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PLAN DER RUINEN DES ÜE RESTEMPELS ZUFLEUSIS 
wujsenem men um Lahre 1781 durch den, frama. Inyenitur Foucherot . 
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D“ alte Griechewland hatte drey Haupt- 
plätze der älteften Gottesverehrung, in 
welchen der altgläubige Eilerer die Wiege al- 
les dämonifchen Aberglaubens, der unbefan- 
gene Forfcher der älteften Menfchengefchich- 
to aber die früheften Anftalten zur Entwilde- 
rang roher Stämme und Völkerhorden ent- 
deckt. Sie hiefsen Delos, Delphi und Elen- 
fis. In Delos entwickelte fich der frühefte 
Kunfttrieb, in Delphi die Orakelweisheit und 
alles was der Grieche durch das vieldentige 
Wort Mufik umfafste, in Eleufis Glaube an 
Seele, Fortdauer und Untfterblichkeit, Um 
hier bey dem letzten flehn zu bleiben, welch 
ein heller Punci auf der Geiltes - und Cultur- 
karte Graeciens (denn warum f[ollte man 
nicht auch einmal dunkler und heller illami- 
nirte Länderkarten nach dem jedesmaligen 
Stande ihre Aufklärung erhalten?) mufs das 
fromme Eleufis feyn? Mit wie vielen unficht- 
baren zum ‘Theit noch gar wenig beaclıteten 
Fäden hängt diele heilige Priefter- und Ein-, 
weihungsftadt felbft mit der neuern und neue- 
ften Gefchichte der Aufklärungs - und Ver- 
finfterungsverfuche in den Köpfen der Men» 
fchen zulammen? Denn um hier nicht die 
lächerlichen Stammbäume der Freymaurerey 
zu berühren, die fchon oft nach den Vilionen 
gewifßlfer Halbeingeweihten bis an die Tempel. 
hallen von Eleufis geführt wurden, da man [ie 
doch in den Myferien der altenglifchen Gil- 
den um viele Jahrhunderte näher, aber frey- 
lich auch ahnenarmer gefunden haben könn- 
te, — ift nicht die Ohren-Beichte, um deren 
Erlafs noch jetzt manches proteftäntifchesGe- 
wiflen kämpft, zu den facramentirlichen My- 
fterien des Chiriftenthums aus den Vorweikhen 

4A.L.Z, 1802. Briser Band, 


h .637 


zu Eleufis und Samothracien hindarchgedrun- ' 
gen? Das ehrwürdigfte wird durch den Mils- 
brauch und Uebergebrauch das widerwärtig- 
fte. Welcher Deutfche vermöchte das alte 
Eleufis zu Jäftern, wenu er fich an Schiller’s 
eleufifches Feft erinnert, einen Cyanenkrauz, 
der als die zartefte Blüthe der Humanität 
nicht blofs unfre Nation, fondern uuler Zeit-. 
alter ehrt. 

Ganz neuerlich hat diefer Punct jenes al- 
ten clalifchen Bodens durch die von.den Mos- 
lims felbft hochbegünfliigten Nachgrabungen 
desLord E/gin ein neues Interelle bekommen, 
und ein dort längft gekannter coloflaler Troank 
eiuer weiblichen Statue, die man für eine Ceres 
hielt@&ft von Cambridger Mufenföhnen end- 
lich ausgewühlt und anihre alına mater au der 
Ifis verfchifftt worden. So wird die Eleuli- 
{che Thesmophoros küuftig zu Cambridge 
walten, und der alten Univerfität baldigft eine 
neue, von allen, die nicht an die Unverbeller- 
lichkeit des englifchen Schw- und Erziehungs- 
welens glauben, längfigewünfchte Conßitu- 
tion ertheilen.— Wirhaben über Eleufis,[o wie 
über alles, was mit den deufifchen Gelwimnif- 
fen zulammengeknüpft wurde, viele neue und 
den Forfchern des Alterthums willkommene 


‚ Nachrichten in einer gauz wi»gearbeiteten 


Ausgabe des Werkes von St, Croix in Paris, 
fur les myfteres da Paganisme zu erwarten, 
worin er uäftreitig auch manche feine Win- 
ke des deutfchen Veberfetzers der erfien Ausga- 
be: Perfuch wber die alten My/flerien, üb, 
vou C. Gotth. Lenz, Gotha 1790 benutzt haı- 
ben wird, Haudfchriftlich mitgetheilte Nach- 
richten [etzten unsin den Stand, mehrere [einer 
Ideen hierüber und eine Anlicht des jetzigen 

a 'Locals 


a 


1ä 


Locals hier mittheilen zu können, Bekannt- 
lich haben wir die auflallendften Nachrichten 
über die eleufifchen Weihungen den Apologe- 
ten des Chriftenthums in den erften vier Jahr- 
hunderten und den platonilirenden Eklekti- 
kern in den zwey folgenden Jahrhunderten 
zu danken. Die erftere Quelle flofs feit Meur- 
Fius bekanntem Tractat aueh allen neuen Com- 
pilatoren, Bach, Meiners u. [, w. 
Croix hatte die Nachrichten aus den Apologe- 
ten in feiner, erften Ausgabe fchon fehr fleilsig 
zufammengefßtellt, Seitdem hatte der raftlo- 
fe Maun fich vorzüglich mit den griechifchen 
Philofophes des V. und VI, Jahrhunderts be- 
fchäftigt, und in der Parifer Nationalbiblio- 
thek viele noch gar nicht einmal edirte Wer- 
ke, damaliger Platoniker uud Ariftoteliker mit 
kritifchem Scharffinn durchforfcht, ‚Beweile 
davon finden lich in mehrern Auffützen von 
feiner Federin dendrey letzten Jalır gängen von 
Millin’s. fachreichen Magazin Encyelopexlique. 
Bey diefen Uuterluchungen fand er ganz un- 
erwarfet auch noch eine Peihe neuergduf- 
Schlüffe über die Myfierien. in jenen Kand- 
Schriften zerfireuet, die nun diefer neuen 
Ausgabe einen grolsen Werth eıtheilen mül- 
fe. 


langt, noch von einer andern Seile einen an- 
genehinen Beytrag. 
Hr. Foucheroi ot, franzößfcher ‚Ingenieur 


des ‚pouts et, ne welcher im ]. 1781 auf, 


V eranftältung des Hn. von Choifeul- Gouffer 
die Fuuinen ‚diefes Tempels unterluchte und 
den Plan davon aufuahm, 
die Materialien mis, welche, er über dielen 
Gegenftand belals; unter andern 
vor fünf Jahren ‚die Plane, 
damals ‚von dem Territorium von, Elentis 
und den, Ruipen, des, .dortigeg Terapels, 


da) Chron hp 66; hy Steom: I. p. 888...» 
(e) Inde Eh De Fe improvifo templs © 
piendi, etc. iv XXX 2%. Dieles $ 


Auch. St. 


Er erhielt aber auch insbefondere, was, in die, Regierung Pandion’s II; 


das Local des grolsen, Tempe)s zu Eleufis an-, 


theilte ihm: alle. z 


bereits , 
welche, ex, 
‚erften Ringmanek eine Art.von Fellung, wel- 


«br. = FIRE ‘fi. IXL. 


ofs u. 


aufgenommen hate. "Mr. von St. Croix hatte 
fich vorgenommen, diefen Plın der neuen 
Ausgabe feines Werks einzuverleiben; allein 
er erfuhr durch ausländifche Journale, dafs 
man. in England eben dielen Teinpel in Ku- 
pfer geftocheu habe, Er hat lich diefen Ku- 
pferfüich bis jetzt noch nicht verfchaflen kon- 
nen; er weils alfa nicht, ob er- nach eiuer- 
Zeichnung gemacht worden, welche mit der 
von Foucherot Aelinlichkeit hat, oder ob man . 
blofs, [o wieeinft Perrault, dielen fchon feit ı4 
Jahrlıunderten zerllörien Tenipel ex ingenio 
wieder hergefiellt hat, Der. beyliegende Ku- 
pferftich Gellt Foeucherot’s Plan vor, durch 
delfen.einftweilige Bekanntmachung Hr. von 
St. Croix dem Hn. Foucherot wenigitens feine 
Prioritätsrechte zu fichern wünfcht. 

„Eleulis blühte nur, fo lange fein Tem- 
pel Rand; l[eitdem ift;dieler Ort nichts mehr 


‚als ein elendes Dorf, den Anfällen der See- 


räuber und der Barbarey der Türken ausge- 
Setzt, 

„Der Tempel der Ceres und Profe rpina 
zu. Elenfis wurde für einen der vier fchünften 
im europäifchen und aliatilchen Griecheuland 
gehalten, Eufebius (a) .[eizt feine Erbauung 
Cleinens Ale- 
xandrinus b) und Tatianus (©) letzen fie mit 
weniger Wahrfcheinlichkeit i in die Zeiten von 


‚Lynceus, d.h, 122 Jahr früher, alfo in eine . 
‚Epoche, wo der Dienft der Ceres noch nicht 


einmal in Attika eingeführt war. Wollte man 


‚ dem Hedner.Ariftides (d) Glauben beymelltu: 


fo, exifirte dieler Tempel [chon zur Zeit der 
tückkehr-der:Heragliden , welche iu Verbin- 
dung. mit: den ‚doriern, ihn von Grundaus 
zerfiörten. : Er befand lich jedoch im Vertliti- 
digungszuftand, deun er hatte innerhalb der 


‚che den Bermpel beberrfchte (e). 
; „Eine. 
(4) Eleus. T! I. ep. p- 257- 


afellique, quad et ümzinet et circmndatum ef temple, ca- 
Verich auf der Terraffe, zwifchen de: Tewmpel- 


h 
‚mauen und ala Dear » Olnie: Penduh Pläin wäre diefe Stele-xon Livius unverliändlich, Die- 
Se: Fort war alt, denn $eylax Spricht fchon dayon. Peripl, ia Geogr. mim Tr L’ pi 20, 





© ” „Eine fo vortheilhafte Lake Tchütäte die- 
-fes Gebäude indeflen nicht vor den Verheerun- 
‚gen, welche Cleomenes, König von Sparta,im 
2. Jahr der 68ften Olympiade, gegen denlel- 
‚ben verhängte, weswegen er, wach der Er- 
zählung der Athener durch eiuen Anfall von 
Wahnfinn beftraft wurde, in welchem er fich 
auf eine [chreckliche Art verftüminelte(‘f) und 
zuletztumbrachte, Bey ihrem Einfallin Grie- 
-chermland,: plünderten und verbrannten die 
Perler faft alle Teınpel. Anfangs fchienen lie 
den zu Elenfis verfchonen zu wollen; aber 
bey ihrem Rückzug und nach der Schlacht 
bey Platäa, fteckten fie ihn in Brand, und er 
wurde gänzlich einRaub der Flaınme (&). Diefs 
war eine allzu bekannte Thatfache, 'als dafs fie 
dem Ariftides hätte unbekannt: bleiben kön- 
nen, Demungeachtet fagt'er, dafs zur Zeit 
»des Einfalls der Perfer unter Xerxes;, dieler 
Tempel ver[chont'geblieben (A). DerZweck 
‚dieles Aedniers (welcher unter Marcus Aute- 
Jias im J.Chr, 162 vor dem Senat von Smyrma 
fprach) war, die Feuersbrunft zu beweinen, 
welche kurz vorher dieles alte Monument zer- 
‘ftört hatte (), Wahrlcheinlich hatte diele 
Fenersbrunf nicht fo viel'Schaden angerich- 
tet, als man Anfangs geglanbt hatte, * \WVenig- 
ftens feheint.es, dafs man bald’ wieder alles 
in gehörigen Stand geletzt'habe, und [o bei 
ftand er bis zur Zeit Alarichs, bey deflen Ein- 
fall der Tempel gänzlich zerltört wurde,” 
„Kaum waren die Perler aus Griechen: 
land verjagt : foeilten die Atlıener, den Tem 
pel zu Eleufis wieder aufzubauen Der Ar- 
chitect Ictinus gab den Plan dazu an, und 
liels das Fundament dazu legen. Er hatte die 
dorifche Ordnung angenommen, und wollte 
wulsen an dem Tempel keine Säulen anbrin- 


(f) Herod. VI, 74. (g) Herod. IX, 65. 
. @) Schol, inedit.ı Cod. Bibl. Paris. R. Nr. 1952. 
(b) Plutärch. Pericl. T. I. p. 352. 


(h) Eleufin. Or: T.1. p. 
„(k): Stvab. VI. p. * 


IL 
gen (k). Min! weils Nicht, bh)er fein Unter- 
nehmen ansgeführt Hat, Trft unter des 'Pe- 


-ricles Verwaltung, worde nach den Rathfeh. 
“gen des -Phidias diefes Gebäude vollendet. Co- 
-roebus erbaute dasHeiligthum ,' liefs 'die Säu- 


len aut dem Erdgefchofs errichten, und hie mfit 
ihren Unterbalken verbinden, Nach Teinähn 
Tod fügte Metagenes den Kranz hinzu, und er- 
richiete die obern Säulem! Xenoces brachte 


endlich aff dem oberfted Theil des Gebäudes 


eine Oefinung an.(?). Bis zur Negierung des 
Demetrius Phalereus kehut man keiye Aende- 
rungen, die an demfelben vorgenommen wor- 
den’ ' Damals wahrfcheinlich wurden an der 
vordern Seite deffelben ebenfalls Säulen anza. 
brächt. Die fo'erweiterte Vorhalle wurde für 
die Eingeweihten [ehr begtuem, und bot fich 


"majeltätifcher dar‘(m), * So’ weit'gehen die 
Nachrichten Plutarchs und Vitruv’s. Noch 


kann män hinzufügen, as Cicero Yon dem 
Vorliabe des Appius erzählt, dals er nämlich 
eine Vörhälle hiabe'erbauen wöllen (n), Viel- 


leigbt it es diefelbe,; von welcher fo eben die 


Piede war, und’welche er blofs wiederher- 


ftellen wollte, weil fie vielleicht zerfalleu war, 


Vielleicht wollte aber Appiusauch nur vorder 
grolsen Ringmiauter' Propyläen errichten, ivie 
dergleichen an der Mauer der Citadelle voh 
Athen waren,” ' r 
„Vitruv ift nicht der einzige Schriftftel- 
ler, welcher von der beträchtlichen Gröfse 
des Hanpttenipels zu Hleufis gefprothen. Stra- 
bo verfichert, dafs der innere Theil deffel- 
ben fo viele Menfchen wie ein Theater fallen 
komite (0). ° Aristides bemerkt, dafs untek 
allen, fowohl religiöfen als politifchen Ver- 
Sammlungen Griechenlands, die der Einge- 
weihten ‘zu Eleufis ganz aliein in einem nnd 
A A eben- 
ai Vitruv. VII. p. 123. 


(m) Eleufina Cereris et Proferpina cellam, immani magnitudine Ictinws dorico more, fine exterioribüs colum- 


nis ad laxramentum ufus facrificiorum pertexwit. 


rerum potiretur, Philen ante templum in fronte columnis conflitutis proflyton fecit. 


Eam autem pofles, cum Demeirius Phalereus Athenis 


Ita aucto veflibulo la- 


zamentum initiantibus operigue fummam adjecit auestoritateyn, Visruw. kyvem, Vi. p. 183. 126. ed. Elzeyir. 


(m) Ad Attic. VI, epifl, }. 


(0) Strab, Geogr, VL. 2. 372 


iv 





ebendemfelben.Gebäude eingefchloffen war (p), . [ehr gut vonder Tenspelmauer 2u.nisterfchei- 


Die Alten mulsten fich einen grofsen Begriff 
won der beträchtlichen Ausdehnung diefes 
‘Fempels machen, da Seneca in feinem Hercu- 
les Furens ;: die Auzahl der Manen bey Her- 
.cules Ankunft in der Unterwelt mit der zalıl- 
‚reichen Menge. der Athener vergleicht, wel- 
che nach Eleufis frömen, um die Feyer der 
.Myfierien zulelien. Ariftides verlichert, dafs 
der Tempel diefer Göttin eben fo viel Men- 
Schen fallen konnte, als die Stadt Atlıen Ein- 
"wohner hatte (9). Nach den hierüber ange- 
Rlellteu Unterfuchungen betrug im Aten Jahr 
der CXVH. Olympiade (309 J. vor Chr. Geb.) 
die Bevölkerung Athens 90,000 Perfonen, 
Freye und. Sklaven, von allen Altern und 
beiden Gelchlechtern (r). Dem zufolge hätte 
diefer Tempel nur halb [fo viel Perlunen ge- 
fafsı, als man zechnet, dals die Peterskirche 
in Rom faflen kann, Freylich kann man die 
Ausdrücke der Dichter und Redner nicht lo 
buchfläblich nehmen. Dem, was Arifiides 
zoch hinzufügt, zufolge, fcheint dieler Dem 
pel zwar etwas erleuchtet gewefen zu keyn, 
aber doch fo, dafs immer ein ueiliges, my- 
fteriöfes Dunkel darin herrfchte. Man liebt 
auch aus allem dielem, dafs Claude Perrault 
fich eine ganz fallche Vorftellung von dem- 
felben gemacht hatte” (s). 
„Als Spon und- Wheler im vorletzten 
Jahrhundert die Ruinen von Eleulis befuch- 
ten, fahen fie nichts als einen Haufen von 
"Trümmern, welcher ilınen keine Belehrun- 
gen über die Geftalt des Tempels der Ceres 
und Proferpina dafelbft zu liefern fchien (t). 
Richard Pococke, welcher nach ihnen kam, 
fah ebenfalls nichts (zw). Sein Landsmann Hr, 
Wood, war ein bellerer Beobachter; er ent- 
deckte die grolse Ningmauer, und wulste [ie 


(e) Eleuf. p. 290. (9) Efeuf. p. asp. 


den (vw). Allein es war IIn, Chandler vorb®- 
halten, uns eine beflimmtere und ausfühıh- 
chere Nachricht davon mitzutlseilenr. „‚Dieler 
„Tempel, fagt er, war gegen Often ‚gekehrt, 
„und nit den Marcru einer Pefltung umgeben, 
„Man lieht dayon noch einige, Marimorftücke 
„vonausnelimender Grölse, and Säulenftücke, 


„welche auf der Erde liegen. Die Breite der 


„Cella beträgt ungelähr 150 Fuls; die Liuge 
„216 Fuls mit Inbegrifl des Pronaos und Por- 
„ticus. Der Durclmeiller der Siulen, welche 
„cannelirt find, beträgt fechs Zoll über der 
„Balis, etwas melır als’fechs Schul und fechs 
„Zoll. Auf der ölllichen Seite hatte der Teın- 
„pel 10 Säulen. Der Peribolos oder die 
„Ringmauer, welche ihn gegen Stiden. und 
„Nordoft umgab, Ichlofs lich auf der Well- 
„leite an den Tempel an, und endigte lich 
„mit dieler Mauer in einer geraden Liuie, 
„Die Länge dieler Eiufallung von Norden 
„nach Südoften, betrug 587. Fuls, und die 
„Breite vou Often naclı Welten, .5328 Fuls, 
„Zwilchen der wefilichen Mauer diefer Eii 
„faflung, dem hiutern Theil des Tempels uud 
„der Alauer der Citadelle, welche melır nach 
„Wellen zu gelegen war, befand lich ein 42 
„Schul 6 Zoll breiter Durchgaug, welcher zu 
„einen hohen , in dem nordwelilichen Win- 
„kel der. Eiyfallung gelegenen, Fellen führte, 
„auf dem man noch die Spuren eines Ten 
„pels inentis fielht, Die Läuge dieles letzter 
„lempels von Norden nach Süden beträgt 74 
„Fuls und 6 Zoll, und keine Breite von Olleu 
„nach Welten 5, Fuls, Vielleicht war er'Trie 
„polen geheiligt, Yon hier hat ınan eine weite 
„Auslicht auf die Ebene und über die Baylin, 
„Uuzefihr drey Viertel der Hütten.der Li 
„wohner find innerhalb der Einfallung des 

: „Ce- 


(r) St. Croix Recherches fur la population del'Attique, vorgelefen ia der Sitzunr der Acad. des Infeript. vom 
21. Jun. 1785, welche in den 48 ver gglten Band, die jetzt unter der Prefle iind, erfcheinen werden. 

4, Er macht ein Fetraftylon daraus, un den Fronton ziert er mir einem Basrelief, auf welchem eine 
blofs zu Phenia in Arcadien übliche Cereinonie vorgeiteltt war: V. Architect, de Vitruve par Perrauit. 9.67. 


‘) Spon, Voy. T. II. p. 279. MWheler id. p. 526. 


(a) Defer. ofthe Eatt. L. HL c. v 


ev) Eimer dem Abbe -Barıkeisiny-ınitgetkkehten handfchiftlichen Nachricht zufolge. 


DT Y 


„Ceres Tempels erbauf, und der viereckte 
„Thurm, in welchem der türkifche Commman- 
„dant wohnt, ift auf den Ruinen der Ning- 
„mauer erbaut” (10), 

„Alle diefe. Nachrichten wären dunkel 
oder unvollltändig,, und alle die angegebenen 
Meflungetı würdenunzureichend oder uuver- 
‚Rändlich feyn, wenn man nicht den beylie- 
genden Plan des Hua, Foucherot belüfse. In 
diefem Plan ift dasjenige, was von dielem 
Tempel noch im J. 178ı exiltirte, mit flar- 
ken, vollenStrichen angezeigt; das übrige it 
den Nachrichten des Hu, Chandler und der 
alien: Schriftfteller zufolge mit feinern Stri» 
eltenangegeben. Es [cheint, dafs im]. 1765, 
‚wo dieler Reifende jene Gegend befuchte, 
‚mehrere Theile diefes Gebäudes noch exiltir- 
ten, die im J. 1781, wo Foucherot lich da. 
felbft aufhielt, zerfiört waren. Dicfein letz- 
‚tern zufolge hat der einzige Säulenfiumpen 

(tambour de colonne), welcher noch an Ort 
und Stelle ift, fechs Schuli und zwey Zoll im 
Darchmeßer, und ift, fo wie die Stufen, auf 
denen er fteht, von weilsein Marmor. Was 
‚Chandler für die weflliche Ringmauer anfieht, 
welche den Tempel gegen Welten begrünzte, 
alt nach Foucherot’s Bemerkung ein lenkrecht 
gehauener Fels, wie diels auf leinem Plan an- 
gegeben ift. Oberhalb diefes Felleus fehlt man 
den Durchgang oder die Art von Straise, wel- 
che nach Chandler’s Angabe 42 Schuh G Zoll 
eugl, Maalses (x) breit leyn foll,und welche da- 
her eine Terraffe bildet, die, Hn. Foucherot 
zufolge, 15 bis 20 Fuls höher ift, als der Fuls- 
boden diefes grofsen Tempels ” 

„Diefe Terrafle führt zu einem andern 
Tempel, von der er noch die Säulen und die 
zu denfelben führenden Stufen bemerkt und 
äuf feinem Plan angegeben hat. Der Boden 


# 


(w) Trav. m Greece c.XLII. T.L p. 180. fa. 


(z) Der engl. Fufs verbalc fich zum alten franzöfifchen wio 
(u) Voyage du jrune Anacharfs. Toın. V. not. p. 337. 


(2) Foy. du jeune Anacharfis T. V. p. 318. 519. 


des erftern ift nur um einige Schuhe lıiöher 
als die Ebene, welche gleichfalls nur weni 
über die Meeresfläche erhaben ift,” 
„Der gelehrte und finnreiche Abbe Bar- 
tlrelenıy nimmt an, dals diele Terrafle der 
Länge nach in drey lange Gallerien eingetheilt 
war, wovon die, zwey erfieu die Region der 
Prüfangen und die der Hölle vorftellten, die 


dritte, glaubt er, feye mit Erde bedeckt gewe- 


fen, und habe dem Auge Wielen und Ichat- 
tige Baumgruppen dargeboten (y). Diels war 
in einem lo engen Raum [chr fchwer; und 
was vielleicht noch unglaublicher .fcheinen 
dürfte, ift der Umftand, dafs er die Hölle auf 
eiiie Terrälle und unter freyen Himmel ver- 
legt. Abb& Bartlıelemy last feluft kurz vor« 
her: „Die Erde [chieu unter den Tritten der 
„Eingeweiliten zu tönen und zu brüllen, und 
„eherne Tliore öffneten fich vor ilınen im Au» 
„genblick, wo die Schrecken des Tartaruslich 
„ıhren Blicken darboten” (z), Ernimmt übri+ 
grus. Virgils Erzählung an, . welcher feinen 
Helı &n durch, die Jlöhle der Sibylle zur. Hölle 
und zum Mittelpunkt der Erde gelaugen lälst, 
„AlleCeremonien, welche indem Tenspel 
zn Eleulis ftatt hatten, beweifen die Notliwen- 
diskeit eines unterirdifchen Ortes, und wären 
allein Schon hinlänglich, um feine Exiltenz an- 
zunehmen, wenn auch die Schrififteller des 
Altertliums hierüber das tieffte Stillichweigen 
beobachtet hätten, Sie unterfchieden zwey.: 
Theile bey diefem Tempel; der eine hiels Me 
garon und wardasHeiligthum (az): derandere 
hiels Auactoron, und begriff das ganze Gebäude. 
Dieler letztere Ausdruck bezeichnete gewöhn« 
lich das Heiligthum der übrigen Tempelge- 
bäude (55); und diefs zeigt hinlänglich die 
Ehrfurcht, welche man im Altertbum gegen 
dielen Teınpel der Ceres hegte, und den Un. 
ter» 


15 zu 16. 


(aa\ Sud. ii v. Meyaps:..:; Phat. lex. ined. in h. v, Volcken. ed Ammi 4,: Kh 
(ob) Hefych. v. Ayanrogov et Euflach. ad Odyfl. p. 1387: 
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ser[chied, welchen man zwifchen diefem, der 
zum geheimen Dienfte der Ceres beltimmt war, 
und den übrigen Tempeln machte. Um die- 
fe gelieimen Dierft zu verrichten, ınufste 
man notbwendiger Weile in einen uuterirdi- 
[chen Ort gehen, von welchem mehrere Schrift- 
fteller inziemlich deutlichen Ausdrücken fpre- 
elien (cc). Mehrere andere Schriftfteller drü- 
cken fich noch weniger zweydeutig aus. Sie 
nennen diefen unterirdifchen Ort einen Jim 
kein Hinabgang (dd), oder den untern Tem 
pel(ee). Man kann wohl nichts beftimmite- 
res finden; allein eine andere Frage bietet lich 
hier dar; wo war der Eingang in diefen uu- 
terirdifchen Ort War er im Heiligtliume felbf 
oder im Anactoron? Man entdeckt heut zu 
Tage keine Spur mehr, welche uus hierüber 
eivuigen Auffchlufs geben könnte. Wahrfchein- 
lich ift diefer Eingang von den Chriften zuge- 
worfen worden, da diefe die Zerftörung der 
alten Tempel als eine religiöfe Handluug an- 
fahen( ff). Es läßst fich mit Recht vermu- 
then, dals fie ihren Eifer befonders dur&h Jie 
gänzliche Zerltörung des Tempels zu Eleulis 
werden bewiefen haben, und in diefem Fall 
war es natürlich, dafs fie mit den Trümmern 
des Tempels die unterirdifchen Orte und ihre 
Zugänge anfüllten. Könnte man mit Sorgfalt 
bis auf eine gewille Tiefe nachgraben: fo würs 
de man walhrfcheinlich noch manche Spuren 
diefer Souterrainsinden. Man darf fich übri- 
geus nicht wunderu, in den Schriften der Al- 


(cc) Phil. de virt. Stud. T. I. p.447. S. Greg. Naz. 
Infer. initiat. Hadriani etc. 
(dd) To nıraßzsıov anoreıviv... 
(ee) Teksiraı ulv, «AA dur nero rauever. 


S. Afar. in Bibl. Patr. T. XVIIE. 
Himer. XXI. 7. ed. Wernsdorf. 


ten fo wenig Nachrichten hierüber zu find; 
‚das Innere des Teınpels war ein Geheimnils, 


und es war verboten, den Nichteingeweihten 
etwas davon bekanut zumachen, Diele letz- 


tern durften nicht einmal die ade ars; 


darüber befragen (gg).* 

„Eineüber der Thüre des Gebäudes ange- 
brachte Iufchrift erinnerte die Profanen daran, 
dafs ihnen der Eingang des Tempels verboten 
fey (hh); und diefelbe Infchrift war auch in 
allen Hallen(üö) und den merkwürdigften Or- 
ten des Tempels wiederliolt, In den Augen 
der Eingeweihten [chien diefe-Infchrift eben 
fo wichtig als der Denkfpruch über dem Del- 
phifchen Tempel, Allein wir kommen wie 
der zu unlern Ruinen von Eleufis zurück: 

„Mau fielht zu Eleufis eine ziemlich be 
trächtliche Menge Ruinen gegen Weften et 
wa ı50 Schuhe von der grolsen Ringmauet 
des Tempels der Ceres und Prolerpina, Die- 
fe Puinen beftehen aus Marmorftücken, wel 
che Dorifche, Jonilche und Korinthifche Ka- 
pitäle bilden. Schonlange bemerken die Rei- 
fenden uuter dielen Ruinen eine Ceres- Büfte, 
welche vom Scheitel bis unterhalb der Brüfte 
3Fufls und 5 Zolle milst. Der Calathus, wel- 
chen fie auf dem Kopfe trägt, ift, nach Hn. 
Foucherot Melsung (kk), einen Fufs, ‘neun 
Zoll und fechs Linien hoch. Hr. Foucherot 
glaubt, dals alle diefe Rudera von den Türken 
an diefen Ort zulammengehäuft worden find, 
um Kalk daraus zu brennen, ihrer bekannten 


Zer- 
or. v. c. XXXI. Claud. de rapt. Proferp. L 10. ıı. 


p. 162. 
In einer im J. 1761 unter 


dem Titel L'antro Eleufinio herausgegebenen Abbandlung behaupzet Bartoli auf einem Bas-Relief des 
Mufeum Nani diefen unterirdifchen Ort von Eleufis entdeckt zu haben; allein es ift ofenber die Höh- 


le des Trophonius. 


(£f) Ta ev eßsizg Grinpzrsiyse du Beushiuv aurav dnpıcer/ov ra’ ray deökur ranfvy' ul a ri u wiuygg au 


ray — Öyraraheinue wromwdedr 


(gg) Paufan. Attic. c. XXXVI. 


Schol. in Can. LXII. Synod. fiv. pand. Can. T.I. 


(hi) ———— ig yap roig Ks ro ray Eevaıyiav reusvos Lisiaaw .2 Inksro ri Fpoypmmux ug xuapsiv dıom rav 


adurwv EILALATT Bo naı arahdsoıc, arm 


(ä), dv 7y womli Fr Schol. Ariftot. ad Ran. 
(kk) Den neueften 


den find, 


Le) nal wpo ra deAQırm ro INNEI ZATTON avayeypau- 
mivov, EbyAs vos rpowov olumı ryc dr) ro dalov avaymync. 


Proc. Comm. ined. in I. Alcib. Plat. Ms. R.Nr. 2016. 


V. 372. 
chrieliten zufolge , dafs die Veberbleibfel diefer Statue nach England gebracht wor- 


a 


Zerftörüngsfucht gemäfs, ‘die uns [chon fo 
viele Denkmäler des Alterthums gekoftet hat. 
Allein folhen dıele Ruinen nicht vielmehr die 
eines Triptolein- Tempels gewelen feyn, wel- 
cher dem Paufanias (ll) zufolge nahe bey dem 


“ Callichoros- Brunnen war? Gegen Nordwelften, 


s 


hat ein nenerer Reifender, unter einem na- 
hen und befonders ftehendem Hügel, eine 
ziemlich tiefe Höhle entdeckt, welche man 
geneigt wäre, für eine der Oefluungen des 
unterirdifchen Tempels zu halten. Allein die- 
fe Vermuthnng bietet noch zu viele Schwie- 
rigkeitendar, um lo leicht angenommen wer- 
den zu können.‘ 

„Man wird fich wohl nicht darüber wun- 
dern, in einer. Gegend fo viele Ruinen za fin- 
den, wo falt alle Denkmäler befindlich waren, 
die auf die Gefchichte der Ceres und auf ih- 
re Verehrung Bezug hatten, In dem Peribo- 
los des Tempels befand lich das Grab der Töch- 
ter des Celeus, der Ceres bey lich aufgenont- 
nien hatte (nm). Nahe dabey fah nıan wahr- 


fcheinlich' die Hütte der Baubo, welche Ceres. 


inihrer Traurigkeit zu zerftreuen fuchte (nr). 
Ilier wies man den wilden Feigenbaum, bey 
welchem Pluto mit der Proferpina in fein Reich 
zurückgekehrt war (00), Man wies hier den 
Trauer-Stein, auf welchem fich Geres nieder- 
fetzte. Denjenigen Stein, auf welchen lie ilı- 
rer Tochter dreymal rief, wies man indem 


Gebiet von Megara (pp). Die Terme, auf wel- 


cher das erfte Getreide war gedrolchen wor- 
den, und weiche Triptolem geweiht war (79) 
das Denkmal des Cyamites, welcher den Doh- 
nenbau lehrte (rr), nebft einer Menge ande- 
rer, befanden fich hier, lo dafs man auf al- 
len Seiten dergleichen antraf (ss). Aufder [o- 
genannten heiligen Stra/se, welche von Athen 
nach Eleufis führte, und von welcher mau 


(ID Attic, XXXVIIT. (mm) Clemens Alex. 
(nn) Arnob. contra gentes V. p. 43: 
(pp) Etymolog. ‘Magnum voce ’Araxknlol. 
(rr) Paufan, Att. XXXVIL 

(tt) Spon Voy. T.1l. p. 279. 


{ 
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jetzt noch Ueberbleibfel antrifft (22), waren ei- 
ne folche Menge von Denkmälern,, dals Pole- 
mon über diele Strafse ein eigeues Werk ver«- 
fertigte(ur). Währfcheinulich befclirieb er in 
demfelbeu den Zuftand, worin fich diefer Ort 
und die daligen Monumente vor der Zeit be- 
fanden, wo Sylla das Attilche Gebiet der Zer- 
ftörung Preis gab,“ 

„Obgleich Paufanias mehrere Tempe] zu 
Eleulis erwähnt, die verl[chiedeuen Gottheiten 
geheili® waren, lo fagt er doch nichts vom 
dem Teınpel der Juno, walhrfcheinlich um 
niclt vou dem myfteriöfen Gebrauche Rechen« 
fchaft geben zu müllen, kraft deflen dieler 
Tempel gefchloflen werden mufste, wenn die 
Zeit der Einweihungs- Ceremonieen herannah- 
te. Daflelbegelchah auch im Anactaron (Tem« 
pel der Ceres und Proferpina) während der 
Feyer des Junöfeltes; auch war es den Prie« 
fter dielfer letzteren nicht erlaubt, von deım« 
jenigen, was der Ceres geopfert oder darge- 
bracht worden war, zu nehmen (vv). 





+86 weit die Auszüge aus Mr. St, Croix 
handfchriftlichen Nachrichten. Man hat übri- 
gens diefem Plan auch die Abbildung einer 
der interellanteften aller Münzen, die fich: 
gleichfalls im Münzcabinet der Nationalbiblio- 
thek befindet, und nun auch in Mionet’s grö- 
[serer Miüuzpaltenfammlurg, einem höchft 
empfehlungswürdigen Hülfsmittel für Künft- 
ler und Archäologen, aufgeführt wird, hier 
beyzufügen keinen Anftand nehmen wollen, 
Diele Bronze von Elenfis giebt uns auf der 
einen Seite nicht die Ceres, wie in Haym’s' 
Ihejaurus Britann. T.I. p. 225. ed. Vindob, 
gelagt wird, fondern unbezweifelt ihren Apo- 
liel zur Verbreitung des Getreidebaus, den 
Eleulinifchen Triptolemus auf dem gellügel. 
ten 


Protrept. p. 39. 5. Cyrill. adv. Jul p. 343. 
(00) 'F.swveio 
(gg) Paufan. Art, XXXVII. 

(ss) Ariftid,. Eleutin. r 
Fourmont’s handfchr.itliche Krifebefchreibung in der Nat, Bibliothek, Die- 


Paufan. Attic. XXXWVIIL. 
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fer letzte fand beträchtliche Spuren diefer St-rafse, und die Reffe einer Walerl: itung, 


(uw) Harpocr.v. iepx codes: (vv) -Paus. Art. XXXVI. Serv. ad Virg. Aen. IV. 58, 


var 


ten Drachenwagen der Terös zü -erblicken. 
Triptolemus, den Ceres fchon als Kiud zu [ei- 
nem göttlichen Beruf einweihete, und ihm die 
Schlacken der Menfchheit ausbrannte, warein 


Lieblingsheld des atlvenifchen Nationalltolzes, - 


und feine Lehren erhielten durch eine für uns 
verloreu gegangene Satyrhandlung des Sopho- 
cles, die felbft den Namen des Helden an ihrer 
Stirn führte, eine allgemeine Anerkennung. 


Er war der Stifter des uralten, nur von Frauen ° 


begangenen Tliesmophorienfeltes, undWohin 
diels Feft verpflanzt wurde (z, B. unter Ptole- 
mäus Philadelphus nach Alexandrien, das da- 
her den Triptolemus auch auf feine Müuzen 
prägte, 8. Echdiel Doctrin, Num, Vet, IV, 
62.), da trat auch der göttliche Wohlthäter, 
der attifche Heldenjüngling Triptolemus, mit 
ein. Bey den Römern erfcheint er in Mün- 
zen und Bildwerken als der Gott Bonus Even- 
trs, und mehr als ein Kirchenvater ver- 
glich den muthigen Heidenapoftel Paulus mit 
dielem attifchen, Saamen über die Erde [treuen- 
den, Genius. Das merkwürdiglte auf dielem 
Mänztypus ift die Geftalt des Fuhrwerkes, 
auf welchem Triptolemus erfcheint, Nicht 
die vurgelpannten Drachen der Ceres, der 
Wagen {elbft it geflügelt, und in dieler Form 
erfcheint er auch auf mehrern [chönen Vafen- 
abbildungen in Tifchbeins Zingravings T.l, 
tab.8. 9. T.IV. 8.9. worüber Böttiger's grie- 
chifche Vafengemülde P. II. p. 195—23ı. zu 
vergleichen find. . Man darf vermutheu, dafs 
in der Figur diefer Schwebewagen uns etwas 
von den Mafchinerieen der geheimen Ein- 
weihungen zu Eleulis verraten werde; und 





da bekanntlich miehreres aus jenen Tempel. 
hallen auch zu den Mafchinenmeiltern desal-- 
ten attiichen Theaters wanderte: lo dürften 
wir vielleicht auch hier eine finnliche An- 
fehanuug eines wahren Deus ex machina er- 
halten, Die Scrofa oder Saumulter auf dem 
Fievers ınachte das gewöhnlichfie Sühmopfer 
in den eleufinifchen Weihungen, und kömmt 
dalıer nicht blols auf den Münzen von Eleu- 
lis, foudern auch auf denen von Euna iu Si- 
ciken, auf den Denarien des Vibias Panfa und 
überall vor, wo der Ceresdienft angedeutet! 
wird, f. Echkel Doetriu, Num, Vst. 11, 222, 
Nur. in der Entwicklung der Urfachen, wı- , 
rum gerade diels Thier der Mutter Ceres lo 
bedeutungsvoll geopfert wurde, verfchulde- 
ten [chon die Alten (z, B, Pythagoras beym 
Ovid. Metam, XIV, 282,) vielleicht mehr als 
einen Milsgriff, Aus Aegypten kam mit.allem 
Orphilchen Weihungsapparat gewils auch ein- 
mal wenigltens die Kuude des Ackerbaues sach 
Athen, Nunwar den Aegyptera das Schwein 
nach den Nilüberlchwemmungen ein [ehr 
nützlicher Ackerkuecht, (Herodot. U, ı4. mit 
Larcher's Aumerkungen, der alle vorgeblich 
erregten Schwierigkeiten fcharflinuig löfet) 
und fo wurde die Sau auch im älteften Ceres- 
Dienft eine [us myflica, ein Beywort, das auf 
die befteiı Handichriften gegründet, dem Ti- 
bull I, ı0. 26. iu (einen neuelten Ausgaben 
fchon darum vielleicht nicht hätte entzogen 
werden follen, weil in der dafür aufgenom- 
mienen Lesart‘ die aufallende Tautologie eut- 
Reht: auf dem Dorfe wisd ein Dorl[chweia 
gefchlacktet, 
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ARZNEIGELAHRTHEIT. 


Prruoxt, b. Helwing: H'ie erhält man fein Gehör 
gr, und was fängt man damit an, wenn es feh- 
lerhaft geworden ifl? wen Trampel. 1800. 995.8. 
(12 gr.) | 


ie Werkzeuge des Gehörs, obgleich genau ge- 

nug befchrieben von den Anatomikern, ob- 
gleich erft neulichft wieder unterfucht von den Phy- 
fiologen, fetzen doch die praktifchen Aerzte noch 
jınmer in Verlegenheit, wenn es darauf ankommt, 
fie in gewilfen unregelmäfßsigen Zuftänden zu be- 
erachten, und denfelben abzuhelfen. Es finderbey 
ianen nicht einmal eine eg Empirie ftett, 
da fo wohl bey hitzigen, «ls chronifchen Gehör- 
&krankheiten die Zwfälle fo in einander fliefsen, 
dafs man von ihnen auf die eigentliche Urfache nur 
zmit Unficherheit fchliefsen kann. Man geht allo 
gewöhnlich, nachdem die sligemeinen Aa 
befriediget worden find, die gepriefenen Mittel der 
Reihe nach durch, und macht dadurch gewifs manch- 
Imaleben fo gur.das Vebel ärger, «Is man es manch- 
ınal erleichtert. Jeder Verfuch, Licht über diefe 
Gattung von Krankheiten zu verbreiten, ımufs #ifo 
mit Dank aufgenommen werden, gefetet such, die 
Erwartung würde nicht durchaus befriedigt. Die 
Einleitung zu gegenwärtiger Schrift fafst eine ana- 
tomifche Darfteilung der Werkzeuge des Gehörs in 
fich, welche uns aber nicht iminer ganz deutlich vor- 
gekommen ift, auch nach den mangelhaften Zeich- 
nungen (men vergleiche fie z. B. nur mit den’Le- 
der/chen). nicht feyn kann. Der erfle, bey weitem 
größsere Abfchnitt bandelt von den Krankheiten des 
Ohres und.der damit gewöhnlich verbundenen Hart- 
hörigkeit. (Von diefer letzten ift falt ducchaus nur 
die Rede und andere Fehler des Gehörs, z. E. das 
allzu leife Gehör ganz kurz, das Doppeigehör gar 
nicht beräbrtwerden). So baldeins von den Werk- 
zeugen, woraus das Ohr zufammengefetzt it, und 
auf deflen harmonifcher Vebereinkunft fich das gute 
Gehör gründet, fehlerhaft wird, fo dafs die fchal- 
lenden Schwingungen der Luft entweder nicht 
aa den Ort ihrer erften Beflimmung binkommen, 
oder, weun fie dahin kommen, keine:ihnen gemäfse 
Veränderung berrorbringen , oder, weun fie Solche 
hervorbri ‚nicht auf die angränzenden Werk- 
zeuge mit Nachdruck fo nzen : fo entfteht fchwe- 
res Gehör, deflen höchiter Grad, Taubheit, fich 
silein auf den Zufand der Gehörnerren einichränkt, 
in weichen durchaus keine Veränderungen, die im 

3.1. 2. 1502. "Drititer Band, 


äufsern Ohre durch die Luftfchwingungen vorgehn, 
bis zu dem Eınpfindungs- und Vorltellungsvermö. 
gen fortzepflanzt werden. Das Ohrläppchen ik, 
nach 5. 23. der Vorrathsbeutel, aus welchen das 
Ohrenfchmeiz abgefchieden wird, oder, wiees 5. 36. 
heifst, aus welchem die Materielien den Drüfen im 
Ohrkanale zugeführt werden. (Diefs widerfpricht 
aber, fo folgenreich auch der Vf. diefe Behauptung 
zu machen gewufst hat, aller Anatomie und Phyfie- 
logie. Es kann fo wenig aus, als in ihm etwas ab- 
gelondert werden, es kann auch nichts in ibın auf- 
bewahrt werden. Dos Ohrläppchen äft nicht hohl, 
fächericht oder locker, fondern ein Knorpel, wel- 
cher mit hartem Fette verfehen und mit den allge- 
meinen Decken überzogen ift). Das Ducchlöchern 
des Ohrläppchens hält der Vf. in Gemäfsheiz diefer 
Annahme für keine fo unbedeutende Sache, wofür 
man fie bisher angefehen hat. (Der Rec. der jenen 
Nutzen leugnet, hält fie für unbedeutend. Hr. Tr. 
aber bauer fo fehr auf diefen Theil, dafs er auf ihn 
fehr vorzügliche Aufmerkfamkeit zu wenden räth). 
Bin foNe‘, fart er, nie Ohrringe tragenlafen , wenn 
gegen das 15. 20. 2$te Jahr die Talgdrüfen im Ohr- 
kaımle aufhören, Schmalz abzufendern, woron eim 
saufchendes Getöfe im Ohr die Eolge ilt, dem gleich, 
wenn man mit aufgefperrtem Munde Athen fchö 
oder den Schnupfenhat. (Der Vf. geftebt doch felbf, 
dafs diefs Braufen auch bey undurchlächerten Obr- 
kippchen entfteken könne. Woren erkenat ınam 
nun diels und jenes? Wodurch unterfcheiden fich 
beide und die Menfchen, ‚denen man Ohrringe ver- 
bieten mufs,.von denen, die fie tragen dürfen ?). Bey 
Menfchen, welche Braufen hey undurchlöcherten 
Läppchen haben, fehlt es nicht an dem Orte, we | 
die Schmiere (nach dem Vf.) aufbewabrt wird, fon- 
dern daran, dafs demfelben nichts zuın Verwahren 
aus entfernten G den zugeliefert wird, oder dafs 
‚den Talgdrüfen felbRdie.Krakt fehlt, die vorgächigen 
Säfte des Läppchens einzufaugen, abzufchneiden und 
demTrommelfelle in Dunftgeftakt mitzutheilen. (Diefs 
find aber doch fehr verfchiedene Verhältnifle, wel- 
ehe zu unterfcheiden der Vf. vergefen hat). In bei- 
‚den Fällenfbey aller V.eerfchiedenheit in den Arten ?) 
fetze man z) das Läppchen.in Stand, dafs ich Feuch- 
tigkeiten dahin drängen, 2) die Talgdeülen des Ohr. 
kanals das verlorne Gefchäft der Auziehung ‚wieder 
anfangen. Jenes gefchieht, wenn das Läppchen ei- 
higemal türlich in wermen Wafler, worin! Senf ge- 
kocht (abgeheäht) und Kachlalz aufgelöfst ift, geba- 
det und mit den Fingern bis zum Rath wesden gerie- 
hen gr (Diels Reiben il wirklich, nützlich, ” 
8 
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aber aus deın vom Vf. angegebenen Grunde, läfst 
fich noch bezweifeln), Das zweyte gefchieht, wenn 
man den Gehörgang mittelt eines hülzernen Wi- 
fchers (Fifchbeinftäbchens, elaftifchen Röhrchens) 
mit Baumwolle umwickelt und mit medicinifcher 
Seife befchmiert, einigemal täglich auswifcht und 
mit warmen Waller ausfpület (warmes Waffer ınit 
etwas Seife ift überhaupt ein gutes Nittel), Oft hin- 
terläfst der Schnupfen ein foiches mit Braufen ver- 
bundenes fchweres Gehör, ohne merklichen Abgang 
des Ohrenfchmalzes; dann nutzen täglich Fufsbäder, 
Salpeter, Glauberfalz einigemal wöchentlich bis zum 
Jaxiren genommen. Das Ohrenfchmalz kann auch 
in grofser Menge da feyn, da nutzt das Durchfte- 
chen des Ohrl.ippchens, Diefs Anhäufen des Ohb- 
renfchmalzes für fich ‚allein, oder in Verbindung 
mit andern Körpern (?), z. B. ınit Baumwolle (wie 
ift des zu verfehen?), läfst (ich am beften durch 
Einfprittung von warmen Waffer mit Kochfalz he- 
ben, läfst fich aber an beftiminten Zeichen nicht er- 
kennen. Deswegen fängt man bey (aller?) Hartlıö- 
rigkeit mit Einfpritzen an (und giebt lich der blofsen 
Eimpirie hin? $. 20. wird doch auf die Achtfaukeit 
für die Urfachen gewiefen?,,.. Wenn das Ohren- 
fchmalz fcharf ift, erfolgt Wundfeyn der Bedeckung 
des Gehörganges, aus welchen nicht felten poly- 
pöfe Auswüchfe hervorragen (dem Rec, ift das nie 
vorgekommen), die Taubbeit machen, (Die chirur- 

ifche Behandlung diefer Auswüchfe übergehen wir). 
Das Kennzeichen, von welchem man auf Mangel 
oder kranke Milchung des Ohrenfchmalzes (chliefsen 
kann, befteht entweder in der Trockenheit des Ohbr- 
kanals, oder in der fehlenden Eigenfchaft, den 
Gehörkanal mit dem Trommelfelle (chmeidig und 
beweglich zu erhalten (das kann aber doch unmög- 
lich ein Kennzeichen feyn. Die Eigenfchaft felbit 
mufs fich ja eigentlich durch Kennzeichen veroffen- 
baren, wie der Vf. auch angiebt). Diefe mangelnde 
Eigenfchaft zeigt fich durch graue Farbe des Oh- 
renfchmalzes. Eine bedeutendere Taubheit enttteht, 
wenn der innern Fläche des Trommeltelles die 
ölicht (7) fchleimichte Feuchtigkeit entzogen wird, 
die fich aus dem Warzenfortfatze in die Trummel- 
höhle ausleeret. Selche Perfonen hören durch den 
Mund noch am erfteh, es kommt ihnen vor, alsob 
die Töne weit aus der Ferne kämen , die Schleim« 
haut der Nafe ift bey ihnen trocken. Die Urfache 
davon liegt meift in den mufkulöfen Tbeilen des Hal- 
fes, und die Heilung glückte dem Vf, dadurch, dafs 
er eine Fontanelle hinter dem flilo- mafloidens legtei 
Zuweilen liefs er mit Nutzen: warmes Baumöl- in 
den Fortfatz einreiben. Fehlerhaftes, zu empfind- 
liches Gehör kann von den Nerren kommen, wel- 
che mit den Kinnbackennerven in Verbindung fte+ 
ben, Fieber veranlaffen, wobey fich der Krankd 
nicht fchneuzen kann ,’ weil es ift, als ob die ganze 
Trommelhöle herausföllen wolle. » Diefer Zuftand 
Aufs rein antiphlogififeh’behandelt‘ werden. ' (Reci 
wandert fich. die Blütigel' hierbey nicht erwähns 
zu finden). »Mänchmial -entikeht- Eiterung, und auf 
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diefe beträchtliche Taubheit mit Sonfen, manch- 
mal nur fchweres Gehör. Beide Fehler treten auch 
gerne beyin Scharlachlieber ein (we Ree. fie doch 
auch felten beobachtet hat). Man ınufs alsdann fo 
fchnell wie möglich das Innere des Ohres von der 
darin gefaminelten Materie (Fiter) befreyen, wozn 
eine Injection von Holluuderblüten und etwas Ho- 
nig aın beiten dient. Gefchieht diefs zu fpät: fo 
erfolgt Brand in den Theilen (öftrer vielleicht Ver- 
wachfung und Lähmung). Manchmal überwindet 
die Natur jene Kataftrophe und die Feuchtigkeiten, 
wovon die Entzündung entitanden if, werden wie- 
der mit deni Kreislaufe vereinigt, und der Ueber- 
gang der Eiterunz in Brand hintertrieben. Dann 
bleibt ofc befchwerliches Ilören zurück, was vom Zu- 
rückbleiben einer nicht völlig ausgearbeiteren und eut- 
fernten Materie herrührt; die ihren Sitz bald in deın 
muskulöfen Theile des Troinmelfelles, bald im netz- 
förmigen Gewebe zwilchen den Trommelhänuten, 
bald in den Gefäfsen der kleinen Gehörknochen, de- 
ren Mufkeln und Senuen, bald in den Gelenkhölen 
(das alles ilt ein bischen fubtill) har, und worauf 
fich fat alle bekannten Gehörfehler rründen, wenn 
fie nicht von der fehlenden Schmiere abhängen, die 
fich in den Talgdrüfen des Olırkanals abfondert, 
oder vom Warzenfortfatze in die Trommelböle fliefst. 
Falt alle Gehörfebler, die uns bekannt find, fchrän- 
ken fich auf r) die dunftige Schmiere des Ohrkanals 
und der Trommelhöle, 2) auf das Trominelfell und 
3) auf die ınit diefer Haut in Verbindung ftiehenden 
feften und weichen Werkzeuge ein, unter welchen 
das Tromimellell mit der Trominelfenne immer der 
vornehmite Theil if. Aus den Ilülfen, mittelit wel- 
cher fich der Harthörende erleichtert, kann man ınit 
Gewifsheit auf die kranken Theile fchliefsen (aber 
nicht immer vielen Nutzen daraus ziehen). Bey de- 
nen, welche durcir das Hörrohr deutlicher, als ohne 
daflelbe hören, liegt entweder die Urfache im Troın- 
melfell allein, oder in den Mufkeln des Hamuners, 
oder in beiden zugleich. Wenn das letzte ift: fo 
ftellt lich das Geliör oft nach einiger Zeit mit einem 
Knall wieder ein, Stellt fich daflelbenach deın Kualle 
nicht wieder vollkommen ein: fo liegt die Schuld 
an dem Mufkel, welcher den Steigbägel regiert, 
und noch nicht frey zurBewegung ilt. Bey denen, 
we das Hörrohr nicht hilft und die am beften hö- 
ren, wenn lie den Mund offen haben, ift das 'I'ro:n- 
melfell, obgleich nicht zerriffen, doch in hohem 
Grade. unbeweglich, -(Die Vermuthung $. 61:., dals 
das runde Fenfter und untere Faeh des Spiralgan- 
ges der Schnecke für die tiefen und dumpfen , das 
obere oder Steigbügelfach. für die feinen und. fchar+ 
fen Töne beftimmt fey, ift,nicht ohne Wehrfchein- 
lichkeit). Die Heilart diefer Gehörfehbler fchränket 
üich darauf ein , dafs man lich bemühe, die Hinders 
siffe aus dem Wege zu räumen, die.in der Trom+ 
melböle verborgen liegen und den Werkzeugen der 
felben hinderlich find, 2),die Urfachen ‚wovon fie 
hervorgebracht find, zu erforfchen (das’larzıe falst 
eigentlich.das erfie in ch), Dieerbliche Harthörig- 
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keit ift fchwer zu heben. Wo das Trommelfell zer- 
riffen ift, hilft kein Arzneymitrel. Wo daifelbe blufs 
ftark ausgedehnt ift, hilft die Zeit, es mulsie dein 
der äufsere Mufkel des Hammers zerriifen Teyn, wel- 
ches die Bluttropfen zeigen, die auslaufen. ' Das 
Braufen und fchwere Gehör bey und nach dem 
Schnupfen verliert fich von felbit, und kann darch‘ 
unbefonnen angewendte Mittel leicht unheilbar ge- 
macht werden, Harthörigkeit, wovon der Kranke. 
keine Urfsche angeben kann, entitehrt gewöhnlich 
von Erkältune und it fehwer zu heilen, wenn die 
Urfache unbekannt bieibt. Es find dann Fufsbäder,, 
Salpeter und Spiefsglaskaleh , Laxirmittel nörhig. 
lit der Fehler älter: fo muls jeden Morgen 109 Gran 
Salpeter mit ı Gran Calomel (diefe Mifchung gefällt 
uns tbeils nicht, theils bezweifeln wir, ob die alte 
Gehörfehler bezwingen werde), und, d Tropfen Wa- 
cholderöl, und alle g Tage gbishko Gran Chlomel 
sit eben fo viel Diaprydium, wefin. £Jatrpp. und 30 
Gran Zucker vermifcht genommen werden. (Diele 
ganze Cur wird nicht viel Beyfall finden!). Vor- 
übergehendes [chweres Gehör, wozu fchwache, 
fchlaffe Menfchen, die Schlechte Verdauung und 
leichte Anwandiung von Krämpfen haben, geneigt 
find, fodert fortpefetzi«n Gebrauch der Rinde und 
Rhabarber. Das vernelunfte unter allen- Nirteln be-., 
fteht derin, defs man das Teoinmelifell (ilöble) mit 
allen feinen Gehörknochen, Mufkeln und Sennem 
«durch den Druck der äufsern Luft in Bewegung hält, 
Dazu dient einekleine metallene Spritze, welchemit 
einem glatten nach vornen zu laufenden Kanal verfe-" 
hen it. Diefer Kanal wird durch einen Korkitöpfel 
gelftofsen, welcher die Weite des äufsern Gehörka- - 
mals hat. Bevor diefer Kork in die Oeffnung des 
Obrkanals.eingebracht wird, wird der Steinpe! der 
Spritze zurückgezogen. Nun wird der Steinpel der 
Spritze mit fchnellem Drücken einwärts geltolsen, 
doch fo, dafs man der gedrängten Luft von Zeir 
zu Zeit einen Ausweg läfst. (Ob diefs Luftk!vfir 
fo heilfam fey, ift die Frage). Durch diefe Methode 
konn man auch die Dämpfe von Bernftein, Ma- 
fix etc. dem Tronmelfell ınitıbeilen. (Aber warn? 
unter welchen Umftänden 9). Nie nutzt kaltes Wal: 
fer fo eingebracht. Schweres Gehör nach hitzigen 
Krankheiten will 20 Gran Rhabarber, 30 Gran Sal- 
peter und eben fo viel Schlangenwurzel mit ı oder 
2 Gran Kampfer dreyınal täglich. (Wir rathen fort- 
efetzte Stärkungsmittel in- und äufserlich),. Die 
ankheiten hingegen, welche eine Sebärfe zum 
Grunde haben, die durch die Hut verdunften mufs; 
ziehen fchweres Gehör nach fich, wenn 'diefe Wer: 
dünftung. durch fchwächende Mittel unterbröchen 
wirdi«Dahin gehören. Scherlach, Mafern (ind das 
keine hitzigen Kıankheiten ?., Neflel, Krärze, Voll- 
faftigkeit bey der Entwicklung der Kinder (wie 
kommt ditfe unter die Verdünftungen ?). Es nutzen 
dann Blafenpflater, Salpeter mit Spielsglaskaleh, 
Fufsbäder, bey Krätze Schwefel. Wenu aber der 
Körper fehon aufgedunfen ift, der Harn unterdräckt, 
Schwefel mit einigen Granen (?) China und Salpeter 


oder Meerzwiebet, und alle Morgen fo .yiel.Glau- 
berfalz, dals der Kranke in ftetem (?) gelinden La- 
xiren bleibt. Wenn die Ausflüffe der Natur während 
der Entwicklung der Kinder unbedachtfam geitört 
werden: fo entitebr oft fehlerhaftes Gehör und Lau- 
fen der Ohren, welches äufserit f[chwer zu heilen 
it. So bald die Ohren anfangen zu fliefsen: fo 
hat der Jahre lang) fortgeferzte Gebrauch des Ca- 
lormels, die tägliche Einfpritzung des Honigwalfers 
und das unmittelbare Eintropfeln des folgendenMittelg 
nach dem Einfpritzen den verwundeten Kanal manch- 
mal zur Heilung gebracht: Rec. Spirit. vini une. un. 
Terebinthin. ven. dr. duas. M. Diefe Mifchung wird 
vor dem Eintropfen bis zur Milchfarbe über. Koh- 
len geferzt, und ver dem Erkalten damit das Ohr 
auf einige Minuten angefült. Wenn nach einem 
Sturze auf den Kopf Blut ausden Ohren fliefst, wo- 
zu lich Taubheit .gefeilt: fo ünd alle Mittel bisber 
unnüsz gewelen. Soauch, wenn durch Ranonen- 
[chülle und Ohrfeigen Blur ausilois und Traubheit 
kam. Warm Waller ınit dein dritten Theil Weineflig 
ins Ohr gegolfen, hat noch aın beften geholfen, 
Allzu feines Gehör beko:ninen folche, die fehr reiz- 
bare Nerven und Geneigtheit zu Krämpfen haben, 
(Man findet es manchmal bey Nervenfiebern,}Auszeh- 
rangen u, f. w. es.bedentet nie etwasGutes). Mohn- 
faft in- und äAufserlich if das beite Mittel dagegen. 
Es giebt Menichen, die, wenn fie fich ruhig ver- 
halten, fchwer; wenn Üie fahren, leicht hören. Die 
Urfache liegt meiftens im Hammer, in den Mufkeln, 


 deffelben. Der Vf. fchtofsauf verhinderten Einflufs 


der Säfte (P) un gab innerlich Rorax (?) mit Mohn- 
faft und äufserlichi warınes Waffer mit Eflig. Alle 
krankheiten des Gehörs laffen fich in folgende Claf- 
fen bringen: 1JTebler," die ihren Grend im Ohren- 
fchmalze haben , welches entweder gar nicht, oder in 
zu grolser Menge, oder in widernatürlicher Mifchnng 
abreiundert wird. 2) Fehler der Feuchtigkeit der 
Tromınelhöle. 3) Fehler aus Mangel an Befeuch- 
tung der übrigen Werkzeuge der Trommelhöle. 4) 
Entzündung der Hörwerkzeuge mit ihrem Folgen. 
5) Fehlerder Erkültang, 6). ınetaltarifche Fehler. 7) 
Fehler von äufserer Gewalt.’g) Fehler von veneri- 
fcher Schärfe, 9) Von Kräinpfen.’ 16) Von einem 
grofsen Druck aufs Gehirn „_öder von Erfchätterung 
deilelben. . (Dem Lefer wird das Mangeihafte diefer 
Clafühestion von felbft in die Augen fpringen. Wir 
erinnerh nur, dals’des Fehlers‘, ' welchen D. Gall 


in, Wien bey Tanbftummien Hürch, anatomifche Un- 


terfuchung fo oft gefunden har. anzelaufene und rer- 
ftopfte Drüfen, niebt gedachesify. Die Durchborung 
des Wärzenföttfatzes “il naR onwendbar, wenn 
fich Eiher/in den Zeilen Weneiyen gefaminele haben 
lollie, der abgezapfı werden ınuls ; die Einfpritzung 
indie Euch sche Rohre.kann man.anwenden, wenn 
man will, dafs der Kranke harthöriger werden foll, 
alsoer-fehon ift. Zweyter Abfchnitt. Alles Gefagte 
gilt nur von den Fehlern des Ohres bis zur Trein- 
melhöle, Die Fehler des Labyrinrhes find- fchwer zu 
entdecken. Wo die Harthörigkeit in diefer Abthei- 
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lung des Gehörarpans Hofs vom Mangel des diefe' 


Nerven befeuchtenden Saftes (?) abhängt, in diefem 
einzigen (?) Falle kann die Electricität angewandt 
werden. (Die gröfste Aufmerkfamkeit verdienen die 
Verfuche mit dem geivanifchen Apparate. Es ift 
fchade, dafs der Vf, fie noch nicht kannte und zu 
wünfchen, dafs, da er diefs Fach von Krankheit 
worzugsweife zu bearbeiten fich vornahın, .er auch 
von deımfelben mehrern Gebrauch machen mnöge). 


Boammwanam u. Lowupon, b. Jobnfon: Obfervations 


on the kiflory and caufe of Ajlıma; and a review 


of „apractical enquiry.on disordered refpiration”, 
in a letter to Robert Bree, the author of that 
‚work. By George Lipscomb, Surgeon. 1590. 108 5. 
8- «a Rıhlr.) 


Bret’s Abhandlung von derEngbrüftigkeit-it auch 
in Deutfchland ducch die Ueberfetzung J.eipz. 1800. 
bekannt. Die Eisfeirigkeit der Vorftellungsarr des 
Vfs., feine Verftöfse gegen Amtomie uud Phyfiologie, 
das Schwankende feiner Theorie und unzählige an- 
dere Blöfsen deckt hier Lipscomb, der mit Bree an el- 
nem Octlebt, mit grofser Umftändlichkeit und Spitz- 
findigkeit auf. In der Vorrede vertheidigt er Ach 
gegen Verunglimpfungen, worüber der Ausländer 
zu urtheilen aufser Stande ift.  Seltfam genug verfi- 
chert eraber am Endeder Vorrede: that Dr, Bree, refi- 
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Anımnroscastainsere. London, b. Symonds: A practi- 
cal -treatife on the different Fevers of tke PVoft- Indies, and 
their diagnoltic .(ymptoms. By Will. Fewie, 1800. 93 5. #. 
{18 gr). Der Vf. feızte diefe Abhandlung auf Beiehl der 
General - Infpection der weftindifchen fpitäler, wäh- 
rend feines Aufenthalss auf den Infeln unter dem Winde 
auf. Die vorangefchiekten. Nachrichten über das weltindi- 
fche Klima und die Witterung enthalten Ass Bekannte aus 
Edwards, den das deutiche Peblicum aus MM. C. rd 
Beyträgen zur Länder- und Völkerkunde kennt. . ge 
fundefte Zeit in Weltindien ift on ‚den Herbiizegen, in 
der Mitie .des Decembers an. bis.zu den Frühlingsregen zu 
Ende Aprils. Umftändlich erkläc der Ff,, warum der Auf- 
enthalt auf Hügeln, deren Beden befönders lehmicht ift, 
der Gefundheit nachtheilig wird. Der Anbau.der Infeln 
mache fie gafunder: diefs fucht der Vf. aus dem Beyfpiele 
won St. Vincent su beweifen. Allein wir können ihm das 
Beyfpiel von Cayenne entgegenfeizen, wo m Aushauen der 
Waldungen, ‚wie bey fen un und shedem bey Rom, 
dazu beygetragen hat, die fchädlichen Sampfdünfte der Kols- 
nie zuzuführen. Die Wechfelfieber find in ‚diefen tropifchen 
Gegenden mit größserer Schwäche „ mit mehr gallichtem Er- 
brechen verbunden, halsan ‚meift den alltäglichen Typus ung 

ehn gewöhnlich ih ‘Verderbnifs der Eingeweide über Der 
f. gab gewöhnlich im Anfange Pillen ausKologuinten und 
Kalomal. (Schreckdich iR diefs Merhode in jeder Rücklicht, 


dent in Ehe Jame town, is equalig unknown to him as’ 
a gentleman and a phyfician. Den Vorwurf, den er 
feinem Gegner ınacht, dals er 


„Nobiy deferted common [enfe 
„for metaphujie excellence” 


kann man mit eben dem Rechte dem Tadler ms- 
chen; gewils it, dafs die reelle Kenntnifs der Eng- 
bräfigkeit noch weniger durch diefe Gegenfchriit 
»is durch Bree’s Buch .gewennen hat. Hier und da 
find ewar Lipscomb’s Einwendungenfehr gegründer, 
z B. gegen Bree’s felsfamen und leeren Grundfatz, 
dafs die Urlachen der Lungenfucht und der Engbrü- 
ftiglteiteinander aufheben, gegen deffen Behauptung, 
dafs die Winterfchläfer unter den Thierenan Fett zu- 
nebmen,fe lange fiechlafen etc, Allein hierund da if 
doch blofse Tadelfucht auffallend. So führt Bree’s Beh- 
rends bekannte Auctorirät über die geringe Menge 
der Nerven des Herzens an. Lipscomö fagt dagegen: 
Behrends fey ja nur Student auf einer ausläudifchen 
Univerfität. (Sollte Sömmerings Name dein Tadier 
ganz unbekannt feynf). 80 wirft er dein Bree eine 
zu grofse Vorliebe für die Aken vor. So erklärt er 
die Engbrüftigkeit durch eine gewaltfame Zufain- 
menziehung der Athemizufkeln, die durch die Rei- 
zung: des fauren Blutwaifers entficht, welches die 
Lungengefälse in die Bläschen und Bronchien er- 
gielsen. i 


r 


nicht blofs wegen. der Natur der Krankheit, fondern weren 
der Schwäche der Verdawungs- Werkzeuge, die in allen 
tropifchen Gegenden fo gemein il). Darauf verordnet der 
Vf. einen kalten Aufgufs der China mit aromatifchen Zur 
färzen. Das nachlaffende Fieber wütrher befonders auf Str, 
Lucie und in fumpfigen Gegenden enrfetzlich. Es zeichnet 
fich vorzüglich durch grüngallichtes Erbrechen, durch 
fchmelzende Schweifse und durch gefährliches Nafenbluten 
aus. Ungeachtet dies Fieber von chwächenden Urfachen 
entfteht: lo geftehr dennoch der Vf., dafs man nicht anders 
als fymptomatifch handeln könne, und dafs im Anfaınge, wenn 
die Zufälle dringend find, feibft der Aderlafs zweckmäfsig 
fey.: Selbft die oben angeführte draftifche Pargamz verord- 
net er, und im Falle des Nachlaffes, China mit Schlangen- 
wurzel, Das Brennfiebör (zzUros) der weltindifchen Inleln 
‚Scheint der V£. nach Mofeleu zu befchreiben: es zeichnet ich 
befonders durch das Erbrechen einer fchwarzen geruchlofen 
Maffe aus. Auch hier der no feinem SeMendsion : 
cı inm dondre; egnare, wita purgare. ar im 
Fkesdeme Ker ar verordnet er .eelt draftifche re an- 
zen, und dann die Scklangenwurzel,. Kurz, der Vf. gehärt 
zu dem Trafs der weltindifcken Aerzte, die Rodfchied fo ne- 
eingfchätzig behandek, und kann auf keine Weife mie Me«- 
ge „ Hunter, Ponppe Desperter, oder gar mi Bajan und 
an verglichen werdeq. 
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NATURGESCHICHTE, 


Hör, b. Grau: Entomologie und Helminthologie 
“des menfchlichen Körpers oder Befchreibung und 
Abbildung der Bewohner und Feinde deffelben 
unter den Infecten und Würınern, von D. $o- 
hans Heinrich Fördens, königl. Preufs, Hoira- 
the w. f. w. Erfler Band. Mit funfzehn eolorir- 
ten Kupfertafeln (und einer Titelvignette). 1801: 
XXVII u. 3:19 $. Zweyter Band. Mit fieben 
colvrirten Kupfertfeln (und einer Tirelvignet- 

te). 1802. Il u. 154 8. gr. 4. (21, Rthir,) 


Die. Werk wurde mit einigem Geräufche an- 
gekündigt, und nach dem gefchmackvollen 
Aeufsern, den reinlichen, dem Auge fchmeicheln- 
den Kupfern, dem beträchtlichen Preife durfte man 
dich etwas. Vorzügliches verfprechen. Allein für ei- 
ne Zufaınmentragung, wie diefe, würde ein befcheid- 
neres Gewand in mebrals einer Rücklicht geziemen- 
der pewelen feyn. Doch diefs Letztere ift Sache 
des Gefchmacks und des Käufers, und die Natur des 
Gegenftandes würde auch eine Compilation rechuer- 
tigen, wenn diefe mit Sachkenntnifs und Benrthei- 
dung gearbeitet: wäre. Denn es war immer ein löb- 
liches Unternehmen, einen die Menfchheit allerdings 
nahe angehenden Gegenftand befonders abzuhandeln, 
aus (o vielen zerftreuten und grofsentheils unvollitän- 
"digen Materialien ein Ganzes zu erbanen, und nütz- 
Jiche Winke und Vorfchriften zur Abwehrung des 
Uebels hinzuzufügen. Freylich ift ein Deutfcher, 
der nicht auf grofsen Reifen für diele Arbeit Beobach- 
tungen zu fammeln Gelegenheit bat, eigentlich am 
wenigften zu diefer Arbeit berufen, da, Dank der 
‚gätigen Natur, unfer Vaterland nur wenig bedeuten- 
‚de Feinde des menfchlichen Körpers nährt, und da 
‘er folglich an die Berichte Andrer allein verwiefen 
bleibt. Allein felbft auf diefe Weife kann jemand 
immer etwas Nützliches leiften, wenn er nur we- 
nigftens in den beiden hier vorkommenden Fächern, 
der Infecten- und Würmer-Lehre zu Haufe ift. Diefs 
„aber haben wir Grund, dem Vf. ftreitig zu machen, 
usd daher folgt natürlich, dafs er von feinen Vor- 
‚gängern abbängiger wurde, #ls man von dem In- 
ternehmer eines fd koftbaren Werks erwarten durf- 
te. Wenn des Vfs. Vorgänger, Fr. Alb. Ant. Meyer 
‚mit feiner Gemeinwützl. Naturg. d. giftigen Infecten 
kein Glück machte: fe hatte das nicht viel auf fch ; 
das Buch koßtete einige Grofchen. - Die Unterneh- 
‚zaung des Hn. J. aber wurde um fo koftbarer, da fie 
nach einem £feblerhaften Plane angelegt it, der auf 
A. L. Zu 1802. Driier Band, 


der einen Seite überfläfige und unnätze Weitläuf- 
tigkeit und mangelhafte Unvolländigkeit auf der 
andern unvermeidlich machte, und eben dadurch 
den Aufwand febr vermehrte. 

Wir werden die Beweife diefes Urtheils nicht 
fchicklicher darlegen, als nach einer Inhaltsanzeige 
des Werks, wonach jeder $achverftändige den Plan 
feibft beurtheilen kann. . 

I. Theil. Entomologie des menf[chlichen 
Körpers. Einleitung. — ıAbth. Diejenigen In- 
fecten, die auf dem menfchlichem Körper ausfchliefs- 
lich leben, und auf demfelben fich fortpflanzen kön- 
nen. Mluscn Leprar, Puler Pruriginis Tenilis, Pedicu- 
bus humoaus und Pubis, Acarus fcabiei. — 2. Abtb; 
Infecten’idie den menfchlichen Körper nicht zum 
angewiethen Wolnplatze haben, ihm aber vorzüg- 
liche Pla; en and Krankbeiten zuzieben. r) Solche, 
die den menfchlichen’ Körper gewöhnlich und vor- 
zugsweile auffuchen: ;Cimer tectwlarius, Oefrus Ho- 
minis, Puler irritans und penstrass. — 2) Sulche, 
die ibn nei felten und unter gewiffen Umftänden 
verletzefin, »canus Cervus,  Cerambyx Inquifiter, 
mordamangelt zerens, Cautheris fusca, Carabus, Me- 
oe vejicatorius, Staphylinus, Forficuks auricularia, 
Blatta americana, Grylins Gryllotalpe und verrutivo- 
sus, Nepa cimicoides, Cimex perfonatus, annulatas 


-und vexenatus, die Raupen mancher Schmetterlinge, 


von Sphing Euphorbiaz, Bombyx Pini, Trifoli, Quer- 
eus, Vinuis, procefjioneo, rg pe Caja, fasgeli- 
na, Cofus, antiqua; Sirer Gigas, Ichneumon lutews, 
Sphex fabulofa, Vefpa Crabro, vulgaris und Parietum, 

pis mellifica und wigra, Formica rubra und Crpka- 
lotes, Musca domeflica und meteorica, Rhagio Papa- 
tafi, Tabanus pluvialis, caecutiens und caefıus, Cnlex 
pipiens, pwlicaris, reptans, und Calmbatezenfis, Em- 
pis divida, Conops caleitrans, Afılus lavus, Hippobos- 
ca eqwina und avicularia, Termes bekicofus, mordag, 
atrox, Arborum und Viarum, Pedicules ricinnides, 
Acarus reduvius, Hirudo americana, Janguifu;ra, 
Ricinus, Dyfenteriae und Sire, Solpuga fatalis, arach- 
noides und africane, Phalangium cancroides, acaror- 
des und lunnsum, Aranca nidulans, tatarica, Taran- 
tula avicularis, fenoculata, quadripunetata und fuß- 
formis; Scorpio germantws, europaews, afer, dmeri- 


-canus, punctatus und auflralis; Cancer vocans, dre- 


mia, Pagurus, Maia, Homarus, Mantis, chıragricug; 
Scolopendra forficate, morfitans; Fulus marimus. — 
3 Abfchn. Zufällig fchädliche Infecten, die als ganz 
ungewöhnliche Erfcheinungen im menfchlichen Kör- 
per vorgekoınmen find, als unter der Haut, in der 
Stirnhöhle ». f.w: — 3 Abtb, Infecten, die -im 

B R menfch- 


rı 


menfchlichen Leichname Nahreng fuchen un! Sich 
darin fortpflanzen. — zAbfchn. Solche, M& ihn im 
erften Girade der Fäulniks awffuchen: Dlusca Caefar, 


cadaverina, vomitoris und carnıria.— 2 Ahfchn. — 
In zweyten Grade der Fäulnifs: Dermejles fardarius, 
Julusterreflris. 


Wi. Tbeil. Heiminthologie — ı Alk. Wür: 
mer, die zw den eigenthümlichen re} des 
menfchlichen Körpers gehören. — ı Abfchn. Einge- 
weidewürmer üherbaupa — > Abfchn. Aamnlesw Ir 
chofepkabus Hominis, Ascaris verimicularis, kuembricat- 
des, Stepharnofloma, Conojuma, Haumlıria Iymphati- 
ca — 3 Abfchn. Taenise folium, vulgaris und I» 
ta. 4 Abfelin. Hydatigense, Tearnia visceralis 
Treutleri, T. muscularis, pyriformis, albepunctatın, 
Polycephatus Hominis. — 5: Ablehn, Ligulae, Fasio- 
In hepatica,Hexathyridium Pingniosia, Verarum — 
6 Abfchm Chaos: infwforixn;. tenan fpematicım. — 
2 Abtbi. Würmer, die dem menfchlichen Körper nar 
zufüllig fohädlich. werden. — ı Abfchn. Die fich' zu- 
fällig an die äufsern Tbeile des Menfchen anfaugen:« 
Hirudo fanguifuga, medicmalip — = Abfehn. Bie gern 
die Haut des menfchtichen Körpers isn und 


sarunter ihren Aufenthalt fuchen,. Gordiu®quaticus, 
Filarin medinenfis „ Fario infarnalis — 3.Mchn, Die 
Sich zufällig in den innern Theilen des inehfchlichen 
Kürpers eingefunden haben, im Auge, im dar Leber, 
in Magen: u.k w. 

Anhang. ı) Unbeftunmte dem menfchlichen Kös- 
yer zufällig fchädliche Infeoren oder Würmer: dos 
Condiru.Infect und, der Makakswury”" N Erdich- 
te Würmer: der menfchliche Bind Veits- 
wurm, und die Miteffen. — 3 Verfcniedne- Aınphi- 
bich u. a. Thbiere, die al» aufserordentiiche Erfchei- 
nungen im menfchlichen Körper vorgekommen sind 
eder feyn fullen, als Kröten., Fröfche, Eidechfen, 
Schiongen im Darınkanale u. f. w. Beiden Thei- 
len ift eine Inhalt»-Anzeige und eine Erklärung der 
Kupfer beygefügt. 

Hätte fieh der Vf.. darauf eingefchränkt, was wir 
und gewils wiele Lefer nit. uns anfangs vermnurhe- 
ten .. blofe die in. und. an dem menfoblichen Körper 


vorkoınmenden Infecten und Würmer sbzuliandeln:. 


fo war Einheit in dem Plane und gründliche Voll- 
Rindigkeit ohne mülligen Aufwand erseichbar, 'Es 
fiel dann von dem. eriten Theile die grolse zweyte 
Abtheilung bis auf den erften. und ‚dritten Abfehnitt 
und die überbaupt fonderbar genug hergezogne drit- 
te Abitheilung, die auch fchon. wegen ihrer Mangel- 
baftigkeio zu tadeln. ift „. fo: wie won dem: zweyten. 
Theile der zweyten- Abtheilung erfter Abfohnitc weg.. 
Da aber der Yf., wahrscheinlich. durch. einige Vorgän- 
ger dazw verleiter, alle Infeoren und Würıner anfüh- 
ren wollte, die deın Menfchen. durch Biis, Stich uw. 
dgl. gefährlich oder laftig , oder durch, Kneipen, em- 
pfindlich werden können :. fo. mufste entweder die 
Unvohftändigkeit enutehn,. die das Werk trotz: fei- 
nem Umfange jetzt hat, oder er hätte noch: einen 
guten Theil der Infecten. und mehrere Würmer auf- 
schwen müflen. Wenn span.nun:aych aus einer gy- 
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ten in der Vorrederanzegebnen Ahficht die mir oder 
ohne Grund {aber doch in der aligeineinen Mey- 
nung, und niche nach» Meyer’s ustouhafrem Dhiue- 
halten) als giftig verrufenen Infecten und Würmer 
gern dulden wollte: fo entchukiiget es Joch bey 
ernfihaften Leuten nicht, dafs eine Menge unfchäd- 
licher Gefchöpfe, die weiter nichts als etwas zwicken 
können, befchrieben und abgebildet wurden, z. B, 
Liwanus Cerous, Caniharis fuscz, Grylias Gyykotalpx 
u. ım, Nachdem Plane das Vis. wor esdaber sin we- 
fentlicher Mangel, dafs eine Alenge von Arten ımit 
Sullichweizen übergangen find, dis eben fo gurtin.l- 
wohl noch beffer beilseir, kneipan: und ftechen: kon. 
nen, wie die angeführten, z. B. Prionus, nıobrere 
Kerambyces, befonders Manticora , die Scoliae,. eini- 
ge susländifche Welpen, deren Stich- bedeutende 
Fieber vezurlacht u, a. m. Vielleicht it wohl jeder 
einmül von einem- Flufsiirebfe gezwickt, und.denn, 
was ein Humtmerin-diefer Kunft vernnag,. konnt das. 
Kneipverinögen eines Käfers nichs bey, und diefe 
Mataders inihser Kunk finden wir nicht befchrieben. 
und abgebildet, da doch der eben fo bekannte 
Wirfchfehröter feine Stelle behauptet. Man mufs an- 
gelegentlich wünfchen, dafs in unfern nachahmungs- 
und bilderbueh -Jufligen Zeiten diefes Werk keine 
Seitenftücke bekomme und dafs man uns keine Zoo- 
logie, Ornitholesie, Amphibislogie um! Ichtbyol. 
gie des menfchlichen Körpers nach Jürdens’ichen 
Zufchnitte ouftifehe. Es müfste wunderlich zuechny, 
wenn ınan. uns dann nicht das Conterfey des Walk 
fifthes gäbe, der den Propheren Janas verfchlang ; 
denn- weın. Alles das Seinc Stelle Ender, was deın 
Menfeben welie thut, fo mufs ein Thier, das dem 
Leib mir IHaur und Haar verfchlingr, in dur Zoolo. 
gia corp. hum. den erften Bang. behaupten. &chom 
in der Helmintholegis hat der VR felbit feinen Plan 
eingezogen denn man konnte mit Kechtic Sepien, 
die Polypen. der Alten, Medufen., Aplyfia, den Nie 
tilus eduhis, deflen. Genufs bisweilen. gefährlich iik, 
u ©. 3. erwörten. 

‘Der Vi. kann diefe Inconfequenzen feines Plans, 
und die Unftatthaftigkeit deflclben nicht abläugnen. 
Vor einem Jahrhunderte durlite man wohl iv weit 
auslıolen; allein in einem Werke unfrer Zeir, von 
wiffenichaftlichem Anftriehe, war es: — aufalicnd. 
Aus. diefer unzweckmälsigen Erweiterung entfland 
eine grofse Verınehrung der Kupfer, die zum Theil 
nit Abbildungen von Käfern, Bienen, We/pen, Heu- 
Schrecken, Mücken: u..dgl. ja fegar mit den Abbildun- 
gen der ganzen Oekonomie einiger denfelben. ange- 
fülltind. Geferzt auch, der Vf. wellte auch die durch 
Bifs, Stich verwundenden oder beläüftigenden Thiere 
anführen, warum mufste er diefe Zugabe, denn an- 
ders ift fie nichts, zu feiner Arbeit mit Abbildungen 
erläutern, die überdiefs faft obne Ausnahme irgend 
einer Abbildung des. Werks, aus andern Büchern 
entlehnt find? woran ınar allo die vwerfchwendete 
Kunit, die beffer an noch gar nieht abgebildete Ge- 
genftände zu wenden wor, beklagen mufs! eine 
Klage, die leider jerzt nicht oft genug wiederholt 

. wer- 


3% 


werden kin: Pr wirft deregen ein, dafs fein-Burh’ 
dem in der Infectenlehre Unerfahrnen, befonders 
auch dem Wandarzte und Arzte: dazu dienen-folle.. 
fich mie den ihn- zunächft angehenden: Thieren die- 
fer Claffe „. leieiit und deutlich bekannt zu machen. 
50 fcbeinbar dies auch ift> fo glaubsRec. doch, dafs 
eine Ausgabe mit weni;zen Abbildungen „ die wegen 
ihrer Wohlfesiheir in Vieler Hände gekoınmen, alfo 
gemeinnäiziger geworden wäre, daflelbe geleilter 
hätte und dafs das Buch mie allen feinen- Kupfern 
doch diefe Abficht rerfehi.. Iler jemand. diefer Art 
Luft, Sich über die Laus, den Fleh, die Weipe, Flie- 
u. f. w. nöber zu unterriohten: fo nimmes er feine 
 uflacht zu einem fachkundigen Maune, woran es 
xicht feblen kann,. d= nach Ha. Jördens Verüche- 
runz,. Entomologie Lieblings- und MoJe - Studium 
unfrer Zois jit,. eıler zu einem Buche, wodurch er 
diefen Unterrichp gründlich erlangt; wer eine folcha 
Wifsbegierde belirzt, befriedigt fie aın fisheriten und 
keichteften auf diefe Ars Für den Entamologen-und 
Helmiunthologen. von Fach, haben die Abbildungen, 
bis auf einige im felnen Werken. zeritreute, keinen 
Werth, weil er fie fohon- in bekannten ikın- unent- 
behrlichen Dächern belitzt, oder die Gegenftände in 
der Natur beobachten kann. Für ihn har nur des 
Text ein Interefle, dasaber doch fehr befehränke ift, 
Und wenn-nach des Vis. Dafirhalten, Vorreda 5. %, 
das Publicum, für das er hauptfächlich die vollilän- 
digen. Befchreibengen und Abbildungen Heferte, olı- 
ne diefe Hülfe fich- gar nicht über den Gegeniland 
weritändigen kann, warum find denn die Carabi und 
Stapkylisi nur in Allgemeinen und ohne Abbildung 
abgefertigt ? Warum fo viele Arten übergangen, die 
eben fo arg beifsen und fiechen, wie die angelühr- 
ten? Wie foll üch nun der Wundarzt helfen, wenn 
Sic der wichtige Fall zuteägt,, dufs der Patient, den 
Vi. zum Verdruffe, nicht von einen Lucanıs Cer- 
wus.,. fundern von dem parulielspipcdus, nicht von 
Rhogium morda», fendern vor Lurfor, oder von 
bifasciatum, von einem Prionus u. Sf... w. gebiffen wird. 
Mufs da nicht der herbeygerufne Maun mit Schirngf 
beftehn, weil fein Führer ihn im Stiche last? 

Wir find noch die Beweife,unferes, über des-Vfs, 
Unbekanntfchaft mit den zur Ausarbeitung feines. 
Werks unentbehrlichen Wifienfcinaften der Entoımo- 
logie und Helminthologie gefällten, Urrheilszu geben 
fchuldig. Was der Vf. ols-Arct geleiftet kat, ınögen 
Andre würdigen,. weil Rec. diels Fach: nicht kennt. 
Dosh.fiel es ihm auf, bey; den Bandwürınern die durch 
Erfahrungen bewährte gute Wirkung der Electriei- 
tät .. die-man; wo nicht zur Abtreibung des Wurins; 
doch zu Berubigung des Leidender,. vortreffich ge: 
funden hat, nicht angeführt zu feben.. Auch bey 
nahe liegenden Gegenftänden.ilt- der Vf. nicht. Selbft- 
beabachter.. Einige Beyfpiele werden diefs hinläng- 
lich: darthun. Die Ascaris Stephanofloma I Tre 
S. 29 tab. 7 fig: 5 und g ik eben fo wenig wie Asca- 
ris. Conefoma-S. 30 tab, 7 fig. 9—ıc, ein Wurm, fon- 
dern oflenbar eine Nade, und wohl licher die Made 
einer-Fliege. Man.kann. ich fchen.durch. die Vier- 
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gleiehung in Röfel’s Infectenbefuft. IF. tab. 9, ro da- 
von überzeugen. Wie kann man diefe Larven zuAs- 
cariden machen? Bey der Entomvlogie, dem grö- 
fsern Theile, wollen wir uss an die bekanntellen fa- 
fecten halten. Dafs Hr. Jordens Guielin's Ausgabe von 
Linns zum Hauptführer wählte, giebt uns [chon kein 
gutes’ Vorurtheil für feine Kenntnilfe im entoimologi- 
fchen Fache; bey feinein-Plane und dein Publicum; 
das er vorzüglich vor Auzen hatte, war es geratlien, 
diejenige Nomenolssur zu wühlen, die jetzt allge- 
mein.iit, und fich- nicht hauptfächlich auf ein. Werk 
zu beziehn, deflen grofse Manzel und Fehler fo 
anerkannt find, dafs ınan-es in-der Enternolugie als 
gar niche vorhanden anfieht. Unsegreillich aber ift 
cs, dafs.ein Entomolog uniser Zeir, der überdiris 
nic einem grofsen zum Fheil ınüligen Citatenieere 
prunkt, Fabriciss Emtomölogin fyjienaiicr gar nicin 
einmal anführe!! Ein zweytes fehr büles Voruribeit! 
Der Anfang won Lecunus Corvus. heifst: „eiele Art, de- 
ren geweisartige Kieler befondas zefchickt find, gie 
grobe Nahrung zu zermalmen oder Wleinzufchroren.”* 
Wo hat Hr..]. diefe Beobachtung geitscht oder rele- 
Sen? Was ilt das für grobe Nahrung, die der Kufer 
zermolmen- mals, vwon-dem wir bis jetzt nur willen, 
wos auch der Vf. anfüährt, dafs er Salt leckı? Diefs 
iR alle etwas Neues ,. das wohl umftäadllich beierr 
zu werden verdient hätte. Ilat doch der WI. für nö- 
thie gefunden. feine Erzählung von: der ätzenden 
Wirkung des- Saftes der Cwabi mit zwey aus Schril- 
ten entlehnten Fällen zu beurkunden, da doch e= 
nem jeden, der nur einigenal diefe Tiere leben- 
dig behandelt hat, eine fo geineine Erfchrung be- 
ksantfeyn.suufs. Dann ilt die Befchreibung der Muntt- 
theile von.der Art, dafs man den Uukundigen nicht 
verkennt; Röfel konnte wohl von dem Saugrüffei 
Sprechen, von Han. J. aber durfte man eine genauc- 
se Angabe erwarten. Zurey, haornartige Lippen hat 
der Käfer auch nicht. Nach dein Plane des Yfs, war 
es ferner ein fchr wefentlicker Mangel, dafs Jas 
Weibchen niche nbgebilder werde, das doch noch 
eınplindlicher beifst als das Munnchen, und das ein 
Unkundiger nieltt- für das Weibchen, ja wohl! miete 
einwnal für einen Lucanus balten wird ;- irrten. Joch. 
grofßse nr darin, Die Bemerkung endlich, 
dafs der Hirfchfebrüter auch in- Surinem und in Pen- 
fylranien zu Haufe fey, it gewifs falfch. Ein Mann,. 
wie Fennnin,verdient bey fnlchen: Sachen bekanntlich: 
gar keinen Glauben, und Degeer wurde ficher durch 
den L. Elaplius bewogen; denndiefs ift der einzige 
der ühnlichen Schröter, der iw Penfylvanien vor- 
kommt. Die fchöne: Bemerkung füllt aifo von feib 
weg: „fie ınachen dafeibA die merkwürdige Ausnals- 
me, dafs fie nur halb.fo grofs,. als die europäilchen 
find .-da,funft die aunerikanifchen Infecten die eura- 
päifchen weit an Gröfse, fo wie an Schönlıeit zu über- 
treffen pflegen: Bieler dein \f.gerzrlenicht eigene 
Satz iit überhaupt [chief ausgedrückt und gründet 
lich. auf falfche Vorausfetzungen.. Wahres ilt daran 
nichts, als diefs, dafs in Amerika, eigentlich nur 
im-füdlichen Theile beträchtlich größere und präch- 
uUjer 
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- tiger gefchmückte Infecten vorkommen, als in Euro 
pa. pi diefe Beinerkung hat gar keinen Werth, 
wenn man bedenkt, dafs Südamerika in diefer Hin- 
ficht mit den füdlichen Welttheilen verglichen wer- 
den mufs, wo die Wage gleich fteht. Die folgen: 
den drey Artikel: Cerambyx find fehr fchlecht aus- 
gearbeitet, weil der Vf. hier keine guten Fübrer zu 
wählen verftand; denn wo diefe gut und gründ- 
lich waren, da ift es auch unfer Vf., wie - Solps- 
a (die Lobpreifungen, die er bey diefer Gelegen- 
eit Hn. Herbft ertheilt, gebühren nicht diefem, 
fondern Hn. Lichtenflein, welchen auch Herbft aus- 
drücklich als den Vf. angiebt),. Es find drey Rha- 
ia aufgeführt und abgebildet: Inguifitor, werunter 
wohl der Indagator Fab. verftanden werden mufs, alfo 
Cerambyx Indagator Lin. ed. Gmel. Die Abbildung tab, 
ı fig. 4ilt Kopie von Schäff. Icon. tab. 2 fig. 10. Schwer- 
lich aber kann diefe Figur etwas anders vorftellen als 
eine kleinere Abänderung von R. Mordax; danun Rh. 
Mordax tab. ı fig. 5, nach Schäff. Icon tab. g fig. 
abgebildet ift: fo hätten wir Eine Art zweymal und 
unter verfchiednen Naınen abgebildet, und eine Ab- 
bildung des Inguiftor wäre Hr. ]. noch fchuldig. 
Unter dem Naınen Cer. cinereus (Onomat biit. nat.) 
folgt endlich das Rh. Inquifitor Fabr. alfo Cer. Ingui- 
fitor Gmel. Lin. der aber nicht, dagegen ein zum R. 
bifasciatum gehörendes Citat aus Geoffroy, angeführt 
ift. Die Abbildung tab. ı fig. 6 it Kopie von Schäff. 
Icon. tab. 8 fig. 3. Die Befchreibungen diefer Käfer 
find fchlecht und für den Nicht- Entomologen ohne 
Nutzen; die Unbekanntfchaft mit der Nomenclatur 
fo gewmeiner Käfer, die jeder Anfänger befler kennt, 
und der Umftand, dafs Hr. J. die Abbildung von 
R. Indagator von einer Figur nehmen konnte, die 
entweder nichts als eine Abänderung von R. mordax 
vorftelit, oder gänzlich verunglückt it, wie bey 
Schäffers Abbildungen fo oft der Fall eintritt, find 
hinlängliche Beweife, dafs der Vf. in dem Studium 
der Entomologie Fremdling it, und die wenigiten 





Anınnrostaunrtuett. Berlin, b. Dieterici: Meditriue, 
oder ein Beytrag zur Verlängerung des menfchlichen Lebens. 
1801. $. (5 gr.) Hufelands Buch, die Kunft das menfchli- 
che Leben zu verlüngern, hat eine folche Menge ähnlicher 
Schriften erzeugt, dafs man die Frage aufwerfen könnte: 
weichen Kinfufs diefelben wohl auf die Recenfensen, die 
fie durchiefen und anzeigen müffen, haben mögen? ob die- 
fe durchs Lefen derfelben ihr Leben verlängern oder ver- 
kürzen? Die Sache hat zwey Seiten! Einmal wird man 
mit den Vorfchriften zur en ee des Lebens, mit den 
fchädiichen und nützlichen Binfüffen, Umgebungen, Ein- 
"wirkungen von aufsen etc. fe bekannt, dafs man auch die 
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Infecten in der Natur kennt. Denn kannte er diefs 
Rhagium wirklich: fo war es unverantwortlich, dafs 
er ftatt einer Abbildung nach der Natur, eine Kapie 
nach einem elenden Originale lieferte. Die Kupfer find 
fonft fehr hübfch gearbeitet und fauber illuminirt, mar 
ficht es ihnen an,» dafs ein Mann, wie Frauenhulz 
die Aufficht darüber geführt hat; allein eine genaue- 
re Prüfung halten manche Figuren doch nicht aus, 
und es ift auch hier nicht zu verkennen ‚’dals Ko- 


een alleinal verlieren; follte aueh vielleicht mehr 
Kunf darauf verwendet feyn. — Einem fo beles- 
nen entoinologifchen Arzte, der einen Nicander an- 
führt, follte es doch auch nicht unbekannt feyn, 
dafs die Alten unter den Canthariden nicht unfre 
Lytta veficatoria, fondein falt imıner Arten von My- 
labris verftanden, die auch jetzt noch im Oriente 
officinell find. Plinius Hift. nat. lib. XXIX. f. 79 
zeigt diefs deutlich. Befremdend war es uns, Blat- 
ta americana, wobey Fermin wieder wegfallen ınufs, 
unter den den Menfchen beifsenden Infecten zu fin- 
den, da doch die ähnlichen Schaben ihn nie angrei- 
fen. Es hätte B. orientalis Sulz. Infect. Gefch. tab. 
8 fig. 2 angeführt werden müffen. Doch es würde 
Verichwendung des Raums feyn, noch mehr anzu- 
führen, und Rec. würde es nicht der Mühe werrh 
gehalten haben, fo ausführlich zu feyn, wenn nicht 
die Koftbarkeit des Unternehmens und die leicht 
beftechentle Aufsenfeite des Werks einige Rücklicht 
gefodert hätten. Denen, die gern mit hübfchen 
Ausgaben ihre Bibliotheken fchinücken, kaın er 
diefs Buch mit Ueberzeugung empfehlen; Druck, 
Papier und Kupfer machen dein Verleger Ehre, 


» » 
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Hamsung, b. Neftler: Das Buchflabirbücklein, durch 
welches ein Kind, wenn es die Bachitaben kennt, 
in wenigen Wochen lefen lernen kann: Zweyte 
Auflage. 1802. 485. 8: (2 81.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


enıferntelt wirkenden, bis zu den Planeten hin, genau ken» 
nen und meiden oder fuchen lernt; zweytens bekommt man 
aber fo viele unreife Meynungen, unausführbare Vorfchlä- 
ge, kleinliche Bedenklichkeiten u. f. w; zu lefen, dafs ei- 
nem nicht blofs diefe gut gemeynten und (chlecht ausgefüh- 
en Beytrige zur Verlängerung des Lebens, fondern das 

eben felbil zum Eckel werden möchte, — Das vorliegen- 
de Werkchen gehört zu den unfchwdigften in feinem Fa- 
che. Es ift eine Vorlefung über Effen und Trinken, von 
welchem man nichts Boöfes, aber auch wirklich nichts be» 
fonders Gutes fagen kann. Es dielse alle ruhig im Stromg 
der Zeis hin zur Vergellsaheit / 
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PHILOSOPHIE. 


Haırre, in der Curt. Buchh.: Grundrifs der Logik, 
von $oh. Heinr. Tieftrunk, ord. Prof. der Phil. 
zu Halle. 1801. 3165. 8- (21 gr.) 


Von dem, erft in neueren Zeiten zur Sprache pe- 
brachten, Bedürfniffe einer Zurückführung der 
Logik auf die Elemente des menfchlichen Erkennt- 
hifsvermögens, har fich nun auch Hr. T.. fo vollkom- 
men überzeugt, dafs er den Aeufserungen Kant’s 
bierüber nicht nur ausdrücklich widerfpricht, fon- 
dern fie auch durch die ftarthafteften Gründe wider 
legt. Ohne dafs man die Acte des Gemüths, welche 
fich in der Erzeugung der Begriffe, Urtheile und 
Schläffe hervorthun, mit erfchöpfender Beftimmt- 
heit heraushebt, kann man, jetzt auch in den Au- 
gen des Vf., von Begriffen, Urtheilen und Schlüffen 
gar nicht handeln; ungeachtet Kant felbft nichts zur 
Logik rechnen will, als die Lehre von jenen drey 
Wirkungsarten des menfchlichen Verftandes. Mit 
der Hinweifung auf diefe Acte aber, und mit der 
Hervorrufung derfelben, fagt er, ftehe man Sofort 
fchon iın Gebiethe des Urfprünglichen und Tran- 
fcendentalen, das alfo von einerLogik, welchenicht 
anvollftändig bleiben, fondern ihren Namen verdie- 
hen foll, durchaus nieht umgangen werden könne, 
Mit dem, ihm eigenen, Scharflinne unternimmt da- 
her der Vf., was vor ihm noch’ keiner unternahm, 
den buchfläblichen Kantianismüs, unter einigen ver- 
änderten Wendungen, zur Ergänzung des Mangel- 
haften an den bisherigen Logiken, anzuwenden, 
und dem Publicuın hierinit eine Logik zu geben, wel- 
che, gegen Kant’s Idee von einer Logik, dennoch 
aus Kantifchen Baumaterialien zufammengefetzt if. 
Der Vereinigungspunkt aller möglichen Acte unferes 
Erkennens Scheint dem Vf. nirgends richtiger ge- 
fuhr werden zu können, als in dem Bewnfstfeyn, 
worunter er die Spontaneität des Verftellens über- 
haupt, oder diejenige urfprüngliche Gemüthshand- 
lung verfteht, deren Grund der Thätigkeit lediglich 
in das Gemüth felb& geferzt werden mufs (appercep- 
tio originaria et tranfcendentalis).,. Die Functionen 
diefes Bewufstfeyns in der Conftitution eines Ob- 
jeets, find bey ihm blind ($. 67.) mithin ohne Be- 
wufstfeyn; indem fie allen Begriffen vorhergehen, 
und nach der blofsen Naturgefetzmäfsigkeit (des pleich- 
wohl mit abfolster Spontaneität und Ei enmacht han- 
deinden) Bewufstfeyns, erfolgen. adurch aber, 
dafs fich diefes (zuerit nurnoch bewufstlofe) Bewufst 
feyn in der Folge zu einem Verfande comikituirt, 
MA, L. 2. 1502. Dritter Band, 


eröffner.es fich fodann erft fein Auge für fich felbik, 
fowohl als für fein Erzeugnifs (ebend.),. Hat esnun 
auf der einen Seite, in feinem Selbftferzen, fick 
Selb befchrank’, und auf diefe Art den Erzeugungs- 
act der Empfindung vollzogen, wodurch es ein em- 
pirifches Bewufstfeyn wird ($. 43.); und hat es fich, 
auf der anderen, durch feine Entwicklung in eine 
wirkliche Verftandesfähirkeit, fein Auge für, dich 
felbft fowohl als für fein Erzeugnils geöffnet: fo kann 
es auch die Elementarbegriffe und Grundfatze erbli- 


"cken, welche ibren Geburtsort gauz allein im Ver 


ftande haben, und welche eigentlich die Verltandes- 
handlungen anzeigen, durch die diefer einen, ihm, 
anderswoher, nämlich aus der Sinnlichkeit, gege 
benen, Stoff zur Erkensntnifs erhebt. Hieraus ent 
fteht die materiale oder tranfcendentate Logik. Sucht 
hingerren das Bewufstfeyn, nachdeın es lich fein Au 
ge einmal ‚geöffnet hat, blofs die Gefetze hervorzu: 
heben, denen der Verftand unterworfen it, wenn 
er fich:nur als Verftand zeigen will, er mag denken, 
mas und warübar er will: do ik diefs eine Angelegems 
| #T.ogik. -Es ift aber klar, fügt der 
v8, 5.4 z-B.\u, dafs die formale Logik ihr Gefchäft 
nicht völlenden kann, wenn fie nicht die miatea 
riale ınir-fich verbinder; denn es find ebem diefelben. 
Verftandeshandlungen, dus welchen jene Elementar- 
begriffe und diefe-Gefetze entnommen werden müffen. 
Mache ich mir einen Begriff von der Verltandeshand« 
lung: fo habe ich ihr Gefetz; erwäge ich, dafs die- 
er Begriff eine felbfterzeugte Vorltellung des Ver 
ftandesift: fo habe ich an ihm ein Element, welches, 
es mag vorkommen wo es will, immer reiner Zu- 
fatz des Veritandes ift.** Durch die Annahme eines 
folchen unzertrennlichen Zufammenhangs zwifchen 
demjenigen, was der Vf, materiale und formale Lo- 
gik nennt, hat er fich den Weg gebahnr, die Haupt- 
momente der ganzen Kantifchen Kritik zu einem Ge- 
genftande der Vernunfriehre zu wachen, ja, zum 
Behufe einer deutlichen Einficht in das ganze Gewe- 
be der ınenfchliehen Vorttellungen, fogar das Em- 
pirifche in feiner Logikworerft beyzuziehen, es von 
dem Formalen und Tranfcendentalen,, im Geilte der 
Kritik, ausführlich abzufondern, alsdann zu dem 
Kantifchen Sinnlichkeitsformen, zur Lehre von Raum 
und Zeit, überzugehen, alles zuletzt in die urfprüng- 
lichen Apperceptionsacte, die er als das höchite und 
letztean unferer Erkenntnifs annimmt, aufzulöfen, 
und fonach das ganze Feld unferes Vorftellungsver- 
ımörens mit kritifcher Genauigkeit auszumeßlen. Das 
Eirenthümliche, welches dem Vf. in der Anwen- 
dung des, zu dem Ende gebrauchten, Kantifchen 
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Maafsftabes zukommt, befteht hauptfächlich darin, 
dafs er durch fein, oben angeführtes, wg «dern 
Bewufstfeyn in uns, ohne ein wirkliches ‚"fabjecti- 
ves Bewufstfeyn, (mitbin, wie man fonft zu reden 


ee war, durch die urfprüngliche Natur ed Bin, 


chaffenheit unferes Geifles) , alles f[chon fertig gemach 
werden läfst, was zum Inhalte und zur Form des Ob- 
jectiren an unferer Erkenntnifs gehört, ($.63.), ehe 
wir zu den Acten des rt e “Urtheilens 
und Schliefsens gelangen können; dafs er) in die- 
fer Abficht die Acte der Quantität, Qualität und Re- 
lation von dem Acte der Alodalität im ımenfchlichen 
Bewufstfeyn trennt, und jenen die blinde, gleichfam 
im Dunkeln vor uns hingeflelite Vorherbeltimmung des 
Objectiven an unferer Erkenntnifs auftrügt,, bis wir, 
durch die Acte der Blodalitat, das heilst eben bey 
ihm, durch das Gefchäft des Begriffemachens, Ur- 
theilens und Schliefsens, erft Licht und Helle in jenes 
dunkle Naturerzeugnils unferes urfprünglichen (be- 
wufstlofen) Bewufstfeyns bringen, bis alfo die, ob- 
jectiv bereits fertig gewordene, Erkenntnifs nun auch 
eine fübjective und von uns in Ueberlegung genomme- 
ne, oder reflectirte, Erkenntnifs wird. — Man mufs 
geftehen, dafs die Kantifche Kategorieentafel gegen 
die vielen Anfechtungen, welche fie fchen feit eini- 
ger Zeit erfährt, noch nie finnreicher in Schutz ge- 
nommen worden ift, als durch diefe Theilung, wel- 
che der Vf., mit aufserördentlichem Scharfünne, an 
ihren Denkformen geltend zu machen weifs.: Es find 
bey ihın die neun erften diefer Denkformen, welche 


unter einem, fie leitenden, ur ränglic 'und tran- 
Seendentalen Bewufstfeyn, folglich im look 
auch wiederum fo, wie es Kausı habefwitt, bjofs 


fubjectiv, das Objective an unferer Erkenntnifs, iın 
Stillen vorbereiten, vermitteln, zurechtlegen , bis 
das Werk foweit zur Reife gediehen, oder, wie der 
Vf. fpricht, Ya nen worden ifl, dafs es, durch 
die drey letzten Denkforınen auf der Tafel der Ka- 
terorieen, durch die Möglichkeit, Wirklichkeit, und 
Nothwendigkeit, an Tag gebracht, in Ueberlegung 
gezogen, in einem wirklichen Bewulstfeyn herausge- 
huben, und auf Begriffe,, Urtheile und Schlüffe re- 
dJucirt werden kann. Die Einheit, Vielheit, Aliheit; 
die Realität, Negation und Limitation; die Subflanz, 
Urfache u.f.w. hätten alfo iım Dunkeln, (worin die 
Natur ja ohnehin alle ihre Werke beginnt,) oder, 
wenn Rec.. ich des obfoleten Ausdrucks bedienen 
darf, in abyfJo animi, bereits gewirkt, und für das 
Hervorgehen einer refectirtenErkenntnifs im Verbor- 
genen gewuchert, ‚ehe die Reihe auch an die drey 
letzten Kategerieen der Möglichkeit, Wirklichkeit und 
Nothwendigkeit, und ehe es an und in diefen drey 
letzten zum wirklichen Ausbruche der fchon ferti- 
gen Erkenninifs, vermittelft befonderer Erkenninifs- 
arten käme. Dicfe drey leızten brächten blofs zur 


Sprache, und publicirten, was von jenem „Rillen, 


Bewufstfeyn vor dem lauten Bewufstwerden, fchon 


aufs, Reine gebracht, geordnet, „usgefertiget wor-, 


denift. HKorallenBegriffen, Urtheilen und Schlüffen, 
folglich doch wohl auch ohne alle Begriffe, Urtbeile 
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und Schlüffe, operirten in uns fchon die Einbeit, 
Vielheit, Allheit, nebit den fechs übrigen Katego- 
rieen, welche Kant den Kategorieen der Modalität 
noch vorangehen läfst; fie find das ganz eigentlich 
wpriorifche, und tranfcendentale Alpbaberh, ohne 
das wir zwar allerdings an den Erfcheinungen der 
Wels nichts würden lefen und verftehen lernen, das 
aber, auf der anderen Seite, dennoch auch, blofs 
an und für ich, noch von keinem Nutzen für uns 
feyn würde, wenn uns nicht die Vocale der drey 
letzten Kategerieen auf der Kantifchen Tafel, zur Ar- 
ticulation und Ausfprache Jerfelben verhälfen. Wie 
die Beyträge beftimmt werden, die eine jede diefer 
drey letzten, nun noch in ihrem Theile, zu einem 
vernehmlichen Ausdrucke der vorherzehenden, an 
fich blinden und tonlofen Kategorieen liefern mufs, 
läfst ich, ohne fonderliche Mühe, bey einem con- 
fequenten Schrififteller voraus abfehen. Die erfte 
darunter, nämlich die Kategerie der Möglichkeit, 
wird wohl höchft wahrfcheinlich mit dem Gefchäft 
des Begriffebildens, die zweyte, nämlich die Kate- 
gurie der Wirklichkeit, mit dem des Urtheilens, und 
die dritte, welche in der Nothwendigkeit beftebt, mit 
dem Gefchäft des Schliefsens beauftragt werden, 
Und diefs ift nun auch in der That alles übrige, was 
in diefem Grundriffe der Logik, noch als erwas, fei- 
nem Verfaffer eigenthümbiches, betrachtet werden kann ; 
ungeachtet es durch mancherley befondere und ab- 
ftechende Anfichten hindurchgeführt wird, die fich 
aber alle zuletzt wieder in die Eigenheit jenes Ge» 
fichtspunktes auflöfen,, in fo ferne lie vom Gewöhn- 
lichen abgehen. Die Form (das Welen) eines Be- 
griffes z.B. it, bey dem Vf., durchweg etwas blufs 
Jelbfgemachtes (5. 77.), nach einer urlprünglichen 
Convenienz, oder urfprünglichen Difpofition der fub- 
jectiven Menfchennatur, zur mögfichen Aufnahme 
mehrerer Gegenftände in einem gemeinfchaftlichen Ver- 
einigungspunkte, auserfebenes, an fich blofs proble= 
matifches, bald da bald dort hinbefehligtes, Ichwe- 
bendes, welchem die Anfchauung erft Gegenflände 
unteritellen muls, damit in einem Uriheile zur pro- 
blematifchen Möglichkeit auch noch eine affertorifche 
Wirklichkeit, oder in einem Schluffe zur aflextorifchen, 
Wirklichkeit such noch eine apediätifche Nothwrndig-. 
keit hinzukomme. Der, im Begrifebilden thatige, 
Verftand berührte alfo die Gegenftände, als wirkliche 
Gegenflände, noch nicht; er gäbe uns nichts vom Ob- 
jecte felbft (5. 75.) fondern nur eine, die gemeinfane 
Vorjlellungsart des Subjects enthaltende, Vorftellung, 
(ven was? — nicht von der Sache, fondern von je- 
ner gemeinfamen Voritellungsart des Subjects). Erft. 
die Anfchauung ftellte fodann einem, zur möglichen. 
Aufnalıme von Gegenftänden geeigneten Dinge, der-, 
gleichen die Begriffe beym Vf. find, die Wirklich- 
keit in einem gewillen Objecte, und in einer Wirk- 
lichkeit ein gewiffes Object, afertorijch unter, und 
beförderte auf diefe Art unfere Begrifie zu Urtheilen. 
Endlich ergriffe die Vernunft eines oder das andere 
von diefen, durch die Anfchauung zu einer aferiari- 
Schen Dignität erhobenen, Urtheilen, und verliche 

ibnen, 
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ihnen, die gleichwehl erft durch Anfchauungeh. zu ih- 
rer afertorifichen Würde gelangt find, nun durch die 
völlige Anfchauungslofigkeit ihres reinen geiftigen W.e- 
fens, in abgezogenen Schlüfen, eine völlig apodikti- 
fehe Gewilsheit. — Nie haben fich wohl Kantifche 
Originalideen mit einer, dem Bedürfniffe der Zeit 
buldigenden, eigenen Erfindungsgabe glücklicher zu- 
fammengefunden, als in diefer Logik. 


Strassen, b. Lerrault: Ontologia ad ufum phi- 
lofopkicum in vita communi redasta ab E. G. 1801- 
123 5. 8. 

Ueber den Zweck diefer Ontologie erklärt fich der 
Vf. 6.g. etwas anders, als der Titel andeutet: Sine 
diflinctione nullam habemus notionem claram. In no- 
tione circa efe diflinetiones circa id pervefligandae funt. 
Et in hoc affequendo confiflit effentia et verus unicus- 
que ufus Ontulogiae,; wi nempe notiones generales at- 

we de rebus communifhmas, claras, in combinalione 
g rheiren evolutas habeamus, atque ideas compofitas 
in elementares vefolvere , iteınque has in compofitas re- 
ferre feiamus, fic noscamus, ad quid in quwalibet re, 
qualibet relatione, de qua cogitatio occwrrit, attenden- 
dum fit et quid ad Fre ee quod tractare et agere 
velimus, requiratur ut fit perfectum. Sie it weniger 
eine fyftematifche Analylıs der reinen Stammbegriffe 
und Prädicabilien des Verftandes, welche als Merk- 
male eines Dinges überhaupt gedacht werden kön- 
nen, als eine Entwickelung der Merkmale wirklich 
in der Erfahrung gegebener Gegenftände, wodurch 
hie fich erh laffen. Es kommen zwar auch 
mehrere reine Begriffe vor, ober doch nur haupt- 
fächlich, in wiefern fie zur Beftimmung wirklicher 
Erfahrungsgegenftände gebraueht werden. Uebri- 
gens fcheint es dem Vf, nicht fo wohl uın die vull- 
Rändige Analyfis der Begriffe und der Erörterung ih- 
rer Merkmale, als um die Darftellung des Zufam- 
menhangs der abgeleiteten und zufaımmengefetzten 
Begriffe zu thun gewefen zu feyn. Diefe genealogi- 
fche Stammtafel der Hauptbegriffe, wie man diefe 
Ontologie nennen könnte, verräth zwar einen den- 
kenden und kenntnifsreichen Vf., aber ihr Werth in 
wiffenfchaftlicher Hinficht ift nicht von Bedeutunp, 
fchon darum, weil fie in Anfehung der fyitemati- 
fchen Einheit und Vollftändigkeit, und in der Ablei- 
tung der niedern Begriffe aus den höhern mehrere 
Mängel hat. Der Vf. geht von den Wahrnebmun- 
gen und ihren Objecten aus, welches entweder Sub- 
fanzen oder Verhältniffe (relations) find. An den 
Subftanzen betrachtet er blofs die Qualität, welche 
fieh entweder durch die Hervorbringung von Wir- 
kungen in andern Subftanzen, fenfibilitas activa, vis; 
oder durch Einpfänglichkeit für Einwirkungen ande- 
ser, fenjibilitas pafıva, äufsert. Man kanı dem Vf. 
diefen Gebrauch des Worts Senfibilität von allen auch 
leblofen Subftanzen zugeben, da er nichts weiter als 
Terminologie it, und er damit nicht nothwendig 
Bewufstfeyn als Merkmal verbindet. Der Begriff 
Subflanz, wird nicht weiter erörtert, fomdern nach+ 
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einigen Beinerkungen über die gedeappelte Senfibili- 
tüt, und nach einer Eintheilung der Subflanzen gebt 
der Vf. zu den Relarionen über, deren er in dem 
32%. fechs aufltellt: diferentia velconvenientia, quan- 
titas, contiguitas velwiltantia, unio vel fingularitas, 
sonnexio vel inniferentia eum alis, duratio vel fuc- 
cefio. Diefe Relationen find aus keinem Princip fy- 
ftematifch abgeleitet, und ihre Vollkändigkeit bleibt 
daher problematifch. Nach dem gegebenen Begriffe: 
Relationes, five diflinstionss ex pluralitate fubflantia- 
rum emergentes, gehörte gualitas auch hierher, aber 
nicht fo quantitas. Die Vernachläifigung der [yfte- 
matifchen Aufftellung der Stammbegriffe hat den 
Nachtheit gehabt, dafs ınebrere derfelben als abge- 
leitete vorkommen. In dem dritten Kap. de con» 
tirwitate vel diflantia, betrachtet der-Vf. die Begriffe 
Sefe sontingere, juxta fe pojitum effe und contiguitas 
als Elementarbegriffe, welche nicht weiter erklärt 
werden können, Raum hingegen als einen abgeleite- 
ten, der den Begriff von Entfernung vorausfetze. 
Berfelbe Fehler komınt bey dem Begriffe Zeit wie- 
der vor, welch& nach . 249. ift ratio confequentiae 
fuccefionum eo ordine, quo quaelibet ef proxime an- 
tecedenti et prorime confrequenti contigua. Die Erklä- 
zung von pracfentia, quatenus [ubjlantia intelligens 
in eodem loco relativo cum alia re, vel ubi mutatio ac- 
cidit, verfatwr ift zu enge; die der Schöpfung als ei- 
ner Veränderung der Materie widerfprechend. Uebri- 
gens fcheint der Zufatz des Titels: ad ufum philofo- 
phicum in vita communi fich darauf zu beziehen, dafs- 
von mehreren im gemeinem Leben vorkommenden 
Dingen z. B..von anfa, membrum, articulus, vertex 
Erklärungen oder Befchreibungen gegeben werden. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Haze we. Leirzic, b.. Ruf: Sugendphantafieen. 
Von Friedrich Walther. Mit einer Vorrede vom 
Hn. Prof. Maafs 1801. 23659. 8. (20gr.) 


Ein junger vielverfprechender Dichter, deffen Erft- 
linge fich unter dem Schwalle von Gedichtfammiun- 
gen rühlich auszeichnen. Erwählte gröfstentheils 
ernfte Gegenflinde, und weils den Lefer zu rüh- 
ren, und mit fich eımporzubeben. Er hafst Tyran- 
nen, und liebt fein Vaterland, welchem Velleda war- 
nend zuruft: 


Vereint nicht Deutfchlands taufend kleine Staaten 
Ein mächtiger Verein 

Zu Einem Riefenvolk, das Männerthaten 

Zu Herrmanns Enkeln weih’'n; 

Dann wird es bald in fremder Völker Ketten 

Den Sklavenfon bereu'n, . 
Und keine Götterhülfe kann es retten, 

Kein Mannss es erneu'n. 


Vorzüglich gefielen dem Rec. die Ode an das acht. 
zehente Jahrhundert, Phantafız und Sehmfucht, die 
drey Räthfel, und die Seligkeit. Hier noch einzel- 

ne 
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ne Worte und Bilder, welche den Genufs des Gen- 
zen ftören: m 
" Wo Menfchen im Uhrwerk dei Lebens fich drel'n, Wie 
°» wird in rafchern Getrieben die Uhr der Seele fich dreu'n, 
— des Geisblarıs Laubgewölb’ umdickt Liebeude. Statt 
Beehern der ZH’ unne— Phiolen voll Grams. Sein Grab— 
vom Toudrenwurmchen nur belawfeht. Sell ewie diefes 
graufe Morden wurgen? der Holluung Afarmorf/ual. Seuf- 
zer — Slarben langt im Kalten Arme irdifcher Ver 
gelenheit. ’ 


In ihres Auges Blicken fchwammen 
Der Mitempfindung Harmonie'n, 





Schöner heiliger Gedanke! Leife 

“ Glitfi du an der Hofuurg goldnem Stab 
Durch der Leidenfchaften Taumeikreife - 
In das Gott geweihte Herz herab, 


Auch ift es falfch, wenn Hr. Walther die Hulk, die 
Schmerze (Hufe, Schmerzen) Schreibt. 


Ohne Druckort: Schrüpfköpfe zichen nur, wo fie 
angebracht find. 1801. 3685. 8. (1 Rıblr. 4gr.) 


Der Vf. „kennt die Seltenheit der Satyre, und band 
„die vorliegenden Spröfslinge mit Ueberfegung in 
„den Todtenkranz des verfcheidenden Jahrhunderts.“ 
Denuoch wandelt ihn (und mit Recht) eine Bangig- 
keit vor dem Spruche der Krivik an, und derSchlufs- 
feufzer: 


„Ach, möchte nur in-diefer Wels, er 
„Der Teufel jeden holen j 
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„Der zu der Mecenfenten Schaat fich (ge) felle, 
„Ich möcht ihn peitfchen auf die Sohlen !** 


follihn retten. Umfonft! — In den Aufgeklärten, einem 
abentheuerlichen Quodliber, Itofsen wir mit Widerwil- 
lenaufeinen Knabenfchänder, und finden z.B. Feinhei- 
ten, wie folgende: — „die Erzeugniffeihrer Nebenftus- 
den — wrrden ins Waifenbaus aufgenommen, wo 
fie zu der künftigen Beftimmung, das heifst, zum 
Multipliciren gebiidet wurden.“ Im „Mörder feines 
Kindes" einer wahren arınlelig thentralifch aufgeilunz- 
ten Begebenheit, lefen wir: (Peter legt lich zurecht, 
und wird bald vom Gott der Traume eingewiegt etc. 
Nach einer Stunde, eben da der Schlaf und die Mit- 
ternacht verfiohlen miteinander liebaugeln, — fchleicht 
Kafper mit einer Holzaxt in die Stube, naht fich der 
Streu, vilitirt mit dem Fufse nach dem fchlafenden 
Wolf, holt ans, und fehlagt zu.) etc. — Satis rt! — 
Die übrigen Auffärze: Die Schlittenfahrt, der Kefor« 
mator, Eridewulf der Racher und Retter, Zunfiwes 


Sen und Handwerksgebrauche, das neue Gefangbuch, 


wäre es nicht rathfamer, alles beym Alten zu lafen, 
und Zuruf der Menfchen an das Glück enrhalten man- 
che Wahrheit, manchen guten Wink, find aber zu 
weitfchweifig, und {auf die Gefahr der Knute him 
fey's erklärt) nicht fatyrifch. $.127, 139. 195, 299. 
finden fich offenbare Reminifeenzen aus Schillers 
frübern Schaufpielen. Auch wird ftatt befchreiben 
S. 60 und 67. falfch umfchreiben gebraucht. „Can- 
sun und „‚mit dem Baculum‘* find wohlnur Druck- 
ehler. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


" Pänasooıe. Leipzig, b. Fleifcher : Gedanken über Ein- 
führung der Induftriefchnien, auf Begehren der Wirtember- 
gifchen allgemeinen Landesverfammlung aufgefetzt und über- 
geben von M. Friedr. Wilh. Kohler, Pfarrer zu Birkach, 
nunmehro zu Fehlbach. ıgor. Ali. und 768. 8. (ger.) Die 
Beantworzung einiger, , dem Vf. von der Wirtembergifchen 
Landesverfammlung vorgelegten Fragen, die Einführung der 
Induftriefchulen in diefe Lande berreffend, pab ihm Veran- 
Taflung, mit Benutzung der über diefen Gegenftand vorhamr- 
denen Schriften, feine eigenen Gedanken und Erfahrungen 
über Induftriefchulen, ihre Nothwendigkeit, mögliche Ein- 
richtnneen.derfelben, zweckmäfßsige Arbeiten in.denfelben erc. 
als Einleitung zur Beantwortung der ihm vorgelegten Fragen 
vorauszufchicken. Auf dan vierten Abfchnier in diefer Schrift, 
weicher von den Arbeiten in den Iuduftriefchulen handelı, 
war Rec. befonders bezierig, weil er immer noch keine satz 
befriedigende Antwort auf die Frage: wie können Kuaben 
in Arbeitsichulen zweckmäfsig befchäftiget werden? gefun- 
den hat. Spienen und Stricken fcheinen uns aber nicht ganz 
gutgewählis-Befchäftigungen für die Jurend des männlichen 
Gelchlechts zu feyn, ungeachtet diefe Arbeiten in vielen In- 





duftriefchnlen, felbft in der (ehr muferhaft eingerichteren 
Arbeitsanftalt, welche fich in dem Wohnorie des Rec. befin- 
der, die gewöhnlichften ind. Hr. K. nennt noch aufser die- 
fen, das Flechten verfchiedener Schnüre, Geflechte von 
Sıroh, Balt, Pferdehaaren, Drath; das Bindelweben, das 


Flechten der Pantofeln, die Verferiigung der Piufel, Stroh- 


hüte, Fifchergarne, hölzeruer Uhren , hölzerner und tüucher- 
ner Schuhe, Aber wenn nur diefe wünfchenswerthe Maunig- 
faltigkeit und Abwechshung in den Arbeiten ohne Anftellung 
mehrerer Lehrer oder L.ehrerionen leicht und glücklich zu 
bewerkftelligen fern wird? Sollten fich nicht auch ander- 
wärts nach dem Mufter des voı Tefchedick zu Szarwafch in 
Ungarn geltifreren Induftrialinftiruts Y A.L.2. 1799. Nr. 
172.) ähnliche Anltalten treffei laflen? Uns dünkt es, alsob 
diefes Infitur auf den richtiglten Grundfürzen beruhte, wel- 
che allen ähnlichen Anftalten zur Norm dienen follten. Wir 
können übrigens allen denjenıgen, weiche zur Anlegang ei- 
ner Induftriefchule nach dem bisher bey uns angenommenen 
Tufse mitwirken können, diefe Schrift des Hu. K. empfeh- 
len. Sıe werden in derfelben manche, auf Erfahrung ge- 
gründere, wichtige Bemerkung finden. 
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P4DAGOGIK, 


x) Tüsıncen, b. Heerbrande: Der neue Landfchwl- 
lehrer. Eine Fortfetzung des Landfchuliehrers 
von Mofer -und Willich. Herausgegeben von 
Philipp $acob Völter, ‘Schuliehrer im Heiden- 
‚heiman derBrenz. Deserfien Bandeserfles Stück. 
1803. VIIL und 165 5.:8. 


2) St. Garen, b. Huber u. Comp.: Helvetifche 
Schulmeifterbibliothek, allen Schullehrern und 
Freunden des Schulwefens gewidmer von Gogh. 
Rudolph Steinmüller, Pfarrer zu Gaifs und Mkı- 
glied des Erziehungsraths won Kanton Säntis. 
Zweytes Bändchen. 1501. 398 5. 8. (ı Rıklr.) 


3) Laxnesur, b. Krüll: Beyträge zur Verbefferung 
der Stadt und Landfchulen in Bayern. Für Übrig- 
keiten, Aeltern und S$chullehrer. ıgo1. VIIL 
‚und 2276. 8. 

4) Sturtcann, b. Löfund: Der Rathgeber für 
deutfche Landfchuilehrer, die fich mit den vorzüg- 
lichten Grundfärzen ‚und Anweifungen der be- 
ften Schriftteller über den Unterricht iım Rech- 
nen bekannt machen wollen. Ven Rudalpk Ma- 
genau. 182. 189 8. 8- (8 gt.) 

$) Ebendaf.: Anweifime für deutfohe T.andfchut- 

lelrer, weiche fich mit den vorzüglichften Grund- 
färzen der.angefehenften Schriftfteller, über die 
vernünftigfte Art in Landfchulen zu katechifiren, 
bekannt machen wollen. Von Rud. Hagenau. 
7802. 1929. $. ‘(12 gr.) 


V V ir falfen die Anzeige diefer fünf Noth- und 

UHülfsbücher für Schullebrer zufammen, weil 
fie durch ihren gemeinfckaftlichen Zweck und durch 
die Mittelmäfsigkeit ibres iwanern Gehalts einander 
ziemlich nahe verwandt find. 


in Nr. z. it der Plan, ‘welcher dem, von uns 
in den Eirgänzungsbl. ı8er. Nr. 107. und A. L. Z. 
1201. Nr. 305. beurtbeilten Landfchullehrer von Mo- 
fer und Witrich zum «Grunde lag, in der Hauptfa- 
che unverändert beybehalten. Doch Scheint in dem 
vor ans liegenden Stücke eine etwas firengere Aus- 
wahl .bey Aufnahme der Auffätze beobachtet zufeyn, 
als wir fie in dem alten Landfchullehrer fanden. 
Manche von den-Rathfchlägen, welche der mit L. 
unterzeichnete Vf. des erfien Auffatzes, die Schuler 
nach ihrer individuellen Bef it kennen zu ler 
wen giebt, find genz unpfychologifch. Seo foll $. 14. 

A. L. Zu 1802. Dritter Band. 


‚der Lehrer das in die Schule "aufgenommene Kinä 
unter andern auch fragen: bift du ichon pezankt wor- 
den? Unter den, von dem Herausg. in Verfchlag 
RT Befchafiigungen der Kinder in der nach 
ollendung der gewöhnlichen Lectionen übriggebliebenen 
Zeit find einigerau trocken und mehr für die Zeit 
der eigentlichen Lectionen, als zu unterhaltenden 
Nebenbefchaftigungen geeignet, wie: das Anführen 
biblifcher Beweisttellen und der in der Bibel erwähn- 
ten Parfonen zur Erläuterung religiöfer oder morali- 
fcher Sütze; andre fallen dagegen ins Spielende, 
wie $. 23. das klagbare Anbringen einer Sache vor 
Gericht. Hn. Vollmar's empfohlene Haafsregeln zur 
Erhaltung der nöthigen Stille während des Unterrichts 
in der Schule find zwar auf Bedbachtung gegründet; 
indeflen werden fie, wie er felbft vermuther, nicht 
inglien Fällen zur Hervorbringung der beabfichtig- 
ten \Wirkung hinreichend feyn. .In den Köpfen 
mancher Schullehser, welche .der Conferenz in Her- 
brechtingen beywehnten, von welcher das Pro- 
tocoll mitgetheilt wird, herrfchen noch fehr grobe 
Worktellungen vun dem Werth und Gebrauch der 
Bibel. Einige behaupteten, weil fieG@otses Wort fey, 
dürfe ie im.Schwien nicht mit Auswahl, fondern fie 
«nüflegr,vig rlefen werden! Zu bedauernilt die arıne 
Jugenä; er& ibren Religionsunterricht ‚von felchen 
Meufchen empfängt. Dieinftruction für die Schwarez- 
burg-Sendershaubfchen Schullehrer {f. A. L.Z.r7 
N. 55.), eine Skizze van Mofer’s Leben und hilte- 
rifiche Nechrichten befchliefsen das erfte Stück. 
Bey der Anzeige des erften Bandes von Nr. 2. 
(A. L. 2. 1801. Nr. 338.) haben wirschon die :Lefer 
ınit der inuern.und äufsern Einrichrang.diefer päda- 
gogifchen Zeitfchrift bekannt gemacht. Die meilten 
der in diefem Banıle gelieferten Abhandlungen und 
Actenftücke haben auf das Schulwafen in derSchweiz 
Bezug. Die, auf Erweckung der jugendlichen Auf- 
anerkfamkeit und auf Schärfungs der Urtheilskraft be- 
rechneten Verflanderübungen, mit welchen Hr, Steis- 
mäher diefen Band eröffaet, waren mehr der Auf- ' 
nahme wertch, #is die meiltentheils bekannten und 
grofsentheils magern Gebet- und Lehrlieder, welche 
Hr. Zwingki liefert. Hr. (eruner fahrt fort, den klig- » 
lichen Zuitand der Schulen des ehemaligen Berner- 
gebiets zu fchildemn. -Mit guten Gränden widerlegt 
Hr. Wyfs die in einem Kefcripte des Minilters Srap- 
fer enthaltene Verordnung, nach welcher künfig 
‚den Schuilehrern der Reiigionsuntersicht genommen 
und ausfchliefsend den Geiltlichen übertragen wer- 
deu follte. Von einem lobenswerthen Sinne fürSche- 
u ea zeugen die von ‚Ha. Schwichefs und 
dem 
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dem Herausgeber gegebenen Vorfehtäge zur Bildung: 
angehender Landfchullehrer, 


"Nr.-g. enthält fingft bekannte und oberflächli- 
che Beinerkungen über die allgemeinften Unterrichts- 
er re Brauchbarkeit für unwiffende Schul- 
ehrer wollen wir jedoch nicht bezweifeln, 


In Nr. 4 und 3. fender der Verleger mik einem 
beygefügten Berichte, zwey einzelne liefte von Ma- 
genaw’s kleiner Handbibliothek für deutfehe Landfehul- 
meifler, angeblichen Auffoderungen zufolge, unter 
veränderten Titeln ins Publieom. Beide $Sehritten 
find iın Ganzen nicht übelgerathene Auszüge aus 
Biermann, Köhler, Bruns, Schlez, Rift, Riemann, 
Zerrenner, Mofer, Gräfe, Seiler, Teumer, Miller, 
Rofenmüller und mehreren andern, welche entwe- 
der über Rechenkunft, oder Karechetik gefchrieben 
haben, und über deren Werth längft entfchieden ilt. 
Doch bätre in den aufgenommenen Katechifationen 
eine furgfäkigere Auswahl beobachtet werden follen. 
Manche verdienten nicht, nech einmal gedruckt zw 
werden. Die Pädagogik kann bey folchen Comipila- 
tionen nichts gewinnen. 


Aucsseune, b.Rieger: Praktifcher Katechismus für 
Aeltern. Von dem Vf. der nenbearbeiteren Pre- 
digtentwürfe. 1800. XX. und 2395. 8. (r2gr.} 


Mit einer Aosführlichkeit, die nur zu oft in wie- 
derheiende Weitichweifigkeit ausartet„ verbreitet 
fich der Vf. diefer fonft wirklich proktifchen Schrift, 
über die altreıneinen Aclternpflichten, über die be- 
fonderemPflichten des Vaters, der Mutter, Lirofs- 
Stief-Pfiege- und unreebtimäfsigen Aelıe “ über 
die Vebertretungen diefer Pflichten, mir abermali- 
hen ee auf diefe verfebiedenen ülterlichen Ver- 

ältniffe umd giebt endlich Mittel zur gehörigen Er- 


füllung diefer Pflichten an. Bey dem eriten Anblicke, 


der vorgedrackten Inhaltsanzeige felseint das Ganze 
fehr plaumälsig angelegt zu feyn; denn der Vf. läfst 
es nicht an Divilionen, Sub- und Subfubdivifienen feh- 
len, Aber die wahre logifche Ordnung verinifst ınan 
dennoch häufig. So werden z. B. in der fpeciellen 
Pfichr, die Kinder zu erziehen, $. 21. folgende Un- 
terabtbeilungen gemacht: Aeltern müflen dazu ı) 
den Anfang machen durch Bildung des Verflandes 
und Herzens; 2) dafs fie den Kindern Schamhaftig- 
keit und Eingezogenheit beybringen; 3) das Gute an 
den Kindern belohnen; 4) ihre Vergehungen und Bos- 
heiten ftrofen ; 5) über fie wachen; 6) ihre Taufgna- 
de (?) und Tugend bewahren (kann diefs anders, als 
durch Aufhicht über fie gefchehen ?) ; 7) für fe beten; 
8) fie zur Ordnung anhalten; 9) fie von Böfen ab- 
ziehen, - 10) in verfchiedenen Tugenden üben (Nr. 
a. und $. gehörten hieher als Unterabtheilungen) ; 
ı1) ihre Gemüthsart and Fähigkeiten ergründen; 
72) fie in gehörigen Künften und Wiflenfchaften un« 
terrichten 5 19)ihre Spiele und Ergötzungen woblein- 
sichten; z4)fie. zus Gesügfamnkeis und, $ 
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snführen (follte mit Nr. 2. u. &. unter Nr. 10. fiehen); 
15) ihnen in Alleın mit eignem guten Beyfpiele vor- 
angehen. Wie unordentlich ift hier alles durch ein- 
ander geworfen! Dafs an einigen Orten die Begriffe 
der Kirche vorfchimmmern, deren Mitglied der Vf. 
it, diefs wollen wir ibm nicht zum Vorwurfe ma- 
ehen. Aber aufgeklärte Katholiken hegen doch wohl 
nicht mehr dem Wahnplauben, dafs das neugeburne 
Kind vor feiner Taufe unter der Gewalt des Teufels 
ftehe $. 122.7 Alle diefe Mängel. abgerechnet, ent- 
hält das Buch viele, zwar bekannte, aber doch nütz- 
lisbe‘ Bemerkungen über phyfifche, intellecruehe 
und moralifche Kindererziehung. So fpecielt aber 
auch die Regeln find, die der Vf, ertheilt: fo hat er 
doch den Fehler mit vielen andern pädagogifchen 
Schriftftellern gemein, dafs er über die Art und Weife, 
wie jene Regelnanzuwenden find, wenig oder.nichts 
Befriedigendes fagt. 


. Äunstapr u. Kuvorstanr, b. Langbein und Klä- 
ger: Lehr- und Unterrichtsbuch für die Jugend 
in Bürger- und Landfchulen, wie auch zum Ge- 
Brauche für Privarlebrer. Herausgegeben von ' 
2 Philipp Schellenberg. Zweyter lheil. 102. 

. und 213 9. 8. 


Zu der, in Nr. 183. des vorigen Jahrganges:der 
A. L. Z. abgedruckten Recenfion des eriten Theile 
diefes Lehrbuchs müflen wir noch die aus dem Vor- 
berichte des gegenwärtigeu Theils genoininene Nach- 
richt, dafs Hr. M. Agricola, Prediger in Göllaitz 
bey Altenburg. Vf. von dem dafelbft gelieferten al- 
phabetifchen Wörterverzeichniife fey, nachtragen. 
Mit dem eriten Unterricht im Rechnen wird der 
zweyte [heil eröffnet, Weil aber diefer Abfehnirt 
mir einiger Vermebrung unter deut Titel: Leifa- 
den bey dem erjlen Unterricht im Rechnen befonders 
abgedruckt its fo überlaffen wir deflen. Beurthei- 
fung .deinjenigen unfrer Mi:arbeiter, dem der: er- 
wähnte Leitfaden zugetheilt. werden wird. Der 
zweyte Theil liefert eine kurze Technologie, wel- 
che den Hu, Schullehrer Wolfram in Goldbach zum 
Verfaffer har. An einem durchaus zweckınäfsiz eins 
gerichteren Leitfaden der Gewerbkunde fehlt.cs 
noch. Der vor uns liegende, welcher nach den 
drey Naturreichen geor@her ft, kann wegen feiner 
zu grofsen Dürftigkeit unmöglich befriedigen. Auf 
neucre Entdeckungen und Erfindungen iftnur äufserft 
fetten Rückficht genommen worden. Vergebens 
fucht man $. 159. den Rutikelräbenzucker, 5. 106. 
das Email, Glasperlen, Harmionika nad unzähli- 
ge andere Dinge, die hier billig erwähnt. werden 
follten. An intereflante hiftorifche Notizen ilt vol- : 
lends gar nicht zu denken. Sie kowmınen kaum 
an drey bis vier Orten iin ganzen Buche vor. Bef- 
fer „ als diefer technologifche Leitfaden it noch die 
Ueberlicht. der Gewerbkunde,, welche, Löhr im vier- 
ten Theile feiner Vorbereitungen. gegeben hat. 
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Mxwsz u. Leirzig, aufK, d, Herausg.: Staats. 


‚wiffenfchaftliches Magazin. Erfles bis drittes Heft. 
10. 304 8: 8. (ir Rıhlr. 6 gr.) 

Diefes Magazin, welches in unbeitinimter Zeitföl- 

ge erfcheint,, fchliefst fich an die neweflen Staatsan- 


zeigen an, die mit des 6ten Bandes gtem Stück ge-_ 


fchioffen wurden. Von dem Haberlinifchew Staatsar- 
ehiv fcheint es fich vorzüglich dadurelı zu unter- 
fcheiden, dafs es wie folgende, Anzeige des Inhalts 
zeigen wird, ınehr Auffärze als Acrenflücke entbält. 
Erfies Heft. I. Ueber die Cenfur der Zeitungen 
und einige nichs felten dabey vorkommende Mifsbrau- 
che. Diefe Abhandlung enthalt manche treffende 
und interefante Bernierkungen; doch dürfte der 
Wunfch, der gleichfam das Refultat derfelben il: 
dafs eine Oppofitions- Zeitung zw Stande komınen 
ınöchte, die alleıs Uecbertreibungen entgegen arbei- 
tete, und fich felb#t frey von allem politifchen Par- 
theygeift enthielt, fchwerlich ausführbar feyn, weil 
auch diefe Zeitung einem höhern Einfufs unterwor- 
fen bleiben würde. If. Eiw Blick auf Londesflände, 
auf Hildesheim, und zugleich auch ein Wort von dem 
Verbrechen der beleidigten Majeftät , deffen der Freyh. 
Harise von Brabeck, befchuldiget worden. (Bortgelsizt 
z. N. 1. und H. 2. N. VE. Das Intereifantefte in 


diefer Abbandlung if die Charäkteriftik der Bifchöfe ' 


von Hildesheint feit Joharin W. bis auf den jetzt re- 
gierenden. Auffallend ifi es, dafs feit dieler Zeit, 
(lo feit dem Anfang des s6ten Jahrhunderts) nie 
ein Eingeborner zum Bifchof erwahlt wurde. Selbft 


Jod®&kk Edmund sus dem Hädfe Bisbeck, welcher ’' 
in verfchlednen, Theilen der Staatsrerwaliung Ord- . 


nung einzuführen fuchte, war ein Ausländer, in- 
dem feine Familie erfi unter feiner Regierung in 
dem Stifte anfäfsig warde. Die meitten Bilchüfe 


waren aus dem Bayerifchen Haufe ; fie verzebrten ihre 


Einkünfte aufser Landes, und überliefsen die Sorge 
der Regierung Miethlingen zum. Theil. vom der 
fchlechreiten Art. Der letzte unter ilmen Klemens 
Augulit befafs aufser Hildesheim, das Erzbisihunn 
Köln, das Hoch. und Deutfchmeifterihum und die 
Bisthüäner Müntter, Paderborn und Osnabrück, da- 
her der Papft Benedict XIV. von ihın fapte: dafs er 
gern alle geiftliche Fürftenthümer im Deutfchland 
2 Jas et nefas haben wollte. Gewöhnlich hielt er 


ch nur.da auf, we feineleidenfchaftliche Liebe zur . 


Jagd und andere oft fehr unkanonifche Gründe ibın 
den Aufenthalt am angenebinften machten. ° 

. Zeoyas Heft. 1. Eiwas über die Regierungsge- 
Jhichte des jetzigen Erzbifchofs von Salzburg. Nach- 
dein der Vf. den ‚gröfstentkeils bekannten Verdien- 
ten diefes Fürften Gerechtigkeit hat widerfahren 
laifen, febliefst er mit der Beinerkung: „dafs feit 
„einiger Zeit von der Sakzöurgifchen Regierung in 
„mehreren Stücken neue Grundfärze aufgeltelle wer- 
„den, die mir den ehedem geäufserten in erwas 
„auffallendem Widerfpruch ftehen. Se wird nicht 
„mehr mit gleicheinEifer für Künite und Wiffenfchaf- 
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„ten geforgt und die beften. Anffaften eralten nicht. 


„mehr diejenige Unterftutzung, die“ fie bedürfen. 
„Der Aberglaube fängt wieder an fein Haupt empor 
„zu heben, und die bisher erhaltne Prefsfreyheit- 


„verliert nach und nach ihre wohlthätige Kraft.” - 


IL. Ueber die von Bonaparte beym Papfle gefuchte 
Aufhebung des Eheverbots der Geifllichen. Dieler Auf- 
fatz enthält fromme Wünfche, die durch das Con- 
cordat zwifchemder franzöfifchen Republik und dem 
Papft nicht erfüllt worden. find. 

Drittes Heft. 
zw. Unter diefer Auffchrift werden verfchiedne 
Anekdoten von dem berüchtigten Karl von Betfchart, 


l. So ging es ehedem in München’ 


ehemaligen Minifter des Kurfürlten von der Pfalz - 


Karl Theodor, mitgetheilt, fo wie auch das im 


Jahre 1795 gegen ihn erfolgte Erkenninifs, worin 


er befchuldigr wird, durch Bekechung 81,458 Fl. . 


und durch Conculion 17.327 Fl. an lich gebracht zu » 
haben. 1. Gegenwärtige Sjudisial ımd Ertrajudiciat- 


Senate des Kaiferlichen- und Reichs- Kammergerichts. 
Enthält ein Verzeichnifs vonden dermalisen Mitrlie- 
dern der Senate (mit welchen feit diefer Zeit fchon 
wieder einige Veränderungen vorgegangen find), 
nebit einigen bekannten Bemerkungen über die Ver- 
faffung der tetztern. TII. Volksmenge im Fürflenthum 
Sachfen - Hildhurghaufen« - Die Zahl der Gebornen 
beıug von dem Jahre 1792 — 1798 » 3390. Die 
der G:ftorbenen 6476! Wenn man annimmt, dafs 
jährlich von 35 'Perfonen eine firbt: fo würde fich 
die Zahl fänmtlicher Einwohner nicht höher alsauf 
29.333 belaufen. Mehrere aber find der Meynung, 
dals in der dortigen Gegend von 44 Perfonen jähr- 
lich nur eine fferbe, und dann würde man die Zahl 
von 33,618 annehmen müffen. IV. Vorftellung 


funmslicher «Kaufente der fechs fogenannten Haupt- 


Aadte des Fürftenthums oberhalb des Gebürges, Bay- 
veuih, Kulmbach, Hof, Wunfiedel, Neufiadt und Er- 
langen, an.den Künig von Preufsew vom gten Augufl 
1799- Diefe Voriteliung, welche gegen das in den 
beiden ifrimkifchen Fürftenthüpern einzuführende 
Accisfylkan gerichtet if, Piieb ohne Wirkung; auch 
foll ınan den Verfaffer derfelben, einen Kaafmann in 
Hof, zur Verantwortung gezogen, und einen Nske- 
lifchen Procels über ihn verbängt haben. V. Schrei- 
ben eines Reifenden bey Gelegenheit des Marfches der 
rüffifchen Truppen durch I]eutfchtand, Das betragen 
der Kuffen in Deutfchland wird hier auf eine fehr 
nachtheilige Art gefchildert. Andere Nachrichten 
fcheinen bierinit nicht ganz übereinzuftiimınen , auch 
ift es offenbar unrichtig, wenn der Vf. behauptet, 
dafs die rufkfche Nation unter Karharina IE un vie- 


: Jes in ihrer Politur zurückgekomıuen fey. 


Carmsırz, b. Tofche: Nafrung für Witz und Ge- 
fürs aus den hinterlaffenen Schkiften der Frau 


Necker. Allen gebildeten Lefern und vorzüglich _ 


dem weiblichen Gefchleebte geweiht. Zweites 
Bändchen. 1300- 462 5. $- (ı Rihlr. 12 ef.) 

Die, unser diefenı Titel, fortgefetzie ÜVeberferzung 

der verinifchten Neckerischen Schriften, (Melanges 


Du 
extraits das manufariis de Mme Necker) ik im Ganzen 


lobenswerth: ‚fie it der Urfchrift geireu,. und mufs 


den Lefern, die .der franzöfifchen ‘Sprache ‚nicht 
kundig find „ (ehr willkommen feyn.  kinige Stel- 
en jedoch find uns, als wir die Veberferzung mit 
‚dem Originale verglichen, des übel gewählten, 
‚oder fälfchen Ausdruckes wegen aufgefallen: z.B. 
(5. 18.) „Sie wahlen, dafs man das Schiefspulver 
verfchütten Sol” (qw'om jette le Jalpätr:). 
Sinn diefer Phrafe würde beftimmter, und deiflicher 
alfe ausgedruckt werden: ‚Sie wollen das Schisfsput- 
ger aus der Welt verbannt wiffen (5.73.) „Das Un- 

afende der Dinge in ihrer Blöfse” Rau: is der 
Ertnirkelngg ‚aller einzeinen Tkeile (les insanucniens 
des chefes dans leur plus grand developpement) $. 75. 
„Ein vollkommenes Mans zw beobachten” (use me- 
Jure parfaite) Sollte heilsen: Ebenmaafs. (6. 174.) 
„Thomas Verfuch über das Lob" (effai fur les eloges) 
Sollte durch : ‚Kerfuch über die Lobreden ,„ über- 
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Tetzt werden; (8: 273.) „Er hatihr Maafs” Gil a leur 
mzfure) heifst hier: Er darf fich mit ihnen mejfen. (5. 
186.) „Wenig gejchickt zur Lectüre (peu proprerd 
ba ‚kecture). Man kann von einem Manne wie Necker 
blofs Tagen: dafs er nicht geneigt,war vie! Zeit auf 
Lectüre zu verwenden — der Ausdruck „wenig ge- 
Schickt” it zu wörtlich. (S. 202.) „Aufserordent- 
liches Gefirn (etoile finguliere) fallte hier, ‚als Iro- 
nie, durch: feltfames Gejtirs überletzt worden feyn. 
($.401.) „Einsvon jenen königlichen Verhafts- 
billets” (un de fes biklets decashete). ‚Hier if der 
Sinn ganz verfeble! Die Anekdote in der Urfchrift 
fpricht von einem entfiegelten Billet; von eineın 
lettre de caches it gar nicht die Rede, 


Nicht felten ftöfst man auf allzu wörtliche Ueber- 
fetzungen,, z.B. Filet d’eaw „„Wafferfaden” (itatt Waf- 
ferftrahl),. Ufage du monde „Gebrauch der Welt” 
(fatt Umgang mit der Welt) etc. 





KLEINE SCHRIFTEN, 


Lirsnarenorsenscute. Mogtdebirg, mit Heffeuland- 
fchen Schriften: Ueber Offian. Zur Ankundigung der in der 
Schule des Klofters Berge am -9. April,zu halsenden Rede- 
übung von Jahann Gwrlitt, D. Prof. u.Director. 1802. 38.8. 4. 
Wie Abhandlung foll aus VI Abfchnittien beflehen, woron 
aber der eril», welcher eine Charakteriftik Offians ‚mit fle- 
ter Hinficht aufHomerbegpreift, wegen Mangel an Zeit ausge® 


Jaffen und aufdas folgende Program verfcheben worden ift: II, ı 
Gefchiehte.der Ausgaben, Ueberfetzungen und Nachahmun- ı nit der 
r Art bekannt if. „Dafs die Oflianifchen Gelänge, fagı er 


gen Oilans. TI. Sammlungen Ofüanifcher und anderer cel- 
tifchen Gedichte nach der Macpherfonfehen. IV. Srrejt über 
Aecchtheit der Offianifchen Gedichte. W. Schrlfien zur Br- 
läugerüng und Kenntmifs der alten celtifchen oder gtlifchen 
Sprachen. Wi. Schriften zur alten Gefchiehte und Geogra- 
pbie von Schottland. e . j ä 
Uufteeitig verdienen die Offianifchen Gedichte eine fol- 
chs.hiforiu.critica, wegen derinnern Verrrefliichkeit-fowohl, 
als wegen des Auifehns,, welches fie feit ihrer Erfcheinung 
im Drucke gemacht baben. Es war im Jahre 1760, .da der 
1796 im 59. Jahre feines Alters verftorbene Schottländer Ja- 
kob. Macpherfou die erften Probeflücke diefer Gedichte in 
den Fragmexts uf Antient Poctry zu Edinburg in 12 heraus- 
gab, welchen bald darauf -Fingal, Temora, und 1765 alle 
Ofßanifchen Gedichte voliftändig nachfolgren. In Beutich- 
land war Jo. Aadr. Engelbrechg der ere, welcher von.den 
Fragmenxts im J. 1764 zu Hamburg eine gutgerachene deut- 
fche Veberferzung lieferte. Der fe]. v. Halier zeigte den Tin- 
g“ nach der Auspabe von r763, welche Hn. Gurlits niche 


ekannt geworden .ift, in den Götting. Anz. 1755. Nr..ı7. . 


fehr-rühmlich an, und mit einem Urtheile, wie mas es von 
einem Dichter und von einem Haller erwarten konnte, Er 
fand den Argwohn der Unächtheir, den einige von Ha. ©. 


mit Stillichweigen übergangene franzößfche Jourualilten gleich. 


bey der Erfcheinung diefer Gedichte erreg: hauen, ganz un- 


ndet, welches auch die nachher von ihm angeflellte 
: mn; in Englandbeftätigte (T. daf. 8. 696.). DieNo- 
tizem, welcheiHg. G. beybringt, zeigen, dafs er ‚feit Jahren 
auf diefe Gedichre in literarifcher Hinüicht aufmerkfam war; 
man kann daber verlichert feyn, dafs man hier alles verzeich- 
ner finde, was darüber geichrieben it, und dafs fich nur 
geritige Nachträge machen lafan. "Auch das Urtheil über 
diefe Poehem, und über ihre Bntltehung zeigen. einen Gelehe- 
ten an, der mit den Alterkhum und Ana Erafchungen diefer 


8. 16., durchaus em Werk der Macpherfonfchen Feder find, 
wird wohl niemand mehr ernftlich behaupten , der für dem. 
in denfelben durchweg lebenden Geift ‚hoher ‚Einfachheit 
und Kraft des Alterchums Sinn ‚und Empfänglichkeit harz 
aber es läßsı ‚ich auch keineswezs leugnen, dafs fie in ihren 
einzelnen Theilen und in ihrer Verbindung. fo wie in eini- 
je ‚Stellen dieüberarbeitende, nachbeferude oder doch an- 
ernde kand ihres Herausgebers ebes fo mögen erfahren 
haben, als die Homeeifchen-Gedichte. Hr, Prof. Rüdiger zu 
Halle hat mich wenigfiens verlichert, dafs er fich hievon 


‚durch Verpleichung celtrfcher Bard: gefänge, wis er fe aus 


dem Munde einiger unter dem Hallrfchen Militär befindii- 
‚chen ‚Idländer gehört, überzeugt habe.” Es wäre fohr zu 
‚wänfchen, dafs ein deutcher Gelehrter, der gauc in diefer 
Literatur zu Haufe ilt , und ich fchan als geübter Toricher 
gezeigt hat, fein kritifches Studium auf dıiefe Ollianilchen 
‚Gedichte richten, und uns darüber ein Werk liefern wolle, 
welches wir den Wolßfchen Protegomenis ad Homerum an 
die,Sejte ferzen könnten. Rec. wird. gewils-die Stimmen .al- 
ler Freunde Oflians und der Kritik auf feiner Seite haben, 
wenn er den IIn.llofr. Ejchenburg zu Braunfchweig einlader, 
fich um den Oflian eben fo verdient zu machen, alser es 
Schon um Shbaklpeare Berhan hat. 


[ N ———— 
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P:EDAGOGIK. 


Werissenreıs u. Lurezia, b. Severin u, Comp.: 
Freymüthige Gedanken und Vorfchlage, eine der 
wichtigjten Angelegäheiten des Staats, das Schul. 
wefen, betreffend. Eine Schrift für das Belte der 
Dienfchheit, allen Wahrbeitsfreunden und erha- 
benen Beförderern des Guten vorzüglich aber 
denen, welche helfen können, ans Herz gelegt, von 
Georg Woalfg. Augujtin Fikenfcher, Profeflor und 
Rector des Lycew:ns zu Culmbach etc.. 1800. 
XXIV u. 3365. 8. ‘(tr Rthir.) 


er Vf., deffen Gedanken’ und Vorfchläge über 
das Schulwefen wahrhaft freymüthig und be- 
Mertigesnhart: find, berechnet diefaben nicht für 
die Schulen eines oder des andern befondern Lan- 
des, fondern er nimmt darin auf das gefummte 
Schulwefes Deutfchlands überhaupt Rückficht, über- 
zeugt, dafs daflelbe fa durchgehends einer gänzli- 
chen Verbefferung entgegen fähe. Nachdem er in 
der lefenswärdigen Vorrede über die Nothwendig- 
keit der Erziehung und Bildung der Menfchen und 
die daraus fürden StaatstsObervormuni.d deflelben ent- 
fpringende heilige Pflicht, Erziehungs- und Bildungs- 
inkitute zu errichten und die bercits vorhandenen 
möglichit zu verbeflern gefprochen hat : fo beinüht er 
fich in der Einleitung von (. 1-5 diefe Pflicht des Staats- 
aus demGelichtspunkte zu deduciren, dafs mit demVer- 
dalle der Schulen und Bildungsanftalten aufh unver- 
ınerkt, aber unausbleiblich, wahre Religiofität und 
Sittlichkeit fich unter den Menfchen immer mehr ver. 
mindern und endlich an ‚deren Stelle Irreligion, Im- 
moralirät und Laiter aller Art das Menfchengefchlecht 
überfchweinınen und auf diefe Weife ganz natürlich 
Regenten undStaaten an denRand desVerderbens brin- 
gen würden. Bey Ausführung diefer Ideen verräch 
der Vf. einen edeln Patriotisınus und gute praktifche 
Einlicht in das deutfche Schulwefen: nur if feine 
Behandlung zu, breit und zu umftändlich, _ Wenn 
& aber die wahrhaft traurige Geflalt der Stadt- 
und Bürgerfchulen (5. 29—42) und die nicht minder 
elende Befchaffenheit der ıneiften gelehrten Schulen 
- 157— 171) wenn er überbaupt die Urfachen des 
herabgefunkenen Schulwefens faft in ganz Deutfch- 
hand in der tiefen Sorglofigkeit und Gleichgältipkeit 
der Fürften fucht: fo irrt er nach des Rec. Ueber- 
zeugung und Erfahrung gar fehr. Nicht die Fürflen, 
fondern oft die Staatsräthe, .oft die Confiflorien find 
daran Schuld. Wenn diefe untouglich v.ler von al- 
ten Vorurtheilen verblendet find ; wer foll und kann 
denn den Fürften eine wahrhrfte und geirene Schilde- 
A.L.Z, 1803, Dritter Band, 


rung der fcholufifchen Calamität geben? — Wer folt 
denn ausführbare und.«beglückende Vorfchläge er- 
theilen? — Praktifche, redliche mit dem ganzen 
Schulwefen vertraute Schulleute, antwortet 5. 10 der 
Vf. — Ja, diefe werden ja oft nur als pedantifche 
Männer betrachtet; oder, wenn fie hellen Kopf, Men- 
fchenkenntnifs und Erfahrung haben, und als gewif- 
fenhafte Minner vermöge ihrer gründlichern Einfiche‘ 
fich ja von dem alten Schlendriane entfernen, und 
die jungen Meufchen menfchlich erziehen und ver- 
nünftig unterrichten wollen: fo werden fie öffentlich 
als geföhrliche Nealogen und Aufklärer, die das Volk 
üäberbilden und klug machen wollen, verfchrieen. 
Bey der Schilderung der Gegenftände der Schul- 
und Erziekungsinttitute handelt der Vf. in der r. 
Abth. zuerft von den dewrfchen Schulen, und zwar 
desweger , weil fie der Natur der Sache nach den 
elehrten der Ausdruck lateinifche it wohl unfchick- 
Tich, An ‚ten vorhergehen, folglich auch zuerft ver- 
beffert 4,,rden ınüfsten, wenn das Verderben von 
Grund Jq# gehoben werden foll. Der Vf. bleibt nicht 
bey dä, ;hfsern Form z. B. Schulgebäude, Auflicht 
über - zytben etc. fichen, fondern er dringt tiefer 
und fp3tieller ein auf die innere Befchrffenheit, gehet 
fodanm-auf die Lehrer über, zeiget, was fie find, und 
was fie feyn follren und könnten, handelt von ihren 
Erfoderniffen und‘ Pfiickten, muftert ınit vieler prak- 
tifchen Kenntnifs die Lehrgegenkande, Lehrbücher 
und fchildert mit grotesken aber leider wahren 
Farben die elende 'erbarmenswürdige Methode in 
den meiften Schuten, ertheilt fchr brauchbare Ver- 
fchläge zur Verbeflerung aller diefer Gegentände, 
und befchliefset fodann diefen Abfchnirt mit der 
Eintheilung der Lehrfiunden , deren Schwierigkeit, ınit 
einem Entwürfe eines Plans der Sommer und Min- 
ter-Lectionen, Diseiplin, Vorficher. und Infpectoren, 
‚Schulmeijterfeminarium, j 

Bey der Il. Abth. von den gelchrten Schulen 
macht er noch folgende gewifs nicht unwichtige 
Unterabtheilungen. Ordnung und Folge der einzeinen 
Lehrgegenfände, Muflerung der zweikiwidrigen nach 
theiligen Method n, Urjuchen der Verochtung des Lehr- 
flandes, ungerechte e ende Befuldung derfelben, Quellen 
zur Verbeflerung , (fehr lefenswürdig) Collegium der 
Lehrer, Divectur,, gegenfeitige Verhältniffe und Pjlich- 
ten, gelehrte Seiminurien. dufpection und Direction, 
Gründe für die Abfch. Jung der bisher den Schulen fo 
nachtheiligen geiflichen Schwlinfpectiun. | Obliegenhei- 
ten der Lonfijtorien, 

In einem Auhange $. 237 336 äufsert der Vf. 
feine Ustheile über Strafen und Belohnungen, Schul- 

E 


prü- 
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prüfungen, Feyertage, öffentliche Redeübungen, über 
Bücher und Naturulienfammlungen, phufikalifche Ver- 
fuche, Werkzenge und Lehrerwittwenka[fen. 

Schon aus rliefer getreuen Inhaltsanzeige erhel- 
let, dafs der VE. fehr gründlich und zufamınenhän- 
gend feine Alaterie behandelt, und nicht nur die 
mannigfairtizen Unvollkommenheiten und Krebsfchä- 
den der heutigen Lehranftalten dariteilt, Sondern 
auch fehr viel Gutes, Wahres und Brauchbares fagt, 
was von allen Staats-Regierungen, Confiltorien und 
auch vorzüglich von denen jungen Recroren der ge- 
lehrten Schulen, die jetzt eine gute Schulorfanifa- 
tion ohnediefs nur iınıner als Nebenfache und Klei- 
nirkeit zu behandeln pflegen, reiflich erwogen zu 
werden verdiente. nz 

D-fs übrigens der Vf. weder eine Inhaltsanzeige 
noch Sächregilter angehängt hat, fcheint an eincım 
folchen wiffenfchaftlichen Buche kein geringer Feh- 
ler zu feyn. Auch kann lec. vermöge feiner viel- 
jıbrigen Erfahrung mit den der ı. Abth. angehäng- 
ten J.ectionsplanen fo wie überhaupt mit einigen Aeu- 
G,erungen über die Eintheilung der Lehrfiunden,, und 
über dieSchulorganifation nicht zufrieden feyn,weillie 
nicht ınit genugfaıner Rücklicht auf die verfchiede, 
nen Alter und Fähigkeiten, auf die norhwendige 
Modification der Gefchlechter in manchen Uhnter- 
si htsgegenftänden, und auf die fo nörhige Uebung der 
incchanil-hen Fertigkeiten und Künfte phyfiologifch 
und ökonomifch berechnet find. Manche @tectionen 
wie z.B. über den Uıngang mir dem aMkrn Ge- 
fchlechte und über die Beherrfchung des GegJlechts- 
triebes müflen in folchen vermifchten Schuld gällech- 
terdings wegfallen, oder nur in der Pi hiehre, 


unter der Rubrik Selbfterluultung oder Seibflbeglückung 
bey der Keufchheit und dem reinen Sinne jehr be-. 


hifaın und mit religiöfer Wärıne angedeutet werden. 
Freylich follte der Staat in unfern für die Jugend fo 
g ahrvulien Zeiten auf Mittel denken, dafs die von 
Bürger und Landichulen wirklich zu zeitig entlaf- 
fenen jungen Menfchen, die nur erit die nothdürfti- 
gen Elementarkenntnife aller Art erlangt haben, al- 
le diefe in ihren erften bürgerlichen Verhältniffen 
nicht nur nicht ganz wieder vernachlaäfligten, fon- 
dern dafs fie auch nach den Vorfchlägen eines Cam- 
pe uni Oefi über den Gelehlechistrieb, deflen weıfe 
Behierrfchung etc. fo wie die angehenden jungen 
Eheleute über die gefammten Ebeftandspflichten 
zweckınäfsix und gemeinnützig in feyerlich religiufen 
befontern Anttslien von ernlihaften edlen Manzern, 
bey retrennten Gefchlechtern, zum Segen für die 
künfiigen Gefchlechter unterrichtet würden. 


SCHÖNE KÜNSTE. - 


Anregung, b. Peterfen: Edıin um Sina, oder 
Lieder der Liebe, von Chrijlian Iriedrich Eifen 
fermidt. 1801. 120 $. $- (8 gr.) 

Hr. E: verfichert im Vorbericht: Wenn feinem 
„tetzigen, mehr Jünglings - als Mannsproducte Rüh- 


[zZ 


„rung und Theilnahme zum Lohne werde: fo wolle 
„er diefem Maafsliebfträuslein bald eine Wafe mit 
„Violen und Iınmergrün nachfenden. « — Aber 
nein, o nein! das rhu er doch ja nicht! Seine diefs- 
malige Lieferung ift gar zu fehr blofses Jünglings- 
product — ja, auch das kaum einmal! — dafs wir 
fehr zweifeln, ob er es im Gedichtzu Männerwerken 
bringen werde. Gleich fein erftes Lied an die Mor- 


genfonne hat Strophen, wie folget: 
t 


Sieh da, in meiner Kammer 
malt das Gewänd dein Gold, 
wie Sinens Mund und Wangen 
fo rofig, rein und hold, — 
ach, wie im dunkeln Kerker 
dem Edien Hofnung firahlt, ! 
fo ift mein feuchtes Hinpten E.3 
mit deinem Gold bemalt, — — 
Nun giefs an ihre Scheiben 
ein Strählchen (chön und trüb, 
und fag’ in ihre Seele: 
„Ich hätte fie fo lieb!“ 


Ein Sonnenftrählchen, das fchön und trübe zugleich 
it, wie das wohl ausfehen mag! Aber je tiefer mar 
hinein kommt, je beifer wird es. Was fagen z. B. 
unfre Lefer zu Stanzen diefer Art, ein Gedicht 5. 104 
Tröftung überfchrieben ? 


Hauche, wirre Phantafie, 
mich nicht lau um Sinen an! 
Ach, es giebt do viel,zu wähnen ; 
immer Jammer! Täglich Thränen! ‚, 
Aug’ um Aug’ und Zahn um Zuhn! 


Yfa foppte mein Gefühl; 
»'Mein Gefühl war heifser Schwarm. (??) 
Aber Sinens traute Jugend 
ward Afylum meiner Tugend 
und Epide meinem Arm. — — 


Seegen unrfrer Eifenzeit!!. 

Veberflufs beym treuchen (trocknen) Brod!! 
Wahrlich! Befler wirds noch nieden. 
Deun auf Fehden halie es Frieden ; 

auf die Nacht giüht Morgenroth. 


Ja wohl, ja wohl! Kaum läfst fiehs denken, was die 
wirre Phantufie.von Manchen unfrer Dichterlinge aufs 
Papier zu werfen, und fogar der Druck -Preile zu 
überliefern vermag! Gleichwohl ilt diefe Trufung 
noch nicht einmal Un. E's fchlechtefte Arbeit. Sein 
Optimuss it, unfern Bedünken nach, die Minne, S. 
111, ein Meiitergefang; und bier, damit unire L.efer 
doch willen ınögen, was aus einen paar [ich ıreu- 
liebenden Herzen noch einmal werden kann, mulen 
wir noch einige Strophen abfchreiben, — Edwin 
uud Sina lieben, ehlichen fich, bleiben einander ut 


gleicher Zärtlichkeit zugeihan. Endlich itirht er. 
| | Zwey 


Zwey Stündlein ‘drauf! kömmir der "Todes- Engel’ 
auch zu ihr. 


Er winkt ihr — fie folgt ihm ins dunkle Grab. 
Ein Sarg barg hundert Jahr beide, 
es rollten die Monden wohl auf und ab; 
da öffnet man's Grab — und o Freude! 


Weich Wunder I —. Es lagen ganz unverfehrt 
an'ein Kettchen gebunden die Herzen, 
fo ıreu und warm und fo liebenswerch, 
wie weiland unter den Schmerzen. 


Das Ketichen dazu war aus purem Gold 
Felegı auf die köfllichen Myrten. 
Zwey Buttervögel gar traut und hold 
um die Herzen trippelnd irrten 


Die Butterrögel, die führten füßs 
auf weilsen Flügeln die Namen; 
das waren die Seelen, vom Paradies 
hernieder ins Begräbnifs fie kamen. 


Es war fo ftill in diefem Sarg, 
fo ahndend, und ünderns (??) und traurig... , 
Diefs Wunder der Minn‘ er einzig a 71 
Wer's fah ,. dem wurde füßstraurig 


Die Buttervögel enılogen nicht, 
Sie blieben ewig beyfammeın: 
Die ewigen Herzen trenren fich nicht, 
hie erhalten göttliche Flammen u. f. w. 


Das nennen wir doch eine Seelenwanderung,, und 
einen herrlichen Lohn getreuer Liebe! Stat in den 
Elifäifchen Gefilden mit einander herumzuwandeln, 
werden lie als Buttervögel in einem traurigen Sarg 
eingelchloffen. Da kann man es doch kauın den 
Liebhabern verdenken, die lieber im Leben fchon 
Schmetterlinge feyn wollen! 


Oren, in’der königl. Univerlitätsbuchdruckerey : 
Himfy Szerelmei Kefergs Szerelem — (Himfy'’s Lie” 
bes, Empfindungen. ee und ibr Leid kla- 
gendeLiebe.) 1801. :902 S: 12. ‚(a l.20Xr.)» 


So lange nicht für'die Literatur in Ungrifcher Spra- 
ghe ein fchönerer Tag aubricht, dürften nur jene 
Ungrifch ‚geichriebene, Werke zu einer kurzen An- 
zeige in.der A. L. Z...geeignet feyn, welchen man in 
Rücklicht att Inhalt vder auf Ausführung eitien vor 
züglichen Werth beyineffea kann. In die Reibe der- 
jelben gehören aben allerdiugs diele Ungrifchen,Ge- 
dichte eine»k. k: Ofhieiers ‚Han. von Kisfalidi, wel: 
che deffen Freund und ein rhatiger Freund der Ung- 
fifchen Literatur Hr. von Jakats, jetzt Fiscal des 
Doinkopitels von Weszprein, mit redlicher Sorg- 
felt ans Licht geiördert har. Rec. kann fein Urtheil 
über den äfthetiichen Gehalt diefer Gedichte nicht 
beiler und bündiger ausdrücken, als lo: 
Geilt ruht aut dem unter dem Namen Himfy beichei- 


Ne. 189. JULIUS 1804 


Petrarcas Beit, 


den verfleckten Werfäffer. ' Mielks !zietlich' gedruckte, 
nit einem niedlichen Kapfet susgeftsttee; gelchmack - 
voll gehefrete Bändchen enthähtin zo Gefängen und 
#00 kürzern Liedern, in weichen die Sittlichkeit nir- 
gends verletzt wird, die eben fo ınannigfaltigen als 
rührenden Klagen eines von dem Gegenftand fei- 
ner Wünfche, ven feiner Laura entfernten, ver- 
fehinähten, hoffnungslofen Liebhabers. Das The, 
ima ift einerley im ganzem Buche, | aber man 
ermüder nicht bey den Abänderungen, und chlielst 
die jedesmalige Leerüre mit dem Wunfche, dafs 
es dem Vf. gefallen möge, in eineim ‚bald nech- 
folgenden Bändchen auch die Freuden der erhörten 
ond durch Hyınen bald ganz zu berlückenden Lie- 
be fo dichterifck fehön und mannigfeltig zu fchil« 
dern. Denjeniren, ‘welche der Ungrifchen Sprache 
die Fähigkeit" und Würdigkeit zu einer dauernden 
gelehrten und Gefchäftsfprache ftreitim machen woll- 
ten, kanır die Natfon' num aufser ihren ältern und 
neuern Dichtern Batfanyi, Szabo David , Anyos, Vi- 
rag, auch ihren Kisfaludf kühn entgegenttellen. 


4 Bearıy, b. Oehmigke d. j.: Der Romanenfreund 


® Kr. 5: 1800-320. Nr. 6. 332 5. 8. (2 Rıhl. 
8 gr.) 
Die’ in diefen beiden Bünden enthaltene Erzählun- 


gen, find nicht neu, wenigftens erinnert’ fich Rec. 
die mehriten davon, als: der fchwarze Peter, der 
Räuberbauptmann, Diegos nächtliches Abentheuer, 
Lina und Taber, die edie Tänzerin, und zwar eini- 
‚ge mehr als einmal, in verfcbiedenen Samınlungen 
gelefen zu haben; und wenn gleich gegen die Aus- 
wahl diefer.-Stücke,nichrs zu erinnern it: foift doch 
nichr äbzufehen, warum folche aus bekannten Bü- 
chern hier nochmals abgedruckt find, wenn anders 
der ganze Roınanen-Freund nicht, wie es das An- 
fehn gewinnt, eine blolse Buchbändlerfpeculation il. 


Bremen, b. Willmanst Krankheit und.Liebe, von 
W** X**, 1800. 3708. 8. (1 Rthl.) 


Ein fatyrifcher Roıdan, yon fonderbarem Charak- 
ter!.Der ganze Zweck des Vfs., der höchft wahr- 
‚fcheinlich® felbft ein Arzt it, fcheint blofs eine In- 
'vective gegen das Brownfche Syitem , und eine $3- 
tire gegen die Afterärzte zu feyn. In fo weit diefe 
das Wefentliche der Wiffenfchaft felbit berriflt, ge- 
-hört die vor den Richtiiubl der medicinifchen Facul- 
“tät, der #fbetifche Kunitrichter darf :nyr ‚über die 
“Forinurtbeilen: önd gegen diefe dürfte er noch 
‚manches zu eringein ‚haben. Un den eigentlichen 
‚Stoff zur Satire verzubereiten,, erzählt der Vf. die 
‚Gefchichte eines 'E:bprinzen, welcher die Tochter 
"eines Künigs Hebte, ' die aber aus Cabale eines Mini- 
‚ters, dem. Vater des Prinzen felbft verlobt wurde. 
Der Prinz, welcher Yein Geheimnifs in fih ver- 
fchliefst, geräth darüber in eine gefährliche Kronk- 
inierderen Cur fich verfchiedene Aerzte ver- 
freinden 


geblich bemüben, bis es einem jungen, 
ein- 


3 
einfichttvollen Arzt :gelingt, die Onelle des Uebels, 
auszuferfchen, und: durch diefe Entdeckung den. 
Prinzen zu heilen, indem der Vater ;, grofsmürhig, 
ähın feine Geliebte abtritt; noch grofsmürhiger aber 
wird der junge Arzt durch die Hand der königli- 
chen Prinzefkn, und durch die Schenkung einer rei- 
chen Graffcbaft zu ihrer Mitgabe belohnt. Wehrlichl 
ein unerliörtes Beyfpiel königlicher Grofsmuth!, In 
die Gefebichte der beiden Liebenden felbit ift fo 
weniz Interefle gelegt, dafs man offenbar lieht; fie 
fey nur.det,Etamin zu der Patrone, die der Yf. ver- 
fchiefsen :wellte, und die höchfte Explolion feines 
Pulvers ilt ein Concilium ınedicum über die Krankheit 
des Prinzen, welches lich mit einer Prügelcolla- 
tion endigt. Diefe Satire fcheinr in der Thar etwas 
zu derb, obgleich der Vf. die Gefchichte ein paas 
Jahrhunderte zurück datirt hat, : Warum er diefs 
gerhan, ift überhaupt nicht abzufehen, da zumal der 
uoderne Luxus, und die griecbifchen,, aus der al- 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Gesänae. ı Münchenz Phrhandiungen zwifchen Seiner 
Kurlürftlichen Durchluncht zu. Pfalz und Bayern und Seiner 
Änfiich- Kaiferiichen ‚Mafejlüt Pan! dem Lien, ols des hohen 
Joltunnitererdens Grofrmeijter, wegen Errichtung einer Johai 
niter-Ordens-Zunge in Bayern, Neuburg, Sulzboch und der 
obern Pfalz abgeichlofen am 29 Julv 1799. Gedruckt nebjl 
zwey Iuerzu gehörigen Urkunden. 1502, 475. 4. DBekannı- 
lich war «es einer.der erften Schritte des jetzt fo weife re 
gierenden Kurfürlten zu Pfalzbäyerı bey feinem Regierungs- 
antritte, Vie von feinem Kegierunestorfährerim 9. 1782 
Piftere Baverfche Johannitererdenszuuge saußuheben, X 
Nein ‘der Zeitpunor, zu Hiefem Schritte war der ungunftig e. 
Boifer Paul I. hatte die Grofsmeifterwürde giefes Ordens 
übernommen. Seine Truppen waren im Anmarfche, um 
‘durch die Pfalzbayerfchen Staaten zur @efterreichifchen Ar- 
mee zu ftoisen. Unter folchen Umftänden blieb wohl nichts 
übriw, als die Empfindlichkeit ‚des, Kaifers über die Aufhe- 
bunz der Bayrifchen Ordenszunse durch eine kütliche Ne- 
oeiation zu füllen ühd ihren, für’das Land nachtheiligen 
Polsch vorzubauen, Das Refulsst der bisrüuber ‚gepflogenen 
Unterhandlungen wird jiw diefer Druckfchrift. erfi jetzt von 
der Pialebayrifchen Retierung bekannt gemächt, da — Wie 
fich das höchtte deshalb an die Landesdireclio® unserm 12. 
April 1802 erlaffene Kefoript ausdrückt — durch den ya 
herreftellien allgemeinen Frieden auch die Verkuluiffe des 
Johannirer-Ordens im Allgemeinen für die Zukunft beltimme 
worden nd. Ruffifch-Raiferlicher Seits war zu der Neuocia- 
tion der Grofskreuz und’ Turcopilier- Freyherr von Flachs- 
Aanden und Pfaläbayrifcher Seits: der Staaıs- ynd ‚Conferenz- 
igrinifter Errayherr son Montgelas <bewollmächtigeu Das Ge- 
fchafe ward, zu München abgeihap. Es zerfällt in ‚Zwey 
Werträge, Der erlie kam am ı2, der kweyte an 29 Julie 
1799 zu.Srande; der zweyte enthalt die nähere Beltimimudg 
und Auseinanderferzung ‚des ‚erften. _!Waun beide Verwcige 
genau geprüft werden, fo machen fie beiden contrab:ren- 
den Hegenien Ehre. Paul, weicher mit ‚[e er Ürbermächt 
Alles für die Herdiellung der, Bayriichen Ordenscunge'ver- 
u DE av u 
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4 
teu Gefchichte bekannten: Namen der handelnden 


Perfonen damit fehr feltfaın contraftiren. Bey allem 
diefen Mängeln aber ftölst man doch hin und wie- 
der auf einige Züge, welche den Lefer für den 
Zeitaufwand einigermafsen fchadlos halten. 


er) » 
“ 


Srufreiknr, b. Löfllund: A Series of Mafler-Pie- 
ces of Englifh Writing‘, collected from the bet 
englifh Authors provided wich accents for the 
facilitating ef the englifh Pronunciatdon and 
Supplied with notes fhowing the derivation of 
the words and the conftruction of the verbs, t@ 
which is annexed a fhort enplifh Grammar, by 
F. C. P. v. Steinheil. Second Editiun. 1802. 456 
S. 8. (ı Rtblr. ı2gr.) (Die erite Ausgabe er 
fchien im J. 1792.) 





langen konnte, gewährt dem Kurfürften, fie neu zu fiften, 
und diele Stiftung dem Kurhaufe und Lande fo smizdar als 
möglich zu machen. Zu diefem Zwecke verlöumt dagegen 
der Kurfürft nichts. Mit dem, von dem Kurlürften auf fol- 
che Art neu geftifteten Bayerfchen Groispriorate wird das 
Rufüfche vereiniget, um, auf immer, eine und ebendiefeibe 
Zunge unter der Benennung Englifch - Bayerifch - Ruflifche 
Zunge auszumachen. Die Güter der Dayerfkhen Ordenszuns- 
ge.fhind ‚allen, Stabts- Auflagen unterworfen, mit welchen die 
Geiftlichkeit fchon heiest ft ‚oder nach ‚belegt werden könnr 
we, „Um die Einführung des Maltheferordeus in Bayern 
‚Hür den Staat noch nleklicher zu machen, und jeden Vor- 
„wärf/ welcher wegen Verwendung der dem Orden über- 
„Lienen Güter gemacbt werden könnte, aus dem Wege zu- 
„räumen, und um die Staatscafie zu erleichtern, olme dıe 
„Einkünfte des Ordens zu mindern,‘ ınufs jeder Ritter dem 
Staate oder dem Orden dienen und erhält nur fo lange den 
mit,feinem Paflen' verliundenen Gehau, bisier von dem Dr- 
den; eine Commende erhal. Von diefem Augenblicke an 
zahlt ihm die kurfürflliche Calle den fünften Theil des 
Vienfigettaltes, wein dieler geringer ıft, als die Einkünfte 
der srhalterien )Commende; find letztere gröälser als jerter: (@ 
zieht die Staarscaffe an dem ganzen Gehalte $ des reinen 
Ertrags der befirzenden Commende oder Würde ab. - Grefs- 
prior der Bayrifchen Zunge fell immer und auf alle Zeiten 
ein Prinz aus dem Pialzbayerfchen Haufe, weichen der re 
rierende Söuversin zu befttmmen bat, feyn. Dieis ind, nach 

0. Bedünken , dıe vorzüglachlien Puugte der,beiden Ver- 
wage. «woxon,der erlle IV und der zweyıe XXVU Arııkel 
enthält, welthe übrigens die obenangerührten Grundfätze, 
die Wiedetelnigtzung der dermäaligen Ordensritter, dıe Auf- 
wahmesneuer Ritter, die aus in deu Herzogthümern Bayern, 
Sulzbach und Neuburg dann ın der Obern Pfalz be,üıerien 
Famisıgu ‚entlproflen feyu mülfen, dıe Carsvanen u. (. w. rer 
im. Die zwey angehängten Urkunden beircien die 
olsprioratscommeuden, 
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Mittwochs, den 7. Julius 1802. 





GESCHICHTE. 


Frankeunt.s. M., b. Varrentrapp u, Wenner: 'Ge- 
nenlopifches Reichs- und Staats - Handbuch auf 
das Zjabr 1802. Erer Theil. Ohne Kalender 793 
5. Zweyter Theil. 4545. gr-8- 


Yr dem vorliegenden 6ıften Jahrgange, befonders 
in deffen erfien vorzüglich bearbeiteten Theile, hat 
Rec. abermals mit Vergnügen beinerkt, dafs mehre- 
re Winke, namentlich der einer genanern :Correctur 
(. A. L.Z. ıgor. Ne. 276.) nicht unbeachter geblie- 
ben find. Dem Verfprechen geinäfs,, foll eine noch 
zweckmäfsigere Anardnung des Inhalts in der .näch- 
ften Ausgabe erfolgen. Einige Linien von Fürftli- 
chen und Reichsgräfiichen Hävfern, die zuvor in 
der 2ten Abtheilung des gten Abfchnitts aufgeführt 
waren, find zwar bereits in die erfte verletzt, weil 
ein folches Haus gang an dem ‚Stimmrechte Theil 
nimınt; (diefes il namentlich bey Walhleck, Collore- 
do, Kaunitz, Khevenhüller und Stahremberg gefche- 
hen) dagegen find aber die Oettingenfchrs Häufer noch 
durch 5. 199. und 360. im gten [heile getrennt. Ein 
nicht berührter Entfchuldigungs-.Grund jenes Auf- 
fchubs liegt wohl in der vorfeyenden Ern2uerung 
des Kaiferlichen Privilegiums von 8. October 1792. 
Dafs mehrere diefsjährige Special-Staats- Calender 
enbenutzt blieben, rührt von deren J’erfpätung her. 
Es find nämlich zwar die vonFrankreich , von Han- 
nover, Eichfadı, Paffau und Hildesheiın Jehr ge- 
nau, — aber dagegen weder der flatiftifche fehr ver- 
befferte Kurpfälzifche, noch der Preufsifche — (aufser 
in den Zufätzen) noch das Altenaifche Adrefsbuch, 
noch der merkwürdige Elarentinifche Almanaco 
FErusco benutzt. Zu den neuen Zufätzen und be- 
merkenswerthen Erweiterungen kann man die Be- 
amtenlifte ron Frankreich, die Gefchlechtstafeln der 
Grafen Beroldingen und Altkan, die Regiımentsver- 
faflung der Stadt Mählhaufen, die ofhiciellen Nach- 
richten ven der Herzoglich - Bayerfchen Nebenlinie, 
(anft Pfalz Birkenfeld) die Reichsritterfchaft van. Or- 
tenau und Donaugebirg rechnen. Auch ift in der 
Genealogie vieles bey Schwerzenberg und Groffaco- 
wiez, bey denen in Schweden .anfäfligen Grailich 
Schwerini,chesLinien, bey den Grafen Seilern, Bran- 
dis, Recitern, Thns in Böhmen, Dohna - Schlobit- 
ten, Meilin in Poınmern, Metternich, Schuienburg — 
(fowohl Bergfcheidungen als Angern und Liberofe) — 
Schöngich - Carulath , Schünborn, Schmettau in 
Schlefswig, (welche fchon feit mehreren Jahren gar 
nicht nachgetragen war) Hochberg, Fürflenflein und 
4. L. Z. 1802. Dritter Band. 


von Hohenfeld erweitert. Das merkwürdige Ge- 
fchiechtsregifter von Bonaparte Th. II. 5. 395. 306. 
hatte fogar die Ehre, in den politifchen Zeitungen ab- 
gefchrieben zu werden. — Unter den deutfchen Be- 
amten - Verzeichnifen und flatiflifchen Ueberfichten 
zeichnen fich dielsmal die vou Mecklenburg - Schwe- 
rin, Sachfen- Meinungen , (wobey das zalireiche ge- 
heime Ratlıs-.Collegium zu bemerken) — Fiirflea- 
berg und Salzburg, (aus den Auffützen des verdien- 
ten Hofcanzlers von Bieul iin politifchen Journal) — 
von Trient — (welches bis dahin felbft im tiaats- 
rechtlichen Sinne ganz fehlerhaft war) — yoın Reichs- 
Rifte Buchau, von Solıus-Lich und Hohen - Solmg, 
von llobenzollern, Sieginarinzgen und von Erbach, 
(wobey bekanntlich einige zu reichsgerichtlichen 
Procellen gediehene Veränderungen vorlielen) fehr 
aus. Sodann find die grofsen Veränderungen in den 
Dienerfchaften von Sachfen - Weimar und Gotha, 
von Hohenlohe, im BReichskofratke, in der ‚Ogfler- 
reichifchen Generalität, und die Zahl der neuen Do- 
micellaren in den Stittern gehörig nachgetragen. Nurh 
immer fehlen dagegen einige Rubfiken gänzlich, 
Eine Gräflich Albantfche.und zwey Grällich Thun 
Sehe Linie in Tycol, (von Caflel- Ihun und von Cal 
des, dereuChef Graf Hatthassil,)— die Gefchleclhts- 
tsfel der firafen Arco, die in Mantua, Welfch- Ty- 
rol, und Bayern zeritreat find, die Gräflich Preyfing- 
fehe Nebenlinie von Lichteneck, (deren Chei Graf 
Ludwig in Aınberg lebt, der Obrift Graf Preyling zu 
Landshur aber der-lerzte feines Stammes ilt), und 
die von Bufeck verinifst man ungern. Nach diefen 
Maafsltiebe könnte man freylich noch goo Reichs- 
grälliche Familien aufzählen, und mit der Lifte der 
Ordensritter bis auf den Hohenlohenichen Phönix- 
Orden herab, mıchr als einen Suppleimentband fal- 
len. Palitifche Zweydeutigkeiten und Anltöfse find 
ınöglicht vermieden. Der Grofsberzog von Toska- 
na iftticht bey Oelterreich, fandern nuch in derehe- 
imaligen Stelle, und nur mit einer Einl-Iunmerung, 
gefetzt. Jedoch find der König von Etrurien und der 
Erzherzog Anton als Kurfürjt von Colln namhafte 
gemacht. Die Befchwerien der Yefen - Rhesnfeth- 
chen Canzley zu Rotheuburg, wegen der von der 
Böbmifchen Linie Fürltenberg einfeitig fuppelditicten 
Daritellung der Defterreichifchen Fideicommifs - Strei- 
tigkeit find durch eine unpartheyifche Einfchaltung 
(Th.1. 5. 134.) geheben. Sogar wurde der Wunfch 
des Fürftbifchöfl, Hofes von Fulda befolgt, die dorti- 
ge Dienerfchaft, ungeachtet.der Exiltenz des Fuldai- 
fchen Special - Staatscalenders gar nicht einzurücken, 
Auch euchalt die Jdiefsjährige Ausgabe, feoriel Rec. 
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bemerkte, nicht einen einzigen folchen Irrthain, als 
z.B. den von der katholifchen Religiens - Eigenfchaft 
des Damen’Stifts Gandersheim öder den von dem 
Tode des Fürftbifchofs von Bamberg, welche die 
verigjährigen verunzierten, und welche darauf die 
derbe Würzburgifche Canzley-Nete vom gten März 
veranlafsten. 

Wegen der compendiarifchen Ueberfichten hat 
Deutfchland’s Special- Statiflik dem Handbuche fehr 
viel zu verdariken. Zwar laufen gegen erftere, ge- 
wöhnlich wegen angeblicher Uebertreibung der Zah- 
lens noch häufige Befchwerden, vorzüglich von 
geifllichen Sriftern, wie Lindau, auch von weltli- 
chen Ständen, wie Hohenzollern- Siegmaringen und 
Schaumburg - Lippe, ein. Auch ereignete fich jetzt 
der feltene Fall, dafs eine verringerte Darltellung 
der Einkünfte zum Motiv einer Befchwerde wurde, 
indem die Grafen von Fuzger flatt 100,000 Gulden 
ihre Einkünfte mit 250,000 angeben, Allein auf die: 
fem Wege Kam: eines Theils der Statittiker am be- 
fien, ftatt der fo beliebten runden Zahlen, zu be- 
flimmten Sätzen, anderntheils darf man aus dem 
Stillfchweigen von Seiten aufınerkfaıner Regierun- 
gen bey ihrer Rubrik iın Handbuche dreift folgern, 
dafs folche der Wahrheit ziemlich nahe könmt. 


LITERATURGESCHICHTE. 


Berrın,, akad. Kunft- u. Buchh,: FVerfuch einer 
Lebensbefchreibung 5%. H. L. Mecierotto’s, Königl. 
Preufs. Kirchen- und ÖOberfchulrachs, Rectors 
und Profeflors der Beredfamkeit sm-Künigl. Jo- 
schimsthalifchen Gynnalium. — ilelaßsgege- 


ben von F. L. Brunn, ordentlichen Pröfeflor an . 


demfelben Gymn. (Nebft dem wohlgetroffenen 
Bildniffe M’s, von Meno Haas nach Schadow’s 
Zeichnung geftochen.) 1802. Vl.und 3288. 8. 


Die Lebensbefchreibung eines Meieretto mufste 
freylich in mehr alseiner Hinficht von grofseın Nutzen 
und Jutereffe feyn, da feine Bildung und Wirkfaın- 
keit in einen für Anfklärung und Pädagogik fo wich- 
tigen Zeitraumn fiel, da cr einer zerrütteten fo an- 
fehnlichen Bildungsanlialt wieder nufhelfen follte, 
und wirklich aufhalf, und da er fich durch feine 
vielfachen Verdienfte ein fu feltgegründetes Anfehn 
zu erwerben wulste. Wäre nur eine gute Biographie 
nicht eine fo fchwierige Aufgabe! Sie fell uns den 
intereffanten Menfchen fo fchildern, wie er dachte 
und handelte, welche Tu;enden und Fehler ihın ei- 
gen waren, wie er das ward, und, indem fie diefs 
ınit Treue und Wahrheitsliebe thut, foll ie den Zweck, 
für Pfychelogie und Menfchheit nützlich zu wer- 
den, nie aus den Augen verlieren. Wenden wir 
num diefe bekannten Foderungen der Kritik auf den 
vorliegenden Verfuch an: fo iit es klar, dafs er nicht 
gelungen fey, da er eigentlich blofs Materialien ent- 
hält, welche zur Grundlage einer guten Biographie 
dienen können, Das Werk befteht nämlich aus fünf 
Abfıhnitten. ' Den erfem bildet eine mit guter Beur- 


theilung gearbeitete Skizze ven M’s. Leben, welche 
den Infp. Schmit zu Cottbus, einen Jugendfreund 
M's., zum Vf. hat, $S.7—ııg9. Daun folgt des Her- 
ausgebers Verarbeitung der Materialien, die ihm M’s. 
Freunde mitgerheilt hatten — $.415. Im dritten Ab- 
fchnitte fucht ihn der Prof, aın joach. Gyınn. Hr. 
Siedmogrozky, mit Einlicht, jedoch nicht befriedi- 
gend, als Lehrer darzuftellen — $. Dann fchil- 
dert ihn der Herausgeber nuch als Gelehrten und 
Schriftfteller, und endlick als Menfchen, nach An- 
leitung eines treflichen Auffarzes vom Conf.R. Arend 
in Cüftrin. Hieraus fulgt von felkft, dafs die Dictien 
fowehl als die Cempolition fich fehr ungleich find, 
dafs eine fruchtbare Kürze fehle, und dafs Wieder- 
holungen und Widerfprüche vorkommen. : Aufser- 
dem hat das Ganze gar zu fehr das Gepräge eines 
Ehrendenkmals, bey welchem es nur darauf anzu- 
koınmen pflegt, dafs alles ins Edle und Schöne ge- 
malet, kein Fehler zugeftanden, und, mit einem 
Worte, ein Grandifon dargeftellt werde. Den unbe- 
fangenen, nur einigermafsen kritifehen Lefer ımuls 
diefs unbiographifche Verfahren befremden: er liehe 
ja nur die eine Seite desGemäldes, da ihm doch der 
Genufs des Ganzen verheifsen war. Eben darum wer- 
den ihın verfchiedene Zweifel und Fragen aufftofsen, 
worüber kein Auffchlufs gegeben wird, z.B. wiebil- 
dete fich M. zum Pädagegen, welchen Einilufs hat“ 
ten Chalorais, Rouffeau, Bafedow u.a. auf ibn ? Soll- 
te er bey dem in diefen Materialien zugeftandenen 
Erufte, der doch bisweilen ins Mürrifche ausartete, 
jeden feiner, wenn auch nur ältern, Schüler ge 
hörig gekannt und behandelt haben ? follte eriınmer 
frey von Empfindlichkeit gewefen feyn, wenn diefe 
oder jene Schule in feiner Nähe fich hob, und init 
ihren Vorgefetzten ausgezeichnet wurde? Sollte die 
Partheylichkeit für die noftri, und für das was da- 
mit zufaınınenhing, ibn niemals befchlichen haben ? 
Warum dachte der fo fcharfblickende Zedlitz, wel- 
cher fich funft fo wohl darauf verftand, den Ver- 
dienftvollen oder Fähigen zuerkennen und zu beloh- 
nen, über M’n nicht recht günftig? Es wäre lächer- 
ich, diefs Mifsverhältnifs blofs der Religionsver- 
fchiedenheit zufchreiben zu wollen, da bekanntlich 
von Seiten der erleuchteten Regierung der Regel nzch 
im Preufsifchen nie darauf geachtet wird, und Zed- 
lirz viel zu hell dachte, als dafs er lich einer folchen 
Abgefchmackthkeit hätte hingeben können. Daher 
glaubrauchRec., dafs die beiden Notizen $. 142. 155. 
dafs nach den Statuten des joachimsthalifchen Gyınna- 
fun alle Lehrer :leffelben zu jeder Zeit von ler refor- 
mirten Confeflionfeyn müflen, und dafs das Gymna- 
fiuım an dem Minitter von Zedlitz zuerft einen Iu- 
therfchen Chef bekommen habe, von dem aufgeklär- 
ten Herausgeber nur als biftorifche Merkwürdigkei- 
ten ausgezeichnet find, mit der Vorausfetzung‘, dafs 
jeder Lefer jene erfte Einrichtung, die Lehrer be- 
treffend , eben fe befremdend und ınit den vernünf.- 
tigern Einfichten unfers Zeitalters eben fo contrafti- 
trend finden werde, als im die Religionsparihey, zu 
welcher ron den beiden iich der einlichisvelle pro- 
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teftantifche Chef bekennt, ganz gleichgültig feyn 


müffe. Denn die fchlechte Begründung des Schisma 
in der proteftantifchen Kirche erfcheint je a7 m je 
auffallender in ihrer ganzen Armfcligkeit und Blöfse:: 
davon follte alfo jetzt nie mehr die Rede feyn, zu- 
mal bey Bildungsanftalten, welehe von Refurmirten 
und Luthberanern ohne Unterfchied befucht wer- 
den, und wo die Simultanea und die gänzliche Aus- 
fchliefsung der Lutheraner oder Reformirten bey Be- 
fetzung der Lehrerftellen nicht wohl zu vertheidigen 
find, wie auch die erleuchtete Preufsifche Regierung 
neulich felbft zu erkennen gegeben hat. ’ 

Doch wir find dem Lefer nech eine fpeciellere 
Anzeige von dem Inhalte der Lebensbeichreibung 
diefes in der That fchätzbaren Mannes fchuldig: wir 
befchränken uns aber nur aufeinige Hauptzüge, wel- 


che hinreichen werden, zur nähern Bekanntfchaft 


mit diefen an fich achtungswürdigen Collectaneen 
einzuladen. 

* _Meiervtto ward zu Stargard im preufsifch Pom- 
nern aın 22. Augult 1742 geboren. Sein trefflicher 
Vater, der reforınirte Rector dafelbfi, wandte unge- 
achtet feiner geringen jährlichen Einnahme von 160 
Rıbir. alles an, was er vermochte, den fahigen Sohn 
auszubilden, und ihn aufser der römifchen Litera- 
tur mit der Natur und vorzüglich mit einem Theile 
der Botanik und Mineralogie bekannt zu machen: 
wovon die Folgen in feiner fpätern Schriftitellerey 
noch fichtbar find. Auch begünftigte Stargards fchö- 
ne Lage und Umgebung diefes Studium fehr, Er 
dachte ihn aus feinem Unterrichte, wie es fcheint, 
auf die Univerfität zu entlaffen; aber die Nachricht, 
dafs der Prinz Moritz von Defiau, Inhaber des Re- 
giments zu Stargard, der fich gerade Krankheitshal- 
ber dort aufbielt,, den langgewachfenen Jüngling als 
Musketier einkleiden laffen wolle, bewng den Vater, 
wit dem Sehne ..in der fchon eingebrochenen Nacht 
eilends nach Berlin zu flüchten, wo er fogleich, aın 
29. Sept. 1760 Mitglied der erten Claffe des joachiins- 
thalifchen (Giymnalfiuıns wurde, und fich in aller Hin- 
ficht ınufterhaft auszeichnete. Kein Wunder, da 
fchon damals fein Lieblingsbuch Richardfons Gran- 
difon geworden war, den er, foviel feine Lage er- 
laubte,, -fich zum Vorbilde genoımmen hatte. (50 ein 
trefflicher Fingerzeig diefs it, um manches in M’s, 
Charakter aufzuhellen, fo befremdlich ifts doch, dafs 
Hr. Schmit diefen Umfland, welchen $. 466. Hr. Arend 
wie esfcheint, erzählt, gar nicht anführet, obgleich 
derfelbe $. 52. ff. von M’s. früherer deutfchen Lecrü- 
re fehr austührlich handelt.)- Von.1762— 1765 Au- 
dierte er zwar zu Frankfurt an der Oder Theelugie, 
doch wandte er die meifte Zeit auf das Studium der 
elafifchen Literatur, webey ihın der freye Gebrauch 
der akademifchen Bibliothek, bey welcher er zum 
Gehülfen angeftellt worden war, fehr nützlich wur- 
de. Nachher zeichnete er fich als Privatlehrerin Ber 
lin fo aus, dafs er — vermuthlich nicht durch den 
Viktator Gymnalii Sulzer, denn diefer begünitigte 
feiien eben aus der Schwejz angekommenen Vet- 
ter — im J. 1770 Profeller, und 1775 wider lein 
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Wiffen und Vermuthen Reettor des joachimsthalifchen 
Gymnafiums ward. Die Anftsit hatte gerade einen 
folchen Mahn nörhig, derMath mit Klugheit zu pas, 
sen wufste, um der völligen Anarchie und : Verwil- 
derung ein Ende zu machen, und das Vertrauen des 
Publicums wiederzu gewinnen. Daher kam esauch, 
dafs Friedrich II. ihn fchätzte, wie die bekannte Un: 
terhaltung deffelben nit ihm, wevon eine wiewohl 
fehr unzuverlalhge Erzählung kurz darauf 1783, man 
weifs nicht von wem‘, im Druck erfehien, hinläng- 
lich lehret ; noch deutlicher wird diefs aus der fehr 
ausführlich erzählten Gefchichte feines Rufes zum 
Rectorate in Götha, den er im J. 1785 nicht lange 
nach Stroths 'Tode,erhielt-. Die erite Urfache deflel- 
ben war die Beianntfchaft, welche er auf einer Rei, 
fe über Gotha iın J. 1785, (und nicht 1784,) mit dem 
Generalfuperint. Koppe dafelbft gemacht hate, Blofs 
Friedrichsll. Wun‘«h, dafs erin Berlin bleiben möch- 
te, bewog ihn, obgleich, feine jährliche Einnahme, 
die fich damals etwa auf 800 Rıhlr. belaufen mochte, 
nicht fogleich vermehrt wurde, diefen eben fo ehren. 
vollen als einträglichen Pofen — erfollte 1000 Rthlr; 
Gehalt, einen weltlichen Titel und eine Verforgung 
für (eine Witwehaben, und nur 12 Stunden wöchent- 
lich im Lateinifeben und Griechifchen unterrichten — 
ohne Bedenken abzulehnen. Die in diefer Angele- 
genheit gewechfelten Briefe, vorzüglich der mit zar- 
teın Gefühle, hoher Eleganz und Humanität ge- 
fchriebene Brief des regierenden Herzogs von Gotha 
geben diefer Gefchichte einen erhöhetern Reiz; zu- 
mal da von diefem Vorfalle nur wenigen etwas be- 
kannt gewerden zu feyn fcheint. Dafs diefer fein 
Entfchlufs fürs joachnnsthalifche Gymnafium von au- 
fserordentlichem Werthe gewelfen fey, ift bekannt, 
wird aber hier ınit einem Detail erzählt, worein wir 
uns sicht einlaffen können. Sein Anfehn und fein 
Wirkungskreis wurde immer ausgebreiteter: er be- 
kaın Zulagen, ward kurz hinter einander von 1786 
an Kirchenrach, Mitglied der Akad. der Wii. und 
Oberfchulrath, immer ohne fein Zuthun, da er Ge- 
tadheit liebte und das pulfare limina potentiorum ihm 
verhafss war, obgleich er Geiftesgewandtheit und Le- 
bensart genug dazu befals. Er flarb am 24. Septem- 
ber 1800. ‘ 

Einige Epifoden und Beylagen diefes Werks ver- 
dienen noch erwähnt zu werden. Dahin gehört eine 
kurze aber duch intereflante Gefchichte der Rectoren 
des Gyimnafiums feit 1707, da das erite 100 jährige 
Jubilaum gefeyert wurde, unter welchen D. Jac. Els- 
ner der bekannte Philolog, und N. Joh, Phil, Hei- 
nius (von 1730—ı175&) der berühmte Forfcher der Ge- 
ichichte der Philofophie und eben fo treflliche Schul- 
mann, die namhafteiten find. Von Sulzer fleht eini- 


‘ges 5. 137. FÜ Friedrichs II! berühmte Cabinetsordre 


an den Slinilter von Zedlitz über die beflere Einrich- 
tung .des:Schulweleus liefert man, fo bekannt fie ilt, 
$. 184. f. gern noch einmal. Sie ift in vielerley Nin- 
ficht höchft intereiläant, M’s. durch Erfahrung und 
Nachdenken gereiiter Geift zeigt fich in feiner hand- 
Schriftlich zurückgelafienen Nachricht von der Con- 

ferenz 


4 


ferenz bey dem Minifter won Zedlitz über die Orga- 
nifation und den eigentlichen Umfang des Oberfchul- 
cöllegii. 


ziehen. Es gefchah gleichwohl : wodurch nachher 
unter Wöllner das harte Refcript an die Univerfität 


Halle veramlafst wurde, welches Schblözer in eiken. 





$0 widerrieth er unter andern, die Uni-, 
verfitäten unter’ die Auflicht des ®berfchulcollegii zu. 
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fo fchneidenden Contra zu fatzen wufste. Gegen- ' 
wiürtig üelen die Univerlitäten wieder blofs ‘unter 
dem königlichen Obercuratorium. Die Briefe von 
M. befonders an feine Gattinn zeigen, dafs diefer 
fonft fo ernfte Mann ein zärtlicher Garte, Hiehevol- 
ler Vater und vortreflicher gefühlroller Menfch war. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Gorzssostanntearem. Ohne Druckert und Jahrzahl: 
Verhandeling over de gemeerzaame Byeenkomfien der Chrifie- 
wen, uitgegeeven door ‚het genooffchap tat verdeediping van 
den chrifteluken godsdienft, opgericht in's Haapge. 665. 8. Die 
Yeranlaflung zu diefer Abhandlung, war, wie der VE. S 5. 
fagt: eine, von der Haagifchen Gefellfchaft zur Vertheidi- 
gung der chriftlichen Religion ,„ sufgemobene Preisfrage: wie 
die vertrawlichen Zufammenkimfte der Chriften am beften, zur 
wahren Erbauung einzurichten würen? Zur Beantwortung der- 
felben waren ‚mehrere Abhandlungen eingekommen, unter 
welchen fich vorzüglich vier fo auszeichneten , dafs fie den 
Preis einer filbernen Denkmünse davon trugen; diefe ar- 
beitete der Vf., auf Erfuchen der Gefellichaft in eine um, 
wnd fo entftand .das gegenwärtige Büchlein. 


Um fich nun eine richtige Vorftellung von der Art und 
dem Iuhalre diefer Schrift zu machen, mufßs man lich erin- 
sıern „dafs es feit undenklichen Zeiten iu Holland, faRt aus- 
fchließslich aber nur bey den Mitgliedern der reformirten 
Kirche der Gebrauch war, fogenannıe oefeningen ,„ oder ver- 
trauliche, geiftliche Gefeilfchaften , den pietiflifchen Gefell- 
fchaften in Deutfchland, ziemlich ähnlich, zu:halten., Die- 
fe geiftlichen Geiellfchafıen keftehen aus d.euten von aller- 
jey Art, und beiderley Gefchlecht, welche zufanmenkom- 
men, um Andachtsübungen (oeffenirpen), in Privatliäufern zu 
halten. Sagenannte Kratkenbefucher (ziekentroöfters) und 
Katechifirmeifter, aHo Halbgeiflliche, haben gewöhnlich da- 
bey den “Vorfitz, manchmal aber auch ein ‚Domine, (Predi- 
ger) felbfi. Hier wird denn nun, theils eine ron einem Do- 
mine gehaltene Predigt, wieder vorgenommen, und je nach- 
‚dem der Mann bey der Gefellichaft ım «Geruch der Rechtgläu- 
bigkeit fteht, bewunderr, oder durchgehechelt; theils aber 
auch ein Stück aus der Bibel, ein Dogma des Heideibergi- 
chen Katechismus etc. erklärt, wabey denn der ziekentroo- 
Rer oder fonit.ein gläubiger Bruder oder eine Schwelter (zu- 
er), wie natürlich, nicht ermangeln ihr T,icht leuchten zu 
lafen. Solche Gefellfchaften nun werden jetzt freylich we 
niger wie fonft gehalten ; da fie aber immer noch .exilliren: 
fo war es wohl kein ganz übler Einfall von der obengenann- 
ten Haagifchen Gefellfchaft, die angeführte Freisfrage aufzu- 
@:ben, deren Beantwortung, ‚nach den Wi "ir vier angeführ- 
sen Quellen, den Inhalt des vorliegenden Buches ausmacht. 


Nachdem der Vf. auf.den erften Beiten eine gewaltige Je- 
remiade über Neologie, Verfall des Chriltepthums, undhaupt- 
fichlich der vefeningen und geiftlichen Gefellfchaften ange- 
delit bat: fo erklärı er erft, die von der Gefeilfchaft aufge- 
pgebene Frage ihrem Sinne und Worten nach, beantwortet 
fie im zweyten Abfchnitie felbit,, „und giebt ‚drittens einige 
der vorzüglichlien Ermahnungsgründe für die Chrilten an, 
ihrer, in diefer Hinficht anerkannten Pflicht gemäfs zu han- 
deln. — Rec. leugnet nicht, dafs diefe Schrift, Zur Errei- 
chung des Endzwecks, wozu le gelchrieben wurde, man- 


ches brauchbare enthält, wünfcht aber zugleich, dat: alle 
folche.Gelellfchafsen, des Schadens wegen, den fie, wiedie 
Prfahrung lehrt, im Ganzen genommen immer fliften, gäuz- 
lich ein Ende nehmen möchten. Indefs geht auch woh! in 
diefer Hinficht, die Aufklärung in der batavifchengiepublik, 
wie überall, nur-fehr langfam. 


Ohne Druckort und Jahrzahl, von derfelben Haagifchen 
Gefellfchaft, herausgegeben: Abraham als een vaader des huir 
ezinserc. (Abraham als Hausvater zur Nachfolge vorgeftellr} 
oor Johannes Ilenrieus Regenbogen, (Prof. der Theologie 
und Kirchengefchichte au Franeker). 53 5. 8. Diefe kleine 
Schrift verdient gewifs recht viele Lefer. Enthält Ge gleich 
nichts neues, und find gleich manche dogmatifche Vorltei- 
lungen darin enthalten, welche neuere Gottesgelehrten längft 
aufgegeben haben: fo it fie doch reich an fchönen :morali- 
fchen Winken, in einer fafslichen uud herzlichen Sprache 
vorgeiragen. 


‚Senöxe Küxere, Mönfer, b. Theilsing: Berratken, ein 
Gedicht Offans, Metritch überferzt von Killemaker, Prof. 
und Schuldirect. 1800. 485. 8. ($er.) Bicle für dieSchulen 
des dortigen Hochitifts beftimmte jambifche und trochäifche 
Ueberfetzung: it ftellenweife gelungen, dünkt uns aber 
im Ganzen ru eintörnig uud weitfchweifg. Jenes wird dem 
Declamator bald fühlbar, diefs dem Vergleicher. 


The fouls of the virgins are thine, fan of genersur 

Larthmar 

Dein ift der MZüdchenfehaar fenfzendes Herz, 

Des edeln Larthmor Sohn, edeler duf 

Uthal fell bensath my [word, an the fons of Berrathor 

Sed. 

Vor meinem Schwerdt fel Uthel hingefireckt ; 

Üirfehrocken Qoh'n ‚die Schaarem Berrathons. 
Verfetzungen, wie: da fie if verflummt, nachdem der Wind 
fich hat gelegt, (ind hart. Komme, Zrübnifs, umfiufelen, 


wie's Braufen düftern Waldes, etc. mifsfällt. Die Versart zu 
Ninavıomas Nachtgelange: 


„30-4 my u —- 
ift der Denififchen : 
„-.u-u-u- 


vorzuziehen. Garrils erhabener Gelfang an die aufgehende 
Sonne und Aumerkungen für Lefer, die Ofians weniger kun 
gig ind, machen den Befchlufs. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 


Lezirzic, b. Crufiusz Newes dewifches Apothekerbuch 
mach der letzten Ausgabe der pie en Pharma- 
gopoe zum gemeinmützigen (iebrauche bearbeitet, 
von Augufl Ferdinand Ludwig Dörffurt, Sena- 
toren und Apotheker zu Wittenberg, auch der 
oiee ökonomifchen Societär Ehrenmitglie- 
de. Erfler Theil, weicher die Roharzueywaa- 
renkunde enthäls. 1801. 960 $5. 8, (3 Rıhlr, 
12 gr.) 


\ \ enn nicht eben die wilsbegierigften Apetheker 
diejenigen wären, welche aın wenigften an 
Bücher wenden können: fo würde es gewils den 
meiiten nicht unangenehm feyn, in fo kurzer Zeit 
zwey fo corpulente Schriften auf einander folgen zu 
fehen, wie Tromsdorfs Handbuch der pharmaceuti- 
fchen Waarenkunde und das vor uns liegende Werk. 
Gewils werdenauch viele, welche nach der preulsi- 
fchen Pharmacopoe zu arbeiten haben, und Troms- 
dorffs Waarenkunde befitzen, fich daraus fchom hin- 
länglich Ratbs erholen können, und für die zube- 
reiteten Arzneymittel würde Fifchers Handbuch zur 
ghemifchen Praxis fchon vieles befler nachweilen. 
Demungeachtet hält Rec. das gegenwärtige Werk 
keinesweges für überflüfsig, A es gleich blofs aus 
andern Schriften zufaminengetragen ik, und das 
Wefentlichie wiederholt, was fchon in Troınsdorffs 
Waarenkunde aufgezeichnet it. Den Vorzug hat der 
Vf. allerdings feinem Buche gegeben, dafs er die 
Quellen genauer anzeigte, woraus er [chöpfte, und 
dafs er, wo es möglich war, immer auf den Zeit- 
unkt hingewielen, wo man zuerft mit dem Mlittel 
kannt wurde. Dadurch ift aber auch der Vf. bey 
snehreren Artikeln, z. B. beym Borax, Wachs, Ei- 
fen, Galläpfel, Quecküiber, Zinn u. f. w. etwas 
weitläufti==r geworden, als wir es gewünfcht bät- 
ten. Der Vf, liefert zuerft eine getreue Ueberfetzung 
der preufsifchen Pharmacopoe, der er in der alpha- 
betifchen Ordnung folgt, und läfst dann feine An- 
merkungen und Erläuterungen nachfolgen, wobey 
wiraber auf nichts Neues geftofsen ünd. Ueber ei- 
nige Gegenftände fügen wir folgende Bemerkungen 
bey. edurch will es der Vf. beweifen, dafs der 
e Elüg eine aus Efligfäure, Weinfalzfäure, Wein- 
fäure, Schleimzucker, Kalkerde, Weingeift und 
Waffer gemifchte Pflanzenfäure fey? Weinfalz und 
Weinfalzfäure enthält ja eigentlich nur der Weinellig, 
und der Vf. fagt ja felbit in einer Note, dafs man 
im Obf- und Wein Statt der Weinfäure Apfel- 
4. L. Z. 1808. Drititer Band. 


fäure finde. Der aus Brannteweinnachgang bereitete 
Eihg enthält ja weder Wein- noch Apfelfäure, wenn 
nicht der Bereiter deffelben Weinfalz zuferzte, was 
aber ganz unnöthig it. Schleiımzuckerkann in Eflig 
ebenfalls nicht mehr gegenwärtig feyn, weil er bey 
der Efliggäbrung, wenn er auch gegenwärtig war 
zerletzt wurde, Eben fo kaun auch der Weingeift 
nicht mit zur Zufamıinenfetzung des Efligs gehören, 
indem erfelbft bey der Efliggährung durch fortfchrei- 
tende Oxydation zu Eflig wird. Das Braunfchwei- 
ger Grün wird fchwerlich durch die Niederfchlagung 
des fchwefelfauren Kupfers durch kolılenfaures Am- 
moniak (Horngeift) bereitet, weil man darin immer 
falzfaures Kupferoxyd findet; wabrfcheinlicherift es, 
dafs man Kupfer durch eine Selmiaklöfung zerfreffen 
Jälst, um diefes Grün zu erhalten. Was der Y£, 
S. 208. über den Gebrauch intändjfcher Arzneymit 
tel ftatt der theuren ausländifchen bey Gelegenheit 
ger China fagt, verdient allerdings Beherzigung, 
Mit Recht heifst es: „Nicht wirkliches Bedürfnifs, 
nicht Mangel an inländifchen Hülfsmitteln, fondera 
Mangel.an ächter Naturkenntnifs, beftändig, und 
befonders feit Entdeckung Amerikas mit kaufmänni- 
fcheın Speculationsgeift genährt, brachte diefe Mit- 
telin die Apotheken, hielt fie darin zurück, ünd 
vermehrte fie bis zu unfern Zeiten. Zin grofser 
Theil derfelben ift nach und nach aufser Gebrauch 
gekommen, und man hat fich rühmlichft bemühert, 
dafür inländifche Mittel aufzufinden und einzufüh- 
ren. Indeflen iit hier noch viel zu thun übrig, und 
der gröfste Theil der Aerzte it für einige fremde, 
wohin befonders die Chinarinde gehört, noch der- 
geftalt eingenow.rnen, und fchenkt ihnen fo viel un- 
bedingtes blindes Zutrauen, dafs die kleine Zahl 
der Andersdenkenden, ohne fich Verfolgungen und 
Verdriefslichkeiten auszufetzen, kaum wagen darf, 
4la ein inländifches Mittel zu verordnen, wo einmal 
eins von jenen ausländifchen für gewöhnlich mit 
auf die Reife gegeben wird.” Ferner heifst es$. zır.: 
„Die Analyfe fämmtlicher Chinaforten beweift, dafs 
ihre ganze Wirkfamkeit in dem bitteru gummibarzi- 
gen und adfringirenden Stoffe (Theile) liege, dafs 
von dem quantitativen Verhältnis jener Stoffe zu 
einander, die mehrere oder mindere Heilkraft der 
einen Sorte vor der andern abhänge, und dafs fie 
weder flüchtige Beftandtheile, noch, wie man lich 
fonft einbildete, aufserden jenen Stoffen zukommen- 
den, noch andere [peciäke und verborgene Krüftebe- 
fitze. Wir werden allo nur jene Stoße, welche im 
nzen Pflanzenreich verbreitet find, welche die ma- 
sr To Eiche wie die niedrige Pflanze liefert, zu 
! ver- 
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verbinden haben, um nach Gefallen die Chinarinde, 
oder vielmehr das Auszugsariige Wirkfaine derfel- 
ben; nachzuahmen. Wir finder fie fowar in dem 
Rinden ınehrerer inländifcher Bäume beynahie in 
demfelben Verhältnifs, wie in der Chinas vereinigr, 
und man bat bereits glückliche ‚Verfuche, geinsch, 
welche fattfaım und unleugbar auch ihre mit derfel- 
ben gleiche Kräfte beweifer.” Die darübergemmch- 
ten- Erfahrungen von Bucholz bis Cullen und Mira- 
belli, werden nın hier der Reihe näch aufgeführt, 
und der Vf. verdient allen Dank, fie’ hier aufs neue 
ins Andenken zuräckgerufen zn haben. Eine ebeıi 
fo fchädliche Gewohnheit, wie der fo häufige G* 
brauch ausländifcher Ärzneymittel, ift nach’ Rec. Mey- 
nung die, dafs es den Kaufleuten geftatter wird, den 
Apotheker in ihren Waarenrerzeichniffen Waaren 
von fo felır verfchiedener Güte mi Preile anzubie- 
ten ; — wie oft wirdnun hier von dem Apotheker 
die wohlfeilere Wäare auf Koften der Kranken ein- 
gekauft. Kennt man aber einmal die Güte einer äch- 


ten Waäre, und ift dem’ Kaufınann ftreng verboten, _ 


gute und Schlechte Waare zugleich zum Verkauf an- 
zubieten: fo wird er feines eigenen Vortheils we- 
gen immer die befte Waare zu Märkte bringen, Bey 
dem Artikel Mätına ift der Vf. der Meynung, dafs 
wenn der darin vorhandene Gährungsftoff die laxi- 
rende Wirkung veranlafe, einige Gran getrocknete 
Hefe mit Zucker oder einem inländifchen füfsen 
Pflanzenfaft gemifcht dailelbe und fieherer als die 
Ausländifche Manna leiften werde, Den.Benennun- 

en Mildkali, Mildnatrun, Miltkalkerde, Rätt koh- 
Enfzures Kali, Natton und Kalkerde, kann Rec. fei- 


Aen Beyfall nicht geben, 


Errurt, b. Beyer u. Maring: Ghemöfche Receptir- 
hunfl oder Tafchenbuch für praktifche Aerzte, wel- 
che bey: dem Verordnen der Arzneyen Fehler in 
chemifcker und pharmaceutifcher Ibhofıcht vermei- 
den wollen, von D. Joh. Barth. Tronisdorff, Prof 

; der Chemie auf der Univerfität zu Erfurt, wie 
auch. Apotheker dafelbfi ete; Dritte vermehrte 
und umgearBeitete Ausgabe. 1802: | 350 5. $& 
(r Rehir.) 


Rec. bat diefe dritte Ausgabe mit den erftern ge- 
nau verglichen, fich aber Keinesweges überzeugr, 
dafs fie eine umgearbeitete Ausgabe genannt zu wer- 
den verdiene. Die ganze Vermehrung und, Umar- 
beitung beftehr in der Einfchaltung einiger neuen 
Artikel und in einigen unbeträchtlichen Zufätzen. 
So ift neu kinzugekommen: Agus ammoniaca ful- 
phurata, Arfenicam album, Columba, Conefirinde, 
die Lobelianiwurz.el, Spiritus fulphwris u Cumpanam, 
Spiritus tartäri und Nur vomica. nter dei Zu* 
fätzen, welche fehr [patfam vorkommen, finden wir 
beym Opium, dafs die thebaifche Tincrur und das 
Laudanum immer eine verfchiedene Menge Opium 
enthalte,. indem das Opium. iin, Handel nicht von 

leicher Güte ünd Gehalt vorkomme, und dabey 

augkt buid inehr, bald’ weniger,‘ Feuchtigkeit vor 


handen fey. Eine gleichfürmige Wirkung würde 
nach des Vfs. Meymuig des im Warforbafe einge- 
dickte Extract.-opii aquofamt in eine beftiimmre Menge 
Wafler aufpelofst, wozu man noch etwas Weingeift 
Setzen könne , geben. Den Phosphor fulle ınan mit 
Mandelol zu verbinden Suchen, und mit diefer Auf- 
löofung Gummi un! Wafer eine Emulfion bereiten. 
Wodurch iieh diefe Ausvebe eirenmtlich vonden er- 
ften auszpichnet, iii «ine Einleitung, worin von den 
Arzneymüteln der drey Naturreichegehm-elt wird. 
Es ift eine blofse Ueberlicht «ter nähern Pilanzenbe- 
ftandtheife als des Exırocriv ttoffs, Guinmis, Harzes, 
Balfaıns, Gummiharzes, Zucker u. f. w., aber für 
die Abficht, welche bey dieleın Buche dadurch er- 
reicht werden foll, viel zu kurz. Der Vf. fagr: „‚Alle 
vegetsbilifche Körper imd als Gemenee verfchiede- 
ner heterogener Beitandtheile anzufehen,, keineswe= 
ges aber als chemifche Mifchungen; diefe Gemeng- 
theile der Vegetabilten heifsen auch nähere Befland- 


» theile derfelben. Rec. ift fehrüberzeugt, dafses eben 


hier am nothwendigften gewefen ware ,„ etwas au®- 
führlicher als es hier gefchehen if, darzurhun, war- 
um die vegetabilifchen Korper blofs Geineuge dex 
nähern Pflanzenbeitandtheile feyen, da doch die 
meiiten davon blofs durch chemifche Hülfe von dery 
Pflanzen gefchieden werden können. 


Rıoa, b. Hartmann: Phermacentifche Botanik zum 
Selbitentesrichte für angehende Apotheker und 
Aerzte, von D. H. Grindel, Mitzliede der na=. 
turforfehenden Gefellichaft zu Jena und Privam- 
spothekern zu Riga, 1802. 3165. 8. m. K. 


So motinwendig dem Pharmaceoten botanifche 


. Keuntniffe find, und fo viel fich berühmte Botani- 


ker beinüher haben, ihnen diefes Studium zu er- 
keichtern : fo mufs ıman doch über die Unwiffenheit 
mancher Apstheker gerade in diefem ihnen fo un- 
entbehrlichen Theil von Kenntniffen erftaunen. D.ufs 
man den Grund davon in dem Mangelhaften der 
Lehbrmerhode fichen ınüffe, if allerdings gewifs, 
aber auch wie der Vf. diefer Schrift fehr richtig be- 
merkt, in der Koftbarkeit der darüber erfchienenen 
Werke, und in der zu wenigen Ausführlichkeit der 
Befchreibung einzelner Pflanzenarten. Der Vf. bat 
diefes Buch vorzüglich für Anfänger dee Aporhe- 
kerkunft beftimint, theils um fie mit deriunennoth- 
wendigen oder offieinellen Pflanzen bekannt zu ma- 
chen, teils nr fie dadurch zuın ausführlichen Sıo- 
dium der Botanik vorzubereiten, und Rec. glaube 
fich berechtiget, det Schrift des VFs. in diefer Hin- 
ficht feinen vollen Beyfall zu geben, und ffe den An- 
fängern der Apothekerkunft fo wie jedem angeher- 
den Freund der Botanik zu empfehlen. ‘Inder Eir- 
leitung ift die Rede von der Pfanzenkunde oder 
Botanik überhaupt. Dant folgt die deutfche Terni- 
nologie, wo zber immer die lateinifche beygefü 
it. In Anfehung des fyftenfatifchen hält fich der Vf. 
an das Linnitifche Syfieh,; wovon eine zweckmäfsi- 
ge Veberficht der Claflen und Ordnungen gegeben 
j y ern wird. 
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wird. MNierauf folgt die Befchreibung der ofhcinel- 
len Pflanzen felbfi. 


Srrassung, b. Eck: Archives de lart des accouche- 
mens confidere fows fes rapports anatomique, phy- 
fiologique et yathologique. Treoweillies daus la 
Literature &trangere par Jacques Freder. Schweig- 
häufer, Ouvrage periodigue. r. et 2. Livraifon. 
1801. &- e 

Ein Unternebmen des ITerausg‘, wofür ihm feine 

Landsleute danken mülfen, wenn er künftig bey 
der Auswabl der zu überfetzenden Auffätze etwas 
ftrenger zu Werke geht. Ueber die eigentliche Ge- 
burtshälfe findet fich im eriten Hefte nichts, fon- 
dern ner über die Weiberkrankheiten, vorzü:rlich 
das Kindbettermfieber, find Auffätze aus Ofianders 
Beobachtungen und Denkwürdigkeiten und aus Stark’s 
Archiv verhanden. Ihn zweyten llefte findet fich x) 
Sprengels Gefchichte der Literatur (les Kaiferfchnitts 
aus Pyls Repertorium für die öffentliche und gerich:- 
liche Arzneykunde, mit eineın Nachtrage vom Her- 
ausgeber. 2) Eine anatomifch- phyfielugifche Un- 
terfuchung uber die Loge der Hoden im Unterleibe 
und ihr Herabfteigen in den Hodenfack, von J. F, 
uhr (diefe Abhandlung ift ganz intereffant). 3) 

erkungen über eine fonderbare Vertheilung der 
Gefäfse der Nabelfchnur; durch ein Kupfer erläutert. 
(Die Gefäfse gingen, nicht unmittelbar in den Mut- 
terkuchen, fondern vertheilten Ach an den Eyktiu- 
ten und liefen getrennt, über diefe weg, bis zum 
Mutterkuchen). Für Frankreich ınufs man fehr die 
Fortfetzung diefes Journals wünfchen, 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN, 


Bremen, b. Willmanns: Die weife Benutzung des 
Vergangenen und der befie Entfchlufs für die Zu- 
kunft. Einige Predigten, am Ende des vorigen 
undam Anfange des jetzigen Jahrhunderts, vom 


Gehanw Eafpsr Hafeli, Doctor der "Theologie - 


und Prediger zu $t. Ansgarii in Bremen. 1801. 
209 9. 8. (16 gr.) 

Zwar nur 5 Reden, aber reichhaliiger und wichti- 
rer, als manche Samınlung vor 5 Bänden I. Ueber 
'Spr. Sal. KXIX, 23. die Strafe der Hofart oder die 
Folgen übertriebener Anmafsungen. „Spanner die 
Saiten nicht zu hoch, denn jede Uebertreibung zer- 
ftört fich durch fich felbit.” Diefe Anrede gründer 
er a) auf die Erfahrung des vorigen Jahrhunderts, 
in Abficht der 2uerft gemifsbrauchren königlichen, 
ariftekratifchen und Minifter - Gewalt, dann der über- 
triebenen Foderungen der fich gewaltfam frey ına- 
chenden Unterthanen, wodurch beide fieh felbit zer- 
ftörten; 5b) auf die Erfahrung, dafs viele Diener der 
Religior und Volkslehrer, felbf in der protefianti- 
fchen Kirche „ die Unwilfenheit, den Aberglauben 
und die fromme Gutmürhiekeit ihrer Zeirgenollen 
misbrauchten, un Sich einer ungebührlichen Her 
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Schaft über Denken nnd Glauben zu emmächtigert, 
beichtväterlich auf die irdifchen Angelegenheiten 
ihrer Beichtkinder Einflafs zu erhalten, das papili- 
fche Voruribeil von befonderer Gultiekeit ibrer Per- 
fonen und Unfehlbarkeit ihrer Behauprungen zu be- 
günftigen, fich für Ausfpender aller Mittel und Gä- 
ter des Heils auszugeben — welche hochgelpannte 
Ssiten fchon in der Mitre des ıgten Jabrhunderts 
gefprungen find. Dadurch aber [man kann hinzu. 
fetzen durch den Leichtfinn und die feblechren $it- 
ten mancher Prediger] ift diefer Stand am Ende des 
Jahrhunderts woch weit Ainter die gehörigen Schran- 
ken zurückgedrängt und in eine Abhängigkeit, Küm- 
merlichkeit, Verschtung, Muth- und Kraftlofigkeis 
hinabgedräckt worden, wobey wieder die Saiten 
zu hoch gefpennt find. Hiebey ınacht der Vf. die 
Bemerkung, es möchte wohl Zeit feyn, dafs irgend 
ein veritandiger und gefchichtskundiger Weltmann — 
dein ous dem Mande’eines Geiftlieben wird es we- 
nig wirken — den Vesächteru zuriefe: fehet wohl 
zu, dals auch ihr nicht die Saiten zu hoch fpannet, 
und lernet an deın Beyfpiele der nun Verachteten, 
dafs jede Uebertreibung lich felbft zerftört. — Hier 
fagt der Vf, noch viel Beherzigungswürdiges „ vur- 
züglich in Bezug auf dudirende Jünglinge und auf 
die Wahl ihrer Studien überbaupı. c) Redet der Vf. 
von der zuhohen Spannung der Saiten von Aeltern 
und Erziehern in Abiicht ihrer Rechte, Federunges 
an die Jugend und der unvorfiehtiger Anwendung 
der Bafedowfchen Reformen. d) Von der Veber 
fparinung der Saiten von Reichen, Vornehmen, Vor: 
pirkipr Herrfchaften, und deren Eingriffe in die 

echte der Meufchheit, mirtlinweifung auf das Bey- 
fpiel der Zertrümmmerung diefer übertriebenen An 
inafsung in dem lerzten Jahrzchend, und mit War. 
nung, dafs auch das Selbftgefüht der niedermStände 
end inionderheir der Dienftboren nicht Jurch [re 
che Infubordinarion die Saiten fo hoch fpamme, dafs 
fie fpringen (init grofser Menfchen- und Wehkenat- 
nils). So ift diele ganze Predigt an Materie ein Wort 
zu feiner Zeit, und an Forın ein Meilterffück männ- 
licher Beredfaınkeit, das an affen Orren und von al- 
len Ständen gelefen und beherzigt zu werden ver- 
diene. Inder Hıan Predigr über Spr. Sal. XIX, 2. 
wird zuerlt die vorige Materie noch durch Bemer- 
kungen über die Veberfpamnung mancher. Gelchsten, 
mercamilifcher Speeulanten, in Luxus, in roıname 
tifchen Gefühlen u. f. w. mit vieler Wahrheit fert- 
gefetzt, und dann von den Gefahren der Anhünghich 
keit ams. Alte umd der Neusrungsfucht mit eben derA 
Scharfünn geurtheilt, als ven zwey Klippen, vor 
denen das abgefchiedene Jahrhemdert warner. Die 


.. 


Illte Predigt über Matth. XIf, 23. von dem Seamder . 


Eintracht nnd des Geimeingeifles, und dem Fluch der 
Selbflfucht und Zusetracht, welches der Vf. durch 
Frankreiebs und Helvetiens Schickfal erlästert, und 
letzteres ınit rährender Vaterlandsliebe rednerilch 
hinreilsend fehildere — dan mit zarter Schunmg 
der Naınen von Fürften und Prurinzen auf 


-. 
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wendet, mit Hinficht auf den gegenfeitigen Ein- 
Aufs der innern und äufsern Religion, und des Bey- 
fpiels der höhern oder gebildetern Stände auf. die 
niedern. Wobey ein fehr gemäfsigtes Urtheil über 
den Cultus der proteftantifchen Kirchen, fo wie 
über eine Gefindeordnung dem Veritande und Her- 
zen des Vf. fehr zur Ebre gereicht. Die IVte Pre- 
digt über Pfalın XXXII, 8— 22. befchreibt die Thor- 
heit ängflicher Beforgniffe und leichtfinniger Hoffnun- 
gen, mit eben fo [charfem richtigem Blick in die Zu- 
kunft und mit eben fo praktifeher Auwendung. Die 
Vte Predigt über Jofua XXIV, 14— 18. handelt von 
dem beften Entfchlufs für die Zukunft. Der Inhalt 
erhebt diefe Schrift zu einem Lefebuch, das man 
allen Ständen vom höchften bis zum niedrigften 
empfehlen kann, und die Sprache ift eben [o correct 
als edel und kräftig. en 


Baszı, b. Flick: Biblilche Denkfprüche zur Befür- 
derung chrifllicher Tugend für jede chriflliche Re- 
higionsparthey,, zum Gebrauch in Schulen und bey 
häuslicher Andacht. Mit einem Anbange von 
Unterredungen mit Gott. Herausgegeben von 
Foh. Jak. Wick, Diakon zu St. Peter in Bafel. 
1801. 173 9. 8. (16 gr.) 


Der Gedanke wargut. Der Gebrauch diefer Samm- 
lung kann der Jugend, ihren Erziehern und vielen 
Alten, denen die Lefung der ganzen Bibel und die 
Samınlung folcher moralifchen $entenzen aus derfel- 
ben zu mähfam feyn würde, ganz nützlich feyn, 
Genauere Clalhfication und Zufammenitellung ähn- 
licher zufaınmengehörigar Materien würde der Schrift 
mehr Werth geben; indeffen wird Mancher,, der äe 
durchzulefen fich Zeit nimmt, fich wundern, fo 
viele herrliche, ingeniöfe Sentenzen und Maximen 
in der. Sammlung unfrer heiligen Schriften zu fin- 
den, die er fonft nur griechifchen und römifchen 
Weifen zugetrauet batte, Die Unterfchrift des An- 
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56 
hanges follte anftatt „Unterredungen mit Gott” fprach- 
richtiger heifsen „Anreden an Gott.” 


Hannover, b. Hahn: Predigten von Friedrich Köler, 
königl. kurfürfil. Hofcapellan zu llannover, und 
ernannten Superintendenten zu Herzberg im 
Fürftenthum Grubenhagen. 1501. 500 S. 8. 
(ı Rthir. g gr.) 


Dreyzehn Predigten und eine Confirmationsrede. 
Die Materien find praktifch und intereflant gewählt, 
ordentlich und lehrreich abgehandelt, und Richtig- 
keit und Reinheit der Begriffe und des Ausdrucks 
zeigen einen geübten Kanzelredner; allein der Stit 
it (wenn nicht etwa ein mit der wiflenfchaftlichen 
Sprache ganz bekannıtes Auditorium dem Redner, und 
wenn nicht des Redners ausdrucksrolle Declama- 
tion und Action den Zuhörern zu Hülfe kommt) oft 
zu pretiös, zu weitläuftig und für eine vermifchte 
Verfammlung zu gelehrt und fchwer. Selbft inden 
Hauptfätzen und den Anfangsgebeten finder fich das. 
Mauche Periode ift über eine Seite lang ; fo auch 
die Anfangsgebete und die Eingänge, wiein der 
zten Predigt, in der man ıo Seiten lefen mufs, ehe 
ıman zur Abhandlung. der Hauptinaterie komınt. ri 
einer Gemeine, wie die Grubenhagenfche gewils i 
möchte wohl zur Geineinnützlichkeit mehr Po - 
rität und kürzerer Periodenbaw anzurathen feyn. 


Wiırrertuun, b. Steinert: Schlufs und Beginn dee 
akrhunderts. Eine kleine Sammlung von Pre- 
igten vom 7. Dec. 1800 bis zum szien Jenner 

1801. von George Gefsuer, Pfarrer am Frauen- 
mänfter und Profeflor. 1801. 1749. 8 (14 gr.) 


Es find ı0-Predigten über Haggeus (Hazgei) u, 
ı— og. Herzlich, feiner Gemeine zu der Zeit er- 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Prurrosornre. eg b. Bürglen : Briefwechfel über 
PFreund/choft und Liebe, n Trauergedanken eines kranken 
Fünglinge. ı801. 70 8. 8. (4. gr.) Ein fo triviales, finnlofes 
und fades Gelchwätz, als uns in langer Zeit nicht Zeme 
men ift, in einer Schreibart vorgetzagen, die nicht (prach- 
widriger und gefchmacklofer feyn kann! „Nicht wahr, Sie 
wiffen mir zu vergeben, dafs ich es wage, Ihnen fchriftlich 
vollends zu fagen,, wo wır geftern fo ganz wider Willen un- 
zerbrochen wurden. Eben war ich Ihnen noch die Antwort 
fchuldig, die Sie zu wiffen verlangten: Was ift Liebe? Da 
ich Sie fe heilig von meiner Achtung, Hochlchätzung und 


Verehrung, endlich — ich wage es auch fchriftlich,, np 
meiner Liebe vorher verlicherte. Eine Frage, die ich mir 
nicht vermuthete, und ich es Glück in dem Falle nenneh 
konnte, dafs wir unterbrochen wurden; denn ich würde Ih- 
nen nicht fogleich haben eine begnügende Antwort zurück- 
geben können.” — „Liebe ift ein dunkles, aber doch zu- 
gleich lebhaft fühlendes Empfinden meines Innern, für ein 
anderes aufser mir lich Befindliches” u. (. w. In diefem 
Geifte heben diefe 70 Seiten , deren Aeufserliches (chen wi- 
derlich it, an, und (9 beichliefsen Ge. ' 
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PHILOSOPHIE. 


Koruro-, b. Sinner: Neuer Grundrifs der tranfcen- 
-dentalen Logik und der Mletaphyfik nach den Prin- 
cipien der Wilfenfchaftsiehre. Von 7. B. Schad, 
Doct. d. Philof. und der mineral. Gefellfch. zu 
Jena Ehrenmitgliede, ehemals Benediktiner und 
Prof. d. Philof. zu Banz. Erfler Theil, euthal- 
tend dieLogik. 1801. 4685. 8. (ı Rthlr. 12 gr.) 


I )a dem Vf. die kritifche Philofophie noch nicht 

die vollendete, fondern nur die Propädewtik der 
wahren Philofephie ift, und nur einen negativen Werch 
hat, indeın fie uns mit allen den Wegen bekannt 
mache, die zum Irrthum führen, aber die Erkennt- 
»ifs der Wahrheit felbft noch nicht gewähre: fo hat 
er. einen Verfuch "gemacht, das auszuführen, was 
Kant auszuführen nicht vermögend war. Diefer Ver- 
fuch, meynt er, fey auch nochwendig als gelungen 
 anzufehen, wenn lich das ganze Bewufstfeyn mital- 
len feinen Beftimmungen aus einem anfangs blofs 
hypothetifch aufgeltellten Princip erklären lafle. Denn 
in diefem Falle gehe das, was anfangs blofse Ilypo- 
thefe war, in abfelure T’'helis und Gewifsheir und das 
blofs Ideale in das abfolut Reale über. Das it ein 
fchlimmmer Anfang; denn esiltnicht gegründet, dafs 
darum, weil eine blofs problematifch angenomme- 
ne Idee zur Erklärung von etwas Wirklichem taug- 
lich ift, diefe Idee die Natur eines abfolut Realen an- 
nehme. Wie es mit der Tauglichkeit jenes hypo- 
therifch aufgeftellten Princips zur Erklärung des Be- 
wufstfeyns und aller Beftiimmungen deffelben be- 
Schaffen fey, wird fich bald ausweifen. Jetzt bemer- 
ken wirnur, dafs Hr. 5. hier gegen die kritifche Phi- 
lofophie und ihren Urheber fchonender und nachgiebi- 
gerilt, als man bätte erwarten follen. Denn wenn uns 
die Kritik mit allen Wegen, die zum Irrthunı führen, 
bekannt ınacht: fo kann fie diefes nicht wohl leiiten, 
ohne Principien aufzuitellen, aus welchen der Un- 
grund aller bisherigen pbilofophifchen Lehrgebäude 
eingefeben und bewiefen werden kann; diefs kön- 
nen aber diefe kritifchen Principien nicht bewerk- 
ftelligen, wenn fie nicht zugleich Erkenntnifsgründe 
des, dem Irrigen entgegenkehenden, Wahren felbit 
find. Indeffen drückt lich der Vf. an andern und 
Sehr vielen Stellen diefes Werks, in welchen, andem 
Faden feiner eigenen hyperkritifchen , nicht felten 
höchfl myflifch - metaphylifchen Theorie, die Pole- 
mik gegen Kant und ‚ıntianer parallel fortläuft, 
weit unverftellter, härter, gegen den gewifs fehr ehr- 
würdigen pbilofopbifchen Greis, ohne deflen Schrif- 

4. L. 2. 1802. Dri:ter Band, 


ten ficher jetzt kein Blatt manches fich hochbrü- 
ftenden philofophifchen Neulings an den Tag gekom- 
men feyn würde, weit überimüthiger und fo aus, 
dafs man nicht zweifelhaft bleibt, er halte Kanten 
für nichts weniger, als für einen Philofophen, und 
deffen Vernunftkritik für ein Product der Geiftes- 
fchwäche ihres Urhebers und für einen Sammelplarz 
von Irrthümern, alfo in der That doch für ein Sy- 
ftem, das, ob es gleich, nach obiger Schadfchen 
Erklärung, nit allen Wegen, die zuın Irrthuine fuh- 
ren, bekannt mache, doch Kanten felbit über feinen 
eigenen zu Irrthümern führenden Weg im Finitern 
gelaffen habe. 

Da eine yolltändige Cenfur diefes Lehrgebäudes 
zu einem ganzen Buche anwachfen würde: fo kön- 
nen wir uns hier blofs auf die Beurtheilung des Fun- 
daments, auf welchem daffelbe ruhet, einiaifen. Wir 
könnten uns zwar auch diefer Mühe überheben, da 
der Vf. felbftauf deın Titelerklärt, dafs diefer Grund- 
rifs nach den Principien der Wiffenfchaftslehre ent- 
worfen fey, welche bekanntlich fehr treffende, noch 
nichr er Widerfprüche erfahren haben, die 
folglich auch dein gegenwärtigen neuen Grundrifs 
noch entgegenitehen. Da aber der Vf. zu Ende der 
Vorrede gegen das überfchwengliche Lob eines guten 
Commentators des Fichtefchen Syftems preteftirt und 
dabey erüffnet, dafs das, was er hier gäbe, das Pro- 
duct feines Selbfldenkens, nicht aber des Nachden- 
kens oder Nachbildens der Denkforın eines andern 
fey, und damit veritehen zu geben fcheint, aus fei- 
nem eigenen Verratbe zur Begründung des Fichte- 
fchen Syfteıns beygetragen zu haben: fo können wir 
der veriprochenen Beleuchtung nicht entübrigt feyn. 
Zuvor können wir jedoch nicht unangezeigt laflen, 
dafs wir auch in diefem Grundriffe das wieder ge- 
funden haben, was alle bisher aus der Feder des 
Vfs. gefloffenen Schriften charakterifiret; Wortreich- 
thum, öftere Wiederholungen einer und derfelben 
Sache, Weitfchweiligkeit und immer neue Verfuche 
und Wendungen, fterile Begriffe und Sätze frucht- 
bar und intereflant zu machen, und abitrufe, keiner 
Deutlichkeit und Klarheit fähige $peculationen dem 
gefunden und logifchen, reflectirenden Verftande, 
der doch fonftbey dem Vf. iin Rückficht des Tranfcen- 
dentalen nicht in dem beften Credit fteht, zuerklären. 

Der Vf. geht von der Behauptung aus, dafs die 
bisherige allgemeine Logik das gröfste Hindernifs 
der Philofopbie dadurch gewefen fey, dafs fie auf 
den Begriffeiner fich felbfl gleichen Objectivitat (!) über- 
haupt, oder eines Dinges an fich, geführt habe, weil 
fie, indem fie von allen individuellen Beitimmun- 
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gen der Gegenfände des Denkens abftrahire, den Be- 
griff des Dinges an fich, folglich einen Begriff, der 
allen möglichen Gegenftänden des Denkens zukom- 
ıme(!) und logifch, als abfolute Form des Denkens, 
zuın Grunde liegen mülfe, fich zuın Object mache, 
und durch eine vollitändige Analyfis beitimine. Die- 
fer Begriff von der allgemeinen Logik, nach wel- 
chem fie von allen individuellen Beitimmungen der 
Gegenftände abftrahirt und fich nur den Begriff des 
Dinges an [ich zuın Object macht, ift in der That 
ganz neu und originell, un. eben fo unerhört die 
Behauptung, dafs alle bisherigen Logiken, auch die 
sus der Käntifchen Schule, in diefem Geifte gefchrie- 
ben wären. Es laffe fich diefes, fagt der Vf,, bis 
zur höchften Evidenz aus allen vorhandenen I.chr- 
büchern, fo grofs auch ihre Anzabl fey, beweifen; 
den Beweis felbft aber bleibt er fchuldie. — Ein 
Ding an fich, fährt die Theorie fort, giebt es notlı- 
wendig in unferın Bewufstfeyn, es it abfolute That- 
fache defleiben, die allen beflimmten Tharfachen zum 
Grunde gelegt wird (alfo, dafs z.B. amala nicht 4 
feyn könnte, wenn das Ding an fich nicht in unferm 
Bewufstfeyn exittirte),. Diefes Ding an fich können 
wir durchaus erkennen, wenn wir genau auf alles das 
reflectiren, was fchlechthin voraus gefetzt werden 
mufs, un irgend ein Ding, das in dem Bewufss 
feyn als ein beflimmtes gegeben ilt, als folches den- 
ken zu können. Die ideale Exikenz des Dinges an 
fich läfst fich alfo nicht läugnen. Wir können es er- 
kennen, weil es unfer eigenes Gefchöpf, Gedanken- 
ding, it; wir fchaffen es unstheils bewufstlgs, durch 
blofsen Vernunftinftinct getrieben, alfo ınit Nouih- 
wendigkeit; theils mit Bewufstfeyn und Freybeit. In 
diefem Falle abftrahiren wir von allen individuellen 
Beftimmungen derDinge, und erheben uns zu jenen 
Beftimmungen, die allen Dingen als gemein und 
notwendig vorausgefetzt werden müflen, um pe- 
dacht werden zu können. Diefe Beftimmungen faflen 
wirin Eins zufammen, und dicfer Inbegriff ift das 
Ding an fich. Was wir auf diefe Weife zufammen- 
gefetzt haben, können wir wieder analyfiren, und 
durch diefe vollitandige Analydis entfteht uns Logik. 
(Welche Logik? die allgemeine formale? in Ewig- 
keit nicht ; denn diefe abitrahirt von allen Objecten, 
fie mögen ideale oder reale feyn, vor den innern 
oder äufsern Sinn gehören, Otler die tranfcenden- 
19le?— eben fo wenig; denn diefe ift eine Analy- 
tik nicht des Dinges an fich, fondern aller reinen 
Begriffe und Grundfätze a priori. Unter dem Dinge 
an fich verfieht man entweder den reinen Verftan- 
desbegriff der Subftanz, oder irgend ein überlinn- 
liches uns ganz unerkennbares $Subitrat der Eıfchei- 
nungen. In keiner von diefen beiden Bedeutungen 
karın das Ding an lich fo erwas feyn, das fich aller- 
er& durch Abitracrion von inrividuellen Beltiiumun- 
gen beftiminter Gegenftände hervorbringen oder 
Schaffen liefse. Der leere Begriff von Subitenz liegt 
fchon unmittelbar und urfprünglich in der Natur un: 
feres Verfandes, wir mögen uns nun in dem Ge- 
brauche des letztern feiner bewulst feyn oder nicht; 


N 
und weder in diefem Sinne, noch als überfinnliches 
Subftrat der Erfcheinungen gedacht, hat diefes Ding 
irgend ein bejabendes oder verneinendes Merkmal 
an fich, wodurch ınan es von dem Dinge in der E:- 
fcheinung unterfcheiden könnte, und der Verfuch, 
fein Wefen durch Abftraction von den individuellen 
Beitiimmungen Beltimmter Gegenftände ergründen 
und erkennen zu wollen, würde uns auf ein Nichts 
führen und eben fo vergeblich feyn, als das Unter- 
nehmen, diefes Ding an fich durch Freyheit eder 
Nothwendigkeit fchaffen zu wollen, wenn es nicht 
fchon in der Natur des Verftandes läge.) > 

Wie ift es aber mit der realen Exiftenz des Din- 
ges an lich befchaffen? Hr. S. befchuldigr Kanten, 
diefe behauptet zubaben, und fetzt, da er keine Stel- 
le aus K’s. Kritik anführen kann, in der diefe Be- 
hauprung läge, hinzu: auf dem Standpunkte 
des natürlichen blofs logifchen Veritandesgebrauchs, 
dein lozifchen Reflexionspunkte, hätte Kanten auch 
ganz confequent das Üeberfiunliche, z. B. die Gott- 
heit, als Ding an fich, als Urding, als abfolute Sub- 
flanz, erfcheinen müflen. Diefes abfprechende Urtheil 
konn, genauer unterfucht, weiter nichts heifsen, 
als dafs Kant in der Vergleichung der Begriffe unter 
einander, fich blofs an die logifchen Eigenfchaften 
der Begriffe gehalten, fich dabey gar nicht um den 
Inhalt und Gegenitand diefer Begriffe beküunert, 
und die Erkenurnifskraft, nämlich reinen Verland 
und reine Sinnlichkeit, vor welche die Vergleichung 
irgend zweyer gegebener Begriffe gehört, nicht in 
Erwägung gezogen habe. In IIn. 5. ganzen Buche | 
findet fich aber keine Spur von irgend einer Bedenk- 
lichkeit gegen den von Kant aufgeltellten Unter- 
fchied zwiichen der logifchen und tranicendentalen 
Reflexion. Da er nun dielen Unterichied gelten 
Täfst: fo it es nicht zu begreifen, wie er bey dem 
allenthalben in K’s. tranfcendentaler Lo;ril; und Ver- 
nunftkritik überhaupt fo fichtbaren und nirzends mils- 
lungenen Beftreben diefes bedächtigen Weltweifen, 
den Gegenftand der Begriffe feft und feine Unter- 
fuchungen Itets in der tranfcendentalen Richtung zu 
halten, denfelben befchuldizen konnte, dafs die An- 
Sicht deffelben von den Dingen blufs logifch fey. Der 
Unterfchied zwifchen den reinen und empirifchen 
Anfchauungen, reinen und empirifchen, analytifchen 
und fynthetifchen, tranfcendenten und Erfahrungs- 
Begriffen on. [. w. ift ganz tranfcendental, durch Ver- 
gleichung und Reflexion auf den Inhalt und das Ob- 
ject der Begriffe, fo wie durch die genaue Bezeich- | 
nung der Stelle, wobin jedes diefer Objecte in der 
Erkenntnifskraft gehört, beftimmt, und alfo keines- 
weges logifcher Natur, und wer fo etwas behaupte- 
te, müfste gar nicht wiffen, was logifch und was 
traufcendental ift, eder fich ganz andere, willkür- 
liche, in der Natur der Sache par nichr gegründete 
Begriffe machen. Worin alfo das profse Uebel lie- | 
gen foll, einen überfinnlichen Gegeniland, z.B. Gott, 
als Ding an fich, als Subli: 2 zu denien, begreifen 
wir nicht, und eben fo wenig, dafs dasDing an fich 
gerade darum als folches erfcheinen ınülle, weil ep 
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Kritik lehre, defs unfer Vorftellungsvermögen an ge- 
wiffe Formen, r&ne Anfchauungen und Kategorieen, 
gebunden fey, die fich blofs auf Gegenfände mög- 
licher Erfahrung anwenden laffen. Man kann irgend 
einem:Ideale, z.B. Gott, das Prädicat der Subftanz 
wohl beyleren, aber dadurch eignen wir ihm noch 
keine objective Realität zu, wir behäupten nicht 
und können nicht behaupten, dafs dadurch eine Er- 
kenntnifs von jenem Dinge an fich, deın Ueberlinnli- 
eben, dem Ideale, Gott, bewirkt werde. Wenn 
wir Dinge an fich, zu welchen in theoretifcher Hin- 
ficht auch Gott gehört, aus praktifcheın Intereife vor- 
ausfetzem, und Kategorieen, z. B. die der Subitanz, 
auf fie anwenden: fo gefchieht es nur, um ihr Ver- 
hältnifs gegen die finnlichen Dinge analogifch nach 
den Verbältniffen, in welchen finnliche Dinge gegen 
einander ftehen, beitiimmen zu können. Nennen wir 
alfo Gott eine Subflanz: fe können wir uns damit 
keiner Erkenntnifs rümen wollen, fondern drücken 
damit nur fo viel aus, dafs fich Gott zu den Eigen- 
fchaften, Jdie ihm zukomınen mögen, auf eben Jie 
Art verbalte, wie fich in den Erfcheinungen das Be- 
barrliche zu dein, was in ihm wandelbar ift, verhält. 
Die „wahre“ Philofophie — es ift die Fichtefche 
durch die Schellingifche naher befiimmte— die hier 
vorgetragen wird, foll nun die Verwirrung, in wel- 
ehe die philofophirende Vernunft, die das Deberfinn- 
ige auf deın Keflexionspunkte als eigentlichesDing 
an fich anfieht, fich nochwendig verwickelt, wieder 
aufheben, und zwar dadurch, dafs fie von dem 
Ueberfinnlichen nach einer Beitiminung ausgeht, die 
dem gemeinen und logifchen Veritandespebrauche 
durchaus widerfpricht. Auf diem höhern Standpunk- 
te, von welchem aus IIr. 5. dem logifchen Verftan- 
de geren über fieht und ibm die Spitze bietet, gebet 
feine Philofophie von einer abfohuten Ihefisaus, durch 
welche das L’eberfinnliche, als folches, nichr wie es 
auf dem Reflexionspunkte erfcheinet, fondern wiees 
an fich ift, geletzt wird. Es wird durchaus annichts 
geknüpft, wodurch eine Antithefis (Analyfis) oder 
Synthefis möglich würde. Es wird beftimmt als ab- 
folute Einheit, aus keinem andern Grunde, als weil 
es fo feyn foll, weil alles was fo feyn fell, über al- 
len Wider/pruch und Grund erhaben ik. Diefe ab- 
folate Einbeit wird nicht gefetzt als Ding an fich, als 
ein Befleken, Seyn, fondern als ein abjolutes Han- 
dein, das erft in der Reflexion als Ding an ich er- 
Scheint. Das Ur- Reale, das:den beftiminten Dingen 
zum @funde gelegt wird, iftalfo durchaus kein Ding, 
weder ein beltinintes nech ein abfulutes, fondern 
ein biofses Handeln, das ven fich felbit abhängt, 
und erft in der Erfcheinung in beitimmte Handlungs- 
weifen, die auf dem Reflexionspunkte als Dinge an 
fich erfcheinen, zerfällt. (Wenn wir anders den Sinn 
diefer myflifch - dialectifchen Zauberforineln recht 
gefafst haben, fo ftellt der Vf. folgende Sarze an Jdie 
Spitze feiner Tranfcendental Philofopbie: Das Ueber- 
finnliche wird abfolut ‚gefetzt als abfolute Einheit, 
die ein abfolutes Handeln if. Abfolut wird das Veber- 
finnliche für fich jelbü gefeizt, obne dafs es an et- 
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was anderes #eknäpft wäre; es iftalfo, da es kei- 
ne Synthefis enthält, auch keiner Analyfıs fähig; es 
it weiter nichts, als das ganz eine, einfache, abfo- 
late Handeln, in welchem nichts fynthetifch liegt, 
das analytifch entwickelt werden könnte. Als folche 
abfolute Einheit wird es beftimmt, weil es fe feyn 
foll, weil es der Vf, einmal fich fo vorgeletzt hat; _ 
er will doch fehen, ob er nicht den einzigen rech- 
ten Punkt getroffen hat, von dein alle Philofophie 
ausgehen ımüfs. — Der Stoff zu kritifchen Bemer- 
kungen ift hier reich; wir beichränken uns aber nur 
auf folgende. Was fich wohl ıniz einem fo einfa- 
chen Gedanken, als das blofse Handeln vorgeftellet 
wird, anfangen laffen mag? Gar nichts! Analytifch 
läfst fich nichts aus ihm entwickeln und ableiten, 
denn der Thefis des Vfs. zufsize it der Begriff des 
Handelns kein fynthetifcher; den Werth der Kate- 
gurieen foll er auch nicht haben, denn der Vf. will 
durehaus nicht, dafs das einfache Ilan:leln an etwas 
geknüpft werde, wodurch eine Analyfıs oder Syn- 
thelis möglich würde, und Kategorieen find doch 
verknüpfende Vorltellungen, Einheiten, die alle Ver- 
knüpfung möglich machen. Im Grunde iR aber der 
Begriff des Handelns ein reiner Veritandesbegriff, ob- 
wohl kein urfprünglicher, fondern nur ein aus ei- 
neın urfprünglichen abgeleiteter. Handeln ift das 
Aeufsern einer Kraft, und Kraft grändet fich wieder 
auf Caufalität. Da nun die abgeleiteten reinen Ver- 
ftandesbegriffe oder Prädicabilien die Natur der Be- 
grife, aus welchen fie a priori ihren Urfprung neh- 
men, an ich tragen und behalten: fo können fie auch 
zu weiter nichts dienen, als wozu lie diefe ihre Na- 
tur gelchickt macht, nämlich zu Verknüpfungsmit- 
teln des Mannigfaltigen finnlicher Vorftellungen. Das 
reine Ilandeln it alfo, als abgeleiteter Begriff, nicht 
etwas, das als abfolut erfles Princip an die Spitze ei- 
ner Tranfcendental-L.ogik gefetzt werden könnte, 
Es ift auch überhaupt nicht gefchickt, als erfter, ein- 
ziger Erkenntnifsgrund der reinen Functionen des 
Veritandes, der eigentlichen Gegenftände diefer Wif- 
fenfchaft, zu dienen, da es felbit nur eine einzige 
befondere, und noch dazu untergeordnete Art dic- 
fer Functionen ausınacht, und aus dem Begriffe des 
Handelns fo wenig, als aus dem Begriffe einer Function, 
einer Handlung, Operation etc. des reinen Verfan- 
des, an und fur fich allein, die Natur und der In- 
begriff der befondern Functionen oder einfachen Ver- 
knuüpfungs - Principien des Verflandes ausgeinittelt 
werden können, Ein Actus, eine Handlung des Ver- 
ftandes, wäre ohne die in demfelben a priors vorhan- 
denen Verbindungsinittel des Mannigfaltigen der An- 
fchauungen gar nicht möglich, und aus dem Begriffe 
eines blofsen Acts oder. Handelns läfst fich gar nicht 
ausınitteln und entwickeln, wie und wodurch der 
Veritaud beym Denken und Erkennen operirt, Es 
ift alio das Unternehmen der Urheber und Bekenner 
der neue/ten Philofophie, die tranfcemdentale Philo- 
Sophie aut’ höhere Principien, als die von Kant felb 
aufgelteiitten, zurückzuführen, ganz vergeblich und 
überdüüig.) Die Formel des Prineips, von u. 
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diefe Philofophie, nach der Vorkellung des Vfs. aus- 
geht, ift diefe: Das Ich if urfprünglich ein fich Selb 
anfchauendes Handeln. Diefes wird fo auf gutes Glück 
angenowinen, weil Hr. 5. will, dafs es fo Jeyn Sek. 
Dafs das Handeln ein Vermögeu, eine Kraft zu han- 
‚deln vorausfetzt; dafs es eine Aeufserung diefes Ver- 
snögens, diefer Kraft fey; und wie diefer Act oder 
@liefe Aeufserung anfchauen, ja lich felbft anfchauen 
könne, oder, wie ein blofser reiner Verjlandesbe 
griß, unter welchem wir uns doch das Handeln den- 
n ınüfen, fich felbfl anfchauen könne ; woher man 
wiffen köune, dafs das Wefen unferes Ichs nichts 
weiter als ein Handeln (ey, da das Ich kein wnınit- 
telbarer Gegenftand unferer Anfchauung if; warum 
diefes urfprüngliche Handeln gerade nur fich felbit 
anfchauet ; wie es folge, dafs, weil alles, deTen 
wir uns bewufst werden follen, erlt zum Öbjecte 
oder Dinge werden ınüfle, wenn es auch urfprüng- 
lich und an fich ganz. das Gegentheil daron wäre, ia 
der Voritellung das Ich gerade nur das Handeln zum 
Object gemacht, und das Handeln als ein Ding be- 
trachtet werden anüffe — (man fieht, es wird lin. 5. 
nicht fchwer, durch die Zauberkraft feiner Philofe- 
phie Begriffe und Eigenfchaften der Dinge in Diuge 
und diefe delbft wieder in jene zu verwandeln;) — 
über alle diefe und noch ınehrere Bedenklichkeiten, 
die hier aufgeworfen werden könnten, darf ınan von 
ihm keine Auskunft erwarten; denn er will, dafs 
die Sachen fo, wie er folche vorftellt, und nicht an- 
ders feyn Sollen, 
„Durch die erfte und unmittelbare Anfchauung, 
wird, nach diefer Philofophie, für eine künftige Re- 


Aexion das Handeln nothwendig zum Objecte ge- ' 


macht, ohne dafs man fich diefer, durch eigene 
Selbftihätigkeit berrorgebrachten Verwandlung be- 
wufst wird, weil kein Bewufstfeyn möglich ift, oh- 
ne Reflexion, diefe aber noch nicht da ift.** Da, 
nach der Vorausfetzung, das urfprüngliche Handeln, 
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als das Wefen des Ichs, fich felbft unmittelbar an- 
fchauet, wiewehl man nicht begr-ifen kann, wie 
diefes beym Handeln möglich it, da das Ich diefes 
in Anfehung feiner felbft nicht vermag: fo letzt auch 
das Handeln fich felbit zuerit und unmittelbar zum 
Object; das mufs fo feyn, denn man will es fo ha- 
ben; unfer Bewufstfeyn wird init dem Einwurfe, dafs 
in ihm kein unsnittelbar und zuerit fich felbit an- 
fchauendes Han-leln als Object, als Ding, vorkom- 
me, kurz abgewielen, es ınag fich fträuben wie es 
wii. „Die Rellexien if eine Anfchauung der An- 
fchauung.“ Das urfprüngliche Handeln iit eine An- 
fchauunz feiner felbfta und diefe Anfchauung fchauet 
fich uun felbit wieder an, und es entitehert das Re- 
fetiren. Nicht genug, diefes Aufchauen des An- 
fchauens wird wiederangefchauet; (von weın denn ? 
doch wohl von dem Welen des Ichs, dem urfprüng- 
lichen lich felbit anfchauenden Handeln). Es Schauer 
fich urfprünglich und unmittelbar felbit an; erite Po- 
tenz. Es fchauet die Anfchauung feiner felbit wie- 
der an; zweyte Potenz; und es Schauer nochmals 
die Anfchauung der Anfchauung feiner felbft an; 
dritte Potenz, und diefes Anfchauen in der dritten 
Potenz it — mirabile dictw! ein Begreifen. Wir 
müflfen gefteben, dafs wir dieles Begreifen fo wenig 
als jenes Anfchawen in allen feinen Porenzen begrei- 
fen, und wir mögen weder über diefen Gegeuitand, 
noch über die ganze dadurch begründere Folge de: 
dialectifchen Spitzfindigkeiten «diefes Buches weiter 
ein Wort verlieren, als das Bekenntuifs unferer hoch- 
#en Verwunderung! 
E r » 
Münster, b. Theifsing: Ckreflomatkia ee) 
infiına et fecunda gramrmnatices clalfe dioeceleos 
ınonalterienfis. Edit. U. multuın aucta. 180I- 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Grischiscne Lirenirtun. Lemgo, mit Meyerfchen 
Schriften: Die übriggebliebenen Aduszuge aus Heraklides des 
‚Pontikers Schrift uber die Staaten, nebft der deutfchen Ueber- 
fetzung von Ang. Ernft F oickhanfen, und krit. und erklären- 
den Anmerkungen vom Dr. G. D. Köler, Rectior des Dew- 
wmoldifchen Gymnaflums. 1301. 568. 8. Hr. Jiöler führt mit 
Jiefem Programme einen hofinungsvollen Jüngling, feinen 
bistierigen Schüler, beym’Abgange deflelben zur Univerlieät 
auf eine beiden gleich rühmliche Art ins Publicum ei. Die 
Auszüge nus Heraklides Werke har Ir. Yolckhaufen in einer 
guten Veberferzun und mit einer Einleitung bekannter ge- 
macht, ‚und durch diefe wohlgerathene Probearbeit viele Ho 
anung von fich erweckt. Die. kritifchen und erklärenden An- 
serkungen des In. Rectors find kurz und zweckmälsig. Zu- 
erlt gab der Däne Nic, Cragins diefe Belle eines im Alter 


thume fo hochberühmten Mannes, die an lich gefchmacklos 
geordnet aber doch nicht ohne Intereffe iind, im J. 1595 vor 
feinem Werke de Republ. Lacedacmoniorum heraus, ohue an- 
zuzeigen, woher lie ın feinedlände gekommen waren. Nach 
her nahm Ge Gronov in feinen Thefaurus auf, auch er- 
fchienen Ge einzeln abgedruckt, als, Leiden 1621. 1671. Rec. 
finder fie auch in Oipii Abdruck der Politica Ariflotelis Jenae 
1660. 4. Diefe letzten drey Abdrückehaben Hamberger, Har- 
les u.a. nicht angemerkt. Dafs es Bruchftücke ind, lehrt 
der Augenfchein, und dafs fie aus dem Werke des Herakli- 
des ihren Urfprung haben, müffen wir freylich der Auffchrift 
glauben. In der kurzen Vorrede nimmt ilr. Köler das mul- 
tum non multa bey der Erziehung und dem Unterrichte der 
Jugend mit Recht in Schutz. Doch hätıe diefer Gegenftand 
eine forgfältigere und ausführlichere Beirachtung verdient. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Braunscnhweıo, b. Culemann: Philo und Fohan- 
nes oder neue philofophifch kritifche Unterfuchuug 
des Logos beym Johannes nach Philo, nebft ei- 
nıer Erklärung und Üeberfeizung des erflien Briefs 
Fohınnes aus der geweiliten Sprache der Hiero- 
phanten, von Heinr. Chr. Ballenfledt, Prediger 
zu Bornum bey Königslutter. 18902: 8. 


A - ine Schrift, welche, als Probe gelehrter Forfch- 
begierde, ihrem Vf., wenn wir ihn uns als ei- 
nen von manchen literarifchen Hülfsmitreln entfern- 
‚ten Prediger zuf dem Lande denken ‚*Ehre ınacht, 
auch im einzelnen durch exegetifchen Erfindungs- 
-geift in eigenen Erklärungen und durch lebhafte Dar- 
ftellung fich auszeichnet, Da wir fie aber als öffent- 
:dichen Beyıraz zu einer richtigeren Schrifterklärun 
betrachten müffen: fo können wir nicht bergen, dafs 
der Vf. das, was er als Selbfiforfcher zu unterfuchen 
unternahm, nicht weir genug biltorifch verfolgt, und 
dafs ihm bey ınehrern andern Puncten die umiaflen- 
de Kemmtnils deifen, was über den Gegeulfland be- 
reits zur möglichiten Veberzeugung gebracht ilt, 
abgebe, da duch ohne diefe Bekannifchaft mit dem 
Betten, was in dem Fach fchon geleiftet ift, am aller- 
wenigften in der Exegefe neue Schritte zu gründli- 
chen, eigenen Entdeckuygen gewagt werden können. 
Das Wefentlichfie und wirklich auch das Befte 
in der ganzen Schrift ift die Unterfuchung, wie Phi- 
le fich den Logos gedacht habe. Der Vf. fand bey 
„eigenem Nachlefen des Philo fehr richtig, was 
“ aber ar ar auch andere fchon fehr deutlich und 
entfcheidend nachgewiefen haben, dafs der Logos 


. des Pbilo nicht blofs eine perfonificirte göttliche 


- Kraft, die Weisheit Gottes fey, Sondern von ihm 
- als Subitanz gedacht werde. Hier aber wäre noch be- 
ftimmter zu zeigen gewefen, Jafs Philo fich den 
“ als Subflanz gedachten Logos bey weitem nicht als 
identifch mit der ewigen Weisheit Gottes, fondern 
sıur als einen Theil von ihr vorfellte. Durch diefe 
. fonderbare Vorftellung löß fich auf, was 5. 35 als 
eine der fonderbaren Philonifchen Stellen ausgeho- 
ben it, we nämlich dem Logos Gott, der Vater aller 
Dinge, zum Vater, zur Mutter aber die Weisheit, 


, durch welche alles zum Dafeyn kommt, gegeben ilt. | 


- Nach eben diefer Vorftellung aber, welche in der 

yoın Vf. $. 17 angeführten Münfcherifchen Dogmen- 

- gefchichte richtig ängemerkt ift, wundert man fich, 

1 Vf. mit Sourerain $, 43 behaupten zu hören, 

dafs Pbilo den Logos immer als etwas in Gott, nie 

als etwas aufser Gott befindliches anfehe, Begreiflich 
A.L. Z, 1802. Dritter Band, 


‚Sex ua suisse, von welcherals 
che rveuuzx wie 
. zuerlt und vorallem, wasfonf wurde, entftanden fey. 


wird zwar die Verwechslung der in Gott immer 
bleibenden logifchen Urkraft mit der aus demfelben 
erzeugten und als Subftanz hervorgeganpenen logi- 
fchen Schöpfungskraft aus der Philonifchen Unge- 
nmauigkeit, mach welcher auch jene, die eigentliche 
oodix, * " Asıo; und dagegen der um der Weltfchö- 
plung willen zur Subflanz gewordene Aoyo: hie und 
da odıx genannt wird. Allein, da der Vf. abficht- 
lich den Philo wegen diefer Vorftellungsart Jdurch- 
gelefen hat: fo hätte es ihın doch nicht entgehen 
follen, dals Anyos, welcher zwifchen den zwey 
höchlten Urkräften Gottes zyxSorn; und afasız ftehe 
und fie vereinige, dem Philo immer eine in Gott 
bleibende 4usaus: fey, ohne welche er felbft unle- 
Be werden müfste; dafs aber Gott eben diefe Ur- 

raft, wie Mofe den Felfen, an einer Spitze ange- 


fchlage e(Vol. I.p. 228. anporouss werpa 7 wupız ru 
Saw, ig,” UNpey ma MauTISHy Ersusy ar ray saure 
dag y ;d daher ein Asyos Jar yewryrö; (Vol, I. 
Pr. Pnefgor MNgOY:) ein Aoyoc. Dayayoy. d s ware 
es gar: (Vol. I. p. 66.) die Schöpfungs- 


kraft, "weiche Mofe Gott nenne (de Profug. p. 362. 
de Confuf, ling. p. 26 nach dem Vf. falbit) ein Iso; 


ray ars\wav (Vol. I. P. 362. I, p. ui Jiejanige Yazı 
ann jedesitenfchli- 
ein aroorasus Tey, (Vol. Il. p. 202) 


In diefem zur Weltfchöpfung herrorgegangenen war 


‚jenes in der ewigbleibenden Urkraft, y sopız Ian 


concipirte generifche Ideal der Welt und alles deflen, 


, was in der Welt bervorgebracht werden follte. Diefs 


ging nach Philo, wie aus dem menfchliehen v.; 


eder Aoyos ein Aoyag a (Vol. nn 190) her- 
el 


vor, und if feitdem, als Subftanz, der tfchöpfer, 
der Regent und Aufklärer der Menfchen, der $tell- 
vertreter Gottes unter ihnen u.f. w. Ts ysyınwrarov 
usıv 0 Iaoc na daurspog 0 Hau Aoyax, ra de zrrla Aoym mo- 


€ 


‚ vov Urapysı,. apyov de ssıv &, ısov rw au Urapxo:rı. Vol. 


I. p. 228. Nur über diefen abgetheilten Logos hin- 
iR fich die gottergebeniten, wie Jakob (ib. 
p. 346), wo er dagt: 5 Juoc 0 rpsQwv us, zum höch- 
ften Gott, der allein mit dem Artikel ; bezeichnet 
wird. — Diefe ganz eigeuthümliche Philonifche 
Speculation über einen in Gott bleibenden Ay, 
weichen Spätere svdisdsro; nannten, welcher in den 
alexandrinifchen gelehrten K. V. durchgängig als zpo- 


" Popinog und xarz wepiuov hypoßalirt, auch als ein 


deurspog Iso; angenommen ilt, hätte nun da, wo Jo- 
hannes „aus der Sprache der Hierophanten‘‘ erklärt 
werden foll, als das charakteritifche nicht überfe. 
hen werden follen. Der Vf, verfkebt unter Hiero- 

" j phanutie 


” 


‚» 
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phmmtie gerade das Charakterififche des Gnollicismus 
um! vornehmlich die PhitonifchenSpecalationen über 
Kott und den Logos. In diefen fyitemurriger Phen- 
talien allen aber ilt das Hypoftafiren göttlicher E:na- 
natienen das wnterfcheidende, If demnach der Jo- 
hanneifche Asyo; nit dem Philoniichen Welsschöpter 
und Lehrer der Menfchen, wie der Vf, annimınt, 
identifch : fo kann der Anfang des Joh. Evangeliuın 
nicht, wie 5. 85 in der Note gefchieht, umfchrieben 
werden: „Er, der Logos, war nicht nur vom An- 
beginn, nicht etwa als ein aufser Gott für fich bejle- 
hendes und abrefündertes Wefen, nein, er war Gott 
erftlich zur Seite, duch fo, dafs er nicht in eine Chrf- 
Je von geringerer Ordnung verfetzt werden darf; viel- 
ınehr war er felbit Gott. In Gegentkeil ınülste 
Joh. r, 1. wenn diefs der Sinn des Evangeliften wor, 
erade eine Antithelis gegen die Phitonifche Vor- 
U uisarsen entbalten, die nur dem yey:yrö: Logos, 
dem unter Gott als $e0; Twv wreiwr ftebenden, dem 
epyayos, durch welches die Welt eingerichtet wur- 
e etc. die Attribute, dafs durch ihn alles gefchaf- 
fen und feitdem alle Belehrung der IMenfchen, als 
durch den eriten ayyeloc und Kauyyeug der Gottheit, 
bewirkt worden fey, zufchreibt, welche bey Johan- 
nes in der nämlichen Gedankenreihe folgen. Als 
Antithefis gegen phitonifche Befchreibungen des 
Logos hat daher Schon Prof, Paulus im,gy,$r. der 


Nemorabdilien dem fchwerverftändfichen 5 „;.Protog 
zu erklären verfucht. Auf alle Fälte en- 
nes, wenn er angeben wollte, dofs der ıniner 


in Gott fey, einen fehr unpzffenden Ausdruck durch 
fein : m wess roy Feoy gewählt haben, weiches weder 
das: fa, woch dos bleibende: fl, fordern offenbar 
ein war, und ein: bey, meden, andeuter. Auch die 
5, 85 angefübrte Stelle, dafs zwifchen dem äkelten 
Wer Aoyav (owpssBurares Aoyo;) und der Gottheit kein 
pedopiov Öixsyun, dafs er vielmehr der Gottheit zın 
nächften fey, lehrt uns das Verbähnifs nicht anders, 
ats bisher, befliinmen, Wird denn der, welcher 
‚der Gottheit der nächffe it, Gotr felb oder etwas 
#3 Gott? It kein Mittelraum, keine Mittelchaffe von 
Wefen zwifchen ihm end der Gottkeit: fo ift er 
eben dadu:ch, als das höchite aufser Gott, nicht 
aber in die Gottheit geferzt. Entweder jlt alfo des 


= Jjohatines-Vortrag von Logos nicht fo, wie der Vf. 


$. 87 ıneynt, ganz Philormifch, oder Joh. ınufs gera- 
de das Gegeniheil von dem Sinn, den der Vf. findet, 
näınfich einen Aoyno;s zunächft au, aber doch smier 
Gott (Srapyes Aoyos $. 86) gedacht haben. 

Blinder wefemliche, kalbwahre Anfichten des 
YVfs. wollen wir kaum berühren. $.69 erhebt er die 
Jefu gleichzeitigen Griechen und Röıner, als Völker, 
welche herrliche, reife Früchte der Vernunft, des 
veredelten Gefchinacks und der Kunf aufitellten, im 
Gegenfatz gegen die Juden, bey denen die Dämono- 
logie bis zur Charlatanerie herabgefunken war, und 
die allein deswegen hch vor Gefpenftern der Art, wie 
der Teufel in der Verfuchungs;zefchichte Jefa, fürch- 
ten konnten. NHier find die Griechen in ihrer beften 


Periode mit den Zeitgengilen Jeiu Sehr vohilterifch 


” K 
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rerwechlelt. \Vie ganz anders hat Meiners die rö- 
ınifche und gsiechiiche Zeitgenoflenfchaft Jefe, 


als verfunien ir 'Fheurgie und Deibdäimnonie, aus 
ta ıfend Gefchichiangaben gefchillert! Der clende- 
ft2 orientaliiche Zeichendeuter und Geifterbändiger 
galt zu livın dasnals ınir feinen barbariich klingen- 
den Fermeli für einen wichtigen Mosbeuarikus! Noch 
weiter würde uns die Prülung der Spuren, nach 
denen der Philonismus aus dem Platonismus entfian- 
den feyr folle (5. 40 #.) dem Vf. zu widerfprechen 
möthigen. Er gebraucht hier die fchüdliche Methe- 
de, die Stellen, auf welche er bauen will, nicht ge- | 
nau nachzuwcilen. Wie wenig gegründetes und 
mit einer ächten Interpretation des Plato überein- 
Rimmendes hier vom Vf. gegeben werde, Kifst fich 
sus Vergleichung von Senmemanus Abb. über den 
görtlichen Verlland nach der piatonifchen Philofo- 
plıte (Memorabilien ıftes St.) leicht einfehen. Vgl. 
ebemleff, Syite:n der Platon. Philofophie 3 B. S. 149 ff. 
Der zweyte Haupttbeil diefer Schrift, die Bear- 
beitung des r Johann. Briefs, bat uns, aufrichtiw 
zu fagen, "bch weniger befriedigt. Der Zeitphile- 
fophie der Iherophanten foll es entgegen gewefen 
feyn, zuzugeben, dafs der Logos einen ınenfchhi- 
chen Körper angenominen habe. J}oh. fchreibe alfe 
„gegen Widerchriften, die feinen Plan vereitehn 
wollten, den Menfch Jefus nls Logos oder Gertes- 
folın vorzußtellen, (S. 126) oder beilimmter (5. 14») | 
die Jefumn für nichts als einen aufserordentlichen, 
unter der Bireetion des Logos ftebenden Menfchen 
hielten.* Unverkennbar iit es allerdings, dafs Jch. 
die eigentliche Menfchheit Jelu zu behmupten fish 
zur Angelegenheit ınzcht, wenn an auch des V£s. 
eigene, ingeniöfe Erklärung von 5,6. ‚‚diefer Sohn 
Gottes kaın durch de“ natürlichen Weg (ii vbıre:, 
per aquas amni?) auf die Welt, und hatte auch 
inenfehliches Geblüt* ete. aus mehreren Gründen 
und zunächft wegen Vs 8 wo v'xo „die natürliche 
Geburt‘ zu äberletzen fchr witlkörlich if, nicht gerne 
annehınen follte. Dafs aber der Job. Brief die Ab- 
ficht habe, zu zeigen, gerade der Logos Wattes fey 
im Menfchen Jfus Menich reworden, daven kon- 
nen wir un ganzen Brief keine Spur inden, da )ch. 
von Jefus fowohl als von Chriltus, dem sohn Gat- 
tes fpricht, den Ausdruck Logos aber da, wo er ge- 
gen die zur ypıssz in directen Antithefen lich erklärt, 
nicht pebrauelt. Um fo weniger Buylall verdient 
der Verfuch des Vfs, ı Joh. 5,7 gegen alle gefchick:t- 
liche Zeugen aus dem unreileren und unerweisli- 
chen Hanptzweck «des Briefs für ächt zu erklären. 
Er bekemme felbit, Griesbachs Auftarz gegen einen 
ähnlichen Verfuch von HHezel nicht gelefen zu ha- 
ben. Diefs aber iftes eben, was Rec. nicht anders 
als tadeln kann. Verhatinile konnen manchen 
forfchesnden Mann hindern, «as wichtigite über 
die Gegenltände feiner \Wilsberierde alles lefen zu 
können. Aber will man als Schriftfteller, als oficrr- 
licher Belehrer anderer aufireten, fo tallt der Eat. 
fchuldigungsgrund weg. Ehe man anvere eines 
Beffern zu belehren unternimmt, ili es Pflicht , ich 
Selbit, 
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felbft, befonders wenn die Mäterie von einem fa 
defchränkten Uinfang ift, durch das wichtigfte und 
grändlichfie, das fchon vorhanden ift, belehrt zu 
haben. Obme diefe pfichnnäfsige Sorgfalt entiteben 
nur Juftblafen persdoxer Verfuche, welclse denen, 
die der Beiehrung berlurften, das ganze Studinn als 
ein blofses L.uftgefecht, wobey alles aus alleın zw 
machen fey (als eim xepx dees,s) lächerlich machen, 
Und dafs nicht aueh vollends dieler Grund zur Ver- 
nachläfigung auf die Exegefe falle, hat wahrhaf- 
tiz in unfern Zeitalter jeder Fseund der Sache äu- 
fse:t zu verbüren. 


Enransen, b. Palm: Biblifche Theologie, von D. 
Ehrifloph Fr. Ammon, ord. Lehrer d. Th., er- 
fteın Univ. Prediger u. Dir. deskönigl. Prediger- 
femin. zu Göttingen. II. Band. Zweyte verbeff. 
Ausg. 1801. 4255. 8. (s Rıhlr. 20 gr.) 

Diefe Fortfetzung eines freymüthigen, auf reiche 
exezetifche Sprachkenntniße, Belefenheit und Scharf- 
finn gegründeten und durch die neue Bearbeitung 
fehr verbeiferten Werks giebt zuerit die Chrijlologie 
des Alten Teflaments, welche 1794 belunders als 
Beytrag zur biblifchen Theologie des Vfs erfehienen- 
war, und vorzüglich dureh das Umfaffen des ganzen 
Gegenftandes einen enticheidenden Einusuck ına- 
chen ınufsre. Hier hat diefe Abb. aufser vielen eiu- 
geftreuten Nachrrägen, einen fünften Abfchnitt über 
die Meflanifchen Ideen der Apokryphen, Alexandri- 
ner, Samaritaner und Rabbinen:erhaken. (Ob z 
Makkab. 14, 42 zunächit an den Meflias zu denken 
fey, fcheint febr zweifelbaft; die Worte ivos ra auı- 
sysaı wondargs wiso- dräcken das allgemeinere aus: 
bis ein glaubwärdiger Prophet auftreten würde — uım 
nämlich die Wahl des Vulks zu beitätigen oder auf- 
zubeben.) Die zweyte Hälfte diefes Bandes hat aus 
der Gefchichte Jefu dasjenige ausgehoben, was auf 
feinen Charakter und die Attribute der Nefliasfchaft 
fich bezieht. Hier wird durchaus die Anficht des 
Lebens Jelu xzrx a204 und zarz wssuua nebeneinm- 
der geltellt, jene mach der bchten philolegiichen 
Methode, diefe nach dem ewigdaurenden der Reli- 
gionsideen erläutert und fo die Wurzel mancher un- 
gegründeten Voriellung ausgeriffen. Die Puukte, 
in welchen Rec. von dem Vf. abweicht, entliehen 
meift aus einer verlchiedenen Vorausfetzung vom 
Urfprung der Evangelien. hir. D. A. sit der Ihypo- 
thefe von einer verhähnifsinafsig tpiteren Eintite- 
hung derfelben näher, und nimınt daher an, dals 
die Vrerzählungen ınehseren Interpulatiuuen, Nifsver- 
kändniffen, Ausfchmückungen und andern Verunse- 
sungen ausgeletzt gewefen feyen. Rec. hat anders- 
wo feine Gründe angegeben, warum das Evange- 


fiuım des Lukas früber als die offenbar während des 


Paulus Gefangenfchaft zu Kom verlafste Apoltelge- 
fchichte, und des des Marrhäus noch frülser als je- 
nes von Lukas verfalst und im Umlamf gebracht 
werden feyn mälle. Je näher fich nach diefen hi- 
ftorifeben Anzeigen die urfprüng!iche Aufgeichuungan 
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die Zeit der Begebenheiten felbit hinzufrückt, defto 
weniger ins grofse gehende Meramorphofen werden 
bey der @efchichte felbft mit Wahrfcheinlichkeit vor- 
susgefetzt werden können. Unftreiig aber ift von 
der I#ypothefe, die dem Vf. die wahrfcheinlichfte 
it, hier ganz der Gebrauch gemacht, welcher ibre 
Wichsigkeit und Anwendbarkeit in volles Licht fetzr. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Worrensürtern, b. Albrecht: Die Zeichen der 
Zeit, oder denkwärdige Erfcheinungen am Ende 
des achtzeinten Jahrhunderts. Zweyten Bandes 
erfles Stück. 1799. 156 $. Zweytes Stück. 1800- 
162 $. 8. Drittes und letztes Stück. 1800. Läuft 
in der Seitenzahl mit dem vorigen bis 5. 347 
fort. (Zufamimen r Rıhir. ı0 gr.) 


Das zweyte und das dritte Stück führen noch den 
befondern Titel: Unternehmungen gegen die Re- 
ligion, die fich felbft vernichten. In den beiden 
letzten Stücken der Zeichen der Zeit, am Ende 
des achtzeknien Jahrhunderts, dargefteller von 
€. H. Dedekind, Superintendent zu Salzdahlum, 
180% 

Dem dritten Stücke ift wieder noch ein eigener et- 
was verwoörrener und unverftändlicher Fitel bey- 
gefügt: Ueberlieferung an das neunzehnte Jakr- 
hundert der Unternehmungen gegen die Religion, 
die fich Jeldft vernichten, und der neuen Hinwei- 
fung auf den Sieg der völligen Gewifsheit, felbft 
auf dem Felde der hritijchen Philofophie, in.der 
wichtigflen Angelegenheit, von C. H. Deae- 
kind etc. s$or. = 

Hr. D. überliefert im feinen Zeichen der Zeit den 

angefangenen Jahrhunderte nur folche Zeichen, die 
ihın auf einen verfchliminerten Zuftand der Wiffen- 
fchaften, und befonders der Religion und die Un- 
tergrabung derfelben zu deuten fcheinen. Was für 
jene doch auch Nützliches gefchehen ift, hält er ent- 
weder nithr dafür, oder er übergeht es, weil er nur 
das feiner Meynuug nach Irrige und Schadliche auf- 
ftellen und demfelben auch für das jetzige Jahrhun- 
dert das Verderbliche benehmen wollie. Da erin 
philofophifeher und theelogifcher Rückficht den 
durch Alter und Gewohnheit fancrionirten Meynun- 
gen folgt: fo fcheinet ihm freylich von diefem er- 
was rückwärts liegenden Standpuncte aus, das ihm 
vorkommende Neue verdächig. Von der dogma- 
tifch-erchedexen Art, wie er die Wirkungen diefer 
Neuerungen zu entkräften fucht, haben wir fehun 
bey der Anzeige der drey Stücke des eriten Bandes 
diefer Zeichen der Zeit Proben geben; wir werden 
uns allo, da auch die vor uns liegenden drey Stücke 
des zweyten Baudes diefen Charskter an fich tragen, 
blois auf eine allgemeine Anzeige der Gezenftände 
derfelben, einichränken können. Das erjfle Stück 
nacht den Anfang mit eiger Beantwortung der im 

4aflen 
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srften, Stücke diefer Zeitung vom gen: 1799 befind- 
lichen Recenfion des ıflen und zten Stücks (des eriten 
Bandes) der Zeichen der Zeit, Eine Vertleidigung 
diefer Recenfion würde uns zu weit führen; wir bal- 
ten fie auch nicht für nöthig. Lefer, welche die 
Sachen, von welchen die Rede ift, verftehen, und fich 
dafür interefliren, mögen die beurtheilte Sehrift, die 
Recenfion und diefe Beantwortung mit einander ver- 
gleichen, und felbft ein Urtheil fällen. Dann folgt 
mit fortlaufender Nammer: IX. Verkannter aber 
evidenter Beweis der fortwährenden Erhaltung der 
"Centrifugalkraft. X. Die neuefle Phisofophie- — 
Weltlengnung — die Gottheit diefer Philofophie — 
eim Gütze. An eine kritilche Prüfung des Grundes 
der Fichtefchen Theorie ik nicht zu denken. Zwey- 
tes Stück. . X. Ueber den feinern und (den) weuefien 
Pantheismus. Der gröbere Pantheismus Spinozu’s ilt 
von dem Vf. bereits im erften Bande abgefertiget; 
hier’ kömınt zunächft der feinere oder verfeinerte, 
den M. Mendelsfohn in den Dorgenflunden feiüem 
‚Freunde Leffing in den Mund legte, und darauf der 
neurfie Pantheismus, den Herder in feinem Buche: 
Gott, einige Gefpräche, vorgetragen hat, an die 
Heihe. Xl. Vermeynte Erklärung der Bewegung der 
Heltkörper. Gegen die Behauptungen Kants, in def- 
fen Abhandlung: an möglicher Beweisgrund zu 
“einer Demonftrasion des Dafeyms Gottes. ı) dafs. die 
ganze Erhaltöng der Mechanik, nach welcher fich 
das Wekfyftem fortbewegt, auf eben dem Gelerz 
be:uhe, nach welchem ein Stein, der in der Luft 
geworfen it, feine Bahn befchreibt; 2) dafs die 


Figur der Hiımmelskörper, die Mechanik, nach der 
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fie fich bewegen und ein Weltfyfiem ausmachen, in. 
gleichen die mancherley Veränderungen, denen die 
Stellung ihrer Kreife in der Folge der Zeit-unterwor- 
fen it, ein Theil der Naturwiflenfchaft geworden 
fey, der mit der gröfsten Deutlichkeit und Gewifs- 
heit begriffen werde. Noch widerlegt Hr. D. 3) et- 
was, woran Kant gar nicht ,edachr hat, dafs näm- 
lich die von Newton entdeckten Geletze der Bewe- 
gung ungültig wären, und fucht darzuchun, dafs 
die grofsen Bewegungen der Weltkörper nach me- 
chanifchen Geletrzen nicht augenfcheinlich und be- 
greiflich gemacht werden könnten. „Das -Refulrat 
diefer Unterfuchung * meyat der Vf. am Schluffe 
derlelben, „iit lo klar, dafs es nur unnöthige Wie- 
derholung feyn würde, es noch einmal beinerkich 
zu machen. Es ift vergebliche Arbeit, nach der ge- 
wöbnlichen Mechanik Er Weltbau erkdären zu wol- 
len, wie Hr. Prof. Kant neulich fonft einer gewif- 
fen Bemühung diefs Prädicat zueignete. Derglei- 
chen Erklärung foll zwar ia Place, in feinem derü- 
ber geichriebenen, bereits überferzten Werke, auch 
beabfichtigen. Es ift eber fo wenig wahrfcheinlich, 
dafs ihm diefs Unternehmen befler gelungen fey, | 
(dafs man der Arbeit des Nachlefens ruhig überhoben 
feyn kann.“ Indefs Hr. D. fich der Arbeit des Nach- 


'lefens diefes la Placefchen Werks ruhig überhebt, 


fchärzen es Kenner fehr und lefen und fludieren 
es. XIl.. Sittengefetz, Selbfigefetzgebung. Unge- | 
gründete Heräbfetzung der Deweife des Dofeyns Gas. 
tes. XI. . Anficht des Proteflantismus am Ende des | 
Jahrhunderts, | 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Parnasocıe. OMenbach, geär. duf Koften d. Vfs. b. 
Brede: Lieber den Unterricht, weleher drey Taubflummen er- 
theilet werden if, von Georg Ermft Haffencamp, en zu 

Niederwallmenach ‚in der Niedergrafichaft Katzenelnbo 

1900. 6B. 8. (6 er.) 


itlichen Religion zu weterrichten, verlucht und, ausgeübt 

Mh L. E. Schmahling, Kircheninfpector und Oberpredi- 

er zu Ollerwick eıc. Mit einer kurzen Nachricht vom 
nterricht der Taubfiummen. 1802. 54 3. 8. 


ch beide Schriften nicht einen gleichen Werth: 
fo Bi aueh doch die Vf. von beiden den aufrichtigften 


; Menfchenfreundes für die Uebernahme eines fo ' 
Dank jede nein: Unterriskt.taubflummer Kinder: 
VE. von Nr. ı. es blofs bey einer Angabe der- 


mühvollen Gefchäftes, als der 
i der 
ee lafsı, die ihm zum Leitfaden feines Reli- 
gionsumterriehts dienten: fo macht uns der Vf. von Nr. ı. 


ic der Art und Weile bekannt, wie er feiner taub- 
ee Schülerin einzelne Religionsberriffe beybrachte, 


ird feine Schrift inftructiver. Wenn der würdige 
ger Ne. 2. 5.40. das ihm eur Ehre gereichende Bekennt- 
nifs ablege: Mir war es nicht möglich, den Kindern alle Ge 
heimnifle der Religion z. B. von 


zubringen, und binzufetst, gr glaube, daßs dieß felbik. 


u 


en. 
ü * chen find, wie 8. 26. h . 

- Zufammentreffen beider Vf. in einigen Erfahrungen, die de 
2) Halle, b. Hendel: Eine Lehrart, Tanhbfiumme in der 


- verlichert Hr. Schmahling $. 34 von (einer Schülerin. 


er Dreyeinigkeie etc. ber. 
ur 


i Menfchen von vollkommnen Gemüchskräften unbegreifliche 
. Lebren feyen , fo finder men unter den Sätzen, welche der 


Vf. von Nr. ı. feinen taubflummen Coufirmanden vortrug, 
mehrere, weiche blofs dem kirchlichen Syitem nachgefpro- 
Aufserdem ober kann das zufällige 


an den, von ihnen unterrichreren Taubliumimen machten , zu 
manchen pfychologifchen Reflexionen Veranlaung geben. 50 
bezeugten 'die Schüler und die Schülerin des Ha. Hajle«- 
cump’s nach 5.46. eim grofses Verlangen, an der Coufirma- 
tion und Abendmahls’eyer Autheil zu nelımen, Dafelbe 
Ber 
dem Vortrage des Sarzes: ich mufs zufrieden feyn mir dem, 
was mir Gott zufchickt, brechen die Schüler des Vfs von Nr, 
ı.nıch $. 37 inlaures Weinen aus, Gleiche Wirkung bringt 
bey der Schülerin des Vfs van Nr. 2. der Satz nach S 5ı 
hervor: Gau ift Marien Vater — hat Marien lieb. Die Nr. 
1. angehängıe, Predigt, die der Vf. am Confirmationstage fei- 
ner Taubftummen bielt, empfiehlt fich zwar durch Herzlich- 
keit, aber defto weniger durch Ordaung uud Klarheit der 
Gedanken; Intereflant ind dagegen die Nr. 2. beygefüzgten 
Notizen über Taubftummeninftieute, die vorzüglichlien Leh« 
rer derfelben und $, 2ı das Verzeichnifs deıjenigen Schriften, 
in welchen früher lebende Religionslehrer von dem Unter) 
richte, den Ge Schon wubllupumeu Kindern eriheilien, Nach- 
zicht geben - 5 z 
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Sonnabunds, den. ı0. Julius ı8oe. 


PHILOSOPHIE. 
' Ertancen, b. Palın, Pfychologifshe Anthropologie. 


Erjte Abtneilung. Aeltologie der Seelenzwfande, 
Erfte  ı Von Joh. Heinr. Abicht. 1801. 


3495. 8. (1 Rıhlr.) 


ben das Gefuchte und Unnatürliche, wodurch 

fich die übrigen Schriften des Vfs. auszeichnen, 
charakterifiren auch die gegenwärtige, fowohl in 
der Schreibart. als in der Anficht und Behandlung 
der Materien; eine Eigenheir, die an dem Vf. uni 
fo mehr za bedauern ift, da fie feinemin der That 
unverkennbaren Scharfänn und feinem Beobach- 
wngsgeilte eine falfche Richtung giebt, und feine 
Schriften minder gemeinnützig und brauchbar macht, 
als lie aufserdem feyn würden. 

Unter Anthropologie überhaupt verfteht Hr. 4. 
die Wiflenfchaft vor den entflichenden Zuflanden des 
Menfchen, und unterfcheidet fie ven der Pfischoto- 
gie, welche nur die Menfchenfeele als fulche, ao 
ihr urfprüngliches und bleibendes Seyi zum Gegen« 
ftande habe, von der Phufiologie, welchenur das or- 
ganifche Leben des menfchlichen Körpers zum Ob- 
ject habe u. f, w.. Aufserdem dafs eine Pfychulogie 
von der Art, wie fie hier, zus Unterfchied von der 
Anthropologie, vorgeftellt wird, gar nicht zu Stande 
gebracht werden kann, macht doch die empirifche 


Pfychologie, die fich mit den natürlichen Erfchei- . 


nungen deflen, was wir Seele nennen, befchäftiget, 
einen wefentlichen Theil der Anthropologie überhaupt 
aus, in welcher Rücklicht alfo jene von diefer, ale 
ibr entgegenftebend, nicht unterfchieden werden 
kann. Auch ift der von dem Vf. gegebene Begriff 
von Anthropologieüberhaupt, zu weit, da fich diefe 
nichr auf alle entflehenden Zuflande des Menfchen er- 
fireckt, unter welchen es doch auch folche giebt, in 
welche der Menfch durch blofsen Zufall gefetzt wird. 
In anderer Hinficht it.der Ausdruck entflekende Zu- 
ftände theils überflüfsie, da fich keine Zuflände des 
Menfchen denken laffen, die nicht entftanden wi- 
ren; theils erfchöpft er das nicht, was alles zur An- 
thropologie gerechnet werden mufs, und was’ nicht ei- 
gentlich ein Zuflandzunennen ift, z. B. Sinnlichkeit, 
Verftand, Vernunftu.f.w. Knochen, Mufkeln, Adern, 
Nerven, Verdauungswerkzeuge u. dergl.  ° - : 

, Der Vf. theilt die Anthropelogie überhaupt in 
die medicinifche und pfychologifche. Gene foll uns wif- 
fenfchafllich von den Zuftänden des Menfchenkörpers, 
die aus der Seele, aus der Natur und’den vwörigen 
Zuftänden des Leibes und aus äufserlichen Ein- 
Aäffen entftehen, diefe-von-den-Zußänden der See 
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le, welche aus der Natur und den vorigen Zuftän- 
den der Seele, aus ibrem Körper und aus den 
äufserlichen Einflüffen auf den Menfchen hervorge- 
hen, belehren. Da die phyfkiologifche Anthropelo- 
gie alle Zuftände erforicht, in welche der Körper 
und das Gemüth des Menfchen durch die Natur, ohne 
feine eigene Mitwirkung durch Freybeit, verfetzt 
wird und werden kann, und die Betrachtung des 
menfchlichen Körpers im kranken Zuftande nur ei- 
nen’ Theil derfelben ausmacht: fo charakterilirt der 
Ausdruck medicinijche Anthropologie nicht das 
Ganze der phyfiologifchen, und kann alio nicht an 
die Stelle von diefem geletzt werden. Uebrigens 
taugt der Unterfchied zwifchen medicinifs'er und pfy- 
chologifcher Anthropologie, wie erhier gegeben wird, 
fchon darum nichts, weil unter den zur pfycholo- 
gifchen Anthropologie gezogenen Zufänden der 
Seele, «lie aus ihreın Körper und den äufserlichen 
Einfllüffen ent/pringen, gar viele von medicinifcher 
oder überhaupt phyfiolagifcher Art find, und unter | 
den zur medicinijchen Antbropolegie gerechneten kör- 
perlichen, aus der Seele entftehenden Zuftänden es 
manche giebt, die ganz aufser dem Horizonte der 
Heilkunft liegen. 

- Hier foltnar die pfychologifche Anthropologie abge- 
handelt werden. Der Ver. theiit die in die Aetiologie der 
Seelenzuftände, oder die Lehre von den einfachen zu- 
fammengeferzten undabgeleiteten Quellen derSeelen- 
Erfcheinungen, und in die Phanomenologie, oder die 
Lehre von den einfachen und mehr zufammengefetz.- 
ten Phänomenen der Seele: Man fieht, dafs der Begriff _ 
des erften Theils der pfychologifchen Anthropologie 
oder der Actiologie, der Seelenzuftände, die fich blofs 
mit den Quellen derSeelenerfcheinungen befchäftigen 
foll, vonder allgeıneinen Charakter, den der Vf. von 
der Anthrepologieüberhauptaufgeftellet hat,nichtsan 
fich trägt: und da diefe og. Bi Quellen auch 
weiter nichts als Erfcheinungen des innern Sinnes 
find: fo beruhet jene Eintheilung der pfychologifchen 
Anthropologie in Aetiologie und Phänomenologie 
auf keinem.Grunde, der eine wahre architektonifche 
Einheit des Ganzen der pfycholagifch- anthropolegi- 
fchen Wiffenfchaft an die Hand geben könnte. 

"Nach..der Einleitung, die‘ von dem Begriff der 
pfychologifchen Anthropologie, ihren Quellen, dem 
Verfahren um diefe Willenfchaft zu Stande zu brin- 
gen, und von den Haupttheilen derfelben, ferner 
von der Beobachtung des Menfchen, dem Werthe 
and‘ dem Nachrheile des Meufchenftudiums handelt, 
föll die Actiologie der Seelenzuftände, nach den von 
dem V£, angegebenen Quellen der Seelenerfcheinun- 
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gen, in vier Theilen vorgetragen werden. Die ge- 
genwärtige erfle Lieferung umfafst die drey erflen 
Theite: I. Theil: Von der menfchlichen Sechh. ıfles 
Hauptfl. Naturlehre der Vorttellungs- oder Geiltes- 
kraft; erfier Abfchnitt: Natur der @rundkräfte.des 
menfchlichen Geiftes; vom Sinne, vom Verftande, 
von der Belinnungskraft, von der Vernunft. Zwey- 
ter Abfchn. Von der Empündungsfähigkeit. Dritter 
Abfchn. Vom Bewufstfeyn. ztes Hauptfl. Naturlehre 
der Gefühlskraft: von den materialen und formalen 
Selbftzefühlen, welche letztere in verftändliche, ver- 
nünftige, finnliche und befonnene eingetheilt wer- 
den, und vonden Arten des Ueberganges der Selbft- 
gefühle auf andere Objecte. Das 3te Hauptfl. von 
der Natur des menfchlichen Gemüths, begreift die 
Lehre von der Willensnatur und den materiellen und 
furınellen Urneigungen und Urtrieben des Willens. 
II. Theil. Von dem menfchlichen Körper. Das Knochen- 
Mufkeln- Adern- Luugen -Syftem, die Verdauungs- 
organe, die Harnwerkzeuge, die Zeurungstheile, 
das Nerven- und das Hant(yiteın; die Stoffe des Men- 
fchenkörpers; die Functionen der Mufkel, und Ner- 
ven-Fafern; der Erzeugungsprocels, der thierifche 
Lebensprocefs überhaupt, insbefondere der Procefs 
der Verdauung, des Athınens und der Ernährung; 
die Gefundheit und Krankheit des Leibes, und der 
Sitz der Seele. Der Ill. Theil handelt von den ent- 
Sfernteren Quellen der Seelenphänomene. Dazu werden 
gerechnet: die abgeleiteten Fähigkeiten, Vermögen 
und Triebe, nämlich ein Beftimmungstrieb, ein Ver- 
allgesneinerungstrieb, ein Daritellungstrieb, und als 
Arten deflelben, die Sinnlichkeit, der Deutungs- 
trieb, der Einfermungstrieb und der Sehertrieb; 
das Gedächtnifs ; die Pbantafie; die lınaginatien;das 
Erinnerungs- Vermögen und das Verinögen der Auf- 
merkfainkei.. Die nachfolgende Lieferung wird 
wahrfcheinlich die Betrachtung der die Seele und 
den Körper umgebenden Natur, als die vierte Quelle 
der Seelen - Ericheinungen, enthalten. 
Die Befinnungskraft if hier mit unterdie Grund- 
kräfte des Geiftes, und das Gedächtnifs unter die ab- 
eleiteten Vermögen gezogen worden. Da aber das 
Befanen eine Eigenfchaft des Gedächmilles ift: fo 
durften beide nicht von einander getrennet, und das 
Gedächtnifs mufste mit zu den Grundkräften gerech- 
net, oder, er noch beffer gewefen wäre, es 
mufste gar kein Unterfchied zwifchen Grundvermb- 
gen und abgeleiterem Vermögen gemacht werden, 
da fich doeh kein Vermögen der Seele als eigentliche 
abfolute Grundkrafterkennen läfst, und jener Unter- 
fchied hier doch ron keinem Nutzen ift. Sehr un- 
natürlich liegt alfo bier zwifchen den fogenannten 
Grund- undabkeleitetem Seelenvermögen,. im erften 
and dritten Theile, die ganze umftändliche Phyfio- 
logie des menfchlichen Körpers, die in eine pfycholo- 
che Anthropologie garnicht gehört, die zur Kennt- 
nifs der Zufände der Seele gar nichts beytragen 
könn, urd bey deren Behandlung aueh wenig oder 
gar keine Rückfichr auf den Einflufs der verfchiede- 
nen Syfieme und- Organe ‚des menichlichen Körpers 
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und deren Functionen auf die Zuftände der Seele 
genommen worden ift. In dem Unterfchiede zwi- 
fchen Sinn, als Grundkraft, und Sinnlichkeit, als 
abgeleiteteınm Vermögen und infonderheit als einer 
Art des Daritellungstriebes, liegt mehr Spitzfindig- 
keit als Wahrheit. „‚Unfer Sinn (heist es $. 33.) 
ift kein Stück unferes Leibes; er ift kein Sinnes- 
oder Empfindungs- Organ: fundern lediglich die Vor- 
Rellungskraft der Seele. Allein er ift auch nicht die 
Fahigkeit der Seele für Eindrücke, d.i. nicht die 
Eimplindungsfähigkeit (wir möchten wohl wiffen, 
welches die Beitandtheile des Vorftellungsvermögens 
feyn könnten , wenn es nicht Receptivitat, die ihm 
hier abgefprochen wird, nebft der Spontaneität feyn 
foll!), ingleichen nicht die Sinnlichkeit, d. i. der 
Hang (?) des Menfchen, alles wie ein äufserlich 
Wahrnehimnbares vorzuiiellen. Ferner verflehen wir 
mit dem Sinne nichts, fondern nur mit unferın Ver- 
Rande faflen wir die Verbindungen. Auch finnet 
und wrtheilet er nicht; diefs ift lediglich die Funetion 
der Befinnungskraft. Endlich giebt er auch nichts 
zu fühlen, fondern blofs vorzuftellen. Ledirlich 
durch feine Gefetze geftinimt, alfo frey und von felbfl, 
vermag unfer Sinn nur zu produciren, 1) zunächit 
eine unendliche Menge materialer Vorfellungen, 
Wweınit wir uns ein unendlich mannigfaltiges unnen- 
bares Beftehendes denken können.” (Da der Sinn 
kein Anfchauungsvermögen feyn foll, und es auch 
zweifelhaft gelaffen wird, vb er denkt, wiewohl 


wir eher dafür fiimmen möchten, dafs der Vf. den | 


verneinenden Fall behaupte, weil fein Sinn nicht 


-finnet, urtheilt und verfleht: fo wünfchten wir wohl 


erfahren zu haben, von welcher Art diefe materia- 
len Vorftellungen, die der Sinn frey und von felbft 
He feyn follen. Die Entdeckung diefes Ge- 
eimniffes hat der Vf. blofs feinen Schülern, in fei- 
nen Vorlefungen, für welche diefes Buch beftimmt 
it, vorbehalten). Dann producirt dieier Sinn, ob 
er gleich kein Anfchauungsvermögen ift, gleichwohl 
„2) die formalen Vorftellungen von Raum und von 
Zeit.” So viel als nichts gefagt it es, wenn es 
heifst: die Gefetze des Sinnes wären die urfprüng- 
lich in ibm liegenden Urfachen der Erzeugung die- 
fer reinen Gedanken, da nicht beftimint wird, wor- 
in jene Gefetze beftehen. ‚Wenn die Sinneskraft, 
fahrt der Vf. fert, von inmerlichen oder äufserlichen 
Sachen Einwirkungen erfahrt, wenn dadurch ihre 
Thätigkeit nach Art und Maafs beftimmt wird: fo 
proglucirt fie Erfahrungs- oder empirifche Kenntniffe, 
mit einem Worte Erkemutniffe von einem und andern 
der, Art und. dem Maafse nach beftimmten Räumli- 
chen und Zeitigen; nicht Zeitliehen, Gezeitigten oder 
Reifen, Setzt er hinzu. Von felbft und allein giebt 
der Sinn nur Gedanken. (Wie das alles möglich if, 
da der fogenannte Sinn des Vfs. weder das An- 
fchauungsvermögen noch der Verftand ift, fondern 
als verfchieden von beiden, als eine eigene Grund- 
kraft für fich befteht, ift uns unerklärlich. Noch 
unterfcheidet der Vf. den aufsern- und iunern Sinn; 
jener buingt Vorftellungen von aufserhalb der Seele 
RAR be- 
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beftehenden Objecten, diefer Vorftellungen von in 
der Seele felbft liegenden Objeecten, alfo von der Be- 
feelung zu Stande. Da aber der Sinn des Vfs. keine 
Empfanglichkeit für Eindräcke, keine Eınpfindungs- 
fühigkeit überhaupt, alfo auch keine Eınpfänglich- 
keit für das Mannigfältire im Raume und in der Zeit, 
hat: fo ift uns das eben fo unbegreiflich, Aehnli- 
che feltfame Behauptungen und Voritellungsarten, 
unter welchen fich vorzüglich die von den materia- 
len und formalen Selbfigefühlen auszeichnen , liefsen 
fich noch in Menge beybringen; aber wir halten das 
Angeführte fchon für hinreichend, den Geift diefes 
Buchs als einen folchen kenntlich zu machen, der 
mehr darauf ausgeht, die bisher in Ordnung und 
natürlichen Zufaınmenhang gebrachte Wiffenfchaft 
wieder zu verwirren, und an die Stelle klarer und 
deutlicher Vorftellungen unverftändliche und ınyfti- 
fche zu fetzen, als diefen Theil der Philofophie mit 
neuen denielben erweiterndern Erfahrungen zu be- 
reichern oder in feinem Aeufsern vollkoımmener dar- 
zußellen. - 


KINDERSCHRIFTEN. 


Danzıc, b, Trefcbel: Hellmanns Unterhaltungen 
mit feinen Kindern. Ein Verfuch die eriten Ke- 
ligionsbegriffe Kindern auf eine angenehme Art 
vorzutragen. Erfler Theil. 1801. 382 $. $- 
(r Rthir.) 


Der Vf. entwarf diefe ziemlich weitläuftige Fami- 
liengefchichte in der Abficht, feinen drey Kindern, 
welche er als acht- fünf- und dreyjährig angiebt, 
nach Salzmann’s Mufter in feinem ınoralifcken Ele- 
mentarbuche den erften Religionsunterricht zu ver- 
Schaffen; und der erwünfchte Erfolg diefer feiner 
Nlethode läfst ihn erwarten, dafs diefe Gefchichte 
auch andern Kindern einelehrreiche und angenehine 
Unterbaltung gewähren könne. in der Meynung, 
dafs es zeither an folchen Schriften gefehlt hatte, die 
nach der von Salzınann in feinem Buche: Ueber die 
wirkfamflen Dlittel Kindern Religion beyzubringen etc. 
aufgeftellten Grundfätzen geformet wären, Scheint 
er diefeın Mangel abhelfen zu wollen. Aber, abge- 
rechnet, dafs diefer Mangel längft erfetzt it, dürften 
auch diefe fehr weitläuftigen, mit vielen unbedeu- 
tenden und kleinlichen Famjlienfeenen und mit mo- 
ralifchen Nutzanwendungen durehwebten Unterhal- 
turrgen des Vfs. dem angewebenen Zwecke fchwer- 
lich entfprechen. Man mufs junge Kinderfeelen von 
5—3 Jahren gar nicht kennen, wenn man fich über- 
reden will, dafs fie — die jerzt nur für ihre Sinn- 
lichkeit eifrig Nabrung fuchen, — folcher langen 
mit leichten Bibelfprüchen durchflochtenen Unterre- 
dungen ihre Aufinerkfamkeit fchenken werden. Ver- 
Rände der Vf. die Kunft, die noch nicht übertroffenen 
auf die Seelenkräfte folcher Kinder pfychologifch be- 
rechneten Zürcher Fragen für Kinder zu benutzen, 
und mit zweckmäfsiger aus der Sphäre der Kinder- 
welt genommenen Gefchichtchen zu beleben: fo 


würde er auf alle Fälle mit befferm Erfolge für dem 
Verftand und das Herz feiner Unmündigen forgen, 
sls durch felche weitfchweifige Familiengefchich- 
ten, wrelche weder als Lefebücher für Kinder noch _ 
als Materialien für felbftdenkende Lehrer paflen, 
und folglich die Legion der Kinderfchriften unn“ 
thiger Weile vermehren. 


Bertın, db. Maurer: Blumen und Früchte. Zum 
Gefchenke für die Jugend beyın Antritt des ıgten 
Jahrhunderts, von A. N. F. Seemann. 1801. 
2165. 8. Mit Kupfern u. Mufik. (ı Rıhir. 4 gr.) 


Diefe Blumen- und Früchte-Sammlung, welche 
der Vf. in einer fehr artigen poetifchen Epiltel 
Friedrich Wilhelın von Brandenburg und Valentin 
und Louis von Maffow gewidmet hat, enthält 45 
theils profaifche , tbeils gereimte Erzählungen, Fa- 
bein, Charaden und Lieder. Vor der ungeheuern 


‚Menge ähnlicher Sammlungen, mit welcher die arme 


Jugend jetzt fa in jeder Aefle von fchreibfeligen 
Pädagugaftern zu ihrem wahren Nachtheil heimmge- 
fucht wird, hat diefe Sammlung den unverkennba- 
ren Vorzug, dafs Vortrag und Inhalt fümmmtlicher 
Stücke fo befchaffen find, dafs fie Kindern, deren 
Verkand und fittliche Urtheilskraft nur einigermafsen 
von guten Lehrern angeregt und ausgebildet wurden, 
entweder felbft als eine febr nützliche Lectüre in die 
Hände gegeben, oder von Lehrern als vortreflliche 
Materialien zu nützlichen Unterredungen und Verltan- 
desübungen benutzt werden können. 

Alle bier aufgeltellte Erzählungen find überdiefs 
nicht nur Aufserft leicht, anziehend und unterhal- 
tend, fondern auch fo forgfältig ausgewählt, dafs 
die Meralitätjunger Leute durch folche Erzählungen- 
gewifs befler geweckt und genährt, und für ihre ganze 
fittliche Bildung mehr gewonnen werden wird, als 
durch Katechismen und dogmatifchen Unterricht, 
bey einer ınuntern frohen Jugend, weiche für alle 
sbitracte und abftrufe trockne Lehrfatze keinen Sinn 
haben kann, je erreicht werden wird. Zu bedauern 
ift es, dafs die Kupfer, welche alle fehr gut gruppirt 
und grafirt find, und die Mufik, die den kleinen 
netten Liedern fo leicht und gefällig ent/pricht, den 
Preis diefer guten mit Eleganz gedruckten Somm- 
lung fo erhöhen, dafs nur Wohlbabendere fie für 
ihre Kinder anzufchaffen im Stande find. Möchte 
es doch dem Vf. gelingen, diefe nicht überfläfsige 
Sammlung fortzufetzen | 


Hımsung, b. Kratzfch (in Commiflion): Newefle 
Fabellefe, aus den beften deutfchen Dichtern 
und Profaikern. Ein angenehmes und belehren- 
des Lefebuch für die Jugend. Zunächft als Weih- 
nachts- oder Neujahrsgefchenk beftimmt. In 
zwey Theilen. 1801. Ir Th, 2845. Ir Th. 2228. 


Bey diefer in einer zierlichen Form erfcheinenden 
zahlreichen Fabellefe — ihre Anzahl beläuft fieh über 
900 — hat der Saimınler kein Verdienft weiter, als 
dafs es fich die geringe Mühe nahm, ein halb . 

zen 


Ä 
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‚zenl:von den vorhandenen beffern’ Fabel - Sammlun- 
gen vor fich hinzulegen und daraus der Siebenten ihr 
'Dafeyn zu geben. Vorzüglich'find Wagners Lehren der 
Weisheitund Tugend, dritte (Ausgabe 1799) alle hier 
wörtlich abgedruckt. Aber der gute Plan und die 
zweckınäfsige Zufammenitellung der Fabeln und Er- 
zählungen, wedurch ‚Wagser in feiner Saunmlung 
eine wohlgeordnete Pflichtenlehre und «brauchbare 
Erfahrungsfärze für junge Leute im Gewande der 
poetifchen Erzählung und .des didaktifchen Lie les 
unvermerkt aufitellen wollte, find in diefer (ehr ver- 
unftalset:worden. ‘Zwar hat der Sammler fänmtli- 
che Fabeln und Erzählungen unter gewiffe moralifche 
Rubriken im Anhange bringen wollen (welches aller- 
dings ein vortreflliches Hulfsmittel zur fruchtbaren 
Lectüre. eines folchen Buches .fünKinder it); diefs ift 
ihm .aberfehr verunglückt, und. man fieht aus. diefer 
übei geordneten Pflichtensabelle nur, dafs der Samm- 
ler die feinen angewinkten Tendenzen eines Lefsing, 
Meifsners, Pfeffel, Lichtwer, Gleim, ‚Hagedorn etc. 
in ihren Fabeln fchlecht verfanden habe. 
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Hausung, b. Hoffmann: Sechszig kleine Gefshichten 
für Kinder, die gern ‚lefen lernen und fıch felbfl 
‚üben wollen. Von G. C, Claudius. 1802. XXXlI. 
und 23258. :kl.g. m. 4 Kpf. :(ı Rehilr.) 

Wenn fich auch diefes Lefebuch weder in Rück- 
ficht feines Inhalts nochfeiner Form unter der grofsen 
Anzahl ahnlicher Bücher auszeichnet: :fo verdient 
es doch eine Stelle unter denjenigen, welche lefelu- 
tigen. Kindern ohne Bedenken in dieHände gegeben 
werden können. Der Stoff zu den Erzählungen ift aus 
der Kinderwelt genommen, das heifst freylich hier, 
fo wie in vielen andern Schriften, weiter nichts, als 
Kinder werden fo redend und.bandelnd eingeführt, 
:wie Kinder etwa reden und bandeln können. S.3o. 
-fpricht Eduard zwar einmal zu feiner Schweßter, in 
einem Tone, der nicht fo ganz in die Kinderwelt 
zu gehören fcheint: Bedenke, du bift fchon 6 Jahr 
alt, du kunnte/l dir. bald einen Mann nehmen ete. Allein. 
im Ganzen ift der indiefen Erzählungen :herrfchende 
Tun-deın Kindesalter angemeflen. :Die eriten Erzäh- 
lungen ‚hätten ‚wir etwas kürzer gewünfcht. _ 
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Griscnische Lirzaatun. FPeimar, b. Gädicke: -Pro- 
Tufio prima\.de Medea Euripidea cum prifcae artis operibus 
comparata: Orationes — — habendas indieit.Ger. Augnftus 
Böttiger. ıg02. AX S. gr. 4. Der Vf. unterfeheider über- 
Baups drey Fabelkreife in dem Mythrs der Medea. Dererlte 
fpielt in Theflalien, der zweyte in Corinch, der dritte in 

ttien. “Von gen theffälifehen Mythen harte Hr. D. bereits 
in feinen Erläuterungen der Vafengemälde gefprochen? hier 
fchränkt er fich vorzeelich auf die corimthifchen ein , und 
betrachtet namentlich die Euripideifche Merlea .a!s Kinder- 
mörderin, mit Zuziehung anderer Tragödien ünd der verlor- 
nen früheren griechifchen umd.römilchen Kunftwerke,-wel- 
che fie tele als folche darftellten. Als Baflıs des Mythus 
-aimma der Vf. eine alte Tradition von einem’ Grabmale auf 
der corinthifchen Burg an, weiches Medeens: früh geltor- 
bene Kinder decken follte. "Da der Grabhügel. nach ältefter 
Sitte aus Steinen errichtet war, und die corinshifchen Ma- 
tronen mit ihren Kindern hier jährlich in feyerlichen Wall- 
fahrten Todtenopfer darbrachten : fo entltand die Sage, Me- 
deens Kinder hätten, auf den Befehl ihrer Mutter, der zwey- 
tem Gattin Jafons, Glauka, verderbliche Gaben zur ‚Hoch- 
zeit gefchenkt, und wären deshalb,von. den Gorinthiern ge- 
fteiniget worden. Zur Sühnung der Manen hätte man dann 
jene Wallfahrten-und Todtenopfer angeordnet, und den Grab- 
hügel mit einem Bilde gefchmückt. Allein-die Corinthier, 
diefe fchimpfliche Nachrede von.fich abzulehnen, follen den 
Euripides für fich gewonnen haben. Frühere Tragiker hat- 
ten die Medea nur alsGiftmifcherin aufgeführt : ‚jetzt brachte 
tie Euripides , indem er der alten-Sage eine meue, den Co- 
finthiern günftige Wendung gab, als Kindermörderin auf die 
attiiche Bühne, Doch beobachtere er dabey mit Weisheit 
das tragifche Deeorum. Mit lebhaften, ftarken Farben fchil- 
‚derte er die Wuch der kampfenden Leidenfchaften in dem 
Weibe; aber die Mordfcene felbft entfernte er von den Au- 

en der Zwichauer. Mehrern Dichters war es vorbehalten, 
Jarch Herbeyführung diefer gräßslichen Scene hier alles ins 
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Schreckliche zu übertreiben ; beym Streben nach dem Hech- 
tragifchen verfehlien fie überhaupt den Zweck der Tragödie. 
Hr. B. erinnert an die Stücke des:Carcinus, Neophron, En- 


nius, Ovidius und Seneca , welche insgefammt diefem Ge- 


genllande gewidmer waren; das letzte allein, eine höchft 


widerliche Carricatur, ift’auf unfere Zeiten gekommen. — 
Faft einen gleichen Schritt mir der dichrerifchen hielt die er 
tiftifche Darflteilung derfindermörderin Medes. Die erften und 
beiten Künflier mieden, wie Euripides, -den graufen Augen- 
bliek der Ermordung. Den fpäsern ward vielleicht ein vom 
Calliftratus gefchildertes weibliches Ungeheuer Norm der 
Nachahmung. "Auf -diefes deuten mehrere -Epigramme der 

riechifchen Anthologie hin, welche Befchreibungen vorban- 
Me Kunftwerke-liefern. Unter.den Römern wer zu Cäfers 
Zeiten ein Gemälde des Byzanıiner Timemachus lchr be 
rühme, welches höchft -wahrfcheinlich viele andere nach- 
ahmten. Medea ift hier, noch vor der Vollendung des Mor- 
des, von Zorn und Schmerz ergriffen, und ein Seitenflück 
‚dazu war ein Üitzender Ajax, der feine Wurh ausgerpbt har 
te, und ich .nun zu tödten ‚befchliefst. Andere Künftier 
ftellien diefe Mordfcene felbft dar ; je geichmackiefer he wa- 
ren, defto‘Schauderhafter. 


Diefs find die Grundlinien diefer mit des Vfs. bekann- 
ter archäologifcher Gelehrfamkeit verfafsten Schrift. Auch 
fie.ift mit vielen anderen gelegentlich ‚angebrachten Demer- 
kungen verwebt,, welche die meiften Lefer hier nicht fuchen 
Sid mh -und felbft die füchtigen Befchauer nicht fogleich 
finden. Aber eben diefe Befchaffenheit der Böttigerifchen 
kleinen Schriften, nächft dem mannigfaltigen Interefle , wel- 
ches ie für das gründliche -Studium der Alterthumswiffen. 
fehaft haben , erweckte (chon oft ‘den Wunfch in uns, den 
wir jetzt öffentlich zu äufserp kein ‚Bedenken tragen, dafs 
es dem würdigen Vf. gefallen möchte, fie insgefammt in eini- 
gen Bändehen zu vereinigen, und dem Gebrauch derfelben 
durch nöchige Regilter zu erleichtern. ‚ 
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en 2. uam . nein 

Izirsıch b: Reinicke: Abrifs einer Gefchichte der 
Leipriker Univerfität im kaufe des uchtzehenten 
: hrkunderts; mebft Rückblicken auf die früheren 
gelten. Auschandichrifiichem und gedruckten 
=-"Nachritbiten. varfafstövog. M. Joh. Daniel Schul- 
? ee, Prüvatlehrer der Pbilof. und Theo!. in Leip- 
Ber Nebft einer vorangefchickten Abhandlung 





heren Jahrhunderte, theils zur Erläuterung, theils 
zur Vergleichung,, ausgehoben, und, der fchnelle- 
ren Ueberficht wegen, durch kleineren Druck von 
dein Hauptgegenitande diefes Werkes unterfchieden 
worden. Bafs fich übrigens der Vf. der Urtheile über 
die erzählten Thatfachen gröfstentheils enthalten hat, 
bitligen wir: denn einerfeits gehen fie aus den letz- 
ten, wenn fienur genau und richtigeerzäblt ind, von, 
feibft hervor; andererfeits aber beichleicht den Ge- 





. „über die Frage: Hat Sachfen im ıgten Jahrhun- fehichtfchreiber, welcheran Ort und Stelle und ınit den. 
.#ert an D ejhöit gewonnen? Von Karl Adolph Perfonen, von denen er fchreibt,, in genaueren Ver- 


häkniffen lebt, nur zu leicht eine Parteylichkeit, vor 
weicher fich auch Hr. 5. an einigen Stellen nichs ganz 
bewahrt zu haben fcheint. 
Die Veränderungen des Regenten - und Lehrer - Per- 
Sonats der Leipziger Univerfitat im ıgten Jahrkunder- 
te machen den eriten Abfchnitt aus. Dabey von der 
Reetorwahl, welche dort nöäch den vier Nationen ge- 
fchiekt,, worein die Unirerfität getheilcifl.. und zwar, 
im der Ordnung, welche det .alte Vers anzeigt: Sa-- 
zo, Mi ‚ Bavarus tandemque Pelonus. Einige-, 
mal haben. Fätften und Herzoge, welche in Leipzig 
Andierten, das Rectorat verwaltet(l), und in diefem 
Fälle 'warde.einer der Prufefforen: zum Prorector be- . 
ftellt. : Inder theolegifchien ‚Faeultät: (fie beitand im , 
verfleffenen Jahrhunderte. gewöhnlich aus 4 erdina- ; 
tiis, zufammen mit den noch.lebenden lind 21) ge- . 
hören in Leipzig auch die -Prafeffores Hebraicae lin- . 
guae. Gewöhnlich it zugleich der. Leipziger Supe- , 
rintendent ordentlicher Prefefler der Theologie; im . 
letzten Jahrhündert mit Ausnahne eines Einzigen,. , 
Weit länger ift die Reihe der Aflefloren der Juriften- | 
facultät, welche im verfloffenen. Jahrhunderte in. 
Leipzig lehrten: ‘auch unter ihnen waren fchon in 


- Gäfar, ord. Prof; zu Leipzig. 1802. LXII. und 
Ga u Er ae. u 


er Stoff diefes Werks ift intereffant genug, um 

- ‚Lefer aus verfchiedenen Claffen an. 
und die‘ Bearbeitung diefes Stöffes zeugt von fo viel 
Fleils und Genauigkeit, und überhaupt dem fchon 
durgis einige andere‘ Schriftew;vortheilbaft bekanıiten 
Ve Y gelingen, : dafs dus Bach auch oline unfere 
ıg fein Glück mäacken wird:- Die erite Veran- 
lillung dazu ward dem Vf: (#iedr-in-der-Vorrede: 
fagt) dureh die vortreflliche, auch in unfern Blättern ' 
gerühmte Rede gegeben ;«weliche Hr, Hofr. Wenck“ 
bey der letzten Säcularfeyer in der Leipziger. Uni- 
verütätskirche gehalten hatte, Hr. S. wollte anfangs. 
diefe- Rede. durch eine deutfche Ueberletzung auch- 
dem gröfseren Publicum mittheilen. Altein da erfie 
nachher gedruckt erhielt: fo brachte ihn die Ver- 
Gem der- Ratiftifchen und literarifchen Anmer- 
ungen mit der Rede felbft bald auf den Gedan- 
ken, bey’ der Ueberfetzung jene und diefe fo zu ver- ı 
weben, dafs aus beiden ein fefteres Ganze enıftün- 
de. ‘Nun wurde auch die Eintheilung der Materien, : 


welche jener Rede zum Grunde liegt, durch befon- : 
dere. Rubriken ınerklicher ver ; und.diefe An- 
ordnung der einzelnen Theile führte den Vf. allınd- 
lieh zu der Idee hin, eine vollländigere Gefchichte 
der Leipziger Univerfität im achtzelinten Jahrhunder- 
tezuliefern. Er erhielt dazu eine anfehnliche Menge 
gedruckter und ungedruckter Hülfsmittel, und der 
Augenfchein lehrt, dafs er fie zwgebrauchen und zu 
vesrbeiten verftand. Zwar ift feine Gefchichte nicht 
pragmadfch, und er bekennt felbft, dafs eine: ei»: 
reg Gelehrtengefchichte Leipzigs jetzt- aufser 
a. Plane lag. Jzdoch sis Verarbeit dazu kann 
iels Werk gewifs anit Nutzen gebraucht werden ı 
mon enthält die Vorrede einige fruchtbare Bemer- : 
rd ab serme zu einer künftigen Gelehrtenge- 
nleiten ; zu eini - 
gig gem Erfatze des Pragma 
A. L. Z, 1803. Dritter Band. 


manches ‚aus: der Gefchichte der frü-. . 


früberen Perioden :treffliche und fehr berühmte Män- . 
ner, ‚wiewohl-Lutker. die Leipziger. Juriften feiner » 
Zeit in’ natwrales ‚artificiales,; plane probos und dia- . 
bolicos einzutheilen pflegte. Von.der medicinifchen . 
Facultät hat er Vf. nur die Reihe der Decane (12) 
mittheilen können: einige davon find zugleich Mit- . 
glieder des Stadtmapiftrats gewefen. Sehr vollfän- 
dig find die Veränderungen in der plfilofophifchen 
Facultät, und zwar von der Stiftung der Univerfität . 
an, aufgezählt; an welche fich die Veränderungen in . 
deın grefsen and kleinen Fürftencollegium anfchlie- 
fsen. Diefe für die l.eipziger Profefloren fo einträg- 
lichen Stiftungen beftanden urfpränglich aus zwey 
Gebäuden, welche, gleich nach der. Stiftung der | 
Akademie, 1 Kurfürft Friedrich der Streitbare, 
und fein Bruder Wilhelm, den erften Lehrern zu 
ne Aber ders Unterhalt anwiefen, mit — 
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ger Freyheit von bürgerlichen Abgaben und fremder 
Gerichtsbarkeit. Diele Lehrer mufsten- färnmtlich, 
aufser den zu’ haltenden Vorlefungen, und’literari- 
fchen Uebungen, auch die Auflicht über die in den 
Collegien wohnenden Studierenden führen. Dabey 
erhielten fie Kammerbefoldungen, an .deren Statt 
nachher drey Dörfer den Collegiaten angewiefen, und 
im J. 1438 aus drey Städten und 42 Dörfern verfchie- 
dene, Erbzinfen der Univerfität zugefchlagen wur- 
den. Diefe Revenüen find geblieben; die Wahl der 
Collegiäten ift ebenfalls mit der Ordnung der Natio- 
nen verknüpft; aber die befondere Infpection über 
die Studierenden. f. w. ift weggefallen. — Der zte 
„Abfchnitt enthält zuförderlt eine Lifle der im ıgten 
Jahrhunderte in Leipzig inferibirten Studierenden. Das 
ür die Frequenz der Univerlirät ergiebigfte Sommer- 
halbjahr war 1708; Es wurden 402 infcribirt; In 
dem letzten Sexennium ilt folgendes die Summe; 
1795 Winter 205. Sommer gı.- 1796 .Winter 118. 
Sommer 118. 1797- Winter 168. Sommer 75; 1798 . 
Winter 177. Sommer 100. 1795 Winter 146. Sum- 
mer 72. 1800 Winter 169. "Eine merkliche Abnah- 
me der Studierenden zeigt fich auf diefer Univerfität 
feit 1732 fo wenig, dafs, wenn ınan Decennien oder 
nur Sexennien zulammen nimmt, die Zahl immer’ 
balancirt. — Der dritte Abfchnitr führt die mannig- 
faltigen Verdienfls der Kurfürften von Sachfen um die 
Leipziger Univerfität im ı8ten Jahrhundert auf. Es 
würden mehrere neue Profefluren gefiftet ‚ zuletzt 
von dem jetzt regierenden Kurfürften di Prafeifio hi- 
Föriae naturalis exttaord. ımiteinet jährlitbe enfidn, 
Welche zuerft Leske erbielt. ie Univerfität'bekam * 
andere ‘Wohlthaten; und zum Belten derfalben ward 
eine grofse Menge Gefetze und‘ Verordnungen be 
kannt gemacht. 
nen Staatsanzeigen mit Recht ein preiswärdiges nennt, 
wurde mehrere male erneuert; (ob auch befolgt? —): 
„dafs diejenigen, welche uın bürgerliche Aemter 
anfuchen, auf verfchiedene Weife durch Examina - 
geprüft, und dafs auf den Bürgerlichen fowohl als 
den Adlichen, wenn er fich durch vorzügliche Ge- 
fchicklichkeit und Rechtfchaffenheit in Stellen. bey 
niedern Gerichten auszeichne, bey Befetzung höhe. 
rer Stellen Rückficht genominen werden iolle,* Un- 
ter die vertreflichen Anftalren, wodurch »den.jetzt : 
segierende Kurfürf für den Flor der Leipziger -Uni- 
verfität geforgt hat, gehört aufser der anfehnlichen 
Vermehrung der jährlichen Penfionen, welche ermit 
edler Milde .den akademifchen Docenten bewilliger, 
vorzüglich auch die jährliche Unterftützung des wohl 
eingerichteten 'Beygangifchen Mufeums, die Grün- 
dung des Taubftummeninftituts, worüber die Uni- 
verfität die Aufficht führt, die Anlegung der Stern- » 
warte, wozu fchon über 16466 Rıbir. aufgewendet . 
worden, und weife Einrichtungen für die Aufnahme 
des Studiums der Arzneywiflenfchaft auf der dorti- 
en Univerlität. Der vierte Abfchnitt zählt die /er- 
dienfle der Leipziger Profefforen um die Univerfität im 
ıgten Jahrhunderte auf, dit theilnehmender Freude 
verweilt man bey der ehswürdigen Reihe. fg vieleg!: 


-.. 
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" wackeren Männer, welche fich theils durch Kennt- 


Ein Gefetz, welches Schlözer in fei- 
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niffe und Unterricht, theils durch wohlthätige Stif- 
tungen unfterbliche Verdienfte um die Leipziger Uni’ 
verlität erworben, end mit gleichem Eifer für das 


. geiftige und gen Befte fo mancher jungen Ge- 


lehrten rühmlichft geforgt haben, Hier hat Hr. S. 
auch ein vollftändiges Verzeichnifs der in Leipzig 
erfchienenen gelehrten Zeitungen-und Journale gelie 
fert, von den ehemals fo berühmten Actis‘ Erudito- 
rum Lipf, an bis auf die neueiten herab, "unter wel- 
chen auch der Rhadamanthus vorkommt, deffen Re- 
daction hier Hn. Höpfner zugefchrieben wird. , Auch 
bey andern Zeitfchriften werden nicht blofs die ehe- 
maligen Redacteurs, fondern zugleieh die vorzüg- 
liehiten Mitarbeiter im Allgemeinen namhafı ge- 
macht. (Auf der Leipziger.Univerfitätsbibliotbek be- 
findet fich ein Exemplar der Acta Erudiiorum, 
worin jeder Recenfion der Name ihrers Verfaflers 
beygefchrieben it, In einer künftigen’ Gelehrtenge- 
fehichte von Leipzig würde eine Bekanntmachung 
diefer Namen, wenigftens bey den hauptfächlich- 
ften und ausgezeichneteften Recenfionen, welche oft 
als kleine Abhandlungen zu betrachten find, eine. 
fehr intereffante und dankenswerthe Rubrik ausma- 
chen können.) — Im fünften Abfchnitt werden die 
gelehrten Gefellfchaften in Leipzig im ıgten Jahfhun- ı 
derte verzeichnet. Mehrere davon find freylich er- 
lefchen;; in anderen, wie es fcheint, glimmt noch 
der letzte Lebensfunke: «lafür aber ift das alte ehr- 
würdige Collegium philobiblicum durch den kenntnifs- 
reichen Eifer des Hn. D. Kzil zu einer fehr nützli- 
chen Anftale für Bildeng-jüunger Theologen umge- 
fchaffen, und durch Hn. Prof. Becks rubınvolle Thä- ° 
tigkeit ift eine philologifche Gefelifchaft (feit dem J.. 
1785) errichtet worden, aus welcher fchon einige 
vortrefiiche Humaniften, und mehrere wackere 
Sebulmänner hervorgegangen find. (Hr. iM 5. 
254. ift nunmehr Rector zu Schulpfarte; Hr. Haber- 
feldt $. 233. it Prediger zu Neukirch im Meifsni- 
fchen.) — Nicht unbedeutend find ferner die Ver- 
dienfle des Leipziger Stadtraths um:die Univerfität im 
ı8ten Jahrhunderte, welche der Vf. iın fechiten Ab- 
Schnitt dankbar erwähnt. Die Rachsbibliorhek, wel. 
che unter der: Aufficht eines Cuftos, den der Ober- 
bürgermeilterals gewöhnlicher Bibliothekar hält, auch 
den Studierenden -oflen fteht, ‚übertrifft in ımehrern 
Fächern, und befonders in Anfehung neuerer Wer- 
ke, felbft die Univerfitätsbibliothek. Eine vorzüg- 
liche Auszeichnung aber. verdient die multerhaft ein- 
gerichtete Leipziger Freyfehule, die. dem verliorbe- 
nen Kriegsramh Muller ıbr Dafeyn, umd dem ver- 
dienftrollen D. Rofenmüller , fo wie der rubmwürdi«- 
gen Difeiplin der beiden -Directoren Plato und .Dolz 
ihre Ausbildung und ihren fortwährenden Flor ver- 
dankt. : Sie dient zugleich zu ‚ginem. Seminar für 
künftige Schullehrer und Prediger, welche in Leip- 
zigeitudieren. Hr. 5. fchildert kurg ‚aber lehrreich, 
die innere Organifstion diefer Schule, und führtaus . 
dem jerztlaufenden Jahre einen für die Fortdauer der- 
felben euiicheidenden, und überhaupi zur Kenntnifs 


des 


\ 
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des Zeitgeiteshöchft merkwürdigen Vorfallan: „‚Ein 
gewilier Pfarrer Lommatzfch, welcher, wie gewöbn- 
lich, um feine Tauglichkeit zum Predigeramte zu 
bewähren, in der Freyfchule katechifiren mufste, 


wollte in Erfahrung gebracht haben, dafs in diefer 


Schule nichr die reine kirchliche Lehrforin herrfche, 
Er fchlofs diefs befanders aus einigen Antworten, 
die er auf die vorgelegten Fragen „wer und was Je- 
fus fey‘* ven den Kindern erhielt, und fühlte fich 
infeinem Gewiflen verpflichtet, dem Oberconfifte- 
rum zu Dresden die Species facti zu denunciren, 
Hierauf erfolgte ein Refcript, worin dem Director 
und den-übrigen Lehreru über die in diefer Schule 
gewöhnliche Lebrinethode und über die fonntägigen 
Religionsftunden, die darin gehalten werden, Be- 
richt abgefodert wurde. Auf erftatterem weitläufti- 
gen Bericht refelvirte das Oberconliftoriam, dafs die 
Kinder der Freyfchule von einem Leipziger Dr. und 
Prof, der Theologie in Abficht ihres Glaubens und 
ihrer Begriffe von biblifch - kirchlichen Chritenthum 
gepräftwerden follten. DerSup. Rofenmüller fchlug 
cen Dr. und Prof. Wolf zum Examinator vor. : Der 
Tag war für das Sehickfal der Schule entfcheidend, 
Lie Kinder beantworteten jede, noch fo verfängliche 
Frage des Examinators, trotz den gelchrteiten 'l'heo- 
bogen.“ — — Nicht leicht ift irgend eine Univerfi- 
tät fo reich an milden Stiftungen, als die Leipziger. 
Man erflaunt über den. Uinfang , welchen der diefem 
einzigen Gegenftande gewidmete fiebente Abfchnitt 
emnimmt, und fegnet den Patrivotismus fo vieler 
edel denkenden Einwohner, welche uns noch im 
sten Jahrhunderte — denn blofs ven diefern iltauch 
bier die Rede — den wohlthätigen Geift alter Huma- 
nität und Menfchenliebe wieder finden laffen. — 
Die akademifchen Feyerlichkeiten im ı$ten pe 
hundert machen den letzten Abfchnitt aus. DieLeip- 
ziger Univerfität war_ von ihrer Gründung an fehr 
reich an folchen Solennitäten: fie har-fie bis auf un- 
fere Tage, nur vielleicht mit zu fteifer Anhänglich- 
keit an das Alte, fat unverändert beybehalten. Ne- 
ber: derBefchreibung der fulennen Promotionen wird 
hier zugleich die Frequenz derfelben in den einzel- 
nen Jahren angegeben, welche immer fehr beträcht- 
lich war. Die Memoriae und Elogia auf verftorbene 
Profefforen oderandere ausgezeichnete und um Leip- 


zig verdiente Männer find leider! feit einiger Zeit‘ 


sufser Gebrauch kommen, wohl nicht allein (wie 
der Vf. meynt) deshalb, weil der letzte Panegyrift 
fich einige Anzüglichkeiten darin erlaubt hatte, fon- 


dern weil die Verfertigung derfelben der Fainilie des ' 


erkorbenen eine namhafte Summe koltet. Allein 
er rici auf die jährlich proimovirten Magi- 

dssern fort: fonit mufsten fie in Verfen gefchrie- 
ben Werden, nachher veranlafste der Prof. $oh. Hein- 
rich Ersefti.ein Refcript, worin verordnet ward, dafs 
det-Prof-Poefs- eine fehickliche Materie, in Prefa oder 
in Verfen, abbandein und die Lebensläufe der Can- 
Cidaten anhängen follte. AlsUrfach wird angegeben 
S. f7. weil Ernefti in diefen Gedichten oft dunkle 
und lächerliche Dinge fang. Vielleicht machte ers 


aber zuweilen wie Prof. Menz,, von dem Käftner er- 
zählt, dafs er unter andern in einem Gedichte auf 
die Verdienite der Leipziger ‚Profefloren einen da- 
maligen Profeffor der Mathematik, auf folgende Art 
cbarakterilirte: Funins in tenebris, quae non fas di- 


‚sere, tractat; und nachher das, guae von fas dicere, 


von der Altronomie erklärte, weil Aflronomia nicht 
in den Hexaıneter ging. j 

Die voranitebende Abhandlung des würdigen, 
auch um die Leipziger Univerfitat vielfach verdien- 
ten Prof. Cafar bejahet mit Recht die auf dem Titel 
ausgefprochene Frage, worin das Wort Denkfreyheit 
im weiterem Sinn genummen, und darunter zugleich‘ 
der freye Gebrauch aller der Mittel begriffen wird, 
ohne welche das Denken keinc grofsen Fortfchritte, 
ınachenkann. Zuletzt giebt ir. C. mit kluger Ueber. 
legung die Grundfätze an, von welchen, zur Be. 
förderung und Cultur der Denkfreyheit, jede: wei- 
fe und gute Regierung ausgehen mülfe, „ohne lich 
„(wie er fagt) von fcheinheiligen und herrfchfüchti-" 
„gen, oder fchwachköpfigen, eigennützigen und 
„menfchenfeindlichen Obfcuranten irre machen Zu 
„laffen.“— „Möge das neunzehnte Jahrhundert“ — 
fofchliefst der wackere Vf. diefen kurzen aber lehrrei- 
chen Auffatz, und welcher Gutgefinnte wird nicht 
dem Wunfche, und zwar nicht blofs in Hinficht auf 
Kurfachfen und Leipzig, fondern in Bezug auf alle 
Länder und alle Univerfitäten, von Herzen bey- 
fimmen ? — „in Begünfligung der Denkfreyheit, in 
„Verabfcheuung alles Gewiffens - Glaubens - und 
„Prels- Zwanges, das. achtzehente noch weit über- _ 
„treffen [++ 


Görrinsen, b. Dieterich: Repertorium Commen-' 
talionum a Societatibus literariis editarum, fecuns* 
dum difciplinarum ordinem digreflit F: D. Reufs, 
in Unirerf. Georgia Augufta Philofoph. et Hift. 

‘ liter. Prof. et Sub-Bibliochecarius. Scientia nu- . 
turalis T. Il. Botanica et Mineralogia. 1802. 
6045. 4 

Schneller, als wir erwarteten, erhalten wir hier 

den zweytenBand eines eben fo nützlichen als mäh- 
famen Werks, deffen Einrichtung bereits aus der 
Anzeige des erften Bandes (1802. Nr. 47.) bekannt 
it. Mit Beziehung auf jenen Bericht merken wir 
hier nur an, dafs das hier gelieferte Verzeichnifs der ' 
in den Schriften gelehrter Gefellfchaften zeritreuten -' 
Abhandlungen über Botanik und Mineralogie eben. 
fo. volltändig und gut geordnet ift, als die Lifte der 
zoologifchen: «Auffätze. in erfen Theile. Auch ift ! 
diefem zweyten Bande, der den Befchlufs des na- _ 
turhiftorifcheni Repertoriumms enthält, ein alphebeti- 
fches Regifter der genannten Autoren mit den Cita- 
ten des Bandes und der Seitenzahlen, wo Abhand- ' 
lungen von ihnen vorkemmen, beygefügt, wie wir 
es in unferer Anzeige des erften wünfchten,, fo dafs ,, 
man nun leicht die Arbeiten eines und deffelben 
Schriftftellers zufammen finden kann. Hier und da 


wird zwar, vielleicht weil der Vi. zu Äireng . 
a 
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fah, die Verfaffer nur (o anzugeben, wie er fie in 
den vorliegenden Acten fand, ein Schriftiteller 
doppelt aufgeführt, (fo bezeichnen z. B. die zuerlit 
ohne, und danu mit den Vornamen gleich auf ein- 
ander folgenden Baume, v. Berchem fils und {7. B, 
Berthout v. Bercham, Briffon, Duchesne, w. Geuns, 
Landriani, Ramond, und L. R. de Carbonniöres u. 
a. m. fo wie die duech Druckfehler oder verfchiede- 
ne Art zu fchreiben getrennten Bagen und Bayen, 
H. Echaquet und Exchaquet, de ta Peiroufe, Phil Pi- 
cot, uni Picet de la Peroufe u.a. nur ein und daflel- 
be Individuum); oder es tritt der entgegengeletzte 
Fall ein, wiebey Coquebert; wenn anders nicht Ant. 
und Charles C. eine Perfon find); aber dergleichen 


Verleben find bey einem grofsen literarifchen Wer- 


ke fo fchwer zu vermeiden, und find gerade hier 
fo fehr Nebenfache, dafs diefe Erinnerungen nur 
den Zweck haben können, den Yf. auch auf Ver- 
meidung kleiner Mängel aufmerkfam zu machen. 


Sırzuune, in d. Mayr. Buchh.: Ephemeriden der, 


italiänifchen Literatur für Deutfchland, herausg. 

70 Wismayr,, Huchfürftl. Freyfing. wirkl, 

geißl. Racheu.f.w. Zweyter Jahrg. 1—6 Heft, 
1801. 8. (3 Rthir, 8 gr.) 

Hiermit it bereits der zweyte Jahrgang .diefes in 
unfern Blättern (1800. Nr. 293. u. 1801. Nor) an- 
gezeigten nützlichen Journals befchloffen. Wir er- 
wähnen es von neuem, um bey diefer Gelegenheit 
nicht nur anzuzeigen, dafs daffeibe auch in dem ge: 
genwärtigen Jahre, nach einem etwas erweiterten 
Plane, unter dem Titel: Ephem. der ital. Literatur, 
Gefetzgebung und Kutfl fortgeferzt werde, ER 
auch, dafs in dem zweyten Jahrgange der in Rück- 
ficht der Materien unveränderte Plan ‚dahin -ausge- 
dehnt worden ift, dafs, aufser den neueflen ita- 
diänifchen Geiftesproducten, auch noch alle in dem 


AL.Z. JULIUS 180». 


> 
ganzen letzten Jahrzehende erfchienenen, in Deutfch- 
land gröfstentheils unbekannt gebliebenen, vorzäg- 
hich wichtigen Werke angezeigt werden; wegegen um 
fo weniger zu erinnern it, da dadurch noch man- 
che füblbare Lücke ausgefüllt, und in unfere Kennt- 
uifs der neuern italiänifchen Literatur ınehr Zufam- 
menhang gebracht wird. Auch mäflen wir hier noch 
beinerken, dafs Hr. W. fich in der Vorrede zu dem 
zweyten Jahrgange gegen den Vorwurf einer zu 
grofsen Vorliebe für italiänifche Geiltesproducte, wo- 
zu fich Rec. durch die vielen lebpreifenden Anzei- 
gen der meilten im eriten Jahrgange aufgeführten 
issliänifchen Schriften veranlafst fand, eben fo be- 
fcheiden als gründlich vertheidigt, und die Nicht- 
angabe der. Quellen feiner Anzeigen mit der Ver- 
ficherung entfehuldigt „ dafs fe Refultate der Lectü- 
se mehrerer „meiltens zu weitichweifig und nicht 
felten wäffericht - plauderhaften** Recenlionen italiä- 
nifcher Gelehrten find. Ueberzeugst von der Wahrheit 
diefer Charakteriftik der italiänifchen Kritiker, und 
von der Verlicherung des Herausg, , feine Art der 
Bearbeitung ihrer ven betreffend ,„ finden wie 
diefe Erklärung eden fo genugthuend, als alles übri- 


ge, was zu gleicher Zeit über die Methode gefagt | 


wird, die gewünfchte VoHftändigkeit einer allge- 
meinen Ueberlicht des neueften Zuftandes der Lite- 
zatur und Kunft in Italien zu erreichen. Zufrieden 
‚damit, immer mehrere Bücher aus bisher weniger 
beachteten Fächern, z. B. der Medicin und Natur- 


kunde angezeigt, und daneben bier alle neuen aus . 
iteliänifchen fowohl als aus franzöfifchen und deu . 


fchen Journalen gefammelten Nachrichten, die fich 


‚auf Gegenftände diefes periedifchen Werks beziehen, 


theils zufammengettellt, tbeils einzeln aufgeführt 
zu finden, wiederholen wir gem noch einmal den 
Wunfch, Herausgeber und Verleger zu ununterbre- 
‚chiener Fortfetzung aufgemuntert zu fehen. 


ou yon gg 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Orxonomme, Tülingex, :b, Heerbrandı: Abhandlung 
ber die Vorbereitung des Bodens zum Pflanzenbau von Jacob 
Friedrich Carl Gros, der Cımeralwiffenfchaften Befliffenen in 
Tübingen. 1901. 94 9.8. (6 gr.) em Bekennt- 
niffe in der kurzen 'Vorrede, das Scherllein eines Jünglings 
feyn, der fich.mit_größster Zuneigung den Cameralwiffen- 
fchaften widmet. ‘Nun, als ein Specimen wehlangewandter 
Zeit betrachter, verdient .es Beyfall, uud läfsı in dem Vf. 
«init einen ‚guten Lehrer vermuchen, In diefet »Hinficht fey 
ihm folgendes gefagt. ‘Im .erlten-Kap, fehlt die awar.leichte- 
fte aber gemeinfte Art der Urbarmachung ‚von Weideplätzen 
oder ‚der (fogenannten Dreifch, welche ‚dem Niederlach(en 
and Mecklenburger am häufigften vorkommt. :Im zweyten 
Kap.-wird von der Dammerde und dem :Kleyboden .oder der 
Haielerde zu wenig gefagt, 5.29. heißst es: „‚Eine jede all- 


Soll, Jaut ei 


zuhäufige und allzulange (?) Beymifchung einer Erdart zu einer 
andern verfchlimmert das Erdreich des Ackers ‚“ und nach 
$. 30. in.der Note, will der Vf. refp..1;,— 2 Zoll.boch ande 
re Erdart auffahren. Das möchte wohl zu viel feyn. -, Im 
dritten Kap. von, der Düngung.it vom Teiehfchlamme,, und 
von der Holzerde zu mangelhafı gehandelt, und des. Compolits 


“ ‚der Engländer gar nicht gedacht worden, wie doch zuerwar- 
ten ftandı ‚In die Lehre von Pfügen .und Egren it der Vf. 
‚nech lange nicht tief 


‚genug eingedrungen. Nicht .biefs Hr. 
Leibmed. Thaer, -fondern ‚viele ‚iederfächfifche Landwirthe 


bedienen fich des Pferdehackenpflugs, (und der ee 
‚vorhergegangenen ‚Drillmafchinen) ın-Deutfchland. — Si 
Eräbiren, Zöhrung, meelicht, faifenhaft, -IFaidrieh;; Ab» : 


freizung , Pfärch Druck» oder Schreibefehler ? ? — Druck 


‚und Papier find gut. 
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PHILOSOPHIE. 


Görrıncen, b. Röwer: Gefchichte der neuern Phi- 
Tofophie feit der Epoche der Wiederherftellung 
e der Wiffenfchaften, von door Gottlieb Buhle, 
öff..ord. Prof. d. Logik u. Mitglied: d. Societ. d. 
Wilfenfchaft. zu Göttingen. Zweyten Bandes 
zweyte Hälfte. 1g01- in fortleufender Seitenzahl 

452 —968 5:8. (ı Rthl. 12 gr.) 


R iefe Fortfetzung der Gefchichte der neuern Phi- 
lofophie gewiant an Interefle und Reichhaltig- 
keit, fo wie der Vf. inder Bearbäitung fortfchreiter. 
Man wird mit Vergnügen gewahr,, dafs er immer 
ınehr die Foderungen, welche an einen Gefchicht- 
fchreiber der Art gemacht werden können, wenig- 
ftens in. Anfehung des Materiellen zu befriedigen 
ftrebt, und daher auch vorzüglich durch eigene For- 
fehangen aus manchen feltenen und weniger bekann- 
ten philofophifchen Schriften des fechszehnten Jahr- 
kunderts zur vollitändigern und richtigern Kennt- 
sifs des Zuftandes der Philofophie und der Richtung 
des philofophifchen: Geiftes in diefem Zeitraume 
mehrere Ichätzbare Beyträge liefert. 
" Die aweyte Hälfte des zweyten Bandes enthält in 
em zweyten Hauptflück die Gejchichte der neuern Phi. 
lofophie während des fechzehnten Jahrhunderts bis auf 
Des Lartes im Anfange des fiebzehnten. In dem er 
flen Abfchnime bandelt der Vf. von dem Einfufe 
des wiederhergefliellten Studiums der Literatur und Phi. 
infophie des griechifchen und vömifchen Alterthums auf 
die philofophifahe Aufklärung. und die Reformation in 
Deutfchland, und den nachften Folgen diefer für die 
Philofophie überhaupt. Ausführlich werden bier die 
Werdienite des Erasmus und Ulrichs von Hutten um 
die Beförderung der Cultur, vorzüglich durch Bekäm- 
u ent ftehenden Hinderniffe, und den 
ng und die Folgen der Reformation dargeftellt. 
Am. weitläußgften verbreitet fich der Vf. aber über 
Melänchthon und über feine Compendien der Dia- 
leetik, Phyfik und Ethik und über feine Schrift de 
owima, umd giebt von denfelben den Inhalt, mei- 
Kentbeils auch die merkwürdigften Behauptungen 
Melanchthons mit einigen berichtigenden Räfonne- 
znehs an. Da aber diefe Schriften, ob fie gleich un. 
ftreitig zu den beften Lehrbüchern jener Zeit gehör- 
ten, gleichwohl für die Wiffenfchaft felbt wenig Ge- 
inn brachten: fo wäre eine allgemeine Charakteri- 
ik ihres Geiles und ihres Einfuffes auf den Zeit- 
geift (vorzüglich wegen des über die Vernunft ge- 
ferzten Anfechens der Bibel) vielleicht. noch zweck- 
A.L.Z. 1803. Dritter Band, 


mäfsiger als die weitläufige Inhaltsanzeige gewelen, 
Was der Vf. S. 505 darüber beybringt, erfchöpft die 
Sache nicht. . Zweiter Abfchnitt. Gefchichte der ari: 
Rotelifch - fcholafifchen Philofophie im fechszehnten 
Jahrhundert. Wie die Scholaftik auch nach der Re- 
formation fortdäuerte, weil fie mit der Hierarchie 
und Kirchenverfaflung zu enge zufammenhieng, ja 
felbft durch die damals entftandene Polemik noch 
ınehr Intereffe erhielt, welchen Einflufs auf fie die 
Wiederherftellung des Studiu:ns der griechifchen und 
römifchen Literatur gewann, und was diefe Scholaftik 
für fchädliche Folgen hatte auf den Geift und die 
Denkungsart der Zeitgenoflen, darüber macht der VE, 
einige lehrreiche Bemerkungen. Hierauf folgen ei: 
nige literarifche und biographifche Notizen von eini- 
gen der berühmtelten ariftotelifchen Scholaftiker des 
fechszehnten Jahrhunderts: Franeiscus de S. Victo- 
rin, Dominicus Sotus, Dominicus Bannez, Franciscus 
Sylvefrius, Zanardus, Johann a St. Thoma, Chry- 
foRomus Javellus, Johannes Ponzius, Bartholomazus 
aflrius, Bonaventura Meilutus, Martinus Mewrife, 
Glandiys Fraffeniur, Johann Lalemandet. Am Ende 
iefes Abfchnistes werden noch die Hauptftreitpunkte 
der 'Thomilten und Scotiften erörtert, Dritter Ab- 
fchnitt. Gefchichte d.s reinern Peripateticismus im 
Sechszehnten Jahrhunderte. Nach Aufzählung der 
berühmteften Ausleger des Arsitoteles verweilt der 
Vf. vorzüglich bey dem Pomponatius, welcher an 
dem Streire der Averrhoilten und derjenigen Par- 
they, welche in Auslegung des Arifteteles deın Ale- 
xander Aphredifiaenus folgte, grofsen Antheil nahın, 
und auch. durch die Bearbeitung einiger andern phi- 
lofophifchen Probleme Rahın erlangte. Er urtheilet 
über diefen Denker nicht fo abfprechend, als einige 
ältere und-neuere gethan haben, und leitet das rich- 
tige Urtheil über ihn und fein Syftem durch eine aus- 
führliche und gründliche Analyfe der Schrift de im- 
mortalitate animae ein. Pompenatius wollte zeigen, 
dafs die Behauptung des Thomas von Agsino von der 
Unfterblichkeir der Seele zwar on fich felbft wahr 
und: wohl begründet fey, aber durchaus nicht mit 
der Ariftotelifchen Lehre übereigftiimme, und fich 
überhaupt nicht aus blofsen Naturgründen, d. i. aus 
Ariftotelifchen Principien, erweifen laffe.. BDiefes 
war der Hauptzweck des Pompenatius, wie aus den 
eigenen, hier angeführten Worten deflelben erhel- 
let. Eben fo intereflant als der Auszug aus diefe:n 
Buche, ift der aus dein zweyten des Pomponatius: 
de fato, libero arbitrio et de praedeflinatione ; erbew.ei- 
fet eben fowohl den philofophifchen Geift di-“:s. 
Fe ‚als das Gedrange Pe Vernunft, in wal- 


ches 


9 
ches fie durch den Hang zum Dogmatismus-gerärh. 
Nicht fo wichtig, aber dach nicht ohne alleg Inter- 
«fe if das dritte Werk de äncantationibuis, worin 
Pomponatius die Magie aus altrologifchen Gründen 
zu erklären fuchte. Der Vf. entfcheider nun den 
Streit, ob Pomponatius ein Arbeift gewelen, ver- 
nänftigerweife dahin, dafs dieles Urtheil derch nishts 
zu begründen fey, man möge den Poinponatius ala 
Philofophen oder Theologen, — und beides ift an 
ibın zu unterfcheiden, — betrachtet. Nun folgen 
noch einige andere Peripateriker, als Simon Port, 
Sepulvcda, Carfar Cremonini (einige feltene Schriften 
deffelben werden ihrem Inhakte nach eharakteritirty, 
Andreas Caefalpisus, deilen im Grunde a»riltoteli- 
fches, nach der Anfichs des Averrhves weiter aus- 
gedehntes, Syftein hier ausführlich aus feinen Schrif- 
ten dargelegt wird. Nachdem der Vf. noch einiges 
aus Tarellus Streitfchritt gegen den Cäfalpin ange- 
führt hat, entwickelt er fein eignes Urtheil über die 
Frage, ob Cäfalpins Philofopheime ächt ariftotelifch 
find. „Cäfalpins Philefopbie ilt fo wenig nach dem 
Wortfinne der Ariftotelifchen Schriften wls nach «lem 
fubjectiven Begriffe, weichen der Strogirit felbli nach 
aller Wahrfcheinlichkeit von feinen Syfteme haite 
ächter Peripatesicismus ; — allein objectiv kann das 
ariftotelifche Syftem allerdings fo gedeutet werden, 
wie Cäfalpin es gedeutet bat; obgleich diefe Deu- 
tung in Änfehung des fubjectiven Begriffs feines Ur- 
hebers felbft immer höchft willkürlich ift, und daraus 
kann man einfehen, wie Cäfalpin fetbft Ach und 
viele feiner Zeitgenoffen und anrere überreden konn- 
te, dafs er zuerft den wahren Geift des Peripärericis» 
mus errathen habe.** Cäfalpins Philofophie wat Pan- 
theismus, daber auch Bayle den Spinezismus darin 
fo wie überhaupt in der wrfprünglichen peripateti- 
fchen finden wollte; allein die Dilferenz jenes Paıı- 
tbeisınus und des Spinozismus wird von dem Vf. 
gründlich entwickelt und die Unbahtbarkeit des er- 

ern einleuchtend gemacht. — Es ift übrigens 
Schade, dafs der Vf, von den Taurellus (welcher 
nicht 1681 wie $. 613 ficht, Sondern 1680 Profeflor 
der Medicin in Altdorf wurde) nichts mehr fagt, 
sls was fich auf die Widerlegung des Cäfalpins be- 
zieht. Seine oft.hellen Blicke, fein Eifer für die 
Rechte der Vernunft in Unterfuchungen, vor allen 
aber fein Triumphus Philofophiae , oder fein Verfuch, 
Vernunft und Offenbarung au vereinigen, hätten ei- 
nige Erwähnung verdient. Umltändlich handelt der 
Vf. hierauf ven Patritius,. und giebt fowohl von 
feiner Beftreitung des Arifteteles in feinen Discu/jio- 
nibus peripatetieis, als von feiner eignen neuplatoni- 
fchen fchwärmerifchen Philofophie in feiner mova de 
univerfis philofophia ausführliche Notizen, von Teie- 
fins, Berigard, Nizolius, Ramus, und fchliefst die- 
Sen Abfchnitt ınir einer kurzen Aufzählung der ka- 
aniften und Antiramilten. Vierter Abfchnitt. Gefchieh- 
te und Philvfophie des Jordan Bruns, Hieronymus 
Cardanus, sjulius Caefar Vanini, Cosmus Raggeri 
und Thomas Cumpanella. Die Gefchichte und Philo- 
fophie Bruno’s nimant den grölsten Theil diefes Ab- 
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fehnitts ein; denn der Vf. war fo glücklich, auf der 
Univerfitätsbibliochek zu Görtingen fat alle Schrif- 
ten (diefer berühunten Alämmer, die fo felten fl, zu 
finden, und er hielt es daher nicht für unzweckınä- 
fsig, aus ihnen allen einen demsilhrten Auszug zu 
geben, fo weir als er diefen bey der grofsen Dunkel- 
heit derfelben zu geben vermochte. Unreachter nun 
ein Theil derfelben, welche fich auf die Lulfifche Kunft 
bezichen, weiter kein grofses Intereffe haben, als 
dafs fie die ungemeine Fruchtbärke un Gewanldt- 
heit feiner Einbildungskraft zeigen, diefelbe Sarhke 
auf taufendfsche Art in Bildern, Symbolen ws K w. 
darzuitellen: fo ınufs man doeh Ihn. B. für feine 
Mühe dankbar feyn, dafs er fo grofse Seltenheiten 
bekannter zu machen gefueht bat. Brumps Sehrif- 
ten, welche man hier nöher kennen kernt, find: de 
“ompendiofs architectwra et complemento artis Lulli, 
Paris 1582; de smbris üıdearsem, Daris 1382, . von 
welchein die ars memoriae der zweyte Theil ift; Ex- 
plicatio triginta firillorum und Sigillus fgillerum, 
welches ebne Jahrzohl, aber wahrfcheinlich um die- 
felbe Zeit in England erfchien; Nova et completa 
Ars reminifvendi et in pkantajflico campo exaranıli, 
ebenfalls olıne Druckort; de Lampade combinatoriw 
Lulliians, Wittenberg 1337; de progreffu et lampade 
venatoria Logicorum, Wittenberg 1357; de fpecierum 
Jerutinio et kampade combinatorsa ymundi .Luilli, 
Prag 1598. ein biofser Abdruck der Sehrift de lam- 
parle combinatoria; de imaginum, fignorum et idea» 
rum compofitione, Frankfurt 1597; de la caufa, prin- 
sipio ed Yun, Venetia 1584 (der Vf, vermuther, dafs 
sicht Venedig fondern Paris der wabre Druckort 
fey; aus diefeın Werke giebt der Vf. nicht feinen 
eienen, funlern Jacobi’s Auszug, weil er verzeblich 
mehr Verfuche gemacht habe, nicht etwa eine beile- 
re, fondern nur eine anıtere im Verhöltniffe zu jener 
einigermalsen erträgliche Zeichnung diefes Syitems 
zu entwerfen); de l'aniverfo, infinito e mondi, won 
ähnlichen Inhalt, Venetia 1584; de triplici Minmmo 
et Mlenfura, Frankfurt 1591; de Monare, Numero et 
Figura, Fronkfurt 1591; de Iinmenfo er Inaumerabi- 
libus, woraus auch fchun Fülkborn (Beyträge St. 
VI.) einen lehrreichen Auszug gegeben bat; degf 
Heroici farori, Paris 1585; Spaccio della beflia triom- 
ante, Paris 1584 und endlich Summe terminarmm 
metaphuficoram Jlordani Bruni, Marburg 1609, die 
fchon Fulleborn (XI) bekannt gemacht hat. Der. Vf. 
fchliefst feine Darltelling von Bruno’s Ideen mit ei- 
neın allgemeinen Ucberblick und einer etwas frap- 
panten Parallele zwifchen Bruno und Fichte als Pb#- 
lofophen und Menfchen Es folgen noch einige 
Rlanner, denen ihre Stelle in einer Gefchichte der 
Philofophie leicht itreitig gemacht werden könnte, 
Hieronsinus Cardanus, Juliss Cafar Vanini und Cos- 
mus Ruggeri. Von dem eriten urtbeilt der Vf. viel 
zu günftig, wenn er 5. 856 fagt, er fey an Geift und 
Charakter noch weit originaler gewefen als Bruno. 
Von Charakter kann man bey Cardanus fait nicht 
Iprechen; feine eigne Schilderung beweift, dafs er 
gar keinen batte, und von feinem originellen u 

at 
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hat. der Vf. fo wenig als Andere Probch pezchen; 
denn die paar pfychologifchen Bemerkungen find 
noch keine. Wegen Vauini treten wir Iln. Füllcborn 
bey, wenner behauptet, dafs er in keine (efchich- 
te der Philofophie gehöre; denn es fcheint aus lci- 
nen Schriften, dafs er nichts weiter als ein Freygeikt 
und leichtfe:uger Spöiter der Rekyrion war, uud fo 
hat ihn auch der Vf. dargeftell. Noch tieler Iteher 
Ruggeri, von dem aueh nichr das geringite anze- 
führt ik,.wes ihm einen Anfpruch auf eine Erwah- 
numg-m der Gefchichte.der Philofophie geben hönn- 
te. - Es giebt. nur eine einzige Schte, von welcher 
folcbe Mürmer bier betrachter werdem konnen, inie- 
fern lich näinlieh. in ihnen eine [reyere Denkungsart, 
ein Widerftreben wider auf blofse Aussoritäten om 
‘genoinınene Lehren und ein Streben nach Gründen 
und ein Ringen nach Aufkkirung offenbarte; — eine 
Anlicht, ‚weiche nur in den nach gewehnlicher Art 
angelegten. Gelchiehtawerken der Philofopbie weder 
benutzt noch verfolgt werden kann. Den Befchlufs 
diefes Abfehnitts ınaeht die DariteNung der Philefo- 
pbie des Campanella, bey welcher der Vi. Fülleboris 
Beyträge.St. Vi was die Einleitung in die Philofo- 
phie und Metaphylik betrillt, benurzt hat, Fünfıer 
Abfchnitt. Gefchichte und Phsofophie des Sjuflos 
Lipfius, Michael Hontaigne, Peter Charron, La Boe- 
tie, Nicolaus Maohiavell, Foh. Badiuus, Franciscus 
‚ Sanchez, Hieronymmas Hirnkaym, de la Blothe ke Vi 
‚yer.und Buaca von Verslam. Vorzüglich interellant 
ik hier die Schilderung Montaigne’s, feiner Denkart 
und feiner Veguche. Es wird unter andern auch 
gezeixt, dafs man ihm mit Unrecht die Erziehung 
als Moralprincip zufchreibe. „Sein philofupbilcher 
Charakter wird ganz verkannt, wenn man ihin ein 
Prineip irgend eines beitimmmten Dogmatismus bey- 
nifst, etwa un einzelner Stellen willen, die in fei- 
nen Verfuchen vorkommen, wo er nach einem fol- 
then Pıincip räfonnirt. Man kann fich iminer wie- 
der auf andere Stellen berufen, wo er jenes Princip 
bezweilecht, oder einen entgegengeleizten folgt.“ 
Eben diefe Auszeichnung. verdient Charrons Den- 
kungsart über politive Religionen, wnd die innere 
Reli,ien, welche Angelegenlieit des Ilerzens ift. La 
Boetie's Gedanken über den Defpotismus und die 
freywillige Knechtfchaft, (der V£. wundert ch, dafs 
suan fich bey der Revolutien in Frankreich nicht 
mehr an diefe Schrift erinnerte, weiche fo ganz der 
revolutionären Tendenz entfprach); die Schilderung 
des Macchiavel und des Zwecks feines Prineipe, die 
Darftellung des Skepticismus des Sauches, Hırm- 
haym und Vayer; Baco’s Leben, feine Lintheilung 
der Wiflenfchafren, der Charakrer femer Philefopbie 
und feine Verdienfte um Philofophie überhaupt lind 
bier kusz aber gründlich ins Licht gefetzt. 

Ueber. den formellen Werth diefes Werks er- 
laubr fich Rec. jetzt noch kein Urtheil, bis es ganz 
vollender ift; auch verfparet er bis dahin alle De- 
merkungen, die fich ihm fchon jetzt z. B. über die 
Abtheilung der Gefchichte nach Jahrhunderten, wel- 
che der Vf. zu befolgen Scheint, und über den Man- 
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gel einer zweckmälsigem Periodenabtheilung aufge- 
drungen haben. . 


FRETMAURERET. 


Bancın, b. Maurer: Volllänuiges Gefangbuch 
für Freymewrer. Zum Gebrauch der grofsen Na- 
tional Nutterloge zu den drey Weitkugeln in Ber- 
bin uud aller mic ilır vereinigten Logen in Deutfch- 
land. 1801. 22 Bog. gr. 8. (1 Rthir. 8 gr.) 


Der Verteger hat diefe Sammlung, vermöge dazu 
von der Luge zu den’ drey Welkugeln erhaltenen 
Auftrags , Telble beforgt. Um die ibm vorgefchrie- 
bene Vellländi.:keit zu bewirken, benutzte er, fD 
wie andre älıntiche Liederfammler vor ihm, alle bis 
jetzt gedruckten, ilmm bekonnr geworJenen Samın- 
lunger, aus welchen er jedoch die für den Geift un- 
ferer Zeit gar nieht mehr tauglichen Gefänze in die 
einige nicht mit auinahın; Er hätte noch wiehrere 
ausgeschlofen, wenn diefe nicht in manchen [.ogen 
noch gefungen würden. Allein diefer Grund ift 
nicht triftig; Schlechte Lieder ınüllen nicht gefun- 
pen und durch iınaner erneuerten Abdruck verewigt 
werden. Einige diefer Lieder hat der Herausg. zwar 
zu verbeffern gefucht, und er ilt dabey von einem 
Bruder unterliätzt worden. Es hätte aber noch man- 
ches gedarkenleere, froTlige und ‘in alımodifeheın 
Gefthinacke verlificirte und gereiinte Lied weggelaf- 
len, manches nach Inbalt und Ausdruck reiner, rich- 
tiger, der gefamden Vernunft unil dem gebildeten 
Giefchmacke genielsbarer gemacht, and manches, das 
aus einzelnen, gleichfam durch blofsen Zufall zu- 
fommen gerathenen Strophen; und Zeiten beftebt, 
mebr auf Einheit zurückgefährt werden können, 
Wem kann wohl zugemutbet werden, folgendes 
Lied mirzulingem, $. 33: 


Brüder! ift nicht unfre Freude 
Ohne Hene, Zwarg ünd Pracht ? 
Sie, die in der Unfchuld Rleide 
Wie ein oßier Hımmel lachr, 
Ja, wir ınhlen felbfi im Leide 
Ihres fülsen Tröltes Macht. 


Brüder?! ift nicht unfer Segen 
Fruchtgejullter Aernte zleich ? 
Denn ein warmer Donnuerreger 
Schaller Feid und Saaten reich. ” 
‚Krätie die den Geilt verpfegen, 
Bilden auslı die Herzen weich. 


Brüder?! iR nicht unfre Kunde 

Neitrer Dlick im die Natur? 

Sie wär in der Väter Munde 

Zahl und Fabel und Tigur. 

Obres fehn im ewgen Bunde . 
Salz und Schwefel und Merkur. j 


Und dergleichen Lieder finden fich unter den 460 
Stücken Jiefer in der [bat volliiändigen und fchön 
gt- 
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kren Sammlung noch mehrere, durch deren 
teren das Buch wohlfeiler und eines unbe- 
dingten Beyfalls würdig geworden wäre, den wir 
ihm nun nur infofern ertheilen können, als es doch 
auch in Anfehung der beffern Lieder, unter allen 
bis jetzt vorhandenen Samınlungen die vollftändig- 
fte it. Die hier aufgenommenen Gefänge und Lie- 
der find gröfstentbeils folche, welche nach vorban- 
denen Melodien gefungen werden können, und 
über jedem ift die Melodie und die Seitenzahl der 
Eantionale, wo fie zu finden ift, angezeigt. Mchre- 
re noch nicht componirte oder folche Lieder, von 
denen keine gedruckten Melodien bis jetzt bekannt 
und zu haben find, werden von einigen vorzügli- 
chen Componiften in Mufik gefetzt, die gegen Er- 
fattung der Abfchreibegebühr imitgetheilt werden 
kann. Eine zweyte Abtheilung diefer Samınlung 
enthält ı8 franzöfilche Freyınaurer-Lieder, welche, 
zwey bis drey ausgenommen, wenig oder gar kein 
poetifches Verdient haben. Ein Anhang liefert 
noch 42 gute und zweckmäfsige deutfche Lieder, 
und den Befchlufs machen zwey Regifter, durch 
welche der Gebrauch diefes Buchs in den Logen 
fehr erleichtert und bequem wird. 


Lüsser u. Leirzıo; b. Bohn: Blüthen der Maure- 


vey. Erfles Bändchen. ı800. 135 Bog. 8. 
(16 gt.) 
Der Inhalt entfpricht der Befcheidenheit des Ti- 


tels, der nur Blüthen enkündiget, vollkommen, 


en nat nn nn 


A.L.2. JULIUS 





1802. 96 
Ob diefe Blüthen als ein blofses der Maurerey dar- 
gebrachtes Opfer, oder als erfter Anfatz zu künfti- 
gen Früchten aın Stamme der maurerifchen Er- 
kenntnils des Vfs., betrachtet werden follen, kön- 
nen wir nicht fagen, da er uns darüber ohne Nach» 
richt gelaffen hat, Dem fey indeflen, wie ihm wol- 
le, der Geift der Mäurerey it auch mit leichten 
Opfern zufrieden — Weyhrauch oder Blüthen! — 
und da der gröfste Theil der Maurer noch bis jetzt 
reifen Früchten geduldig entgegen harret: fo wird 
er auch diefe Gabe nicht verfchmähen. Da aber 
die Natur diefer Bläthen oder Keime nicht dazu 
geeignet it, zu wachlen und zu Früchter zu reifen: 
fo dürfte der. Vf. doch woblgerhan haben, fie nicht 
ins Freye zu bringen und der öffentlichen Befchau- 
ung für jedermann, befonders folcher, die fich ınchr 
an Früchten als an Blüthen ergützen, blofs zu fiel- 
len. Ohne Bild! Für viele Brüder der Loge zur Welt- 
kugel mögen diefe ıı Reden oder Vorlefungen panz 
unterrichtend und erbauend gewelfen feyn; für Lefer 
von gebilderem Gefchmack, fchärfer Urtheilskraft, 
helleren Einfichten und gründlichern Sachkenntnil- 
fen, fie mögen nun Maurer feyn oder nicht, haben 
fie nichts Anziehendes, weder von Seiten des Stils 
und Vortrags, noch von Seiten des Inhalts; fo un- 
reif, unkräftig und alltäglich jener ift, fo leer an 
fruchtbaren, die Aufinerkfamkeit feffelnden und den 
Geift belebenden Ideen ift diefer. Auch findet fich 
nirgends eine Spur von mehr als gewöhnlicher Ein- 
ficht in den Geilt der Maurerey. 


a nn 


KLEINE SCHRIFTEN. 


%. Erfürt, b. Beyer u. Maring: Di: 3.3, Troms- 
N er Chanle anf der UntrerGcit Erfurt und 
Chr. F. Bucholzens, Apothekers dafelbfl, zwey chemifche Ab- 
handlungen als: Chemifche Unterfuchung einiger Fofjilien, und 
Verfuche zur endlichen Berichtigung der Bereitung des Zinnoberr 
auf dem fogenannten nalen PP’ ege. 1801. 24 U. 455.8. (pgr.) Die 
hier von lin, Tromsdorff gelieferten Analylen einiger Torli- 
lien betreffen den dunkelfchwarzen Obfidian vom Hekla, ei- 
nen Heliotrop aus Böhmen, einen fchwarzen Feldipach in 
dem Bafalt eines ausgebrannten Vulkans zu Akel, einen 
blauen Kalcedon aus Sibirien ‚ einen feehöfeitigen Bergkry- 
Stall, einen bläurigen Quarz aus Sibirien und einen vio!- 
bisuen Amethyft. 100 Theile des dunkelfchwarzen Obü- 
dians beftanden aus 63 Kiefelerde, 15,5 Eifenoxyd and 
20, 5 Thenerde. 200 Gran”des Heliotrops aus 168 Kiefeler- 
de 15 Thonerde und 10 Eifenoxyd. 100 Gran des fchwar- 
zen Feldfpaths beftanden aus 66,0 Thonerde, 15,0 Kiefel- 
erde, 6,5 Eilenoxyd und 4, © Braunfteinoxyd Der blaue 
Kalcedon aus Sibirien wurde als gane reine #Kiefelerde be- 
funden, fo auch der fechsfeitige Bergkryltall. 200 Theile 
des blärigen Quarzes aus Sibirien beilauden Aus 290,0 


Kiefelerde und 7, 0 Eifenoxyd. Sowohl die Abhandlung 
über die gedachteu Aualyfen, als auch die über die Bere:- 
tung des Zinnobers auf dem nalen Wege, wurden in der 
kuriürfllichen Akademie nützlicher Wifenfchafteu zu Er 
furt vorgelefen. Hr. Bucholz, der Vf. des zweyten Auf 
farzes, giebt zuerft eine Weberficht der Gefchichte der 
Kennenife von der Bereitung des Zinnobers auf dem nafen 
Wege von 1681 bis 1801. Diefem folgen eigene von ihm 
darüber angeltellte Verluche, wodurch bewielen wird, dafs 
diefe Bereitung dadurch fehr abgekürzt werde, wenn man 
das Queckülber mit Schwefelkalilöfung behandele, daclhı 
dürfe die Lölung weder zu reich noch zu arm an Schwe- 
fel feyn; das, befte Verhälenifs fey 4 Theile Quecklüiber, 
x Th. Schwefel und 6 Th. Kalilöfune, welche die Hälfte 
an ätzenden Kali euchale,. Durch Schüueln wurde die 
Entltehung des Zinnobers fehr abgeküret, und der Zin- 
nober fey nicht, wie Bertholler glaubt, Schweielquecküil- 
ber, fondern Schwefelwafferftoffguecküilber. Es bleibe nun 
doch noch zu unterluchen übrig, ob diels Verfahren auch 
een fo anwendbar (ey, um es mit Vorcheil aus- 
zuüben. 
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Mittwochs, den 14. Julius 1802. 





NATURGESCHICHTE, 


Lerrzıo „ db. Crufius: Erjter Nachtrag zur Natur- 
gefchichte _der Eingeweidewärmer, von SJjehann 
 Auguft Ephraim Goze. — Mit Zufärzen und An- 
merkungen herausgegeben vonD. Johann Geor, 
Heisrich Zeder. Mit 6. Kupfertufeln, 1800. XX. 
und 3205. 4 (g Rıhlr. Sgr.) 


D: Druck diefer lange verfprochenen Nachträge 
wurde durch mehrere Zufälle, aber zum Vor- 
theil der Sache, verzögert. Der Herausgeber, au- 
ftatt, wie er anfangs im Sinne hatte, blofs das Gö- 
ziiche nachgelaflene Tagebuch mit wenigen Anıner- 
kungen herauszugeben, liefert hier vielmehr eine 
Menge eigener Beobachtungen, und tritt in Wahr- 
heit felbit als Vf. auf. Was er bier mitcheilt, ift in 
diefeın Fache, einem der fchbwierigften in der Natur- 
gefchichte, um fo fchätzbarer, da es fich auf eine 
vieljährige Erfährung gründet, und Befchreibung (o- 
wohl als Syftem ,- durch.Kritik noch näher beftimmt 
und gefichert wird. Ueberall zeigt er fich ohne Ani- 
molität, Rechthaberey, oder Kleinlichkeit, als ei- 
nen Mann, dem es eifrig darum zu hun war, beym 
Beobachten und Ueberdenken nur die Wahrheit zu 
finden. Er zeigt viele fchwache Seiten bey feinem 
Vorgänger, aber er arbeitet felbit nur, um zu wei« 
tern Verbefferungen Gelegenheit zu geben. Im zwey- 
ten Nachtrage verfpricht er ein vollftändiges Regiiter 
über das Gözifche Werk fowehl, als über diefe da- 
zu gehörigen Nachträge, zu liefern, und fo einem 
beträchtlichen, von (söze. übrig geläffenen, Mangel 
abzuhelfen. Mit Recht klagt er die zu kurzen Be- 
fchreibungen, als die Urfache von unrichtiger Angabe 
der Artenan, und es ift nicht zu läugnen, dafs er fich 
bemüht hat, feine Befchreibungen. möglichft unter- 
fichiend zu machen, wenn er auch dabey nicht ganz die 
Präciion feines Mufters, Otto Müllers, nicht erreicht 
hat. Er ift auch dem Prefsfchieber eben fo wenig 
hold, als dem Gebrauche des zufaımmengefetzten 
Mikrofkops; jener verftellt die Theile gewaltfann, 
und diefes giebt zu Täufchungen Anlafs, Das Such- 
glas ift in den meilten Fällen hinlanglich,, und fiche- 
rer. Auch die unfchickliche Behandlung der Wür- 
mer in kalterem oder wärmereın Wafler, als es nach 
der vorher gewohnten Temperatur ihres Aufenthal- 
tes nothwendig hätte feyn follen , hält er für dieUr- 
lache fo mancher eingebildeten ; blofs durch Convul- 
fionen hervorgebrachten Arten, die nur aus einer 
und derfelben Art entflanden. Dais er von vielen 
neuen Ärten, die er hier befchreibr, keine Abbildun- 
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gen machen liefs, fcheint eben nicht wohl getban zu 
feyu; denn, ab er gleich meynt, der Naturiorfcher 
fchätze eine getreueBefchreibung höher, als eine mit- 
telmäfsige Abbildung: fo fieht dach Rec. die Noth-- 
wendizkeit nicht ein, warum die Zeichnungen mie 
telmäfsig hätten ausfallen mülfen; wenigitens er 
klärt fich der Vf. nicht darüber, und was die Entbehr- . 
lichkeit der Zeichnungen betrifft, fo wird fie in der 
Naturgefchichte durch alle bisherige Erfahrung wi- 
derlegt. Auchiit bey fo einfachen Gegentftänden ein 
Bild nech willkoinmner, als bey andern, deren Aus- 
zeichnung leichter zu denken ilt. Der gegenwärtige 
erfte Nachtrag enthält fünf Clafen: I. Rundwürmer, 
als die Spulwürmer, Kappenwürmer, Pallifaden-. 
würıner, denen der Vf. noch zwey Gattungen der 
Kapfel - und Schraubenwürmer, beygefügt hat. II. 
Hakenwärmer, wo blofs Kratzer befchrieben werden. 
II. Saugwürmer, die er geradezu nach der einfachen, 
doppelten, oder mehrfachen Mündung in Gattungen 
eintheilt, und worunter er die fchon foufßt fogenann- 
te Gattung Doppelloch, begreift. IV. Bandwürmer, 
worunter jedoch nicht blofs Taenia zu verftehen ill. 
V. Blafenwürmer, wo nur die Befchreibung des 
menfchlichen Yielkopfs gegeben wird, ur. 

So. wenig. auch bey einer fo reichhaltigen und 
ins Einzelne gebenden Schrift eine beftimmre Anga- 
be des Eigenthümlichen und Braudhbaren auszugs- 
weife gegeben werden kann: fo ift es doch wohl man- 
chen Naturfreunden angenehm, vorläufig den Haupt- 
gehalt diefer Schrift, und die Anlichten des Vfs. 
zu erfahren, und fie mit den frühern, oder mit ei- 
genen, in Vergleichung zu bringen. Die erfle Claffe 
der Rundwürmer (Afcarides nach dem Vf.) enthält 
rundliche und geringelte Würmer, die, fo weitman 
fie vollkommen unierfuchen konnte, «getrennte (ie- 
fchlechter zeigten. Dafs diefe, Befimmung fie im 
Rücklicht der wegen des Gefchlechtes noch zweifel- 
haften, Arten, und der auch runden, geringelten 
Kratzer, nicht genau von der zweyten Claffe unter- 
fcheiden könne, hat der Vf. felbft eingefehen, und 
bey diefer letzten Claffe weiter berührt. Er glaub- 
te, die Rundwärmer am fchicklichiten nach dem 
Verhältnifs des Durchineflers zur Länge abtheilen 
zu können. Seine aufzeltellten Gattungen find: ı) 
Zwiruwurm (Filaria). long, fadengleich, an beiden 
Enden Rumpf. 2) Fühlwurm (Tentacwlaria. Hamu- 
laria Treutleri), dein vorhergehenden ähnlich, aber 
mit zwey- fühlhornfürinigen Fäden am Kopfende. 3) 
Kapfelwurm (Capfularia) an beiden Enden auch ftummpf,,; 
vorn fehmähler, hinten mit einem ftumpfen Häck- 
on 4) Haarwurm (Capillaria), febr lang, haar- 


fein, 
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fein, nach und nach bis zum Hinterende verdickt. 
5) Peitfchenwurm (Mafiigodes. Trichocephalus Goezii) 
vorn haardünn, mit dein Hinterrnle auf einınal ver- 
dickt. 6) Spulwurm(Fufarie. Afcaris autorum). (pin- 
delförmig , [chınähler an beiten Enden, am vor- 
dern mit drey Mundklappen. 7) Krppenwurm (Cm- 
eullunus), borftenförmig, hinter dem itumpfen Vor 
derende verengert, an Hinterende fpitzig abgerun- 
det. 8) Pallifadenwurm (Strongylus), boritenförmig, 
auch bindiadendick, an beiden Enden verfchmäh- 
lert, am vordern kuglich abgeftumpft. 9) Schraw- 
benwurm (Goezia), minder elaftifch, wie die vori- 
gen, vorn fchmähler, der Körper fchraubenförmig, 
mit rückwärts gefchärften Ringen, und einem ein- 
und ausziehbaren Körper am Kopfende. Von diefen 
Gattungen kommen in den vorliegenden 'Nachträ- 
gen nicht alle vor. , Wir folgen dem Vf., wie er fie 
aufltellt, und bemerken die von ihm befchriebenen 
Arten, In der Claffe der RKundwürmer machen die 
Koyfelwürmer den Anfang. Aufser dem vorhin ge- 
fagten, werden fie auch durch die fpirale Kollung 
ihres Körpers, und rurch den Schlnuch, der jeden 
kapfelartig einfchliefst, vonandern Nebenpattungen 
unterfchieden. Den vön Göze befchriebenen Maul- 
wurfskapfelwurm lalst der Vf. unbeltimmt, da er 
ihn nicht felbft unterfuchen konnte. Die Arten die- 
Ter Gattung winden fich, mit einer Nadel berührt, 
fchraubenförınig um fie herum. Ihr Gefchlechtsver- 
hältnifs ift noch unbekannt. Zwey Arten werden 
befchrieben. 1) Capfwlaria Salarisr pellueide, 
sopite trinodofo,, cauıda uncinulata. Ein Nächtraf von 
Güzefelbft, berichtigr vom Vf. 2) Copfntarie /la 
hecis: pellucida, utringue fubretunda, Jübeutanes, 
poflice:uncinulata. Abgebildet Taf. I. f. 1—6. Die 
Spulwärmer wagen allerdings von Göze nach einer 
febr fchwankenden Grunde eingerheilt; der Vf. fon- 
dert die Arten nach einer deutlicherit Verfchieden- 
heit. Die erite Ordnung enthält die gefurchten Spul- 
wärmer, die gröfser, dicker, lünger, und, was die 
Hauptfache ausınacht, ganz rund, und auf jeder Sei- 
te mit einen vertieften Striche oder einer Furche der 
Länge nach bezeichnet find. Beide Gefchlechter ha- 
ben bey diefer und der folgenden Abtlieilung ähn- 
liche Verhältniffe. Von den gefurchten Spulwürmern 
biernureine Art: 1) Fufaria lumbricoides: fufi- 
formis, corpore ad latus wtrumque fulcato, aus Nen- 
fchen, Pferden, und Schweinen, fämntlich von den 
YF, aus Gründen für eine einzige Species penom- 
men. Die zweyte Ordnung enthält die übrigen Spul 
würıner, oder die zweyfchneidigen, welche ınehr nie- 
dergedrückt, an den Seiten aber fcharf find. Die 
drey Mundklappen find nicht fo in’ die Auen fal- 


lend ; die Mutterfcheide der Weibchen it feht kurz, 


bey den voriren it fie lang, md geht hierauf'erftin 
den Uterus bicarais über. Die Menge der hier be- 
fchriebenen Arten erfoderte noch Unterahtheilungen, 
a) Mitahnlich ztgefpitzten Enden des Körpers. 2) Fu 
faria rejlexa: memdrana laterali binvari, corpns 
dinidiente, caudae dorf approrcimata ; inde acınane 
pujlico rejlexo. T. WW, £.7. a—e. Aus den blinduas 
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men der Hühner und des Goldfafans (Ajcaris Gaik, 
Gallinae, Phafiani). 3) Fufaria inflera; membre- 
na laterali, corpus dimidiante, parti caudae: abdomi- 
nali approrimaia; cauda inde inflera, planiksculd 
Aus dem Darmkanal der zahınen und wilden Enten 
(Anas Bofchas), (Afcar. Anatis). 4) Fufaria femi- 
teres: Jemiteres, jubtus planinscula; membr. later. 
abdom. approximata, in capite obtufa, in religua zor- 
pore acuta. Vom Vf. in den dünnen Närmen des Ki- 
bitzes entdeckt. 5) Fufaria deprefa: acumine 
antico depreffo, fubtus planiufculo, membrana laterali 
pröpe caput et caudam latiore, abdomini approximata, 
veliguum corpus dimidianie. Aus den Därınen des 
Fifchgeyers (Afc. Albicillae). 6) Fufaria enficau- 
data: acumine poflico brevifimo enfiformi, wtrinque 
verrucofo ; membrana laterali incapite fubtus-plano ab- 
tufa, latiore; in reliquo corpoye vix confpicxa. Eine 
neue Ärt, vom Vf. in den (iedärmen der Aınfel ge. 
funden. 7) Fufaria Acus: acumine antico pofli- 
coque fubtus planiusculis, corporve terete; capitis cam 
daeque menbrana laterali latiore, fenfim attenuatd; 
(Afcar. Acus). Aus den Därmen des Hechtes. 8) 
Fufaria crenata; acumine antico fuhplano; membra: 
nn laterali lineari crenata. caudae acnta, (Ä fear, Star: 
n). Aus den Därınen des Staares, wıd von dem in 
den Droffeldärmen wefentlich verfchieden. 9) Fi 
faria Werneri: teres, membrann'laterali capitis las 
tiore, femielliptica; caude vir confpicun, (Afe. Cauis). 
Aus den dünnen Därmen der Ilunde, befonders der 
jungen. 10) Fufaria triqwetra:. teretiussula, 
utrinque acuta ; membrana laterali. capitis fomi- ovata- 
eltiptica, caudae latiore (Afcar. Vulpis), - Im Zwolß. 
fingerdarm des Fuchfes.: ır) Fafaria Hyfları 
teres, utringue acuta, capite fubtus plano ; menbrann 
laterali in capite latiore, femiovata, religwum corpus 
dimidiante, (Afe. Felis). Aus den dünnen Därınen 
der Katzen. 12) Fufaria acuminata: teres; ac 
mine wtroque obtufiuscalo ; poflice ancipite, exquijiti/h- 
mo; membrana laterali acuta, dimidiante, (Afcaris 
ranae). © Aus Fröfchen (auch. nach Göze-sus Laubrrö- 
fehen), nicht ausKroren. 13) Fufaria nigra-ve- 
nofa: wutroque fine attenuato ; vena atra longitudinae- 
ti, membrana bıterali corpus dimidiante minima; im ea- 


pite et acijurmi cauda latiore, (Afc. pulmonalis, tra-- 


chealis, dyfjmoos, infons). Tab.Vl. (.s—7. Ausden 
Lungen der Fröfche und Waflerkröten. Eine andere 
Unterordnung derzweyfchneidigen Spulwürmer ent- 
hält die, b) welche an Kopf und Schumnz ungleich 
zugefpitzt find, und wieder folche die aa) am Kopfe 
dieker ind. 14) Fufrria acutiffima: acumine po- 
Rico, perlongo, diaphano, fubuiato; membrana . k- 
terali dimidionte. Eine neue Art, die dem Vf. nur 
ein einziges_Mal in dem RBlinddarme des Eichhörn- 
chens vorkaın. 15 Fufuria difpar: menbrana 
acuminis antiei Interali kutiare, abdomini approzimata, 
religuum corpus dimidiunte. Eine vielleicht von Fro- 
lich zuerft entdeckte , eber von Schrank zuerf. ge- 
nau befchriebene Art aus den Blinddärinen der Gan- 
fe. 106) F-ufaria dentata: acımine antico fubtus 


planiwscalo , membrang baterali in copite abdomini ap- 


- Pro- 
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orimafe. Neu, in den Mägen und Gedärmen be- 
trächtlich grofser Barben. bb) Zweyfchneidige Spul- 
würmer, deren Hinteremde dicker ifl. 17) Fufaria 
cuneiformis: acumine antico angufliore; membra- 
ma Interali in cauda cuneiformi et ampliere, confpicway 
katiore. Neu, in den Därwmen verfchiedener Karpfen- 
Arten, und nur immer wenigebeyfamınen. . 18) Fw 
faria obtufo-cawd ata: acumine poflico obtufifli- 
mo; membrana lateral& in capite, re in cauda ab- 
domini approximata. Eine neue Art aus dem Magen 
und den Därmen der Lachsforelle. 19) Fufaria 
tenuiffim a: achmine poflico fubtus planiusculo ; mem- 
brana laterali capıt dimidiante; incauda fubulata ab» 
dorminie propiore. Auch neu, fo wie n.zı. und 22, 
Det Vf. fond fie in den Därmen der Aalraupe (Gadus 
Lota): 20) Fufaria Redii: femiteres, fubtus pla- 
nu, membrana laterali abdomini approximata, in cam 
da conica latiore, (Afcar. Angwillae). In den Aaldar- 
mien, aber felten. 21) Fufaria Hofmanni: te 
retinscula , fubtus planinscula ; membrana taterali Sub» 
media‘, in capite corporegue acuta, in cauda latiore 
obtufa. Aus den Darmen eines Seefifches „. den die 
Holländer Derboth nennen. Hr. Pro:. Hoffmann erhielt 


eine Menge von Bandwürmern aus diefem Fifche, 


und fchenkte fie dem Vf., der diefen Spulwurın um 
terihnen fand. 22) Fufaria lanceu: teres ach- 
mine poflico Innceite, membrana laterali in capite, ab» 
domini, in cauda' dorfo propiore; in utroque acumine 
latiore. Aus den Darmen der Weilsdroliel und des 
Krammetsvopels (Twrdusiliaens und pilaris). 23) Ew 
faria mwcronata: acumine antiso fubtus plano; 
membrana laterali capitis latiore, in caudae mucronem 
definente. Eine vonSchrank befchriebene Art, wel, 
che diefer Afcaris- capillaris nennt , die der Vf. aber 
entdeckte, und zwar in dem Magen der Aalraupe, 
24) Fufaria Arumofa: acumine antico firumofa ; 
membrana laterali dimidiante, in cauda fubtus pla- 
miuscnla latiore. Neu und felten, aus den Därmen 
der Haushühner. 25) Fujaria brevicaudata: 
acumine antico grasili: membrana laterali dimidiante, 
in_medio corporis latiore , obiufiuscnla. Neu, in den 
Därmen der Waflerkröte, und von der Gözifchen 
Art, die in der Gefchichte der Eingew. 5. 435. be- 
fchrieben wird, verfchieden. — Die dritte Guttung 
der-Rundwärmer „ welche bier berührt wird, ili die 
der Pallif.denwärmer (Strongylus). 
nigtaus Gründendie Frolichfche Unginaria mit Stron- 


gulus. Das. Kopfende aller diefer Würiner ift itumpf, 


mir einer ein- und Ausziehbaren Mundöffnung, un 


welche bald Eine vorwärtsitehende pallifadenförmi- 


ge, bald eine eckige, bald eine blafenähnliche Ein- 


fafung oder Lippe zu fehen ift. -Die aus- uud ein-« 


ziehbare Mündung unterfcheider fie leicht von den 
Mypenwürnern,- den einzigen Rundwürmern, die 
mit iinen könnten verwechleltweruen. Die Pallifa- 
denwürmer verdienen diefen Namen. zum Theil ei- 
gentlich und haben A. eine bewehrte Lippe. ı) Stron- 
kulas Egnorum ;.die von Müiler und tıvze beichrie- 
ne Art, aus den Blind-larme, feltner aus dem 


Blagen des Pierdes. B. eine unbewehrte Lippe, und 


s 
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wieder a) eine echige Lippe, '2) Strongylus Me 
his: oriniformis, ore peramplo; Cawda maris galen- 
ta, uncis approximatis, foeminde fubrectae unguicula- 
ta, (Afsaris criniformis. Goeze, Uncinarta Melis. Frö+ 
lich). Aus den dicken Därmen des Dachfes. 3) 
Strongylus Vulpis: fetiformis; canda mariscor- 
dato-biloba, uncis remotis quadricufpidatis;. Joeminas 
ad angulum inflera (Uncinaria Kulpts. Frölich). Beir 
de find hier nur definirt, die folgenden werden be» 
fchrieben. 9) Strongylus tubaeformis: ack 
formis, corpure lineari; cauda maris drevifima, tür 
daeformis , utringue triradiata; foeminae brevis con 
ca. Neu, ans dem Zwölffingerdarm einer Katze. 5) 
Stroangylus' retortarformis: cnpillaris, fim 
plicifima, a capite-ad candam fenfim amplior ; caude 
maris fere globofa ; inteflino farcaeformi; faeminae er 
quifite aciformis. Neu, in den dünnen Därmen des 
Haafen, zu Taufenden bey einander, und. leicht für 
Haafenhaare snzufeben. Andere Pallifadenwürner 
haben eine unbewehrte, aber b) biufenartige Lippe. 
6) Stroneylus auricnlaris: fetiformis; capite 
obtufo:utrisque veficulofo. Cauda maris foliaceo, aw 
ricularis, triradiata ;- foeminae longa rotundata, brer 
viaculeata, (Afcaris Bufonis, cucullamıs ranae. Syfl, 
N.Xill.) Tab. V. ££7—ı0. Aus der Mitte des Darın- 
konals vom braunen Grasfrofch. 7) Strongylus 
Anuferis: filiformis, poflice craffior; capite obfolete 
nodulo hemifphaerica. Cauda maris vefieulofa, trans- 
verfim firiuts; foemimae fubulato-acuta, (Afcar. mu 
cronata, Frölich). 8) Strongylus riatus: feti 
formis, cupite utringue veficulofo; collo transverfim 
Rristo ,; dentato. Cauda maris veficulofa, hemifphae- 
rico, biradiata;- faeminae reflexa, acumine. unguifor- 
ni, diaphano.- Neu; aus den Bronchien des Igels, 
Auf die Pallifadenwürmer folgt die Gattung Kapprm- 
wur (Utcullanus). Die Bewaffnung des Mundes itt 
bier ebenfalls verfchieden, und die Bienenkappe, 
die man aın Kopfe zu fehen plaubte, ift nicht ver- 
handen, Sondern nur ein Welit. Die Nahreng der 
Kappenwürmer beitebt, nach dem Vf., wahrfchein- _ 
lich in dem Blute der Thiere felbit; und die Bewe- 
gung ilt fchlangelnd.; dureh beides weichen fie von 
den andern Rundwürmern ab. - Der Vf. mirmmt ar, 
dafs fie blofs in Fifchen verkommen; er rerwirft da- 
ber die aus andern Ulalfen genommenen (Cur. Tal 
pae , ocreatus, Maris, Bateonis, Ramae‘, berichtigt 
noch ‚andere mit Unrecht: dahin gerechnete ‚Arten, 
und fetzt nach feiner Ueberzeugung nur 6 Arten felt: 
1) Cucullanas urmatus: fetiformis, capite trun- 
cıto, are umdimmto, angulate, Une. Percse S. N.) 
Aus den Blinddärmen des Flulsbarfchen. 2) Cucul- 
hanus globofus: fliformis, infra caput globofum 
utrinque tubereulofus; collu angufliore, difincto. Wahr- 
fcheiulich vor Göze fchon gekannt“ Aus den Blind- 
därmen der Forelle, (Sulmo Lrutta). Aufser diefen 
befchriebenen Arten Imd nur definirt: -3) Cucul- 
lanus coronatus: capite tribus uweis coronato. 
Aus-dem Magen und den Därinen des’ Aals. , 4) Cu- 
cullanus eiegansı puncto ad latus capitis wtrin- 
que pellucido, IndeuDarnen des Sandbarichen (Per- 

ca 
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ca Luciöperca). Von Rudelphi , der verliergehende 
‚von Göze befchrieben. 5) Cucullanus papillo- 
Sus: duplici papillarum in eapite ferie. Vom VE. beo- 
bachtet, aber, da das Aufgezeichnete vesloren ging, 
als der Vf. fich einer franzößfchen Plünderung aus- 
gefetzt fah, hier nur mit wenigem beftinmt. 6) 
Cucullanus mariuus: cinereo- luteus, ore fimph- 
ci. Aus den Därmen der Stockfifche.— Die Reihe 
der Rundwüriner wird mit einer neuen Gattung ver- 
mehrt, mit dem Schrauberwurm (Gorzia, jedoch 
sicht ganz fchicklich, da fo etwas nur beym Plan- 
zenreiche «hunlich ift, zu Ebren.Jes gewils unver- 
gefslichen Helminthologen genanut). ift der Cu- 
cullanus afcaroides, aus dem Magen des \Yelfes, den 
fchon Göze befchrieb, und eine neue Art aus dem 
Aale, im Magen und über der gardia deflelben, die 
der Vf. hier ausführlicher befchreibr. Jeae Art nennt 
er: den bewaffneten Schraubenwurm; die Beitim- 
mung giebt er folgendermaafsen: larvenförmig, der 
Körper ganz fchraubenfürmig ınit einer ein» waıd aus- 
fchiebbaren Wuiftfcheibe, an diefer zur Seite ein 
Häckchen. Die letzte neue Art nennt erı.Goezia 
inermis: poflice laevis (ohne die Schraubenwindun- 
gen); oxe cylindrico,, Jabiato, inermi: 

Die £weyte Clafe, an welche ficb die Schrau- 
benwürmer gleichfam ‚an der Gränze anfchlielsen, 
enthalt die. Hackenwürmer, ‚oder ‚die eigentlichen 
Echinorkynchos, die das bewehrte Vorderende um- 
Rülpen und einziehen können, und die Haerucas, 
oder Darınkletten, die diefe Bewegung nicht in ih- 
ser Gewalt haben. Was der Vf. bier durchgekt, be- 
trifft blefs jene oder die .eigentlichen Kratzer, Er 
fchickt aufser deın Allgemeinen auch noch.die Zer- 
gliederung von drey Arten voraus, wo die Gegen- 
wart der männlichenund weiblichen Theile bellimm- 
ser gezeigt, und es wahrfcheinlich gemacht wird, 
dafs die beiden in dein Körper hereinhäugenden Ka- 
ne zur Aufnahme der Nahrung beftunımt find. Die 
Kratzer theilt der Vf. ein: A. in folche, deren Saug- 
züffel nur einfach, ‚deren Körper a) vorn glatt, und 
&) deren Hals fehr kurz oder kaum zw bemerken ift. 
Zu diefen gehört 1) Echinorhyecbus Gigas: 


longillimus , .cylindraceus ; corpore autrorfum amplio- 


ze; colo breui vaginato ; probascide globofa. Aus 
denSchweinen. 2)Echinorkynchus cylindra- 
ceus: autrorfun arguflacus, utraque fine ingwwatus ; 
praboscide lineari, longa, denfifime aculeata, (Ech. 
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pie 5. N.) Inn Bunt- und Grünfpecht. 3) Echi- 
norhynchus Lucii: pellueidus, antrorfum angw- 
Ritus; proboscide longa,; linsari, truncata; uncine- 
vum ferichas 15 —17. denfillimis. 4) Echinorkym- 
chus Percae: utringue obtufus, fubrugofus; pro- 
boscide brevi, apice rotundata; collo uirinque lıneg 
terminıto. 3) Echinorhyuchus globocauda- 


"tus: longus, fubrugofus; corpore perlongo, antice un- 


gujlato, pufticse globofo ; prohofcde conico trancata, 
denfiflime uncinata; collo difincto, tereti, brevi. Eine 
neue Art aus einer Ente, deren Gedärıne dem Yf. 
von einem Jäger, mit der Nachricht, lie kämen von 
einer Stockeule, zugeltelit wurden, 6) Echins- 
rhyunshus clavaeceps: teres antrarfum angujlatus 
proboscide clasıata (E. cobitädis). Der Vf. fand ihn 
nie, wie aıdere Beobachter, in dem Schmerl, fon- 
dern in Barben, — 8) Kratzer, mit fehr langen Hal- 
fe. 7) Echiworhynchus pifciens: elongatus, 
fuccatus, globifer ; corpore voßice ackminato, obtufo; 
collo difinio, fübregufo, lixeari, bulla gellucida ter- 
minato, probofcide ad collum angufiore. Auch neu, 
und vom Vf. fat in allen einheimifchen Süfswaller- 
fifchen gefunden. 8) Eckinorhynshus wodulo- 
Sus: slongatws, globifer; solle anguflo, autrorfum 
arguflıto, uncis f[upremis longifiis. Schon von Gö- 
ze, zufolge feines Tagebuches, gekannt, aber hier 
vom Vf., der diele Art auch feinem Lehrer Schrank 
wittheilte, genau befchrieben. 9) Echinorhym 
chws ovatus: corpore avato; collo perlongo cylin- 


draceo; probofcide fubclavata, angufiore ; wncinorum 


Seriebus novendecim. Neu, in Karpfenarten, Hechten, 
Aalhraupen und Lachsforeilen, 
b) ınir einem vorn hackentragenden 
Körper. 10) Echinorkywushus conflrictus: cor- 

ore facceto, antice fubtiliter uncinato ; colli vagina 
er probofeide clovata (E. Bofchadis). Aus dem 
Darımkanal der Hausente, und des Strandkuhns, (Fu- 
kica fufca.. Scopoli). 12) Echinorhyuchus minw 
tus: minimus, cocineus; corpore bipartito, antice 
uncinato, poflico uvata; colli vagina firiata; probojci- 
de cylindracea (E.anatis), Güze fand ihn in der Wild- 
ente und Schwarzdroflel, der Vf. aber iın Grünfufs 
(Fulica Chloropus).*- B. mit vierfachem Saugrüffel, 
12)-Echinorhynchus quadriroftris. Derfom 
derbare Wurm aus der Lachsleber, über den der V£ 
aber nichts weiter fapt. ® 

(Der Befchiufs folgt.) 
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Pıurresorssme, Hersfeld, b. Mohr: Afenfchenwerth, oder 
was haben wir zu hoffen? Eine Skizze aus dem Leben des 
Jungen Hille. Von MH. #7. Krausliaer. 1900. 23 8. 8. Ge- 
fchichte der Schwierigkeiten philofophifcher Gewifsheit, 
Fi . üich ein Wahrhele Sachender Jüngling durchgear- 

eitet ta 


Sraarswissensomasten: Paris, b. Goujon: Efai fur 
les monnaies par Leon Baflerröche, Regent de ng ur de 
Erance. Ang. (1$01.) 40 5. 4. In.diafer merkwürdigen Schrik 
wird der Vorfchlag ausgeführt, das Gold und Bıllen ganz 
als Münzen zu verbannen, und nur allein das Silber nebfl 
einer andern Hülfsfcheide- Münze in Circularion zu laffen. 
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NATURGESCHICHTE, 


‚Lese » b. Crofius : Erfier Nachtrag zur Natur- 
gefchichte der u re von Johann 
Augufi Ephraim Göze erc. 


(Befchiufs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenjfion.) 
ie dritte Claffe enthält die Saugwürmer , lüng- 
liche, bäutige Eingeweidewürmer mit mufku- 
löfen Saugwarzen, Schon diefes, und die befiimmtre 
Erwähnung eines an dem Halfe ftehenden, bald in 


ein Grübchen zurück gezognen , bald ols Röhre her- 


vorgerriebnen Zeigungsgliedes däfst ihre Verwandt- 
Schaft ‚mit den Schnecken vermuthen, die durch das 
gekrümmte Zeugungsglied an Difioma hepaticum, 
und die Aehnlichkeit mit den Fasciolis, noch mehr 
beftätigt wird. Deber die Nahrungsmändung ift der 
VE. noch im ifel, ‚Aber wahrlcheinlich if fie in 
der vorderw, oder den-wordern Deflinungen, auch 
fah er felbit in einigen Kanäle von den Saugwar- 
zen: nach dem Hinterende gehen, Er giebt die Zwit- 
ternatur, und alfo die Schneckenäbnlichkeit,, nach 
Gözens Beobachrung an dem Leberdoppelloch, und 
nach der grofsen Aehnlichkeit des Körperbaues im 
Allgeineineni, fehr gerne zu. Merkwürdig ift es, dafs 
die Eyeraus der Zeugungsröhre hervorkommen, und 
nicht weniger, dafsınanche Arten einen Hakenkranz 
baben, der aber, zum Unterlchied von andern Gat- 
tängen nit Haken, beweglich ift, fo dafs die Haken 
Selb ein- und ausgefchobee werden können. Sehr 
einfach beftimmmt der Vf. die Gattung nach der Zahl 
der Saugwarzen. Erfte Gattung: Splitterwurm (Mo- 
mfioma nach Zeder, Feflucaria nach Schrank), anit 
einer Saugwarze. . Rec. zweifelt, dafs Gmelin Sehr 
Unrecht gerhan habe, wenn ernach Müller und Göze 
umer Fafciola die ein- und zweymündigen zufam- 
menfalste, und überhaupt, dafs der Wohnort der 
Vermes intefiinalss beflimmt, auch zugleich eine 
durchaus geltende [yftematifche Grenze beftimine. In- 
deis gewährt Jdas Zählen eine leichtere Unterfchei- 
dung. Die Splitterwürmer find rundlich eder fach, 
vom mir einem Jdurchbohrten Schliefsmufkel yerfe- 
hen. A. Dicke oder walzenartige Splitterwürmer. ı) 
HMonofoma prismaticum flauum , ovato - prisma- 
ticam ; 
Neue Art; an einem einzigen Exemplar in derBauch- 
höhle der Saarkrahe, in der Nähe der Leber ent- 
decke .2) Monofloma ocreatum, Jon an 
0 teretiuscnlum; cauda ocreata. Gözes Stiefelwurm 
aus deux Maulwyrfe. nen: oma Elaphi: «- 
A. L. Z. age2. Drititer Band, 
a 


masgine anteriore obtufa ; dorfintringue acuto. ı 


nico -ovatum ; fphinctere ampliffimo, genitali remotif- 
fimo , apici propinquo. Diefe.vom Vf. entdeckte Art 
aus dem ufiche at er in den Schriften der Berl. 
Naturforfchenden Gefellfchaft B. ı0. 5. 65. befchrie- 
ben, und beruft fich bier darauf, mit Anzeige eini- 
ger Verbefferungen. — B. Flache Splitterwürmer. 4) 
lonofloma mwtabile: linguae-forme, depre//um, . 
carneum ; genitali perforato apici prorimo (approzi. 
mato). Eine neue Art aus dem Grünfufs (Fulica Chlo- 
vopw). 5) Monofloms verrucofwm: oblongo- 
ovatum, fubtus verrucofum, margine inflero pelluc:de 
(Fasciola Anferis 5. N.). In den Maftdärmern von 
jungen Gänfen, und vonder Knick - Ente oder Kern- 
elle (Anas Querquedula) fsk zu gleicher Zeit von 
Frölich und dem Yf. entdeckt. 6) Manofloma 
Bombynasr: carnicolor, ellipticum, fuscisinteflinis 
transparentibws. Eine neue Art, um deren Befitz der 
Vf. aber eben fo kam, wie um den von noch eini- 
gen andern Arten, die bey der Plüuderung verloren 
gingen. Er wünfcht daher eine ausführliche Be- 
ichreibung roneinem Naturforfcher in einer Gegend, 
wo die Feuerkröten, in deren Lungen der Wurm 
vorkommt, wenigerfelten find, als in der feinigen. 
Die zweyte Gattung der Saugwürnier nennt (der Vf. 
mit Retzius Doppelloch (Difloms). Auch diefe Gat- 
tung wird vom Vf. claflifieirt. A.Solche, deren 
vordere Saugmündung unbewehrt il, und unter die- 
Sen +) Arten mit einem flachen oder miedergedrückten 
Körper. 1) Difloma hepaticum: planum, cor- 
pore ovato, margine acwto, collo [ubeonico, truncato ; 
genitali cirrato,; fphinctere ventrali „ protrwfo amplio- 
re, propiore (Fasciola hepatica). Aulser den Lebern -, 
Jer Schafe, Ziegen, Ochfen, Hirfche, Pferde und 
Schweine, fand der Vf. diele Art, wie Redi auch . 
in den Haafenlebern, und glaubt, dafs fie alle nurzu 
einer und derfelben Art geboren. 2) Diloma Ca-. 
ryocatactis; ellipticum, depreffum ,„ poflice acumi- 
natum; genitali infra zn ventralem, candae 
pam Neu, aus dem Maltdarme des Nufshe- 
ers (corvus Caryocatactus), aber fehr felten, 3) Di- 
oma Hirundinum: depreffum, oblongo- ovatum; 


‚ Sphinctere terminali ampliore ; genitali eylindrico, ven- 


trali fphincteri prorimp,, divergenie. Aus dem Maft- 
darme der Schwalben (Hirundo apus et wrbica), Schon 
ven Frolich im Näturforfcher befchrieben. 4) Di. 
Roma fufiforine: planum, fufiforme, phınctere 
sentrali minore, terminali approximato, margine in- 
flexo, genitali fphincteri ventrali proxzimo. Aus dem 
Maitdarıne des Wiedehopfes; von Vf. gefunden, 
won Schrank in den neuen fchwedifchen Abhandlun- 
gen BIER 5) Ditoma Lucii: kanceolatum, 

de 


rtt" 


Spiegelmaife (Parus major), im März. — b) Band- 
wärmer mit vier Saugmündungen an. einem bewaff- 
weten Kopfe. 20) Alyfelmintkus ferratus: fer- 
Yatus; sorpore cum capitemagno continuo; duplici un- 
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artieulis:obfufo- ferratis. Neu, aus den Därınen der Vielkopf (Polycephalusy oder die Hydatigenas terebra- , 


a 


cinorum ferie; margine bateruli acuto, wtrınque fer-: 


rato; arsioulis longitudinaliter friatis (Taenia ferräta). 
Aus der Hauskatze, 
Bandwürmer aus Katzen werden verglichen, auf 
zwey Arten zurückgebracht, 
noch eine Art aus dem Fuchfe:bey, 2r) Alyfel- 
minthuscrafficeps: planus; capite craffo, deprejfo, 
pofßice attenuato, vejieulis uctorüs fulco longitndinali 
diflinctis; artieulis quadrati: Von dem Vi, in den 
dünnen Därmen des Fuchfes unter andern Ketten- 
würmern gefunden. 
Sus: breviarticularus ; lines dorfali non perlata, finuo- 
Sa; capite uncinato, longirofira. Tab. Ill. Fig. 5 ır. 
Von Göze in der gemeinen Wild - Ente wahrgenom- 
wen. 93) Alyfelminthus ferpenswulus: capite 


antice attenwato; proboseide comica; veficulis fuctorüs 


mapnis, poficis, oppofitis; vollo plano, longo; arti- 
er, plan, nadulofis (Taenia ferpentiformis 3. 5. N.). 
Aus den Därmen der gemeinen fchwerzen Krähe 
(Corvus Corone), 24) Alyfelmintshus Undula: 
capite Jefhli, wre ‚ antice tmuncato; proboscide 
apice globofa; collo mulo; veficulis fuctorüis parvis, 
anticis; artienlis depreffis, ad unum latus fetojis (Tae- 
mia ferpentiformis a. y. 8. N.y Auch aus der Krähe, 


Die fünfte Claffe enthälo die Blafenwürmer, die. 


der Vf. beffimme von den andern Llaffen unter- 
fcheidet. Er berührt aber nur eine Gattung, den 


Die vier von Göze angezeigten . 


auch bringt der Vf.. 


92) Alyfelminthus fimwo-. 
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les, und befchreibt nur den menfchlichen (Polyce- 
phalus Homimis: corona uncorum fimplici; capite 
imperforato; corporibus pyriformibus. Tab. I. Fig. 
5—7.), theils. nach Gözens, theils nach eignen Beob- 
achtungen. Zuletzt folgt noch #in Anhang von Gö- 
zifchen Bemerkungen, die die erite Eurftehung der 
Eingeweidewürmer betreffen, und zum Theil das 
Angeborenfeyn der Würıner beilätigen, zum Tücil- 
aber nicht recht beftimmt iind. Aus der gegebnen 
Anzeige, die nichts als eine Skizze it, wird ınan 
fich die Reichhaltigkeit der Schrift vorftellen kön- 
nen, die das$yftem überall mir einer Menge von Er- 
fahrungen und Urtheilen begleitet; es ift aufrichtig 
zu wünichen, dafs der Vf. das fo ıchön bearbeitete, 
Feid.der Forfchung nicht verlaffen, und auch noch. 
für correcte Zeichnungen aller feiner entdeckten, 
und feibft fchon bekannter, aber von ihm beiler beob- 
achteter Arten, (orgen möge, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


"Leirzıs, b. Graffe s Kleine Erzählungen für Predi- 
ger und die es werden wollen, zur Erheiterung 
und Belehrung. ı801. ı12 5. 8. (ro gr.) 

Es find »10, fo viel Rec. weils, bisber gröfsten- 
theils ungedruckte, aber in Kurfachfen wehl bekann- 
te, und oft erzählte Hifiörchen; nur wenige find, 
aus.audern Schriften genommen, die der Saınmler- 
auch genannt bat. Ob fie gleich nicht fehr interef- : 
fant find: fo können fie doch einen, angenehmen 
Zeitvertreib gewähren, 





KLEINE SCHRIFTEN 


Venmmscurz Scharen, 
Buchh.: Ueber die unruhigen Bewegungen, weiche in verfchie 
denn Gegenden des Lundes (Mecklenburr) flatt gehabt ha- 
ben, und: die beiten Mittel, ähnliche Auftritte zw verhüten. 
1901. 7 Bog. 8. {B.gr.) 1 
zählung der Unruhen, die im Herbile 1800 in mehreru Meck- 
lanburgifchen Sı#dren herrfchten, ein, Scheint aber derMey- 
nung zu feyn., dfs der damilige hohe Kornpreis den Meu- 
temachern nur Gelegenheit geeebenhabe, diefe Tumulte am 
zuftiften. Eben fo fonderbar als vergeblich möchte wohl 
feine Bemühung im Anfange feiner Schrift feyn, beweifen zu 
wollen, dafs übermäfsig hohe Kornpreiie von keinem Stande 
für ein druckendes Unglück anrefehen werden dürften , weil 
der Handwerksmann und der Tagelöhner, der erite den Preis 
feiner Waare, ‚der andre fein Tagelohn erhöhen, und der 
ven feinen Mitteln oder von feiner Befoiduug lebende Haus- 
vater fein Korn in wohlfeilen Zerten einkaufen könnte. Er 


Roftock, in Comm. d. Stiller, ° 


Der VE. säfst ich nicht aufeine Er. 


zweifeltauch hier keineswegs daran, dafs feine gutdenkenden - 


L.andsleute dem Tagelöhier, dem lie, wenn das Korn einen 


Thaler galt, töglich 2 Gr. geben , einen Gulden Tageloha- 


nicht verweigern werden, und dafs fie nach diefer Masls- 

be auch die Handwerker bezablen werden. Er verwirft 

ie gewöhnlichen Maafsregeln, wodurch man Tumulten der 
Arı, als die Mecklenburgifchern waren, zuvorkommt „ oder 
die bald ftille, nd finder für das leizıre das Militair feines 
Vaterlandes zu fchwach. Yerhüten will er fie durch die Er- 
«iehtung einer Unterflürzungscommiffon, die das Korn zur 
rechten Zeit und fiir wohlfeile Preife ein ‚wozu er den 
Plan vorlege. . Diefer Vorichlag ik nun zwar im Welenili- 
lichen nicht neu , und da fchou ausgeführt, wo Landes - Ma- 
gazine zur Unterftürung der Armuch in cheuern Zeiten er- 
richtet ind; allein er enthält doch manche einzeine, wie 
5 Rec, fcheint, brauchbare Modification. Dagegen möchte 
die Hülfe, die der Vf. zur Stllung eines: Tumulıs in einer 
Stadt vorfchlägt, die benachbarten Dorfichaften aufzubieten, 
zu. Pferde mir ihren bäurifchen Waffen verfchen, die Tu- 
nultwanten auseinsnder zu treiben, wohl mehr zu trägifch- 
komifchen Aufritten Gelegenheit geben, als ‚gefchickt feyn, 
die Ruhe wieder herzufkellen. 
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Donnerstags, den ı5. Julius ıBo2. 





NATURGESCHICHTE. 


Lissason: Phytagraphia Lufitanıae felechar. Fase. 
rt. Aut. Felice Avellär Braterö, Proieff. Conimbr. 
1801. 19 Bog. mir 8 Kpft. 


F» neuer Beweis des Fleifses und der Kanntnif- 
fe eines Mannes, welcher feiner Nation Ehre 
macht. Man findet hier ungemein genaue Befchrei- 
bungen von theils felienen, theils vorher völlig un- 
bekannten Pflanzen, Befchreibungen von ganz au- 
derer Art, sts Vandelli's unvollitändige Skizzen. 
Mit Vergnügen macht Rec. diefe Anzeige, mit $Sehn- 
fucht fieht er der Fortfetzung diefer Samınlung ent» 
gegen; — Acufserungen, welche, da er felbft Mitar. 
beiter an einem Werke über die Fiera von Portugal 
ift, defto unpartheyifcher find, - Die hier beichriebe- 
sen Päanren find folgende: r) Pingaicvia jufitan'- 
ca Lion. Van P. erasdilora völlig verfchieden, au- 
fer Yortugät feneu,. Rec. fak fe aın häcfigften im 
den Hohlwegen um OÖ Porto. 2) -Oplirys veipifera, 
B. Zu dex Synonymen mißen 0. iitea Undamnill,. 
Icom. gefügt werden, auch O. infectifera Lisn. S. 


Schraders Journ. f. Betan. 2 B. 5 324. 3) Antho- " 
xantkum amarum RB. Viel größser als A. oderatum, " 


von bitterm Gefchmack und mit blaulichem Straube 
bedeckt. 
des Vfs. fand, kann fich nicht: entfchliefsen, eine be- 
fondere Art daraus zu machen. 4) Payicum areng-' 
rium B. Ree. glaubt mitdem Vf.,dafs Linnö diefe Pflan- 
ze nur unvollkommen gekannt und unter P, patens 
geordnet habe. 5) Stipa kumilis B.. Rec, bet diefe 
Pllanze aus Saaınen gezogen, welchen er vom Vf. 
beksın, fie aber auch felbit häufig um Liffabon gefun. 
den, und hält fie für Stipa paleaces Vahl.; denn die 
Charaktere in Obf. III. fcheinen nickt hinreichend, 
fie als Art zu unterfcheiden, 6) Stips avenaria B, 
Ein prächtiges Gras, bis 9 Fuls hoch. St. giganten, 
Schraders Journ. $. 314. 7) Afperula revens B. ia 
Algarvien, wo auch Kec. die Blätter tab, 8) Anm 
tirnisum luftanicum Lamark. Eine Ichöne Art, wel- 
che Rec. eultivirt. 9) Campanpla primulaefolia. B. 
Tab. ı et2. Der vortreliche Vf. kennt feine Ge- 
gend fo gut, dafs Rec. diefe Pflanze mit ihm, ziem- 
lich weit. ven Coiinbra, in der Dunkelbeit der Nacht 
pflücken konnte. 10) Campanula er ii. B. Von 
Löfling in den Anhange zu deffen Reife befchrie- 
ben, aber von Liunf nicht aufgenommen, ır) Yio- 
la lufitana. B. Der Vf, fand fie an dec Efirella, Rec, 
am tierez. 12) (repis intybacea B. Häufig in Por- 
tugal. 13) Centuurea tagana B. T. 3. Eine Schöne, 
A.L. 2. 1803. Dritter Band, 


Rec.‘, der ‚diefe Pßanze in Gefellfchafe ' 


“Rec, Garten bäufig peblühet hat. 


grofse, von den Alten gekannte, nachher verkann- 
te Art. ı4) Hinpia flolonifera B. Eine kleine, merk- 
würdige Art. Schon feit langer Zeit hatte. der f. 
eine Befchreibung derfelben an Correa in Lon!>n 
für die Transact. of tke Linncan Soc. gefchickt. Man 
bielt fie für H. minuta und hatte daher die Abhand 


lung zurückgehalten; Rec. machte dort auf die capi. ” 


tula fefhlis radicastia aufmerkfaın, wodurch fie ch 
genug untericheidet. ‘ 15) Anthemis fuscata DB. If 
Anth, praecax, Schraders Journ. $. 304. Häufig auch 
in Spanien und jetzt Unkraut in des Rec. barani- 
fcheın Garten. 16, Ocnanthe apiifolia B. Ebenfalls 
von ältern Butani fchon gekannt. 17)-Sıfum fii- 
vaticam B. Gemein in Porcugal. 77) Laferpilium 
thapfieefarn:e B. T. 5. Schen von 'Töurnefort ge- 
kannt. 19) Daxcus meifolius B.. T. 4. 20) Pimpinelln 
bubonsides B, Rec. der fie häufig fand, rechner fie 
wegen der wolligen Frucht zu Altfiamaniha,» und 
nennt be fafiantka, weil die Blumenbiäiletauchroi- 
Keg.ünd. 2 ha und Nr. e kannte fchon Tournefart. 
27) Livem jetacenm B, T.6. Wie viele smsere Ar- 
ten fchen von Giristey aneetodln 22) Antlericum 
mifolien Linn. _Vandelli febickte die Pflanze am 
inn®, diefer befchrieb fie fcapo langte, wovon kei- 
ne Spur zu fehen it. Bun befchrieb fie Vandelii 
noch einmal als A. Matthiazi, ‚ohne das A. plauif. 
nic einer Sylbe zu gedeuken, ungeschtet er den- 
felben Ort für diefe. Pflanze angiebt, die fonft auch 
fehr gemein if, 23). Myagrum iberidoides. Die Be: 
fchreibung der Schote ilt zu kurz. 24) Braffica Sa- 
bularia B. Sifymbrium Parra Linn. Auch diefe Pflan- 
ze fandte Vandelli anLinsae; und zwar in einem Uın- 
Ichlapsbogen worin er Pflanzen aus Paraerhalten hatte, 
Das Wort Para war darauf gefchrieben, welches Linne 
für den Tririalnamen hielt, 85) Gewijla falcats B. 
Schon von Tournefert gekannt, 26) Gexifla tria- 
canthos B. Wie .die worige., e7) Ononis parvifle- 
va Lank 28) Lorms conimbricenfis B. Eine kleine 
niedliche Pflanze mit weifser Blumen, welche in 
29) Ervum en- 
yium. B.) 30) Aflragalus cymbascerpas B. 37) Are- 
naria conimbricenfis B. 22) Lychnis palufris oder 
larta Ait. 33) Delpkinium pentegynum Lam. T. $- 
34) Hypnum cincinugtum. Die Befrhreibung des 
Veriftosus it milscachen, In wiefem Fache der Bota- 
nik ift der Vf. fchr zurück , und Rec, der doch font 
alle hier befchriebenen Pflanzen /chon kannte oder 
fogleich wieder erkannte, weifs doch diefe und die 
folgende nicht unterzubtingen. 
ceolens B. Die mit B. bezeichneten Püauzen find 
von gen Vf, zuertt befchrieben. Papier, Zeichnung 
? 2 und 


35) Hydaum fra- 


" 


115 aLLe. 
und Strich find vorzüglich gut, fonderbar ift es, dafs 
die Seitenzablen fehlen. Sehr wundern wir uns, 
dafs dem VF. eine Genifla (exaltata) welche auf den 
Gipfeln des Marae die Hohe eines Birnbaums er- 
reicht, entgangen ift, da fie fich auf den von den 
Vf. font fo gut durschfuchten felfgen Gipfeln der 
Eitrella findet, 


’ 


GESCHICHTE. 


Porspam, b. Horyach: ‚Kurzgefafste Gefchichte der 
Kurmark Brandenburg. Zum Üebrauch der Ju- 
nu auf Schulen, von Ludwig Adolph Baumann, 

sitte Aufl, 1901. 19 Bog. 8. (16 er.) 


3» Weser: Mein Vaterland unter dem hehenzoller- 
fchen Regenten. Ein Lefebuch für gebildetere 
brandenburgifch- preufsifche Jünglinge erc., von 
K. H. Kraufe, 1801. Erfler Theil 21 Bog. 8. 
(20 gr.) 

9) Bencın, b. Braun: Verfuch einer Gefchichte der 
Feldzüge des preufsifchen Heers von dem Kurf. 
Friedrich Wilhelm dem Grofsen, bis auf die neuern 
Leiten, Erfter Theil. Gefchichte der Feldzüge 
des Kurf, Fr. Wilhelın des Gr. 1801. 18 Bog. $. 
(20 gr.) 

Obne Druckort:; Veber Preufsens Könige; ‚eine 

Eu pragmatijch - hiftorifche rn da ” FHok. 
B. (6 gr.) 

Diefe Bücher find von ungleichem Werthe, Die 
erfien beiden erfüllen ihre Ablicht; das dritte hat 
Rer. nicht obne singen | edle das vierte wäre 
befler ungefchrieben geblieben, 

Nr. ı. it ein gutes Lehrbuch für diejenigen, die 
einen etwas ausführlichen Unterricht in der branden- 
burgifchen Gefchichte zu erbalten wünfchen, ohne 
Aufwand von Gelebrfamkeit, und ohne tief in die 
Quellen und Urfachen der Begebenheiten zu drin- 

en. Wir hätten allerdings gewünfcht, dafs der Vf, 
fch häufiger und genauer auf den innern Zuftand 
feines Vaterlandes in jeder Periode eingelaffen härte, 
init deffen Kenntnifs dem Freunde defelben mehr 

dient if, als mit der Erzählung der vielen kleinen 
Ela in dein Mittelalter. Da die mehreren Auf- 
lagen beweifen, dafs das Buch Beyfall findet: fo 
wird der Vf, vermutklich diefen Mangel zu erfetzen 
wiffen, Fehler, die eine Rüge verdienten, haben 
wir nicht. gefunden, _aufser in denjenigen, was Hr. 
B. von der Verfaffung der alten Deutfchen fagt, wo 
vieles tbeils falfch, tbeils höchft mangelhaft ift. So 
heifsen hier ‚die deutfchen Priefter noch Druiden, 
welches, wein gleich nuch neuerlich darüber ge- 
ftritten ift, auf keine Art bewiefen werden kann, 
Aber noch fehlerhafter ift es, wenn $. 27 auch Drul- 
den zu den wendifchen Prieitern gezahlt werden, 
Wer glaubt denn jetzt noch, dafs Karl der Gr. das 
Vehingericht, als eine Religions Inquifition angeord- 
net habe? (5.20) Sind Scychen und Sarmarhen Ein 
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Volk ? ($.22) Erzählungen, bey denen die Uebertrei- 
bungen fo deutlich find, als bey dem Lobe der Wen. 
den, dafs die Häufer und Kaiten derfelben unver- 
Schloffen gewefen wären, (S. 24) ımufs ınan nicht 
nacherzählen. Zu wenige Aufınerkfamkeit ift auch 
auf die Schreibart verwender; 5 213 fangen lieben 
Perioden ınit: Er, an. Wenn Rec. bier einzeln ra- 
delt, und nur im allgemeinen lobt, fo gelchiehr das 
nicht aus Neigung zum Tadel, fondern um dem Vf, 
Gelegenheit zu geben, ein brauchbares Buch noch 
brauchbarer zu machen. 


Nr. a hat Rec. mit Vergnügen gelefen. Sein Ver- 
faffer ift ein in der Gefchichte leines Vaterlandes wohl 
unterrichteter Mann, die Auswahl der Materien it 
unzemein zweckmäßsig, urid die Schreibart zwar oh- 
nie Schinuck, aber rein und ohne ins Niedrige zu fal- 
len. iir. Feldprediger K. har die Erzahlung in ein 
Gefpräch eingekleidet, das ein Vater init feinem auf 
einem Gymnafio itudierenden Sobn hält, den er an | 
deın Tage des eriten preufsifchen Königs-Jubiläum 
befucht, un von ihm zu erfahren, ob er wahre Lie- 
be für das Vaterland, Interefle für den-Flor und das 
Glück deflelben, und das Gefühl der Anhänglichkeit 
an das königliche Haus habe, Er läfst fich von ihın 
die Gefchichte ven dem brandenburgifchen Staaten 
unter den Regenten aus den hohenzollerichen Hau- 
fe erzäblen, und erweitert die Erzäblung. Durch 
diefe Einkleidung fcbeint das Buch nicht gewonnen 
zu haben, Nicht zu gedenken, dafs wohl fchwer- 
lich ein Gymnafiat gefunden werden müchte, der 
die Gefchichte fo ausführlich, fo genau, nit fo fe- 
fter Angabe aller Zahlen vortragen könnte: fo kaun 
es nicht fehlen, dafs nicht der Sohn afı eben ferich- 
tie urtbeilend über Sachen, die über feine Jahrelind, 
vorlichtig und kenntnifsvoll fprechen follte, als der 
Vater, und dafs diefer nicht manches zu der Erzah- 
lung des Sohns hinzufügte, von dem man veraus- 
fetzen könnte, dafs es eineın fu wohl unterrichte- 
ten jungen Menfchen nicht unbekannt feyn könnte, 
Es mag indeffen wohl feyn, dafs nicht alle Lefer die- 
fe Einpfindungen des Rec, theilen, und dafs vielen 
die Unterbrechungen angenehm find. Diefer erite 
Theil gelıt bis zur Regierung Johann Siegsmunds 
und zu dem dreyfsigjährigen Kriege. 


Nr. 3 bat.noch den zweyten Titel: Verfuch ei- 
ner Gefchichte der Feldzüge des Kurf. Friedrich Wil- 
helıa des Gr. In einer kurzen Einleitung wird der 
elende Zuitand des brandenburgifchen Kriegswefens 
unter Georg Wilhelm befchrieben.‘ Als er ınitten in 
dem dreyfsigjährigen Kriege farb, beitand das gan- 
ze preufsifche Militär aus 36060 Mann Infänterie und 
2500 Mann Cavallerie. Als Friedrich Wilbelın ftarb 
hinterliefs er ein 28,000 M. ftarkes Heer, Wir här- 
ten wohl gewünfcht, dafs der Vf. fich etwas un- 
Rändlicher auf die Art eingelaffen hätie, wie der Kur- 
fürlt diefe Truppenvermehrung erhielt, wo fich 
Nachrichten davon vorfinden. Die Regierung die- 
fes Fürften war fehr kriegerifch; er wnifchte fich in 
alle damalige grofse Welchändel. Der Vf. erzählt 
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eine ron diefen Begebenheiten nach der andern, 
giebt-den Antbeil an, den Friedrich Wilhelm daran 
genommen, und be/chreibt die kriegerifchen Vorfäl- 
le gensu,.und fo deutlich, dafs auch ein Laye in 
der Kriegskunft ihren Gang verfolgen und verfehen 
kann. Wenn Regimenfer, die jetzt noch da find, 
bey den erzählten blutigen Vorfällen gegenwärtig 
waren: fo werden fie in einer Note genannt; ein 
vortrefflliches Mittel, dein jetzigen Soldaten den fo 
nöthigen kriegerifchen Stolz zu geben, den ınau wohl 
von dem Uniformen- und Parade - Stolze unter- 
Icheiden mufs. Die politifchen Bemerkungen, wel- 
che der Vf. zuweilen über die Urfachen und den Er« 
folge der Kriege des grofsen Kurfürften beybringt, 
beweifen, dafs er auch in diefem Fache die guten 
Führer kennt. Es würde uns fehr fchmerzen, wenn 
diefes Buch nicht fortgefetzt wärde. Der Titel die- 
fes erften Theils hat die Statue des Kurfürften auf 
der langen Brücke in Berlin von Bollinger gezeich- 
net, zur. Vignette, u 
Nr. 4. ift verinuthlich die Arbeit! eines jungen 
Kraftgenies, in den Wahne gefchrieben, dafs eine 
Häufung von ftrotzenden Wörtern und fchwäülftigen 
Phrafen, die Stelle der Gedanken erfetze. Die Ab- 
ficht, ‘die nach $. 16 diefe wenigen Bogen haben, 
ift grofs genug, „Das Schickfal, fagt er $. ı: har 
Friedrich Wiihelm All auf einen Thron verferzr, den 
feine hohen Vorfahren in einem Gewühl von fich 
durchkreutzenden Welthändeln, auf eine folche 
Stufe ven Gröfse und Erhabenbeit eınpor zu heben, 
(den Thron? So vergeffen diefe Herra über den 
herrlichen Worten den Sinn!) Kiugbeit uud Thätig- 
keit genug befafsen, dafs fein Staat zu.den eriten 
von Europa gehört. Er zeigt darauf, wie die Re- 
genten Buruflias,, (fo.heifst Preufsen durch die gan- 
ze Schritt), jeden Plan durchfetzen konnten, der 
ihnen den Thron zu fichern vermochte: weil de 
nicht lange mit.dem Einfluffe mächtiger Vafallen zu 
kämpfen batten, weil fie von keinen hierarchifchen 
Gewiffensräthen bewacht wurden,“ und-der Staat 
nie der Laft eines ungezügelten Lazaronenhaufens 
erlor, deffen Launen die Regierung zu erkaulen oft 
gezwungen ift, um ihre innern und-äufsern Feinde in 
ihreSchlupfwinkel zurückzufcheuchen.** 5.6. „Boruf- 
fiens Könige hatten daher nicht allein den Beruf, Ero- 
berer zu feyn, (vergeberihm, Preufsens Könige, denn 
er weils nicht, was er Schreibt!) fondern Auch Gele- 
genheit, gute Regenten zufeyn.“* $.6. Indem nun der 
Vf. S. 15 mit ebrfurchtsvolleın Erftaunen und tiefer 
Bewunderung auf Preufsens Thron emporblickt: fo 
entgeht auch feinem „fchwachen’* Auge nicht, dals 
dieles hleiiterftück von ausdauernder Berriebfamkeir, 
und emporftrebender Geiftesgröfse nur das Werk 
fte-blicher Hinde it, und da die Schwächen deffel. 
ben von dem erhabenen Scharfblick Friedrich Wil- 
heiins III gewils entdeckt werden: fo will er zei. 
gen, was das Zeitalter fich in diefer Rücklicht von 
der Geifleskralt dieles Regenten zu verfprechen har. 
Das gefchiebt denn auf dem letzten Bogen, durch 
ein recht warınes Lob des jetzigen Königs, in wel- 
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ches Rec. von Grund desHerzens einftimmt, ob er 
gleich auch hier dein Vf. in feinen „Flammenideen’‘* 
(5.31) nicht imıner nachfolgen kann. Es keminen 
häufig Flammen in diefen Blättern vor; daher dena 
auch der viele Rauch. 


Leırzıo, b. Reinicke u. Hinrichs: Deportations- 
reife, Flucht und Schiffbruch des Exdeputirten 
. 59. Ayme. Mit der Befchreibung von Le- 
ben und Tode der übrigen Deportation auf Ca- 
yenne. Nebft Bemerkungen uber einen Colo- 
nie und die dafelbft belindlichen Neger (u!er 
wie die letzten Worte auf dein dürchfchnitre- 
nen Titel richtiger heifsen:; ınir der Befchr. — 
Deportirten — nebit Beinerk. über diefe Colo- 
nie u.f. w.) r8e1. 16; B. gr. 8. mit einer Kar- 
te der franz. Guyana, (r Rthlr.) 


Schon vor Aime gab bekanntlich Ramel, ehemaliger 
Commandant der Garde des gefetzzebenden Corps 
bis zum ıgFeuct. 5J. (5 Sept. 1797, nach feiner glück- 
lichen Flucht aus Cayenne mit Barthelemy, zu. 
u. a. eine von dem damals in Hamburg lebenden Ge- 
neral Dumas bearbeitete Gefchichte der anf Be- 
fehl des Directeriums deportirten Gegner deflelben 
heraus, die hald darauf fowohl in Archenholz’ens Miner- 
va als auch einzeln zu Leipzig überferzt erfchien; 
und kurz nachher lieferte ein Ungenannter in einer 
franzöfifchen Brofchüre einen intereffanten Nachtrag, 
woraus in dem ebengedachten Journale Auszüge mit- 

tbeile wurden. Eben diels Journal machte fein 

ublikum fehr bald ınit dem Inhalte diefer Schrift 
von dem durch feine traurigen Schickfale in der Ge- 
fchichte der Revolution berühmt gewordenen, in den 
franzöfifchen Blättern iınmer wit Unrecht (Jobft 
Jean Jacques) Ayme genannten Deputirten, und 
dadurch, neben andern deutfchen Sammlungen 
mit einem neuen Beytrage zur Gefchichte der 
abfcheulichen Directorialregierung in Frankreich hin- 
länglich bekammt. Hier erfcheint eine volltänd# 
ge Veberfetzung; leider -ift diefe aber ihres Origi- 
nals keinesweges würelig und kaum lesbar. So fin- 
det man hier häufig Worter, wie: Attake, Embloi 
(Emploi) Exerciz (ftart Verwaltung) Independenz, 
Inention, Komplizen, Konfpiration, Offerten, Par- 
zimonie, Preze (bald Actenitück, bald Abthei- 
lung eines Gebäudes) Point, Rencontre, ‚Spek- 
takei, Transiation; direst und indirect; konvenable, 
par:itulär, prascırifch; affigiren , affiziren, applizi- 
ven, plaziren, r.ujj:eny an welchen nichts deutfch 
ilt, als einige Buchitaben und Endigungen. Neben 
diefen franzöhfchen Ausdrücken, deren Bedeutung 
felbit wirtelimäfsige Worterbücher liefern, findet 
man Gallicisınen wie: bey ihnen (ft. zu Haufe); man 
har gut reden, (ft. lage ınan immerbin); wir befchwö- 
ren euch dejjen; wiedergelajfen waren (R. fich nieder- 
gelaffen harten) ferner Veberfetzungsfehler, wie Mü- 
he (peine) ft. Kummer, Angft, Glück, (fortune) 
ft. Vermögen und viele andere mehr, davon ınan 
uns, nach dem was wir bereits angeführt haben, 
ein 
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ein gröfsres Verzeichnifs gern erlaffen wird. Ueberdiefs 
liefet man hier deutfche Ausdrücke, wie folgende: ab- 
foud:rlich, ausmachen, (ft. fterben) durchfchmeifsen und 
losfchmeifsen, (ft. fich durchdrängen und losfchla- 


gen) Ucberbleibfel, Verdrehung (ft. Vertaufehung) der - 


Rolle u. dgl. und endlich Sprachfebler, wie: vor 
übel haften, und dann wieder: für etwas lichern, 


fchützen, fich für etwas fürchten, für Hunger fallen; j 


feine bey fich habenden Effeoten ; eine bewunderns- 
würdige Unwiffenbeit u. f, w. Hier! ein,paar Pro- 
ben des Vortrags, und zwar den Anfang und dasEn- 
de. „In der vielumfaffenden Gefchichte. der Bevolu- 
tion'fcheint nichts der Aufimerkfamkeit wärdiger zu 
feyn, als die Menge der partikulären Unglücksfälle. — 
Ich mufs geftehen, dafs ich die Feder nicht ergriffen 
haben würde, das Publicum mit der Gefchichte mei- 
ner eigenen (der von mir felbR erlittenen) Verfolgun- 

en zu unterhalten , «wenn ich ihm fonft nichts auf- 
täfches könnte “ u. f. w, — „Es wärtle mir unmög. 
lich feyn, alles herzufagen, was ich fühlte, als ich 
meinen Fufs wieder auf franzöfifchen Boden ferzte. 
Man mufs verbannt gewefen feyn; mufs slle Hof- 
nung verloren haben, fein Vaterland wieder zu fe- 
hen, um äbnliche Empfindungen zu hegen. Möch- 
te fie (wer? wahrfcheinlich fa päatrie?) dochamzZie- 
le ihrer langwierigen Verirrungen feyn! Möchte die 
neue Regierung alle Wunden verharrfchen (?), die 
fie reranlafsten! * mw .w. WVebrigens. find diefe 
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Stellen nicht die fchlechteften; auf viden Seiten fin. 


det ınan verworrene Conilructionen und unverfänd- 
liche Sätze, die man nur mit Mühe erräh, oder 
ganz unenträthfelt vorbey gehen mufs, — Sander- 
bar it es noeh, dafs, da der Vf. gegen den unrich. 
tigen Naınen Gob prateitier, diefer Name durchaus 
in dem-Coluimnentitel ehr. — Die auf dem Titel 
ver[prochene Befchreibung vom Leben und Tode der 
übrigen Deportirten auf Cayenne befteht, — einige 
gelegentliche Nachrichten von bekannten Deputirten 
abgerechnet — in alpabetilchen Verzeichniflen der | 
nach und nach in die franzöfifche Guyana deportir- 
ten Franzofen, nach Namen, Alter, Stand, Wohnort 
und Tod oder Befreyung. B 


- A . #* 

Bearın, db, Schöne: Gufaf Wafa. Ein hikori- 
fches Gemälde, von Hagemeifler. Nach Vertöt. 
are Auflage, 1802. Eriter Theil 240 $. Zwegter 


Theil 1798. 8. (ı Rıhl. 4 gr.) (S. d. Rec. A. 
L. Z. 1796. No. 101.) or 


Münster, b. Theiffing: Deutfche Chreflomathir, 
zum (jebrauche der unterften und zweyten Clal. 
fe der Gysnnafien im Münfterifchen Hechltike, 
gte Auflage. 1801. ı31 5. 8. 





KLEINESCURIFTEN. 


Sraatswissexschärren. Ohne Druckort: Deber die 
Verwendung einiger Kloßerguier zu Bildungs - und Mohlıhü- 
tigkeite-Anfalten. #02. 978. 8. (32 Hr.) 

3) Ohne Druckort: Die Klöfler waren nie fo nothwerdig als 
heut zu Tage. Oder Widerlegung der unter dem Titel her 
ausgekommenen Schrift: Ueber Verwendung einiger Klofter- 
güter etc. 1902. 111 8.8. (36 Kr.) j 

Diefe beiden Streitfchriften haben ihre Entltehung der 
in den Pfalzbayrifchen Landen vor kurzem angelangenen, 
Aufhebung und Reform faft aller Klöfter, zu verdanken. In 
der erfien wird die zweckmätfsige Verwendung der Klofter- 
Güter zur beffern Einrichtung der in Verfall gerathenen 
Schulden und zu Sfentlichen Wohlthätigkeits-Anftalten ge- 
zeigt, auch mit bekannten ftaatsrechtlichen Gründen unter- 
fürzt. Der (ehr orthodoxe Widerleger derfelben iftbemühs, 
in der zweyten Abhandlung, zuerf die, Rechiswidrigkeit je- 
ner vorgefchlagenen Verwendung darzuthun; denn man muüf- 
fe bey den Worten der Stiftung Stehen bleiben, und dürfe 
dör Kirche oder dem Ssaat kein Becht beylegen, von dem 
einma) beftimmten Eudzweck des Stifters auf e;nen anderen 
überzugehen. , Diefs würde ein Eingriff in das Eigenchums- 
recht (eyn. Ein jeder Eigenthimer dürfe mit feinem Vermö- 

en auf jede Art walten, die dem Reckte der Kirche und des 
Beasts nicht im Wege ftehe. Wenn er nın lein Gut zu ei- 
ner gewiflen milden Stifeuug beflimme; fo müffe man ver- 
muthen, dafs er, andere Zwecke ausireichloffen habe ; und 
wenn die Kirshe diefe Bedingniis annehme; (o dürie Ge das 


Gut nicht anders, als nach dem Willen des Gebers, ver 
wenden. (Der Vf. vergifst, dafs genze Corporatiomen , weil 
ihre Fortdauer nur von dem Antheil, welchen he zum Br 
fen des Staates beytragen, abhängt, kein unbedingtes Ei- 

thumsrecht an ihren vermachten oder van ihnen erwor- 

nen Gütern erlangen, und dafs der Staat dergleichen Stif- 
tungen, wenn ihre Nützlichkeit aufhört, jederzeit ze bef- 
feren Zwecken anwenden kann, unter der Bedingung, die 
überiebenden Ordensglieder zu enufchädigen. Der Privat 
Eigenthümer,, weleher fein Vermögen zu folchen Stiftungen 
beilimmt, mufs ich daher nuch jene Einfchränkung gefallen 
lalten, die auf den Repein des allgemeinen Staausreches be 


ruhe.) Ailein der Vf. ift auch fogar von dem grofsen Nur 


tzen der Klöfter überzeugt und behaupret mit vieler Zurer 
Gcht: zweiens, dals die Riolterflifiungen nie fo nochwen- 
dig waren, als heus zu Tage, Diels zu beweifen, folgt ein 
fo weitläufiiges als ungenielsbares Bäfonnement, welches da 
hin geht: dafs der Grund, warum wir den Nutzen der Alo- 
fter wicht fo fühlen, wie unfere Vorihern, in dem Sitien 
verderbnits liege, welches die Philofophie, (in dem Sınnt, 
wie der Vf. fie mit fo vielen Schriftflellern. einer gewiflen 
Parchey nimmt), verbreiter habe, und wogegen dıe Kiöfter 
noch die beiten Zulluchtsörrer wären. "Durch folches Ge 
wälche wird üch sicherlich die Weisheit der pfalabayriichen 
ee in ihren preiswürdigen Veraaltaliungen nicht fiö- 
ren a. . 


nn en 
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Num. 9200. 


132 





ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Freytags, den 16. Julius 1802 





CHEMIE 


Crausenzung, b. Hochmeifter, a. K. d. Vfs.: Az 

. Erdely Orfzagi Orvos Wizehnek bontafärol erc. 
Doctor Franz Nyulas. I. Von derZerlegung der 
Siebenbürgifchen Gefundwäffer überhaupt 174 
S. ınit a Tabellen. II. Von der Zerlegung der 
eifenhaltigen Sauerbrunnen der Redner u er 
2485, Mi. Von der medicinifchen Kraft, 
Nutzbarkeit und der Art des Gebrauchs der ei- 
(enhaltigen Sauerbrunnen der Rodnzer Gegend, 
253 5. Drey Bände, 1800. 8 


Ai ein chemifches Werk in ungarifcher Spra- 
che? Warum nicht deutfch, eder lateinifch, 
damit man doch den Vf. auch im Auslande verflün- 
de? So fragen vielleicht mehrere Lefer fogleich beyın 
Titel. Der Vf. erklärt fich hierüber. _Nach Teiner 
“ fehr gegründeten Idee mufs man eher an Bearbeitung 
alter Wiffenfchaften in urigrifcher Sprache denken, 
ebe die Zeit koıyınen kann, ein volllländiges brauch. 
bares Lexicon zu famineln, Der gröfste Theil wif- 
fenfchaftlicher Terminologie mufs für die ungrifche 
Sprache, fo zu fagen, neu erfchaffen werden, Hier- 
zu will der Vf. durch diefs Buch fein Scherflein in 
Rückficht der Chemie beytragen ; dabey aber auch 
für die analytifche Naturgefchichte des hodunaer (ehr 


befuchten Sauerbrunnens, und hoffentlich auch der, 


übrigen berühmternSiebenbürger Sauerbrunnen(denn 
in allem giebt es in Siebenbürgen über 200 Gelund- 
wäffer, worunter lich nächft dem Rodnaer, vor- 
züglich der Borfzöker im Gyergyver Stuhl auszeich- 
net), das Seinige thun,. So will der biedre Vf, auf 
die Ehre, im Auslande gelefen zu werden, Verzicht 
leiften, wenn er nur feinem Volke nützt, deilen 
Sprache er ausbilden helfen will, Ein 5. XXX. 
Stück I. aufgeführtes Regiiter enthält alle von ihm 
gebrauchten ungrifchen Kunftausdrücke (Targyszök) 
in. der Chemie, wie er fie theils bey andern gefun- 
den, theils neu geforınt hat. Aechnliche Regifter, 
von mehrern Wiflenfchaften fo aufgeftellt, werden 
einft den ungrifehen Sprachkundigen zur -Verroll- 
kommung und Bereicherung eines Lexicons dienen, 
Mehrere der neuen Kunftwörter haben dem Rec. 
durch Kärze und Sprachanalogie fehr gefallen. Z.E. 
fo heifst SoSalz, Savanyı fauer ; nun braucht der Vf. 
für die Säuren , oder für das Acidum das Wort Sor, 
und das Oxygen heifst bey ihm Savaj. — Minder 
ik Rec. mit einigen Neuerungen des Vfs. $.XXVIH. 
und XXIX. im der Rechtfchreibung zufrieden; doch 
hierüber fich weiter auszulaffen, iß hier der Ort 
A. L. Z. 1508. Dritter Band, 


Pr 


nicht. Was den Sachinhalt betrifft: fo mufs Rec, 
vor allen andern bemerken, dafs der Vf. nicht das 
Syfteın der von Laroilier emporgebrachten neuern 
Chemie, -fondern das Bergmannifche befolgt hat; 
nicht als ob er erfteres nicht gekanut hätte, fondern 
weil er befite, dafs feine unprifchen Lefer ikn nach 
detzterer Methode befler verftehen würden, Rec. 
hätte gerathen, dafs dasjenige, was er 5. XXI. 
felbt wünfcht, durch ihn zu Stande gebracht wor- 
den wäre, näwlich eine Ueberfetzung der erften Ele- 
mente und des Lehrgebäudes der neuern Cheinie in 
der ungrifchen Sprache: dann hätte fein Werk über 
die Gefundwäfler nach neuern (irundfätzen ausgear- 
beitet folgen und gröfsere Brauchbarkeit für Sprack- 
und Sschcultar gewinnen ınögen. Iftdoch des Hu. 
D. Dercfenyi (nicht wie 5. XXIIL und XXIV. irrig 
ftebt, Debreizenis) Abhandlung von Zubereitung 
des Tokayer Weins, ungeachtet der neuen chemi- 
fchen Methode, bereits wngrifch überferzt. Im 
aten Srücke findet man eine geographifch - pofitifch- 
'ghyfifähe Skizze der Gegend von Rodna {im Walla- 
chifchen Grünzregimentsbezirk, gegen die Bukori- 
na). Vonıgund mehr dort beryorfprudelnder Quel- 
len befchreibt der Vf. 6 vorzügliche, unter denen 
die Dombhäter die vorzüglichfte it, und dem Pyr- 
monter und Spaawaffer gleich kommt. Biefer Theil 
verdiente für Ausländer einen Auszug in chemifchen 
Journalen. Der dritte it nıche den Brunnencurgäiten 
als andern Lefern wichtig. 


 Ansternnam, b.d. W. Doll: Niewae Scheikundige 
Bibliothek., IL Bd. 1 — 2 St. oder 9 — 10 Str. 


1800 — 1801. 158 5. gr. 8 (A 10 &.) 


Die Originntauffätze des dritten Bandes diefes Jour- 
nais, deffen erfle Bände in den Erg. Bt. J. HM. Nr. 72. 
angezeigt wurden, find: 1) Plau zw einem medicinifck“ 
chirurgifchen Unterrichte, entworfen von der feit 1797 
in Amfterdam beftehenden Gefundheits - Commiffion, 
und genehmigt von der daligen Municipalität. 2) 
A. Paets van reekat Abhandlung über den Unter- 
fchied zwifchen Beobachten und Erperimentiren.. „Die 
„Kenntnifs (fagt der Vf.), die man durch Beobach- 
„tung erlangt, ift die Kenntnifs der Natur felhf. 
„Die Kennmifs hingegen, die man fich durch das 
„Experimentiren erwirbt, ift nichts weiter, als die 
„Bekanntfchaf- ınit einer, durch die Kunft bewirkten 
„Erfcheinung, mittelt welcher Naturforfchunren 
„angeftellt werden. Der Beobachter 'berrachtet die 
„‚Natur geradezu und unmittelhar — der Experi- 


Ya ıufs vorher die Mistel zur Beebach- 


„tung 
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‚tung der Natur erfinden.” 9) Ankündigung.iner hol- 
ändifch ımedicinifchen Zeitfchrift von van Stipriaan 
Luiscius, Ontyd, Macquelyn,. Dibbetz und van Hee- 
keren. 4) UVeberlicht des fyltematifchen Theils der 
Scheidekunft, nach.Lavoifier und Güttlings Tabelle. 


SCHÖNE KUNSTE. 


Zürich, b. Näf: Zeitgedichte von Jakob Schwei- 
zer, Pfarrer in Embrach, Cantons Zürich in der 
Schweiz. Zur Revolutionszeit gefchrieben. 1802. 
Mit Zwey Vignetten. 292 $. 8. S 

Auch die helvetifche Revolution ift fruchtbar an 

Zeitfchriften. Bey diefen Zeitgedichten (Gelegen- 
heitsgedichten) hat der Vf., we nichtgänzliche, doch 
beitinögliche Wieuerherftellung der alten Ordnung 
der Dinge zur Abficht; die Mittel aber, die er zur 
Erreichung diefer Abficht vorfchreibt, find ganz ent- 
gegengelfetzt. So z.B. ruft er in der Vorrede Frank- 
reich zur Unterftützung der helvetilchen Regierung 
an, jedoch derjenigen Regierung, die am »gften 
Weinm. 1801. fich erhob. Er fah wohl ihre nahe 
Vertagung nieht vor. In einem Neujahrswunfche 
auf das Jahr 1802 beglückwünfcht er diefe Regierung, 
die grofsentheils wieder aus Ci- derants zufaınmen- 
geletzt war, folgender Gefalt: 


Religion und Recht, nun find Ge auf dem Throne, 
Den Scepter führt der Weisheit milde Hand, - 


Zur Sıaf dem- Frevier ntır, dem Redjfchen zum 


Lohne; 
Zum Heil Wir, fchwer gedrücktes Vaterland! 


Nicht lange hernach, am z7ten April, befchuldigte 
eine andere Parthey  diefe Regierung gewalilamer 
Willkür, und fiürzte fie vermittelit eben des fran- 
zölifchen Beyftandes, deflen Anrufung der Vf, wech- 
felsweife unrechtmäfsig und rechtmäfsig findet. Un, 
rechtmäfsig und verrätherifch erklärt er auswärtige 
Anrufung, z. B. $. 33. in einem übrigens fchönen 
Volksliede, das über unter einer nicht ariftokratifch- 
gefinnten Regierung, nämlich vom 24. Febr. 1798. 
datirt ift. 8.66. in einer launigten Epiftel an Hni Zei- 
tungsfchreiber Bürkli in Zürich vom 12. Junius 1799. 
wendet er ich an diefen triumpkirend in folgenden 
Verfen: 


- Schreib ‘mit Wahrheitsliebe, wie bisher gefchehen, 


nut weiter! £ 
Nun fo fchreib, und follt auch mancher das Grim* 
men bekommen: 
Schreib ven gefchlagenen Feinden an allen Enden 
und Orten; ' 
Schreib, dafs Ssawarow fie veriolg auf jeglichen 
Schritte; 
Schreib, dafs Karl den Königsmord rüche, und edel- 
gelinner, Ben 
Nicht nur wieles verlpreche, auch das Veriprocheng 
halıe, 


Varsrländifchen Sinn und 'republikanifche: Tugend | 
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Pllanz im gererierei Land, und vieles helfe vergüten, 
Was franzößfche Reubfucht in einem Jahre zerförte, 
Sehreib, dafs in Zürich die Beflen regieren, dak 

Alle, wie Brüder, ; 
‚Das Gefchehne- vergellen, und neue Treu lich ge- 
fchworen. 

’ Schreib, die Frankeıt verlaflen die Schweiz , und, 

‚went fie nicht wollen, _ 
Nun, fo lafs Polaken und Rufen, Tartarn, Samo- 
jeden. 


Lafs die ganze Welt marichieren! — — 


S. 160. begrüfst er beym Einrücken in die Schweiz 
die Oeiterreicher folgender Gekalt:” 


Wer Riehet hier, wer ziehr dort ein? 

Hier kommen Feind, dort fliehen Brüder, 

Ihr Kommenden folle theur und werıh uns feyn.! 
Ihr Fliehenden, kommt doch nie wieder | 


Ungeachtet wir. bey Revolutionsgedichten ihren po- 
litifchen Geift nicht ganz aus der Acht Ilaffen dür- 
fen: fo nehmen wir bier gleichwohl mehr Rücklicht 
aufibren poetifchen Werth. Vorzüglichen Werth 
haben die Ode an das Glück (die aber von einem an- 
dern Vf. herrührt); fie vereinigt Gedankenfülle mit 
leichter Verlification ; der babylonifche Thurınbau; 
des Löwen Bändnifs mit dem Hunde; Geburtstag 
derneuhelvetifchen Freyheit; die Mutter- Republik: 


Zum Kinderzeugen mag fie freylich wohl, 

Doch fchlechr zu einer gutem Mucter taugen, 
Statt dafs die Mutter Kinder fäugen foll, 

Kommt fie, aus ihnen Nahrungsmilch zu fıugen, 


Weniger Gefchick hat der Vf. zur Iyrifchen oder 
überhaupt zur höhern Pöelie, als zur komifchen; 
aber äuch in feinen Saryren und Epilteln fcheint er 
mehr Bluimauers ausfchweifenden Faunen und Saty- 
ren zu folgen, als Horazens-fanften Grazien und ur- 
banem Jekus, Unter den feherzhaften Liedern zeich- 
net der Walzer fich aus. Eine artige Parallele zwi- 
fchen der Juzendzeit und dem höhern Alter, zwi- 
fchen der‘ guten alten Welt und 'der heutigen böfen 
zieht $. 28ı. des Poeten Greis. Paffend endet iu 
diefem Liede jede Strophe mit deın Refrein: 


Sie ind entflohn, die fülsen -Augenblicke, 
Entlohn find fe, und kummen nicht zurücke, 


Sehr unpallend hingegen endet mit eben diefem Re- 
frein- S. 222. folgende Strophe; 


Die Unfchuld hatt’ ich nie durch fchlaue Kuuft ver 
führer, 

Ich ehrte fie, wie den Altar; _ 

Mit einer Strohkron nie ein Gattenhaupt verzieret, 

Weil mir das Ehbeıt heilig war, 


Veberhaupt ift er in feinen Uebergängen von einer 

ldee zur andern nicht glücklich, und eben fe we 

nig glücklich in ‚Vertbeilung des Lichtes und Schar- * 
: tens 
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tens und in der Mifchung’der Farben. So z.B. 
$. 41. it die Hyder des Eigenautzes 


Ein Drache, den am Schweizergold zu nagen 
Uns Satan Reubel liftig zugelandt. 


Zu mitt it das Wort nagen: und wie-kömmt $. 42: 


der Drache zumi Stabe? . 
Ein Tempe fchaffi fein Stab zur blutbefpritzten wüfe, 


Und welches Gemälde liefern. $. 49. unferer Phan- 
täfie folgende Verfe? ; 
° Witer trägt man in dı® Grab, 
Miüht, wie Rufen,.Kucben ab, 
S.50. Blübt Ilelrerierid Gefilde 
In der Eintracht Blumen/childe, 
$S.208. Mit Mirtillen Arrs in Arm 
Führt Ge (die Tünzerin) bald, fchließst baad den 
Schwarm; 
Wie ihr Häuschen fchleppt die Schnecke, 
Schwingt er Ge von Eck zu Ecke. 
S, 210. Schöner tanzt ein Paar wohl nie, . 
War er Tänzer, Tänz’rin fie! 
- Leichter, als des Uhrwerks Feder, 
Drehte Liebe fie in Rüder. 
Auch Wortfpiele erlaubt fich der Vf.,-. B. $. 180. 
über die Wegführung von alten Schweizerregenten : 
Zu Geifeln hat euch Bar von Ilaufe weggenommen, 
Mögt Ihr für ihn als Geifel wieder kommen, 
Eben fo hart, wie das Colorit, ift auch der Ton, 
z. B. S. 35. 
Lafst ans ernen-eren der Viter 
Mit Gotr gefchlofsnen Schweizerbund. 
8.36. 13u wurdeft fpielend hingegeben, 
Ein Opfer der Trreulojigkeit, 
8.37. O Schutz und Fels Helvetiens, 
Dein fündig Volk, ach , es bekennt. 


$. 58. kömmt folgender Hexameter vor: 


Und wie Kain, der Brudermörder, wsmher ier'n, die 
Hände 

welcher Dactyl: her irr'n, die! 
Eines der fchönften Gedichte des Vfs. iR $. 284. 
das Sendfchreiben an einen jungen Dichter. Ihın 


felbft aber einpfehlen wir die Lehren in diefem Send- 
fchreiben zu näherer Beberzigung, 


« 


Orarıngen, b. Holl u, Moefs: Reime und Vig- 
netten von Carl Heinrich Imhoff, 1801. 239 S. 8» 
(t Rthlr. 8 gr.) 


Diefe Reime find „dürftige Verfuche, rauhe, ab- 
„gebrochene Accordgriffe einer ungeübten und un- 
„geleiteten Hand, und die pelungenften unter ih- 
„nen leichte Spiele einer Aeolsharfe, die von einem 
„günftigen Windfofse abhänet.” — 
deflen Selbftrecenfion Rec, auführte, befcheiden oder 


Ne 20. JULIUS 1862. 


Ob der VE, _ 
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wahr fchrieb, läfst fich am beften aus einigen Pro- 
ben abnehmen. Z.B. 
An die Hoffuung. 
Vor dem Armen-Sünder Stuhle 
Steht du auf’dem Rabenftein, 
Kühlteft Hufs im Feuerpfuhle, 
Traıft mir Süfs zum Kafig ein, 


Die Schwalbe, 


Traut mehr noch, wenn es blitzet, 
Aufjie, als auf Franklin | 


An Kant, 


Selbft die Brofimen von den Tifchen, 
Wo deine Jüngerzunft fick fpeifit, 
Such ich als Perlen aufzufifchen, 
Um die fich Niemand mehr befleifst, 


Vorwort, 


Die Liebe ift durch taufend zarte Füden, 
Vie. jedes innre menfchliche Gefühl, 
Yon der Erkenntnilskraft und ihren fleten 
Bewirkungen ein immer gleiches Spiel, 


Sonft wimmelt es in diefen Gedichten von falfchen 
Reimen, und Härten, wie: .Granze, Gänfe, Erde, 
nährte etc. pein’'gend,, Rein’ke etc, — Manche der 
von ihn felbit als Verzierung beygefügten Vignetten 
find artig, z. B, die Abbildung feiner Fabrt unter 
den Werten: 


"Probatam e?. Man fehe mich 
Auf meinem Ochfenwagen ! 
z ‚ — 
Hausung, b. Meyn u.Mahnke: Der Laufpafs fürs 
achtzehnte Jahrhundert, Ein Gedicht in Blu- 
mauers Manier. _(Mit einem fchlechten Titel- 
kupfer). 1801. 120 5. 8. (ı2 gr.) 


Ohne hier zu unterfuchen, ob der Gedanke, Blu- 
mauers Manier zu copiren, überhaupt glücklichfey — 
genusr! diefer, wie wir hoffen, erfle Verfuch des 
ungenannten Bänkelfängers fiel unglücklich aus, 
Zwolf Gefänge, voll Wahrheiten, aber ohne Ge 
Schmack, ohne Witz, matt und platt, fchildern das 
entfchwundene Jahrhundert. Der fiebenjährige Krieg 
und das Jeujou, Potentaten und Geilter- Romane, 
die franzöfifche Revolution und elende Theaterfücke 
werden gleichwichtig behandelt. Ein finnlofes Mähr- 
chen ift eingefchalter. Petern und Federn, zahlen, 
verfallen, fühlen, jlillen etc. find noch goldne Rei- 
ıne gegen Poft und Trofs, Unthier, Bintgier, vie- 
les, fehlen es, uns fo, bravo, Frühflück, Kriegs- 

fück u. f. w. Dergleichen mag fich ein deutfcher 
alter, jedoch nur felten erlauben, aber kein An- 
fänger, der das alte Säculum mit einem „Schwa- 
nenlied umlaubt” Franz und Therelia zur Anbetung 
grlitten” nennt, und z, E. alfo verfelt:; 


Die Weiber warfeft du 
Im Pfuhl verderbter Sitten, 


-- 
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* „... 
Der Spinozismus 
Hat taufende gefcharen, 


Wie fie grob reel, buhlet, 

So tödtet man bey Mann und Weib 

Der Schaam befcheidne Pelte (Refte vielleicht), 

Und rückt fie fo mit Seel und Leib 

Dem Satan in die Pelte eıc. 
Die. beygefügten Anmerkungen verdienen keine An- 
merkung. 


Faanzeuar 2.d. Oder, b. Apitz: Gedichte von Fris 
von Ludwig. 1801. 1265. 8. (12 gr) 


Der Vf. fingt im „hüchflen feiner Lieder" : 
Dort ift ein Grab, noch leer an Menfchenknechen, 
Die Würmer leider! ürgern fich. 


Spricht von.zw'ger Dinte, vom dummen Schwager 
Pofilliönchen, yom felderdüngenden Sonnenitral, von 
der.Liebe, die alles Augelt um und um, reimt: 


Ich will lieben, trinken, küffen, 
Nimm das allauf dein Gewifem, i ı N 
Gute heilige Nauur! f 





. Mädebenherzen, in die Modelafter ’ 
Und der Hang zur Wolluft Eingaug find't,. 
Sind dem edein Menfchen weit verhafster, x. U. 
Als Kioacker (!!), die doch nützlich find. , 


T.eben fol! der, wer 
Rider und Chrif if, 
Nun gute Nechr, Pracht! 





Ich fioh ihr am Bufen (1), ach, aber welch Schreck! 
Verbluhs war die Wange — d.e Rofe war weg! 


Häüngt 95 Charaden über Spanferkel, Schweizerkäfe, 
Krafıfuppe, Maulfchellen u, f, w. an, und nennt fein 
Unwelen — Gedichte! — 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Texa, b. Stahl: Einige Gelegenheitspredigten gehal- 
ten in Reichenbach and Naumburg von M. Joh. 
Friedr. Kraufe, Domprediger und Schulinfpector 
zu Naumburg. 200 $. gr. 8. (Id gr.) 

Es Aindg Predigten. Die erfte handelt davon, dafs 


das vortrefliche Beyfpiel Gefu auch dann in hohem 
Grade für unfre Tugeud nützlich und beförderlich [eye 
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köune, wenn wir glauben, dafs feine meirfchliche Na- 
tur init der Gottheit in einer aufserordentlichen Verbin. 
dung fland. Von der Wirkung guter Beyfpiele wird. 
zwar manches Gute gelagt; aber zu gefchweigen, 
dafs der Hauptfarz mit deın Text Matth. 21, 1—9- 
eigentlich in keiner Verbindung fteht, indem jefus 
weder durch feinen Einzug iu Jerufalem uns ein, 
Beyfpiel der Nachahınung geben wollte, und den 
Volksjubel mehr zuliefs als veranftnitete, noch da- 
bey einen Beweis oder nur Wink feiner aufseror-. 
dentlichen Verbindung mit der Gottheit gab: fo wird. 
in der Predigt auch zum Beweife des Hauptfarzes 
nichts Bändiges gefagt, und die von ihm felbft auf- 
geworfene Schwierigkeit durch das Gefapte nicht 
gehoben. Auch zweitelt Rec., dafs es nützlich fey, 
in einer Volkspredigt eine fo fpeculative Frage nur 
eufzuwerfen, und die $. 3—6. gefainmnelten Ein- 
wendangen wider Jefu _morafifeben Charakter, an 
die unter feinen Zuhörern vielleicht keiner je ge- 
dacht hat, ‚oder denken würde, vorzutragen und fa 
zu widerlegen. Die übrigen Predigten enthalten 
ananche guse praktifche Beiperkungen. 


Darspen, b. Walther: Ueber das weife Benehmen 
‚bey den ag Di über böfe Zeiten in Predigten von 
M. Martin Hermann Junge, Paftor in Wälsdruf 
1800. 220 5. 8. (16 ge.) 


{n drey, laut der Vorrede, zum Bruck weiter aus- 
gearbeiten Predigten über Matth. 22, 25—28 Kap. 
24, 2 —ı2. und Ephef. 5. 15— 17. handelt der Vi. 
feine Materie mit vieler Menfchen und Weltkennt- 
nifs ab, gekehrt die wirklichen pbyfifchen und mo- 
ralifchen Uebel unfers Zeitalters, zeigt aber theils 
das Vebertriebene in der Menfchen Klagen, tbeils 
die wahre Quelle der wirklichen Vebel in der Men- 
fchen Schuld, Einbildung und Verwöhnung , tbeils 
dafs es zu allen Zeiten zu ähnlichen Klagen Urfach ge- 
geben, theils wie man ihnen abzuhelfen har. Diefs ge- 
fchieht in einem ungekünßelten,lebhaften,deutlichen, 
oft herzlichen Stil, fo dals junge weniger erfahrne 
Prediger darin zu vielen nützlichen Vorträgen, um 
chriftliche Weisheit, Zufriedenheit und Genügfam- 
keit zu befördern, Materialien finden künnen. Noch 
it eine gute Circularpredigt über Matih. 11, sg. an- 
gehängt. 


= . 
* 

Bereın, b. Schöne: Waldemar Markgraf von 
Schleswig. Ein Ritterfchaufpiel in 5 Akten yon 
Hagemeifler. 2te Ausgabe. ı802. 104 5. $ 
(agr} (9. d. Rec. A.L. Z. 1795. Nr. 171.) 
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Sonnabends, den ı7. Julius 1802. 





VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Loxpon , b. Robinfon: The Works of Sir William 
omes. In iz Volumes. 1799. Vol.I. 358 S. Vol. 

. 6565. Vol. IM. 502 S. und 17Bog. perf. Text. 
Vol.IV. zı35. Vol.V. 6105. Vol.Vl. 7308. 4. 


-] Js befte Denkmal für einen Gelehrten von Ta- 
lent it eine gute Ausgabe feiner Schriften.‘ 

Nichts it wahrer, als diefe Sentenz, mit welcher 
die edle Herausgeberin den Zweck ihrer Unterneh- 
mung in der kurzen Vorrede bezeichnet. Man hat 
ver kurzer Zeit in Deutfchland viel von Monumen- 
ten gefprochen. Das pallendfte Monument. für ei- 
nen Regenten, dünkt uns, wäre ein Pallaft, in wel- 
chem alles, was feine Regierung eigenthümliches 
bewirkt hat, durch Schrift und Kunft der Nachwelt 
überliefert würde. Eine Reihe folcher Palläfte oder 
Todtentempel, worin man ohne Ausnahme alles, 
was fich auf jede Regierung bezöge, für «das gute 
, oder böfe unpartheyifch auffammelte, würde die ein- 
zig wahre Schilderung der einft mächtigen Götter 
der Erde, die Acten für ein unbeftechliches Todten- 
gericht enihalten, welches jeder von ihnen in fei- 
nem ganzen Leben vor Augen haben könnte, um an 
jedem neuen Tage für die Untterblichkeit feines Nach- 
ruhms mehr zu gewinnen. Der ınüfste ein vortreff- 
licher Fürft feyn, welcher das erfte Beyfpiel eines 
folchen Monuments für fich felbft gäbe, und für je- 
de feiner Thaten die Frage fich dadurch unvermeid- 
lich machte: Soll diefe ein Theil deines Ehrendenk- 
mals werden ? Für die Nationen wären dergleichen 
Todtenteiwnpel zugleich die treuen Archive ihrer Ge- 
fchichte,die ftillen Lehrer ihrer Staatsmänner,dieTher- 
meometer ihres pelitifchen Steigens und Fallens, wohl 
such Schreckbilder für jeden wiffentlich fchlechten 
und unfähigen Gebieter, Minifter, Feldherrn u. dgl. 
Meiftens betraf die Betriebfamkeit für Monumente in 
unfern Zeiten den Stand der Gelehrten. Andere 
mögen beurtheilen, ob jenes Zufammentreiben von 
Subfceriptionen mehr ehrenvolles oder mehr befchä- 
mendes für Lebende und Verftorbene hatte. Lady 
ones — denn diefe würdige Tochter des vormali- 
gen Bifcheffs von St. Afaph, Jonathan Shipley, if 


felbit die Herausgeberin der Werke ihres Gatten — . 


giebt hier ein weit fchicklicheres Beyfpiel. - Aufser 
den Werken eines Gelehrten kann man zum ächten 
Denkmal für ihn nichts wünfchen, als eine wohlge- 
troffene Ueberlieferung feiner Gefichtsbildung und 
feines Lebens. Dasietztere hat fie in einer Rede von 


Sir John Shore, jetzigem Lord Tegnmouth, vor 
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angefetzt. Die edle und fchöne Phyfiognemie ihres 
Gatten aber fteht, nach einem Gemälde von Rey- 
nolds, am Kingeng der ganzen Sammlung, und 
zeigt, noch ehe man diefs aus feinen Schriften er- 
kennt, den Mann ron Geilt und Herz, welcher Her- 
zeu gewinnen mulste, . 


Der erfte Band diefer reichen und vieffeitigen 
Sammlung enthält, aufser Sir John Shore's Lubrede 
auf den Vf., welche man vor. Hüttners Ueberfetzung 
der Verordnungen des Menu (1797.) ins Deutiche 
übergetragen findet, zehn Reden, wie Sir William 
fie jährlich inder durch ihn zu Stande gebrachten So- 
cietät der Wiflenfchaften zu Galcutta als Präfident . 
gebalten hat. Sechs derfelben, aus den Jahren 1785 
bis 1790 find überfetzt im erlten Bande der von Fick 
und Kleuker 1795 gelammelten Abhandlungen über 
die Gefchichte und Alterthämer, die Künfte, Wiffen- 
fchaften und Literatur Aliens. Sie wurden in diefe 
Sammlung aus einer ähnlichen, englifchen: Difer- 
tations and wmifcell. pieces velating to the kiflory, anti- 
qwitiesete. of Afia enden 1792) aufgenommen. Da- 
gegen it Nr. r. über die Errichtung der Societät, 8. 
über Granzwachbars, Gebirgs- und Infelbewohner in 
Afen, 9. über den Urfprung der Völkerlämme, we 
drey urältefte, der Indifshe, Tatarifche und Arabi- 
fche, angenommen werden, zo. über bürgerliche und 
piyfikalifche Gefchichte von Afıen, ı1. über die Philo- 
Sophie der Afiaten noch nicht durch Ueberfetzung un- 
ter uns bekannter geworden. Noch wichtiger it die 
Abhandlung über die befle Art, Afatifche Sprachen im _ 
lsteinifchen Buchflaben zu fehreiben. Sie betrifft eine 
für die leichtere und doch fichere Verbreitung orien- 
talifcher Kenntniffe höchft wichtige Frage, welche 
als eine der erlten Preisaufgaben der allgemeinen 
Unterfuchung vorgelegt, und deren befte Auflöfung, 
wo möglich, durch Uebereinftiimung der Sachkun- 
digen zur allgemeinen Ausführung gebracht zu wer- 
den verdiente. Könnte man eine möglichft leichte 
Methode, alle vrientalifche Worte in occidentalifch 
gengbare Schriftzüge überzutragen, erfinden, wie 
viel genauer würde die Ausfprache und Rechtfchrei- 
bung bey allen nominibus proprüis werden, und, was 
noch viel mehr it, wie viel leichter wärde man die 
wichtigften orientalifchen Werke. in den Driginal- 
fprachen gedruckt erhalten können! Ein ausführba- 
rer Plan hierzu ift mit vielen Schwierigkeiten ver- 
bunden; doch wäre er nach Jones und Volney viel 
eber möglich, als vor den Verfuchen diefer beiden 
fcharfüinnigen Sachkenner.— Von den übrigen Auf- 


fätzen diefes Volumens, welche alle fich auf einzel- 
R - ne 
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ne Stücke afiatifcher Literatur beziehen, nennen wir 
die, welche von Kleuker und andern noch nicht 
überförzt find. Auch die Gitä Gövinde nämlich, und 
die Abhandlung über die Mulik der Hindus, welche 
der Freyh. von Dalberg vor kurzem überferzte, und 
die Fond bekannt gemachte Beltätigung von Bruce’s 
Reife nach Abeflynien, welche 7. aus dem Munde 
eines Abeflyniers, Abram,;, erhalten hatte, finden 
fich in diefem Rande. Eine Abhandlung über das 
Mondenjahr der Hinmdlus aber, und eine andere über 
die miyjlifche Poefie der Perfer und Hindus, ferner kür- 
zere Nachrichten über den Ladf des Nils und des Ni- 
gers, über Infchrifien auf dem Stab des Firuz Schah, 
und über den Loris oder langfam gehenden Lemnr 
(init einem Kupfer) find unfers Wilfens noch unüber- 
fefzt, und fo fehr, als irgend eine andere gelehrte 
Unterfuchung über aliatifche Gegenitänder der Ver- 
breitung wertb. ie 


Der zweyte Band giebt aufser dem Plan zw einer 
Indifchen Botanik und einer Abhandlung über die Spi- 
kewarde deg Alten, welche Kleuker im zten Band der Ab- 
hbandlungen überfetzt hat, noch zweyerley dort nicht 
gelieferte bedeutende Zufätze über den letztern Ge- 
genftand, ferner etwas über die Frucht der Meliori, 
ein Verzeichnifs Indifcher Pflanzen nach dem Limnei- 
fchen Syflem und Jen Sauferit- Namen, auch auserle- 
fene Beobachtungen über dergleichen Pflanzen. Wer 
es weils, wie voll alles Indifche von Anfpielungen 
auf dortige Gewächle ift, wird äufserft. wünfchen, 
dafs ein Kenner des Indifchen und der Botanik die- 
fe Beyträge zu einer Indifchen Botanik, mit audern 
müglichit vervollitändigt, und zur Verliändlichkeit 
der Indifchen Gedichte angewandt, befonders bear- 
beiten mochte, Nach diefen Fragmenten folgen die 
Beiden wichtigen Werke von Jones, die perfifche 
Grammatik $. 121—303. und Commentariorum puefeos 
afiaticae Libri VI. cum Appendice- Der Grainmatik 
it ein fchätzbares Verzeichnifs der merkwürdigfkten 
perfifchen Bücher ınit Hinweifung auf die Biblierhe- 
ken, wo lie zu finden find, und eine Gefchichte der 
perlifchen Sprache beygefügt. Die Grammatik ift 
mit genialifcher Unterfcheidung des Nöthigen von 
Subiiliräten entworfen, und -durch Einmifchung 


vieler Dichterftellen zugleich angenehiner und nütz- 


licher gemacht. Die Cummentarii cum Append. lind 
unter uns durch die Eichhornische Ausgabe längft 
nätzlich geworden. Den Schlufs des Bandes macht 
Guil. ones Limon [Asıuw:] few Mifcellaneorum Liber, 
eine Sammlung eigener und überfetzrer niedlicher 
Gedichte von dem Vf., welche eine frühzeitige, grofse 
Stärke im Lateinifchen und Griechifchen beurkun- 
den, und feinem Gefchmack, wie feinem Herzen, Eh- 
re machen. Mehrere find aus dem 16. ı7ten Jahre 
des Vfs. Daer zur Jurisprudenz übergieng, nahın 
er von den Mufen in folgeneen Zeilen, welche be- 
weifen, dals er fie nie verlaffen konnte, Abfchied:; 


Vale, Camma, blanda -cnitrie ingeni, 
Firtutis altrie, mater rloynentioe, 
Linqguenda klumno «A lawrus er chelys tho, 


# 
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At, o Dearum duleium duleiffma, 

Sex Iuada marisz fire Pitho dieier, 
A Te receptus in Tua viram fide. 

Mihi ft, ore, non imutilis toga, 

Nec indiferta lingwa, nee turpis mans, 


Der dritte Bänd liefert fechs Reden Ar die Grand- 
ge zu Calcutta 1783— 1793 deren Vorficher jj. war, 
er Vf. fpricht hier mit der gröfsten Waärine eines 
ächten.Patrioten und Freundes der Gerechtigkeit: Da- 
hin rufter mit heilsem Edelmurh auf, dafs die Grand- 
Fury den Indiern jede Gelegenheit benebinen möch- 
te, zu denken: Es wäre ein Glück für uns gewefen, 
wenn fich nie eine Brirtifche Regierung in Judien fel- 
geletzt hätte! (Nur Männer von Jones's Denkart wür- 
den diefer Regierung eine in fich feite Dauer geben 
können.) Hier und da fpricht er mit einer Art von 
parriotifchern Prophetenpeift. Z.B.8.49. „‚Sollte je 
„(nöchte es erft fpät, fehr fpät fo weit komınen!) 
„eine Zeiteintreten, wo die Diener der Krone, durch 
„Uie ihnen gewöhnlich anvertrauren verführerifchen 
„Protectionen, über beide llaufer der geferzgeben- 
„den Macht [in England] einen blofs noch durch ih- 
„re Klugheit befchränkten Einflufs gewinnen; foll- 
„ten je (was mir nicht minderes Unglück fcheinen 
„wärde!) die Provinzen Englands lich gegen Auf- 
„ruhr, Infurrecrionen und Einfälle nicht ınehr an- 
„ders, als durch eine ftehende Arınee, za vercheidi- 
„gen verınören, fo würde, wie fie einfehen, un- 


„ter folchen Umftänden, das Gerichte der Juriesmoch | 


„der letzte Ancker feyn,. um unfere National - Ver- 
„falfung vom Schiffbruch zu rerten."!1— — Es 
folgt eine Correlpondenz mit dem damaligen Gorer- 
nor General, Graf Cormwallis, über die Norhwen- 
digkeit, die eigenen Gefetze der Hindus und der dor- 
tigen Mahommedaner zu famıneln, zu ordnen; und 
ınit einer wörtlichen enrlifchen Veberletzung in den 
Gerichtshöfen niederzulegen. Der raltiofe Mann er- 
bot fich felbit, aufser feinen vielen Arntsgelchäften, 
beitimmten Pandits und Maulavi's den Plan, wie lie 
faınımeln follten, zu geben, und alsdann jeden Mor- 
gen, vor feinen andern Arbeiten, das, was fie im 
Sanfcric und Arabifchen gefammelt haben wurden, 
zu überferzen. $o fehr brannte fein Fifer für Be- 
fchleunieung einer felten Grundlage des Rechts für 
jene oft unglaublich vergewaltigten Gegenden. Corn- 
wallis war za äbnlichen Gelinnungen geitimme. $o 
entfiand des Vfs. nun folgende wörtliche. Ueber- 
ferzunr der von den Hindus für göttlich verehrten 
Verurdaungen des Menu nach der Gloje des Culluca, 
als des Indifchen Syitems von religivfen und buür- 
gerlichen Pfichten. Eigentich umfafst diefs theo- 
retifch - praktifcbe Lebrbuch des Menu den ganzen 
Hinduer von der Geburt an bis zur Seelenwande- 
rung, eben deswegen aber auch den Lebenswandel 
deifelben nach allen Volksclaffen. Die Veberfetzung 
von dem thätigen-Hn. Hattner haben wir fchon an- 
geführt. Nach der nämlichen. Veranlaflung gab J. 
auch «las Mahommedanifche Gefetz über Intejiaterb- 
Schaften, Arabildb mit einer wortlichen Ueberletzung 
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und erklärehdem Anmerkungen heräus, Das Arabi 
fche it hier in Kupfer geftuchen, und zupleich nach 
der von Jones im erften Bande vorgefchlagenen Or- 
ıhögrapbie in römifche Buchftaben überperragen. 
Weiter folgt Al Sirajiyyah oder «as Mahoınıneda- 
miiche Gefetz von Erbichaften, mit einem giwen- 
tar von Jöries, Arabifch und Englifch, Nicht nur 
für Jurisprudenz und deren Gefchichte, fondern ver- 
nehmlich auch für Menfchen und Sittenkunde wich- 
tie. Man finder bier ein eigenes Kapirel über Her 
maphroditen: Als die längite Zeit der Schwanger- 
fchaft fetzen die Arabifchen Juriffen.7 Jahre , als die 
kürzefte 6 Monate, Alle mögliche Nachgiebigkeit 
für das Harem! oder vielmehr ein Beweis, wie ger- 
niediefe Noionen Nachkommenfchaft baben, ‚120 
Jahre ımäffen vorüber feyn, ‚ehe ein verfchollener 
für todt beerbt werden darf. etc. 


Aus deın vierten Bande fchliefst ich an das ver- 
berzehende von feibit an, des Vfs. Veberfetzung der 
10 Reden des Ifaus über das Erhfinaftsrecht zu A:hen, 
mit Commentar und Noten. Nach diefen juridifchen 
Schriften folgen Beytrage zum Fach des Schönen. 
Zuerti die heben arabifchen Moallakat, englifch über- 
ferzt nebit dem araviichen Text in lareinifchen Buch- 
fiaben ; alsdanı Üeberfetzungen (leider, gereimteund 
folglich allzu ircye) und Nachahinungen aliatifcher 
Gedichte.” Wörtlich ilt 5.449 ff. gegeben eine Ode 
venHafz. Auch lareinifche Gedichte, die zum Theil 
fchon iım Limun und in den Commentarifs parfeos 
Afıat. vorkamen, Jind hier angefügt. Ein Ferfuch 
über die Poefie der Orientaler, ein anderer über die 
iachahmenden Künjte , einire' Gelsgenheitsgedithre ge- 
heren noch bleis der Mufe des.Vis., 
nachüfolgenden Auflärze haben diefer zugleich mit 
dem Parrivrismus ihre Entftehung zu danken. Je- 
der Freund einer verfaflunesmafsigen Freyheit wird 
das tirfprach zwifchen einem Herrn von Stand und ei- 
sem Pächter über Grundfarze der Regierung, den Üha- 
sıtkter des Lord Afhburton, und das Carmen ad Li- 
be. turemm (iin März 1780 nach dem Frieden init Aıne- 
rika gerlichter) ınit Theilnatiine lefen. Von eineran- 
dern Seite anziehend ilt der Brief aw Anguetil du 
Persom über deffem Ueberfetzung der fogenannten Zo- 
vonfb if-hen Schriften. Schwerlich ilt je ein Franzofe 
von- einem Engländer launigter mit dem gebühren- 
den Salz bedient worden. Was den Ernit betriffr 
fu könnte allerdings die Leichtgläubigkeir, wie wenn’ 
Eu-öpä derch jenen abentheuerlichen Reifenden alt- 
sprffche Schriften überferzt erhalten habe, an den 
Gegenbeweilen diefes Briefs genug haben, wenn 
man nicht durch dergleichen Wunderdinge aus rer 
Frrne lich und ändere gar zu gerne täufchte, und 
de über, ohne die erlten nochwendigen Sprachkennt- 
ni:ie ,. aburtheilte. Die gewöhnlichiten 'arabifchen 
Worte nabm Anquetil für perfifch. Jones’s Urtheil 
it: Voxs n aves appris quun pew de Perfin moderne 
et cicaore woins de vancıen, e2 vous aves traduis.ccs 
mathews cur lines LZendes, avec le frcours de ce Gue- 
bre, qui me les entendait probablement Imi mime que 
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die andern 


Vergnügen bekannter wird. 
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trös imparfaltement:.= Vous dtes femblable a um enfant, 
qui flotte fur des veflies enjlees et fe perfunde ywil na- 
ge @ merweille.- Für diefs alles hatte freylich Ang re- 
tl nicht nöthig gehabt, „die Refen und Lilieu fei- 
ner Wangen‘* wie er klagt, in Indien zu verlieren, 


Der fünfte Band liefert die Ueberfetzung vondem 
Leben des Nadir Schah (Thamas Kuli_ Kan) aus dem 
Perfifchen, welche J. auf Verlangen des Königs von 
Dänemark 1779 verfafste. - Sie ift mit einer Abhand- 
lung über die orientalifshe Poefir, einer alphabeui- 
fcheu Veberficht von dem Schauplatz der Thaten des 
S.hah, und einigen hiftorifchen Bemerkungen aus- 
geitartet. . Das Werk war nur ı2 Jahre vor der Üeber- 
fetrzung, von Mirza (d. h. dem Gelehrten) Hohan- 
med Mahrdi Khan, aus Magenderan, verfafst und be- 
fchäftigt fich ınit den Unternehmungen des Schah 
zwifchen 1786 —1747. (Nadir war 1688 Ben 
Die Ueberferzung halt fich genau at ihr Original, un 
giebt dadurch von dem poetifchen Gefchichtfchrei- 
berton der Perfer ein getreuesBild. Franzöfliich, wie, 
die Veberferzung ift, folgt noch eime Abhandlung 
über orientalifehe Ljteratur, mit dem glühenden Mutk 
der Jugend gefchrieben. In englifcher Sprache aber 
fchliefst den Band eine Befchreibung von Afien nach 
srientalifchen Geographen und eine kurze Gefchi.hte 
von Perfien, nebfides Vis. Vorrede zu der engliichen 
Veberfetzung feines Nadir Schah, worin feine Lleen 
über die Kunit, Gefchichte zu fchreiben, eingeltreut 
find. Der deutfchen Deberfetzung, weiche aus dem, 
Franzölifcken geinacht ift (Greifswald 1773. 4.) feh: 
len, wenn wir nach der Jahrzatil der Herausgabe 
fchiefsen dürfen, diefe Zugaben der englifchen er, 
1773 erichienenen Bearbeitung. "Damals befchäftig- 
te lich der genialifche Jones mit einer aligemerten 
Gefchichte des Jahr hunderts-(S. XXV.) von welcher 
wir in diefer Sammlung feiner Werke nicht einmal 
Bruchfläcke zu finden, beiauern müllen, . 


Der letzte Rand führt uns nnch einmal nach In- 
dien, Zuerlt ift hier bis’$. 176. Hitopadefa (d. h. 
heilfaımer Unrerricht) oder die Apologetenfaınmlung 
von Vif.hnufarman überfetzt, für welche man in der 
arabifchen Bearbfitung einen Pilpai a!s Vf. zu nen- 
nenpflegt. Das Wort ım Sanscrit, aus weichem der 
Name Pilpai-entitund, bedeuter einen Lieblingsarzt, 
und ift kein pomen proprium. Ein Mährchen aus der 
Provinz Bahar, das Hindu : Weib oder die besauberte 
Frucht hat J. ($. 177—200.) in englifche Reime über- 
getragen. Möchte doch auch, wie dunft öfters, eine 


“buchitäbliche Ueberlerzung beygefügt feyn, die uns 


das Eigenrhümliche des Originals genau überliefer- 
te. Nun foletSacontela.. by Calidas, tranıl. from 
she Original Sanscrit and Pracrit. Schon die Be- 
kanntnachung dieles einzigen Uriginalwerks würde 
den Namen Will, jones unkerhlich machen. Die 
folgenden englifch rereimten Hymne» (des Vfs.) an 
mehrere Indifche Götter find gewillermafsen didactiich, 
un. von Anmerkungen begleitet, durch welche ınaa 
mit vielen Theilen der Indifchen Mythotogie mit 
ihnen ilt die UÜeber- 
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fetzung der erften Nemäifchen Ode Pindars beyge- 
fügt. Wichtiger find die folgenden Bearbeitungen 
indifcher Originalien : r) ein Auszug aus Büfchanda 
Ramayan über die Menfchwerdung des Ram, der 
Gottheit des filbernen Zeitalters, die Schickfäle ei- 
niger heiligen Vögel, die Weiflagung unreinerer Zeit- 
alter a. dgl. Eine Reihe erbaulicher Erzählungen, 
vum demuthsvelle Gottesverehrung zu empfehlen. 2) 
Auszüge aus den Veda’s Materialien für eine Abhand- 
lung über die urfprüngliche Religion der Hindu's, wel- 
che %., leider, nicht mehr ausarbeiten konnte. 3) 
Ein Blatt giebt die Anzeige, dafs ein anderes Werk 
von Cälidas, dem Vf. der Sacontala, näınlich die 
Sahrszeiten als das erlte in Sanscrit gedruckte Buch 
zu Erlernung des Sanscrit, fo bald man fich mit ei- 
ner populären Grammatik diefer Sprache bekannt ge- 
macht habe, die beite Uebung gebe. Rec., welcher 
font keine Nachricht von der Ausgabe diefes Ge- 
dichts, Ritufänhara kennt, vermuthet, dafs Jones 
der Herausg. war, hier aber aus Mangel an Sanscrit-. 
fchrift blofs der Titel eimgerückt fey. Hätte wenig- 
ftens eine englifche wörtliche Ueberfetzung mitge- 
theilt werden können! 4) Eine Vorrede von Jones 
zu Hatifi's oder der beften dichterifchen Erzählung 
der Gefchichte von Eaili und Madfchnun. Sehr vor- 
fichtig misräch hier der Vf. feinen Landsleuten die 
fchlimine Gewohnheit, dergleichen ausländifche Pro- 
'“ ducte in englifchen Reimen zu übertragen. Sie wer- 
den dadurch Pflanzen ohne Boden, weder exotifch 
noch einbeimifch. ]J. gab das Gedicht Hatifi’s zuma 
Beften der zu Calcutta im Schuldthurm gefangen 
fitzenden heraus, deren Schickfal er mit erfchüttern- 
den Zägen befchreibt. Schade, dafs nicht wenig- 
ftefis eine wörtliche Ueberfetzung des Originals hier 

egeben werden konnte. Diefe Indica fchliefst ein 

Terzeichnifs von 170 fanscrit- und andern orientali- 
Schen (perf. arab. und hidoftanifchen) Men, welche 
Sir William und Lady ones der Royal Soviety zum 
Gefchenk gemacht haben, mit der ee dafs 
fie ohne Schwierigkeiten Gelehrten, welche fie be- 
nutzen wollen, geborgt werden follen! Den Cata- 
tog verfertigte ©. Wlkins, Lady Hones aber theilte 
die Bemerkungen und Notizen mit, welche ihr Ge- 
mal mehreren Mften eigenhündig beygefchrieben 
bat. Nr. ı0. findet fich das Mfcpt. von Gita- Gö- 
yinda, Nr. 48. eines von Sacontalä u. f. w. 


Den Befchlufs machen juridifche und patrioti- 


fche Auffätze: Verfuch über das Gefetz der Bürg-- 


ieh (bailments), Unterfuchung der legalen Art (in 
ngland) Aufruhr zu flillen, mit einem verfallungs- 
mälsigen Plan zu künftiger Vertheidigung, eine Rede 
über Reformirung des Parlements. Entwürfe aus ei- 
nem ganz andern Geift, als dem, welcher die Aus- 
führung während der letzteren Jahre des Kriegs be- 
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feelt bat. J. erklärt, dafs er fick gleich weit von 
den Extreimen of dag madnefs, arijlocratical 
pride and monarckical fully halten wollte. 

Diefs it das Monument, welches fich ein Mana 
vor Kenntniffen, Genialität, brittifchem Edelfinn und 
fefter Amtstreue in einem Alter von nicht vollen 48 
Jahren zubereitet, und durch deffen Errichtung eine 
würdige Gattin fein Andenken und fich felbft wahr- 
hafı geehrt hat. Rec. erinnert fich, in englifchen jour- 
nalen Briefe von Jones gelefen zu haben, welche fo 
Sehr als die ausgearbeiteteren Auffätze und zum Theil 


noch lebendiger fein hohes Gefühl für Denkfreyheit, | 


Wakrheit und @erechtigkeit ausdrückten. Vermath- 
lich verwahrt die Herausgeberin noch manche (olchs 
Reliquien, welche vielleicht nicht fo fehr der Gelehr- 
faınkeit, wohl aber der Humanität und jedem Lefer 
von Geift und Herzen eben fo denkwürdig feyn wür- 
den, als feine zunächf dem Publicum beitimmten 
Ausarbeitungen. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Harz, im Verl. d. Waifenhausbuchh. : Vater Burg- 
heims Reifen mit feinen Kindern und Erzählun- 
gen von feinen eheinaligen Reifen, zur Kennt- 
nifs der Natur, der Kunft und des Menfchenle- 
bens. Ein nützliches Unterhaltungsbuch für die 
Jugend. Von G. W. Mundt, Feldpred. des Dra- 
generregim. von Irwing. Er/le Sammlung. 1801. 
420 5. g. m. 5 Kupf. (ı Rthlr. 4 gr.) 


Aufdes Vfs.anfchauliche und gefällige Darftellungs- 
kunft, durch welche er feine jungen Lefer nicht nur 
nützlich belehrt, fondern auch angenehm unterhält, 
haben wir fchon bey Anzeige feines Burgheims 7n 
diefen Blättern aufmerkfam gemacht. _ In.eben die- 
feın Geilt und Ton find auch diefe Reifen gefchrie- 
ben, deren Zweck vorzüglich dabin geht, die wifs- 
begierige Jugend über die ımerkwürdigiten Natur- 
begbeenheiten, Erfindungen, Künfte und Fabriken und 
über die wichtigften Verhältniffe des Lebens an- 
fchauend zu belehren. In diefer erften Sammlung 
hat der Vf. die Kohlen, Kienraupe, die Ameifen etc. 
aus dem Gebiete der Natur; die Schreibekunft, das 
Papier und einige verwandte Gegenftände aus dem 
Gebiete der Kunf zu denjenigen Gegenftänden ze- 
wählt, über welche er lehrreiche Unterhaltungen lie- 
fert. In der glücklichen Verarbeitung eines bekann- 
ten Stoffes wird man zuweilen felbft durch eine neue 
Anficht, die der Vf. zu nehmen weifs, angenehm 
überrafcht. Junge Lefer von einiger Bildung werden 
gewils diefe Schrift nicht ohne Dank gegen den V£ 
aus den Händen legen; und felbft manche Erwach- 
- werden ihre Kenninifle daraus vermehren 
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-* GOTTFSGELAHRTHEIT. 


- Parıs, b. Mißneret: Genie du Chriflianisme, ou Benu- 
tes de la veligiom chretienne par Frangois- Augufte 
Chatenubriand. ıgoa. Tome TI. 396 S. To. Il. 
3425. To.Hl. 3048. To. IV. 3448. To.V.oder 
Appendice 74 8. 8. 


Nie: genug: beftimmt der Vf. diefes für unfere 
Tage fehr merkwürdigen Werkes, von wel- 
chein Chriftenthurte, von welcher Epoche oderForm 
deffelben die Rede fey. Wie es fcheint, hat er we- 
der das Chrifterichum der Evangeliften und Apoftel, 
noch das Chriftentkum der Iutherfchen Proteitanren 
im Auge, fondern vornehmlich den Glauben und 
Gottesdienft der römifch'-karholifchen Kirche. Fer- 
ner beftiinmt er nicht genug, was er eigentlich un- 
ter Genius verltehe ; er entfaltet nicht genug die mit! 
wirkenden Kräfte, uriter welchen das Chriftenthum 
: ich erhob ; die Hindernife, die es beiiegie; die Wir- 
kungen, die es hervorbrachte; das Charakteriftifche, 
wodurch es fich von andern Religionen unterfchei- 
‚det; weniger analyfirt er feine Schönheiten oder fei- 
ne Geftalt, als dafs er fie ımnlerifch befchreibt und 
darftellt.- Dus ganze Werk befteht aus: vier Thei- 
len. . Der erfte Theil umfafse nur die Dogmen und 
Lehrfätze ; der, zweyte und dritte die ganze Poetik 
des Chrikenthums,, oder die Beziehung diefer Reli- 
gion auf Kunkt, Poefie und Literatur; der vierte den 
Cultas und das Priefterthun, die Hierarchie fowohl 
der ae ee der Weltgeifllichen. . 
er Vf, weniger für Gottesgelehrte als 
die Welt fchreibt: fo hätte er im ii Vo Theil A 
leicht fehicklicher mit der Dogmatik geendigt, und 
mit der Moral und Gefchichte begonnen. — 1.Buch, 
Ueber Myflerien und Sacramente, I. Hauptit. Ein- 
leitung. Verzeichnifs der Apologeten des Chrüten- 
thums, weder kritifch noch vollitändig. Warum er- 
hoben fich die Schriftfteller aus deın Zeitalter Lud- 
wigs XIV. zu einem fo hohen Grade der Vollkom- 
menheit? „Weil fie, fagt der Vf., religiös waren.” 
Und warum denn, wnöchten wir fragen, Ye Schrift- 
fieller aus dem Zeitalter eines Perikles oder Augults ? 
Religiös war auch unter diefen der eine und andre, 
sber nicht chriflich-religiös. II. Hauptit. Vor der 
Natur eines Myfteriums (Geheimniffes). (5, 14.) „Am 
füfseten, aın ftärkfien befchäftigen uns Ideen und 
Eıinpfindungen, die in geheimnifsreiches Dunkel ge- 
hülle find.” Zugleich aber nicht ohne Gefahr von 
Verblendung. Indem der Vf. hierauf nicht aufinerk- 
faın mache, läfst er ganz die Unterfuchung über den 
A. L. Z. 1802. Drititer Band, 


Gebrauch und Mifsbrauch der Geheimniffe bey 
Seite. II. Hauptft. Von den chriftlichen Myfterien; 
von der Trinität. Ganz die alte und veraltete Dog- 
matik. IV. Haupt. Von der Erlöfung. Ganz die- 
felbeDogmatik. „Warum erfchien der Erlöfer nicht 
früher auf Erden?” Es fcheint, anwortet der Vfi 
„der Hiınmel habe darum feit dem Sündenfallte bis 
zur Wiederbringung des Heils 4700 Jahre hingehen 
faflen, damit er den Sterblichen Zeit gönne, durch 
fich felbft einfehen zu lernen, wie wenig ihre durch 
die Sünde befleckten Tugenden für ein Söhnopfer 
binreichen.” V. Hauptft. Von der Menfchwerdung 
(Incarnation). 5. 38. f. üufsert der Vf. feine Anbe- 
tung gegen die heilige Jungfrau fehr fentiınental und 
galant. VI. Haupeft. Von den Sacramenten, der 
Taufe und Beichte, Vielmehr rednerifch als exege- 
tifeh und kritifch. Vi. Haupt. Von der Conimu- 
nion. „Aber, fagt der Vf., was foll uns diefe my- 
ftifche Communion , bey welcher die Vernunft fich 
ohne einigen Vortheil für die Sitten einer Ungereiimt- 
heit unterwerfen mufs?” „Manerlaube uns, fährt er 
fort, überhaupr zu Gunften aller chriftlichen Cere- 
monien nur diefs als Antwort vorausfehicken zu dür- 
fen, dafs fie fchomblofsdtefswegen die höchfte Mo- 
ralität an fich tragen, weit fie von unfern Vätern 
beöbachtet worden; fchom blofs defswegen, weil 
fich über unferer'Wiege unfere Mütter als Chräftin- 
nen gebogen.” ' Geradg eines folchen Arguments be- 
diente fich Kaifer Julian zur Befchützung der abgbt-‘ 
tifchen Myfterien. VIII. Hauptft. Ueber die Firmung, 
Kloftergelübde, priefterliche Eheloligkeit. 5. 55. ge- 
fteht der Vf. zwar ein, die priefterliche Ehelofigkeit 
fey unwiderruflich erft durch den fiebenten Canon 
des zweyten lateranfchen Conciliums im J. 1139 
feftgefetzt worden, darum äber findet er fie in den 
neuern Zeiten nichts deftoweniger unbedingt norh- 
wendijr: „Wenn man mich, fagter $. 6T., auf pro- 
teftantifche Länder hinweifet: fo gebe ich zu bedem* 
ken, dafs in folchen Ländern der äufsere Cultus “r 
nähe ganz hatte müffen abgefchafft werden; dafs ein 
Religionslehrer in der Kirche wöchentlich nur zwey 
oder dreymal erfcheine; dafs zwifchen Hirt und 
Heerde beynähe jedes Verhältnifs aufgehört babe, 
und dafs der erfe nur allzu oft ein blofser Weltmann 
fey, der feiner Familie zu lieb Tanz- und Luftpar- 
thieen anordnet.” Der Vf. macht von den proteftan-' 
tifchen Religionslehrern überhaupt eine Schilderung, 
wodurch er fieohne Zweifel dem fchönen Gefchlechte 
als fehr liebenswürdig empfiehlt : „Es ift natürlich, 
fagt er, dafs der Sünder nicht gern feine Geheim- 
nitfe einem Manne beichtet, der zu feiner Gebieterin 
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ein Weib macht.’ Was werden aber .die proteftan- 
tifchen Beligionslehrer dazu fagen, wenn der Vf. 
binzufetzt: „Mit Recht entzieht der Sünder das Zu- 
trauen demjenigen, deran Gott treubrüchig gewor- 
den, und den Schöpfer terköfst, damit er eine Crea- 
tur heirathen könne.” Und was fagen die Staatsge- 
Ichrten und Volksregenten dazu, wenn er die prie- 
fterliche Ebelofigkeit als Mittel zu deg (feiner Mey- 
nung nach) fo höchft nothwendigen Abnahme’ der 
Bevölkerung empfiehlt? ‚‚Der Gefetzgeber der Chri- 
fen, fagt er, wurde von einer Jungfrau geboren, 
und farb jungfräulich.” Wollte er uns nicht da- 
durch erinnern , dafs in politifcher fowohl als phy- 
Aifcher Rücklicht die Erde den höchften Grad der 
Bevölkerung erreicht habe, und dafs man das Wachs- 
thum des Menfchengefchlechtes vielmehr hindern 
als befördern müffe? IX. Kauptit. Fortfetzung. Ueber 
Kloftergelübde; über «die Jungfraufchaft in poetifcher 
Rückficht. Zur Empfehlung der klöiterlichen Jung- 
fraufchaft beruft ich der Vf. auf die heidnifche My- 
-thologie, unter andern auch darauf, dafs man Zie- 
gen vpferte, die noch nicht Mütter geworden; $, 
66. findet er in der Jungfraufchaft die Quelle der 
Grazien und die Vollendung der Schönheit; in deın 
Bienenkerbe entdeckt er das Modell jener Klöfter, 
in welchem junge (nur junge?) Veltolen aus der 
Blüte der Tugenden Himinelshonig faugen. _ X. 
Hauptft, Fortfetzung. Kloiter- und Ehegeiübde. $. 1. 
„Einzig der Kirche, fagt der Vf., dankt Europa.die 
kleine Anzahl guter Gefetze, die Europa belitzr. In 
Abficht auf Civilfachen giebt es wohl keinen Fall, 
den das kanonifche Rechr nicht vorausfah.” $. 72. 
„Inden Jefus die Ehe zum Sacrainente erhebt, giebt 
er uns ein Bild von feiner Vermälung mit der Kir- 
che.” ‚Nethwendige Verhinderung der verbotenen 
Grade, der priefterlichen Copulation u. f.w. XI. 
Hauptit. Letzte Oelung. — JItes Buch. Moralifche 
Gefetze und Tugenden. I, Hauptit. Lafter und Tu- 
enden, nach der Religion. Blofs willkürliche po- 
tive Unterfcheidung, nacb dem päpfitlichen Syite- 
ne, ohne philofophifch - kritifche Beftimmtbeir. 
1j. Hauptit. Von Glauben. 
aller Tugenden.” Ill. Hauptft. Von der Höfinung 
und Liebe. Froftire Scholaftik. IV. Hauptit. Ven 
den moralifchen Gefetzen, oder voın Decalog. 5.95. 
Flüchtige Auszüge aus den Gefetzen des grauen Al- 
terthums ; im Contrafte mit denfelben gewinnt der 
.mofaifche Decalog hohen Vorzug. „Elohim, fagt 
der Vf., erinnern an die drey Perfonen in der Gott- 
heit.” $. 104 f. meynt er, die Zoroaiter, Pythago- 
re, und andere Gefetzgeber haben fich nur an ein- 
zeilne Völker gewendet, Mofes hingegen an alle. 
Wie fehr hierin der Vf. fich irre, zeigt fchon der 
Eingang des Decalogs. — Il. Buch. Wahrheiten 
- der beiligen Schriften, Sündenfall. I. Hauptit. Vor- 
zug von Mofes Ueberlieferungen über alle andern 
Cosmogonieen, Worauf fich aber der Vorzug grün- 
de, und worin er eigentlich liege, hierüber läfst 
uns der Vf. im Dunkel. , I. Hauptft. Sündenfall; 
Schlange, ein hebräifches Wort. Ill. Haupıfi. Ur- 


S.88. „Er ift die Quelle , 
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fprünglicher Zuftand des Menfchen; neuer Beweis 
für die Erbfünde. Diefe glaubt der-Vf. in deu re- 
gellofen Gange der menfchlichen. Dinge entdeckt zu 
haben. „Adam, fchreibt er $. 123. wollte Alles 
auf einmal kennen. Man bemerke hier, dafs der 
Menfch die Harmonie in feineın Innern auf zweyer- 
ley Art zerköran konnte, indem erentweder zu viel 
lieben oder zu viel wiffen wollte. Nur das zwerte 
Vergeben beging er; daserfte, welches weniger | 
Stolz und Auınafsung verräth, hätte vielmehr Mitr- 
leiden als Strafe verdient; und wenn Adam, fährt 
der Vf. fort, fich vielmehr dadurch verfündigt hät. 
te: fo hätte der Menfch fich vielleicht wieder felbk 
loskaufen können, und der Suhn Gottes würde lich 
nicht haben aufopfern ınüflen.” $. 127. „Wie hätten 
aber, frägt er, ohne die Einführung des Todes am 
Ende die zahllofen Menfchengefchlechter Raum ge 
nug auf Erden gehabt? Entweder, antwortet er, 
hätcen fich die Menfchen in ewig jungfraulichem Zu- 
ftande,nicht fortgepflanzt, oder fie hätten fich se 
Mühe von der Erde emporpefchwungen in das Ge 
ftirn” : Man fieht, Auskunft findet man bey dein 
Vf. füralles.. — V.Buch, Fortfetzung. Einwendun- 
gen gegen das mofaifche Syfteın. I. Hauptft. Chre- 
nologie. Jede ik unficher: alfo, fchliefst der Vi, 
b.folgt man die ınofaifche, Il. Haupift. Logogr- 
phie und hiftorifche Facta. Zur Unterftützung der 
ımofaifchen Chronolorie und Hifterie behauptet e,| 
dals die. Welt und das Menfchengefchlecht fo gar alt 
nicht feyn künnen; $. 139, f. will er diels aus der 
Gefchichte der menfchlichen Einrichtungen , Künfte 
und Sprachen beweifen, welche fämintlich kein fehr 
altes Gepräge tragen: wer kann aber wiffen, wie lange 
das frühere menfchliche Gefchlecht ganz _rah geblie- 
ben? Wer kann wülen,ob nicht Künlte und Wilen- 
fchaften durch grofse Erdrevolutionen vernichtet wur- 
den,und nachher erft wieder erfunden werden ımufs» 
ten ? IIl.Haupift. Aftronomie. Ebenfalls zuGunften Mo- 
fes fucht der Vf. die ältere Atronamie verdächtig. zu 
machen. IV. Hauptit. Jugend und Alter der Erde. 
S. 160.. „Wenn die Welt nicht zu gleicher Zeit jung 
und alt gewelen wäre, fo hätre fie. weder beftehen, 
noch einen fo [chünen und erhabenen Anblick , nach 
fo viel finnlichen und moralifchen Genufs gewahren 
können. — V. Buch. Dafeyn Gottes, bewiefen aus 
den Wundern der Natur. Sehr fchön gefchrieben, 
und fehr reich an intereflanten näturhiltorifchen Be- 
merkungen ift diefes ganze Buch: Nur fieht man 
nicht, wie, es bieher gehört; es ift epifodifch, und 
hat mit dem Genius und ınit der. Charakterifik des 
Chriftenthuins zu wenig Verwandtfchaft. I. Hauptft. 
Einleitung. II. Hauptit. Ueberblick des Univerfums. 
„Man könnte fagen, meynt der Vf, der Menfch fey 
die Offenbarung von Gottes Denkkraft, und die 
Schöpfung fey Gottes Imagination, anfchaulich- dar- 
geftellt.” II. Hauptft. Organifation der Thiere und 
Pflanzen. . Zum Theile nach Nieuwentyt. W. 
llauprft. Inftinet der Thiere. V. Hauptit. Gefang 
der Vögel. VI. Hauptft. Neiter der Vögel. VII. Hauptit. 
Wanderungen der Vögel Zwifchen dem glückti- 
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chen Schickfale der Zugrögel und den unglückli- 
chen der franzöfifchen Emigranten, unter denen fich 
auch der Vf, befand, macht er eine fehr rührende 
Vergleichung. VIII. Hauprft. Meervögel. $. 2eo. 
nimmt er an, die Gefchöpfe des Erdbudens haben 
alle (alle?) ihre Stimme, hingegen feyn die Fifche 
im Wafler deswegen fumın, weil das Waffer- Ele- 
snent felbit feine eigne Stimme habe, die Erde hin- 
gegen hahe lie nicht. Welche kindifche Subrilitär! 
IX- Hauptft. Vierfüfsige Thiere. X. Hauptft. Krie- 
chende und Amphibien. Eigene Beobachtungen 
des Vfs. über die Crocedille, Caymans, Klapper- 
fehlongen. XI. Haup:#. Von den Pilanzen und ih- 
ten Wanderungen. XII. Hauprft: Zweyerley Per- 
fpectiven der Natur; die eine auf'dem Erdboden, 
die andere über demMeere. 8. 223. Reife des Vfs. 
noch America. XIII. Haupıft. Der phyfifche Menfch. 
Weit bleibt der Vf. hinter Buffun zurück. XIV. Hptf. 
Inftinctartige Vaterlandsliebe. Sehr interellant. — 
VI. Buch. Unfterblichkeit der Seele, bewiefen durch 
das Gefüklund die Moral. I. Hauprfi. Des Menfchen 
Streben nach Glückfeligkeir. _II. Hauptft.. Gewiffen, 
Gewiffensbiffe. III. Hauptft. Es giebt, meynt der 
Vf., keine Moral, wenn es kein künftiges Leben 
giebt. Eine Seele, meynt er, und ihr Dafeyn lafst 
üich fchon daraus vermuthen ‚,. weil dem Menfchen 
Gräber fo viel Ehrfurcht einflöfsen.. IV. Hauptift. Ei- 
nige Einwendungen, unbedeutend. V.Haupif. Ge- 


fahr und Zweckfofigkeit der Gorttesleugnung, VI. 


Hauptit, Zweck der Dogmen des Chriftenthums. Stra- 
fen und Belohnungen im künftigen Leben. Altes 
Elyfium uf. w. Auch diefer Abfchnirt entwickelt 
nicht genug das Charakteriftifche des Chriftenthuns; 
den grofsen Unterfchied zwifchen der geiftigen und 
moralifchen Vollendung, welche jenfeit des Grabes 
jefus verfpricht, und dem beynahe biofs finnlichen 
Genufs des Elyfiums, ‘der Valhalla u. f. w. VI. 
Hauptit. Letztes Gericht. Ganz buchftäblich nimmt 
der Vf. die Allegorieen des Evangeliuins. VIll. Hptit. 
Seligkeit der Gerechten. Magere Homjjetik. 


(Die Fortfetzung Joigt.) 
LITERATURGESCHICHTE. 


Scauerrsntuar, iın Verl. d. Erziehungsanftalt: 
Denkwürdigkeiten aus dem Leben ausgezeichnet® 
Deutfchen des achtzehnten Jahrhunderts. 1802. 
VII. und 796 8. gr. 8. (2 Kıhlr.) 


‚Hn. Salzınann in Schnepfenthal verdankt diefs 
Werk feine Euttftehung ; von ihm rührt auch der Vor- 
bericht her, worin der Zweck und Plan diefer l.e- 
bensbefehreibungen dargelegt wird. Die edle Ab- 
ficht des Versnflalters ging dahin, zur Erwerkung 
des deutfchen Natinnalgeiltes etwas beyäutragen, 
und es fchien ihm diefs nöthiger, als jemals in ei- 
ner Zeitperiode, wo der Deuifche fa fehr geneigt 
ik, fich lelbit zu verkennen, und alles, was fran- 
zööfch it, anzuftaunen; wo fein Vatertand in au- 
Eenfcheinlicher Gefahr fchwebt, die Beute irgend 
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eines fremden Volkes zu werden, und feinen Nacken 
unter das Joch zu beugen, das es ihm aufzulegen 
fär gut finden wird. Dein Deurfchen ein edles Selbit- 
gefühl einzuflüfsen, ziebt es unter andern Mitteln, 
welche nur von höheren ımd wirkfaıneren Ständen ' 
augewender werden können, auch eines, das in 
der Gewalt der Gelehrten ftieht, und von der Lite- 
raturgefchiehte ihm dargeboten wird. Das Studium 
derfelben zeigt auf das einleuchtendfte, dafs Deut/ch- 
land in jeden Fache Männer gehabt habe, diemit 
den Ausländern fich ıneifen können, und dafs nichts 
irriger fey, als der Wahn: Weisheit, Gelehrfam« 
Reit, Regierungskunde ,„ Tapferkeit, Unterneh- 
mungsgeift und Kunft wohne nur im Auslande: Diefs 
war der Hauptzweck, welchen Ir. $S. bey Veranfal- 
tung diefes Werkes im Auge hatte, und weshalb er 
die Ausführung ınehreren Gelel:rten übertrug, un-, 
ter denen uns zwar nur Einer bekannt ift, deflen . 
Kenntnils in diefem Fach aber und deflen reife Reur- 
theilungskraft Hn. Salzmanns Wahl alle Ehre macht, 
und gewiflermafsen auch für die Wahl der übrigen 
Mitarbeiter ein günitiges Vorurtbeil erweckt. Man 
begreift nunmehr auch von felbft, wie reich und 
mannigfaltig der Inhalt diefes Werkes feyn ınu/ste, 
wenn jener Zweck erreicht werden follte. Reren- 
ten, Stastsmänner und Helden ; Naturforfchrer; 
Zovlogen, Botaniker und Mineralogen; Ockono- 
ınen, Pbyfiker und Chemiker; Mathematiker, Aitre- 
noınen und Geogräphen; Philofophen und Erzie- 
her; Gefchichtsforfcher in sollen Theiten der Huto- 
rie,. Sprachforfcher, Philologen und Exegeten, Re- 
ligiunslehrer und Mscloren; Juriiten, Aerzte, Al- 
terıhumsforfcher, Dichter, Tonkünftler, Schaufpie- 
ler, Maler, Kupferitecher, Stein- und Stempelfchnei- 
der, Baumeiiter, Bildhauer, Cameraliften (diefe hät- 
ten weiter oben neben den Oekonomen ihren Platz 
finden follen), endlich überhaupt Deutfche, welche 
ich, in verfchiedenen Rückfichten verdient gemacht 
haben, werden hier der Reihe nach aufgeführt. Wir 
baben im Verhältnifs za den angeführten, nur we- 
nige berühmte Namen vermilst, Iche diefe (chone 
Gallerie noch fchinücken könnten (befonders einige 
in jurifiifchen und medicinifchen Fache); allein die 
bier aufgeftellte Gallerie felbft fo vieler wackerer 
und hochverehrter Männer, die fich in dem abze- 
laufenen Jahrhunderte um ihr Vaterland Verdienite 
erworben haben, mufs jeden patriotifchgelinnten 
Deutfchen mit einem Stolz und mit einer Freude er- 
füllen, welche für die Aufnahme diefes Werkes 
nicht anders als vortheilhaft feyn kann. — Esver- 
fteht fich ferner, nach jenen angerebenen Zwecke, 
von felbft, dafs es bier nicht auf weitläuftig und 
kunitvoll ausgearbeitete Biographieen abgefehen war, 
fondern dafs eine kurze Nachricht vun dein Geburts- 
und Sterbejabre des Mannes, von den Aemtern, 
worin feine Wirkfamkeit fich äufserte, von den 


‘hauptfächlichften Scäickfalen, die er erfuhr, und die 


auf feine Bildung und Beftimmung Einflufs hatten, 
von feiner Denkungsart und feinen Befchäftigungen 
überhaupt, fo wie von feinen vorzüglichiien Schrif- 

ten 
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ten für die Ablicht diefer Sammlung hinreichte. Die 
Würdigung der Verdienite it kurz, aber treffend, 
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ters, den ernfteren ıHauptzweck: des Werkes em 
nicht in Anfchlag bringen: fo würde es doch als 


und theils aus den Urtheilen der beiten. Gewährs-— ein nit Sorgfalt gearbeitetes Repertorium für meh- 


männer, theils aus eigener Prüfung gefshöpft: nur 
zuweilen möchten die Verdienfe maucher hlänner 
(z. B. Mofes Mendelfohns ,„ oh. Aug. Ernefli's, als 
philologifchen Schriftflellers u. f. w.) ‚etwas zu hoch 
angefchlagen feyn. — Man fieht endlich aus*der 
angeführten Entitehungsgelchichte des Buchs auch 
leicht die Urfachen einer kleinen Unvollkomınen- 
heit deffelben ein, welche Hr. Salzmann felbft im 
der Vorrede nicht verhehlt, und die in einer.gewif- 
fen Ungleichförmigkeit der Lebensbefchreibungen 
befteht. Denn abgerechnet, dafs überhaupt das 
Leben des Einen thatenreicher, als das Leben des 
Andern war; dafs die Nachriehten von dem Einen 
forgfaltiger gefamimnelt wurden, indels fie von dem 
. Andern gröfstentheils verloren gingen: fo kan ge- 
genwärtiges Werk auch durch die Bemühungen 
mehrerer Gelehrten zu Stande, von denen der Eine 
mehr, der Andere weniger die Gabe einer ausführli- 
chen Daritellung befafs. Bey dem Allen find wir 
Hn. Salzmann. für die Idee zu diefem Buche, und 
den Bearbeitern für die Ausführung diefer Idee Dank 
fchuldig; und wullten oder dürften wir auch, bey 
der leider nur allzu Sichtbaren Frivolität des Zeitel- 


rere. Theile der neueften Literaturgefchichte wich- 
tig, und fogar, durch den mannigfaltigen und inte- » 
zeflanten Inhait, für die blofs zeirkürzende Unterhal. 
zung Sehr empfehlungswerth bleiben, 


“ . * 

Giessen, b. Heyer: Lehrbuch für den erflen Unter- 
sicht in der Philofophie, von Friedrich Wilhelm | 
Daniel Snell. Erfler Theil. Erfahrungsfeelen- 
lebre, Logik, Metaphylik und Aefthetik. gte 
verbeflerte Auflage. ıgor. XX. und 2645. $. 
(a0 gr.) (5. d. Kec. A. L. Z. 1794- Nr. ge.) 


Bereıs, b. Schöne: Erfahrungen und Mittel, wie 
man fchöne, gefunde und mit guten Anlagen be. 
gabte Kinder zeugen könne. zte Auflage. ıgo1. 
1595 8. (ı2gr.) 4$.d. Rec. A. L. Z. 1796. 
Nr. 215.) - 


-Bearın, b, Hayn: Livre.de Lecture pour tes Alle 
smands qui apprennent le Frangois, particuliere 
‚ment pour les &coles par Salomon Ponge. II. Edit, 
A800. 455.8. (3. 8") i 





-KLEINE SCHRIFTEN 


Teensoronte, Leipzig, b. Crufius: Murze Befchreibung 
Jümmtlicher bey dem kurfuritis fächjifchen Amalgamirwerke anf 
der Halsbrücke bey Freyberg vorkummenden Arbeiten, von 
Teufaint Charpentier. 1902. 865.8. Die Veranlaflung zu 
diefer kleinen Schrift war in neues Bergwerkslexicon , weh 
ches bey dem Verleger derfelben erfcheinen wird. In diefes 
arbeitete der Vf. einige den Bergbau und das Hüttenwefen 
betreffende Zufätze aus, und der Verleger liefs von der Ab- 
handlung :über obgedachten ‚Gegenitand ‚eine kleine An- 
zahl Exemplare befontiers abdrucken. Bekanntlich rührt die 
ganze vorirefiche Anlige des ‚Freybergifchen Amalgamir- 
werks von.dem Vater des Vfs., dem Hn. Viceberghauptmann 
von Charpentier, her, der fich dadurch unftreifig ein 'bleiben- 
des Verdienft ‚um das dafige Bergwelen erworben ‘hat. ‘Die 
bier eingeführie Methode weicht igRücklicht des Technifchen 
yon jener in Hungarn und Böhmen ab. Man amalgamirt 
in Freyberg :blofs Silbererze, und wendet dabey in keinem 
Falle warmes Waller an, Die Hauptarbeiten dabey befte- 
hen 1) in ‚der iBefchickung und dem Schichtmachen; 2) in 
dem Rölten 4er-Erze; 3) in dem Mahles .der Erze; 4) in 
dem Anquicken der Erze; 5) in dem Filtriren des mu Sil- 
ber vereinigten Quecklilbers ; 6) in dem Ausführen d-s Amal- 
gams, und dem Einfchmelzen des ausgeführten Silbers, und 
#) in dem Verwafchen der Rückflände, Nach diefen Arbei- 
ten zerfällt diefe Schrift in eben fo viel« Hauptabtheilun- 
gen, deren jede beionders behandelt wird, und ‚zwar mit 
einer Genauigkeit und Sachkennenifs, die fich von dem Vf, 
der fo zu Sagen dabey aufgezogen wurde, erwarten läfst, 


Doch würde auch der gedrängtelle Auszug davon die Grär- 
zen .diefer Anzeige bey weitem überfchreiten. — Der Haupt 
‚vorzug.des Amalgamirens wor dem Schmelzen beftehet in der 
‚Holzeriparnifs „.die,man in Ereyberg jährlich auf zehen tau- 
fend Kiaftern berechnet. Auch .erfpart man 20,000 Centner 
Kıefe, die ehedem als Zufehläge erioderlich waren, und an 
‚Gelde 5000 Thaler ‚betrugen. Diefe Summe überfteigı bey 
weitem jene, ‚die für .Queckfilber und Eifen abgeht. Auch 
wird "eine ‚namhafte Summe für Bley ‚erhalten, wovon bey 
‚der ehemaligen Bleyarbeit eine grofse Menge verbrannte ufid 
in Dämpfen fortging. ‚Es werden jährlich bis 60,000 Cenemner 
‚dürre Erze amalgamirt, ıwowon .das Ausbringen an 30,000 
Mark Sıtber betragt: ‚Hierzu braucht maır 3600 Klafter $ e- 
‚liges weiches Flöfsholz, ııo Wagen Torf und 70 Wagen 
Kohlen; fowohl zum Ausglühen als Einfchmelzen des Amel 
gams, und zum Probieren der Rückllande. Aus dem Gän 
zen blickt durchgängig eine planmäfsige ‚Ordnung und ein® 

rofse Reinlichkeit ‚hervor, fo wie auch eine labeuswertht 
Börge für. die Gefundheit. der Arbeiter, daher auch feit,zehn 
Jahren, als fo lange die Amalgamation eingeführe ift, noch 
kein einziger durch :das ‚Queckülber gelitten har. In einem 
kurzen Auhauge werden noch die verfchiedenen Mechoden 
gefchildert, deren man fich ın verfchiedenen Ländern theis 
ehedem bedient hat, .theils noch bedient, und womit man 
fich gröfstentheils nach der natürlichen Befchaffenheit der 
Erzarten richtet, wo nicht Mangel an chemilchen und mt 
chanifchen Kenntniffen fehlerhaften Behandlungen zum Grun‘ 


‚de liegt. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 
Pasıs, b. Migneret: Genie dw Chrifianisme, par 
Er. A. Chateanbriand. etc. 
(Fortfetzuug der im vorigen Stuckeabgebrochenen Recenfon.) 
DD: erfte Buch des zweyten Theils, welcher die 
Poetik des Chriftenthums ruffeilt, enthält eine 


allgemeine Ueberlcht der chriftlichen Epopöen. 1. 
‚Haupıft. Die Poetik des Chriftenchums theilt fich m 


‚drey Zweige: Poelie, fchöne Künfte, Literatur. Die 


Sechs Bücher diefes zweyten Theiles befchränken 
fich befonders auf die Poefie. II. Hauptft. S. 3. „Je- 
‚des Gedicht, welches die Religion felbft zum Sub- 
jecte macht, nicht blofs zur Nebenfache, welches 
‚das Wunderbare zur er bat, nicht blofs zu 
zufälliger Einkleidung, verräch in feinem Plan einen 
wefentlichen Fehler.‘ Diefe Regel findet Rec. be- 
Aonders für den epifchen Dichter wichtig. $. 6. „Im 
Patherifchen und Schreckhaften übertrifft Dante viel- 
leicht alle andern Dichter, allein ganz epifodifch it 
feine divina comedia.'*' Ausfäbrlicher beurtheilt ilın 
der Vf. in einem folgenden Abfchnitte; $.7 f. kennt 
.er zwar das mannigfaltige Intereffe von Fattors be- 
fteytem Jerufalem an, zugleich aber bedauert er, dafs 
diefer Dichter nicht genug alle grofsen Mafehinen des 
Chritenchums benutzt hat. Ill. Hauptft. Das verler- 
ne Paradies. Seine holen und rührenden Sehönhei- 
ten. IV Haupif. Seine Gebrechen und Fehler. Als 
Hauptfehler wirft der Vf. dem Dichter vor, dafs er 
feinen Gegenftand zu fehr erfchöpft, dalser z.B. in der 
Befchreibung des Paradiefes zu viel kleinfügiges De- 
tsiheinmifcht, und hingegen den Luftgarten zu we- 
nig ven der Seite zeigt, wie er noch ganz jungfräu- 
lich it, wie er erft noch unter der Schöpferhand auf- 
blöht. Ein andererFehler find die ewigen Paraphra- 
fen der Schrift, Gelänge und Unterhaltungen der En- 
gel. V. Haupıft. Von einigen franzolifchen und frem- 
den Gedichten. $.29. Flüchtige Anzeige von Lemoi- 
ne Saint Louis, Coras David „Saint- Aıyands Moyfe 
fauvr&, Chapelain’s Pucelle, $. 32. Unter den fpani- 
fchen Poeten erwähnt der Vf. Ercylia’s Araucana und 
Camvens Lufiade.vielleicht etwas zu ungüuflig; mit 
Wecht aber tadelt er beyın Camoöns die Vermifchung 
der heydnifcken Mythologie mit der chriftlichen, ‚An 
Klopftock tadelt er, dafs er das Wunderbare des 
Chriftenthams zum Subjecte macht. „Seine erlte 
epifche Perfon eder fein Held ift ein Gott, und fchon 
dadurch verfchwinder alles tragifche Interefle; im- 
ıner indels findet mah in Klopftocks Mefhas Schöne 
Parihieen (de beileschofes). Die beiden Liebenden, wel- 
A. L. Z, 1803. Dritier Band. 


“Dido, noch Admed und Alcelte, 


2 Unglück. V, Hauput. Der Vater, Lußiungn, 


che Jefus auferweckt, liefern eine Epifode, welche 
die. Mythologie nicht hätte liefern können; Das 
Wunderbare im Meflias hat einen eigenen Charakter 
von Fülle und unermeflener Gröfse; alle jene Stern- 
Welten, von andern als menfchlichen Bewohnern 
bevölkert; jene Heere von Engeln und Geiftern der 


'Finfternifs, jene werdenden und wandernden See- 


len u. f. w. ftürzen den Geift'in den Schoofs der Un- 
ermelslichkeit. Abbadonah als reuiger Engel if ei- 
ne glückliche Idee.‘ Von Gefsner fagt der Vf. ; „Sein 


‘Tod Abels trägt das &epräge einer fanften und rüh- 


renden Majeftät. Ganz fehlerlos wäre diefes Gedicht, 
ohne jene Schäferifche Einkleidung, (trinte moutonnid- 
re) welche die Deutfchen den Poelieen gaben, die 
fie aus der Bibel fchöpften ; beynahe fänmmtlich ver- 
gehen fie fich gegen das grofse Gefetz der epifchen 
Dichtkunft, gegen die Wahrfcheinlichkeit der Sitten ; 
fie verwandeln die Hirtenkönige des Orients in Ar- 
cadiens unfchuldige Schäfer. In allzuwegwerfen- 
dem Tone erwähnt der Vf. der Noachide von Bod- 
ner; VI. Hauptft. Die Henriade. „Wenn fie kein mei- 
fterhaftes Heldengedicht it: fo kömmts nicht daher, 
weil die] Mafchinerie aus dem Chriltenthuine entiehnt 
it, fondern vielmehr gerade daher, dafs der Dichter 
kein Chrift it. — HT. Buch, Poelfie, in ihren Be- 
ziehungen auf die Menfchen. I. Hauptft. Nartürlicher 
Charakter. $. „Indem das Chriftenthum den 
wahren Gott offenbaret, offenbart es zugleich den 
wahren Menfchen. In den Gemälden der Alten hin- 
gegen danken ein Oedipus, Oreftes, Andromache alles 
denı Genie des Dichters, und nichts der Religion. 
So findet es Rec. nicht; er glaubt, die epifchen und 
tragifchen Perfonen der Alten danken der Religion 
fehr viel, und befonders auch dem Glauben an das 
unerbittliche Fatwın. Der Vf. fetzt die moralifchen 
Charaktere beyın Hemer und Milton in Parallele; in- 
dem er dem letzten den Vorzug giebt, beredet er 


"fiih, dem Chriftenthum den Vorzug über den Po- 


Iytheismus zu geben; im Grunde aber gewinnt nur 
Milton den Vorzug über Homer. Iminer intereffant 
indefs bleiben des Vfs. Vergleichungen. Il. Hauptf. 
Ebegenoffen. UlyTes und Penelope. Ill. Hauptit. Ehe- 
genoffen, Adam und Eva. $. 64- fg. „In keine Ver- 
gleichung kommen init der erften Liebe im Paradie- 
fe weder Ulyffes und Penelope, noch Aeneas und 
Den Charakter ei- 
ner fo hehen und beiligen Liebe konnte nur die 
wahre Religion liefern.“ IV. Hauprit. Der Vater, Pria- 
ınus, Schon an fich rührend it ren Charakter als 
Varer, wie viel mebr nöch rheils im Greifenalker, 


im 
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im Contrafte mit Priamus. Warum nicht lieber in 
Contrafte z. B. mit Abraliaın und den Abralıamiden ? 
Vi. Hauptft. Die Mutter. ‘Andromache. "Weit rühren- 
‚der findet der Vf, die !Andronnache des chrißlichen 
Dichters , Racine, als die griechifche, ‚‚Jemer durch 
‚„feine Einfalt fo bezaubernde Vers: 


„Je ne Tai point encore embrafle d’aujourdhui‘ 


„ift das Wort einer Chriftin; es ift durchaus nicht 
„in dem Gefchmacke der Griechen , noch viel we- 
„niger der Römer.‘ Wofern der Vf., woran Rec. 
zweifelt, reckt har, fo har Racine unrecht, Andro- 
machen zur Chriftin zu machen. VII. Hauptft. Der 
Sohn. Gusman. Ein ganz neuer Charakter, in wel- 
chem die Natur von der Religion bekämpft und be- 
diegt wird. Warum beruft fich der Vf. nicht vor- 
nehimlich auf den Stifter des Chriftenthuins felb, auf 
ibn, der veın Kreutze herab feiner Mutter in dem 
Johannes einen zweyten Sohn giebt? VIII. Hauptit. 
Die Tochter. Iphigenia und Zaire. Warum neben 
Iphigenia nicht auch Antigone? Unter den natürli- 
chen oder Nätur-Charakteren erwälnt der Vf, auch 
der brüderlichen Freundfchaft, fährt aber keine Bey- 
fpiele an. Der Polytheismus hat feinen Pylades und 
feinen Orefkes: hat fie das Chriftentbum nicht? IX. 
Hauptft. Gefellfchaftliche Charaktere, Der Prielter, 
8. 90. ‚‚Der Priefter des Chriftenthums bat weit mehr 
Mannigfaltigkeit und Würde als der Priefter des Hei- 
denthums. Welche fchönen Gemälde liefern nicht 
«die chrifilichen Priefter vom Dorfcaplane bi! Zum 
Caliphen mit der dreyfachen Krone, von Hofpredi- 
„ger bis zum Anachoreten in der Felfenhöle, vom 
AKummen Trapiften bis zun gelehrten Jünger des h, 
Benedicts; vom Miflienair bis zum begeilterten Pre- 
pheten! Nicht weniger zahlreich find die beiligen 
‚Jungfrauen.‘* X. Hauptft. Fortfetzung. Die Sibylle. 
Joad. Parallele zwifchen Virgil und Racine. Xllauptft. 
‚Der Krieger. Nübere Beitiminung des fchönen Ideals, 
‚„Die Barbarey und der Polytheisinus, fagt der Vf£., 
brachten die Helden Homers hervor; die Barbarey 
nnd das Chrifienthuin die Ritter des Taille. Haben 
‚nicht diefe vor jenen, fowohl in moralifcher als in 
poetifcher Rücklicht bey weiten den Vorzug ?*‘ Und 
warum und wodurch ? 5. 103. „Sogleich nach fei- 
ner Entitehung lieferte das Chriftenthum jenes fchb- 
ne moralifche Ideal oder das fchöne Ideal deriCha- 
raktere, welche der Polytbeismus nicht }iefern konn- 
se. Sogleich nach der Entflehung des Chriites- 
thuıns, meynt der Vi, Juwiefern er in dem Geilte 
der Kreuzfahrten und der ritterfchaftlichen Galante- 
tie ein fchönes Ideal zu finden glaubt, darf er duch 
nicht den weit fpäterh Urfprung der ritterfchaftli- 
chen Galanterie aus der Acht laffen, und dabey nicht 
vergeffen, dofs die chriklichen Kreuzritter mit diefen 
ritterfchaftlichen Sitten fich erft isn ınahametanifchen 
Orieaie und unter den Arabern bekannt gemacht ha- 
den. Zu epilodifch ilt die Diatribe, die er hier über 
das ideale Schöne einrückt. Er gründet es auf die 
Kunft, theils berauszuheben, theils zu verbergen, 
"re isst ch, wenn er anniıhliur, nur der Menfch 
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könne idenlifire werden, und nicht z.B. auch das 
Pferd; oder jedes andere Thier, oder eine Landfehaft. 
Schade, dafs erfich irrt; denn in der ausfchliefsendes 
Idealilirung des Menfchen entdeckt er einen wunder 
baren Beweis von der Hoheit unferer Beftimmung und 
von unferer Uniterblichkeit. Und was meynt er wohl 
damit, wenn er fagt: „„Sonderbar ifts, und gleich- 
wohl nach aller Strenge wahr, dals die Mon) 
vermittelit des Erangeliuus, während die Sitten 
der Vater noch tarbarifich waren, gleichwohl un- 
ter denfelben bis zum höchiten Grade der Volikam- 
ınenheit emperllieg; fo dafs es Menfchen gäb, die za 
gleicher Zeit dem Leibe näch Barbaren oder Wilde 
waren, bingegen ausgebilder und gefittet, (ciwiliks) 
der Seele nach.“ Xil. Hauptft. Fortfetzung. Von 
Charakter des Krierrers. $.108. Nach dem Vf, ıft das 
Ideal vom chriitlichen Kriegshelden der Kreutzrit- 
ter.— Ill. Buch. Fortferzung über die Poelie in ih- 
rer Beziehung auf die Menfchen, Leiderfchaften. 1. 
Haupt. Das Chriftenthum änderte die Verhältni@d 
der Leidenfcbaften:durch Uinänderung der Grund!s- 


‚gen des Lätters und der Tugend. S. 114. „Inden 


die grofsen Fluten der Leidenfchaften durch das Chri 
ftenthum' wechlelsweife aufgeregt und geftillt wer 
den, bringen fie auf der modernen Bühne um [oo viel 
wunderbarere Wirkungen hervor, -jemehr eben die 
fer Cultus mit den delicateiten Schottirungen de 
Leidenfchaften bekannt ift, und fie eben fowoh\ | 
Detail als iin Ganzen oder in der Zufammenftim am um 
auszudräcken verftcht.** Die Wirkungen indefs, di 
bier der Vf. dem Chriftenthume zufchreibt , gehören 
grofsentheils auch auf Rechnung einer immer ver- 
feinerten Civilifation. Sehr übertrieben fcheint fol- 
Bebauptung: „Unter den Menfchen, weniz- 

ens unter den chriftlichen, veränderten fich feit der 
Predigt des Evangeliunis alle (alle?) Grundlagen des 
Lafters und der Tugend. Bey] den Alten z.B. gel 
die Demuth für Niederträchtigkeit, und der Stolz für 
Gröfse; bey uns if es umgekehrt; Stolz ift das 
Hauptläfter, Demuth eine von den IHauptugenden. 
Auch blofs durch Veränderung diefer Prine'pien wird 
die ganze (die ganze?) Moral umgekehrt." Und wenn 
auch, weran Rec, gleichwohl zweifelt, find denn fol- 
che Tugenden, wie z.B. Demuch und Geduld, wirk- 
lich auch noch ächte Tugenden, wofern fie nicht 
theils durch edies Selbfigefübl, tbeils durch Muth und 
Eipurftreben unterftürzt werden? Die Demurh und 
Geduld der Mönche, fo wie der Cyniker, gxos duph 
ci parıy patiumlin velat, find von ganz anderer. Art, 
als z. 33. bey Jefu und Paulus, Hierüber verweilen 
wir auf Winkelmann von der Alleporie C. 1. f. 31. 
Richtiger ilt, was der Vf. von der Verediung der ge- 
felligen Neigungen fagt, von der ausgedehnten 
Menchenliebe, von der innigern "Theilnehimung 
und Freundschaft, zugleich aber täufcht er fich, 
wenn er glaubt, Freundfchaft uud Liebe erfi 


“cken Sich nur bey Jen Chriften bis jenfeit des 


Grabes. Wir erinnern ihn z. B. an jene indı- 
fchen Weiber, die fich lebendig in die Flaruınen 
werien, uiner welchen die Leiche des Gatten - au 

Aich 
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Afche verbrannt wird, oder Auch an jene Soludurios 
beym Cäfar IV, 22, guorum haec efl eonditio, ut omni- 
bus in vita commodis una cum his fruantur, quorum fe 
amicitiae dederinf, fi quid üs per vim accidat, aut eun- 
dem una cafun ferant, aut fibi mortem confcifcant. IL 
Hauprft. Leidenfchaftliche Liebe. Dido. $..120, 
Wenn fich feit der chriftlichen-Aera die Liebe immer 


mehr fpiritwalifirt hat, als fe esz.B. bey den hoıne- 


rifchen Helden war: fo erklärt der Vf. diefe Mera- 
ınorpbofe aus deın Einfluffe des Chriftenchunıs ;,al- 
lein ganz unerwähnt läfsı er den Einflufs, theils der 
Ritterfevaft der Araber, theils-ihrer .ariftetelifchen 
Phitofophie, fo wie überhaupt der fuccelliven Aus- 
bildung der Sitten und des Geiftes. Ill: Hauptit. Fort- 
fetzung. Phädra von Racine, im Contraft nis Vir- 
gils Dido. IV. Haupıft. Julie d’Etange, ihre melodi- 
fchen Seufzer im Contralte init Phädra’s Furien; Ver- 
fchmelzung der Religion wit Liebe, V. Hauptft. He- 
loife und Abelard. VI. Hauptft. Ländliche (fchäfert- 
fche) Liebe. Der Cyclope und Galathee, 5, 142. Nach 
dem Urtheile des Vfs. übertrisft alle Bukolilten Roıns 
und Griechenlands Bernardin de $t. Pierre. VII. 
Hauptit. Paul und Virginia. VIII. Haaptft. Diechrilt- 
liche Religion felbft, betrachtet als Leidenfchaft. $. 
149. „Um fo viel energifcher ilt diefe religiöfe Lei- 
denfchaft, * meynt der Vi,,* je mehr fie mit allen 
andern iın Widerfpruch Itebt, und fie verichlingi.** 
Rec. findet gerade das Gegentheil, Schwmachtend oder 
feurig, fanft eder wild, zärtlich oder graufam if die- 
fe Leidenfchaft, je nachdem fie entweder einen h. 
Bernard oder einen Fenelon ergreift.. Nicht genug 
untericheidet der Vf, zwifchen warmer Religiohrät 
und Religionsichwärmerey. IX. Hauptft. Ueber den 
Abgrund der Leidenfchaften, (dw vagur des Paffions.) 
S.159. „„Anfchaulicher, niehr beftimint und indivi- 
duatilirr war bey detı Griechen und Rörnern der Ge- 
genftand der (religiöfen) Leidenfchaft,, als er es bey 
den Chriften it,“ So wie er es überhaupt bey 
verfelnerten philofophirenden Menfchen weniger 
if. — IV. Buch. Fostferzung. Ueber die Leiden- 
fchaften. Renc. $. 163—217. Eine romantifche Epi- 
fode ohne lebhaftes Interee. V. Duch. Ueber was 
Wunderbare, oder die Poefie in Beziehung aufüberna- 
türliche Welfen. I. Hauptit. Die Mythologie verengerte 
die Natur; die Alten hatren keine eigentlich befchrei- 
benden Poefien. $. 221. Eine Haupturfache, warum 
fich die heidnifchen Poeten weniger bey Schilderung 
der Natur und Naturfcenen verweilten, glaubt der 
Vf. darin gefunden zu haben, dafs fie ich zu viel mir 
denmnytholegifchen Figuren befchäftigten.' Nach dem 
Umfiurze der Mythologie durch das Ehriftenthumn 
widmeten die Poeten der Natur felbft mehr Aufmerk- 
Saınkeit. 1. Hauprft. Von der Allegorie. Sehr ober- 
flachlich; nicht einınal die Hüchtigfte Erwähnung der 
bibliichen Allegorien und Mythen, oder nur die ge- 
ringfie Vergleichung derfelben, z.B. mir den ho:ne- 
ziichen. Ill. Hauptit. Hiitorifcher Theil der befehrei- 
benden Poefie bey den Neuern. Sonderbar genug 
it folgende Behauptung: „Kanın hatten die Apoitel 
angefangen, der Welt das Evangelium zu predigen, 
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fo fah man — die befchreibende Poefie entfteben.‘ 


Als die erlten. befchreibenden Poeten nennt der V£ 


die. Anachoreten; diefe Poelien, meynt er, trugen 
Procup und die byzantinifchen Gefchichtfchreiber in 
den bifterifchen Sul über, $. 235. „Die Einliedeley 
bevölkerte die Anachoreten mit Geiftern und En- 
geln. Diefs führt uns auf die übernatürlichen We- 
fen oder auf das Wunderbare des Chriftenthuins.** 
Der Vf. ‚weils alfo nicht, dafs auch der entlegnere 
Orient mit Geiltern und Engeln bevölkert war? IV. 
Hauptit, „Ob die Gotrkeiten des Heydenthumes in 
poetiicher Rücklicht den Vorzug vor den ebriftlichen 
Gottheiten haben." Chriltliche Mafchinen, ımytho» 
logifche Perfonen, Mittelwefen u. f/ w. mag ınan 
wohl fagen: ob aber auch chriftliche Gottheiten ? 
Armfelig ik der Grund, warum der Vf, z.B. eine 
Heilige einer Najade vorzieht. „Die Göttlichkeit der 
‚erltern, ** fagt er, „beginnt erft nach ihrer Verklä- 
zung.* YV. llauptit. Charakter des wahren Gottes. 
$. 243. Vergleichung deflelben mit Momers Jupiter, 
jeduch obne dafs der Vf, den grofsen Unterichied 
des heydnifchen und des christlichen Ambropomor- 
phisın tief und allfeiiig entwickelt. "VE Hauptf. 
Von den Geiftern der, Finfterniis. wie fie Milton be- 
nutzt hat. Flüchtig erwähnt der Vf. auch der Ma- 


gie, aber mit keinem Worte des heidnilchen Ur- 


Ifprunges der chriftlicken Zauberey u. f. w. VI. 
Hauptik. Von den Heiligen. $. 25r. meynt der Vf. 
die Antone, Pacome, Bafile liefern, für die Poe- 
fie eben fo_intereffonte Charakter und Grofsthaten, ale 
z. B. ein Hercules, Thefeus; $. 253 fcheint er feibft 
einen Abrahaın, Helias, Daniel, kurz, die Patriarchen 
und Propheten doch noch poetifcher zu finden, als 
die Heiligen des Baronius. VIII. Hauptft. Von den 
Engeln. Der Vf. bedenkt nicht, dafs fie weder indi- 
vidualifirt noch hiftorifch genug find. IX. Hauptft. 


‚Anwendung der bisher angeführten Principien. $a- 


tanıs Charakter. „Dante macht aus feinen Satan nur 


ein Scheufsliches Ungeheuer; Taflo macht ihn durch 


feine ‚Hörner beynabe lächerlich; nur Milten giebt 
ihm ‚erhobene Geftalt und kühnen Charakter; den 
Charakter, Setzt der Vf. hinzu, jener berüchtigten 
Wivellers.* Klopftocks Teufel erwähnt und beurtheilt 
er hier nicht. Allen diefen chriflichen Engeln und 
Geilteın aber gebricht es an jener Genealorie, Theo- 


‚gonie oder an der Fortpflanzung und Ausbreitung 


ihrer Gefchichte, wodurch wir mit den Göttern Ho- 
mers und Virgils fo vertraut gemacht werden. X. 
Hauptil. Poerifche Mafchinen. Venus in dem Hay- 


„ne ‚von Cartbago; Raphael im Schoofe'des Paradie- 
fes u.S.w. 


8. 264. „Eben fo grazienvoll wie Vir- 
gil,, zeichnet fich Milton durch Gröfse und Heilig- 
keit aus.‘ 9.265. „Miltons Raphael ift nach dem 
Vf. der äufsere Engel; Klopfiocks Floa der innere, 
Iı Keine Vergleichung kosnımen mit diefen Geniufen 


‚ des Chriftenthüins die Merkure and Apollo des Poly- 


theisınus.“ In keine Vergleichung in Abficht auf 
Reinheit und Hoheit, aberauch in keine in Ablichtauf 
allreitige Anichäulichkeit. Hierüber verweilen wir 
auf Leflings Laokoon. Xl, Hauptft. Fortfetzung. 

Traum 
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Traum des Aeneas. Traum der Athalia. XII, Hauprft. 
Götterreifen. Homerifche. Satan, wie er zur Aus- 
fpähung der Schöpfung ausgeht. XI. Hauptit. 

briftliche Hölle. $. 279. „Unter mehrern Verfchie 
denheiren, wodurch fich die chriftliche Hölle von 
deın alten Tartarus auszeichnet, bemerke man vor- 
züglich die Qualen, welche die Dämonen felbit lei- 
den. Plute, die Höllenrichter, die Parzen und Fu- 
rien werden nicht auch felbit, fo wie die Strafbaren, 
gequält“ $. 280. befriedigt den Vf. gleichwohl 
keine Befchreibung des Orts der Verdammten, we- 
der beym Dante, noch beym Taffo. noch beym Mil- 
ton, XIV, Hauptft. Parallele zwifchen der Hölle und 
dem Tartarss. Eingang in den Avernus. Höllen- 
thor beym Dante. Dido. Franctsca d’Arminio. Qua- 
len der Verdammten. XV. Hauptft. Fegfeuer. $. 
200. „Das Purgatorium liefert chıiftichen Poeten 
eine Art ven Wunderbarem, das den Alten unbe- 
kannı war. In poetifcher Rückficht übertrifft es des- 
wegen Himmel und Hölle, weil es !eine Zukunft 
öffnet, welche bey den letztern nicht Ratt hat,‘‘ Sehr 
poetifch ift auch die Idee von den Fürbitten der Le- 
.‚benden für die Verftorbenen. XVI. Hauptft. Das 
Paradies. $. 293. Wefentlich unterfcheider es fich 
vor dem Elyfiuın dadurch, dafs im Himmel die ver- 
klärten Seelen mit Gott und den Engeln leben, wäh- 
rend dafs hingegen der Polytheismus die feligen 
Schatren von dem Olyınp abfondert; wefentlich 
auch unterfcheidet lich der Himmel durch mehr Her- 
zens- und Geiftesgenufs, als finnlichen.* Wenn 
indefs der chriftliche Himmel nicht intereflaut genug 
dargeftelit wird: fo kömınts daher, weil fich der 
Sterbliche für eine unbefchränkte Seligkeit um fo 
viel weniger interefiren kann, je weniger er fich 
davon einen anfchaulichen Begriff zu machen ver- 
mar. $. 295. bemerkt der Vf. fehr richtig, dafs den 
Menfchen nur der Menfch intereflirt, und dafs ihn 
alfo die Seligkeiten des Himmels nur inföfern anzie. 
hen, inwiefern fie humanifirt werden, inwiefern der 
Bewohner des Himmels auch noch in einigen Ver- 
hättniffen mit den Bewohnern der Erde fortlebt, und 
befonders inwiefern auch er noch durch fınıner neue 
Hoffnungen und Erwartungen in Bewegung gefetzt, 
und wohl felbt durch einen trübern Augenblick 
zum Genuffe ven immer höherın Lichte fähig ge- 
macht wird. Richtig bemerkt der Vf., dafs die Bi. 
bei felb& und nach dem Vorbilde der Bibel Milton 
den Himmel zuweilen mit heiliger Trauer umhül- 
- Jen. — VI. Buch. Die Bibel und Homer. Diefes 
Thems hätte eine genauere Ausarbeitung verdient, 
I. Hauptft, Ven der Schrift und ihrer Vortrefflich- 
keit. Ihr Inhalt it der Urfprung der Welt und die 
Ankündigung ihres Endes; die Grundlage der Mo- 
tal, der Politik und alles menfehlichen Wiffens, in 
einem theils höchft abwechfelnden, theils immer 
erigenellen Stile. Zu wenig benutzt der Vf., was 
über diefen Gegenftand Lowih und Herder gefchrie- 
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‚andern Bewohner des Spirals verfammeln. 


252 


ben haben, ‚Il. Haüptft. Ueber die drey verfchie- 
denen Hauptftile der Bibel, den hiltorifichen, den 
poetifchen und den evangelifchen. $. 363 ff. unrer- 
fcheider er in deın hißerifchen Stile, z. B. des Mo- 
fes nicht genug den profaifchen Yon dem figurirten; 
nicht genug die einfache Gefchichte ven den My- 
then. Hierüber verweifen wir ibn. auf Jerufalems 
Abhandlungen über die mofaifchen Schriften und 
Philofophie. III. Hauptft. Parallele zwifchen Homer 
und der Bibel. Hier vermiflfen wir die Unterfu- 
‘chung, wie in fonit nech uncuktivirten Ländern und 
Zeiten ein Homer und Klofes (der Verfaffler von 
Hiob) zu einer fo reichen 'regelmäfsigen Sprache 
und zu einem fe hohen Grade von Weisheit habeu 
‘gelangen können. $. 310 #. Vergleichung zwifchen 
der griechifeben und der.hebraifchen Sprache; fehr 
unkritifch macht der Vf. jene zur Tochter von die- 
fer. -IV. Haupt. Fortfetzung. Beyfpiele. Nicht 
immer weder glücklich gewählt, nech richtig aus- 
einander geferzt. 
(Die Fortfetzung foigt.) 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Zürıcn, b. Orell u. Comp.: Unterhaltungen in Pre- 
digten für Kranke, Arme, Schwermüthige und 
Trokbedürftige, von Johannes Brunner, Piarrer 
am Spital in Zürich und Mitglied der Asceti- 
fchen Gefellfchaft. 1801. 440 9. gr.8. (I Rchir. 
16 gr.) 


Der Vorrede zufolge werden in dem Züricher Spi- 
tal nahe an 600 Kranke und Arıne verpflegt und er- 
halten, denen der Vf. in dem gröfsten Krankenfaale 
Sonntag und Dienitags zwifchen den lenken Reiben 
reinlicher Lager Vorträge hält, wozu fich auch die 
In den 
übrigen Krankenftuben diefes und der andern Kran- 
kenhäufer werden Gebete und eine Predigt von ei- 
nem Verlefer gehalten. Zu diefem Zweck hat der 
Vf., ein würdiges Mitglied der ascetifchen Gefell- 
fchaft, wahrfcheinlich nach Tobler gebildet, der durch 
Inhalt und Methode diefer Predigten beweifet, dafs 


.er fein Amt nicht, wie viele, als Pfrände, fondern 


als Herzensangelegenheit, als treuer chriftlicher Seel- 
forger mir Kenntnils und Herzlichkeit verwaltet, fie 
dein Druck übergeben. Es find 40 Vorträge, mehr 
Homilien als Predigten, über Materien, die für 
Kranke, Arme, Betagte, verlaflfene Menfchen die in- 


‚ tereffanteften nd, gerade zu ihrem Zweck, vertrau- 


lich,. Much - und Hoffuungbelebend , Geduld erwe- 


. ckend, Beflerung oder Standhaftigkeit befördernd, 


deren Lefung noch nicht geübten Predigern fehr be- 
lehrend, deren Vorlelung mit Wahl an Krankenbet- 
ten erbaulich feyn wird, und die man auch weren 
Reinheit der religiöfen Begriffe von Schultbeologie 
ficher empfehlen kann. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Panıs, b. Migmeret: Genie du Chrifianisme, par 
Fr. A. Chatesubriand etc. 


(Fortfeszung der imvorigen Stuckeabgebrechenen Resenfon.) 


dritte Theil begreift die fchöne Kunft und 
Literatur. I.Buch. Schöne Künft. T. Haupti. 
Mufk. Vom Eiuflufs des Chriftenthums auf die Mu- 
ük. 5. 1. „Die fchönen Künfte, meynt der Vi, 
folgten dar chrifllichen Religion auf dem Fufse nach; 
bey Erfcheinung diefer Religion kannten lie daher 
diefelbe »ls Mutter an.” ‚Ganz anders urtheilt bier- 
über Gibbon. Wenigftens nicht fogleich in der Kind- 
heit der Kirche hlübten die Künite; und der Bild- 
hauerey war gewifrdas Chriftenthum fo günftig nicht, 
wie der Polytheismus. II. Hauprft. Von dem Grego- 
tianifchen Gefüange. ‘Verworren und Nüchtig. Un- 
bekannt find, wie es fcheint, dem Vf. die wichti- 
gern Werke über die Gefchichte-der Mulik, z.B. 
das Werk des gelehrten Färftabts von $t. Blafien, 
Martin Gerberts. * Auch bedenkt er nicht, dafs z. B. 
in Judwigs XlVtäg Jahrhundert die beydnifche Fa- 
beilehre der Tonkunft noch mehr Stoff lieferte, als 
das Chriftenthum. IH. Hauptft. Hiftorifiches Fach der 
Malerey bey den Neuern. Abermals verworren und 
Küechkig. enn der Vf, behaupter, dafs das Chri- 
ftenthum fchen in den frühern Jahrhunderten der 
Malerkunft fehr günfiig gewefen, fo irrt er. Wie 
heftig eiferten nicht gegen die Bilder die Ikonokla- 
ten? Im Vlliten Jahrhunderte wurden auf der Kir- 
chenverfamunlung zu Frankfurt dieBilder zwar nicht 
verwerfen; fie wurden nachher fegar als Bibel der 
Laien benutzt: allein was anders finder man biszum 
Ende des Xiliten Jahrhunderts als abgelchmackte 
Verzeichnungen? (Man fehe Laibnitzens Iutrod. in 
Scriptor. Brunfwic. Goldafl. Scriptor. rer. alem. T. 1. 
c. 4. Struve Acta litt. T. 1.). Vormals glaubte man, 
die Oelmslerey wäre eine Erfindung des bekannten 
Van -Dyk, eines Künftlers aus dem Anfange des 
XVtem underts; nachher aber entdeckte man 
auf den: Schloffe, Karlftein in Böhmen ein vor Mu- 
tina im J. 1297 mit Delgemaltes Altarblatt, dasnum- 
mebr auf der kaiferlichen Bibliochek-zu Wien auf- 
bewahtt.wird. Ebendafelbit findet man Oelmale- 
reyen von Wurmferaus Strafsburg und von Schro- 
dorik aus Prag aus dem XiVten Jahrhunderte. Die 
äktefte Schrift über die Oelmalercy iit von Theophil, 
Presbyter; Lefing (in feinen vermifchten Schriften 
Ta. VIIL $. 304. 362.) hält ihn für den $t, Gallifchen 
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Mänchen Tutilo sus dem IXten Jahrhundert. Erf 
im Xlliten Jahrh. erhob fich die Malerey durch Ci- 
mabuo, einen Florentiner. Damals war Bußfalmace 
einer der erften, welcher aus dem Munde feiner Fi- 
guren Rollen heraus laufen liefs, worauf. er ihre Be- 
deutung hinfchrieb. $.13. bemüht fich der Vf. fol- 
gende Sätze zu erweifen: „‚ı) Dadie chriftliche Re. 
ligien von ganz, geilliger und myftificher Natur ift: 
fo liefert fie der Malerey ein weit vollkommeneres 
und göttlicheres Ideal der Schönheit, als ein mehr 
materieller und finnlicher Cultus liefern kann.” Die 
unbedingte Nothwendigkeit diefer Folgerung leuch- 
tet dem Rec. nicht ein. „2) Da die chriftliche Reli- 
gion die Häfslichkeit der Leidenfchaften verbeffert 
oder fie befiegt: fo giebt fie der Menfchengeftalt er- 
habenere Züge.” Aber auch die Moral und ein ver- 
edelter Gefchmack thun diefs. Ilierüber verweifen 
wir auf J,efling und Winkelmann. ,„3) Die chrittli- 
ehe Religien liefert den Künften‘fchönera,, reichern, 
dramatilchern Stoff, nis die Mythologie.” IV. Hptft. 
Stoff für Gemälde, Sehr oberflächlich. V. Hauptit. 
Bildhauerey. Mit Bechrtadelt in der religiöfen Bild- 
bauerey und Malerey der Vf. die Darlellung von Ske- 
letten und andern nicht fchön — fondern. gräfslich- 
melanchalifchen Darftellungen. Hierbey kann fich 
Rec. der Bemerkung nicht enthalten, dafs die Dar- 
itellung fo vieler Heiligen unter Todesmartern, und 
vielleicht auch felbft die Kreuzigung des Heilandes, 
ımalerifch nicht fchön feyn könne. VI. Hauptft. Bau- 
kunft. Hötel’des Invalides. Hier möchten wir den 
VE. fragen: Warum fich die Baukunft im Occidente 
weit fchneller verbeflerte, als z. B. die Malerey ? 
Wir deukeu, weit es an guten Bruchftücken von 
alten rönifchen und griechifchen Gebäuden weniger 
mongelte, als an Mußtern zu guten Gemälden. War- 
um alfo erblickt der Vf. überall nur den wohlthäti- 
gen Einflufs des Chriftenthums auf die Künlte, und 
nicht auch den Einflufs von diefen auf jenes, z. B. 
den Einflufs von den Ueberreften der antiken Bau- 
kunit und Bildhauerey ? VII. Hauptft. Von Verfailles, 
Ein mageres Hors-d’oewure. VII. Haupti. Von den 
ochifchen Kirchen, „Die erften Tempel, fagt der 
f., waren die Wälder, und diefe gaben theils durch 
ihre erhabenen Wölbangen, theils durch ihr Laub- 
werk das Modell zu den gorhifchen Kirchen. — IL 
er Philofophie. I. Hauptft. Aftronomie und Mefs- 
unft. $.3r. ınacht der V£, lich felbft den Einwurf, 
dafs die päpflichen Bullen und die Decrete der Sor- 
benne wohl auch felbft pbilofopbifche Entdeckun- 
en verdaınmt haben: hierüber giebt er folgende - 
hawert; „Genug, dals das Chriltenthum fejbit über 
ä - die 
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die Aufklärung kein. Verdammungsurtheil verhängt. 
Wechfelsweife, jenachdem es fein einmal angenom- 
mmenes Syftenn verlangt, betrachtet er das Chrilten- 
thum bald in Concreto bald in Abftracto; das eine- 
ınal verfteht er darunter den Geift feiner Lehre, das 
andremal den Geiit feiner Bekenner. Il. Hauptit. 
Chemie und Narurhiftorie. Bey allem frömmelnden 
Gefchwätze des Vfs. entdeckt Rec. nicht die geringite 
Spur von.dem Eiuflufse des Chrilftienthums auf diefe 
Wiffenfchaften, HI. Hauprft. Von den chriftlichen 
Philofophen. Metaphyliker, Durchaus verwechfelt 
er ınit den ehriftlichen Philofophen diejenigen , die 
im Schaofse des Chriftenthums lebten. Kein Wort 
weder von dem Einfluffe des chriftlichen Theifmus 
auf die Philofophie, noch von dem Einflufse der Klo: 
ftertbeologie auf die Scholaftik. IV. Hauptft. Fort- 
fetzung. Publiciften. Auch hier grofse Verwirrung. 
Verwechslung der Publicilten, die zufällig in chrilt- 
lichen Ländern geboren wurden und gelebt käben, 
mit cbriftlichen, das ift, mit folchen, die ihr Sy- 
ftem aufGrundfätze des Chriftenthuns bauten. 9.58 
nenut er unter den chriftlichen Staatsweifen Machia- 
vel, Bodin, Grotius. Er weils alfo nicht, dafs die 
beiden erftern wenig Achtung gegen das Chriften- 
thum hatten , und dafs der letzte, der zwar ein auf: 
richtiger Chrift war, (obgleich in anderm Geifte als 
der Vf.) fich doch in feinem Werke .de J. B.et P. weit 
Öfterer auf heidnifche Schriftfteller beruft, als auf 
biblifche. In diefem Abfchnitte kein Wort von deın 
Einflufe des chriftlichen Theifmus und der chziltli- 
chen Menfchen- und Brutderliebe auf das Menfchen- 
un. Völkerrecht. Hierüber verweilen wir auf das 
bekannte Buch ven Thyge - Roothe. 5. 59. f. be- 
merkt der Vf.: „die modernen Publiciften preifen 
die republikanifche Verfaflung, die politifchen Schrift- 
fteller Griechenlands geben durchgängig der monar- 
chifchen den Vorzug.”, Wohl nicht durchgängig. 
V. Hauptit. Moraliften. La Bruyöre. Kein Wort 
von der Moral weder der erften Kirchenväter, noch 
der Mönche, noch der Myitiker. Der Vf. fieht nur 
La Bruyere und Pafcal. „Ein grefser Triumph für 
die Religien, fagt er, dafs fie unter ihren Philofo- 
phen einen Pafcal und La Bruyere zählt.” Beide 
fchätzt Rec. febr hoch; darum aber verzeiht er's dem 
letzten nicht, dafs er in dem Abfchnitte du Souve- 
sain oder de la Rrpubligue von dem Cardinal Riche- 
lieu fagt: „Il a eu du tems de refle, pour entamer un 
ouvrage, continue enfwite et acheve par Dun de nos 

bus grands ei de nos mellleurs princes, Vertinction de 
Pherehe” VI. Hauprft. Fortfetzung. Im Grunde nur 
flüchtiee Vergleichung zwifchen den moralifchen 
Schriftftellera des vergangenen und des heutigen 
Zeitalters. IM. Buch. Hiitorie. I. Abfchn. Vem Chri- 
ftenthume, in Rücklicht auf die hiltorifche Schreib- 
art, Der Vf. ift gerade von der entgegengefetzten 
Meynung derjenigen, welche behaupten, man Tollte 
es dem unparıheyifchen Gefchichtfchreiber nichtan- 
merken, aus welchem Lande und von welcher Re- 
ligion er fey. „Nur der Gefchichtfchreiber,, Tagt er 
S. 77:, der das verlteckte Spiel (les sufes) der göuli: 
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chen Weisheit durchdringt, vermse es, die menfch. f' 


liche Weisheit zu entlarven.”. IL. Houptfl. Alloemeine 
Urfachen, welche die Neuern verhinderten lich inıem 
hiftorifchen Fache herverzurhun. Schönheiten der an- 
tiken Subjecte. Zu einzefchränkt matchr der Vf, eine 
Ausnahıne blofs von Befluets Difconzs fur Phifloire uni- 
verjeile; mit Recht aber giebt er iım Allgeıneinen den 
Griechen und Roinern den Vorrang, und zwar fowohl 
in Abficht auf die Gefchichte felbit als in Abfichrauf die 
Gefchichtfchreiber. Durch (iröße (der.Menfchen, fagt 


‚er 5. 8ı. zeichneten lich die Griechen aus; die Rö- 
Hl. Hauptit. Die Al- | 


ıner,durch Gröfse der Sachen. 
ten erfchöpften jedes Fach der Hifterie, ausgenom- 
men das chriftliche. $. 85: f, kurze, aber ıreffende 
Charakteriftik der alter: clalfifchen "Gefchichtfchrei- 
ber, und nur flächtige Erwähnung einiger neuern. 
Warum in einem Bucheüber demGeniusdes Chrilten- 
thuıns, kein Wort von deın Werthe, weder der by- 
zantinifchen und überhaupt der Gefchichtfchreiber 








| 


des Mittelalters, noch der Lerenden und Kloiier- | 


chroniken, noch der Ritter- und Heldenbächer, noch 
der diplomatifchen Sammler u. f, w.? IV. Haupift. 
Warum haben die Franzofen nur Denkfchriften ? (ine- 
moires). 
fchaftlich. Zu ernithaft und eintiedlerifch itt für ihn 
grofse hiftorifche Arbeit; bey Vertertigung hingegen 
von Memoiren ınufs er lich weniger anltrenken, and 
nicht feine eigne Perfon und feine Teidenfchaften 
verleugnen, vielmehr fchwatzt er behaglich von Sich 
felbft, und als Sachwalter und Richter feiner eignen 
Parıhey.” 5:94. lobpreifetder VF. die Prefsfreyheit, 
die in Frankreich auch unter den letzten Menarchen 
geherrfcht haben foll: Einen Beweis von Gegen- 
theil liefern Thomas nachzwelaflene Schriften, in 
welchen einige Fragmente über den Cardinal Riche. 
lieu eingerückt find, die von dem Cenfer waren un- 
terdrückt worden. V.Hauptit. Schöne Seite der mıo- 
dernen Gefchichte. 
nahe gar nicht der Kirchen- und Ketzergelchichte, 


Warum erwähut der Vf. bey-. 


„Der Franzofe it eitel, flüchtig, gefell- 


der Religionskriege u. f.w? VI. Hauptft. Hr. von 


Voltaire, Gefchichtfchreiber. ,‚Wir zweifeln nicht, 
fagt der Vf. $. 101; dafs Voltaire, wenn er reliriös 
gewelfen wäre, lieh in der Hittorie nicht wärde vor- 
züglich ausgezeichner haben; esgebricht ihm nichts 
als Ernft und Würde; ungeachtet feiner Gebrechen, 
bleibt er immer noch neben Boffuer der erfte Ge- 
fchichtfchreiber Frankreichs: VII. Haupt. Philippe 
de Commines und Roliin. Waruın der Vf, diefe fo 
ganz verfchiedenen Gelchichrfchreiber zufammen- 
ftellt, begreifen wir nicht. Als Augenzeuge, fchrieb 
der erite; der lerzte als Sammler; fehr verdienftvoll 
ift freylich auch Rellin, ober gewifs hätte er felbft 
fich den Namen des Fenelons der Hiftorie verbeten, 
wie ihn der Vf. $. 102.nennt. VIII. Hauptft. Boffuer 
als Gefchichtfchreiber.” In dem Discours fur Phiftoire 
univerfelle erblickt man mit Bewunderung den Ein- 
Aufs von dein Genies des Chriltenthuns aufden Ge- 
nius der Hiftorie.” IV.-Buch. Beredfainkeit. I. Hpeft. 
Vom Chriftenthume in der Beredfamkeit. $. ı ro. 
„Die Alten kannten nur die gerichtliche und die »o- 

liti- 
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tütifche Berarlfomkeft; die moralifche erhob fich erft 
mit derPredigr des Evangeliums.” In einem Werke 
über den Genius des Chrikenthums hätte die Kanzel: 
beredfsmkeit, und nicht nur fe, fondern uuch die 
Homiietik und Kateeherik, kurz, “jede Anftalıt für 
den Religionsunterrichr ausfüährlichere Behandlung 
verdient. - II. Hauptft. Von den Rednern. Die Kir- 
chenväter. Sie find zu flüchtig charakterifirr. II. 
Hauptit. Mafhillosı. Ebenfalls zu flüchtig. IV. Hauptit, 
Boffuer, als Redner. Eine feiner würdige Charakte- 
riftik. V. Haupıft. Der Unglauben ift die Haupturfa- 
che von dein Verfall des Gefchmackes und von der 
Ausartung des Gemwies. Der Unglauben, bätre Rec, 
lieber gefagt, in Verbindung mit Luxus und Sitten- 
verderben. $. 1341. f. „Durch Unglauben verengert 
der Schrifräeller den Kreis der Natur, der Weltund 
der Menfchbeit. 5. 144- „Die Religion (welche aber?) 


it diemächtigfte Triebfeiler der Varerlandsliebe; im, 


imer verbreiteien fromme Schrifrfteller über ihre 
Schriften diefes Gefühl.” Man fieht, dafs der VE. 
Religion überhaupt der chriftlichen Religion unter, 
fchiebt. Diefe lerzte ift nicht, wie z. B. die griechi- 
fche, jüdiiche, eineausfchliefsende Nationalreligion, 
und nur mittelbar wirkt fie alfo nuf die Vaterlands- 
liebe. Hierüber verweifen wir auf Macchiavel, auf 
Shaftesbury, wie auch auf Pörlters Reden Th. I. Re- 
de 2. — V. Buch. Harımonien (Einklang, Zufem- 
menitinmmung) der chriftlichen Religion mit den Sce- 
nen der Natur und den Leidenfchaften des menf{ch- 
lichen Herzens. I. Hauptf. Eintheilung diefer War- 
ınonieen in Bezug auf die phylifche und moralifche 
Seire der Küntte. II. Hauptit. Ueber die L.ogen (Si- 
uationen) der religiöfen Monumente, marunitifche, 
cophtifche u. a. Klolftergebaude. Fruchtbar und zum 
Theil neu ift in Abfichr auf Gefchmack und Kunft 
S. 153. & die Unterfcheidung zwifchen drey ver- 
fchiedenen Zeiralrern, deren das eine fich durch Na- 
turemfalt, das andere durch Civilifation und .das 
dritte durch Barbarey auszeichnet, das ift, durch 
plörzliches Zufsininenwachfen eines noch wilden 
Volkes, mit einem überrerfeinerten. $. 157. Ge- 
dichte über die Cartbaufe von Paris. Til. Hauprit. Von 
den Ruinen überhaupt. Unterfchied des Eindrucks, 
wenn fie.nur die Zeit oder das ‚hohe Alter allein, 
oder wenn fie eine verwültende Menfchenhand her- 
vorgebracht baben. IV. Hauptft. Malerifche. Wir- 
kung der Ruinen. Ruinen von Palmyra, Aegypten 
».f.w. V, Hauptft. Ruinen chrittlicher Monumente. 
Zu Nächtie. 8 173. fagtderVf.: „„Geheiligte Ueber- 
nette chrikiicher Denkmale. Ihr erinnert nicht, wie 
fd viele andere Ruinen, an Blut und Gewalt; nur 
an frieiliche Gefchichten erinnert Ihr!” In man- 
cher Kirche indefs fah Rec, Blutfahnen, Trophäen, 
nd durch den Meifel und Pinfel verewigteSchlach-. 
ten. Vi. Haupift. Moralifche Harmenicen. Pepu- 
läre Devotionien. = Heilfamer- 'Bindruck .derfelben, 
z. B. der Wailltahrteni, Procefkonen, Jubeljahre; 
nur berührt der Vf. zu wenie den Mifsbrauch. VII. 
Häuprit. Vereinigun« der phyfifchen und moralifchen 
Herinenieen, Was der Vf. hierüber zu fagen har, 
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kleidet er in einen Roman ein, in feine bereits durch 

den Druck bekannt gemachte Gefchichte der Arala. VF, 

Buch. Harmpnieen der chriftlichen Religion ınit den 

Scenen der Natur und den Leirlenfchaften des ınenfch- 

lichen Herzens. Atala, oder Liebesgefchichte zweyer 

Wilden in der Wüfte. Prolog. 5. 184—301- Der Schan- ' 
platz. diefer Liebe iit ein arnericaniiches-Eden. - Der 

slte Chactas ift ein ehrwürdiger Wilder, ‚der von fei« 

nen Reifen nach Frankreich Cultur in Äe Wilänifs 

zurückbringt; Renar, ein liebenswürdiger Franzos, 

den Chactas zum Sohne annimmt und ihn mit Ce- 

Juta, einer jungen Indianerin, vermäl:. Durch fol. 

che Mifchung von Cultur und wilder Natur gewinnt - 
die Erzählung ein ganz eigenes Intereffe. Der alte 
Chactas theilt deın jungen Renat feine Jugendge- 
fchichte mit, die Gefchichte feiner Liebe zu Atala, 
der Tochter eines indianifchen Kriegeshaupres, die 
ven der Mutter zum Cbriftenthum erzozrn worden, 
und nun Chactas Lehrerin und Rerterin wird. So 
originell die Erfindung des Plans ilt: fo meifterhaft 
ik die Ausführung derfelben. Die Diction des Vfs, 
jit eben fo glänzend als kraftroll, Jedoch da Arala 
befunders abgedruckt it: fo verdient fie auch eine 
befondere und genauere Würdigung. 


(Der Befchiufs folgt.) 


Leırzıo, b. Weygandı oh. Aug. Noeffelts, Dr. 
und Prof. d. Theol. zu Halle, Anweifung zur 
Kenutnifs der beften allgemeineren Bücher in allen _ 
Theilen der Theologie. Vierte, verbeflerte und 
fehr verinehrte Anlage. 1809. 709 $. 8. 


Die dritte Ausgabe diefes durch planmäfsige An- 
ordnung des ganzen Deuails, durch allgemeine Be- 
merkungen über jedes einzelne Fach, durch geprüfte 
Auswahl der angeführten Schriften und durch die 
eingeltreuten, karzen, aber kennerifchen Beobachtun- 
gen, vortreflichen, in feiner Entitehung und Fort- 
fetzung mühfamen Werks enthielt zwar [chen 790 $. 
Dennoch ift allerdings diefe vierte Ausgabe abermals 
beträchtlich vervollitändigt. Das gewählte grüöfsere 
Format aber hat das Anfchwellen des Volumens 
glücklich- verhürer. Die meilten Zufärze haben lich 
nach dem Gang der theolo-ifchen Gelehrlamkeit un- 
Terer Zeit iım exegetiichen Fach‘, bey der Religions- 
gefchichte, zuın Theil auch im kirchenbiltorifchen 
un dann im homiletifchen angeboten. Einige an- 


‚dere könnten im Fach der Relizionsyhilofopbie, we)- 


ches bey dem vf. tbeils unter der Veberfchrift: Na- 
türliche Tbeviogie zu Itehen kommt, theils in einer 
weıtern Ausführung des f. 224. zu fuchen feyn wür- 
de, nachgetragen werten Von’Fichte z.B. it nichts, 
such nicht einmal feine Theorie aller Offenbarung, 
fenanar. Da der-mit feinem Zeitalter immmer-lelbit- 
urtbeilepd forifchreitende VE. oft durch ganze ein- 
leitende Paragraphen oft dürch wenige Worte, deın 
Nachienken der Lefer die Beurtheilung neuer, wie 
älterer, eigenthünlicker Verfache erleichtert + fa’ 
würde bier das Einrücken einiger Sf. doppelt er- 
' wäünfcht 
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wünfcht gewelen feyn. Seine beygefügten kurzen 
Winke wiegen oft ganze Recenlionen auf, und ha- 
ben meift den wehithätigen Zweck, entweder an den 
zu hoch gepriefenen Werken das Vermifstegderan den 
herabgeletzten das Brauchbare heraus zu heben, (So 


z. B. im f. $r. „Unter den wirklich gemachten Ver- 
fuchen, die Begriffe der alten Weit aufzufinden und 
fie zur Erklärung der heiligen Schrift anzuwen- 


den, verdient fchon ‚der Geift der Philofophie und 
der Sprache der alten Welt" Lübeck 1794. 8. als ein 
fehr nützliches Buch empfohlen zu werden, ungeach- 
tet es bis jetzt nicht weiter fortgefetzt wurden if"). 
Hie und da, wo bey manchen Lefern ein Präjudi- 
eiuın der Aucterität wahrfcheinlich flatt findet, wäre 
vielleicht noch eine warnende literarifche Notiz 
eben diefem Zwecke gemäfs, z.B. dafs Ernefti’s 
Neuefte Bibliothek £rofsentheils nicht mehr erneitifch 
war. Einem Wunfch, den fich Rec. fonft gedacht 
hat, dafs nämlich auch folche kleine Schriften und 
Abhandlungen, in denen eine Materie vorzüglich gut 
bearbeitet it, befonders genannt werden möchten, 
ift der Vf. an vielen Orten fchon zuvergekommen, 
zum Theil aber it er durch die Literarnotizen in 
des Vfs. Einleitung in die Theologie, welche er 
felbft als eine weitere Ausführung der Einleitungs- 
paragraphen diefer Schrift betrachten lehrt, erfüllt. 
Doch ınochte diefs noch dieergiebigfte Quelle nütz- 
licher Nachträge feyn, nachdem der Vf. alle andre 
fait ganz erfchöpft hat. Möge diefer Veteram unter den 


Theologen Deutfchlands, welcher feit der Wiederge-. 


burt der Theologie einer ihrer forglawmiten Pfleger 
war, undin diefer feiner Thätigkeit, wegen feiner 
immer regen Empfänglichkeit für jede neuere An- 
Geht, eben fo wenig als feine Zoglingin gealtert hat, 

“noch lange diefes Werk nicht wur durch Nachträge, 
fondern auch durch eben fo zweckmäfsig fertfchrei- 
tende neue Ausgaben zu vervollkommnen und wei- 
ter auszubreiten im Stande bleiben! 


ERDBESCHREIBUNG. 


Eisenach, b. Wittekindt: Romantifche Reife won 
a (über) Weimar, Erfurt, Gotha, Eifsnach, 
alzungen, Schweinfurt, Würzburg, Afchaffen- 
burg nach Frankfurt am Mayn (Darmitadt und 
Heidelberg). 1802. XU. und 3085. 8. (ıRıhlr,) 


Romantifch heifst diefe Reife, wie der Lefer erft 
in der zweyten Hälfte derfelben bemerkt, wegen ei- 
niger romanhaften Begebenheiten des Vfs. auf der- 
felben; mit mehrerm Rechte hätte er aber fein Büch- 
lein,. nach dem Beyfpiele vieler Vorgänger, eine 
empfindfame Reife nennen können; denn die in zärt- 
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lich freundfchaftlichen Briefen vorgetragene Reife- 
gefchichte it voll von Herzensergielsungen über al- 
lerley Gegenftände, zum Theil fugar in eigenen und 
freınden Verfen. . Leider find aber diefe ınoralifch- 
politifchen Digreflionen fo alltäglich, ja zuın Theil 
fo fade, dafs es Mühe kolftet, fie mit der guten AL- 
ficht eines jungen Mannes zu ertfchuldigen, dem 
es nech zu fehr an Erfahrung und Bildung fehlt, 
Die eigentlichen Reifebemerkungen find nicht beffer, 
Die überall durch Citate älterer und neuerer Autoren 
bekräftigtenm hiftorifchen und geographifch - Ratilti. 
fchen Angaben, die gröfstentheils nur in einer Auf- 


zählung. der Merkwürdigkeitgit eines Orts und der | 


oft u har Beftimmung der Häufer- und Men- 
fchenzahl beitehen, find fa wenig neu und fo urabe- 
destend, dafs man beynahe glauben; möchte, der 
Vf, hätte fie feinen, Anfangs nur denSchilderungen 
der Natur/chünheiten und der Reifegefchichte” be- 
ftimmten, Briefen hinterher zugefetzt; die eigenen 
Urtheile aber find, vorzüglich wenn fie den fittli- 
chen Charakter der Einwohner der genannten Städte 
betreffen, aus Mangel an Menfchenkenntnifs, theils 
fo flach, theils fo unprichtig‘, dafs es ein fehr über- 
Hüfsiges Gefchäft feyn würde, fie hier würdigen oder 
gar berichtigen zu wollen. Wir enthalten uns def- 
felben um fo mehr, da wir hoffen, dafs der Vi., 
durch den Rath feiner Freunde geleiter, die Fort- 
Tetzung diefer Reife ganz aufgeben, und nicht eher 
wieder ‚als Schriftkteller auftreren werde, als bis er 


fich durch mehr Erfahrung und Lectüre in Stand ge- . 


fetzt haben wird, etwas Gehaltvolleres zu liefern. 


Nöansene, b. Grattenauer: Archiv für Liebhaber 
"der Länder- und Fölkerkande. Erften Bandes, 
erfler Theil. 1501. 244 5. gr. 8. (20 gr.) 


Der Anfang diefer neuen Sammlung für ein Fach, 
in welchem es daran gar nicht fehlt, liefert keines- 
weges etwas Neues. Die Lefer linden darin, ohne 
Angnbe der Quellen, 1) Ueber die nordamerikanifchen 
Wilden von Weild, aus einer der dcey Ueberferzun- 
gen der Reifen diefes Irländers abgefchrieben. 2) 
Gefchichte der Entdeckungen auf dem Sädocean, aus 
der Einleitung zu der doppelt ins Deutfche über- 
fetzten Wilfonfchen Reife genemmen, und 3) Georg 
Forfev’s Schilderung des Nordens vos Amerika, aus 
dem dritten Theile der kleinen Schriften dieles 
zu früh verftorbenen Gelehrten abgedruckt. — 5o 
viel wir wiffen, hat diefe. Sammlung keinen Fort- 
gang gehabt; ein verdientes Schickfal feicher Un- 
ternehmungen, bey denen man ärnten will, we 
man nicht gefäet hat. 











Druckfehler, Ne. 194: Ss, 79. Z. 2. von unten, iftfiett Mehrern Dichters zu lolen Spätern Dichtern, 
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Mittwochs, den 2ı. Julius ı8o2. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Pıxis, b. Migneret:' Genie da, Chriftianisme, par 
Er, A. Chateaubriand etc. 
(Defchlufs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 
I er vierte Theil umfafst den Cultus. I. Buch. 
Kirchen, Ornsınente, Gefänge; Gebete, Feyer- 
lichkeiten. I. Hauptft. Von den Glocken. Rührend 
und erbaben ilt ibre Mulik; fie erinnert an hohe, 
m aan uf. w. Der Vf. fcheint lich zu 
bereden, das Glockenfpiel gehöre welfentlich zum 
chriltlichen Cultus. Die alte. Kirche wufste aber 
bekanntlich „vun Glocken nichts. Il. Haupilt. Von 
dem Prieltergewande und Kirchenornate. Rich- 
tig bemerkt der Vf,, dafs er aus deın altrömi- 
[ches und mergenländifchen. Priefterihum -entlehne 
fey. "In der That wiffen von allem diefem Ge- 
pränge die Apoitelgefchichte und das oda en 
nichts. Sebr ehrwäürdig und feyerlich ift aach ohne 
dasleibe der chriftliche Cultus. Ill. Haupel. Von den 
Gefangen und Gebeten. Hier vertheidigt der Vf, 
den Gebrauch der lateinifchen Sprache, . ungeachtet 
fie die meilten Layen nicht veriiehn. Es ift doch 
wirklich fchwer zu begreifen, wie Männer, die (unft 
viel gute Einlichten haben, nicht einiehn, dafs ein 
Gebet in einer Sprache die der Betende, oder dez, 
welchem es vorgeiprochen, uder vorgelungen wird, 
sicht verlieht, ein blofses unnützes und nichtswür- 
liges Geplärr fey; des nichr-im mindeiten den Na- 
nen einer religivofen Hanulung verdient... Rec. erim 
wrr fich hiebey eines Paters, der einem Dierutboten 
ira Jateinilches Brevier gab, weormus er beten folle, 
\ber, fagte der Dienijboie, davon verftebe ich kein 
Wort. Thut nichts, autwortete der chriligläubige 
Pater; bheret ihr nur: Gott verliebt alles, Nicht 
viel befler als diefe Antwort find die Gründe unfers 
/is. gegen den Gebrauch der Mutterfprache: 1. ittdie- 
eallzuveranderlich, die lateinifche hingegen,als todte 
ijprache ilt unveräuderlich-und ewig; fie ilt claffifch 
ına die Einzige, würdig iich'zum Ewigen; zıın Aller- 
söchften zu erheben, 3. Die freinde, lateiniiche Spra- 
!he verdoppelt bey Zuhörern, die von Nitur einen. 
dang zum Dunkeln und Geheiinnifsreichen haben, 
lie Gefähle der Andacht. Was kann dern aber das 
ür eine religiöfe Andacht feyn, wober man fich 
unkeln Gefüblen überlafst, und nichts denkt? Ik 
as die vernünftige Azrps.x, die der Zpoltel eın- 
hehle?% IV. Hauptft. Fon den kirchliben Feyer- 
chkeiten, Vom Sonntage. $. 20. ff, Die fonder- 
A.L.Z. 1802. Dritter Band, 


‚dungen benutzt werden. 


barßen unter den Gründen, warum der Vf. zur 
Feyer des Gottesdienites den fiebenten Tag dem 
zehnten verzieht, find folgende: ı. Das Geferz der 
Gravitation riebtet fich nach dem Quadrate der Di- 
Ranzen, nicht nach dem Quintuplum, 2. Beynahe 
durchgängig richtet fich die weibliche Niederkunft 
nach dem Seximat -Calcul.- 3. Der Stier kann nicht 
ununterbrochen neun Tag* arbeiten; am Ende des 
fechften Tages fcheint fein Gebrüll die Feyerkunde 
zu fodern, weiche der Schöpfer zur allgemeinen Ru- 
be der Natur beitimint hat. „‚Unfere Bauern fagen, 
die Ochfen kennen den Sonntag, und an diefem Ta- 
ge wullen fie nicht arbeiten.‘*, V. Hauptit, Erklä- 
sung der Mefle. Was conitituirt in jeder Religion 
den Cultus? Das Opfer. Eine Religion, behauptet 
der Vf. S. 23. die kein Opfer hat, hat auch keinen 
eigentlichen Cultus.“* YVlI.-Hauptft. Cereimonien und 
Gebete beym Hechainte, VII. Hauprit. Befchreibung 
des Frohnleichnam - Fetes. Vi ap Von den 
Rogstionen. IX» /lauptit. Von eigen chriitlichen 
Feilen Die drey Konige, Weibnachten u. f. w. X. 
Haupt. Leishenbegleitung des Kriegers, des Rei- 
chen, Gebräuche u. f. w. XII. Hauptft. Fürbitren, 
für die Veritorbenen. Hin und wieder gute Winke, 
wie alle diefe Feyerlichkeiren können mit Gefchinack 
angeordnet und zur Erwerkung moralifcher Empfin- 
Nur vermiffen wir Vor- 
fchläge zu ihrer Vereinfäthung. — il. Buch. Gräs 
‚ber. I. Hauptft. Antike Grabmäler. Aegypten, die 
Griechen, die Römer. Die Religion dankt ihreEnt- 
Rehung den Grabern, und fie können die Gräber 
nicht entbehren. Il. Hauptrit. Möderne Grabınäler, 
Die Türkey und China, Sunderbar, dals der VE, 
während er in aller Welt die Grüber euflucht, mit 
keinen Worte derisraelicifchen erwahnt. III. Hauptft. 
Caledonien oder Hochfchortland. IV. Hauptit. Otai- 
si. V. Hauptit, Chriftliche Gräber. „Das Grab des 
Abgorters, fagt er 5. 66, unterhält uns nur mit der 
Vergangenheit, das Grabınal der Chriften aber duch 
mir der Zukunft. - Und warum mit der Zukunft 
nicht auch das Grab des erften? Bey Erwahnune der 
alt-röwmifchen und helverifchen Grabiteine zu Mou- 
don und Avanche, fagt Müller i:a I. Th. der Ge- 
fchichte der Schweiz: „Auch im Grabe fchien der 
Todte nicht todt; Zu feinem Fülsen lag Reifegeld, 
an der Seite das Schwert. auf der Bruit ein Denk- 
zeichen der Geliebten; die Stirne kelırte lich gegen 
Aufgang nach dem Norgen der Wiederbelebung.‘ 
5 08. ff. Gerechter Eiier des V£. über die Verwüitung 
der Gräber in Frankreich währı nd der terroriftifchen 
Baglrung: VI. Haupi. Dosf-kirchhöfe; S zu. be 
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fonders wohl] angelegt in der Schweiz, rührend und 


fchön. VII, Hauptft. Grabmäler in den Kirehen. Der’ 


Vf. vergifst über ihrem feyerlichen Anblicke ihre 
Schädlichkeit für die Gefundheit. Vill. IHauptit, 


Saint Denys. 8.79. Schwärmerifche Empfindungen | 


beyın Andenken an die Verwültung der königlichen 
Gräber. 
eine gemeine Grabhöle, finkt an den Bufen der Maria 
von Medicis; zerltört ift alles." Zu gräfslich ilt ein 
folches Gemälde, und zugleich erregt es eine unde- 
‚ ficate Nebenidee. — Hk Buch. Allgemeine Ueber- 
ficht des Clerus. I. Hauptft. Jefus Chriftus und fein 
Leben. Eine Darltellung des Gottmenfchen, die. fich 
von der’b:kannten, hiltorifch dogmatifchen in niehrs 
auszeichnet. IL. Hauptft. Weltgeiitlichkeit. Hierar- 
chie. Rafch und wunderbar entwickelte fich nach 
dem Vf. die chriftliche Hierarchie. „Nach Jefu Hiın- 
melfahrt; ** fchreibr er, „befeftigte fich die Kirche 
durch feine Apoftel; fehr bald legte in der Haupt- 
fladt des römifchen Reiches der Fürlt der Apoftel den 
Grund zu der kirchlichen Gewalt, Nech berrichten 
die erften Cifars, und bereits drehte lich uın den 
Fufs ihres Thrones der unbekannte Prielter, der ih- 
nen auf dem Capitole nachfolgen folhe. An Peters 
Stelle tritt Linus; die fchöne Kette der Hohenprie- 
fter, der Erben der npoftolifchen Autoritür lüufr durch 
Jahrhunderte ununterbrochen fort, un. vereinigt 
uns mit Jefus Chriftus,*‘ ° Mit keiner Syibe erwahnt 
‘der V£. weder der Trenmung zwifthen. der griechi- 
fchen und lateinifchen Kirche, noch der (ieyenpaplie 
‘von Avignon,' noch des Abfalls der Luilieraner. 
Ganz flüchtig macht‘ er die Cardinäle zu Kirchenrä- 
ben des Papftes, und ihr Recht zur Erwählung des 
allgemeinen Kirchenhauptes gründer er auf die Un- 
möglichkeit, die Stellvertrerer der immer zahlrei- 
‘cher gewordenen Kirchen felbit zu verfammetn. Kein 
"Wort von der bis ins Xllte Jahrhundert abwechfeln- 
den, fehr verfchiedenen Papdwahl, von den Kriegen 
‘wegen des bifchöflichen Inveftiturrechtes u. f. w. S. 


99 lobpreifet der. Vf. die Bereicherung der Kirche, 


"und die Wohtthätigkeit ihres Reichthums, er zeigt 
‘aber nicht deutlich genug, dafs fie diefen Reichthum 
nur dem Volke und den Fürften zu danken hat, und 
‘dafs fie, nicht als Eigenthümerin deffelben, fondern 
als Verwalterin damit haushalten foll, zum Beiten 
des Volks und der Menfchheit. $. 100. glaubt er, 
blofs morslifche und religiöfe Autorität, ohne welt- 
liche Machz und Güter, würden ‘der Geiftlichkeit, be- 
fonders bey den höhern Ständen, nicht genug Ein- 

ang verlchaffen. $. 103. preifet er die emigrirteh 
Sranzöfifchen Prälaren als Märtyrer. 1. Hauptit. Ite- 
gulüre Geißtlichkeit, Urfprung des Mönchthurns. Ganz 
übergeht der Vf. die prietterliche und mönchifche 
 Eheleligkeit. Zum Vorbilde aller Eremiten und Mön- 
‚che mschterden Helias. Wenn eraber von ihm fagt, er 
‚werde oın Ende der Tage aufdie Erle zurückkehren, fo 
verräth! er feine Unkunde in der Auslegungskunft. 
Freylich deuteten die Juden jene Stelle a er 
1V,3. buchftäblich ; Jeius aber fagt beyın Matih. XVII, 
11-15: Lee. 1, 17. Job 1, 21. beseitswiedererfchienen 
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„Ludwig, (Seine Leiche) hingeworfen in 


terfchaft. 
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fey Helias, ein zweyter Refbrmator in dem Geifte da 
eriten, Johannes der Vorläufer. Ueber die eigentlich 
Entftehung und über den Charakter der chriftliches 
Einliedier und Mönche verweifen wir den Vf. au 
Zimptermanns Werk über die Einfamkeit Th. I. Cap.; 
Sehr nothwendig und wohlthätieg findet der Vf. $. 11: 
ff. die Klofteranitalten noch heut zu Tage. Für die 
leideude Menfchheit indefs und für die Beförderunz 
der Gelehrfamkeit fcheinen fie gleichwohl fo ganz un- 
verinneidlich norhwen-lig nicht: Oder welchen Nad- 
theil haben davon z. B. England und die nordifchen 





‚ Reiche und felbit auch Frankreich, dafs die Klöf 


abgefchaift ind? Wenigitens Vorfchläge zu ihrer Br 
fchräakung und Reform hätte hier Rec. erwartet. |. 
Häuptit. Von den mönchifchen Verfaffungen. Ile 


.wärmt der Vf. die Idee von Chatelux auf, dafs ja aud 


die Republiken des L.ycurgs und Mines gleichfan 
nichts anders als Klölter gewefen:: ja wohl, aber doc 
nicht ‚weder als flatus in flatw, noch ohne Ausübunz 
ehelicher, häuslicher, bürgerlicher Pflichten. 5. 119. 
eifert er befonders noch für die Ewigkeit der Klo!ter 
elübde. V,Hauptft. Siteliches Gemälde des religis 
en Lebens. Cophten, Maroniten, u.f.w. VI/Haupilt 
Trappiiten, Carthäufer, Schweftern von St. Clara, di 
Väter der Redemption, Miflionärs, Dames de Chart 
ir. f.w. Vebertriebene Lobeserhebungen ihres Beruf. 
WW. Buch. Miffionen. I. Hauptit. Allgemeiner Blick 
über die Millionen. Nicht genug beinerkt der Vf.der 
Einflufs des Wandels- Eroberungs- und Profelyrer 
geiftes auf den, Miflionsgeilt. Il. Hauptt. Piffionea 
nach der Levante. IU. Hauprft, Nach China, Ii. 
Hauptit. Nach Paraguay. V, Hauptft. Chriftliche Re 
publik m Paraguay. VI. Haupt, Miflionen nach Gu- 
ana, VH. Hauptft, Nach den Antillen, VIII. Haupik. 
ach Nouvelle-France. Welchen Gewinn aber fchöpf. 
ten wohl’ aus allen diefen Miflionen die Menfchheit 
und ächte religiöfe Aufklärung ? Der Vf. ferzt ibn zu 
hoch an; weder der herrenhutfchen nuch der prott 
ftantifchen erwähnt er. IX. Hauptft, „Niemals, *+ fart 
der Vf. 5.207, „werden die Gelehrten, die ınan il 
fremde Länder fchickt, mitaltenakademifchen Werk- 
zeugen und Planen das bewirken, ‘was ein arıner 
Mönch, der zu Fufs aus feinem Klofer verreifet, gan: 
allein mir dem Rofenkranze und Brevier bewirkt." 
Rer, geteht den Vf, ein, dafs der Enthufiasmus und 
befonders auch der religiöfe] oft mehr vermögen al 
kalte Vernunft un I! Philofophie, darum aber finder er 
die philsfophifchen Reifen z. B, eines Bougainrik 
le, Cook und Forfter nicht weniger heroifch und 
wohlthäsg, als manche Millionen der Heydenbekeh 
rer, und noch wohlthätiger lindet er die Einwirkung 
2. B. des Cecrops und des pythagoreifchen Ordens 
auf die Ausbildung von Griechenland und von I 
lien, als die Bemühungen der Jefuiten in China und 
Paroeuay.— V. Buch. Militärifche Orden oder Rit- 
I Hauptft, Malcheferritter. II. Hauptt. 
Deuticher Ritterorden. Beide Hauprft. enthalten ei- 
ne bluofs Aüchtige und trockne Notiz, Wenn der 
Vf. den deufchen und Schwerdtrittern fo viel Ver- 
dient um da Chriltenthusn in Preufsen und Lieland 
: zu- 
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zufchreibt: fo verrät er felne gänzliche Unkunde in 
der Gefchichte eines Ritterordens, der fich anfäng- 
}ich durch die gröfste Ummenfchlichkeit gegen die 
tief niedergedrückten chriftlichken Neopliyten aus- 
zeichnete. Il. Hauptf, Ritter von Cälatrava und von 
St. Jagö in Spanien. $o wie die’Malchefer, fazt der 
V£, die Sicherheit der orientalifchen Schifffahrt ge- 
en die Türken, und die deutfchen Schweridtritter die 
Sicherheit des nördlichen Deutfchland gegen die Ue- 
berfchwemımungen der Barbaren fchützten, fo fchütz- 
ten die Spanifchen Ritterorden die Chriftenheit gegen 
die Verbreitung der Mauren. IV. Hauptft. Leben und 
Sitten der Ritter. Treu gefchildert find ihr Herois- 
mus und ihre 'Galanterie; warum aber in einen 
Werke über den Geilt des Chriftenthums nicht der 
geringfte Rückblick auf ihre religiöfe Denkart? Diefe 
war gleichwohl eigenthünnlich genug; ein feltfames 
Gew fche von klöfßerlicheın Aberglauben und ara, 
bifch-ariltorelifcher Freydeukerey. Hierüber beruft 
fich Rec. unter nnidern theils aufden Procefs der Tem: 

e\herren, tbeils auf die kühnern Einfälle inxden 

Iimtiegefängen. — VI. Buch. Von den Verdieniten, 
weiche fisch der Clerus und die chriftliche Religion 
überhaupt um die Gefellichaft erworben haben. E 
Hauptft. Unermefslichkeit der Wohlthatem des Chri- 
ftentkwms. . Beror der Vf. auf: die befondern wohl- 
thätigen, titeils Armen theils' gelehrten Anftalren 
aufmerklam macht, warum febickt er nicht einige 
allgemeine Berrachtungen voraus, z. B. über den 
grofsemUnterfchied des Einfuffes, der nothwengig 
zwifchen Polyebeisınus und Monotkeismus, zwifchen 
Local- und Nationalreligion und zwifchen einer Re: 
ligion, die an keinen Or: und an keine Zeir gebunden 
it, ftart haben muls ? Er, der font der priefterlichen 
Hierarchie fo hold ift, berührt mit keinem Worte die 
Einwirkung, welche der Papft, die Bifehöfe. und 
Mönche durch ihre ‚gegenfeitige Verbindung, und 
befonders der Papft durch fein Kachgeber- und Mitt- 
lersmt anf die nähere. und gegenleitige Verbindung 
der fonit getrennten Völker, und eben dadurch auf 
die Einführung eines ınenfchlichern Kriegsrechis 
und ficherern Verkehrs gehabt har, H. Hauptit. Ho+ 
pitäler. Der Vf. wergilst, wie ungemem viel zun 
Gründung und Bereicherung,derfelben die Lehre. von 
der Beichte und ven der Loskaufung von Sünden 
beyzetragen gabe. HI. Hauptft. Hötel Dieu. Soeurs- 
Grifes. IV. Hauptft. Findelliäufer, Daınes de Chari- 
ti, Zige von Wohlthätigkeit. Zu wenig berührrder 
Vi. den Mifsbrauch und die zweckwidrige Anıen- 
dung der chriilfieher Wohlthätigkeit. Zur Beftra- 
fung des Mülliggangs und Bettelns diente (chon un- 


ter den Kaifern Arcadius, Honorius, 'Theodoliusumd- 


Jeitianus folgendes Leferz: ut mendicus validıs fiat 
fervus ejus, qui detinet inertiam, vel faltem colohus. 
Karl der Grofse beiaht: mendici per regionem vagrari 
son permittantur; fuos quaeque eivitas pauperes alito, 
illtsque, mifi mınibms operentur, quicgienm danto. V. 
Haupt. Erziehung; Schulen, Collegien, Univerlitä- 
ten, Benedictiner und Jufuiten, Unter den Verdien- 
ken der Kirchen und Klöfter hätte der Vf, die Aus- 
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bewahrung der äften efsflifchen Werke und die Ar- 
beiten der Abfchreiber nicht vergeffen follen. Quiw 
imo, fart Baco de Aug. Stient. L! 1, fola  chrifia- 
na ecclefia inter inundationes Seytharem et Saraseno- 
rum pretiofas gentiffs eruditionis religuias, jamjanı fun 
ditus perituras, finw et gremid fio chnfervavik Ein 
gerechtes Lob ertheift der Vf. ‘den Benedictinerm, 
aber vuch die Jefuiten werden gerähmt. VI. Hauptit- 
Päpfte und Hof von Rom. Neuere Entdeckungen u, 
f. w. Der Vf, datirt $. 274. die Verdienfte des römi- 
fchen Hofes erft feir der Aufnahme der griechifeben 
Emigranten und feit der Epoche Leons X: Schon 
im weit frükern Zeiten aber verbreitete fich von Rom 
aus der eine und andere Stral der Aufklärung, man- 
ches für jene frühern Zeiten nicht unweife Gefetz, 
beifonders auch das canonifche Recht. Folgende 
Stelle $. 281 verdient grofse Aufmerkfamkeit: „Eu- 
ropa dänks dem A. Stufe feine Eivilifarion,; emen 
Theit feiner beffern Gefetze, und beynahe alle feine 
Künfte und Wiffenfchaften, Die höchften Oberprie- 
fer werden aun andere Mittel fuchen, um fich der 
Menfchheit nützlich zu machen, (Rec. hätte nicht 
fageiı mögen: andere, foendern auch moch andere,) 
Eine neue Laufbahn, fährt der Vf. fort, öffnet fich 
ihnen, und aus günftigen Vorbedeutungen erwarten 
wir, dafs fie mit Ruhın Fun Ziele’ gehen. ‘Rom 
kehrt zu jener evangelifchen Armuth zurück , die 
iin Alterthum der ganze 'Sthatz des römifchen Stuhls 
war. Nach’ eiiter bemerkeiiswerchen Achrlichkeit 
jener alten Zeiten mit den heutigen, giebt es Um- 
gläubige und Ifeyden, die bekehrt, Völker, die zur 
Einheit gebracht, Hafs und Zwietracht, die vertilgt, 
Thränen, die getrocknet, Helden, die befänftigt, 
Wunden, die geheiler feya müflen, und die jeden 
Balfaın der Religion bedürfen. Wenn Rom feine 
Lage recht beherzigt; fo erblickt es mehr als jeınals 
die gröfsten Hoffnungen und glänzendeften Ausfich- 
ten; Hoffnungen, fagen wir, denn die Trübfale 
gehören zu dem, was die Kirche Jefus wünfeht. Die 
ausgeartete Welt fodert eine zweyte Verkündigung 
des Evangeliums; das Chriftenthum erneuert fich, 
und fiegreich erhebt es fich unter dem fürchterlich- 
iten Kainpfe mit der Ifölle. Wer weils, ob dasje- 
nige, was wir für den Umfüurz der Kirche anfahen, 
nicht gerade zu ihrer Erhebung dient! Sie verfank 
unter Keichtkum und Ruhe; nicht länger erinnerte 
fie ich des Kreuzes ; ton neuem etfcheint das Kreuz; 
fie wird gerettet werden.‘ VII. Hauptft. Feldbaw, 
Sehr'gut zeigt der Vf,, wie ungemein viel die Geift- 
lichkeit-zum Anbau des Rodens beygetragen habe, 
Vill. Hauptit, Städte und Dörfer, Bröcken, Strafsen 
uf. w. Ihre Entftehung danken mehrere den Kle- 
ftern, IX. Hauptft. Künfte, Handwerker, Handet. 
Auch darauf hatten die Klöfter urid Bifehöfe wohl- 
thätigen Einflufs, X. Haupt, Bürgerliche und 
peinliche Gefetze, Mittelbar und unmittelbar trugen 
die Päpite, Concilien, Bifchöfe und Mönche zur Ein- 
führung heiliamer Gefetze viel bey. Einerfeits grün- 
deten fie ihre Vorfchläge und Verordnungen mehr 
auf die allgemeine Moral als auf paribeyifche tempo- 
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raire und locale- Politik, -anderfeits trugen fie aus 
allen Enden und Orten ihre ideen zufammen. XL 
Hauptfi. Politik und Regierung. $. 306. „Auf den 
Reichs- and Landtagen &bernahm der Clerus jınıner 
die fchöne Rolle der Vermittlung und Mälsigung; 
er allein befafs; Erfahrung und Kenntnifs; wechlel- 
weife widerfetzte ‚er fich der Vuikswuch und deın 
Troıze des Adels.“ $. 309 fagt der Vf.; „Wäre 
mitten in Europa ein Tribunal, das im Namen Got- 
tes die Fürften und die Völker beurtbeilen, und .den 
Kriegen und Revolutiopeu zuvorkummen würde: fo 
wäre ohne Zweifel ein folches Tribunal das Meilter- 
Stück der Pelitik, und der höchfte Grad der gefell- 
fchaftlichen Vollkomimenheit, Die Päpite waren auf 
dein Puncte diefes Ziel zu erreichen.“ $o fchön die- 
fe Sentenz in abflracto klingt, fo gefährlich ift fie 
in der Anwendung. (Z. B. Papf Greger VII.) $. 315 
leitet der Vf, die politifche $tellvertretung der Völ- 
ker zum Theile aus der kirchlichen Einrichtung her. 
„Das erfte Bild der politifchen Nationalverfamimlun- 
gen, fagt er, „gaben die Kirchenverfainmlungen, 
die aus dem Papfte,, aus den Prälaten und aus den 
Abgeordneten der niedern Geiftlichkeit zufammen- 
geletzt waren.“ Sinnreich if die llerleitung,, viel- 
leicht aber hifterifch unrichtig; Oder gab es nicht 
fchon vor der Gründung der päpftlichen Hierarchie 
politifche Nationalverfammlungen? Man fehe Taci- 
tus de Morib. germ. XI, ı. Uebrigens beinerken 
wir im Vorbeygehen, dafs in def Geichichte fowohl 
der kirchlichen als der politifchen Stellvertretung 
wenig T[rof liege, indem ja fowohl die eine als die 
andere leicht wechfelsweife entweder mit Defpotie 
oder mit Trennung und Anarchie endete, S$. 312. 
„Auch ‚dadurch, * ‚fagt der Vf., „zeichnet fich die 
chriltliche.Religion aus, dafs fie die moralıfche Gleich- 
heit predigt.“ 5 313. Unter die YWohlthaten der chrilt- 
lichen Religion rechnet er auch die Abfchaffung der 
Sclaverey, jedoeh geradezu aller Gefchichte zuwider. 
Oder wie tief Schinachtere nicht unter der Klofterherr- 
Schaft, wenn auch nicht perförliche, doch reelle Leib- 
eigenfchaft, und wie lange noch wird es währen, 
bis das chriftlicke Europa die Negern ron der Scla- 
verey befreyt? Noch einen wichtigen Abfchnigt ver- 
millfen wir, närnlich über die Verdienfe des Clerus 
um die Gründung und Verbeflerung des Finanzwe- 
fens. Hier fprechen wir nicht von dem heutigen, 
Sondern von dein Clerus in den Zeiten karls des 
Grofsen. Die Zehiken-Cafe, welche diefer Kaifer 
einzuführen begann, war gerade fo befchaffen,,. wie 
fie in den neuern Zeiten Vauban vorfchlug, Karl 
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der Großse vertraute die . Landmacht den Grafen, 
und die Landiteuer der Geiflichkeit an; es fchien iha 
gefährlich, beides der gleichen Hand anzuver- 
trauen. Wie aber folchergeftalt die_ Steuer in der 
fchwächern Hand war: io war kein anderer Rath 
übrig, als fie fo viel mehr zu heiligen, und nur 
die Religion hatte einen hinreichend ftarken Riegd 
zur Verwahrung des Kaktens. Hierüber verweifet 
Rec auf Nr. 24. im Illten Bande von Möfers parırio- 
tifchen Phantalien. XII. Hauprft. Allgemeine Re 
capitularion. Xliltes und letztes Hauptilück, In we. 
chem Zultanude würde lich gegenwärtig die Welt be- 
finden, wenn das Chrillenthum nicht erfchienen 
wäre? Vermuthungen. Belchlufs. Ganz unter r- 
mifchen Luxus und Defpotismus verfunken war auf 
der einen Seite Europa; auf der andern Seite wur 
Alien mit Veberichwemmung barbarifcher Völker- 
fchwärme bedroht; Nur das Chriftenthurmn rettete die 
Welt vor gänzlichem ınoralifchen Yerderben. Die- 
Ter ganze Ablebnitt it fehr gründlich und fehr fchön 
ausgeführt. 


Der Anhang endlich, .oder der fünfte Theil 
enthält einzelne Bemerkungen, wie auch Citationen 
aus andern ÖSchritcitelleru zur Beleuchtung einiger 
dtellen des Werkes. Nur folgende zeichnen wir aus 
T.1-5. 4. Spuren von dem Dogma der ['rinitsr und 
der Auferttehung auch in den heydnifchen Religio- 
nen und Philofophien. 5.8 fd. Verwandtfchafe der 
Religion Abrahams und Mofes mir den ‚heydnificher 
Religionen in Oft- und Weitindien, wobey der Yi, 
worausierzt, jene fey die Mutter von diefen gewe- 
fen. Ohre kritifche sienauigkeit. T. W. Arı. 7. 5 
y. finder er den .Uriprung der papflichen Hierarchie 
ichon .bey dem Apoitel Perrus. Art. 8. $. ı1. eifere 
er gegen die Sehrittiteller, welelie das Marty.role- | 
&iuin.der eriten Kirche vermindern. Art. 10. 5. 16 fi. 
fucht..er aus Robertfon zu beweifen, dals in Ameri- 
ka die fpanilehen Geiklichen fieh mir aller Kraft der 
fclaviichen Behandlung der Amerikaner widerferzi 
haben. 8.30 f. -beichreibt er die tyrannifche Bedrö- 
ckung der ‚katholiken in Irland. 5. 62. giebt er ein 
Verzeichnifs der .europäifchen ‚Bisıhümer, Prabe» 
den, ‚Collegien, Univertitaten, nach Beaufort. 


Ungeachter diefes Werk von einfeitigen. und 
irrigen Anlichten nicht frey it: fo erhebt es 
fich gleichwohl im Ganzen als wärdige und glänzen- 
de Apologie des Chriltenthumns; eben fu merk ywür- 
dig ift es an lich felbft, als wegen der E;oche, {des 


"frauzölifchen Coneordats,) worin es erfchienen if. 


Berichtigung. In der Erklärang der Kupfertafel zum doirten Bande diefes Jahrgangs der A. L. Z, ließ 8, .E Spalte 1 
lin. 19. an dee Cam, und 5. VII, Spalte Il, lin 13. von unten liefs fart: aller Munzen, alter Aunzen, ö 
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Donnersiags, den 22. Julius 1802. 





VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs, b. Treuttel u, Würz: Monument de Tu, ou 
la plus ancienne Infcription de la Chine,, fuivie 
de trente-deux formes d’anciens charactöres Chi- 
uois, avec quelques remarques fur cette inferip- 
tion et für ces charactöres. Par Jofeph Hager. An 
X. 1802. 14 $. Text und 34 Holzfchnitt- und 
Kupfertafela. Fol. 


H: Dr. Hager, von der franzöfifchen Regierung 
: bey den Schätzen der Nationaibibliorhek für 
die chinefifche Literstur angefkell:, giebt bier die 
erfe Frucht feiner dortigen Thätigkeit, und macht 
durch Mittheilung einiger chinefilchen Seltenbeiten 
am die übrigen Gelehrten, weiche das Glück, aus fo 
reichen Vorräthen zu fchöpfen, micht haben, fich das 
Verdienft, fie zu einem eigenen Urtheil über diefe 
Sonderbarkeiten durch die Data felbf zu veranlafien. 
Schon im vorigen Jahre, da Hr. H. noch zu London 
eine Einleitung in die Elementar Charaktere der Chi- 
nıefen herausgab, hat er aus einem Japanelifchen 
Werke die allerältefte chinelifche Iafchrift bekannt 
geinächt. ‚Doch liefs ihn die Quelle, aus welcher 
er fchöpfen mufste, über die Aechrheit des Monu- 
ınents noch in einigem Zweifel. Kaum aber hatte 
er die .chinefifchen Vorräthe der Natienalbibliothek‘ 
zu unterfuchen angefongen: fo fand er in einer Ori- 
ginal- Handichrift des P. Amiot nicht nur die näm- 
liche Infchrift in grofsen, fchönen, gemalten Zü- 
gen, Sondern auch die Entzifferung derfelben, wie 
die Amiot in modernen Charakteren durch chineficbe 
Alterthumsforfcher erhalten haben fell, ncbit einer 
franzölifchen Ueberfetzung von diefem Geiftlichen. 
'Diefe Selrenheit it es vornehmlich, was Hr. U. hier 
vorlegt. Die Infchrift wird zuerft auf Einer Colum- 
ne und alsdann jeder Zug derfeiben (fe beftebt aus 
77 Charakteren) vergröfsert gegeben. 

, Nicht leicht härte fich ein 4000 Jahre zltes Mo- 
nument in einer paffenderen Epoche in Frankreich 
entziffert auflinden laffen können. Yu, den es be- 
treffen foll, erfcheint dabey unter den auffallendften 
Achnlichkeiten ınit dem Oberhaupt der {ranzölifchen 
Regierung, auf deflen Vorfchritte jetzt die Augen 
der Welt gerichtet find. In der Vorrede wird Yu 
durch folgende Züge charakteriürt: „Neuf ans s’e- 
toient econles, fans que Don put remedier 
tantde malheurs, lorsgque In Pa rhoifi pour arr- 


Fenumeration, v. Yu- Kung, dans le Chow - [ea 
auch näher: Du Halde Defeription de la Chine II T. 
11. p.353 Sgq. ed. a la Haye 1736.] Elles nous vepre- 
Sentent Iu, ’comme un excellent geometre et 
mathematicien, phyficien, geographe, fi- 
mancier, et politique möme, eufin comme 
un homme dowe d’un genie [urprenant. Iu 
unifjait a la prudence et ü la fageffe ia bravour 
et le courage, non content d’avoir ramene la tram- 
quillite et V’abondance dans linterieur, il retablit 
Vordre parmides peuples de fonvoifinage, 
chatiä les Veou - Miao, engagea les San - Miao & fe fou- 
meifre de leur plein gre, rangen fuus for obeif- 
Sance le pays de Lakoue et vegut comme tribwtaires 
les peuples de Chau-chen. En rendant de fi grauds 
Services a la Chine, In won fewlement merila le 
titre de Grand, mais encore fe frayd un che- 
min jusqu au throne Was einen folchen 
Mann betrifft, ‚weicher, wenn man auf den 
Chouking,, ats.,‚canonilches Buch der Lhinefeu 
die Typologie auwenden dürfte, völlig als ein Ty- 
pus der neuelten Zei erfcheint und gerade in diefer 
neueften Zeit entdeckt wird, verdient unftreitig 
befondere Aufiınerkfamkeit; wie vielmehr ein Mo- 
nument von ihm, welches einft in eineın Felfen des 
Gebirges Heng - chan, wo die chinefifchen Kaifer 
jährlich ihr grofses Opfer verrichten, eingegraben, 
jetzt zu Si gan-fou, in der Hauptftadt der Provinz 
Chenfi, unter allen dort zufammengebrachten Denk- 
ınälern des auf Alter ftelzen China feit 1666 an der 
Spitze ftehen foll. Da Rec. das Sonderbare der 77 
Figuren, aus denen es befteht, den Lefern nicht zu- 
gleich vor Augen legen kann: fo mufs er ihnen um 
io mehr die Bemerkung des gelehrten Hn. H. felbk 
mitrheilen, dafs diefe Figuren — durchaus mit kei- 
nem derandern bekannten chinefifchen Alphabete (aım 
allerwenigften mit dem ältelten, nämlich den Tri- 
gramınen des Fohi) auch fogar nicht mit denen Cha- 
rakteren Aehnlichkeit baben, welche in dem kaifer- 
lichen Collegium zu Peking als die zur Zeit des Hia- 
Yu (fo biefs Yu, feit er wirklich auf den Thron ge- 
kommen war) gewöhnlichen aufbewahrt werden. 
Von dem Herausgeb., weicker den Betrug des Sici- 
lianifchen Codice diplumatico zur Enefcheidung ge- 
bracht hat, läfst es lickerwarten,, dafs er dem Rec. 
und den Lefern die Frage: ob denn die Entziffe- 
rung eines folchen Deukmgis ohne feines gleichen auf 


cher la nation ü ce trifle etat. Quoigwe trösjeune "der Autoritär gewiller uns gänzlich unbekannten chi- 
encore, il deploya bientöt des Brands ta- nelifchen Antiquitätenkenner, von denen P. Amiot 
Tens, dont les annales de ce vafte empire nous offrent _ den Stoff zu feiner franzüfifchen Dollmetfchung er- 
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halten haben Soll, ficher genug ruhe? nicht erft auf- 
zuwerfen überlaflfen haben werde. Aufrichtig führt 
Hr.H.felbft($.10) an: „Während der eine Miffienar uns 
die Veberferzung des Nonuments von Yu zufchickt, 
behauptet ein anderer, dafs ıman es nicht ınehr le 
fen könne.. Mais puisque les erudits de IaChine pre- 
tendent [!] que ces anciens charactures et le iyle font 
marqwes a mm coin, qui eguivaut aux meilleures preu- 
ves, de. P. Amiot dessare, guil ne Ini appartient pas 
de juger. Ce pourquoi nous la publlons.* Noch 
weniger werden denn wohl andere eurepäifche Gie- 
lehrte aus den Charakteren, die ee von von allen 
felbit gleichzeitigen Alphabeten Chins wverfchielen 
find, über die Entzifferung aburcheilen können. 
Wundernd werden fie üch freylich fragen, wie und 
warum Yu ein nicht einmal mit den Schriftzügen 
feiner Zeit ausgedrucktes Denkmal errichtet haben 
möchte ? Uin fo mehr werden fie begierig feyn, ob 
nicht aus dem Inhalt fich Data zu einer weitern Beur- 
theilung ergeben. Wäre das erftemal von der fi- 
geifchen, eugubinifehen etc. Infcription die Rede: 
fo würde ınan fie in der Recenfion felbit mitgertheilt 
wünfchen. Wie viel mehr eine 4000 jährige chine- 
Sifche, übef die wir aus nichts, Als aus dem Inhalt, 
felbft urtheilen zu können, hoffen dürfen, Die gan- 
ze Dollmetfchung, für welche P. Aıniot Bürge bleibt, 
ift folgende: - 

L’Empereur m’intima fes ordres. La joie me pri- 
ta des ailes, pour voler @ leur erecution. :- 1 

De tous ceux, gqwi fans ceffe a ges cötes, l'aidai- 
ent a foutenir le poids des aflaires, je fus le feul, fur 
leguel il repofa entierement du foin de rendre les gran- 
des et bes petites isles auffi propres & fervir de demenre 
aur oifeanz et aux quadrupedes, que pouvoient l'ötre 
les. plus eleves. Je n’ai pas fruflre fon attente, 

Fai travaille en perfonne & faire econler les eaur. 
Moi-mime j'en ai imaging les moyens; moi-mime” 
je les aim.s en venvre, 

Pendant long tems jiai oublie, que j'avois me 
maifun; ne prenant repos que fur les mon- 
tagmes, au milieu desvrochers escarpes, om 
sans les lieur expofes aux injures de l'air. 

Les foucis continuels, dont j’ai agite, m’ont ven- 
au meconnai/fable Uniqguement occupe de mon 
travail, je ne comptois ni les heures ni mime les jours, 
Mais avafient towjours mon ouvrage, je hai enfin 
heureufement termine. 

Les montagnes Hoa, Yo, Heng, ont’ete les diffe- 
renis-termes de mes travauı vers les quatre parties ds 
monde. La gloire, a'uvoir pw penetrer partout, eff la 
vesompenfe de mes peines et les Beslkan que jai ofjerts 
en actions de graccs avec mn coeur fincire «t droit, font 
des temoignages de ma reconnaijlance. 

S’il me vefle quelgue fujet de trifteffe, je le senfer- 
me au dedans de moi-meme. Pourguoi le produirois- 

au-dehors? Les conduits, qui, diriges inconfidert- 
mentversie Sud, w'avoient fervi qu' a etendre linon- 
dation et vendre les eaux croupifantes, .oni eie vem- 
places par d’autres, qui ont facaite lecoulement, 
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x 
_ La veriu tanjours agifante du cirl va deformais 
repandr: fun efj;caeite fur tout. Kin amra, de gwoi fe 


vietirz rien ne manguera pows la fubfißance; ia dom 


tranjuillite regnera dans UUnivers; bes danfes et bes 
iiluminations vont avoir bien pour tonjours. 

Diefs alles aus 77 ziemlich einfachen Figuren !— 
Fehlten in der ganzen Dellinetfchung die wenigen 
chinelifchen Laute: fo würde fchwerlich jemand 
zweifeln, hier ein franzöfifches Original gelefen zu 
haben. Nicht blofs etwa der Stil, wie bey einer 
freyen Ueberletzung natürlich wäre, felbft die gmmze 
Gedankenfoige, felbft die den Franzofen charakteri- 
ürenden Wendungen(z. B. jene Leichtigkeit im Selbi- 
lob: „je n’ai pas fruflre fon attenter u. dgl.) find fo 
auffallend ınodern, dafs mar fich über die Aehn- 
lichkeit zwifchen der Denkart der Chinefen vor 4oco 
Jahren und uuferer Nachbarn jenfeits des Rheins, 
deren Proclamationen, Manifefte, Relationen u. del. 
mit allen fulchen Wendungen bey uns noch im fri- 
fchen Andenken ind, kaum genug wundern kann. 


Gleich auflallend ift das grofse Selbitgefühl des gro- | 


fsen Yu in diefeın Denkmäl, Er felbit it der Ver- 
kündiger feiner |'haten und Leiden. Ueberall glänzt 
fein Moi-mime. Bey dey Stelle: fur les montagnes, 
au ımilien des rochers escarpes u. Sf, w. fiel dem Rec. 
unwillkürlich- jene Aufzählung Lichtenbergs bey, dafs 
nach franzeliichen Berichten das republikanifche 
Heer in einem gewiflen italiänifchen Feldzug or 
Treffen unter,. und Eines über den Wolken gelie- 
fert habe, Aber wie? Nach andern Nachrichten der 
Chineien (f. du Halde l. c. p. 362) fagte Chun, der 
Kaifer, weicher den Yu zu feinem Nachfolger er- 
kohr, zu ihm: Vous tes modejle chez vous; aprös 
tout ce que vous aves fait, vous w'avies que.de bas 
Jentimens de vous möme. . vous ne vons vnmies point 
de vos talens . . vous n’cheves point vos beiles actions... 
Taäuichte lich der weile Chun, oder wer lich Yu, er- 
wa, nachdem er den Weg jusqw’ au throne zurück: 
gelegt hatte, fo aufallend unahnlich geworden? — 
‘Diefer Gedanken konnte fich Rec, feit dem erlien Le- 
fen der Iraduction frawzaife der auf fo entfernter, 
anonymer Auctoritäat beruhenden fogenannten Ene- 
‚ziflerung des in feiner Art ganz einzigen Monuments 
nicht eutichlagen, Möchte uns der Herausg. weite- 
res Licht in diefen Dunkelheiten geben. Und — da 
uns aun einmal das Zweifeln unvermeidlich-it — 
möchte nar fürs erlie wahricheinlidh genug feyn, 
dais der giofse Yu in China eine hikorifche Perfon 
war, Er Soll der dritte aller chinetifchen Regenten 
gewelen jeyn, ungefähr mit Nim:iod etc. gieichzei- 
tg. Fobi, Chun und Er find die drey Heiden, tie 
Ideale der Nation (f, du Halde p. 334.) . Seine Tha- 
ten, aufser der im Monument geprielenen Ableitung 
der giofsen Wallerdar,, follen geweien jeyn, dats 
gr mic ey die Menfchen Fleiich ellen, dats er lie 
ut Houihı den Gebrauch des Korns und die Kunst 
des Ackerbaues, auch die Vortheile ger Schiffahrt ge- 
dehrı habe.* Aus Zeiten, wo die Chineien erli Fleilch 
elien, erit kun bauen lernten, Iulkten fie eine Ge- 
Ichichie? iolien be hiiteruiche Steiufchuften ? ja iol- 
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che Steinfchriften haben, die, wenn rleich einzig in 
ihrer Art, dochjvon jetzigen chinefifchen Gelehrten 
entziffert werden können? Wenn Deukalion, Ceres, 
Triptolemus, Noah und Nimrod unfern ächten. Ge- 
fchichtsforfehern zum Trotz wieder hiltorifche Per- 
Sfunen werden könnten, rlsdann erft würde der chi- 
#eliche Yu zu gleichen Anfprüchen auf hifterifche 
Exiftenz die hiftorifche Analogie für fich haben., In- 
deflen möchte er fich doch wohl mit der oben anpe- 
fübrten typifchen begnägen müffen, die, jv,nehr fie 
nach dem neuen Giegenbild geformt ift, defto weni- 
ger Wahrfcheinlichkeit auf den alten profsen Yu zu- 
rückwirft. Wie konnte einer der älteften chineli- 
fchen Anpflanzer, (Yu foll diefs gewefen feyn) zu 
der Zeit, als die Chinefen erft Korn pflanzen, erk 
Fleifch effen lernten, ein fe gefchickter Hydrofta- 
tiker feyn, um ganze Länderftrecken von Ueber- 
fchwemmungen zu befreyen? Wer diefs glaubt, wird 
dich auch dadurch nicht irren laffen, dafs die Arbei- 
ten des Yu in jenern Alterthum durch Iiluminationen 
dankbar gefeyert worden feyen. 

Diefs find unvergreifliche Refultste unfrer An- 
Sicht, über welche wir das Urtheil der Sachkun- 
digeren gern erwarten. Die Exilttenz des Monuments 
ınag auf fich beruhen. Für die Aecchtheit der Doll- 
metfchung ift der gelehrte Herausg. felbft nicht Bür- 
ge. Ihm wird nicht nur die Ehre bleiben, das Ne- 
nument vor das Publicum gebracht und ihm durch 
eine unverkennbare Parallele ınit dein Mann der Ge- 
fchichte des Tags ein eigenthünliches Interefle ge- 
geben zu haben; die Ausgabe des Monuments wird 
überdiels durch ihre Addiramente für den Liehha- 
ber des Cbinefifchen anziehend, Der voranzeftell- 
ten neun Gefäise, auf denen Yu-die neun Provinzen 
feines Reichs (man weils nicht, wie?) befchrieben 
haben ioll, wegen ihres für den Rec. spokryptifchen 
Anfehens nicht zu gedenken, folgen als ächte Sel- 
tenhbeit die 33 Variationen von Schriftzüren, mit 
denen zu Peking das von Deguignes zu Paris ber- 
ausgepebene Eluge de la wille de Moukden gedruckt 
worden jit; je viererley Arten auf einer Foliufeite. 
Auch die Schriftzüge, welche Im kaiferlichen Colle- 
gun, zu Peking für gleichzeitig mir Yu angenom- 
men werden, .eine Deberferzung des Alonument de 
fu in modernen chinefifchen Charakteren und das 
Wappen des Käifers von China, die Drachen mit 
fünf Klauen [auf dem Kupfer felbft hat jeder nur 
vier Klauen] werden bier den Schauluftigen mit einem 
Aufwand, welcher der Verlagshandiung zur Ehre 
gereicht, vorgelegt. 


Beatım, b.. Frölich: Melanges de Politigue et de 
Philofophie morale, par Frederic Ancillon. 1801. 
‚25889. 8. (ı Rıblr.) 


Das Buch theilt fich, dem Titel gemäfs, in zwey 
Theile; der erfte enthält eine Samınlung von Apho- 
rismen aus dem Natwrreehte und der Politik; der 
zweyte, einzelne Gedauken über Gegenftände aus 
der bloralphilefophie, Ungeachser Rec, nicht glaubt, 
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dafs der Vf. feimen Hauptfatz gehörig _erwiefen ha- 
be: fo mufs er ihın doch das L.ob ertheilen, dafs er 
vieles richtig und fcharflinnig beınerkt, and feine Be- 
merkungen lichtvoll dargeftellt babe. Die Ablicht der- 
felben ili nämlich,darzuthun, dafs die höchfteGewaltin 
einem Staate unverlerzlichfeyn müfe, und dafs ein je- 
der. Angriff auf diefelbe, jede Revolution gefetzwidrig 
fey. Um diefes zu beweilen, fetzt er zuerft feft, 
dels das Bündnifs, wodurch einzelne Naturınen- 
fchen ınit einander in einen gefellfchaftlichen Zu- 
ftand treten, contract focial) nur darin beftehe, dafs 
fich der Wille der einzelnen Perfonen vereinigt, ei- 
nen allgemeinen Willen, das ’heifst, die höckfte 
Gewalt fchaffen zu wollen. $. 27. \Vo diefe höchite 
Gewalt nicht da ift, giebt-es keine politifche Gefell- 
fchaft, keinen Staat, fondern nur einen Haufen 
Menfchen, Wie, jeder mit einem befondern Willen, 
neben einander ftehen. Wenn folglich diefe höchite 
Gewalt aufhört: fo hört auch der Staat auf. Und 
nun fragt er $.29: „Wenn die höchlte Gewalt ein. 
nal, anf die eine oder die andre Art, conflituire ilt, 
kann ınan fie nach den firengen Grundfätzen des 
Rechts abfetzen, verändern oder zerfiören?** Und 
antwortet: „Aber wer könntg diefes Recht haben? 
Die ganze Gefellichaft? Aber diefe Gefellichaft ift 
sure da, So lange die höchfte Gewalt da ilt, Sie ift 
das Lebens » Princip des politifchen Körpers, def 
Schlufs - Stein des politifchen Gewölbes. Zerkört 
fie auf einen Augenblick, gefchähe es auch nur, um 
die in eben demfelben wieder hervorzubringen, und 
es-ift fogleich nichts mehr da, als eine neben einan- 
der geflellte Anzahl einzelner Perfonen. Die Sache 
betrifft eine inoralifche Perfon,, die nur in der höch- 
fen Gewalt und durch die böchite Gewalt da id; _ 
wenn die Gefeilfchaft die höchte Gewalt aufhebt: fo 
begeht fie einen Selbftmord, fie hört auch auf da zu 
feyn, Es kann aber von den Rechten einer morali- 
fchen Perfon gar nicht mehr die Rede feyn, fobald 
die Handlung, die ihm das Leben gab, aufgehoben 
if.“ Es erregt Verwunderung,, dafs der Vf. die In- 
confequenz diefer Schlufsfolge nicht felhk gefühlt 
bat, worauf man ganz kurz antworten kann: die 
Gefellfchaft findet, dafs das Bündnifs, welches lie 
anjetzt vereinigt, ihr Glück nicht befördert ; fie hebt 
alfo mir gemeinfchaftlicher Uebereinftimmune;ihr 
Bündnifs auf, geht auf einen Augenblick auseinan- 
der, und tritt durch ein neues Bündnifs wieder zu- 
foınınen. Durch alles das, was der Vf. faer, if 
nicht erwiefen, dafs die Gefellfchatt diefes Recht 
nicht haba Er fcheint diefes felbit zu fühlen, denn 
er fetzt hinzu: „,Die einzelnen Perfonen, die diefen 
politifchen Körper bildeten, treten nach feiner Aut- 
löfung iu den Stand der Natur zurück; fie können 
ein neues gefellfchaftlich-s Bündnifs fchtielsen, und &- 
ne neue höchjte Gewalt errichten; aber die erfte konn- 
te nicht geierzmälsiger Weile verlerzt und aufgeho- 


ben werden, und ınan kann ohne Widerfpruch nicht 


davon reden, die höchfte Gewalt abzufetzen, ohne 
den politifichen Körper zu tödten.“ — Dafs diefes 
nicht gefetzwmalsiger Weile gelchehen konnte, bärte 
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müffen gezeigt werden. Denn dafs der politifche 
Körper einen Selbkınord begeht, dafs er durch die 
Aufhebung der höchften Gewalt aufhört da zu feyn, 
klingt zwar fehr fürchterlich; aber, auch augenom- 
men, dafs der Satz unbedingt wahr fey, welches 
dech der Fall nicht it: fo wird dadurch noch nicht 
die Unrechtmäfsigkeit der Handlung bewiefen. Rec. 
kennt und fürchtet die Gefahren der Revolutionen: 
aber fo allgemein als der Vf/ den Satz aufitellt, dafs 
man die höchfte Gewalt weder aufheben, noch ab- 
ändern dürfte, kann er demfelben nicht beypflich- 
ten. Diefes hiefse auch den fchrecklichften Defpo- 
tismus erhalten wollen. Denn, wenn der Vf. im Ge- 
fühl der Wahrheit diefer Folgerung $. 44 fagt: „Der 
Defpotismus ift keine Regierungsforın, * fo möchten 
wir davon den Beweis lefen. Ungeachtet wir alfo 
in dem Hauptfatze dem Vf. nicht beypflichten ; fo 
haben wir doch einzelne Artikel, die diefer erfte Theil 
enthält, mit vieler Befriedigung gelefen, befonders 
folgende: Freyheit, Eigenthum, Gleichheit; Staats- 
kingheit, Unterhandlungen ; Demokratie, Staatsrech- 
te; Ränke um Aemter zu erhalten, Volkswahlen; 
Ariftokratie, Dictatur, Amtswechfel. $.74 fteht eine 
Angabe vortrefflicherUmftände, unter welchen eine 
arikokratifche Regierungsform „als die Bundeslade‘* 
betrachtet werden müfste, und unten die Note: 
„Berns ehemalige Regierungsforın.“ Das foll doch 
wohl nicht heifsen: Berns Regierungsform in den 
tetzten Decennien vor der Revelution? Die gefam- 
melten philofophifchen Gedanken in dem zweyten 
Theile zeugen von einen denkenden Kopfe, und 
von edien Gefinnungen ohne Schwärmerey, und nur 
die Länge, zu welcher diefe Anzeige fchon an- 
gewachfen ift, hält uns ab, einige davon abzu- 


fchreiben. 
KINDERSCHRIFTEN. 


Lüseer u. Leirzis, b. Bohn: Lefe- Elementar- 
werk, nach einer genauen Stufenfolge und den 
Vorfchriften der erfahrenften (?!) Erzieher, von 
Heinrich Boy, Privaterzieher in Lübeck. Erfter 
Theil. Buchlisben- und Wörterfammlung. 1802. 

; S. 8. 

en Ti en wohl kein verkehrteres Mlit- 

tel, Lefeluft bey Kindern zu erwecken, ausgebrütet 


——— 
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worden, als von diefem Privaterzieher, welcher hier 

ein foft 200 Seiten langes, nach Adelunz’s Wörter- 

buche zufaınınengeltoppeltes, Würterverzeichnifs lie- 

fert, in welchem unter einer ungeheuern Anzahl 

für Kinder ganz unverdaulicher Wörter, auch fozar 

$. 63 die Nothzucht-(!!) und viele andre, dein Rec. 

felbt unverftändliehe, wie $. ror Hannfsen etc. vor- 

konnen. Und darin fetzt Hr. B. den Stufengang, 

den er (Vorr. 5. VII.) in ullen bisher erfchienenen 

Abcbücherf, die er mit vornehmer Miene durch- 

blätterte, gänzlich vermifste.e. Wer Elementarbü- 
cher mit folchem unverdaulichen Stoffe zum Lefen- 

und Denkenlernen füllen kann, der follte wahrlich 

felbit noch in eine Elementarfchule gehen. Hr. B. 

drolet uns nech mit drey Bänden’ heiinzufwchen. 

Nach dem vor uns liegenden Meifterftücke [einer 

pädagogifchen Ignoranz zu urtheilen, müffen wir ihn 

dringend bitten, die Verlagshandlung damit zu ver- 

fchenen. Er lerne vor allen Dingen die Rathfchläge 

erfahrner Pädagogen richtig verftehen, um fie bey 

dem Unterrichte der ihm anvertrauten Zöglinge 
nicht auf eine alberne Weile anzuwenden. Uıns 

Himmels willen laffe er fich vor der Hand nicht 
wieder einfallen, üich zum Rathgeber für andre Leh- 
rer aufzuwerfen, oder gar einen Gedike (Vorr. S. 

IX.) meiftern zu wollen. Sonft würde er meben 
grofser Unwiflenheit eine noch gröfsere Uurer- 
ichämtbeit verrathen. 


”* 
* * 


Nünnsgere, in d. Momath - Kufslerifchen Buchh. : 
Morgen- und Abendgebete auf fechs Wochen, von 
Georg Ernft Waldau. Neue, mit Gebeten auf 
drey Wochen und auf die Fefte des Jahrs ver- 
mehrte Ausgabe. 1801: 252 $. 8 (12 gr.) (8. 
d. Rec. A.L. Z. 1787. Suppl. Band. No, ro.) 


Hıt.prurgmausen, b. Hanifchens Wwe: Hand. 
bibliothek für Kinder “und ihre Lehrer. Zwey- 
tes Bändchen. Ausführlicher Katechisınus der 
chrifllichen Sitten- oder Pflichten-Lehre. (Er- 
fte Abtheilung.) Von G, 5. L. Reufs. 1801. 
XVlu. 146$.8. (rIogr.) -($. d. Rec. A. L.Z. 
1796. N. 325.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Orxowomme. Leipzig, b. Reius,Deber den deutfchen 
Gafjee, als einen nicht wickigen Gegonftand für Dextfchland, 
Nebit einer Nashricht von der gröfsern Verrollkommnung 
diefes Produkts in der Fabrik der Gebrüder Spehr in Lü- 
chow im Lüneburgifchen. 1800. 23 $. $- (3 er.) In diefer 
kleinen Schrift kündigt Hr. Johann Peter Spehr, Kaufmann 
in Braunfchweig, einen deutfchen Caffee an, den er gemein- 
fchaftlich mit feinem Bruder fabriciren läfsı. Es kann diefer 
Cafee unrermilcht ohne Zufatz von indifchen Caffeeigenoden 


werden, ‚oder auch mit etwas Zufatz vom indifchen Caffer. 
Das Pfund kofter vier, Grofchen, und fechs Perfonen braır 
chen wöchentlich nicht mehr als $ Pfund. Mit vier Grofcheu 
kann daher eben ß viel in Anfehung des Caffeegeuufles au 
geriehter werden, als mit ı Rehir. 8 gr. indıfchen Cafe, 
Im Eingange findet man verfchiedenes, über die Vorzüge 
dieles Caffees vor dem Cichorien)- Caffee und einen Auszug 
aus D. Roehlers Schrifs über den welindifchen und deu: 
ichen Cafes, 


Num. 


E77 
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PHILOSOPHIE. 


Berem u. Stettin, b. Nicolai: Vergleichung des 
Kantifchen Moralprincipsmit dem Leibnitz - Wolffi- 
Schen, von oh. Chrifloph Schwab, Herzogl, 
Wirtemb. Geh. Hofrath, der kaiferl. Ruff, Ak. 
d. Wi. zu Petersburg, der königl, Pr. Ak. der 
Wif. zu Bertin und der Batav. Soc. d. Wi. zu 
Harlem Mitgl. 1800. LX. u. 216 5.8. (1 Rtbir.) 


Ti lange Worrede diefes.Buchs ift theils mit Kla- 
”. gen über die revolutionäre Tendenz der Kan- 
tifchen Philofophie überhaupt, rheils mit Befchwerden 
über die A.L.Z. angefülk, der der Vf. eine ungemefsne 
Partheylichkeit für Kant’s Syftem, ja fogar'für alles 
was Kantifch hiefs, Schuld giebt. „Ich mufs nun 
(pricht Hr. 5. Vorr.$. XI.) fchon etwas laut und öf- 
fentlich gen, was ich längft gern gefagt hätte, dafs 
nämlich die Jenaifche’Literaturzeitung, ftatt der fehr 
unphilofophifchen revolutionären Tendenz der neuen 
Philofophie bey Zeiten entgegen zu ‚arbeiten, und 
iır Schranken zu fetzen, folche vielmehr durck ihre 
beftändig partbeyifchen Recenfionen,, und dufch ihr 
ganzes , theils pofitives, theils negatives Benehmen 
zu a4 Serge und zu befördern gefucht, aber durch 
ihre blinde Anhänglichkeit an alles, was Kantifch 
hiefs, nicht eine ‚wahre Reform der Philofophie, 
fondern vielmehr ein erde Unwefen beför- 
dert hat, das nunmehr, .da deffen Folgen fo fichtbar 
geworden find, ganz Deutfchland für Unwelen er- 
kennt, und deffen ich, nachdem mehrere Stinnmen 
mit einleuchtenden Gründen dagegen laut gefpro- 
«hen haben, nun felbft.die Jenaifche Literaturzeitun 

zu fchämen anfängt” Hier müffen wir gleich fa 
jeder Zeile als-.einer Unwahrheit widerfprechen. Der 
Kantifchen Philofophie felbft, in ihrer Reinheit und 
Eigenthümlichkeit, haben die Recenfenten der Kau- 
tifchen Schriften nicht entgegen arbeiten wollen und 
können, weil fie darin eine fehr nöthige und heil- 
fame Reform der Philofophie fanden; ihre Anhäng- 
lichkeit war nicht blind, Sondern mit Gründen unter- 
Rützt; dem Unterfuchungsgeifte Schranken fetzen 


wollen, wäre ein Jächerliches Unternehmen; und . 


felbft, wenn fich diefer Unterfachungsgeift in Thor- 
heiten und Ungereimtheiten verirrte: fo kann ein 
kritifches Journal nichts anders thun, als Gegen- 
gründe auseinander fetzen. Dafs die A. L. Z. als 
Journal fich eines gleichfam vonihr veranlafsten Un- 
welfens zw fchämen anfange, ift, fo fern die ein lite- 
warifches Werk , ein wunderlicher Ausdruck ; literae 
enim non erubefcunt: meynt aber Hr. Schwab dieRecen- 
A. L. Z. 1902. Dritter Band. 


fenten: fo it uns kein einziger Recenlent Kantifcher . 
Schriften in der A. L. Z. bekannt, der fich feiner 
Recenfionen fchämte; wenn aber Hr. Schwab hier- 
von mehr weils, als wir: fo fodern wir ihn auf, 
diefe Recenfenten zu nennen. 
Wir fprechen nun alfo zuerft von .der geha 
nifchten Vörrede, und bedauern jm Voraus , dals 
uns diefe einen grofsen Theil des Raums wegneh- 
men wird, den wir auf das Buch felbf verwenden 
könnten. Gleich anfangs fagt unfer Vf.: Hr. Kane 
trat — nit der Behauptung auf, dafs.noch kein Phi. 
lofoph die Natur des menfchlichen Erkenntnifsver- 
mögens ergründer, dafs er zuerft die. Formen der 
Sinnlichkeit des Verftandes und der Vernunfe ent- 
deckt, beftimme und ausgemeffen habe.” [Was Kant 
hierüber gefagt hat; denn Hr. 5. citirt keine Stelle, 
wo diefe Behauptung , fo wie er fich ausdrückt, von 
K. vorgetragen worden wäre; was aber Kant hier- 
über gefagt hat, nämlich, dafs feine Theorie des 
Unterfchiedes .zwifchen «Sinnlichkeit und Verftand 
new Tey,.ift fchlechterdings von niemanden wider- 
legt worden, fo viel Rec. weils. Hr. $. fey fogütig 
und weile nach, wo diefe Theorie bey ältern Philo- 
fophen vorkomme; er mus es aber freylich dabey 
nicht machen, wie Dutens, welchen Engel fo fchön 
in dem. Auflatze: die Eiche und die Eichel, zurecht 
gewielen].. Hr. 8. fagt ferner 5.V.: „Es ift eine 
ınerkwürdige Erfcheinung in unfrer Literatur, dafs 
nach der Entftehung der kritifchen Philofopbie, we- 
durch die Gränzen der menfchlichen Erkenntnifs follten 
fehgefetzt werden, in einem Zeitraume von nicht 
ganz zwanzig Jahren fo viele neue philofophifche 
Syiteme entftanden find, vor denen immer das nach- 
folgende das vorbergehende überfiiegt. :[Wo har 
fich Kant denn jemals angemafst, die Gränzen der 
menfchlichen Kenutnifs überhaupt, d.h. auch der 
empirifchen angeben zu wollen. Von der Erfahrung 
fagt er: Krit. d. r. V. erfte. Aufl. S. ı. „Erfahrung 
it — im Fortgange fo unerfchöpflich an neueın 
Unterricht, dafs das zufammiengekettete Leben aller 
künftigen Zeugungen an Kenntniffen, die auf die- 
feın Boden gefammelt werden können, nieınals 
Mangel haben wird.” Und .ebendaf. 5. 278. „Ins 
‚Ganze der Natur dringt Beobachtung und Zergliede- 
rung der Erfcheinungen, und man kann nicht wif- 
fen, wie weit diefes mit der Zeit gehen-werde;” 
alfo offenbar behauptet Kant den unbeitimmbar wei- 
tern, d.i. unendlichen Fortgang der Erfahrungskennt- 
niffe. — Nicht einmal ift ihın eingefallen, aller Er- 
kenntnils a priori ihre Gränze anweifen zu wullen, 
a aan fo yiel heifst,. als ‚eine an 
en- 


17) 


Menge von Kennntniffen. Denn er erkennt eben fo 
wohl die Unendlichkeit der Fortichritte der Mathe- 
matik an. Welchen Kennsniffen hat er alfoihre Gränze 
angewiefen? den Erkenntniflen a priori, fofern fie 
das Feld möglicher Erfahrung überfteigen wolten. 
Begreift Hr.$. nun, dafs diefs ganz etwas anders ill, 
als was er Kanten fagen liefs? Ferner finder Hr. $: 
die Erfcheinung fo vieler Syfteme nach dem Kanti- 
fchen merkwürdig. Sie mag das iminer feyn; nur 
erkläre fie niemand, wie Hr. $. tur, aus einer (wir 
wiffen nicht was für einer) revolutionären Tendenz 
der Kantifchen Philofophie, nach weniger befchreye 
er diefe durch die Verläumdung, dafs fie alles um- 
itofse, die ganze bisher beftandne Ordnung der Dingo 
umkehre; gerade als ob Kant flatt des Glaubens an 
Gott, Atheismus, ftatt des Glaubans an die Aufsen- 
welt einen Berkeleyifchen Idealismus (den er aus- 
drüecklich widerlegt), ftatt der Sittenlehre (die er 
in Ihrer höchtten Reinheit darzufteilen fucht) Sitten- 
bofigkeit gepredigt hätte. Wer alles umftöfst, fagt 
gleichwohl Hr.$., wer die ganze bisher beftandne 
Ordnung im Reiche der Wiflfenfchaften umkehrt , der 
wird befonders, wenn er bey diefer Unternehmung 
grofse Talente zeigt, bald Nachahmer finden, die, 
ohne ihm. ap Talenten gleich zu kommen, ihn an 
Revolutionsfacht und Kühnheit übertreffen, und auch 
das Wenige, was er von der alten Ordnung der 
Dinge noch hat fliehen laffen, vollends zerlitüren 
u.f.w. Sehr lächerlich klingt es, wenn Hr. 5. in 
einem Atheım , nachdem er Kanten alles hat umftofsen 
laffen,, ihm Nachfolger giebt, die ihn noch übertref- 
fen wollen. Was? diealfo noch mebr als Alles um- 
ftofsen wallen. Nein, die das Ifenige, fagt Hr. 5. 
hinterdrein, was er von der alten Ordnung der Dinge 
‚hat fliehen laffen, vollends zu zerftoren fuchen wer- 
den. Alfo hätte K. doch nicht alles umgeftofsen, 
Sondern nur’alles bis auf ein Weniges; Schade nur, 
dafs diefes Wenige, was Kamt nicht har umftofsen 
wollen, fo eritaunlich Vieles it, dafs eben darum 
Hı. Schwab’s Behauptung eine derbe Verläuimdung 
wird. Dafs diefe Verläumdung, wie die Anhänger 
der kritifchen Philofophie nach Hn S$. ihren Gegnern 
' gleich fchuld geben follen ($. VIL) bey Hn. $. aus 
böfem Willen flielse, behaupten wir keineswegs; 
‚dals aber eine fo offenbar falfche Inlinuation, die fo 
gehäflig dazu ift, aus gutem Willen fiefse, ift doch 
euch fchwer abzufehn, Aus was für einer Quelle 
Mofs fie denn alfo? Wir glauben, der Wille babe 
hier bey Hn. 5. gar nichts gethan, und den fchick- 
Jichften Namen für ein folches Verfahreri, dürfe man 
dem Apoftel Paulus abborgen: es fey ein <nAo: ev 
aar’ Zrıyvacın — Dafs Hr. Kant eine Revolution in 
der Philofophie geftiftet, das haben freylich viele 
feiner Anhänger gefagt, aber nur in dem Sinne, 
wie der Chemiker es von Lavoifier in der Chemie, 
wie der Criminalik es von-Beccaria im peinlichen 
Rechte ohne Bedenken fagen kann. Nun geht.es, 
aber mit Revolutionen in den Wiffenfchaften, wie 
anit denen. in der politifchen Welt.. Ven einigen 
Weibt das, was:fe gewirkt häben, bey andern wird 
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es durch nieue Revofutionen verdränet. Kants Re- 
volution kaıtıs nur dann verdrängt werden, wenn 


man ihn in den Hauptfundanenren widerlegt; (dem 


hie und da ein «nürbes Fiickfteinchen, einen abze- 
fprungenen Splitter vorzeigen, heifst nicht die Un- 
haltbarkeit des Gebaudes bewiefen haben. . Eine falt 
unglaubliche Verdrehung einer fehr firnreichen und 
eben fo wahren Behauptung Kants’ findet fich gleich 
wieder S. IX. „Kant behaunter, fagt Hr. $., dafs die 
„Mathenarik und Naturwiifenfchaft durch eine auf 
„einmal zu Stande gebrachte Revolution das gewor- 
„den feyn, wäs fie find” "Ganz recürz aber mun 
ferzt Hr. 5. in parenthefi hinzu. „eine gewifs fehw un- 
gegründete Meynung, da diefe Wilfeufcbafien nur wıch 
und nach und durch ein bangfames Fortfchreiten den 
Grad ihrer gegenwärtigen Volikomınenheit erreicht 
haben.” Hr. K., der, ob er wohl nirgen.d eine Gefchichte 
der Wiffenfchaften hat fchreiben wollen. doch feine 
gründliche Kunde der Gefchichte der Philofophie und 
Mathematik in vielen Stellen feiner Schriften, wonicht 
beffer, ala Hr. $. doch eben fo gut bewielen har, 
mufs fich hier vordociren laffen, dafs die Wiffen- 
fchaften nach und nach ‚ihre gegenwärtige Vellkom- 
menheit erreicht haben; es wird ihm alfo die türki- 
fche Unwiffenheit zugetraur, als ob er fich vorftelle, 
dafs unfre ganze Mathesnatik [chen zu Thales Zeit, 
unfre ganze Phyfik fchon zu Galilei Zeit erfunden «e- 
wefen fey. Gleichwohl ift, wenn ıman jene Worte 
nicht aus dem Context reilst, Kants Sinn gar nicht 
zu verfehlen. „Dem erften, der den gleichfeitigen 
„Iriangel,demontitrirte, fagt Kant, (ermag nun 7 ha- 
„les oder wie man will, geheifsen haben) dem ging 
„ein Licht auf, denn er fand, dafs er nicht dem, 
„was er in der Figur fahe, oder auch dem blofsen 
„Begriffe deflelben nachfpüren, und gleichfam «da- 
„von ihre Eigenfchaften ablernen, fondern fie derch 
„das, was er nach Begriffen felbft a priori hinein dachte 
„und daritellte, durch Conftruction hervorbring-n 
„müfle, und dafs er, uın ficher etwas a priori zu w if- 
„fen, er der Sache nichts beylegen müffe, als was 
„aus dem nothwendig folgte, was er feinem Berriffe 
„gemäfs felbft in fie gelegt hat.” Diefs nennt ao 
Kant „eine Revolution, die der glückliche Einfall 
eines einzigen Blannes in einein Verfuche zu Stande 
brachte, von welchem an die Bahn, die man neh- 
men mulste, nicht mehr zu verfehlen war , und-der 
fichere Gang einer Wiflenfchaft für alle Zeiten und 
in unendliche Weiten eingelchlagen und vorgezeichnet 
war.” Wer hiernur Augen hat, zu kefen, kann nimm 
inermehr das abfurdum aus Kant herauslefen „ was 
He. Schwab darin gefunden häben will, und wobef 
er ihn einer Jehr ungegründeten Meynung zeiher, 
Dafs Kants Werke in Deutfchland den vorher &- 
ne Zeitlang falt eingefchlafenen Geift der Grän dlich« 
keit geweckt haben, wird wohl keiner, derfich u 
die Geichichte der Philofophie bekümmer, Aau 
nen. Dals aber unser den durch Kant’s Werke vera 
laisten Schriften anderer Verfaffer (deren ungeheue® 
Fluch allein Schon das Intereile beweiit, was man af 


-ihnen nahm) viel Schlechres,-wud Schlechtgefchrie 


enes 


81 


benes war, was gröfstenrheils fchon ganz vergeflen 
it, wer kann fich darüber wundern, der nicht in 
der Gefebichte der Philofophie ganz ein Freindling 
it? Was für eine Menge von Sehriften brachte nicht 
die Leitmitz- Wolthifche Philofephie hervor ? Das ınei- 
fte davon war gleichtalls ınittelimäfsig oder elend. 
Wen wird es aber einfallen, diefe Gefchäftigkeit der 
Autoren jenen Philofophen zur Laft zu legen, und 
zu fagen, fie hätten hierinir das Signal zur Revolu- 
tionsfucht gegeben ? Hr. Schwab hat indefs eine ganz 
unerbörte neue Wahrheit entdeckt, indeın er 5. X. 
behauptet, die weifen Manner Sokrates, Plato, Ari- 
ftoteles, Leibnitz, Wolff, Locke härterfgeglaubt, „dafs, 
da die für das menfchliche Gefchlecht wichtigen und 
nützlichen Waıcheiten länz/f erfunden feyen, es nur 
darauf ankomme, fie zu verdeutlichen, zu berichtigen 
und zu ordnen.” Man traut feinen Augen kaum, 
wenn man fo etwas liefer. Hätte doch Hr. Schwab 
die Stellen citirt, wo die weifen Männer folchen 
Unfinn gefagt haben follen? Wir wollen ihm dafür 
mir einige ciüren, die geradehin das Gegentheil be- 
weilen, An Ende der Abhandlung sp roPıqrinmv 
Fu fagt Ariftoteles, die Wiffenfchaft, mit der er 
fich hier befchaftige, fey ganz neu; andere feynbis- 
her ftäckweifenach und nach erweitert worden, von 
diefer aber fey weder.ein Theil noch das Ganze bis- 
her bekannt gewefen! Und Leibnitz? Nannte er 
nicht feine prältabilirte Harınonie un fyfleme wouv: au ? 
Hielt er-die Differential-Rechnung auch etwa nur 
für eine Verdeutlichung, und andere Anordnung 
Jängft erfundener Wahrheiten? Würden fich die bei- 
den grofsen Männer Newton und Leibnitz fo eifer- 
füchüg um die Ehre der erften Erfindung geitritten 
haben, wenn es hier blofs auf ein paar deutlichere 
Erklärungen, oder auf eine andere Stellung ange: 
kommen wäre? Diefe Ehre hätten fie den mittel- 
mäfsigften Compendienfchreibern wohl gern über- 
loffen! Und Wolf? Er der wirklich das Neue feiner 
Philofepbie meilt Leibnirzen zu danken hatte, hielt 
er nicht feine methodunms demonflrativam in der Phi- 
Iofophie, und‘ fo manches andere für etwas ganz 
Neues? 

Was Hr. Schwab gegen die Allg. Lit. Zeitung als 
Journal im Ganzen betrachtet, verbringt, find eben 
folche ganz unitarthafte Vorwürfe, als ınan ehemals 
gegen die alig. deutfche Bibliothek verbrachte, und 

r. Nieolai, wer weils wie oft, in Vorreden beant- 
wortet bet. „„Dafs diefe Zeitung gleich anfangs auf 
„die Kantifche Philofophie aufmerkfam ınachte, wird 
‘whr Niemand verdenken. Eine neue geichrte Zei- 
hiing-und eine neue Philofuphie fchicken Sich rech£ 
„Fuzüfamınen; die eine wird durch die andere ge- 
„hoben“ Er legt alfo dem damals einzigen Re- 
ätteürder A: L. Z. den Kunftgriff bey, dals er ge- 

h das. Lob der Kantifchen Philofophie be- 
rdert-habe,; um.nur das Journal zu heben, 
sicht zu gedenken, ı) dafs eine fulche Infinuarton 
ohne Beweis eine Beleidigung ift, die fich Hr. S. 
Bicht hätte erlauben follen ; fo ift 2) Tharfache,, dafs 


ca die A. L, Z. gleich iın eriten Quarial, noch ehe 
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alleın Kechte angekündigt wurde. 


Aber, 


182 


ein Wort von Kantifcher Philofophie gelprechen war, 
bereits fo gehoben hatte, dafs man bey Jer Expe- 
dition die Nothwendigkeit einer zweyten Auflage, 
dieauch nachher verankaltet wurde, vorausfab. Mag 
diefs nun Glück oder Verdienft der A. L. Z. gewe- 
fen feyn, genug Hr. S. fieht, dafs das l:ob der Kin« 
tifchen Philofophie nicht nörhig war, uin die A. L. 
Z#zu heben. 3) Dafs aber ohne die A. L. Z. die 
Kantifche Philofophie lange nicht fo bekannt gewor- 
den wäre, ilt gewifs. Hr. Hartknoch der Vater hat 
deın erften Redacteur der A.L. Z. f-!bit verlichert, 


‘ dafs er gefürchtet babe, die erfte Auilage der Kritik 


der reinen Vernunft werde Makulatur werden; und 
dafs fie nur erft im zweyten Jahre der A.L.Z. ftark, 
gekauft worden fey, wie denn die zweyte Auflage 
ihn J. 1787 erfchien. Aber dieA.L.Z. war auch nicht 
das einzige deurfche Literatur. Journal, die Kants, 
Kritik der reinen Vernunft anpries.. Wir berufen 
uns nur auf die Gothaifche gelehrte Zeitung, und 
auf die Allg. deutfche Bibliothek Anh. z, 37—532B. 
ate Abıh. Die letzte Rec. war zwar keinesweges 
geeignet, einen vollitändigen Begriff von Kants Krr 
tik und ihrer Tendenz zu geben; allein das voraus. 
gefchickte grofse Lob des Vfs. un feines Werkes 
könnte doch wohl ıbey vielen Aufinerkfainkeit erre- 
gen. Freylich war diefes Lob nicht fo ängftlich 
fcharf befchnitten, als was Hr. 5. der Kantilchen 
Kritik ertheilt, - „Auch will ich gar nicht leugnen, 
„fagt er, dafs die meraphyfifchen Aufgaben, welche 


“ „die Kritik der reinen Vernunft enthält; und welche 


„vielleicht noch nie mit diefer Beltimıntheit waren 
„vorgetragen worden: die'neuen (wenn auch nicht 
„richtigen) Auflöfungen derfelben, und der originale 
„‚ Liefjinn des Vfs., wovon diefes Werk ein Beweis 
„war, wohl die Aufmerkfamkeit des Publicums ver- 
„Gienten.” Alfo Aufgaben, vielleicht beftimmter vor- 
getragen als fonit, jedoch ungeachter des originellen 
Tieffinnes (den mau unter folchen Umftänden auch 
einem ‚jacob Böhme nicht abfpricht) nicht richtig auf- 
gelöfst, diefe wären das ganze Verdienft der Kanti- 
fchen Kritik ? (Wem fällt hey diefem wohl nicht das 
naive ja wohl des Marinelli ein: „Ermnilie Galotti 
bleibt Ihnen ja woAl gewils”!). Ferner fagt Hr.$., 
die A. L. Z. habe die Kritik der reinen Vernunft mit 
einer "Einphafe angekündigt, wie — — nun wie 
denn ? — :wie kein Werk vonLeibnitz und Newton 
angekündigt worden. Das mögen denn die Journs- 
liiten zu Leibnitzens und Newtons Zeit verantwor- 
ten. Die A.L. Z. bar die Kritik der reinen Ver- 
nunft nicht eutphatiicher angekündigt, als fie auch 
in der A, D. Bibl. und in der goth, gel, Zeitung mit 
Bey dem unge- 
heuern Schwall von Schriften, die alle gelobt feyn 
wollen, thut es wohl hoch North, dafs ein wirklich 
claiüfches Werk emphatifch angepriefen und ber- 
vorgezogen werde. Die A.L Z. foll ferner, fagt 
Hr. 5., auf eine entfchiedene Art Parthey für die neue 
Pbilofophie genommen haben, Das müfste heifsen; 
die Heräusgeber baren fchlectnerdings keine Resen- 
fon geduldet, die etwas gegen die Kautifche Phi- 
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lofophie eingewendet; hätten esallenihren Mitarbei- 
tern im philofophifchen Fache im Voraus zur Pflicht 
gemacht, alle Kantifche Schriften anzupreifen, unbe- 
dingt anzupreifen ? Denn nur auf diefe Art konnte man 
faxen, die A.L. Z. habe Parthey für die Kantifche Phi- 
lofophie genommen. Führe doch alfo Hr. $. von 
einer fo gehäfligen Befchuldigung gegen die Heraus- 
geber der A.L. Z. den Beweis! Führe er duch den 
Beweis, dafs wer die fchwachen Seiten diefer Philo- 
fophie aufgedeckt habe (eben deswegen), auf eine 
nachtheilige, wer dieneue Philofophie annahın (ebew 
deswegen!), auf eine günftige, und wenn er auch 
ein feichter Kopf war, wenigitens auf eine nachlich- 
tige Recenfion habe rechnen können! Er hat keinen 
einzigen folchen Fall angeführt, wir aber können 
ihm mehrere Recenfionen anführen, die gerade das 
Gegentheil beweilen. 

Nach Hn. Schwab foll die A.L. Z. ein eigent. 
liches Bedürfnifs gebabt haben, Hn. Kant zu loben. 
Man könnte eher fagen: Hr. Schwab habe ein Be- 
dürfnifs gehabt, Hn. Kant zu tadeln. Denn er hat 
allein ungefährzwanzigAbhandlungen und ein Buch 
gegen Kant gefchrieben. Alfo mag leicht keinervon 
allen den Recenfenten, die in der A.L. Z. etwas zu 
Kant's Ehre gefagt haben, in der A.L. Z. auch nur 
den fünften Theil fo viel für ihn, als Hr. .S. wider 
ihn gefchrieben haben. Auch läfst fich eher ein Be- 
dürfnifs der Eitelkeit denken, gegen einen berühmten 
Mann, der von fo vielen Denkern und Gelehrten 
verehrt wird, fo vielerley unter feinem eignen Na- 
men, und zwar in dem Tone, wie Hr. Schwab, zu 
fchreiben , als dafs Gelehrte, die ohne ihre Namen 


zu nennen, ihm in Recenfionen ur ar geben, da-- 


bey zufolge eines folchen Bedürfnifles handeln Soll- 
ten. Hr. Schwab zählt fogar die Recenfion des Ver- 
{uchs einer Kritik aller Offenbarung dabin, ohne 
im mindeften zu erwähnen, was der Rec. darüber 
zu Ablehnung des Vorwurfs, als fey das Buch blofs 
fo gelobt worden, weil man es Kanten zugefchrie- 
hen, gefagt hat; Int. Bl. der A. I. Z. 1793- Nr. 133. 
er geht fogar in der Kleinlichkeit fo weit, dafs er 
die Redenssrt, deffen Finger hier allenthalben ficht- 
bar il, füreine Vergötterung erklärt; weil diefeRe- 
densart gewöhnlich nur von Gott gebraucht werde. 
Alfo weil von Gott im A. T. gefagt wird, der Him- 
mel fey ein Werk feiner Finger, ederfeiner Hände, 
fo vergöttert man einen Auter, wenn man ein Buch 
ein Werk feiner. Finger oder feiner Hände nennt! 
(Die Fortfetzung folgt.) 


TECHNOLOGIE. 


Cörs, b. Haas u. Sohn, und Papersorn, im Ma- 
gazin f. Literatur: Geographifch-hikorifche Be- 
Schreibung der Kanäle: Ein Beytrag zur ältern und 
neuern Erdbefchreibung. Gefammelt von A. B. 
M. J. 10. oder 1802. VIII. und 108 $. 8. (Öögr.) 

. Ueber die Kanäle ift noch fo wenig vorgearbeitet, 
dafs man mühfam aus allerley Werken der alten 
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clafüfchen Schriftlteller, und aus einer Menge Reife- 
befchreibangen und andorn ftatiftifch - topographi- 
fchen Büchern die Materialien zufaınmentragen und 
ordnen ınuls, wenn man etwas Brauchbares liefern 
will. Das was in neuern Zeiten über den Kanalbau 
in hiftorifch - teehnifcher Hinlichtabfichtlich gefchrie- 
ben worden, ilt noch viel zu unbedeutend, als dals 
ınan es für hinlänglieheHülfsmittelanfehen follte ; und | 
doch har der ungenannte Vf. auch diefe bey weitem 
nicht alle gebraucht ; gefchweige, dafs er die nö- 
thigften Reifebefchreibungen und Topographieen, 
deren er doch manche anführt, hinlänglich benutzt 
hätte. Nichts deftoweniger it diefer kleine Verfuch, 
bey dem Mangel reicher Quellen, worüber auch der 
Vf. klagt, eine brauchbare Schrift, die fehr wahı- 
fcheinlich von andern Sachkennern, vielleicht auch 
durch den Yf., wozu in der Vorerinnerung S$. Vl. 
Hoffnung gemacht wird, weiter ausgeführt werden 
dürfte. — Zur bequemen Ueberlicht des Ganzen, 
find die gefaınmelten Nachrichten in drey Epochen) 
eingetheilt. Die 1. geht (S. 1— 35.) von den älteiten 
Zeiten bis. auf Karl den Grofsen; die Il. (5. 6 — 519 
fast das ganze Mittelalter und fchliefst mit dem Ende 
des ızten Jahrhunderts, und die Illte ($S. 532 — 108.) 
gebt von Anfange des ıgten Jahrhunderts bis zum 
Eingange des sgten Jahrhunderts. — Ohne zu den 
Aquae ductibus Komanis, die Fitruv (Lib. VIII ©, 7.) 
Palladius Lib. IX. c. 21.), Frontinus (de Aquaeduch. 
bus, curaw. Joan. Polenus, Padua 1722. 4.), U.ırı. A. 
befchrieben, zurückzugehen, hätten doch der, dem 
Vf. in der Nähe liegenden Kanäle gedacht werden 
fellen, die man im ıöten bis ıgten Jahrhundert am 
Niederrheine und in dem ehemaligen Belgien, zur 
Beförderung des Handels und. der Schifffahrt grub, 
wovon aber hier kein Wort verkommt, wie z. B. 
der Griftdyk und Kanal im öftlichen Amte der Ober- 
betouwe, welche Arnheim und Nymwegen verbin- 
det; — der neue Rhein- oder der Pannerdaifche Ks- 
nal, der im Jahre 170r unterhalb Millingen, zur Ver-, 
bindung der Waal mit dem Rheine nerdwärts dem 
Dorfe Pannerden bey Candia gegraben wurde, und 
feitdeın das einzige Fahrwaffer ift, wodurch die Schiffe 
neben Arnheim nach der Provinz Utrecht und Hol- 
land fahren; — der Bylandfche Kanal, der im]. 
1777 fg. bey Keken unterhalb Schenckenichanz , zur 
Verbindung des Rheins mit der Waal gegräben ward, 
wodurch das heutige Fahrwafler entftand; — der 
Kanal bey Bislich, den der König von Preulsen im 
J. 1791 fg-, fo wie den, dener gegen Wefel über, bey 
Büderich zur Abkürzung der Rheinfahrt im J. 1787 gr=- 
ben liefs; der fogenannte Eugenianifche Kanal, den 
die Spanier im J. 1626 von Rheinberg aus über Gel- 
dern nach Venlo, zur Verbindung des Rheins mit 
der Maas graben liefsen, anderer Fälle nicht zu ge- 
denken. S.43- Aurich ft. Lerich ; 5. 68- 1798. ftan 
1768; find einige der Druckfehler, die hier häufig 
vorkommen. 
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Bonnabends, den 24. Julius ıgor 





PHILOSOPHIE. 


Bere u.Srertin, b, Nicolai: Vergleichung des 
Kantifchen Moralprincips mit dem Leibnitz - Woy. 
fifchen von Joh. Chrifioph Schwab, etc, 


(Fortfetzung der im vorigen Stücke abgebrockenen Jlecenfion.) 


i£ der Recenfion der Fichtifchen Wiffenfchaftslehre 
A.L. Z. 1798. Nr. 5. fagte der Recenfent: 


Die Kantiiche Kritik und die Fichtifebe Wiffenfchaftsleh- 
te müßen fich durch die Verzleichung ihrer Eigenthum- 
Iebkeiten um fg mehr aufhellen, da Ge auch darin ein- 
zig in ihrer Art find, dafs durch beide wahre Philofo- 
phie, end zwar darum und in fo ferne aufgeftelle wird, 
weil und in wie ferne die einander wefentlich entgegen 
gefetzt Üind. 


Da ıneynt nun Hr. $., der Recenfent habe fich wen- 
den und drehen müflen, um Hn. Fichte zugleich 
Recht und Unrecht zu geben, und ferzt hinzu: „Wie 
mufs es in dem Kopfe eines Recenferten ausfehen, 
der eine folche Stelle niederzufchreiben im Stande 
it! Aber es war einmal befchloffen, dafs weder 
Kantnoch Fichte- Unrecht haben follten. Ehe man 
das eine oder das andere eingeftand, thut man lie- 
ber den Machtfpruch, dafs beide mit einander über- 
einfiinmten, weil und in wie ferne beide fich wi- 
derfprächen. Ich glaube nicht, dafs der deutfche ge- 
funde Menichenrerfand je.auf eine fo grobe Art in- 
faltirt worden if“ j 

I& es nun aber nicht zum Erftaunen, dafs ein 
Mann, der in folchem Tone fpricht, nicht einınal 
den Unterfchied zwifchen entgegengefetzt und wider- 
prechend bedenkt; dafs er fich erlaubt, wo derRe- 
cenfent den erften Ausdruck gebraucht, ibm den 
letzten dafür unterzufchieben. Wenn Hr. $. mehr 
als den Anfang der Recenfion las: fo mufste er ja 
finden, dafs Fichte felbft fein Syftem für überein- 
fimmend mit deın Kantifchen ausgegeßen, dafs al- 
fo hier von keinem logifchen Widerfprüche die Re- 
de feyn konnte; er mufste (A. L.Z. 1798. Nr. g. S. 
67.)auf die Stelle ftofsen, wo der Rec. ganz deut- 
lich ven verfchiedenen Anfichten einer und eben 
derfelben Sache, von entgegengefetzten Standpunk- 
ten der Kantifchen und Fichtifchen Philofophie, kei- 
neswegs von Sich widerfprechenden Syftemen fpricht. 
Der gefande Menfchenverftand des Hn. Schwab, 
könnte der Rec. erwiedern, muls bey feiner Ge- 
fandheit entferzlich fchwach feyn, wenn er nicht 
begreift, dafs entgegengefetzte Wege nach Einem 
Ziele keinen Widerfpruch machen; mit eben dem 

A. L. Z. 1802: Dritter Band.- 


Rechte könnte er propofitiones contrarias und con- 
tradictorias in der Logik verwechfeln, oder die ent. 
gegengefetzten Gröflsen der Arithmetik ungereimte, 
oder contradistorifche Gröfsen nennen, j v: 
Etwas noch luffigeres als diefer Milsgrif, kömmt 
a Ende der Vorrede vor: $S._LIH. „Einem Freunde 
und Kenner der Kantifchen Philofophie werde ich 
fehr verbunden feyn, wenn er mir über folgende 
zwey Aeufserungen des Hn. Prof. Kant eine befrie- 
tigende Auskunft giebt: In der Vorrede zu der 
zweyten Ausgabe der Kritik der reineh Vernunft ($, 
XXXVl.) fart diefer berühmte Philofoph: die Kritik 
ift die norhwendige vorläufige Veranftaltung zur Be- 
förderung eine: gründlichen Metaphyfik als Wiffen- 
fchaft, die nothwendig dogmatifch, und nach der 
ftrengften Foderung fyftematifch, mithin fchulge- 
recht ausgeführt werden mufs. In der Ausführımg 
alfo des Plans, den die Kritik vorfchreibt, d. bh. im 


künftigen Syftem der re müffen wir der- 


einitu.f.w. In der im Intelligenzblatte der A.L.Z, 
befindlichen Erkfärung über die Fichtifche Wiffen- 
fchaftsiehre hingegen fagt Kant, (J. 1799. Nr. 109. 
$. 87.): die Anmafsung, mir die Abficht unterzu- 
fchieben, ich habe blofs eine Propädenutik tranfcen- 
dentaler Philofophie, nicht das Syltem diefer Pbi- 
lofophie felbft liefern wollen, ift mir unbegreiflich. 
Es hat mir eine folche Abficht nie in Gedanken kom- 
men können, der ich felbft das vollendete Ganze 
der reinen Philofophie in der Kritik der reinen Ver- 
munft für das beite Merkmal der Wahrheit derfelben 
angefehen habe. In der erften Stelle fagt Mr. Kant, 
feine Vernunftkritik fey eine blofse vorläufige Ver- 
anftaltung zu einem künftigen Syfteme der Metaphy- 
fik [nämlich zu dem damals noch nicht, aber nach- 
her von Kant wirklich herausgegebenen Syfteme der 
Metaphylik der Natur und der Sitten] ‘in der zwey- 
ten aber, fie ley wirklich diefes Syltem, und zwar 
ein vollendetes Ganze der reinen Phiofophie! Wie 
laffen fich diefe zwey Stellen vereinigen ?“* Antwortz 
Ganz leicht, wenn man nur die letzte nicht fo offen- 
bar veräreht, wie Hr. Schwab. Kant fagt: ich b& 
greife nicht, wie man fagen kann, ich habe blofs ei: 
ne Propädeutik tranfcendenteler Philofephie liefern 
wollen; [diefe it in den drey Werken, Kritik der 
reinen fpecwlativen Vernunft, der Urtheilskraft, der 
praktifchen ‘Vernunft geliefert,] nicht aber auch däs 
Syftem diefer Philofophie liefern wollen, [welches ich 
doch wirklich in der Metaphyfik der Natur und Sit- 
ten geliefert habe.] Ich habe felbft inder Kritik der 
reinen Vernunft das vollendete Ganze der reinen 
Pbilofophie, [aus Kritik oder Propädeutik, und aus 
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Deetrinalfyftem d. i. Metaphyfik beftebend} für das 
befte Merkmal der Wahrbeit derfelben angefehen. 
FMan fehe 2. B. die Vorrede zur zweyten Auflage 
der Kritik der reinen Vernunft $. Lit. ] Wirklich 

ehört kein Oedipus, nur ein Davus, dazu, um folch 


ein Räthfel aufzulöfen, und alles; was fich Recenfent ° 


für einen fo unwichtigen Dienft vun Hn. $. ver- 
fpricht , ilt, dafs er öffentlich erkläre, ob denn nur 
diefe Auskunft für ihn befriedigend fey, oder nicht ? 
Im letzten Falle ınüfste: ınan Äch denn freylich die 
Gründe, warum fie ihn nicht befriedige, äusbitten. 
$S. XXXIV. fällt es Hn. Schwab als etwas fehr 
Sonderbares auf, dals ein fpäterer Recenfent wegen 
einer gewiflen angefochtenen Stelle Hn. Kant anders 
vertheidigt, als ein verhergehender, Sunderbur ge- 
nug, dafs hier Hr. S. diefes fonderbar findet. Iftdenn 
zwifchen mehrern Mitarbeitern an Einen Journal ei- 
ne harmonia praeflabilita, wie Leibnitz zwifchen 
Leib und Seele, oder eine Harınonie, wie die ältern 
Theologen zwifchen den vier Evangelilten voraus- 
fetzten? Was kümmert fich deun ein Recenfeat an 
einem [o vielunifaffenden Journale darum, was einer 
feiner Vurgänger gefagt hat? Was braucht er fich 
darum zu kümmern? Schon Hr. Nicolai hat bey der 
Allg. deutfchen Bibliothek in mehr als einer Vurre- 
de erimmert, dafs Verichiedenheit der Meynungen 
zwifchen Mitarbeitern an einem und eben demfel- 


ben Journale weder zu vermeiden fey, noch auch | 


an fich einem Journale zum Tadel angerechnet wer- 
den könne, fo lange nur von diflentirenden Recen- 
feuten jeder feine Gründe anführen kann. Bey Ge- 
legenheit eines vollig vereiteltien, und fchon lange 
vergefsnen Haupturms, den ein durch ein paar Re- 
ans Won Einer Schrift beleidigter Autor gegen die 
A. L. Z. unternahm, glaubte er auch etwas fehr 
witziges gefagt zu haben, indem er fagte: das En- 
de diefes gelehrten Werks vergefle häufig den An- 
fang! Das wär freylich ein Vorwurf gegen den Urhe. 
ber einesSyltems, wenigftens den Verfaller desnäim- 
lichen Buebs. Gegen die A.L.Z. könnte der Ein- 
fall nur in dem Kopfe eines Menfchen Beyfall fin- 
den, der die ganze A.L.Z. einem einzigen Verfa/fer 
zuzufchreiben Idiot genug wäre. Waruın quält lich 
nun Hr. Schwab 5. XXXV. dem fpätern Recenfen- 
ten, der Kants Stelle fich zu erklären weils, ohne 
wie ein früberer einen Schreibfehler vorauszufetzen, 
allerley geheime Abfichten unterzufchieben ? 

Nach S.XXXVII. foll fich die A. L. Z. eine ge- 
wiffe Oberauflicht über unfere ganze Literatur zu 
führen anmafsen, Das hiefse alfo wehl gar eine In- 
fpection in letzter Inflanz, mit einen jure de non 
appeliande? Es wäre dech zu arg, wenn ein Mann, 
der oft, zumal, wenn ihn die Polemik nicht ver- 
'blendet, fo gefcheid fpricht, hier etwas fo unge- 
reimtes gefagt hätte. Meynt er aber ınit diefem Aus- 
drucke eine Kevilion der Literatur, wie fie aus ei- 
ner grofsen Sammlung von Kritiken vieler einzel- 
nen Gelehrten erwächlt, warum vermilst er dann 
ihre Wahrheitslicbe, fobald ein Recenfent dem an- 
dern nicht in allem nachipricht ? In der A. L. Z. foll 
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gelagt feyn, er fagt nicht wo? es werde durch das 
kritifche Syltem dem Unwefen. in der Philofophie ge- 
feuert. Das kann doeh nur fo viel fagen wullen, 
dafs Kant, fo viel an ihm fey, dem Unwefen der De- 
monftrirfucht in Sachen, «!!e fich nicht demonftriren 
loflen, gefteuert habe. Wullte ınan nun Kanten zur 
Lait legen, dafs trotz feiner Kritik, neue Deinon- 
ftranten in folehen Dingen aufitehen, fo wäre das eben 
To viel, als wenn man dem Apoftel Paulus trotz. feiner 
Gründe gegen die Befchneidung Zur Lait leren woll- 
te, dafs. noch bis auf den heutigen Tag Knaben zu 
taufenden befchnirtten werren, 

Zu den nachtheiligen Folgen, die die Kantifche 
Pbilofophie veranlafst habe, rechnet Hr. Schwrnb «ie 
grofse Anzahl der fogenannten kriuüfchen hechit 
fchlechten Schriften, die dadurch unverhältnifsmä- 
fsig vermehrt werden. Will lIr. Schwab diefes der 
Kantifchen Kritik zurLaft legen: fo lege er auch den 
Stiftern des Chriftenthums, oder dein N. T. allen 
den Secten - Unfug folgender Jahrhunderte, die 
Greuel des Mönchswefens, der päpftlichen Hierar- 
chie u.f.w. zur Lait, welche alle ohne Chritti und 
der Apoftel Religionsverbeflerung nicht erfolgt feyn 
würden. Oder meynt Hr. Schwab, dafs es befler 
ums Naturrecht ftehen würde, wenn alle Philo fe- 
phen Wolffs oder ein anderes workantiiches Js 
Naturat gläubig nachgebeter hätten? Freylich weils 
anan wohl, dafs unter fo vielen Naturrechtscompen- 
dien, die feir Kant’s Rechtslehre erfchienen, viel Un- 
kraut ift; fallınan denn aber, um diefem zu wehren, 
die beflern Pflanzen erllicken? If nicht der durch 
Kaut’s Werke aufgeregte Eifer im Philofophiren, 
wenn auch gleich die bekannten Triebfedern der 
Buchmacherey eine Menge unberufener Syftemkünft- 
ter, Cominentateren, Polemiker, Epitoinaroren, u, 
$. w. in Bewegung geletzt haben, nicht duch im 
Ganzen genommen mehr werth, als die Todtenfil- 
le träger Nachbeterey ? lit Kant’s wohl gewählte, und 
zweckmäfsig angebrachte, wenn auch vielleicht 


‚zuweilen vermeidliche Terıninologie, oder ift die 


Gründlichkeit feiner Unterfuchungen, bey oft gro- 
fser, wenn auch nicht allenthalben erreichter Klar- 
heit’ des Vortrags, daran Schuld, wenn fo manche 
Schriftfteller feit Kant’s Kritik, mögen Ge fich An- 
tikritiker, Metakritiker oder Hyperkritiker nennen, 
entweder nichts als taube Nüfle falicher Spirzlindig- 
keiten in der Schale einer unerträglich - fcholaili- 
fchen Schrefbart auftifchen, oder mit fchiefen Witze- 
leyen , mit offenbaren Mifsdeutungen und Verdre- 
hungen, endlich mit gehähigen Confequenzen pge- 
gen die Kantifche Philofophie zu Felde ziehen? Am 

nde full wohl gar die Kantifche Philofophie fo man- 
che moralifche Febler yon Schriltitellern, dieihrnach- 
fchreiten, oder fie überichreiten wollen, entgelten, 
Gleichwohl, wenn auch die Klagen über Fichtens 


Thrafonismus, Scheilings und Rofchlaubs Rufticirät 


noch fo gerecht find, fo fodert ja Unpartheylichkeit, 
wo fie wirklich Genie, oder Kenntnifs zeigen, as 
Urtheil darüber nicht durch das gerechte Mifsfallen an 
Schlechter Sitte verfälfchen zulalen ; gelchweige ‚af 
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man dergleichen Extravsfanzen auf Kant’s Rech- 
nung fchreiben folJte, ohne den freylich wohl: we- 
der Fichtens Wiffenfchaftttehre, noch Schellings Na- 
turpbilofopbie jemals erfchienen wäre, 

Es it eine offenbare Unredlichkeit, wenn Hr. 
Schwab, indem er die erfte Recenfion der Rechtsteh- 
re vonkant A.L. Z. 1797. Nr. 169. die in einem blo- 
Ssenaberfehr belebrenden Auszuge beftand, aufınutzt, 
erlich verfchweigt, dafs gleich unter diefer Recen- 
fun folgende Note «ler. Herausgeber ftand ; ' 

Dieter Ausztie foll imdeffen, unferer Ahficht naeh, eind 
künfiig zu Jiefernde „ prüfende, und vergleicheude Be- 
urtheiiung des angezeigten Werks nicht wanz verdrängen, 

zıeytens kein Wort davon fagt, dafs im). 17099. Nr. 
233. eine zweyte Recenfion mit mehrern Einwürfen 
diefer eachgefolst fey , fondern nur fo viel meljlet: 
ert nach:ieın die darin enthaltenen grundloien Be- 
bauptunsen und Widerfprüche von andern Schrift- 
fteliern aufgedeckt worden, hätte die A. L. Z. gele- 
genheitlich Einwürfe gegen die Kantifche Theorie 
des Eherechts gemacht. Heifst das gelrgenheitlich 
von einem Buche fprechen, wenn man dieles Buch 
ausdrücklich recenfirt ? 

Fs ik böchkt unbillig und undarıkbar gegen Kant's 
Verdienft, wenn Hr. S. gewilfe Nachläfligkeiten der 
Schreibart, die man in den fpäteren Werken Kanı's 
antrifft, für eine Folge des übertriebenen Lobes aus- 
geben will, das ihn verleitet häbe, 'da er vorher 
fchon fich genug rernachläfigt, fich noch mehr zu 
vernachläfiren. Wer Kant’s perfönlichen Charakter 
kennt, weifs, dafs weder Lob noch Tadel auf ihn 
folche Eindrücke machen können. Die Wahrheit ift, 
dals Kant wegen zunehmender Schwäche des Alters 
die terzten feiner pgröfseren Werke nicht fo genau als 
die frübern revidiren konnte. Dazu kam, dafs ınch- 
rere, befonders die Anthropologie, durch Abfchriften, 
und die Undequemlichkeit, dafs fie auswärts ge- 
druckt wurden, noch fehr im Stil verunftalter wur- 
den. Wer hieran zweifelt, vergleiche doch mit der 
erften Ausgabe der'- Anthropologie die,zweyte, wo 
der Ausdruck faft auf allen Seiten berichtigt et- 
fcheint, Aber die Schreibart in der Kritik der rei- 
nen Vernunft felbt, wie in vielen frübern Schriften 
Kants, auch in den kleinen Auffätzen, die er in die 
Berliner Monats fchrift einrückenliefs, wer kann diefe 
nachlälig nennen ? Dann und wann erwas verwickelte 
Perioden, hie und da eine unrichtige Partikel; wornit 
der Nachfatz anfängt, berechtigen noch nicht, einen 
Schrififteller, der fo viel Geiftreiches, oft fu kurz und 
treffend fagt, geradehin eine nachläfige Schreibart 
beyzulegen ; wenigftens dürfte fich darüber ein Vf. 
sicht aufhalten „ der, wie Hr. Schwab in diefeın Ru- 
Che, zwar fait immer nach Acelungs Grammatik cor- 
reet ‚aber auch oft fehr fchleppend fchreibr, und oft 
grradeda, wo fein Raifonnement am wenigiten trifft, 
bis zum Ekel weitläuftig wird, | 

Nun kommt Hr. Schwab auch auf OmsTionen der 

A.L.Z., welche in der Partheylichkeit für die kri 

übe Philofophie ihren Grund haben folten. ‚Hr. 

Nuslai in Berlin hat (chon vor gerauiner Zeit, theils 


‚Selb wuünfchten. 


"krank. 
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in feiner Reifebefchreibung, theils in feinem dicken 
Mann, theils in feinem Seinpronius Gundibert, rheils 
in feiner Vorrede zu den neun Gefprächen zwifchen 
WoHf und einem Kantianer, den Mifsbrauch rerüzr, 
der bisher mit der kritifchen Philofophie getrieben 
worden ift, und er hat es nach meinem UÜrtheile auf 
einge treffende Art gethan. Von allen diefen $chrif- 
ten hat die A. L. Z. bisher ganz zu fchweigen für 
gurgefunden. $Siehätten aber doch, denkeich, eben 
fo gut eine Atızeige verdient, als fo viele unbe(eu- 
tende Producte junger Philofophen, die der kriti- 
fche Kitzel trieb, Autoren zu werden; und die Reite- 
beichreibung it überdem in Abficht auf Statifiik, 
Technologie, Handlung u. f. w. vor fo vielen andern 
feichten Schriften der. Art wohl würdig, wenigliens 
angezeigt zu werden." Was die Reifebefchreibung be- 
trifft, fo wäre, da ihre eriten Theile ıuchrere jahre 
vor dem Anfang der A.L.Z, fchon heraus waren, es 
eben keine Unterlafungslünde der A.L. Z. gewefen, 
wenn fie ganz von ihr gefchwiegen hätte, ber diefs 
ift keinesweges, wie Hr. Schwab vorgiebt, gefche- 
hen. Hr. Schwab hätte A.L.Z. 1756. Nr. 239. 240. 
und A,E. Z. 1789- IL. B. 5. 180. nechfchlagen follen, 
fo würde er mehrere Theile der Nicolaifchen Reife- 
befchreibung mit grofsem Lobe angezeigt gefunden 
haben. Ja wie kann Hr. Schwab von Omifionen 
fprechen, was blofs Verfpätung feyn kann? Diefe 
läfst fich bey einen folchen Journal als die A.L. Z, 
nicht immer vermeiden. Die Kritik der reinen Ver- 
nunft, wird Hr. $. zugeben, iit doch ein weit wich- 
tigeres Werk als die Gefchichte des dicken Mannes. 
Wenn meynt nun webl Hr. Schwab, dafs die Kririk 
der reinen Vernunft, die 1781 erfchien , in der allg. 
d. Bibliotbek recenfirt wurde ?.Eher nicht als vier 


"Jahre nachher, (1785) und noch dazu iın Anhange. 


Was würde Hr. Nicolai gefagt haben, wenn ihmHr. 
$. diefs für eine Omnifho» und eine Partheylichkeit ge- 
gen Kant hätte auslegen wollen? Alfo ift es auch 
keine Oiiflion, wenn jene Schriften, wie viele an- 


‚dere , erit in den Ergänzungsblättern zur A.L. Z. an. 


gezeigt werden, Solange nicht etwa eine Recenlions- 
mähle erfunden wird, fo lange ilt ein Journal, deffen 
Herausgeber fich alten Fieifses beitreben, nur gute 
Recenfionen zu erhalten, folglich fie nur Mantern 
aufzutrapgen, denen fie ein coınpetentes Urtheil zu- 
trauen, fchlechterüings nieht im Stande, die Gewähr 
zu leiien, dafs nicht manche wichtige Werke fpä- 
ter, oft viel fpäter zur Anzeige koınmen, als fie 
Ein Gelebrter übernimmt z.B. ein 
wichtiges Buch zur ‚Recenfion. Er verfpricht diefe 
vor Ablauf eines Jahrs zu liefern. ‚Nun wird er aber 
Eriter Auffchub. Nach feiner (genefung will 
er lich der Arbeit unterziehen, hier wird er aber 
durch eine Reife gebindert, un bitter, die Rec. einem 
andern aufzutragen, Zweyter Auffchub, Derzweyte 
Recenfent wird von der Direcrion, vielleicht erit nach 
mehrern vergeblichen Anträren anandere,: gefunden, 
Er liefer «las Buch mit Fleifs, fängt die Recenfion 
an,-wird.krauk, oder llirbt wohl gar. Dritter Auf- 
fchub. So veritreichs oft leicht ein ae ac 

ere 


tot 

ehe ein Buch zur Anzeige kommt, ohne dafs Her- 
ausgeber, oder Recenfenten etwas dafür können. 
"Noch führt Hr. $. das Beyfpiel der Xenich an, 
‘die auch bisher in der A. L. Z. nicht recenfirt iind; 
er meynt ihre Anzeige follte nicht verfpatet oder gar 
aus Rückfichten, die zwifchen Jena und Weimar liegen, 
übergangen werden. (Beylaufig erit ein Notabene 
wegen einer Nachläfigkeit im Ausdrucke, bey ei- 
nem Autor, der nicht die Schwäche eines ehrwär- 
digen Greifenalters für fich anführen kann, wie der 
von ibm über ähnliche Nachläfigkeiten mehr als 
billig getadelte Kant. Zwifchen Jena und Weimar 
liegen Berge und Thäler, Felder und Börfer, nur 
‘keine Rückficktes. Hr. $. hätte fchreiben follen: 
oder.gar aus Rückfichten auf Verhältniffe zwifchen Je- 
na und Weimar.) Und was wären denn das für Ver- 
hältniffe? Meynt Hr.$. etwa, die A.L.Z. hätte des- 
wegen die Recenlion des Mufenalmanachs, woran 
‘die Xenien hingen, zurückgehalten, weil fie fich 
‚gefürchtet hätte, einen Tadel herauszufagen, der 
dem Herausgeber Hn. Schiller hätte mifsfallen kön- 
nen? Das wäre ein gewaltiger Irrthum. Die Xenien 
waren ja überdem imenymifch. Und wenn gleich 
felır bald Schiller und Göthe als Vff, genannt wur- 
‚den: fo kannten ja dieHerausgeber beide grofse Dich- 
ter viel zu gut, als dafs fie ihnen eine Empfindlich- 
keit, die nur Dichterlingen geziemt, hätten zu- 
"trauen follen; fie kannten aber auch die Pflicht der 
Befcheidenheit gegen grofse Dichter zu gut, als dafs 
fie einen Ton, der fie mit Recht beleidigen konnie, 
"hätten zulaffen follen. Auch glauben wir überhaupt 
nicht, dafs die A. L. Z. in den grofsen Lärm, der 
gegen die Xenien erhoben wurde, einftimmen möüch- 
te. Sie würde, denken wir, tadeln, dafs manche 
dieler Epigramme zu beleidigend, manche nicht 
witzig genug waren, (wie denn fchon Martial lich 
damit entfchuldigte, dafs untereiner fo grofsen Men- 
ge nicht alle put feyn könnten.) Sie würde fagen, 
dafs bey manchen der Stachel mehr von aufsen ge- 
reizt, als aus freyeın innern Triebe eine kleine 
Thorheit zu beflern verwundet habe. Aber fie wür- 
de auch an fehr vielen Witz und Wahrheiterkennen, 
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Der Reichsanzeiger z.B. it gewifs ein nützliches In. 
ftitur. Aber nach feiner Anlage kann er nicht ver- 
hindern, dafs oft lächerliche Fragen, und noch Ia- 
cherlichere Antworten darin abgedruckt werden. Wor 
denn nun in folgendem Epigramın in den Kenien 
diefes nicht wahr und witzig ausgedrückt:  " 


Edles Organ, durch welches das deutfche Reich mi 
fich felbft fpricht, | 
Geiftreich wie es hinein fchallet, fo fchalltes heraus. 


Dabey bleibt übrigens der Reichsanzeiger, als ein 
nützliches Volksblatt, in allen Ehren. Oder’ wena 
vom: Journal der Moden gefagt wucde: 


Du beftrafeft die Mode, beftrafelt den Luxus, ud 
i beide : 
Weift du zu fördern, du bleibft ewig des Deyfall 
gewiis. 


Konnte die kleine Schalkhaftigkeit, die in diefem Sinn- 
gedicht lag, wohl die Herausg. delfelben beleidigen } 
Es ift ja ganz recht, dafs ein a ee des Luxus, den 
Luxus theils beitraft, theils befördert, beitraft fü: 
die, welche fich dadurch zu Grunde richten, be 
fördert für die, welche ilın bezahlen können. Und 
den ewigen Beyfall, den ınan eineın Journale ver 
fpricht, wie könnte den ein Jeurnal übel nehmen! 
Dem zufolge möchte vielleicht eine Recenfion der 
Xenien, wenn fie auch früher erfchienen wäre, Yı 
Schwab’s Beyfall nicht erhalten haben, er dc 
wieder Rückfichtew darin gefucht haben, die zwifcke 
Jena und Weimar liegen follen. 

Unfere .Lefer müffen uns nun fchen verzeihen, 
dafs wir uns bey-dem Prologo galeato gegen die A. 
L. Z., den Hr. 5. feinem Buche vorausgefchickt hat, 
etwas länger verweilet haben. Ein Voltaire würde 
in unferm Falle eine coarte .. 4 un long difcours 
d’un docteur Allemand gefchrieben haben; unter 
uns ehrlichen Deatfchen ik es aber nun einmal nich 
hergebracht, Anklagen, würen fie auch noch fo fehr 


aus der Luft gegriilen, blofs mie witzigen Einfa 


len abzufertigen. 
(Der Befchlufs folgt.) 


KLEINE SCHRIFTEN. 


AnzuevorLanntvhert. Hamburg: Einige Worte an den 
Ha. Prof. Ojiander in Göttingen, (von D. HWigand). 1801. 
325. 8. Hr. Prof. Ojiander recenfirte, in dem ıften Stücke 
des aten Bandes feiner Annalen, etc. Hn. Aigands Beyträ- 

eetc. in einem beleidigend witzeluden Tone. YVorliegenüe 
Schrift it die Widerlegung jener RecenGon, die zwar gut 
efchrieben if, aber doch auch mehrere zu leidenfchaftliche 
Stellen enthält, wo der Beleidigte fehr fichtbar wird, und 
die Hr. WV. bey kälterem Blute wohl geftrichen -haben wür- 
de. Für den Geburishelier intgrellant it das, was der Vf. 


über -die Nothwendigkeit der Kopfbohrer fagt, und was e 
zur Rechtfertigung des in feinen Beyträgen geihanen beher 
zieungswerthen Vorichlages über den Kaiferfchnitt beybringt 
Wenn gleich jeder Geburtshelfer wünfchen wird, den Kopf 
bohrer nicht gebrauchenzu müflen : fo läfst es fich doch auch 
nicht leugmen., und Rec. ffimmt Hn. 77. aus voller Uebr 
zeugung bey, dafs es Fälle gebe, wedeflen Gebrauch durch 
aus nothwendig fey, wenn man feine Pflicht als Geburtshe- 
fer thun will. Was Hr. PP. hier fagt, verdiente wohl var 


. Hn, ©. beherzigt zu werden. 
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PHILOSOPHIE. 


Benzin u. Sterris, b. Nicolai: Fergleichung des 
Kantifchen Moralprincips mit dem Leibnitzifch- 
Wolßifchen, von Goh Chriftoph Schwab, etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrochenen Becerjion.) 


IE dem Werke felbft geht Hr. $S. von dem Gedan- 
ken aus: dafs Jie Principien der Moral nicht fo 
verfchieden feyn können, als fie dem erfien Anblick 
nach zu feyn fcheinen.“ Ein Princip fey nur allge- 
neiner, als das andere; das eine fey in der Theo- 
vie, das andere in der Ausübung befler; aus dem ei- 
nen laflen fich die Pflichten des Menfchen gegen 
fich felöft, aus dem andern die Pflichten gegen an- 
dere leichter und watürlicher erklären. Es fey ihm 
daher unbegreiflich, wie Kant und feine Anhänger 
das ihrige für das einzig wahre erklären und alle 
übrigen als untauglich herabwärdigen konnten! Wir 
treten diefer Behauprung in einem gewiffen Sinne 
bey, und felbft Kanr macht keinc Anfprüche darauf, 
ein neues Princip der Moral, vielinehr nur eine neue 
beftimintere Formel deflelben gegeben zu haben. Al- 
lein, worauf bier alles ankommt, ob die Grundfätze 
der Moral aus dem materiellen öder aus deın forınel- 
len Gefichtspuncte betrachtet werden, und betrach- 
tet werden müffen, darauf hat der Vf. gar keine 
Räckficht genemmen. Das Welen der Sittlichkeit 
beruhet nicht auf dem, was man thut, fondern auf 
der Gefinnung, aus welcher man handelt. Das ober- 
te Gefetz der Sitlichkeit beftimmt alfo die Forın 
ler Handlungen, und daraus konn erft das Materiel- 
je abgeleitet werden. Diefen Unterfchied zwifchen 
formellen und materiellen Grundfätzen deutlich ent- 
wickelt, und ein oberftes Gefetz für die Forın der 
Handlungen nufgeftellt zu haben, ift eins von den 
Verdienften Kants, welche feinem Namen die Ewig- 
keit zulichern. Ein Denker, welcher das Käntifche 
Moralprincip init andern- vergleichen und feinen 
Werk beftimmen will, mufs daher zuförderft von 
diefem Punkt ausgehen, wenn feine Urtheile treffend 
werden follen, wenn er nicht Legalirät mit Moralität 
verwechfeln will; — das Schlimmfte, was einem 
Schriftfieller hierin begegnen könnte. Da aber Hr. 
5. diefen Unterfchied nicht anerkennt, oder viel- 
mehr für etwas .ganz Gleichgültiges halt: fo läfst 
fich fechon darem keine gründliche Vergleichung er- 
warten. So fagt er 5.48: Kant ferze in die Entfchei- 
img der Frage, ob ein Moralprincip forınal oder 
material fey, eine grolse Wichtigkeit, die er nicht 
einfehen könne. „Wenn fich nur ein gutes Moeraliy- 
A. L. Z, 1803. Dritter Bande N 


der Vollkommenheit näher zu beftimmen. 


ftem auf ein Princip bauen läfst; fo wird nicht fo 

viel daran liegen, ob es material eder formal if." 
Darum find auch feirt Begrife,und Urtheile über 

Moralität, nicht felten unbeftimmt und fchwankend, 

und nie gehet er in die Analyfe des moralifchen Be- 

wufstfeyns ein, worauf Kants Syftem beruhet. Da- 

ber läfst fich duch die Methode erklären, welche der 

Vf. gewählt |bat. ;Er geht von dem Leibnitz Wolf- 

fifchen Grundfatz der Vollkommenheit aus, und 

facht deflen Wahrheit durch Widerlegang der Kan- 

tifchen Kritik zu beweifen, wobey er entweder die 

Wahrheit des Leibnitzifch - Wolffifchen geradezu 

vorausferzt, oder auf Grundfärze baut, welche 

durch das Kantifche in Anfpruch geneminen werden. 

Auch greift er gar nicht die Deduction des Kanti- 

fchen Moralprincips, fondern mehr die Tauglich- 

keit deffelben zur Herleitung eines Syfteins an. Wir 

werden nun diefes allgemeine Urtheil beweifen. 

* In den erften Briefen fucht der Vf, das Princip 

Alles 

kommt dabey auf den Hauptbegriff an., Leib- 

nitz hatte Vollkommenheit durch Realität, Wolff 

durch Uebereinftimmung des Mannigfaltigen in Ei- 

nem erklärt. Der erfen Erklärung giebt er den Vor- 

zug, (aber in der Vergleichung felbft bedient er fich 

ınehr der Wulffifchen als L.eibnitzifchen Formel) und 

fucht fie gegen den Vorwurf der Unbeltimmtheit 

und Leerbeit zu vertheidigen, Diefes ift aber dem 

Vf. nicht gelungen. Realität ik nur ein Verftandes- 

begriff, der nur das was ift, aber nicht was feyn 

fell, beftiinmt, und daher zum Grundbegriff der 
Moral untauglich it. Es fey, dafs Realität nach $. 
14 das Politive an einem Dinge bedeutet, welchem 
das Negative, der Mangel entgegengeletzt ilt; es fey, 

dafs Leben, Bewufstfeyn, Kraft, Thatigkeit, poßi- 
tive Beftiiminungen eines Dinges, alfo Vollkommen- 
heiten; Leblofiekeit, Nichtbewufstfeyn, Schwäche, 

Unthatigkeit, Mimgel find: fo läfst fich doch Jar- 
aus nichts machen, wenn es die Frage gilt was 
foll ich than? eben defshalb, weil unter den Be- 
griff fo vielerley fubfumirt werden kann Oder it 
dadurch die Gelinnung, aus der die Handlungen fle- 
fsen follen, beitiinmt ? Sind der Gelehrte, der Kluge, 
der Liftige, der Mächtige und Reiche fchon darum 
fittlich- gute Menfchen,, weil fie jene Realitären be- 
fitzen oder fie zu verinehren ftireben? Zuletzt wird 
dem Begriff Vollkommenheit der Begriff der Glück- 
feligkeit angeknüpft, um ihm einen Gehalt in prak- 
tifcher Hinficht zu geben. Vergnügen ilt Anfchau- 


‚ung der Vallkomınenbeir, alfo felbit eine Vollkom- 


menbeit. 


Daraus zieht Hr, $. nun die Felge, dafs 
Bh 


dis 
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befferten Anerdnung bearbeitet. Nur die Auflöfung Debrigens wird der künftige Jahrganp durch die Ih. 


der Regierung zu Burghaafen vom 39 Januar 1802 
ift $. 146 und die Verfaffung des Maltbefer - Grofs- 
Priorats nach dem Tractat vem 12. Jun. 1799. noch 
nicht eingetragen. Auch find wegen dernoch nicht vol- 
lendeten Vermeflungen und genaueren Volkszahlun- 
gen die ftauiftifchen Data bey den einzelnen Ober. 
Aemtern noch nicht beftimmt genug. $# it z. B- 
die Zahl der 8 Collegiarkifter und 58 Abteyen in 
Bayern, und der 7 Abteyen in der Oberpfalz S. 
26:1 ff. nicht ganz vollftändig. Die Uebarrkeinifchen 
Lande find bereits wegeelaflen , 
Unterbeamten, ‘die niedere Geißlichkeit und das 
Mitirär vom Obriften an, weil dadurch das Volumen 
fich zu fehr vergröfsert haben würde. Die Befitzun- 
gen In Böhmen kommen 5. 298 bis 300 vor. 


Die Liberalität der jetzigen Regierung ftellt fich 
in mancher Hinficht. fehr anfchaulich dar. ‘10 fürft- 
fiche Hubertus-Ritter, 8 Georgs - Ritter, 15 vom 
Löwen -Orden, (unter welchen viele Ruffen), 22 
Kamınerherrn, 19 Generalmajors, ı8 Geheime Ra- 
the find feit 1799 hinzugekommen. Ein äufserft 
glänzender Hofitaat nebf deffen vielfachen Abrhei- 
lungen, verftorbene und rerwittwete Kurfürfinnen 
und Herzogianen, und das fehr glänzende Corps 
diplomatique nebit einer diplomatifchen PAanzfchu- 
je zeichnen fich unter den vielen Kubriken aus. 


fo wie auch viele “ 


demnitäten fich noch vermehren, 
gegründeteiten Hoffnungen trügen. 


wenn» nicht di 
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Harrer u. Leiezie, b. Ruff: 'K. E. Mangelsdorf; 
Hausbedarf aus der allgemeinen Gefchichte da 
alten und neuen Welt für feine Kinder und fir 
Andere voın zwölf bis funfzehn Jahren, alla- 
fails auch etwas darüber. Ein Buch zur Bel 
rung und Unterhaltung. Eriter Theil, Neu 
durchgängig revidirte Aufage. ıg0r. 39% 
A Rthlr.) ($. d. Rec. A. L.Z. 1795. N 
286. 


Harız, b. Gebauer: Für Leidende. Erfter Ar 
hang zur Moral in Beyfpielen. Herausgegeben 
von H. B.Wagnitz. Erfte Halfıe. Neue verix 
derte Ausgabe. 18061. 338 5. Zwe te Halfte, 
2125. 8. (r Rthlr. 4gr.) ($. d. Rec. A. 
Z. 1794. No. 163.) | 


Leırzio, b. Fleifcher: Oeuvres poflhumes de M 
de Florian. Nouvelle Edition. ıgor. 192° 
8. (12 gr.) . 





KLEINESCHRIFTEN. 


SraArtswissenscnärtet, Ohne Druckort: Infraction 
der neuargeordneten Kurfurflichen Commifkon in Klufterfa- 
chön, dd. 29. J/enner ı$o2. 208. $. Es ıft wohl nicht an 
der Aechtheit disfer von Sr. Kurf. Durchl. zu Pfalzbayern 
an den geiltlichen Rathsprafidenten Hn. Grafen von Seins- 
beim ergangenen Inftruction zu zweifeln. Zur Bearbeitung 
und Vollziehung der darin enthaltenen karfürftl. Befchlüffe 
ift in derfelben eine befondere Commillion ernannt, befte- 
hexd aus dem Hn. Präildenten, den Generallandesdirections- 
rächen Philipp Grafen von Arco und Baron Leiden, dann 
den geiftliichen Rachen von Eichberser und Degen, und 
dem Rechnungerathe Hausmann, Die Regierung fchreibt 
hier die Ausführung eines Schrittes ver, der für die pfalzbay- 
rifchen Staaten von dem bedeutenäften Foigen leyn mulfs, 
wenn es der Commiflen gelingt, ihn glücklich zu vollenden 
oder die Regierung Sch nicht in der Felge bewogen finder, 
Modificationen eintreten zu laffen. Es iR von nichts gerin- 
geren die Rede, als das Mönchswefen durch eine neue Klo- 
Kerordnung und mützlichere Verrichtungen, als das Chorlin- 
gen ift, zu reformiren, und die Zahl der Mönche auf das Be- 
dürtnils ikrer Gefchäfte zu reduciren, hingegen die Bettel- 
mönche, als einen, dem Geifle der Zeiten nicht mehr an- 
gemefsnen und den Fortfchriuen zu einer wahren Aufklä- 
rung fchädlichen Stand aufzuheben und ausfterben zu laf- 
fen. Unter den Letzteren it mit den Franciscanern und 
C’przinern bereits der Anfang gemacht. Die Ausländer un- 


ter ihnen find in ihre Ueimach zurückgefchickt, die Ialän- 


der in zwey Klöfter zufammenzethan, wo jedes Individus® 
jährlich 125 A. zu- feiner Subüflenz erhält und alles Aufneb 
men, neuer Mitglieder oder Permutiren, unter perfönlich” 
Verantwortlichkeit der Obern aufs ftrenefie unterfagt * 
Ein gleiches foll num mit allen, niehe ftändifchen fund“ 
ten Manns- und Frauenklöflern, — jedoch einige der '#“ 
teren ausgenommeh — und allmählig mit fämmtlichen ber 
pfälzifchen Abteyen gefchehen, und der Actıv- und Pathvnt" 
mögensitand, fo wie der Perfonaletat eines jeden der hard 
fchen Klöffer in Bayern und der Prälatenklöfter im Herif‘ 
thume Neuburg, durch eigene Commillairs unterfucht Id 
tabellarifch hergeftellt werden. Was, nach Abzug der Ü 
terhaltungskoften der Individuen der ayfgehobenen Klaher 
übrig bleibt, wird dem Schulfonds zugewender. Schön u 

rakteriürt die Geünnungen der Regierung der Schluis “ 
Inftruction: „Wir glauben, dafs der Vorftand und (me 
„liche (fimmtliche) Mitglieder diefer Commifion Unfere®“ 

„Üe geletzten befondern Vertrauen dadurch entfprechen"“ 
„den, dafs fe nicht nur diefen, ‚Ihnen ertheilten wich! 

„Auftrag mie möglichiter Thätigkeic, fondern auch mi” 
„gehörigen Klugheit und Beicheidenheit vollziehen werde 
„indem Wir wollen, dafs diejenigen, weiche nurh den ei 
uhero beflandenen Gefetzen einen Stand anvenommen N z 
„der zwar nach veranderten Zeiten und Umfländen vom er 
„als zwecklus und nicht mehr im diefeibe pajınd erklärt W; 


„mit Humanieiı und gefetzlisher Achtung behandels werde 


|————— mn nt 
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PHILOLOGIE. 


Jexa u. Leırzio, b.. Gabler: Obfervationes Criticae 
in Sophackem, Euripidem, Anthologiam grascam 
et Ciceronem; adjuncta efl e Sophaoclis codice Fe- 
menf Varietas Lectionis et Scholia maximam par- 
tem inedita. Inclutae Societatis karinae Jenenls 
auctoritate fcripfit ejus fedalis Ludovicus Pur- 
gold, Gotbanus. Auctarium fubjecit Henr. Carol, 
Abr. Eichflaedt, Societ. Lät. Director. 1802. 
3725. 8 


er verdienftvolle Director der lateinifchen Ge- 
fellfchaft in Jena, Hr. Hofrath Eichflädt, wel- 

cher diefem alten Inititut durch eine veränderte Ein- 
richtung und feinen unerımüdlichen Eifer neues Le- 
ben eingeflöfst hat, führt bier wiederuın einen fei- 
wer Schüler bey .dem Publicum ein, deflen yorzüg- 
liche Talente der Sorgfalt eines folchen Lehrers werth 
waren, und welcher feiner Seits durch eine in fei- 
nem Alter feltene Bildung ein- fehr vortheilhaftes 
Licht auf die Difciplin feines Lehrers wirft, IIr. Pur- 
gold aus Gotha hat in der vor uns liegenden Schrift, 
der zweyten, die unter Hn. E. Aufpizien erfcheint, 
fo viel Scharflian und Beurtheilungskraft, fo viel 
Fleifs und Belefenheit, aa den Tag gelegt, dafs wir 
uns zw ganz vorzüglichen Hoffnungen von ihın be- 
rechtigt glauben. Dieles Urtheil zu beftätigen, wel- 
ien wir von dem luhalte feines Werks eine etwas 

genauere Rechenfchaft geben, m 
Hr. P. fand während feines Aufenthaltes zu Je-_ 
na in der Univerfiräts Bibliorhek einen Codex, wel- 
eher den Ajar und die Elektra des Sophokles ‚mit 
Glofhs interlinearibus und einer Menge. von Scholien, 
enibält. Diefer Codex, obgleich fein Alter nicht 
über das XIV. Jahrhundert hinaufzulteigen Scheint, 
ftimsmt doch mit Brunks ältellen Handfchrifien,, ' Obn 
gleich mit keiner einzigen genau, zufammen und 
bietet, was eine vorzügliche Beinerkung verdient, 
ın mehrern Stellen Lesarten an, welche Brunk für 
ügenmächtige Verbeflerungen von Trikliniss hielt; 
Mehrere vortrefliche Lesarten fcheinen ihm eigen- 
hümlich zu feyn. Hierher rechnen wir vorzüglich 
im Ajax V.327. das von Hn. P. mit Recht gebilligte 
smaurz yap wu; nal yarz awdüperzr Äbatt Ädya. V-6Ile 
delz war (ft. zaviz) Eivauhoc, welches dem Sinne 
nach ohne Zweifel vorzuziehen (vergl. Eurip. An- 
dom. 98. dx/unv' & evvecüyyv. und- Valken. ad Hippal, 
P-314.) und such mit dem Sylbenmaafse in Ueber- 
einftimnmung ift, da der Verfus Ionicus a majore aca- 
tal, den Moloflus fast des Ionicus zuläfst, In der 
4.L.Z. 1802. Dritter Band. 


Elektr. V.437- roU rxpßou;g mit der Gloffe ro3 Doc 
welche in dem gemeinen Texte die Stelle der wah- 
ren Lesart eingenommen hat; YV.goo. xar'z&/sy ınit 
der Giofle zxrz&iu;, wo der nämliche Fall it. Hin 
und wieder bietet erauch eine beffere Abtheilung der 
Perlonen dar. So legt erim Ajax, den 1324 V. dem 
Teucer, in der Elektra den 1431 V. dem Chore und 
1434- 1435. der Elektra bey. 

Diefe fchätzbare Handfchrift, aus weicher Hr. P. 
in der erften Hälfte feines Werks alle Varianten, ei- 
nige ganz ofenbare und untangliche Schreibfehler 
abgerechnet, und fänmtliche Scholien, deren grö- 
fserer Theil von den bisher bekannten abweicht, 
ınitgetheilt hat, war den Gelehrten nicht ganz un- 
bekannt geblieben. Der erlte bekannte Belitzer der- 
felben, 8. Andr. Bofe, Prof. der Gefchichte zu Je- 
na, theilte Excerpte aus den Scholien dein Vf. der 
“IspaAoy/x veterum Grascorum (Jenae 1676 wiederholt 
in Gronovii Thefauro Autigg. T. VI.) Jo. Fafold mir, 
welcher fie feiner Differtation einrerleibte. Auch 
&acob Fr. Heufinger benutzte ihn in feinem Specimir 
ne Obf. in Ajacem et Electram Sophoclis ex coll. cod. 
Di. Jenae 1745. 4. wo die meilten Varianten, aber 
nur wenige Scholien ausgezeichnet find. Die Be- 
kauntmachung der letzteru, und die volllländigere 
Anzeige der erliern bleibt alfo Un. P. eigenthüuli- 
ches Verdienft. 

Wir wenden uns von diefem Theile des Werkes 
zu dem, welcher die eigenen Verbelferungen, Er- 
klärungen oder Rettungen des Vis. enthält. Die 
meilten derfelben beziehen fich auf den Sophokles, 
und Euripides. Jeder Tragödie ilt ein eigenes Ka- 
pitel gewidmet; die Bemerkungen über den Ajax 
und die Elektra aber find ınir den Varianten des Cod, 
Jenen. verbunden worden, _Wenn,wirnicht überall 
der Meynung des Vfs.:beytreten künnen: fo bemer- 
ken wir doch mit Vergnügen, dafs,er an mehrern 
Stellen verborgene Fehler glücklich entdeckt, und die 
entdeckten Wunden oft. auf eine vollkominen befrie- 
digende Weife geheilt hat. Wir wollen zuerit einige 
Beyfpiele der kerztern Art anführen, un fo dann ei- 
nige Stellen zu bemerken, wo wir feine Verfchlä- 
ge nicht annehimlich finlen, ohne, uns. jedoch bey, 
denen aufzuhalten, wo uns die Verdorbenheit oder. 
die Verbeflerung unlicher und ungewils fcbeint. _ 

Zu‘ den wahrfcheiniichen und zierlichen Ver- 
befferungen-im Sophokks glauben wir folgende rcch- 
nen zu können, Ajax. I0B8. wasedFev vouros 7 Apyür 
(f. air) URpIerIG. wodurch der Gegenfatz mit yus 
den ev’ au Gpova flärker herausgehoben wird, wel- 
chen der Schelial mit dem Worten angiebt: xx) 

Ce i qrel; 
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Mraie of woerepoV Nowrouueveı Um kurod yuv Hparovıev nal 
je © ee Electra 1685. mit verbeflerter Les- 
art und Interpunktion: ac za! ou rayanAavaros (f. 
wäynkavcre:) alüuve, nowov alou x. A. Die unter- 
ftrichenen Worte, in denen r&ynkaycrog in einer ak- 
tiven Bedeutung für #Aaluex dız waurz Toy alayz e- 
nommen werden mufs, wiederholen die V. 1082. 
vorhergehenden (öv nanac, und Jdasnun eng verbun- 
dene xevtv sau mufs mit V. 1089. 00d& riäpiera re 
Hart wenAnete zufammengenemmen werden. — V. 
1183. a: nur 22 Hin rand« ws (fe Tor Euw:) auddy un 
x». — Im Oedipns Tyrann. YV. 230. e dad rıc &- 
Aoc ft. #7%ou. Oedipus hatte im 223 V. die Theba- 
ner aufgefordert; hier wendet er fich an die Frem- 
den. Dort hat er Straflofigkeit verfprochen, hier 
verheifst er Belohnung und Dank. V.41361. @voasos 
di walc ft. dvos/ov. welches im beften Fall eine un- 
erträgliche Tautologie wäre. V. 1368. »pelrchv yx9 
zZ I Er (fe HI) under Av, 9 dv ruphög. —  ÖÜedi- 
pus Colon. V. 384. roü; Ed zone Ornı Heel woVnug waroı- 
aındcıv fl. zeromruun ; ubinam laboribus atgue 
arrumnis tuis quietem tandem concejluri fint Di. Wir 
hatten in eben dein Sinn axScpuoury verbeffert. Phi- 
loctet. V. 55. Adyomıv dunkibuis EA wv Ül. Adyar, wel- 
ches Brunks Vorfchlage #örsır,, weit vorzuziehen ilt. 
V. 109. oluwyac urongousı fl. üranosen Achnlieh ift 
beym Pindar. O1.1X. 59. uw ürorpxe. Indem- 
felben Stücke vertheilt Hr. P. V. 733. 754. auf folk 
folgende Weife ©}. Diss’ 8 river) Ne r/ Eorıv; 
Ö,i1. OkY » mal Ne tie; oda od. Did. Tas aux 
id 
len wir nur einige der befriedigenditen auszeichnen, 
Phoen. 1621. «5 wov diundas’, za de Äsıra uf vor 
Baiway Eau, welches uns wahrfcheinlicher dünkt, 
als Porfon's übrigens elegante Verbeflerung : He 
devisusovr& ne Moip ££:duns. V. 1664. 777 Cams rw def 
kovi. Aleefle V. 593. ‚Kovx iv ht. altipe. V. 960. nep 
die» MR. zudiov. Bacch. V. 470- ey "Darzuv ft. -r RZ 0,0) 79 
V. 808. rev xievou dy v0 Goa. Hercul, Furens V. 35- 
Hndos gt . UNyifvor. V. 398. Force: Rt. eur 

413. Ofowv Rt. Dxooc. » 541: # uoosu wolou rimgive 
h; kr em iR indefs Hr. P. fo eläcklich ge. 
wefen, zugleich mit dem Fehler einer Stelle \such 
die richtige Verbeflerung zu entdecken. Gleich in 
dem Argument des Ajax hat ihn fein Scharflinn irre- 
getührt. Der Cod. Jenenf. fchlielst hier mit‘ den 
Worten: icropsi nal Tlivdaposs dıx vun wesınennÄuntng- 
ynv advaı (Hy wÄsugiw) ri Arsyıy. Hr; P. verbeflert: 
diercuy diffecta in fafciem, und verwickelt fich in 
Schwierigkeiten, welche uns 'wenigftens zu ver- 
fchwinden fcheinen, wenn man 3,2 r2 a Heft: 
Ajax Häfte allein war verwundbar, weil lie nicht 
anit der Löwenhaut bedeckt war, während der übri- 
ge bedeckte Körper nicht verwundet werden konn- 
te, Im Ajax 418. rours ig Cpiwo’ Sr. Scheint uns 
nicht @3e:w-, wie Hr. P. vorichlägr, Tondern 059° 
‘8 Qonmav die richtige Lesart zufeyn. Ebend. 758. 
verbeflert er r2 yzo veusrt azroiwcrx Oder x. 
giäre wur, beides mit treffendem Sinn. Aber 


er gesneinen Lesart xiydyyra könnt nichts fo nahe: 


Von-den Verbefferungen im Euripides wel- 
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als uydöunra magna illa et vixz cammovenda co. 
pora. Die hier dem a privativo zukowmmende Be 


“deutung ift hinlänglich bekannt. In Oedip. Col. og. 


ift die Corruptel wohl nichr in dem rechten Wort 
gefucht. , Dafs der Töchter des Ordipus, Erwähnung 
gefchehe, fcheint uns gar nicht norhwendig; ja, die 
wiederholte Erinnerung an «die firafbaren Verhält 
nille des Oedipus allein ift nachdrücklicher und em- 
pfindlicher. Auf keine Weile aber würden wir ca| 
gewaltfamne 2U8° 0 yauwıy = rexsw grut heifsen. Da 
Fehler fcheint vielinehr in rdıvwy zu liegen, das wi 
mit ro+wy vertaufchen möchten. In den Truchinie 
rinnen V. 1017. einer Stelle,.an deren Verdorber 
heit man nicht zweifeln kaun, ‚fchlägt Hr. P. ver: 
ou dt ovAAzße ‘wol ri ve paum (fl. vao Cunı) "eurhi 
earıv duo) ame Üt. HA’ Zund, welches wir vielleicht 
ohne Bedenken unterfchreiben würden, wenn nich 
in derfelben Zeile isus voraus ginge. Aus diefem 
Grunde dürfte Wakeheld’s od.“ (Silva crit. I. 132) 
den Vorzug verdienen. Folgende Verbeflerungen 
wiffen wir mit dem Sylbenmaafse nicht in Uebereim 
ftiminung zu bringen. Im Ajax. 405. it #/ ra vs 
PIus, Dr ein trochäifcher Vers, welcher alfo in 
eriten Fufs keinen Spondeus und folglich die Ve 
beilerung e/rzux g9. nicht verträgt. Hiefs es vie 
leicht s/ ro ulvos PIhs: 9.7? Eben fo wenig möcht 
V. 1196. Dovay fi. auısöy flatt finden. Dein Merrun 
und Sinn angemellen if r£.re, "Apr, welches fo wi 
Tenrwy vsırday beym Aelchyl. Agam. 132. gefagt id. - 
er} )uypniss wie Hr. P. in der Autig.88. ftart Yuyoi 
vorfchlägt, kann fo wenig als in den Trach. zo: 
a:assum arpee Bades ftart Serudeie; mir den Regch 
des jambifchen $ylbenmaafses vereinigt werden. 
Eben fo wenig dürfte in der Antig. 92. &ulsru wier 
Yarıfvör und im Hercul, Fur. V. 39. &Alyyov aye.ih 
der Hiatus gedulder werden können. — An ein 
gen Stellen Scheint uns die gemeine Lesartiohne hir- 
reichenden Grund angegriffen zu feyn. ' In der bie 
tra V. 1023. air’ av Dusw ya, rov dd youv Aruwy rin 
har Hn. P. Verbellerung aa Fw Qürw y's eu rc! 
yow; nıaws irre „-einen finnreichen Schein, aber ıri 
dem folgenden -Vers willen wir fie nicht in Ueber 
einftimmune zu bringen. ' Uns dünkt der Sinn fl 
genderinaalsen bequem ausgedrückt werden zu kr 
nen: ‚Indols mihl jam'ium cerat ea guae nune eji, 4 
prudentia wtimus - walcbam, ec ita ut munc paris u 
eifcendi viam eernebam.. In der Antie. V. 41%. irmehir 
P., wenn er oupgsıbr &%o: durch dolorem caeli er.ii 
fen zu müflen glaubt. Es iit vielmehr inpens we 
fun, wie: oupzvız ax» bey Acfch. Perf- 372. d. 
Abrefeh. AniınadverfusT. i.-p. 2135. und Alberri ad lie 
Sych. Vi odez.ımm &yac- rav erwprey. - Auch Philoer. Y. 
g. wird jede Verbefferung unnöthig, wenn man 
ew fo wie weiter unten V. 39. vorriele. von dem aW 
der Wunde quellenden Eiter veriteht.. In deın!ck 
ben Srück V.136. können wir uns nicht überzeugen, 
dafs’ der Gegenfatz r/ wog us ardysm 3 ri Adyı.. ver 
pwientiat librarii zugefchrieben werden mülfe. Aud 
die beiten Dichter haben dergleichen Antitbeie 
uud Gleichlaute geliebt, und fie oft an Stellen ange 

. i bracht, 


# 


20, Ne. 21IO. 


bracht, wo fie uns fpielend fcheinen. Hätte Sopho- 


kles bier an diefer Stelle gefchrieben r/ xpj «e A-yay - 


u au kiyew 1. ©. iyzu, vayer,n: Jo würde wohl nie- 
ınand einen Anftofs nehmen. Nun aber wählt: er 
ein gleichlautendes Wort und kehrr, mach Dichter- 
gebrauch, die gewöhnliche Ordnung um. Im Hip- 
pol. V. 044. ınufs yorourey nicht auf die Sitin des 
Hippolytus, fondern auf die unglückliche Lage, in 
der er fich befand, bezogen werden. V. 1449. aber 
finder das angefochtene 5x: in Hn. Purgoids eige- 
ner Benierkung S. 240. dafs öuur oft den ganzen Men- 
fchen bezeichne , eine volliländige Vercheidigung. 

Auf die Anmerkungen za den Tiragikeru folgt 
ein der griechifchen Anthologie gewidıneies Kapitel, 
im welchem zuerli einige Verfus ».-:xi50, eier reiro- 

radi mitgetheilt, und dann eine kleine Auzahl von 
&rellen der Brunkifchen Analekten, gröfstentheils 
auf eine vollkeinmen beyfallswürdige ‚Weile ver- 
beifert werden. - 

Der übrige Theil des Werks ik den rhetorifchen 
Schriften des Cic-ro und zunächit einer Vergleichung 
der Rhrtorica ad Herennium mit den Büchern de In- 
ventione rhetorica gewidmet. Die Uebereinitimmung 
diefer Schriften war fchon von andern, aber ohne al- 
len weitern Gebrauch beinerkt worden, und Bur- 
manns Aufforderung, eine forgfältige Vergleichung 
derielben anzuitellen, wurde von den folgenden 
Herausgebern und namentlich von Ernefli ganz au- 
fser Acht gelaffen. Hr. P, unternahm diefelbe, und 
‚das erfte und wichtiglte Refultat, welches daraus 
hervorging, war, dafs, ganz der gemeinen Mey- 
nung zuwider, die Rhetorica ad Herceunium das Ori- 
ginal fey, aus welchem Cicero einen grofsen Theil 
feines Werkes gefchöpft habe. Die Gründe, mit de- 
nen diele Behauptung unteritützt wird, müllen wir 
unfern Lefern in Hn. P. Schrift felbit auizufuchen 
überlaflen, indem wir hier nur bewnerken, dafs lie 
Schwerlich eine gründliche Widerlegung veritatten 
dürften. Die einzige Einwendung, dafs viclleicht 

‚beide Scheiftiteller aus einem und denfelben grie- 
ehifchen Original geichöpit haben hkonuten, wird 
ven Han. Hofr. Eichftadt in deın Auctasıo augelührt, 
aber auch fogleich als unftatthaft zurück gewiefen. 
Bey Hn. P. folgt hierauf eine genaue Anzeige der 
in beiden Werken übereinfiimmenden Stellen ,„ ver- 
bunden mit kritifchen Anmerkungen und einigen 
Var. aus eineın Cod. der Rhetor, ad H. aus der ller- 
zogl. Bibl. zu Gotba. Die meilten Verbeilurunsgen 
über diefe und die andern rhetorifchen Schriften des 
Cicero find leicht, zierlich und zum Tbeil von der 

sten Evideuz. Z.B. de Orator. 1. 85. rheiorum 

eorun: C. 51. errorne mentis It. fervor. Il. „3. sam 
trebrae fentenziae üb. integrae. Brutus. 77 unimi es 
ferworis oratio ft. terroris. Ürator. 92. uraiio cum fe- 
‚date placideque labitur it. loquitur. - Ürat. Partit. 23. 
uberior atque Iaetior ft. lattor. Auch einige Interpo 
kionen werden gläcklich binweggelchaftt. In den 

* Büchern de Ora:. Il. 52 fub fin. würden wir aber 
Bicue nur (lie Worte omais vratio londern noch über 
dieis fenientiarum atyne verborum wegitreichen; und 
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im Brut, 89. dünkt uns zur vellkommenen Hei- 
lung der glücklich verbeflerten Stelle: cujus le (St, 
in) teflimonio contentionem et.vim accufuteris.ha- 
bebat et copiam, wohl auch die Verbannung der Wor- 
te et vim erfoderlich, — De Invent. il. 19. wird 
der Febler in den Worten fed quia ratio prarc-pto- 
rum fimilis ef, exremplorum multitudine Smperfetem 
dum e;}, ganz richtig bemerkt; aber nicht facılıs Iun- 
dern fimplex fcheint die wahre Lesart zu feyn. Hier- 
auf führt die Erklärung Mari Victorini S. 222. cd, 
Caper. Cum enim prascepta in omni genere tranıın 
tionis eadem fint, ad diverhitatem frufira exemy!q 
quaerentur. Eadem enim praeceptorum ratio in um- 
nibus translationis partibus et ubique fervabitur. 

Mit Vergnügen haben wir bey einer Schrift ver- 
weilt, die auf allen Seiten fo viel fchätzbares ent- 
hälc, und doch haben wir nur einen kleinen Theil 
ihres Inbaltes berührt, und viele Bemerkungen über- 
gangen, die fich nicht in wenige Worte failen 
liefsen. Hn. E.. Auctarium enthält einige Beiner- 
kungen über das kritifche Srudium nebft literarifchen 
Notizen über den Cod. enfem, von denen wir 
oben Gebrauch gemacht haben, Für den jungen Lie- 
lehrten, den er deın Publicum empfehlen wellre, 
reichten die freundfchaftlichen Aeufserungen hin, 
init denen er fich diefes Gefchäftes entledigt; das 
Publicum,aber wird allerdings die Ausführung der , 
hier angedeuteten, „ber weren Kürze der Zeit auch 
nur angedeuteten, Gegenttände fehr ungern ver- 
ınillen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leırzro, b. Reinicke: Auserlefene Abhandlungen, 
philofophifchen, ajlhetifchen, literärifchen Inhalts, 
aus den Mesioires de !’Injiitut national oder auch 
andern Jahrbücheın gelchrter Akademien über- 
fetzt und mit einigen Anınerkungen begleitet 
von Kurl Adulgh Cafar, Prof. in Leipzig. 1892. 
1h09. gr. 8. 


Tief eindringend ift keine diefer Abhandlungen > 
aber n!s populäre Lecrüre können fie allerdings auf 
Empfehlung Anfpruch ınachen; zumal da Hr. Prof. 
Cafur ihnen auch in der deutfchen Veberfetzung 
durch einen guten, geichmeidigen Ausdruck, und 
durch einire hinzupeiäpte Anmerkungen zu Hülfe 
gekommen ilt. Ihr Inbaie ift folzender: 1. Betrach- 
tuigen über den Menfchen im /ujtande der Wildheit, 
in Hirtenzujiande, und im Zuflande der Verfeins- 
rung uder der bürgerli. a Gefelifchaft; von Peter Karl 
Levesque (aus Memoies de Vinpt Nation. des Sciences 
e: Arts, jour !An 1’. de la Kepubl. Sciencrs Meora- 
des et Poii.igees. Vol. p. 529) Eine gut ausgeführ- 
te, aber nichts Neues enthaltende Schilderung der 
verfchiecienen Lagen, werin die Natur dem Men- 
fchen versetzte, um das aus älnn zu machen, was 
er geworden ilt: der Menich sar erlt Wilder oder 
Jager, dann Hirt oder Nora , en«lich polizirter d. 
b. an bleibende Wuhntitze gebundener Bürger, 11. 


si“ 


feyn, die Anführung der Grände und Widerlegung 
der Gegengründe erfodert: fo ergiebt fich, dafs eine 
velltändige Beurtbeilung, wenn fie von entgegen- 
gefetzten Principien ausgeht, wohl eben fo weitläuf- 
tig ausfallen-könne, «eis der Entwurf felbi, und 
dafs, wenn noch dazu ein vollkändiger Entwurf 
in Form eines Gefetzbuchs geliefert werden Toll, 
den Concurrenten' zu dem ausgefetzten Preis eine 
Arbeit zugemuthet werde, wozu, wegen Kürze der 
Zeit, und der Ungewifsbeit des Erfolgs, fich fehr 
wenige entfchliefsen dürften. Für die Geletz - Com- 
zilhun kann die Beyfügung eines neuen vollfändi- 
gen Entwurfs keine grofse Erleichterung feyn, weil 
doch vorauszufehen if, dafs die blofse Beurtbeilurig 
neuen Abänderungen unterwerfen feyn, und erft, 
durchdie Vergleichung aller eingekommenen Schrif- 
ten:mit der Kleinfchrodifchen Abhandlung, ein voll- 
#ändiges Ganze entfieken werde. Von dem Inbalt 
der Abhandlung felbft wird es hinreichend feyn, 
eine kurze Deberlicht zu.geben, und einige erheb- 
liche Eigenheiten zu bemerken: eine ausführliche 
Recenfion würde bey diefem fo vielfeitigen und fa 
problematifchen Gegenftande, einen dem Zweck die- 
fer Blätter nicht nngemeflenen Raum erfodern, auch 
dermalen zu frühzeitig und präoccupatorifch feyn, 
da das ganze ‘fachverltändige  Publicum eingela- 
den'ift, darüber Bemerkungen zu machen, welche 
durch den Druck bekannt werden follen. Das Werk 
äft in zwey Theile abgefondert; der I. Th. handelt 
won Verbrechen und Strafen: 1. Abth. Allgemeine Ge- 
Setze von Verbrechen und Strafen; 2. Abth. Von Ver- 
Brechen und Strafen insbefondere. Der II. Th. Vom 
Bewrife und dem Verfahren in peinlichen Sachen: x. 
Abtb. Ven der Natur und Stärke der Beweife und Ver- 
muthungen 2. Abth. Vom gerichtlichen. Verfahren. 
Die aligemeinen Gefetze von Verbrechen und Strafen 
find fehr ausführlich und ganz nach modernen Prin» 
<ipien eingerichtet, wobey das fchon bekannte ei- 

ene Syftem des Vfs. überall hervorleuchtet. Er 

andelt in acht Kapiteln: r) von der verbindenden 
Kraft des Gefetzbuchs, 2) von Verbrechen überhaupt, 
3) von dem Urheber und den Theilnehmern eines 
Verbrechens, 4) von Strafen überhaupt, 5) von An- 
wendung der Strafen überhaupt, 6) von den Grün- 
den, aus welchen eineStrafe entweder ganz wegfällt 
oder gemildert oder gefchärft wird, 7) von den Pflich- 
ten des Richters bey Anwendung der Strafgeferze; 
8) von den Fällen, wenn ein Verbrecher ınehrere 
Mifferhaten verübt hat. Der Vf. nimmt drey Grade 
der Fahrläfsigkeit an, welche er höchfle, müdllere und 
geringfle nennt: die Beftimmung dieler Grade aber 
wird in jedem einzelnen Falldem Richter überlaffen, 
Er rechnet felbf die northwendigen Folgen der That 
nur als fahrläfsig an, wenn der Verbrecher diefe 
Folgen zwar vorhergefehen, aber nicht gewollt ha- 
be; eine mildernde Deutung, welche das Feld der 
Fahrläfsigkeit zu fehr erweitert; denn.das Nichtwbl- 
len einer nothwendigen Folge kann 'dem gelunden 
Menfchenverftande nicht verziehn werden. Als g# 
meine Strafmittel folleu der Regel:nach nur folgende 
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gelten: a) öffentliche Arbeit, &) Zuchthaus, #) Ar- ° 
beitshaus, d) Feftungsarreit, e) einfaches Gefänenifs, - 
f) körperliche Züchtipung wir Ruten oder Stock- 
fchlägen, g) Begränzung des Verbrechers an einen 

befiinmten Ort, A). Geldbufsen , i) Dernürbigungen - 
als gerichtlicher Verweis, Abbitte, Widerruf, Aus- 
ftellung aın Pranger oder Strafpfahl, k) Verluft des 
guten Namens und der bürgerlichen Ehre, I) Ver- 
luft der Würde und des Amtes. Die Todesfirafe fin- 
det nur im höchften Norhiall gegen Hachverräther, 
Mörder, Aufrührer und Brandltifter ttatr, wenn Ver- 
brecher diefer Artin Gefingniffen un Zuchtküufern 


‚ nicht fo bewahrt werden kunnen, dafs die nıle Ge- 


fahr ihrer Befreyung und fernerer dergleichen Ver 
brechen entferat werde. In folchen Fällen fl die 
Strafe des Schwertes erkannt werden. Zur Beitim- 
mung diefer nahen Gefahr werden (. 1x0. einige Fälle 
angeführt: «) wenn der Verbrecher einen [ehr itar- 
ken Anhang habe; 8) wenn dergleichen Verbrecher 
fich fehr verinehrten; oder ,) überhaupt, wenn ein 
fulcher Miflerhäter fo beichaffen wäre, dafs jede au- 
dere Strafe nicht vermöge, den Staat gegen ihn zu 
üichern. (Diele letzte Baitiimmung ilt aber fo fchwan- 
kend, dafs fie dein Richter nichts helfen kann. Veber- 
kaupt wäre es der Mühe werth zu unterfuchen, ob 
und in welchen Fällen der Staat fich einer folchen 
Gefahr ausfetzen dürfe? Und ob nicht, bey Ab- 
fchaffung der Todestrafe und- aller fehr harten Sıca- 
fen, die Sittlicukeit der Nation, für welche das Ge- 
ferzbuch gemacht wird, einen Hauptendcheidungs- 
grund abgebe? — Doch disie Erörterung würde hier 
zu weit führen). Bey dem körperlichen Strafen wird 
auf. die Kräfte und die Gelundheit der Verbrecher 
Rückficht, genommen. ‚Die, Gehibifsen follen zur 
Entichädigung derer ,„ welche durch die-Verbrechen 
gelitten haben und von dem Tihäter keinen Erfatz 
erlangen können, verwende: werden. Die Ehrlo- 
figkeit foll nicht als feloftitändige Strafe gelten. In 
dem 6. Kap. der ı. Abth. welches die Scharjungs- und 
Milderungsgründe enıhält, it der Vf. den (mund- 
färzen gewreu, die wir aus feiner Syylematifchen Emt- 
wickelung kennen, und rauınt dater den Leidem- 
fchaften und anderen fubjectiren Beltiinmangsgrän- 
den, ein Starkes Gewicht ein. Es ilt aber bier nicht 
der Ort, die Haltbarkeit diefer moraliichen Zurech- 
nung zu prüfen, über die fchon fo vieles, bey der 
Auzeige der Abirhtifchen und Feuerbachifchen Schrif 
ten vorgekommen it. Nur ein aufnllendes-Unver- 
halmifs kann Rec nicht.unberührt lallen, welches 
bey der Nothwehr $. 207. fg. vorkommt. Es heifsr 
daielbft: „Der Diebitahl bleibt ungeitaft, wenn der 
„Dieb fich iu einer felchen höchilen Noch befand, 
„dals er auf keine andere Art fein Leben zu erhal- 
„ten im Stande war. — Derielbe Jarf aber vun 
„fremden Gütern nicht ınehr nehmen, als er be 
slänfig anf ein Viertel- Jahr zu feinen dringenden : 
„‚Bedürfniffen braucht.” Rec, glaubte Anfangs, dafs : 
der Ausdruck : biylaufig auf ein Viert:l- Jahr, dureh 
einen Druckfehler enuitanden feyn mülle, fand aber 
amSchlufs des Buchs gar keine ervata angezeigt, der- 
. j . glei- 
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gleichen ihm .auch beym Darchiefen nicht vorze- 
kommen find. Bey der Verwandelung der Strafen 
welche nur in Milderungsfallen, oder bey phyfti- 
cher Unfähigkeit Aatı findet), wird angenoınmen, 
dafs das Zuchthaus noch einmal fo Schwer fey, als 
das Arbeitshaus, diefes noch einmal fo fehwer als 
einfaches Gefängnifs, und dafs letzteres dem Fe- 
Rungsartekt gleichzuitellen fey. (Zwiichem dem Ge- 
fängnifs und dem Feflungsarrefi dürfie jedach noch 
einiger Unterfchied ftatı finden, befonders wenn der 
Arreitant in der Feftung herumgehen.. darf). Das 
Zuchtbaus har fehwere und leichte Arbeit, und eben 
fo auch das Arbeirsbaus. Körperliche Züchtigungen 
beftelien entweder in Siockfchlägen eder in Kutrben- 
ftreichen, von welchen diefe für noch einmal fo 
leicht als jene zu achten find. So verhält Gch die 
geheime Züchtigung zur öffentlichen, Wenn die 
ewige Beraubung der Freybeit in eine zeitige zu mil- 
dern id: fo foll der Richter mit Zuzichung eines 
Arztes, nach dem Alter, der Gefundhrit, der Le- 
bensart des Verbrechers, der Lage des O:ts und der 
Art der Arbeit, beftimmen, wie lange der Verbrecher 
noch werde lebrn können? und hierauf die Milderung 
berechnen, (Diefe, 'äus einem menfchenfreundli- 
‚chen Beitreben berrührende Vorfchrift, ift jedech 
nicht railtaın, weil fie zu fehr auf-Willkähr führt, 
and. grofßse Misverhältniile. hervorbrinzen muls). 
Bey jener vielfachen Intenfität der körperlichen Stra- 
fen und der verfchiedenen Dauer derfelben, fehlt es 
nicht an Mannigfaltigkeit in Vergleichung mit den 
verfchied«nen Verbrechen: es lälst fich aber geren 
die gewahlre Anupafluag der Strafen zu den einzel- 
nen Uebelrhaten manches erinnern, welches deu 
künftigen Beurtheilern vielen Stoff geben wird: Der 
Hauptgrund: davon, liegt darin, dafs die Grade der 
‚unvorferzlichen Schuld ‚die Milderungs- und Schär- 
fungsgrinde, zu wenig beftimmt find, und daher 
der richterliehen Willkähr ein gar grofser Spielraum 
übrig bleibt. ‘Mit vielem Beftreben nach ‚Vellitän- 
digkeit werden nicht nur der Begriffund die Erfoder- 
nilie jedes Verbrechens, fondern auch die Gradatieji 
des Verfuchs, die Serafbarkeit der Mitfchuldigen, 
und andere Modificetionen der Zurechnung angege- 
ben; und es würde dabey nichts zu wünfchen übrig 
bleiben, wenn, zu deren praktifchen Beftiminung, 
auch überall haltbare Regeln und-gleiche Verhält- 
nni{Te, beobachter worden wären. Die fleifchlichen 
Verbrechen und der Diebftahl werden vorzüglieh ge- 
linde behandelt, Der doppelte Ehebruch wird mit 
4 bis 6 Monaten „_ der einfache ınit 2;bis 3 Masten 
Gefängnifs, und der ledige Ehebrechernur mit %.die- 
fer Strafe belegt. Der gemeine Diebflahl unter 3 Fl. 
wird blofs nach den Polizeygeferzen beftraft+ unter 
10 Fl’— mit einer mittleren Züchtietung im G-fangnifs 
(beiden Strafen fehlt die görhige Beflimanung), zwi- 
chen 10 und 34 FL— durch leichte Abverdienung in 
Arbeitshaufe, wobey nicht einınal die Kolten für die 
Juterhaltung. des Verbrechers abrezogen werden: | 


Stärke der Beweisihümer und 


In der ztem. Abth. des II, Fi Vonder Natırund | 
erm 


wihungen in peinfi- 
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‚aufser Zweifel IR. 


“Verfahrens. 
"uhaftnehmung ilt derjenige Verdachterfoderlich, wel- 
„cher zur Auftellung einer Specialunterfuchung .nö- 
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chen Sachen etc. erwartet man eine philofophifche 


Darftellung der juriflifchen Beweife: es it aber ds 


von nicht die Rede; die Natur und Stärke der Be- 
weife wird nicht fyflematfch gezeigt. Die Wahr 
feheinlichkeit, welche die Quelle alles juriftifchen 
Beweifes it, kommt erft im letzten Kapitel vor, und 
zwar nicht in ibrem vielumfaffenden Begriff, fon- 
dern als Refultat verdächtiger Geftändnifle, Zeug- 
niffe und Urkunden, und als Quelle der Anzeigun- 
gen (indicien). Diefe find aber gar nicht gehörig 
geordnet, und ihre Beweiskraft beraher aın Ente 
auf einer unlo-ikafifchen Beilimmung von 3 Graden 
der Wahrfcheinlichkeit,. nämlich: der hohen, wo 
die Gründe auf der einen Seite bedeutend wären. und 
auf der andern wenig in Betracht käınen; der mitt- 
leren, wenn die Gründe der einen Seite ein Ueber- 

wicht mittlerer Art über die Gründe der andern 
ätten; der geringen, wenn das Uebergewicht ge- 
ring ‘ey. Auf blofse Anzeigungen darf die Zucht- 


"und Arbeitsftrafe über ı Jahr, das einfache Gefäing- 
‚nifs über 2 Jahre, die Entferzung vom Siatstlienft 


oser Verletzung Auf ein fchlöchteres Aınt, nicht er- 
kannt werden: alle andere Strafen linden Hart, wenn. 
wenigfiens-3 Anzeigungen da find, welche einander 
unteritürzen, und durch andere Prälumtionen nicht 
entkräfterrwerden, auch «las Dafeyn des Verbrechens 

iM. Es fehlt aber dabey das Crite- 
rium jener Anzeigen. Der Beweis durch Augenfchein 
und Kunjtverfländ pe it am beiten und vollitändig- 
fien abgehandelt; nur dafs dabey, eben fo wie hey 
den anderen Beweisınitteln, vieles eingemilcht wird, 
was zu dem gerichtlichen Verfahren in peinlichen Sa- 


‚chen, mithin zur Il. Auch. gehört. Bey aller beobach- 


teren Mille wird deunoch 5.236. ein Zwang zum 
Grefiandails, mitbin eine Art yon Torter vorgeich:ie- 


"ben, welche in Schmäklerung der Kofl oder härterem 
. Gefangmfs , jedoch mir der Schonung der Gelund- 


heit beitchen, und in dem Fall ftaıt finden foll: „wenn 
‚res vollkommen bergeftellt fey, dafs jemand eine 
‚„‚Miffether begangen habe, - derfelbe aber einen Um- 
„ftand, dem er wiTen mäff-(?) und woran dem Rich- 
„ter zur Erganzung des Beweifes gelegeii fey, niche 
„bekennen wolle,” 

Das gerichtliche Verfahren wird fehr vollfiän- 
die und mit vielem praktifchen Scharfünn abpeban- 
delt. Weil aber die Beweislehre fu unbeftimmt aus- 
gefallen it-+ fo fiuden fich die nachtheiligen Wirkun- 
gen daren bey den wichtigen Beftiiınmungen des 
enn fo heifst es $. 352. „Zur Ver- 


„tbigr il"; und 5. 350.: „Wenn eine Wahrfchein- 


„lichkeit wmitilerer Ärt gezen jemanden vorhanden ift, 


„dafs er ein Verbrechen begangen habe: fo ift ge- 


„gen ihn die Specielunterfuchung zu erkennen.” 
- Was aber diefe Woahrfcheinlichkeit milllerer Art 
Sey? — lernt der Richter aus der Lehre von Be- 
. weifen ‚and Verwachungen nicht, 
‚die Specialunterfuchung keinen regbtlichen Nachtheil 


Vehrigens full 


an der Ebre und dein guten Nawen, nicht die Aus- 
Schlie- 
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fchliefsung von Zünften oder anderen Gefellfchaf- 
ten , auch nicht einmal- die Sufpenfion von den Ein- 
künrften des Dienftes, fondern nur bey Staatsdienern 
die Sufpenfion von der Verwaltung des Amtes, nach 
fich zieben. . 


TECHNOLOGIE. 

Leirzis, b. Richter: Hiflorifch - technologifcher 
Schauplatz aller merkwürdigen Erfindungen und 
ihrer mannigfaltigen Benutzung. Zur Belehrung 
und Unterhaltung dargeftellevon F: G. Grohmann. 
Erflien Bandes erjle Abtheilung.. 1802. 465. Mit 
fieben fein colorirten Abbildungen von Geifsler. 
(ı-Rthlr. 12 gr.) ° 


Des Herausg. Abficht ift nicht, ein gewöhnliches 
Bilderbuch für kleine Kinder, fundern Belehrungen 
für die erwachfene wifsbegierige Jugend zu liefern. 
Das lHifterifche findet man fchen in Bufch und andern 
Schriften gefammelt, und der Herausg. bemerktäuch 
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in der Vorrede, diefe-Heifstg benutzt zuhaben. Die 
hier gelieferten Befchreibangen der Künfte und Hand- 
werke find zu kurz, fo dafs gewifs keine ohne münd- 
liche Nachweifung deutlich werden wird, und fo pe- 
ben auch die beygefügten kolorirten Abbildungen 
nnur eine fehr oberflächliche ‚Anficht. Eine etwas 
weitläuftigere Befchreibung der (rewerbe wäre fchon 
deswegen nothwendig in einer Schrift, wie die g«- 
genwärtige, gewefen, weil der Herausg. folche ver- 
züglich für die Landjugend befimmt zu haben fcheint, 
wo es fo oftan Perfonen fehlt, die der’ Jugend das 
Nöchige ergänzen können. ' Die Künfte, welche in 
Wiefem erften Hefte abgehandelt werden, find die 
Buchtdruckerkunfl, die Papiermatherkunft, die Karte 
macherkunf, die Glasmacherkunft, die Münzkunf, 
die Jagd und die Porcellankunfl. Bey der Papier- 
wmäckerkunft hätten die Sengerfchen Bemühungen, aus 
der Wafferwolle Papier zu bereiten, mit angefähr 
werden follen, fo auch die nach Klaproth angeftell- 


pier wieder zu neuem Papier unızuarbeiten. 





KLEINESCHRIFTEN. 


Enperscnnrinuns. Marburg. CProgr, quo) ad noyi 
magiftratus academici inaugurationem ipfis Calendis Jan. 
1902. celebrandam .. invitac Acad. Prorector ( decedens ) 
Joh. Melch. Hartmann, Dr. et Prof. Philof. et- LLs Orr. P. 
ord. Ineft Edrijii Hispaniae Partic I. 1802. ı Bog. Hm.Hr. 
Verdienfte um den Läriter find bekannt und allgemein an- 
erkannt. Unter den geographifchen Befchreibungen exropür- 
[cher Staaten, welche diefer arabifche Schrifilteller des ı2ten 
Jahrhunderts liefert, ift die von Sparien,, als einem für die 
Mohammedaner damals noch fehr bekannten Lande,- vor- 
züglich.. Erwünliche ift esdaher für dieGefchichte jener Zeit, 
dafs der Vf. die geographiichen und topographifchen Nach- 
richten des Arabers über Spanien (und Pertugal,) in eine 
brauchbare Ordnung zu bringen, und durelr kenntnifsreiche 
Anmerkungen zu erläutern unternimmt. Alles wird unter 
6 Fächer gebracht werden. 1) Namen (und Fragmente der 
Befchichte) des Landes, 2) Gränzbeftimmung, 3) Berge und 
Vorgebirge, 4) Flüfe , 5) Producte, 6) einzelne Topographie, 
Chorographie und Reiferouten,(DieAraber ind fchon gewohnt, 
ihre Geographie zum Theil als Guides des Puuapenrs einzurich- 
ten). “ Die 3 erlten Fächer liefere das gegenwärtige Pro- 

amm, auf eine fehr befriedigende Art. Rec. glaubt durch 
ietheilung einiger beylauägen Gedanken dem Vf. die ver- 

« diente Aufmerkfankeic’am beiten bezeigen zu können — 
Wäre es nicht richtiger, bey arabilch'geichriebenen \Vorten 

' diejenige Punktation und Ausfprache , welche mit der jetzi- 

en übereigßimmt, anzuuehmen, fo oft die arabifchen Con- 
nanten dießs zulafen? Der Araber ichreibt z. B. den Na- 


men des befchriebenen Landes \e öl, lier ift es eben 


fo zuüläfsig, bey dem Elipk ein Cefre als Vocalzu denken, wie 
ein Phata. Spricht man mit dem. Vf. das letztere aus: fo 
entftebt 'ein befremdendes Wort: Aschhäuia. Zt nicht vor 
auszuleizen, dafs auch der Araber Ischbinia ausfprach, wenn 
er es ausfprechen hörte und die Ueberlieferung den Laut 
auf uns gebracht har? — Mit einer muftermälsigen Behut- 


famkeit unterfucht $. 13. 32. ob nicht & m weil diefs 
Wort oft bey Bergen und Vorgebirgen gebraucht ift (z. B. 


B Ar BmiS" Cenifa Feneris, auch Cenifa Saat Jacab, 


en re 


C. Sant Bitr, d. i. Petri u. dgl.), bey dem Edrifier auch ein 


I 


Vorgebirg und nicht blofs, wie font, eine Kirche 


bedeuten möchte. Hr. MH. felbit führe Gegengründe gegen 
feine Muchmafsung an, welche uns entfc eideud dünken. 
Ohne Zweifel Jöft ech die Frage durch die Bemerkung, dafs 
auf folchen Vorgebirgen meift eine Capelle (in heydnifchen 
fowohl, wie in chriftlichen Zeiten)’erbaus wat. Diefe konnte 
tun Heical oder Cenilah heißen, ungeachrer Ge nicht eine | 


eigentliche Kirche war. — Auchder Name Portsgali 5 a5 ; 


kommt fchon bey dem Edrifier vor, und Hr. H. bemerkt e+- 
bey, wie hänfig das p von den Arabern durch b ausgedrückt 
werde. Spanien hingegen it demEdriler uoch nichtdes Lau 
‚des allgemeiner Name, fondern Andalujiem. Diefes wird nach 
ihm durch das Gebirge Schärär, auf deffen füdlicher Se..: 
die Sıadı Toizileta, als Centrum von ganz Andelufien, liert, 
in 2 Theile geiheilt. ° Der nördliche derfelben 'heilse ihm 
Kafchräla (Caltilien) und blofs der (üdliche Afchbania (oder 
itchbania). Merkwürdig ift noch die Notiz, wie die Araber 
von dem Felfen Gibraltar aus, das übrige I.and eroberten. 
Tarrck, der Sohn Abdallahs, der Sohn Vanamu, war ei 
‘der Gch dort mic den übergefchifften ‘Truppen verfchanzıt. 
und durch Verbrennung der Schiffe diefeu den unveränder 
lichen Entfchlufs, zu Gegen oder zu lkerben, kund. hat. 


ten weir zweckmäfsigern Verfuche, bedrucktes j 


„Seine erite Eroberung, da er von der unbezwinglichen IIöhe 


herab. kam, war Dfchefira al Chazira (die grünende Ialbır- 
'fel) das jetzige Algefirds, im J. der Hedfchr. 9o—= Chr. of. 
"Der wichtige "Berg 'aber erhielt feinen Namen... Gibraltar 


nämlich HF, mur durch die fchnelle Ausfprache abgekürz:, 
eben fo viel als Gebal. (Berg) Al Tarek. Mau mufs aber nicht 


„vergelen, dafs er oft auch bey den Arabern Berg des Sieg 


Er >= heifst. — Auch die Befchreibung der Pyre 
näen interefürt. Jede Stadt, welche am Anfang eines Zw 
gangs zu den Pyrenäen liegt, nennt der Araber (5 


bort; ohne Zweifel porta, Eine aus der Römer Zeit übrig 
: Wir möchten diefs Wort lieber Pal 


zyiu) als mit dem via regia uberferzen. 





“ , 
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Mittwochs dem 28. Julius 1802. 
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KIRCHENGESCHICHTE. 


Braunsenweis, b. Viewer: Religionsannalen, her- 
ausgegeben von Dr. Heinrich Philipp Konrad 
Henke. Fünftes Stück. 1801. $.513—612. Sechs- 
"tes Stück. 1502. 9- 613 — 692. ohne das Regilter 
bis 608. welches fich über den nunmehr geen- 
digten Erfien Band diefer Annalen erftreckt. 9. 


(29 gr.) 


m fıinften Stücke ift folgendes enthalten: I. Hirten- 
brief der zu Paris vereinigten Bifchüfe an die Prie- 
fler und Gläubigen der franzöfifchen Colonisen. 8. 513 
bis 348. Drey Bifchöfe, die lich durch die göktli- 
che Barmberzigkeit in der Gemeinfchaft des apojloli- 
fchen 'Stuhls (chreiben, künrligen hier im Namen 
des im ten Jahr der franzöfifchen Republik zu Paris 
gehaltenen Narionalcoaciliumns, den franzölifchen Co- 
ionieen theils die Wiederherftellung der Retirion 
und der alten Kirchenverfaflung in Frankreich, theils 
und hauptfächlich die Errichtung neuer Bisthürner 
für jene Colonieen an, um Chriftenthum und Fronmn- 
snigkeit dafelbit deito mehr zu befördern. Bey die- 
fer Gelegenheit wird verfichert, dafs man den Grund- 
fätzen der alten .Kitche folgen wolle, welche überall 
Bifchöfe anfetzte, wo es wichtige Berdürfniffe erfo« 
derten; nicht aber zuerft für grofse Einkünfte der- 
felben forgte. Damit wird das entgegengefetzte Ver- 
fahren des römifchen Höfs verglichen, von welchem 
die Bifchöfe, unter Bezeigung der grüfsten Hochuch- 
tung für das jeisige fichtbare Oberhaupt der Kirche, 
S. 326. fchreiben: „Was bat er feit 'zweyhundert 
„Jahren gethan, um auf euern Infeln die Befchürzung 
„des Glaubens zu fichern? Hat er dafelbit die kirch- 
„liche Regierung den Grundfätzen der Hierarchie ge- 
„„mäfs organifict? Hat er Bifchofe angeftellt? Nein; 
„aber er hat an ihre Stelle apojlolifche Präfecten ge- 
„„‚ferzt: ein neuer kirchlicher Titel, der nur ausge- 
„dacht ift, um die abgefchinackten Anwalsungen 
„einiger Päpfte zu begünftiegen, welche nicht'errö- 
„iheten, fch die Würde eines allgemeinen Bifchofs 
„zuzueignen. Hat der röinifche Hof diefen Prafecten 
„eine fo auszedehnte Macht gegeben, ohne welche 
„es unmöglich it, Gutes zu ftiften, wenn man lich 
„in grolser Entfernung von dem eigentlichen Herr- 
„„fcher befindet? Werfer eure Blicke auf die Voll- 
„machten, welche ihnen Innocenz XI. gab; und: ihr 
„werdet darin ‘don Beweis voın Gerenrheil fin 
„‚den.” — Il. Bittfchrift an den Knifer von einem 
Kıtholifchen Priefler aus Ungarn (Antonins Sillyei, im 
Erzbisthum Gran, ex Archidioecefi Sirigomen/i), ws 
A. L. Z. ıgce. Dritter Band, 


« die Erlaubnifs, zur evangelifchen Kirche überzusreien 


5 345—3556. Die Bitefchritt ift vom J. 1793, und 
ihr Vertaffer giebt darin folgende Bewepungsgründe 
feines Entfchluffes an: die evangelifcheReliyion fe 
weirmiehralsdierömifch katholiiche der heil.Schrift, 
der_Vernunft, und der durch Chritum bergeftellten 
evangelifchen Freyheitangemeflen ; erbhbe bisher die 
römifch - karhelifche Religion ‚niemals aufrichtig aus- 
geübt; habe alfo auch Gott nicht ınit Liebe verchren 
können; fein Vater habe ihn zuın Priefieritande ge- 
lockt, und als er feine Abneigung gegen denfelben, 
befonders auch gegen den ehelofen Stand empfun- 
den, durch härte Drohungen darin zu bleiben, ge- 
nöthigt; aus dem Lanie aber wolle er fich nicht 
nach vieler Beyfpiele Rüchten, weil folches verboten 
fey; ferner fey auch ein fulcher Vebergang zu einer 
andern Religion ducch die Lehren des Chrittenthums 
nicht unterfagt, als welche keinen Zwang in Reli- 
gionsfachen erlaubten; endlich werde auch fein vor- 
habender Schritt kein Aergernifs verurfschen , weil 
erfich , nachdes Kaifers Anordnung, in entlegenen 
Gegenden aufhalten wolle, Ob er die gebetene Er- 
laubiifs bekommen habe, ilt nicht bekannt; aber 
eben nicht glaublich. — Ill. Zum Andenken des Pfar- 
vers Wafer zu Bifchofzell; von Joh. Tobler. $. 356 
bis 563. Nach Hn. T. Schilderung ein fehr würdi- 
gerReligionslehrer, auch Verfafler einiger gemein- 
nürzliehen Schriften, unter andern von: Unterre- 
dungen über einige wichtige Wahrheiten der natür- 
lichen Relirion, zum Unterrichte für Uniludierte 
und junge Leute,” worin das Gefpräch die damals 
noch feltene Wendung nimmt: dafs das zu unter- 
richtende Kind die fragenıle Perfon ift, welche mit 
vieler Narürlichkeit ihre Unkunde und Wifsbegier- 
de, ihre Befreindungen und Zweifel an den Tag 
legt. Wafer Rarb im J. 1799, wahrfcheinlich gegen 
7o Jahr alt, denn fein Geburtsjahr wird nicht geiel- 
det. Einfonderbarer Provincialisınus ftehr aın Ende 
diefer Denkfchrift: Er seut mich, an ftarı: Er dauert 
mich. — WW. Etwas ,zur Veriheidigung der K.itholi- 
fchen in den brittifchen Reichen; as der Schrilt: En- 
quiry into themoral and pulisic tendency of thr Roman-» 
Catholic Religion etc. 8.53 — 376. Da die Röinifch- 
Katholifchen in Engtand nicht blols den Epifcopalen, 
fondern auch allen proreilantifchen Dillentern in An- 
fehung der bürger!ichen Rechte fo weit nachitehen: 
fo haben fich mehrere an den Staar gewandt, und 
in Schriften zu zeigen gefucht, dafs fowohl ibre 
Religionsiehren als ibre kirchliche Verlaffung in po- 
Ntifcher Rücklicht eben «ie Rechte, wie andere kirch- 
liche (ielellfchaften, verdienten. Der Veriäller der 
Ee g*- 
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gedachten Schrift it einer ven derfelben; es wird 
aber hier daraus Lblofs die Einleitung beygebracht, 
welche feine Denkungsart ziemlich zu erkennen giebt. 
Er fucht nämlich zu zeigen, dafs man feit der Re- 
forınation, und befonders feit den Zeiterl der Kö- 
nigin Elifabeth, die Römifch- Katbolifchen in Eng- 
= land ftets aus fchlimmen Ablichten rerfchwärzt, und 
ihrer Religion, bald von Seiten des Hofs, bald 
von Seiten gewiffer Partheyen , vieles herrfchende 
Uebel beygemeflen habe, was aus ganzandern Quel- 
ten flals. Er fchliefst damir, dafs er rerfichert,, „er 
wiffe kein reinmoralifches Princip, werin die ka- 
* tholifche Kirche von der Englifchen abweiche.” Rec. 
will hierüber nicht entfcheiden ; als Proteftant künnte 
er partheyifch fcheinen : und aufserdem lieit man 
bier nar die Behauptungen, nicht aber die Ausfüh- 
rungen und Beweife des Vfs. Aber der hiftorifche 
Referent darf doch wenigftens beınerken, dafs das 
Betragen der Römifch-Katholifchen unter der K. Eli- 
Jabeth und den Stwarten in England und Irland hier 
zu einfeitig dargeitellt, und ınancher wichtige Auf- 
tritt darin ganz verichleyert worden ilt, immer zu- 
gegeben, dafs die Maximen der heutigen englifchen 
Karholiken weit günftiger als die ältern beurtheilt 
werden müffen. — V. Kurfürfll. Baierifche Verord- 
nung, das lateinifche Schulwej.n betreffend, vom 24. 
Sepibr. 1799. 5. 576— 586. Es war bemerkt wor- 
den, dafs man bisher in Baiern die fogenannten 
lateinifchen oder gelehrten Schulen zum Nachtbeil 
der Real- und Bürgerfchulen zu fehr.begünftigt, und 
überhaupt mehr für Unterricht als für Erziehung, 
geforgt habe; und zweytens, «dafs unter diefer Menre 
wiflenfchaftlicher Zöglinge, welche aus den vielen 
Schulhäufern diefer Lande jährlich austraten,.doch 
ein fo fichtbarer Mangel an hinlänglich ausgebilde- 
ten und zum Staatsdienfte gehörig vorbereiteten In- 
dividuen fich zeigte. Daher wird hier nun verord- 
net, dafs künftig die zu grofse Anzahl lateinifcher 
Schulen vermindert werden; und keiner von Baie- 
rifchen Landesunterthanen fich den lateinifchen Stu- 
dien auf misländifchen Schulen widmen foll; auch 
wird für die gute Befetzung der übrigbleibenden Ly- 
ceen und (iymnalien durch Lehrer hinlänglich ge- 
Sorgt..— VI. Einige letzte Actenjlücke wegen der 
wangelifchen Neligionsbefchwerden in Sulzbach, unter 
der Regierung des Kurf. Karl Theodor. $. 557 — 395- 
Der vor einiger Zeit verforbene Infpector un. Stadt- 
pfarrer zu Sulzbach, Hr. Joh. Stephan Tretzel, hat 
‚diefe Bedrückungen in drey Schrilten vom J. 1794 
bis 1797 fehr genau erörtert. Im J. 1798. erliefsen 
auch die evangelifchen Untertbanen des Sulzhachi- 
" Tchen Landgerichts eine Bittfchrift an dem Kurlür- 
ften um die Ilerfellune der Sulzbachifchen Repie- 
rung und Hofkamımer. Sie wurde aber nicht bewil 
ligt, und das protettantifche Religionswefen jenes 
Landes blieb immer in Kattrnlifchen, mithin äufserft 
drückenden Händen. Noch werden hier zwey Ur- 
kunden beygetügt: erftlich der Befehl des redach- 
ten Kurf. vom J. 1798: wegen der Rüchercenfur für 
cas Sulzbachifche, wedurch-alle Schritiktellereyen, 
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Lefereyen und Druckereyen diefes Landes der will. 
kürlichften Behandlung des aus unwiffenden Zeloten, 
Mönchen und Möuchsgenoifen beftehenden Cenfur- 
collegiuns zu München unterworfen wurden ; zwey- 
tens, die gänzliche Umfchaffung deffelben dureh den 
jetzigen Kurfürften in eine Gefellfchaft einfichtsvol. 
ler Cenforen. — VII. Bemerkungen zur Kirchenfla 
tiflik des Herzogthums Sulzbach. 5. 596 —602. Eine 
Erläuterung und Beitätigung des vorhergehenden 
Auffatzes. Die fogenännte $imultanifche Religions 
und Kirchendeputation wurde den Evangelifchen b«- 
fonders nachtheilig; einige ‚Beamte waren unver. 
fehaınt genug, fie zu nöthigen, dafs fie bey Gar: 
und allen Tleiligen Jchwören mufsten. VII. Pius VIL 
Verordnung, die Ehrbarkeis des weiblichen Anzugs be- 
treffeni 5. 603 — 607. aus den Zeitungen bekannt. — 
IX. Kurze Nachrichten. Sie betreffen den aın 8. Jan. 
1801 erfolgten T'od des berühinten Schottländifchen 
Theologen, D. Hugo Blair, und das Unwefen, wel. 
ches der abfcheuliche Orden La Trappe zu Hamburg 
um gleiche Zeit trieb. 


Das fechfte Stück fängt an mit I, Charakterzügen 
der Religion und der Sitten des Volks in Böhmen. $. 
613—626-. Wie tief nsch der gröfste Haufen in 
Aberglauben verfunken fcy, wird durch Beyfpiele 
gezeigt. Viele glauben feit und fprechen, die von 
Kaifer Fofeph ll. angeordnete Duldung der Protekas- 
ten fey ein verdientes Strafgericht Gottes, welche 
über die kaiferlichen Staaren verhängt wurde, Doch 
nacht die Nation auch in der Cultur des Geiltes ven 
Jahr zu Jahr beträchtliche Fortfchritte; nur bleiben 
die Mönche, wienatürlich, die alten Feinde der Auf- 
kläarung. Es giebt viele, die im Herzen Verächter 
des ka:holifchen Cultus find, und fich dennoch nicht 
zur evangelilchen Religion bekennen ınögen: ent- 
weder, weil fie keine Lu& haben, fich zevor dem 
gefetzinäfsigen fechswöchentlichen Unterrichte eines | 
karhelifchen Pfarrers zu unterziehen; oder, weil fie 
zum Unterhalte der Paltoren nichts beytragen wol- 
len, Ein gröfser Theil ınacht fich fo wenig aus der 
Religion, wie der Neufranke. — II. Erklärung da 
Kıntons Zürich in Bezug auf einige Artikel des Fni- 
wurfs der neuen Kantonsverfalfung , und die derfelben 
zum Grunde liegende Anjicht des Religions- Kirchen 
und Erziehungswefens. Der allgemeinen heiveti- 
Schen Tagfıtzung vorgelegt, den 7. Sept. ıgo1. 58.677 
bis 641. Der Kirchenrarh äufserr die rühmlichften Ab- 
lichten ,.und will-daımit fehr treifende Mittel verbun 
den willen; allein der (fchwasıkende politifche und 
kirchliche Zuftanl des Vaterlandes läfst alles nur 
beyın Wünfchen bleiben. — Ill, Einige Bemerkungen | 
über die Einführung der neuen Schleswig - Holljteini- 
Schen Kirchenagende. 5.642 — 637. Es werden nicht 
allein die Urfachen angegeben, weswegen fie nicht 
ganz das glückliche Schickfal gehabt hat, das fie 
verdiente; fondern es wird auch gezeigt, dafs das 
zeitherire Benehmen ter Schleswie- Hollfteinifchen 
Geiitlichkeit feit der Einführung derfelben, ihr im 
Ganzen zur Ehre gereiche.— IV. Ueber das Kirch: 

. regi- 
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regiment des va Theils in dem neuen Kanton 
Appenzell. $S. 658— 676. Nach einigen guten Bemer- 
kungen über das Vortheilhafte und Nachtheilige der 
mancherley kirchlichen Regierungsforinen, wird für 
den gedachten Bezirk eine gemeinfchaftliche Synode 
und ein gemeinfamer Kirchenrath in Vorfchlag ge- 
bracht. — V. Voranflalten, die öffentliche Gattesver- 
ehfung in Magdeburg, Halle und in den preufsifchen 
Staaten überhaupt zu verbeffern. 5. 676 —684. Zu 
Magdeburg ift ımit dem Anfange diefes Jahrhunderts 
der öffentliche Gettesdienft ganz gefchickt fimplilicirt 
worden; zu Halle aber wird ein Entwurf dazu ge- 
macht. Merkwürdig ift befonders das königl. Cabi- 
netsfchreiben ven Jul. 1798. in welchem das Pro- 
sneınoria des O. C. R. Sack, eine neue Kirchen- 
Agende betreffend, genehinigt und anbefohlen wird, 
eine Rervilion und Verbefferung der kirchlichen Li- 
turgie überhaupt anzuftellen;, wobey fehr richtig be- 
snerktwird, dafs von diefer Angelegenheit die Wie- 
derbelebung der in neuern Zeiten fo merklich in A»- 
nahıne gekommenen Religiofität abbinge. — YVl. 
Urkunden über die Veränderungen in der Kirchengeo- 
graphie am linken Rheinufer. Es ift das Schreiben 
des jetzigen Papftes an die deutfchen Erzbifchüfe 
und Bifchöfe, die ihr Kirchengebiet und ihre geilt- 
liche Jurisdiction über dem linken Rheinufer verlo- 
ren haben, worin er ibre Verzichtleiftung auf diefen 
Theil ihrer Diöcefen verlangt, vom 15. Aug. ı8or- 


GESCHICHTE. 


1) Macpesung, b. Creutz: Gefchichte der Stadt 
Magdeburg, von ihrer erften Entftehung an bis 
auf gegenwärtige Zeiten, von Heinrich Rathmann, 
königl. adj. Infpecior der Kirchen und Schulen 
der zweyten jerichanifchen und Lauckifchen Mn- 
fpection im Magdeburgifchen,, und Paftor zu 
Pechau und Cadlenberge. Zweyter Band. 1801. 
496 5. gr. 8. nebft zwey Kupferbildern ven K. 
Otto I. und Seiner Geinalin Editha. (1Rthlr. 16 gr.) 


3) Ebendaf.: Kurze Ueberficht der Schickfale Mag- 
deburgs im achtzeknten Jahrhundert, von Hein- 
rich Rathmann, lafpect. zuPechaw. 458. 8. (6 gr.) 


.. 2) Der erfle Abfchmitt diefes Bandes fetzt die Ge- 
fchichte Magdeburgs von der Erweiterung der Stadt 
bis zur Einführung der Reforınatien von J. 1207 bis 
1524 fort; und wiederum ift imerflen Kap. diefe Ge- 
fchichte bis zur Aufnahme der Stadt in den Hanfeati- 
Schen Bund, bis 1395 fortgeführt. Derachtzehntc Erz- 
bifchof Albert, der diefes Zeitalter eröffnet, undim 
J. 1233 oder 1234 nach einer gjjahrigen Rerierung 
#arb, war einer der thätieften, klügiten und ver- 
dienftvullften Erzbifchöfe, welche Magdeburg gehabt 
hat; naum beynahe an allen wichtigen Angelegen- 
heiten Deuifchlands einen Hauprantheil ; war der erfte 
unter den hohen Geittlichen Deutfchlands, der fich 
von dem K. Friedrich Il. dte Befreyung von ınanchen 
ihm läfigen Vorrechten der Katfer zu verfchaffen 
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wufste; dergleichen Friedrich auch nachmals vielen 
andern Prälaten zu ertheilen fich genöthigt fal; that 
aber suth für Magdeburg mehr, als irgend ein an- 
derer Erzbifchof, und fteht daher in diefer Betrach- 
tung ÖÜtto dem Grofsen zur Seite, Ein neues Drit- 
theil derStadt Mardeburg ; eine neue blühende Ver- 
ftadt oder Landftadt; befonders aber das ehrwäürdi- 
ge, prachtvolle Doingebäude find feit eineın halben 
Jahrtaufend noch immer fortdauernde Denkmale 
feiner edeln Thätigkeit. Die von Otto dem Grofsen 
errichtete Downkirche wurde gleich beym Antritre fei- 
ner Regierung vo:n Feuer verzehrt; Albert erlebte 
zwar die Ausführung des grofsen Plans nicht, wo- 
nach das neue Deingebäude zufgeführe wurde; 
fcheint aber, da er in Italien, unter den Muftern 
vorzüclicher Baukunf jener Zeit, beynahe fo gut 
als in Deutfchlamd , zu Haufe war, an der Entwer- 
fung defleiben einen nicht geringen Antheil gehabt 
zu haben, Freylich hat erfich dadurch einen Flecken, 
und feinem Erzitifte vieljährige fürchterliche Ver- 
wüflungen zugezogen, dafs er äch von dem Papfte, 
zum [heil durch Drohungen bewegen liefs, Otto 
den Vierten, dem er doch viel zu danken hatte, in 
den Bann zu thun. Der raubgierige Erzbifchof Ruw- 
precht, Seit dem J. 1260, plünderte die Juden in fei- 
nem Stifte aus, und nöthigpte die Stadt Halle, die fick 
ihrer annahm, mit den Waffen, fie ihm Preis zu 
geben. Was der Vf. ($. 100. fg.) zu einiger Ent- 
fchuldigung von ihm beybringt, dafs die Juden da- 
mals in einem höhern Grade verhafst gewefen wären, 
bedeutet nicht viel. Zu einem Beyfpiel, dafs auch 
Lsien bereits in Deutfchland gegen das Ende des 13; 
Jahrhunderts fich durch Wiez und Schriften ausge- 
zeichnet haben, dient Bruno vom Stövenbeck, ein 
janger Magdeburger Bürger und Counftabel, d. h. 
Autfeher der ächranken, oder des Spielplatzes, der 
eine Art von Ritterfpiel, der Graf wenannt, erfann, 
welches zu Magdeburg unter grofseın Zulauf von 
Freinden gehalten wurde; es in einem befondern 
Buche, alleın Anfehen nach in Verfen, befchrieb; 
auch über das Hebelied und andere gute Gedichte, 
fchrieb (8. 143. fg.)- Die erjle und altefte noch vor- 
handene deutfche Urkunde, die zu Magdeburg zusge- 
fertigt worden ift, enthälr erzbifchöfliche Keverfa- 
lien. Zu Halber/ladt koınınt bereits eine folche vom 
J. 1239 vor; und mit Recht wird auch der deutfch 
abgefalste Reichstagsfchlufs zu Mainz, vom J. 1235 
hielier gerechnet. ($. 157. [g.). Die Einfchränkung des 
berühmten Magdeburgifchen Schöppenfluhls, und die 
Erwerbung eines grofsen Tbeils der Burggräfl. Rechte 
für die dortige Bürgerfchaft, find bey den ]J. 1293 
und 1294 nicht vergeflen worden. ($. 159. fg.) Den 
Befchlufs diefes Kap machen (S. 174 — 20%) Be- 
merkungen über Grofse, Handel, Gewerbe und Ver- 
fafung der Stadt Magıleburg unter den letzten Schwä- 
bifchen und andern Kaifern. Zu dein Merkwürdig- 
ften diefer Art pebort, dals die Erzbifchöfe nun- 
mehr völlig Landesherren von Magdeburg wurden; 
und fich ein orlentliches Magiiirars - Collegiuın der 
Stadı bildete. — Das zweyte Kap. befchreibt Magde- 
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 Burgs Gefchichte unter den Luxenburgifchen und eini- 


en andern Kaifern, vom J. 1295 —ı402. Der Erz- 
Firchof Heinrich ‚ geborner Fürit von Auhalt, der im 


J. 1305 gewählt wurde, konnte zwar, als er fich 


die päpftliche Beftätigung und das Pallium zu Rom 
holte, auf die Frage des Papites: ob er die Orutiö- 
nem Dominicam wife? nichts antwerten, und follte 
alfo fchon. abgewiefen werden. Allein fein Hofka- 

lan halfihın aus diefer Verlegenbeit, indem er Sr. 
Teiligkeit erklärte, dafs man zu Mawleburg nicht 
Or. Dom., fondern Pater Nufler faste; ‚wenn fein 
Herr fo gefragt würde: fo werde er fchr gefcheut 
antworten. Das gefchah auch; wiewohl er erfi nach 
zweyjährigem Aufenrhalre zu Ren, und nach lan- 
gen Meberlerungen die Bewilligung feines 4iefuchs 
bey Clemens V. erhielt; aber 1000 Mark Stendalifches 
Silber Magdeb. Wahrung, defür bezahlen wmufste. 
(5. 212.) (In Anfehung Roms ilt bier ein Verfehen 
vorgefallen. Clemens kam nie in diefe Hauptitadt; 
Sondern blieb ftets in feinem Varerlande Frankreich. 
Eben diefer Fehler wird auch 8. 216. 217. widerholt). 
Der folgende Erzbilchuf Burkard, ein unruhiger, hab- 
füchtirer, zänkifcher und treulofer Mann, wurde, 
nach einer achtzehnjährigen Regierung, mit Vorwif- 
fen eines Theils des Mariitrats zu Maärdeburg, im 
J. 1325. ernordet, Die $calı kam darüber in den 
päpitlichen Bann un: Interdiet, von welchem fie 
erit nach vielen Jahren losgefprochen wurde; zu- 
nal, da fie auch einen Ciitercienfer Mönch, der die 
Stadt hatte in Brand flecken wollen, hatte rädern 
1afen, ohne ihn den reittlichen Gerichten zu über- 
geben. Unter allen Erzbifchöfen iit keiner fo berz- 
Jich geliebt, und fo redlich veretirt worden, als 
Dietrich, der im zten Jahre fein. r Regierung (1367.) 
farb; aber während-dieler kurzen Zeit weit mehr 
jeiftete, als andere in einer drey- oder viermal län- 
gern. Er war der Sohn eines Gewand- d.h. Tuch- 
nachers zu Stendal, und anfänglich Ciltercienfer im 
Klofter Lehnin ; hatte fich durch Srärkein der Wirth- 
Schaftskunft, Klugheit und Uneigenmützigkeit bey 
Karin IV: fo beliebt gewnacht, dafs ihn derfelbe zu 
den höchften Würden erhob; war bis an feinen Tod 
der erfte Minilter und Vertraurte diefes Kaifers; tbeil- 
te daher auch ınit ihm das Mifstrauen, worein fich 
derfelbe durchgänris gefetzt batte; fcheint auch 
wohl bey der Erwerbung der Mark, oder der An- 
‚wartfchaft-darauf, fär das Haus feines Heren, keine 
ganz tadelfreye Politik beobachtet zu haben; doch 
jiegt diefe Begebenheit noch zu fehr im Dunkeln, als 
dafs man über feinen Antheil daran recht .beftimmt 
urtheilen könnte. Als Erzbifchof hingegen zeigt er 
fich überall im vortheilhafteften Lichte; er wandte 
Telbft fein Privatrermögen zu edeln und wohlthäti- 
gen Abfichten für-fein Erzftift an. ($. 374— 381.) 
Auch diefes Kap. endigt fich $. 473. £, mit Erläute- 
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rungen über Gröfse, Bevölkerung, Handel, u. dgl. m, 
der Stadt Magdeburg, vom J. 1295—1403. Die Volks. 
menge war dälclbit gröfser, als jetzt; der Vi. rech« 
net fie zwifchen 30—40000 Menfchen. 
der Stade war im Sreigen; #befonders hatte lie mit 
Braunfchweig und Leipzig itarken Verkehr; aber auch 
bis in Bokinen. 
münde zu ihrer Nebenbublerin in Rücklicht auf Jen 
inlandichen Elbhandel zu machen; die freye Elb- 
Schiffahrt von Bohmen bis Hamburg zu Stande zi 
bringen, und Magdeburg nicht allein immer näher 
zurücken, fendernes auch immer mehr einzufchräm 
ken; duch fein Tod vercitelte diefen Entwurf. Ge 
treide blieb auch in diefer Periode den Hauptarrikd 


der Ausfuhr Magileburgs; es war, nebit Mecklen- 


burg, für Hainburg und deflen grofse_Brauereyen, 


fe wie für dort blühende Kornausfuhr zur See, die | 


eigentliche Kornkamımer. 


Un den Lefern eine Probe von der inuern Be- 
fchaffenheirt und der Sprache der deutfcher Urkun- 
den ausdem 13 und ıgten Jahrhunderte zu geben, hat 
der Vf. drey dertelben, worunter zwey ungedruckie 
find, am Ende des Bandes abdrucken laufen. Ueber- 
haupt har er aus lolchen uud andern guien Quellen, 
auch in’ diefem Brande wit gleicker Sorgfalt und De 
dachtfamkeit gefchöpft, wie im vorhergehenden. 
Die Gefchichte der Erzbifchöfe, als Regenten de 
Stadt, mufste freylich auch hier den zulainmenhan- 
genden Leitfaden abgeben; und es konnte daher 
nicht verinieden werden, dals manch® kleinliche 
Vorfälle eingemäfcht wurden; doch hängt auch die- 
fe Gefchichte oft mir den grofsen Begebenheiten 


Der Handel! 


Karl IV. fuchte zwar fein Tanger: 





Deurfchlands zuflammen: und im folgeuden Bande 


wird der defto fruchtbarere Inhalt rom J. 1483. an, 
bis auf die neuern Zeiten abgehaudelt werden. 


Nr. 2. enthält nicht nur eine wohlgerathene Veber- 
Sicht des im ıgten Jahrbunderte, fo fehr von .allen 
Seiten zugenominenen Woblftandes von Magdeburg; 
fondern auch eine kurze Recapitularien feiner ınerk- 
würdigiten Schickfale von der Zeit an, (805-.) daes 
zuerlt als ein kleiner Handelsort in der Gefchigäte 
vorkoınmt. - 


“ er » 

Giessen und Danustaptr, b. Heyer: Lateinifche 

Anthologie aus den alten Dichtern für mitcter 

Ciajfen. Herausgegeben von Joh. Georg Zim- 

mermann, Zte vermehrte Auflaze, 1802. 2375. 
8. (12 gr.) ($.d.Rec. A.L.Z. 1796. Nr. 216.) 


Sr. Garten, b. Huberu.C.: Gemälde aus der Kis- 
derwelt. Zur Belehrung und Unterhaltung. (Vos 
. M. Armbrujler.) Zweyte Auflage. 1902. 108 

. 8- (8 81.) 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Mittwochs, den 28. Julius 18028. 





RECHTSGELAHRTHEIT, 


Lüässc«k, b. Bohn: Praktifche Deyträge zur Erläu- 
terung des in der freyen Reichsfladt Lübeck gel- 
tenden Privatrechts, von Jolann Friedrich Hach, 
b. R. I. Erjfles Heft. 1901. 175 5. 8. (14 
gr.) 

2) Ebendaf., b. Ebend.: Chriflian Nicolaus Car- 
fiens, b. R. L. Beytrage zur Erlauterung des Lü- 
beckifchen Rechts. Erfle Sammlung. 1301. 254 
S. 8. “ 


P»sireen Rechtsgelehrten in der freyen Reichs- 
ftadt Lübeck, und an Orten, wo das alte Statut 
derfelben durch die Aufnahıne gilt, werden diefe 
Beyträge zunächft fehr willkommen ®yn. Dann 
aber find fie auch für das Srudium des Deutfchen 
Rechts überhaupt nicht unwichtig, und befonders 
wird der Facultift lich ihrer in vorkommenden 
Rechtsftreitigkeiten mit Nutzen bedienen können. 
Rec. glaubt im Allgemeinen werlichern zu dürfen, 
dafs beiden Verfaflern das Lob einer guten Auswahl 
des Inhalts, der Gründlichkeit und des Fleifses in, 
der. Bearbeitung gebühre. Beide haben auch ge- 
fucht, durch ergangene Urtheile und Belehrungen 
das Gefttz zu beitätigen; und ınan kann ihnen da- 
bey doch nicht den Vorwurf machen, dals fie einer 
blefsen Praxis ohne weitere Rücklicht auf die Grün- 
de derfelben zu fehr huldigten. In Reichsftädten, 

wo die Gemeinde an der Geletzgebung felbft einen 

{o bedeutenden Antheil nimınt, würde es auch an 

fich fchon fehr verfaflungswidrig feyn, wenn ınan 

den Aus/prüchen des Raths und der Gerichte in ein- 
zelnen Rechtsfachen die Kraft und Wirkung allge- 
meiner Rechtsnormen für ähnliche Fälle beylegen 
wollte. Unter den Urtbeilen und Gutachten der Fa- 
eultäten, deren hier mehrere vorkomınen, Zeich- 
nen fich die von der Jurilten -Facultät zu Kiel ergan- 
genen als wahre Muiter, fowohl in der Form, als 
auch in der Gründlichkeit der Ausführung fehr vor- 
theilhaft aus. No, ı. verbreitet fieh auch aufser dem 

Lübeckfchen Stadtrechte zum Theil auf das gemei- 
ne Recht, und enthält folgende Auffätze: ı) Ueber 
den Pflichttheil, befonders über den Pflichtrheil der 
Aeltern; — Vermächrnifs zu Wall, Mauern und 
Tiefen, auch zu Wegen und Stegen. — 2) Von der 
bi rlichen Verlaffung und ihren Polnan. 3) If die 
Ratutarifche Portion zum Erbgute zu rechnen? 4) 
Vun der Retention und Compenfarion, befonders 
nach entfländenem Concurfe. 5) Von der Vindica- 

A.L.Z. 1802. Driüter Bund, 


tion einer vor dem Ausbruche des Concurfes dem 
Gemeinfchuldner auf Credit verkauften Sache, 

No. g. enthält 1) Beytrag zur Lehre von der 
continuirten Güter- Gemeinfchaft zwifchen Aeltern 
und Kindern nach Lübeckifchem Rechte. 2) Von 


"der eingefchränkten Befugnifs der Gefchäftsverwal- 


tung eines Gemeinfchuldners innerhalb der lerzten 
vier Wochen vor dem Ausbruch feines Concurfes 
nach Lübeckifcheın Rechte. Bald darauf erfchien 
diefe Abhandlung etwas ausführlicher. 3) Nachtrag 
zu der vorhergehenden Abhandlung. 4) Verfuch 
einer Erklärung des Art. ıo. Tit. ı. Lib. 3. des Lü- 
beckifchen Stadrrechts, befonders von Bergen und 
Dachdingsauftragen. 5) Ueber die Claflıfication der 
Gläubiger in €oncurfu, nach dem Art. ır. und ı2. 
Tit. r. Lib. 3. des Lübeckifchen Rechts. 6) Verfuch 
einer rechtlichen Beiliimmung des privilegirten Gel- 
des, welches keine Renten giebt, nach Lübeckifchem 
Rechte Art. ı2. Tit. r. Lib. 3. 7) Ucber die aufser- 
gerichtliche Behandlung der Debitfachen in Lübeck. 
8) Ueber die Lübeckifche Rechtsregel, Hand mufs 
Hand warten. 9) Ob eine gerichtliche Quittun 

nach Lübeckifcheın Rechte von der Verhindlichkert 
der Einlaffung auf eine Klage aus dem Grunde eines 
Rechnungsführers befreye? — 10) Ueber das Lübe- 
ckifche Privilegium Apellationis. Der Fortfetzung von 
beiden Schriften feken wir mit Vergnügen entgegen. 


Worrswsürrter,b.Albrecht: DasMayerrecht mit vor- 
züglicher Hinficht auf den Wolfenbüttelfchen Theib 
des Herzogthums Braunfchweig Lüneburg. — Ein 
Beytrag zum deutfchen Recht von Karl Gefenius, 
Kanzley - und Hofgerichts Procurator in Wolfen- 
bürrel. Erfter Band. ıger. 566 S., und 60 $. 
Beylagen 8. (1 Rıhlr. 16 gr.) 


Dafs der Vf. ganz unverkennbar den rühmlichften 
Fleifs auf die Bearbeitung des Mayerrechts gewandt 
babe, und dafs diefer Anfang die weitere Fortfe- 
tzung fehr wünfchenswerch mache, wird ein jeder 
bey Lefung deffelben zugeftehen. Vorläufig enthält 
aber der gegenwärtige erfle Band in zweyen Theilen 
nur noch die Literatur von Seite 1— 244 und die Ge- 
fchichte des Mayerwefens nebit der Geferzkunde von 
Seite 245—366. Aus der eritern fieht man, wie das 
Mayerrecht lich nach und nach einer reinern Bear- 
beitung aus ächten Nechtsgründen genähert, wie 
fehr es nach Haün’s (praef. Werner, Differt. de jure 
colonarıo. Helmfl. 1654 befonders durch Stryk, Stru- 
be, Buri und andere gewonnen hat. Der zweyte 
Theil, welcher die Gefchichte des Mayerwelens _ 

F£ ie 


227 E 


die daffelbe betreffende Gefetzgebung von den älte- 
ften Zeiten, bis auf die unfrigen durchführt, wird 
man reichhaltig an lehrreichen Daritellungen des 
Zuftands der altern deutfchen Leibeigenfchaft, der 
Landbewohner überhaupt, und des allmählig auf- 
gekommenen jetzigen Verhältniffes der Mayer fin- 
den. Doch glaubt Rec., dafs beides, der Sache un- 
befchadert, beträchtlich hätte abgekürzt, dem Vf. 
dadurch die Arbeit fehr erleichtert, die Vollendung 
des. Werks eher befördert, und denen, die es känf‘ 
tig nicht, werden entbehren können, ein unnöthiger 
Theil der Ausgabe hätte er[parc werden können, 
wenn nicht im erften Theil aufser den Schriften, die 
das Mayerrecht im Ganzen betreifen, auch fchon al- 
be kleinern Abhandlungen über einzelne dahin gehö- 
rende Materien, über diefe eder jene befondern Rech- 
te und Pflichten der Gutsherrn und der Mayer; in- 
gleichen wenn nicht im zweyten Theile die über 
folche Gegeuftände nach und nach ergangenen Ver- 

 ordnungen, fchon jetzt ihre:n Inhalte nach angeführt 
wären. Benn alles diefes hätte auf die Stellen, wo 
diefe Sachen felbft eigentlich vorkommen, und wo 
es nun doch wieder angeınerkt werden ınufs, ver- 
fpart werden können. 


OEKONOMIE. 


Errunr, b. Keyfer: Ueber die Veredlung des Ob- 
fies und die Veränderung der Obfikernflamme, von 
Gearg Adam Keyfer. 1800. 126 $. und 325. 
Vorrede 8. (8 gr.) 

Die Veranlaflung zu diefer Schrift gaben verfchie- 
dene von der Kurfürlilichen Akademie nützlicher 
Wiffenfchaften zu Erfurt aufgeltellte, die Veredlung 
des Objles betreffende Frögen, unter denen mehtere 
find, die Erfahrungen von ınehrals einem Lebensalter 
erfodern, Der Vf. beantwerter lie, wenn nicht'im- 
ner ınir der nöthigen Voliländigkeit, doch wit vie- 
ler Einficht, fo dafs nur wenig gegründete Einwen- 
dungen gegen feine Bemerkungen fiatt finden. 

Bey der erflen Frage: „ob die fo zuhlreichen Tu- 
nfelforten, dieman gewöhnlich franzöfifches Objinennt, 
„banter Spielarten der Naturfiyfleme, die nur durch die 
„Kunf, durch die künfllichen Veredlungen, fortge- 
„pflanzt zu werden pflegen, nicht auch durch den 
„Samen fortgepflanzt werden können? + — nimmt der 
Vf. keine Rückficht auf das Klima, worunter die Fort- 
pflanzung durch den Samenkern gefchehen möchte. 
Wenn auch nur die Rede von Aepfeln und Birnen 
ift, und wir defswegen nicht erwähnen wellen, dafs 
manche Obftarten z.B. Aepiel- und Birnquitten, 
Speyerlinge (forbus domeflica) viele Pflaumen und 
Zwetfebenforten etc. unter dem Schalenobft, Nüffe, 
Kaftanien, unter dem Beeren - Obit die Maulbeeren 
etc. fich inihrer Artächt durch den Samen fortpflan- 
zen laflen : fo it es doch bekannt und in der Natur des 
Obites, feiner Säfte und, Mifchung des Zuckerltoffs 
und Säure etc. gegründet, dafs die Milde und Wär- 
me des Klima nebl der Befchaffenheit’des Erdreichs 
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einen fehr grofsen Einflufs auf das Einarten oder 
Ausarten des Dbftes bey der Forpflanzung durch 
den Samen habe. Aufser Zweifel ift es daher, dafs 
da, wo die feinen Acpfel und Birnforten gleichfam 
zu Haufe find, und von wo fie urf[prünglich herftan- 
men, (vorzüglich aus dem Oricnt) wieder lauter fei- 
ne und gute Aepfelforten aus den Kernen entfprie- 
fsen. Eben fo wohl aber ift es auch aufser allem 
Zweifel, dafs wegen der beftändigen wechfelfeiti- 
gen Befrachtung durch den Samenkaub, der von 
einen Baum auf den andern kommt, nie oder äu- 
fsert felten, gleichfain nur zufällig, eben dievoll. 
kommen gleiche Sorte aus dem Kern oder Samen 


“entftehe, auch in dem trefflichften Clima und Mut. 


terland des Obftes. Ja es ift fogar zu glauben, daß 
dort auch von folchen Früchten, deren Baum gleich. 
fam ifolirt fteht, und ver allem Zutritt eines £rem- 
den Blumenftaubs hat gelichert werden können, 
nichr vellkommen ähnliche Sorten des Mutterbaums 
entftehen möchten. Ein Fleck von andern Erdreich, 
er Witterung und marche uns noch ver- 

orgene Urfachen können eine kleine Abänderung und 
Verfchiedenbeit bewirken. Der Hauptinhalt der ze; 
ten Frage ift: „Ob esaufser dem gemeinen wiiden Birw 
„und Acpfelbaum keine weitere Stamm- und Alusıer- 
„baume gebe, aus deren Samen fie acht fortgepflenzt 
„werden kunften? « Diefe Frage ilt, was unjer hli- 
ma betriät, worauf auch ohre Zweifel die Frage 
gedeutet it, von dem Vf. richtig mit Nein beant- 
wortet. Einleuehtend aber ift cs dabey, dafs der 


Stamın- und Mutterbaum des Apiels und der Bim- 
in dem Garten Eden am cafpiichen und Ichwarzen 


Meer hin, als dem walır/cheinlichen Paradies, ganz 
ein anderer Holzapfel ‚oder Holzbirne gewelfen, als 
in unferın nördlichen Klima unfer Pyrus commnnis 
und Pyrus sralus, oder zu deilen Vermäahblung unfer 
Johannisapfel, malus pumila, und deifen grüfserer 


Bruder Dougin oder Heckapfel, malus fructescens. Es | 


kat mir dein Ob und der Erzeugunz der guten Säf- 
te deflelben eine gleiche Bewandnils, wie mit der 
Traube, Hat diefe nur höchitens 100 Grad Fahrenh. 
Wörme:r fo mufs fie fauer und herb bleiben, weil 
die Oehltbeilchen fehlen, die nur bey fehr heifsem 
Wetter aus der Erde in die Luft auffteigen. Da aber 
auch eine gewifle Säure zu Erzeugung der Trauben 
nöthig ift, welche mit einer gewiffen Menge Oel- 
theilchen im Verhältnifs und Gleichgewicht fleben 
müffen: fo kann z, B. in einer Gegend, wo die ge- 
ringite Wärıne go Grad Fahrenh. if, diefe Frucht 
nicht wachfen oder ihre Salzıheile können nicht er- 
zeugt werden. So kann in Barbados, Jamaika erc, 
wegen der befiändigen Hitze kein guter Wein wach- 
fen: nicht, wegen der allzugrofsen Wärme, fundern 
wegen der beftändigen und gleichförmigen Hitze, 
die fich nie bis zu dem Grad verringert, wobey die 
fauren Salze zuerft erzeugt werden. Die dritte Fra- 
ge: „Kommt man wohl wieder auf den fauren Holz- 
„apfel zurück, wenn man von einer feinern Aenfelforte 
„die Kerne ausfaet, und von ihren Erzeugnujlen i18- 
„mer wieder Bäume aus deren Sa:nen erzieht ? * Scheint 
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der V£. zu, bejahen ; geneigt zu feyn.: Als. eine Ne 
benfache wird. dabey bemerkt, dafs der Blumen- 
ftaub, den wenigliens die Bienen an des Beinen 
auf einen andern Bauın tragen, nichts zur Befruch- 
tung der Blüchen beytragen könne, wie ınan gemei- 
niglich irrig glaubt, indem Jie Kügelchen des Blu- 
ınenftaubs ganz aus ihrer Lage gebracht und zur Be- 
fruchtung untauglich gemacht werden. Esiit bekannt, 


dafs das Blumenfaubkügelchen bey feinem rechten _ 
Reifepunkt auf den Stempel der Blüte, die Narbe der 


weiblichen Blüte, fallen, auf demfelben zerplatzen 
und mir feinem aushauchenden geiltigen Dunit die 
Befruchtung bewerkkelligen mufs, Aber der Blu- 
mienkaub an den Beinen der Bienen wird dureh das 
Maul der Biene.aufgefafst, den vorderlten Füfsen, 
von diefen dem minlern mitgerheit und von fok 
cben an die fogenannten Löffel der Hinterbeine 
angeklebt, dafs er folglich zw feiner eigerk- 
lieben ag N ge untauglich wird. Auf 
die vierte Frage: „Hi 
„‚Oculiren fey?* hat der Vf. gar wohl mit Kecht ge- 
antworter, dafs es weit eher ınöchte geäbr worden 
feyn, als die Sehriftifteller Meldung davon thun. Es 
ift icher eine der ält- Ken Erfindungen, and ınan kenn- 
te durch mancherley Ungefähr darauf gekommen 
feyn. — Eben fp ungezweitelt it, nach der fünften 
Frager dafs man d’e feiten OS/lfurten Vor der Anwen- 
dung des Pfıopfens gekannt habe, da der Zweck und 
Ertulg deflelöch it, De in ihrer ächten Art fortzu- 
pflanzen — Die fechfle Frage: „Wie lange man 
„Schon, die fognannten Sranzöjfifchen Obflforten ken- 
„ne? Ht aus Mangers Aulcitung zw einer vollitän- 
digen Pomologie beantwortet, 
Frage: „Wenw diefe Früchte nicht von jeher waren, 
„fundern derch Menfchenfleifs entjtanden, wie and auf 
„welche Art ift diefes gefchchen ?!* autwortet der Vf. 
‚ führer a-Schlufs ınebsere"pomelögHche Schrift- 
fteiller über die Pflanzenphyfiologie- und dergleichen 
Gegenftände an, und giebt das Refultar; dafs die- 
fer Apfel- und Birnfrüchte - Uritoff und Belchaffen- 
heit von den urfprüänglichen Sorten der Urwelt her- 
rübre, diefe äber auf verfchiedene Art fo mancher- 
ley Veränderungen erlitten und fo nach nicht hnmer 
die näwnlichen feyn möchten; dafs aber nun durch 
die Veredlungsimirtel diefe beftimmten Sorten da- 
meis und jetzo gewifs zu erzielen waren und 
ind, und bey taufendfachen Verfuchen. felten die 
nirnlichen Sorten an Form, Farbe, Gefehinack und 
fanftiger Beichafenheit der Frucht, enmtitehen wird, 
wie «ter Murterfaının hat, aus deffen Kern unvere- 
deite Bäume entitehen, — Die achte Frage liegt in 
den vorigen und it im Wefentlichen bereits beant- 
wortet. — Biy der neunten Frage: „hätte uns viel- 
‚leicht die Natur durch ihre geheimen Wege und fehon 
„ehe der Menfch Hand anlegte, noch aufser ihren Stamm- 
„und Alutterbaumen, die Jich unverandert durch den 
„Samen erhalten und fortpjlenzen lajjen, mit einigen 
‚futchen Varietaten von. fihmackhafteu Früchten be- 
Schenkt , von welchen dann umfere Ursäter den Sa- 
‚men ausgefireuet und noch mehrere und beffere Früch- 
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„te erhalten haben? "etc, — fagt zwar der Vf. mit 
Recht, : dafs allerdings vor Anwendwig der Vered- 
lungsarten die befforn Obflfosten fchon exiflirt häc- 
ten, beinerkt aber nicht deutlich, dals folcbe beffe- 
re Obülorten nur zuerii in den paradiefifchen Gegen- 
den des mildern Klima durth den Samen entftandenr 
feynimülfen etc. — Auf die zehnte Frage: „Melche 
„Früchte find daker (wenn durch Kultur und Men- 
„Schrüufleifs die Obflbaumzucht bisher veredelt worden,) 
„als new und zuvor nicht eriflirend. bekannt worden? **, 
wird geantwortet: dafs dergleichen Beftimmunger 
unınöglichfeyen; dafs unfere bisher neuentfiandenen 
Sorten längft zuvor mögen da gewefen, aber wieder 
untergegangen feyn: däls.die Verfchiedenbeit einer 
und derfelben neaentftandenen Sorte wegen Kliına, 
Cultur, Boden, Stand etc. öfters großs fey etc. Zu- 
letzt wird aus den Pomologieen ein Verzeichnifs ver- 
fchiedener in neuen Zeiten bekannt gewordenen, 
Aepfel- und Birnforten beygefügt. — Am Schlufs 
geht der Vf. die Fragen nach der erfen Einfendung 
moch einmal kürzlich durch und fügt noch einige‘ 
Gedanken darüber bey. 


Faaskrurnt am M., b. Guilhauman: Päilipp Mit. 
ler's Gärtner- Lexicon, in einem getreuen Aus- 
zug nach der neueften von Th. Martyn beforg- 
ten englifehen Ausgabe und mit Zulätzen und 
Änmerkungen verfehen, von Franz Jokannat. ' 
Erfer Theil. A—BAU. 1802. 559 $. gr. 8. 


Diefes Werk folt, wie der Vf. in der Vorrede 
verfpricht, mit 4 Bünden beendiget werden. Die- 
fem Band ilt eine Einleitung in das Linneifche Sy- 
fiem und kurze Veberlicht deffelben nach Anleitung 
von Roufeass Lettres fur la botanique vorausge- 
fchickt, welche hinlänglich fcheint, den Nichtbo- 
taniker mit der Terininologie und Anordnung diefes 
Syltems bekannt zu machen, um die Befchreibungen 
zu veritehen und die ilun vorkominenden Pflanzen 
zu unter[uchen. Wirklich ift auch diefe Zulammen- 
ftellung des Ganzen zweckmälsiger, als die im eng- 
lifchen Original dahin gehörigen in alphabetifcher 


‘ Ohrdnäng nach. den Buchitaben zerfireuten Artikel, 


welche dem Nichtgeübten das Nachfchlagen und den 
ganzen Veberblick erfchweren. 


Anfänglich war der Plan des Vfs., das Werk nur 
mit MHinficht auf fchöne Gartenkunft zu bearbeiten, 
und es find daher in den erften drey Bogen manche 
Gattungen weggelaffen, welche den Liebhaber fchö- 


ner Blumen oder Gewächfe nieht interefiren. Da 


aber das Werk an feiner Vollftändigkeit würde ver- 
loren haben: fo find in der Folge alle bis jetzt be- 
kannte Arıen angeführer, nnd die wenigen fehlen- 
den follen in einem Nachtrag beygebracht werden, 
Was die Ausarbeitung felbit«betriffe: fo find alle Ar- 
tikel nach dem englifchen Original bearbeitet, ohne 
etwas Wefentliches wegzulailen,, fe dafs nicht leicht 
einer der nachfuchenden Li.bhaber unbefriedigt blei- 

Pit ben 
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ben wird. Der Vorzup,-den fich diefes Werk, —- 
wenn die übrigen Theile mit gleicheın Fleifs und 
Aufmerkfamkeir bearbeitet werden, — vor-dem Ori- 
ginal felbft erwirbt, beftebt in der Volltändigkeit, 
da alle fpätern botanifchen Werke, und hauptfachtich 
die neue Ausrabe von Willdenow's fpec. pluntarum 
Linnei, verglichen, und die vom Engländer noch 
nicht gekannten.oder weggelaffenenArten bey gebracht 
find. In diefer -Hiuficht find als vorzüögliche Artikel 
befonders folgende zu bemerken: Achras, Aconi- 
tum, Acroflichum, Agapanthıns, Agave, Andromeda, 
Anemone, Annonı, Aniterionm, Antholyza, Antir- 
rhinum, Aphanıs, Apium, Aporynum, Arachis, Ara- 
fa, Ariftolochia, Artemifia, Arum, Afler, A:hanafia, 
Bankfia etc. Bey Acer ift far ganz HWilldenows Berl, 
Baxmzxucht benutzt. Von denjenigen Arten, welche 
Willdenow oder andere unter verfchiedene ‚oder nens 
Gattungen eingerheilt haben, oder welchen befondere 
Beynamen gegeben worden,find folrende befonders.zu 
bemerken: Alcen, Aletris, Alve, Arundo, A[fortia. Bae- 
etia, Ranifteria, Bafella. Bey einigen Sorten find’ 
deutlichere Befchreibungen, ‚auch für unfer Clima’ 
paffendere Cultur Anweilungen aus unfern deutichen 
Schriftfteflern, z.B. unter mehrern andern: Agari- 
eus, nach Jacob: Artocarpus, nach Forfter: Aspara- 
gus, nach Blotz und andern, befonders der Erfah- 
rung der Darınftädter: Arena, nach Suckow u.Tf. w. 
Amygdalus perfica ift nach dem Engländer mit ‚Benu- 
tzung des franz. Werks de ia culture,des pechers.etc. 
und nach Chrifts Werken bearbeiter. — 'Was.die Be- 
nennungen der Pflanzen betrifft: fo find im englifchen 


Original aufser den englifchen Namen keine ändern _ 


angeführt; aber der Vf. hat bey den meifen Pflan- 
zen, welche einlire Aufmerkfamkeit verdienen, die 
Benennungen in faft allen Enropäifeben Sprachen und 
auch jenen des eigenihümlichen Vaterlandes, ‚ange- 
zeigt, wozu er vorzüglich Nemnich: polygl. Lex. 
aber Naturgefchichte, die grofse Parifer Encyklopä- 
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die, Valmont de Bomare diet. d’hifl. nat. u, a. m. als 
Quellen angiebt. Bey denjenigen Namen, die durch 
botanifches Ilerköinmen oder Autoritäten eine von 
der gewöhnlichen lateinifchen Profodie verfchiedene 
Ausfprache haben, benutzte er Beckmanns Lexicen 
Botanicum mit Anführung der Stellen aus Plinius, 
Virgil-u_f. w. 

Noch verfpricht der Vf. in der Vorrede, am 
Ende des Werks die Literatur oder einen railonni- 
renden Catalog von allen guten in - und ausländi- 
fchen Schriften über Botanik ‚,- Cultur, Landwirtb- 
fchaft, Foritwiffenfchaft , Technolerie etc. beyzufü- 
gen, der, wenn dabey die.nöthige Auswahl ftart fin- 
det, dem Publikum eben fo willkommen feyn wird, 


‚als das aın Ende hinzukommende dest/che Regifer. 


Leıirzie, b. Linke: Der kieine Vogelfänger. ‚Ein 
Buch zunächft für Knaben, welche Jager und 
Ockenomen werden, oder ihre Leibeskräfte auf 
eine nützliche Art üben wollen; auch für dieje- 
nigen brauchbar, welche ‚Vögelliebhaber find, 
Viertes Bandchn M—S$. 1801. 2025. Fünftei 
Bändchen. T—Z. 729.8. (ı6gr.) 


Rec, kann bier weiter nichts thun als dem Publi;- 
u Rep: ‚dafs der Vf, nun mit Abfchreiben fer- 
‚tig il, 


“u. . 
«# ” 
:# 


Faersens, in d. Crazifchen Buchh.: Bruchfläcke 
aus dem Leben Chriflophs von Carlowitz Ein 
kleiner ‚Beytrag zur Gefchichte des fechszehnten 
Jahrhunderts aus dem neuen Mufeo für die fäch- 
ülche Gefchichte, von D. Chiijlian Ernfl Weile. 
ıg01. 825. 8. (6 gr) (8. d. Rec, A.L, Z. 
‚ı801. No. z83.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


ARZNEYOELAHRTNMEIT.. ‚Hamburg, b. Campe: Ein Port 
.on Gauttinnen und Mutter über das zu [chnelle Hegnehmen 
der Nachgeburt. 1-61 329. 8. Fine popular gefchriebene 
fehr gure Belehrung des nichtmedicinifchen Publikums über 
den Mifsbrauch und ‘Unfug, der von Tlebämmen und unwil- 
(enden Geburishelfern mit der forenannten Nachgeburt ce- 
trieben wird. Zuerk-werden die Ausfapen der eröfsten,.er-" 
fahreaften und berühmıelten ‚Geburtshelfer ‚zufammenge- 
ftellt, welche -die gewaltılame und :übereilte Löfune und 
Herausnahme der Nathereburt verwerfen; dann werdeu die 
seffhrlichen" Folgen der übereilten Löfunz, ‚ebenfalls nach 
bewährten Geburssheliern, aufgezählt; und zuletzr noch die 


#‘ 


Beobachtung vom Schriftftellern verzeichnet, wie lange die 
Nachgeburt ohne alle nachtheilige Folgen zurückbleiben 
könne (DD. Karzenberger in Münlter har fie nach 25 Tagen 
mit glücklichen Erfolg abgehen-fehen; Gehler, nach 13 We- 


‚chen; Bertbolin .in .14:Wochen ; Kerkring:ı in.ı6 Wochens 


Menzel uach einem ganzen Jahr.) Hieraus ergiebr lich dann 
der für jeden Layen begreifiiche Schiufs: dafs man in des 
bey weitem meißen Füllen (einige -felıne Fälle giebt es aller- 
dings als Ausnahme von der Regel. die Nochgeburt der Na- 
tur überlaffen könne und mufe, und fe wiemals gewalifum 
ofen durje. 


ii 
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Donnsrstags, den 29. Julius 1802. 





STAATSWISSENSCHAFTEN,. 


Nürnseng ‚in d. Lechnerfchen Buchh. : Beytröge: 


zur Kenntnifs der neuen Einriehtangen in Bayerm; 
der Urfachen des NWiderfandes, welchen manche 
finden und der Erwartungen, zu welchen fie. be- 
rechtigen; von Karl Augufl Grafen von Reifach, 
Kurfürfil. Pfalzbayrifchein Kämmerer und Land- 
richter zu Giltpoltflein und Heideck. 1802. 112 
S. gr. 8. (12 gr.) te 


ee und vielrerfprechend find die Auslichten, 
welche lich jetzt unter der fo weifen und auf- 
geklärten Regierung Maximilian Fofephs IV. 
deın glücklichen Bayern eröffnen; innig und tiefge- 
fühlt der Antheil, den jeder wohldenkende Welt- 
bürger daran. nimmt. Mit Freude hört mar da- 
her die Stimme eines.Mannes, der-als Sprecher 
der Edein_ feiner Nation auftritt; der die Haupt- 
moınente «der Staatskwaft und politifchen Weis- 
heit auffalst, une "U u.duei Züge. zuiammen- 
ftellt; der durchdrungen von dem. reinften Patrio- 
tismus, belebt von den menfchenfreundlichiten Ge- 
iinnungen, mit einer hellen vorurtbeilsfreyen Denk- 
art eine eben fo achtungswürdige Mafsigung und Be- 
fcheidenheit verbindet. Bey der innigen Veberzeu- 
gung, welche den Vf. diefes Werks befeelt, dafs 
der Kampf zwifchen Licht und Finiternifs gerade 
jetzt, jedem Staatsbürger höthft wichtig feyn mülle, 
rufe er die Edeln feines Volkes zu einer Vereinigung 
auf, die norhwendiger als jemals in einem Zeit- 
unkte it, welcher die Entfcheidung für künftige 
Eachunn enthält. „Die Freunde der Finiternifs 
müffen fich jetzt überzeugen, dafs die muthigen 
Kainpfer für Wahrheit und Licht fich täglich meh- 
ren; dafs fie zahlreich nach dem vorgeletzten Ent- 
zweckehinwirken; dafs kein ron ihren Gegnern ver- 
urfachter Unfall im Stande it, die Kette zu fpren- 
gen, deren Glieder, geftählt durch den Eifer für 
Menfchenwohl, jedem Angriffe trotzen. Damit ih- 
nen aber diefe Ueberzeugung nicht fchwer werde; 
damit fie mit bangem Entfetzen. fühlen, dafs von 
allen Seiten ein ihnen gefährliches Licht eindringe, 
fie zu beleuchten, und felbft ihre verbergenften 
Schlupfwinkel dem Auge der Menge zu entderken: 
fo bewaffne fich jeder Welt- und Staatsbürger mit 
dem Schilde der Wahrheit, und laffe durch feine 
Handlungen und Thaten die Menge nicht länger in 
Ungewifsheit, für welche Parthey er ftreite !'* — Uın 
den Sieg der guten Parthey nach feinen Kräften zu 
tördern, will fich der würdige Vf. als einen warmen 
‚A, L. Z. ıg02. Dritter Band. 


Vertheidiger der guten Sache auch öffentlich in 
Schriften zeigen. Er verhehlt es nicht, dafs ihn fei- 
ne Berufsgefehäfte zur Ausarbeitung derfelben wenig 
Zeit geltatten; dafs es ihm unmöglich fey, ein zu- 
fammenhängendes Werk nach einem beflimmren 
Plane zu entwerfen; dafs er fich. begnügen müfle, 
in zwanglofen Heften blofs Beytrage zu liefern. Aber 
auch diefe Beyträge, cbgleich fie das, was der Ti- 
telankündiget, nurallmählich erfüllen werden, weın 
follten fie nicht fchätzbar und* willkommen feyn, da 
fie auf der einen Seite die treflichiten Actenftücke 
zu Bayerns wohlthätiger Regierung in den Verord- 
sungen darbieten, von welchen hier die worzäglich- 
ften und eingreifenäften, nicht in chronolozilicher 
Folge, föndern unter verfchiedenen Rubriken her- 
ausgeliob:n werden, auf der andern Seite aber auch 
Bemerkungen enthalten, welche Hr. Graf von Rei- 


fach, nach Maafsgabe diefer Rubriken, in eineredeln, 


kräftigen und beredten Sprache darüber mirgetheilt, 
ui stadie>er den Geilt diefer wahrhaft humanen 
Vero.dnungen auch denjenigen, die nicht fehen kön- 
nen oder nicht fehen wollen, recht anfchaulich dar- 
geftellt hat? Am treffenditen hat der Vf. felbft diefe 
Bemerkungen 5.9. charakterifirtz „Wahrheit und 
Freymüthigkeit (fagt er) follen meine Feder leiten. 
Jene läfst fich nicht immer in einer neuer Forın dem 
Auge der Menge enthüllen. Ohne Prunk und eitle 
Ziererey erfcheint fie am fchönften in ihrer eigenen 
Geltalt, und gewinnt fich jedesmal neue Anhänger. 
In einem Zeitalter, wo inallen Willenfchaften fchon 
von den einfichtsvolieften Männern vorgearbeiter 
wurde, gränzt es beynahe an Unmöglichkeit, dem 
Trieb eines grefsen Theils der Lefer nach Neuheit 
zu befriedigen; da fie doch den fchon vorhandenen 
Reichthun an Schriften kauın dem Namen nach ken- 
nen. Ich werde daher bey jeder fchicklichen Gele- 
genheit das Urtheil der .bewährteften Männer anfüh. 
rn, [in diefem Hefte hat der Vf. vorzüglich aug 
Wieland’s und Genz Sehriften hin und wieder lauge 
Stellen eingefchaltet,] um dadurch die gute Sache 
zuunterltützen, und ihren lehrreichen Schriften viel- 
leicht ınehr neue Lefer und Anhänger unter meinen 
Mitzürgern zu erwerben.‘ — Aus diefen Aeufse- 
rungen erhellt, was auch die ganze Schrift beitäti- 
get, dafs die Tendenz fowohl als die Einkleidung 


- derfdben zunächit für die Mitbürger des Vfs. und de- 


ren Verhältnifle und jetzigen Bedürfniffe berechnet 
ift: iknen wird fie unftreitigam erfpriefslichiten feyn: 
allein dafs auch fremde Lefer hier durch mannigfa- 
ches Intereffe angezogen, durch mannigfache Be- 
lehrurg gewonnen werden, davon wird man fich, 

Ge wenn 
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wenn das Gefagte nicht bereits hinreichend ift, aus 
eines genaueren Angabe des Inhalts (ehr bald über- 
zeugen können. 

Nach einigen allgemeinen Bemerkungen über die 
‚oft wiederholte, aber tmmer nicht genug beherziz- 
te Wahrbeit, dafs es keinen ficherern Beweis des 
Berufs zum Landesfürften gebe, ats wenn er die 
Würde des Menfchen der fürfilichen vorzieht, und 
diefe nur durch jene behauptet, geht der Vf. auf 
Bayern über, de/len Mängel und die Urfschen davon 
er mit wenigen, über fprechenden Zügen derttelin 
Bayern hatte bis zur jetzigen Regierung immer d»s 


Unglück, in einem fchwärzeren Lichte zu erichei- . 


nen, als es wirklieh verdiente. Ein fruchtbares, 
Schönes Land, ein kraftvoltes Volk, beides der köchı- 
ften Eultur fahig, mufste die Fehler einzelner Män- 
ner büßsen, wunr überdies die Schuld ihrer Un 
wiffenbeit und ihres Eigennutzes auf fich wälzen 
taffen. Noch nicht zur völligen Reife gediehen, 
konnte es nrit gröfseren Staaten, die der wohlıhäti- 
gen Aufklärung fchon weiter entgegengerückt wa 
ren, kein Gleichrewieht halten, und wurde als der 
finfterfte Winkel von Deutfehland verfchrieen. Sei- 
ne Fürften, nit dem beften Willen Gutes zu wir- 
ken, unterlagen theils dem milsgünftigen Schick- 
fale, theils den Ränken ibrer Rarhgeber, die ihr 
‚Vertrauen mifsbrauchten. Gefchmeichelt, wo ge- 
rechter Tadel norhwendig war, getadelt, wo ihre 
gute Ablicht Lob verdiente, erfcheimenjlie,der Nach- 
welt in einem Hlalbdunket, worin es fchwer wird, 
Was Wahre von dem Falfchen zır unterfcheiden. Den- 
nöch fiel mancher pure Same auf fruchtbaren Boden, 
und keinte im Stillen zur. gefunden Pflanze, dieum- 
ser einer befferen Fürferre gedeibliche Früchte ver 
Tpricht. Diefe fcegensvolle Pflege ilt jetzt eingerre- 
«en. Mit Baximilian Fofrplhs IV. Regiereng 
hat auch in dem Zuftande der Bewohner der pfalz- 
bayerifchenr Länder eine neue Perivde beronnen, 
durch welche das Andenken der vergangenen ver- 
Jölcht, und eine der glüeklichften Ausfichten fürdie 
Zukunft eröffnet wird. Des fchweren Krieges Laiten, 
welche befonders in dem letzten, atles entfcheiden- 
den Zeitpunkte diefe Staaten drückten, hatten den 
Willen und die Abfichren einer Regierung auf eini- 
‘ge Zeit gelähmt, welche jetzt, nach glücklich ber- 

eftelteın Frieden, die Aufmerkfamkeit von gans 
 euefchtand erregt. Ein edler Fürft im ganzen Sin 
ne des Wortes, reichan Erfahrungen, peprüft durch 
des Sclrickfals veränderliche Launen, will das Glück 
und den Wohlftend feines Volkes für künftige Jahr- 
hunderte fichern. Mit feften Muth und ınit den un- 
eigemwürzigfien Ablichten verfolgt er die Bahn zu 
. den Sehönften und gröfsten Endzwecke, für deflen 
Erreichung ihın keine Aufopferung zu wichtig, kei- 
ne Mühe zu prufs it. Zu den erwünfchtelter Er- 
wartungen 'bereehtigte fchon «er noeh vor feinem 
Regiernugsantritre ınirt dem Herzog Wilhelm von 
Bayern gefchloffene, ond in dem eriten :khefir des 
Genins von Bayern öffentlich mitgerheilte Hoısver- 
frag, weicher, ein wortselliches Mußter für alle Re- 
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gentenhäufer, nicht blofs den Glanz des Bayzrifchn 
Kurheufss, fondern auch vorzüglich das-Belte der 
Unterthanen befördern folt, Allein. diefe Erwartis 
gen können nicht ganz erfüllt werden, wenn nid 
auch die Einzelnen überdenken, dafs der pegenwir 
tige Augenblick immer der Punkt der Zeitigung if 
zu welchem das Vergangene zwar allmählich, abe 
doch für aufınerkfaıne Augen nieht unmerklich, he 
anreift; wenn nicht alle Sraatsbürger, vereimt zur I: 
reichung der fie feib# begiückenden Aödlichten ein 

edeln Fürften ınitwirken. „Zum Glücke für un« 
Votertend (iagt der Vf. $.35.) find es indefs nur 
Freunde der Fintternifs, oder eigeanützige Nur 
fchen, welche unter, minchertey Vorfpiegelun« 
den Geift der Unzufiiedeuheit verbreiten, und ir 
Abticht der Regierung ihn falfchen Lichte darzale 
len trachten. Es wird ihnen aber gewifs nicht fı 
lingen, wenn der edie Fürft, wie man zuterliä: 
erwarten kann, Seine einmal betretene Bahn Raud 
haft verfolgt; wenn er fein Obr ihrer heuchlerilch« 
Sirenentimme nech ferner werfchliefst; wenn « 
über alfe Partheyen erhaben, Sich gegen jeden glei" 
wohlthätig zeigt, und kein anderes, als das all 
meine Interefie, erzielt.‘* 

Diefe und andere Bemerkungen wendet nun! 
Graf v. Reifach zuförderft auf die Religion am. 0 
gleick auch hier mehreres aus andern Schriften, W* 
che die untergeferzten Noten nennen, enrlehnt w* 
den ill. 19 zeigt fich doch hier vorzüghich der 
urtheilsfreye Sinn des Verfallers, Er geht von 
durch die neuelfte Gefchichte leider nur zu fehr!t 
ftätigten Wahrheit aus, da’s die Möglichmachr; 
der allgemeinen Annahme und Ausübung einer 
ren moralifchen Religion ein Probten: fey, 035% 
gelöfet werden könne, fo lange die Menfchen «* 
bleiben, wzs fie iin‘. Er kommt fodann aul ea 
Ebriftenrhum , deflen höchiter Triuinptr umdtreitig " 
der harmonifchen Webereinkimmung der Lei“ 
deffelben mit den Lehren der Vernunft befteht. „We 
dem Lande daher, in welchem Aufktärung "* 
Glaubenslseyheit gleichen Schritt mit eimander hf 
ten, und wo srenieftens diejenigen, die den U: 
gen zu l.ehrern nnd Regenten gefetzt find, Tich u. 
zeugt haben, dafs Religion eine Angelegenheit &* 
Herzens, nicht des Kopfes ift! Weoht daher nuch des 
Landern, die unter der Regierung Mazimiliet 
Sjofephs IV. üchen! denn mit Ihm ifi das Licht e# 
Auftiorang und Wahrheit über einen Korizunte * 
fchienen, der nur zu lange, befonders in Rehig! in 
angelepenheiten, von der dichieilen Finfternils €* 
geichloffen war! Kräftige Worte legt deswegen * 
Vf. feinem Monarchen ans Herz, ilm zum Ausli# 
ren in dem grofsen Gefchöft zu ermuntern, welch! 
er begonnen har, um den berrfchenden Aberzl# 
ben and den unfeligen Fanetismus aus feinen 5 
ten zu verbamnen, und das achte Chriftenthoin ® 
feine wahren Rechte wieder einzufetzen. Als «® 
fprechenditen Beweis, wie wei man feilher in Bay" 
von einer vernünfrieen Aufklärung entfernt W 


felırt der VS, vorzüglich diefs an, dafs man . 
Ri 
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Änem befonderen Ruhm anrechnete, feit Jahrhun- 
lerten keinen Staatsbürger unter fich aufgenommen 
su haben, der nicht dem katholifcher Religionsbe- 
kenninille zugetham war, und dafs es jetzt, iri dem 
igten Jahrhunderte „ noch einer befonderen Verord- 
aung bedurfte, wın diefen die Menfchheit eitehren- 
fen Zwang aufzuheben. Der Vf. hat diefe Verord- 
wngen in den Beylagen I. und II. wörtlich mitge- 
heile. Der Geift, der fie befeelt, bedarf keiner 
jchilderung; er fpricht laut und deutlich aus jeder 
Zeile. Niederfchlagend dagegen muls für jedes hu- 
vane Gefübl die Wahrneimung feyn, dafs es jetze 
nech Repräfentanten des Landes für ihre Pflicht hal- 
ten konnten, gegen folche Verordnungen ihre Ver- 
wabrung einzulegen. und fich, ınelirere Jahrhun- 
dezte zurück, auf die Vebereinkunft ven Fürlten und 
5tän:len za berufen : in. Bayern nur die alte katholi- 
Ghe Religion beftelien zu Jafen!! Mit Würde und eim 
leingender Schärfe beleuchter daher der Vf. dieles 
ogenannte Staatsgeferz,' worauf nam die Urfacheir 
eines folchen Widerftandes gründer; über die Ab- 
fichten aber, welshe die Regterung bey Erlaflung 
'ener Verordnungen haben konnte, Jäfst lich nicht 
weicht etwas Treffenderes und Wahreres fagen, als 
was in. dem (Beylage 111.) misgetheilten Refeript an 
lie Landfchafts - Verordnung in Bayern, bey Gele- 
senheit der eriten. Bürgeraufnahme eines Protcltan- 
en in.München,. gefagv worden it. Wer erkennt 
sicht in folgender Stelle des Referipts- (welcher die 
ibuigen gleich find) den Geift einer ächten und wei- 
in Humanität und einer wahrhaft väterlichen Föär- 
Renferger „Was haben alle Stände gewonnen, wel- 
the der Alleinherrfchaft ibrer Kirche, der Einheir 
Ihrer Religion Alles aufopferten? — Warum folltenr 
nicht‘ melirere Religionsverwandre als Brüder Einer 
Finmilie, als Söhne Eines Vaters, als Ühterthanem 
Eines Pürften, als Glieder einer and derfeiben Ge- 
fsifchaft aus einem gemeinfchaftlichen Intereffe der 
itlentlicben Sicherheit und Wohlfahrt, durch eim 
mmeinfchäftliches Band in glücklicher Ruhe und 
Einheit beyfamınen leben können ? Haben nicht alte 
Hrifiliche Religionen eine geineinfchaftliche Reli- 
Fon, einen gemeinfchaftlicheir Lehrer? Erkennen 
Sie nicht die nämlichen Pflichten, auf deren Erfül. 
lung die Glückfeligkeit der Staaten beruher? Ent- 
teht nicht dadurch eine Gleichheit in. ihren Gelin- 
wngen, Uebereinfimmung in ihren” moralifchen 
Diundlungen? Können. fie nicht ats gute Bürger ei- 
terley Gefetzen. geliorchen, wenn file fchon an: 
rerfchiedenen Altären heten? — Die IV. Beyla- 
se enthält die am 4ten May 1799 erlaffene Religions- 
!eclararlon‘, - woulit die grofßsen wad drücken- 
ler Befchwerden der Pfälzifch reformirten Kirche; 
von. dem’ regierenden’ Kurfüriten glücklich abgehul- 
in worden find. Auch die® wichrige Artenftück 
t ein neuer Beweis,. wie väterlich der Fürtt 
ss Wohl sHer feiner Untertlamen' ohne Ausnahıne 
rer, Es enthält zugleich: die troftvoile Hoffnung 
ir die proteflstitifchen Gemeinden in der Ober- 
falz. und. im. Neuburgifchen,, dafs. auch: lie. die 
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für. 


mächtige Unterftützüng des beflen Fürften erwartem 
dürfen. 

An diefe Hoffnung find fe manche andere ge 
rechte Erwartungen, für die immer weitere Verbrei- 
tung einer vernünftigen Denk- und Prefsfreyheit, 
für die inmer fteigende Eultur der Wiffenfchaftien, 
für dieiamer zweckmälsigere Einrichtung der öffent 
Hchen Lehranftaiten, für die fich immer deutlicher 
entfoltende L.iberalität, die Talente, wo fie fich fin- 
den, zu befchützen und jedeın Verdienite freyen 
Zutrist zw paflenıen Asıntern zu öffnen, geknüpft: 
Erwartunggr, weiche gewils jeder Lefer diefer 
Schrift von einem Fürlten heget, der fichs auf das 
rühmlichfte angelegen feyn läfst, als Beherricher 
grols, gröfser als Menich zu feyn. 


Arrowa, b. Hammerich: Betrachtungen über die’ 
fünf Friedensfchlüffe. 1802. »81 5. 8. 


Die hier abgehandeken Friedensfchlüffe find die 
neueften zwifchen Frankeeich und: ı) Oefterieich, 
2) Portugell, 3) Rufsland, 4) England und 3) der 
Pforte. Der ungerianute Vf. zeigt dich fehen in der 
Vorerinnerung ziemlich Preufsilchgefinat; und in 
diefer Ricbtung it die gr Verne gefchrie- 
ben, die übrigens manche fchlarffiunige und nützli- 
che Bemerkungen, in einem augenehmen Vertrag 
enthält. Sie zerfallt in az Abfchnitre : 2) Blicke auf 
die neuefls politifchr Lage Europas von dem Luneviher 
Frieden an bis zum Congre/s zu Amiens. Der Lune- 
viller Friede werde wahrfcheinlich der letzte Reichs- 
friede feyn.. England hätte früher. einen vortheik 
baftern Frieden erhalten können: nach geendigten 
Continentalkriege aber fey dazu keine Hoffnung ge- 
welen , und alle mögliche Eroberungen. würden den 
ungeheuern Koftenaufwand nicht aufgewogen haben. 
Die Losreifsung des Grofsherzegrhuins Folcana und 
der batavilchen Repnblik von Englands Interefle, 
habe diefem einen unerfetzlichen Nachtheil gehracht, 
Bey aller Vergröfserung Frankreichs an Land, Wulks- 
menge und Einkünften, wslche wenig/iens } des 
vorherigen betragen, fey duch eine neue Conlition 
der Könige und ein Abfall der fo febr gemilspandel- 
ten Republiken ein leicht mögliches Kreignits, wel- 
ches die unermödliche Wachfamkeit der franzüifchen 
Regierung erfodere.. Diefe babe bisher Eiferfuch« 
and Spaltangen Zu üunterhuiren gefucht, und weis 
durch diefes Syftem ihren Zweck am Selten zrrei- 
chen, Der V£, fpriebt von angewendeten Kunitgrif- 
fen, den- Krieg mit Portugall zw werlängern., macht 
einige Bemerkungen über dem Frieden. %rankreichs 
mir Rufisland und der Pforte; übes die nordilche 
€oaktien, und-Vebsrwindung Tippo Saibs ,„ weiche 
Fetztere er als deiweinzigen von England. in dielem 
Kriege errangenen betrücktlichen und. bieibendey 
Vortheil angiebt; zeigt die bey der Entfchädigungs- 
Sache eintretende Nothwendigkeit einer- weituınfal- 
Senden. Secularifation, und behaupter deren Rechr- 
mälsigkeit, indem er zugleich $. 44— 48. zwey Ta- 
bellen 5) des Verlufs der esblichen Keichslande;. 
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und 2) der geifllichen Güter, die zur Entfchädieung 
dienen könnten, mittheilt. II. Geijl des Luneviller 
Friedens, ein kleiner Commentar über den 2. 4- 5. 
6. und 7. Artikei- diefes Friedens, der aber keine 
neuen merkwürdigen Auffchlüffe enthält. III. Wie ha- 
ben fich die geijllichen Fürften in dem letzten Kriege 
betragen? — Sie hätten ganz confequent und nach 
ihren Syftem febr centitutionsmäfsig gehandelt, in- 
den fie den Grundfatz der Einigkeit der Stände, der 
Unterwürfigkeit. unter das Reichs-Oberhaupt , und 
Ergreifung der kräftigiten Maafsregeln zur Erhal- 
tung der alten Ordnung der Dinge, auı eifrigften 
behauptet hätten. IV. Ueber Allianzen, Coahtionen 
want Friedensfchlüffe. Eine jede Allianz, die der Cen- 
venienz nicht ent/preche, fey unnatürlich : in die- 
fer Hinficht wird die letzte Coalition, befonders die 
Verbindung zwifchen Oefterreich und England, für 
unnatürlich erklärt. \Venn es der franzöfifchen Re- 
gierung ernfter Entfchlufsfey, keine neuen Ereberun- 
gen zu machen: fo würden die Mächte mittlerer 
Gröfse ich wahrfcheinlich an Frankreich anfchliefsen; 
fchwieriger würden die Verbindungen. Frankreichs 
mir den gröfsern Mächten Oeferreich, England, 
Preufsen, Rufsland und Spanien feyn. Das letztere 
Jahrzehend des ıgten Jahrhunderts fey das Jahrze- 
hend der Coalitionen gewelen; daserfte Jahr des ıyten 
Jahrhunderts fey das fahr der Friedensfchlüfe. V. 
Skizzen hiflorifchen und politifchen Inhalts: einige 
ephemerifche‘ Nachrichten und Urtheile von geringer 
Bedeutung. Am Schlufs verfpricht der Vf. noch be- 
trachtungen über den Congrefs zu Awiens in einiger 
Zeit nachfolgen zu laffen. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Cıeve, b. Steinort: Nederduitfshe Leer- en Zede- 
fchool tot nut en vergenoegen der liefsde Jeugd, 
enz. opgeregt door he Aleuf. Breedeuberk, Palt. 
kanon. der College. Paroch. Kerk der Hoofitad (?) 
Cleve. 1802. gBog. 8. 


»)Körrn, b. HoasundSohn: Der Kinderfreund, ein 
Lefebuch in Bürger - und Landfchulen, von Friel, 
Eberh. v. Rochow. Nebi einem Auhange über 
das Gemeinnützige aus der Naturkunde u. f. w. 
herausg. von Pet. Ant. Clemens. 1802. 14| Bog. 
8. (12 gr.) 

Ein paar feltene Erfcheinungen in Hinficht auf die 
Religionsparthey der Verfafler und den Druckort die- 
fer Bücher. Je gewöhnlicher es bisher im Clevi- 
fchen, diefem entlegenen Winkel des jetzigen Ruhbr- 
departements, war, die katholifche Schuljugend, mit 
geringer Ausnahme, bis nach der batavifchen Grän- 
ze hin, felbit noch im hulländifchen Geldern , und 
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in einem grofsen Theile von Brabant nach Köllni. 
fchen und Antwerpener feit hundert Jahren üblichen 
Schulbüchern zu unterrichten, deren Befchaffenhe: 
fich leicht denken läfst, delto mehr Beyfäll verdien 
für jene Gegenden die erfte Schrift, die, — abgefchen 
von der. Sprache, der es zuweilen, da der Yi. keia 
geborner- Holländer it, an der nötigen Reinheit 
mangelt, — die beite iit, die bisher von einen 
Katholiken geliefert wurde, und ein nicht ganz. ut- 
würdiges Seitenfück zu dem Buchfabir- und Lek. 
buch für die proteltantifchen Schulen im Clevifcken| 
ausmacht, welches auf Veranlaffung der preufsifche 
Regierung Hr. @. A. Maas, Director des Gymu- 
fiums zu Cleve, herzusgab. — Pie zweyte it, ni 
fchon der Titel zeigt, gröfstentheils nur ein Nah. 
druck des bekannten Rochowfcheu Kinderfreunds, 
indeffen doch in fo fern merkwürdig, als fich dir 
aus ergiebt, dafs es auch in jener ehedem fo finken 
und inteleranten Ex Reichsftadt etwas lichter wird. 
Der Anhang ($. 170—218.) ilt von dem Herausg. es 
den beften pädagogifchen Hülfsmitteln der neuen 
Jahre zufammengetragen. 





Leirzic, in derDykifchen Buchh. : Liederverfe zu 
chrifllichen Religions- wid Tugendlehre. Fürkin 
der zum Auswendiglernen. Nebit einigen Sc# 
gefangen und einem @laubensbekenntnijfe für Kir 
der in Bürgerfchulen. 1802. 1268. 8. (65% 
ı2 Exempl, zufammen 2 Rıhlr.) 


Das Buch verdient zum Gebrauch der Bürgerfchu 
len alle Einpfehlung. Die Liederverfe , deren Aus 
“wendiglernen auch in unfern Tagen wegen fo man- 
cherley pädagogifcher und pfychelogifcher Gründ 
jungen Leuten diefes Standes anzurathen ik, fin 
nach gewiflen, zweckmäüfsig geordneten Rubriken 
- gut gewählt oder verfertiget,. Auch die angehänz 
ten Schwigefange zeichnen fich durch Popularita, 
durch eine reine Sprache und Wärme der Empi« 
dung aus. Nur das G@laubensbekenninifs (der kleir 
fte Theil diefes Werkchens) möchte noch manch 
tichtigere Beltimmung der Begriffe, vielleich aud 
eine andere Anordnung der gewählten Lehren, ı* 
laflen. 
“ e “ 
Leirzıs, in_der Baumgärtnerifchen Buchh.: fr 
fangsgründe der Artillerie. Eriter Theil, we 
cher den Gebrauch des Gefchützes im Felde it 
fich enthält; aufgefetzt durch Kart Friedrich Lr 
ther. Neue Auflage. Mit 7 Kupfern. 1802. 26) 
$S. Zweyter Theil. 2525. 9. (3 Rthir.) (Dieb 
Werk erfchien 1789. bey Hilfcher in Leipzis 
„und ilt jetzt blofs ınit einem neuen Titelblatt: 
verfehen worden.) 


2 | Num. 9215. 
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Freytags, des 530. Julius 1802. 





NATURGESCHICHTE. 


Banııs, b. Pauli: Naturfyflem aller bekannten in- 
und ausländifchen Infekien als eine Fortferzung 
der ron Büßionfchen Naturgefchichte. Yon Ju- 
bann, Friedrich Wilhelm Herbfl. Der Kafer — 
seunter Theil, mit 22 illum, Tafeln, Tab. 138 
bis 158und der Inftructienstafel Z. 1801- 344 5- 
8. die K. kl. Querfolio, 


[» diefem Bande find die Käfer der Gattung Bupreflis 

und von Elater der Aufang enthalten. Die Zahl der 
Arten jener erften beträgtdrirtehalbhundert, von denen 
200 abgebildetfind. Fabricius befchreibt in der Entom. 
onen nur 128, iın Appendir zum vierten Theile , der 

n. H. Aufınerkfamikeit entgangen it, fünf, und 
Im Supplemente, worin die B. reticulata App. wie- 
derhelt ik, noch vierzehn, alfo in allen 147 Arten, 
n den Syflema Elewiherat. hat er die Anzabl der Ar- 
en, die &attung Truchys 4; eilf-Arten mit einge- 
'echnet, cuf 183 gebracht. ivier beichrieb 133 Ar- 
en. Man fieht aus diefer Vergleichung. wie thätig 
der Vf. für die Voliftändigkeit feines Werks Borge 
getragen hat; eine beträchtliche Anzahl von einhei- 
mifchen und ausländifchen Prachtkäfern erfcheint 
bier zum erftienmale.. Um fo gröfsere Aufoderung 
it es für uns, durch einige Bemerkunger, die 
wir zu machen Gelegenheit hatten, zu der Be- 
fichtigung und Vervullftändigung mancher Artikel 
beyzutragen. Wir haben dabey auf Fabricius Syflema 
Eleutheratorum Rückficht genommen, das- lir. H. 
aey der Ausarbeitung diefes Bandes nicht benutzen 
könnte. 


Buprefiis fascicularis, pilofa und hirjuts, die man 
unter Fascicularis zu verbinden pflegte, werden von 
dem Vf. mit Recht getrennt ; Rec. aber glaubt, dafs 
man Linne's B. fascicwlaris zu Nr. 9. B. pilofa rech- 
nen müfle, da die Angabe der Farbe damit überein- 
ftiınmt. Eben dahin gehört auch das Olivierifche 
Citat, nur tab. 4. fig. 38. a. kasın bey Fusciculeris 
Rehn bleiben. Zu dem Citate aus Degeer ferze man 
och tab. 47. fig. 6., vielleicht mufs es ebenfalls zu 
Pilofa verfetzt werden. An unferın Exemplare von 
B.kirfuts find die Haarflecken goldgrün, in der Rand- 
reihe aber purpurruth. Die B. tomentofa Oliv., die 
der Vf. zu feiner Bupreflis diefes Naınens rechnet, 
gehört wohl unftreitig zu feiner B. Gmaphalon n. 17. 

ie B fplendida Payk. und n. 28. ift B. pretiofa n 70. 
Bie B. Pyrotis, die unter eben dem Namen zus Hell- 
wigs Sammlung von Illiger in Wiedemann’s zeel, 

-A. L. Z. 1903. Dritter Band, 


Dieher. N. 


Arch. L 2. 119. 14. tab. 1. fig. 3. befchrieben if, ik B. 
Jeutellaris Weber vbf. ent. 72. ı. und Fabr. Kleuth, 
ll. 203. 94, und vielleicht die vom Vf. n. 237. aufge- 
führte B. prafisa Thunberg. Se iftn. 36. B. fulgw- 
rans ebentalls Wied. a. a. O. 117. 13. befchrieben, 
und vielleich« einerley mit B. fulmisans Fabr. $. 73. 
mufs man in der zehnten Zeile von unten offenbar 
Linne und Olivier lefen. Die B. Berolinenfis, deren 
Abänderung Fabricius unter dem Namen Calcarats 
neuerdings getrennt hat, ik die wahre B. acnea von 
Linuö, alfo geht diefer Artikel $. 188. a. ııı. ein, 
Die B. fubrugofa n. 49. nennt Fabricius Carniaficg 
Eleuch. IL 159. 16. Vielleicht ift fie die wahre Oxy- . 
ptera von Pallas; oder diefe gehört zu Berolinenfis; 
bey B. auftriaca on. 114. wohin Hr. H. fie rechnet, 
kann fiadurchaus nicht fehn. Debrigens ift es falich, 
dafs der Bruftfchild nicht gefurcht it. Die als B.i«- 
rida n. 5r. befchriebne kann die Fabricifche nicht 
feyn. Die B. variolofa Payk. und n. 53. befchreibt 
machher der Vf. n, 85. felbft unter dem Naınen Ple- 
beia. In der Angabe des Vaterlands von B. Pifans 
5.103. findet lich ein kleiner Veberferzungsfehler, 
Olivier fagt Il fe trowve eu Provence, fur ia cüte de 
Barbarie, das heifst bier die Provence nach der Bar- 
barey zw. Wir erinnern diefs, um den Vf. auf diefe 
nicht felten vorkoınmenden Nachläfsigkeiten auf- 
ımerkfam zu ınachen.» So it die aus Olivier über- 
Setzta Befchreibung der B. Cishorii n. 185 $. 268. 
ganz entftellt und fur les plantes chicoracees, welches 
bekanntlich die meilten Linneifchen Syngenefiften 
bedeutet, durch: auf den Cichorienpflanzen und $. 237. 
beyB.Umbellatarum noch beftimmter auf der Cichorien- 
pflanze überfetzt. Die B. quadrilineats n. 37. it B. 
moefla Fabr., die hier n. 208. vorkommt. Bey dem 


'Citate aus Olivier B. morbillofa n. 58. ift Tab. 8. Fig. 


84. Tab. 4. Fig. 34. beyzulüzen. Die B. Quercus m. 
66. it die wahre B. aufriaca Lin Fob. und Oliv., 
die der Vf. n. 114. befonders aufführt und nach Oli- 
vier ahbildet. . aurslenta Ruik Fn. Etr. 1. 215% 
20 die‘ der Vf, zu Auricolor n. 88. zieht, gehört 
3. B. aurulenta komınt n. 98. noch ein- 

mal unter dein Namen Salisburienfis vor. Die B, 
marginatg n. 74. ill nicht Olivier’s dabey angeführte 
Marginata; diefe gehört zu B. micans n.:8 — nn, 
76. B. vuflıca. Dals die Schranxnilche Befchreibung 
nicht paffen will, Komnıt daher, weil Schrank un- 
ter Ruflica die Rutilans befchreibt. Die B. hırmer- 
vhoidalis n. 77. ilteine Abart von B. ruftica; B. ams- 
bilis n. go. ift Fäbricius B. thoraciea, die witen n. 
231. vorkommt; das Varerland ilt Weltindien. Wean 
‘der Vf, bey feiner Infculpta. n. $ı. geaahnte Yurıcı 
Hh fchen. 
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fchenkel angäbe: fo würden wir fie für Femorata 
Fabr. Eleuth,. 2. 208. ı22. die wahrfcheinlich mit 
Oliviers unten aufgeführter femorata einerley if, 
erklären, die aber aus Nordamerika ftamınt. Von 
den bey 82 Chryfofligma angeführten Citaten gehö- 
ren Linne,, Olivier und Geeffroy zu Congener n #3. 
Schäf. Elem. tab. 31. fig. ı. 2. müffen wegfallen; 
diefe Congener nennt Fabrieius Append. IV. 450. 58 
6. Aflınis. Ob Olivier’s B. plebeia zu der B. plebeia 
n. 85. gehört, bezweifeln wir fehr; licher iit unfer 
fchon oben angegebnes Citat B. variolofa n. 53. und 
Payk. Fn. Suec. Bey 88. B. aurulenta ımufs Rofli 
wegfallen, feine Aurulenta ift des Vfs. Quercus n. 66- 
B. fermasulata n. gı. unter eben dem Namen von 
Hausınann Entom. Bem. 30. ı. befchrieben, fcheint 
nichts als Abänderung von Fasciata. Bey'B. octe- 
guttata n. 03. erinnern wir nur, dafs Olivier fiemit 
der folgenden Flavomaculata zufammenwirft, und 
jene unter feiner kleinen Abänderung Taf. ır. Fig. 
126. verfteht. Die B. maculata n. 95. ift offenbar nur 
Spielart von Flavomaculata, doch Schwerlich möchte 
Tab. 150. Fig. ı., nach Olivier's Taf. 6. Fig. 61. ge- 
zeichnet, dazu gehören. Die B. 16— punctata n. 96. 
nach Schrank it Abänderung von der n. 251. aufge- 
führten Octodecimguttata , fie bat übrigens ganz und 
gar keine Aehnlichkeit ınit Decafligma, der hier ver- 
glichen wird, fondern den Bau von B. cylindrica, 
taenmta, ormata. Dafs B. Salisburenfis n. 98. nichts 
anders fey, als Linn@’s und Olivier's Aurulenta n. 73. 
haben wir fchon erinnert; unter deın Namen Salis- 
burenfis ift fie übrigens fchun zweymal befchrieben: 
von Hausmann in den Entom. Bemerkungen S$. 31. 
n1. 2. und von Weber Obf. ent. 73. n. 3. Die B. 
Eques n. 106. nennt Fabricius in Eleuth. B.. regia. 
Bey ıı2. B. corrusca iit das Citat B. corrusca Fabr. 
Ent. fyft. 2. 188. 15. ausgelaffen. Die B. punctata 
n. 116. ift blofse Abänderung ven Haemorrhoidalis 
R. 77. und mit diefer von Ruflica n. 76. Sie finder 
fich auch in Deutfchland. Die B. cylindrica n. 129. 
komınt wohl nicht aus Oftindien, Sundern aus der 
Levante und dem füdlichen Europa. Warum hat 
denn der Vf. B. Trochilus n. 138. von Cyanicornis 
getrennt, wenn er es wulste, dals fie nur eine Ge- 
fehlechtsabänderung davon ift? Die B.bifasciata n. 143. 
wmächten wir gern für Undata n. 131. halten. Bey 
146 B. punctata heifst es: die Farbe überall fchwarz, 
haarig, unten glanzend; Olivier fagt le corps. Zu 
154 B. biappendiculata mufs man das bey der folgen- 
den B. Morio unrichtig angeführte Citat: B. Marie 
Payk. Faun. etc. Setzen. Die B. Millefeki n. 13$., 
deren Befchreibung fchlecht it, koınmt unter dem 
Namen B. languwidula Creutzer. in den Sammlungen 
vor. Die B. fovsolata n. 161., wezu man noch B, 
fulgens Schrank. und unfers Vfs. n. 233. rechnen 
mufs, ift blofse Abanderung von B. nicida. Die A 
«andens kommt fchon bey Fabric. Append. IV. 45:. 
128—9. vor. B. ovata n. ı63. gehort zu der Faii- 
lie der B. minuta, pygmaea, nana, die Fabricius ua- 
ter dem Nomen Trachys zu einer befondern Gattung 
erhoben bat; heif Irachys tefellata Fao, Eleuuh, 
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- zuerlt bekannt gemacht. 


24 
II. 218. e. und B. ovata Weber obf. ent. 76. 8. Un- 


ter 164 Viridis fcheinen mehrere Arten verımengt zu 
Werden. B. cupreopunctota n. 165. ift vielleicht eine 
Abänderung B. armata Fab-, Eleuth. II. ar. 155? 
Die B. ruficollis n. 166. it mit nichten Fabricius und 
Olivier’s Käfer, fondern die B. cogitans Weber Obf. 
ent. 75 6.; die B. coerules n. 167. ift einerley mit 
der n. 176. vorkommenden B. amethyfiina. B. Hy- 
en n. 168. bat Creutzer zuerft beichrieben Ent. 
erf. 122. 14. tab. 3. fie. 26. a. Die B. Graminis n. 
180. von Megerle hat Panzer Faun. Germ. 66. n.$; 
Ob 187 Puvida der Fabi- 
ceifche Käfer ift? Bey B. eluta n. 182. darf das Citat 
B. finuata Panz. Faun. Germ, 35. n. 12..nicht fehlen, 
B. nana n. 191. ift Trachysnana Fab. Eleuch. I. 23 
11. B. 4. fasciata n. 216. ilt fchwerlich etwas anders 
als Undata; B. fulminattix n. 232. nach Schrank 
fcheint B. candens, die folgende Fuigens iıt Abart 
von B. nitıda und B. fenieula n. 234. wahrfcheinlich 
die B. awricolor n. 88. oder aurulenta Fab., B. pra- 
fina n. 237. die B. Pyrotis n. 30. ; B. flavafafciata 
n. 242., Thaunberg’s trifafsiata wird von Olivier zu 
feiner Pectoralis, die Herbit n. 171. auführt, ge 
rechnet; B. 18. guitata n. 231. ilt 16. punstata n.06. 
und B. Prunin. 252. nach Panzer, ilt Undata.n. 131. 


Von Elater findet man hier nur er neunzehn 
Arten und zwey Platten. Linne's E. porcatss ge 
hört nicht zu dem hier befchriebnen Porcatus n. 5., 
fondern wohl ohne Zweitel zum E. fulcatus n.s 
Der E.vircns n. 4. ift blofse Abänderung von E. Aria 


tus n. 15. E.duseus n. 7. it nicht Fabricius und Oji- 
vier’s Käfer diefes Naınens, fondern derfelbe, den 
Fabricius Eleuth, Il. 222. 8. E. myops nennt.  O)i- 


vier hat ihn als Abänderung von Luscus, aber mit 
Unrecht, angelehn und tab. 6. fig. 64. b. abgebilder. 


Auf der zu diefem Bande gehörenden Inftru- 
etionstafel Z. fehn wir unter Fig 2, auch die Mund- 
theile einer Bupreflis abgebildet. Man würde glau- 
ben, dafs der Vf. endlich die wefentliche Lücke aus- 
füllen wollte, die der Mangel der Befchreibung und 
Darftellung fo wichtiger und zur Charakteriitik der 
Infekten unentbehrlicher Theile in feinem Werke 
liefs, wenn nicht Schou bey Elater diefelbe Lücke 
wieder vorbanden wäre. Es ift aber keinen Anfän- 
ger zu rachen, aus der 5. 7. gegebnen Befchreibunz 
der Frefswerkzeuge fich belehren zu wollen. Hr.H 
verfährt, als ob er nicht einmaldie Kinaladen (Ma- 
zilae) kenne; alles it ihn Theil der Lippe, und uüber- 
haupt die ganze Befchreibung ein Labyrinth von 
Theilen. 


Es ift fehr bequem, dafs.das Verzeichnifs der 
Arten jetzt in alphabetifcher Ordnung gezeben wird. 
Bupr. deprefja itehı $. 278. nicht 298., impreffa $, 
233. nicht 153., pectoralis 5. 254: nicht 256., viola- 
ces 5. 278. nicht 2gg., und Ita des am Ende der 
Seite XV. ftehenden B. violacea 5. 251. ımufs es heifsen 
Volvulus $. 204. 


GE- 


249 
LITERATURGESCHICHTE. 


Pırxa, in d. Arnold. Buchh.: Jakob Bohme. Ein 
biogrephifcher Verfuch, 1804. 253 5. 8. (eogr.) 
Auch der ehrliche Jak. Böbine dürfte endlich noch 
von den Philofopben — denn die Theologen haben 
ihm längft aus ihrem Gebiete verwiefen — canuni- 
frt werden. ÜUnerwartet wäre diefes niemals we- 
nizer als jetzt, Ja die Philofophie nach und nach 
iin ganz myltifches Aufehen gewinnt. Erhat zwar 
bereits imıner unter den berühmten Feuer- Philofo- 
hen figurirt; aber in gegenwärtiger Schrift wird er 
uf einen weit höhern Rang, unter die Heroen der 
Religion und des tiefön Anfchauens der inner len Menjch- 
heit, verferzt. Wir ferzen es als bekanıt voraus, 
was ehemals alles über und wider und für ihn ge- 
fchrieben worden ift; welch einen Schutzredner 
Arnold für ihn abgegeben, der hüchftens zugeiian- 
den hat, „‚dals aus feinen feltfanien figürlichen Re- 
„den, die faft durchzehends den Rachfehr gleich 
„iind, von Unerleuchteten durch weitläufiize Folge- 
„rungen, jedoch gezwungen, eine und andere Irr- 
„thüner gezogen werden könnten”; und welche Ur- 
theile endlich noch in den neueften Zeiten über ihn of 
fentlich gefällt worden find. Wir werten uns daher 
auch wohl hüten, Proben feiner Meynungen, oder 
vielmehr Erfcheinungen, nach fo vielen andern, 
die es in der verfchiedenftem Abfiche thaten, hier 
wieder mirzutheilen. Ohne. eine gewille zufam- 
ıinenhängende Vollftandigkeit , wenigitens von eini- 
gen Clafllen derfelben, würde diefes ohnehin von 
keinem Nutzen feyn. Allein fo viel können wirdech 
verlichern, dafs, wenn gleich diefer fein neuwelter 
Biograph mit Vorliebe und Bewunderung für ihn zu 
feiner Abfchilderung gekomınen it, er es zugleich 
mehr, als irgend einer feiner Vorgänger verfanden 
hat, ibnim vertheilbafteften Lichte zu zeigen; Stel- 
len aus feinen Schriften auszuzeichnen, und mit 
feinen Commentar zu begleiten, die den ziemlich 
allgemein herrfchenden Begriff von ihm wankend 
machen können; und obne ein durchaus erklärter 
Lobredner oder Apeloget deffelben zu feyn, Lefer 
befonders, denen die paracelfiflifche Sprache entwe- 
der fremd feyn, oder voll tiefer Geheimniffe dünken 
möchte, gewaltig-für ihn einzunehmen. 
auch nicht an feinen Bemerkungen ,. mit welchen 
der Vf. den Gang , oder vielmehr den Schwung und 


die Sprünge des in feiner Art originellen Gelites zu 


verfolgen weifs, uni Manches darunter nicht alleın 
begreiflich zu machen; fondern auch weniger felt- 
fam und abentbeuerlich, ja höchft confequent, und 
mitten unterallen Wolken und Nebeln, fehr lichtvoll 
darzuftellen. Ba er Böhmen nur als Pbilufopheu, wie 
es bisher nicht gefchehen iit, und felbit in Rücklichg 
auf den neuekken Zuftand der Philofophie. berrach- 
tet: To bekömint fein Gemäthte dadurch ein eigenes 
Interefle. Zuerft wird fein Leben aus den Nachrich: 
ten, 
Abrahnım von Franchenberg, hinterlaffen hat, be- 
fchrieben; fein Charakter entworfen, und cin Ver- 


Nr. 215. JULIUS 1802, 


Es fehle... 


welche fein bekannter Freund und Verehrer, . 
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zeichnifs feiner Schriften mitgetheilt (bis $. 140.). 
Aber es werden auch fchon hier merkwürdige Stel. 
len aus diefen letztern, eigentlich nur aus feiner 
Mergenrüche, ausgeheben (bis $.64.). Beyelegen- 
beit einiger derfelben kann 'fich der Vf. nicht, ent, 
halten ($.87) „einen Blick in unfere Zeiten zutbun, 
„in welchen gleichfalls, wie Böhme, begriflerte Ham. 
„ser , die mit philofephifchem Scharflinn iin Innern 
„des menfchlichen Gemüths lefen, uns erzählten, 
„was fie gefunden bätten. Von der gröfsten Menge 
„ihrer Lefer und Anhänger kann man aber faärren, 
„Jals fie nur eine Hifterie erlernt haben, und kei- 
„neswegs Philofophie.” Beyläufig entfcheidet der 
Vf.: „zwifchen Kant und Fichte it in den Grund, 
„fätzen kein Unterfchied; fo fehr auch der erfte 
„fonderbarer Weife dagegen geeifert hat; fon- 
„dern nur in der Darkellungsart: Kant erzahlt uns, 
„was er gefehen hat, Fichte nörhiet uns gleichiem, | 
„es felbft zu fehein!” Bey einigen andern Steilen 
aus Böhmens Schriften, gefteht der VE. ($. 112 fe.) 
das ungemeine Vergnügen, welches ihm das An- 
fchauen der Formen gewährt habe, nach denen lich 
die Gedanken in einem fo geiftreichen Manne ent- 
wickelten; und bedasert es, «dafs unfere beiten Kör 
pfe uns nur das Maafs ibrer Einlichten und Entdeck ug» 
gen, aber fehr Selten wie fie diefe errangen, felt, 
hielten, erweiterten, und noch feltener bekannt mach» 
ten, wie fie fich bey diefem Neuen in ihrem Geiite 
befanden; wie fie fich eben damals fühlten und an, 
fchauten, „Buhme, fährt der Vf. fort, weils nichts 
„von jener fälfchen Befcheidenheit; mit der gröfs- 
„ten Natürlichkeit, mit: liebenswürdiger Einfalt 
„‚fpricht er von fich felbit, und rührt uns die Se- 
„ligkeit feiner Gefühle bey feiner Erkenntnils, Wir 
„fehen das heilige Feuer auf feinem Altare lodern ; 
„in Schönen Spiele der Funken fliegen diefelben zu 
„uns herüber, und können auf unferm ÖOpferberde 
„zünden. Er fühlt das Treiben des Unendlichenr in 
„lich; und vell von diefem Gefühle kann er nicht 
„Jaran denken, es zurückzudrängen; erfpricht, wie 
„die Männer, die vom Geilte Gottes gerrieben, im 
„religiofen Anfchauen feiner felbit; nur Auserwählte 
„veriteken ihn, und finden in fich, was er fand; 
„le geben ihın Recht, wenn er durchdrungen von 
„Wanne .niederlinkr, und. die Gottheit arketer in 
„lich, iın höchfien Genuffe der Seligkeit.” Von Büh- 
mens Auficht der Natur urtheilt_der Vf, $. 147. „Es 
zit die origiuelli&, höchft genialifche Anlicht der 
„Welt durch den Naturblick eines tieflinnigen Kopfs 
„ohne alle Wilfenfchatt, Auf den Grund der einfach» 


"„ften Erfahrungen ift es aufgeführt, wit biblifchen 


„und myitifehen Begriffen und Worten, Es ift ein 
„Verfach, die Welt dynamifch ze conftruiren; nnd 
„daher koınınen zuweilen übersafchende Aehnlich- 
„keiten ınie den Grundideen, auf die fich Kuntifche, 
„Fich'ifche und Schellingfch" Naturphilofophie Stütze. 
„In einer andern Hinlichr kann man faren : Böhmens 


"„Philofopbie if die eigentliche Philofophie für das 


„Ding an Jich; er befchaftigt fich einzig mit dem Dinge 
„an Jıch, und ficht jtets über die Erjcheinungen hinweg. 
In 

” 
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„In fofern könnte man fein Syftem den höchflen Rea- 
nlisenus nennen. Da er lich felbit nicht Rechenfchaft 
„geben kann, wie.er zu diefen Anfichten gekont- 
„men ift; da er fich zwar des lebendigen Regens 
„und Treibens feiner Einbildungskrafr hewufsr ift, 
„und dech fich nicht genau genug beubachtet har, 
„um zu wiflen, auf welche Veranlaflung, durch wel- 
„chen Gedanken aus feiner Lectüre er eben dahin 
„geleitet worden ift: fo mufs er nethwendig eine 
„Offenbarungannehmen, die ihm, dem Ausgezeich- 
„‚naten, zu Theil gewerden ; und er mufs dann die- 
„jenigen beftrafen, die iam nicht Gehör geben. Da- 
„ker tadelt er auch die Bibel, wenn manche Sätze 
„derfelben. mit feinen Anlichten und Meynungen 
„micht harmoniren; doch fucht er die Schuld von 
„den Verfaffern auf die ältern Zeiten der Traditien 
„zu fchieben.” An einem andern Orte (5. 193. fg-) 
zeichnet der Vf. den Lauf, welchen der eilt feines 
Ilelden nabın, noch mehr im Ganzen ab. „Wir fe- 
„ben, fchreibt er, überall das lebendigfte Spiel.der 
„Einbildungskraft. Auf ihren Flägeln fchwebt Buh- 
„me empor, und verläfst damit den fichern Grund 
„alles Wiflens. Indiefer Höhe leitet er fick nun auf 
„mancherley Weile fort: bald an dem Faden bibli- 
„fcher Ideen, Begriffe und Worte; bald an den Er- 
‚innerungen feiner chemifchen und myftifchen Schrif- 
„ten; bald.an der Reihe einfacher finnlicher Erfah- 
„rungen; bald an dem Wege derAchnlichkeir, dem 
„er von den menfchlicken Körper zuf feine An- 
„fchauungen Gottes und der Natur überträgt; bald 
„durch das Horchen auf Gleichheit des Schalles ein- 
„teiner Wörter; bald endlich durch Verfolgung ei- 
„nes bildlichen Ausdrucks und erklärenden Bey- 

„fpiels, das fich unmerklich in Wahrheit und Wirk- 

„lichkeit verwandelt. Aber dafs er die Wege wan- 

„delt, weils er (elb# nicht. ’ Alles betrachtet er als 

„ein reines Gefchenk Gottes; das Licht göttlicher 

„Offenbarung leuchtet ihm vor; er folgt den firah- 

„lenden Linien, die fich in unendlichen Farben bre- 
- „chen und unendlich fich durchkreuzen, und ihn 

„betäuben und entzücken. In dem Genuffe feiner 
' „Anfchauungen finder er figh Selig, und gelangt im 


„Fluge bis an die Stufen des T’hrons der Gottheit; 
„und endlich enthüllt ich ihre Majeltär ihn in alles 


„Sichtbaren und Endlichen? in dem Lebendige 


„wie indem Todten, iu dem Hochften, wie in den 
„Geheiniten; feinen Augen werichwiuder demn ala 
„JIrdifche; die Zeit iR nieht wiehr für ibn” u {.r 
Zulerze wird noch die Grundlage zu dem Gebäuk) 
einer Bivgraphie von Bühmen folgendergefalt anze 
geben: „Eine von Schwärerey und Mylücismu 
„entflammte Einbildungskraft beftiimmt den Chanl- 
„ter, den Wirkungskreis und das Schickfal eins 
„gemeinen unwiflenfchaftlichen Mannes. Sein 
„Geilte fchwebten ven früher Jugend än fo vieli! 
„der vor, dafs er fie nicht alle faffen konnte; « 
„wufste nur imıner anfchauen. Je weniger er {ur 
„derte und unterfchied, defte weniger bildete {ü 
„Verkand und Urtheilskraft; defto mehr gewöhn: 
„er fich, auch in Bildern zu denken; defto unfähise 
„ward er zu abftrakten Begriffen. Was blofs Iden 
„feyn follten, verwandelt fich in ihm zu Anfchauus; 
„gen; ging in Erfcheinung über, und ward zu e 
„ner wirklichen Welt.” Wer nun Bühmen nod 
nicht kennt, und nach allen diefen Schilderungs 
nicht begierig wird, die Auszüge aus feinen Schr" 
ten zu lefen, die der Vf. mitgetheilt hat, dem mu‘ 
es ganz und gar an gelehrter Neugierde fehlen. W« 
ifin aber bereits kennt, dürfte wohl mit jenem ® 
ten bey fich fagen: Ad populum phaleras! ego ie im 
et in cute novi! 








Leıezis, b. Fleifcher d. J.: Predigten bey der Fair 
des Aerntefefles von verfchiedenen Verfajers, g+ 


fammelt ven Georg Friedrich Goetz. sie ver 
mehrte Auflage. 1802. 44 5. 8. (a Behlr) ( 
d. Rec. A.L. Z. 1797. Nr. 313.) 


Nternzusc u. RossLau, im Anhalt. Verlags - Buret 
und Causung, b. Röfsler: Phitalethes. U 
Gefum und feine Religion. Mein Vermächt‘ 
au Elifa. Neue Aufl. 1802. 2585. 8 (I Rıbr 


4 67.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Römische Lrrenarun. Giefsen, b. Braun: Chrifiani 
Theophili Kihnoel, Eloqu. et Poef. Prof. in Acad. Gieflenf, 
Wofervasiones in Propertium, 1801. Speeimen I, 290.8. ‚Speci- 
men I. 124 8. 4. Zu Auszügen find diefe beiden Schriften 
nicht geeignet. Denn he behandeln wine zahlreiche Menge 
Stellen in Propertius Gedichten, woran .die neueren Kriti- 
ker ihre Kunft verfacht hatten. Hr. Prof. A. rechtfertiger 

öfstentheils die alte Leesarı, und erläutert fie, kurz aber 
ichtvoll, weniger durch Benutzung griechifcher Dichter, 


als durch Anführung von Pacallsilellen aus Römern und 


befonders aus dem Propertius felb. Eigene Kritifche Ve 
muthungen kommen nur an zwey Stelien vor, und in heist) 
von beiden möchten wir Un. K. Recht geben. Sont 7 
diefe Schriften in exegetifcher Hinficht fchätzenswerth: & 
beywebrachten Erläuterunsen verrathen eine fo genaut 
kanntfchaft mit dem Propertius und defen Auslegern,'”" 

euren gröfstencheils von fo richtigem Urtheile, dafs wi” 

r Pflicht hielten, die Freunde des Dichters und noch ®” 
den künftigen Bearbeiset defelben darauf auf ’ 


‚machen. 





) Num. 


2,10. 


253 





\LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 





Sonnabends, den 31. Julius 1802. . 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Loxnpos, b Williams: Oriental Cufloms, or an il- 
beflration of the Sacred feriptures, by an expla- 

„ mwatory applicarion of the eufloms and manners 
of the eaflern nations and especially ıke Jews, 
therein alluded to; togerher with obfervations 
0» many difficult and obfcure terts, collected 
from the ei celebrated travellers and the mot 
eminent Critihs, by Sam. Burder. 1802. S. 
gr. 8. (3 Rthir.) r . a 


Ppestswern wäre der Gedanke, die vielerley 

aus der Sittenkunde der Morgenländer gefchöpf- 
ten Erläuterungen der Scheift aus ihrer Zerftreuung 
in ein entweder alpbaberifch oder nach den Bibel- 
ftellen geordnetes Ganzes zu bringen. Wie viele 
Bemerkungen könnten in einer felchen Schrift, ohne 
Minderung der Gründlichkeit ins kürzere gezogen 
werden, wenn nur die Hauptworte der Quelle aus- 
drücklich angereben würden,. duch aber die Ciration 
genau nachgewiefen wäre. Noch anehr würde ge- 
wonnen werde, wenn der Sammler die Spreu vom 
ächten Waizen zu fcheiden verliünde. Auch Voll- 
fändigkeit in Benutzung der vorhandenen Hülfsmit- 
tel wäre, da die Vorarbeiten fo leicht in eine Ueber- 
ficht zu bringen (ind, eine gerechte Foderung. 


Hr B. bat von alleın diefem etwas geleiftet, Er 
fammelt nach den Stellen des A. und N. Teltaments 
aus Harmar. und einigen ibın dazu mitgetheilten band- 
fchrittichen Verbefferungen. WUeberdiefs verfichert 
er, auch Shaw, Pocoke, Ruffel, und andere felbft 
verglichen zu haben. Manche Beobäthtungen wer- 
den aus Calınet und dergleichen Cominenintoren der 
Bibel ausgehoben. Aber leicht läfst fich fchon aus 
dem Umfang - diefes Werks im Verhältnifs gegen je- 
ne, welche B. zu excerpiren fich vorfeizte, abneh- 
men, dafs er keinen Seiner Gewährsmänner erfchöpft 
und dadurch entbehrlich gemacht bar, dafs man folz- 
lich neben feinem aus zehn andern entliandenen 
Buch diefe felbft aufs neue zu ver.leichen genöthigt 
bleibtg, Alphabetifch geordnete Werke, wie Calmets 
Dictionnaire wieder abzufchreiben, ift ohnehin, weil 
fie eben fo bequem, als des Vf. Sammlung felbR, 
zu gebrauchen find, überflüfie Ferner müffen, 
wenn von Oriental Cuftoms die Rede feyn fnll, alle 
diejenigen Erläuterungen wegbleiben, welche aus 
blofsen Parallelen fonitiger Nationen und nicht aus 
erwielenen Sitten derjenigen Orientalen, auf welche 
fich die Bibel beziebt. und anderer in Sprache und 

4. L. Z, ıg02. Dritier Bank 


Sitten mit ihnen verwandten Volksftämme gefchöpft 
werden können. Der Vf. hingegen wmifcht unter 
feine „erientalifche Sitten‘ alle afiarifche Völker, 
felhbft die Chinefen, wenn gleich ihre Sitren mit den 
bebräifchen keine nähere Verwandtfebafr haben kön- 
nen, als diefe, dafs beide Völker zuın Menfchenge- 
fchlecht gehören. Nicht felien werden fopar römi- 
fche und griechifche Sitten zur Erläuterung .der he- 
braifchen angewendet Ehen durch Aufnabıne die- 
fer blofs anthropnlogifchen Parallelen aber entgieng 
ihn der Rauın für manche aus ächt femitifcher Sit- 
tenkunde zu Schöpfende Bemerkung. Endlich find 
die Beyfpiele nicht felten, wo den Vf. der Geilt der 
Auswahl und gefunden Urtheils nur par zu wenig 
infpirirtre. Manche mitgetheilte Erläuterung ruht 
auf einer Sitte, die entweder überhaupt nicbt als 
femitifche Sitte erweislich ift oder bald, nur in einer 
ältern bald nur in einer neuern Zeit, als die im 
Text vorhandene ift, Sitte der Hebräer und ihrer 
Stammverwandten war. Der nicht anreführten, 
fehr treffenden Erläuterungen, ift ohnehin eine fel- 
che‘ Menige, dafs die ächten Nachträge leicht voll- 
ftändiger, als das englifche Werk felbft, weren - 
Könnten. Dafs der Vf. ähnliche Samnılungen in 
fremden Sprachen nicht benutzt, ift ihm keineswegs 
anzurechnen, Doch würde die Benutzung -lateini- 
fcher Schriften des Auslands, welche ausdrücklich 
diefer Materie gewidiınet find, ein Verdienft feyn, 
das ein für feinen Gegenftand warmer Schrififteller 
fich ohne grofse Schwierigkeiten hätte erwerben 
können. Noch gerechter wäre die Anfoderung, dafs 
das Archäologifche einheimifcher Hauptfchriften, von 
Seldenus, Spencer, Warburton etc. hier in der Quint- 
effenz eingerragen feyn follre. Rec. ift fchuldig, 
feine Ausitellungen mit einigen Beyfpielen zu bele- 
gen. Zu Alatıh. 3, ı2. wird aus Hammond und 
Doddridre angeführt, dafs man beym Worfeln Feuer 
in der Spreu anlege, welches darin immer fich fort- 
fchleichend fie verzehre, damit fie fich nicht wieder 
mit dem guten Waizen vermenge. Wo aber wäre 
der Erweis für diefe Sitte? — Dafs Jefus Maırh. 5, 
1. von einem Hügel herab zum Volk redete, lag 
nicht in einer Volksfirte, fondern in dem Zweck, 
von vielen gefehen und gehört zu werden. Der Vf. 
verfchwender eine ganze Seite, um zu bemerken, 
dafs Parfen. Griechen, such Bileam ete auf Bergen 
eopfert. ‘Was aber haben dergleichen Opfer nit Je- 
fü Rede vum Berge gemein? — — Bey Matth. 
5. 24. fallt dem Vf. die Subeilität bey: wie wenn 
der Beteiligte weit entfernt wor, was konnte als- 
dann aus dem Opferthier werden, das der Beleidi- 
ki ; ga 


- 
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ger am Altar laffen follte? Die natürliche Antwort 
ift, dafs J. nicht befahl, das Thier follte auf jeden 


Fall am Altar gelaffen werden. Sein Zweck war 
blofs, recht dringend zu fagen, dals allen Opfern, 


such wenn ınan noch fo nahe dabey wäre,; eitien _ 


folchen Act des Gottesdienites’zu verrichten, die an 
fich jebotenen Pflichten vorgehen müfsten. llätte 


jemay«d Jefus fo fubrilifirend, wie der Vf. gefragt: ' 


wie aber, wenn der Beleidigte -weit eniernt it? 


. Jo würde J. unftreitig geantworter haben: fa laile er 


fein Opfer fo lange in guter Beforgung! Der Vf. aber 
aneyüıt, J. habenurandie drey Felte gedacht, an denen 
1 Marlon fich verfaımmelte etc. Allein es ift unrichtig, 
was der Vf. hier als Volksfitte angiebt, dafs nämlich 
die Opfer «der Privatperlonen nur an diefen Feiten- 
alle zugleich, abgerhan worden feyen. 
würden’ die Priefter, welche zum Theil durch Por- 
tionen vom Opferlleifch befoider waren, lange Falt- 
tage und alsdann wieder mit einemmal übermäfsi- 
ee Fleifchta;& bekommen haben. — Was hilft es Zur 
'Erläurerung von Natth. 6, 2. dals nach Chardiu Per- 


ifche Derwifche nach erhaltenem Allmofen oft auf 


Gemfenhörnern  biafen? In Evangelium ilt "da- 
von die Rede, ‘der Geber (nicht der Eınpfünger 
der Allmofen) folle nicht durch zxirg“, der Ehr- 
fucht ein Opfer bringen. — Wie kann Matıh,7, 13. 
dadurch Licht erhalten, dafs Jefus Juh. ıo. mit einer 


Thüre „zum Schaafitail® fich vergleicht, wenn, wie 


-der Vf. annimmt, Matth, 7, 13- auf Vermählungsfey- 
erlichkeiten anfpielt? — Was bedarf es, wenn Jo- 
fus Matth. 10, 27. davun fpricht, dafs er feinen Jün- 
gern „etwas ins Ohr fage* an eine gewiille Sitte zu 
denken, nach welcher man dem Vorlefer die Volks- 
überfetzung des vorgelefenen Textes in den Syna- 
gogen leife zugefliitert haben follte? — Oder was 
foll bey Matth. r2, 43. |zu den Worten: Die Köni- 
gin von Süden wird aufflehen gegen diefes Gefchlecht 
etc. die Beinerkung: dafs Zeugen vorGerichtaufitehen, 
umibr Zeugnifs abzulegen. Als Zeugin wider feine Zeit- 
grenoilen konnte doch .J. die längit verliorbene Köni- 


gin von Saba fich wicht denken? — Gehört die Be- 


ınerkung, (afs disx %,» Match. 14, 31. von den fchwan- 
kenden Stehen des Stifts in der Wage, oder eines 
Wanderers zwifchen Scheidewegen zu- verliehen 
Sey, zur Sittenkunde? — Vals die gefangenen Sraats- 
verbrecher im Orient föhr hart bebandelt würden, it 
‘zu Match. 18, 34. blofs aus Samedo’s China p 225, 
belegt. Und wozu hier etwas von State criminals, 
wo der Text an nichts weniger als ein Staatsverbre- 
chen denkt? — Gleich paflend wird zu Match. ar, 
0: bemerkt, dafs Griechen bey Einweihung der Kö- 
nige mit Lorbeerzweigen vorausgegangen feyn, in. 
einer Stelle, wo nur von Juden und nur von Pal. 
men die Rede ift. — “March, 22, 40. „an diefen zwey 
Geburten hangt das Geletz* foll fich dadurch beleuch- 
ten lallen, rlafs ınan einit die Gefetze in TaivIn offent- 
lich aufzuhängen pflegte. — Zu Match. 33, 24. wird 
ganz ern\tlich die Anmerkung gemacht: „im jenen 
heifsen Gegenden künnen (were a pr to fait) Fliegen 
!n den Wein fallen, wenn er nichs lorgfältig zuge. 


"dore: 


Darlurch ' 


 Schriftchen, dem es felbit an einer zwecknalsizt! 
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deckt wird f. Serrar. trihaeref. p. Sı. Haben üi 
Fliegen im kälteren England Jdiefe Fähigkeit nick 
auch? — Unübertreiilich aber ift wohl die Erlis 
terung des digoro«siy Match. 24, 51. durch die Ancl: 
„die horrible Strafe, lebeudig entzwey u 
„fügen... kaın von den Perfern oder (?) Chaldaen, 
„Sie it noch im Gebrauch unter den Schweitzer, 
„welche fie vor wenigen Jahren an einem ihrer Land 
„leute, der eines grofsen Verbrechens fchuldig wa 
„in der Ebene von Grenelles bey Paris exequirten 
„Sie fteckten ihn in eine Art von Sarg und fäg: 


„ihn der Länge nach, vorn Kopfe an, durch.“ - 


Nach diefen, der Reihe nach, blcis aus den Beat 
kungen zu Matthäus entlehuten Beyfpielen verlichen 
Rec., dafs fich doch unter zwanzig Erlauterungen de 
Vis. allenfalls eine brauchbare, fchwerlich aber in 


.ganzen Buch irgend eine eigene, fich finder. la 


Anhang ericheint ein Catalog von Verlagsartikels 
der Hu. Burton and Son, Paternoiter Row, London, 
welcher als.eine recht auserwählte Sammlung vou 
124 ähnlichen judiciöfen Schriften angefehen wer 
den kann.- Ein „Age of Infideliy. Two Facts,‘ 
gegen Payne maoht den Anfang. Booth’s alad T- 
dings to perifhing Sinners, Bunyans. Reife in dir 
Ewigkeit ınit g beautifull engravings, the Mifion 
ry a Poönm etc. gehören un:«r die vorzüglichta 
Zierden der Collection. Auch wird von Dr. Job 
Owen (Vice Chancellor zu Oxford aus den mt 
Jahrkundert) als „the prince of Brittifh divins* ein 
Sammlung feiner Werke auf Subfeription angekir 
digt, unter denen lich Nr. 6. Ihe Death of x 
Death in the Death of Chrift („der Tod des Tuda 
iin Tode Chrilti*) auszeichnet, 





ARZNETGELAHRTHEIT. 


Jena, b. Stahl: Kritik der neweflen Geburtszang® 
mit Hinficht auf ihre praktifche Anwendung, vo 
D. Franz lieinr. Martins. Nebit einer Abbildung 
einer verbeflerten- (der Starkifchen) Geburtszab 


ge. 15c0-@$1 $. 8. (ıo gr.) 


“9) Mäansung, b. Bayrhofer: Ideen über den mätzh 
chen Uesbrauch der, Grburtszange in beflimmit 
Falien, von 9. @. Krämer. 1800. 102 5 $ 
(i2 gr.) j i | 


_ Schon die Vorrede you No. r. erregr keine for 
derlichen Erwartungen, wenn der Vf. fagt, da 
mannur an Fantomen binlänglich geübt zu feyn u 


‚die erften Regeln «der Mathematik zu kennembrav 


ehe, vın anit Rechbr über diefe Materie (eine ed 
wichtigften der ganzen Geburtsiti'fe) fprechen zu 
können. Freylich, um wie Ir. M. hier, larüber. | 
zu (prechen, braucht man wahl niche viel mehr 
allein um gründlich arüber zu Iprechen, \lazu 5& 
hört mehr als der VT. nur ahilete, Was in ‚dem 





Ordnung fehlt, noch Gutes il, war feinem HH 
wahl 


3 Near. JULIUS 1go8' 


rahrfcheinlich aus den Vorlefunzen des Hn. Hofr. 
itarke erinnerlich. Was Hr. M. aber etwa ex pre- 
ıriis vorbringt, find manchmal wahre inaudita. Z.B: 
5. 16. Wenn der erite Zangenlöfel kuaftmäfsig 
'ingebracht fey, fo fey nichts leichter als den zwey- 
en anzulegen. (Jeder praktifcheGeburtshelfer inufs 
rewifs äulserft oft gerade das Gegentbeil erfahren). 
».26 erzählt vori Leuten, die nicht damit zufrie- 
len find, den Kopf _des Kindes mit der Zange zur 
Nelt gebracht zu haben, fondern das ganze Kind 
laımit herauszieben (!!?) Der Vf. wollte anfangs 
lie Zanzen, die nach Erfindung der Levretfchen 
yekannt gemacht find, beurtheilen, befchränkte 
fich aber nachher auf die von Levret, Stark, Ofian- 
der, Boet und von Eckardt bekannt gemachten, 
Wenn die Kritik der übrigen nicht befler ausgefal- 
len wäre, wie die vorliegende: fo kann Rec. dem 
Publiko Glück wünfchen, dafs Hr. M. feinen erften 
Vorfarz nicht ausgeführt hat, 
niges aus. 
allerwollkummenfle; Boers Zange fey zu kurz und zu 
wenig gekrümmt (dafs diefs letztere eine irrige Be- 
hauptung Ht, davon bätte Hr. M. fich allenfalls 
felbft, durch blofse, Vergleichung der Zange mit 
deın trocknen Becken, überzeugen können.) Ofian- 
ders Zange fafle den Kopf nicht fett; (wenn fie gut 
angelegt it, fo hält fie auch feftl.) Anv. Eckardis 
Zange ilt das Schlofs, nicht, wie es hier heifst, von 
der Boerfchen geborgt, fondern ‚nach letzterer ver- 
ändert, Auch ift die Idee, welche v.E. mit den 
Keilen in den Griffen erreichen wellte, fehr vor- 
treifiich, was auch Hr. M. dagegen vorbringen mag; 
die Ausführung mit,den Keilen ift freylich der Idee 
nicht ganz entfprechend. 

Dem Vf. von Nr. 2. kann .man wenrigfens 
Kenntnifs feines Gegenftandes nicht abiprechen, 
obgleich lich gegen die aufgeltellten Grundfätze fehr 
vieles einwenden läfst. Er äufsert eine fehr grolse 
Vorliebe für deh Gebrauch, der Zange und folgt da- 
rin fat ganz feinem Lehrer Oliander, mit dem er 
auch diejenigen Geburtshelfer verachtet, welche, we- 
niger freygebig mit der Hülfe der Kunft, den Natur- 
kräften bey der Geburt etwas zutrauen. Rec. glaube, 
dals der Geburshelfer, welcher einmal eine gewille 
Vorliebe für die künfliche Geburrshülfe hat, gar 
nicht darüber mit fprechen dürfe, welche Geburts- 
fälle ohne Nachtheil für Mutter oder Kixd den Na: 
turkräften zur Beendigung überlaffen werden kön- 
nen; denn ein Sfolcher Geburtshelfer wartet ja nie- 


Wir heben noch ei- ' 
Die Starkifche Zange erklätt er für die 
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mals fü lange, dafs die Natur ihn überzeugen könn- 
te, wie viel fie vermöze. Wer.da, wo er zu kur- 
ze oder unfchlungene Nabelfchnur vermutket, fo- 
gleich die Zange an den vorliegenden Kopf legt, 
der erfährt ja nun nie, ob; nichr die Natur allein, 
ehne Nachtheil, die Geburt beendigt haben würde. 

So geht es auch unfern Vf., der 5,95. wenn die Ge- 

burtswege untadelhaft und gehörig vorbereitet find, 

der. Kopf eine gute Lape hat, und die Wehen wahre 

Geburtswehen find, doch die Zange anwendet, wenn 

der Kopf auf g8—ıo kräftige Wehen nicht weiter 

vorrücken will, weil er dann den Kopf des Kindes 

zu grofs vermuthet. Wie kaun Hr. K. nun wohl je 

erfabren, ob nicht nach 15— 206 Wehen die Geburt , 
doch'ihren ordentlichen Fortgang gehabt haben wür- 

de? Rec. kann dagegen In, K. verfichern, dafs er 

bey übrigens günftigen, - ja felbft unter ungünftige- 

ren Umfänden, durch die Zahl der fruchtios fchei- 

nenden Wehen, /ich nie zur Anwendung künjtli- 

cher Hülfe beitimmen läfst. - 


Harte u. Leipzie, b, Ruff: K. E. Mangelsdorffs 
Hausbedarf aus der allgemeinen Gefchichte der 
alten Welt für feine Kinder und für Andere 
von zwölf bis funfzehn Jahren, allenfulls audh 
etwas darüber. Neue durchgängig revidirte 
Auflage. 1802. Zweyter Theil, 4185. Dritter 
Theil. 402 S. Vierter Tb. 362 5. Fünfter Theil, 
238. 8. (4 Rtıhlr.) ($. d: Bec. A. L. Z. 1795. 

* No. 286.) 

Lsırzıo, b. Hertel: Homiletifckes Handbuch zum 
leichtern und nützlichern Gebrauch der gewöhnli- 
chen evangelifchen und epiflolifchen Perikopenaller 
Sonn- und Fef-Tage des ganzen Jahres, für an- 
gehende Prediger und Kandidaten des Predigtam- 
tes, von MN. Iraugsit Leberecht Kämpfe. Zwey- 
ten Bandes erfter ‘heil, 3ter Heft.. 1501. ız Bo- 
nn 8. (12 g1) (S. d. Rec. A. L. Z. 179. 
No. 168-) 


--Nirssure u. Rosst.au, im Anhaltifchen Verlags- 
“ Bureau, u. Canısung, b. Röfsler: Chriflus Er 
und feine Lehre, ein Coınmentar zu Gumr] und 
Lina, beftiinmt dem jugendlichen Alter die Re- 
fultate eines vernänftigen Denkens über die Re- 
ligion der Chriiten mitzucheilen. Neue Aufla- 


gg- 1802. 2589. 8. (1 Rehlr. 4 gr.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Versiscnre Sennırfsm, Halle, b. Schimmelpfennine: 
Dif. Vhinf, de Superjitione, quam Praei, Jo, dup. Eber 
hard... d 16 Apr. ıg01. publ. det. ducter Henr. Chrjt. Mil- 
bes, Darenteia » Batarus. 51 $. 8- 

2) Ebend.: Diff theui. de variis peneribus IecQxrewr at 
Te immer Im, quae in Fibris wirissgue jonderig ae Dhig- 


nis Judaei commemorantar, qurm Praef. V. 8. R. Joh. Ser, 
Vater,. d. 26 Jun. 1802. pubi, def. Aucter H. Chr, Millies 
eic. 63 5. $. 

Zwes Probefihrifien, welche in dem Vf. feinem Vater« 
Jande einen durch vorureheilfreyes Nachdenken, gründiche 
Siudien und Beicheidenhei Gch auszeichnenden er 

olguch 


4 


% 


"glauben zu 
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folglich einen (ehr mützlichen Mitbürger verfprechen. Die 
erftie Abhandlung beweift philofophifshen Scharflinn und 
eine dem'elben unterseordnete, eben dadurch aber zu äch- 
ter Belehrurr dienliche Gefchichikenntnifs; fe empfiehk 
fich durch einen guten lareinıfchen Vortrag und angenehme 
Spuren von Bekannıfchaft mit den Ciaflikern. Der Ve. führe 
zwerft die Beeriffe der Alten von Superflitio an. Cicero 
fucht (nicht glücklich) den etymologifchen Beeriff von Su- 
perftitio in der Gewohnheit, vıel zu beren und zu opfern 
„ut fuperflites Jim‘ (de liberi N.D.2. 28. ef. 1, 17. 42.) 
Näher trifft Servius bey Vırg. Arneid. VIII. zum Ziel, da er 
fuperfitio da Ainder, quanıo eulıus rectum modum [uperflat 
argue excedie (Man kann hierin, nach unferm philofophi- 
fchen Sprachre! rauch, dası Transcendente der Relıgionstheo- 
rien ausgedruckt finden. Vielieicht aber wäre /nperjtsio 
noch richtiger von [rperjiflere abzuleiten, infofern he die re- 


*ipiöfe Gefinnune ilt, weiche dros resque divinas [uperjti- 


tit iive ultra, quem Jus ef, huminum wepatiis praejecit.) Der 
Vi, beftimme den Begriff des Aberglaubens im obirct'ven 
Sinn als Irrıkum üher moralifche Voiikommenheiren Gottes; 
daraus enıflehr alsdann der fubjective Aberplauben in alen 
feinen Formen und Geftalten, indem jeder Aberglaubige, 
nach feiner individuellen Verfehiedenhei von der Goitheit, 
Wirkungen’ ableitet, weiche ihren moraliichen Voilkömmen- 
heiten entregen feyn würden. Hierauf werden die verfchte- 

nen Arten ron theorerifichem und .praktifchem Abergiau- 
ben claffikcirt, wobey unser andern die Frage: ob die na- 
türliche und künfliche Divinarion in jeden Fall als Aber- 
berrachten fey, mit kluger Unterfcheidung beunt- 
wortet wird. Den Schlufs machen die Heilmittel des Aber- 
plaubene, Ueherzengung von feiner furchtbaren Schaatich- 
keir für die Ruhe der Einzeinen und des Ganzen, beflere 
Finfcht von den wahren göttlichen Vollkommanheien, ein 
von leeren und myflifchen Ceremonien weremigiersund abxe- 
wöhnender Culrus, wie nach dem Geift des Urchrilteuthums 
der chriflliche war und feyn kann, endich das unzerflörba- 
re Präferrativ, welches mir der Zeit ich geren jıden ringe- 
dfungenen Aberelauben wirkfamn erhebt, wenn ın der öffent 
lich anvenommenen Religionsiehre, fo wie diels iu_der 
ehriftichen wirklich der Fall ift, die Siuenlehre aut den 
Willen Goites, als einen heiligen, nieht aber auf irgend 
eine höchfte Willkür gegründet ıft. 


Die zweyte Abhandlung unterfcheider mit Recht fchon 
auf dem Tirel göttliche Erfcheinungen von den aus der 
Gottheit abreleiteren Bepeiflerungen. Der Ausdruck ex 
2 Sex eränder fich auf Polyb. Gefch, B. ıe. K.5. Die 
Gefchichte aller foicher Gotteswirkungen feibil muis, nicht 
nach dem (problematifchen ) Alter der Bücher, fondern 
zunächft, ‘wie der Vf. reıhan hat, mach den Abflutungen 
der ausenommenen Wirkungsarten an lich berrachte:, in Pe- 
rioden gerheilt werden. Diefe Gradarionen felbft werden 
dadurch Eines der Charaktere vom Alıer der Schr.fien, wo- 
rin fie erzihlr werden J.ext man die vom Vi. eg br 
fe grfammelten Tharfachen zum Grunde, fe taliı auf, dais 
in den uralrelen Saven und Eiukleidungen dıe Gottheit 
Gchtbar, aber in einer Geflait, weiche fe als Gott ankün- 
der, erfcheint, (Genef. 2, 16. und fo bis zur Fiu). Inu der 
wächl!eu Periode wird von Gott eine Geltalı vorausgeleizt, 
die ich hin und her bewege, Gen. 11,5. 7. Es wird aber 
diefes entweder mur eraählı oder im Tri um gefchen,, Wr £ 
6. oder wo er völlig erfchein, wird ihm eine verbergende 
Menfihengeftals zugefchrieben, wnter welcher er in einem 


pewiden Incogmito auf der Erde üch umliehe, 18, 1 #.-- 


Nach Abraham fcheint uns eigendich eine drisie Gradutien 
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zu beginnen. Späterhin ift nicht mehr vom wirklichen Er- 
fcheinen einer Geflalı Gurtes, aulser in Vifionen, wohl aber 
fchen häufiger. von den Boten Gottes, den Engeln, die Rei 
de. 80 fieht auch Mote Gott nicht mehr, fondern nur here 
liche, zum Tberl furchtbare Symbole ( 7133) von götdicher 
Gegenwart und foil einen Engel zum Führer dıs Volks er 
halten, Der Ausdruck, dals er von Mund zu Mund mit Gots 
kefprochen habe, mufs nach diefen Umfländen nur davom 
erklart werden, dais Mofe au- der Woike auf Sinai, ım Get- 
teszelt und aus dieler oderjesier Schechina (von Gott gleich“ 
fam erfüllten Erfcheinung) Stimmen und Befehle Goties 
wirklich gehört habe, Levit. 1, ı Num.ı,1. 7,89. Jeizt 
wird es auch Geieız, den Unfichtbaren nicht ın einer Ge 
Bale abzubilden. Weiterhin im Buch Jofua, der, Richter, 
Gnd biofs Enzelerfcheinungen und Priefterorakel (B. Kicht, 
20, 18.) gewöhnlich... Bey den Propheten aber, feit Samuel, 
(und dies mochte alto die tünfıe Stufe feyn) nur Traume 
der Wachenden (Lefichte,, Ekflaten‘) einzeine äufsere Sım- 
men wie ı Sam. 9, 25. eigendliche Traume, innere Stimmen 
oder Antriebe eins, und aufsere omınöfe Andeutungen, 
deren &cserews der Prophet war. Selbll Enzelericheinuugen 
werden feiten, ung zeigen üch nur noch ın der Geichichte 
des E.ia und 2 Sam. 24, 16. va. mir iıChron,. »1, 15. 16. Seibk 
in dieier letzteren Stelle halt der Vei-darür, der S.tan fer 
nach dem Sıun des alten Schritifteliers, wie in der Jobiade, 
noch als. einer der himmlıchen “eiller, die men aber von 
Gott auch zur Veranlatliung des Unglücks gebraucht werden 
lieis, zu denken. Vai. ı B. hön. 22, ar. #.-Num: 22, 22. (2 
Sanı. 19, 22.) Ilier fcheine uns aber doch die greise Walir- 
feheinlichkeir, dafs die Bücher der Cüronken nach der bu 
byloniichen Deportation vertafse find, eher aut Einmifchung 
des aus Perlicien Begrißen eniftandenen Teufels hınzulei« 
ten. Die Eigenthümlichkenen der giufßsen Schutzengel von 
Volkerfchaften etc, natten hier zugleich aus Daniel als eins 
neue Stufe angeruhrt zu werden verdient. Die Apukryphe 
haben naturıch nicht eineriey gemeinfchattliche Anhcht: 
Der Siracıde ilt gegen Traume 31, 1—5 und ıeiufi gegen be 
geilterıe Orakel, wenn Ge nicht vom Höchllen nach befon- 
derer Kücklichs auf einen Menichen gefickt würden (wor 
von aber keine lichere Kennzeichen.annezen,t und ) Judıchk 
21, 17. Suiann. V> 45: läfse Gou dıe bGetiter der Beueren. er- 
weeken, dals Le teınen Wihen kennen. Las buch der 
Weisheit tucht das Collum der Sason.uniichen Zeit nachzu- 
ahmen. Im Tvbaas tund die Scnuizengei ichr geichafuig, ım 
3 Buch der Mäkk, 9, 25—34. 10, 29. 11, 3. machen Engel 
chenbar eınen Ihe der romanuichen Ausichmüuckung, wer 
ene der VE. besbüuchtige zu haben am Ende bekennt. Nach 
Püilo kann der reine Gore nich ericheinen, weh: aber er 
werkı er unmittelbar Gedanken in re nen Geıliern, fpricht 
fo ohne ihr Zürhun durch he, a5 durch bioise Organe fen 
de: ıhwen Träume und Enie, Warum wol, der Vf. über 
gangen hat, dafs Philo aiıe boreswirkungen m A, T dem 
aus Lot hervorgegangen höchlien der “eye, zuichr eb? Jeie- 


. plus lalsı das Seior ausaa von einem Menfchen (Saul) im 


den andern (David) eınwandern-(sremig: Te) Archaroıi. 6, 
8. 3. im T. T. wntericheiger der Vi. die anime Sau, wie le 
biois ın den Erzahiungen eingellachien ll, von der, auf 
weche üch Chrilius, und der, auı weiche lich die Apoliel 
beruien, Der kaum eriaubte ıbm nich: mehr, hier in krkua- 
ryugen umjlindsicher zu ieyn. Mögte dielen fchonen 
Probeichriiten auch in dem Vaterlande des VE, Gerech .g 
keit widerfahren, und möge er in den Stand geieizı wer 
deu, ai.e die fihönen Holluumen zu eriwiien,. weiche eın io 
guter Antäng. bey jedem larkkundigen Leier eewocksu maß. 
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Leiezio, b. Schwickert: “Hosdoreu "Adınzpvaremas 
“Irrogıwv Aoyaı F. Aruyaaxlaugvn Meuss:. Herodo- 
ti Halicarısaffei Hifloriarum Libri IX. Mufarum 
nominibus inferipti. Kditionem Jriderici Vol- 
gangi Reizii morte interruptam continuavit Go- 
dofredus Henrisus Schäfer. Vol.l. Pars polterior. 
1800. 4215. gr.8. (ı Rthlr. ggr.) 


2)Erırzıa, b. Sommer: Herodoti Halicarnaffei Hi- 
floriarum Libri IX. Ex optimis exemplaribus 
emendavit ac notas criticas adjecit Godofredus 
Henr. Schäfer. Tomus primus. ıgeo. VI. u. 490 
S$S. Tomusfecundus. ıgoI- 3369. gr. 8. (Jeder 
Band 3 Rıhir.) 


T)«* den Tod des uuvergefslichen Reiz ward 
auch der Vater der Gefchichre verwaifet. Je- 
der Freund gründlicher und. wabrhaft claf'ıfcher Ge- 
lehrfamkeit fühlte diefen grofsen Verlutt, und wür- 
de ihu noch mehr betranert haben, wenn uns nicht 
von den vertrauteren Freunden des Verftorbenen die 
Verficherung geworden wäre, dafs der treflliche 
Mann auch bey einem längeren Leben fchwerlich je 
zuleineın Herodotus würde zurück pekehrt feyn. Denn 
andere gehäufte Gefchäfte und eine anhaltende Kränk- 
lichkeit batten ihn längit von diefer Arbeit abgezo- 
gen; Garve's Aufmunterung zur Fortfetzung war 
ibın jetzt weder fo nahe, noch fo wirkfaın, als fie 
in den Jahren der männlichen Jugend ihm gewelen 
feyn mochte; fein verändertes Lehramt endlich [chien 
ihm die Befolgung des Motto, welches er fehr em- 
phatifch feiner Ausgabe ron Ariftoteles Poütik vor- 
feızte: Dihosodwrepoy nal smoudaiörspev mohprız isruplass 
auch bey der Wahl feiner Arbeiten immer mehr zur 
Pflicht zu machen. — Indels berechtigten, mehre- 
re Jahre hindurch, öffentliche Ankündigungen des 
Verlegers zu der erfreuenden Hoffnung, dafs der ver- 
dienärvolle Gelehrte, welcher uns vorzüglich obige 
Verlicherung gegeben hatte, nämlich Hr. Prof. Wolf 
felbft, fich des verlaffenen Schriftftellers annehmen, 
und durch feine Pflege deflfelben uns für den erlitte- 
nenVerlufreichlich entfchädigen würde. (Vgl. Wol- 
Jıi Epiflola ad Villoifon. vor Reiz de profodine Grae- 
cae accentus inclinatione p. VIII.) Da diefe Hoffnung 
unerfüllt blieb: fo hat man doppelte Urfache fich zu 
freuen, dafs dieangefangene Reizifche Ausgabe nicht 
blofs fchneller, als man erwarten durfie, einen wür- 
digen Continuator gefunden, fondern diefen noch 
überdiels zu einer ganz neuen, auch ibrer Aufsen- 


A. L. Z. 1802. Dritter Bund, 


feite nach [ehr empfehlungswürdigen Ausgabe ver- 
anlafse har. So it nunınehr der Text der Keizifchen 
Edition beendiget, und von der anderen, welche 
mit den bisher in Deutfchland und iin Ausland er- 
fchienenen eleganteften Ausgaben diefes Forınats 
wetteifern konn, find nur noch vier Bücher des Tex-,, 
tes nebf# den kritifchen Anmerkungen zurück. 
Jedoch diefe Eleganz des Aeufseren, diels Ge- 
fällige der neuen griechifchen Typen, diefe Schön- 


: heit des Papiers, (deffen Format indefs zum Ver- 


hältnifs der Lettern etwas zu klein gewählt fcheint), 
diefe Nettigkeit und Sauberkeit des ganzen Drucks, 
wofür die Sommerfche Otlicin mit einem lobenswer- 
then Eifer geforgt har, würde nur eine zweydenti- 
ge Einpfehlung diefer Ausgabe feyn, wenn ihr nicht 
der Herausgeber felbft, durch eine forgfültize Be- 
nutzung der beiten vorhandenen Mittel uud die dar- 
aus entitandene Berichtigung. ınehrerer Stellen des 
Textes, einen inneren und bleibenden Vorzug ver-. 
lieben härte. Was Hr. M. Schafer darüber in der 
Vorrede fagt: praecipaa cura fuit, ut tertus er opli- 
murım exremplarinn fide emendatus exhiberetur > quo 
confilio ant; sımnia copias Weffelingianas diligen- 
ter excufi; deiude adhibui et Lariheri verfionem 
Gallicam et Reizii quatsor priorum librorum editio- 
nem. His ufüus adminicalis, operam- dedi, wi textus 
locis hand paucis nifi ud priflinam integritatem revoca- 
retur, certe fanior, guam in prioribus editionibus fie- 
ret; diefs ilt alles der Wahrheit vollkomınen gemäfs, 
"und mufs zugleich auf die Fortfetzung der Reizifchen 
Ausgabe angewendet werden, welche einer Vorrede 
"ermangelt. Aus jener Präfarion erfahren wir über- 
diefs, dafs Hr. Sehäfer für die Reizifche Edition noch 
eine vollkändige und genaue Uimarbeitung von Por- 
ti Lexicon Fonicum bereitet: allein das gänzliche 
Stillfehweigen über die von Reiz ebenialls verfpro- 
chene neue lateinifche Ueberfetzung, über das Sach- 
regifter und die Animnadverfionen fcheint anzudeu- 
ten, dafs man diefe noch rückftändigen Theile des 
Reizifchen Herodotus, wozu fich, nach Hn. Prof. 
Wolf’s Verlicherung, in dem Nachlaile des Verker- 
benen nur wenige, und nur roh entworfene Mate- 
rialien vorfanden, von Hn. M. Schäfer nicht erwar- 
ten dürfe. . 

Manches daven hat unterdeflen Larcher's vor- 
treffliche Ueberfetzung gewiflermalsen entbehrlich 
gemacht; und es würde höchft unbillig feyn, mehr 
‘ven eineın Herausgeber fodern zu wollen, der fei- 
ner Bearbeitung einen engeren Kreis gezogen, in 
derjenigen Sphäre aber, welche er für fich beftimın- 
te, fo vielen Fleifs und eine fe einfichtsvolle Ge- 

Kk nauig- 
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nauigkeit bewiefen hat. Denn abgefehen von den 
zwar Sehr kurzen, aber zweckmäfsigen Summarien, 
welche in derFortfetzung der Reizifchen Ausgabe un- 
ter dem Texte ftelien, fo find die Veränderungen 
des Textes in beiden Ausgaben nicht gering an An- 
zahl; und obgleich diefe Veränderungen erft in den 
kıitifchen Noten gerechtfertiget werden follen, de- 
ren Erfcheinung wir mit Verlangen entgegenfehen: 
fo ift doch fchen jetzt der kritifche Geilt nicht zu 
verkennen, welcher lich zur Berichtigung des Tex- 
tes mit gründlicher Sprachkenntnifs glücklich ver- 
band. Um davon auch diejenigen Lefer zu überzeu- 
gen, welchen eine mühfame Vergleichung ınehrerer 
Ausgaben und das Auffuchen der wahrfcheinlichen 
Gründe und Quellen von jeder Aenderung nicht zu- 
zumuthen ift, wollen wir das gonze fünfte Buch 
durchgeben, und die fänmtlichen von Hn. S. ge- 
troffenen Veränderungen, mit Zuziehung der Wefle- 
lingifchen Ausgabe, kurz auszeichnen, 

Cop. 1. lin. 12. &vIzurz gowvoruyig re dach En 
weowhisıos oDı Eydvero. Dos o®ı, welches der Deut- 
lichkeit unbefchedet bier nicht fehlen koennte, ift mit 
Recht aus Handfchriften eingefchaltet. Weniger 
richtig fcheint uns Cap. $. lin. g. bey den Worten 
yöunısı EI obros maparkzalını miyrec Xplavraı ward mir 
u elvas mAyv u. f. w. die Einfchaltung' des letzten 
Verbums, welches den Sinn verdunkelt, und wohl 


nur Zufatz des Abfchreibers it. Aber 9, 4. @Alara. 


wigny reö”Ierpev durfte der Artikel nicht fehlen, wel- 
chen auch ınehrere Handfchriften darbieten, und Hr. 
S. zuerft hergeftellt hat. 9, ıı. heifst es von den 
Pferden der Sigynnen: punpou; db zz! aiueig al wdu- 
väirovs Erdpug Gips, Cevyrundvous &8 Um Rpuara, ea 
wsurertrouc Dafür hat Hr. 5. aus den beften Codd. 
das bedeutendere ofuraroug, eguos acerrimos, aufge- 
sioınmen. Bald darauf 9, 16. find die Worte gıyuy- 
vac— rt düpera nach Vieflelings treffender Benier- 
kung als unächt in Klammern eingefchloffen. 10, 2. 
uslırorı narfyauraı ra weonv vou "Isrpov sic’, ft. 
arlıyove. Das letzte ilt unltreitig das gemeine, das 
erite gewählter, und verdient [chen in diefer Iin- 
ficht, zu welcher noch Hererlcts Sprachgebrauch 
koimint, den Vorzug. Aus derfelben Urfache, glau- 
ben wir, nahm Hr. S. 11, 7. Minywos ri ’Hdwvidz 
RR. Hewwa, aus Codd. auf. 16, 6. inpix er] erzupav 
Alrıas Fuuyasyz dv aeoy karnas ry Au. Hier ift, 
wie es fcheint keryzs ft, Zsrywsı eigene Verbefferung 
des gelebrten Herausgebers, aber eine richtige. Der 
Sinn erfudert laut, nicht flabant. Gleich darauf it 
ayarıı de Fitzarog Guxvzs (ft. woir.xc) yusraiaag mit 
‚Recht aus Handichriften gewählt. Eben fo 17, 8. 
mp urx nv yap ivsrais meDIr0Y» und 18, 18. ö 
PAuivrne uerewlubaro ra; yualuzg fl usrsweure- 


c, welches der Foljze der temporum weniger ange- _ 


aneflen.ilt. 21, 6. <arızıs rus urdsay Toureay moyaly 
su ray NMsocday dyivero, Die Vulgata war Zydsere- 21» 
x ae 1.0 >; f> i nt e3 
11. doic di ruuraz nurchaßs 0 Arfzaripeg Bovdzzgs ©“ 
dai Iligor , rum dinaeswy Tor; archsundbong TE Orp&- 
#yy&, Velckenaers Emendatiun für +3, erparıyur 
Bubares — dur juit eorun, qui mil fuerani ad in- 
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‘weg, wenn man nicht mit Reiske u. a, eiue \ 


'gelaffen, hingegen 29, 2. äuöps: ol koserc, derä 


"Palme. 




















quirendos Perfas interfeetoß, Die Conftraction bi 
freylich verfchränkt: altein folche Nachläfligkei 
in Verbindung der Sätze find’ in Herodetus Schr 
art nieht felten. 23, 4. ärs dä reiyeeorog Her Im 
rou NiAnsioy vv wapz Bupslav airmsas Eruxs wird 
payy Dohans rye wxedigc. Hr. S. hat 2,05%, als Glo 
eingeklämmert. Allerdings if diefs der befte \ 


fetzuug der Woste Irune Bugs, wirdey Ovdar;n 
wahrfcheinlicher ündet. Aber gleich darauf it. 
ex wir billig aus den Codd. hergelitelit wor 
ftatt Eyaricasdau. Eine fehr gewöhnliche Verwe 
lung zweyer der Bedeutung nach verfchicdenen \ 
ter!— Nicht weniger billigen wir es, dafs 7. 
eivsadxı roy Anpslou grpzröv ars Eau u. f. W. 
Artikel rd, vor re zufolge der Handfchriften w 


kel hinzugefügt worden it. Alles diefs gehört 

rammatifchen Genauigkeit, welshe ınan auch ıi 
in fcheinbaren Kleinigkeiten ungeltraft, und ol 
einige Beeinträchtigung des Sinnes vernachlälig 
29, 6. Gnmg rıva Yosr Ev avsaranuly rn) Ku a 
r. 4. Die Präpolition ?, fcheint er ingenio ein 
Schaltet zu feyn. Wir würden fie hier nicht v 
miffen‘, obgleich die mögliche Auslafüng dert! 
fehr am Tage hiegt. Richtige Lesarten der Hi 
fchriften, welche Wefeling’s Aengflichkeit un 
achtet liefs, der neue Herausgeber aber mit ıl 
Fug in den Text erhob, find ferner folgende: 
14. roUrwy Irakau weiderda (ft. roörei:)» 30, 2 
ei, TVoräsvew als der mas, (fl. 6 d& "Abrapi 
Torsor. r. 7. ).)., 31, 10. rare udv yap dfnaes ım 
1oU; Kyevrz; vazixem (ftart des fchleppenden der 
Eesti)» 35» 6. zpduderv dd (R. re) seurdav Eazsrzı 
16. wuhkag ehe erınparzsaı (ft. Eringargsew) ra dach 
7» 40, 3. 'Ere! rohr, (ohne ro) wegie owner 
episusv, Die Evidenz aller diefer aus Hejeli 
Handfchriften gezogenen Verbefferungen wird ır 
demy; der mit grainmarifcher Richtigkeit vertrul 
it, auch ohne unfere Entwickelung der Urfscheil 


“einleuchten. Wird'nun gleich durch folche gramm 


tifche Berichtigungen die Idee felbft oft nur weng 


verändert; find fie gleich nickt Erzeugnifle eines i+ 


tifehen Scharffinns oder Divinationsverinügens: l 
{etzen fie doch eine genaue Sprachkunde vorau 
welche oft denen übgehet, die durch blenden# 
Conjecturen den Sina des Schrifttellers anders # 
wenden oder zu verfchünern wiflen. - Gefellet fc 
indefs zu diefer letzten Art von Vermuthungen e'* 
gleicher Grad Evidenz, weicher fie zu wahren Fer 
befferungen erhebt: fo gebührt diefer natürlich die 
Zu diefer Cloflfe gebört eine Yortreflict 
Einendation in demfelben fünften Buche 39, Il 
Hier verlangen dieEphoren von dem Könige zu Spar 
ta Anaxandridas, dafs er feine unfruchtbare Fr! 


verabfchieden, und mit einer andern fich verbinden 


foille, damit das Gefchlecht des Euryfihenes nich 
Erlöfche: ER 724 avya gewürcn ur monongs, aA yet 
ro.ro darı Du wrmorteoy, ylung ro Elpvafiven; yavındı 
8 Hrahdn 03 vor rau abs Eye yuradazı er rd rue 

j . urn 
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sı En alo, Alkmv EI yuos" ul wondwuy raurz, Era 
yryss Alien. An lich zwar haben dicfe Worte der 
phoren nichts Dunktes oder Anflöfsiges; ja man 
ınn fogar mit Gronov eine befondere Tugend die- 
r Rede darein fe:tzen, dafs das Verabfchieden der 
fruchtbaren Gattin nicht eigentlich genannt, fon- 
sen nur durch den Zufammenhang angedeutet wird. 
Pidenzur confulto infauftum vocabulum filentio Epko- 
prefife, eahue folum fabjeciffe, quae divortium in- 
ıchant clari/frine.“_ Allein fchon das äri;, welches 
!dees, und Aldus allein, nach c/o einfchiebt, erregt 
afınerkfarnkeit, und die folgende Rede der Epho- 
n, worin die Worte vorkommen: yuyxnds uävrne 
si; ou wpocisöusde du Tas EEErins, verräth fehr 
eutlich eine Lücke der vorbergehenden, und ınacht 
ie Gronovfche Bemerkung ungültig. Wahrfchemm- 
ch waren es diefe Gründe, welche Hn. 5. bewogen, 
ie fcharflinnige und leichte Correction: drei rd ru 
' rlarsı, !£so (EKCEO). 20 &2 yruoy, in den 
ext zuerheben. Das Aldiniiche ir}; erfcheintnun- 
‚ehr als ein beftätigendes Gloffem, und alles ift, oh- 
e Gedankenfpränge, in der einfachften und fchön- 
en Harmenie.— Nicht minder evident feheint uns 
ie Urfache der Klammern zu feyn, womit 534, 5. 
ie Worte x] reiyag, NAch un) air xal aorz und un- 
ittelbar vor dctfayro, ala unächt bezeichnet find. 
ie Worte find augenfcheimlich aus der vurherge- 
den Zeile wiederholt, und flören bier den Sinn 
:s Gefshichtfchreibers. Noch ift5ı, 4. die Stepha- 
[che Verbeflerung wagsoryxse (It. mpoesripzse) und 
ı, 12. die Kifterifche, auch von Weffeline empfoh- 
ne, dtp Tlapyndos (ft. Mawvig;) von Un, Schafer 
genommen worden. 

Diefs Verzeichnifs der Textesänderungen, wel- 
ıe Hr. S. in dem fünften Buche zu machen Veran- 
Hungfand, wird hinlänglich feyn, um unfere Lefer 
aüberzeugen, dafs der Text des Ilerodotus an mehre- 
'n Stellen in diefen Ausgaben berichtigter, alsinden 
‚hergehbendenift. Wr wellen zum Schluffe noch ei- 
:glücklicheVerbefferung anführen, welche wiederum 
cht blols graınmatifch if,’ fondern auf den Sinn 
Ganzen einen bedeutenden Einfluls äufsert. Xer- 
's erzählt Lib, VIl. Cap. 16. dem Artabanus das 
undervolle Traumgeficht, das ikn zum zweyten- 
‚ale zum Krieg auffoderte. Artabanus ftreitet daye- 
en, Das ganze Räfonneinent, welches feine Rede 
ı den König ausdrückt, drebt fich um den Haupt. 
danken: Wenn das Traumgelicht von der Gottheit 
Saudt it, fo mufs es auch mir erfcheinen: wird es 
ngegen blofs dir zu Theil, fo ik es nichts als ein 
siel deiner Pbantafie. Dir und ınir mufs es auvexaug 
fcheinen, wenn ich es für etwas Göttliches äner- 
‚nnenfoll! Ei 88 £ub udy &v ouderi Aöya wommerzn oud 
wre frdarivmıs oöre 47 Foy duyv dadıra Exa, ovre 
Tr» m, a3 A) Erıßormiiges rouro, nerstenv ulnlrren 
Hr. Schäfer. Die Vulgara lauter 2Igr&s% Hin Irrzu 


y diefer Lesart aber würde Artabanus, ganz ge- 


n feine Abficht, dem Xerxes immer noch eine Aus- 
cht übrig laffen. Der König kennte erwiedern: 
a5 thur es zur Sache, dafs du, Artabanus, das (ie- 


262 


ficht nicht erblickteft? Erfcheint es doch mir; und 
du geftandeft ja felbft, dafs diefer Umfland zu beach- 
ten fey (uxdprdoy ds). Das Unlogifche der gemei- 
nen Lesart erbeilet fehr deutlich aus Larcher's Veber- 
ferzung: S’il n’a acun,. egard pour moi, s'il ne daigne 
pas fe motrer, foit que je porte mes habits, ou les 
wötres; mais qw'il aille vons trouver , il faut alers fai- 
re attention & fes avertiffemens. Jene Verbeflerung 
hingegen wird übesdiefs durch den Anfang des fol- 
genden Capitels beftätiget. 

Da es, nach unferer obigen Bemerkung, das An- 
fehen nicht hat, als-welle Hr. Schäfer die Reizifche 
Ausgabe auch in den noch rückfändigen ‘Theilen der 
Bearbeitung fortferzen: fo wünfchten wir wenig- 
ftens, dafs es ihm gefallen möchte, das Zweckdien- 
lichte aus Larcher’s und Rennell's Werken, in die 
lateirmifche Sprache zu übertragen, und als Auhang 
zu jener Ausgabe in ein paar Bänden zulamınenzu- 
ftellen. Diefe Arbeit, welche nicht fabrikınäfsig be- 
trieben feyn will, würde fehr lebrreich, und daher 
allen Freunden des Herodotus und gründlicher Ge- 
lehrfaınkeit überhaupt, von Hn. M. Schafers Hand ge- 
wifs willkommen feyn. 


Leırzıc, b. Köbler: Fuliani Imperateris in Con- 
Rantii laudem Oratio. GraeceetLätine. Cum ani- 
nadverlionibus Dan. Wyttenbachii: Accedit ejus- 
deın Epiftela critica ad Dav. Ruhnkenium. Groe- 
ca recenfuit, notationeın eriticam indicesque ad- 
jecht G. H. Schafer. In ufuın ftudiofae juventu- 
tis. 1802. XXIV. u. 2969. gr.8. 


Zwar find FJulians zwey Lobreden auf den Kaifer 
Confantius blofse Rednerübungen eines damals noch 
jungen Mannes, welcher ein Neuling in der Welt 
und aın Mofe, von dem Keifer allein fein Gläck er- 
wartete; zıvar verrathen fie theils durch ınanclıe Rhe- 
toricationen, theils durch die eingewebten Schmei- 
cheleyen nur zu fehr den Geift der damaligen Zei- 
ten: nichts defto weniger kommen darin viele vor 
trefliche Gedanken vor; fie empichlen fich über.liefs 
durch eine für jene Zeit noch fehr.lobenswürdige 
Küchternheit und Einfachheit der Darftellung, fo wie 
durch einen guten, nach dein Muiter der Alten pe- 
bildeten Stil. Verdienen fie daher fckon in diefer 
Hinfcht felbt von ftadirenden Jünglingen, welche 
fich wit den älteren Schriftfellern bereits einige Be- 
kanntfchaft erworben haben, gelefen-zu werden: fo 
erhält ihre Lectüre für den geübren Philoiegen dop- 
peltes Intereffe durch die fchöne Ausitattung, welche 
Wyttenbach der erften Rede verliehen bat... Bekonnt- 
lich war die Abficht diefes trefllichen Humaniften in 
feinen Jugendjahren aufeineneue Ausgabe der/ämmt- 
lichen Schriften Fulian's gerichter. Er machte de- 
fe Ablicht bereits im J. 1769 durch eine von Göttin- 
gen aus an Rulınkenius überfchriebene Epiflols eri- 
tica fuper nonmiuhlis louis Fuliani Imperatoris hekannız 
und fo wie diefe erlte Probefchriit des vielverfpre- 
chenden Kritikers mit dem rerdienteften Bıylalle in 
Holland Sowobl, als in Deutfchland aufgenommen 

wur 


263 


wurde: fo wollte er der vollftändigen Ausgabe noch 
ein Specimen in der Bearbeitung der erflen Lobrede 
auf Conftantius voraus gehen laflen. Beshalb nahm 
er auf diefe Rede in der Epijlola critica fait gar keine 
Rückficht, fondern behandelte darin andere Stellen 
der Julianifchen Schriften, welche ihın einer Ver- 
beflerung bedürftig [chienen.. $o wuchfen allmäh- 
lich die zurückgelegten Noten über jene erfte Rede, 
welche nicht blofs auf Kritik angelegt waren, fon- 
dern überdiefs theils die von Julian nachgeahmten 
Stellen der Alten, befonders des Plutarchus, snit 
der Copie vergleichen, theils die Gräcität des Schritt- 
ftellers rechtfertigen und erläutern follten. Allein ’yt- 
tenbach trat bald von dem Nachabmer zu deın frey- 
lich weit ergiebigeren Plutarchus felbit über: nun- 
mehr wurde der frühere Plan einer vollitändigen Aus- 
gabe des Julianus aufgegeben, und die fshon lange 
zum Abdruck fertigen Bemerkungen über jene Kede 
der Bibliotheca Critica (Vol. Il. P. I. p.33. Vol. II. 
P. Il. p. r.) einverleibt: ein Multer eines reichbalti- 
gen, gründlichen und mit Klarheit gefchriebenen 
Corimentars, welcher mit gewohnter holländifcher 
Fülle, dieaus gdtangelegten’Adverfarien flefs, deut- 


fshe Mäfsigung und deutfchen Gefchmack auf eine. 


feltene Weile vereiniget. : 


Indels fcheint weder diefer Comınentar, noch 
jene kritifche Epiltel unter uns fo. bekannt, und fo 
fleifsig gelefen worden zu feyn, wie beide es, ihres 
inneren Gehaltes wegen, verdienten. Es war daher 
ein glücklicher Gedanke des Hn. M. Schäfer's in Leip- 
zig, diefe Wyttenbachiana in eigen Band zu verbin- 
den, und deutfchen Lefern den Gebrauch derfelben 
zu erleichtern. Mag man auch gegen die Firma: in 
ufum fludiofae juventutis, Manches einzuwenden ha- 
ben (denn für die Jugend fchrieb wohl Wytienbach 
nicht zunächft): fo mufs doch diefer Einwand felbit 
gegenwärtiger Ausgabe, welche auch von Philole- 
gen von Profellion benutzt zu werden verdient, nur 
zu gröfserer Aufnahme und zu einer weiteren Ver- 
‚breitung gereichen. DabeybatHHr. 5. nicht blofs für 
einen correcten Abdruck, und durch forzfältige Bey- 
fügung der Seitenzahlen aus den Orizinalausgaben 
für die Bequemlichkeit des Lefens und Nachfchla- 
gens geforgt, fondern vorzüglich dadurch, dafs er 
den griechifchen Text der erften Lobrede felbit, und 


diefen an einigen Stellen durch feine Kritik ver-" 


beffert lieferte, diefer Ausgabe einen eigenthünmli- 
chen Vorzug rerfchafft. j 


Eine genaue Beurtheilung der Wyttenbachifchen 
Bemerkungen gehört nicht für diefe ilecenlion, zu- 
mal da die Epijlöla critica aufser der Periode der 
A.L. Z. lieg. Wir fchränken uns demnach bleis 
auf das Verdient ein, welches Hr, M. Schäfer 
fich erworben hat. Er felbf macht uns damit in 
der Vorrede durch kurze kritifche Noten, wel- 


en 
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che von einer genauen Rritik und einer auseelu 
ten, wiewahl nicht zur Schau ausgeitellten 
lefenheit zeugen, hinlänglich bekannt. Man ii 
daraus, dafs er nicht,blofs die beflferen Les 
der Handfchriften und die richtigen Verbellerung 
vorfchläge von Petayius, \Wyttenbach mit Ei 
ficht zu wählen, fondern. auch feinem grofsen x 
gänger durch manche eigene Berichtigung nach 
helfen veritand. Sohiefs es ehemals dS. 7.) von 
Vorfahren des Conftantius: Gpougıx d& drirsiylon 
10% wpo; auraug vonauryv elojyny. vol; UrmAsnıg Kardarıe 
osyv nude sugasdai Tore exdiov Edore. Dafür hat Ik, 
richtig gefetzt: Gpsuma d3 Erirssyglovrsg wa; alın 
vorauryv Aayeny ae Tr. d., und bemerkt, dals in 
fpäteren Gräcität die [ont gewöhnliche Verbin 
des Wortes eriranglsız mit dein Dativ oft mit anden 
Conttructionen vertiufcht werde. C. 12. 7:23; & ch 
wofür Wyttenbach entweder £y' 0/3», oder r: ;\ 
(beides ungriechifch) vorfchlug&, verbeffert Hr. 5.» 
D5; !Eoıie. Uns fcheint 23 getilgt, und blofs z:} 
0x gelefen werden zu müffen, $.18. hiefs cs {on 
vo di au, ou 77 Arudunlav Efeisy Twr veuy, ul: 
Ardsiv wepardeı Mpäürz wposrarreıy. Petavius änie 
te idewra in ri dowerx. Wyttenbach las: ru I 
vepaedeı idawrz wporzrreiy,i, e, Audio latendi dis 
intem ac certamew adjungere. Am leichtelten äni« 
Hr. S. ou AxIai. — Nämlich Yes; roo Anden w 
pästa, welche Redensart im Julian nicht beint 
den darf, bezeichner /Audium Lıtendi cum Jul 
i. e. magnis dificultatibws, comjunctum. Einer # 
dern Aenderuug im Julian, fo fcheinbar fie it, kin 
nen wir nicht beyftiinmen,. "Erisrpx@evre; ä if 
der Schriftfteller 5; 22. vom Cäfar) roy rg ala 
arzoy; kpxorrog, ualrag duvzusız 17: Nyspoula; ur 
dusios vpabayroc, au) mwennaraießorro; vs alu 
erparsuurgi, us weraÄAöya; orÄıray wehry nz ve 
vw, nal FaVrodarei; magaTreuri;, & jdöyres galt 
sianvyy nyarysay. Uns fcheint fchon in dem ;: 
ond noch mehr in dem ganzen Zufammenhs 
welchen der lateinifche Ueb&rferzer gut ausged'“ 
hat, die Urfache zu liegen, warum die Wort 
Aayrs; nicht mit Hr. S. in dıdiore; verwandelt # 
den dürfen, wiewohl die Verbindung des le 
Satzes mit den vorhergehenden eine Nachläfig! 
verräth, welche nur durch die Länge der Yu 
fätze_ent[chuldiget werden kann. ni 










Ein vollftändiges Regifter der erklärten sch 
fteller und der erläuterten Worte nacht den Belchl 
diefer Ausgabe, welche fchätzbar durch Kritik,f 
Jugend noch lehrreicher hätte werden können, ® 
Hr. S. auch auf die Manier des Schriftftellers, und! 
fonders auf deffen durch grufse Belefenheit in? 
Werken der Alten erzeugten Hang, feine und da 
le Anfpielungen oft fehr zur Unzeit anzubrisjl 
Rücklicht genoinmen kätte. 
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Lownöw, b. Rivineton: Obfervations on the Bile 
and its Difeafes, and on the Oeconomy of the Li- 
ver; read ar the Royal College of Phyficians as 
the Gulftonian Lecture of the Year 1799. by 
nn Powel, M.D. 1800. 1783. 8. (ı Rehlr. 
18 gr. 


Wer das Gulftenfche Vermächtnifs immer fol- 
che gründliche und gelehrte Abhandlungen 
zur Folge hätte, wie diefe: fe könnte man fagen, 
dafs der Urheber deffelben feine Abficht vollkom- 
men erreicht hätte. Unftreitig gehört diefe Schrift zu 
den beften Monographien, die über die Galle exifii- 
ren, fo viele deren auch gefchrieben find, und fo 
viel bedeutender die Rolle war, welche diefer Ge- 
genftand ehemals-in den Syfteinen der Theoretiker, 
und in den Köpfen der Praktiker fpielte, als jetzt. 
Was aber auch die neuefte Schule darüber denken 
mag, er wird immer Rückficht am Krankenbette ver- 
dienen, und jeder Beytrag zur genauern Kenntnifs 
des Organs, durch das die Galle bereitet wird, fe 
wie der krankhaften Veränderungen, denen fie un- 
terworfen it, mufs dem prakriichen Arzte willkom- 
en feyn. j 
Natürlich wird über einen Gegenftand, der fo 
lange die Aufmerk faınkeit der Beobachter befchäftigt 
hat, nicht viel affırmativ neues gefagt werden kön- 
nen; gerade aber bey einem folchen kann man fait 
ım ficherften darauf rechnen, dafs hier und da noch 
tuf die Auctorisät eines berühmten Namens, ein Vor- 
ürtbeil ftehen geblieben fey, das durch die Fackel 
der neuern Chemie und Phyfiologie, und durch eine 
Geichärftere Beobachtungskunft, als folches erkannt 
und vernichter werden könne. Dats unfer Vf. nicht 
ohne Verdienft von diefer Seite betrachtet, fey, wird 
durch die Aushebung mehrerer ihm eigenen Beiner- 
tungen deutlich werden. — Er beginnt mit einer 
Inatoinifchen Befchreibung der Leber, deren Ge- 
suigkeit und Richtigkeit wir ihn nicht befonders 
koch anrechnen dürfen, da fie mit der Vertrefilich- 
keit der ihm zu Dienite ftehenden Hülfsmittel als 
gleich angenoınınen werden kann. Richtig, aber fo 
viel Rec. hat beinerken können, weniger bekannt 
Ind befolgt, ift die praktifche Regel, die aus der 
aze und Befeftigung ıer Leber gezogen wird, dafs 
aan nicht, indeın der Kranke auf dem Rücken liegt, 
sondern indem er fteht un] fich etwas vorwärts neigt, 
lie fühlbare Befchaffenheit der Leber unterfuchen 
nüfle. Ob der Schlufs eben fo richtig fey, Jals die 
4. L. Z. 1802. Dritter Band. 


Gallenblafe Muskelfafern haben müffe, weil fie fich 
zufammenzieht, um die Galle und endere Contenta 
fortzu-lrücken, laffen wir dahin geftellt feyn, räu- 
men daregen aber den Beweifen des Vfs. ein, dafs 
der Ductus cyflicus als ein integrirender Tbeil’der 
Blafe, d.h. eben fo organifirt als ie, angenommen 
werden müffe. Auch finden wir es bündig bewie- 
fen, dafs nicht die vena portae, fondern die arteriae 
hepa’icae das Abfonderungsgefchäft der Galle be- 
treiben, und erkennen es als eine Bereicherung un- 
ferer phyfiologifchen Kenntniffe, wenn der Vi. den 
wahrfcheinlichen Gedanken aufftellt, dafs die vena 
portae, vorzüglich, fo wie die Leber zum Theil, 
die Befimmung habe, dem Herzen als diverticula 
zu dienen, in welchen fich das aus dem gröfsern 
Theile des Körpers rückkehrende Blut verweilen 
könne, damit es nicht in zu grofser Mafle jenen zur 
Laft falle, vorzüglich alsdann, wenn in den Lun- 
gen ein Hindernifs der Circulation fich vorfinder. 
Die Erfahrung, dafs im Fötus [nwehl, als fehr oft 
auch bey. Lungenfüchtigen, die Leber verhältnifs- 
ınäfsig fehr grofs gefunden werde, beftätigt diefe 
Meynung eben fo fehr, als Abernethy’s Zeugnifs, 
dafs er die vena portae in einem merk würdigen Falle 
habe fehlen fehen, ohne dafs die Gallenabfonderung 
dadurch gelitten habe, - Nicht minder richtig fcheint 
nach den angeführten Datis, dafs die Blafengalle, 
nicht wie man allgemein bisher geglaubt hat, durch 
die Abforption der wäfferigen Theile, fondern durch 
die Beyıifchung eines eigens in der Blafe abgefon- 
derten fluidi, bewirktwerde. Schon oft hat man die- 
fes farbenlofe, dein Eyweifsitoffe ähnliche, Wefen in 
verftopften, von Galle feeren Blafen in feinem rei- 
nen Zuftande bemerkt, ohne feinen Einfluls auf die 
Galle näher zu unterfuchen. Ein anderes Vorur- 
theil, das der Vf. mir chemifchen Gründen beftrei- 
tet, it der gewöhnliche Glaube, dafs die Galle eine 
natürliche Seife fey , durch welche die verfchieden- 
artigen Beftandtheile der Speifen unter einander ver- 
buaden und zuChymus werden Die verfchiedenen 
Verfuche von Foureroy, Higgins, Welfter, Boftock 
u.f. w. die Galle fynrherifch aus dem Blute herzuftel- 
len, weils er ziemlich verdächtig zu machen, in- 
dem ihm die erbaltenen Producte bey näherer Prü- 
fang doch wefentliche Verfchielenbeiten von der 
natürlichen Galle zeigten, fich z. B. in Kalkwafler 
auflöfeten, oder überall nicht bitter, oder anders 
birter waren u.f w. 

Die Krankheiten der Galle theilt der Vf. auf ge- 
wöhnliche Weife in folche, die von ihrer veränder- 
ten (uantität oder Qualität, oder von einer Unord- 
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nung in Rückficht ihres natürlichen Weges abhan- 
gen. Die Aesulogie, Diagnofis und Behandlung der- 
felben wird nach der Ordnung gut durchgeführt, nur 
‚ hätte in erfter Hinficht der Einflufs der Affecten und 
Leidenfchaften nicht unberührt bleiben fullen, der 
fich hier aın wenigiten verkennen lafst — Indem 
der Vf. von Felgen einer Verltopfung der Gallenwe- 
ge handelt, komınt er auf die Gelbfucht zu fprechen, 
deren Entftehung von andern. Urfachen er leugnet. 
Selbit die Verftopfung des ductus cyfici allein nacht 
keine Gelbfucht, fondern nur die der ductuum bilia- 
rism, und befonders des choleduchi. Die itocken:e 
Gaile wird dann nach allen ihren BeftanIcheilen (in 
toto) vonden ablorbirenden Gefäfsen eingelogen und 
ins Blut $eführt; zum Theil gefchieht diefes guch 
von den Venen. Im ductu thoracico fand er bey ei- 
nen Gelbfüchtigen deutliche Spuren von Galle, Al- 
le fefte und Rüllıge Theile werden von der eingelo- 
genen Galle gefärbt, ausgenommen die Milch und 
die Markfubftanz des Gehirns, auch äufserlt Telten 
nur die Cornea, und die Augenfeuchtigkeiten, wes- 
balb nur wenige Aerzte den bekannten Vers des [.u- 
crez: „„Luride praeteres fpestant, quascungue tuentar 
Arqwati* beitätigt haben mögen. — Wichtig itdie 
Beinerkung, dafs unabhängig von der Galıe, bey 
manchen Fiebern, und fo auch namentlich bey deın 
gelben Fieber in Weltindien, eine gelbe Farbe der 
Haut beinerkt werde. Schon Galen unterlchied die- 
fe Verfärbung der Haut von der Gelbfucht, deren 
wefentlichites Zeichen die gelbe Farbe der Scleroti- 
eae it, welche bey jenem Zufälle fehlt. Dahin rech- 
net der Vf. auch die Gelbfucht, die ınanche Schrift- 
-Steller nach dein Bille giftiger Thiere bemerkt, und, 
wie Fontana, won einer kraınpfbaften Zufaminenzie- 
hung des duodeni hergeleitet haben. Auch hier fah 
er die gelbe Farbe der Augen nicht, und zwei- 
felt, dafs andere fie gefehen hoben. Er leitet fe mir 
Galen von einer unmittelbaren Entlärbung des Blurs 
her, und meynt, wenn fie von einer Zufammenzie- 
hung des duodeni, und fo, mittelbar von einer Ver- 
fchliefsung des ductus choledochi abhinge: fo dürfte 


lie- bey. Arleuikvergiftungen eben fo wenig fehlen, _ 


wo doch weder er, noch andere fie beobachtet ha- 
ben — . Ausführlich. handelt der Vf. von den Gal- 
lenfteinen, als einer gewöhnlichen Urfache der Gal- 
lenverftopfung. Ihr Verhältnifs zu den chemilchen 
Reagentien wird umfeäindlich angeführt, und daraus 
ergiebt fich, das, vielleicht in praktilcher Rückficht 
wichtige, Refultar, dafs es zwey wefentlich ver- 
fchiedene Arten derfelben gebe, (deren eine vom 
Aether vitrioli, Alcahol und wefentlichen Oelen,. die 
andere aber von Alcalien aufgelöfer wird, Eritere 
‚hat ein erylialliniiches Gewebe, letztere ift ein un- 
Forınliches Aggrezat aus befonders modilieirter Gal- 
le mic vielein.Kohlenitoffe. Ueber die verfchie.lene 
Steructur der Gallenleine, follten nach des Vi. Al 
ficht, zwey Kupfertafeln uns belehren, fie waren 
aber fo fchlecht auszefallen, dafs er lie vorerft un 
terurückt, und lie,von beflerer Ham in einem Nach. 
trage zu ‚liefern beichloffen hat. Dals Galleniteine 
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zuweilen auch ausgebrochen werden, beweife 
init andern Schriftitellern. Mit Rechr aber warnte 
Brechmittelin der Ablichtanzuwenden, ihren Dur 
gang durch die Gallenwege zu befördern „ wie Jod 
Heberden räth. Es ınag zuweilen wohl gelinze, 


‚es kann aber auch fchnell tödlich werden, wie Re 


lich erinnert, auf (liefe Arr eine Frau unter den Hr 
den eines berühmten akadeiniichen Lehrers terba, 
grfehen zu haben. Um die Wiedererzeugung ie) 
Gallenfteine zu verhüren, erwartet der Vf., auf 
dem diäterilchen Verhalten, vieles von Duten.i 
bekannten Mirtel, und von der verrünnten Sal 
terfäure, die er überhaupt bey- mehreren. Galı 
kraukheiten, namentlich bey der. zu zähen Bell 
fenheit der Galle angewandr willen will, die a. 
mais eine Folge des Milsbrauchs geiltizer Geirint 
ii. Auch bey der atr.: bilis der Alten hofft er ın 
ihr gute Beyhülte. Was er über «ie Chulera bey 
bracht hat, namentlich zur Einpfehlung der mil'e 
ften, als der beiten Mittel, unterfchreibt Rec. ı 
voller Veberzeugung. Da oftmals bey dielem Uew 
befinden, die faure Befchaffenheit der Galle fo fch 
bervoritechend ilt: fo ift es nicht unwahrfcheinliä, 
dafs lie Anwendung von Alcalien, die dem Vi. m 
einer Schwangern lo gut gelungen ift, öfterer vo 
Nurzen feyn könne, — Unter die reformirenin 
Anlichten des. Vf, gebört auch die nach, dafs \* 
Galle nicht eigrentlichen Einilufs auf die Beförderung 
der Ausleerungen habe; denn öfters fah er bey de 
Gelbfucht, wo die Ausleerungen ungefärbr ware, 
Durchfall. Er hältes daher in fo fern auch für zwei 
los, der Gälle von Tbieren als eines Subitieuts I 
zu bedienen. Hoilentlich wird das bisher Au:ge 
hobene hinreieben, diefe Schrift, deren Werth ad 
ächt proktifchen eigenthütmlichen Bemerkungen, um 
auf einer gur gewählten und gut benutzten Lecur 
gegründet it, zur eigenen Durchficht zu empie 
len. Wir wünfchen den Manen des guten Gulii 
recht viele folcher Oblationen. 







Hannover, in d. Ritfcher. Buchh.: Das Mech 
fehe der Geburt erklärt, bewiefen und zunücg 
führt anf einen allgemeinen Grundfatz, von 4 
van Solingen, Dr. und Lektor der Geburtshült 
auf dein Gymnalio illuftri zu Middelburgeic 4 
d. Holländifchen überfetzt und anit einigen #* 
nigen Anmerkungen begleitet von Gortl. 52 
mon, Geburtsheifer zuLeyden, ıgor- XVl. und 
3648. 8. (ı Rthir. 4 gr.) | 


Den Gegenftand diefer urfprünglich zu Leydenur 
ter den Titel: Het Werktwiglyke der. Verlofing W" 
klaard, betuugd en herleidt tot een allgemeen (ru 
beginfel erichienenen Schrift sitz die aus mechmil." 
Geletzen zu erklarende Art und Weife, wie das hir 
in einen beflimmten Laufe durch den knöcherien ha 
des Leckens geht, wen es Beboren wiru; wobeyin® 
aber ganz von den Expulfiv Kräften bey der u* 
burt »bitrahirt. Es it. diefe.Erklarung cht allı@ 


zum Begriff des Herganges der Geburt, fondernau 
fü 


ir die Ausübung der Kunft fehr wichtige, da die 
wfrabe der Kunft der Geburtshülfe dahin lauter, 
als die Kunft den Gang der Natur immer nachah- 
ae. Der Vf. hat mit aufserordentlich viel Geduld 
nd Fleifs gearbeitet, und zeigt fich als ‚ein forgfäl- 
jzer und genauer Beobachter. Uın fo mehr mufs 
nan bedauern, dafs dieForm und die Sprache, wo- 
ron vieles auch auf- Rechnung. des UÜecberletzers 
oumt, fo unerträglich langweilig, und wegen der 
wigen Wiederholungen höchit erınüdend ilt. Wer 
s aber über fich gewinnen kann, fich dadurch nicht 
on der Lectüre abbalten zu laffen, wird feine Ueber- 
vindung durch viele intereflante und trefiche Be- 
nerkungen belohnt finden. Das Buch zerfällt in fol- 
sende Abtheilongen: I. Von der Einführung der be- 
weifenden Lehrmethode in die Geburtshälfe. II. Ein- 
th:ilung der Geburten in natürliche , nicht natürliche 
und widernatürliche. IU. Beflimmung der Zeiträume 
der Geburt (diefe Beftimmung iit nicht nach dem gan- 
ten Verlauf der Geburt, fondern blofs nach deın Me- 
chanismus angenommen) ir das Eintreten, Herab- 
kommen, und Heraustreten des Kopfes. Beflimmuug 
der Durchmefer des Kopfesdes Kindes und des Beckens. 
(Der Vf. nimmt vier Durchmefler des Kopfes an, 
zwey kleine, denfenkrechten und den Queer- Durch- 
meifer, und zwey grofse, den geraden und den fchie- 
fen.) IV. Allgemeiner Grundfatz der theoretifchen und 
praktifchen Geburtskülfe, (mufs heilsen: Allgeinei- 
ner (irundfarz des Mechanisınus der Geburt; denm 


» 





Ernavonosscnnirte®. 1) Breslau, b. Graffes Frben: 
Ziweu Predigten zur Jubelfever des achtzehnten Jahrhunderts 
von har! Bernard Rembewski, Prediger zu St. Barbara zu 
Breslau. 818. 9. Ger.) ’ 

2) Leipzig, b. Hein: Zwey Predigten beu dem PHechfel 
leı Jahrhunderts in der Schlofskirche.zu Cuswig gehalten von 
I. L.L. Meißer. 84 S. 8. (8 er.) ' 

B ») Königsberg, b. Göbbels u. Unzer: D. HWilh. Crich- 
ni Inbelfeuer wegen der vor hundert Jahren geichehenen Lin-' 
wehung der wargelifch reformirten Porochiulkirche in Königs- 
berg in Pronfsem, den 25ten Januar 1801. 168. 8. (1 2#.) 

„4 Ebendäfeikfl: Dankbure Erinnerung an cmpjungene 
ae a Vorbereitung zur Jubeifeyer wegen u. (.w. 
27 ler, = “ 

„ 5) Berim, b. Mazdorf: Predigt am Jahrhundertsfefte in 
egonwart ihrer Muiefäten des Konigs und der Hönigin in der 
Slerpforr- un! Dumkirche vehrtren von F. Stofch, Köntgli- 
#*& Hofprediger. Webjt der von demjelben am Sonntuge dur- 
»] gehsitenen Predigt, und dem Gebet bey Erufraneg der 
lirchuchen Feyer vom In. Hojprediger Suck. 473. 8. (6ur.) 
‚® Hamburg, b. Bohu: Zwey Predigten, die erjte an dem 
Fir Suntuge des achtzehnten Jahrhunderts, die undere an 
en ofent ichen uilgemeinen Dunkfejte des neunzehnten Juhr- 
andern. Gehalten vor der deutfchen reformirten Gemeine in 
ur: von F. H._Scheiffler. 485. 8. (sur.) 

7) Jena u. Leipzig, b. Gabler: Zuey Säcular- Predigten, 
Ts in der UniverGtätskirche zu Jena vum Prof. Augijli. 

$) Schneeberg, b. Fulda: Rede am erften Tage des ıyten 
#hrhunderts, gehalten in der Kısche zu Schneeberg. VenM, 
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zum allgemeinen Grundfatz der theoretifchen und 
praktifchen Geburtshülfe gehört ganz etwas anders). 
Diefer Grundfatz ilt: bey allen Geburten müjlen in je- 
dem Zeitraume die hleinften Durchmejfer des Kopfas 
überein/jlimmen oder einfallen in die vortheilhafteflen 
Durchmeffer des Beckens. Diefs wird nun bewiefen: 
1) aus der natürlichen Geburt, fo wie fie von der Na- 
tur auf die vortlieilhiftefie Art verrichtet wird, (wo 
der Kopf in den Eingang des Beckens mit der Hin- 
terhauptslpitze, fo viel es das lich an die Bruft an- 
ftemmende Kinn erlaubt, nach unten gerichter if, 
alfo nicht, wie man gewöhnlich glaubt, völlig mit 
dem Scheitel eintritt: uad yo er fat mit feinem fenk- 
rechten Durchmefler (nicht, wie man glaubt, mit 
dem geraden) in den fchrägen Durchineffer des Ein- 
ganges und in die geraden Durchineiler der Becken- 
höhle und des Ausganges tritt); 2) aus der natürli- 
chen Geburt, fo wie fie durch die Natur auf werfchie- 
dene Manier verrichtet wird, (einige endere Kupfge- 
burten, fo wie die Fuls-;, Knie- und Steilsgebur- 
ten); 5) aus den nichinatürlichen Geburten. In die- 
fer letzten Abtheilung kommt vieles über die Ope- 
ration der Geburtshülfe vor, worunter zwar man- 
ches gute ilt, was aber im Ganzen gerade nicht den 
vorzüglichien Theil des Buchs ausmacht. Die mei- 
fte Sorgfalt ilt auf den .Gebrauch (es Hebels ge- 
wendet, für den die Holländer feir Reonhuyfens 
Zeiten fters eine aufserordeutliche Vorliebe gezeigt 
haben. 


Joh. Zach. Herm. Hahw, Diakomis dafelbft. Nebft einem 
Nachwäar zu den bereits bekannt gemachten Feyerlichkeiten, 
mit welchen Schneeberg das neue Jahrhundert empfangen 
har. 205. 8. (3 er.) : ü 

Nr. 1. enihäit 1) die Jubelpredigt über 3.B. Mof. 25, 12. 
worin in einem populären Vortrage manches Hiftorifche be+ 
merkt, und zur Feyer des Tazes erbaulich angewendet wird, 
als dafs die chriltliehe Zeitrechnung des Dionylius des klei« 


‚nen erflt im Sten Jahrhundert öflenrlich eingeführt ift, die Iius 


Fenottenverfo'gumg, die Hinrichtung des Jean Calas, die 
Salzburger Einivranten,, die Verfoigung der Erangelifchen in 
Polen uud Schlelien, Voltaire, die neuelte Piulofnphie, die 
Revolution in Frankreich in Bezug auf die Religion, die 
Canlteinfche Bibelanftait, die preufsifche Königswürde, Trie- 
drich Jdes 2ten gziährige Regierung und was, er für Schlelien, 
gethan Int, die Erweiterung der Wıfleufchaften, Namen ver- 
dietiter Tchleütcher Gelehrren des ıgıen Jahrhunderts. 2) 
Amtspredigt am Fefte der PVeifen uber Mattlı.2, 17—12. von 
der Ausbretung des "Chriftenihums unter den heidnifchen 
Vöikern, enthält manche gute und unparıheyıfche hiltorıfche 
Bemerkungen, infonderheit über des ehrwüurdiren Bifchofs 
£prugenberg Verdienfte um die Miflionen. 3) Eine Predipt 
am Iumdertiahrigen Jubelfefte der prenfsifchen Königswurde, 
den ıgren Januar ıgor über 1. Chran. 18, 24. worin der Vf. mie 
pa:rtorifcher Biederkeit den Befchwerden der Schielier über 
reltterene Vheurune und Haudelsfchwierigkeiten die Vorthei- 
le uiiter preuisifcher Regierung entgereiterzt, die politifche 
uud religiöse Ungebundenheir rügt, und patriogifche tugend- 
hatız Gefinnungen zu erwecken fucht. 4) Am Jolgenden Sonn- 
tage reder er über Luc, 2, 4152. ven Geites väserlicher 
Sorg- 
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Sorefalt für die Erziehung der Jurend, wobey er der Ver- 
ordnungen der zwey lerzten preufsifehen Monarchen wegen 
des Schul- und Erziehunsswelens, der Anftalten des voriren 
Jahrhunderts im Hallifchen Waifenhaufe, zu Potsdam , Ber- 
lin, Bunzlau, Züllichau, der verbeferten Schulanftalten zu 
Breslau, der Privarerziehungsanftalten, Freyfchulen, Regi- 


ments -Hofpiral- und Landfchulen, Schullehrer- Seminarien, - 


der beffern Lehrbücher der chriltiichen Religien rühmliche 
Erwähnung thur, und die Anwendung davon an Aeltern, Er- 
zieher und Kinder macht. Der herzliche und männliche Vor- 
ırag des Vfs. wird bey feinen Zuhörern hoffentlich nicht ch- 
ne Wirkwig geblieben feyn. 

Nr. 2. Der Vf. redet in der erften Predigt über Galar. 5, 
35. von Religion und Beligiofitat unfers Zeitalters, ob beides 
im geendigten Jahrhundert gewennen habe. — Mit Sach- 
kenntnils und Unparcheylichkeit, obgleich nur für ein fehr 
gebilderes Auditorium durchaus fafslich, behauprer er diefs 
von der Religion (objectiv) zeigt aber von der Religiolität 
eben fo wahr und unparcheyifch das Gerentheil, fowohl in 
Ablicht der ungünftieen gemeinen Stimmung gegen die Reli- 
gion als Lehre und Wiflenfchaft, als in der Vernachlafigung 
und Gerinefchärzung der äufserlichen Gottesrerehrung, un«- 
geachtet ihrer geren vorige Zeiten fo fehr verbeflferten Form, 
In der zten Predigt über Rom. 12, 12. fpricht er von den 
Hofrungen fur Religion und Tugend, mit weichen wir das 
neue Jahrhundert antreten dürlen, Vie ihm denn, nach den 
bisherigen Erfahrungen von deın felrenen , oft gegenleitigen 
Eiuflufs der Verfandesaufklärung auf Moralirät, traurig find, 
da jene wie ein todter Schatz in eines Geizigen Händen ıft, 
worüber er $.49 bis 55. viel auf Erfahrung gegrindetes Wah- 
re» last, wie der religiöfe Indifferentismus zerftörender zu 
werden droht, als aller Fauarismus je gewefen ıft; indeflen 
bofft er vor der Vorfehung, dafs der ausreftreuete Saahıen 
reıner Kenntuils der Natur, Are Umfanges und Grundes un» 
ferer Pflichten mit der Zeit frevern Gehorlam ereı das Ger 
fetz der Vernunft, als Gottes Geferz, hervorbringen werde; 
dafs die Weit durch die richrirern Beeriffe von Offenba- 
rung, von Jefu Perfon, Beflimmuug und Werke dem Ziel 
der moralifchen Beitimmung näher kommen werde, wenn 
namlich unfere reinern Begriffe und Grundfätze nieht müflge 
kalte Speowlationen feyn werden, wenn der unfelire Wider- 
fpruch zwifchen Wiffen und Thun aufhören wird— worüber 
8.6; b15 67. ein auf Menfchenkennmifs gegründeres lebnafres 
Sitengomalde unfers Zeitalters vorkommm. — Seine Ho 
nung gründer er auf die im Reiche des Unendlichen fichere 
Fortbildung zum Beilern, zum Ziel der moralifchen End- 
zwecke, von der er 5.70, erfreuliche Spuren zeigt, und mit 
Ermunterung feiner Zuhörer, dahin mit zu wirken; und 
fch.ieist mır einem ausführlichen Gebete. Der Vf. zeigt lich io 
diefen Predigten als einen kenntiifsreichen, aufgeklärt den- 
kenden und beredten Prediger, der nur mancher den unge 
kehrten Zuhörern unverftändlichen Ausdrücke, als Contra, 
raflinire, verfchlungene Pfade, Periode, Specularionen und 
dergieichen im Kanzelvrorrrage fich enthalten follte. 

Nr. 3. enthälr nichts Vorzügliches, und Nr.g. Nachrich- 
ten von der Stiftung und den Schickfalen der Königsbergi- 
fchen reformirten Kirche, dis nur dortige Gemeinglieder in- 
terellirun können. . 

Nr. 5. Nach einem zweckmälsigen fayerlichen Gebete 
handalı Hr. Suck nach Plalm 119, 52. wen der Verbindung 
des Gedankens: Gott regiert 1) mit der Betrachtung der Schick- 
fale der Menfchengefeliichaften, 2) mit dem Hinblick auf 
Eiufichten, Gelinnungen und Sitten der Menfchen, 3) mit 
der Beherzigung des Zultandes der Religion; die ate am fol- 
genden Sountare eehalrene Predigt über Eplı.5, 25. von un- 
derm weifen Verhalten beym Äintritt in ein nenes Jahrhundert, 
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-Audirorium. erfodert, um Wirkung zu thun; fie laffen id 







1) Befcheidenheitin den Anfprüchen an daffelbe, 2) Erken 
nifs und Benurzung des Guren, welches wir aus dem r 
gen mir hinüber nehmen, 3) Verwerfung deflen, was ini 
abyelaufenen verwerflich ıft, 4) redliches Mitwirken zur 
he'fung das Schlimmen und Schadlichen. Beide Predim 
find mir Gründtichkeit, Weltkenntnifs und Wohlredenhät 
abgefalst. ihr mündlicher Vortrag hat ein fehr gebilten 


aber (ehr gut lefen. 

Nr. 6. Ueber die zwey Texte: Pf. 143, 5. 6. und.Pl. 5, 
bisı2. Diefelrene Feyer rechtfertigt den rednerilchen Schwug| 
in diefen Predigten » der fonft wohl für die Erbauung ee 
gemifchten Gemeine, deren gröfserer Theil ungelehrt if, 
einigen Stellen zu hoch ‘genommen (eyn dürfie Die hr 
gion und die Frömmigkeit werden oft perfonilicirt redendeir 
geführt. $. 29. ift der Ausdruck entfchlüpft: „meine St 
nimmt daran, wenn ich Gott lobe und ihm danke, innm 
Ancheil,”“ Antheil ? dıe Seele? if Ge, das denkende emj'r 
de Ich, es nicht felbit, das Gott lobt, ihm danke? Sprüd 
werkzeupe und Stimme nehmen Antheil, wenn Ge Gedauit 
yund Emphudungen durch Worte und Gefans ausdrücken. 

Nr. 7. Der Vf. diefer Predigten, Hr. Prof. Ag 
in Jena, fprach vor einer anserlefenen Verlammlung, ud 
konste fich ın diefer Hinlicht mehrerer Ausdrücke bedient 
welche man fenft billie von der Kanzel verbannt willen wu 
Die erfte Predigt, am Sonntage sach Weynachten über da 
Evangelium Luc.2, 33—40. gehalten, fteilt über den Frrid 
des Chriftenthums am Ende des achktzehsten Jahrhunderts e= 
ge zweckmälsive Betraenrungen sn, und machı befonder 
auf die vornehmften Urfachen diefes Verfalis aufmerkfam. Di 
zweyte, am Neujahrstage, über Offenbar. ar, 1-5. , 
den traurıgen Eindruck, welche jene Berrachtunzen in de 
Herzen jedes Reliriöfen zurücklallen müflen,, dadurch « 
mildern, dafs ie den Blick durch froke Ausjichten auf 4% 
Fier des Chriftenthums im neuen Juhrhundert erheitern, Rei 
Reden empfehlen ich durch eine lichwrolie Eutwickelunze# 
gemeiner Gedanken, und durch eins faufte Wärme des \ir 
trags. ß 
Nie: 8. Hat noch eine fpeciellere Beriehung. Die Su“ 
Schneeberg har das Jahrhunderrfeft durch eine Coliecre 
fünfıhalbhundert Arme (eine grofse Zahl, wenn blos Amt 
eus diefer Sıadt darumeer zu verftehen (nd!) und durch me» 
rere fymbol'fche Feyerlichkeiten auf eine Arr begangen, VE 
che den Veranflaitern und Theinehmern Ehre macht. 4 
bier gelieferte Predigt hat Lebendigkeit im Ausdruck, Wr 
me, offene, bedachtfame Schätzung des Wahren und 64% 
im Inhalt, Nur eine, fehr wahre Stelle: „Ihr Menfchen da 
19. Jahrhunderts — fo ruft das weichende Jahrhundert w* 
zu— fcheidet nıcht blofs, fendern verbindet auch wiederüß 
Gefchiedene. Mit Recht könner ihr mich nennen das Ze 
ter der Scheidungen... Man Cchied das Zufammengelei* 
um es bis in ferne Elemente aufzulöfen. Man vergafs # 
das Zerlegte (und durch Zeriegung gereinigre) wieder 7 
fammenzuferzen, und es blieb Theil! Euch .. ift es aufbehi 
ten, zufammen zu fügen, was zufemmen gehört. Darum" 
nachläfüge künftig über den Fernunftfchlujlen nicht die Er 
fahrung, über der Form nicht dıe Materie, und jene nu“ 
«ber dufer. Verbinder alte Soliditat mit der neuen Verl 
nerung, alte biedere Treue mit der neuen Gefchmeidıgke% 
Rälonnirt, fprecht, fchreibt nicht blofs fchön, fondern ham, 
delt auch fo!.. Bilder den gunzen Meufchen aus. Was ik 
Aufklärung und Curcur, um (o manches Unheils willen, 44 
Gich zu ıhnen gefellie, oft in ein fo fchlimmes Gefchre; # 
pre Nicht dıe Ausbildung; fondera die eimjeitige Bi 
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vulgo fertur, Oratio pro M. Marcrilo. Recog- 
novir/ animarverliones felectas fuperiorum in- 
terpretum funsque adjecit Frider. Aug. Wol- 
fius. 1802. XL u. 729. gr. 8. 


a | 
"yeitdem Bentley gegen den hartnäckipen Ver- 
feehter der Aechtheit ven Phalarıs Epiiteln, mit 
en Waffen der höheren Kritik, einen fo glorreichen 
‚ieg erkämpfte; hat diefe Kunft, von jeher öfter ge- 
riefen als geübt, lich keines fu herrlichen Triunphs 
:rireuen können, als ihr in unferen Tagen zu Theil 
worden ilt. Fünf eiende Declamationen, welche 
man bis jerzt den grolstemw und berühinreiten aller 
Zunifchen Redner nicht blofs zufchrieb, fundern ınit 
sauren, oft wiederholten Lobpreifungen zufchrieb, 
veiche man der Jugend als Muller mannlicher Elo- 
uenz vorzultellen, und im reiferen Alter felbit viel- 
ältig nachzuahınen pflegte, lind nunınehr, auch Jen 
ingeübten Auge, in ihrer ganzen Erbärilichkeit 
mthüllt,. Man weifs in der That nicht, ob man 
nehr über die Verblendung erltaunen, welche felbft 
lie wackerften Philolugen bey «eın alten Vorurtbeil 
and dein herköminlichen Ulauben erbielt, oder die 
Kunft des Kritikers bewundern foll, der ınit Einem 
Male den taufchenden Schleyer berabgezugen bar. 
Zwar was die eriten vier Declamationen anlaugt, 
ron welchen diefe Blatter (1802- N. 98.) bereits 
3ericht eritatter baben, fo gebührt für diele Entde- 
tur der Unachtbeit eigentlich einen englifchen 
ärr.ker der Preis. Allein wer hingeworfene Win- 
ie (o aufzu.affen, wer vernachlällgte und zur Be- 
we digung der Lefer angefochtene Gründe fo zu er- 
neuern, durchzuführen, zu bekräftigen und lich zu- 
zueignen versieht, wie br. Prof. Wolf bey jenen 
vier Reden gethan har; der zeigt unwiderfprechlich, 
lals er, auch ohne Vorgänger, Jdiefelbe Entdeckung 
zu wachen fähig gewefen wäre. In der Thar har 
er die bey der füntten Kede, welche vor uns liegt, 
ruerit und allein gemacht, einer Rede, von welcher 
felbit Jul. Friedrich Gronov, den Hn. W., ınit dem 
verdienten Titel eines piinceps Launarum biterarum 
beebrt, eben fo unbelangen als zuverlichtich ur- 
teilte: incomparabiiem Panegyricum Piinii incompa- 
abih Panegyrico capuiandum ee, quem ın omnibus 
11 Amitoudum, ianyuam opiimum, propofuerit Phi- 
Was. Dals Audere, unter innen auch die Ipareiten 
lcrausgeber, über diefe Rede nicht anders dachten, 
&beiannt, und nach jenem Urtheile Gronov’s kauın 
A. Lu L.. 1902. Driiter Band, » 


des Finnerns werth. Befcheien und leife hatte 
Hr. Prof. Wilf bereits an Schluffe der Vorreie zu 
jenen vier eriten Declamationen geren die Aeccht- 
heit einer andern ciceronian:fchen Rede, die er Ha- 
mals nicht nanrıte, dem Prüfenden einize Zweitel 
angedeuter. Da unterdeffrn der Sin diefes kriti- 
fchen Pröblems durch ein Schulprorramın des Han. 
Rector Wernsdorf (Animadv in Ciceronis Orationes 
pro Ligaris et rege D jaturo, Weifsenfels 1802. t 5. 
4.) früher verrathen, als gelöfer ward: fo verdient 
jerzt H>. Prof. W. zwiefachen Dank, dafs er fich der 
Löfung felbit unterzog, che fich erwa ein unberufe- 
ner Oedipus «daran verfuchte. 

Die Bearbeirung gegenwärtieer Rede fchliefst 
Sich aber nicht blofs, durch denf-Iben aufrewantdten 
Scharfliun, durch diefelbe hitllo ifche Grüntlich*eit 
und durch diefelbe Feinheit der Sprachturfchungen, 
fehr würdig an ihre Vorläuferin an, fondern fie 
Scheint uns ganz befonders geeignet, diefer den 
Weg zu babuen, und noch groöfseren Eingang zu 
verfchöffen. Wir möchten daher die jungen Freun- 
de der kritik erinuntern, fich zuförderft durch wie- 
derholte Lectüre mir den Noren zu diefer Rede ver- 
traut zu machen, und fofert zum Stucliun des Com- 
mentars über jene früher herausgegebenen Declama- 
tionen überzugehen, Denu vieles, was dort blofs 
dein Kundigen leife Winke verrathen,, ill hier deut- 
licher entwickelt; ohne alle polemifche Rüchfichten 
fpricht bier die Wahrheit für fich, klar erfcheinend 
und blofs im Gefolge der fachreichlien Ucberzeu- 
gungsgründe; die ganze Behandlun.sort ift, weil 
die Kürze der Rede dem Comsnenrator keine enge- 
ren Grenzen fetzte, etwas untändlicher, und in die- 
fer Hinlicht für die Belehrung des angehenden Kri- 
tikers fruchrbarer ausgefallen. Hr. Prof. W. erklärt 
fich darüber felbit in der Vorrede $. XXXVI. Anti, 
madverfiones — brevitate libelli et minore mulrflise me- 
tu factae funt accuralinves er in funına verborum par- 
fimuna bungiores: — in wniverfum autım, ut omnia, 
meazima minima, perjitvreem, Imprlit me de.ectatio 
guardsm, quam cfer: digndas et graviffimum munus 
eriiicae artıs, quwar ıpfos antiguizatis amciares falfı jw- 
dich et erroris convinct, ac per fe judicandı in hingeis 
emoriwis, in temparibus remutiljimis, ddem efzicits 
quod mathemaiicı saliocinando in jocıs ferrae disjum- 
ctijfimis etc. Die Methode aber, die feine Uuterfu- 
chungen leitete, die einzig richtige, welche in 
allen Fallen «iefer Art beobachter werden fell- 
te, giebt er 8. XV fulgenermafsen an: — Omut, 
qua deccbat cura, explicandum deri, fe plane, qua 
A Latinus hiber wunc yrimum jine auchoris Humine eıhi- 
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tus nos ad camparationem opfimorum foripterum,, no- 
minalim Ciceronis, invitaffet. 

Was nun die Gründe anlangt, Aus denen Hr. 
Prof. W. diefe Rede dem Cicero abfpricht: fo laflen 
fich Jiefe Im Allgemeinen unter zwey Claflen ordnen. 
Einmal fucht Hr. W. zu zeigen, dafs Cicero eine 
Rede für den Marcellus weder gehalten, noch ge- 
fchrieben habe, «als er fie überhaupr nicht habe 
fchreiben wullen ; fodann beweifer er, dafs Cicere von 
der Rede, welche uns. woch übrig it, nicht den zwan- 
zigften Theil habe Schreiben können. Die erften Argu- 
mente führer die lehrreich und vortrefflich gefchrie- 
bene Vorrerleaus; die letzten gaben dem Commentar 
den Stofl. Unftreitig {ind diefe leızten die enticheiden- 


den. Beläfsen lie wenizer fiegreiche Kraft: fo müch- . 


ten wir urtheilen, dafs Hr. W. auf die erlien, wel- 
che er durch fehr feharflinnige Ideencombinationen 
und mit umlchauenden Blicken auf die Literarurge- 
febichte des auguitifchen Zeitalters und der folren- 
den Periode vielleicht kauın bis zur Wahrfcheinlick- 
keit hingeführt hat, etwas zu viel Gewicht legte. Um 
fie ganz zu fallen, mufs ınan das von lin. W. neu 
ausgearbeitete und eben fo bündig als lichtvoll ab- 
gefafste Summarium diefer Declamation ınit den Be- 
austkungen ler Vorrede vereinigen. 

Ueber das Benehmen, welches Cicero bey der 
Zurückberufung des Marcellus im Senat beobachte- 
te, legt eimi Brief des erften an Sulpicius (Epift. ad 
Famil. IV. 4.) ein authentifches Zeugnifs ab, Die 
Stelle des Briefes ift in diefer Rücklicht claffifch: 
man hat fe fchon ehemals mit gevenwärtiger Rede, 
der Erklärung zu Gunßen, in Verbindung gebracht; 
jetzt fucht Ur. W. Antifch zu erweiien, duls lie die 
hauptfächlichite Bafis war, wernuf der unbekannte 
Autor das wankende Gebäude dieler ganzew Decla- 
nation’ aufführte. — Bekanntlich wählte der ftarı- 
finnige Marcellus ein freywilli-es Exil zu Mitylene, 
als Cafar über die powmpejauiscue Partiey (zu wel- 
cher jener gehörte) den Sieg davon grrerägen hatte. 
Mehrere Frenude und der ganze Senar verwendere 
fich für den Entfernten bey Cäfar, une hater ange- 
legentlich, ibn in feine Würde wieder einzuferzen, 
Cäfar durchfchauete die Gr ännungen der Bittendın; 
indefs liefs er die verfawmelten Sensroren einzeln 
fimmen, five (wie Hr. W, p. 8. fügt) we Senatei 
antiquae libertatis imwlacrum yraebere, fıu guod Arar- 
eellum pntabat hoc benejicte Isberiius wfurum, fi a re- 
pub!. potius quam a Dicsatore datum efet, few. quo 
sertius, quid nonnalli [rntirint, iwieciizure pofet. Alte 
einzelne Stimmen fielen für den Marcellus, und 
kein Stimmender versblaumte bey dieler Gelegen- 
‚keir dem grofswüthiger Cafor Dank’ abzuftarten. Ci- 
c ro hörte, leirdrım Calar als Sieger an der Spitze 

"des Reichs ftand, Sieh leidlend verhalten, ohne allen 
Anıhvwil an Ok arlichen Stouisauzelegenbeiten: jetzt, 
als die R«ibe zu fiinmen ou ıhn kom, fühle er 
ficb vor: Cafars Mtde hingeriltun, und von defien 
Greisimurh zum Sprechen besriiere, diagse (er- 
garlı er dem Sırlpieins) plursbus verbis egi 
Carjuri gratiasjmeque, meißo, ne eliam in casteris 
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rebus honsflo otio privarim, quod erat unum folati 
in malis. Diele umitändliche Dankverlicherung n 
foll uns, nach der gewohnlichen Meynung, ing 
genwärtiger Rede erhalten feym: An lich, dünkt 
uns, if diefe Combination jener’ Stelle in Cicero‘ 
Briefe mit unferer Rede fe ralelnswerth nicht. Den 
obgleich Ir. W 3. XXVI fat: mars et eleguniin 
illıns actatıs contranum videlar ei ineptum , werbij 
plursvus ut alupuem in gratiarem actione, gun 
spfa ves pujlalaret, id efl, wi Cisero dicere folet, aw 
plifimis, Inzularıbus, few piwribus, quam face 
efJet a carierıs fenaroribws; obzleich Hr. W. da 
chliefst, dafs an eine förınliche Rede, welche (ir 
ro bey diefer Geivgenkeit gehalten, gar nicht u 
denken fey: fo fcheinen uns doch die vorhergehr 
den Worte des Cicero: ita mihi pulcher hie dies u 
fus el, nt [pecirn aligwam viderer videre quafı ser 
S.entis reipubiicae, mit jener Vorausferzung nicht pin 
barmonifch,. Sie deuten vielmehr unfers Bedünkım 
dahin, dafs Cicero wirklich in der Begeifierung. w+ 
rein ihn Cäafars Gjrofsmutla verferzt hatte, eine Re& 
ln Senat hielt. Auch wiffen wir es uns nicht redi 
zu erklären, wie das konajium otiem des Mannes" 
fehr gefäbider leyn konnte, wenn er jetzt blolsı 
dankender Senator, wenn er nicht zugleich 
theilunelimender Orator auftrat, Jedoch eine Srellede 
Plurarchus (bit. Cigeronis p. 880) Scheine dieler 
nahme entgegen zu Stehen. Nach dem Beriehre ir 
fe» Schriitileliers full Cafar, als Cicero bald nach ce 
Wiedereinfetzung des Marcellus den Ligarius w 
‚theinigen wollte, öfertlich im Senat gefagt habe: 
„Yaruım wullen wir nicht den Cicero, der fo larıı 
nicht Sprach, anhören? *, Wie konnte, fragt ie 
W,, Calur jo etwas äufsern, wenn er wenige Ne 
nute vorher den Cicere im einer lörmlichen Rede ik 
den Moercellus haite fprechen hören ? — Doch felbfır 
gegeben, dafs Plutarchus euch bier in allen einzelue 
Anekdoten, die, er erzählt, unbedingten Glaube 
verdiene, (Hr. W. nennt den Bericht deflelben es 
teflumonium, que nullem locapletius optari pofit): „ 
mechte zwar jene Dankfogungsrede, fo wie lie (# 
far hörte, fich durch ihre ganze Anlage und kin 
von enderen, auch extempcrirten„ aber mehr vor 
bereiteten und ausgeführten Reden untericheide; 
allein der Reduer konnte fie, nachher, wie 
mals gefchah, bey häuslicher Mufe ausgearbeikt 
und in dicfer. Ausarbeitung feinen Freunden mitge 
tbeile haben. Auch diels nicht! lage Hr. .W., we 
cher, geleiter durch .diefe Veraulsdlung, mir viele 
Gründlichkeit die Urlacben entwichelt, wodurch £ 
ineiniglich die alten Redner zum Nieclerlchreiben 
und zu einer forglameren Ausführung ihrer g: halte 
nen Reden bewogen wurden. Wir können. dielt 
meilterhatte Kuiwierelung, wiewchl fie mar beylau 
fig angebracht wird, such in dieler Anzeige nicht 
ganz wie Stllichweigen überzehen: aber wir deuten) 
bie blos nach ven Hauptanomenren an, un-t mit Hin! 
licht auf “ıe an. elaugene Recherche. ua zu dielff 
einen leichien Vebergang uns ofleu zu erhalten. 
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Den treflliehfien und berühmtelten Rednern 
während des römifchen Freyfaats genügte es, fich 
durch Nachdenken auf ihre Reden vorzubereiten: 
gewöhnt ven Jugend an, #fieh dem Eindrucke des 
Augenblicks zu überlaffen, Bielten fie ihre Reden 
aus dem Stegreif, und wene fie ja die Hauptpunkte 
vorher im Concept entwarfen, fo war diefes nur 
für fie, nicht für das Publikum ‚beitimmt. Vor 
den Octavianus Augußus has kein Redner eine öf- 
fentliche Rede ab; nur 'beyıu Votirem im Senat über 
wichtige Angelegenheiten las man zuweilen wört- 
lih her, was ınan vorher niedergelchrieben hatre. 
Aurußus war der erfte, welcher nach dem mutinen- 
ffchen Kriere alle Reden, die er im Senat, am das 
Volk und an feine Soldaten hielt, vom Papier ablas,un 
der Kaifer Claudius (deffen Beyfpiele die ınehrften Re- 

genten bis auf anfere Tage folgten) liefs ich diefelben 
gir ron Anderen verfertigen. Nachdem die Staats- 
verialfung in Rom verändert worden war, erınan- 
£elre auch die öffentliche Beredfainkeit Bes Stuffes, 
der fe vorber fu mächtig begeiltert hatte: die Kunft 
tı reden fank allmählieh zur Kunft zu fehreiben her- 
a5, und wanderte ven dem Forum in die Schuien, 
wo ınan bald Reden vorlas, welche über Gegenitän- 
de der älten Zeit and nach den Mußern der alten 
Redner wor Augufts Re>ierung, befonders nach deın 
Muiter des Cicero, verfrrtiger waren, bald über je- 
des erdichtete oder aufgegebene Theina extemporir- 
tw, So brachte die Nochahmungsfucht diefer Vecla- 
ımtoren viele pfeudoeiceronianiiche Reden hervor, 
ehne-eirentliche Abiicht zu täufchenz; und fo ver- 
blihete die fchöne Blume der röwnifchen Bered- 
fıuket, von welcher nach Tiberius Herrfchaft 
kım noch ein flüchtiger Duft übrig blieb. Diefe 
aueeartere Mode des Decla:nirens har gröfsten- 
theils den üblen Ruf Bervorgebracht, werin das Al- 
Berne Zeitalter der römifchen Sprache ftelt Nur 
die lücherliche Pedonterey der lagenannten Cicero- 
inner bat zu dem irrigen Wahne Anlals gegeben, 
dass. im diefen Zeiren die Sprache felbit verrderbt 
Bnd vernächlafligt worden fey; gleich als hätten 
dic Lareiner nach dem Cicero aufgehort, fich lareini- 
Feher Worte zu bedienen. Vielmehr flieg die Fülle 
send der Glanz der Rede bis zu den Zeiten der Anto- 
zine: man bildete die Sprache forglaltizer aus; ınan 
brechte theils paffendere Worte und Redensaren 
aus dem sheinaligen Gebrauch wieder in Gang, theiis 
whuf man neue der Analogie gemals, md ge 
fauer wurden jetzrdie Beddeutunge': anterf[chieden. Al- 
kin derfeibe Dichter, welcher zuerft der lateisnilchen 
tache darin zu Hälfe kam, war auch der ertie, 
leich . gefchinact vullete, Declamator. Ovidius 
war es, defen G:tlichte, iin Stoff und in der Forut, 
lie Farben der wirzelnten Kumiteley an uch tragen, 
Felche er in den Scheten der Rhetören erternı hat 
“ Für Profa um! Geichichre ward eben diefer Fun 
erch Trogus Pempejus gehend gemacht, einen 
sschabmier des Thespompws, dir ıleflen Stil Schon 
a5 Alterıhron locraes Kernerfchute wieder tan. 
sch eisen wishen Anlange griff Afleciaion wid 
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ten und Bildern immer mehr um fich; wenige wi- 
deritanden den lockenden Fehlern des Zeitalters,. 
anı auch diefe zeigen mehr guten Willen, als äch- 
ten Geichmack. 

Alle diefe Febler konnten gar nicht in Zeiten 
gepflegt werden, wo der Redner in männlicher 
Kraft der Beredfamkeit, darchdrungen von dem Be- 
dürfniffe des Augenblicks, zunächft für den Augen- 
blick fprach. Wurden folche Reden, wie Cicere 
fie auf dem Forum eder im Senat hielt, ja nachher 
aufzefchrieben, und für die öffentliche Bekanntma- 
chung beftiimmt: fo waltere dabey eine zwiefache 
UÜrfache. ob. Entweder war der Gegenftand felbit 
fo anziehend, fo glänzend, fo fruchtbar, dafs er 
mit Veortheil zur Bildung und Belehrung der Lefer, 
weleben Cicero feine Reden zu fchicien pflezte, be 
handelt werden konnte — ein Umitand, der bey An- 
klagen fowohl als bey Vertheidigungen nicht felten 
Statt fand; ‘oder, und dies nur im letzten Falle, 
der Redner wollte dem Vertheidigten und Losgefpre- 
chenen, zumal wenn er ein Mächtiger war, etwas 
Angenehmes erweifen: er fand lich von diefem viel- 
Jeicht felbit veranlalst, die Vertheidigungsakte zw 
verewigen, um dadurch die anerkannte Unfchuld 
von Neuem und gleichlam öffentlich ihn zu Gute 
kommen zu laffen. — Keine von beiden Urfachen 
trat, nach Hn. Wolfs Meynung, in gegenwärtigem 
Falle ein. Die Sache war weder befonders interef- 
fant, noch fehr verwickelt und fchwer, noch war 
überhaupt durch Bekanatmachung der Rede ein 
Dank zu verdienen. — Bey Marcellus freylich nicht, 
welcher, (wie Hr. W. mit Recht bemerkt,) das Au- 
denken an eine folche Begnadigung wehl lieber ver- 
tilgt, als durch ein bleibendes Denkmal erhalten 
wünfchte; aber defto mehr Dank vielleicht bey 
Cälar, der die Bekanntmachung einer von Lobeser- 
bebungen überfirömenden Rede von einem Manne, 
welcher kurz veiher der Oppoßitionsparcthey zuge- 
than war, nicht anders als Sehr fchmeich.lhaft ün- 
den konnte, Und warum liefsen fich nicht auch 
von Seiten der Freunde des Redners noch andere 
Motive ausfaden, welche ibm eine forgfültigere. 
Bearbeitung und gröfsere Verbreitung der inpre- 
hrirten Kede zur Pflicht machten ?2 

„ 90 Jind uns, wir bekennen es, hey den Prili- 
minsrunterfuchungen nech einige Zweifel äbrir ge- 
blieben; aber Zweifel, welche auf die Enıfaheidung 
der Huuptfache gar keinen Einfufs haben. Dem 
obgleich uns die Rluglichkeit überhaupt, dafs Cice- 
ro damals eine Rede gehalten, durelr jene Unter- 
fuchungen des Han. Prof W, noch nicht aufrehroben 
zu fe ya fckhefut; ob es uns gleich wah:fcheinlich it 
dals Licero felbit diefe Rede einer fl. Hsigern Ausar- 
beituug und der Herausgabe nicht unwerch achtete: 
fo hund wir dech eben tofet, als Hr. W. felbit über- 
zeugt, dafs diejenige Rede, welche uns wirklich er- 
hatten ill, eher von dem in der Apokolok yuthofis 
vere wigten hkaifer, als von dem eriten Keiner dee 
Rumer vertertigt feyn kunne, 
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Wie man diefs fo lanre überfehen konnte? — 
Wir wiilen es nicht; aber wir zweifeln eben fo we- 
nig, dafs es hie und da Lefer gab, welche an ein- 
zelnen Stellen der Rede Anftofs uahmen. Wenig- 
ftens bekennen wir, die Tiraden ven den danken- 
den Wanden der Curia (parietes — gratias agere ge- 
fliunt), von dem Sieger, weicher nicht blufs befieg- 
bare Völker (quae naturam et conditionem, mt vinch 
po/fent, habebant , fandern fich felbit und feine Lei- 
deufchaften, (die Unbefiegbaren!!) beliegt. und eini- 
ge hochft fonderbare Ausdrücke, vorzäglich das Cap. 
4. Marcellorum memoria mewm pechus offudit, uder 
effodit, und Cap. 6. gladium vagina vacuum, nie; 


ınals ohne die höchfte Befreindung gelefen zu | 


ben. $o wird es ohne Zweifel Mehreren ergange 
feyn: nur mag niemand deflshalb fich beykeinınem 
loflen, den gemachten Fund fich zuzueignen, wenn 
er nicht von Hn W. der Claffe von Leuten, qui me- 
moriola vaci’lant ($. IX.), beygezählt feyn will. 
Hatte, man feither jene von Geichimacklofigkeit zeu- 
genden Stellen dem Cicero felbit zur Lak gelegt, 
welcher freylich, auch in. feinen vollenderelien 
Werken, zuweilen an Gotrfckedianismen erinnert: 
fo bedurfrees der tief eindringenden Unterfuchung, 
welche Hr. W. angeltelic hat, um folgendes Endur- 
theil über die Rede (S. XXXV. VI.) aufzuftellen: 


Non deeft fimilitudo flili Ciceroniani — verum fucata_ 


ei ca fimilirulo, minime fincera: farpiffime ver ba ma- 
gis Ciceroni. andimus, quım Senfus ; periodorum for- 
mas magıs, quam earum vim et aplam con'imuatio- 
mein; magis corpns et externam [;eciem, quam ani- 
mum ac [piritum; plerague ınulto molliera et fulstiora, 
quam verae ac'inni ilıns tempurisconveniebat. — Omni- 
no Oratio efl inanis rerum; verbis, formulis, con- 
fructionibus faepe vir Latina, in tota compofitiune 
inepta, lnlıa, ridicula; denique fatuo principe, Claw 
dio , quam Uicerone, dignior. 

Diele Sentenz nun wird hinlänglieh durch die 
Noten theils berründert, theils erlautert, welche ei- 
nen Schatz von den ausgefuchteffenBemerk ungen über 
gute Darftellung überhaupt, und über die gewöhn- 
lich fogenannnte achte Latinität insbefondere, eat- 
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balten. Denn eirentlich Macht die erfte in d 
Schriften der Ruiner nur einen Theil der letıı 
aus, un es zeupt, auch nach Hn. Was Urtheil, vor 
lacherlicher Uiklurheit, wenn man die Aecchrheit 
der Latisirar blofs in die Wahl einzelner, zu Ar 
gults Zeiten gebräuchlicher, Worte und Phrafa 
feızt, 


(Der Böer & folgt.) 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Eıisensene u Leirzic, b Schöne: Predigten mi 
Grundfatzen der kritifchen Philofoz;hie und ia 
reinen Ch: iflusichre, vun Chr. Fr. Roft, Preii 
ger am Armenhaufe in Eifenberg. 1301. 1005 
u. 2 5. Vorerinnerung 8. (6 gr.) 


Predieten nach Grun.fätzen der kritifchen Philr. 
Sophie heifsen diefe Predigten darum, weil die : + 
ralifchen Principien der kririfehen Philefophie ihna 
zum Uirund liegen, und denfelben geimafs dem As 
theil, den die Furcht vor Strafen und die Hoifnuy 
auf Belohnungen an der wahren Tur: nd haben wi 
nicht haben darf, beurtheilt, und der gure Wil: 
(die Achtunz gegen das Sitrengefetz) a's die Hau 
fache bey der Tugend empfohl-n wird. Das a 
fchieht von dem Vf. ohne die Kunftauscrücke de 
Schule, auf eine allremein verittändliche Weife. Vor 
dein zu weit getriebenen Rigorismus der kritifchn 
Moral haben wir nur ein paar Spuren gefunden 
7 und 56), und felbit da fcheint er mehr in den Wur- 
ten, als in dem Sinn, zu liegen Ueberhaupr fd 
die Sachen gut gedacht, gut gefagt und gut gevrd 
net; und das ift ja wohl genug, uın eine grolset 
Samınlung folcher Predigten, die der Vf. ver/prich, 
wünfchenswerth zu machen, Da er indeflen br 
diefen die Erinnerungen, die über die gegenwaü 
gen gemacht werden mögen, zu benutzen ve 
Spricht: fo wellen wir ihm bemerken, dafs fe 
Vortrag uns erwas zu einförmig, zu wenig lebhai 
zu wenig eindringend fcheint, 


Eu m 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Anzurrortanntuet, Settiin, b. K-ffke: Ücher die 
Gefohr des Schmupfens, von Henru Jbbeken. 1800. 72 8. 
8. Ser) Der VE, ein Irländer, entwarf diefe Abhand- 
Jung in feiner He'math, und würde, wenn «er fie von da aus 
dem deutfchen Publikum ‚mitgerheilt hätre, vielleicht mehr 
Gück damır remscht haben, als jerzt, da fie als ein einhei- 
milches Produkt mireinem weniger eünftigen Voruriheile an- 
gefehen und beurrkeilt werden wird. Tafs ein Schnupfen 
oder, was der Vf. eirentlich unrer diefem Ausdrucke begreift, 
ein Kararrh üble Fo!gen haben könne, wird mıomand läurmem 
aber fo oft finden diefe Unfälle zurerl sfliv niehr Narr, als der 
Vi mweyne. Auch zieht er ‚er. hiedene Krankheiten bieher, 
weiche man gewıls nicht uater jener Awichrift (acht, » B 


den Srickflufs, die fa'fche Lunrenentzündung‘, dem Keich'# 
fen Der VE. befchreib: überdiers eine fürchterliche Krank 
heit, Coswza fira, e.ne Are von Stöcklchrupfim, welcht ! 
Drutfchland wentftens fehr felsen it. In Rücktcht au! © 
den Schnupfen begleitende Fieber, aımmı er em einfache 
indammatorifches, galiıchtes und faules Kararrhheber * 
wie vor einiger Zeit herrfchend war. Auch was der Vf. ® 


‚der erofsen Infuenz v. J. 1732 last, it unvo iftand g-urd ' 


mein, (Indem Rec. deis (ihrerbt, - Jun. 1902 — herr 
in ferner Gepe.d ee I Auenz, die jener v. 1782 wo nicht 1 
Allseme'nhet, doch au Gefährii.hkei ranz’berkomnmt) * 
dem vanzen Schr fichen wırd uch der Vf. weder Dauk, u# 
großse Ehre erwerben, 


Too 
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RÖMISCHE LITERATUR. 


Beruın, b. Lagarde: M. Tulli Ciceronis, quaevul- 
go fertur, Oratio pro M. Marcello. Recopnevit, 
animadr. fel. etc. fuasque adjecit F. A. Wol- 
fius etc. ' 


(Befchlufs der im worigen Stück abgebrochenen Accenfion.) 


[Jagen trennen wir uns von diefen Noten, ohne 
den Geift, der in iınen wehet, durch ausge- 
hobene Proben etwas näher charakterilirt zu haben, 
Aber eines Theils wird da, wo fich auf allen Seiten 
fo viel Treflliches darbietet, die’ Auswahl fo fchwer, 
dafs ınan lieber den vollftändigen Genufs des Ganzen 
dem vorbereiteten Lefer überläfst; andern Theils 
eber läfst fich überbaupt daraus für ein gemifchtes 
Publicum keine rechte [dee geben. Kritiken diefer 
Art ınüflen im Zufammenhange fudiert werden: ein- 
welne Auszüge find entweder unvollkändig, oder 
frachtlos, oder wohl beides zugleich. — Beynahe 
eben fo überflüfsig würde in einer Recenfion der Ver- 
fuch feyn, noch manche Stellen der Rede aufzufu- 
den, welche zu neuem Tadel ihres Verfaflers be- 
techtigen. Wir glauben folche, von Hn. Wolf viel- 
leicht abichtlich übergangene Stellen, gefunden zu 
haben, welche bald fchlechter und unvorbereiteter 
Vebergänge halber (z. B. Kap. 2. Nullins tantum efl 
fumen ingenü etc.), bald wegen matter und nichts 
ffgender Wiederholung deflelben Gedankens (vgl. 

6. 12. 13- 14.), bald anderer Unfchicklichkeiten hal- 
ber in Anfpruch genommen werden können. Allein 
nachdeın die Bahn diefer Unterfuchung einınal ge- 
brochen it, wird es weit leichter feyn, zwanzig 
Stellen zu einer Anklare des elenden Declamators, 
als Eine zu feiner Vertheidigung anzuführen. Und 
felbft bey folchen Stellen, welche wir in ciceroni- 
fchben Schriften vielleicht ohne Anttofs und -Tiadel 
lefen würden, mufs ınan , 'um den Cenfor nicht zu 
fireng, oder gar ungerecht zu finden, fich der Be- 
amerkung erinnern, welche er gelegentlich (S. 48-) 
#Ain einer Note mächt: Similis ef ratio eritici jwdicii 
„7 weterum monumenlorum atque illins, qwo vulgo in ufu 
et confuetu@ine hominum utimur: ubi femel alicujus 
möres et ingenium certis indiciis perfpeximus , etiam in 
zis, guae per fe ambigwa ignotum fallunt, acutius cer- 

. weimus aliis. Eingedenk diefer Bemerkung haben wir 
„zaur ein paar Stellen angetroffen, welche wir gegen 
— den fcharien Tadel des Herausg. fchützen möchten. 
"Dihin gehören vörzüglich $. 22 die Werte: Cafus hu- 
ranos et incertes eventus valetudinis et naturas. coW- 

A. L. Z. ıg02. Dritter Band, 


munis frugalitatem extimefco, wo auch Hr. W., wie 
Heumann, durch die ‚„abfurda repetitio eorumdem 
verborum” beleidigt wird. Allein die Worte fchei- 
nen uns nicht gleichbedeutend. Wenn z.’B. Cäfar 
bey den bürgerlichen Kriegen feinen Tod gefunden 
hätte: fo konnte diels wohl cafus humansus, aber nicht 
events incertusvaletudinis genannt werden: diefs letzte 
aber fcheint uns zugleich mit dem erfen unter dei 
gemeinfamen naturae com. frogilitas, gemäfs derred- 
nerifchen Darftellung, zufamwmengefafst zu werden, 

$o deutlich übrigens aus anderen fehr zahlrei- 
chen Stellen erhellet, dafs Cicero’s Geit und Kunft 
fern von diefem Producte rhetorifcher Uebung fey: 
fo darf man doch die Vierfertigung eines Stücks, wor- 
in fich noch fo viel Aehnlichkeit mit Cicero's Stil of- 
fenbart, und welches fchen Afconius Pedianus als 
eine ächt ciceronifche Rede anführt, nicht in zu fpäte 
Zeiten fetzen.” Nach Hn. Wolf's Urtheil gehört fie 
in die Regierung des Tiberius, und it von demfel- 
ben Rheter verfafst, aus deflen Fabrik auch die übri- 
gen vier unächten Reden, die Cicero nach feinem 
Exil gehalten haben foll, hervorgegangen find. Wir 
begreifen es, wie Hr. W. fich durch. ein längeres und 
furgfältigeres Studium mit diefen Reden fu vertraut 
gemacht hat, dafs wir billig ein Milstrauen gegen 
unfer eigenes Gefühl hegen, welches uns zu dem 
Urtheile verführen will, als mäfsten die erwähnten 
fünf rhetorifchen Preducte wenigfiens zwey verfchie- 
denen Verfaffern beygelegt werden. Die Rede pro 
Mareello und die pof Reditum in feratu würde, wenn 
wir jenem Gefühle trauen dürften, dem gefchimack- 
lofeften darunter angehören. — Hr. W, urtheilt fer- 
ner, dafs der oben angeführte Brief an Sulpicius 
gleichfam die Bafıs unferer Rede enthalte, und dafs 
ihr Verfaffer nur die kurzen Andeutungen jenes Brie- 
fes durch mislungene Künite der rbeterifchen Am- 
plification und Exornation zu einer förmlichen, mit 
Cicero's Phrafen aufgeftutzten, Rede verarbeitet habe. 
Aus unferen obigen Zweifeln geht eine andre An- 
ficht der Sache hervor. Es läfst fich näınlich auch 
denken, dafs Cicero wirklich in diefer Angelegen- 
heit eine Redeim Senat gehalten, dafs er das Harpt- 
argument derfelben in dem Briefean Sulpicius kurz 
angedeutet, und dafs der fpätere Declamator den 
Stoff diefer Rede, welche er entweder aus der nach- 
gefchriebenen Copie oder aus der von Cicere felbft 
herausgegebeuen Bearbeitung kannte, der feinigen 
zum Grunde gelegt, und auf diefe Art einen zwar 
fehr ungleichen, aber damals gewöhnlichen, Wetr- 
kampf mit dem alten Redner verfucht habe, Cice- 
x0's Zweck ging offenbar auf eine Dankfagungsrete, 

Na Wur- 
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worin enkomiaftifche Beziehungen auf Cäfar an ih- 
rem Platze waren ; unfer Declamator hingegen legte 
es auf eine Vertheidigungsrede an; allein eine un- 
glückliche Nachahmung der ciceronifchen Ideen, bey 
verändertem -Plan, führte ihn von feinem Haupt- 
zwecke ab: den Nachäffer kleidet nunmehr Freindes 
fo wenig, alsEigenes, un der Titel der Rede felbit 
(pro Marcello) ftraft ihn Lügen. 

Oft bat fich uns beym Lefen des Wolffchen Com- 
mentars, und jetzt wieder bey Jder Beurtheilung def- 
felben, der Gedauke aufgedrungen, dafs dadurch 
nicht blofs der Kritik der übrigen ciceronifchen Ile- 
den, fondern auch der homerifchen, fehr glücklich 
vorgearbeitet fey. Furchtfam,‘ und nur im Vorbey- 
gehen, legen wir hier unfere ÜVeberzeugung dar, dals, 
wo nicht mehrere ciceronifche Reden, duch Eine 
unter den Catilinarifchen, einer ähnlichen Caftien- 
tion der höheren Kritik bedürfe; aber mit der fro- 
heiten Zuverfcht nähren wir die Hoffnung, dafs der 
verdienitvolle Herausgeber, nach fo wirkfaınen Vor- 
bereitungen, nunmehr bald die Kritik der homeri- 
fchen Gelänge furtfetzen, und fo vortrefllich,, als er 
fie begonnen, bis zum vorgelteckten Ziele hinaus- 
führen werde. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Earurrt, b. Beyer u. Maring: Gits- Govinda, oder 
die Gefüange Fajadeva's einesseliindifchen Dichters, 
Aus deın Sanscrit ins Englifche, aus diefein ins 
Deutfche überferzt mit Erläuterungen von’F. H. 
von Dalberg. 1502. XXIV. u. 126 $. 8. (ragr.) 


Sir Will. Fones hat des unferbliche Yerdienft, drey 
der vortreflichften alten indifchen Gedichte, die 
Sacontala und KRitufanhara von Calidas, und diefa 
Gita-Govinda von Jayadeva (auszufprechen: Dfcha- 
jadltva) bekannt gemacht, und dadurch unfern klei- 
nen Schatz lieblicher Phantalien der Vorwelt berei- 
chert zu haben. Ein herrlicher Gewinn aus Gegen- 
den, die man fonftnur wegen ihrerLaks von Rupien 
Schätzbar findet, und für alle Gewalrtkaten der Eu- 
ropier, die dort das Glaubensbekenntnifs, dafs fie 

nicht Chriften, fondern Kauleute feyen, faft allge- 
ınein anzunehmen fcheinen, höchftens durch ein 
Mifkonschriftenthum zu entfchädigen, fucht, wel- 
ches Völker als Barbaren zu behandeln pflegt, in de- 
ren Mund fchen feit Jahrhunderten, während wir 
uns um Dogmen zankten und Litaneyen dichteten, 
jene zartempfundene Gedichte gelebt haben, Die 
Ricufanhära (Wechfel der Jahrszeiten) hat Jones, 
fo viel Rec. weifs, nur im Sanscrit abdrucken laffen, 
Die Gita-Gövinda, diefe im Plan. äufserft einfache 
und richtig vorgezeichnete, in mitfühlender Erfor- 
fchung der Leidenfchaften tief pfychelogifche, im 
Colorit warme und oft glühende Götteridylle, gab 
er als Beylage zu feiner Abhandiung über die my- 
ftifche Poefie der Perfer und Hindus, f. den I. Theil 
„der Sammlung feiner Werke, Ihr VE follnoch vor 
Cälidas gelebt haben, Zwey Städte, Ceudali ge 
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fiannıt, die eine in Calinga, die andere in Berdwan, 
wetteifern, fein Gebhrtsort zu feyn. Im leiziern 
Cenduli wird jährlich ihın zur Ehre eine Juh:lnacht 
gefeyert, in welcher feine ielänge alzeflunzen wer- 
den. Hr. v. D., welcher feinem fürlvicken Bruder 
als Freund der Mufen nacheifert ,„ bat lich entfchlof. 
fen, für Deutfchland der Gita- Goyinda zu werden, 
was für Saconıfa Foriter gewefen itt. Unverkenn- 
bar iites, dafs der Uebeef. die deutfche Dichzerfpr= 
che in feiner Gewalt bat, um dem inaler!ichen Jana. 
deva zu folgen. Ven Stellen, in denen der S'nn 
deın Englifchen gemäfser ausgedrückt werden imtl:- 
te, will Rec. aus vielen nur einige Beyfpiele zır 
Verbeflerung anführen. Im Proiog, wo der klure 
Dichter febr kurz die Veranlaflung feiner Fabel in- 
giebt, erhalten wir diefen Veberblickr And here 
arofe the love of Radha and Medhawa, who fported 
on the bank of Famuna, or hastenzıd engrerly io tie 
Secret bower. Daib. „So entiiand die Liebe zwifch.n 
R. und M., die am Hügel Jamund’s [cherzte und von 
Liebe entflamumit in die geheime Laube eilre.” Ler, 
„und hieraus entltand die Liebe zwifchen Rädhä und 
Blädhava, der am Ufer des Yamuna jagte, eher 
gierig eilte in die geheime Laube.” Ber ganze In- 
hal: des Gedichts bezieht das who auf den Jiebenden 
Mädhava (Krifchna), Die geheime Laube ilt die 


Laube, wo lich in der Wiederausiohnung mit Rädhi 


das Gedicht fchliefst. — In der Anculung an deu 
Gott und Leiden des Gedichts find feine Attribue 
gehäuft. Unter andern $. 3. thou, from whon 
the day flır derived his effuigence.e Dalb. „Du, de 
der Jugsitern feinen Glanz leikt.” - Rec, „du, vos 
dem der Tagesitern feinen Glanz borgt. Jones: „ul 
Seamedst like a fun on the tribe of Va, that flow 
rifhed like a lotos’ Dalb. „der dü.. gleich der, 
Sonne im Stamımme Yadu fchiimmerk, aufblüheft wie 


Lotos.” Rec. „der du gleich einer Sonne itrabliet 
aber den Stamm Yadu’s, weicher wie der Lois 
blühte” (Das A:tribut bezieht iich darauf, dal 


Krifchna im berühmten Pandawenkrier die fünf durch | 
ein magifches Gebet gebornen Enkel Yadu's gegen! 
die 10: Söhne der Candari rettete und wieder in Par 
du’s Reich einferzte. S. Paulin. Syit. Brackman 
p- 42.) — Jon.: „whoby [ubduing demansgr 
ve/l exquijite joy. to the ajlembly of immortals”. Dali 
„der du den verlamıneiten Cher der Unfterblichen 
durch gehorchende Geijler kößliche Freude gewährj.” 
Rec. „der du den verfammelten Uufterblichen durch 
Bezwingung der Dämonen hobe Freude gewührtef.” 
Jon. „by wiss Düfhana was overthrown” Dal 
„Jdurch welchen D, entthrent ward.” Rec... üb 

waliigt wurde. Jon. who fippeft fhe necter froın ih 
vadiant-lips of Pedmä, asthe flutteriug Chacora drin 
the moon -beams. Dalb. „der Nektar von den Strub- 
deulippen Pedmas fchlürft, indefen der Datternds 
Chacora die Mondsitrablen trinkt.” Rec. „‚der du 
Nekter fchlärfit von der Pedma [Lotosblüthe] gisn 
zenden Lippen, wie der Natternde Chacora Monds 


 Krahlen.” (Ch. it der Vogel, in welchen die Dieb: 


gelürbter Zeuge bey der Seelenwanderung verwan 
. u del 
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delt werden (Menu Verofdn. XII, 66.). So viel blufs 
ven der erften Seite des Originals. Wir wählennoch 
einige zerltreute Beyfpiele aus. S. 10. der Ueberf, 
„ler Amrabauın voll reicher Blumengewänder.” ‚Jon. 
ike Auratkreewith blooming treffes. Rec. „JderA. 
mit den blumigten Locken” dreffss und trefes find 
verfchieden, $. 18. Dal. „jetzt hat mein fchwaches 
liebekrankes Herz alle feine Eigenichaiten erzäblt; 
deanoch wänfcht cs den Gichebten wicht zu beleidigen.” 
Jun® My wenk mind thus enumerates his qualities, and 


thoushoffended filrivestobannifhoffence 


Bee, „So erzäblt mein liebekrankes Hertz alle feine 
Eigenfchaften, und hoch beleidigt fucht es aliz Belei- 
digung zu verbannen.” $. 24. Daib. „jetzt fch ich 
fie aus gerechter Rache ihre Augenbraunen, zufam- 
ınenzieben; fir gleichen frifchemL.otos, worüber fchwar- 
ze Bienenfattern.” Jon. I frem to behald her face 
with eysbrows contraeting themfelves through her jufl 
sefentment; it refembles a frefh lotos, erer schich tıvo 
biak bees are flüttering. Rec. Ich meyne ihr Geficht 
au feben; es gleicht einem frifchen Lotos, über wel- 
chem zwey Schwarze Bienen flattern.” Es ift unent- 
behrlich, das Geficht in der Uecberfetzung auszu- 
drücken; denn diels its, was mit dem Lotos ver- 
glichen wird. Das Paar fchwarzer Bienen aber 
dind die Augbraunen. $. 27. fleht Madhäva denLie- 
besgott um Schonung. Erfey fchon vo:n Liebes- 
pfeil genug verwunde; jetzt nicht furchtbar, fon- 
dern fchwach. Hier hat die Ueberfetzung „vermzuge 
.oGott der Liebe! mich nichtinitMabadeva... Halte 
nicht den Pfeil mit der Amrablume zugefpitzt in dei- 
ner land. Zerörich deinen Bogen nicht, du Weltbe- 
herricher; ifts Tapferkeit, den Ohsurichtigen zu be- 
fiesen?” Das Original fagt zum Theil das Einıgen: 
go'retzte: () God of l.ove,mistake menot for Haka- 
hen .. Hold not in thy hand that [haft berbed 
with on Amraflower. Bracemnot iky bow.. 
is it valour to flay me, wha faints? Rec. „Ninın 
nich, o Liebesrorr, nicht für Mahädeva. Behälie 
nicht in deiner Hand jenen Pfeil mit den Widerhak:u 
ein:y Amrabiame. Spanne nicht deinen Bogen. . 
its Tapferkeit, mich in Ohnmacht gefullenen zu tüd- 
ion?” Erace thebosr (wie der Text hat und derSinn 
fodert) ik nicht Brechen, fondern Spannen des Bo- 
gen, um zu-fchiefsen, .S. 29. Da!d. „ich bewundre 
den Letosglanz von ihrem Munde. Jon. IT meditate 
on thefragrant botos of her month. Rec. Ich ge- 
denke ihres Mundes, diefes wohlriechender Lotos, 
Fragrant und Flagrant find Sehr verfchiedene Wor- 
=. 5:31. Dalb.. „ihre: Augen find wieder verßin- 
kette Mond, wenn er den gefaınmelten Thau herab- 
träefelt auf die Schmerzen, die der Zahn des wil- 
den Drachen 'verurfacht.” "Auch bier ift die Verlei- 
shune verfehlt. Jon. her eyes appear like moons 
wlipfed, which let fall their gatherd nertar through 


min caufed by the tooth of furious dragon. ec. „ihre 


inzen find wie Monde zur Zeit der Verliniterung, 
reun fie den’gefammelten Nektar herabfallen laffen 
rgen der Schinerzen, die ihnen der würkende Zahn 
«s wätbenden Drachen verusfacht.” So erklärt die 
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Mytholggie der Hindu die Mondsfinfterniffe. Der 
Dichter aber vergleicht die thränenden Augen ınit 
folchen Monden,, die vor Schmerzen gleich weinen, 
$. 33. Dalb. „Ein Netz Ht ihr eigenes Gewand.” Jon. 
theeircleof her female companions isanet, 
Rec. „Statt des Zirkels ihrer Gefpielinnen umgiebt 
fie nichts als ein. Netz.” Die Geliebte, fo läfst der 
Dichter ‚ihre Freundin klagen, wohnt einfam im 
Walde, ohne Gefpielinnen, die fonft rings um fie 
her waren. Ein Jagdnetz ift, ftatt derfeiben, zur 
Sicherheit um fie her ausgefpanat. 5. 36. Daib. 
„der du (Geliebter) allein lie belehren kannit.” Jon. 
who alone canfl relieveher „Belehrungen” erwar- 
tet Jie eben nicht vom Indifchen Apoll, fondern 
jene Tröftungen, an welche der Ueberf. felbit fo 
lebhaft dachte, dafs er hier eine ganze, nicht ein- 
mal für Jones anftöfsige, Stelle noch caftriren zu 
ınüffen glaubte. — Möchte fich die reinigende Sorg- 
falt lieber auf Vermeidung der Misverliänidnitie ge- 


‚tichter haben, von denen wir bisher blofs äus dem 


erten Dritcheil des Ganzen Beyfpiele anführren. 
Das vortreflliche Gedicht verdiente und belohnt 
ein genaues Studium. Wird es nur rein gegeben, 
und mit äfthetifchen Sinn genoinmen: fo kann es 
nicht anders als den Reinen rein feyn. Zum Schul- 
buch in die Claffe der 5. J. stk es ohnehin nicht be- 
ftimmt. Uebrigens hat fich Hr. v. D. die Mühe ge- 
geben, manche Indifchbe Eigenthümlichkeiten in 
Anmerkungen zu verdeutlichei: , auch über die Ge- 
fchichte des Gottes Krifchna (welcher als Govinra 
dem Gedicht feinen Nainen-iebt) einige erläuternde . 
Nachrichten und Muthmafsungen beyzufügen, Als 
blofser Druckfehler ehrt $. 9. Lin. r2. verichent, 
Katt: verfchünert; 5. 37. Lin. 3. Hügel, ft. Frükling. 


LITERATURGESCHICHTE. 


Lrirzis, b. Kummer: Pecr!e für ftudierende Jüng- 
linge und ihre Führer. Erjles Bändchen. 18.1. 
164 S. $. . 


Eine Saınmlung von merkwürdigen Begebenhei- 
ten, Charakterzügen und Grundfüzen ausgezeich- 
neter Gelehrten und Beförderer der Wiffenfchaften, 
befonders aus den letzten Jahrhunderten bis uf 
unfere Tage, welche fiudierenden Jänrlingen Tu- 
gendinulier sufliellen, die traurigen Felgen des Da- 
Ke:s zeigen, Belere zu der Wahrheit, Jafs ein 
höheres Wefen auch die Schichfale der Gelehrten 
mit weifer Güte lenke, liefern, bauptfächlich aber 
mit Maximen, Metheden und Kunfigriffen, deren 


- fick Männer. ron Verdienft Ley ihrem Studieren, bey 


ihren Amtsgefchäften und im ihrer ganzen Lebens- 
weife anit dem glücklichften Erfolge bedienten, be- 
kannt mochen, ınd ihnen zugleich eine nützliche 
und umterhaltende Lectüre liefern foll. Letzterer 
Rückficht it es währfcheinlich zuzufchreiben, dafs 
der Vf. fo fehr Auf Abweechfelung fah, dafs nur fel- 
ten Aehnlichkeit des Charakters und der Studien, 
oder die durch einen Abfchuitt befonders eindrinz- 
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lich zu mächende Lehre Zufammenftellungen her- 
beyführte. Diefes reichbaltire erite Bändchen be- 
ftehr aus 62 Rubriken, die bald wir den Namen der 
darin theilsibren Hauptfchickfalen, theils ihren Cha- 
rakter nach ınit mehr oder weniger Zügen gefchilder- 
ten Männer (z. B. Leibnitz, Campanella, Howard, Hob- 
bes u.g.w.) bald nach den darin aufgeitelltenTugeuden 
oderiLaftern und Fehlern(z. B. Uneigennützigkeit, der 
gezüchtigte Witzling, die voreilige Wette u. f. w.) 
überfchrieben und grofsentheils aus Quellen ge- 
fehöpft find ,' die gerade Jünglinge eben nicht fehr 
zu lefen pflegen, wie die Acta Eruditorum , Götten, 
Rathlef und Stredtmann, einzelne, befonders ältere 
Biographieen und hiftorifche Schriften der Auslän- 
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der, z.B. Thuan. Alle diöfe Ouellen werden trau 
lich angeführt, fo-dafs vielleicht mancher jungel 
fer dadurch angereizt wird. fie felbit zu benuta 
Diefs wird zur Empfehlung diefes Büchleins hin 
chen, das eine gute Vorbereitung zum ernfein Sa 
dium der Literaturgefchichte abgeben kann, w 
neben wiifenswürdigen Nachrichten von Gelee 
zugleich gute Grundfätze und Klugheitsregein na 
in Umlauf zu bringen fucht. 

* 


. f s * 
Bertın, b, Schöne: Bibliothek für gefellige Cir: | 
Ein Gefchenk für die gebildete Jugend. zter! 
1802. 2169. 4rTb. 1708. 8. (a Rıhlr. 1227. 
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ArcntsorLanaruerr. Göltingen, b. Dieterich‘: Carsli 
’ilhelmi Paetz Commentatio: [ncceffione univerfaliper pactum 
promila an et quatenns premitienti facnitar de buris inter vivos 
difponendi ademta fit. In certamine literario ceivium acade- 
wine Georgiae Auguflae die IV. Junii MDCCCI. praemie a 
rere Britanniarum Aug. conflituto ex ordinis Jureconfulto- 
rum judicio’ornata. 578. 4. (8 gr.) Inder Einleitung han- 
delt der Vf. vom Urfprunge und von der wahren Befichaffen- 
heit der Erbverträge; erörtert darauf die Rechtsfrage , wel- 
che der Titel ankündigt, zuerft in Rückficht auf die allge 
meinen Succeflonsverrräge überhaupt, dann befonders in 
Beziehune auf die Einkindfchaft — unio prelium — und die 
Erbrerbrüderungen der fürftlichen Häufer in Deutfchland. 
Im Allgemeinen giebt erzwar zu, dafs Erbverträge nichts 
weiter als ein Erbrecht verlichern, folglich die Befugnifs 
des Veriprechenden über das Seinige inter viros zu-verfugen 
an fich nicht aufheben oder mindern; behauptet aber doch, 
dafs diefe Verfügungen alsdann nicht gelten können, wenn 
fie erweislich in der Ablicht gefchehen Gnd, um die Wirkung 
des Erbrerirags zu vereiteln, dafs daher derjenige, dem die 
Erbfolge dureh Verrrag z»gelichert worden, sicht nur berech- 
tigt fey, auf Prodigalitätserklärungen antutragen, und da» 
durch der weitern Verfchwendung des Vermögens vorzubeu- 
gen, fondern dafs er auch die bereits gefchehene Veräufse- 
rung, oder deren Zufage gegen alle diejonigen anzufechten 
berechtigt fey, weiche entweder durch einen blofs luerati 
ven Handel fich mit feinem Schaden bereichern würden, 
oder doch um die abfichtliche Schmalerung der Nechte des 
Erbvertrags nicht gewulst haben, und dafs überhaupt liter 
die Farianiiche Klage nützlich angewandt werden koumne, 
dabey »ber nach den Grundfärzen zu verfahren (ey, welche 
bey der zum Nachrheil der Gläubiger vun dem Schuldner 
geichehenen Veräufserungen vorkommen. — Rec, ilt kei- 
nesweges gemeynt, diefer Abhandlung ais Probefchrift den 
Werth ftreitig zu machen, den der zuerkaunte Preis be- 
reits ölfendich documentirt har In der Sache felbil 
aber gefleht er, der hier vercheidigren Meynung nicht 
zu feya. Erbverträge können als folche, und an üch be- 
trachter , nichts weiter als das ausfchliefsende Recht auf 
den Nachlafs wirken. Niemand wird dadurch verpflichtet, 
(an Vermögen zum Bellen eines Andern, dem die Erbfalge 
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zugefag: ift, zu erhalten, es fo wie es jetzt ift, oder ch 
haupt irgend etwas demfelben wirklich nachzulallen. N 
die Verfigun von Todes. wegen, und jede andere Verw 
nung wegen dm künftigen Erbfolge ift durch den einmi f 
tig eingegangenen Erbvertrag ausgefchloffen. Es find} 
freitig zwey ganz verfchiedene Arteu der Verträge 1“ 
fagen: du folit alles erben, was ich nachlaffe, und ıch® 
zu deinem Beften wirklich erwes hinterlaffen, was du =* 
follt. Yon diefem ift hier die Rede nicht, Jenes hing” 
und mehr find die Erbrerträge an (ich und im Allger- 
betrachtet, nicht — giebt dem Berechtigten nicht die ® 
defte Befugnifs, irgend eine Verfügung inter vivos einzulc®, 
ken, wenn auch dadurch am Ende nichts für ihn ubr«" 
ben follte. Er kann daher, da er gar kein Recht he! 
verlangen, dafs ihm wirklich etwas kinterlaflen werde, i 
von einer ablichtlichen Kränkung diefes Rechts nicht re“ 
Alles, was der Vf. von ungültigen Verfügungen is frex 
lepis, mit dem Zufatze vel pacti, von bedingten Vern# 
weiche den Verpflichteren verbinden nichts zu unterneh# 
wodurch die Wirklichkeit der Bedingung hiutertrieben " 
von der pflichtwidrigen Schenkung und andern Beein 
tizungen des Pllichteheils, von dem was in jraudem cr" 
rum vom Schulduer, oder zum Nachtheile (les Patron: 
dem Freygelaflenen veräufsert wird, anführt, um Argu® 
daraus herzuleiten, pafst bier eigentlich nicht. Du 
dingte Verfprechen bringt es febon mit lich , dafs der" 
fprechende einen ungewilfen Erfolg abwarten foll, ®* 
darf er ihn feiner Seits nicht hintertreiben, Davon id 
bier keine Anwendung zu machen; eben fo wenig 
dem Uebrigen, wo eine Verletzung‘ beflimmter Recht j 
kommt, und der Verpflichtere dem Berechtigten gern“ 
zu entziehen fucht, was diefer wirklich zu fodern hi 
hingezen hier das ganze Kechr Gch nur auf dasjenir! 
fchränkt, was einer bey feinem Tode nachlaflen w'", 
fey viel oder wenig, etwas eder nichis, 
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$0 ante alfo is 
{em Betrachte keine befondern Beltimmungen verabred®! 

oder funft Gründe eintreten, weiche die freye "Verfüzun 
ter vivaos hindern, wie das unter andern bey der Einkind® 
und der Erbverbrüderung freylich vorkommen kann, fo # 
wird auch der Erbvertrag an fich deshalb keine Einicar 
kung begründen. , 
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NATURGESCHICHTE. 
Harre, b. Küminel; Anleitung zur Kenntnifs der 
Grwachfe, in Briefen, von Kurt Spreng-t, Pro- 
fellur der Boranik in Halle, Erfle Sammlung. 
Von dem Baur der Grwachfe, und der Beflimmung 
ihrer Theile. 1802. Mit 4 Kupfert. 421 5. ohne 
die Vorrede, Inhaltsanzeige und Kupfererklä- 


eurig. Zweyte Sammlung. Won der Kunfifpra- 
che und dem Syflem. 367 3. 8. 


F: ift ein der neuerm Zeit-eirenes Beftreben, die 
+ Willenfcheften zu popularifiren. Weit entfernt, 
Safs bierdurch die gelebrten Kenntmille profanirt, 
wınd zur Seichtigkeit herunter gebracht würden, ge- 
Mchieht vielmehr jedem fein Recht; der Gelehrte be- 
Eaält notbwendig. das Gefchäft des Grübelns, des 
UÜnterfuchens und Vergleichens, er iit Foricher, Finder 
Avr Wabrheit; aber was er nit grofser Mühe Scho 
ı»es und Brauchbares gefunden hat, foll er nicht be- 
balten, er doll das Goldkern zwifchen Afche und 
5chlacken, die es beyın Ausfcheiden zab, nicht 
vergraben. Unter allen Witienfchaften, die man au- 
{ser dem Gelebrten Kreile in Umtrieb zu fe’zen [uch- 
te, konnten wohl keine allgeıneineres InterciTe erre- 
gen, als die Kenntniffe der Natur. Von allen ein- 
zeinen Verbaltnilfen wnabhängig, konnten fie allen 
P-rfonen, die Unterricht noch aufser ihrem rem ohn- 
lichen Gefebäfte fuchten, willkommen feyn; heine 
von ihnen erfcheint mit fo viel Mannigtalrirkeit 
und febeinbarer Leichtigkeit lockend, als die Natur- 
gelchichre, und kein Theil derfelben insbefondre 
fo fchr, als die Botanik. 
Jeder, der eine Wiflenfchaft zu popularifiren 
fucht, ımufs ınit dem Wiflenswürdigen derfciben, 
mit dem, was für jeden in einen gewillen Grade 
gebilde#en Geift anziebend feyn kann, und mit dem, 
was die welentlichen Benutzungen beftimiar, gehö- 
zig, d.i. lange und innig vertraut feyn, da im Ge- 
genrheil die Darftellung oberflächlich und marı aus- 
fallen würde; er mufs fich aber eben fo fehr hüten, 
dafs er fich nicht vergäfst, und aus den populären 
Kieife, ihın felbit vielleicht am wenieflen bemerk- 
bir, in den gelehrten zurücktritt. Und das ift eben 
nicht gar leicht zu erfüllen, Es gehört eine eigne 
Gewandheit sazu, felbit wenn die Klafe, für wel- 
che popularifirt werden foll, und ohne diefes ift es 
durchaus unmöglich, vollkommen beftiinınt ift. An 
leichteften wird die Grenze überfchrittien, wenn die 
Schrift, wie die gepenwärtire, auf die am mei- 
ften gebildeten Stände berschnet it. — Der Vf. 
dieies Werks entfpricht allın obizen Foderun- 
A.L. £. 1802. Dritter Bund, 


gen, und er hat fich mit einer Gefchicklichkeit 
durch das H-er von Gegenitanden durchzuwin- 
den gewufst, die ihn nicht nur die Zufriedenheit 
des Unterrichteren, fon:lern auch den Beyfall Jer 
Dillertanten erwerben wird. Die Briefforin. und 
die ziemliche Starke feiner Schrift machte es’ ihın 
überdem moglich, fich leichter, ausführlicher, und 
vertändlicher auszwliücken, als ınanchem feiner 
Vorgänger bey awirer Form, und einpelchranktern 
Raume, Was ınan bey der Recenlion diefes Buches 
mit Recht verlangen dürfte, mochte zweyerley feın; 
eine Anzeige des Inhalıs und der Folge, zur Nach- 
richr für die Liebhaber der Planzengefchichre, und 
eine Aushebung ınaucher Meynungen, die den For- 
fcher felbt inier-fhren. Wir wollen beides zu ver- 
einigen [uchen. Die Briefe find an verfchierlene Per- 
fonen, au die Schweiter des Vf., an eine gna:'ige 
(ein Ausdruck, der fich aus der conventionellen Welt 
hier ın die Bücherfprache verloren zu habeu fcheinr) 
Frau v.G,andenLandrahr. W.u.[. vr, meiichter, wo- 
bey, wenn i.e auch nicht wirklich in der Artfollten feyn 
gelchrnieven worden, dech diefr Verfchiedenhbeit be- 
metzt worden ilt, Masnigfaltirkeit in die Folge der 
Briefe und in den Vortrax zu bringen. Wir füh- 
ren die Reihe «der Materien nach den Briefen auf. 

+ Brief. Nutzen des botanıfchen Sulinms für 
Geijt- und Herz, bifundırs dıs weiblichen Gefihlechts. 
Kraitig und eindringend, gleichwuhl aber pefallig, 
breitet lich der Vf. über diefen Gejrenfiand aus Er 
weit gerade, und auf eine Art, der ınan wenig 
wird enigegen ferzen können, auf „wahre Relipio- 
fität* hin, „deren kein ächter Naturiorfcher jemals 
entbehrt hat. Rec. kann nieht umbin, ihm den 
inniglten Beyfall zu geben, und wünfcht, dafs die 
hohe Wahrheit, die der Vf. hier fo fchöu und mit 
fo viel Feitigkeit zu einpfehlen weils, auch du:ch 
diefe Schrift verbreitet und lebendig gemacht wer- 
den ınoge. 2. Br. Erklarung der Botanik nach ihrem 
phyfiologifchen und hiftorifchen Theile. Ob dir Lehre 
vun der Fortpflanzung das weibliche Zartg-fühl belei- 
dige. Literatur der Pflauzenphyfivlogie. Boranifcher 
Apparat. Schr gut un Bünig, Was das Zaitge- 
fühl anlangt, lo fullre Rec. glauben, auch olıne die 
Zablen ves guten William Junes dürfie es ungelahr- 
der feyn. Man mufs fich erinnern, dafs die Ge- 
fchichte der Natur einer Erhab: nheit und Ruhe fü- 
hig it, mit der die L.eirlenfchaft und der ausgelaffe- 
ne Sporn nicht wohl in Berührung kommen kann. 
3. Br. Literaiur der hijlorifchen Botanik... Hie Pjlan- 
zen Samıniungen nngrleg* werden. Dafs das Aufkle- 
Yen der Pllanzen aus der Dlode gekvsuunen fey, lafst 
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fich nicht fagen. Es wird noch angewendet, und 
hat in den meilten Fällen einen unläugbaren Vorzug 
vor dem Freybinlegen der getrockneten Exemplare. 
4. Br. Allgemeine Erklärung des Unterfchiedes zwi- 
Schen Pflanzen und Tihieren. Sehr fchon wird das 
Unitatrhatte fo mancher Unterfcheidunzen gezeigt; 
aber, wenn auch der Uinitand in Anfchung, der ro- 
hen und zubereiteten Nahrungsltolle von keineın Be- 
lange feyn kann, und wenn auch die Dattel und Bohr- 
mulchel von Steisı lebte, was fie doch nicht thut: fo 
hätte der Vf. den wefentl’chften Punkt des Gehaltes 
der Bewegungen in beiden Reichen nicht übergehen, 
die ee und den Polypen nicht gleich Itellen, 
fich auch an die eignen Orzanilarionen beider Reiche, 
an die zwey gelchlofsnen Reihen von Bildgngen in 
denfelben, an die Unmöglichkeit der Entwicklung 
und der Pfropfung der Körper des einen Reiches in 
und auf körper des andern u. f. w.- erinnern follen, 
Schön ift die Vorftellung, dafs Pflanzen und T'biere nur 
ein grofses Naturreich ausmachen, und gewils bilden 
fie das organifche Reich; aber der Vorltellung, dafs 
gar keine Grenze zwilchen ihnen fey, fcheint die 
Wahrbeit zu fehlen. 3.Br. Unterfchied zwifchen Pjlon- 
zen und Alineralien. Der Vf. ıneynt, der zellige Bau 
der Pflanzen (ey das Wefentlichite, wodurch lie fich 
von den Mineralien unterfchieden, und allerdings 
beftimint es ihren organifchen Bau im Allgemeinen ; 
da es aber auch nicht überall deutlich ift: fo dürfte 
die Art des Wachfens doch noch entfcheidenderfeyn, 
6. Br. Allgemäne Veberjiche der verfchiedenen Formen 
der Gewächfe, Hier giebt der Vf. den Mangel des 
Zelligen bey den schwäinmen felbft zu 7. Be. Kli- 
matifcher Unterfchied der Gewächfe. Sehr intereffant, 
g. Br. Zellgewebe ift die Grundlage aller Organifa- 
tion. Entfichung und Ausbreitung dejfelben. Von bier 
an entwickelt der Vf. verfchiedne Ideen, die fich ihın 
bey fortgefeizter eirner Unterfuchung des innern 
Baues der Gewächfe dargeboten haben. Wenn er gleich 
ınir Recht über die aus der Wade eines berühinten Pro- 
feöffors ausgefchnittne einfache Faferfportet, und wenn 
er die Beobachtungen Leuwenhoek’s mit Gründen ver- 
dächtig macht: fo leugnet er doch nicht die grofse 
Schwierigkeit, die fich dein Pflanzenzergliederer bey 
dem Gebrauche des Mikrofkops in den eg ftellen; 
feine eignen Beobachtungen Icheinen nicht vollen- 
det, und über alle Zweifel erhoben zu fcyn, aber 
Aufmerkfainkeit und Prüfung verdienen hie gewifs, 
Die Summe feiner Vorfkellungen fcheint er zufaın- 
menzedrängt zu haben, wenn er 5. 93. fagt: „Von 
den feiniten Flachsfäden, deren 20—g0 auf den fein- 
fien nöch deın blufsen Ai fichtbaren laden zu rech- 
nen find, kann man be ınt behaupten, dafs fie im 
frifchen Zuftäande Schraubengänge darfellen, die 
höchftwahrfcheinlich — aus Zellen entlianden find, 
und bey zunehmender Feftigkeit der Fafern als Trep- 

engänge erfcheinen, die wieder die Natur geftreck- 
ter Zellen annehnen * Die Polypen und andre un- 
vollkommne Thiere mögen allerdings den Gewäch- 
fen in dein mehrzelligen Bane verwandt feya, In 
der grünen Rinde der Bäume it das Zellengewebe 







amreintten, und am wenigften vermifcht. Auf d 
Oberfäche der Blätrer bewirkt es einen eignen Bau. 
Die Rander der Zellenwände find an die Haut ange« 
wachlen, und können mit ihr von dem Blatte abge- 
zugen werden. Dann erfcheint die Haut gleichfam" 
mit Gefäfsnerzen beitrickt, zwifchen denen befon- 
dre Nörbenzeichnungen bemerkt werden, die eignet 
Oeffuungen für die aufserfien Zellen find, und Ge 
nie der umgebenden Luft in Verbindung fetzen. Al- 
les Vorltellungen, die von «dem gewöhnlichen, der‘ 
Eigenthümlichkeit der Saft- und Luft-Gefäfse, und! 
der zezlaubten Iyınphatifchen Gefäfse an der Ober- 
Nläche gänzlich abweichen, und zugleich eine grolse 
Wahrfcheinlichkeit für fich haben. Dafs die Zellen 
aın gewöhnlichiten fechseckig find, ift ganz natürlich, 
wen tie als Kugeln oder Walzen von gleicher Grö- 
fse zufaınımenitolsen, wie es auch, aber ohne bedeu- 
tungsvollen Initinct, bey den Bienenzellen der Fall 
ift. g. Br. Schrauben - und Irepgengänge, HWiderle- 
gung der Mirbel’fchen und Hedwig jchen Meynung. In 
den Samenlappen, und felbit in den Ilölen desfchon | 
gebildeten Zellgewebes, befonders in Waferpflan- | 
‚zen, befinden lich Kügelchen und Bläschen, deren 
Aneinandertreten das Zeilgewebe zu bilden fcheinıt, 
da fie vorher locker liegen, und fogar herumfchwiu- 
men, Die Schraubengänge find die zweyte Art inne- 
rer Organilation der Gewächle. Sie gehen offenbar 
in die Treppengänge über, oder diefe find vielmebr 
abfatzweife erltin die Quere, denn auch in die Länge 
des ganzen Ganges durch Zerreifsung gerheilte Schrau- 
bengänge ; man lindet die Treppengäange ınehrinden 
alternden Holze, dieSchraubengänge in dem, was an 
die grüne Rinde grenzt. Die Entftekung derSchrau- 
bengänge will der Vf. nicht erklären. Es iltauch 
nicht wahrfcheinlich, dafs fie aus Zeilenbläschen ent- 
ftelren, wenn gleich diefe früher vorhanden find; da 
fie in ihrer eriten Ausbildung gar keinen Uebergang 
zu den Zellen zeigen ; fo entwickeln fie lich wohl ur- | 
Sprünglich für fich fo’ gut wie die Zellenfelbfl, Der 
Vf. läugnet fo wohl das Hohlfeyn der gewundenen { 
Yafern, als die Exiftenz einer hoblen Röhre, um «die | 
fie gewunden wären. Ihre Windungen allein fullen 
den Kam] bilden. Auf einen Zoll gehen 2 — 3000 
Durchinefier diefer Fäden. Für blofse Luftgefäfse 
will der Vf. die Schraubengänge nicht geltcyg laffen, 
duch giebr er zu, dafs lie Sowohl Luft als Feuchtig- 
keiten führen können. Iın Frübjahr pflegen die Schrau- 
bengänge (oder ‘die aus Schraubrufäden gebildeten 
Kanale) Stellenweife verlängert zu feyn, befondersin 
den Wurzelo fchnell wachlender Pflanzen, woraus 
die Forın von der Lange nach gereiliten Schläuchen 
entitehr. Diefe Sthlauchzelifse exiitirten alfo immer 
nur als Täufchung; fie waren entweder gedehnte 
Treppengänge, oder unpleich zufammengelchnürte 
Schraubengänge. Letztere find auch weiler in Holz 
noch Itiude anzutreffen. Das Zeilenzengewebe faule 
leicht, die Schraubengänge dauern Wenn der VF£. 
die Schräubengänze mir den vewundnen Faden in 
den männlichen Theilen les Dintestifches und felbft 
mit den Luftsohren de: lulccten vergleicht: fo möch- 
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ihm Rec. nicht beypflichten, eder auch die voll- 
wımenften luftathmenden Thiere von Seiten ihrer 
singelten Luftröhren mit in die Vergleichung hinein- 
‚chen. Dadurch hängen wohl beide organifche Rei- 
he ander Grenze nicht zufammen. 10. Br. Zerglie- 
erung der Oberhaut, Scheidewande des Zeilgewebes 
nd (yaltformige Ocffnungen in der Oberhaut. Nutzen 
er Überhaut. Scheidewände des Zellgewebes, nennt 
er Vi. diean der Oberhaut anhängenden, und da- 
Ibft Netzfiguren bildenden Zellenwände. Die des 
orgens mehr geöffneten Spaltenflecken auf der Ober- 
it find, die Oeffnungen der Zellen, die zur Verbin- 
ıng mit der Luft dienen, befonders zum Einfaugen; 
e Rehen mei auf der Unierfeite der Blärter, bey 
chen aber, die lach auf die Erde gedruckt find, 
teben fie auf der obern. Sie wechfeln mir den laa- 
en, und ind gegen diefe im umgekehrten Verlält- 
fs vorkanden. ır. Br. Zergliederung und Nutzen 
ler Haare. Die Federkrone ilt nicht, wie der Vf. 
ıeynt, eine Sammlung von Haaren, fo wenig wie die 
‚rone von Mitella oder Dianthus fuperhus, fondern ei- 
ve Modification des Kelchs. Dafs die Haare nicht iın.- 
ner mit dem vermehrten Triebe zufanmenhängen, 
yeweifen die glatten Waflergewächle und die vom 
Vf. felbft angeführten behaarten Alpenflanzen, 
schrank’s ınathematifiche Demonitration des Gefchäf- 
es der Haare ift dem Vi. cben fo wenigannehinlich, 
Is fie es Rec. it. 11. Br. Zergliederung uud Nutzen 
er Drüfen. 13.Br, Zergliederüung und Nutzen der Dor- 
en, Dafs der Vf. dem ichon von Oeder gebrauchten 
wsdruck Dorn (Aculeas) und Stachel (Spina) eine ge- 
ide umgekehrte Bedeurung giebt, kann Rec. nicht 
illigen. Die Rofe ift fchon im gewöhnlichen, bier ganz 
stfcheidenden Redegebrauch dornig, und der \Weifs- 
orn hat Stacheln. Bey der Entflehung der Stacheln, 
ie er Dome sennt, Scheint er dieäufsern Uinilände, 
nter denen fie entkeben können, von der innern Ur- 
(che nicht hinlänglich zu trennen. Auch hätten die 
ofen nicht bey den Dornen des Vf. (Spinae) follen an- 
“fuhrt werden. Der Uebergang der Spinazun in be- 
ubte Zweigeilt jabey dem Weifsdorn durch alle Gra- 
zuverfelgen, 14. Br. Einfache Grundjluffe der Ge- 
ichfe. So beftiinmat und fafslich, wie es hier nur ge- 
behenkonnte. 15. Br. Nähere chemifche Unterfuchung 
Pfanzenfäfte. DieZufaininenferzungen jenerGrund- 
Me. 16.Br. Bewegungen der Pllanzenfafie. Rückgan- 
g* Bewegung in der Rinde. Zergliederung der Kinde 
d.des Baftes. Die Rinde hat blofs Zellgewebe, delfen 
lien gegen das Holz hin mehr in «ie Lange gezogen, 
d verdichtet find, aber keine Schraubengänge. Sie 
welentlich vom Hlolze verfchieden. In ihr gefche- 
ncieAusarbeitungen dereigentwünlichenGewächs- 
ie, ihre Zellen iind bey Pilanzen mit gleichartigen 
!ien auch gleichartig gebilierz und die Luftöffnun- 
ı derHaut find das rorzüghichlie Mittel, den Säften 
e Eigenbeit zu verfchaffen, Wenn der Vf. fagt! dafs 
'inde ven innen nach aufsex wachfe. und alfo von 
senabiterbe, wie es die Erfahrung lehrt, un. doch 
innerften Lagen als die endlich zufammengedräang- 
nimmt, oder, wenn er die Blücbenknofpen, die 
isch fd viele Schraubengänge enthalten, aus der 
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Rinde entftehen läfst, wenn er forgfältig Holz und Rin- 
de als urfpränglich verfchieden getrennt wiflen will, 
und doch früher es wahrfcheinlich findet, dafs Schrau- 
bergänge aus Zellen entftehen: fo Scheint der Zufam- 
menhang der Daritellung etwas unterbrechen zu feyn. 
Rinde und Holz beftimmt wohl nur einen gewillen Un- 
terfchied des blofs zelligen und des durch Schrauben- 
gänge fasrigen,der in den Stämmen nur gewöhnlicher, 
in den Früchten feltner concentrifch erfcheint, und bey 
beiden umgekehrte Verhältniffe zeigen kann. $o [chön 
der Vf. auch den Unterfchied der auffteigenden und zu- 


" rückkehrenden Sofıbewegung gefchildert hat, und fo 


unleugbar jede ift: fo bleibtnoch über die Art ihrer Thä- 
tigkeit in jedein Falle eine Menge von Zweifeln und 
Fragen übrig. $o dürfte es wohl nicht unuingänglich 
nörhig feyn, dafs die Wurzeln erit den zurücktreten- 
den Satt vom Staınıne erhielten, um zur Ausarbeitung 
ihrer eigenthünnlichen Salte gefchickt zu feyn. 17. Br. 
Lergliederung des Splintes und Holzes. Bewegung der 
Säfte in denfelben. Wenn der Balt die junge zellige 
Rinde voritellt, fo ift der Splint das junge gefäfsreiche 
Holz. Beide iind zuweilen ınehr init einander verbun- 
den; letzterer wird durch Zufammendrängung und 
Verwachlung mit den ımebr in ihm ausgebildeten hori- 
zontalen Spiegelfalern zu reifem Holze, wobey auch 
das Zurücktreten der eigenthümlichen Säfte aus der 
Rinde verinittelit jener Horizontallafern in das Holz 
'wirkfam fey. 18. Br. Zergliederung des Narkes. Bewe- 
gung der Sufte in demfelben. Das hiark, blofs zellig, 
itt ein im Anfange thatiger, und zur Enrwickelung 
der Schraubengänge beytragender Theil. Sollte es 
nicht defshalb fchneller zu Grunde gehen, als die im- 
mer wieder erzeugte Zellenfubfianz der Rinde, weil 
der Dienft der Befeuchtung, den fie dem Ziekggl der 
Schraubengänge leiltet, durch das un den Splint gren- 
zende annoch lebende Holz erfetzt wird. Auch vom 
Holze her, meynt der V£., gehen Säfte durch querlie- 
gende Kanäle zuderRinde. Zuletzt giebt er noch zu, 
dals bey den Gewächfen eine wach allen Seiten gehen- 
de bewegung derSäfte anzunehinen, aber doch auch 
die Erfahrung da fey, nach welcher eigenthümliche 
Säfte theils vorwärts, theils rückwärts ihre befondre 
Befchsffenheit mittheilten. 19. Br. Urfachen der Bews- 
gung der Säfte in den Pflanzen,befonders des Aufjleigens. 
Ucfetze der Erregbarkeit. Die Haupturfache ilt die Keiz- 
barkeit, die der Vf. lieber mit den Neuelten Erregbar- 
keitnennen mag. Ueber fie hat er hier in Rückficht der 
Pllauzen viel Schönes gefagt, und AbAufungen und an- 
dre Verhältmille angezeigt, jedoch obne beliiınımt da 
melfen zu wollen, wo man nur inder Einbildung fcharf 
abichneiden kann. 20, Br. Erklarung der Knofpen Un- 
terjchiede derfelben von den Saamen. Zergliederung der 
Baumknufpen. 21. Br. Zergliederung der Zwisbeln, fo- 
wohl der achten, als auch der jejlen und der hnollen. Aus 
den bölzigen Scheidewänden des hlarkes ($. 246.) kün- 
nen wohl in dem Fölle, wenn bereits das innere Mark 
und das anliegende Holz verwefet iii, und wenn wenig- 
ftens das innere Hulz lich verdichtet hat, keine Knofpen 
hervorgetrieben werden, da lie doch in beiden Fällen 
erfcheinen können. Bey den Zwiebelgewächfen dürfte 
nuch eine andre Urfache, als der Seitentrieb (S.254.) die 
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Reifung der Frächte hindern, nämlich der allzuftarke 
Andrang der Säfte. 22.Br. Zergliederung der Blatter. 
Ausfchlagen und Abfallen derfelben. Der VE. fcharzı die 
anatoınifche Subrilitat der mehrern das Blatr zufan- 
ınenferzenden Nerzhäute nach ihrer Zufälligkeit, wie 
fieserdient, und finder inder eigenthumlichen organi- 
fchen Kraft dielaupturfache derZeitbefiiminunr beyın 
Entlteben und Abfallen der Blatter. 23. Br. Entjlehung 
der grünen Furbeder Blätter. Verbefferung der Luft durch 
di. fiiben. Sehr fchön behandelt. Deinungeachtas ilt 
der VE. fo offenherri;r, zu gelieben, dafs ihın eine hin- 
reichende Erklärung zu geben nicht möglich fey; er 
fuchr nach der gewöhnlichen Voritellung darzuchun, 
dafs die Blatter Lebensluft von lich geben; aber, hatten 
fie diefe Kraftin fich, und übren fie dielelbe durch Zer- 
fetzung ihrer Säfte aus: fo würden jie von der leicht 
gebundnem Kohblenfaure in dein Wailer (5.283 28y-) 
ganz unabhängig feyn, da fie doch nur Lebenslutt ge- 
ben, wennfie die Kohlenfäure im Waller zerlerzen kon- 
nen, und jene nicht liefern, wenn dem Waller die leız- 
tere fehlt. 24.Br. Ausdünjlung der Pjlanzen. Fempera- 
turderfelben. Sowohl das, was der Vi. uber die Abküh- 
lung der Luft durch die Ausdünftung der @ewächle, 
und über die, wie er ıneyut, nicht durch innere leben- 
dire Urfachen bewirkte Teınperazur der Pllauzen Sagt, 
dürfte noch fehr verfcbiedenartiger Anlichten fahig 
feyn..Die Schneehülle itt im Winter nicht iınmer be- 
trächtlich genur; auch kann weder dieDicke der Rin. 
de,noch der Mangelan Ausdünitung, noch dielängfa- 
me Bewegung der Satte, oder ihre zulammengeletzte 
Narur hinlänglich feyn,däs Nichtertticken der Gewäch- 
fe, fowohl über als unter der Eride, begreiflich zu ma- 
chen, Es .dürfte hieralles daraufhinauskoınımen, wie 
bey dem Verfproifen und Abfällen der Blätter. 25. Br. 
Schlaf der Pflanzen. Reizbarkeit der Blatter. Beides 
hängt nach deın Vf, venderErfchlaffung.derGeläfse, 
befonders der Schraubengänge ab, deren Erregbarkeit 
fowohl durch die vorhergegangene Thätigkeit beym 
Schlaf, als durch.äufsere Einwirkung bey der Reizbar- 
keit erfchöpft wordenfey. 26.Br. Erklarung der Biu- 
men und ihrer Theile. Zergliederung.derfelben. Geruch 
und Farbe. Saftmaler. Nutzen der Blumen. Als Kelch 
will der Vf. jede Blumenhülle, die als Fortferzung der 
Oberhaut des Bluüthenftiels zu berrachten, un« daher 
gewöhnlich grün ilt, angefehen haben; als Blumenkro- 
ne die innere Blumerthülle, die als Fortferzung derin- 
nern Theile des Blumenitieles erfcheint, un mehren- 
theils gefärbt it. Sey nur eine Hülle vorhanden : fo 
müffe man nachfehen, ob fie durch ‚einen natürlichen 
Abfatz von dem Blumenttiele gefchieden (ey, eder mit 
feiner Ob-rhaut felt zufammenhänge. Endlich in noch 
zweifelhaftern Fällen, folle ınan unterfuchen, ob lie 
Spaltöffnungen in der Oberhaut habe odernicht. In je- 
neın Falle fey fieKelch, in diefeın Krone, So dankens- 
werthdiele Ünterfcheidungen find, und fofehr fir Unter- 
fuchungen veranlaffenkönnen: foift doch !adurch eben 
fo wenig etwas feftes gewonnen, als durch alle frühere 
Verfurhe. Die unentbehrliche Unterfcheidung zwi- 
{chen Kelch und Krone wird iınmer hifterifch und nach 
Analorie beftimmr werden müffen. Den Vf. müflen 
felhit, in Beziehung auf oa Gefarrte, die c ılyces caduct, 
und die Verwandfchafi der Lilienkronen, die cheils nit 


bündig und unbetangen. 30. Br. Zergliederung de’ 
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einem fcharfen \bfchnitt abfallen, theils mit derRi, 
zuta.amenhungen, erinnerlichfeyn,. Der Ausdruck 
rolba grumisis itt wohl nie ganz ernitlich, Sondern: 
Ipecirll iür +liele Fainilie gebräuchlich gewelfen, 
zalyx aegualisiur.liedyngenehiften; obrlas fogenan 
Neciariam gr amınum wiralich für ihre Krone, odeı 
für ein Zwilchen - Organ  Nectarium zu halten | 
weils Rec nicht zu entichei.len. Mit Recht fuchts 
der Vt. die Farbe der Bluimenalserwas beieurende 
einpfeblen. 27. Br. Befsuchtungswerkzeuge. Stan 
den; Antherea. Pollen. Narbe; Pifliit; Fruch:ka 
Die alte Mey nung vun dernothwendigen Trocke: 

zurleiruchtung dürfte wohl noch immer gültig\ 

Der fanfıe Rezsen, der das Anfetzen der Baumf;ir! 
beilörüdert, iit etwas andersals fortdauernder undhl 
ger, der das Verhältnifs der Gefchlechrswirkfaunkeit 
terirt; und die unter dem Waller befruchteten, n 
den Noofen tolzen einer ganz andern Regel, al! 
übrige Mehrzahl der Gewächle. Die Seidenpllanzel 
Kolochen, die allerdings aus Pollenkugeln beftek 


welche nur zufammenwachfen; das NMikrofkop ze 


fienundechseckiganeinander gedrängt,auch itehen: 
Kolbehen nicht an einein Hackchen, fundern an | 
paarten länglichten Körpern Die männlichen Ti 
der Farrnkrauter ünder der VE, in kleinen Fadenkeli 
zwilchen den jungen noch auf Srielen lirzendenfrd 
knoten. Warum derVf, wirer Pittillden Griffel verdd 
da doch überall Pifilium für das ganze, aus Frucht 
ten und Narbe, auch wohl aus dein, oder deußnl 
beitehende weibliche Organ zu gelten pllegt, wir“ 
der Name Stempel fchon angiebr, weils Rec. nich 
Br. Nectarien, Safıhalter; Saftdecken. Befracit 
durch Infecten Werzeichnifs der nektarfuchenden In 
und Vögel. Andre Arten der Befruchtung. Die Abiheıl# 
in Saftınaal,Satrhülle undSafthalter fcheint Rec, im # 
gemeinen nicht natürlich zu feyn,obtie gleich in ein“ 
nen Fallen fehr viel Wahrfcheinliches tür lich bat, ! 
giebt bonistragende Blumen ohne Saftmaal, und“ 
che ınit Haftınalern ohne Honigfaft. 29. Br. Befruch 
felbjl. Erzeugung.der Baflarde. Veränderungen, di: 
derbefrushtung vorgehen Reifen der Samen. Sehr 











m.n.Der Vf. erklärt lichgegen dieHrraushebung de! 
genannten Ipitzkeiinenden Gewächfe, und erha! 
Recht, wenn man fie als Unterfuchungsgrund un 
Scharfe (yiteinariiche Grenze anfehen will. Aber ® 
grofseHauprfchattirung des ganzeuReiches bleib“? 
in Verbindung «nit andera Merkmalen geyils. 5) 
Bedingungen des Krimens des Samens. 32. Br. bera" 
dingungen und I.heorie des Keimens. 

Yun dem zweyten Theile des Buches, deriv den 
ften fechs Briefen die. Kunftfprache, in zwey darau" 
genden das Allgemeine fyitematifcher Abitufun! 
und in den übrigen achtzehn Briefen dasLinnelc“ 
ftem abhandelr und durchBryfpiele erläutert,b’#" 
wir keine Anzeige zu geben. Die wenigen Aumer‘ 
gen, welche Ret. beygefügt hat, werien den V!. 
zeugen, dafs er das Buch aufınerkfaın durchge? 
habe. und fie können nicht iin geriugiten diese? ii 
fchwächen, die die Anlage und Behanulung dei ! 
kes im Ganzen verdient, 
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PHILOSOPHIE. 


ı) Metz, b. Cellignon: Päilofaphie de Kant, ou 
Principes fuwadamentaux Je la Philofephie tran- 
Scendensale par Charles Villers, de la Societe ro- 
m. de fciences de Gvttingue. An IX, (1801.) 

AV. und gg: 5.8 1 + “ 


2) Panıs, b. Henrichs: Eant juge par P Inflitus 
et Übfervations fur ce jugement. Par un Descipke 
deKant (le Cir. $S.. . scre) AnX. (1802.) 245. 8. 


I: Frankreich bat man bis vor kurzem mit der gröfs- 

ten Gleichgültigkeit den grofsen Bewegungen zu- 
gefeben, welche durch Kants Kritik veranlalst, ne- 
ben ınanchem leeren Geräufch, doch nicht ohne be- 
deutende Felgen für das Gebiet der Willenfchaften 
gewelen find; man har fogar nicht einmal von den 
Schriften des Philofapkeu Nutiz geneınmen, wel- 
che unter den Denkinslern des philolophilchen Gei- 
Bes ewig eine erhabene Stelle behaupten werden. 
Durch den Empirismus in Schlummer eingewiegt, 
glaubten die denkenden Köpfe diefes Landes ınit 
ihrer Philofephie im Reinen zu feyn, weildie nit 
ihr bequem fpeculiren, feicht rälonniren und für 
das grofse Publicum fchön fchwatzen konnten, und 
weil fie ich überhaupt mit der Belletrilterey gut ver- 
einigen liels, 
kleine Schriften und Abhandlungen Kants ins Fran- 
zöliiche überfetzt worden , und feitdem if in meh- 
seren Zeitfchriften die Rede von Kant und feiner 
Philofephie, wie man leicht denken kann, felten 
mit geköriger Einficht und Sachkenntnils. Es hat 
für den Franzufen feine eigne Schwierigkeiten, zu 
diefer zu gelangen. Der befte Canal, durch welchen lie 
ihm zugeführt werden könnte, wäre eine Ueberfetzung 
der Hauptwerke Kants, und zwar von einem gebor- 
nen Franzofen, wder doch einem Manne, dem die 
franzöffche Sprache zur zweyten Mutterf[prache ge- 
warden ik. Aber der Veberletzer mülste nicht a]- 
kin das Organ der Sprache in feiner Gewalt, fon. 
dern auch, ehe er an eine Solche Arbeit die Hand 
anlegte, fich des philofophifchen Geiftes, der in Kants 
Schriften berrfcht, oder feiner Philofophie bemächti- 
get käben. Und gefetzt, die Veberletzung wäre 
durch die Vereinigung beider Bedingungen, auf das 
befte geratben, würde fie dann auch nur gelefen wer- 
den, bey einer Nation, die in der Philofophie nicht 
au folche tieffinnige und fchwere Unterfuchungen 
gewöhnt if, fie vielmehr für entbehrlich halten wird, 
uud halten mufs, fo lange fe kein Mifstrauen in die 

4. L. Z. 1802. Dritter Band, 


Erft,vor einigen Jahren find einige‘ 


die gewöhnliche empirifche Philofophie fetzt? Wird 
fie Intereffe erregen, zum Selbfdenken wecken, und 
den Forfchungsgeilt über die niedere Stufe des Eın- 
pirismus erheben ? 


Die erfte Schwierigkeit it gehoben, wie die erfte 
der hier anzuzeigenden Schriften beweifet, ob fie 
gleich keine Üeberletzung ill. Was fie für Folgen 
auf die Denkart haben, und wie fich die zweyte 
Schwierigkeit auflöfen werde, das läfst fich nurzum 
Theil.aus der Anzeige der zweyten Schrift beant- 
worten, Eineetwas ausführliche Angabe ihres Inhalts 
wird, wie wir hoffen, unfera Lefern am fo will- 
kommener feyn, da fie durch die Schilderung der 
in Frankreich herrfchenden Philofophie‘ und Denk- 
artein grofses Intereffe haben, und mit ihmen vielleiche 
eine neue Epoche der kritifchen Philefophie beginnet, 


Der Vf, des erften dem Nationaliufitute Frank- 
reichs gewidmeten Werks, Hr. Fillers, hat die Tran- 
fcendentalphilofophie mit Selbfldenken und einem 
lebendigen Geilte aufgefalst, der ihn in den Stand 
Tetzt, ihten Geift mit eingreifendem Interefe anderm 
darzuftellen.; Gerührt von dem Unglück feines Va- 
terlandes in der Revolution, welches er zum Theil 
aus der herrfchenden Unphilofophie und dadurch 
verbreiteten Immoreslität herleitet, und von den 
fchönen Hoffnungen, welche unter der gegenwärti- 
gen Confußtrregierung einer befferen Generation ent- 
gegen Arrablen, ergriffen, wünfcht er durch die Be- 
kanntmachung einer grändlichern und gefundern Phi- 
lofophie, woran es Frankreich ganz gebreche, dem 
Geift der Nation zu erheben, und dadurch wahre 
Moralität und Religiolität zu veredeln. Diefsift der 
Zweck feiner geiltreichen Schrift. In der Vorrede 
giebt er einige biegrapkifche und literarifche Neti- 
zen von Kant, Sprich: vou feinen Gegnern in Deutfch- 
land, wobey er überhaupt das Auffallende der Er- 
fcheinung, dafs Kants Philofopbie fo viele Anfech- 
tung fand, durch Vergleichung mit dem Schickfat 
anderer Entdeckungen, z. B. eines Copernicus und 
Harvey, und zugleich das gegen le einnehuande Vor- 
urtheil fowohl des Alterthunmisals der Neuheit zu he- 
ben fuebt. Bey disfer Gelegeyheit macht der Vf. ei- 
nige Bemerkungen über die Verfchiedenheit der in- 
tellectuellen Cultur in Frankreich und Deutfchland. 
„Notre culture et notre celebrite literaire owt commeuce 

ar bes beiles-leitres, et bes fciences ne font venu qu'en- 
Baite; les poötes, les romanciers, et pwis les favans. 
Nous avions deja des ouurages d’agröment clafıques et 
admires de toute l'’Europe; que be gros de la natiom 
et . hommes de beiires ae J'ingwielaient gueres des feien- 
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ees ou exactes, ou fpeculatives. Les Allemans, owcon- 
traire, ont ete favans lung - tems avant que d’ltre litte- 
sateurs.” — „La 6 mitoyenne de la fociete, celle 
qui eompofe le public literaive , a etechez nous corrom- 
pue et polie avant Mötre eclniree, et qu'au contraire 
chez nos voifins, elle a ete eclairee avant que d’ätre cor- 
rompue. Si bien que la tendance dominante dans la 
eultıre des uns efl devenue [enfuulite, et dans celle 
des autres idealite; que leperfillage, la legerete et la 
dilf;pation font devenus familiers aux uns; la gravite 
et lerecueillement aux autres.” Wir übergehen mehrere 
trefiiche Beinerkungen der Art, wetche die Verfchie- 
denheit der wiffenfchaftlichen Cultur in Frankreich 
und Deutfchland betreffen. Nicht fo glücklich hat 
der Vf. die wahren Urfachen derfelben getroffen ; 
auch if es offenbar eine übertriebene Folgerung, 
wenn er aus diefer Divergenz beider Nationen (5. 
Lil.) fchliefst, „der Franzefe und Deufche künnten 
nie dahin kommen, einander zu verfteben; der eine 
finde und denke fich bey eineın Buche, einem Aus- 
drucke etwas ganz anderes als der andere; derStreit 
zwifchen ihnen könne nie aufgelöfet werden.” Hätte 
er darin recht: fo ımüfste fein Buch, welches nichts 
als Ideen der Deutfchen enthält, für die Franzolen 
durchaus unverftändlich feyn und bleiben, und fein 
ganzes Unternehinen wäre zweckles. An einer an- 
dern Stelle dräckt er fich behurfamer aus, wenn er 
Sagt: es feheine ein unermefslicher Abftand zwifchen 
dem franzöfifchen und dem deutfchen Geifte zu feyn; 
es fcheine, als wären fie auf zwey Bertfpitzen ge- 
ftellt, welche ven einem Abgrunde getrennt wären, 
Ueber diefen Abgrund, fagt er weiter, babe ich eine 
Brücke zu legen gefucht. Der Erfolg wird lehren, 
ob viele die Luft anwandeln wird, darüber zu ge- 
ken; ob es wirklich, wie man hat vorgeben wollen, 
«ine deutfche Philofophie giebt, welche mit der fran- 
zößfchen unvereinbarlich it; ob die Philofophie und 
die Wahrheit nicht Bürgerinnen diefer Welt, und 
nicht für alle Menfchen find. — Uebrigens erklärt 
-der Vf. fein Werk nur für eine Einleitung in das 
Studium der kritifchen Philofophie; er willkein voll- 
Rändizes Syftem ibrer Lehren geben, noch das Stu- 
@dium der Schriften ihres Urbebers, wann fie in das 
Franzöfifche überferzt find, entbehrlich machen, 
fondern daffelbe vielmehr erleichtern und befördern. 
In deın erflen Theile trägt er die Vorkenntniffe 
diefer Philofophie vor, welche im ganz eigentlichen 
Sinne als eine Einleitung in diefelben nach dem Be- 
dürfniffe der wiffenfchaftlichen Cultur der Franzefen 
zu betrachten find. Diefer Theil zerfällt in folgende 
Abfchuitte: 1) Idee der Philofophie als einer natürli: 
chen Anlage und eines Bedürfnijfes der Menfchkeit. 
Aın Leitfaden der Gefchichte der menfchlichen Cul- 
- tur und der Entwickelung der Geilteskräfte zeigt der 
V£, mit grofser Klarheit, wie der Menfch durch in- 
tellectuelles und praktifches Intereffe zur Speculation 
getrieben werde, und wie vorzüglich die Fragen: 
was foll ieh thun? was darf ich hoffen ? was kann 
ich wiffen? das Ziel find ,„ wohin alle Speculationen 
abzwecken. 2) Verfchiedene Definitionen der Philo- 
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Sophie. Ob es nothwendig fey, eine von derfelben 
geben. MWefentlicher Unterfchied zurifchen der 
nen Hathematikund der Philofophie. 3) Idee undt. 
theilung der Philofophie als Wijlenfchaft. 4 Non 
Metaphyfik insbefaondere. Die Hauptprohleme derl 
beu find Welt, Seele, Gute. Aber als Praliminag 
Frage ınufs das Verhältnifs des Erkennens zu d 
Objecten, die Realität der Erkenntnils und übe 
haupt die Natur und die Gränze des Erkemnini 
vermögens, unterfucht werden, uın dadurch di 
Bedingungen zu finden, usiter welchen Erkenntmnif 
a priori, deren Gültigkeit von Erfahrung unabls 
gig ilt, möglich find. Diefe Unterfuchung betr 
die Möglichkeit aller Metaphylik. Mehrere Denke 
haben das Bedürfnifs derfelben gefühlt, ungeachretit 
diefe Aufgabe nicht löfen kennten. Der Vf. führe». % | 
eine merkwürdige Stelle von d’Alembert in fein 
Melanges darüber an, Er fagt: „leramen de l’oper 
tion de Vefprit qui confile a paffer de nos Jrnjarıms 
aux objects exterieurs, el evidemment be premier van 
que doit faire la metaphyfigue. Comment notre cm 
Selance-telle hars delle mime pour frafurer de ler 
Stence de ce qui m’efl pas elle? Tous les hommes fras 
chiffent ce paffageimmenfe, tous le franchiffent rapide 
ment et de la mmemaniere ; il fujlit done de nouseir 
diernousmämes, pour trowver en wousm 
metous bes principes, qui ferviront @ rafowl 
cette grande queflion de Verxiflience des objets exterieun. 
5) Die vorzüglichften Meynungen in der Metäaphahk 
Woraus fie entfpringen. Bemes deg Alateriahjtt 
und Spiritualiflen. Rationalismus und deffen Unter 
ten: Naturalismus, Egoismus, Dualismus, Jaraı 
mus, Realismus, Theofophismus, vorher baflimm' 
Harmonie, angeborne Ideen des Plata, Descartes us 
Leibnitz. Die Darftellung diefer verfchiedenen Vor 
ftellungsarten in Rücklicht auf das Verhältuifs di 
Voritellenden zu dein Vorgeitellten und des Grand# 
unferer Erkenntniffe ift dem Vf. gur gelungen. Ü) 
Tranfcendentaler Gefichtspunkt in der Metaphyjik. Ak 
les erfolgt in der Natur nach beftiunmen Geleizen. U 
it keinein Zweifel unterworfen, dafs unfer Erkennt 
nifsvermögen ebenfalls nach gewiffen Geferzen wit 
ke, welche auf die Natur unferer Erkenntnifle v@ 
den Objecten Einflufs haben. Hier entfteht die!* 
ge: werden uns diefe Gefetze durch die Objeete felik 
gegeben — empirifcher Gefichtspunkt — oder ob * 
in dem Erkenntuifsvermögen felbft gegründet find, 
und da bey Einwirkung der Objecte die Eindrüct 
derfelben modihieiren. — Tranfcendentaler Gef 
punkt. Mit erftaunlicher Geduld hat fich der Vf. Mit 
gegeben, die gegründete Unterfcheidung beider U* 
fichtspunkte durch analogifche Beyipiele und dur‘ 
Anfchliefsung an das Bekannte, z. B. das Coperni® 
nifche Syiteın, uud Descartes Theorie der Farb? 
fafslich zu machen. Eben fo fafslich zeigter, nad 
welchen leitenden Principien man das Tranfcen‘-" 
tale der Erkenntnifs, welches demerkennenden dub 
jecte angehört, auffuchen müffe. 7) Welche Phio'” 
phie, nnil inshefondere, welche Metaphirjik und Hirn 
if gegenwärtig in Frankreich die herrjchende ? 2 
5 g 
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shet anf die Zeiten der Scholaftik zurück, welche 
iron vorzüglichen Sitzin Frankreich hatte, woraus 
rmit Recht folgert, dafs diejenigen, welche glau- 
en, der Geift der Nation verrrage fich fchlechter- 
lings nicht ınit fubtilen dialectifchen Unterfuchun- 
ren, durch die Gefchichte der Philofophie des Zeit- 
ausis von fünf Jahrhunderten, welche auf das zehnte 
o'gren, hinlänglich widerlegt werden. Die Scho- 
sitik wird gegenwärtig von denen verachtet, wel- 
be fie kauın dem Namen nach kennen, und man 


erkennet ihr Verdienft um die Erweiterung ınenfch- 


icher Kenntniffe um die Logik und Meiaphylik. 
jie legte denGrund zu dem grofsen Bau der Willen- 
ichaften. Dagegen hatte fie aber auch ihre grufsen 
Gebrechen, und als der ınenfchliche Geift anfing, 


fich von manchen willkürlich angelezteu Feifeln los- „ 
zuwinden, und feinen Blick zu erweitern, nahm lie. 


zu Cabalen ihre Zuflucht, urn lich in dein Alleinbe 
£iz zu behaupten, Dun wurde fie von ınebreren 
trefflichen Männern befiritten, weiche, indem fie ei- 
nen unerträglichen Dogıngtismus verliefsen, lich 
dem dkeprieismus in die Arme warfen. Dieler fkep- 
tifche Geilt dauerte eine lange Zeit neben dent fcho- 
lattifichen Dogmarismus fort, bis Descartes aufırat, 
mir welchem die Epsche der Philofophie begann, 
diren fich Frankreich rübınen kann. Er fuchte zuerft 
in Frankreich die Philofophkie und vorzüglich die 


Meraphylik zu gründen; er ftiftete eine Schule, wel-' 


che viele gelehrie und denkende Köpfe aufzuweifen 
har, die oft weiter-gingen,, als:ihr Lehrer, oft auch 
nichts als nur einige Lehrpunkte mit ihm gemein 
hörten, Ihre Verirrungen und unhaltbaren Hypntbe- 
fen brachten zuletzt die ganze cartelfianifche Philofo- 
phie, in Miscredie, man hielt fich nur an die Reful- 
tate, eine auf cine firenge, gründliche Prüfung des 
Princips zu denken. Der Gefchmack an Gründlich- 
keit und das Intereffe für das Selbitdenken ver- 
fchwand-in Frankreich. „On dirait, que ces accds re- 
griers et paffagers font propres a notre espöce, quifa- 
hause de fuivre une meme direction, a befuin d'en chan- 
go, et de varier les objets de fon aztivite” — eine 
Beinerkung, welche auch aufser Frankreich Anwen- 
dung findet. Hierauf folgt ein treffendes Gemälde 
der Periode der Schöngeikterey (der Vf. möchte fie 
la barbarie du bel efpritnennen), ihrer Urfachen und 
Folgen, „Ainfi f'etablit pew a pen, parmi be plus grand 
nombre des Frangais, cette double manie, qui fait en- 
core un des traits principauxr de leur caractere comme 
fuges du merite literaire,, premierement : de ssoire que 
In degre de culture d'une nation doit feflimer d’apris le 


au le moins d’elegance dw fiyle de fes eerıvains, . 


doprit le nombre et la perfection de fes ouurages da 
bei efprit, en un mot que tout le merite ihtellectuel 
d'une mation efl dans fa maniere de traiter les belles- 
leitmes — et fecondement, de n’eflimer bes fciences qu’en 
tan quwelles offrent un but materiel et profirable, un 
veialut ufwel, immediat et fenfible — Poujliere de 
Tele, galimatias, ergotisme! devinzent les cris fow- 
des ns dont om accmeillit quicongne h fardait de met- 
ie un peu d’eraciiiude dans fe} argumens, de profon- 
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deur dans fes fpeculations. Tout ce qui dtait inintelligible 
etait de la metaphyfigue; ce qui ne fe lifnit pas tunt 
courant comme une hifloriette fetatt abflrait.” Mir ei- 
nem Worte, es berrichte ein völlirer Indifferentismus 
in Anfehung der Philofophie. Allein ein folcherZu- 
ftand kann nach der Natur des ımenfchlichen Geiftes 
nicht lange dauern. Man mufste eine Philofophie, 
eine Metaphyfik haben, aber eine Meräphyfik,, wie 
fie die allgemein herrfchende Stimmung heifchte, 
das ift, eine leichte fafsliche, nicht viel Anfirengung 
des Geiftes fodernde,. Locke’s Philofophie, welche 
die Empfindung und Reflexion als die Elemente und 
Principien aller unferer Erkenntniffe aufgeltellt har 
te, enifprach diefeın Zeitgeifte im allremeinen; doch 
war fie noch zw meraphyfifch für eine Nation; des 
ren Kritiker oft Gedichte und Romane*rleswegen tas 
delten, weil fie zu metaphylifch: waren, Die Re. 
flexion war ein Stein des Änftofses, man verbannte 
diefe Idee, und nun blieb allefı die Einplindung als 
einzige Quelle Princip und Art unferer Erkenutniffez 
aus ihr entlprang durch eine Umwandeling, Idee; 
Veritend, Aufmerkfamkeit, Reflexion, Finbildungs- 
kraft, Vergleichung, Urtheil; Leidenfchaft, kurz 
alle Vermögen und Zuftände des menfchlichen Gei- 
fies wurden in die Empfindung himein und heraus 
gewickelt. Diefe Reform des Lockianisinus hatte 
man dem Abt Conidillac zu verdanken, der bey al« 


‚lem Mängel an felten Einüchten doch orikginel foyn 


wollte, und zwifchen Locke, Gaffendi und Descor- 
tes beftändig hin und her ichwankte, und fo fehr 
er die Miene eines Mctaphylikers annahın, doch 
Logik und Metaphr’ik zur blot'sen Erfahrungsfeelen- 
kunde machte, Diele Philofophie wurde auch von 
den Encyklopadiften anzeneınmen, wenn auch in 
ihren weitläuftigen Werke einige Artikel. von Car- 
tefianern, Wolhanern u, f. w. verfafst waren, und 
init dem fchneidenden und abfprechendem Tone 
verfchinelzt, welcher allen Schriften diefer Schule 
eizgenik. Zu keiner Zeit fprach man mehr ron Phi« 
lofophie, und verkannte die in dem Grade, Die nach. 
theiligen Folgen davon für Religion und Moral 
(Atheismus „ fpeculative Religiofirär verbunden it 
en AtheirAus, unbegränzte Selbitlucht und 
igennutz, und endlich die Grenel des Jacobinismus), 
fchildert der Vf. init würdevoller Indi;mation, ohne 
die übrigen Verdienfte der Franzofen um Cultur des 
Geiltes und Wiffenfchaften zu verfchweigen, und 
fchliefst mit den fchöneren Hoffnungen und Ausfich- 
ten, welche Bonaparte's Geif in der neuen Orınung 
der Dinge eröffnet hat. On a vaines le Facobinisme 
par la vigieur, il faut vaincre P’Encyclopetisme par 
la raifon. g)' Der Empirismas und die Analufe, wel 
ihe (dirfer von dem Verjiande gegeben hat, ifl unzurei- 
chend. Narkhwendigkeit einer kritijchen 'Methode und 
eines tranfıurndentalen Grfichtspunkts. Durch wohlge. 
wählte Beyfpiele von fpeculativen Fragen, auf wel- 
che die Mathematik fuhrt, wird der Eıinpirisımus 
in der Philofophie in feiner BI fs» dargeftellt, mit 
Benutzung einiger Gedanken von Con.lillac, K--an. 
flech und Condercet. 9) Unterfchicd der anulogifchen 
z und 
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und apodiktifchen Gewifsheit. , Woher kaun die leizte 
entfpringen? In einem Aubange handelt der Vf. noch 
von den conftitutiven Principien der Wiflenfchaften, 
und ven dem Unterfchied der analytifchen und fyn- 
thetifchen Urtheile. 10) Unterfchied zweyer Arten 
von Erkenntniffen, welche man gewöhnlich unter dem 
Namen der abfiracten verwechfelt. Ineinein Anhange 
unterfcheider der Vi. die tranfcendente, tranfcenden- 
tale und empirifche Nachforfchung nach dem Ur- 
fprunge unferer Erkenntniffe, und die Bedeutung 
des Begriffs Realität in deu eınpirifchen und tran- 
Scendenten Sinue. - 


Diefs ift der Inhalt des erfien Theiles, worin 
der V£. fein Publicum von der Nothwendigkeit ei- 
ner kritifchen Uuterfuchung des Erkeuntnilsrermö- 
gens zu überzeugen und nebenbey von manchen 
Sätzen der kritifchen Philofophie vorläuäge Begriffe 
zu gebenjverfuchte. Wir glauben, dafs er all:s gelei- 
ftet hat, was zu diefem Zwecke in Beziehung auf die 
franzöfifche Nation zu thun war. In dem zweyten 
Theile giebt er nun ven der Kritik der reinen Ver- 
nunft nach ihren Haupttheilen und rornehmiten Ke- 
fuitsten einen kurzen Abrifs, und fügt auch eine kur- 
ze Ueberficht von der Kritik Jen pracktifcheu Ver- 
nunft und ibren Refultsten hinzu. Er mufste fich 
hier vorzüglich vor zu grofser Weitläuftigkeit hü- 
ten, wenn er nicht fein Publicum eben dadurch von 
der Lectüre feines Buches nbfchrecken wollte. Bey 
diefer Kürze, die er fich zuın. Gefetz machen mufste, 
konnte er vieles, nur berühren und kurz andenten, 
oft nur Refultate ohne ihre Gründe darlegen. Bem- 
ungeachtet kann feine Abficht, da fie nur darauf 
ging, eine vorläufige Bekanntfchaft mit Kants Phi- 
lofophie zu verbreiten, und die Wifsbegierde mehr 
zu reizen als zu befriedigen, auch fchon durch das, 
was crgefagt hat, wenigltens bey fähigen Köpfen, 
grofsentheils erreicht werden. Hier und da ift doch 
die Darltellung verhältnifsmäfsig zu kurz und da- 
durch undeutlich. So ift er bey den Kategorien viel 
kürzer als bey den Formen der Anfchauung, und 
ihre Deduction als conftitutiver Verftandesgefetze ik 
kaum berührt. In der Kritik der praktifchen Ver- 
nunit gehet Hr. V. von einen ganz fallchen Punkte 
aus, nämlich von der Freyheit, als eineın unmit- 
telbar gewillen Bewufstfeyn, da diefe Ueberzeugung 
»ur in und mit dem Bewufstfeyn des Sittengefeizes 
gegeben if. Jener Ideengang ift nicht fo leicht und 
immer noch den Sephiftereyen der fpeculativen Ver- 
nunft ausgelfetzt, welche durch die Behauptung, der 
Menfch als handeludes Welen fey ein Noumenon, 
auf welches fich die Grundfätze des Verftandes zur 
Beitimmung der Erfcheinungen nicht anwenden 
Mefsen, nech nicht abgewiefeu Und. Wie viel na- 
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türlicher war os, mit den unmittelbar klaren unwi. 
derfprechlichen und abfoluten Foderungen des Sid 
tengeletzes anzufangen, und daran die Ueherzeg 
gung von der Freyheit, obne welche kein ahfolur re 
bietendes Gefetz denkbar it, zu knüpfen? Es int 
uns noch hier und da gegen einipe Stellen Bedenk. 
lichkeiten aufgellofsen, die wir aber um fo eherun. 
terdrücken, je weniger fie auf das Ganze Ein! 
haben, und je befcheidener der Vf. diefen Ti-i 
feiner Schrift 'nur als eine fchwache unvollender 
Skizze der tranfcendentalen Philefuphie angefeche| 
wiffen will. Den Befchlufs des Werks machen en] 
Anhänge, ein Fragment einer Vorlefung Reinksli 
über deu Eınpirismus,, ein Fragment aus Fick: 
Beftiminung des Menfchen, dafs alle äufsere A 
fchauungen nur Moditicarionen unfers Gemüths find, 
und ein merkwürdiger Brief Maupertuis, defelbe 
Inbalıs, 


(Der Befchlufr folgt.) 


KINDERSCHRIFTEN. 


Srturraanpr, b. Löfllund: Szenen und Erzähl 
gen aus der sahen Menfchenwelt. Ein unterb' 
tendes Lefebuch für Kinder ven 12 — ı4 |) 
ren. Von Rxdolf Magenau. 1502. VIIL u. 159% 
8 er.) 


Wenn Hr. M. $. IV. verfichert, dafs alle hier g* 
lieferte Erzählungen (an der Zahl 15) neu und nir- 
gends aus Büchern entlehnt find: fo ift diefs wohl 
nur fo zu verliehen, dafs fie in der Form, in wel 
cher fie hier erfcheinen, nuch nicht gedruckt we 
den find; denn es ift nicht wahrfcheinlich, dal 
fie alle durch mündliche Mittheilung zur Noxiz dei 
Vfs, gekommen feyn follten. Doch dem fey, w* 
ihr wolle; die mehreften find wirklich belehrend, 
einige aber blofs beluftigend. Mie und da iftde 
Ausdruck nicht edel, und in einenı Lefebuche !# 
die Jugend nicht vorfichtig genug gewähtt, z.} 
S. 68.: Marthe war eine alte Jungier, die es des 
blieben Herrgott nie verzeihen konnte, dafs er ihr ke 
nen Mann zugeführt hatte — Von manche 
Aeufserungen fürchten wir, dafs durch fie der Hang 
zum Wunderbaren bey der Jugend genährt werdet 
könne, wie durch die Erzählung von der beder 
tungsvollen Bewegung der Werkzeuge des Tod! 
tengräbers. Bie zu häufig eingeinifchten Liebe 
fcenen fcheinen in einer Jugendfchrift nicht # 
ihrem rechten Platze zu ftehen. Im Ganzen at 
ift der Inbalt und die Bearbeitung zweckmälsiz 
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Sonnabends, 


den 7. August 1802. 





PHILOSOPHIE. 


ı) Metz, b. Collignon: Philofophie de Kant, etc. 
par Charles Villersetc. 

2) Paxıs, b. Henrichs: Kant juge par U’ Infärut et 
Obfervations [ur ce jugement. Par un Disciple 
de Kant (le Cit. $,.. tere) etc. 

(Befckiufs der im vorlgen Stück abgebrochenen Recenfion.) 


No« in demfelben Johre fchrieb der Vf., der vor-, 


her [chen ınehrere Auflätze über die Kantifche 
Philofophie geliefert hatte, eine kleine Brochäre von 
125. 8. Philofopkise de Kant, Apergu rapide des bafes 
et de la direction de cette philofophie, eigens zum Ges 
brauche Boxaparies, in welcher der Inhalt des grö- 
fsern Werks zufsmmengedrängt it. Es fchlieist mit 
den Worten: „‚lLefl tems de rendre a la philofaphie 
rationelle, fi wegliger depuis cette möme epoque, fon 
rang ei [a digmite. Nous devens a Kant ia reforme 
quelle atiendait; Kant ef le Newton de Ühemme 
snoral; etila procede, dans fa doctrine, avec la fr 
gerioride que l’etat des Inmieres, dans le tems et dans 
Incentree oü il vit, luiafigne fur fes predeceffeurs. 
Lhomms vraımen! au niveau de fon fitcle a ia force de 
‚ Silever avec Ini, de renancer aux infitwtions et aux 
üires wieillies. Cruz qui veulent entraver les progrös 
de Uhumanite ei etouffer bes nomwelles Iumiöres , we reu- 
fifent que momentanement; l’oubli ou la rijie des gl- 
nerations a verir les attend, quelle qu’ait ete a d’am- 
ires igards leur renommee et leur confideration per- 
ofonzile. 
Das Werk des Hn. Vil!ers veranlafste Degeran- 
"do, eine Abhandlung über das Entftehen und die 
-Fortfchritte der Kantifchen Pbilofophie in dem Na- 
sionalinfitut vorzulefen, worin er zugleich ein Ur- 
zheil über fie fällte. (8. I. Bl. 1802. Nr.67. 5.547.) 
Diefe Abhandlung ift bis jetzt noch nicht gedruckt; 
man erfuhr ihren Inhalt nur aus dem Berichte des 
Secretär Levesgue ven den Arbeiten der zweyten 
WClafle. Es hiels in derfelben: ‚‚la pbilofophie efl la 
Bperitz: eile eft la raifon la plus faine, et le plus pur 
Stöfwltat des opirations de nötre entendemeut. Elle em- 
etout ce qui efl du veffort de nötre intelligence. 
Diferens hommes en fuififfens diverfes branches; mais 
il ne peut tre accorde g aucun homme de l’embrajler 
Forte entiere, parceque les facultes intellectuelles de 
“@ous font renfermees dans des limites qu'il ne leur ef 
was domne de frauchir. On ne peut denc, en canfer- 
Muant la proprieie des tesmes, dire la philofophie d’un 
“zertain komme; et sependant on dit ba philofophie de 
Kant; on fe difpute fur la philofophie de Kant; la 
A. L. Z. 1802. Dritier Baus. 


philofophie de Kant partage le public favant de I’ Alle- 
magne; elle excite des haines nationales ct des hrines 
eirangeres, et des Allemands infultent aux Frungais, 
parce qwils n’ont pas grofh-Ia fecte, du profeffeur de 
Koenigsberg.“ Der Berichterftatter fagt darauf, dafs 
die Neugierde vieler Franzofen gereizt werden, die- 
fe Philofephie näher kennen zu lernen; dafs lfieaber 
nur in der Sprache des Urhebers könne ftudiet wer- 
den, und dafs auch da noch viele Schwierigkeiren 
zurückbleiben. Doch habe fich der B. Degerandse 
dadusch vichtabfchrecken laffen, die Gofchichte von 
dem Entftehen und deın Fortgange diefer Philole- 
phie zu entwesfen, und die Hauptgelfichtspunkte an- 
zugeben, welche die Prüfung derfelben erleichtern 
können. „Nous ne Juurions le fuivre dass ce travail, 
führt er fort, parce qu'il faudrait employer les termes 
techniques de Vıcole, et enfwite les expliguer, avec lin 
certitude de les avoir compris et de wous faire entendre. 
Nous dirons feulement, que le C. Degerando a reudu 
us jufle kommage au genie fecond et hardi du philo- 
Ssphe allemand ct & la vafle etendwe de fes connaifan- 
ves, mais il na pas difimule, que ce novateur philofo- 
phe, par la nature de fes methodes, infpire de jufles 
preventions contre fon Syflöme, et qu'clles font encore 
augmenices par les pretentians quwil affecte, et par 
Pobfeurite deut il fenvelopge, ou que peut- dire ger 
peut eviter.“ L’exprefion ef limage de la penfee: 
elle efl claire,, quand Ia penfee efl nette. Dans les ma- 
tiöres meme les plus abflruites: 
Ce que lon conpoit bien [’enonee clairement.“ 


Dagegen fchrieb ein Ungenannter Nr. 2. „La 
confideration, fagt er am Schluffe, fi bien meritee domt 
jowit ce corps, linfluence qu'il peut exercer fur l'opi- 
nion publique, font les motifs qui ont determine ur 
fincere ami de la veriie et de la philofophie de Kant, @ 
ecrire ces objervations. fur un jugement qui ne bui @ 
Sembie ni tres- equitable, ni trös- bien motive.“ Er be- 
merkt, dafs in der ganzen Schrift ein Ton der Par- 
theylichkeit, der Ironie und Laune ber:fche, wel- 
cher lich für das Organ eines fo refpectablen Corps 
nicht fchicke; dafs einige falfche Jhatfachen aufge- 
ftelle ind, (z. B. von dem durch die Kantifche Phi- 
lofophie veranlafsten Nationalhafs), und snehrere 
Sätze vorkommen, denen es aa logifcher Schärfe 
und Gründlichkeit fehle. Diefes Urtheil keweileter, 
in dem er dem Berichterftatter Schritt für Schritt wit 
feinen Gegenbemerkungen folgt, welche bey aller 
Kürze doch gründlich find, uud ein wahres Intereffe 
für die Philofopbie hervorblicken laflen, anitatt 
dafs der Berichterlatter nur von Neugierde Spricht. 

Qg Auch 
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Auch ift der Ton diefer Schrift zu loben, der nie An- 
ftand und Würde verletzt. — Mit Befreinden lafen 
wir $. 18. die Nachricht ,. dafs Hr. Rink das Viller- 
fche Werk ins Deutfche überfetzen wolle. Eine 
Ueberfetzung würde für Deutfche in der That über- 
flüflig feyn, welche einer folchen Einleitung gar nicht 
mehr bedürfen. 

Wir verbinden hiermit fogleich die Anzeige ei- 
ner andern Schrift, welche fich ebenfalls, wenig- 
ftens mittelbar, auf Kants Pbilofophie und Villers Dar- 
ftellung derfelben bezieht. 


Parıs, b. Fuchs: Le Vulgaire et les Metaphyficiens 
ou doutes et vues critiques fur l’&cole eınpiri- 
que par W. R. Boddmer, de Genere. Ang. 
(1802.) 1608. 8. 


Was Viilers in deın erften Theile feiner Schrift oft 
beyläufig thut, die Widerfprüche, 
und Unzulänglichkeit der Metophylik, wie fie in 
Frankreich herrfchend ift, aufzudecken, das hat 
bier ein denkender Schweizer auf eine intereflante 
Weife weiter ausgeführt. Die denkenden Köpfe der 
franzöfifchen Nation zur Nachforfchung über den 
Gehalt ihrer metaphyfifchen Principien und zur auf- 
inerkfamern Prüfung der Tranfcendentalphilofopkie 
zu erwecken, ift der Hauptzweck des Vfs. in diefer 
Vergleichung der Begriffe des gemeinen Verftandes 
mit den Begriffen der franzöfifchen Metopbydiker über 
den Urfprung der Erkenntnifle und die Seelenkräfte, 
werin er fich durchgängig als einlichtsvollen und 
zugleich befcheidenen Denker beweifet. 

Wir wollen einige Stellen aus dem erften Pa- 
fagraphen, wo er feinen Zweck angiebt, ausheben, 
um ihn zu charakteriliren. In Frankreich, fagt er, 
hat eine leichte oberflächliche Metaphylik die Herr- 
Schaft gewonnen; man hält es für moglich, über fie 
in einem Gefellfchaftszimmer oder auf einigen Sei- 
ten einer Zeitfchrift fo abzufprechen, als man über 
jedes andere literarifche Werk fpricht. Aber die Fra- 
ge: in welchem Zuftande befinde fich unfer meta- 
phyfifches Wiffen, würde jeden Metaphyliker in Ver- 
legenheit fetzen, anfiatt, dafs ein Chemiker , Geo- 
meter oder Botaniker auf diefe vorgelegte Frage, den 
Gang feiner Wiffenfchaft, ihre Fortfchritte, und die 
Methode, wie fie erweitert werden könnte, ohne 
Schwierigkeit entwickeln würde, Jetzt bietet lich 
dein denkenden Publicum eine neue Metaphyfik un- 
ter dem Titel einer tranfcendentalen Philofophie dar, 
welche durch die Kühnheit ikrer Principe, durch die 
Tiefe ihres Ideenganges, und die Fruchtbarkeit ih- 
rer Refultate Erftaunen erregt. Die Commentare und 
Auszüge, aus Kants Schriften, welche in Frankreich 
heraus gekommen find, fied nicht einmal zum Ver- 
ftändnifs derfelben hinreichend, „‚C’efl la critique 
de la raifom pure elle möme, ce font tous les autres ou- 
vrages de ce beou genie qwil faut e!ndier et approfondir 
en lenr langue propre, pour pouvoir bien cunnoitre 
Son [uflöme, et cette etude n’eft pas Pafuire d'un jour. 
Ueber Villers-Werk urtheilt er; ba premiere partie de 
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Unbaltbarkeit: 













Fouvrage de Villers efl ecrite avec bennconp d'efprit 
de fel; elle etoit trös: propre @ reveiller les efpriis a 
dormis, eb a attirer Pattention du public fur ces 
tieres. Si fon intention a ele, de faire dw bruit| 
d’acquerir de lg celebrite, elle efl remplie et ıl a ven 
mais il w erw Jdevoir fe feive leger, pour ötre ala ı 
tie d’une nombreufe claffe de lesteurs, et il ne mo 
montre qu'un fqueletie tris- imparfait de la dactrin 
Kant. —* La maniere inexucte et presque abfur 
avec laquelle la plupart des jomnaux ont rı 
compte de l!’owvrage du commentateur de Kant, doit 
prouver, combien ila eu tort, de m’ avoir pas traite fi 
Sujet avec tonte la profondeur et les developpeimens gi 
exigeait.‘“* - Diefes Urtheil fcheint uns duch zu b 
und verkennet die wahre Abficht des Hn. Jill 
Er wollte nur eine Skizze geben; er mufste mit d 
gröfsten Popularität fchreiben, um fich verfändli 
zumachen. Wenn eine Menge Journale feine Schr 
»pariz Schief auffalste und beurtheilte:- fo kann 
noch nicht daraus fchliefsen, dafs er aus Ruhmfur 
auch für die Menge fchrieb. h 
Die Metaphyfiker der empirifchen Schule @ 
Frankreich leiteten, wie bekannt, alle Erkenntnii 
und Gefühle aus der Empfindung ab; es war ihm 
anftöfsig, in der Seele, als einem einfachen Wels 
mehrere Grundkräfte anzunehmen, daher fuc 
fie alles auf eine Grundkraft zurückzuführen, IM 
gemeinem Menfchenverftande dünkte es dagegen i” 
ne Ungereiimcheit, nach Verfchiedenheit der Erfct* 
nungen des innern Sinnes, mehrere von einandt 
verfchiedene, äls das Wefen und die Narur der o* 
le ausmachende Verinögen anzunelimen. Diele 
den Vorlteilungsarten vergleicht nun der VE mt 
einander, und will zeigen, dafs jene Merpäy: 
fiker nicht fo weit in:der Analyfe des geilüigen Mer | 
fchen gekommen find, als der gemeine Verla”. 
Hierbey liegt aber ein Mifsveriland zum Grund 
Wenn der gemeine Verftand Anfcbauungen, Begt"* 
Gefühle, das Gewiffen und das Wollen unterich® 
det, und für diefe verfchiedenen Acufserungen (© 
Segle auch verfchiedene Vermögen annimmt: 
beruhet diefes auf unentwickelten Begriffen um 98 
tkeilen. Hier ift alfo noch keine Analyle; aber (* 
VF. verbindet fie erit mit den gegebenen Begr'® 
und Gefühlen, indem er die Thatfachen entwic“ 
die ihnen zum Grunde liegenden Begriffe und I" 


theile hervor hebt, und nicht ohne Scharklinn gi 
ut 






nern. Er unierfcheider Vorftellungen, 
laflfene Spuren derfelben in dem Gebirme, 
und zurückgelaffene Spuren in der Seele, Ideen Ä 
gehet nun die verfchiedenen Fälle durch , W'® n) 
nes durch das anJere wieder erwecker werde 
hätte alfo eigentlich fagen müffen: die Analyfe r 
Kenntniffe des gemeinen Verltandes fübre weie 
die Analyfe der Metaphyfiker (wenn man en 
von einer Analyfe der franzöfifchen Metaph)/. 


fprechen kann:) Diefes Refultat leitet er nicht gr 


| 


No. 223. AUGUST 180% 


‚ durch Vergleichung jener Theorie des gemeinen 
rkandes (in welche der-Vf. aber manche Hypo- 
eien verwebt hat, welche fich mit einer Analyfe 
ehr vertragen) , und der Metaphyliker, fondern er 
yerlafst es deım Lefer, und begnügt fich, jene bei« 
»u Theorien neben einander zu flellen, und fie 
it einigen Zweifeln und ‚Bemerkungen zu beplei- 
n. Vorzüglich macht er bey Aufftellung der Theo- 
sen Locke's, Bonnet’s, Condillnc’s und Degeran- 
’s, auf die Unbeftimmtheit der Begriffe, und auf 
in fchwsnkenden Gebrauch der Ausdrücke aufınerk- 
nn. to dafs diefer T'beil feiner Schrift als ein klei- 
»r Commentar über die Worte Cendorcet's: il ef 
ife de voir, combien l'analıfe des facultes intellectuek 
ts et morales de I’homme efl encore imparfaite, zu be- 
rachten it, Nicht felten webt der Vf. einen Finger- 
reig auf Kants Tranfcendentalphilofophie ein, und 
yemerkt die Norhwendigkeit, den fubjeetiven Ge- 
etzen derErkenntnifsvermögen nachzuforfchen, oh- 
we jedoch den empirifchen und tranfcendentslen 
standpunkt zu unterfcheiden. Weber das Sittenge- 
fetz, welches ich in dem gemeinen Verftande durch 
unentwickelte Urtheile und Gefühle äufsert, welche 
die Empiritten. vorzüglich Bonnet, als blofse finn- 
liche Gefüble behandelten, kommen gute Bemerkun- 
gen vor, wodurch jene täufchende Verwechfelung 
ins Licht gefetzt wird. Es verdient bemerkt zu wer- 
den, dafs, wie der Vf. $. 131. fagt, Bonnets Ver- 
Rellungsart über die Moral vorzüglich in der Schweiz, 
ind zwar bey denjenigen Eingang fand, welche das 
elfche Moralprincip der franzöfifchen Encyclopädi- 
ten am meifen rügten, welches doch an Bonnets 
Theorie feine vorzügliche Stütze hatte. Es gehört 
inter die Beyfpiele der Inconfequenz , deren die Ge- 
<hichte des menfchlichen Geiites fo viele darbietet. 


Leiezis, b, Martini: Marimen für den gefelligen 
Umgung. Ein Tafchenbuch für junge Perfo- 
nen, welche Ehre, Nutzen und Vergnügen in 
der Gefclfchaft fuchen. Von Karl Heinr. Hey- 
denzeich. 1801. 1798. kl. g. Mit einem 'Titel- 
kupfer. (1ö gr.) 

Diefes kleine, fauber gedruckte Tafchenbuch ent- 
bil: 1) Maxinen für das gefellige Leben und den Um- 
rang mit Menfchen,, ein Pendant zu dem Buche des 
lör Beilesarde: Betrechtungen über die feine Le- 
ensart, welches der Vf. 1800. bey Schiegg heraus- 
eseben hat. Die Maximen folgen in keiner Ord- 
wug aufeinander; da fie aber von einem Manne 
rühren, welcher mit hellem Blick Welt und Meı- 
chen fiudiert karte, da lie gute Klugheitslehren ent- 
wien, ohne gegen die Sittlichkeit anzuftefsen, fo 
Onnen fie als eine eute Lectäre eımpfohlen werden. 
} Kleine Chreftomaihie aus Falttınfar Gracians Ora- 
’ der Weitklugheit. Kurze, geiitvolle Klugheitsre- 
'in eines feinen Weltinann®, bey denen aber eine 
engere Auswahl in Aufebus,e ter Sittlichkeit zu 
enichen fewelen wäre. 
ir Klugheit; aber fe zu empichien und zu einer 


% 
u 


‘je beffer und heilfamer gewelen. 


Verlteliung fehört zwar, 


8$r0 


Kunft zu machen, wie hier $.ır9. gefchiehet, hal- 
ten wir für überflülig, weil fie nur zu häufig von 
Menfchen angewendet wird, und mit dem guten 
gefelligen Umgange für unvereinbar. Regeln, wie 
folgende: „Verzäune dein Herz durch Mifstrauen, da- 
mic man deine fefgefetzten Maximen nicht erlah- 
re. — Der grofse Mann wender alles auf, uın an- 
dere zu ergründen, ohne jedoch fich felbft blefs zu 
geben, und von feinen eigenen Verhältniffen etwas 
zu eröffnen. — Wenn man entdeckt, dafs dw dich 
verftelit, fo gieb der Wahrheit eine felche Wen- 
dung, dafs alle, die dir mifstrauen, durch die Wahr- 
heit felbit belogen werden,“ mögen für die Hofwelt 
paffen, in dem gemeinem Leben aber würde ihre 
Befolgung alle wahre Gefelligkeit tödten. Sie kün- 
nen als Refultate der Erfahrung gelten, aber nicht als 
Regeln des Lebens. Als folche hat fie Gracian wohl 
felbit nicht betrachtet, der von dem braven Manne 
fagt, er handle feinem wahren Charakter gemäfs, 
mit unverfälfchter Geradheit und Offenheit; aber fie 
können in diefer Chreftemathie dahin mifsverltan- 
den werden, und diefem Irrthwumme hätte der Her- 
ausgeber vorbeugenfollen. 3) Die Cnfleevihte; NVer- 
Such eines Gemäldes der Converfationsfaifihheit, von 
K. H. Heydenreich. Der Vf. geftehet felbit, dafs es 
ein Carricaturgemalde fey; ein treues Geinalde nach 
der Natur, ohne Üebertreibung, wäre an diefer Stel- 
Das faubere Titel. 
a it auch ein Carricaturgemälde einer Caflee- 
vilite, 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Görrinsen, b. Schröder: Predigten für gebildele 
Chrijlen. In der Unireritäts-kirche zu \ottin- 
gen gehalten, und nebit einer Vorrede des IUIn, 
D. Ainmon herausgegeben von Phil. Conr. Dlar- 
heinecke. 1801. XVII. und 3718. 8. (ı Rthir,) 


Hr. Marheinecke hat alle Anlagen zu einem treffi- 
chen Prediger* Klarheit, Reichthum und Ordsung 
derBegriffe, die Gabe, feinen Gegenstand von ıneh- 
reren Seiten zu betrachten, inniges Gefühl der Vor- 
trelichkeit und Wohlthätigkeic der Religion, war- 
men Eiter für wahre Gottesverehrung,, und grufse 
Lebhaftigkeit der Darftellung in einer gebildeten, 
blühenden Sprache. Uın fo achtungswerther ift das 
befcheidene Ylifstrauen, mir dem er in feiner Vor. 
rede von diefen feinen erfteh Verfuchen fprichz Um 
fo mehr ift es aber auch Pflicht, ihn vor der Ausar- 
tunz der Beredtfamkeit in Poclie zu warnen, Wir 
finden diefe Ausartung z.B. in fulgender Stelle, die 
zur Ausführung des Satzes: bey einer gewillen Zart- 
heir im Empfinden eınpfinder ınen doppelt tief das 
Ungewach des Lebens, (ein Sarz, der nech dazy 
nur im Vorbeypelien vorzerrasen it, um von ihm 
zu dem Beweifefiberzugehen, dafs dennoch die ed- 
leren Gefühle des Herzens jedın reinen Lebensire- 
nufs taulendfach [?] erhöhen) gehört (5. 2r.): „Noch 
„Jahre lang nagt tiefer Kummer aın Herzen einer zar- 

„ten 


an 


l 
„ten Mutter, aus deren Armen der Tod den erften 
„Säugling rifs; ihr Auge fchwimmt in Thränen bey 
„jeder Rückerinnerung an ihn; fie drückt im Trau- 
„me ihn an ihre Bruß, und will ihn auch am Mor- 
„gen noch in ihre Arme fchlielsen: allein verge- 
„bens ftreckt fie ihre Hände zu ihm aus; fie fucht 
„am Tage die Abficht des Himmels zu errathen, der 
„‚fchon die zarte Knofpe brach, noch ehe fie entfal- 
„tet war: allein vergebens fucht der Menfch den 
„weifen Rathfchlufs Gottes zu ergründen; lie weint 
„noch fpät am Abend an feinem Grabe, und glaubt 
„durch ihre ftarken Bitten den Himmel zu erweichen, 
„durch ihre fanften Klagen den Geilt in jene körper- 
„liche Hälle zurückzurufen, die er in ibren Armen 
„zurückliefs, um in die Reihe. der Unerblichen zu 
„treten: allein A er find die ungefümen Bit- 
„ten, vergeblich find die fanften Klagen, vergeb- 
„lich alle ftillen Seufzer, die unaufbörlich den Ent- 
„fcblafenen zurückfodern.“ Solche Tiraden mögen 
den Beyfall der für die angenehme Unterhaltung 
dankbaren Zuhörer und Lefer erhalten; aber wasfol- 
len fid wirken, welchen Stachel follen fie in der 
Bruft zurücklaffen? — Wirbitten auch den Vf., zu 
beınerken, dafs in diefer Stelle eine Menge janbi- 
fcher Zeilen fich finden. Das Geber, mit welchem 
die 2. Predigt $. 83, ff. endigt, befteht aus lauter 
Jamben. — ‚Als ein Anhang ift den,in der Univer- 


fitätskirche zu Göttingen gehaltenen Predigten die 


‚Predigt zugegeben : Wie wenig uns der Urfprung und 
die Verbreitung des Büfen auf Erden an der Heilig- 
keit und Weisheit Gottes irre machen dürfe, welche 
von dem Vf. 1799 ausgearbeitet worden it, und von 
der theelugifchen Facultät zu Göttingen den Preis 
erhalten hat. . Sie ift, wie fich von Selb verfteht, 
viel forgfältiger ausgeführt, als die übrigen, und 
macht dem Vf. Ehre. Indeffen würde fie gewonnen 


haben, wenn der Yf. das Böfe in den Maximen, _ 


welches, wegen der menfchlichen Willensfreyheit 
nicht gehindert werden kann, ausdrücklich von den 
böfen Handlungen unterfchieden hätte, die durch 
die Vorfehung allerdings hintertriebeu werden könn- 
ten. Nur von diefen gilt die Behauptung (S. 327.) 
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dafs die Summe des Guten noch iınmer die Sum 
des Böfen auf Erden bey weitem überwiege, D: 
auch „die Unfittlichkeit des Herzens‘ (das Bü: 
den Maximen) weit nicht fo grofs fey, als fie id4 
ne, beweilen die reuevellen Sünden (S. 349. f.}\i 
neswegs ; vieliınehr zeuget die fpäte Reue der Si 
der von deu vorherigen Unvermögen des Gewils 
in ihnen, und alfo von der Gröfse ihrer Unfiuli 
keit. — Hr. D. Ammon vertheidigt in feiner gd 
vollen und fchön gefchriebenen Vorrede die wı 
Predigtmethode, welche weniger von dem Buch 
unferer heiligen Schriften, als von ihrem Geij 
brauch macht. Er erklärt fich aber nicht beftim 
wie viel.er ven den chriftlichen Religionslehre: 
dem Buchfabeu zäble, und von dem Geilte der’ 
ligen Schrift trenne. Mit dem Gebrauche, weis 
Hr. Marheinecke von dem Buchftaben und dem {ie 
fte unferer heiligem Schriften macht, find wir & 
zufried®ı, und wünfchen nicht, dafs er eine grüßt 
re Vernachläfligung des Buchflabens für ein Erfoü 
ails der Vervollkommnung feines Talents zum X 
zelredner anfehe, 


B 2 * 
Berrın, b. Haude u. Spener: Gefchichte da’ 
benjährigen Krieges in Deutfchland von ı75) 
1763 durch J: W,. von Archenholz. Wohliel@ 
Ausgabe auf Druckpappier. 1801. ı. "Th. wi‘ 
2. Th. 30258. 8. mit ı. illuminirt. Karte u. % 
wohlgetroffenen Bildniffe Friedrichs desÜ 
fsen. (tr Rtblr. 12gr.) ($.d. Rec. A.L. Z. ın 
Nr. 351.) 


Erırzıa, b. Fleifcher: Oeuvres complöter de M.J 
Florian. XII. T. Neuvelle Edition. 1801. 19 
8. (12 87.) 

Harz, b. Gebauer: Beyfpiele für Tranrige « 
Leidende. Herausgegeben von H. B. Mag“ 
Erfte Hälfte. Neue veränderte Ausgabe. j 
3385. Zweyte Hälfte. 2125. 8. (r Rtkir. 4! 
(S. d. Rec. A.L. Z. 1794. Nr. 103.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Ernnescnnzmtno,. Dresden, b. Gerlach: /P’egweifer 
wach Teplitz und den umliegenden Gegenden und Öertern. 
1802 9yS. 12. m. ı. K. (ı2gr.) Eim recht gutes brauchba- 
res Werkchen, das in fünf und zwanzig Abfchnitten alles 
Wilfenswürdige von Teplitz u. £. w. enthält, und daher al- 
len dahin reifenden zu empfehlen ift, Die Vörrede indellen 
könne? befcheidener, fo wie der Stil gefälliger und befon- 
ders correcter feyn. Uebertreibungen wie $. 7. „Jede Ab- 
wechslung, die zu einer angehehmen Landichaft arfoders 





‚brauchbar, und das ift 


wird, ift hier anzutrefen — ein nwe mittelmäisig 5 
Finfs, der diefer Gegend mangelt, wurde das höchjie ! 
von einer paradiejijfchen Landfchaft vellkommen darit 
mufs man, den fchielenden Ausdruck ungereehnet, eine 
verzeihen, der wahrfcheinlich nicht vie! weiter, als ind 
Gegenden gekommen ift. Doch fein Büchlein-ift im ubrd 
r alles, wis man vom eiacm il 
Cicerane verlangen kann. 

| 


| 


3 Num. 


314 


224. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


© Erusanng, b. Aignou u. C.: De la Seife avant la 
*  Revolutismet pendant la Revolution. Des bafes effen- 
2 tielles fon gomvernement futur et d fon indepen- 
-%. dance par Jean SJaques Cart, Membre du Senat 
% . ganfitutionel de l’Helvetie. 1802. 1525. 8. 
‚W Partheygeif die Köpfe fo verdreht, oder 
B Eigennutz die Herzen fo verhärtet hat, dafs 
“Snaa anter hunderten, die mit oder ohne hinläng- 
slihe Sachkenntnifs -über die Begebenheiten ihrer 
-Tage urtbeilen, nur wenige Gemäfsigte, aber nicht 
einen Unbefanzenen zu finden hoffen darf: da bleibt 
dem, der fich eine richtige Anficht derfeiben zu 
rerfchaffen wünfcht, nichts übrig, »ls fich durch 
.die widerfprechendeften im Sturme der L.eidenfchaft 
‚-bingewerfenen Behauptungen felbft einen_Weg zu 
“bahnen. Inu der Schweiz glaubten bisher die Cen- 
" tmliften und Föderalifen; die Freunde der neuen und 
wie Anhänger der alten Ordnung der Dinge; die 
Feinde derZehend- und Erbzinsgerechtfame, fo wie 
"ihre Vertheidiger, und zwar ‚grofseatbeils gutmü- 
tig (de bonne foi), dafs das Varerland nur durch An- 
#snahme ihrer Grundfätze gerettet und erhalten wer- 
den könne. j n 
Unfer Vf. it ein warmer Anhänger des reinen 
Einheitsfyitems, deffen Vortheile Niemand beffer 
„entwickelt har, als Kuhnin feiner Abhandlung sber 
das Einheitsfyfliem und den Föderalismus, und das 
wohne Zweifel diefem oder einem Gemifche beider 
Syfteme vorzuziehen feyn würde, wenn nicht die 


"erfchiedenheit der Schweizer in Sitten, Sprache, _ 
Denkengsart, Religion und Cultur, vorzüglich aber, 


die grofse Anhänglichkeit derfelben an ihre Canto- 
"nalverfaflung esnothwendig machte, dem Geifte des 
'Volksein Opfer zu bringen. Der Vf. wird fchwer- 
"lich einen Unbefangenen, der die Schweiz hinläng- 
lich kennt, überzeugen, dafs es möglich fey: das 
ntonalband ganz zu zerreiffen, fogar den gehälli- 
Namen, wie er es$. 142. verlangt, zu vertil- 
und alleSchweizer, oder doch die grofse Mehr- 
beit derfelben miic Liebe und Vertrauen an die ge- 
fmeinfchaftliche Regierung, die die Cantone ver- 
pichtete, zu Ieffein. 


Die Schrift zerfällt in 3 Abfchnitte: de fa Suiffe 
Ra) telle, quelle fut. 5.17 —49. 2) telle quielle ef (de- 
Snyuis la revolution) $S. 50— 119. 3) .telle qu'elle doit 
Sure 5. 120 — 148. In dem rc Abfchnitr fucht der 
WW£. darzuchun, dafs die Schweizwor der Rerelution 
A. L. Z. ıgc2, Dritter Band. 






n 


nicht frey war, und dafs insbefondere die Abhän- 
gigkeit des Waatlandes von Bern jenem vielen Nach- 
theil und keinen Vortheil brachte. Diejenigen, wel- 
che die Schweiz und ihre Bewohner nur aus Reife- 
befchreibungen oder andern Schilderungen kenneg, 
die ins Schöne gezeichnet find, werden hier, den ‘ 
übertriebenen Tadel und die Declamationen abge- 
rechnet, dsch noch manche unleugbare Tbatfache 
finden , Herb.inen ftarken Schatten in das zu gläu- _ 
zende Als da,>r fchweizerifchen Freyheit bringen 
wird. ° Uehäffigen Monopolien und Zwangsrechte 
der St20rg® die zum Theil nicht nur die Regierung 
und all gidheren Stellen, fondern fogar die einträg-- 
lichften!ptgwerbe und allen Handel an fich gezogen 
hatten ,„ Aimd_in Deutfchland feit der Revolution be- 
kannt geiug geworden, aber der Defpotismus und 
fchändliche Druck, unter weichen die Unterthanen 
der demokratifchen Cantone lebten, ift es weniger. 
Die Gerechtigkeit wurde faft öffentlich verkauft; eben 
fo die Aemter. Wo diefe durch das Loos vergeben 
wurden ınufste diels meiftens einen Mann treffen, 
wurd w Amt zu veiwalien entweder nicht fähig oder 
nicht geneigt war. Er überliels es daher dem Meif- 
bietenden. Das, was derYf. hierüber fagt, ift nach 
andern unrerwerfichen Zeugniffen nur zu wahr. 
Ein Zug wird hjnreichen, den Lefern einen Begriff 
von den lieberalen Gefinnungen der freyen Schwei- 
zer gegen die ihnen unterworfenen Diltricte zu ge- 
ben. Die-Einwohner der Mark waren bekanntlich 
Unterthanen des Cantons Schweiz, und genuflen 
anfehnlicher Freyheiten. ImJ. 1792 erhielten fie auf 
eine diefem ihren Souverain vorgelegte Petition zur 
Antwort: le Confeil de Schwiz fe referue de diminuer 
ou d’augmenter avec ou fans raifon les privilöges de la 
March ou de les ubolir entierement. — Unter gebilde- 
ten Nationen würde fich kein Defpot eine folche 
Sprache erlauben. Ihn kann die öffentliche Aley- 
Mn + 44® 
nung nicht gleichgültig feyn; aber der Bauer von 
Schweiz achtet ibrer nicht. — Den ariitocratifchen 
Cantonen kann man Ungerechtigkeiten fo grober Art, 
Verkäuflichkeit der Juftiz u. dgl. nicht zur Lait le- 
gen. Vielleicht ficherte fie dagegen eben der Geilt 
des Ariltocratismus, der die Cantone Zürich und 
Bern den Städten diefes Namens unterwarf. Sie 
drückten die Bewohner der Landftädte und Börfer, 
aber ohne fie zu unterdrücken oder gar zu erdrücken. 
So viel fich auch bey verfchiedenen: den alten Regie- 
rungen und befonders der von Bern von dem Vf. 
gemachten Vorwürfen gegen feine einfeitige Darftel- 
lung fagen läfst : fo ift doch kaum zu lengnen, dafs 
die Regierung nicht iinmer fo landesväterlich für 
Rr ihre 


# 
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ihre Kinder forgte, als man es'insgemein glaubte, 
und durch den Wohlitand des Landes zu glauben 
veranlafst wurde. Uın diefen Einwurf zu heben, 
entwickelt der Vf. die Quellen jenes Wohläandes. 
Die vorzüglich&e ift der Erwerb im Auslanse, In 
allen Welttheilen findet man Waatländer. Er nennt 
Einige, die fich in Indien mit Lord Clive bereicher- 
ten; Andere, die dem grofsen Mogol dienten und 
mit den erworbenen Vermögen ins Vaterland zu- 
rückkehrten. Nach $. 33. hatten manche Schulleli- 


rer armer Gemeinden nicht 6 Lowisd’ors jährlicher 


Einkünfte, und dennoch gab die Regierung, die 
Schätze auf Schätze häufte, nie eine Obole zu ihrer 
Unterftützung. Der gröfste Theil der Zehenden und 
Zinfen im Waatlande gehörteihr, und nach des Vis. 
Behauptung waren diefe Abgaben zuweilen dem gan- 
zen reinen Ertrag des Grumdfiücks glei Das Lehn- 
geld (le Lod; Laudemium) ftieg bieira fechiten, 
bey manchen Lehnen ‚bis zum vier& Unnleil des 
Kaufgeldes. Das fcbeint freylich fehr; gherzu feyrni, 
aber wenn der Vf. hätte billig feyn wolle} pp hätreer 
bemerken müffen , dafs die Regierung dJeayron ihm 
angeführte Gefetz fchon im Jahre 1663 ıNggerte und 

..das Lehngeld vom vierten auf den fechin Theil, 
das vom fechften auf den neunten und zebenden 
Theil berabfetzte, und dafs nur die ehemals uuver- 
äufserlichen Lehngüter das Lad nach jenem hohen 
Tufs bezahlzen. — Das zweyte Kapitel enthält eine 
kurze gröfstentheils chronolerifche. Gefchichte der 
Revolution. Das dritte follte das wichtigite feyn, da 
der Vf, fowohl in der A 
ncn Rath als in dem Werke felbft (z. B. $. 61.) nicht 
undeutlich zu verftehen giebt, dafs er zur Beleh- 
rung der damals in Bern zu, Entwerfung der Confi- 
zurion verfamnmelten Notebeln fchreibt; es ilt aber 
das Unerbeblichfte. Nach manchen zum Theil weit 
hergeholten Abfchweifungen über Kantifche Philo- 
Sophie, Regierungsformen, Genf und Amerika fol- 
gen einige Bemerkungen über die Unähnlichkeit der 
Lage und der Verhältniffe der Schweiz mit denen 
anderer Staaten; über die nöthige Einfchränkung 
der vollziehenden Gewalt; die Einfachheit der Or- 
ganifation ; die befte Art der Wahlen und die norh- 
wendige Entfernung der ehemmliren Ariftokraten 
von den Staatsäintern. Wehe der Republik, wenn 
ihre Notabeln eines folchen Unterrichts bedürfen 
könnten. 

Zum $chlufs berührt der Vf. noch $. 148 — 152. 
die in dem Augenblick, in welchem er die Feder 
niederlegen wollte, im Waatlande ausgebrochenen 
Unruben, von denen er nach der Ueberzeugung des 
Rec., der ein fehr naher Zufchauer derfelben war, 
in einem viel zu milden Tone fpricht. Allerdings 

 mufste es diejenigen, -die ıman durch die Hoffnung, 
ihnen Zehenden und Zinfen abzunehmen, für die 
Revolution gewonnen hatte, empören, diefe Hof- 
nung nicht nur unerfüllt, Sondern fich auch aufser- 
dem ınit Abgaben belegt zu fehen, die fie zuvor 
‘nicht kannten, und die die veränderten Uıinitände, 
vorzüglich aber die Unterhakung der Franzofen und 
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der franzöfifchen Hälfstruppen, nothwendig machı 
indefs in dein benachbarten Frankreich die Rerir« 
alle Zebend- und Lehnsgerechtfaine durch e’ne \ 
derzug uhne Eintfchädirunr vernichtet und er 
Theil der Nation mit dem Raube des andern ber 
chert hatte. — Allein bey dein Wohlltande, dei 
die waatländifchen Bauern gröfstentheils und in 
Sondere 'mehrere der Dorffchaften geniefsen, nie! 
diefeım Aufftande die hefigften und thäticften« 
ren, kann man,, ohne fich der ftrafbariten Part 
lichkeit fchuldig zu machen, es nicht mit der \ 
zweifelung entfchuldigen, wenn Gemeinden Sic 
waffnen, andere zum Auffiand durch Drokun: 
zwingen und Miethlinge für 20 und mehrere 5: 
täglichen J.ohnes dingen, um die Schlöfer zu * 
ftürmen, die Staats- und Privararchive zu plünden 
die in Sicherheic gebrachten Documente durch fi 
walttbätigkeiten vom Eigenthürmer zu erpreflen, « 
durch das Verbrennen der geraubten Krielichaiu 
eine ererbte oder willig übernominene Schul. ZN 
gen. — °‘Der Vf. verlangt, dafs die Zehen!ber 

entfchädigt werden follen, aber elıne Beytrag i 
Zebendpflichtigen aufKoften der Nation. Diele m 
nung bat viele Anhänger im Waatlande , aber Pr 
hat üich von deren Billigkeit nicht überzeugen I» 
nen. Der Scheinbarfte Grund dafür, den der‘ 
aber nicht berührt, ift der, dafs bier nicht das Gr 
ftück, fondern die Frucht zehendbar ilt. Derkw 
thümer kann fein Grundftück beftellen, wie ersl 
aber nur dann, went er Wein oder Getreide bi 
ik fein Gewinn der Zehendabpabe unterworfen. - 
Da die Zahl der bewallneten Inlwrgenten felon » 
5 — 6009 anrewachfen war. fo würden diefe Unn 
hen eine ganz andere Wendung genoınınea habe 
wenn das franzöfifche Militair die Regieräng ni 
fo ktäftig unterfürzt hätte. Möchte dech die X 
fchichte diefer Einpörung eine neue Auffoderung 


'Deutfchlands Füriten und Gügerbefitzer weiden, 


Zeiten das Loskaufen von Angaben zu erleicht 
die die öffentliche Meynuug iminer verhafster, : 
das Beyfpiel benachbarter Staaten, die fich die‘ 
Joch entzogen haben, immer drückender m“ 
Wenn es gefährlich it, gewiffe nötrkig Fcheinm# 
Verbefferungen in Zeiren der Güährung vorzunehm" 
fo it es doch noch weit gefährlicher, fie bis zu'® 
Zeiter der Gährung zu verfchieben, eine Thor 
für weiche einige Regierungen der Schweiz h* 
büfsen müflen. — Man verzeibe diefe Abfchre 
fung — Wir kehren zu unferer Schrift und 4 
Vf. zurück. Hr.-Cart, ein Advocataus Morges, me! 
wegen feiner Theilnabme an den im Jahr ı7g1 4 
Waarlande entftandenen Unruben fein Vaterland © 
laffen. Er flücktere nach Amerika, kam im ]. m 
zurück und wurde Mitglied des grofsen Raths , 
her vielleicht feine Bitterkeit geren die ebem:l 


‘ Regierung und feine Vorliebe für die Nation, 4 


fie Rürzıe. Bey drin allgemeinen Hals der Frand 
fen, derfauter als die Liebe zum Vaterlande aus<d 
Munde derSchweizer aller Partheyen fpricht, wird 


es nicht ohnelinterefle feyn, einen Manu von Ben! 


nk 


m . 
ifen und der felbft eine zeitläne Antheil an derRe- 
ierung feines Vaterlandes hatte, als ihren Verthei- 


liser anuftreren zu fehen, wenn er feine Parthey- 
lichkeit für fie nicht ‘bis zum L.ächerlichen triebe. 


$. 49. fiellt er fie als Retter und Wohlthäter der 


Schweiz dar. $. 64. fodert er feine Mitbürger auf, 
Milena ein Ehren -Denkmal zu errichten, und $. 
55. rechtfertigt er fogar die Plünderung des Berner 
Schatzes. — Aufser diefer Partheylichkeit und Birter- 
teir it dem Rec. auch der fcherzhafte Ton felhır an- 
lüfsig gewefen, in dem fich der Vf. zu gefallen 
cheint. L'on trosivera, Sagt erin der kurzen Vor- 
wie, quejcimis de hilarite furun fujet ferieux, j'ecris 
Wapres ma tite et d’apris mon coeur. Je me fus ja- 
mais alacademie. Aber ohne ein Akademiker zu 
feyn, kann man doch platte Scherze, wie den $. 
1:9, wo er die mir bunten Schärpen umgürteten 
Moriltratsperfonen frägt: ob fie folche auch bey den 


geheimen Umarmungen ihrer Weiber nichr able- ‘ 


gen? unter der Würde des politifchen Schriftitellers, 
finden. 


Zugleich erfchien : 


Obne Druckort: Reflerions für fa Reunion du Can- 
ton de Fand celui de Berne. May i$o2. 558. 8. 


Obngefähr in demfelben Geilt und Sinn, aber mit 
etwas ınehr Mäfsigung gefchrieben,, un die von ei- 
nem kleinen Theil des Waatlandes gewünfchte Wie- 
dervereinigung zu hindern, 

f 


VERNHIS CHTE SCHRIFTEN. 


Unter der Auffchrift Germanen: Sendfchreiben ei- 
nes denifchen Pfarrers an die nach Praukreich zu- 
rückkehrenden ungefchwornen Geiflichn, worin 
fie dringend ermahnt werden , ihre Gemeinen ver- 
münftiger als bisher zw behandeln; mit den ge- 
Sehwornen Geifllichen Eintracht zu pflegen , und 
fih dem Stante redlich zu unterwerfen. Nevit ei- 
Ser freymürhigren Prüfung des vorgeblächen fran- 
zoliichen Schigana’s und der’hierüber erlaffenen 
Bieren Pius VI. 1802. ı5 Bug. gr. 8. (16 gr.) 


Wenn der Vf. diefer Schrift auch kein Pfarrer der 
deutichen römifch - kachölifchen Kirche feyn follte: 
fo möchte man doch zu ihrer Ehre wünfchen,, dafs 
er einerderfelben wäre; folche grofsesitheils gefunde 
Grundfätze, ächte Religionsduldung und überhaupt 
0 wärdige chriftliche Sittenlehren find aus feiner 
Feder gefloffen. Dafs-er feine Schrift „dem from- 
Ben, befcheidenen und demüthigen Papite Pius VII.” 


Zurreignet har, „‚deffen erhabene Denk un Hand- 


“ussart mit der gränzenlofen Anmaafsung und 
„in Alles niederdrückenden Stolze der röinifchen 
‚Larie in einem fo äbfoluten Widerfpruche ftche, 
“als man mit Rechte glauben könne, Se. Heilig- 
keit werden nun in Erfällun, bringen, was fchon 
‚Asien VI. fu feyerlich verfprach’”“ (ap. Sr 
k Libert. Fech. Gernt.. p. 45.) u.f.w. das durfte 
‘tylich feiner Erfüllung nicht fo gar nahe feyn. Der 
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‚geführt werden. 
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Papft felbft würde aufhören Papft zu feyn, wenn 
er, bey aller Mäfsigung, Gliimpf und Klugheit, den 
curialitifchen Grundfätzen iin Welfentlichen untreu 
werden follte; und die Gefchichte des Tags beftä- 
tigt es, dafs, fo lange die römifche Hierarchie fte- 
hen bleibt, nicht nur die fchönften und wahrfchein- 
lichften Heffnungen keineswegs realilirt werden kön- 
nen; fondern auch manches glücklich Angefangene 


über kurz oder lang nothwendig wieder rückgängig. 


werden müffe. Auf der andern Seite wird gegen- 
wärtige Schrift, wenn gleich eben nicht den rıni» 
grirten in ihr Vaterland zuräckkehrenden franzofi- 
fchen Prieftern, doch gewifs ihren Mitbrüdern in 
Deutfchland, zumal bey der jeizigen grolsen peli- 
tifch -kirchlichen Gährung, fehr nürzlich werden’ 
können. Sie fängt mit einem Glückwunfche an jene 
franzölifche Geißliche an, ınit weichem die heilfam- 
ften Erinnerungen über ihr Betragen, das vorige fo- 
wohl, als das künftig nothwendige, verbunden 
werden, Unter andern wird ihnen als ausre- 
‚macht“vorgehalten, dafs in den elenden Zuitande 
des Religionsunterrichtes vor der Resulution fchon 
der Hauptgrund der bald darauf in Frankreich er- 


[4 


folgten allgemeinen Relizionfverachtung gelegen 


habe; fie werden belehrt, dafs der äulserliche Got- 
tesdieiit vorzäglich in dieununterbruchene Verl:ün- 
aigung relieiöler Waärheiten zu letzen fey; und wie 
fehr alle Anstalten des Chriitenthurms dahin, sls zu 
feinem erlitten und vornekiniten Zwecke leiten, „Hals 
„die- Chriften in der Erkenntnifs der Wahrheit im- 
„ner weiter geführt, und durch das Wachsthum 
„an religiöfen Einfichten, auch zu einen gortgefüäk 
„ligen chriftlichen Leben vorbereitet werden follen.” 
Ein Hauptinhah des Schreibens betrifft ($. 17—ı00 ) 
das vorcgebliche Schisma in Frankreich, über wel» 
ches, und die fogenannten ketzerifchen und einge- 
drungeneu Geiflicken, die unbeeidigten klagten, 
Dagegen wird ihnen augenfcheinlich gezeigt, dafs 
die beeirdigten Geittlichen keine Ketzer find; wenn 
gleich drey päftliche Breven zum Beweife davenan- 
Diefe Breven find fo unbeilimınr, 
in allee Betrachtung fa, unftatihaft , und jene Geif- 
lichen haben fo feyerlich fich für das Tridentinifche 
Glaubensbekennenils erklärt, dafs man gar nicht 
fiebt, worauf jener Vorwürf fich gründen fall, Eben 
fo wird ($. 32.) die zweyte Klage, dafs die beeilig- 
ten Bifchöfe und Priefter Sich erfrechr hätten, ohne 
alle Jurisdiction die Sünder zu abfolviren; diefe Ab- 
folution fey ungülrig und fakrilegifch, fo wie alle 
‚andere Action, wozu eine innere oder äufserliche Ju» 
fisdietion nüthig it; — fowohl aus der römifch ka- 
tholifchen als zum Theil aus der älreten Kirchenver- 
fafun, widerlest. So werden auch fechs vermeynte 
Ketzereyen leicht abgefertigt, welche jenen Geiftlj» 
chen zur Lat gelesr worden find; z B. fie glaubten 
nicht an den Pimat des roinifcben Papftes; fie här- 
‚ten von dein Srasıe Geletze augenummen, dienup 
die Kirche mie Ausfchlieisung der Laien geben kön- 
ne. Auch wir) feiner ($.82. fa.) Hezeigt, dafs die 
beeidigten Prieiler keine Schismadker ünd, und 
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zugleich ein Vorfchlag zur Vereinigung beider Par- 
theyen gethan. Daaber die drey Breven und andere 
Erklärungen PiusVI. den emigrirten Prieitern haupt- 
fächlich im Wegze geftanden haben, um fich mit ih- 
ren übrigen Mitbrüdern zu vereinigen : fo beweilet 
der Vf. (S: ıor: fg.), dafs diefelben für die franzöli- 
fche Kirche keine verbindende Kraft haben, man mag 

ihrenInhalt, oder ihre Form betrachten, Er fchärft 
ihnen ferner ein, wie fie fich bey ibrer Rückkehr in 
Frankreich gegen ihre Gemeinen zu verhalten haben, 
wenn einige Mitglieder derfelben mit den beeidig- 
ten Geiftlichen kirchliche Gemeinfchaft pflegen; wenn 
fe ohne Difpenfation über ehemalige Ehehinderniffe 
heiratheten, und wenn fie fich nach franzöfifchen 
Ehegefetzen fcheiden liefsen. RBefonders prägt er 
ihnen die Nothwendigkeit ein, fich dem Staate red- 
lich zu unterwerfen, und die verlangte Erklärung 
des Gehorfams gegen die Gefetze des Staats von 
ich zu geben. Man findet hier überall mehrere ftarke 
und treffende Stellen; z. B. über den Cölibat des 
Clerus; über die Refulmte, die man aus deni bishe- 
rigen Benehmen «der unbeeidigten Priefer ziehen 
mufs; und die, fagt der Vf., wenn fie auch fälfch 
find, doch für fehr fcheinbar erklärt werden müffen. 
So $. 185. „Da fie, als Hageflolzen, kein Vnterland 
„haben ;da fie an einen auswärtigenOberpriefter durch 
„gleiches Interefle gefeflelt find: fowagen lie alles, 
„um zu berrfchen, und gut zu leben: jeder weife 
„Staat mufs es fich zum Gefchäfte machen, diefe 
„Kirche zu unterdrücken, die, da fie imıner ein an- 
„deres Intereflfe als der Staat hat, die Gewiffen der 
„Staatsbürger bethört und mifsbraucht, um den 
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„Zweck des Stasts za vereiteln, und den ihre 
„deito feiter zu gründen.” Zuletzt ($, 2ır. ig.)we 
dem dielfen Geiftlichen zwey Grundfätze, als 

ihrer geifllichen Amtsführung, nachdrücklich «4 
pfohlen.  Eritlich: die katholifche Kirche ik 
Frankreich nicht mehr die Staatskirche, nicht ma 
die berrfchende. Es fallen alfo von felbit alle jen 
päpitliche Verordnungen weg, welche bisher 
die Einfchräukung, Verfolgung und Vernichtungda 
Andersdenkenden abzielten. Die katholifche fr 
chengefellfchaft mufs jetzt den demüthigen, dıl 
faımen und gehorcherden Geil der eriten Kir 
wieder annehmen, fie ınufs.nicht mehr in den Ds 
kretalen umherwüblen, um daraus ihre bürgerlic« 
Rechte und Vorzüge zu beweifen, und gegen in 
Staat beliaupten; Ge mufs den Kirchen - Monarcha 
mit einem Kirchenlehrer veriaufchen. Zwevtm: 
fucht die chriltliche Religion, die ihr predigt, ir 
mer und vorzüglich von der moralifchen Seire dır- 
zuitellen, und, was die Folge davon ift, fe imme 
und einzig dahin zu verwenden, dafs eure Une 
gebene (oder Pfarrkinder) moralifch - beflere Na 
fchen werden... Was über Jiefen Grundfatz gehr 
wird, gehört zu den vurzüglichiten Ausführungs 
der ganzen Schrift. 

* * 
“ 


Prao, b. Calve: Katholifches Gebetbuch im Gall 
der Religion Fefu. Vertafst von 5. $. Natr. 
Neue verbeflerte Auflage. 1902. 248 9. 12. & 
d. Rec. A. L. Z. 1800. Nr. 243.) 
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KLEINESCHRIFTEN 


Osxoxomre, Halle, b. Hendel: Deutliche Anweifung, die 
Neiken durch Schnittlinge [chneller und ‚jicherer zu vermehren, 
als es bisher durch die gewölmliche Art des Abjenkens möglich 
gewefen. — Nebft einigen Gedänken über die Enrflehung und 
Fortpflanzung der Neikenlünfe und deren Fertilgung. Von 
J. vun Heife, kurf, fächfifchen Premierlieutenanı der Infan- 
terie in Merieburg. Nebft einer Zeichnung. 1900. 72 $. $. 
(6 er.) Der Vf. hat üch fchon verfchiedentlich in Albo- 
sico's Journal als einen aufmerkfamen und gefchickten Blu- 
miflen gezeigt. Hier giebt er umfländliche Anweifung, wie 
Nelken-Senker, die man fonft am Müutterftock abzulegen 
pflegt (das aber immer (ehr ungewiis it), abfchneiden und 
anter Glas fich felbt Wurzeln erzeugen laffen foll. Eigent- 
lich it es eine Verbefferutg der Methode des Obriften M. 
d’A., welche in dem ten Stückvon Albonico's Bemerkungen 
fur Blumen- nnd Gartenfreunde abgedruckt ift. Die Zeich- 
nung ftellt daher einen zeltermigen Glaskeflen und einen 
Erdkalften vor, nebft einem verbeillerien und beguemern qu.- 
drauförinigen Glaskallen, unter welchen die Neiken-Schnitt- 
linge erzogen werden, und der Vi. zeigt, wie die Scknitt- 


linge zubereitet und behandelt werden mülfen, auck we‘ 
die dienlichfte Erde dazu fey. — Von den Neikerlunja 
in den Gartenfchriften fchon Vieles gefchrieben wer 
Manche Biumilten hieiten fie für die Arur einer kleinen] 
Spinnen, weiche ihre Eyer auf die Neikenblätter legten, 
von der Sonne ausgebrütet würden. Lüders befchreb 
als ein ganz kleines beynahe rundes Infekt, das ihm € 
zum Gefchlecht der Spinnen zu gehören fchien. Der F 
läfst die Nelkenläufe von einer kleinen langlichten fchwi# 
Fiiere entltehen, mit einem langen Hinterleib und fchm 
länglichten Flügeln. — Ueber die Yertilgung derlelsen! 
er 6 verfchiedene argerühmte Mittel an, weige aber 
Nachtheil für die Nelkeuflöcke, und befchreibe dan 
das befte und ficherfte Mittel das Räuchern mit fchwe 
Taback, weliches- auch in Albonico's sten Ileft einge 
ik. Zudiefem Räuchern bedient üch der Vi. eines Schr 
der in der Kupfertafel unter Fig. 3. vorgeftellt it. Iml 
find die Läufe äußserlt (elten, und da auch weniger fch 
als in Topfen. 










en EEE nn 


Pr 


Da ee SE 





1 | Dun. 


322 


225: 





\LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 





en —— 


Dienstags, den yo. August 1802. 





NATURGESCHICHTE. 


; x , 
Kırr, ind. n. akad. Buchh.: SFoh. Chrif. Fabri- 
ci Wit. nat. Oecon. er Cameral. P. P, O. etc. Sy- 
Ama Eleutheratorum Secundum Ordines, Gene- 
ra, Species adjectis fynonywis, locis, obferva- 
tenibus, defcriptionibus. Tomusl. ıgor. KXIV. 
und 5065. (2 Rıhlre. gr.) — — Tomus Il. 
6575. gr. 8. 


TI} eine ins Einzelne gehende. Kritik diefes für 
die Entomologie wichtigen Werks die Grän- 
zem einer Recenüon überfchreiten würde: fo halten 
wir esfürzweckmälsiger, ftatt derfelben einen Rück- 
blick auf die entomelegifche Laufbahn des Vis. zu 
werfen, an feine Yerdienite win unfere Willeufchafe 
zu erinnern, und einige Bemerkungen über fein 5y- 
fteın und über feine Art zu arbeiten, hinzuzufügen. 

Fabrizjus wurde von Linns felbit in das damals 
noch neue Natur/yftem eingeweiht ) und richtete fei- 
ne vorzügliche Aufmerkisinkeit auf die Eutomolo- 
gie. Er fah das Unzulängliche und Schwankende 
der Linneifchen Gattungen; jedeg Zuwachs an neuen 
Arten mufste ihre Biöfsen noch mehr aufdecken. 
Sein Genie leitete ihn auf den Gedanken ‚- die Grund- 
fätze, die man bey der Clallification der Säugthiere 
und Vögel befolgte , zuf die Infecten überzutragen. 
So natärlich und leicht diefer Gedonke war, fo rro- 
fse Schwierigkeiten fetzten lich feiner Ausführung 
entgegen. Vor Fabr. hatte man nur von den Freis- 
werkzeugen einzelner Gattungen hinreichende Kennt- 
nis; von den meiften waren fie noch fo unbekannt, 
dafs die wichtigften Theile derfelben nicht einmal 
Ihre befimmnten Benennungen hatten. Betrachter 
men dabey die ganz aufserordentliche Mannigfäaltig- 
keit der Bildung des Mundes der Infecten, den gro- 
Ssen Abland, der zwilchen dem Maule des Kälers 
und des Schmetterlings, des Krebfes und der Wan- 
ze, derHeufchrecke und derFliege ftatt findet, und 
der eine einzige Infectenordnung der ganzen Säug- 
fbier- und Vögel - Claffe in Anfehung der in ihren 
Trelsorganen vorkommenden Abweichungen gleich- 
Reit; überfieht man die grofse Reihe von Gattun- 
gen, die zu unterfuchen war (jetzt hat Fabricius 349 
Gettungen aufgeltellt); erwägt man die Kleinheit 
diefer Gefchüpfe,, deren manche felbt nur dem be- 
wafneten Auge fichtbar find, und bedenkt man, wie 
viele Vergleschungen anzuftellen waren, um in ei- 
nem fo neuen folt unbetretenen Felde nicht febl zu 
gehn: fo wird man Fahr. Arbeit bewundern, fein 
Verdienft gehörig anerkennen, und feine Fehltritte 

4. L. Z, 1808. Dritter Bund. 


leicht überfehn. — . Fabr. entwarf etwa im J. 1756 
feine, 1778 herausgekommene, Philofophis entoino- 
Iogica, welche für die Infeetenkunde das ilt, was 
Linne’s Philofephia botanica der Kräuterkunde war, 


Diefes vortrefliche Werk war auf unzählige Uuter- | 


fuchungen gebaut,‘ wnd half das neue Syltem be- 
gründen. Die Linntifchen Gattungen reichten bey 
weiteın nich, zu, eine grofse VMenge neuer war noth- 
wendig. ‚rey.roy hatte davon fchon fehr viele ge- 
bilder, 7 &, nuch für diefe mufste Fahr. die Kenu- 
zeichen :u wen Maundtheilen aufiuchen. Auch die 
Ordnung: u follten fich auf diefe neuen Merkmale 
Stützen. „„cht zufrieden mit diefen wichtigen Ver- 
änderungen, wollte er auch alle Arten umfallen; er 


wallte die Infectenkunde von allen Seiten meu bear- 


beiten; er mufste daher fchon gleich anfangs eine 
Menze' von Arten befchreiben, die in Linn&@’s Schrif- 
fen nicht vorkommen, Alles zufamınen leiltete er 
in feinem Syflema entomolugicum, das in ]. 1775 her- 
euskam, und in der Iufectenkunde Epoche nıachte, 
Iın „folgenden Jahre erfchienen die Genera Infecto- 
rum,'de. enthielten die Ausführlichen Befchreibun- 
gen der Mundtheile der Gattungen, da im Syftema 
nur die Gattungskennzeichen angegeben waren. Von 
den Arten „ welche Linne befchreibt, gab Fabricius 
keine neue Befchreibung, fondern berog fich bey 
ihnen auf Linn‘; und begnägte fich mit einzelnen 
Beinerkungen und Zufätzen. 
die Species Infectorum in zwey Bäuden; die vielen 
neuen Arten, die Fabr. auf feinen Reifen und durch 
feine Freunde kennen gelernt hatte, machten fie 
nothwendig; nur wenige neue Gattungen finder man 
darin, und die Gatrungskennzeichen waren ganz 
werrgelaffen, 1757 folgte eine Mantifle in zwey Bän- 
den, über taufend neue Arten, einige neue Gattun- 
gen und viele zeritreute Zufätze hatten fie veran- 
lafst; von den ältera Arten findet man nur dieKenn- 
zeichen ohne Cirate, Vaterland und Befchreibung an- 
gegeben; die Gattungskennzeichen dagegen find wie- 
der angeführt, fie find äber ınehrentheils noch die 
alten. In allen diefen Werken war immer auf das 
in den frühern Entbaltene verwiefen. Nach fünf 
Jahren erfchien die Entomologia fyflematica emenda- 
ta et aucta. Sie it als eine neue Ausgabe aller vor- 
hergegaugenen Syiteme anzufebn, und foll diefe 
eıtbehrlich machen; daher allein den frükery Schrif- 
ten gegebenen Befchreibungen darin wiederholt find. 


. Nicht blofs eine Menge neuer Arten und Gattungen, 


auch mehrere neue Ordnungen find hier hinzuge- 
kommen, fehr vieles ift berichtigt und zugefetzt, 
und zu den Gattungskenpzegichen npch ejn fogenaun- 
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Im J. 1781 erichienen 
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ter Character habitualis, eine Befchreibung der äufsern 
Theile und allgemeinen Eigenfchaften derfelben, 
hinzugefügt. Der Umfang des Ganzen foderte Sechs 
Bände, wovon der letzte 1794 erfchien. 1708 wär 
bereits wieder ein Supplementum Entom. ff. nöthig, 
fo viel neue Gattungen und Arten hatten lich Schon 
wieder angefaımelt; kein Theil aber war fo panz- 
lich umgefchmolzen, wie die von allen andern In- 
fecten fo merkwürdig ausgezeichnete Abtheilung 
der Krabben und Krebfe; Daldorf hatte diefe bis auf 
die Ordnüng felbit ich erfreckende Revolution ver- 
anlafst; beynahe er, von diefen Zeitpunkte an, 
konnte Fabricius Anderer Arbeiten zu feinem Sylte- 
me benutzen; doch fchon bey der Entom. fijlent- 
fcheinen ihm die Franzofen einige Unterfützung ge- 
währt zu haben, 

Jetzt fulgt das von uns anzuzeigendg Werk. Es 
enthält die Ordnung der Käfer; wahrfgeszlich wer- 
den die andern Ordnungen eben fo als mgefonderte 
Ganze erfchemen. In Änfehung des Syflems Ait die 
Einführung 'zwey bis dahin niehr deutlich unter- 
fchiedener Mundtheile wichtig: Labrum Aakras man 
Sunft Labium fuperius nannte und häufig mit Clypeus 
verwechfelte, und Ligul«, die mit dem Labium in- 
ferius, das jetzt ausfehliefslich Labium heifst, ver- 
wirrt war. Diefs hat eine Aenderung vieler Gar- 
tungskennzeichen bewirkt. Die Anzahl der hier zum 
erftenmsle ericheimenden Arten ifttausnehmend grofs ; 
befonders find viele aus Sumatra, aus Süramerika, 
aus Nordamerika, aus Deutfchland hinzugekom- 
men; die Sammlungen von Lund und Schi Mf in 
Koppenhagen, von Bofe in Paris, und von ae 5 
in Wien haben aın reichlichlten beypetragen. Eine 
Vergleichung mit der Entom. zeigt, dafs fehr viele 
Febler verbeffert, und viele Synonyınen nachgetra- 
gen find. Die Befchreibungen der Ent. fyf. find 
nicht wiederholt, diefes Werk bleibt allo unentbehr- 
lich. Mit wie vielen neuen Gattungen, von denen 
aber einige unhaltbar find, das Syltem bereichert ift, 
zeigt folgendes Verzeichnifs. 

Apttodius von Scarabaens getrennt, nach INiger, 
dienchns aus den unbewehrten Cepridibus, nach We- 
ber; Ovatus, Schreberi u. e, a. aber gehören zu Co- 

yis; Anifotoma enthält Anifotoma und Agathidium 
liig. Chelonarium beiteht zus zwey neuen füdame- 
rikanifchen Arten; Bolitophagus nach Tlliger, Eury- 
chora nach Thunberg, Akis (wir wünfchten diefer 
Gattung einen beflern Namen, etwa Acidiyn) aus 
Herbfi’s Akis und Stenofis gebildet, Platynotws, meh- 
rentheils von Blaps genommen; ndrya, austie- 
lops ferratus und ähnlichen. Calofona, Gallerita, Bra- 
* chisus und Antkia nach Weber, deflen Tachypus hier 
auch in der Gattungslifte $5.XXIV. vorkommt, aber 
- von Carabus nicht abgefondert ift; Agra enthält 
nebft zwey neten Arten die Ciciwdels ttelaboides, 
die neue Gattung Collyris nach Läatrei!le die Cic. lor- 
gicollis und aptera; Ödacantha nach Paykull, Dryp- 
ta nach Latreille; Spercheus, der Hydrephil. emurgi- 


natus, Hydrachna der Dyt. Hermaini, gibbus und ' 


ähnl.; Trichodes, Corynetes und Pfos nach Herbft, 
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"satoma nach Herbft, Peltis nach Nliger, Imatiii 












Anthidus nach Paykall, Sarrotrium nach Illiger, D 


neue Infecten aus Südamerika, den Cafliden i 
fich, aber mit vorn ausrerandetem Brufifchil: 
Adorium, Woeber’s Orders, die Chruf. bipunctata u 
Colufpis mehrere ausiändifche Arten , die bisher) 
Gallersioa und Chryfomsla fanden, Euwielpus 
Kugelann und Weber, Kelodes und Cyphon 
Paykull. Im zweyten Bande: Aegithus und Cw 
lon aus Erotylus, Eumorphus nach Weber, #4 
nach Paykull, Allecula aus Ciitela; Cupas ein ne 
nordamerikanifcher den Hilpen ähnlicher Käfer, 

fijtes nach Paykull, Parffus mach Linne und Al: 
lius, ‘Pytho-nach Latreille aus“ Cucuius, Brox 
wahrfcheinlich Latreille’s Uleiota aus Cucuwius; 1 
chys die kleinen Bupreiten, B. minutas und ähn 
A-faılus der Lucanus fewabneoides Panz,; Gnoma« 
Ceramb. lougicollis und einige neue Arten; Ch 
nach Laichersiug, Megalopus zwwey neue Infecten a 
Sitlamerika; Hylefinus, Geoffroy’s Scolytus, Herbil' 

Ercoptogufler mit Hinzuziehung vieler Boftrichem 
Cılandra Herbft’s Rhynchophores, nach Clairvili 

Räynchaenus nach Clairville, die meilten langrüli 

ligen Curcutionen; Lirus Curculio paraplecticas, ı# 
guisus u, ähnl. Endlich Catops nach Paykult, I# 
lax nacli Herbft, Engis und Sterus nach Payııl 

Die Zahl der jetzt beitehenden Gattungen belad| 
fich auf ı$r, und unter diefen enthalten einigem 
und ınehr Arten. 

Diefs neue Werk ilt ein fprechender Beweis, ni 
welcher Thärigkeit Fabr. iinmer noch für die Erwd 
terung und Vervollkominnung eines Fachs arbeitet, 
worin ihm neben Linne die nächfe Stelle webilrt. 
So wie diefer er& Licht und Ordnunz in das Inlec- 
tenreich brachte, die Kunilfpracbe bildete, ein ia 
ganzen leichtes und natürliches Syitem fchuf, und 
eine Menge von Arten zuerft fchön und deurlid 
befchrieb; fo erweiterte Fabr. das Gebiet der Inlee 
tenkunde durch die wichtige Kenntnils der Frei 
werkzeuge, gründete darauf fein fcharffinniges Sy 
fteın, führte eine Menge vorzüglieher Gattungen eis 
bearbeitete die Kunft/prache von neuem, betrachi* 
te in der Philofoph. eutom. die Theile der Infeca 
nach allgemeinen Anfichten, und brachte ‘die Mer 
ge der Arten auf eine aufserordentliche Zahl; ma 
kann die Käfer gewils auf 3000 bererhnen; var 
Schmetterlingen zählt man in der Ent. fyfl. und in 
Suppt. fat 3000 Arten; nimmt manan, dafs dieübr 
gen Ordnungen zufammen auch 3000 Arten ausıns 
chen, fo hat man in Fabr. Werken elftaufend Infee 
tenarten. Kein entomologifcher SchriftKeller hat der 
Umfang, keiner it fo allgemein verbreitet und i 
unentbehrlich wie Fabricius. . 

Man würde aber irren, wenn man aus dieferall 
gemeinen Verbreitung und aus den fo oft auf einan 
der folgenden Ausgaben fchliefsen wollte, dafs feit 
Sykem, etwa wie Liund's Syftem in der Botanik 
Beyfall und Nachfolge gefunden hätte. Im Gegen 
theile wird es bis. auf den heutigen Tag nur von we 
»igen und nicht ohne Einfchränkungen angeno:n 

niet 
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en, und es giebt eine Menge von Entomologen 
son Handwerk , denen es nicht weiter als hiltorifch 
bekanns itt. Die Linneifchen Gattungskennzeichen, 
die’ichon zw ihrer Zeit nicht kinreichten, können 
jerzt noch weniger angewendet werden; es ift daher 
eine Art von Anarchie in der Infecteukunde einge- 


treten. Die Samınler, die nur nach Naınen fragen,” 


kümmert diefs wenig, der Entomolog aber fühle 
dis Schwankende und Uhwiffenfchaftliche diefes Zu- 
fands, und fehit fich nach Ordnung und Gewifs- 
jeit. "Mancher fucht fie einzuführen, die Verfuche 
aber erftrecken fich entweder nur aufs Einzelne, oder 
wenn he erwas umfaflender find, fo nacht fie der 
Nengel alles fyftematilchen Geiltes wıd der erfo- 
derlichenGenauigkeir unbrauchbar. Wie wünfchens- 
werthift es daber nicht, dafs Fahr. Syltem einen 
fiitern Anhaltspunkt gewähre. Gefetzt aber auch, 
dafs es bey einer Neilsigern allgememern Bearbeitung 
in jedem Falle unabänderliche und deutliche Merk- 
wmo\e lieferte, woran wir duch aus mehrern Grün- 
den zweifeln: fo wird die Schwierigkeit, welche 
feiner Anwendung auf fo mamnigrfache Art im Wege 
fteht, duch niemals eine allgemeine Annahme dellel- 
ben geftätten, und man wird allemal dabin ftreben, 
die Erkenmung und Unserfcheidung der Ga'tungen 
auf Merkmale zu gründen, die leicht, ohne Vorbe- 
reitung, und zu jeder Zeit an dem Imecte beubach- 
tet werden können. Die Erfahrung zeigt diefs [chon 
hinlänglich, und es if nicht etwa die Neubeit allein, 
welche dem Syfteme iın Wege ftand. Davon aber 
iit Rec, überzeugt, dafs zur feiten Begründung einer 
Gattung die Freiswerkzeuge unentbehrlich find, ja 
manche Gattungen wird man, ohne die von den 
Mundcheilen entleinten Merkmale in die Kennzei- 
chen aufzunehmen , nie unterfeheiden. können; ob 
wir gleich auf der andern Seite zugeben, dafs eine 
genaue Unterfuchung der äufsern Theile noch eine 
Menge guter Kennzeichen liefern wird, die man bis- 
ber überfah. In der Ent. fyf. fing der Vf. an, bey 
jeder Gsttung auch die iht eignen Merkınale in den 


äußern Theilen als Charactrr habitunlis hinzuznfü- - 


gen, und dadurch auf gewilfe Weife denjenigen, 
welche die Unterfuchuug der Frelswerkzeuge Icheue- 
ten, ein Mittel zur Erkennung der Gattungen an die 
Hand zu geben. Allein diefe Merkmalefind zu ober- 
Rächlich, zu wenig genau und gemeingültig, um 
diefen Zweck zu erfüllen; Faör. hielt ich zu Sehr 
von der Untaugrlichkeit folcher Merkmale überzeugt, 
um aufibre Ausarbeitung die gehörige Sorgfolt zu 
wenden. — Die Ordnungen, deren Kennzeichen 
ebenfalls von den Dlundtheilen hergenommen find, 
Waren.anfangs zum Theil fehr gezwungen ; die Ord- 
nung Syniflata falste alles das zulammen, was die 
Entom, Fuß. in die Oränungeh Syniflata, Piezata und 
Aitofata trennte, die Unogate enthielten die nach- 
herigen Odonata und Unogata. Aber cben fo waren 
Linne's Ordnungen der Hemiptera und Aptere fehr 
fehlerhaft. Noch einige Abänderungen, lo find die 
Fabrieifchen Ordnungen tadellos; dnch möchten fie 
ich fchwerlich durch die Mundtheile allein unter- 
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fcheiden laffen, wenri man gleich finden wird, dafs 
ohne ihre Hülfe keine natürlichen und deutlich zu un- 
terfcheidenden Abtheilungen gebildet werden können. 
Wer des YVfs. letzte Schriften mit feinen frühern 
vergleicht, findet in allen diefelbe Art, die Gegen- 
ftände anzufehn und zu befchreiben, und fieht, dafs 
er weniger darauf gedacht hat, die Kenntnils des Al- 
ten zu vergewillern und von Irrthümern zu reini- 
gen, als-das Neue zuın Vorigen hinzuzufügen; da- 
her gehn gewöhnlich diefelben Febler aus einer Aus- 
gabe in die andere über. Von wie vielen Fehlern, 
die man jetzt nech bey ihm findet, hätte er nicht 
fchon vor mehrern Jahren feine Schriften reinigen 
können! Den Vorwurf, dafs er zu geringe Sorgfalt 
auf die Kritik wendet, dafs er überhaupt zu wenig 
die Werke anderer benutzt, hat man ibın fchon üf» 
ter gemacht. Vielleicht wurde feine Gleichgültig- 
keir gegen fremde Arbeiten und Erinnerungen durch 
den feichten Wortfehwalt fo manches enteinulogi- 
fchen Schriftitellers, und durch ungegründceten 'Ta- 
del feines Syftems, der von Leuten herkain, die es 
nicht einmal kannten, veranlafst. Immer aber iit es 
zu bedauern, dafs (fo "viele geringfügige Varietäten, 
die fecbon vor vielen Jahren dafür erkannt wurden, 
auch jetzt noch ihre Rechte als Arten behaupteten, 
dafs fo viele Irmhünner in der Synonymie, auf die 
man fchon lange den Vf. aufınerkfam machte, un- 
abgeändert blieben, dafs die Arten ohne Ablicht und 
Ordnung zufaınmengeitellt, und nicht nach ibren 
Achnlichkeiten geordnet wurden ‚ dafs fo manche 
unzureichende Befchreibungen, welche jahrelangen 
Streit und fteten Irrcıhuin veranlafsten, ohne alle Er- 
läuterung blieben, - dafs fo viele mangelbafte Diffe- 
rentine fpecificae unverändert beybehalten wurden. 
Es war unliugbar für die Wiffenfchaft befler, eine 
Dlenge von Arten gar nicht und dagegen die vor- 
handenen-genau und deutlich zu kennen, als jetzt 
von fat allen eine oberllächliche, nur Irrtham und 
Zweiiel erzeugende Kenntnifs zu haben. Was die 
vielen als Arten aufgeführren Abänderungen betrifft: 
fo glauben wir den Grund davon in der eigenen An- 
ficht des Vfs. von dem Begriffe der Art fuchen zu 
müffen. Bey ihm fcheint Art jede Menge von über- 
einitiinmen-den Individuen, die er durch Kennzei- 
chen deutlich bezeichnen und von andern unter- 
fcheiden kann. Man würde fich fonit nicht erklären 
können, wie er fo viele offenbare Spielarten der Far- 
be und Zeichnung, ja ausgemachte Gelchlechtsver- 
fchiedenheiten, z.B. Leptura rubra und te/lacea, als 
Arten unterfcheiden konnte, Wir wollen darüber 
mit ihm nicht ftreiten, ob man auf Solche zufällige 
Eigenfchaften ‚- wie die Farbe z. B. it," Artverfchie- 
denheit berründen könne; diefs würde uns zu weit 
führen; wir beinerken nur, dafs es in Jer Botanik 
nicht geltatretift, die männliche und weibliche Pflan- 
ze, jede als eine befendere Art anzufehn. Man {ieht, 
dafs der Begriff der Art, wie ihn die Naturgelchich- 
te an die Hand giebt, auf folche Weile ganz aufge- 
hoben würde, Wir ünden noch eine andere Eigen- 
heit des Vis., und «es ift nicht überflülig, den Le- 
fer 
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an der Vollftändigkeit deffelben zu arbeiten, die ein 
Einzelner nicht auf einmal bey dergleichen Unter- 
nehimungen gewähren kann. Durch folgende kleine 
Beyträge wünfchen wir einigermafsen dazu mirzu- 
wirken. ı Th. S. 94. M. oh. Gottlieb Frenzel, Adv. 
zu Budifin, woher die Oberlaufitz den Namen und 
die Hoheit eines Marggrafthums habe. Witt. 1752. 
4. S. 96. Nachricht von dein Streitholze an der Gren- 
ze zwifchen Laulitz und Schlefien, in Fabri Neuen 
gevugraph. Magaz. 2 Str. S, 117. Joh. Chr. Karl Cru- 
delius, Senat. zu Görlitz, Nachricht von dein Mann- 
lehn oder judicio parium curiae in der Oberlaulitz, 
im Lauf. Mag. 1770. 2 Th. 538. N. 5. it vondemnun 
verftorbenen Burgermeiiter Hering. $. 93..N. 7. ift 
von ebemaligen Cantor Karl Erdmann 2er dafelbit, 
S. 194. N. 9, it vom Rector Richter im Pulsnitz. 
S. 193: N. 5. vum Primarius zu Lauban, M. Se 
rius; N. 6. vom damaligen Senator Hering zu Budif- 
fin; N.g. vom Syndic. Zobel in Görlitz ‚$. 194. M. 
&. Friedr. Gregorius, Diac. zu Lauban, ker Kamenz- 
und Rubländiiche Kreis war kein Leibgediuge der 
Gemalin Sobiesliaws des Zweyten, in Lauf. Aon, 
Schr. 1797. 2 Tb. Ebendaf. N. 13. von Rector Rich- 


ter in Pulsnitz. 5. 126. ift von verftorbenen Land- 


fteuerfecretair Joh. Abr. Crudelius. 


Leırzıc „ in d. Sommer. Buchh.: Handbuch eini- 
ger der wichtigflen kurfächfifchen Gefetze von all- 
gemeineren Inhalte, herausgegeben und mit ei- 
ner Vorrere begleiter von D. Chr. Gatilieb -Has- 
bold, kurfürftl, fächf. Oberhofgerichtaflellor nid 
ordentlichen Profefor des fachliichen Kechts, 
auf der Univerfität Leipzig. ı$00. 350 $. gr. $. 
(ı Rthir. 12 gr.) 


Da der Ilerausgeber einige vorzüägliche fäüchfifche 
Gefetze hie richtiger liefert, als fie bisber in befon- 
dern Abdrücken vorhanden waren: fo verdient er 
den Dank feines Publikums. Zueri inderman hier 


die.kurlächf. Conititutionen von 1572. "rsgleichen ' 


die fonderlichenConitirurionen und einen Anbong,wel- 
cher die übrigen unedirten enthält von S. ı. bis 164. 
Die zwey älteften Ausgaben, Dresden 1572 bey Sto- 
ckel und Giinel Bergen find zum Grunde gelegt, wo- 
durch viele Stellen verbiffert worden. Beide wei- 
chen in der Lesart einer einzigen Stelle, näinlich 
Conit. 24. P. ızı. i. Etliche andere aber— von einan- 
der ab. Die Orthographie der älteften Abdrücke it 
gegen die neuere vertaufcht, — Die unedirten Con- 
itutionen find hier zum erften Male vollliändig im 
Zufammenbange nach einer der richtigen Hand- 
fchriften, die den 5 Sept. 1574 unterfchrieben if, 
Sie hat zehen Confiitutionen mehr, als die andern 
Handfchriften, alfo 53 oder} vielinehr 32. Die Lesar- 
ter find mit ınehrern andern befonders mit den Con- 
Sultationibus conflitwt. Seronicar. verglichen. Auch 
aus diefen fowohl als Aus der von Petrus Fiid. Alin- 
dams beforgten Ausgabe find die Parallelitellen an- 
generkt. — Die kurfächf, Decifionen von 1661 $. 
265359. Nach dem erfen Abdrucke, Die neuen 
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Decifionen von 1746 $. 25r. Mandat, die Abftellung 
proceflualifcher Weitläuftigkeicen in geringfügiged 
Rechtsfacken von 1733. $. 275. Mandar, wie es mit 
Suchung und Renovation der Lehne und Mirbelehn- 
fchaften, aush fonft in Lehnsfachen gehalten wer. 
den foll, ven 1764 mit den Beylagen älterer Lehns 
geletze, 5. 283 bis 336. Gienerale wegen des Verfahrens 
in Unterfuchungsfachen von 1783. $. 337. — le 
dein angehenden Juriften und deın, der lich die gr 
fsern Gefetzlamınlungen nicht anfchaffen kann, it 
diefes Handbuch unentbehrlich. Seine Brauchbarkei 
wäre indeffen noch vermehrt worden, wenn si) 
deın llerausgeber gefallen bätte, kurze Anımerkur- 
gen nit Hinweifangen auf die Entfcheidungen duni 
ler Stellen, beyzufügen, wodurch ınancher weitlid 
tiger Coınmentar entbehrt worden wäre. Vielleict 
entfchliefst er fich bey einer balıligen zweyten Au 
gabe noch dazu, da ihın diefe Arbeit bey feinen aus 
gebreiteten juriltifchen Kenntniffen fehr leicht we 
den mufste, " 
‘ 


Schwer, b. Bärenfprung: Der Mecklenburgifi 
Landtag des Jahrs ıgo1. 925. u. 33 5. Au 
ge 4 


Es ift allerdings ein verdienfliches Unternehns 
des, im gröfsern Publikum noch nicht: bekannte, 
Herausgebers, feit einigen Jahren einen concentie 
ten, fyftemarifchen Auszug der Protucolle der 
Mecklenburgifchen Landtage drucken zu laffen; erba 
auf diefe Art die Prorocolle der Landtazge in deu 
Jahren 1795, 1798 und 1799 in einen Auszug gt 


"bracht, der ganz den Wunfch rechtfertigt, daß « 


auch die Lücke von 1796, 1797 und 1800 ausfüllen 
möge. Ein Verdient it die Abfonderung und Zer 
theilung der verfchiedenen, in dem Landtags-Prr 
tocoll nach der Zeit der Vornahme norhwendig 
durcheinander laufenden, Comitial - Gefchäfte in % 
re vier Haupızattungen, nämlich ı) T.andesberrlicht 
Propoliienen, 2) Propofitionen des Directoriums ü# 
Landtags, 3) Propoftionen des Engern Ausfchuis 
und 4) andere Anträge und Vorgänge. Rec. bat ie 
legenheit gehabt, diefen Auszug mit dem Landtaz* 
Protocoll felbft zu vergleichen, und dabey in jenen 
eine rühbmliche Genauigkeit und Treue gefunden 
die $. ı. bey den Ländesherrlichen Cominillarier 
gefchehene Verwechfelung abgerechnet, indem det 
Geheime Rath von Oertzen nicht zweyter, Sondert 
erlter Commiffarius war, wie felbft aus $. gg. hervat 
gebt. Das Detail diefes Werks hat nur ein auf Med* 
lenburg befchränktes Intereffe, ob’ es gleich auch 
dem- Auslärider einen lehrreichen Blick in die Ve 
faffung und Verhandlungen einer freyen und ehrwät 
digen Verfammlung gewährt. Die Anlagen entbal 
ten die Berechnung der Koften der Unterhaltung 
der Demarcations-Linie und den Finanz Etat de 
Mecklenburgifchen Landliände für das Erats - Jaüf 
8°, jn welchem die im ganzen fehr unbeträchti 


che Schulden - Laft derfelben, ungeachtet Erz 
ec Ben. 
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afserordentlicher Ausgaben, fich um 17119 Rthir. 
terminderre. 


MATHEMATIK. 


Frayserunt am M., b. Guilbauman: Beytrag 
zur richtigen Beurtheilung der Eigenfchaften und 
der Wirkungen der Gewölbe, wie auch zur ada- 
quaten Benennung der Theile derfelben. — Nebft 
daher abgeleiteter Anweifung, alle Arten von 
Gewölben, und befonders Brückengewölbe in 
Rückficht auf ibre Weite und die Form, die fie 
erhalten follen, miir aller Zuverlicht zu zeich- 
nen und zu beurtlieilen, init eingefireuteu Be- 
nierkungen über Einiaflungen aller Arten, wie 
auch über den Bau an fliefsenden Wafern, von 

Karl Friedrich Meerwein, Markgräil. Basden- 
fchen Landbaumeilter, mit 13 in Kupfer gelto- 
chenen Riffen. 1802. 271 8. gr. 4. 

Nicht ohne Grund--+echner der Vf. die Lehre von 
den Gewölben zu den verwickeltften der Baukunft» 
Er it der Meynung, dafs man dabey bisher nicht 
von dem richtigen Gelichtspunkte ausgegangen fey, 
und daher noch fehr vieles zu ibrer Vervollkomm- 
nung und völligen Berichtigung zu fagen übrig 
ble:be. Der in diefer Abficht vom Vf. gelieferte 
Beytrag, ift in einzelnen Artikeln in alpbabetifcher 
Ordnung bearbeitet. Schon diefe Einrichtung ilt ei- 
ner wifleufchaftlichen Daritellung nicht fehr günftig, 
und das Werk hätte um fo mehr einer lehrreicheren 
Einleitung bedurft, als man hier finder. Welcher 
Brückenbaumeifter wird, wie der Vf. anni:nımt, bey 
zulsmmengeletzten Gewölblinien die Fugenftellung 


nur dem praktifchen Auge des Maurers anbeiın ftel-» 


len? Dafs man zur richtigen Stellung der Fugen, bey 
zufammengefetzten Gewölblinien, auch zufammenge- 
fetzie Lehren haben müfle, iR ganz unverfländlich. 
Elliptifche und kettenförınige Gewülbelinien werden 
nach des Vfs. Ausdrucke (Einl. $. 3.) aus Bogen zu- 
faınmengeferzt, die aus verfchiedenen Zirkeipunkten 
(Mittelpunkten) befchrieben werden, Es ili von 
Wirklicher Vergleichung, alfo nicht von Beogenele- 
menien die Rede. Nach den mechanifchen Gefetzen 
(des Vfs,) verhäle fich die Kraft (welche? etwa die 
der Schwere ?) zweyer oben in einer Winkelfpitze 
zufammenlaufenden Streben zu ihrem Seitendruck, 
wie ihre loıhrechte Höhe zur Hälfte ihrer Grundli- 
nie, folglich auch bey einem Gewölbe wie feine Hö- 
be zur halben Weite, Schwerlich würde der Vf. 
biefs gelehrt haben, wenuri er fich an Büge erin- 
herr hate, die auch einzeln ohne Gegenbug ‚auf 
Yhrer Grundfläche [cher ftehen können, wofern nur 
Ein Loth aus ihren Schwerpunkt durch ihre Grund- 
Hläche durchgehr,, dafs alfo der Seitendruck zugleich 
von der Lage des Schwerpunkts abhängt und daher 
zanz verichwinden kann. Unter den hier abgehan- 
lelen Artikeln ift der Analytik der Gewölbe über- 
thriebene der wichtigfte und für die Schrift cha- 
“terififch, weil er den Gelichtspunkt zeigt, aus 
weichem der Vf, die.Gewölbe in Bezug auf die da- 
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bey vorkommende ftatifche Fragen betrachtet. Er 
verwirft alle Beftimmungen, welche auf die Voraus- 
ferzung gegründet find, dafs die Gewölbefteine wie 
Keile wirken, und will, dafs die oberften go® eines 
nach eineın vollen Halbkreife aufgeführten Bogens 
wie ein Balken von der Länge der zu einem Bogen- 
ftücke gehörigen, Sehne angeleben werde und die- 
felbe Dicke bekomine, die man auf gedachte Länge 
einem folchen Balken nach den Foderungen, die 
ınan an feine Feftigkeit macht, geben mülste, ohne 
jedoch zu entfcheiden, ob ınan die Feftigkeit des 
Eichenholzes oder etwa die des beften Nadelholzes 
dabey zuın Grunde legen folle. Bey Bögen, die 
nicht nach einem halben Kreife aufgeführt werden, 
wird diefelbe Beitimmungsart beybehalten, nur die 
Länge des Balkens, der bey diefer Vergleichung 
zum Gründe liegt, anders angegeben. Diefe Dar- 
ftellungsart verdient allerdings die grüfste Aufmerk- 
faınkeir, und es gebührt dem Vf, das Lob, durch 
diefen Sehr einfachen Gedanken der Baukunft in 
Rückficht auf die Theorie der Gewölbe einen we- 
fentlicken Dienit geleiltet und wenigitens den Weg 
zu ihrer Vervollkommnung gefunden zu haben. Zum 
weiteren Fortgang auf dieleın Wege und der wirkli- 
chen Erreichung des Ziels find nicht nur noch meh- 
rere' Erfahrungen, fondern auch tiefere theoretifche 
Kenntniflfe nöthig, als man in diefer Schrift ange- 
wendet findet. Se ilt die vom Vf. angenommene 
Stelle des! Brechungspunktes keineswegs aus fichern 
Gründen hergeleitet, und fie kann auch ohne Ver- 
bindung Ratiicher Lehren mit der Methode des Gröfs- 
ten und Rleinften auf keine befriedigende Weife be- 
fiimımt werden. Es bleibt alfo auch hier, wie über- 
all, «die Beyhülfe des 'Thevretikers unentbehrlich, 
Ein gleichwichtiger Artikel ift der ınit, der, Ueber- 
fchriftz Bogen eines Gewülbes. . Man findet hier eine 
weitere Ausführung des verigen mit unmittelbaren 
Auwendungen und einer berechneten Tafel über zu- 
faınmengeborige Bogenweiten und Stärke der Bö- 
gen, für Bogenweiten von rbis zu 359 Fufsen. Hier- 
nach bedürfen die Steine im Schluffe bey einer Bo- 
genweite von 350 Fufsen nur einer Höhe ven etwa 
6 Fufsen, die von andern Beftimmungen um fehr 
vieles abweicht, Zu den Artikeln, die für diefe Schrift 
charakteriftifch find, zählt Rec. noch die beiden: Glei- 
che Spannung der Gewölbe und Kettenlinie. Ohne North 
findet der Vf. Schwierigkeiten in Erklärung des 
Worts Spannung, da er doch nichts Unfchickliches 
in der Benennung Spannriegel findet, und den obe- 
ren Theil eines jeden üewolbebogens felbft mit ei- 
nem Spannriegel vergleicht. „Die gleichfle und voll 
kommenf!e Spaunung eines Gewölbes, fagt er, kann 
nur allein auf derjenigen gebogenen Form beruhen, 
nach welcher fämmtliche Theile des Gewölbes das 
vollkoımmenfte Gleichgewicht gegen einander erhal« 
ten; da es nun aber keine gleichförmigere Biegung 
geben kann als diejenige ift, die man den Vollzir- 
kelbogen nennt: fo mufs diefe Gewülbeform, die oh- 
nehin die natärlichfle if, auch die vorzäglichfle unter 
Allen möglichen Formen feyn.‘ Welche Logik wür- 
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de wohl einen folchen Schlufs als richtig anerken- 
nen? Der Vf. nimmt hier ohne weitere Unterluohung 
an, mit der gleichförmigen Krümmung der Linie, 
in welcher fchwere Theilchen neben einander lie- 
gen, fey zugleich vellkommenes Gleichgewicht al- 
ler Theilchen unter einander verbunden, anfatr zu 
unterfuchen, wie die Krümmung einer Linie, in wel- 
cher fchwere T’heilchen neben einander liegen, be- 
Schafen feyn müffe, damit diefe Theilchen unter ein- 
ander im vellkommenen Gleichgewicht ftehen. Und 
diefe Krümmung iit die der Kettenimie, der unfer 
VE. im Artikel Ketienlinie diefe Eigenfchaft ganz be- 
fiimmr ableugnet. Dafs diefes vollkomınene Gleich- 
gewicht bey der hängenden Kette wirklich ftatt lin- 
de, ilt ein eben fo ausrzeimachter Satz, als irgend 
ein anderer der Statik. Wird die Lage der Kettenli- 
nie umgekehrt, wie bey eineın gefpannten Bozen: 
fo kann das Verhältnifs der Kräfte, die in die ein- 
zelnen Theilchen wirken, auf keine Weile abgein- 
dert werden, weil in die Theilchen keine andere 
Kiaft wirkt als die Schwere, und in jedem lorhrech- 
ten Durchfchnitte des Gewölbes diefelben Tbeilchen 
liegen, die Hohlung ınag eber- oder unterhalb der 
Kettenlinie liegen. Nur werden die Wirkungen, die 
iin erfteren Falle als bejabt angefeben werden, iın 
letztern verneint, und uıngekebrt die verneinten 
des eritern Falls im lerztern bejaht; it alle im er- 
#eın Falle die Summe der bejahten Wirkungen der 
Summe der verneinten gleich: fo ınufs diele Gleich- 
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heit auch im letztern Falle ftatt finden, alfo auch ia 
diefem Falle ein Gleichgewicht vorhanden feyn. De 
Vf, hat alfo die Anwendung der Kettenkrümruun 
bey Gewulben fehr unrichtig beurtheilt. Die ketten. 
förmige Krümmung ilt wirklich diejenige, welch 
einem Gewulbe das giebt, was der Vf. die gleicht 
und vollkommenfle Spannung nennt. Ob aber dirf: 
gleichite und vollkomınenite Spannung einem Ge 
wölbe auch die groüfste Feitigkeit gebe, itt wiederun 
eine ganzandere Frage, die der Vf. bier eigentic 
ha:te beantworten fallen. _ Auf mehrere kl: Ar- 
tikel hat der Vf. grofsen Fleils verwendet, whil 
betonders cubilche Gewöülbeberechnungen gehvrm 
Hier verltacter der Raum nicht, noch mehrere au 
suheben, oder auch nur ein Verzeichnifs der mar 
nichtaltigen Artikel nach ihren blofsen Deberfchri- 
ten ınitzurbeilen, die hier ziemlich vollitancdig = 
famınen gereihet worden find. Lit gleich das Ga 
ze noch weir von der Vollkommenbeit eines N 
Kkerwerks, entfernt: fo verdient es doch immer ıı 
ein nützlicher Beytrag‘ zur Architeciur empfobls 
zu werden. Uebrigeus wünfcht Rec., dafs der W 
die Schonung, die in diefer Beurtheilung feines Werks 
liegt, füblen, und diefes Gefühl für ıbn ein Motr 
feiner Schriften werden ınöge, lich fernerhin fo bi 
terer und anmalsender Aeulserungen zu entbalır, 
als er lieb hier (Vorr. $.22 und im Werk 5. 143) ft 
gen vorige Recenfeuten in der A. L. 2: erlaubt 





KLEINE SCHRIFTEN. 


PAremrsortanntnmeır, Osnobrück, b. Bloche: Ahhand- 
funa der Hechtsieh-e von dem Zwungdienjte, dan die Kinder 
einiger Erpengrhörigen ihren Gutsherrn leilien muffen, von DD. 
Jomimn Jegidias Klöntrup, 1801. 2'B. 8. (3 gr.) Hr. I; 

iebt in diefer Schrift einen Beweis, wıe weit eft Vorliebe 
fir eine befondere Meynune’ führen kann. Bisher hatıe 
man gerlaubt, der Zwansdien fchreibe lich urfprünglich 
von der Leibeigenfchaft her; man hatte in der Meynung ge* 
ftanden, dafs er eıne Lat für diejenigen Perfonen ley, wel 
che zu Zwanse zu dienen rerbundeiı ünd; alisin hier will 
uns Ir. N. belehren, dals er nicht als Foise der Le.beigen- 
fchaft zu berrachten, fondern eine wahre Wohlthar für dıe 
ihm unierworfenen Perfonen fey. Pr verlichert nämlich, dals 
die Vorfabren der Zwangdienfpflichtigen ihre Kinder zu die» 
fem Dieufte-hergegeben hauen, weil auf deu Höten' der 
Gursberen die Haushaltung befler eıngerichter gewefen wi- 
re und die Eingerörigen nirgends eine beflere Erziehung, 
als während der Dieniteeit bey ıhrem Gurshberrn hatten ze 
nieisen können; es fey folglıch der Zwangdienft nichts an- 

ers als ein foleher Dienft, wozu eine Privatperion der an- 
u. ihre Kınder hereebe, damis fie Erin dıefes Dien- 
f:s eue beflere Erziehung ,. als in dem älteriichen Hauie, 

eniefsen möchten. Fragen wir nun nach dem Reweile dıe 

‘r Is porheie; fo antwertet Hr. R. freylich mit nıchis weiter 
als der gemeinen Sage, dals es fo dey, g.aumt aber auch dıs 


gemeine Meynung über gen Urfprung der Zwangdienfte # 
defswillen verwerien zu müllen, weıl nicht aite Eigenbeb0" 
ge vermöge der E:genrhums- Ordunng im Osnabrück ichet 
dazu verbunden waren, auch azuiser dıefen forar Hauir 
noilen folche Dienfle ieıften müisıen; allein dieles beweid! 
gar nichts; denn ein gen wurden dıele, andern jetie Der 
Be auferiere und am hforifchen Beweifen, an Tara 
auf jene gegründet, fehle es Hn. AR, wie leicht von er 
einzufehen. gänzlich, und wir glauben nicht , dal ® ca 
jemals gel'niten werde, die S. 13 angegebene Foigerunß: = 
anfanglıch der Zwan,dieuft precar gewefen iey, indem „ 
manden eine Wonlthat wider feinen Willen aufgezwunt 
werden könwe, gehörig darzuthun, Rec, kann lich er 
wenig überzeuren, däls Ur..K. diefe Meyrung ım voll‘ 
Erufte aufzefßlellchabe, dat» er uch einer förmiıchen W a 
gung dieier Hyporheie erhalt, deren Gruudiougke I de a 
lchon aus dem 3. j4. angeführten Herkommen der Osnab 
ckiichen Eiesenthums - Ordnung hätte einfehen follen. : 
dein szien Kap.tel derielbw. ılt nämlıch verördnet, ae 
Schiedene wrenitpflichri,e den Zwangdienit gie q Jahre 
dernolen mällen; Aıeles würde.. aue wohl, uach Hi 
Meyuunng fosche Drenvpllichuge dern, bey dee eh 
ziehune fu wen anichlagt, dals he ale 7 Jaure wit 
bolt werden muis!l 
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Mittwochs, 


den ı1. August 1802. 





RÖMISCHE LITERATUR. 


Sıerris, in Coım. b. Kaffke: Des Q. Horatius Flac- 
eus Werke, wmetrifch überfetzt und ausführlich 
erklärt von Chriflian Friedrich Preifs, Prof. am 
königl. Gymnafium zu Stettin. Eine Ankündi- 
gungs-und Probefchrift. 1501. 405. gr.8. (12gr.) 


Ebendaf.: Des Quintus Horatius Flaccus Sekular- 
gefang, metrifch überferzt und ausführlich er- 
klärt von Chr. Friedr. Preifs, Prof. d. Philolo- 
gie etc. Zweyte Probe einer neuen Ausgabe. 1802. 
138 5. er. 


Ni Ohne Verlegenheit unternimmt Rec. die 

Beurtheilung diefer Schriften, welche eine voll- 
fländige deutfche Ausgabe der Horazifchen Gedichte 
in zwanzig Alphabeten oder in zehn Rarken Octav- 
bänden ankündigen. Denn dürfte die Kritik blofs 
bey dem itehen bleiben, was der Vf. in diefen bei- 
den Probefchriien geleitet hat: fo würde fie die er- 
wünfchtefte Gelegenheit buben, den Fleifs, die Ein- 
fichten und die umfaffende philolegifche Gelehrlam- 
keit deffelben zu rähmen. Allein es gilt bier we- 
niger dem Gegenwärtigen als dem Künftigen; der 
ganze Plan des Herause. mufs gewürdiget, die Aus- 
fährbarkeit deffelben geprüft, und der Nutzen, wel- 
cher auch aus der beitinöglichken Ausführung her- 
vorgeben dürfte, unpartheyifch erwogen werden. 
Fällt non in diefer Hinficht das Urtheil der Kritik 
nicht günftig aus: fo anufs es ihr doppelt leid feyn 
hey einem Gelehrten, welcher an der Ausführung 
liefes Plans bereits über zwanzig Jahre gearbeitet, 
welcher die fchönften Früchte feiner Lectüre diefer 
Ärbeitgewidiner, die fchöniten Stunden feiner Mufse 
darauf verwendet, welcher den gröfseren Theil des 
Manufceiptes, nach ınehrmaliger Um- und Ueberar- 
beitung, fchon völlig zuın Druck bereit liegen hat. 
dier olfo ift ein Fafl, wo der Kritiker das, was der 
yihagorifche Spruch fodert, aiydeızv nu) elspyeolzv, 
icht zugleich vollländig, wenigftens nicht zur Be- 
Nedigung des Beurtbeilten, geben kann; wu er 
sch dey der bereitwilligiten und gerechteften Aner- 
'ennung des Verdienftes doch dem Verdienftvollen 
"agermafsen wehe thun mufs. 
iefe Rückficht andere Beurtbeiler , entweder blofs 
ey dem Einzeinen zu verweilen, oder den Vf. fo- 
“zur vollländigen Bekanntmachung feiner Arbeit 
fzumuntern. Wir thun das Gegentheil; wir fu- 
= . abzurathen ; umfere Gründe mögen ent- 
Selen! 


A. L. Z. 1802. Britier Band, 


Vielleicht bewog 


Die Abficht des Hn. Prof. Preifs geht (wie er 
$. 6. berichtet) eigentlich dahin, einen möglich 
vollkommenen-Horaz zu liefern: worunter er einen 
correcten Abdruck des Originals, eine treue im 
den Versinaafsen der Urfchrift abgefafste Nachbil- 
dung, undeinen ausführlichen, keine Schwierigkeit 
rnit Stillfichweigen übergehenden Commentar defel- 
ben verlteht. — Dagegen wäre an fich gewifs nichts 
einzuwenden, wenn Hr. Pr. nicht felbf die Grän- 
zen, (die innerhalb jener Foderungen wohl befriedi- 
get werden können, mit allzu grofsem Vertrauen 
auf die Kauf- und Lefeluft feiner Landsleute erwei- 
tert batte. ‚ıllein er will (nach $. 3.) aus allen älre- 
ren und neueren Cominentatoren, fo vieler deren . 
von Akron an bis auf die Neueften herab , irgend 
auftreiben konnte, ‘nicht etwa blofs Excerpte lie- 
fern, fonderu die Quintefleur altes Guten, ‚was von 
jeher über den Horaz gefchrieben ift, in ein einzi- 
ges, freylich aus zwanzig Alphabeten beftehendes 
Werk fo zufammendrängen, dafs dadurch jeder, 
der nicht die Profanphilelogie zu, feineın Hauptfache 
macht, eine ganze Horazifche Bibliothek füglich 
entbeliren könne. Die Frage, ub Lefer, wie 
fie ilr. Pr. fich denkt, wohl Zeit. und Luft haben 
werden, ein folches Werk zu lefen, Scheint er 
fich gar nicht aufgeworfen zu haben. Und welcher 
Gewinn foll denn am Eude diefer Claffe von L.efern 
(Hr. Pr. nenur fie $. 5. felb Laien), wenn lie das 
Werk auch wirklich gebrauchten, daraus erwachfen? 
Werden fie den Ioraz beffer werftehen, richtiger 
empfinden lernen? Schwerlich: denn die Anhäufung 
fo vieler Materislien wird ihre Aufinerkfamkeit 
zeritreuen; die Zufaınmenftellung fo vieler heteroge- 
nen Demerkungen wird fie verwircen: fie werden 
unfät umher fchweifen, und indem fie allerley nütz- 
liche Sachen auffafTen , in dein Horaz feibft, den fie 
dach lefen wollten, fich niemals fixiren, Oder glaubr 
der Herausg., den venufinifchen Dichter als ein be- 
quemes Vehikel brauchen zu können, jenen Diler- 
tanten die alte Philologie und Bellerriitik, fo vielih- 
nen davon zu wHlen nörhig ilt, en im nuce 
beyzubringen? Aus feiner Bebandlungsart müchte 
men auf diefe Abficht fchliefsen. Denn nur un- 
ter diefer Vorausferzung wird es begreiflich, wie 
er z. B. in der Einleitung zu der kurzen Ode au Mel- 

eıncme (Lib. Ill. C. 30.), welche in der eriten Pro- 
befchrift behandelt wird, vor den Schickfalen er- 
zählen konnte, die Horazens Gedichte an der Küfte 
ven lnalafchka und in Tabiti, in der englifchen Buch- 
druckerey zu Calcutta u. f. w. gehabt haben; nur un- 
ter Jiefer Vorausfetzung kaan die lange Einfchal- 
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tung ($. 15— 18.) über die Ableitung, den Urfprung 
und die Beftimmung der Pyramiden und über die 
Wittifche Hyporhefe darüber, bey der Erklärung des 
Verfes exregi monumentum — vegalique fitw pyrami- 
dum aliius, einigermafsen zweckmäfsig icheinen; 
nur unter diefer Vorausfetzune können die Abfchwei- 
fungen über das Capitolium ($.23.), über die römi- 
fchen Priefterclaffen (5. 35. 56.', über den bekann- 
ten Mythus von der Daphne (S. 51.) bey Gelegen- 
heit von Deiphica taurus im Horaz; fo wie in der 
zweyten Probefchrift die weitläuftige Difcuflion über 
die Veranlaflung, den Urfprung, die Gefchichte und 
Feyer der Säcular/piele zu Rom (S. 15 —39.), über 
die Volksluitbarkeiten bey diefen Spielen ($. 44—47.), 
über die verfchiedenen Sibyllen und ihre Bücher 
($S. 67 — 71.) u. f. w. einigermafsen entfchnldiget wer- 
den. Vielleicht gehört auch in diefe Rubrik das Ora- 
kel der fibyllinifchen Bücher aus Zolimus, welches 
hier erft in der griechifchen Urfchrifr, dann in einer 
deutfchen (nicht Yunderlichen) Ueberfetzung wmitge- 
tbeilt, endlich gar mit kritiichen Noten begleitet 
wird, fo dafs diefes Parergon allein ai zwölf 
Seiten fällt. Vielleicht it aus eben dielem Zweck 
der Antang der zweyten Probefchrift abzuleiten, 
worin andere Säculargefänge, und zwar nicht erwa 
blofs von alten Dichtern, lfondern auch von Neue- 
‚ ren; aus dem Mufageten, der Berlin. Monatsfchrift, 
dem Genius der Zeit, Beckers Erholungen u. f. w. 
von $. 124 138. ınitgetheilt werden. 
it, wir geben es zu, den Dilettanten angenehm und 
nützlich zu lefen. Aber wie komint Horaz dazu, 
ein folches Repertoriuın der römifchen Antiquitäten 
und neuerer Belletritik abgeben zu müfen? Wird 
dadurch, wiederum vorausgelfetzt, dafs das.Werk. 
von irgend einem Lefer zu diefem Bebuf gebraucht 
werde, nicht Oberflächlichkeit und rhapfedifche 
Vielwifferey befürdert? Werden es nicht felbft Di- 
lettanten ein wenig fonderbar finden, wenn ihnen 
auf Veranlaflung des horazifchen Verfes Lauro cinge 
volens, Melpomene, comam, die Befchäftigungen 
der neun Mufen, und diefe nicht etwa aus alten 
Dichtern, fondern aus einem Gedichte des Hn. Ger- 
ning bekannt gemacht werden, welches hier $. 29. 
aus dem Tafchenbuche für Frauenzimmer eingerückt 
it? — Noch unzweckmäfsiger wird diefs fonder- 
bare Quodlibet dem jungen Studierenden feyn, wel- 
chen Hr. P. in der Vorrede ($. 5.) neben dem Laien 
nennt. Jene Ueberfärtigung durch fo verfchieden- 
artige Gegenfände, als hier in buntem Gemifch ne- 
ben einander erfcheinen, wird dem jungen Stndie- 
renden weit mehr fchaden, als nützen: er wird den 
Horaz weder veritehen, noch lieben lernen, und 
fich bald zu deın einfacheren Mahle zurück fehnen, 
welches ihm in anderen, feinen Bedürfniffen und 
Fähigkeiten gemäfseren, Ausgaben bereitet worden: 
it. — Einen’andern Zweifel, ob es überhaupt 
möglich fey, „ie Bedürfniffe des Laien und 
des jungen Studierenden zugleich zu befriedigen”, 
wollen wir nicht einmal in Anregung bringen: 
denn wir begreifen, dafs diefe Möglichkeit. fich 
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Alles diefs' 
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durch des Vfs. Weitläuftigkeit allerdings erzwin 
gen lafst. 


Hr. Prof. Prrifs hat fich in der Zueienungsep. 
ftel feiner eriien Probeichrift an dem preufsilchen 
Staatsminifter, Hn.v. MaTuw, als einen Alann von 
fo unbeitochenern Wahrheirslinn gezeigt, er hat ei. 
ner merkwürdigen Aeufserunzs diefes beräbmten 
Staatsmannes über die Entbehrlichkeit der alten Poi. 
ten aufSchulen und Erziehunsanfts!ten mit. fo vieler 
Geradheit undFreymütligkeit widerfprochen,dals wir 
uns vor ihm nicht fcheuen, wi: sleicher Wahrheig. 
liebe und Freymürhigkeit aus den sbiren Prämilen 
folgendes Refultar zu ziehen: Der ganze viel umlal.' 
fende Plan, weichen Hr. P. entworfen bar, fcheig 
uns nichts weniger als glücklich angelerr,; lie Au- 
führung deflelben würde für die Literarur felbi, wo 
nicht nachtheilig, doch höchit überflüfsig feyn;s 
würde der weitichichtigen Ausgabe (die lich ohne 
hin, des deutifchen Coımmentars wegen, falt au- 
fchliefsend auf Deutfehland beichränkt), an K."fen 
fehlen, welche fie lefen wollten, und an Lefern, 
welche Nutzen daraus fchöpfen könnten: nur ber 
einer grofsen Begränzung des Plans dürfte Hr. } 
feinen Fleifs durch wahrhafte Vortheile, welche « 
den Freunden der alten Literatur gewährte, fo, wie 
wir esihm wünfchen, belohnt fehen. 


Unfere Rathfchläge, wenn es erlaubt ift folch 
binzuzufügen, würden in diefer Hinficht folzende 
feyn: Der lateinifche Text, von welchem Hr. ?. 
ohnehin keine neue Recenlion. liefern will oder kann, 
bliebe bey einem Dichter, der fchon fo.häufig abz«- 
druckt ilt, fürs Erite ganz weg. Auch die deutliche 
Ueberfetzung würde entfernt, oder auf künftige Zei- 
ter. zurückgelegt, we ihr der Vf, durch eine längere 
und ınühfamere Feile mehr Vellendung gewährt bit 
te. Dean obgleich diefe Ueberierzung keinesweges 
unter die fchlechten gehört: fe bleibt he doch hinter 
den neuelten von Ramler und Efchen weit zurück; 
und wir wiffennicht, wozu eine neue Verdeutfchung 
des Horaz der Literatur nützen foll, wenn fie nicht 
einmal das bereits vorhandene erreicht. Wir dür' 
fen nur aus der erften Probefchrift Verfe von derär:' 
richt' ich ein Denkmal auf, 

‚ Das des Platzregens Frafs gar uicht zerflören kan. 
öder: 

_ Mas wird fügen, dafs da, wo ich ‚der Aufdus 


Drauiend wälzes eıc, 


oder: 


rn 


Und bekränze mein Haupt willig mit delphfchen 
Zweig, 

anführen, um zu erweifen, wie fehr fich der Ausdruck 
noch veredeln, der Iyrifchen Diction würdiger m» 
chen, und felbit in den Feffeln des metrifchen Rhvih- 
mus [chineidigen lade. — Sodann würden von dem 
Commentar alle dergleich.n Parerga, als wir eben 
ausgezeichnet haben, ganzlich auszefchloffen. Der 
gelebrte Vf. mülste fich eutweder für leine auf (lie 
i Bear- 


ur 


Bearbeitung folcher Gegenfände fchon verwendete 
Mihe durch den Nutzen belohnt achten, welcher 
ibm felbt während des otudiums daraus entfprang, 
oder er könnie Se vielleicht auf einem anderen und 
fchieklicheren Wege, als hiftorifche und antiguari- 
fche "frage, ftudierenden Jünglinpen smicıhei- 
let . -Naeir Abfonderung des Original Textes, 
der deurfchen Ueberfetzung und fe vieler müfsiger 
Excurfe wäörde lich, dünkt uns, auch bey dem, 
was für den Zweck übrig bliebe, noch manche Ab- 
kürzung zum Vortheil des Ganzen aubringen laffen. 
Die Einleitungen, welche den Gedichten vorftchen, 
und worin, aufser der Veraalaffung, auch die Er- 
fndung. Behandlung und der Ausdruck unterfucht 
wird, Kind nach unfereın Urtheil zu wortreich und 
usuftänclichabgefafst. Zwar find auch wir der Mey- 
nung, dafs es befler fev, ein Gedicht gar nicht zu 
würdigen, als eine fcheinbare Würdigung, nach 
Sitte, rieler neuera äfthetifchen Erklärer, in leeren 
Exclamsiionenoder ınagern Ändevrungen zur Befrie- 
Jdirung des grofsen Haufens anzuitiınnen. Allein 


wenn der Geil eines ‚Dichters einmal treffend und. 


hinlänglich charakterifirt it (was auch ron Hn. P. 
füglich in einer Haupteinleitung gelcheben fellı>) ; 
wenn die dem Dichter gewöhnliche Ideenentwicke- 
lung und Compofrion an reinigen Beyfpielen ge- 
nau und fchorf dargelegt worden: dann ilt esinden 
meiften anderen Gedichten genug, und um Ermü- 
dung zu verhüten, fogar nothwendig, blofs die hi- 
forifch beerundere oder murhıinafsliche Veranlaffung 
derfelben klar anzugeben, und das Uebrige dem ei- 
genen Gefühle der Lefer zu überlaffen. Ein ahnli- 
cher Fall trict bey den Noten ein. Wer fich die be- 


kannteiten grammatifchen Bemerkungen, die er aus‘ 


jedem guten Wörterbuche fchöpfen kann, immer 
noch vorfagen, und dielelben Erinnerungen über die 
po&tifche Sprache u. f. w. an jeder Stelle wiederho- 
len laffen ınufs; für den-{chrieb Horatius nicht, und 
dem wird auch eine noch gröfsere Weitläuftigkeit 
nicht frommen. Wozu z. B. «ie eraınmatifche Her- 
zihlung der Bedeutungen von exigere gleichbeym An- 
fange der erken Ode: exregi moirumentum? Wir wol- 
kn blofs diefe Anınerkung, weil fie eine der kürzern 
ik, hier wörtlich ausheven. um von der Art, wie 
Ar. P. commentirt, einen Begriff zu geben: .‚Ich 
„habe mirein Denkmal errichter,welches +lurch nichts 
„zerfiön werden karın. 
nben, verjaren; daher exacti regrs, Cic. de urat. 1,9. 
bhernach vollenden, z. B.erarta aeras, Cic. Tufeul. 
I, 59% eracta vigilia, Cic. Caril. Il, 2. exactus orbis, 
Lacan, Il, 377. Eben fo eructus onnus, menfis, dies 
st. („w. Erigere monumentam heifst alio, deu Sprach- 
tebrauche gemäfs, ein Denkmal vollenden; dann 
a,aberauch fo viel als ein Denkınal ferzen, errichten, 
Ssufführen.” Bey diefer lexicalifchen Auseinander- 
.rzung der Bedeurungen, welche gar nicht hieher 
börte, ift doch das lerzte Dann aber nicht mo- 
yirt, und es fehls perale das, worauf bier alles 
kam, nämlich die Anführung des Sprachgebrauchs 
on dem griechifchen erawvew, egahauvey. Aber an 


Nr. 237. AUGUST. 190 


Exigere, eigentlich rustrei- 
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Erläuterungen diefer Art, welche der gräcifhrenda 
I,yriker durchaus nöchig macht, läfst es Hr. P. ge- 
wöhnlich fehlen; für den Laien freylich bequein ge- 
nug, ob aber auch zum Vortheil des jungen Stwlie- 
renden — ift eine andere Frage. Jedoch wnfere Ab- 
ficht war nicht, auf einzelne. Stellen einzugehen (fo 
viel fich auch Stoff dazu darbietet); weil «lie Beur- 
theilung des ganzen Planes bey einem Werke, womit 
die Literatur erft noch bereichert werden foll, weit 
wichtiger [chien. — Neue und häufige Veranlaflung 
zu Abkürzungen wird endlich Hr. P. erhalten, wenn 
er die in dem Commentar oft in extenfo eingerückten 
Steilen aus anderen Autoren einer nuchmaligen Prü- 
fung unterwirft , und, ftrenger die Frage beant- 
wortet, ob es wirklich blofs Hauptflellen waren, die 
zur Erläuterung des Venufiners' nicht 'wegbleiben 
durften. Auch fcheint uns Hr. P., welcher diele Stel- 
len imıner blefs in deutfchen UVeberfetzungen auf. 
führt, nicht genug darauf geachtet zu haben, ob die 
Erläuterung, die daraus gewonnen werden follte, 
fich ımehr auf Sachen oder auf Sprache bezog. Iın 
leızten Fall hätte billig, auch gegen die Convenienz 
von Laien, der Originaltext angetühre werden fullen, 

Wenn auf diele Weile das Werk, welches auf 
zehn ftarke Binde angelegt war, durch einlichtsvolle 
Auswahl der Hauptmaterien zu zwey bis_drey Ban- 
den zufammenfchmilzt: fo mufs Rec, entwerler mit 
den Bedürfniilen der Lefer und der zweckmälsigen 
Errichtung einer Ausrabe durchaus unbekannt feyn, 
oder der feltene Fall trirt hier ein, wo ınan das 
horazifche: A:aphora ea pit inflitwi, car urceus exit ? 
mieht- als- Tadel, Sondern. zur wahrhaften Em- 
pfeblung des nunmehr erft brauchbar gewordenen 
Werkes’felbf anwenden kann, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Baseı, b. Flick: Tafchenbuck der Gefchiche, Natur 
und Kunfl des Cantons Bafel- auf das Jahr 1801. 
Mit 6Kupfern, Anflichten von Gegenden des.Can- 
tons Bafel vorltellend. ı801. 231 $. 8. (20 gr) 


Hier findet der Lefer, aufser dem eigentlichen Ca- 
lender, eine Befchreibung der 6 rarlirten Blätter, 
deren einige nicht zum beiten ausgefallen find; ein 
paar Biorraphien ven Baslern; Fragınent einer Wan- 
derung über verfchiedene Berghöhben diefes Cantons; 
Befchreibung des englifchen Gartens zu Arlesheim, 
wie er ehemals war (denn jetzt ilt er zu Grunde ge- 
richter); ein Gedichtan den Rhein; Bafels kritifche 
Lare zu Anfanpe des ısten Jahrhunderts, ein hifto- 
rifches Bruchttück (das Rec, hier nicht erwartet hätte; 
denn es enthalt fehr bekannte Dinge, und hauptfäch- 
lich die Verlerzung des Basler &cbietes, durch aen 
kaiferlichen General Mercy;; Körperkraft und Mar- 
terwirz der Entlibucher, zwey Anekdoten; Ge- 
fchichre der Retornation in Bafel ; einige Noten und 
Anhänge zum vurherrehenden, iin Sinne der Revo- 
lution geirhrieben. {Hier find die Grundfätze fchief, 
die Tharfachen einfeitig und die Sprache im höch. 

fien 
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ften Grade verfehlt und ekelhaft witzige)... Ferner 
chronologifche Aufzählung der merkwürdigften Be- 
gebenheiten und Vorfälle, die fowohl in der Stadt 
Bafel felbit, als in der umliegenden Gegend, im 
Laufe des rgten Jahrkunderts fatt gehabt haben; 
rwey Anekdoten vonlfelin und Euler; des Patrieten 
Bötanephil’s Neujahrswunfch. 


Für Bafel mülfen die mehreften diefer Rubriken, 
wiewohl fie gröfstentheils bekannte und zum Theil 
fehr bekannte Dinge enthalten, ihr Interefle haben, 
und felbt dem Ausländer wird diefs und jenes will- 
kommen feyn. 
der Mitarbeiter in Zukunft befler fchreiben lernen, 
und vorzüglich einereinfachern Sprache fich befleifsi- 
gen möchten. Zum Seherzen und witzig feyu hat 
keiner die geringiten Anlagen und alle Verfuche der 
Art find höchft widerlich. Die Gedichte find gröfs- 
tentheils unbedentend. — Wer den geringen Ertrag 
der Basler Landvogteyen und die Milde gekannt hat, 


Rec. wünfcht jedoch, dafs einige 


AL Z. AUGUST 180 


mit der fie regiert wurden, wird Folgendes ni 
ohne Uuwillen lefen. 5.175. „„Fellenburgen — 5 
wurden von furchtbarem Satrapen beherrfckt, die, 
darin, gleich unflätigen Geyern, iltre Raubnefter bx. 
ten, Ihre Lieblingsnakrung warköftlisiieg, denn di 
des gefiederten Tigers des Thierreiches 14 ."n 
nährten fich von — Thrusen, der Yolk 7 hir. 
prefst, über die fie mit bleiernem Scepter Gewt 
ausübren.” 
. * 
“ 

Um, in der Stetiinfchen Buchb.: Friedrich Au 
Ludwig ven Burgsdorfs Abhandlung vom ls 
werfen oder Ausroden der Waldbäume; mit/« 
fätzen herausgegeben vonD. Chrift. Wilh. ai 
Gatterr. Aus dem Vlllten Bande des neun 
Forft - Archivs befunders abgedruckt. 1801. 4°. 
8. (4gr.) ($. d. Rec. A.L. Z. ı18or. Nr. 253) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Gescweente. Coburg, mit Ahlifchen Schriften: Ueber 
die Sue, dafs Archimedes die Römifche Fiette vor Syrakus 
durch Brennfpiegel in Brand gefleckt habe; von Jeh. Friedrich 
Farins, ordentl. Lehrer d. griech. Sprache und Auffeher der 
Bibliothek zu Coburg. 1901. 16 $. 4. Ueber diefe merkwür 
dige, [chen von mehrern Gelehrten neuerer Zeit ((.. Fabri- 
eiiBibl. Gr.ed. Harl. T.IV.p.195. Kaäfner's Aufangsgründe 
der angewandten Mathematik 5. 254.) unterluchte Bage läfst 
fich., wie Hr. Faeius mit Recht bemerkt, nur dann etwas 
entfcheidendes verbringen, wenn man folgende zwey Fra- 

en genau und beflimmt beantwortet: I. Hatten die Alten 

ama!ls (chon Brennfpiegel, und ift es möglich, feiche zu 
veriertiren , die eine Wirkung jener Arc hervorbringen kön- 
nen? II. Ift jene Erzählung hiftorifch richtig, und wo find 
die Quellen davon? Die erite Frage beantwortet der Vf. be- 
jahend. Denn Plixius (H.N.II. 107.) erwähnt den Gebrauch 
jener Brennfpierel in jenen Zeiten ;. Piutarch (Num. 9.) be- 
richtet, dafs befonders zum Anzünden der heiligen unaus- 
löfchlichen Feuer nur Brennfpiegel gebraucht werden durf- 
ten: ermennt le ex«Peix(eigemlich kahnförmige Trinkge- 
Kilse, (. Cafuub. ad Athen. .p. 268, 40.), welche wie geich- 
fchenklige, rechtwinklige Drayecke geforint und ausgelehle 
waren, und von der Peripherie aus in ein Centrum zufam- 
ren liefen. Sie warten allo ähnlich unferen Schmelztiegein, 
und wurden, nack Plutarch, der Sonne gerade ontgepenge- 
fetzt, fo, dafs fich die Sonnenitrahlen überall brachen, tus 
Centrum vereinigten und zünderen. Dafs es aber auch Brenn- 
fpiegel von einem fo weiten Focus geben könne, dafs fie 
Schiffe in der nächlten Entfernung zu zünden vermögen, 
dtefs. haben Dutens, Alugel u. a. verlichert, und die Mög- 
lichkeit fcheint noch mehr Gewicht ducch die Nachricht zu 
«whalten, dafs auch Proclus, ein Mechaniker im sten Jahr- 
hundert, durch Breunfpieirel Schiffe verbrananı haben foll. 
Nach Plutarchs Berichte aber müllfen die römifchen Schiite 
ziemlich nahe an den Mauern von Syrakus gewelen feya. — 





Wiewohl nun aber jene erfie Trage bejahet werden km 
fo läafst fich doch gegen eine gleiche Beantwortung dere 
ten vieles einwenden. Die Schrifcdteller, welche jenen hs 
regen die Syrakufauer beichrieben haben, zu welchen zur 
Livins und Piutarchws befonders Polybins, ein Zeitwe” 

Archimeds, gehört, berühren die Sage mit keinen Won. | 
Ext bey fpäteren Schriftftellern finder fe fich, und zwirtr 

beflimmt bey Galenws und Lweionssim zen Jahrhundern,!* 

ftimmter bey Anthemins aus dem sten und bey Z'zerzes u* 
Eufathins aus dem ızren Jahrhundert. Die hiftorifche Nach 
richt diefer Erzählung ift daher fchwankend nnd ungemwißsi 
aber natürlich ift nun die Frage, was den fpäteren Schritr 
ftellern zu der Erzählung Anlafs gegeben habe. Die vonli 
Facins gründlich nnd mit ächter hiftorifcher Kr.uk ar 
guftellte Unterfuchung leiter ihn zu folgendem Tefultat: 4 
chimedes hätte einmal Schiffe durch Mafchinen mit Zund” 
ftrumenten in Brand wefteckt; wahrfcheinlich aber nicht 
der Belagerung von Syrakus, fondern bey riner andern be 
legenheit: weswegen die Gefchichifchreiber, welche ie 


Belagerung befchreiben, gar nichts davon berishten, u 


diejenigen Schrifilleller., welche diefe Enızündung erzäh's 
nicht die römifchen Schiffe vor Syrakus, fondern nur feink 
liche nennen. Allein im gten Jahrhundert hat, nach Zur 
ras Bericht (Annal. T. I. p. 424.), der griechifche Matheer 
tiker Procles die Schiffe Yes Yıralionus, der als Feind 4 
Anafalius vor Conftantinopel gekommen war , durch Hıei“ 
fpiegel von den Manern aus verbrannt. _Diefe Nachr« 
uebit den allgemeinen Ausdrücken Galens (Fı= rar ug) ul 
Lucians (7% ix) verführten den Anchemius u. a. zu g* 
ben und zu erzählen, dafs Archimedes, ein weit groist 
Mechaniker als Proclus, die Schiffe fchon früher auf «* 
che Weife verbrannt habe. Spätere Grammatiker fchrie® 
diefs dem Anrhemius nach, fo wıe (ich Tzerzes wirklich!“ 
ihn als Gewährsmann beruft. So ward nachher diefe 5 
als ‚hifteriiche Wahrheit rerbreier, 


u ———— 


Wi . 


Num. 928. 
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Donnerstags, den ı2. August 1802. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Leırzıc, b. Köhler: Sam. Frid. Natk. Mori, Theol. 
quondam D. et Profefl. Publ. Ord. in Acad. Lip- 
fienü, fuper Hermenentica Novi Teflamenti 
asronfes academicae. Editioni aptavit. praefatio- 
ne et addiramentis inftruxir Henr. Carol. Abr. 
Eichflacdt, Confil. aul. et Philof. Prof. Publ. Ord. 
in Acad. Jenenfi. Volumen fecundum. 1802. 3405. 
gr. $. aufser der Vorrede. (ı Rıblr. 12 gr.) 


T}Y: umfändliche Anzeige und Schätzung des 
— namhaften Werthes diefer vom ‘Hn. Hoefr, 
Eichflad: kerausgegebenen and mit trefflichen «n- 
en vermehrten Vorlefungen des fel. Morus, 

_ gie wir fchon in diefen Blättern 1798. N. 4. gege- 
F ben haben, überhebt uns bey ee far san 
erichieuenen zweytenTheils.weitlauftig zu feyn.Noch 
vollendet diefer Theil das Werk nicht ganz. Denn er 
begreift blofs das6 Kapitel des erften Abfchnitts vo 
eriten Theil der Erneflifchen Infitwtionis: von He- 
bung der Scheinwiderfprüche in den Büchern des 
N. Teft.; das 7te Kap. von der Abfaflung guter Ue- 
berietzungen und Erläuterungen, welches Hr. D. 
Ammon in den zten Theil verwandelt batte, it noch 
aussefetzt; und, Statt deflen das zte, Ste und gte 
Kapitel aus dem zten Theil des Erneftifchen Buchs 
(oder dem zten Theil der Ammonifchen Ausgabe) 
über den Gebrauch der alten griechiichen Ueberfe- 
tzungen bey dem alten Tellanent ‚ und der Jüdi- 
fchen Schriften, fo wie über die Ausleger des N. 
Teft. hier fchon eingefchaltet worden. Eine Verän- 
derung, die Morus felbft in feinen Vorlefungen be- 
liebt hatte, und die bey dem hier erfcheinenden 
Werke den Lefern ganz gleichgültig feyn kann; ob 
he gleich nicht zu billigen, und Ernefti’„Plane nicht 
gemaßs it, der ja alles, was zum ara herme- 
weiss gehört, mit einander im zten Theil vereini- 
geu wollte, zu welchem Apparat und Hülfsmit- 


tein bey der Auslegung jene Kapitel offenbar ge- 
hören, 


Veberhaupt weils man fchen aus obiger Anzei- 
ge, dals Alorur, wo er es für gut befand, Erneiti’s 
Buch bald abgekürzt, bald die Sachen verferzt und 
das Zerftreute gleich zufammengenommen, bald, 
und zwar S öhılich, erweitert: hat. Von eigenen 
Zufätzen #ird man einige, gewils für Anfünger 
febr nützliche, S, 14 f. über mehrere Arten von Lehr- 
ftellen des N. T., die mit einander in Widerfpruch 
zu itehen fcheinen könnten, 5.95 f. über den von 

x A.L. Z. 1803. Dritter Bauch 


Stellen des Alten Tel. in dem Neuen gemachten Ge- 
brauch, $. 173 f. über nützlichen und difereten Ge- 
brauch Jüdifcher Schriften bey Erklärung des N. 
Telt., und befonders im Anfang des gten Kapitels, 
über allezurilche Erklärungen bey Juden und Chri- 
ften, finden. Zwar dringt Morus nicht fo tief in 
den ganzen Geift des N. T. ein, als ınan es von ihm 
hätte erwarten können, und die Regeln die er giebt, 
fcheinen mehr aus guten Erklärungen einzelner 
Stellen efchöpft' zu feyn, die er mit einander ver- 
glich und aus denen er etwas Allgemeines herleitete; 
wiewohl auch diefes [chen eine nützliche Anwen- 
dung war, dieser von der Exegefe felbft machte, 
und die bey einem fo treflichen Ausleger nicht ob- 
ne gute Ausbeute, auch im Allgemeinen, bleiben 
konnte. Auch hat er fo manche feiner Erklärungen 
einzelner Stellen, als Erläuterungen eingeftreur, die 
felbft Geübrern willkommen feyn werden. Dafs er 
indeffen noch ınekr, "wenn er gewollt hätte, auch 
bier in der Hermeneurik, wo ınan allgemeinere Grund- 
färze tucht, -zu leilten im Stande gewefen wäre, kann 
fchon die Vergleichung, feiner bekannten fchönen 
Abhandi.’de notivnibus in Theologia univerfis lehren. 
Eher läfst lich der Mangel etwas» tiefer gefchöpiter 
biftorifcher Beobachtungen, z. B. 5. 31 f. über die 
Verfchiedenheit der Erzählung in den verfchiedenen 
Evangelien des N, T., däraus erklären, dafs über- 
haupt zu Morus Zeit das Sıudium der hiftorifchen 
Interpretation nuch nicht recht im Gange war, Mo- 
rus auch überhaupt mehr fich mit philologifchen als 
biltorifchen Forfchungen abzegeben harte oder dazu 
aufgelegt war, wie wir [chon anderwärts zu bemer- 
ken Gelegenheit gehabt haben. 
Und fe blieb allerdings dem würdigen Heraus- 
geber diefer Vorlefungen noch Vieles übrig, wo- 
durch er fich un ihren verewigten Verf. und um 
die l.efer derfelben verdient machen konnte. Dafs 
Hr. Hofr. Eichlädt diefs gethan, und dafs er auch 
dasjenige, was von Andern und was in der neue- 
ften Zeit hierin geleiltet worden ift, fehr gut kenng, 
zeigen die reichenAnmerkungen undfehr volliiändigen 
literarifchen Notizen, die er überall in feinen Zufätzen 
giebt, und die unter fu guten Händen eine fehr an- 
fehnliche Aernte verfprechen. Hin und wieder be- 
richtigt er auch das, was Morus nichr ganz richtig 
oder zu unvolliiändig gefagt hatte. So widerfpricht 
er ihın mit Recht $. 27, wenn er Ernefli’s|Worte, 
bey Erwähnung der fehr verfchiedenen Umftände, 
welche die Evangeliften bey befondern Bepebenhei- 
ten angeben, quasdam reoi:iı vi ad cognofcendum 
nil diferre, wicht, wie jener, blofs fu verfeht, dafs 
ix die- 
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derer Anhane enthält moch Tafeln zur praktifchen 
Rechenkunit, 


Leırzıc, b. Fleifcher d. j.: Anweifung zum prak 
tifchen Mühlenbaw, oder: gründliche Abhaudlung 
zur Verfertiguug des gefammtien Badewerks für 
Müller und Zimmerleute,, ausgesrbeitet von Heis- 
sich Ernfl, dee Mechanik und Müblenbaukunft 
Praktikuss Erfier Theil. Mit 16 kpfre. 1802. 
1638. 8 (ı Kehle. 8 gr.) 


Diefes Werk ift blofs für die unmitteibare Aus- 
übung beftimmt, indem darin die Werkleuie felbft, 
und ihre Aufleber, im Detail unterrichtet werden 
follen, wie bey Mafchinen die Haupt. und Hülfsrä- 
der, d.i, fowohl alle Arten von Waflerrädern ais 
die Stirnräder, Kammiräder, Trillinge und Schwung- 
räder nicht nur ibren Abmefluugen und Verhaltnif- 
fen nach angegeben und verzeichnet, fondern auch 
nach allen ihren einzelnen Theilen wirklich verar- 
beiter und zufamınengeferzt werden. Von ihrem Ef- 
fect und damit zufammenhängenden Berechnungen 
it durchaus nicht die Rede. Die vier eriten Kapitel 
handeln von den zur Verzimmerung erfoderlichen 
Radftühlen, dann von Verfertigung der Pantterrader, 
der Sack Sıraub- und horizontalen Waflerräder und 
von den eberfchlächtigen Waflerrädern. Im Ganzen 
ift der Unterricht für die Lefer, denen er beitimmt 
it, nätzlich; nur .vermilst Rec. in diefem bileois 
praktifchen Buche den Unterricht von Wellbäumen, 
auch von den Radarmen ift beynahe nichts gefagt; 
und die Einrichtungen, welche man Tab. IX. und X. 
findet, gebören gerade nicht unter die beften. Ver- 
zeiblicher fiud einige Mängel, die von des Vfs. Un- 
bekanntfchaft mit der Theorie diefer Maichinen her- 
rühren. So beftimmt er z. B. die parabolifehke Krüm- 
ınung eines Kropfgerinnes, ohne die Gefchwindig- 
keit zu wiffen, mit der das Wafler in diefes Gerin- 
ne tritt; die Schaufeln der unterfchlächtigen Räder 
fetzt er zu weit aus einander; die Dicke der Rad- 
kränze beftimmt er biofs in Bezug auf erforderliche 
Feftigkeit. Selbft viele richtige Angaben werden 
ohne ibre Gründe blufs handwerksmäßsig mitge- 
theilr. Rec. ik felbft nicht der Meynung, dafs der 
Vf. durch Anführung der marhematifchen Gründe 
feinen Lefern nüzlicher geworden feyn würde; wenn 
“es aber in Beziehung auf folche l.efer, für die der Vf. 
fchrieb, unnöthig war, die Materien gründlich zu 
behandeln: fo hätte er auch feine Schrift nicht eine 
"gründliche Abhandiung, fondern gemeinverjtandli- 
che Abhandlung nennen follen. Im 6ten und zteu 
Kapitel wird unftändlich von Verfertigung der Stirn- 
und Kammräder und von den Trillinzen gehan- 


delt. Auch diefer Unterricht if durchaus deurlich 
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und enthälr gute Bemerkungen; doch bleibt auk 
bier der Aangel theoretifcher Kenntniffe, die ik 
diefen Gegenitand fo höchtt wichtig find, fehr br 
ımerkbar. Wegen der epicycloidifchen Geftalt ie 
Kaınıne an. den Stirnradern finder fich der Vi. ı 
Verlegenheit. Seine Merhode, diefe Geitalt zu ı« 
zeichnen, giebt bey der Verbindung grofser Stiwi 
der mit kleinen Trillingen die Abrundung der kıs 
ıne offenbar zu fach; inzwifchen theitt er Beoiich 
tungen mit, wobey eine fo geringe Abrundung & 
Kämme dennoch den Ertolg gehabt haben 
dafs bivfs darum eine Mühle zu demfelben Ei 
ein Viertheil weniger Wafer als vorher, bey der * 
wöhnlicaen Geltalt der Kärnıne nöthig hatre. \n 
die Redlichkeit des Vfs, fchürzt ihn hier gegen Spmt 
aber bitren anuls ihn Rec., künftig doch ja in Aue 
lung lolcher Beobachtungen alle die Behurlan)d 
zu zeigen, die man der Kunft und der Wahh« 
fchuldig it. Auch die volikommenfle Gefialı de 
Käinme kann folche Wunder nicht chun, wobl au 
kann ein allzugezwängt in einander greifendes Ü 
derwerk den Efleet Sehr vermindern und dieler # 
dasn durch einige Vergröfserung des Spielraums ı 
Abichleitung der Kamme an den Triebitöcken, # 
ne Rücklicht auf die epicycloidifche Geitalı allerdw 
um ein Viercheil und noch mehr vergrötsert # 
den. Bey Beitimmung der sycloidifchen Gelal* 
Kamme eines Kamınrades fcheint zwar der Vi ® 
niger verlegen zu feyn, aber feine Angabe il 
fo falfch, weil er unrichtig gerade den am wenig“ 
gekrünnten TheilderCycloide fürdie Krümmun“ 
Kamıme nimmt, da umgekebrt derjenige Thei! 
nommen werden ımufs, der die ftarkite Kıdınınd 
hat. Aın wenigften belehrend und durchaus # 
richtig ift das gte Kapitel von den Schwungradt 
über die auch ein Mann, der nicht tief eingreiie' 
theoretifiche Kenntniffe befirzt, gar nicht fchre® 
follte. Dem gten Kapitel von den Bawanfchlager" 
dem Radwerke fehlt es an Vollitändigkeit. Aller # 
fer Mängel ungeachtet verdient der Vf. Achtun: # 
Dank für die Mittheilung feiner praktifchen K® 
niffe, und Aufmunterung, auch den verfproch® 
zweyten Theil dem Drucke zu übergeben, 
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Beacın, b. Oehmigke d. j.: Newe Bilderg 
für junge Suhne und Tüchter zur angenel 
und nützlichen Selbibefchäftigung aus 
Reiche der Natur, Kunft, Siıren und de! 
meinen Lebens. Achter Band, ınit 130 
Abbildungen. ıg01. 352 5 8. (3 Rh 
gr.) ww d. Bec. FE L, Lu 1798- Nr. 102.) 
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NATURGESCHICHTE. 


faxa, b, Froinmann: Hifloriae Amphibiorum matn- 
ralis et literariae Fafeicnlus Secundus continens 
Crecedilos, Scinces, Chamaefäuras, Boas, Pfeu- 
doboss, Elapes, Angues, Amphisbaenas et Cae- 


ciliss, Auctor Joann. Gottlob Schneider, Saxo, 


1301. 3645- 8. ım. 2. Kpft. (= Rthir.) 
D: erfie Heft diefes Werkes hat Rec. in der A.L. 


Z. 1800. Nr.4r, 42. angezeigt, ihın den er-. 


fen Rang unter den bis jetzt über die Aınphibien 
herausgekommenen Werken beygelegt, aber auch, 
weit Hr. S. inder Vorrede es fsderte, dasjenige pe- 
tädelt, was nach feiner Einficht Tadel verdiente. 
Manche diefer Erinnerungen find in diefem Hefte 
befoler; eijge aber find entweder des Vi. Auf- 
merklamkeit' entgangen , oder haben feine Billi- 
gung nicht erhalten. So find auch hier zuweilen 
Eigenfchaften, die nur einigen Arten zukommen, in 
die Gattungskennzeichen aufgenommen; fo heifst 
es z.B. bey der- Gattung Chamaefaura: „Genus 
„licertarum nouum „ artificiale, Hatura kumili pedum- 
nie gracilium teneinmque, et interdum utringue 
näißktorum drevitate afhme feincis; defectu vel mutıla- 
„tion artuum priorum vel pofleriorum fpecies quae- 
„dam tranfırum ad angues parant.“ Auch find 
Tont noeb bey manchen Gattungen die Kennzei- 
schen unrichtig angegeben. So heilst es von der Gat- 
tung Boa: „venter angufus feutis anguflis tectus;* 
ron der Boa Blervemi fagt aber der Vf. felbft: „A 
wongeneribus fontäis ventralibus latioribus — — di- 
jferepat.“ Arten, die der Vf. felbt unterfuchte, 
ind ohne alle Unterfcheidungsmerkmai= geblie- 
ven, und das, was von ihnen gefagt wird, (wir 
wifen nicht, eb wir es Beyträge zur Charakterittik 
oder zur Befchreib ung nennen follen,) ofı ohne al- 
© bemerkbare Rückficht auf Vergleichung der Ar- 
en, dabin geftellt it. 50 ik man fchlechterdings 
icht im Stande, nach demjenigen, was Hr. $. da- 
on fast, zu urtheilen, ob die beiden von ihın an- 
?gebenen Krokodilarten, cariwatus und Oopholis we- 
eutlich verfchieden,, und worin fie es find; denn fie 
Ind ohne alle Kennzeichen aufgeführt, und nichts 
gegeben , woraus man ihre Verfchiedesniheir erken- 
en könnte, Rec. hat ein junges Krokodil vor lich, 
'eirhes alle wefentliche Eigenfchaften befitzt, die 
*. 5.der einen und derandern Art zufchreibt. Beyın 
rmatss befchreibt Hr. 5. nach Gronov und einem 
kemwplare der göttingifchen Naturalienfammlung die 
se, beyım Oopholis gedenkt er ihrer (da doch die 
4. L. Z. 1502. Dritter Band. 


Tüfse fo wichtig bey der Unterfcheidung der Kreke- 
dile find) gar nicht: beide haben nach feiner Anga- 
be „„Scuta dorfi ovalia,;** wie aber die Schilder der 
Seite befchaffen find, fagt er wohl bey jenem, nicht 
aber bey (liefem, fo wie er die Befchaffenheit der _ 
Nackentchilder bey diefem, nicht bey jenein angiebt; 
eben diels ift mit dem, obern Augenliede der Fall. 
Die Rückenfchilder follen beym Oopholis ibrer Getlalt 
nach denen des porofus gleichen; bey diefem haben - 
fie aber cine carina, und eben fo beyın carisatıs. 
Er fügt freylich binzu: „Orbitaue mwargo inferior ela- 
„tilfima Lıtitudinem marıllae Superioris prominentia 
„.fua in latitudinem dusta fupernt, cam in trigonıto et 
„carinato eadem margo putlus introrfum relucta ma- 
„‚xiliae latitwdinem non aeguet ,‘* welches der einzi- 
ge angegebene Unterfchied feyn würde; Kec, har 
ober mehrere Exeinplare des Alligaters vor fich, wo, 
nach Verfchiedenheit des Alters, bald das untere 
Augenlied über den Rand der Kinnladen hervor- 
ragt, bald mehr eingezogen il. So wie im er- 
dien Hefte fich die Gründe gar nicht einfelsen liefsen, 
warum lIr. 5. die Pipa nicht von den Fröfchen ge- 
trennt habe, da doch die Natur diefe Trennung 
follert, und wie da die unwefentlichere Bildung des 
Schwanzes ihm zur Bildung der Gattung Hydra die 
Veranlaflung gepeben hatte: fo hat er auch hier un- 
ter dem Namen Chımnefaura die unähnlichfteu Thie- 
re vereinigt, nämlich den Seps, die Chalcide, und 
den Cannels des de la Copeie, die Lacerta anguixa, 
Anguis bipes und Anguis ventralis des Linnc, dieL= 
<erta apus des Pallas, und [.. abdeminalis des Thun- 
berg. Eiue Vereinigung von Arten, die der Natur 
ınehr zuwieer iit als diefe, läfst Gch doch kauın Jden- 
ken; eben daher mufste ein fo fchwankendes Kenn- 
zeichen entliehn, wie das vom Vf. angegebene, wel- 
ches wir vorher anführten; aber, was noch mehr itt, 
Hr. S. fah es felbit ein, dafs diefe Thiere lich dee 
Natur gemäfs nicht vereinigen liefsen, und nannte 
daher diefe Gattung Genus artijisiale; wird aber deın- 
ungeachtet zugeben, dais felbit in einen künit- 
Jichen Sylteın »ach den allgemein angenomınenen 
Regeln der Naturkunde, die Gattungen natärlich feym 
müffen. Die beiden Gattungsnamen - Chanıefaurs 
and Pfeudoboa wünfchten wir mit fchicklichern ver- 
toufcht zu fehn; da, nach den rickigen von Liu- 
ne zuerft beltizumten und hernach allgemein anze- - 
aoınmienen Regeln für die Gattungsnamen, keiner 
aus einem andern Gattungsnamen mit einen Zufarze 

ebildet werden darf. Eine Erdeidechfe ilt eine Ei- 
dechfe, und die hierangenommene Benennung kann 
daher nur für den Namen einer Art, nicht einer Gat- 
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tung gelten; auch hatte Hr. S. nicht nöthig ihn an- 
zuwenden, da ihm die von ihm felbft angeführten: 
‚Chaleis, Seps, Zygnis und Pingalus zu Gebote Stan- 
den. Eine Pfeuduboa ift freylich keine Ron; aber 
was ift fie denn? Diefer Name fagt blofs, was die 
darunter begriffenen Schlangen nicht find, aber nicht 
was fie find, und er kann von jeder andern Schlan- 
ge, die keine Boa ift, mit gleichem Rechte gebraucht 
werden. \ 


Wir zeigen diefe kleinen Flecken fo wie beym 
erften Hefte nur deswegen an, umHn. 5., dem die 
Amphibiolegie fo fehr viel verdankt, darauf auf- 
merkfam zu machen, und ihn zu bewegen, bey den 
Zufätzen, die er nach der Vorrede und Hn. Bech- 
fteins Anzeige, zf dem de la Cepedefchen Werke lie- 
fern wird, und denen wir mit froher Erwartung ent- 

rerenfehn, darauf Rückficht zu nehmen, fo leicht 
fie auch, hier ubi plurima nitent, überkehen weı- 
den können. Denn in der Tbatr hat keiner bis jetzt 
in der Gefchichte der Amphibien ınit dem Fleifse, 
deın kritifchen Sinne, der Beharrlichkeit und dem 
glücklichen Blicke gefammelt und beobachtet, als 


der Vf.; welches die nun folgende Anzeige des In-- 


halts und der Vorzüge diefes neuen Fafcikels von 
neuem'beftätigen wird. i 


Bey den Krokodilen führt Hr. 5. zuerft mit der 
gröfsten Surgfalt alles dasjenige an, was die alten 
griechifchen und römifchen Schriititeller über diefe 
furchtbare Thiergattung ums hinterlaffen haben; dann 
geht er ihre innere und äufsere Bildung nach den 
neuern Schriftftellern durch, und liefert dabey be- 
fonders fchätzbare Auszüge aus dem Plumierfchen 


Manufcripte, mit eingeftreuten vielen treichen kri- - 


tifchen Bemerkungen, und der B:fchreibung eines 
fkeletirten Kopfes, aus dem Cabinerte_des Hn, Prof. 
Otto, welcher auch hier auf den beiden Kupferta- 
feln abgebildet it. Hierauf folget die Ausbeute des- 
jenigen, was Hr. $. über die Lebensart der Kroko- 
dile bey den Alten und in Reifebefchreibern fand, 
woraus zugleich fich ergiebt , dafs nicht nur mehre- 
re Arten amerikanifcher, afiatifcher und afrikani- 
fcher Krokedile vorhanden find, fondern auch an- 
dere Eidechfen, wie de la Cepede's Dragonne unter 
dem Namen Krokodil vorkominen. Um-nun die Ar- 
ten genauer zu beftiinmen, und von einander abzu- 
fondern, geht der Vf. die Syftemariker von Linn&’s 
Zeiten an durch, und zwar macht er mit Linnd’s 
Kennzeichen und Befchreibung in den Amoenitates 
Academicae den Anfang, wobey wir nur beinerken, 
dalsHr. S. Linneen zu fehr zu tadeln fcbeine. "Sogar 
wird Linne einer Zweydeutigkeit in einer Stelle be- 
fchuldigt, wo diefe doch lediglich daker rührt, dafs 
Hr. S. diefelbe falfch aus ihm ebfchrieb, namlich 
Truncus colli taderculis itatt Truncus a colli suberch- 
ks. Hierauf führt der Vf. die Unterfcheidungsinerk- 
male des armerikanifchen und ägyptilchen Krokudils 
nöch Klein an, ohne fich über die Richtiskeit der- 
felben, welches hier doch fehr zu wünfchen gewe- 
Sen wäre, weiter zu äufsern, als dafs er jagt, bey 


-re werden nur kurz angeführt, und 
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eirenen Unterfuchungen gefolgt. Haffelguift u 

Gronov werilen fait nur genannt, ohne nähere U 

terfuchungen der von ihnen befchriebenen Arten 
weil diefes bey der fpeciellen Betrachtung gefchicht‘ 
Laurentis Gattungskennzeichen werden durchgegan 
gen, berichtigt, und bemerkt, dafs von den Arten, 
die derfelbe aufftellt, nur diejenige, die er C. nil 
ticns nennt, nach eigener Anlicht, die andern nach 
Seba gebildet feyen. Laurentis C. terreflris mac 
nach Un. $. und derfelben höchit unfichern Que 
eine Art aus, die hier Pentonyx genannt wird, u 
fich durch fünf freyere und mit Krallen yerfcht 
Zeben an allen Füfsen unterfcheiden fell, welc 
den Gattungskennzeichen unfers Vf. wiederfpric 
Der l.aurentifche Amerikanifche Krokodil, den B% 
menbach ven demfelben übernoinmen, und de 

Cepede und Bounaterre für Linne's Lacerta caudıı 

bera angefehen haben, fey, wenn anders Sebas A 

bildung richtig ift, als eine neue Artanzafehen, w 

che fich durch offene Ohren und fünfzehige Fü 

(wieder beides gegen die Gattungsmerk male) unt 

Scheide; als Art aufgeführt hat fie Hr. $. aber nic 

Mit dem C. Africanus fcheine Bonnaterre’s (. (+ 
man übereinzuitimmen, weiter äufsert fich unfer \i 
über denfelben nicht. De la Cepede yıd Bonnater 
n die Eiger 
fchaften durchgegangen, welche allen Krokodil 
gemein zu feyn-fcheinen. Hierauf folgen dieNst 
der von de la Cepede und Duverney befchriebene 
Arten, die Maafse eines andern als des befchricb« 
nen, und mit demfelben verglichenen fkeletuien 
Kopfes, und des Kopfes der vom Vf. gefebenen Ar. 
ten ; Markgrafs Befchreibung des amerikanifchen I» 
kodils, und nun die Arten felbft, wovon der VE. idl 
gende angiebt: 1)Siawienfis, nach der Befchreibun 
der Millonäre; 2) Porofus nach der Natur, welche 
aın beiten ınit der Figur beym Knorr, aber auch mi 
der beym Sebal. t. 104. '£.. 12. übereinkommen [ul 
welche Gronov bey dem palmatus als fehr gut ı* 
führt, mit der diefe Art vielleicht einerley ilt, 
auch fie hat: „plantarımm digiti quaterni ommnes ji 
enati.“ Was der Zufarz:- „membrana ab inet 
„usque ad extimum, tertio longitudine parem, Jrnpt 
„tatefcente** heilsen folle, it zweydeuüg; dacs ® 
wohl -heilsen kann, dafs die Schwimimhautr alimag 
breiter werde, wieauch, ‘dafs fie allmalig verichw'r 
de. Rec. wünfcht, dafs Hr. S. diefs in feinen Le 
fützen zum dela Cepede näber aufklären, und be 
dem carinatus .und- Oopkolis die Belchafenbeit i# 
Füfse anzeigen möge. 3%, Longirojiris. 4) Irigum 
tus; Gronovs C. maxillis deprejis conicis , plancıs u4 
Semipalmatis. In den von Gronov dabey angelubr 
ten Abbildungen nach Seba,'ilt ein Druck- wir 
Schreibfehler verbeflert, und für tab. 107. fig. 4. U 
105. fig. 3. gelefen; diels kimmıt zwar ınir der va 
Gronoy angeführten Seite und Numer, wieder/prich 
eber der von demfelben angeführten andern Fir# 
tab. 104. fig. ı0. die Hr. 5. zur folgenden Art ru 
net, und der von Gronoy angegebenen Farbe 


den Varietäten habe Klein mehr anderer als | 
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dem angegebenen Citat, tab, 104. fig. 10. ift kein 
Druckfehler, und die Farbe {tiımmtr. 
ale diefer Gronovifche Krokodil Hn. 5. Sclerops, 
auch widerfpricht Gronovs Befchreibung, wie «lie- 
Ser fie geliefert hat, micht; Hr. 5. hat aber, zuf ei: 
ne nicht zu billigende Art feine Worte verändert, 
und fan: „Scata dorfalia taberculis cartilagineis tri- 
„gonis eleuatis, crebris fparfım ornata funt et inaegua- 
ba redduatur‘ geferzt: ‚„„Seuta dorfalia tuberculis 
„erriilggineis altis triangwulis horrent.‘“ Eben 
Jo hat Hr. 5. bey der Art, carinatus Gronovs Aus- 
Bruck „‚carina eleuata* in „carina alta‘‘ verwan- 
delt, weiches doch wahrlich nicht einerleyift; Jenn 
wenn gleich alles, was bock ift, fich erhebt, fo ift 
doch darbunicht alles, was lich in etwas erhebt, hoch 
zu nennen. Es ift wahr, Gronovs Worte können 
beym trigonatus den von Hn. S. angenoinmnenen 
Sinn haben, und dann gehört allerdings das Syno- 


Darnach wäre, 
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nym Seba t. 105. f.3. hierher; aber das zuverlällig , 


ohneDruckfehler angeführte t. 104. f. 10. wäre falich 
angegeben ; nimmt man aber an, Grunov habe nichts 
weiter fagen wollen, als dreyeckichte erkabene Ho- 
ckerchen lägen auf den Schildern, fo ware t. 194. f. 
10. richtigangegeben,, die Farbe flimınte, und t. 107. 
f. 4. wärein 105. f. 4. zu verwandeln, da diele 
Figur dem S@ops von unten betrachtet {ehr gleicht. 
Rec. wünfch®, dafs Ur. $. in feinen Zufätzen hier- 
auf Rücklicht nebmen möge. 5) Selerops; die von 
Liun& in den Amoen. Acad. beichriebene Art, die 
Hr. 5. für den Nilkrekodil hält, ehne es jedoch zu 
behaupten. 6) Carinatus, Gronev’s C maxillis de- 
preis conicis, plantis femipalmatis, digilis duebus ex- 
Irtoribus palmatis. 7) Oopholis, eine bis jetzt unbe- 
kannte Art, deren ‚genauern Belchreibung wir um 
fo viel begieriger entgegenfehn, da, wie wir bereits 
ewähnt haben, aus dem hier gelagten lich keine 
weientliche Unterfcheidungsmerkmole entwickeln 
laffen.- 8) Palmatus Gronov’s C, maxillis deprejlis co- 
Wcs, plantis palmatis. 9) Pentonyx Laurenti's' C, 
terrefris. Die beiden letzteren Arten, fo wie dieer- 
ke {ah Hr. S. nicht. Sehr angenehin würde es 
ins gewelen feyn, wenn derieibe wenigäens die 
erınuihung geäufsert hätte, welche von den von 
angeführten Arten er für den ameriksnifchen- 
Krokodil halte. Zuletzt wird noch bemerkt, dafs 
Öle noch’ nicht hinlänglich unterfuchten Urocodilug 
ümericenus Seb. La Dragonne de da Üep. und Lacer- 
ka Dracesa Linn. den Vebergang von den Krokodi- 
kn zu den übrigen Eidechfen zu machen fchienen. 


" Die Gattung Scincus, welche der Vf. mit Recht 
Als für ich beitehend, nach Gronov's und Lauren- 
%&'s Beyfpiel annimınt, und-als deren Kennzeichen 
er folgendes angiebt: „Corpus totum, wubigue fere 
„crafitudıne aequale, cum cauda fquamae arymales im- 


isbricatim tegunt: pedes kumiles, bfeves, crafhv digi- 


wei graciles, fere arguales, ungmes yectigres,‘* ilt von 
by mit vielen neuen Arten vermehrt, Die Arten, 
lie bier angegeben werden. find folgende: ı, Ofi- 
inalis, zu welchem mit Recht Druce's Ei Addan.ge- 
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zogen wird. Hr. 5. bemerkt in der Folge, dafsLin- 
ne ihr drey erbabene Streifen auf jeder Schuppe zu- 
fchreibe, weiche weder Haffelquift noch er felbit be. 
merkt babe, Rec. vermuthet eben daher, L.inne ha- 
be des Hn. 5. Seinces carinatns für den eflicinellen 
Scincus gehalten. 2) Aurata, Hr. S. rechner Lin- 
nes Lacerta aurata hierber, unftreitig aus keinem an- 
dern Grunde, als weil derfelbe fagt: „Adeoque color 
„et iructern fere Scintei ofhcinalis ‚++ und Gronor und 
hernach Linn& felb& fie ınit einer von dem erltern » 
befchriebenen Scincusart vergleicht, ohne zu erwä- 
gen, dafs die Worte in Linne’s Befchreibung : „‚p'an- 
„tae pentadıetylae, fijlae, digitis maxime innequalibus, 
„ut in reliquis* nebft den von Linn® angeführten Ab- 
bildungen, die aber Hr. S. mit la Cepede als nicht 
hierher gehörig verwirft, offenbar den Kennrzei- 
chen der Scincusgattung „digiti fere aequales‘ wie- 
deriprechen. Der Vf, führt zuerft Linnc’s und Gro- 
hov's Befchreibungen an, wobey er felbit bemerkt: 
„Uronovius ipfe fcincum funm cn aurata Lacer- 
„ta Linnaei comparavit, cum fimiliorem ignoraret fei- 
„licet: afque adeo ipfe Linnsens in Editionibus Sy- 
„Rematis anterioribus locum fcincum ,“* (hier ilt_of- 
fenbar ein Schreib- oder Druckfehler, wovon ınan« 
che überhaupt diefs Buch undeutlich machen.) „Gro- 
„novianum hunc cum aurata fun bacerta quamgnam du- 
„bitabundks comparaverat.* Ohne nun zu entfcheiden, 
ober Groniovs Scincus und Linne’s Lacerta atırata- für 
daffelbe TBier halte, wird behauptet, de la Cepede 
habe die Lacerta aurata befchrieben und tab. 23. ab- 
gebildet. Diefem widerfpricht aber wieder dieLän- 
ge desSchwanzes, der nach den Amoen. Acnd. nicht 
langer, und wenngleich in dem Hy. Ad. Frid. ftebt: 


‚„Lasnda coryore l!ongıor efl,‘* doch nicht viel länger 


wie der übrige hurper ilt; denn Linnt hatte beide- 
mal Jdaielbe Exemplar vordich, er bezieht fich übri- 
gens auf die cbige Befchreibung, und nennt such 
felbft bier den Schwanz „longiufcula,“* welches Rets 
nur etwas länger wie Jderübrige hörper bedeutet; de 
la Cepede’s Dore hat aber einen viel längern Schwanz, 
Nun tolgt eine Aufzablung vieler vom Vf. gefche- 
ner Exeınplare, von denen zum Tbeil gefagt wird, 
da!s er fie für die aurata gehalten habe, aber nicht 
warum? nicht ob er fie noch dafür halte; nicht wie 
ihr Schwenz fich zum Körper verhalte, nicht ob 
ihre Fülse die von Linne angegebene Befchaffenbheit 
uder die-der Scincusarten haben; nicht ub fe alle 
zu einer Art gebüren‘, oder wefentlich genug ver- 
fchieten find, um mehrere Arten auszunischen, 


.Die Verwirrung wird dadurch noch gröfser, dafs der 


Vi. von drey hier angeführten Exemplaren des Blo- 
<hifchen Natwraliencabinets fart: „Lertium mintnum 
„exemplum cum primo conteniens tres flrias aldas a 
„jronte ad dorfum, ubdi latefcuin:, anterius du.tas ge- 
„web: in fundo fwfco. Hoc cum priwo tum ad Gulli 
„bGepede Mabuyem, tertium ad Linnacei auratam ia- 
„‚certum refercbam,* (wo nech dazu ein Druckfehler 
wicder den Sinn entftelir), und hernach feinen Va. 
rirgatus nach einem, Exeınplar des Blochifchen Cabj- 
ners beichreibt, ihn ınis ueın Mabouya vergleicht, 

und 
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und ans in Ungewifsheit, wenigftens in Zweifel läfst, 
ob er hier daflelbe bey der aurata angeführte Exeın- 
plar, oder ein anderes meyne. 3) Carinatus. Eine 
neue von Hin. John aus Oftindien gefchickte Art. 4) 
Variegatw, vermuthlich la Cepedes Mabonya, wel- 
cher dabey zurechtgewiefen, und wobey bemerkt 
wird, dafs von den beiden Abbildungen, die Thun- 
berg von feiner L. lateralis gegeben hat, fig. 2. ver- 
anurhlich hierher, fig. 3. vielleicht zur‘aurata gehö- 
re. 4).Laticeps. 5) Sepiformis. Zwey neue Arten. 
6) BERmapnE Groney’s Scineus Nr. 43. 7) Niloti- 
cus. 8) Punctatus. 9) Quinque bineatus. 10) [rili- 
neatus eine neue Art, aulser dafs ihrer im Cutalogus 
des Houtuinifchen Cabinets erwähnt wird. ı:) Gi- 
gas nach Boddaerr. 


Von der Gattung Chumaefaura haben wir fchon 
vorber geredet. 


(Dex Befchlufs folgt.) 


KINDERSCHRIFTEN. 


München, b. Lentner: Vorkenntniffe zur Sitten- 
lehre und zu den Lefebüchern für Stadt- und 
Lendkinder. Ein Lefebuch für Kinder. Von 
Andreas Sutor. 1802. 1735. 8- (8 gr.) 


Hr. 5. macht in diefem Lefebuche feine jungen Le- 
fer, weiche er fich als 10—ıı jährige Kinder denkt, 
auf ihren Körper und Geift und den Zufammenhang 
zwifchen beiden aufmerkfaın, leitet fie fodann zu ei- 
ner Vergleichung des Menfchen mit den übrigen Ge- 
fchöpfen,, zur Kenntnifs der Triebfedern menfchli- 
cher Handlungen, auf gefellfchaftliche und häusliche 
Verbindung, und kettet an Jiefen Unterricht einige 
inoralifche und religiöfe Vurkenntniffe an. Ohne 
Zweifel fchwebte dein Vf. der in den Zürcher Fra- 
gen genoınınene Ideengang bey Ausarbeitung feines 
Buchs vor. Der Stoff ift im Ganzen gut gewählet; 
die Einkleidung aber fcheint ihm nicht überall ge- 
Jungen zufeyn. Unnatürlich ift nach unfern Gefüh- 
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le die Einleitung, durch welche er fich den W 
bahnt, feine Belehrungen über dies»Seele einzul 
ten $. 51. Das Kind mufs zum Lehrer komm 
fich, weil es finiter it, an einem Stuhl ftofsen,, 
einen Apfel beifsen etc. Diefe Vorfälle geben nina 
Veranlalung zu Unterhaltungen über die Seele, Un 
edle Ausdrücke, wie Kindsmenfch „ flatt Kinderwir. 
terin 5.98. 136. 147. ; Sirperment, dachte er 5. 15.» 
hen in einem folchen Buche nicht an ihrem rechtes 
Plaize. - 


1) Leırzıa, b. Leo: Erklärung der Kupfer 
zur erflen Nahrung. Oder Lefe- und Untend 
tungsbuch für gure Kinder. ıgor. YLu. ao! 
8. (10 gr.) 


2) Ebendaf.: Erklärung der Kupfertafeln zur zum | 
ten Nahrung. Oser Lefe- und Unterhaltuns;. 
buch für gute Kinder. 1801. 2685. 8. (zogr.) 


Jene beiden Bächer, mit deren Erklärung fich ü 
vor uns liegenden befchäftigen, haben wir fchon! 
L. Z. 1799. Nr. 294. und ı8or. Nr, 151. angezeir 
Die bier ron dem unter der Vorrede genannten, Kı 
Seidel in Deffau gegebenen Erläuterungen bezieha 
fich nur auf ganz gemeine Sache nafgpiche kon 







te aber auch der Natur der Sache naclnicht ande 
feyn; denn höhere Kenntnjffe gehörenAicht fürs 
erfte Alter. Weil Müttern und andern Perfor | 
welche lich nit dem erfen Unterrichte der Kinder 
befchäftigen, nicht allemal fogleich die Notizen ei» 
fallen dürften, welche den Kleinen bey Gelegenkä 
einer Kupfertafel mitgetheilt werden können, ml 
daher manche unter ihnenleicht einen unzweckmälä 
gen Stoff aufgreifen möchten: fo ınögen die vor un 
liegenden Cummentare allerdings einige Brauchbz 
keit haben. Iudeflen werden denkende Erzieher uni 
Erzieheriunen immer aoch unter den von Hn. S. re 
lieferten Materialien eine Auswahl treffen , hier we: 
laffen und dort zufetzen müflen, wenn fie ihre Kir 
der auf eine wirklich zweckınälsige Art unterhals 
wollen. 








e KLEINE SCHRIFTEN. 


AÄAZMEYGELAHRTHEIT. 
perfoctatione wonuulla, Auctore D. Th. G. 4. Roofe. ı$01. 
13 5. 4. (4gr.) Eine fowohl für dem Geburrshelfer as für 
den gerichtlichen Arzt fehr intereffante Abhandlung. Bekannt- 
jichik Cchon viel über diel’rage: obeine Veberichwängerung 
(Schwängerung eines (chon fchwangeren Weıibes) möz;lıch fey, 
geritten worden, Der Vi. prüft und widerle;t fcharfünnig die 


Bremen, b. Wilmans: De Su- 


wichtigften Gründe, quf welche Sch die Vertheidiger der Us 
fchwängerung Dützen, und zieht am Eude den Schlufs: 
eine Superfötation im regelmälsigen und gefunden Zuf 
unmöglich fey, nnd nur in regeiwidrigen Fällen, wo & 
Weib einen doppelten Uterus hat (oder, diefs möchten « 
noch hinzuferzen, wenn bey der Frau eine Schwangerfchl 
aufser der Gebärmuiter war Rau Anden könne, 
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Sonnabends, 


den 14. August 1802. 





"NATURGESCHICHTE. 


Jena, b. Frommann: Hiflorise Ampkibiorum natw- 
ralis et literariae Fafoculus Secundus etc. Auctor 
TF- G. Schneider , erc. 


(Befchiufs der im vorigen Stück abgebrochenen Becenfon,) 


N: Linneifchen von der untern Bedeckung des 

Rumpfs und Schwanzes entlehnten Kennzei- 
zen der Schlangengattungen find nach Merrein’s 
ndanderer Bemerkungen längftals falfch anerkaunt; 
ie von Laurenti aber nieht immer richeig und 
nwendbar. Der letzte hatte die Linneifche Gat- 
ıng Boa in zwey andere Boa, und Conflrictor, nach 
er Bedeck es Kopfes zerlegt; Hr. 5. verwirft 
ie von jh acht eilungen,, und nimmt 
atn zwey #Ndere ai, denen er die eine Boa, 
ieandere Pfrwdoboa nennt. Die generifchen Keun- 
:ichen der eritern follen keipendl feyaı „Caput 
quamis aequrlibus minutis. aut fcutis irregularibus, 
ut siroque genere fimul tectwin ‚+ (diefs ilt gar kein 
ennzeichen, weil diefs beftimmt feyn muls,) „aw- 
te oculos contrakitur in roflrum obtufum ;** (diefs Gin- 
stnicht bey allen vom Vf. angegebenen Arten, we- 
igltens bey vielen nicht ftärker wie bey manchen 
attern ftatt;) „‚labiales fqwamae fere fenper excava- 
ser (ik wegen des fere femper wieder nicht unter 
ie Kennzeichen aufzunehmen) „‚gula extus fo[a gla- 
ra per longitudinem mediam exarasta ‚" (diels haben 
t alle Schlangen) „‚ceterum fquamis minutis tecta; 
culi, mures et dentes striusque marillae anteriores 
dagni; corpus cum cauda brevi, incurvata st plica- 
nli compre[/un; venter anguflus fcutis anguflis tectus; 
sauda modo feutis, modo fcutellis interdum utroque 
genere fubtus tecta,“* (alles dieles, von ocuti an, fin- 
"# bey vielen Nattern ilatt:) „jaxta anum eminent 
ıculei curvi, retractiles intra [quamas, utringue uns. 
efes letzte, und die gula foffa exarata, ceterum 
samis minutis tecta, find die einzigen Characteres 
aerici, und doch ik es wahrlich noch fehr zweifel- 


ft, ob fie allen Bons zukommen, denn die After-- 


ken bat Hr. S. doch nur bey einigen Arten gefe- 
n», und ob keine Boas Rinnenfchiider haben, iit 


bl fo ausgemacht nicht; wenigftens hat Rec. eine- 


blange vor lich, die alle Kennzeichen einer Boa 
!ı Ha. 5. und Linne bat, nur Rinnenfchilder be- 
t, und bey welcher er die Afterhaken nicht be- 
rken kann. Die wichtigften Nachrichten von der 
vensart der Boas aus den FEphem. Nat. Curiof., 
Sebefchreibungen und den Alten machen die Ein- 
A. L. Z. 1802. Dritter Band, 


leitung zu diefer Gattung aus, deren Arter der VE. 
gröfstentheils felbi} zu feken Gelosenheit hatte. Die- 
fe find die Linnöifchen Arten: Marina, canina, Hyp- 
nale, Hortulına, Conflrictor, Scytale, Cenchris, Orse- 
phias,und Enydris, auch vermutber Hr. S. ‚dafs deffen 
Coluber Molwrus bierher gehöre, wobey bemerkt 
wird, dafs de ia Cepede, „‚divinstione aligua egregia 
„ufus,* diefe nicht hialänglich beftimmte Schlange 
erkannt zu haben fcheine, er aber mit gleichem Rech- 
te eine im Jenaifchem Dlufeum gefundene Schlange 
mit 144 [verinuthlich 244] Bauchfchildern, und 57 
Schwanzfebilderpaaren dafür halten könne. Ueber- 
dem vermuthet er, dafs Grronevs Colnber 212+70 
hierher zu rechnen fey. Aufser den Linn£ifchen 
werden noch aufgeführt B. Ametkiflina, die Hr. S. 
für ven Wurmb’s Javanifche Narter Udar Lawa halt, 
B. Merremi (Merrems ftumpfköpfiger Schlinger), c#- 
rinata (Seba Il. tab. 28. f.3, 4.),  reticwlata (Seba I. 
t.79. 'f1.), rhombeata (Seball. 1.80. f.1.), hierogly- 
phica (ib. t. 27. f. 1.), conica (Rufelt. 4), cinerea (id. 
t.20.), crflanea (id. t.23.), albicans (id. t. 24.), or- 
biculata (id. t.39.), und zwey noch von keinen er- 
wähnte Arten, ordiunta, nach einem urvolläändi- 
gen Exemplare, und augniformis, won welcher letz- 
tern folgende Kennzeichen angegeben werden: „Cor- 
„pore craffo, rotundo, cauda rotunda craffa, capite 
‚aninuto acquali, rictn parvo amgwibus fimtlior.“ 

Die Kennzeichen von Pfeudobos lind: „Scuts 
„ventralia et fubcaudalia, batiora quam in bois; capat 
fcatis fere ut in natrisibus tectum: tela venewifera bre- 
„via in plerisque hucsesque cognitis fpeciebus »* worüber 
wir uns aller Anıneriungen enthalten; die Arten 
ind fafcinta (Ruflel tab. 3.), carrulea (id. tab. r.), ca- 
rinata (id. t.2.); coronats, eine neue Art ohne Gift- 
zähne, contorstrix (l.inne's Boa Contertriz), und 
Krait (nach Williams Afiatic Refearches). 

Wena nun gleich Rec. mir den Kennzeichen und 
der Feftfetzung der verigen drey Gattungen nicht zu- 
frieden feyu kann; fofreut er fich delto mehrüber die 
der folgenden Flaps , deren Beitimmungein redender 
Beweis des treflichen Beobachtungsgeiftes des VF. ift, 
und diezu den wichtipern Entdeckungen in der Am- 
phibiologie gehört. Man lernet lie aus den Unter- 
fcheidungsimerkmalen kennen. „‚Caput a corpore 
„crafitie vel latitudine parum aut non diverfum, par- 
„vum; victus brevis et anzuflas, propter osüuntermaril- 
„lare unicum, we in anguibus et lasertis, nor gemi- 
„num ut in calubris... Os intermaxillare unicum faci- 
„te licet perfentifcere et agnofcere, capite garten So po- 
„ne oris rimam inter pollicem indicemque digitum ita 
„tractando, ut marikla inferior diducazur et dilatetur. 
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„Quo facto, in colubris maxillarum finibus pofleriori- 
„bus, ope geminorum oflıum intermarillarium commu- 
„nium, in fitum transverfum.ex horizontali deducto- 
„rum, diduetis, cwtis cedit, et rictus amplitudo plus 
„qua duplo fit major : in elapis contra genere rıctus 
„parum ampliatur.““  Hierber zablt Hr. 5. die Lin- 
neilchen Colubri, lemnifcatus, (welcher nach feinen 
Beobachtungen Giftzahne haben foll. Rec. hat fo 
wenig wieandere Naturforfcher fie gefunden), bıcteus, 
ee: Chella, und aufserdem einige noch be 
einem Syftemariker angeführte Arten, die wir, weil 
aus ihnen die Gattung doch nicht näher kennen ge- 
lernt werden kann, hier nicht anführen. 
x Die Gatrung Anguis hat vorzüglich durch des Vfs. 


anatomifche Bemerkungen bey der gemeinen Blind. 


fchleiche gewonnen. Diefelbe hat nur ein einziges 
geineinfchaftliches Kieferbein, zwey Lungen, und 
Spuren eines Bruftbeins und Beckens, wodurch lie 
fich den Eidechien nähert. Sie werden in zwey Fa- 
milien, in folche mit ofenen Augen, und in „Iy- 
„phlopes, i. e. oculis tectis et per [au mas (?) transiw- 
„centibus,“ eingetheilt. Zu den letziern zählt Hr. 


S. aufser einigen bis jetzt nicht befchriebenen Artem 


Linne’s A. lumbricalis und venitralis und Weigel’s A. 
vofiralis; Zu eben disfer Gartung wird auch Horn- 
ftedt's Acrochordus gebracht, weil derielbe nach Shaw 
arit Schuppen bedeckt ill, A. Meleagris und Milia- 
vis, fo wie Laurenti’s Corallinus und ater werden 
init Kecht vereinigt, und la Cepede's rouge als hochft 
wahrfcheinlich mit den letztern von einer Art an- 
gelehen. 

Von den Amphisbaenen vermuther Hr. 5., dafs die 
Arten noch nicht hinlanglich aus einander geletzt 
feyen; auch hat ernicht gewagt, Tie näher zu befiın- 
men, obgleich er die charakterißilchen Unterfchie- 
de der /. fuliginofa und alba fehr richtig daritellt, 
von welcher letztern treflliche ofteologiiche Bemer- 
kungen mit befändiper Rücklicht auf die Eidechien 
und Nattern ınitgetheilt werden. Die Langahe' wird 
hierher gezogen. R 

Bey der Gattung Caecilia, die nur im allgem.ei- 
nen abgehandelt itt, verdanken wir Hn. S, wieder 
eine wichtige Entdeckung, nämlich, dafs ikr Körper 
nichtmackt, wie Linne angiebt, fondern mit äufserft 
kleinen Schuppen bedeckt fey. Eine treffliche Be- 
fchreibung des Skeletes der C. tentaculata, wobey 
das ımerkwürdigfte.die fehlende Augenhöhle, und die 
Verbindung der Wirbel durch Bänder, ohne Gelen- 
ke find, macht den Befchlufs diefes fchünen Werkes. 


PHILOSOPHIE. 


Lanosnur, in d. Weber. Buchh.: Philofephifche 
Elrmentarlehre mit befländiger Räckficht auf die 
ältere Literatur. Inzwey Uelten ven C. B. Bar- 
dili. EsflesHeft. Wasijtund heifst Philofephie ? 
ı802. Vl.u. 1589. 8 

Hr. B? befiimmtdiefe Elementarlehre nicht für Phi- 

lefuphen,. Sondern für. Liebhaber der Philofophie, 
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nicht zur weiteren wiffenfchaftlichen Berränruneis 
ner neuen Expelition des Denkens, fondern zur ka 
läuterung derfelben : „Ich will nicht- eigen: ich wl 
nur wahr, und durch die Wahrheit mützlich Ion 
Wahr bin ich in meineın Grundriflez diels bez. 
mir das Nachdenken mehrerer Jahre noch jetzt; wi 
es ınir die rubipite Prüfung, fchon vor der Hraw 
gabe jener Schrift bezeugete. Uın aber, durch in 
Wahrheit, auch nützlich zu werden, feh ich wol 
«als ich zu den Elementen zurückkehren muls. \# 
die Höhe eines fteilen Wegs wirklich erklimmmnt Is 
kann, zum Behufe anderer, füglich wieder ber 
fteigen, und ihnen den Weg von der Stelle aus = 
gen, wo ungefähr ein jeder ftiehen mochte. Um 
fere Einfichten, durch blofse fuccellive Berichtgwt 
der minder tiefen zu erleichtern, hab ich in die 
Hefte nicht einmal ven: meiner Expetiiion des I»* 
kens, als eines reinen Denkens, ausdrücklichen ur 
brauch gemacht. In einem zweyten Hefte hofleid, 
jener Expofitiun erit eben die Falslichkeit. geben 

künnen, welche das einzige Augenmerk dieles © 
feren war.“ Rec. dünkt die Legik des Vils. wei« 
















deutet zu werden fcheint. Die Krit 
hern Standpuukr genoı gien . ya} 
kleidung des Ratienalis r reitig "Wachen # 


aber nicht kann. Die einzige Schwierigkeit, weit 
ibr eigen it, rührt daher, dats fie dem Denin® 
Denken eine objective Realität anfinner, welch # 
erweislich it, und ewig nur Hypothele bleiben w* 
Diele Schwierigkeit würde nicht feyn, weun ie% 
Logik demonftrirt, oder fein Princip, dals Seyn w* 
Denken urfprünglich mit einander verknüpitid, 
nicht apodiktifch erwiefen, duch deducint w’“ 
Durch Erlauterungen und Erörterungen, von W“ 
cher Art fie immer feyn mögen, kaun lie nicht &# 
hoben, nur was der Vf. beweifen ınuchte, euer #" 
er als wahr vorausferzt, (die Idenritär des Seyns 
Denkens) ins Licht pefetzt werden, was aber u 
lich unter jener Bedingung überflüllig wäre. D»* 
da hier nicht die Rede von dem Grunde oder .? 
grunde des Princips des Vfs. die Rede jeyn kann: " 
wird Rec. nur referiren, was der Vf. zur Erlauten# 
feines Syftems beyretragen hat, 

Diefer Heft zerfallt in zwey Kapitel; in dem® 
ften wnterfucht der V£., die Frage: ‚was heifsı Pi” 
Topbie, in dem zweyten eröttert er die Philofop® 
nach ihrer gemeinfai-lichfien Bedeutung und 
gewöhnlichften Eintheilungen. — In dem erjien :# 
der Vf. davon aus, dass das Erkenntnifsvernord 
fich auf dreyfache Art äufsere, als hiflorifch, Sm 
lifch . ohilofopkifch, deren Charskter er durch :#* 
pojitio, coalitio, nexus bezeichnet. Die Erorers“ 
der Pbilofophie, in le fern fie fich von beiden, 4 
von der Kenntnils des gemeinen Verftandes vi 
Scheider, erfe als praktifche Weisheit, und dann! 
der eingefchräukteren Bedeutung als vernunfnns 
ge Unterfuchung durch gefcharties Nachilenhen, 
che üich.über die gemeine Anlichi erhebt, uur = 

t 





m ' 
Kernanft zu ihren Abfichten beftimmt, und zur Er- 
reithung derfelben fich ebenfalls nur eben deflelben 
Yeitenden Princips bedient. „Diele Erledigung (.rs£- 
wu , fubductio fui ipfius ab ve, quod impelht,) der 
Vernuniuhärigkeit und Befreyung derfelben von der 
Abhängigkeit, in welcher fie gemeinhin gegen die, 
fe vermittelnden Kräfte ftehr, uam lich ihrer, naelı 
der Natur und Beichaffenheir ihres eigenthünlichen 
Welens d. i. in ihrer Reinheit, zu feinen Ablichten 
bedienen zu können, wird nun.zu einer vernunfr- 
maisigen Unterfuchung der Dinge eben [vo unum- 
ginglich erfodert; als zu einem rvernunftmälsigen 
eigenen Beiragen nach den Regeln der Weisheit.** 
„Das Gamte derjenigen eigentlichen Erkenntnife, 
welche man hierbey bezweckt, darf, als diefs Gan- 
ze, keinesweges mehr das ungleichartige Kefultst 
vermifcht wirkender Kräfte feyn, fohdern es muls, 
darch den inneren Zufammenhang der Vernunft al- 
lein, auch feinen Zufammenhang, als ein Lanzes, 
einziz und ausfchliefsend erhalten, die Vernunft 
mu's fich dabey gleichfam nur urn ihre eigene Äxe 
ge'reht, und indem fie fich felbft dadurch dem Men- 
fvhen rein zu erkeunen gegeben, ibm zugleich das- 
jenige in ein reines (von der Sinnlichkeit geläuter- 
tes) Licht geferzı haben, was fie ven ihrem Wefen 
auch den Dingen aufser ihnen mittheilt.* — Alles 
das find nichr unbekannte Sätze, die ron ınehreren 
D-nkern, die verfchiedenen Syitemen anbängen, 
nicht geleuener werden, aber he find auch fonft 
fchon viel beflimmter und deutlicher abgebandelt 
worden. Man vermifst hier faft durchgängig einen 
klaren lichtvollen Vertrag, und leichten Fortgang in 
dem Raäfonnement,, fo dals der ungeübie L.efer Mühe 
kar, ich die Gedanken des Vfs. anzueignen. Die eigent- 
liche Tendenz des Bardilifchen Syiteins, dafs die rei- 
De Vernunfe ein conititutives Erkenutnilsvermoren 
fey, blickt nur fehr dunkel durch, un-! man bleibt 
ungewils, ob der Vf. abfichtlich diefeiim Dunklen 
liels, oder nicht vermachte fie klärer darzulegen. Es 
i# der Fall nicht felten, dafs er erltin Platos Sprache 
de Sinn des Vorgetragenen fafslicher machen zu 
können glaubt, z B. S. 20. 
fe Abfchnitts nimmt die hypothetifche Unterfuchung, 
Was derjenige Denker, dem es zuın Bedürfnils ge- 
worden, unter einer befländigen Anwendung der Form 
Jeibk, durch die lorm, nur auf die born, endlich 
Eur reine vernunfimäfsige Unterfuchung der Dinge 
Wirklich zu Stande zu bringen, nachdem er die bis- 
rigen Metaphyliken und Logiken von alleın Ein- 
fs des Sinnlichen und der Einbildungskraft gerei- 
get, vom allen Irrthümern geläubert bätre, damit 
Wirde ausgerichtet baben? Zu den kleinern Vortbei- 
den diefes Verfuches in einem empirifchen Zeitalter, 
an er das unferige zu halten fcheint, rechnet 
r Vf. die Anfangsgründe einer überfinn'ichen Phi- 
efsphie, welche er in den folernden Abichnitre 
in geben gedenkt, und befchlirfst dieles kap el 
Et einigen hiflorifchen Nachweifungen über den Ur- 
rung der Philvfophie als einer überfinnischen Li- 
kuninfs, - 
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In dem zweyten Kapitel erklärt der Vf., was phi- 
lofophiren , dogmatifch ,„ fkeptiich philufophiren, 
Theorie und Syftem, Praxis, Errahrungsphilofophie, 
reine Philofophie, it. Die letzte ilt nach dem Vf., 
wie fie fchon Wolf erklärte, die Hiffenfchaft des Mag: 
lichen, fie unterfucht den Grund der Möglichkeit ir- 
gend einer Erkenntnifs überhaupt, Was den Grund 
der Möglichkeit irgend einer Erkenntnifs überhaupt 


enthält, mufs in jedem, einer Erkenntnifs fähigen . 


Subjecte gleichmäfsig vorhanden, mithin allgemein 
feyn. Es kann feine Beichafenheit auch nicht erft 
von dem erkennendem Subjecte erhalten, oder lich 


dielelbe erft in diefem — etwa auf dem Wege der 


Beobachtung, — erwerben, fondern ımufs feine Be. 
fimmungen bereits fchon mit fich bringen; damit 
ınan fofort Beobachtungen anzuftellen und diefe in 
einer Erkenntnifs zu verbinden, verwmögend fey. 


Diefes ift in der Sprache der Schule das Apriorifche, ° 


welches der Vf, ınir Platons Ideen erläutert, aber 
ohne Grund auf den urfpränglichen und grundverjaf- 
Sungsmafsigen Nexus der Dinge beziehe, weil es in 
der Erörterung des Allgemeinen Richt liegt, nur will- 
kürlich hinzugefetzt wurden it. Der Grund der Mog- 
lichkeit einer Erkenntnils liegt zunachft in den Er- 
kenutaifsvermögen, und von dielewn lafst lich einfe- 
ben, dafs er alleemein feyn mütle, nicht fo, ob in 
dem urfprünrlichen Nexus der Dinge ein folcher 
allgemeiner Grund der Noglichkeit der Erkennmifs 
liege; denn da mais man über die in dem Erkenat- 
nilsvermögen enthaltenen Bedingungen hinausge- 
hen. Wer die ferınalen und marerialen Bedingun- 
pen der Erkenntmifs, wie es lich gehört, unterichei- 
det, wird fich diefen Sprung nicht erlauben. In 
diefs Apriorifche lafst der Vf. dich nun Mathema- 
tik und Philofophie theilen; die erfte wendet es blofs 
als Mittel einer Erkennenifs von gewillen ewigen 
und nochwendigen Verhältni/fen der Dinge an, die 
andere bebandelr es als den Grund der Möglichkeit 
irgend einer Erkenutnifs überhaupt, und nacht es 
zum Gegenfande ihrer Unterfuckungen. Diefer Be. 
griff von Mathematik und Philofophie wird wieder 
aus deın Plate erläutert, Gründe, waruın die reine 
Philofophie nicht fo leicht und. falslich ilt,.»ls die 
angewandte. Ungeachtet der Grund der Möglich. 
keit der Erkenntuifs überhaupt, auch den Grund der 
Möglichkeit eines Weltfyitems überhaupt, als eines 
Syfieins enthalt: fo ilt es doch Taufchung, wenn 
man glauben wollte, dafs dadurch eine abfolute Er- 
klärbarkeit jedes Bedingten, Einpirilchen aus jenem 
Princip zu Stande gebracht fey, oder zu Stande ge- 
brachı werden könne. — Aufser der angewandten 
und reinen Philufophie giebt es keine andere, uud 
die Vermifchung beider Arten mit einander, ift nur 
eine Ausartung der Pbiiofgphie, deren Quellen auf- 
(Es it auffüllend, dafs eine ful- 
che Verwnifchung Kant Dchuld rereben wird, weil 
er den Grund mit Beilingungen, das Allgemeine, Noth- 
wendige ınit den Subjsctiven, Zufalligen verwech- 
felt habe — eine Befchüldigung, welche freylich 
wahr ware, wenn des Yfs. Sylem erwiefen wäre, 
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Aber da liegt eben der gordifche Knoten. Eben die- 
fe Verinifchang, fagt er, tadelte Sokrates bey dem 
Plato an dem Anaxagoras (Phaedo 5. 221. zw. A.), 
und Hr. B. fcheint diefen Tadel zu billigen; allein 
nur dann hätte diefer Tadel Grund, wenn mir dem 
erften Princip die abfolute Erklärbarkeit alles Be- 
dingten gegeben wäre, was Hr. B. doch weiter oben 
felbft als unzuläflig verwarf.) Eine Folge diefer Ver- 
mifcbung und der Verworrenheit, welche fie nach 
fich zieht, ift die Skeplis, d. i. eine Erkenntnils der 
Unerkennbarkeit der Dinge, (diefes kann die Skep- 
fisfchon ihrer Natur nach nicht feyn, dena dann wär- 
de nicht Zweifel fondern dogmatifches Verfahren ihr 
Charakter feyan; auch hat fie einen andern Urfprung, 
als der Vf. angiebt, daber it auch die Anücht des 
Vfs. von Kants Kritik, als befeftige fie den Skepti- 
cismus, weil fie die reine Erkenntnifs des Menfchen 
in ein blofs fubjectives Produst feiner Menfchenna- 
tur verwandele, und alles, was er über den Grund 
der Dinge wifen wolle, als ein pfycholegifches Spiel 
mit leeren Denkformen darzultellen fuche, falich. 
Man fieher wohl, dafs deın Vf. fubjectiv und zufällig 
ein und daffelbe it, und dafs er die tranfcendentale 
Auficht ganz mifsverfteht:) Eintheilung derangewand- 
ten Philofophie in Phyfik und empirifche Seelenleh- 
re, und-der reinen Philvfophie in Logik und Meta- 
hyfik ; die letztere unterfucht das, was an unlerer 
Erkenntnifs rein gedacht ift. „‚Von Anbeginn gin- 
gen die Bemähungen der Metaphyfik dahin, das 
Unwandelbare und Bleibende an den Dingen, mit 
einem Worte ihr Wefen, (das oy, oyrw; ov, ihre Möz- 
lichkeit als ein Gedachtes) in einem Denken aufzu- 
decken, und ausder Ergrändung ilıres Wefens theils 
auf ihren Urheber zu fchliefsen, theils den Urgrund 
aller Wahrheit an der ınenfchen Erkenmutnifs, da- 
durch ausfindig zu machen.‘“ Diefs war allerdings 
die Tendenz der ältern Metapbyfik; es frage fich 
nur, ob Metaphyfik als eine folche Wiflenfchaft 
möglich fey? Weil Kant aus der Unterfuchung des 
Vernunftvermögens zeigte, dafs fie nicht möglich 
fey: fo heifst es bier von ihm, er habe der Meta- 
phyfik eine ganz falfche Deutung gegeben. Es ift 
aber nicht bewiefen. “Denn was hinzugefügt wird, 
wenn den Dingen nichts Bleibendes und Unwandel- 
bares zum Grunde liege, fo gebe es keine Metaphy- 
fik , ftreitee nicht gerade zu mit der Anficht der Kri- 
tik, welche ja eben auf das Bleibende und Unwan- 
delbare die Metaphylik bauet, nur dafs lie diefes in 
dem Erkenntuilsvermögen, nicht in «den Dingen 
fetzt. — Wir übergehen die Begriffe von der Klug- 
heitsiehre, Weisheitsiehre, Moral und Naturrecht, 
wobey der Vf. manche gute Bemerkungen aus der 
Gefchichte der Philefophie anbringt, um noch etwas 
bey den letzten Paragraphen zu verweilen, in wel- 
chen Jer Vf, von der Abftraction als dem Mikttel, 
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durch welches man nach feiner Anficht zu jeder Ar 
Philofophie gelangt, erörtert. Die Abftraction il 
das logifche Gefchäft, wodurch man an den Dingen 
die unuıngänglichen Bedingungen ihrer individuel- 
len Verftellung als individuel abfondert, am dadarch 
hinter dasjenige zu kommen, was fie mit andern 
Dingen gemein haben, was allo, als an mehrera 
zugleich haftend, um fo wenizer ein blefses Nicht, 
oder ein fubjectiver Traum feya kann, fondern was 
vielmehr fchon voraus (a priori) feyn mufste,, damit 
jene einzelnen, jetzt eben linnlich wahrgenomme. 
en Dinge — diefe Subjecte werden konnten, Wenn 
diefe Abitraction bis zu einem Objects überhaupt, bi 
zum Etwas, aufgelliegen ift: fo hat fie, -an und 
diefem, ihr Werk von allem demjenigen geläuten, 
was zum concretum irgend einer befondern Gattung 
oder Art exiltirender Dinge, als diefer befonderen 
Gattung oder Art gehört, hat fich desjenigen b« 
meifert, was, als das allgemeine Prädicat, zum Dı- 
feyn aller umd jeder befunderen -Gattungen, Arten 
und ladividuea, in jedem Rauıne und zu aller Zeit, 
mithin auch zum Dafeyn der Menfchengattung nebi 
allen ihren Individuen, nothwendig vorausgeletzt 
werden ınufs, unter welcher fich allo, als unter dıs 
allgemeine Prädicat aller befondern Prädicate, aucı 
älle und jede befondere Gattungen, Arten und Inii- 
viduen mit ihren Eigenfchaften, in einer Erkenn: 
nifs bringen laffen. — Die kritifche genaue Unter 
fuchung des Objests überhaupt würde nach dem". 
der einzige dienliche Weg feyn, um mit einer kr- 
tik der ımenfchlichen Erkenntnifs zum Ziele zu kon- 
men. Wir übergehen das fernere Räfonnement über 
Kants Kritik, und den Idealismus, und das wasderVi. 
über die Art und Weife fagt, wiefich über das a prio- 
rifche Object etwas a priori ausmachen laffe, und 
wie endlich von dem a priorifchen Objecte zuletzt 
die Vernunft in die überliunliche Region des Ueber- 
finnlichen, zur Erkenntnifls,Gottes als des letzten 
Grundes aller Möglichkeit der Gründe der Erkennt 
nifs— überfchreite, weil das Angeführte fchon hin 
reichend iit, um den Ideengang des Vf. kenntlich za 
ınachen, aber auch hinreichend, um die Frage zu 
veranlaflen, wie an und durch das Etwas, was in 
der Philofophbie ungefähr gleichen Rang mit deu 
es der Matheinatik hat, fo grofse Dinge ınög- 
ich lind. 


Zürricnauu.Frerstant, b.Darnmann : Gefchick 
te der Mark Brandenburg für Freunde hiitor- 
fcher Kunde von Gottfried Traugott Gallus. ate 
verbefl. und vermehrte Auflage. 1801: XVl. u. 
3185. 8 (22 gr.) (S.d. Bec. AL.Z. 179% 
Nr. 76.) 
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KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 


Bercın ,„ b. Unger: Gefchichte des fiebenjährigen 
Krieges in Deutfohland zwifchen dem Röaige von 
Preufsen und der Kaiferin Königin mit ihren Alür- 
ten, als eine Fortfetzung der Gefchichte des Ge- 
nerals von Lloyd. Von @. F. von Tempelhof, 
königl. preufsiichen General-Majer. V. Band, 
welcher den Feldzug 1761 enthält. 1794. 383 $- 
und 3 Pl.. (3 Rthle.) VI. Band, welcher den 
Feldzug 1762 euthält. 1802. 2935. und 5Pl. 4. 
G Rıhir.) 


UÜ»tsss it Nichts fe fehr im Stande, zu der 
wiffenfchaftlichen Bildung des Soldaten bey- 
zutragen, als die Gefchichte kriegerifcher Ereignifle, 
mit unpartheyifcher Wahrheitsliebe befchieben und 
nit tiefem Eindringen in die Urfachen und ihre 
Wirkungen.beurtheilt. So wie aber Lioyd.der Erite 
war: der es unternabın, eine wiflenfchaftliche Ge- 
fchichte des diebenjahrigen Krieges zu liefern: fo 
gebühret dagegen feinem Cosimentator und Fort- 
fetzer der Ruhm, noch mehr gethan und geleifter zu 
bien, als in wiffenfchaftlicher Hinficht ron feinem 
Vorgänger gefchehen war. i 

Unter allen Kriegen der neuern Zeit — den lo 
fehr bewunderten Neufränkifchen nicht ausgenom- 
men — behauptet der diebenjährige aufser allem 
Zweifel den Vorraug, fowohl durch den Gewinn, 
den er der Kunft an fich felbit brachte; als auch, 
und befonders durch den merkwürdigen Umftand : 
dafs Ein Staat, arm an innern Hülfsquellen , blofs 
durch das unerichöpfliche Genie, und durch die 
Feldherrotalente feines grofsen Regenten, für lich’ 
allein iın Stande war, es ınit fa vielen mächtigen 
Verbündeten aufzunehmen, mit deren Macht die fei- 
ne durchaus in keinen Verhältniffe Aand. Dazu kaın 
noch, dafs das Intereffe Jiefer Verbundenen bey 
weitem nicht fo vielfeitig war, fondern ungleich 


znehr in einander griff, als das Intereffe der Coali- 


firten im lerzteren,.franzöfifchen Kriege, wo überdie- 
fes dem Heilsausfchuffe ganz andere und kräftigere 
Bälfsmittel zu Gebot ftanden, als Friedrich der Zweyte 
je anwenden konnte. Doppelt intereflänt it. es da- 
her auch, die Operationen -diefes wichtigen Krieges 
bis in ihr kleinftes Detail, mit Sachkenntaifs und 
reifer Urtheilskraft gezeichnet, zu verfolgen ; eine 
Befriedigung, welche das vorliegende Werk feinen 
Lefern in Luhem Mlaafse gewährt. 

Der V, Theil enthält.den Feldzug des J. 1761, 
und fängt mit der er ee von Göttingen 
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„kennen, als wir. 


durch Jdie Franzofen au. Sehr wahr fagt hier derVf, 
5. 5. „Wenn man eine Unternehmung gegen feindli 
„che Quartiere ausführen will: fo miufs ınan die 
„gröfste Sorgfalt und Vorficht anwenden, dafs lie 
„wenigltens nicht eher bekannt werde, als bis ınan 
„ınit den dazu befimmten Truppen abmarichiert, 
„und wenu es möglich ift, nicht eher, als bis man 
„in der Gegend ift, wo hie ausgeführt werden foll, 
„Unter die Mittel diefs zu bewerkflelligen rechne 
„ich: 1) Wenn der commandirende General den 
„Plan zu der Unternehmung felbit macht, und dabey 
„Niemanden zu Rathe zieht. 2) Wenn einige An. 
„ftalten zur Vorbereitung nöthig lind: fo mülfen fie 
„fo gemacht werden, dafs niemand, auch felhft kei- 
„ner von den unter ihn (m) ftehenden Generalen, aus 
„denfelben die wahre Ablichtheraus bringen kann, 
„und alle Spione durch fie hintergangen werden. Am 
„beften it es, fie fo einzurichten, dafs der Feind 
„daraus gerade das Gegentheil von dein fchliefsen 
„mufs, was wirklich gefchehen foll. 9) Wenn ınan 
„in diefer Abficht Truppen zufammenziehen mufs: 
„fo mufs man die Befehle fo einrichten, dafs fie zu 
„einer gewillen Zeit zwar auf dein Verfammlungs- 
„platze eintreffen ; jede Abtheilung aber ınufs nach 
„den (1m) erhaltenen Befehl glauben, dafs fie nach ei- 
„nen (m) andern Ort gehen foll. Wenn die Unter- 
„nehmung blofs auf ein feindliches Quartier gerich- 
„tet ift: fo ilt es zweckmäfsiger,, ınitallen dazu be- 
„fimmten Truppen nur in einer Colonne zu ınar- 
„fchieren. Denn wenn man auf verfchiedenen We- 
„gen und mir mehreren Colennen marfchirt: fo macht 
„man einen grüfsern Strich Landes aufmerkfaın. Die 
„Landleute können aus Yen Wegen, welche dieCo- 
„lonnen nehmen, leicht fchliefsen, wobin der Marfch 
„gerichtet it. Sind fie nun Unterthanen des Fein- 
„des, oder dem Feinde mehr ergeben als uns: fo 
„werden fie leicht Mittel ünden, ihm von unfernm 
„Anmarfch frühzeitig” genug Nachricht zu geben; 
„weilfie die Nebenwege uud Fufsfteige gewifs beffer 
Alsdenn bekömmnt der Feind viel- 
„leicht ‚eben fo viel Nachrichten, als wir Wege be- 


‚ „traten. ‚Wenn alsden» auch nicht alle ihm zuge- 
‚ „fchickte Benachrichtiger ankoınmen: fakomimt doch 


„gewifs einer zu ihm, und unfer Vorhaben ill ver- 
„rathen, Bey einer Celonne hat man diefs nicht fo 
„leicht zu befürchten. Wenn ıman in mehreren Co- 
„loanen marfchirt: fo findet lich dabey noch eine‘ 
„andere Unbequemlichkeit: fie treffen felten zu der 
„beiimmten Zeit auf den Punkten ein, wadie Aus. 
„führung der ganzen Unternehmung eigentlich ihren 


„Anfang nehmen fell, Eine kuınmtgewöhalich frü- 
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„her, die andre fpäter. Gemeiniglich ift der Erfolg 
„davon, dafs der Feind, wenn er auch bis dehin 
„michts erfabren, nunınehr von unferm Anmarfche 
„Wind bekommt, und Zeit gewinnt, fich in Ver- 
„theidigungsftand zu Setzen.  I& nun der Plan fo 
„entworfen, dafs eber nichts unteraoımmen werden 
„kann, als bis alle Colonnen auf ihren beftiminten 
„Punkten angekommen find, oder der coınmandi- 
„rende General glaubt, dafs er nicht eber etwas un- 
„ternehmen könne: fo nimınt die ganze Sache fel- 
„ten eine vortheilhafte Wendung.” 

Nun folgen die treflichen- Manövres des Herz. 
Ferdinand von Braunfchweig, un die Franzofen sus 
ihren Quartieren an der Unitrut und Werre bis über 
den Mayn zurück zu drängen. Der $. 45. aufgeftellte 
Grundfatz: „Eine Arınee dürfe fich nicht weiter als 
„fünf bis fechs Märfche von dem Hauptwagazine 
„entfernen, wenn lie in des Feindes Land dringen, 
„und fich Jarinn behaupten will, daferne es nicht 
„ınöglich ift, in einer Entfernung von einigen Mär- 
„chen vorwärts ein oder mehrere Zwifchenmags- 
„zine anzulegen”; gehört ebenfalls mit zu den wich- 
tigen und bey dein Entwurf eines Öperationsplaus 
nicht genug zu beherzigenden Wahrbeiten, die such 
durch die neueften Ereigniffe hinreichend beitätiyer 
worden ift. Die Sorge für den Unterhalt der Trup- 
pen Scheint zwar in dem letztern Kriege die franzö- 
difchen Generale nicht fehr befchäftigt zu haben, weil 
fie bey ihrem fchnellen Vordringen theils auf die 
Magazine der Aliirten rechnen konnten; theis weil 
ibnen die Reqnilitionen alles verfchaffren, was lie be- 
elurfien. ‘ Oft genug aber wurden fie hart dafür be- 
firaft, wenn die erfteren nicht .verhanden waren, 
und die letzteren in den durch den Krieg ausgefope- 
nen Provinzen nicht zureichten, die Bedürfniffe der 
Truppen zu befriedigen; die, obgleich Sieger, oft 
mehrere Tage ohne Brod bleiben ınufsten, 

Nachdem der Vf. die Stellung der beiderfeitigen 
Arıneen und den Marfch des Konigsnach Schlefien be- 
fchrfeben har, geht er zu den Operationen der Ar- 
meen in Schlefien und in,Niederfachfen über, und 
ferzt die Urfschen derfeiben auf eine lichtvotile Weile 
aus einander. Die Erzählung der Ereignifle in Poın- 
nern, und der Eroberung von Schweidnitz durch 
die Oefterreicher fchliefst diefen Theil, aus dem Rec. 
nur noch Eine der vielen‘ treffenden Bemerkungen 
des Vfs. aushebt. $. 168. „Der Soldat hat befändig 
„die Augen auf feinen Anführer gerichtet, er fey 
„General, oder ein anderer Oflicier; und deflen Be- 
„nehmen, befonders in kritifchen Fällen, ift die 
„‚Buuffole, nach der er feinen Lauf riehrer. Finder 
„er darin befländig Feltigkeit,, Entfchloeffenheit, 
„‚Stondhaftigkeit, Gleichförmigkeit, Gelaffenheit und 
„Rube: fo ifter felaft ruhig, fürchtet nichts, und 
„gebt den gröfsten Gefahren entgegen. Nichts 
„Schmeichelt ihm aber mehr, als wenn der General 
„ihm auf die eine oder andere Art zu veritehen 
„giebt, dafs er fich ganz allein auf feine Tapferkeit 
„verläfst. Alsdenn macht er deffeu Sache zu feiner 
„eizenen Angelegenbeir; niımmt alle feine Kräfte zu- 
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„fammen, und macht oft das aunmörlich fcheine 
„möglich. Kein General veritand diefes beiler als 
„König. Der Sol:lar fah ibn alle Tage immer fich ik! 
„gleich, undimachre daraus den Schlufs, dafs die 
„fahr eben noch nicht fo grofs feyn müffe” u. {w. 

Der VI. Theil verinnt wit einer Schilderwnpi 
traurigen Lage Friedrichs des Zweyten zu Anfangdg 
Feldzuges 1762. Hierauf folgen die verfchierenenE 
eignifle deflelben,und ein velliändiges Tagebı 
der Belagerung von Schweidnitz. Rec. ift gan: 
dem Vf. einverfianden, wenn er S. 120. fagt: , 
„glaube, dafs es in allen Fallen beiler ift, w 
„mau bey Eröffnung der Lauigräben die ganze 
„deckung vor die Arbeiter Hellr, anitatt lie einig 
„Schritt hinter die Parallele zu fetzen, wie es 
„wolnlich it. Denn fiehu die Bataillone vor cn 
„Arbeitern: fo können fie dem Feinde engen 
„gehn, ohne jemanden zu biudern; auch glaubt ir 
„Arbeiter, er fey beiler gedeckt und arbeiter mi 
„wehrerer Dreiftiekeit; ftshn fie aber hinter den‘- 


“„beitern: fo müflen fie über die gewmachte Arb 


„weg und durch die Arbeiter biudurch. gehn ‚ "wer 
„fich der Feind zeigt. Dadurch verderben fe nid‘ 
„allein die fchou geimachte Arbeit, fondern bringe 
„auch die Arbeiter in Verwirrung, und geben + 
„nen auch Gelegenheit davon zu laufen, wozuh 
„ohnehin fchon geneigt find.” 
Sehr gut iit die Arbeit des Sappirens $. 1%.® 
einandergeletzt Darch einen Druckfehler abe mn 
$. ı70. der Anfang des \/I. Jahriiunderts als die iıe 
che der Erfindung der Minen angegeben. Ew 
gegen das Ende des XV. Jahrhunderts, wu ma 
fich ilırer bey der Belagerung des genuelifchen Schi 
fes Serezanella zuerk bediente, rloch ohne Eriols 
Befler gelang ein Verfuch, den Peter Navarro, e 
fpanifcher Hauptmann, im J. 1509 bey der Beige 
rung des Schlofles St. Giorgio auf der Infel Geist 
nis durch Gonfalro ven Cordeva, fo wie nachher 
gegen die beiden Schlöfer von Neapel 1508 mad 
te; er gab Veranlaflung zu dernachherigen häuligt 
Anwendung der Minen im Belagerungskriepe. 
Die Schlscht bey Freyberg und die Operatio® 
der aliisten Armee unter dem Commando des I# 
zogs Ferdinand von Braunfchweig befchliefsen # 
ganze Werk, das ınit Recht als ein grofser Gewim 
zum Bebuf des theorerifchen $tudiuxis der Kr 
kunft anzufehn it. Einige kleine Nachläfsigkei 
im St, Verweckfelung des Acculatives mir da 
Da:ti# uw. del. find kleine, leicht zu verwilche 
Flecken, ‚die kauın eine Rüge verdienen. \ 


»: Könısssunse, b. Göbbels u. Unzer: Für Ofir 


und die es nicht Jind, zur Bejurderung des bill 
und edler Grunifatze, ven A. E. von Kastl 
Hauptmana- im Inf. Reriment de ’Momme ! 
Courbiere. Zweyter Theil, nebft einer Karıeıe 
der Gegend von Dcemicki am Narew. ıfl 
409 8. 8. (1 Rehir. 8 gr.) 
Gegenwsrtiger Theil einer Sammlung, deren # 
fang 1798 Nr. 393. angezeigt wurde, beiieht aus " 
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beiondern kleinen Abhandlungen. 1. Fortgefetzte Er- 
wllungder Ereigniffe in Schlefien während des Krie- 
1778. II. Ueber moralifche Bildung des gemeinen 
Stäaten. Ill. Deralte Grenadier vor Friedrichs Gruft. 
EnGedicht. IV, Tagebuch des Corps unter dem Her- 
20g von Holitein Beck in Polen vom 13, Oct, bis 
19. Novrbr. 1794 die Gefangennehmung des Grabow- 
kyichen Corps aın Narew enthaltend. V. Fragwente, 
VL. DerVeteran. VII. Grundlinien zu Beurtheilung 
Wer Kriegsvölkerin Friedensgarnifon. VIII. Verthei- 
Eigungsanfte!ien in Danzig 1794. IX. Die Schnee- 
koppe and die beiden Teiche auf dein Riefengebir- 
ge. X. Eine Reife zu Fufs. 
j Den Titel fowohl als einer Aeufserung des Vfs. 
S. axo. zufoige it diefs Werk zunächit für Otlieiere, 
dann aber auch für andere Lefer befinnmr, die fich 
„über ınltairiiche Gegenftände unterrichten wollen, 
Die Auflätze find jedoch von zu verfchiedenem Ge- 
hale, als dafs diefe Abficht ganz erreicht werden 
follre. IL IV. V. und VII. zeichnen lich amı vortheil- 
bafreften aus, befonders enthalten II. und VII. vieles 
“Gute und Wahre, II. it ohne poetilchem Werth, 
und WI eine Idylie, Äleifls Irin nachgebilder, fticht 
Sehr gegen die Arbeit jenes der Welt zu früh ent- 
"riffemem Dichters ab. Nr. VIll. Reht bier nicht an 
Seinem One; man würde diefes nicht unwichtize 
Actenftück nur ungern in einzr Gefchichte des pol- 
nilchen Feidzugs vermiflen; allein, zu Beförderung 
des Fleifses und edler Grundfätze kann es wohl nicht 
befiimsnt feyn. “IX und X. würden beffer ausgefal- 
Jen feyn, wenn der Vf. feine Sprache mehr in der 
Gewalt hätte, und fich nicht Ausdrücke zu Schul- 
den kommen lielse, ein grolsmaulichter Feldiwebel 
8. 106. grofsmaulichtes Benehmen 5 .ı77. Desinte- 
‚refüne Gefälligkeit $. 2958. oder Perioden, wieS. 298. 
„Diefer Fufsfteig fchfängelt ich neben dem Lomnitz- 
„Bach, an welchem Erdmannsdorfiiegt, ins Gebirge 
„herauf, über Wiefen, die mit Elfen und Küftern, 
„wie das Bette des Bachs felb eingefafst find ; ver- 
Aichiedene k'eine raufchende Waflerfälle legten wir 
‚zurück, welche hervorragende Klippen in diefein 
Bach verurfachten, welche wir (ns ?) nebft diem ıne- 
iodifchen Gefang der Nachtigallen , weiche hier 
„gleichfzen ihr Vaterland zu haben fehienen, in eine 
zenehme Schwerinuth verferzten,die deınınenfch- 
Onlichen Herzen fo wohl thut.” 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Görrmsen, b. Dieterich: Wormaliger Zufland der 
Schweiz zum Auffchlufs über die neueiten Vor- 
"fälle in der Schweiz. Von eineın Augenzeugen. 
Erfier Theil. 1800. KXW.u.424 $. 8. (a Rıhir. 
"OO aRgr.) 
. Eins der befien Werke, die wir über die Schweiz 
ben; wenigftens kennt Rec. keines, das in diefer 
gelrängten Kürze ein fo allgemeines , anfchauliches 
Fi richtiges Bild diefes Landes gäbe. Aber es ilt 
P Schweiz, wie fe gegen das Ende des ıg:en Jahr- 


No. 25r. AUGUST 130%. 


"erlten Bandes vollendet war. 
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bun.lerts war, und nicht, wie fie feirdem durch die 
Neufranken geworden il: ‚Es war’ein glücklicher 
Gedanke eines fachkundigen Mannes, diefes Üe- 
inälde eines fchönen nun ver/chwundenen Originals 
aufzuitellen; es gleicht dern Bilde eines Schönen \en- 
fichen, deu der Künftler hinichwinden fieht, und 
deffen noch nicht veründerte, noch nicht eniftellte 
Züge er auffafst. Der Lefer orwarte alfo nichts über 
die neuelten Ereigniffe; fie liegen ganz aufser dem 
Plane des Vf. Es war auch fein eigener Schwanen- 
gelaug, denn er ftärb, ehe nuch der Druck dixfes 
Der Maan könlliger 
fich als einen Ausländer an, der aber zwanzig Jahre 
in der Schweiz zugebracht hat. In der Vorrede, 
die gelefen zu werden fchr verdient, giebt er eine 
kurze Veberlicht der yierkwürdigften Schrittkteller 
über diefes Land, deren feifsigesSiudivur lich durch 
das ganze Werk hindurch bewährt. Er klagt, dafs 
ınan aus den mehreiten fo gar wenig über die innere 
Verfaflung und über den Geift der verfchiedenen Re- 
gierungen lernen könne. Ausländer erfuhren die 
Wabrheit niebr, wenigkens nicht Jie ganze Wahr- 
heit, und die Einheimifchen nahuieu lich wohl in 
acht, die zu fagen. Es war ein Staarsverbrechen, 
die innern Triebfedern der verlchiedemen Regierun- 
gen aufzudecken, und felbft Hr. v. Müller, der iım- 
ıner die Wahrheit fagt, verlchweigt fo manches, was 
er hätte fagen köonmen, Diefer Mängel ungeachtet 
Scheint der Vf. den ehemaligen Schweizerregierun- 
gen Sehr ergeben zu feyn, und die mehreiten als 
Volksbeglückend zu betrachten: und hierin Aimuıt 
ihm Rec. vollkommen bey. Diefs hindert ihn aber 
nicht, das Böfe zu fagen, fowohl als das Gute, wie 
er denn überhaupt eine feitene Wahrheitsiiebe und 
Partheylufigkeit zeigt. : 

Er -theilt die ganze Schweiz in das kalte, g®- 
mälsigte und warme Clima. womit er denn ı) die 
hohen Berge, 2) die Mitrelländer, als den gröfsten 
Theil der Cantons Zürich, Bern, Solotburn etc. 
und 3) die italiänifche Schweiz umfafst, - Unter die- 
fen dıey Rubriken findet der Lefer das Merk wär- 


' digfte Aha Intereffantefte aus der phyfiichen Geozra- 


phie, der Naturgefchichte und aller Erzeugnille der 
ganzen Schweiz. Die näwliche Eintheilung befolgt 
er auch für die Menfchen,,. die er in Bewebner des 
kalten, geinäfsigten und heifsen Clima’s eintbeilt. 
In diefen drey Abrbeilungen lieft man denn das Wich- 
tige über den Charakter, die Lebensart, Sitten, Ge- 
bräuche, Nahrung und Induftrie der gefammten 


* Schweizer. -Diels find die fechs Ariikel, welche die- 


fer Band enthält. _ 

in der Bearbeitung diefes Pißnes abersgeht der 
Vf. auf eine eigene Art zu Werke. Er hat die be- 
kanntelten Werke über die Schweiz forgfähig Au-, 
diert, ift felbft viel gereift, har jene geprüft und 
mit feinen eigenen Bemerkungen verglichen. -An- 
ftatt nun das Ganze fo auszuarbeiten‘, 'Jdals er im- 
mer felbät fchriebe, hebt er, zwifchen ein, über je- 
den Artikel die beften, wichtigften und von ihm 
wahrbefundenen Stellen einer grufsen Menge von 

- . Schrift- 
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Shriftftellern über die Schweiz fo aus, dafs er fie mit 
feiner eigenen Arbeit verbindet. Auf diefe Art wird 
fein Werk zum Theil ein Auszug aus dem Beiten, 
was wir über die Schweiz haben. Daraus entitehr 
hin und wieder grefse Verfchiedenheit der Sprache. 
Seine eigene ift gut, rein und mehrentheils der Sa- 
che angemeffen. Viel Neues därfen diejenigen hier 
nicht erwarten, die fchon ınit den beiten Schriften 
über die Schweiz bekannt find; wohl aber werden 
fie das Ganze init Vergnügen in diefer neuen Zufam- 


ınenferzung lefen, und das fchon längft Gelefene | 


mit Vortheil wiederholen. — Nur hin und wieder 
hat Rec. einiges zu erinnern. $.273. „Bey den Pro- 
teftanten trägt zu folcher Gleichförmigkeit des Ge- 
müthes der fette Glaube an ein unabänderliches 
Schickfal, an die Prädellinsrion, fehr viel bey: ein 
Glaube, welcher ihnen durch die Prediger von Ju- 
gend auf eingeprägt wird.” Wenn der Vf. durch 
Prädeftination das Dogına meyar, das man einigen 
frühern Lehrern der refurmirten Kirche vorgeworfen 
hat: fe ift diefe keinesweges ein allgeıneiner L.ehr- 
faız. der proteftantifchen Schweiz; verltelit er aber 
darunter etwas anderes und Modificirtes: fo hat er 
fich wenigftens unbeitimmt ausgedrückt. -— In der 
Befchreibung der Sitten der Alpenbewohner neigt fich 
der Vf. zu fehr nnd zu ausfchliefslich auf die feuone 
Seite. Rec. befchuldigr ihn.keiner Unrichtigkeiten 
in diefeın Punkte, wobl aber meynt er, dafs die 
Rückfeite des Gemäaldes nicht genugfaın gezeigt fey. 
Trevlich wiffen Kenner fehr wohl, dafs das Alpen- 
vo!k nicht blofs aus dem beüehe, welches an den ge- 
bahnten Wegen wohnt, auf denen immer ein Rei- 
fender dem andern folgte, und dafs man, um die 
Nation kennen zu lernen, in das Innere gehen und 
jene Tbäler befuchen mufste,, in welche höchft fel- 
ten ein Reifender kam, weil es da mehrentheils an 
allem fehlt, woran der Menfch aus der gebildeten 
Gefellfchaft gewöhnt ift; aber felbit in diefen entle- 
genen Strichen fand fich doch auch Manches, wie 
Rec. fehr wohl weils, das wenigfiens in die Schat- 
tenfeire des Gemäldes gebörte. — Dafs die Glet- 
fcher feit Jahrhunderten: gröfser geworden find und 
noch immer vorrücken, ift doch nicht fo ganz unbe- 
dingt wahr, als der Vi. zu glauben fcheiat. » Rec, 
felbk bat Beyfpiele vom Gegentheile gefehen; be- 
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fonders fielen ihm vor einigen Jahren die beiden 
Gletfelier im Grindelwalde, und vorzüglich der obe- 
re auf, welche er ı3 Jahre früher gar viel gröfser 
gefehen hatte. Freylich it das Zuwrücktreten de 
Gletfcher nur fehr wenig Gewinn für das Land; 
denn der Platz, den fie eingenommen haben, iltis 
ınit unbrauchbarem Schutte und Steinen bedeckt, 
dafs eine lange Reihe von Jahren erfodert wird, ehe 
eins gewifle Vegetotion darauf haften kann. 

Folgende Nachrichten, deren Richtigkeit Rec, 
nicht verbürgt, möchten nicht fo allgemein bekannt 
feyn. Nach S. 422. zählteman in Genf 24 Familien, 
in denen befländig auf Silber gefpeifst ward, und 
über 300,- welche ein vollitändiges filbernes Taid. 
Service belsfsen. Blofs lie Zinfen von dein in Fran 
reich angelegten Geldes betrugen jährlich nahe u 
20 Mill. Livres, — Die Bafeler Landleute ($. 40.) 
machen fo feine Bänder, dafs 260 Ellen nicht mehr 
als a Loth wiegen. Wiederum giebr es Bänder, die 
fo fchnell gemacht werden, dafs ein einziger Arbei- 
ter gegeu 600 Ellen in einem Tage verfertigen kanz 
5. 409. Städte, die bey einem nicht grüfsern Un 
fange als St. Gallen und Wintherthur, fo viel Reich 
thum befäfsen, als diefe, giebt es in ganz Europ 
nicht; nicht einınal in Holland und England. 9.15} 
Von dem im Canten Freyburg gemachten Gruyem 
Kafe geht jährlich für drey Millionen Livres nad 
Frankreich. 


Wermar, b. d. Gebr. Gädicke: Meine Sireifereun 
"in den Harz und einige feiner umliegenden Üe 
genden von Wilh, Ferd.. Müller, Dr. d. Phild 
Zweytes Bandchen. 1501. 2148. kl.g. (16 5) 
Das zweyte Bändchen diefes Werkchens, defa 


„Anfang bereits 1800. Nr. 307. angezeigt ift, führt da 


Lefer vom Brocken.über den Oderteich nach Andre 
berg, Clausthal und Zellerfeld, Grund, Goslar, Hırı 
burg und Lerbach bis Ofterode, klin und wied: 
find die Bemerkungen des V£s, treffend und wah 
und feine Anlichten nicht ohne Intereffe, zuweilt 


ftöfst man aber auch ungern auf ınarte Spälse us 


unbedeutende nichtsfagende Dinge; von der letatt 
Ari z. B. die Gefchichte eines Unfalls, weld 
dem Vf, wegen des fchlechten Pllaßers in Ole 


begegnete, 





"KLEINE.SCHRIFTEN. 


VenmiscHte.Scrirten.. Hamburg, ind..Buchh, d. Ver 
Ingsgefelifchaft: Die Kunf jich wieder zu verjüngen. Ein Bey- 
trag zur Teilerte alter Matronen und Greife. ıger. 72 8. 
12. {4 gr.) Die eigentliche Tendenz diefes Werkehens ilt 
fchwer zu errathen: deun für den Scherz, den man noch 
am erften vermuthen follte, ift es zu ernfihafı, und für den 


Ernft zu fcherznaft abgefafst. ‚Die alteu Matronen liegen . 


'dem Vf. vorzüglich am Herzen: er empfiehlt ihnen Traus 

fioren ;.leicht verdauliche und fehr nahrhafte Nahrune® 
tel, ein gewiffes Verjüngerungsbad, und dann, mit Be 
hung auf das Beyfpiel des Königs David, noch ein Arcoov 
welches wir doch wohl, der Verlagsgefellfchaft zum Bef 
"an diejenigen, die’diefe Medeenkünfte an ich zu verlad 
Luft haben möchten, hier nicht verrachen dürfen, 
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NATURGESCHICHTE, 


Lemzis, b. Schwickert: Neue Beytrage zur In- 
Sectenkunde. Mit Abbillungen von Auguft Wil: 
heim Äuuch, der Naturlebre und Mineralogie 
ordentlichem Lehrer aın Collegium Carolinuın 
zu Braunfchweig u. f.w. Erfler Theil. 1801. 
Xi. und 208 $. gr. 8. mit 4 illum, Kupf. (3 
Rıhlr, 13 gr.) 


nter den neuern entomologifchen Schriften 
zeichnet fich diefe durch den Reichthum an 
neuen Bemerkungen , durch gründliche Genauigkeit 
in der Ausarbeitung der Gattungs - und Art-Merk- 
male, und durch die Vorzüglichkeit der Abbildun- 

gen aus; Eizenfchaften, die ınan fchon an den 1731 
bis 83 erfchienenen Beytragen zur Infeciengefchichte 
deelben Vis, erkannte, und die das entonvlogiiche 
Publikun fo begierig auf ihre Fortferzung machten, 
dievendlich jetzt erlt, aber in einem andern Gewan- 
de und dem jetzigen Gefchmacke in der Infecten- 
kunde angepafst erfcheint; denn fo wie das frühere 
Werk hauptlächlich mit Schmetterlingen und ihrer 
Naturgefchichte lich befchäftigte: fo haben diefe 
Deuen Beytrage die Käfer foft ausfchliefslich zum 
Gezeniande. 

. In der Vorrede giebt Hr. K. einen Abrifs von 
Abtbeilungen der Kafer nach ihrem Aufenthaltsurte 
wnd ihrer Nahrung im Allgemeinen. Es veriteht 
Sich won felbit, dafs der Vf. diefe Abtheilungen 
nicht als eine im Syfteıne brauchbare, Claflification 
angeiehn wifien will; diels beweilt die Anführung 

ner und derfelben Gattung bey verfchiednen Ab- 
Beifungen. Für das Syltem fing durchaus nur fol- 
the Abcheilungen brauchbar, die auf beftimimten 
und deutlichen, an den Naturkörpern felbit fichtba- 
ten, Merkm:len beruhn; empirifche Kennzeichen, 
wie Aufenthalt im Waller, oder auf dem fe/len Lan- 
“, oder in und auf beiden zugleich, terner Aufent- 
kit auf Krautern und in Schwammen oder auf Strau- 
fra und Baumen u, del. find weder beftimint, noch 
in den iufecten erkennbar; manche von ibnen, z.B. 
Nie leıztern beiden, fcheinen von zu geringer Ver- 
febiedenheit, um auf die innere Einrichtung und 
Bildung der Infecten einen merklichen Einilufs ha- 

n zu können, und auf der andern Seite kann es 

fehr wohl der Fall feyn, und ift es auch nach der 

rfahrung,,. dafs fehr verwandte Gattungen einen 
berfchiedenen Aufenthaltsort haben un: fehr unähn- 
liche dagepen Einen Ort und Eine Nahrung theilen, 
Der Rürkfichten, welche zu nehınen ud, wenn ınan 


4.L. 2. 1802. Driier Bass, 


bey der Eintheilung der Gattungen auf die Lebens- 
art derfelben fehen will, find zu viele und da-ch- 
kreuzen Ifch zu fehr, und für jetzt reichen unfre Er- 
fahrungen noch länge nicht hin, um mehr als weni- 
ge Bruchltücke zu liefern. Um zu beurtheilen, ob 
die Abtheilungen natürlich find, mäffen wir allemal 
auf die gröfsere oder geringere ‚UVebereinftimmung 
in allen Theilen fehn, und fo kommen wir doch auf 


‚die an den Narurkörpern fichtbaren „Merkmale - 


zurück. 

Die mit grofseın Fleifse, mit gründlicher und 
vielleitiger Kennenils des Gegeuftands und aus ei- 
nes reichen 5charze von Erfahrungen und Benbach- 
tungen gelchriebne Einleitung enthält allgemeine 
Betrachtungen über das Syltem und über die Kenn- 
zeichen der Gattungen und Arten, ınit befondrer 
Hinlicht auf die Kater. Von vorzürlicher Wichiig- 
keit für die Gattungsbeftimmunw Bar der Vf. die 
Beine und ihre Zufammengliederune mit dem Kör- 
per gefunden. Ueberhaupt aber fiehr er auf alle 
Theile des Infects, und die Durchmufterung derfel- 
ben har ihm Gelegenheit gegeben, mehrere Theile 
zu. unterfcheiden und genauer zu beftimmen, als 
feine Vorgänger; nicht blols bey den Frefswerk zeu- 
gen, foırderh auch bey der Bruit hat er manche T'hei- 
le angegeben, die man bisher entweder ganz über- 
fab oder mit andern verwirrte. Die Arten der Zu- 
Samınengliederung des Schenkels mit dem Halfe und 
der Bruit auf der Einen, und mit dein Schienbeine 
auf der andern Seite, lind genau auseinan:'er.‚eferzt, 
Diefe Bereicherung der Terminvlogie ift zugleich 
Bereicherung ders Willenfchaft felbit; je mehr wirk- 
lich verfchiedne Theile deutlich unterfchieden, und 
je ınehr beftiminte Verbaltnitlle der Theile zu einan- 
der beitimmt angegeben werden, deito gröfser wird 
die Nenge der Merkmale, und deito leichter un 
ficherer die Unterfcheidung der Gattungen und Ar- 
ten. Bey den Frefsfpirzen, Pa’pi, beweit H.K. 
aus der Einrichtung ibrer Spitzen, dafs fie zu Sinn- 
werkzeugen beitimmt fin!, und fo fübıt er auch von 
den Fühlhornern mehrere Eigenfchafter und Beobach- 
tungen an, welche einen abnlichen Zweck vermu- 
then laflen. 

Die Befchreibungen der Gattungen und Arten 


-find ganz nach dein Mufter ausgeführt, das der VE. 


in der Einleitung aufgeitellt und auseinandvrg:« ferzt 
hat. Man wird nit Vergnügen fehen, dafs keine Art 
aufgeführt ift, die nicht nach allen Eigenfchaften un- 
terfucht it. auf die hier Rücklicht genoiminen wird, 
Ueber die Munc«tbeile der abgehantelte-n Gatrungen 
und Arten finder man daher eine Menge vou Beiner- 

Bbb ’ j kun- 
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kungen, welche durch die Abbildungen vortrefflich 
erläutert find. -Die Beinerkungen eines fo genauen, 
mit fo behutfamer Sorgfalt zu Werke gehenden 
Beobachters bringen der Entoinologie einen fichern 
Gewinn. ‚ 


Folgende Gattungen und Arten find hier abge- 
handelt: KHelolontha enthält in den beiden hier. 
vorkommenden Familien, die, fo wie die Gattungen, 
nach allen [heilen beltimmı find, M. Quercns, quercına, 
Ilicis, micans, hirfuta, .hirticula, badia aus Brafilien, 
afjimilis Herbit. aus Deutfchland,, piloficollis, angula- 
ris, pulverea undiochracen, die lerziern beiden aus 
den Alirakanifchen Steppen. Die übrissen find aus 
Nord-Aınerika, fo wie die meilten der fulgenden' 
Arten, und fa alle neu, und hier abgebildet. Von 
den Nord - Amerikanifchen Käfern finden wir auch 
den Aufenthaltsort augegeben. Der Vf. unterrichtet 
uns $. ı8. dafs er diefe Notizen, fo wie die Infecten 
von dem deurfchen Prediger Helsheimer in Penfylva- 
nien, der fich dort mir der Enromologie feines neuen 
Vaterlandes befchäftigt, erhalten hat. Cetonia 
Eremicola, maculofa und canaliculata, bey Fabricius 
Trichius canaliculatus, fo wie auch die beiden erlten 
von Fabricius zu Trichius gerechnet werden wür- 
den — Cremajlockeiius, eine neue Gattung, die der 
vorbergehenden ahnlich ift, und eine neue Art: Ü, 
Coflancae enthält — Chlaınys ebenfalls neu, mit 
zwey Arten C. tuberofa und foveolata, wovon die 
erite von Fabricius unter dem Namen Bruchus gibbo- 
us beichrieben it. — Sandalus, S. patrophya 
und iger; Gattung und Arten neu, Atepa etwas 
verwandt, aber doch hinlanglieh daron verfchie- 
den. — Rhagium. Hier kommt nur eine Art: R. 
eyaneum vor, die Fabricius und Andre zu der pro- 
blematifchen Gattung Stenocorus zählen. — Unter 
Tenebriofafst Hr. K. die meilten vonL.inn& darunter 
begriffnen Arten zufammen, die Fabricius u.a. in 
die Gattungen, Tenebrio, Upis, Blaps, Hrlops, Opa- 
trum, Bolitephagus, Pinelia u. ın, zertheilten, und 
giebt die Gründe diefes Verlahrens an. Dagegen 
wird er fie in mehrere Familien zerfällen, wovon 
er diefsmal nur Eine, welche Fabricius und Herbii’s 
Upis entfpricht, abhandelt. T. barbatus, penfijlva- 
nicus, anthracinus, caflaneus aus Nord-Amerika, und 
coracinus, Sulcator, cyanipes aus Sumatra. — Cy- 
chrus unicolor und elevatus, beide von Fabricius be- 
Schrieben und Stenoflomus eine neue Art, die nach-, 
her auch Weber Obf, entom. p. 43. n. I. unter Jie- 
feın Namen bekannı gemacht har, 


Diefen erfien Theil, dem wir einen baldigen 
Nachfolger wünfchen, befculieist ein intereifanter 
Auflatz über die vermesntliche Larve der Stratio- 
enys Chamaeleon Fabr., die fı kon lange die Aufinerk- 
famkeit der Infectenforfcher beichaftige hat. Es 
wird bier gezeigt, dafs das, was Swammerdam, 
-Reaumur u. a. für die Larve felbit gehalten haben, 
‚nichts anders .ilt als ein Wurm, in dem die Larve 
der Stratiomys bis zu ihrer Verwandlung lebt, gera- 
de io, wie die Larve des Jehncumon in andern Lar- 
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ven lebt und fich auf Koften ihrer innern Theile bir 
zu ihrer Verwandlung darin aufhält. 

Die Kupfer find vorzüglich gearbeitet und und 
sllen Abbildungen von Käfern, die wir bis jetzt 
haben, unftreitig die beiten. 


Kıerı, in d. neuen akad. Buchh. : Friderici Weben 
Obfervationes entomologicae, continentes nova 
rum quae condidir generum characteres, etnw 
per detectarum fpecierum defcriptiones. ' 1802 
Xll und 1159. 8. (ı2 gr.) 


In diefor kleinen aber reichhaltigen Schrift eines 
hoffnungsvolleun Schülers von Fabricius finder ma 
die austührlichen Kennzeichen der von dem Vf. ed 
gedilderen oder nach andrer Vorgange von neuem 
unterfuchten Gatiungen, nach Fabricifcher Methode 
Sie find Geoirupes, Scarabneus, Copris, Ateuchus, Omi- 
tis, Aphodius, allenus Scarabaeus (Fabr. Entom.); Au 
thia, Tachypus, Calofoma, Brachinus, Carabus au 
Caräbus; Oides aus Chryfomela, Eumolpus sus Cry 
ptocephalus und Chryfomela, Chryfomels und Eumor- 
phas. Alle diefe Gattungen hat Fabricius in feinem 
Syftema Eleutheretorum, die Gattung Jachypus aus- 
geuvinınen, wahbr/cheinlich weil fch ihre Kennzei- 
chen nicht bewährten; denn fo har der Vf. die vor 
dern Freisfpitzen als dreygliedrig angegeben, we- 
che doch, wie bey allen ähnlichen Kafern, mit 
zweygliedrix find. Die Gattung Oides beifst bey 
Fabricius Adorium. Die gröfsere Hälfte des Buchs 
nimmt die Befchreibung einer Menge neuer Arten 
aus allen Ordnungen ein, wovon man. viele Käfe 
bey Fabricius, oft unter einem andern Namen, wit 
der inder. Alle Arten von Pajfalus und Sagraı 
die IIn. Weber bekannt geworden, iind genau aus 
einandergelfetzt, und noch manche andre zweil& 
hafte, von Fabricius oder. einem andern Schriftftellt 
angegebne, Art genauer erläutert, wodurch dasi# 
terelle diefes Werks erhöhr wird. Die Befchreibi 
gen, fo weit wir fie haben vergleichen können, 
ten wir etwas umftändlicher und genauer gewünfe 
um fo mehr, da die Stelle, welche die Art im 
feine einnehmen mufs, nicht allemal angegeben 

Wir wünfchen, dafs der Vf, feine in der \ 
rede verfprüchne Monographie von Mylabris r 
bald liefern möge, 












Nürnsgert, b. Schneider u. Weigel: Die vor: 
lich/ten Singvogel Deutfchlands mit ihren Nejt 
und Eyers, püach der Natur abgebildet und 
eigner Erfahrung beichrieben, von Joha 
Müilker, Maler, Mit 25 ausgemalten Kupi 
18c0. 69 9. 4.“ (3 Rıhir.) 

Die beiden eriten Hefte, welche die 12 erften 
pfertafeln nit dem Jazu gehörigen Text enthal 
lin. von einem andern Rec., das erite 1799. 
382, das zweyte 1501. Nr. 206. angezeigt, im allg 
meinen gelebt, dem Vf. aber beiunders beyın eril 
Hefte verichiedne Fehler, die gröfstentheils den K 
pterüecher und die Illumination betreilen, angezei 

. San 
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tat diefs mit Dank zu erkennen, die Erinnerungen 
ı benutzen, und den beiden vor uns liegenden 
kiten eine defto gröfsere Vollkommenheit zu ge- 
en, vertheidigt fich der Vf. auf dem Umichlag des 
iienen Heftes auf die unanftändigfte Weife, die 
chon, wie gewönlich, an und für fich felbit der. Be- 
reis it, dafs er unrecht hatte. Ihm war Verzeich- 
ung des Schnabels einiger Arten, und hin und wie- 
er unrichtige Farbengebung vorgeworfen; er dage- 
en behauptet es fo gefehn zu haben, olıne zu be- 
ınken, was Müller ehemals fo trefflich in der Vor- 
‚de feines Werkes von Würmern des füfsen und fal- 
gen Waffers fagte: „‚Esi& nichts geineiner als Au- 
gen haben, und nichts feltner, auch unter den Ma- 
ern, ali fehen können. Dieies mufs man lernen, 
‚und das macht Mühe, jenes aber har man umfonit.** 
Auch beweift diels Vorgeben des Vf.: Er habe es 
sey feinem Exemplare fo gefehen; nichts; denn der 
undige Naturforfcher unterfcheidet leicht und 
inell das Individuelle des Exemplars, von dem 
ehlerhaften der Zeichnung. Auch in den beiden 
etzten Heften find äbnliche Fehler Beweife der Rich- 
igkeit der Recenfion des eriten Heftes, denn auch 
bier find der Schnabel der Pieplerche, der Singdrof- 
lel, des Staars, der Schwanz des männlichen Staars, 
ier beyın Exemplare des Vfs, vielleicht mit der Schee- 
e So gefchnitten war, gänzlich verzeichnet, die 
!yer des Goldammers haben- gewifs nie die ihnen 
uer gegebne Farbe, die Bildung der Fedarn des 
taars ift ganz unkenntlich, und die auf dem Rücken 
sr Wachtel fehen Dachfchindeln ähnlich. Auf die 
emerkung des Rec., das Gimpelmäunchen fey ganz 
late gefiochen, und die Farben zu grell, antwortet 
.M. fogar: „Mag wohl bey feinem Exeınplar fo 
feyn, imOriginat’iff es nicht, da kann Rec. helfen, 
wenn er der Bruft einen ftärkern Schatten durch 
die Farben giebt, fo rundet fich der Gimpel, der 
tier feine Federn aufbläft, defto beifer.“‘ Aber 
« hatte ja fein Exemplar und nicht das Original 
beurtheilen,und freylieh, wenn die Recenfenten ftatt 
urıbeilen, vorher die Fehler der anzuzeigenden 
nften verbeflerten, fo würde mancher Giinpel, 
die Federn aufbläft, fich beffer runden. Zuletzt 
inoch der Vf.: „‚Die Rec, tadeln gern eine Sache, 
14 Können fie doch vielleicht nicht felbit verbef- 
m.** (Soll denn niemand.einen Kupferfich tadeln 
in, als der felbit in Kupfer ftechen kann ? nie- 
id von einem Schuh fagen dürfen‘, er fitzt nicht 
‚ als wenn er felbit einen paffeudern zu machen 
Stande it?) „„Mancher Magiiter. Ballborn lichet 

n Vogel gemalt, und meynt der in der Natur 
Bun fo feyn etc.“ Dergleichen verdient keine 
Mwort. ä 


Die hier noch abgebildeten Vögel find : die Piep- 
‘he, der Goldaanmer, der Zrilig, ‚die‘Mifteldrof- 
die Singdroflel, die Amfel, der geineine Staar, 
Schwaszkehlchen, ra» Ruchkehlchen, die Biau- 
e, der Weidenzeilig, der Zaunkönig und die 
‚bel, 
. 
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Müncuen, b. Lentner: Grundlinien der. Naturge- 
Sehichte zum Unterrichte der Pfalzbayrifchen 
Gyınnafen, auf Kurfürftl. höchften Befehl zum 
Druck ‚befördert. Erfie Abtheilung. Von der 
Naturgefchichte, überhaupt und den gemeinften 
Lebensbedürfnillen, 1800. 104 5.— Zweyte Ab- 
theilung. Von den geineinften Lebensbedürfnif- 
fen vorzüglich in okonomifcher und technifcher 
Rücklicht. 102 $. — Dritte Abtheilung. Von 
den Naturprodukten, welche gröfstentheils als 
Gegenftäande des Luxus oder. des Vergnügens 
angefehen werden können. 96 $. Vierte 
Abtheilung. Von den Naturprodukten, welche 
de:ın Menichen oder feinen Bedürfniffen fchäd- 
lich find. 115 $S. — Fünfte Abtheilung. Von 
den Naturprodukten, welche für uns groöfsten- 
theils blofs merkwürdig find, nebft einer kur- 
zen Naturgelchichte des Menfchen. 1,8 $. und 
XXVIUS. Reg. 8. (ı Rthir, 4 gr.) 


Auch unter dem Titel: 


Grundliniender Naturgefchichte. Zum Unterrichte für 
Schuien und den gemeinen Mann, in fünf Abthei- 
lungen von M. I. (Flörken). ıge1- 


Hr. Flörken erhielt von dem Kurfürften von Pfalz- 
bayern den Auftrag, ein Handbuch der Naturgefchich- 
te nach feineın eignen Plane zu verlaflen und zum 
Drucke zu befördern; -er bemühte üch aber vorzüg- 
lich dem erften Bändchen eine folche Fafslichkeitr zu 
geben, dafs es zugleich in den höher Claffen der Real- 
und Normal.Schulen gebraucht werden könne. Dafs 
fein Plan verzüglich auf praktifche Naturgefchichte 
gehe, zeigen die Abrheilungen dieer machte, und dafs 
die zweyte nur eine Fortferzung der erfteı fey, er- 
heller aus den oben angegebnen Titeln derfelben; 
fo wie die Seitenzahlen hinlänglich beweifen, mit wel- 
cher Kürze das Ganze abgefafst fey. Dafs durch die, 
von dem Vf. gewählte Eintheilung in jedem Bande 
alle Reiche, alle Clalfen. und Abtheilungen immer 
von neuem und in derfelben Ordaung wieder vor- 
kommen, :nag für die Kinder zur Wiederholung, 
zum beffern Behalten gut feyn; dafs aber unter die 
nützlichen und die geineinlten Lebensbedürfnifle 
liefernden Naturalien: Wölfe, Füchfe, braune Land« 
fröfche, dagegen unter die blofs zuın Luxus gehö- 
renden: Schwalben, Hafen und Schildkröten, unter 
die fchädlichen alle Laugenfalze, die Kräben, unter 


‚die blois merkwürdigen der Braunftein, der Schim- 
nel, die Erdimaudeln, die Islandifche Flechte ge- 


#ellt ind, lälst fich keinesweges rechtfertigen. Dals 
der Vf. bey den Säugtbieren und Vögeln als erfte 
Claflen. Häustrhiere und Hausvögel fetzt, ilt der Na- 
tur zuwider; er hatte immer die Hausthiere von den 


-wilden abfoudern können, aber als Claflen aufitellen 


mufste er fie nicht, und inconfequent ift es, wena 
er die Hunde und Katzen von ihmen trennt, weil fie 
fich den Raubihieren näbern; denn aus demfelben 
Grunde hätten die Haustbiere uud Hausvögel zu den 


Jagd- 
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Iardrhieren and Jardvbreln gezählt werden müffen. 
In Ganzen ift die Auswahl der Gegenftände gut und 
zweckmäfsig, und diefe Arbeit wird gewils Nutzen 
ftiften, nur enrbälr fie leider Unrichtigkeiten und ei- 
ne grofse Menge von Sprachfehlern. So ift es un- 
richtig, dafs die Aaale keine Schuppen haben, die 
Fröfche Mäufe verzehren, der Haafe und das Kanin- 
chen wiederkäuen; unwahr ift es, dafs die Tanne 


und Fichte das befte Bauholz liefern, dafs der Ge, 


ruch der Steinkshlen nicht fchade, und fich durch 
einen Roft iın Ofen heben laffe u. f. w. VonSprach- 
fehlern endlich, befanders in einzelnen Wörtern 
wiınmelt das Buch. So findet man z.B. derley für 
dergleichen, brürren für brüten, Kryfopras für Chry- 
fopras, Saphir flatt Sapphir, die nuhe tür die Kuh 
u.f. w. Wird der Vf. die bier gerügten Flecken 
bey einer künftigen Ausgabe werbeflern; fa wird 
er feine Grundlinien zu einem recht brauchbaren 
Lebrbuche erkeben, 


ERDBESCHREIBUNG. 


Lonpon, b. Elınsiy: A general account of all the 

“ Rivrs of Note in: Great Britain; wich cheir le- 
veral euurfes, their peculiar characters, the 
-countries through which they fluw, and the 
entire Sea coaft of our island; eoncluding with 

a minute defcription of the Thaınes and its va- 
rious auxiliary Streams. By Henry Skrine, Esgr, 
L1L.D. ı801. 4r2 und XX $. ıniteinem 'Litel- 
kupfer und mehr als 20 kleinen Karten. (3 Rthl. 


I f. % 

Diefes Werk ift nicht für Ausländer, und felbft 
in Grofsbrittannien möchten fich wohl nur wenige 
finden, die es vom Anfange bis zum Ende lefen 
werden, weil es weder beluftigend, noch allgemein 
belehrend it; aber der künftige Grograph, der.ei- 
ne umftändliche Befchreibung von Grofsbrittanien 
liefern möchte, wird es fehr nützlich und brauchbar 
finden, fo wie jeder andere Lefer, der etwa den 
Sırich, den er vorzüglich kennt, oder für den 
er fich befonders interefirt, hier auffuchen will, 
Weit nützlicher wärde es freylich feyn, wenn 
es ımatbematifche Anpaben lieferte, dergleichen 
fich aber. nirgends finden. — Der Vf., der ichon 
drey Reifen nach Nordenpland und Schottland und 
zwey nach Süd - und Nordwallis gemacht und her- 
Ausgegeben harte, kam auf den Gedanken, den Lauf 
aller Flüffe ven Grofsbritiannien zu beichreiben, 
weil er bemerkt hatte, dafs die Flüffe es find, die 
den Charakter eines jeden Erdfriches, durch den 
fie laufen, beftimmen. Wer alfo die Natur und die 
Phyfioenomie der Ufer aller Flüffe eines Landes be- 
fchriebe, würde fo zieinlich die Phyfiographie oder 
natürliche Anfieht diefes Landes liefern. Wenn die- 
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fer Plan gehörig ausgeführt würde, fo bekäme der 
Lefer ein allgemeines Gemalde eines folchen Landes, 
in welchem er alle Theile überfehen und den eigen 
thümlichen Charakter eines jeden Siriches von an. 
dern unterfcheiden könnte, Allein man begreift 
leicht, dafs Grofsbrittanien, auf diefe Art behan- 
delt, viele Bande Füllen, und dafs der Vf, anze- 
nommen, dafs er mit allen Gaben eines folchen Ma- 
lers ausgerülter ware, ein Werk liefern würde, das 
dem Lefer aın Ende, durch einig® Befchreibungen 
todter Gegenstände, doch Langeweile machen wöär- 
de: Was Hr. 5. bier: liefert,” und in einen Ban- 
de liefern konnte, ilt ein Skelet, das eben «arun, 
weil es ein Skeler it, trocken und langweilig feya 
muls. Den entiernten Lefer kann es wenig interd- 
firen, den Urfprung, Laufrund das Ende von eini- 
gen hundert Flüfen und Flüfschen zu wiffen, denn 
die allerınehreften find nichts weniger als Flüffe von 
Bedeutung (rivers of note) wie er fie auf dem Tiied 
"ankündiger, und das trockene Verzeichnifs der Srak 
te, Landfitze und ınerkwürdiven Dörfer, die an ik 
ren Utern, oder in deren Nahe liegen, zu lefen. Ei 
ne Befchreibung diefer Orte zu geben, die etwas 
mehr als Skeler wäre, erlaubte weder der Plan de 
Vis. noch der Raum; ja felbR das Bild, das de 
Vf. von der phylifchen Anlicht der Ufer enewirkt, 
it mehrentheils fo allgemein und fo kurz, dafs is 
Charakteriitifche, ’wodurch ein Flufs vun’dem ıt 
dern lich unterfcheider, nicht genugfam hervar 
fpringt. Rec. wenigftens gelteht, dafs ihm vet 
febr wenigen Flüffen, wenn er fie nicht fchon vor 
her kannte, ein reines, anfchauliches Bild im Ge 
dächtnflTe geblieben it. Dafs an Itariltifche, bitte 
rifche und andere Nachrichten hier nicht zu dem 
ken it, verftehr fich (mit fehr wenigen Ausıah 
men) von felbit. Am umfländlichften it die Them- 
fe behandelt; für diefe hat der Vf. Ausnahınen ge 
macht, und unter diefer Kubrik finden fich aus 
aller 
Ari, die Rec. mit Vergnügen und Antheil geleli 
hat. — Die Sprache eines Werkes diefer Arı, > 
auf jeder achten sder zehnten Seite Gegenftänd 
der nämlichen Natur vorkommen, follte tangwe 
lig und trocken feyn; allein der V£ har ein 
glücklichen Mitrelweg zwifchen ängftlicher, gefuch 
ter Verzierung und zwifcheh einer edeln, belebt 
und abwechleinden Einfalt gefunden, 


Be 
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Giessen u. Daamstant, b. Heyer: Newer Kali 
chismus der chrifilichen Lehre, nach Anleirwd 
des Hannövrifchen von öjoh. Peter Ludw. Snd 
D-itte Auflage. 1801. 167 5: 8. Br) (4 
Rec, A, L. 2. 1798. No. 2,6) . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


‚Werwstäort, b. Fleckeifen: Sylioge Commentatio- 
: wum theologicarum edita a D. Dav. Sulio Pott, 
Monetterii Marisevallenfis Abbate er Prof. Th. 
PO. et Ge. Alex. Ruperti, Gymn. Stad. Recto- 
"..-2e Vol. II. ıgaı. 3588. Vol. Ill. ven Hn. 


Kur Dr. Pott allein. 1802. 3529. 8. (2 Rthlr.) 
Om Zweifel wird die rühmliche Beharrlichkeit; 
h wit welcher lir. Dr. Pott feine Auswahl vor- 
füglicher skademifcher Abhandlungen älterer und 
ziewerer Zeit, von denen einzelne oft von dem Lieb- 


fer gerne eben fo theuer, als hier ein ganzes Bänd- 


hei, bezahlt würden, ununterbrochen fortfetzt, 
‚Zr Erhaltung diefer Sammlüng das Befte thun. Je 
:, zeächer fich mit jeder neuen Lieferung der Inhalt 
‚ zöfgr, defio mehr wird-man fie für öffentliche und 

Prirot-Biblorheken als unentbehrlich anerkennen, 
das gegenwärtige zweyte und dritte Bändchen 
Verhältnifs feiner Bagenzahl, seines der reich- 
rodütie,ger INeoivgainen. Lieratur aus den 
leszten Melien. Im Il. Bande finden fich folgende 
Abhandlungen. 1. Henke Codicis Ufenbachiani, 






' qui epifloiae ad Hebr, Fragmenta continet, recenfus 

eritioss. Mit einer Schriftprobe. Dieler Codex, def- 
x Sen Varianten Wertftein und Griesbach unter Nr.53. ein- 
» getragen haben, hat eine befendere Vergleichung be- 
‚lohnt. Er hat das Auffallende, durchaus mit rerhen' 










Baochftaben (wie ein Gemälde, fagt der Abfchreiber 
felb) geichrieben zu feyn. Auf einer Reife nach 
mbure, wo der Cod. auf der Stadıbiblierhek un- 
den Mfpten von Joh. Chrikoph Wolf aufbewahrt 
ird, machte fich IIr. Abt H. die Befchäftigung ei- 
genaueren Vergleichung,, deren Ausbeute er mit 
erkungen über das Alter des Mfpt. und überein- 
neVV._LL. bier mirgerheilt. Der Cod. ift (chwer- 
lich jünger als das IX. Jabrhundert.. Auch durch 
$Accente wird hie und da feine Lefeart befimmt 1,4. 
Inptiror I, 11: diausven. Es ift der einzige der bis- 


Texte hat, worüber H. gelehrte Bemerkungen 
die Murhmafsung beyfügt, dafs diefes xupız Tax 
äneaus 1. Kor. 15, 27. entlandene Gloffe feyn möch- 
te, art welcher, weil fie zu dunkel war, xrpirı. das 
gefetzt worden, und zum Theil noch vor Origines 
in den griechifchen Text gekommen fey, DerText 
der Syra flofs aus beiden Gloflen zufammen. Sie 
batte (wahrfcheinlich zuerft) ipfe enim, praeter Deum, 
per gratiem Su m pro omni humine guflavit mortem, 


4. L. Z. 1808. Brifter Band, 


- Theil’ benannte 


her bekaunten griechifchen, welcher 2, 9. weis des 


in andern Cord. (wahrfcheinlich fpäter) ipfe enim - 


Deus per gratiam [uam etc. Ueber den Sinn der Gloffe 
xwris Sax ftimint H. der Erklärung Bengels im Gno- 
mon bey: addemerendum imperium, cui ommia (Umep 
mayrey wie unse r. "Barılssuc re Sau 2 Theff. 1, 3.) 
praeter Deum fubjecta effe debeant, Chriftum fata 
illa te I U. Laudatio Simonis Epifcopii a Jac. 
Konynendurg. Amftelaed. 1790. Eine an lich beleh- 
rende, den Zeitumftänden angemeflene, Daritellung 
eines mußermäfsiren Wahrheitsforfcherss. Wie Er 
s und Vitenbogard, fo empliengen von’ 
s, Clericus, Wetftein, van der Meerfch, 
en Generationen dasLicht der Remon-. 












Aranıen, fer frühen Verfechter einer fortdauern- 
den R tion. Il. Fiatt de tempore, quo Pauli 
epiflola om. feripta fit. (Tubing. 1789.) befreyt 
die bey n währfcheinlichere Meynung, dafs 


Römer vor der Reife nach Jerufaleın, 
en Folgen Apgel. 21 — 38. erzählt 


en worden fey, mit feiner bekann. J 


und Circumfpection von einigen J 
ungen und beftätigt (ie durch zum 
fümte, aber aueh durch eine fein j 


eigene Bemerkung, dafs wahrfcheinlich Paulus vom . 
Gehurfaın gegen die damalige Obrigkeit für die Rö- 
mer nicht in dem Tone gefchrieben haben würde, 
den wir Röm..13, 3. hören, wenn der Brief nicht in 
einer Zeit gelchrieben worden wäre, wo wirklich 
Nero fich noch nicht als „furchtbar für die Guten” 
gezeigt hatte! IV. Chrifli. Bened. Michaelis 
itunlia quaed. codicis facri ex Alcorano illuflrans. (Ha- 
lae M. 1739. mit handfchriftlichen Verbefferungen 
des Vfs.). Die Sitte, ein länglichteg Schreibzeug als 
Gelebirter ın den Gürtel zu fiecken, oder am Gürtel 
hangend zu haben, wird zu no> Ezech. 9, 2. 3. It. 
aus Erzählungen ven Orientalen vom v£ als etwas 
nech beyden Türken und Perfern gewöhnliches er- 
klärt und vem Herausg. durch Nachweifung eines 
folchen zı Hamburg aufbewahrten Schreibezeugs aus 
Aezypten, beftärigt. (Michaelis Origination von rop 
ilt nicht yaffend. Mit #9 verglichen erklärt fich 
das Wort völlig als eine gedvechfalte Büchfe, Futte- 
ral etc. Arermals ein Beleg, dals vo am ficherften mit 
s verglichen wird). So wird die Sitte der Aer- 
gengabe und des Brautgelchenks (die aber doch ge- 
nauer von einander zu unterfcheiden wären), die 
Verfchleyerung (zugleich mit einer Stelle des Ko- 
rans, welche zeigt, welche Verwandte einander ohne 
Sehleyer fehen dürften $.57.), das Tragen der Fufs- 
kettchen,, die Vorzüge der ininnlichen vor den weib- 
lichen Kindern, das Stillen der Säuglinge bis ins 
Ccc drit 


welche Mi 
wird, gell 
ten Größdlie 
neueren E 


R 


. 
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dritte Jahr (2 Makk. 7, 27.), die Adoption, die Strafe 


der Verftümmlung{(an denen Gliedem, welche ınan 
doppelt hat, d. i.Axorosuı:), diedes Ehebruchs, das 
Stehen beym Gebet, das gleichfam finzende (dein Re- 
. eitariv ähnliche) Vorlefen. heilieer Bücher und end- 
lich das Loofen mit Pfeilen olıne Widerhaken kennt- 
nifsreich erklärt. Aus dergleichen Abhandlungen fieht 
man die Quelle vieler archäologifchen Erläurerunsen, 
welche nachher J. D. Michaelis mit mehr Genialität 
und Glanz zu benurzen wufste. V.M. Chrifli. Frid. 
Eifenlohr de argumentis ab Apologetis fecufi II. ad 
confirmandam religionis chriflianae veritatem ac prae- 
Rantiam contra gentiles ufurpalis (Tubingae 1797.). 
Eine fehr fleifsige, ihren Gegenitand als Sammlung 
fo ganz erfchöpfende Abhandlung. Rec. hätte ge- 
wünfcht, dafs der Vf. hie und da, wie $. 163. ven 
Acyos und rosvux, einige pragmatiiche Bemerkungen 
beygefügt hätte. Was ift der Zweck der Gefchicht- 
forfchung als die Anwendung auf Berichtigungen, 


fpäterer Vorurtheile? VI. Ant. Fr. Guil. Leifte' 


Obf. in vaticiu, Jeremiae aliguot loca. nie 1794. 
herausgegebene Diff. mit vielen Vermehrung@n. Vil, 


Pauli ac. Bruns, Feremias ex edit. Spohnii eon- - 


tinuatus. Eine gelehrte, bier zuerit gedruckte, der 
Fortfetzung fehr werthe, Bearbeitung jetzt bekann- 






ter Hülfsinittel über die Alex. in Jerem ‚.befonders 
nach der Norbergifchen Ausgabe des C. Syro hexa- 
plaris Ambrofio- Mediolan. VII. Fo. BEN Koppe 


Progr. quo Lfraelitas non2ı3.fed 430 aulus in Acgypto 
A ID efheitur (von 1777.). e. Alex, 
nimadv. ad quaedam Pf. oca. Unge- 

druckte Verluche über fchwere Stellen des Pf. 18. 
21. 22. 30. 49: X. Herm. Sam. Reimarus de 
Afeloribus fynedriimagni, 70 linguarum peritis (Hab. 
1751.), Nach einigen Stellen der Geinara Babyl, 


fullre ein jeder Beylitzer jenes hohen Rarhs die 70 _ 


Sprachen (wir wurden fagen: „aller Welt Spra- 
chen” — denn 70 follten nach den Rabb. bey der 
Babelifchen Verwirrung entkanden feyu!) veritehen. 
Reimarus deutet diefs davon, dafs ein folcher Serfh- 
tur die Kunft, aus der Bibel alle möglich Deutun- 
gen bervorzubringen, belitzen follte. - Wenigitens 
die Gemara aber kann diefs nicht fo verftanien 
haben; denn es wird ausdrücklich die Urfiche bey- 
gefugt: Tolinguas—ne cogeretur Synedrium, 
audire per interpretes. Rec. halt die Stelle des Jufe- 
phus Archasul. T. I. p. 982. ed. Haverc. entgegen, 
nach welcher die Polyglottie unter feiner Naien nicht 
geehrt war. Doch iit in dieler Stelle der Unterfchied 
zwifchen deın Verltzheu und zwifchen den Spre- 
chen und Schreiben fremder Sprachen nickt zu ver- 
kennen. Auch redet Jofephus als Pharifäer. Uebri- 
gens ift nicht zu leugnen, dafs die Juden nicht pe- 
Iyglotifch zu jeyn pflegten, und dafs fie dem Üe- 
feız im Sprächwert ous eswaui fiebenzig Änjichtex zu- 
fchrieben, es in 70 Sprachen von Gott geg-ben und 
von jofun auf den Berg Garizim gefchrieben nennen, 
auch die viellache Auslegung belchreitien als id quod 
legaturuna lingua, erplicetur vero 79 hir wis ntc. Nur, 
ob in jenen >tellen der Gemara davon die Rede fey, 
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ift fehr zu bezweifeln. Auch dem Mardochai, d 
fie zu einen Aileilor des Sanhedrin machen, fchrei 
ben fie die Keuntnifs der 70 Spracken zu, nur wi 
der ınit der geren R. entfcheidenden Bemerkung; 
dals er defswegen die heimlichen Anfchläze de 
Kanmerer gegen (en König babe verftehen konnen 
Mag alfo die Sache iinmer ein jüdifch«s Mährche 
Seyn, aus Zeiten, wo «ie Rabsaniften fogar d 
‚den Ruhın der Polyelottie ihren Vorfahren Ehre ve 
fchaffen wollten. Burch eine nneizentliche Deuten 
kan der biftorifche Sinn der Gemara in diefen St 
len nicht erreicht werden. 
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Sehr erwünfcht it ein dem Il. Bande angehäng« 
tes, genaues Regiiter. Ein gutes Beytpiel für jede 
Schrift vor gemifchtem, vielfachem Inhalt. 

Der III. Band it eben fo reichhaltig. I. Noef-| 
felt de una Dei in coelis terrisque fanilia, ad Ephfe 
3, 15. etc., ift fchou in der A. L. Z. angezeigt. | 
Chf. Bened. Michaelis... Naturalia qureda 
et artificialia Cod. Jacri ex Alcorano illuflv. mit hund 
Schriftlichen Zufatzen des Yfs. Diele mit Ueberflufg 
gelehrte Erlauterungen betreffen zuerft den hebr, 
hun Gen. 21, 33. ı Sam. 22, 6. 31. 13. wofür ı Ps» 
ralip. 10, 12. non fieht. Schon R. Jonas verglich 
‚P' tamarix. Golius giebt daher aus Zamascheri und 


andern von dem Etzel eine ausführliche Erläuterung. 
Nach Koran. 34, 15. aber ift er ein geringgefchätzter. 
Bauın’und Mich. fucht deswegen wahricheinlich zu 
machen. dals Efechel riet) uls ıwx eın Hayn 1ey. 
Was vom Kameel und den Heufchrecken ausgehoben 
it, enthalc nichts neues. Der Artikel vom Waldko- 
nig hingegen erläutert, wie diefer 1 Sam. 74. 25. 26. 
am Boden flofs, fehr gut, aus der äthiop. Biene yır 
Ludelf Lex. aeth. p. 596. Die Siefle des Morzenlan- 
ders wird zu Hohel. ı, 8. Jef. 4, 6. u. f. noch beifer 
der a1W zu Jef. 35, 7. erläutert. Das letztere Phi- 
noınen hängt mit der in unferer Zeit beffer beobach.] 
teten Mirage zuflammen. Der Herausg. macht hier 
über felbit eine gelehrte Note, worin unter ancler 
den Naınen Fatha Morgana aus dem arabifchen 
.. 0. 
Ks - Azex3 abzuleiten vorgefehlagen wird. Von 
der Heftigkeit der Gewitter- in Arabien, befonderg 
im Süden von Palaitina. Die Artificjalis betreffen Si 
cera, die fehwarze Kedarener - Zelte vgl. TroiloS 332. 
kryftallartige Fufsboden Apok. 4, 6. und das Schrerb- 
rohr, calamus, . Ein Anhang von Nominib 
yropris, die aus dem Arabiichen zu erläutern find, 
enibalt mauches (eur pafflende. Die Secte der Maf-2 
falianer oder Eucheten erhielt jenen Nawen vom 


uber betende; die enthaltfamen Abelonier (Augu- 

fin, haer. 87.) von Hox- 
L 

si mit IB einriefenmafsiger, wenigftens (ehr 

vergleichbar. III. Keilde dejinivndo tempore yro- 

feeonis Pauli Hierujolym, Gah 2, 1:2: (1798. m ıne 


palm 


Y5 abjiinuit ab wxore. 


Ka) 


gıfim emend. Der fcharffinnige Vf. hat fehr wahr- 
Scheinfich vemachr, dafs bier die Reife, welche Apg. 
1. jc. angemerkt it, zu verfiehen fey. Dafs diefe 
Almofem berraf, fimmt mit Gal. 2, 4o. genau zu- 
{aaren. Auch wird deito begreiflicher, wie Petrus 
nachher noch, ehe der Gemeindefchlufs zu Jerufa- 
lem gefafst war, fich fo, wie Gal. 2,.11: ff. erzahlt, 
betragen kennte. Das uarr vrozahııy aber bezieht 
Hr. D.K. treffend auf die Prophezeibungen von Hun- 
gersnorh. Apz. ıı, 28. vgl. was wir fchon 1798 im 
Derbr. der A.L.2.$. 319. 20. über diefe Abhand- 
ung bemerkten, wodurch Rec. hier Jen Beytall 
des Vfs. erhalten hat, 
In. Lipf. de Latinitate ecciefaflica in Cod. Theado- 
fans'tı774.). Eine interefisnte Abhandlung, durch 
weiche der Vf. den von Ernelti eft wiederholten 
Wink, dafs man das Corpus juris mehr für die Kir- 
cbentelchichte benutzen foilte, in diefer Materie fehr 
gut befolrt hat. Die kirchliche Latinitär mufste ich 
nach Julians Verbot (Ammian. 25, $.), Clafliker in 
den Schulen zu lefen, nur um fo mehr verbreiten. 
Denn dauerte gleich Julians unmittelbare Wirkfarn- 
keit nicht lange: fo letzten doch die Chrilten, fo- 
bald fie war einmal ihre eigenen Schriften eingeführt 
harten, gar zu gerne diefe orthoduxen L.efereyen in 
den Schalen fort, wie ein unter uns Minucius, L.a- 
cranitias, Chryfoftoınus de Sacerdotio etc. zu lange 
Schulbücher geblieben find. (5. 125. Lin. 7. von 
unten it für: id auferendo, quod grminant, ohne 
Zweifel zu lefen: id auferendo , quo generant. Sie 
catrirten ich). Es it eine kenntniisreich erläuterte 
Prube eines kleinen Lexicuns der Kirchenfprache kn 
Ct, Theodof. beygefügr. Auch far Juriiten muls 
fi-ie Abbendlung Sehr Schätzbar feym. V. Chi. 
Fr. Enke (Lipj. Diacani, Diff. ad Luc. 16. 9. paf- 
fin amplifwata. Seine Ueberferzung der Hauptitelle 
it: Comp rate vobis fallacium divitiarum ope 
@wicas, ut, cum defeceritis opibus omnidusjlil 
wirım in atterna domicilia recrptionem adjuvent. 
\örerechnet, dafs dis: Mexx. immer feine tın N.T. 
ewöhnliche Bedeutung unrechtthuend auch hier be- 
alten kann, wenn man überfetzt: der Reichthuun, 
jelcher ohnehin gegen euch nicht gerecht if (euch 
li die beffern doch nicht befler beforzt), und 
els + <wyr,, vom Empfangen in den Wohnungen 
es Himınels überhaupt zu veritehen feyn möchte, 
ie bey Jofeph. de Makkab. 13. Iavövrxc zux: Adpazu, 
z u Grodelnurzs sic Tag vorn: zur vw, , äbge- 
chmet diefe Nebengedanken, fcheint der Vf. inder 
supifache die einzig richtige Deutung zu verthei- 
za. VI. Bruns uber Tacit.-Hifl. T.. 3. c. 1. 7u- 
s95 Creta inful: pulfos novifhima Libyae infediffe u. 
‚#. Eine ungedruckte Abhandlung, welche durch 
lückliche Combinatiunen erinnerr, dafs ofı die Phi- 
fseran den Külte®hmit den Finwohnern des In- 
wies, den H sraern, verwechlelr worden feyen, 
(s nach Zeplian. 2, 5. ein uıny> »i3 neben den Phi- 
‚iern 'geren kegspien hin) wohnte, vgl. Ezech. 
16. wotds eiv Alex. o7.% fetzte, ‚lafs (liefe und 

< Beweluer von Greta wahusicheinlich ein Volkas- 
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IV. D. Fo. Aug. Wolf,‘ 


'Bezleirers Pauli beybehalten habe, 
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ftamın waren, vgl: Marsham canon. chrom, p. 254, 
dals die Philiitäer, deren Naine im Aethiop. Exu- 
lauten bedeutet, fremde Auköininlinge waren Genef, 
10, 14, und nun des Täcitus Notiz aus diclen Ver- 
wechielungen fich gut erklären lafe, Nur den an 
fich geiälligen, beyläufigen Gedanken, dafs die Vol- 
kerfchaft der Casluchin aus dem durch die franzuß- 
fchen Züge bekannter gewordenen Selahieh zu erklä- 
ren fvry, mufs Rec. durch eine Gegenbemerkung auf- 


heben. Der Name Axz/lo entftand erft Spät, weil 


Sultan Saladin diefen Ort baute. f. Paulus Ausgabe 
von Voiney's Reife IIJ. Th. Jena ıg00. 5. 361. VII. 
Bernh. Ludw. Koesnigsmann (Rector zu Flens- 
burg) de funtibys commentariorum facıor. qui Lucae 
nomen prasferunt, deque corum cenjilio et aetate, Al- 
tonae 1798. - Mit ächt philologifcher Gründlichkeit 
wird der Haupttext Luk. 1, 1—% erläutert und fol- 
gender Sinn augegeben: Qr.undoguiden aggre/li funt 
multi, quae inter nos peracta fuere, narrscione com- 
plesti, ita us Fliteris (?) tradita nobis funt ab his, qui 
rei ab initio [pectatores et adminijiri excti erunt; mikd 
quöque placuit, (eosdem) omnes a principio inde dili- 
genter prefeque frcutum (Jingula, deinczps perfcribere 
fibi, optime Theophile, wi, quae auribus (praelecta in 
Synagogis chrijlian.\ accepiflii, hraee cersa et indubitata 
alle intelligas. Unrichtig aber icheint uns da’aus, als 
uk. die andern Autfärze als Quellen befol end, 
duch eine eigene Erzäblunr zu müchen lich ent- 
Schlofs, ein Tadel für jene gefolgert zu werden, 
Mochte doch Luk. einen andern Zweck haben, näm- 
Hch den ganzen Verkauf dag Chrittenchums bis auf 
die Zeir herab, da er fchrieb, in Eines zu bringen, 
Unrichtig fcheint fermer der Vf. aus Luk. 1, 1—% 
zu fchliefsen, dals Lukas in beiden Schriften nicht 
ın'rhandelnde Perfon gewefen fey, und dafs er dus 
wir Apg. 16, 10. #. nuraus dem altern Auffatz «eines 
Der Anfang des 
Evang. beweiit doch nur, da/s Lukas nicht unter den 
Chrilten zu Jefu Lebzeiten gewefen ift. Auch ift die 
Schreibart der Apotielwefchichte, wo fie nicht Ex- 
cerpte von Reden etc. liefert, nicht fo ungleich, und 
folglich nicht fe unmittelbar auf fremde, noch weni-. 
gereuffchriftliche Quellen hinweifend, wiedas Evan- 
gelium. Und wie könnte man vollends wahrfchein- 
lich finden, dofs Juitin, der fich einınal auf Aro. 
Aynusssvuzrz Ta var raw Ärssolwr ru Xase ur) Tier 
ers. vor; wapnrohudmersron guvrereyadye beruft (Dial. c. 
Tryph. c. 103.) und bier felbft des Lukas eigenen 
Ausdruck ( - «ser: 92: wie Luk. I, 3.) gebraucht, 
nichts von diefen Evanzeliuma gewafst, fonılern erlt 
nur „die Quellen defleiben” gekannt habe, von de- 
nen duch gerade Lukas fagt, dafs er ihnen -20= >) x- 
37. Würderie Apoßelgefchichte vum Tode Pauli 
gar nicht eine Sylbe fagen und fo plötzlich abbre- 
chen, wenn lie erit im zweyten Jahrhundert verfafst 
wäre? Auch wen: ibr Vf, bis nach Rom als hlofser 
Sının'er der Erzahlung eines unbekannten Beplei- 
ters Pauli geiuler wäre: fo würde er doch gewits aus 
der LIsadıtion noch das Eude der Gefangen! ıft 
Pauli 


h 
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Pauli fupplirt haben, wenn diefs fchon erfolgt ge- 
welfen wäre. Dafs aber überhaupr erft [pät zr:-ssuc+ 
veruarx über Jefus verfafst worden feyn, folgt am 
wenigften aus Ignat. ad Philadelph. 6. g. da in die- 
fer Stelle eher &cy: 19: als ac:10, Zu lefen it und ihr 
Sinn dunkelbleibt. VII. Corn. Caroli Six Dif. 
de Edicto Nannetenfi. Amftelaed. 1792. If ein der 
Aufnahme würdiger ausländifcher Beytrag über ei- 
nen auch für die neuwelte Kirchengefchichte interef- 
fauten Gegenftand. IX. Paulus: an fecundum Acta 
apofl. primitivi Chrifliani infpirationem, quam 
vocant, et infablidilitatem pre fymonymis habere 
foliti fine. Jenae 1802. Diefs Programm zeigt durch 


blofse Gefchichrdata, dafs die Apoltel gegen einan-- 


der felb und die eriten Chriften gegen liein Augen- 
blicken, wu jemand als Begeifterter gefprechen hatte, 
ungeachtet diefer heiligen Begeilfterung keine Irr- 
tkumsfreybeit, auch nicht in Sachen des Chriiten- 
thuıns, vorausgeferzt und gedacht haben. Man wird 
folelich künftig zwifchen Theopnevftie und Infalli- 
bilität einen grofsen Unterfchied machen mülfen. 
Nur durch diefen erkält -das vyevre zyıor und na 
nims von Künftler Bezaleel an bis auf die Apokalypfe 
in 'ennzen biblifchen Alterchum eine uud eben die- 
felbe Hauptbedeutung. Vgl. ı Joh. 2, 27. 3. 24. 
Röm.g, 14 —ı6. X. Car. Cjti. Küchler Poede- 


hkanus Sucerdos) de cauffa, quare Jofephus patrem 


non ante d«+ [- certiorem rediliderit, quam fratres ın de- 


gyptum venifent, ad Gen. 37. Weillenb. 1798. Gore‘ 


felbft habe den Jefeph zu diefem Schweigen veran- 
latst, un — die Juden nach Aegypten zu brin- 
gpen erc. Diefs fchein: «en Rec. die einzige Abbend- 
lung, flatt deren er die Aufnahıne einer andern ge- 
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wünfcht hätte. Schon die Frage felbft verdient kaum 
einige Zeilen. Noch wenizer kann diefe Antwor 
etwas auflöüfen. Xl. 5o. Melch. Fabri, Pr. is 
templorum apud Chriflianos antiqwitste dubia. - Man 
ferzte einft das Alter chriitlicher Tempel erk in die 
Zeit der Herrfchaft des Chriitenthams. Eufeb. Kir- 
chenpef. $,- 1:2. giebt fehon unter Gallienus welch 
an. Der gelehrte Vf. halt fie felbft aus pfycholosi- 
fchen Gründen (mit Recht) für alter. Zwar verlac 
ten die Chriften Götzentempel, aber grüfsere, ü 
gene Gebäude zuihrengettesdientlichen Zulamme 
künften verfchaffte dich ihr Enthafiasınus gewils, ml 
fie nur durften. Ihnen war diefs nicht ein „per 
bus includere Deos.” (Auch: hatten fie darin die ji 
difchen ro7s0xxc zu Vorbildern und Entfchall. 
gungsmitteln). Greger. Thaumaturg. baute eins 
Chrifentempel zu Neucäfarea a. 244. Aus dem Chn- 
nicon Edeflen. aber hebt der Beobachtungsgeilt des 
Vfs. ein Datum aus, nach welchem zu Edella Ich 
vor 3. 202. ein MaındH>n any mbar femplum cocin 
chriflinnorum war. ‚Xll. Zum Sehlufs giebt der Her 
ausreber felbft einen noch ungedruckten Beyırg' 
de fenfu loci i Cor. 9. 15 — 18. e contextw potilimu 
orationis Srrie conflituenda „ welcher nicht leicht 
kürzere gezogen werden kann, weil keine Ueber 
fetzung der ganzen Stelle beygefügt it. Wasinds 
fer Stelle Paulus von feinem Streben fat, dasEw 
gelium ohne eigenen Vortheil zu gebem, ımöchiid 
zunächit auf diele Sylioge felbit anwenden If: 
adırryoc riderwm. Bringt nur diefes don gr: 
das Publicuin defto mehr feines Inbalrs wün 
Früchte: So halt fich der Herausg. für belohnt 
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Carmis. Aepensburg, b. Montag u. Weifs: Chimifche 
Werfnche über die Kadicalauflöfung der Korper, befanders der 


ı Metulle vom Hofrath von Eckartshaufen. ı$01. 955. 8. ($ er.) 


Da Hr. v. E. zeıther den Phylikern fo manchen Urfinn auf 
getifcht hat: fo erwarteren wir [chon im voraus unter die- 
fem neuen Aushängefchilde nichts befleres ‚, und irrten uus 
anch keinesweges. Wir zlauben unfer Urtkeil am beften 
durch ein paar Stellen aus der Schrift felbft zu rechtfertigen. 
„Die ganze Transmutation der Alten befteht darin, fagt der 


‚ YE.5 dafs die reine Krde, die Seele, das Inwendice,, den 


Phosphor an fich zieht, um mit demifelben reinen Merall zu 
baden, lich mit dem reinen vereiniger, und das Unreine fah- 
ren läfst. Der Naturfchwefel ift die Aüfsige Erde, die über 
unfe-n Häuptern fchwebt. Die bindenden Beftaudiheile, oder 
der Metallgrund, , find nun die talkähnliche und die fürbeu- 
de Erde, und können alfo analogifch angefchen werden, wie 
das Mehl bey den Bäckern. Die Phosphorfüure wäre das 
Ferment, wodurch diefer Metallgrund nach und nach durch- 
eisuers werden müfste, umfich nach und nach zum Metall- 
ubject zu qualiäciren, wie üch der Metallgrund zum Brod- 


— 


fubject qualificiren mufs; Salze find Erden, verbunden 
Siurenz tritt Feuerftof’ dazu: fo werden fie fehmutzg 
ginos. Wenn man mir Zucker und Phosphorwein Go' 
ter abarbeiteı, das Pulver trocknet, und darauf Acıher 
Weingeift giefser: fo geht der Goldfchweiel in den We 
über, das Gold zerfetzt ich ; es bleibt ein rorher teifean 
‚ger Rückftand, und auf dem Boden ein Salz, — Went 
aus diefem Salz die Zuckerfäure durch Salpererläure a# 
dert: fo erhält manGoldfäure, die im ich Kohlenfäure und" 
pherfiure it. — Die Kohlenfäure giebt dıe Rörhe; die ® 
horfäure das Blaue, wodurch der Purpur des Gold © 
eht. Im vegerabilifchen Reiche ırifftman die wahre F 
materie im Torf (Turf) an. Der Torfentftehr aus dem 
nenflof, der fich im Waffer niederfchlägt. — Wenn 
folche Waffer in Fäulung bringt: fo erhält man einen ? 
eng er Niederfchlag,, der Üüch durch Zugiefsen et 
ali in Kohle verwandelt.” Doch Rec. will mit diele® 
nichis führenden Gewäfche, womit die ganze Schritt ä 


füllt it, weder üch noch dem u "ae Zeit rauben.! 
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LITERATURGESCHICITE. 


Leirzic, b.G, Fleifcher !.j.: Lexicon der vom nh- 
re 1750 bis 1800 verflorbenen deutfchen Schrift- 
Reller. Auszearbeiter von Joh. Georg Meufel, 
Erfer Band. (A — B enth. 1902. Xll’und 
7568. gr. g. (3 Rıhlr. g gr.) 


Sehen im J. 1796 kündigte Hr. Hofr. Meufel in 
den Vorerinnerungen zum erften Bande der fünf- 
en Auflrgr des ( jerztlebenden) Gelehrten Deutich- 
andes fein Vorhaben eines abjreftorbenen relehrten 
Deutfehl. an, worin alle feir d. J. 1750 mit Tode ab- 
gerangene deutfche Autoren gleichfaın zu einen 
neuen fiterarifchen Leben follten erweckt werden. 
Da;über freuten fich denn ınir Recht alle die, wel- 
che die Schwierigkeit des Gebrauchs der vielen frü- 
hern Auflagen des 1767 angefangenen rel. Deutfchl. 
und aller dazu gehöriren Nachträre kannten, da 
wohl nur wenige alle diefe =g Bände (fo hoch wird 
sch Vollendung der fünften Auflage ihre Anzahl 
leigen) bey einander-haben, und überdiefs die er- 
tern Auflagen bey weitem nicht mit der bey den 
pitern angewandten Sesk&ah für Vollitändigkeit und 
jenauigkeit bearbeitet find. Bey dem Gebrauche 
liefes Werkes war indeflen bis 1757 zurück für den 
Rorhfall Rath zu fchaffen; für diefe Zeit hinauf aber 
bis 1-50, bis wohin das Jöcherfche allgemeine Gelehr- 
ter-Lexicon reicht, konnte ınan blufs in Adelung’s 
Supplementen , hier aber nur bis zum Buchfiaben J. 
tbleunige Hülfe fuchen; in Rücklicht aller übrigen 
Irtikel ınufste man feine Zuflucht zu weniger gang- 
Rren Werken, zu biographifchen Sammlungen für 
finzeln® Wiflenfchaften und Länder u. dgl. nehmen, 
fer auch mit Fraginenten zufrieden feyn. Dielen 
ichheiligen Umftänden hilft diefs, mit dem ge- 
rohuten Fleifse des Vfs bearbeitete, Lexicon verftor- 
jener deuticher Schriftfteller, das da anfängt, wo 
öcher aufhört, auf eine fat durchaus betriedirende 
Itab, Hr. M. hat keine Mühe gefcheur, ihın die 
höstichfte Vollendung zu geben. 
befonders in den Artikeln, die er mit Adelung pe- 
Bein bat. Zwar find darunter, der Natur der Sache 
Bach, nicht wenige, wo er nicht viel mehrals Ad, 
fherm.konnte; aber felbft ca läfst Sich felren eigenes 
Forichen verkennen, und bey andern Artikeln fallt 
s in die Augen, dafs fie ganz aus neuen eirenen 
nterfuchungen entitanden. Der Vf. führt felbit als 
nen folchen den Artikel Bodmer an; aber auch bey 
irfen andern bemerkt man leicht, 


A. L. £. 1802. Driier 


Nich in” dieles abgeflorbene gelehrte Deutfchidf 


Bench 


Diefs zeigt fich 


daf« die am En-' 
e je.tes Artikels: beygefügren bivgraphiichen Quel-' 
iiter Band, 
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len Sicht blofs dem Namen nach »aneeführt, fon- 
def auch wo möglich, genutzt worden find. Rec, 
bat da« Meufelfche Werk mir dem Adelungfchen an, 
vielen Stehen genau verglichen, und das letztere bier 
nicht nur, wo es arscdrücklich bemerkt worden ift, 
fondern auch an vielen andern Orten ftillfrhwei- 
gend aus fichern Quellen older Hölfsmitreln, die ent- 
weder Hn. A, noch nichr zu Gebnre fianden, older 
von ihn überfehen wurden, berichriet gefunden; 
fo wie mehrere Artikel, «ie manbey Adelung verge- 
bens fuchr; z.B. 5 C. Alber, Aug. Beyer, (wenn 
anders «iefer Artikel richtig ift) u. f.w. gegen wenige 

sglie Hr. M überfehen bat, z. B. P. Reckerzu 
Figener For/chungen konnte Hr. M auch 
hern Jahre um fo weniger überhoben feyn, 
da er #ich die Anvabe der Fortletzurgen aller neuen 
Auflaren und Ürberferzungen von Schrifien läneft 
verliorbener Autoren angeleren feyn liefs. Daf: in- 
defien, bey allen forglamen Fleifse, eıwa diefer und 
jener ng£h fehtr, wie z. B. der oben erwähnte Re- 
cher, 51. Brenner, (f. A.L Z. 1500. 1. Bl. $.958. 
der im nednten Bande der füuften Avfl. anrefühg, 
B. Burkamk, und fo mancher, der höchitwahrfcheig 






gebören miag, aus Mangel an bentummen. 
ten aber nuch immer in deın lebenden gel. Deut/chl, 
ftehr, ift leicht zu begreifen; fo wie andrerfeits vie- 
je daran zweifeln dürften, ob fo mancher Elfaffer 
und Scıweizer, der nichts Deutfches fehrieb, und 
{a mancher Franzofe, der blofs’durch einen mehrjäh- 
rigen 4ufertbalt in Deurfchland fith auf einige Zeit 
unfern vaterländifchen Schriftkellern anfchlofs, in 
diefeın Werke mit Recht eine Stelle fand, oder ob 
fie nicht z. B. dem Marquis d’Argens eben fo zu ver- 
fagen war, wie dem verltorbenen Grafen Buaf, 
der wohl in dem jetzrlebenden gel. Deutfchl., nicht 
aber her vorkommt; indeffen können diefe allen- 
falls überfläffigen Artikel nicht fchaden, und jenem 
Maned lafst fich in dem verfprochenen Nachtrage 
abhelfen. Zu diefem Behufe glauben wir den Vf, 
daraufaufmerkfahn nachen zu müffen, dafsibın, bey 
sller mpeftrengren Achtfamkeit, aufser den obge- 
dachıen Gelehrten für manchen Artikel einiges ent- 
ganger it, was Ekkards Repifter zu den Göttingi- 
fchen pelehrten Anzeigen, die beiten Repertorien 
deı T.ieratur 1785 —91— 95. und einige ardere lite 
rarifche Hülfswmiteel darboten, (bey deren Gebrauch 
anan fteylich nur zu oft ermüdet, wie Rec. aus eige- 
ner Frfahrong weils); Z.B. bey H. C. Albrecht, N. 
Baurg.rten, Filgner, Plankenburg, v. Brambilla u.a, 
‚Auch Fürften die als. Anhang zum gelehrien Deutfch. 

Did lan- 
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lande erfchienenen Verzeichniffe von Ueberfetzun- 
gen der darinangegebenen Schriften in andere Spra- 
chen einer nochmaligen Revifion für diefes Werk 
und einer Ergänzung, werm nicht aus den auslin- 
difchen Journalen felbit, doch aus den Ueberlichten 
der ausländifchen Literatur in unfern Intelligenz- 
blatte bedürfen, wie fich an den Artikeln Rahrdt, 


Bafedow, Blumauer, Borcke, v. Born, Brandes und 


einigen andern zeigen liefse. Bey einicen Artikeln 
dürfte felbft eine KRevifion der Nachrichten in dem 
jetztilebenden gelehrten Deutfchlande dienlich feyn, 
wie wir diels bey der Aebtiilin von Bock, dein Ichun er- 
wähnten B. Burkard u. e. a. pefunden haben. End- 
lich wird ınan auch in diefem Nachtrage mit Recht 
die Verbefferung aller der Druckfehler erwarten, die 
fich in einem nicht unter den Augen des Vis. ge- 
druckten \Verke nur allzuleicht einfchleichen, und 
doch bier uın fo wichtiger find, da viele in Bücher 
dieler Art einiın Ganzen unbefchränktes Vertrauen zu 
fetzen gewohnt nd, wodurch dann dergleichen [’eh- 
ker alsrichtige Data aus einem Buche iss onglere über- 
gehen; ein Umitand , der alle, die diels Werk brau- 
chen, bewegen follte, keine Bemerkung diefer Art 
für PR, re verloren gehen zu laifen. 

Ob übrigens der Verleger durch diebeliebte Ein- 
richtung, die Büchertitel nicht nach einander fort, 
fondern einzeln abzufetzen, für feinen Vertheil ge- 
forgt habe,. wollen wir dahin geftelit feyn laffen; 
unferın Ermeflen nach ilt dadurch, — wie befonders 
‘bey Autoren fichtbar wird, deren Menge roßSchrift- 
chen vielleicht. wie es in einigen Artikeln gefchsh, 

». nit den wenigen Worten: Einzelne Pregiggen oder 


SEE uses Programme, angedeuter werden konnte, — 


Ji- wu Yrehcn ulerer Art nothige Spatlamkeit zu 
fehr vernachlälligt worden. 


Wir benutzen diefe Gelegenheit noch zu fol- 
gender Anzeige: 


Lemso, in d. Meyer. Buchh.: Das gelchrte Deutfch- 
land, order Lexicon der jetztiebenden deut- 
fchen Schriftfleller ; angefangen von Gears Chri- 
foph Hamberger,  fortgeflerzt von Fol. Georg 
Meufel. — Achter Band; fünfte durchaıs ver- 
‚nehrte und verbeflerte Ausgsbe. (Die Zucht. 
0—Z. enth.) 1800. 7275. 8. (2 Rthl.4 er.) 
Nieunter Band. (Nachträge zu den Buchit. A—H. 
enth.) 1801. 6449. 8. (ı Rtbir. 20 gr.! 


Um endlich einmal diefs Werk, von deflen guter 
Aufnahme imıner neue Aulagen zeugen, beyeiner 
Periode abzufchliefsen, und dann gewiflerwalsen 
von neuem anzufangen, entfchlofs-fich der Vf., dem- 
felben ınic den Jabre 1800. ein Ziel zu fetzen und 
es für das verfloffene Jahrhundert durch Suppl:men- 
te zu diefer 1796 angefansenen fünlıen Auflige in 

- fortlaufenden Tbeilen zu beendigen. In dielen lin- 
det denn alles feine Stelle, was zu den Artikein in, 
den frühern Bänden noch.bis zum Schluffe des acht- 
zehnten Jahrhunderıs a2chauiragen und darin zu be-,, 
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richtigen ift.--. Dafs deflen, trotz den wenigen Jah 
ren, die feit der Erfcheinung, der erilen Bäude ve 
floffen, nicht wenigfey, zeigt der Uinlland, dafs,ä 
dem neunten Bande oder dem erflen der Nachtrögi 
nur die Buchftaben A—H, enthalten ünd; und dak 
für die übrigen zwey Bünde, denen wiederu:n dis 
nöthigen Regilter beygefügt werden follen, noch 
viel übrig fey, liefse lich leicht durch eine ins Deal 
pebende Revifion nur des achien Bandes beweiie 
Da.es jedoch bey einem Literstor, wie der Vf. i 
eine Sehr; überlüffige Arbeit feyn würde, ihna 
Nachträge von Schriften aufınerkfam zu ınachen, @ 
ihm nicht entgehen konnen, oder ihm Befördern 
gen und Todesfälle nachzuweilen,, die er gräfste 
theils früher als andre erfährt: fo begnügen wir ung, 
— nit Verweilung auf die Recenfion der letzten Bände‘ 
J. 1800. N. 256 — über den achten Band ‚zu einen 
folgenden Supplemente einiges wenige zu bemer 
ken, was dem Vf. vielleicht bey der Durchficht entze- 
hen oder zu Spät bekaunt werden dürfte. — Bey E 
L. Textor, fo wie für andere Artikel, machen wir de 
Vf. auf die unten folgende Charakterifiik der — H. 
Darmjlädi. Tireologen u. f. w. aufmerkfam. — Au 
dem Art. Karl Ignatz ITham müflen zwey gemacht 
werden, da K. 5. [hasn, der Vf. des deutlich - bob. 
Nat. Lexicons, von K. Iham,, dem Vf. der böim. 
Grammatik verfchieden ift, (f. A. L Z. 9. Il. 64) 
Der Mad. Ihon Adelheid von Räftenberg ein Trauerp. 
in 5 Aufz, erfchien zu Weimar 1788. 8.5 wie das 
Reperterium der Lit. nachweifet, aus welchem noch 
hier und da eine Lücke diefer Art auszufüllen feza! 
dürfte. In Rückficht folcker Autoren die bereits in! 
den cerltcn zwey bis drey, Decennien des vorigen 
Jabıkunderts geboren wurden, in den letzten vier 
bis fünf Decennien aber kein Zeichen ibres literark' 
fchen Lebens von fich gaben, wie der 1717 gebotne 
Barfüfser Thüring, von dem nur Schriften von 1753- 
54 angegeben werden, der Kaplan Heichfeifelder, 
delfen Schriften die Jabrzahlen 1734—55 führen, u! 
a.ım. würden wir dem Vf. den Kath geben, fie in ke 
ner neuen Auflöge jerztlebender Autoren, fonderni 
feinem ausgeliorbenen gel. Deutfchl. aufzuführen. 3 
H. Tieftrunk iit höchitwahrfcheinlich verfchieden vonf 
5. @. Ticftirunk, defien. „Darliellung def vorzüglic-? 
iten Umflände, durch welche, die Reforın. L.utbers 
vorbereitet worden ilt* eine weitere Auslührung fei- 
ner. 1793 erfchienenen Differtation feyn mag. (Vgl 
Repert. d. Lit. 1791,— 95. Ill,. 2370 —-71.) Dage 
gen, fcheinen Jraiiinik, (Leopeld) und Trotsinuh 
(L.) eine Perfon zu feyn; Trimalt ift derfelbe Schrik 
fteller, derj weiter oben irrig als leinolt aufgefübrt 
wird; auch ift D. 5. Veit und der folgende obne, 
Vornamen, unfers Willens, ein und derielbe AÄureg,, 
der lich damals zu Paris aufhielrt; eben diefs ift der 
Fall mir Sam, Chrifloph Wagener 5.288 und Sasmnel 
Chrifiian Wagner 5. 303; die eriten Namen !ind als 
lein die richtigen. Zu dem Artikel des Kitrers von 
Wal ik das gelehrte Frankreich zu vergleichen. Wend 
deborn privatilirt, feir mehrerg ‚Jahren zu Ham burgz 
Hildberg ik Stadtarzt zu Neulirelie; P. Pi Woif ham 
ns ii: m ana = . .JHich 
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‚sch in den lerztern Jahren immer als Buchhändler zu 
werziz (nicht zu Bern) aufgehalten. ‚Vermifst ba- 
Sawir B. @. Heinart d. j., der fchon in der #eri- 
en Aullage Rand. Dagegen fallt künftig der Hol- 
Bänder Haardenburg weg, weil er in fein Vaterland 
Bwäcgegangen if. 

Nan noch einige Bemerkungen über den 
wanten Band, in welchen der Yf,, wie wir be- 
Feis oben erwähnt haben, das Schriftiteller- 
Przeichnifs für das ı$te Jahrhundert abzufchliefsen 
gänet; die, wenn nicht etwa in einen neuen 
Eschtrare am Ende des Schlufsbandes diefer fünf- 


en Auflage, doch in der lechiten Auflare genutzt , 


werden können. Ch. Althing iit ein Plieudonym. 
FE. A Arnit, von dem noch .ınehrere Reifen nach- 
zutragen iind, lebt zu Greilswalde, wenn wir nicht 
ären, #ls akademifcher Docent. 9. F. Balhorn if 
Arzr zu jiannover: Peda ilt eine Perfon mit dem 
274 verkorbenen Prıia Mater in der vorbergehen- 
den Auflage. 5. P. Berg’s lodestag ilt zu berichti- 
gen. F. Ch. Ciaufen iit in St. Petersburg angeftellr. 
Von 1L.G. Cordes’s holiändifchen UVeberferzungen 
deuifcher Schriften find die letztern wahrfcheinlich 
anonym, B. Dallura fallt weg; Galura ift der wah- 
re Name, und unter diefem fteht auch das hier ange- 
führte uch richtig. Zu Damptmartin ilt das Sup- 
pleinent des gelehrten Frankreichs zu vergleichen, 
das eine, allem Anfcheine nach, authentifche Notiz 
vun ibm liefert; eben diels it der Fall mit le Febu- 
ve, der wirklich auch Yf. von original - deutichen 
Schriften il. Auch ilt bey Demengeon,, Grandimottet 

a: deifelte Werk zu vergleichen, das dagegen in 
fückfichr anderer Artikel z.B. Feller aus diefeım'Meu- 


Mfcken Nachtrage zu vervollftändigen it. P. Üer- 
rd -ift ein Pfeudonym. F. @. Hayne, der jetzt 


küch mir Dreses das botänifche Bilderbuch beraus- 
heit, lest zu Hainburg. Franz Holt ifi auszußtrei- 
;es ift derlelbe, der als Fr. Gall richtig aufge- 
wird. 
Ueberiüfig ift beynahe die Erinnerung, dafs 
auch in diefen Theilen des gelehrten Deuifch- 
Bdes eine beträchtliche Menge bisher ungedruck- 
Notizen von Schrififtellern findet, und fich nicht 
durch Angaben von Lebensumftänden, anony- 
Schriften u. dgl. überrafcht fieht, die für die 
anaten Nachrichten hinlänglich entfchädigen. 








sessen u. Darnmstapr: Charakteriflik der jetzele- 
benden bekunnteften Heffen Darmjiadtiföhken ITheo- 
h logen und Prediger. Mit Rücklicht auf ibre mo- 
Snlifche und vorzüglich; wiffenfchafilicke Cultur, 
Aoı. 124 S. kl.g. (10 gr.) 
Nice mit Unrecht proteftirten die Vf. (wirnehmen 
fe Mehrzahl, in der fie Sprechen für wahr an) gegen 
Verdacht, dals fie einenKirchen- und Kerzeral- 
nach hätten Schreiben wollen; denn wirklich fin- 
* ınan durch die Lectüre des Bücbleins ihre Ver- 
erung beftärigt, dafs ihre Abficht vorzüglich da- 
ring, „einen Beytrag zur Hellifchen Gielehrten- 
Sichichte, vielleicht als Gradweüler der vaterländi- 
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fchen Thevlogen und Predirer, in Hinficht auf ihre 
ımoralifche and wiffenfchaftliche Cultur'* zu liefern, 
der einen Moafsitab ahgäbe, die ungefähre Volksauf- 
klärung im Laude, hauptfächlich in’ religiöfer Hin- 
ficht, zu berechnen, und die Vergefetzten auf man- 
chen verdienten, bisher aber unbemerkten Mann 
aufmerkfam, zujrleich aber auch die vaterländiichen 
Religionslehrer unter fich felbit bekannter zu ma-, 
chen, und vielen unter ihnen einen Spiegel vorzubal- 
ten. Iın Gınzen werden die von den Vf. ausgewähl- 
tenSubjec:e mehr gelobtalsgetadeli; und wu diels letz- 
tere der Fall ilt, gefchieht es mit vieler Schonung und 
Feinheit. Gröfstentkeils betrifft die Charakteriitik Alan- 
ner, die mehr oder weniger als Schrifrfteller bekannt 
find, oder durch diefe Auffiellung als folche bekannt 
werden, (fa dafs derHerauszgeber des gelehrtenDeutfch- 
landes hier mehr ais einen Beytrag zu der künftigen 
Fortfetzung diefes Werkes einärndten wird); und in 
diefeın Falle urtheilen die Vf. ıbeils nach Recenfio- 
nen, theils nach eigener Lectüre, mit vieler Billig- 
keit, In diefeın Punkte läfst fich gegen ihre Charak- 
teriftiik wenig oder nichts einwenden. Mehr dürfte 
diefs der Fell iu Rückficht des Urtheils über die wif- 
Senfchaftliche oder ınoralifche Cultur anslerer, öffent- 
lich nicht fo bekannter, Subjecte feyn; da aber, wie 
wir bereits erinnert haben, die Vif. mir vieler Scho- 
nung verfahren: fo findet wenigitens der billig ur- 
theilende. Lefer auch hier felten die Grenze der Dis- 
eretion überfchritten. Als eine Probe ihrer Charak- 
terfchilderungen geben wir hier, mit Vorbeygehung 
anderer intereffünter Subjecte, z, B. des fruchtbaren 
Scherers, dgs Prof, Schmidt zu Giefsen und mehre- 
rer feiner (Hllegen, den Schluls des Artikels von 
Dr. 7.4: Stmk. Nachdem die Vif. feine frühern 
Schritten auf eine vortheilbalte Art kerz angezeigt 
haben, fügen fie binzu: „In der famöfen Berliner 
Streitfache wezen angefchuldigten Kryptokatholicis- 
mus find wir Schritt für Schritt den Athleten, doch 
ohne Waffenträger der einen oder der andern Par- 
they zu feyn, auf den Kamfplatz gefolgt, und glauben 
Hn. Stark gerechtfertiger. Yyarum aber nun, nach der 
Karaitrophe des Streits, der Mann, deflen Predigten 
fonft fo ganz den Geift der reinbiblifchen, von allen 
Schlacken der Schule enifernten Chriftusreligion arh- 
ıneten, jetzt in feinen öffentlichen Vorträgen lich wie- 
der die Fefieln der Orthodoxie anlegen mag, — das 
ift ein unferer Hermeneutik, wo nicht zu fchweres, 
doch zu delicates Problem.“ . 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Hannover, b. Ritfcher: Verfuch einer Charakteri-' 
flik des weiblichen Grefchlechts. Ein Sittengemäl- 
de des Meufchen, des Zeitaälters und des gelelli- 
gen Lebens, von Ü. Fried. Pockels. Vierter Band, 
1801- XXX und g1ıS. (ı Rıbir. ggr.) Fünfter 
Band. 1802. XVIIl und 243 $. gr. 8. (18 gr.) 


Der Geift und Charakter diefes Werks, das falt alle 


Schriften über das Schöne Geichlecht an Umfang und 
E Beich- 
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Reichhaltiekeit übertrifft, ift bereits bey der Anzei- 
ge der erften Bınde gewüdizt worlen Nachieın 
der Vf feine Charakteriltik durch alle Peuoden und 
Verhältmiffe des weiblichen Gefchlechtu begleitet 
bat, bleibr ihın nur noch die Periode des Alters 
üh ig, mit deren Erörterunz er das Ganze drfchliefst, 
Der vierte Band wird daher auch unter deın b«lon- 
dern Titel: 


Charaktergcmälde des Alters, von C. F. Pockels 


ausgegeben Der Vf. bekennt, darin oft von dem 
Grinälde des weiblichen Alters zu dem mannmlichen 
ühergeftreift zu feyn. „Was ven den Frauen im 
Alter gilt, — gilt auch von betagten Hanrern, und 
umnerekehrt: nur unter verfchiestenen Furnen und 
Verhältniffen, welche der Unterfchied des Gefchlechts 
orler die Verfchiedenheit einer phyfifchen Natur, als 
Grunriaren des individuellen ınännlichen oder weib- 
lichen Charakters, an die Hand geben Das Sirten- 
prerigen, der Hang zur Andaächteley, die Auhänz- 
lichkeit aın Alten, Verachtung des Neuen, Furclit 
vor der Zukunft, Sparfamkeit, Sucht nach Neuig- 
. keiten, Mistrauen, Redfeligkeit, Lebensklugheit 
uf. w., fin den Alten beiderley Gefchlechts ei- 
gen; denn fie liegen in der Natur einer Seele, wel- 
che in einem finkenden Körper eingefperrt it. — In 
allen Stücken grenzen die Eigenthümlichkeiten bei- 
der Gefchlechter nahe an einander, weil lfie'vermoge 
des Naturzwecks’für einander gemacht find. Nur 
in der Farbenmifchung des Geimäldes giebt es Un- 
terfchiede.* In der That, wenn der Vt. alle die 
Züge aus feinem Gemälte hätte verbannen wollen, 
welche das weibliche Alter mir dem männlichen 
gemein hat: fo würden wir kein volfitändiges, le- 
bendiges Bild einer weiblichen Alten erhalten 
haben. ne 

Der Vf. hat hier, wiein den vorigen Bänden, den 
Stoff zu feineın Werke aus der Welt und aus Schrif 
ten gefaminelt. Die Vorrede enthält eine treffonıe 
Charakteriftik der alten und neuen Schreiltlteller über 
das Alter, eines Ariftoteles, Cicero unıt Seneca unter 
den Alten und eines Montsigim, Houarte, C'arrun, 
La Mothe le Vayer und Saint Evremont unter den 
Neuern. 

Der Vf. bringt feine B»trachrungen über das Al: 
te- und das weibliche infonderheir, unter folgenıte 
Rıbriken: Coketterie des Verftandes; Hang zum 
Sitrenpredizen in feinen verfchiedtwen Geitalten und 
Schartirungen; Frömmeley und Schwärmerey; An- 
hänglichkeit an die vorigen Zeiten, Sitten und 
Deukweifen mir Verachtung des Neuen: Furcht vor 
der Zukunft, verbunden mit d«ım Hang in der Zu 
kunft zu lefen und de vorher zu fagen, auch mit 
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Sparfainkeit; Neuigkeitsliebe in ihren verfchiedin 
Ericheinungen, insbefundre auch politifche; Vorl 
be der Frauen, infonderheit der alten 2%) für dd” 
franzofiiche Revolution; Lebensklugheit und ig“ 
aus relalsirene Grundfätze und Han-!lungsweil 
in »ler Wahl des Uingants und der Freunde, r 
der Berechnun» äufserer Vortheile, der Zukwmlt 
der Fulgen der Han lunren, endlich bev er Sr] 
beherrichung. Diefen Berrachtungen folgen rini 
Chara!ter- Gemälde unruhiger un. uniteter Alı 
der Veteranen in der Liebe, der Kleinigkeitsire 
de im Denkeu und Handeln und der Sclaven 
Ceremoniels. Der Vorwurf, den ıman wohl dem 
gemacht hat, dafs er zu fehr generalifire, zu gre 
und .itarke Farben gebe, «dlürite auch einige Parıbi 
diefes Bandes treffen. Bey einer Menge wahn 
aus der Natur und dem Leben aufgerriifenen Bem 
kungen und Züge, wmöchte das ehrwürrige A 
doch zu einfeirig, nämlich meilt von feiner Su 
tenfeite, dargeltellt feyn. Es liefs fich ein Ser 
ftück dazu denken, welches, ohne mit In. Po 
in Widerfpruch zu feyn, ınehbr die lichte Seite 
Alters hervorzöge. 

Der Vf. war anfangs willens, dem vierten Bı 
feines Werkes die Refultate vun Bellegarde's gel 
reichen Bemerkungen über die Weiber als Aul 
beyzufügsen Da aber diefer Band fchon zu ri 
Rauın wegnahm, hat er feiner Charakreriltik n 
einen fünften Band zugegeben, als Nachlefe ud 
ae vorhergehenden. Er führt auch den befond 

itel : 


Aphorismen zu einem Charaktergemälde des wi 
chen Lrfchlechts. Geiammeltsund anir Am 
kungen und Zufätzen herausgegeben von C. 
Pockels. 


Sie find aus des Abb& Bellegarde Reflexions Js 
Ridicule und aus L'art de cunnoltre les hommes | 
lehut und enthalten wirklich einen Stharz der! 
ften und fcharflinnigften Beinerkungen, wiewo 
grofstentheils von den theils verbildeten, theils Ü 
gebilsieren Frauenziinmern der grofsen Welt des 
Aabzezocen und alfo in vielen Stücken einfeitig 
Ver Hrrausg. bat fich daher durch mancherley e' 
zende und berichtigende Zufätze, unter welchen 
nur auf die feinen pfycholo;ifchen Beinerkunge" 
die Schaanrörhe $. 4192 fl. verweilen, um feinen A 
und das Publikum verdient gemacht Die Freunde 
franzöfiichen Gouvernanten anögen das Etwas 
Herausg. über «iefen Gegenftand $. 208 f. 
überfehen. Wenn fie unpa-rbeyifch Teten und 


fen, fo werden lie nicht tagen: Id aligu! 
hil ef! 
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"PHILOSOPHIE. 


Haweure, b. Perthes: Beyträge zur leichtern Ueber- 


ficht des. Zuflandes der‘ Philofophie, beym Anfunge 
des neunzehnten Jahrhunderts, herausgegeben 
won C. L. Reinhold, Prof. in Kiel. 1801. ° Er- 
fies Heft. XVI. u. 1645. Zwreytes Heft.-XIl. u. 
128. Drittes Heft. ı802. Xil. u. 2369. Vier- 
ses Heft. XIV. u. 2245. 8. (a 18 gr.) 


i Auch die Revolution in der.deutfchen Philofo- 

‚* phie, fagt Hr. R.inder Vorrede, ift anders aus- 
gefallen, als ihre Urheber und Freunde hofften, und 
ihre Gegner fürchteten; anders, als worauf es die 
gegen einander kämpfenden Partheyen, fowohl der 
Kritiker und der Antikritiker, als auch der reinen 
und der unreinen Tranfcendentalpbilofophen anleg- 
ten; anders, als ich im Anfange derfelben ankün- 
digte;-anders, sts ich in der Mitte derfelben, ‘durch 
ıneine Theorie «es Vorftellungsrermmögens, ihren 
Fortzang zu befördern verfuchte, undanders, als ich 
regen das Ende derfelben ihr Ziel durch die Wilfen- 
ichaftslehre erreicht glaubte.“ Nun aber, ıneynter, 
fey die Urfache der Revolution in einen ganz an- 
dern Felde, als man glaubte, in dem vorletzten Jah- 
re des achrzehnren Jahrhunderts entdeckt, und eben 
dadurch aufgehoben worden. „Ob ich mich aber 
nicht auch das viertemal täufche! ruft er fich felbit 
zu,ob nicht gleichwohl auch diefes wahre und ei- 
gentliche Ende, das ich in den gegenwärtigen Bey- 
rigen ankündige und befchreibe, und zu welchem 
ich dem neuen Jahrhunderte Glück wünfche — et- 
wı wieder nur der Anfang einer neuen krummen 
Wendungfeyn dürfte?“ Nein, eriftüberzeugt, „dafs 
durch die Aufbebung des Mifsverfländnifles, wel- 
dies den Unterfcheidungen zwifchen reiner Logik 
and Meraphyfik, zwifchen fermaler und materialer 
Wehrheit zum Grunde lag, ein neuer Standpunkt 
wsäindig gemacht ilt, aus welchem und für weichen 
die logifche, metaphyfifche und maihematifche Gewifs- 
heit ın.eine und ebendiefelbe reelle Gewifsheit, und die 
febjective und objective Wahrheit — in eine und die- 
fibe reelle Wahrheit fich auflöfer.“ — Er hält es 
für Plichr, ich für diefe Veränderung feiner Ueber- 
zeusung laut und öffentlich zu erklären, wenn auch 
nit Gefahr, dadurch noch den Uoberreft desjenigen 
‚urrauens einzubüfsen, deffen ihn ein# das phila- 
‚phifche Publicum würdigte. Wir febätzen aufrich- 
ig die Wahrheitsliebe des Herausg., welche felbit 
2ı folchen Aufopferungen fich entfchliefsen kann; 


ar eben um diefer Achtung gegen feinen Charak- . 


A. L. Z. 1802. Dritter Band, 


ter willen wünfchten wir, dafs er fich zum vierten- 
zaale nicht möchte getäufcht haben. Wir müfsten 
uns aber fehr irren, wenn IIr. R. nicht über kurz 
oder lang ein Syftem verlaffen follte, welches auf 
einemfo feichten Boden aufgeführt it, und fchon in 
feiner Ankündigung Uumögliches vereinigen will, — 
ein Syitem, das nur durch die Vorfpiegelung deilen, 
wonach fein Geift fo ängitlich rang, und worin er 
fich fo ofı getäufcht fah, blenden konnte,.und das 
er gewils für das, was es ift, erkennen wird, fobald 
es feinem Geift gelingt, bey iich felbft wieder ein- 
zukehren und fich zu orientiren. : 

Doch wir wenden uns zu der Anzeige der vor- 
liegenden Beyträge, welche den Zweck haben, die 
eben angekündigte letzte Revolution zu befchrei- 
ben, das neue Syllem zu erörtern und zu vollen- 
den, — zugleich auch den gegenwärtigen Zuftand 
der Philofoptiie zu fchildern, und vorzüglich den 
tranfcen.lentalen Idealismus zu bekämpfen. Die mei- 
ften Auffärze rühren von deın Herausg. felbit her, 
und find von verfchiedenem Werthe, je nachdem 
das neue Syftem die Haupt- oder nur eine Neben- 
rolle darin fpielt; das meilte Intereffe haben daher 
die hifterifchen; weniger die polemifchen und dog- 
matifchen, welche fich aufser deın durch Trocken- 
heit, Eintönigkeit, durch übertriebenes Befreben 
nach Beitimmtheit,melr in Worten als in Begriffen, 
und oft durch eine unausfprechlich langweilige Wie- 
derholung derfelben Gedanken auszeichnen. Es 
fcheint, als hätte das Princip der unendlichen Wie- 
derholbarkeit einen fehr nachtheiligen Einlufs auf 
den fchriftitellerifehen Charakter des Herausg. ge- 
äufsert. Aufser diefen koinınen noch einige Auffätze 
von Jacobi und Köppen, und ein paar von Bardili 
vor, unter denen die erlten vielleicht die interefan- 
teften in allen Heften find. Wiffenfchaftlichen Werth 
im eigentlichen Sinne haben diefe Beyträge nicht, 
obgleich einige dasnegative Verdienit, dafs fie geıren 
den tranfcendenralen Idealisınus, zum Theil freylich 
nur zum Behuf eines andern Doginatismus, kim- 
pfen; eine Veberficht von dem Zuftande der Phile- 
fophie gewähren lie jedoch allerdings von einer ge- 
wiflen Seite, wenigltens in fo fern als hier der ra- 
tionale BKealisınus im Kampfe mit dem Idealismus 
fich geltend zu ınachen fucht. 

Erftes Heft. 1) Die erfe Aufgabe aller Philafo- 
phie, in ıhren merkwärdigjlen Aujlofangen, feit der 
Wiederherflellung der Willenfchiften. Erfle Abthei 
lung. VunBacv bis auf Kant. Die erfte und welent- 
lichite Aufgabe «der Philofophie it die Ergründunz 
der Realität der Erkenncuils, und die erite unter al. 
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len Bedingungen der Auflöfung diefer Aufgabe ift die 
Aufftelluug derfelben im ihrem eigentlichen, vol- 
len, wahren Sinne. Dafs fie aber anf fehr ver- 
Schiedene Art aufgeftellt und gelüfet werden, il 
eine Tharfache. „Auch als uiifsiungen fcheinen we- 
nigflens die merkwürdigften unter diefen Verfuchen 


unvermeidlich und unentbehrlich gewefen zu feyn, ' 


um als Verübungen den einft gelingenden Verfuch, 
weun anders derfelbe der Menfchheit befchieden ilt, 
vorbereitend herbey zu führen.“ IndirferRückficht 
if es allerdings ein verdienftliches Untertehmen, die 
verfchiedene Art, wie fich die berühmteften Philo- 
fophen die erfte Aufgabe der Phiiofophie dachten, 
zu unterfuchen. Der Vf. hat diefes Thema fchon 
mehrinels belsandelt; hier felgt er der Zeitfolge, mit 
belländiger Rückficht auf den Bardilifcher Realis- 
mus. Wie es aber oft zu gehen pflegt, dafs wir, 
wenn wir mit einer fixen Idee etwas unterfuchen oder 
betrachten, unvermerkt in das Object unfers Nach- 
denkens unfere.Idee übertragen, und dann fie darin 
nur gefunden zu haben glauben; fo ift es auch hier 
dem Vf. zuweilenergangen. Nach feiner pegenwär- 
tigen Ueberzeugung kann die Realität der Erkennt. 
nils nur durch das Urwahre (Gott) bewährt werden. 
Er fart darüber S.56.: „Jeder in der eriten Aufgabe 
der Philöfophie angenommene Begriff von Erkennt- 
nifs, welcher diefelbe aus etwas beitehen läfst, was 
nicht unmittelbar auf das Urwahre zurückweifet, und 
nicht aus demfelben, mm auch nur denkbar zu feyn, 
ebgelsitet werden nufs, führt, wenn er für den ein- 
zig möglichen Begrifi der Erkenntnifs gehalten, und 
als fulcher behandelt wird, nothwendig entweder 
zum Skepticismus oder zum Dogmatisınus.‘* Imdie- 
fem Sinne wird die philofephia prima des Descartes, 
der in diefer Abhandlunz zuerft anftritt,.vor allen 
andern rühınlich ausgezeichnet, dafs fie die Wahr 
heit ihres erfen Grundbegriffs von der renlen Er- 
kenntnifs, bevor fie denfelben als Prineip geltend 
macht, durch die Zurückführung defle!ben auf das 
Urwahre zu bewähren verfucht, und dafs fie fich 
felber nur in der Anerkennung der Gottheit, als des 
Urwähren und Welens der Wefen, und durch diefe 
Anerkennung als Wiffenfchaft des Wahren und des 
Wefens der Dinge conftiguirt. „Sie bat fich dadurch 
gegen die Inconfequenz fpäterer Lehrgebäude ver- 
wahrt, welche zwar such der Gottheit die Ehre ge- 
ben, fie für das Urwahre gelten zu laffen, ober den 
Beweis für das Däfeyn diefes Urwahren entweder in 
der fogenannten natürlichen Theologie, oder in den 
letzten Zeiten, in der Moralpkilofophie, aus Prin- 
cipien führen, die — unabhängig von dem Urwah- 
ren, als ergründete und plilofophifch auszemachte 
Wahrheiten aufgeftellt find.“ Das ift nun fchr reli- 
giüs gedacht, ob aberauch philefophifch? — if ei- 
ne andere Frage. Doch diefe Frage noch bey Seite 
pefetzt, müffen wir.,bemerken, eafs bey genauerer 
Unterfuchung der hochgepricfene Descartes doch auch 
“der Gotiheit nicht melir Ehre gegeben har, als die 
anderen, welche ihm nachgeletzt werden. Nicht 
das Urwahre, fondern das klare und deutliche Den- 


. pbilofupbifchen aber doch — religiüfen Zirkel. 


. Das Philofophiren ilt das von der Liebe zur, und 


und zu vergewillerı.. (In dem eriten Auffätzen w 


‚es ein an fich felbt. Wahres und GewiiTes gebe, (is 


‚tur des Erkenmtnilsverinögens gegründet find, # 


‚und aa dich ungahre Erkennriifs eben könne Ü 


x 
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ken ift ihm däs erfie, von welchem fein Prhiilofop 
ren zuszeht, und aus diefem wird er& auf.dich 
ftenz. des Denkenden und Gottes gefchlofen. (Pa 
eip. Phitof. P. 1. 9.LXXP. noriones, gris ipfind 
nobis habemus, — omnes et fulne, quos fic alteudeg 
clare dc diflincte cognofcemus, judicandae fun: voq 
"Quod agentes, inprimis adıartemus, nos exijlere, 
tenus [umus naturae cogi’antis; et fiel ellam, ei 
Dem, et nos ab il'o peirdere.} Diefes Kriterium 
Wahrheit war aber freylich fehr unzureichend; u 
daher nahın er zu der Wahrhaftigkeit Gurtr-s, 
dem uns das Denkrermögen:gegeben, Tein Zuls 
als dem letzten Beglaubigungsimiitel, dafs uns un 
Denken niebt tüäufche. So fchliefst er alfo aus de 
Denken auf das Dafeyn Gottes, und von diefem 
die Wabrheit des Denkens — in einem zwar nid 






























merkungen diefer Art laffen fich auch. bey Is: 
und Hume machen. Wer, der Humen näher kens 
wird fich nicht wundern, von ihm 8.57. behaup 
zu finden: er habe eingefehen und gezeig:, di 
fich die blofse Erfahrung in keinem Miles weder ai 
das Urwahre Selber aufweifen, noch auf dafelb: w 
rückführen lajle? Uebrigens it die Philofoplie ı 
Baco, Descartes, -Leibnitz, Locke und Hume :d 
eine intereflante Art dargeftellt. 2) Was heit pa 
tofophiren? Was war es, und was foll es fs 


dem Glauben an Wahrheit und Gewifsireit nuszekem 
de Beitreben, die Erkenntnifs zu ergründen, old 
die Kealität der Erkenntnifls als folche zu bewährt 


tz 


diefes eine der eriten Aufgaben der Philofophie; 
die einzige?) Das Philofophiren ferzt, um aych n 
als bloiser Verfuch denkbar zu feyn,. voraus: 1) dal 


der Philofoph fchon bey und in feinem Streben na 
Wiffen, aber in fo ferne auch nur durch’ Glaub 
kennt und bekennt. . (Das Philofophiren kann nid 
als die Grundfärze der Wahrheit, welche in der: 


susfetzen, und als das Urwahre betrachten. Ess 
re Thorbeir, über die formelten Bedinzungen , na 
andere zur letzten Begründung der Erkenutuils = 
zufuchen; demn-als folche müfste ich fie doch 
erkennen; und wenn ich in dem. Erkennen {el 
kein Kriterium babe, wie werde ich es in dem 
kannten finden?) 2) Dafs es.im Menfchen au 
der wahren und eigentlichen: eine nur. fchein) 


wirklich gebe, eine eingebildete Ibealicär der 
kenntnifs, in einen falfchen Glauben oder vermef! 
lichem Willen, mit einem Worte Irrthum.: Sell & 
an lich Wahre und Gewille in dem Willen, nach wö 
chem der Philofoph-itrebt, ich feibb bewahren: 

ınufs er daffelbe vorkinein, im diefer Rücksicht, v 
zum Behuf der: Möglichkeit feines Suchens ent 
len: in dasjenige, was fich nur als das zu bewä 
rende Wahre, und in dasjenige, was fich nur als © 


bewährende Wahre, in deın geluchten Wilen gr 
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alann. Unter dem erftiem'mufs er vorläufig ein 
Wıhres verftehen, das zwar an fich, aber nicht durch 
fh fit — unter dem andern das Wahre, dus an 
foh und deerch fich felbfl wahr iA, und wodurch alles, 


Wu wahr iit, feine Wahrheit har. das Urwahre, das 


iu vor nllemı andern wahr ift, elas prius wzr’ efcym. 


Is Urwahre ilt weder Mörlichkeit noch Wirklich- 


te, aber der abfolute Grund von beiden, und eben 
nm der Grund von allem, was eines Grundes be- 
ei, der Urgrund. Diefer Urgrund bewährer dann 


ileich die Mörlichkeit und Wirklichkeit, als ein, 


fihres, und fich felber, als das Urwahre, dasheifst, 
Is dasjenige, das nur fich felber, aber auch nur am 
Kihren, als daffelbe bewährend, fich bewälıren 
kann, end wirklich bewährt. — Aufser feinem Ver- 
bälmifezum Möplichen und Wirklichen, woran es 
fich offenharet , it das Urwaohre — das fchlechrbin 
Unbegreiliche, Unerklärbare und Unnennbare. Doch 
genug von diefer iyperfophie. Das Uehrice der Ab- 
bondiang nimmt die Anwendung des CGiefapten auf 
Skepticismus und -Dogmatisınos, vorzüglich auf 


Kants, Fichtes und Schellings ttanfcendentalen klea- 


Tisınus ein, bey welcheın er den gemeinfchaftlichen 
Febler in dem Foffen der Aufgabe, oder is den Auf- 
Stehen des vorläufigen Begriffs der Erkenntnifs ent- 
deckt, dafs dus Denten durch Phantafie gemifsbraucht 
Sey, und die Anwendung des Denkens als Dexkens 
werkemme. Dis Refulrat it, dafs die wahre‘ Reforma- 
Hon der Philofophie vonderT.ogik,, oder einerneuen 
Intrfuchung des Denkens als Denkens beginnen 
nüfe, Ein Verfuch diefer Art it Bardilis Grundrifs 
ker erfien Logik, „weicher die durch Plato einge- 
here, durch Leibnitzen weiter Tortgefetzte Unter- 
hung der Realität der Erkenntnifs wieder berge- 
ai und vollendet, indem fie das Urwahre an 
Wahren, und Jdas Wahre durch das Urwahre 
kalt, — die Realirär der Erkenntnifs in einem 
pe und durch ein Wiffen, wahrhaftig bewähret.“ 
n erwartet durch die folgende Abhandlung: 3) 
priaufige Zurücäführung der Phitefophie auf eigent- 
k:llernunftlehre. in den Vorhof diefes Heiligthums 


enizliens eingelührt zu werdenz »llein man .er-. 


haram Ende nichts weiter, 'als dafs die Philofo- 
iesuf die Logik zurückgeführt werden müfle, und 
Beweis dafür wird zuletzt wieder auf jene Lo- 
‚welchereine neue Uhterfachung les Denkens, 
b Denkens in der Anwendung enthält, zurückpe- 
hoben. Unter der reston Erkenntnifs, die durch 
Philofophiren'ergründet werden full, wird vor- 
die . Anwendung des Denkens als Denkens 
en; es wird Iyporhetifch und problermatifch 
mmen, dafs diefs das Thema und das Prin- 

ip der Philofopkie fey, bis es in der Auflöfung als 
Hebes apodiktifch erwiefen werde. Vorlaufig kön- 
m nur [barfachen, tbeils Sprachzebrauch. theils 


r bisherige Zuftand der Philofirphie, als Beweife- 


für angegeben werden, Dem Sprachgebrauch zu- 
ge wird unter der Erkenninils kein Vorfteilen, das 
inDenken bey fich führt, aber auch nicht ein blo- 
's Denken, fondern mit'und zu dem Denken noch 
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etwas anderes verftanden, welches aber nur in un- 
zertrennlicher Vereinigung mit dem Denken, als Den- 
ken, und durch.diefe Vereinigung, die eigentliche 
Erkennenifs ausmachen fell. Darüber iind alte Phi- 
lofoplien einig; fie entzweyen Sich nur dann, wenn 
beftimmt werden foll, was dasjenige fey, was zum 
Denken hinzukommen mäffe, um Erkenntnils zu 
werden. In der Aufgabe mufs diefes allo wegge-' 
laffen, auch von aller Subjectivirät und Objectivirät 
des Denkens abftrahist werden. In der viersen Ab- 
handlung: wasijt Denken als Denken? wird die Vor- 
bereisung zur Aullöfung der Aufgabe gemacht. Das 
Denken macht in feiner Anwendung die Erkennt- 
nifs aus; es wird aber nicht erit in der Anwendung 
und als ein angewendetes zum Denken, fondern 
fchon als einDenkenangewendet. Diefes wird durch 
das Denken als Denken verltanden. Bey der Erör- 


.terung defleiben wird von allen Begrifen un: Erklä- 


rungen, die davon gegeben find, als probtemarifchen 
obftrahirt, und die einzige Anwendung des Denkens 


in.der Mathematik, als der. einzigen bisher alige- 


meingeltenden Wilfenfchaft, als unangelochten ‚an- 
gefehern. Wir dächten, -fa viele Vornu:fetzungen be- 
slürfe es zu einer Erörterung des Denkens nicht. Es 
kann einen ungültigen Gebrauch des Denkens ge- 
ben ; aber auch hier mufs fich das Denken in fnincın 
wefentlichen Charskter ofenboren. Das Rechnen, 
oder Mathernatifiren, weiches fär gleichgeltend ge- 
nonınen wird, zum Probirltein des Denkens zu ına- 
chen, iit bedenklich, wenn nicht die For:n des Den- 
kens vorher fchon von alleın Stoff des Denkens ab- 
gefondert, rein nufzefafst it, weil man fonft. zum 
Denken rechnen konnte, was nicht diefem an fich, 
Sondern dem Denken ih diefer befondern Anwen- 
dung angehört. A4in. Bardili und feinen Commeu- 
ta:or ilt diefes begesrnet. Sie nehmen eine befon- 
-dere Function des Denkeıis für das Denk:n über- 
haupt, die f’orm des Contftruirens in der Mathe:na- 
tik für die Form.des Denkens überhaupt, un, wenn 
es mäglich wäre, die Logik in Mersphylik zu ver- 
wandeln. Das Rechnen ok die befliinmbare und in 
Soforne, endliche Wiederhalbarkeit von Einem ınd Eben- 
demfelben in einem’ Andern, durch die unbefiinnbare, 
sd in fo ferne unendliche, Miederhulbarket om Ei- 
ner und Ebendemfelben in Einem und Fhendenfiiben 
bejlimswen. Im liechnen durchs Rechnen befchreiit 
fich das Denken als Denken unter. dem Charakter der 
anendlichen Wtiederholbarkeit von Finen und Fben- 
Jdemjslben als Eines und Ebendafelbe in Einen und 
Ebendemfelben, und durch Eines und Fbeudafelhe, 
oder als die reine- Identität — und eben fu Jiefer un- 
end!ichen Wiederholbarkeit, oder reinen Idenrität 
befieht das Wefen eder der innere Charakter des Den- 
kens als Denkens. Aats AinA durch A. (Alfo nur 
darin beiteht das Denken, und dazu bedurfte es die- 
fer ganzen Zuräliung, um ein yon allen Denkern als 
etwas zum Denken meluriges, anerkanntes, doch 
nicht das ganze Donken ausmachendes berzuleiten ?) 
Diete uneniliche Wiederholbarkeit (oder reine iden- 
‚sität) it abfolur, „unendliche IURISENIANT in 

ben- 


gu 


Methodifirens feiner mifslunzenen Anficht jener Phi- 
lofuphie zekent gemacht wurlen Wir begr:ifen 
kauın, wie Hr. R. eine folche Befchulligung vor- 
Bringen könne, welche fchon allein durch den Ab- 


fchnitt der Kritik der reinen Vernunft über ılie Am-- 


phibolie der Kell: xionsbegriffe widerlegt wir ; noch 
unbegreillicher ift es, wie er auf derfolgenden Seite 
Sagen könne, Kant würde, wenn es ihn ve 
lungen wäre, «es eirentlichen Grundgerlankens Pla- 
tons und Leibniens, den er in den bellen Ahnuns 
gen unı geiitvellen Winken über das Wefen der Ver- 
nunft fehr nahe gewefen fey, lich ganz zu bemach- 
tigen , alleın Anfehen nach dasjenige gefunden ha- 
ben, was noch hinzu kommen mufste, wenn aus je- 
nem Grundgedanken die wiflenfchaftliche Vernunft- 
lIchre entwickelt, oder die Philofophie zur eigentli- 
chen Vernunftwi/Tenfchaft erhoben werden follre, 


Nach folchen Aeufserungen muls ınan wohlfagen.dafs 


er lich eher jedes andern Geiltes, als des kritifchen;, 
bemächtigen werde. Befler gelingt ihm die Daritel- 
Jung feiner eignen Elewmentarphilefephie nıbit dem 
durch fie vorzüzlich veranlafsten Skepticisinus des 
Aenehdemus und Maimon, fo wie des Fichrifchen 
und Schellingifchen Idealismus. Seine Beinerkun- 
gen über das in lich zurückkehrende Denken und 
den Begriff des Ichs, welche Fichte als lich gegen- 
Seitig erfchöpfende Begriffe betrachter, können dazu 
dienen, “die Illufionen diefes tranfcententralen ldea- 
lismus aufzudecken. Er bezweilelt, ob das Abitra- 
hiren oder Reflectiren, oder das Weg- und Zurück- 
fehen überhaup:, Denken als Denken fey, und ob-es 
nichr auch ein Weg- und‘ Zurückfehen gebe, das 
kein Denken fondern ein Phantalieren it; er zeigt, 
dafs, auch diefes zugegeben, dasIchk doch nicht die- 
fes Weg- und Zurückfehen felber it; dafs die Fede- 
zung, von allen Objecten wegzufehen, um duf lich 
Selbft zurück zu fchen, den Beweis vorausfetztr, dafs 
die Objecte nichts atfser mir, nur ınein blofses tin- 
fehen auf das Hinfehen find u. w. Bey deın allen 
betrachtet er die Wiffenfchaftstehre als das gröfste 
Meitterkück der bisherijren logifchen Kunft und fchul- 
gerechten Pünktlichkeit, welches Schelling. nur in 
"Räückfichtr auf die meitterhafte Daritelung ohne Pein- 
Jichkeit übertroffen habe. 2) Ueber Bardili’s erfte, 
K ınts tranfcendentale und die bisherige allgemeine — 
Logik. Ein Sendifchreiben Bardili's an den Herausge- 
ber. “Hr. Bardili befchäftizer fich in diefem Send- 
Schreiben mir einigen Einwendungen Jäfche's in der 
Vorrede zu Kants Logik über die allgemeine (for- 
znale) Logik. Er kann fichs nicht denken, dafsdiefe 
’es ınit einem blofsen fubjectiven Willen zu than ha! 
be, wenn darunter eine empiriiche, zufälliee, auf 
keiner Principien’ beruakende Erkennmifs gedacht 
werde, und darum habe er das lerzıe Princip, das 
prius wer e&y Für das Denken aufgefucht, win die 


ogik "zur wirklichen Wiffenfchaft: zu erheben, in 


w-Icher nicht Nominaldefimitienen, fondern Rralde 
Anitionem ftatt finden, weil vor Kant eine folche 
Art von Merayhytik oder Tranfcen:tenralphil ifophie 
der Logik nicht exuitirc habe, Kant lie aber auch Selbik 
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nicht geleitet habe, — Wir befürchten fehr, Hi" 
it durch einen falfchen Begriffes Subjectiven{ä 
wenn die l.ogik bey Kant eine fubjective Wil 
Schalt heifst+ fo wird darunter eine ilofs füra 
Willenfchade im Gerenlatze der objecuiven verb 
den, weil diefe Wilfeufchaft doch nichts weiterh 
rer, als die Liefeize des Denkens, was ja erwasäl 
jeerives iii, aber darum ilt die Lozik keineErk 
units ohne Principien verleitet worden, einem$ 
tenbilde nachzujagen, wenn erdas Princip des 
kens aufsechalo dem Ocnken felbft fucht und 
funden zu haben glaubt. Der Sarz des Widerfpr 
it nicht allein, wie Hr. Jafche fagt, kein Saız, 
feine Evidenz in fich felber hat, und keiner Ab 
tuog aus einem höbern Grundfatze bedarf, fund 
es iit auch für ıhn keine Solche Ableitung mägh 
weil man fouit mit dem Denken über das Deiki 
binaus geben mü'ste, Wenn Känterklart, diehoc 
Aufgabe der Philvfophie betrefe nicht das fubjecht 
fondern das vbjective, nicht «las identifche, fond 
das (yniheriiche Willen, wobey «ie Logik (weld 
als folche blos fubjectiv it) ganzlich aus dem Spi 
bleibe: fo vermuuiher Hr. Bar.iili, dafs Kant fich 
die Wahrheiten (eines @rundriffes eben fo würde is 
terelhr: haben, als Reinhold, wenn’ ibın fein hohe 
Alter das Studium deflelben noch geltaiter bay 
und er findet diefe Vermuthung um fo. wabriche 
cher, weil ihre beiderfeitige Philofophie. „zirırk 
ihren Fundamenten und in der Art der Auslihru 
fehr verfchieden ilt, aber iın Grunde von eben ı 
felben Ablicht geleitet wurde.” - „Wie kam der Mer 
auf feine überfinnlichen Ideen, und welchen Anthai 
feine fubjective Minfchennatur an ihrer Entchung 
wuhl als befonderen Ausbildung ?_ Diefs war eine Fü 
ge, welche fchen das Nachdenken meiner früh 
Jahre befchäftigte, ehe ich die Kantifche Kriuk g 
tefen hatte, und die Erörterung diefer Frage ws 
auch wirklich von meinen Epochen der vorzüglich 
philafaphifchen Begriffe an, den Inhalt meiner 
fen philofophifchen Arbeiten aus, welche öffentl 
erfchienen find.” — Das find fehr rerfchiedens 
Dinge, welche bier ols Eins und dafelbe dargeli 
werden. Hr. Bardili harre bey jener Frage einen 
Roriichen Gelichtspunkr, Kant einen philofophifch 
3) Ueber die Autonomie als Princip der praktifcä 
Philofophie der Kantifchen — und der gefammten 
lofophie der Fichtifch - Schellingfchen Schule. E 
vermeyatliche Deuucrion der ‚Aurondwiie, wel 
darauf ausgeher „die panze Tranfcendentalirat 
Sinne der Kantifcheu und der Fichre Schellingfe 
Schuleals einefehr hauılgreifliche piychologifcheT 
fehung zu erklären. Diefes kunitttäck philofopl 
fcher Denrung beitehet im Folgenden, „Willkür 
beift das durch Lun wrier Undent bedingre Handeln, 
wieferne es durch Luit oder Uslari bedingr nt. — V 
jeher war-'asätreben der Meulıheu nach ergründ 
der Örkenarnifs, die fogenaunte Philofophie mehr 
weniger, und immer in.„lem Verhaltnifle eigentlic 
Wahnlsche, Philodox’e, in wulchern «lie Willrür! 


ren Kirrdlufs aui die >peculation geliend ınache, = 
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A feir kazem ift as der Willkär unter dem Namen 
er Freykeit gelungen, fich der Speculation ränz- 
kbru bemächtigen, lich als fpeculirende Willkür 
jorer den Namen der reinen Vernunft geltend zu 
wochen, und die, verinittelt der methodilirten Wahn- 
keit felber, endlich vollendete Philodoxie unter 
em Namen derreinen Philofophie als Wiffenfchaft — 
wrukellen. — Als (peculirende Willkür ımufs fie 
ie beiendere beftimmite, eigenthümliche Luft und 
klaft zur Triebfeder haben, die fich als Triebfeder 
# Speculation — hinter der Luft und Unlujl über- 
mot, von welcher der Speculirende, als felcher, 
Wrahirt bat, verbirgt. Diele l'riebfeder ift keine 
wiere „als die bekannte, unter den Menfchen [chr ge- 
keine, Luft an eingebildeter Unabhangigkeit und Un 
halt ukeingebildeter Abhangigkeit, und zwar in dem 
Grsde und in der Befchaffesiheir, woınit fich diefelbe 
ach aufser der Speculation, in dem Streben nichts 
Öber fich, und in dem Adfcheu irgend Etwas über 
ich zu baben, äufsert. Diefe Sucht hat lich in kei- 
biem Zeitalter mehr geäufsert, als in dem unfrigen. 
Die zwey gröfsten ünd folgenreichiten Paroxysımen 
wussd Rriien derfelben find unftreitig die politifche Re- 
wohitign in Frankreich, und die philofophifche in 
Distfeland gewelen; und in beiden haben es Ko- 
Pie von nicht gemeinen Talenten in diefem (ehr ge- 
zmeineinStreben nicht nur biszum Ungemeinen, (en- 
Wern bis zu dem Einzigen in feiner Art gebracht.” 
Dielsder Text; den Commentar darüber, welcher 
sinen fchönen Beweis von der [peculirenden Willkür 
bes Vs. abgiebt, wird mian uns hoffentlich erlaffen; 
kr aus dem Schluffe, der den völligen Aufichlufs 
Wer den heiligen Eifer enthält, womit auch fogar 
bints Formehdes Sittengefetzes bekämp/t wird, thei- 
en wir noch etwas init. „Dieimmer mehr and mehr 
#Selbftfucht ausartende, Selbflliebe zog den Men- 
cheu allınälig auch dort, woer es am allerwenig- 

vermuthet, isn der Theorie lelber (wo er aufdas 
Irgränden der Wahrheit, und auf Selbiterkenntnifs 
szurehen glaubt) iınmer tiefer in den Abgrund des 
hvon Gott losreifsenden Selhfles hinab, welcher der 
gentliche Urgrund altes Irrthams im Menfchen ift, 
wr von ihm bald unter diefer bald unter jener Vor- 
fegelung für den Urgrund der Wahrheir gehalten, 
Wdals fulcher, behandelt wurde. — Ueber jenen 
berund kamn der Menfch, theils durch das, iin ei- 
bmlichiten Verftande, religinfe Hameln, das wahre 
Wolverleugnung it, und wobey er nur Gott, und 
r Natur unter Gott vor Augen hat — theils nur 
ch dasjen'ze D-nken hinauszehoben werden, wel- 
ker im in nfchlichen Bewufstfe,n vom wuhren Abfo- 
Km ausgeht, mer auf dajfeibe zurück. reist, las alla 
denfalls und unverrückr Gott vo Augen hat, und 
ur infolerse wahres Deuken im Menfchen — Ofen 
wung des Urvahren m Wahren, und ds Waren 
rch5 Urwahre lt. Nur diefes Denken kann und 


12) das-ghilufopkifche — unıl nur jenes Handeln, » 


' woralifche lwilsen 4) Einige Gedanken über phi- 
"rkifche Syfleme übırkoup: und insbefondere die Wif 
Kafisichre (von Ku. Auppen). Dieier Auilaız iik 
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in einem ganz andern Geifte und Tone gefchrieben, 
der gegen den der meilten fehr zu feinem Vortheile 
abficht. Der Hauptinhalt geht darauf hinaus : Wahr- 
heit ift es, die wir fuchen, ewig dauernde, unrer- 
änderliche Wahrheit. Aber wo if fie anzutreffen ? 
An Beweifen hat es nie gefehlt, an Enthufiasmus 
niminer gemangelt. Dennoch wurden die Demen- 
firationen des einen Tages das Maährchen des fol- 
genden, die fefle und unerlehätterliche Geitalt von 
heute zerflofs morgen in einen luftigem Nebel. Müh- 
Sam aufgeführte Gebäude zeritörte ein kühner Angriff, 
oder die alles vernichtende Zeit uniergrub ihre Grund- 
veften; was für die Ewigkeit beftimınt war, flürzte 
durch eigne Lak zufammen. Diefs ilt die Gefchichte 
der Menfchheit, diefs ift die Gefchichte der Philofo- 
phie. Ewiges Werden und Vergehu, Kommen und 
Verfchwinden, Wechfel der Geburt und des Gra- 
bes! — Welchen Glauben können wir einem neuen 
Syiteme, das mit der namlichen Miene der Unfehl- 
barkeit fich nühert, wie feine Vorgänger, zu Theil 
werden laffen? Mufs nicht der Zweilel lich fchen 
früber einitellen, ehe die Auseinanderferzung der 
Principien geendipt it? — Doch es giebt etwas, an 
dem der Meufch feftbalten darf und kann, was ihm 
unveranderlich zur Seite bleibt, was er wie fein in- 
ner&es Leben fühlt und ergreift, was In fich felbit 
und durch lich felbft gegründet ilt, ewig feyn wird, 
wie es war; — aber fein Name ift unausfprechlich, 
Dennech giebt jeder Menfch ikın einen Nainen, und 
diefer Naıne ift die Geburt feines Syftems. Allge- 
meingültig nennt es jeder, weil er fich felbit feiner 
Menfchheit bewufst wird, und diefe Menfchheit ron 
andern fodert. Allgemeinpeltend wird es nie, weil 
ein anderer unter diefem Nauen das Unausfpreehli- 
che nicht erkennen kann. Nachdem der Vf. diefe 
Idee auf Philofophie überhaupt angewandt hat (ein gu- 
ter Cominentar über die auch S. 149. angeführten 
Worte Jacebi’s: das gröfsefte Verdienk des Forfchers 
ift: Dafeyn zuenthüllen und zu offenbaren), berrach- 
tet er die Wiffenfchaftslehre aus demfelben Gelichts- 
punkte, und wenn manihm auch nicht in allem hey- 
treten kann: fo lieft ınan doch fein Raifenneinent 


‚mit Vergnügen, weil es ınit Geift gefchrieben ift. 


Er fchliefst damit, dafs «ie Wiffenfchafislehse fo we- 
nig ols ein anderes Syktemm Urbereinttiimmune der 
Philoiopken zu Stande bringen werde, obgleich ihre 
formale Richtigkeit snerkannt werden müffe, weil 
vollkommene Einigkeit in Rüchfichbr des Gehalts un« 
möglich fey. „Wer will den freyen Geil (des Men- 
fchen) in Fefleln ichmieden, feinen kühnen Schwun- 
ge Einkalt thun? Wir verfuchen immer höher uns 
zu erheben, immer mächtirer unfre Kraft zu gebrau- 
chen, bis uns vor der Höhe fchwindelt, und wir 
gerne zer tiefern Region wieder zurückkehren. Diefg 
ut das Sckick’al der Menfchheit, bis ihr einit vor der 
Höke nicht mehr ichwindele, und die Erkenntnifs 
defien offenbar wird, wofür es jetzt keinen Namen 
giebt!’ — bis — möchten wir lieber fagren — die 
Menfchbeit ihre Kräfte veemeffen und ausremeflen 
bar, und keine vergeblichesi Verluche ınchr wart, 
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firh in luftige Regionen zu fchwingen. Wie viele 
Erfahrungen werden aber noch nöthig feyn, ehe fie 
zu diefer Selbfterkenntnifs kommt. Schon der folgen- 
de Auffarz ftellt uns einen mifslungenen Verfuch der 
Art dar. 5) Die Filemente des ratiomılen Kealismus 
oder der philofophifchen Analyfis. Hier wird nun nach 
der regebenen Expolition des Denkens als Denkens 
das Denken in der Anwendung erörtert, woraus der 
vermeynte rariena’e Realisınus entitehen foll. Es ik 
nicht mörlich, die einzelnen Särze, aus welchen der- 
felbe beiteht, nebit ihren Erläurerungen hier vell- 
Rändig anzuführen, noch weniger zu prüfen, wegen 
der erfoderlichen Weitlauftigkeit ; auch dürfre diefes 
nicht einmal nerkwendig feyn; denn nach unlerer 
Urberzeugung werden alle gute Köpfe, bey weichen 
Giefes Syfteın etwa Einzang gefunden hätte, ‚über 
kurz und lang durch den fallchen Schimmer hindurch 
feben und es in feiner wahren Geftalr erblicken. Rec, 
ferzt daher nur einige Beinerkungen über den Gehalt 
unddas Verfahren deflelben hinzu. Es gehet wie be- 
kannt von dem reinen Denken aus — A, deffen Cha- 
eakterin derldentitär eeferzt wird, derzt eine Materie 
zuın Behuf der Anwendung des Denkens fchlechthin 
voraus _C, deren Charakteral» Materie blofse Diverfi- 
tät, Mannichfaltigkeitift. Das Denken it das Beitimm- 
te, Beitimmende; die Materie das Unbeftimmre, Be- 
ffimınbare. In der Anwendung des Denkens als An- 
wendunk wird die Materie als Materie durchs Denken 
als Denken aufgehoben, zugleich abereinan derfelben 
im Detiken und ‚durch daflelbe Unvertilgbares her- 
ausgeheben. Denn ohne jenes Aufgehobenwerden 
der Materie käıne es zu keiner Anwendung desDen- 
kens, zu keinem Gedachten als Gedschten ınit ihr. 
Sie bliebe blofse Materie, und das Denken blefses 
Denken, würde kein angewendetes Denken. Ohne 
jenes Umvertilebare an ibr würde fie nicht äls blufse 
Materie, fondern 'fchlechthin aufreheben; es bliebe 
nichts als das blofse Denken zurück, und es fände 


% 


. 


aberınal keine Anwendung des Denkens als Denkens 


ftatt. — Das Denken Setzt fich fchiechrbkin, und da- 
mit es etwas’ zu (lenken babe, feızr es eine Materie 
woraus. Wir fragen fürs erfte, was ift diefes Vorang- 
fetzen für eine Operarion? If es das reine Denken 


felbft, oder eine aus derfelben entfpringende Opera- 


tion? If die Materie durch das blofse Verausferzen 
auch fchon geferzt, ader ınuls es dem Denken erft 
gegeben werden? If jenes, warum ferzt das Denken 
die Materie nicht fogleich felbfi, ohne fie erft zu pe- 
ftuliren ? It das zweyte; wieund auf welche Art wird 
die Materie dem Denken gegeben ? Ohne fich in diefe 
Fragen einzulaffen, und das Verfahren zu reehtferti- 
gen, handhabt das reine Denken fogleich die Mate- 
rie — einVorausgefetztes und daher blofs lorifches — 
als etwas Gegebenes Wirkliches; es fuchr fie zu 
vernichten, findet aber erwas Unvertilegbares an ihr, 
welches ihre Form ausmacht. Wir wollen hier die 
vielen Fragen, welche fich wieder darbieren, nicht 
erwähnen, fendern wollen nur bey der einzieen fte 
hen bleiben; ob esuorhwendig fey, dafs das Deuken 


' Norausgefetzten und Geletzten, mir dem Reale 
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die Materie als Materie aufhebe, damit fie etwas ( 
dachres werde? Und wie der Vf. das beweilen kr") 
ne?. Aus den was gefagt wird, fo gt mit derlch.. 
Bündigkeit, dafs, es keine Anwendung des Denke 
giebt. Denn diefe erfodert nach dem Vf,, dafs ey” 
zu dem Denken hinzukoınme —ÄX, was nicht Denk 
it— A. Damit es nun etwas Gedachtes werde, b 
das Deuken die Materie als Mateie <Cz—Aa_ 
Was bleibt übog, als— CA, oder das reines 
ken? Diefs widerfprichr aber der Voran:ferzung, 
darf die Marerie nicht ganz aufgehoben werden, 
anufs fich an ihr etwas Unvertilgbares finden. Di 
kann, wenn es nochwendiz it, die Materie au 
heben, um fie zu etwas Gedäachtem zu machen, 
aber nicht mehr ein Gsedachtes feyn, in wielen 
ron deu Denken nichtaufgeboben worden ift. Gleiät 
wohl wird es als erwas Gerachtes angefehen undhe 
handelt, Das it nun der Fundamentalfarz dieles m 
tionalen Realisınus — ein blofses Spiegelfechten. ü 
dem fich in der That nichts ableiten lalsc, weil 
nichts enthält. Schon die Formel, in welcher 
angewendete Denken eingekleider wird — A+l 
B—B zeigt das klarlich. Man ınufs wirklich erüa 
nen, wenn man fichet, wir Denker in diefer Fon 
durch die Analyfis eine Reihe Satze, die dassyla 
der Philofophie ausmachen follen, glaubten ger! 
den zu haben, die fie erit unvermerkr in die Fors 
hineintragen mufsten ; wie fie die Verwechielugl@ 



















Objectiven fo wenig inne wurden; wie fie einekei 
Särze, die nichr einmal aus dem erften Sarze d 
Analyfe folgen, für eine wiflenfehaftlich begränd 
Folge von Sätzen halien, und endlich eine ma 
matifche Bezeichnung für Objecte, die fich ı 
conltruiren laffen, und wo man alle. immer zu @ 
Begriffen zurückkehren mufs , wäbien kennten, 4 
wenn fie dadurch auch von der Maıheınatik die Ü# 
wifsheit ihrer Sätze ohne weiteres entlehnt baue 
Ein unbefangener Denker findet in dein Ganzen) 
aufzeftellten Realismus nichts als blofse Willkür 
keir in ein mathemarifches Gewand gekleidet, 
durch jenr nicht aufhört zu feyn, was Sie ik. 
müfste-verblendet feyn‘, derin dem B—B(# 
lichkeit und Mörlichkeit) erwas anders als ein! 
{ches Setzen alfo lopifche Wirklichkeit und Mozit 
keit fände, und fich nun hinterher bereden W 
«däfs die Objectivität durch Analyfe des Denkt 
der Anwendung, gefchweire denn das Welen 
Dinge und in diefem Jas Wefen der Welen,, as 
zip der Subilanz, des Grundes und der Ur’ach 
anonftrirt fey. Man kann fich kauın des Lachens 
halten, wenn das Denken als Desiken, die W jede 


barkeit des A als AinA und durchAan dem = 


ader dem Werfen der Dinge aufeinmal wie durch 
nen Zauherftab das prius »xr' eloyg.. Oder das als 
*wefen fich effenbarende A als A in A umd dur 
wird. i 
(Dar Befchiufs folgt.) ; 
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PHILOSOPHIE. 


Hausuno, b. Perthes: Beyträge zur leichtern Ue- 
berficht des Zuflandes dev Philofophie beym An- 
fange des neunzehnten Jahrhunderts, herausge- 
gehen von C. L. Reinhold. 1—45 Heft..u.f. w. 


(Befeblsfs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfiox.) 


rittes Heft. 1) Ueber das Unternehmen des Kri- 
ticsmur, die Vernunft zum Verfande zu brin- 
gen, und der Philofophie überhaupt eine neue Abficht 
zu ‚ von Fr. Heinr. $acobi. „Die Abficht die- 
Tes sift zu zeigen, dafs der Kriticismus die 
‚ welche er löfen wollte, wie Urtheile a 
priafi möglich find, nicht gelöft hat; dafs fie über- 
haupt nicht gelöft werden kann, weil ein urfprüng- 
Yiches Syntbefiren ein urfprüngliches Beftiminen und 
ein urlprüngliches Beftiamen ein Erfchaffen aus 
Nichts feyn würde. Ihr Titel beziehet fich auf das 
Refultrt des Kriticismus in Rücklicht auf das Ver- 
hälmifs zwifchen Verftand und Vernunft.‘ „Die Kan- 
tifche Theorie der reinen Vernunft hat zur Ablicht, 
den Verfiand vor der Vernunft als einer Betrügerin 
zu warnen, und gegen ihre Verführungen dadurch 
zmöglichk ficher zu ftellen, dafs fie iin, wie dieideen 
hun zum Beiten haben, gleichfaın mir Händen grei- 
den läfst. Und damit ift denn auch ihre neue Ablicht 
jrollandet und die Vernunft zu Verftande gebracht.** Die 
Ausführung diefes Zwecks iit nach Rec. Dafürhalten 
Bicht gelungen, weil der Vf. die Kritik der Veruunft 
us feinem eigenthürnlichen Gelichtspunkte anfıe- 
bet, und daher durchgängig in etwas : anders 
modificirt, als fie wirklich if, ungeachtet er über- 
Al die Stellen aus Kanı's Schriften anführet, wor- 
#uf er feine Behauptungen und Deutungen gründet. 
Eingenominen‘ gegen die kritifche Philofopbie, fo 
wie gegen jede,welchedurch das WiffenUeberzeugung 
begründen will, hat er durch die Heraushebung und 
vlammenkettung des Einzelnen ein abentheuerli- 
es und widerlinniges Ganze herausgebracht, das 
kem eines aus fich felbit gebährenden Verftandes, 
itwelchem doch Zweck und Geift des Kriticismus, 
‚helft feine eigne Behauptung, der Kriticismus fey 
/das deal des Empirismus, nicht übereinftimmt. Rec. 
überhebt fich einer volltändigen Darftellung und 
Prüfung, welche zu vielen Raum erfodern würde, 
um fo eher, da nach dem Vorbericht der Vf. diefen 
Gegenftand in einem eigenen Werke,wovon diefer Auf- 
frz nur ein zum Theil von feinem Freunde lin. Köp- 
4.L.Z. 1802. Dritter Band, 


pen erft vollendetes Bruchftück ift, bald ausführlicher 
behandeln wird. Der kräftige Geift eines Jacobi 
weils auch da, wo man nicht in wiffenfchaftlicher 
Rücklicht befriedigt wird, etwas zu geben, was 
inanche fchulgerechte Theorie an Interefle aufwie- 
get. 2) Ueber das finkende Anfehen der Philofophie, 
ein Sendfchreiben von Bardili. Ohne das Factum zu- 
vor unterfucht und beflimmt zu haben, inwieferne 
und in welchem’ Sinne das Anfehen der Philofophie 
gefunken fey (denn fo gerade zu läfst es lich nicht 
behaupten) bringt diefes Sendfchreiben einige gute 
Bemerkungen über die veränderliche Befehaffenheir | 
der Philofophie, über die vielen wechfeinden Sy- 
fteme und Begründungen derfelben, und über den 
Gefchmack des Zeitalters bey, aus welchen lich das 
Factum bey einigen Claffen von Individuen erklären 
läfst. :3) News Darjtellung der Elemente des rationa- 
fen Realismus. Schon wieder eine neue Daritellung des 
neuen Realisınus, die das Grundgebrechen deflelben, 
dafs fie ihre willkürliche Synthelis analylirt'und ob- 
jectivirt, mit Begriffen ein Rechenkunlitück nacht, 
um nichts vermindert. Es wird wahrfcheinlich 
diefer Daritellung noch mehr als eine folgen, bis ınan 
felbft müde wird, feine Kräfte an etwus Vergeblichem 
zu verfuchen, und alle denkende Menfchen einen 
Ekel vor folchen Spielereyen init’ Begrüfen bekem- 
ınen, aus welchen diefer ganze Auflatz beftekr. Wir 
heben zur Probe nur die Erklärung (). 12. aus. Die 
durch Möglichkeit beitimmte Wirklichkeit als (olche, 
dasb, als 5 iftdie Wirklichkeit, als folche enthalten in 
der Möglichkeit, als folcher; und it die Müglich 
keir, als folche, enthalten: in der Wirklichkeit, als 
folcher, und ift beides zugleich.** Diefe Darftellung 
befchlielst die reine Erkeuntnifs oder Philofophie, 
mit der ,„‚Manifeftation der Gortheir in der Natur, 
welche das Denken in feiner Anwendung il“, und 
mit der Erklärung, dafs die „Logik, für Jie Wil- 
fenfchaft des blöfsen Denkens, oder der Forın des 
blofsen’ Denkens, oder der blofsen Forın des Den- 
kens genominen, ein Unding ift!’* 4) Ueber das ab- 
folute Identitatsfyfliem oder den neweflen reinen Katio- 
nalismus des Hn. Scheiling und deffew Verhaltnifs zum 
rationalen Realismus. Zuerit beleuchtet Hr, R eini- 
ge Aehnlichkeiren zwifchen Schellings abfoluten 
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chen ein dritter unpartheiifcher Beurtheiler noch 
mehrere finden würde; dann beleuchtet er diefes 
Syktem in feinem Beginnen und Verfahren felbft 
fcharflinnig genug, und das, bey alleın Beleirligen 
den, was er von Schelling hat auhören ınüffen, mit 
pbilofophifcher Kaltblütigkeit. Wir hoffen, dafs 
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ihm fein befferer Genius über die Nichtigkeit logi- 
fcher Schöpfungen eben fo die Augen üffnen wird, 
wie hier über die tranfcendensalen. 5) Ueber das Fich- 
tifihe Antwortfchreiben auf mein Sendfchreiben. (N. 5. 
im ı. Hft.) Wir werden diefe Numer um Ende mis 
der Auzeige des Fichtefchen Sendfchreibens verbin- 
den. 6) Die erfle Aufgabe der Philofophie in ihren 
merkwürdigfien Auflüfungen ; Fortfetzung der erlten 
Abhandl. des eriten Hetts. Bomterwecks Apodiktik. 
Hr. R. betrachtet das Syftem des Realisınus, welches 
Bouterweck aufgeltellt bat, als einen verfehlten Ver- 
'fuch, die Erkennmifs durch das Abfolute zu begrün- 
den, und feine Bemerkungen über die logifche, tran- 
fcendentale und praktifche Apodiktik, über Jen ver- 
worrenen Begriff von Denken und die Virtualität und 
abfolute Urtheilskraft, ‚find feharffinnig und interef- 
fant, fo wie die Parallele, welche er zwifeheu der 
Apodiktik und der Wiflenfchaftsiehre zieker, welcher 
er einen Vorzug vor der erfien darin beylegt, dafs 
fie mit der abfoluten Realilirung: der abfoluten Reali- 
tät, — intellectuellen Anfchauung beginnt, mir wel- 
cher die Apodiktik fchliefst. " 

Viertes Heft. 1) Ueber das Verhältnifs des Ver- 
Aandes zur Rechtfchaffenheit, von Bardili. Der ge- 
wöhnlich gegen abgezogene Pbiloföphie vorgebrach- 
te Vorwurf einer Unbrauchbarkeit für das Leben ver- 
anlalste den Vf. zu einer ausführlichen Prüfung des 
bekannten Gemeinplatzes, dafs Rechtfchaffenheit und 
Verfland nicht‘ immer beyfammen find. Sein Gang der 
Unterfuchung ift der, dals er die Bedeutung des 
Worts Verfiand in dem gewöhnlichen Sinne, wo 
man den verfländigen von dem rechfchaflenen Man- 
ne trennet, auseinanderfetzt, und das Verhältnifs 
des Genies,des Witzes,der Sagacitat und des Scharffin- 
nes zur Rechtfchaffenheit erörtert. Diefes gefchie- 
het in einer 104 $. langen Abhandlung, welche viel 
richtig gedachtes und fchön gefagtes enthält, ohue 
fich doch der csigenslichen Entfcheidung jenes Ge- 
meinfpruches als nur in grofser Ferne zu nähern, 
Man fiehr, der Vf. ift geneigt, Verltand und Sitilich- 
keit ir. unzertrennlichen Zufammenhang zu bringen, 
welches auch niemand beitreiten wird, infofern Ver- 
fand überhaupt für das höhere Erkenntnifsvermö- 
gen genommen wird, woraus aber doch noch nicht 
folgt, dafs Tugend unmittelbar durch die Ausübung 
des Verflandes als eines Erkenntnifsvermögens be- 
gründet werde, wie der Vf. anzudeuren fcheint, und 
wösrüber er fich in der Fortfetzung des noch nicht 
beendigtehn Auffatzes wahrfcheinlich näher erklären 
wird. Doch kann man diefes fchon aus dem, was 
$.72 gelagt wird, anticipiren. „‚Wer fich über fei- 
ner geflaminten llandlungsart im Zuitande des ei- 
gertlicben Denkens, ınit fteter Beharrlichkeit, er- 
halten, und das Gewebe feiner Aillociationen jedes- 
mal, eh’ es zu Emichlüffen übergeht, nach Grundd- 
fätzen des Veritandes berichtigen könnte, wäre fchon 
nach den Refultaten meiner logifchen Unterfuchun- 
gen, der tugendkaftelte Stierbliche, und welche Le- 
bensart daher, oder welche Art von Wiillenichaft 
das Denken om meilten übt, dem. Vertiande feige 
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Geradheit und Feftirkeic am ficherften erhält, diel 
mufs auch, bereits nach jener Theorie, die Sittlich 
keit, in meinen Augen, am kräftieften“befördern 
Eine gründliche Erlernung und Acifsige Betreibung 
der Macheinatik fchien ınir fonach zuförderft aus gamı 


-abgezogenen Gründen, der Tupend ungemein zu 


träglich zu Seyn, und höchft willkommen war mi 
alsdann eine ähnliche Bemerkung aus Erfahrungen 
welche ich in Joh. Karl Burkhardts kurzer Lebens 
befchreibung (v. Zachs menatl, Correfpond. 1%08 
Jul.) erft neuerlich fand.“ — Diefen und öhnl 
chen Erfahrungen kann nıan aber eben fo viele für 
Gegentbeil entgegenfetzen. 2) Elemente der Phöng 
menologie oder Erläuterung des rationalen Realisud 
durch feine Anwendung auf die Erfcheinungen,. Nach 
dein die Anatylis des Denkens in feiner Anwendung 
in dem vorigen Hefte, vollendet, und bis zur De 
monftration der Blanifeftation Gottes, gebracht wer 
den, kommt die Analyle bier nun an die Bedingung 
der Manifeftation der Gottlieir, dieMaterie. „Die Ant 
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Bedingung der Manifefistion des Wefens, oder die 
deutliche Erkenntnifs von dem Nachbikle des We- 
fens, dem Typus des Seyns, oder von der Erfchk 
nung als folcber, durch die Zurückführung derfeb 
ben auf das Urbild, den Archetypus’, oder das We 
fen als fulches, ift die Auflüfung der zweyten Aufga 
be der Philciophie, oder die Elementarlchre der Thd- 


a r , —Db+b 
somenologie“. Man eritaunt, wie aus den —— — 
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die Elemente der Naturwiffen’chaft überbaupr, und 
inshefondere der organifchen und thierifchen Natur 
herausgewickelt werden. Die Anthropolegie iA nodh 
zurück, und wird das Werk krönen. Die »ürhige 
Schonung des Raumes verbietet uns, ınehr daräberza 
fagen, nachdem wir unfer Urtheil über diefe Art vor 
Analyfe.fchon im Allgemeinen dein L.efer vorgel 

baben. 3) Schlüjel zur Phitodoxie überhaupt um 
insbefondere zur jogenanmin fpreculaliven. (Auch eb 
Beichlufs von N. 4. im driten Hefte zu betrachte 

„Die Phitodoxie iit vollender, wenn fie Fi 
Schein der Wahrheit, welcher die Dedinzung jede 
andern it — endlich ausdrücklich ais Princip ihreib 
Wahrmachen und Wahrtinden zuın Grunde legt. 


‚ner Schein, welcher der ur’prüngliche heifsen kann 


it nichts auders, els die Apparenz der Natur aın |] 
und des Ichs an der Natur, welche, inwieierne 
iin Grunde nur Eiwe und diefelbe iit, das Welen 
les Scheines der Wahrbeit fo gewifs susmacht , 
die Manileftatun des Urwelens am Welen der Dia 
ge — oder was dallelbe heitst, die Oldenberung Gut 
tes on der Narur das Wifen der Wahrheit, als Tol 
cher ill. Hr.R. erkläre Kants Philofopbie und da 
Tranfcendentatp!ntefophie geradehin für blofse Pi 
lodoxie, in welcher die empirische Piychologie, Jin 
es nur mit dem Vorftelten zu thun har, über di 
fpeculative Philviepbie den Meitter fpiele. Fichte ver 
züglich war es, der zu dem piycholegifchen Urfchei 
b IT 
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u vordrang ; aber den phyfifchen Schein als folchen 
mwrmochte er nicht auf diefelbe Weife wahr zu ma- 
ben. Er meynt, wenn die einpirifchen Piycholo- 
es der fehr kleinen Mühe nicht unwerth fänden, 
da Schatz ‘ihrer Beobachtungen und Eirtfichten auf 
dem berühmten Felde der innern Erfahrung durch 
Irgründung bewahren oder beitätigen zu lallen: fo 
sülsten fie allerdings die Fichtefchen Schriften flu- 
deten!!Schelling’en wird als Philodex eine Ueberle- 
pabeit über feinen Vorgänger darin eingeräumt, 
his er es niaht nörhig fand, die eine Art des Scheins 
xf Unkoften der andern wahr zu machen, Sundern 
ds abfolute Identitätfyfteın erfand. Rec. war frolı, 
dafs das unausfiehlich langweilige Räfonnement 
über die Philodoxie und das Schellingifcbe Identi- 
tätsfyltem auf einınal abgebrochen wurde, da der Vf. 
durch den Vorwurf, der rationale Realismus fey Dua- 
lismus, im dem kritifchen Journal der Philofopbie 
von Schelling und Hegel, welches ihn eben in 
die Hinde kam, Veranlallung fand Anmerkungen zu 
Ha. Schellings Gefpräche im 1. Heft feines kritifchen 
Sjorrzels, in der 4. N. zu fchreiben. Er fchliefst 
nit der Erklärung, kein Wort weiter gegen diele 
Philofopbie und diefe Philofophen zu verlisren und 
nit der Erinnerung an eine Stelle Schellings in lei- 
ner Schrift: vom Ich als Princip der Philofophie über 
die Theorie des Vorftellungsvermögens, welche frey- 
Iich mit der Behandlung irt dem genanaten Journale 
gewaltig contrafirt. 5) Die Simplicität der Philojo- 
e. ia Gegenfatz mit der Duplicität der Philodoxie. 
Wir können nicht befler als mit einer Stelle 5. 214- 
den Inhalt diefes Auffatzes angeben. „Wenn es der 
rationale Realismus durch Seine Behauptung der 
Identität der reinen Logik und der Meraphylik mit 
allen methodifchen und rhapfodifchen Philodoxien 
des Zeitalters aufzunehmen har: fo wird er durch 
die Behauptung der Identität der Dloralität und der 
Religien die gefammte Aufklärung des Zeitalters 
Vgegen fich baben, die auf ihrer eriten Stufe die Un- 
tericheidung — auf der zweyten die Trennung — und 
if der dritten die Entgegenferzung von Moralität 
ünd Religion für ihr Lufungswort angenommen har.** 
Het der rationale Realismus mehr als ein Princip? 
hefer Auffarz empfiehlt fich durch Kürze und Deut- 
eit. Der rationale Realisınus hat nach demielben 
in anderes Princip, als die Maniteftätion des Urwe- 
ens am Wefen der Dinge, vder die Offenbarung 
es an der Natur, dieles (ey [chlecbthin iden- 
älch init der rein vernünftigen Erkenntnifs, als fol- 
er, oder mir dein Gedachtwerden des Denkens in 
ränwendung; der Realismus beweifet jeneillen- 
aus diefem Gedachtwerden durch die Analyfis des 
Deniens als Denkens in der Anwendung, welche nichts 
als jenes zu Stamd gekommene,deutlich entwicklte,Ge- 
dachtwerden felber it.— Alfo die Offenbarung krottes 
Wird aus der Ofienbarung Gottes bewielen ? idem per 
dem #:! 
Ebe wir diefe Anzeige fı«hliefsen, müffen wir 
och etwas über das durel Keinholds Sendfchreiben 
a Fichte in deın erlten Hefie veranlafste Fichtelche 
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Antwortfchreiben und Reinbolds Antwort im dritten 
Heftefagen, . 
Tüsıncen, b, Cotta: 7. @. Fichte's Antwortfchrei- 
“ ben an Hm Prof. Reinhold auf deffen im erfen 
Hefte der Beyträge zur leichtern Veberlicht des 
Zuftandes der Philofophie etc. befindliches Send. 
Schreiben an den erftern. 1801. 82 5.8. (gge.) 
Fichte hat es hier ınir zweyerley zu thun, mit dein 
rationalen Realisınus im Gegenfatze der Wiffenfchafts- 
lebre, und dann ınit den Herausgeber (der Beytrüge. Er 
betrachtet die Wiederholbarkeit ins Unendliche, oder 
die Identität aus de:n Gelichtspunkte feiner Wilfen- 
fchaftslehre. Der Grund aller Gewifsleit, alles Wif- 
fens iım Leben und aller Evidenz in der Scienz, if 
diefer: wir Setzen im und mir dein Einzelnen- (alles 
unfer Setzen it nothwendig ein Serzen des Einzel- 
nen) fchlechthin die abfolute Aliheit, als folche, d.h. 
dafs es für alle möglichen Fälle und für alle vernünf- 
tire Wefen gelten. Die Conitrucrion eines Triangels 
erläutert dieles. „Dieles — wie foil ich es nennen, 
Verfahren, Setzen, oder wie Sie licber wollen wer- 
den, diefe Manifeftation der abfoluten "Foralität, nen- 
ne ich intellectuelle Anfchauung, betrachte fie, eben 
weil ich über die Intelligenz auf keine Weite hinaus 
konn, als immanent in der Intelligenz, und nenne 
fie infofern Ichheit, nicht Subjectivirät, nuch Ob- 
jeetivirat, fondera abfolute Identität beider; weiche 
Ichheit dann doch wohl hoffentlich nicht Indivtdua- 
lität. feyn möchte. Es liegt in ibn, wie Sie es nen- 
nen, eine Wiederbolbarkeit ins Unendliche, Und 
fo it mir das Welfen des Ehndlichen zufammenge- 
Setzt aus einer unınittelbaren Anfchauung des abfolut 
zeitlofen Unendlichen, mit abfoluter Identität Jder 
Subjectivität und Objectivität, und aus eirier Tren- 
nung der beiden letztern, und ins Unendliche fvrt- 
geletzten AnalyfedesUnendlichen. In jener Analy- 
fe beiteht das Zeitleben; und die Trennung in Sub- 
ject und Object, welche beide allein noch durch die 
intellecetuelle Anfchanung zufammengehalten werden, 
it der Ausgangspunkt diefes Zeitlebens.* „In jeder 
Conftruction wird eine abfolute, in jedem Einzelnen 


“ins Unendliche wiederholbare T'oralität geferzt, und 


diefe it das Denken als Denken. Zu diefeım Deu- 
ken als Denken [ich erhoben zu habe», dazu wänicht 
er Hin. Reinhold Glück, wundert fich aber , Jafs ihn 
diefes Licht erii durch Dardili's Grundrifs aufgegan- 
gen ley, wundert lich, dafs er es nicht zum wenig- 
ften in- dem erflen (. der Wiffenfchaftsiehre im der 
Argumentation aus AZA gefunden habs, Ilierauf 
fucht er zu zeigen, dafs R, einen Punkt der Wiffen- 
fchaftslehre, aber darum noch lange nicht die gan- 
ze WWillenfchaftslehre gefafst habe, jedoch ohne die 
Hoffnung aufzugeben, er werde lich noch einft zu 
derfelben erheben, nachdem er fchon den eritenund _ 
fchwierigften Schritt gethan habe. Zu diefeım Be- 
huf giebe er ihm einige Fingerzeize über den Weg, 
den er zu nekınen habe, bey welcher Gelegenheit 
noch manches ınit Grund an Bardilis Logik getadelt 
wird, z. B. die Beftreitimg der Logik, oder gar die 
Verwandelung der Logik in Metaphyfik. Dr 
fin 
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find aber immer Nebenfachen; die Haupttendenz ilt 
doch zu zeigen, dafs Reinhold die Wilfcnfchaftsleh- 
re nicht beurtheilen könne, weil er fie nie verftan- 
den habe, welches niemand befler wiflen könne als 
Er. Diefes Bekenntnifs aus Fichtes Munde, ntufs 
befremden, und er fühlet felbft die Nothwendigkeir, 
Auffchlufs darüber zu geben, welcher darin beitcht, 
dafs Fichte fich nie die Mühe genommen, die Sache 
gründlich zu unterfuchen, fondern es Reinholden 
nur auf fein Wort geglaubt habe, dafs erihn ver- 
ftehe. „Sie legten, fährt er 5. 69 fort, hierauf öf- 
fentlich, und anders, Proben Ihres Veritehens ab: — 
und nun verftand ich Sie nicht, Ich will nicht in 
Abrede feyn, dafs ich Sie nicht würde haben ver- 
ftehen können, wenn ich Fleifs und Mühe daran 
"hätte wenden wollen; aber offenbaren Widerfpruch 
und Unrichtigkeiten entdeckte ich nicht, und — 
dachte ich, der Mann verfichert, dafs er einig mit 
dir fey, du mufst vorausfetzen, dafs diefs fich 
wirklich fo verhalte, du würdef alfo durch viele 
‚ Mühe doch nur das lernen, was du, nach der Aus- 
fage des Schriftftellers felbft, Ichon weifstz es wird 
mit der Zeit fchon etwas fo klares erfcheinen, dafs 
du es ohne Mühe begreifelt. So barrte ich in Ge- 
duld, und das ernfliche Studium unterblieb inmn- 
mer.“ Fichte gefteht, er bätre die Mühe, lich und 
'R. aus diefem Irrthume zu reifsen, anwenden fol- 
len, und birer wegen Unterlaflung d<rfelben um 
Verzeihung. Er ferzt noch. hinzu: „gegenwärtig 
reet fich ‚ein kräftigerer freyerer üeilt in Ihrem 
Buchttoben, eben weil Sie etwas zu fagen haben; 
ich verftebe Sie auch auf den leifeften Wink, und 
Sie können von nun an auf mich als auf einen der 
Reifsieften und freudigfien Ihrer Lefer rechnen.“ 
Ganz anders if es der Fall mie Jacobi, den Hr. 
Fichte ($. ge.) aufhört zu verlieben, feitdem er 
es mit ihn zu thun bekommt, — Wir müffen meh- 
feres Intereffante übergeben, und bemerken nur 
noch, dafs der Ton in diefer Schrift, einige Stellen 
abgerechnet, wo der Schriftiteller feine Ueberle- 
genheit zu ftark fühlen läfst, oder mit zu grofser 
Härte zurecht weift, (worunter auch der Vorwurf 
des bämifchen Verleumders $. 70. gehört) fehr hu- 
ınan ilt, zuweilen fogar mit liebreicher Milde über- 
rafcht. Es war aber natürlich, dafs felbft diefes 
Contraftes wegen das Bittere einen um fo färkern 
Eindruck bey R. machen mufste, .je lauter jener 
Briefiteller ihm die Stimmfähigkeit in der Philofo- 
phie abfprach, und ihn nur als eriten Repräfentan- 


ten der Lernends refpectirte. Er beklagt fich 
feiner Antwort vorzüglich auch darüber, dafs Fi 
te fein Sendfchreiben nicht beantworter, nicht d 
geringite Kenntnifs von feiner gegenwärtigen A 
ficht der Philofophie genommen babe; übur Fic 
tes Bemerkungen und Erinnerungen giebt er ci 
ge Ciegenbemerkungen, die nicht fehr in das W 
fentliche eingreifen; z.B er mache nicht dasbi 
fse Denken zum Princip feiner Philofophie, Im 
dern das Denken als Denken in der Anwendur 
der Charakter des Denkens fey nicht Wiederhl 
barkeit ins Unendliche, Sondern die Wieder 
barkeit des Einen als Einen und deffelben in % 
nem durch Eines, und nur als folche unendii 
Wiederholbarkeit. Wenn Fichte fragt: aber w 
it denn das da wiederholt wird? und - wohr 
kommt, dieles Etwas? fo antwortet er: das'\iu 
derhulbare iın Denken, als Denken, ift nichts an 
ders als das Eine als Eines in Eineın und dwd 
Eines — und nichts weiter. In diefem Geite! 
das Ganze. Fichte fieher alles in dem Gelicht 
punkte der Wiffenfchaftslcehre, Reinhold in de 
Gelichtspunkte des rationalen Realismus; darübt 
hat keiner dem andern etwas vorzuwerfen. Ni 
der Unterfchied findet fich, dafs ınan lieber Fid 
te als Reinhold über Philofophie fprechen kur 
Wir befürchten, fchon mehr als zu viel davon # 
fagt zu haben. Wir bemerken nur noch an de 
Schluffe der Reinholdifchen Antwort, dafs uns dk 
Fichtifche Aeufserung, er habe nie gewufst, u 
dern nur geglaubt, Reinbold verfebe die Wil 
Schaftslehre, nach den angeführten Thatfachen ncd 
viel auffallender geworden, und, um uns wit It 
R. auszudrücken, a'!s die übereiltete Webereilus 
vorkomme. Reinhold fart S. 206. Hr. Fiehte han 
ja felber durch unmittelbare Belehrungen, die ® 
bey ihm felbft einholte, mein Verftehenlermen ei 
geleitet — er bezeugte endlich: „dafs ich wirkld 
in die Wiffenfchaftslehre eingedrungen fey, bewi« 
ibın tbeils meine Erzählung, wie es zugegan 
fey — theils meine richtige Anficht meines eh# 
ligen Syftemes, deffen bäfer Schaden allerdings @ 
. gezebene Steiff war.** Nach Reinholds Rec. der Wil 
fenfchaftslehre bezeugte er ihm: er fey durch j@ 
Recenlion aufs neue überzeugt worden, dals et! 
das Innere diefes Sylteınes eingedrungen fey; 
über die Paradoxien der neuelien Philofophie, 
beynahe alles, was er fchreibe, ihın aus der Sedt 
geichrieben fey. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Vernsiscate Scheaırram. Berlin, b. Schöne: Ueber die 
Kunft, die Liebe des f[chönen Gefchlechts zu gewinmen. 1501. 
528.8. (5er) Mai (uche hier keine magilchen Experi- 
menie ä la mude de Pinetti uoch weniger luxuriöfe Darftel- 
lungen, wie lie jeızt Sıtte ind! Der Vf. empfiehit einige 
fchlıchte, auf pfycholsgifiche Waurnehmungen gexründere und 
durch Erfahrwag beivährte Hausmittel, die Liebe der Schö- 





nen zu gewinnen, und hat zwey auf diefen Gegenfland # 
beziehende Erzühlungen hinzugefügt. Die lerzren Äiud 
wenig gesungen; die erllen aber find fo leicht, natıı 
und änfpruchios mitgerheilt, dafs wir dem Vf. dir 

lohnung feiner Arbeit, weiche er lich durch Bekehrung # 
niglens Eiues Hagelielzen wünicht, rou Herzen gönatt. 
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ILLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 





Montags, den 33. August 1802 





GOTTESGELAHRTHEIT. 
jaxa, b. Göpferdt: Die Grfchichte Tobi's nach drey 


verfchiedenen Originalen, ‚dem Griechilchen, 
dem Lateinifchen des Hieronymus und einem 
Syrifchen überferzt, und mit Anmerkungen exe- 


getifichen und kritifchen Inhalts, auch einer Ein- . 


leitung verfeben von Karl David Ilgen, der Theul, 
%.-d. Morg. Sprachen ordentl. Prof, zu Jena (ge- 
genwärtig D. der Theal. und Rector der Füriten- 
fchule zu Pforta). 1500. CCLXVII. und 254 $ 
„ gu$- (ıRRıhblr. ı6gr.) a 


ec. kennt unter den exegetifchen Schriften aus 
der neuelten Periode nur wenige, die fich in 
Abüicht auf Reichthum der Sachen, tiefe Sprach- 
kenntnifs und ächtkritifchen Geit mit der gegen- 
wärügen vergleichen liefsen. Man nimmt hier ei- 
nen philologijchen Apparat wahr, der fich felb& mit 
den philologifchen Studien aus der holländifchen Schu- 
le meflen darf; aber, was mehr faren will, Hr. I. 
weifs mit Sprach- Fülle und Woert-Kritik auch die 
Sach Kritik und hifterifche Interpretations- Manier, 
wie fie nur ron dentfchen Theologen angewendet wor- 
den it, zu verbinden; und diefem glücklichen Ver- 
ein it es zuzufchreiben, dafs er Werke liefert, die, 
wiefein Feruftlemifches Tempel- Archiv und diefer To- 
bi, auf den Dank der Zeitgenoffen den gerechteften 
Anfpruch machen können, ; 
Der wichtigfte Theil diefes Werkes ift unftreitig 
die CCLXVII S. lange Einleitung, worin, nach ei- 
Digen allgemeinen, aber fehr wahren, Bemerkun- 
a über den Nutzen der Apokryphen überhaupt, in 
155. alles abgehandelt wird, was fich über Na- 
pen, Vaterland, Verfafer, Entitehung, Schickfal, 
It, Bearbeitung und Nutzen des Buchs Tobi fa- 
läfst. Se viel Fleifs und Sorgfalt auch Eichhorn 
feiner Einleitung auf diefes Buch verwendet hat: 
sit doch Ha. 1. Fülle viel reichlicher. Eine folche 
kritifche Anatomie, welche auch den kleiniten Be- 
Bandtheil ihrer Aufmerkfamkeit werth hält, haben 
ir noch von keinem unfer.apokrypbifchen Bücher 
‚erhalten. i 
Die Behauptung $S.CVIII.: „dafs das Buch Tobi 
peier einen Verfaffer, nech einen Ordner, oder ei- 
Den Sammler habe, fondern blofs ein Werk des Zu- 
falls fey“* — fcheint paradoxer zu feyn, als lie es, 
isch des Vfs. Erklärung, wirklich it. Es ilt $. VIL 
tus einer einleuchtenden Induction dargethan, dafs 
jas Bach T. ein aus mehrern fremdärtigen Stücken 
yeitehendes, und von verfchierlenen Händen zufaın- 
4. L. Z. 1802: Dritter Band. 










mengefetztes Werk fey; dafs fich durchaus keine zu- 
verläfige Spur von Plan und kritifcher Zufammen- 
ftellung eines Verfaffers, Ordners oder Saınmlers 
entdecken laffe, und dafs man alfo nicht fragen dür- 
fe: „Wer it Verfaffer?** fondern : „Wie ifl des Werk 
eniflanden?“ Wir müffen es den Leiern überlaffen, 
den Beweis dafür felbft nachzulefen. Als das ur- 
fprüngliche Vaterland des Buchs nimmt der VE, mit 
überwiegender Wahrfcheinlichkeit Palaflina an. $. 
CXXVI. heifst es: ‚Das Einzige, was für Aegypten 
könnte angeführt werden, ift die Verbannung des 
Asmodäus nach Ober- Aegypten, K. VIII, 3.“ Hr. 
I. vermuthet, dafs der Vf. auch politifche Gründe 
haben mechte, warum er eben Ober- Aegypten zur 
Heimath des Asınodäus machte. Rec. fieht nicht 
ein , wie der zuerft gedachte Grund, den auch Eich- 
horn als einen möglichen Grund für Aegypten anführt, 
auch nur als ein folcher gelten könne. Gerade die- 
fer Umitand enthält den Beweis, dafs Aegypten das 
Vaterland nicht feyn könne. Die Däinonen werden 
nie in das’eigene Vaterland des Vfs., fondern immer 
in entfe’hte Gegenden verbannt. Vgl. Zachar. 5, ıt. 
Apoc.g, 14. In Palaftiina allo entitanden, nach [., 
die durch Zufall verbundene Theile; aber in Aegup- 
ten (Alexandrien) wurden fie überfetzt, und hier er- 
bielt auch das Ganze feine gegenwärtige Form. Hier- 
auf folgt die Unterfuchung über die verfchieilenen 
Verfaffer und Bearbeitungen des Buchs,. welche, nach 
Rec. Ueberzeugung, die gelungenite Parthiie des gan- 
zen Werks it, wobey Hr. I. die ihm eigene kriti- 
fche Combinations- Gabe in ihrer ganzen Stärke ge- 
zeigt hat, Wir theilen die Refultate des Vfs. mit, 
wie er fie $S. CCXLII. ff. in der „‚kurzen Ueberficht 
der Bearbeitungen der Gefchichte Tobi's ‚'* felbit an- 
gegeben hat. N 
„Esif, wiefich aus den vorhergehenden Unter- 
fuchnungen ergiebt, die Gefchichte Tobi's fechs Mal 
bearbeitetworden. Den Anfang machte höchi wahır- 
fcheinlich Tobi felb@ im J. d. W. 3492. d.i. 689. a. 
Chr. mit der Erzählung, wovon fich noch ein Frag- 
ment in unferm griechifchen Texte Kap I—IIT, 7. 
erhalten hat. Das Vaterland ift Affyrien, die U:fpra- 
- che die Hebräifche. Ich nenne diefe Arbeit Nr. L 
-Diefe Erzählung, die ganz fimpel feheint eingeklei- 
der gewefen zu feyn, benurzte ein Paläftinifcher Ju- 
de, und lieferte dasjenige Werk, davon wir auch 
nurnoch ein beträchtliches Fragment in unferim Grie- 
chifehen Texte belitzen, etwa 280 J. vor'Chrilio; 
das Vaterland davon ift Palaftina; die Urfprache (die 
Hebräifche. Ich nenne’ diefe Arbeit Nr. II. Aut die. 
fes Werk folgte das Original der Lateinischen Alten 
‘  Hhh ae”. " über- 
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überfetzung des Hieronymus. Der Vf. lebte wahr- 
fcheinlich 150 J. vorChrifto, und bemurzte dabey die 


beiden: vorbergehenden Nr. f. und II. Das Vaterland. 


ift Paläftina ; die Urfprache die Hebräifche. Ich nen- 
ne diefe Arbeit Nr. Ill. Nachdem Wiefe Arheiten, Nr. 


ALLG. LITERATUR. Z 


I. und il. in Eins verfchmolzen, und ‚Nr.1ll. für fich . 


- beftchend , in das Griechifche zu Alexandrien waren 
überferzt worden: fo fand fich etwa-go Jahr vor Chri- 
fo ein alexandriner, der diefg beiden griechifchen 
Ueberferzungen benutzte, und wieder cin neues Werk 
zu Stande brachte, welches in der Vollkoınmenheit 
der Darftellung alle drey vorhergehende übertraf. 
Das Vaterland diefer Bearbeitung it Acgypten; die 
Urfprache die griechifche. Ich nenne fie Nr. IV. Die- 
fe Arbeit wurde nach einiger Zeit von einem anderh 
müfligen Alexandriner benutzt, das in’s Griechifche 
überfetzte aus Nr. J. und If, zufainmengefchmeolze- 
nen Werk zu interpoliren, wobey auch Nr. III. zu 
Rathe gezogen wurde. Ditfes gelchah etwa 10 J. 
vor Chrifto. Ich begreife diefe Interpolation mit un- 
ter Nr. II. Etwa 120 Jahre nach Chrifto mögen diefe 
Arbeiten Nr. H. III. IV, in Afrika in das Lateinifche 
überfetzt worden feyn; denn iin J. rg0. fand lich von 
ungefähr ein Afrikaner, der aus dielen dreyerley Be- 
arbeitungen, theils um Widerfprüche zu heben, ttıeils 
um die einzelnen Vollkommenheiten zu vereinigen, 
En neues, Werk zu Stande brachte, die fogenannte 
tala. 
ka; die Sprache die Läteisilfche, Ich nenne diefe 
Bearbeitung Nr. V. ’ Aus allen den vorbergehenden, 
aus Nr. Il. III.-1V. in das Läteitifche überferzt, und 
aus der Itala Nr. V. ift die letzte Bearbeitunp eniflan- 
den, die einen Juden aus dein 5ten Jahrhundert zum 
V£.hat. Das Vaterland ift wahrfcheinlich Iınlien; die 
Sprache die Hebräifche. Ich nenne diefe Arbeit Nr. 
vi. Von Nr. I. II. IV. baben wir nur Bruchftäcke; 
Nr. IIl..V. und'Vl, aber belitzen wir noch ganz.“ 
Rec. will hier nur bey Nr. I. etwas länger ver- 
weilcn und dabey zugleich auf das Rücklicht neh- 
men, was Hr. I. fchon früher über die Frage: Ob 
kier eine wahre Gefchichte, oder nur eine Dichtung 
eliefert werde ?, bemerkt hatte. Wenn, wie Hr, 
i anninnnt, Tobi feine Gefchichte felbft gefchrie- 
ben hat: fo kann es wohlnichts anders als eine weh- 
re Gefchichte feyn, wofür auch S.LXXI—LXXVI. 
die Wahrfcheinlichkeitsgründe beygebracht wer- 
den. Allein 8. LXXX—IXXXI finden wir. die Sa- 
che aus einem andern Gelichtspunkte dargektellt. 
„Wie oft, heifst es hier, mag die Gefchichte To- 
bi’s erzählt worden feyn? —— Es war da wohl na- 


türlich, dafs der hiftorifche Stoff nach un nach eine, 


Umformung erlitt; dafs das Faktifche zur Neben- 
fache, die Lehre aber, die darin lar, zur Hauprfache 


wurde; dafs die Erzählung eine ganz moralifche - 


Tendenz gewann. Und ıdieles mufste aın eriten ge- 
fchehen, als fich ein guter Kopf zur Aufzeichnung 
entfchlofs. —— Hatte nun derErzähler diefen Ge- 
fichtspunkt der gewiffen und’ unausbleiblichen Be- 
lohnung verkannter Tugend gefafst: fo ınufste er auf 
die Perfon des Todi den’ gröfsten Fleifs- verwenden; 


ee — 


Das Vaterland ilt höchft wahrfcheinlich Afti-, 


“ 


Nur der Schlufs fehlt; aber der mufste auch fehl 
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er mufste ıhn fo unfchuldige und edeldenkend, 
möglich daritellen, um Intereffe für ilın zu er 
cken und Mitleid za erregen; er mufste in ihm 
nen \ahn zeigen, der der Glückfeligkeit vollko 
nen würdig wäre Es war nicht genug, daß 
viel von ihm fagte, Beweife von feiner Anhänalic 
keitan Jehovalı anführte, Beyfpiele feiner edelnz 
eigennützieen Handlungen hererzählte, er muhtd 
Jelbfl redend aufflellen, und (ine Maxiwen verrih 
laifen, und fo den Lefer in den Srand fetzen, in 
cheiniten Falten feines erzens inzufchu 
ir willen zwar wohl, dafs Hr. I. hier vom 
zen redet; allein wir Tehen doch auch nicht ein, w 
fich diefs mit dem’'er/len Theil, von dem wir i 
reden und der als das wichtigfle Stück des Gamt 
zu betrachten ill, vereinigen lafe, Wenn „ein 2 
ter Kopflich zur Aufzeichnung enitfchlofs ,* und „de 
Tobi felbft redend aufftellte:* fo konnte er auch! 
leicht die 'unbedeutenden hiltorifchen und geneal 
‚Bifchen Notizen hinzufügen. Umd eben diefe letz 
Anlicht der Sache hat für Rec, die ımeilte Wal 
fcheinlichkeit. Er läfst alles das gelten, was vo 
dem Vf. mit fo viel Einficht und kritifchem Schei 
finn über die mehr zufällige als ablichtliche Zum 
menreihung der einzelnen Theile zu einem Ga 
zeu, und über die verfchiedenen UWeberarbeituis 
deffelben Stoffs gefagt worden ift; aber cr wärge 
neigt, den erften Abfchnirt für eine hiflorifea Dih 
tung zu halten. ‘Sie blieb Bruchitück „ wurde aa 


in der Folge von verfchiedenen Verfafern fonze 


Setzt, ergänzt und umgearbeitet, gahz fo, wiell 
I. die Genefis des Buchs befchrieben har. Bey üt 
fer Anficht fcheint nun dem Rec. befonders did 
Abfchnite eine frappante Aehnlichkeir mit Pf. ı9. 4 
haben, fo dafs dieler any als das "Thema von on 
ferm Buche, welches ebenfalls ein zo: ft, und 
welches man insbefondere die Benennung , 
dem Sinne; wie ihn Scheidius angab! „carmen 

variis memdris apte colligatis compofitum „* anwen 
könnte, zu betrachten wäre. . Vie Uxberfchrift 
fes Pistms fottte heifsen: „Der fromme Ifra 
oier: „‚Der Ifraelit und fein Gläck.““ Was hie 
abflracto und in der Kürze gefchildert it, dafs 
hier in concreto und im Detail ausgeführt. $ 
der Name Tobi und Tobijah Tcheint aus V. 
32 (uder -53) ba ın3i0 geiloffen zu feyn. Da 
wäre fehr gut zu vereinigen, was Hr. I, S.XUL 
ınerkt:; „Ik,das, was erzählt wird, Dichtune, 
paflen- die Namen fehr gut dazu, und man ko 
vermurhen, dafs fie mit Fieils gewählt wären, 

Vater heifst san, banitas mea, und giebt feinem 
ne dem Na:nen maww, banitas men Jchova. N 
liegt der Satz: Meine Güte, mein gut ınoralifch 
tragen verfchaffe ınir, dafs Jehovatı mein Glück! 
oder: Meine moralifche Müte begründet mein G! 
von Jehovah,* DochderNameilt das unbedeuten 
fie. Den ganzen Inhalt des Pfalms finder man 
den eriten Kapiteln Toobi’s oft wörtlich ausgedrut 


j 













weil Tobi’s Gefchiche Fragment blieb, K.3, 6- 


der von Leiden aller Art gebesgte fromme Ifrae- 
wÜrrzdr ara I3e7 79 Freure ne, Orws areirde, 
Yarızsı »" etc. Pf. 16, 10. ilt gerade das Gegen- 
a: Ya meins ären-=adb. Die Fortferzung der 
ichre ehrt, dafs der in Uninuth ausgettofsene 
anich Tobi's nicht, eriülle ward; er preifst viel- 
(K.13, 2.) den Jebovah, der „zerayss ei: adım, 
Es würde uırs zu weit von unferın Zweck 
en, wenn wir hier diefe Parällele weiter 
hführen wollten. Allein es würde nicht fchwer 
‚ eine auffallende Uebcreinftimmung in Gedan- 
, Bildern und Ausdrücken zu zeigen. 









rayat 


Wir fasten oben, dafs die Einleitung der wich- 
Le Theil diefes Werksfey. Damis foll aber keines- 
ARs der Ueberferzung un« dem mir Anınerkungen 
et Art reichlich ausgeftürteren Commentar der ge- 
Gbrade Werıb abgefprocken werden. Vielmehr 
den wir, dafs-durch eine Munge. treiliicher Be- 
kungen nicbe nur das Buch Tobi fehr viel Licht 
eitınmen habe, fondern dafs der biblifche Philo- 
Pgnoch vieles daraus für andere Zwecke wird be- 
wtzen können. Schon der Tirel fagt'uns, dafs wir 
äe Ueberfetzung von drey verfchiedenen Bearbei- 
engen zu erwarten haben. ı) Die griechifche, wie 
Be gewöhnlichen Ausgaben der Alexandriner lie- 
.. 2) Die lateinifche des Hieronyınus. 3) Ein 
Tıgment von einer Syrifchen, wie es in Walton’s 
ygtotte enıbalten iit, und das man bisher fälfch- 
iür eine aus dem griechifchen Texte gemachte 
eferzung gehalten hat. Es geht bey K.7. ıc. 
In der Hauprfache fiınınen alle drey Erzitblun- 
überein; aber in Nebenfachen, in Erwähnung 
er Uınttünde, in der Anlicht gewiller Ereig- 
eetc. berricht eine grofse Verfchiedenheit. Eine 
e diefer Erzählungen hat ihre eigene Tendenz; 
e jede charaäterifirt das Zeiralter, wo hie zum 
irfcheisa kam; und eine jede feheint auch wieder 
felbft als Product des Zeitbedürfniffes zu beur- 
en. — Die Ueberferzung fchliefst fich dem Ori- 
Ifo genau, wie nur immer möglich, an; felbft 
rumina propria werden jedesmal nach der grie- 
en, lateinifchen und fyrifchen Schreibart aus- 
t. Gleichwohl ift die Veberfetzung gar nicht 

‚ Sondern läfst fich fehr put lefen. Die Anıer- 
erläutern theils dunkle Ausdrücke und Sa- 




















edrückten Lesart Rechenfchafe. Zuweilen be- 
igen fie fich auch mit der höhern Kritik, und 
en Stellen bemerklich, die nicht ven deın er- 
NE. des Werks herrühren können. Waren die 
bey folchen Stellen zum Erweis ihrer Un- 
it hinlänglich, fo find fie im Texte felbit in 
feinen [ ] mit einem innerhalb hinzukommen 
nv eingefchloffen ; aufserdem ift der Verdacht 
3 in den Noten angedeutet worden. Unter die- 
Pröfstentheils glücklichen kritifchen Vermuthun- 
£izubr Rec. vorzüglich K. ı, 4. 5.78. K. 1, 
S.22. (wofehr fcharflinnig verınutber wird, dafs 
Quelle in Eifth. 8, 2. 10, 2. zu fuchen fey) K. 


f 


No. sg. AUGUST ı18e.». 


n, theils geben fie von der in der Ucberferzung- 
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3, 17. 5.48. ff. K. 4, 13. S. 84. -K. 12 5.612. 19. 
zo. 21. 5.106. ff. K:14, 10—rı. $. 122: ff. u.d, aus- 
zeichnen zu müflen. K.3, ı0. 5.46. balt Hr. I. die 
Worte: „asre araykacdaıı —— 8: cr" für ein Ein- 
fchiebfel aus einem andern Denkmo!e. KRec., der 
diefe Stelle ebenfalls kritifch unterlucht har, hält 
fie ebehfalls dafür. Der Hebräer des Seb. Münjler 


hat blofs: conflernäta efl valde. Der Syrer: oauuL, 
as .ın, ut feipfam fuffocaret. Das könnte aberauch 
feyn: fuffocata el ımoerore, wie Matth. 27, 5.: Sin 
nazı. Aus diefem contrifata fuit wäre nun das fu- 
Spendio terminavit vitam entftanden, 


In den erklärenden Anmerkungen könnte es zwar 
hin und wieder den Arfchein gewinnen, als ob IIr. 
I. in der Mittheilung feiner philologifchen Schütze 
allzu freygebig gewelen fey, und. man köntite fra- 
gen, ob nicht Manches, wenn es kürzer und mit 
geringerem Aufwande von Gelchrlamaruit abgelaist 
wäre, für die Lefer intereffanter und felbit brauch- 
barer feyn würde ? Namentlich könnte man die lan- 
ge Diatribe zu K. 10, 5. 9.917—101., über Su 77 
ofF.Armv, zuK. 14, 15. $.129—r38. über die Na- 
men der Könige Nebwcadnezar und Achasverws, und 
zu K.3. 7. (lat. Recenfion) S 139—17$&. über die 
Verwechfelung von Roges und EAbatını u.a in die- 
fer Hinficht in Anfpruch nehmen. Allein Rec, glaubt, 
dafs man das zuviel einem Schriftiieller weit eher 
als das zuwenig verzeihen, und cas man bey 
Unterfuchungen diefer Art nicht genuu genug zu 
Werke schen könne, Die beirien letzten Stellen find 
billorifchen Inhalts, und verdienten daher alle Auf. 
merkfaımkeit; in der erften aber Sollen die Lexice- 
graphen berichtiget werden, welche j nı durch 
Jılin oculi überfetzen, da es doch, wie bier decu- 
mentire wird, für jw na2, porta oculi, genomınen 
werden mufs. Nur in der Anmerkung 5. 205—21% 
fcheint uns die Bemerkung über eine Stelle des Ti- 
bu'!es welche eitien ziemlichen Rauın einnimmt, 
überlüfsie zu feyn. Dadurch, dafs der Vf., wieer 
S. XXAlil. Ozt, „befändig ein Hebrüifches Origi- 
nal vor Augen hatte,“ und.bey jeder Veberferzung 
in das ebräifche zurückübertetzte, it es ilım ge- 
laugen, eine Menge Stellen richtiger zu verlichen, 
als es ihn, wenn er blels bey den Ueberferzungen 
ftehen geblieben wäre, möglich gewefen feyn wür- 
de. Wir können der Kürze wegen nur auf K. 3, ı. 
S.3;. K. 4, 19. S.59—60. K.5, 18. 9.69. N. 6, ı. 
S. 71., ferner 5. 143. 144. u. 2. verweifen. K.o9, 6. 
S. 58. geben wir zwar gern zu,.dals der Sinn leich- 
ter werde, wenn man annchme, der Ueberfetzer _ 
habe deu Fehler begangen, die Worte: mas man 
anwmena (Er. Gabael, wünfchte dem Teobijah mit 
feiner Frau Glück) durch: ax} esAsyyre Tardırg rr3 Dur 
ya zur«, zu überferzen, weiler n# für die not 
accufat. hielt und mau zum Nominitiv. machte; al- 
lein der gewühnliche griechifche Text: „er rühm- , 
te feine Fran,‘ giebt doch auch einen recht guten 
Siun, obne dafs man dabey, wie von Hr, I. ge- 

Schieht, 
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fchieht, "anzunehmen brauchte, dafs Tobias’ feine 
Frau dem Gabael „gleich bey dein erften: Eincrirt* 
vorgelebt habe. 

” (Der Bejchlufs folgt.) 


PÄDAGOGIK. . 


Meıssen, b. Erbfein: Katechetifches Handbuch, 
oder fafsliche Darltellung der ganzen chriitlichen 
Religion (slehre) und Moral für Lehrer der Ju- 
gend. Erfles Bandchen. - Von Carl Hilh. Theoph. 
Camenz, Pfarrern in Oberau b. Meifsen.. ıgo1. 
XVI. u. 1485. 8. (Io gr.) 

Die in diefem erften Bän:chen befindliche Einlei- 
tung zum Religionsunterricht befchäftigt ich mit Be- 
antwortung der Frage: Wer bin ich? und macht die 
Jugend mit den Eigenfchaften des menfchlichen Kör- 
pers und Geiftes bekannt. In den fulgenden Bän- 
den follen die Fragen beantwortet werden: wo bin 
ich her? und (woher if) die Welt, in derich mich 
befinde? wozu bin ich da? was wird aus mir wer- 
den? Hn. C's. Manier zu katechifiren iit iin Ganzen 
nicht feblecht. Seine Fragen find meiitentheils be- 
ftimmt; aber nur nicht immer natürlich genug an 
einander gereiht. Nicht felten nimmt der Vf. einen 


folchen Begriff in feine Frage auf, welcher nach ei-' 


ner natürlichen Gedankenfolge die Antwort desSchü- 
lers hätte ausmachen follen. Nachdem erz.B.5.12. 
gefragt hat: auf. welche Art entitehet der Meuich ? 
lälst er die Frage folgen: Wenn find die Menichen 
noch ganz klein? Wer fühlt es nicht, dafs diele Fra- 
ge nicht recht in den Zufammenhang palst. Sie 
follte fo ausredrückt feyn, dafs der Schüler mit dem 
Worte: Klein antworten inufste. So war es auch un- 


» 
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natürlich $. 73. , nachdem. Wachsthum, als ein 
genichaft des menfchlichen Körpers genannt we 
war, die Frage folgen zu laffea: Wann eher (% 
das: eher?) legt man denn die Menfchen ins G 
Hier follte nicht der Begrift; todtfryn fondern 
ben herauskarechilirt werden. Die Ueberganre 
einen Satze zum andern find nicht bindend ge 
Einzelne Särze werden oft zu weit zusretune 
ke Fa 
Nächitdem veriniffen wir auch hie und «da in 
Vortrage das befcheidene und fchicki’che B- 
men, das auch der Jugendlehrer gegen frine $ 
ler beobachten mus. Nach unferin Gefühle darf: 
der Schullelirer nicht fo anınafsend fprechen, wie 
C. in der Einleitung. zur eriien Katechifation re 
„Und wo werdet ihr das lernen, wie ihr fo gute 
glückliche Manfchen werden könnt. Hierin dert 
le; und von wem anders, als von sair, eurem | 
ver? — Ja dafür (für euern beiten Freund und 7 
thater, müfst ihr wlich halten** etc. Auch die Frag 


19.: Ein Menfch, der einen grofsen Buckel, gro! 


Kupf, kleinen Körper, krumme Beine hätte, w 
das eine fchüne oder häfsliche Geftalt? ift in ei 
öffentlichen Katechilation ganz unfchicklich, weil 
ter einer grolsen Anzahl von Kindern fehr leichrai 
eins angetroffen werden kaun, deffen Körper auf 
ne der angegebenen Arten entkteller it, Wie nied 
gefchlagen mufs diefes aber nicht durch folche ku 
chetifche Vorhaltung feiner Häfslichkeit werde 
Manche Aeufserungen hätten beitiminter ausgedrü: 
werden follen, wie 5. 14.: Wer uns das Daie 
nimmt, der nimmt uns alles, und wir inken in! 
nichtung, find gar nicht. Und gleichwohl wird $ 
fchon bey den Kindern, die erft im lerzten A bfchni 
ron der Uniterblichkeit belehrt werden follen, d 
Ueberzeuguug vorausgelerzt, dafs fie unfterblich fin 





KLEINE SCHRIFTEN 


Rrentsorramatteıt, Regensburg, b, Montar u. Weifs: 
F.J. K. von Fahnenberg's— Briefe an feinen Sohn Karl Hein- 
re'ch, über die Kunft gerichtliche Fortrüge zu verjertipen. 
1801. 398. 8. (jer.) Eine kleine Schrift, die i een auf 
wenigen Seiten mehr kefultate eigenen Nachdenkens enthält, 
als ınauches andere neue mit unnützer Weitfchweiligkeit be- 
arheitete händereiche Handbuch der Referirkunit. Der wür- 
diee Vf. empfiehlt feinem ohne, zuerft die Materie, in wel- 
che die zır Relation mirgetheilten Acren einfchlagen, genau 
zu ftudieren, um den ganzen Umfang der in Frarc befange- 
nen Sache kennen zu lernen, damit ein vollgültiges Urtheil 
über dıe Sache gefällt werden könne; undfo ann einen Aus- 
zug aus den Acten zu verfertigen, der zwar mit zweckmäfsi- 

er Kürze nur den Kern der Acten im verjüngten Maafsliabe, 

arftelie; indeifen doch gerreu abgefalst (ey, Hamit die Le- 
fer oder Zuhörer von der Wahrheit der Thatfachen unter- 
richtet werden. Hiernächft folle man Gch auf einen befon- 
dern Bogen alles, was in.den Acten vorzüglich merk würdig 
fcheint, ıngleichen die Gedanken, welche bey dem Lefer der 
Acten eutllehen, und die verfchiedenen Gelichtspunkte, aus 
denen der Rechisfreit beuriheiler werden könne, auizeich- 


nen, Auch müffe man gute Multer lefen, um die erzähl 
Schreibart zu erlernen. Die Geichichtserzählung (elbil m 
in der gehörigen Ordnung, und vom Anfange an, vorsems 
werden, ohne jedoch rarzu weıt ıns Alterthum hinaufzuße 
Schwüiltige Ausdrücke müfle man gänzlich vermeiden,| 
dagegen einen einfachen, Niefsenden Vortrag wähles, dä 
aber zunleich eine mänuliche und ernflhäfte Sprache fühl 
Zur Verfertigung des Gutachtens, als des fchweriten TE 
der Re ation , räch Hr. ». F. einen fchrift!ichen Plan fi 
entwerfen, und mit möglichlem Scharfüinne zu unterfu 
ob alles wehl geordnet fey, and an einander paffe. Miti 
lem Herzen unterfchreibt Rec, auch die Behauptung, daß 
überdufüg fey, eine Menge vielleicht gar fchon länelt we 
terer Schrifißtelier in dem Gurachten anzuführen, oder a 
Stellen aus ihnen abzufchreiben; HKernzeichen der Beid 
heit, fagt der Vf., und der lirerariichen Erudition des R 
renten darf und mufs das rechtlicne Gutachten an lich 
gen, nur mufs’es nicht mit unzählbaren Ciraren ange 
nicht mit wiffenfchaf:lichen Binmen überladen feyn,. Mi 
ten doch alle Referenten den Inhalt dieler Briefe bel 
zigen, 


m 


\ 
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Er .. Dienstags, den 24. August 1802. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Jswa, b. Göpferdt: Die Gefchichte Tobi’s — über- 
ferzt und mit Anınerk. — auch einer Einleitung 
verfehen von Karl David Ilgen, eıc. 


‚ABefchtufs der im vorigen Stück abgebrochenen Decenfion.) 


I Ger fyrifchen Bearbeitung hat Hr. I. durch meh- 
tere-fiunreiche Conjecturen den Text verbeilert. 
Wir reäthinen dahin befonders K. 10. ı. und V.6. 
iellelben Kapitels, S.232— 233. In der erften Stel- 
keikdass ascıs (ont las, numeravit illis dies, un- 
begüem, weil man nicht fieht, worauf fich illis be- 
ieben fol. Statt: on“ ändert Hr. I. fehr glück- 
lich? ‚onbun, ommes dies, Tobi hatte alle Tage nach- 
‚gezählt. "So kommt es unten V. 12. noch zweymal 
vor. : Eben fo treffend ift auch in der zweyten ‚Stel- 
te die Vermuthung, dafs es: Zon I;u.io, profpiciens 


erat, Mattz loc o, welches hier gar nicht pafst, 
heilsen müffe. Vgl. K.ır, 5.9. Weniger zufrieden 
find wir mit der Aenderung K. ıı, 2. 5. 235:—236., 
nach welcher es: au,nıS, sem anguflam," ftatt: 
suusis, mentem, heifsen foll. Einmal it das Wort 


ki. nicht gewöhnlich, fo wie es denn auch in den 
Wörterbüchern fehlt, ob es gleich der Analogie ge- 
uals it, und die Bedeutung angujfliae, afliictio recht 
gut haben könnte; fodann giebt auch die Kecepta ei- 
ien recht guten Sinn, .fobald man nur überfetzt: Da 
veifst, was fich dein Vater für (iedanken macht, gera- 
ie wie wir uns diefer Redensart bedienen würden, 
im den unruhigen, forgenvollen Gemüthszuftand 
Rem, Das Wort bedeutet nicht blofs mens, 
Öndern auch .ogitatio , fenfus, opinio, ja Sogar fu- 
age Diefs alles kann, man Sich hier in der Seele 
s alten, bekümmeren Tobi zufainmendenken. 
Wollte ımarı ja ein Wort, welches cura, Jollicitudo, 
\üsdrückte, fo würde ‚das Sehr ähnliche: |,4 noch 
Miher liegen. 
» Soviel über den Commentar, Wir kommen jetzt 
Buch auf einige Punkte der -Finleitunr zurück,’ wel- 
fhewir oben übergehen mufsten. Die Einmifchung 
des Asmodäus, Afchmedai, oder Abaddon, fo wie 
es Raphael und die ganze Wunder - Mafchinerie, 
at Hr. I. febr richtig nach den Zeitbegriffen aufge- 
#st und dargeftellt. Bey diefer richtigen Anficht 
ätte es wohl der natürlichen Expofition 5. XCIV. f., 
'eiche begreiflich machen foll, wer der Asınadi ei- 
A.-L. Z. 1802. Dritter Band. 


. letzten Abfchnitt der Einleitung. 


gentlich gewefen feyn möchte, nicht bedurft. S. 
LXIV, wird bey den Worten K. 6, 14.: „ers-dxieo 
vıoy Diss aurav,** mir Recht auf Grenef. VI, r. undauf 
eine Stelle aus dem Talınud verwiefen. Hr. I. hät- 
te fich auch noch auf den Koran berufen können, 
nach welchem die Dfchins nicht nur mit dem Affect 
der Liebe begabt find, fondern fich auch mit den 
Weibern der Menfchen vermifchen. Z. B. Sur. 55, 


56. (Hinckelm.), wo fogar in iD ein Doppelfinn 
liegt. Die 5 CCLXI. in der Note citirte Abhand- 
Jung: Von den Meflianifchen Zeiten in der allg. Bi- 
blioch. d. bibl. und anorgenländ. Lit. 6.B. 4. St. rührt 
nicht von Eichhorn, fundern von dem für die bibl 
Literatur zu früh verftorbenen Stahl her. In dem 
Von Nutzen des 
Buchs Tobi 6. XXXIL. find noch eine Menge trefli- 


“cher Bemerkungen und Winke über den Gebrauch, 


den er Religionslehrer. Gefchichtforfcher und Freund 
der Nogmengefchichte von diefem apokrypifchen 
Buche machen kann, zufammengedrängt. Wir ma- 
chen nör auf einige der merkwürdigliten aufınerk- 
faın. Nach $S.CCLXI. kann man ’denS$treit: ob e- 
Sus einen wirklichen Körper gehabt habe ? durch Hülfe 
unfers Buchs bis an feine \WViege. verfolgen. Sie 
it K.12, 19., wo der Engel fagt: „Ilarag nag yue- 
px: wrravaums un, un! un ebayov, ade eriov. aha 
soxrıv urem etewpsire" Zwar ift diefe Stelle (wie 
]. vermuthet) eine fpätere Interpolation aus deın Ale- 
xandriner und geht nicht über 40 J. vor Chr. hinaus; 
aber das Original von der Üeberferzung des Hiero- 
nymus ift vor mehr als 100 J. vor Chr. entftanden, 
und diefes hat: „„lidebar quidem vobischm manduca- 
re et bibere; Jed ego cibo invifibili et potu, qui ab ho- 
minibus videri non potefl, utor.“ So früh alfo ift 
der Saaıne zu folchen Sıreitigkeiten ausgeftreut! 
„Es liefert uns, heifst es auf der vorhergehen- 
den Seite, diefes Buch einen wichrigen Beytrag zur 
Gefchichte der Moral. Wo findet man die yier Car- 
dinaltugenden: rooseugn, varreix, ehayuoruvns birmis- 
cuyr, welche die Paläfinifchen Juden annehmen, 
erwähnt, wieK ı2, 8.? Ohne diefe Stelle würde 
man vielleicht nach $apient. 8, 7. fie fo fellfetzen: 
ewDoosuum Dassnrıc, dizamruvn, avdosız : aber ınan wür- 
de Aegyptifche Weisheit mit Paläftinifcher, Plato’s 
Decrete mit denen des Zuroafter vermifchen. Diefe 
vier Tugenden, welche das Buch Tobi aufftellt, find 
rein Perlifch, oder beffer, rein Afiatifch; nichts ift 
aus Plato's Schule dazu gekommen." Vollkomınen 
richtig? In N. T. bemerkt man fchon den Einflufs 
der Alexandriner. Aber im Koran find es gerade 
lii auch 
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auch diefe vier Cardinaltugenden, welche überall 


Büur# Su + 
eingelchärft werden: En (wposeuxr) ; po baren) 
. . 


nt 3 . . 

Sy (shsruoruyn) s AI do „rassuvn). Wer die- 
. 

fe in fich vereiniget, der ift p dinxio;. Vgl. Sur. 


2, 178. u.a. Dafs ferner diefes Buch vorzüglich da- 
zu gefchickt fey, uns eine hiltorifche Kenntnifs von 
der Mefias- l.chre jenes Zeitraums zu verlchaflen, 
vornehinlich die bedeutende Stelle K.14, 5. iltganz 
unleupbar; allein es dünkt uns doch etwas zu Stark 
ausgedrückt zu feyn, wenn es S.CCLXI. heifst: „Ja, 
es follte mir nicht [chwer werden, zu beweifen, dafs 
es die befte und ficherfte Beweisitelle ihrer Art in 
der ganzen Bibel fey.** Rec. wenigftens kann diefs 
blofs auf die Jpohrspken, in welchen fich nur fchwa- 
che Spuren des in den frühern Schriften der Juden 
fo häufig auszedrückten Meflias - Glaubens auifinden 
Iaffen, reftringiren. Die prophetifchen Stücke des 
A. T. fchildern den zu erwartenden Retter Ifrael's 
weit deutlicher und beftimmier, als es weder in die- 
fer noch in irgend einer Stelle Jder apokryphifchen 
Bücher gefcheben if. 


Beym Schlufs diefer Anzeige kann Rec. den 
Wunfch nicht unterdrücken, dafs Hr. I. auch die 
übrigen apokryphifchen Bücher, wovon die meiften 
in der That ein befferes Schickfal, als fie bisber er- 
fuhren, verdienten, auf eine ühnliche Weife bear- 
beiten ınöchte. Befonders bedarf der hiflorifche Theil 
derfelben, für den, wenn man die Bearbeitung des 
eriten Buchs der Maccabüer von Michaelis abrechnetr, 
noch fu gar wenig refchehen ilt, der wohlthätiren 
Hand eines Oedipus! Vor allen Dingen aber ilt eine 
Handausgabe der fammtlichen Apokryphen dringen- 
des Bedürinifs. Wir dringen mir Recht aufdas forg- 
faltigere Studium diefer alten Urkunden, die uns 
den Eingang zum Heiligthum des N. T. fo trefllich 
erleichtern, und wir machen es befunders dem an- 

gehenden Theologen zur Pflicht; aber wir erfchwe- 
ren ihm diels Gefchäft, ja wir machen es ihın bey- 
nah uninöglich, indein wir ihm keine Ausgabe in 
die liände geben, die er nur einigermalscn mit 
Nutzen gebrauchen könnte, und indem wir zufehen, 
wie felbit die fchlechteften Ausgaben, die wir haben, 
imuner feltener zu werden anfangen. 


PHISIK 


Lonpon, b. Cadell w. Davies: The natural hifory 
of Vulcanoes: including fubmarine volcanves and 
other analogous phenomena. By the Abbe Or- 
dinnire. 'Translated froın the original french Ma- 
nufcript by R. C. Dallas, Efq. 1501. XXIV. u. 
3285. 8. (2Kthlr. 16 gr.) 

Die Abficht des Vfs. ift, eine gedrängte Daritel- 

lung aller bey den verichiedenen Arten von Vulkänen 
vorkomanenden Ericheinungen, und der möglichen 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


43€ 


auf Theorie und Erfahrung gegründeten Erklärun. 
gen derfelben zuliefern. Er hat dazu, wie ınan bald 
bemerkt, fleifsig aus älteren und neueren’ Schrift. 
ftellern gefchöpft; aber Rec. härte dem Ganzen doch 
mehr Ordneng und vorzüglich manchen Eıklärun- 
gen mehr llaltbarkeit gewünfcht. Die erftere geht 
nur Zu leicht bey dein Nachfuchen in vielen Schrift. 
itellern. verloren, und die letztere liefs fich hiernicht 
ohne fehr gründliche phylikalifche und chemifche 
Kenntuiffe erwarten. Diele fcheinen aber dein Vf. 
zu fehlen. Auch Sieht man leicht, dafs er nicht Ge- 
legenheit hatte, viele Vulkane felbit zu beobachten 
und zu unterfuchen; denn nur ein Paarznal Spricht 
er vondeın, was er felbft fah. Hinun: wieder kom- 
men Behauptungen vor, die ganz ungegründet find. 


‚So z.B. Kap. ı. wo es heifst: obgleich die vorwal- 


tende Maffe eines Bergeseine beiondere Metall Salz- 
oder Steinart feyn mag. fo wird ıman doch. alle an- 
dere Metalle, Salze und Steinarten darin zerfireut 
finden?? Hier giebt der Vf. auch den Schwefelkies 
als die Haupturfache feuerfpeiender Berge an. Die 
Erklärung, waruın diefe Berge fich immer an der 
Spitze öffnen, if nicht befriedigend. Im 2. Kap. 
wird von Krater gehandelt, wann er aın weiteften 
fey, auf welche Art er fich allınälich zufamaıenzie- 
he u.f.w. Kap. 3. Jeder Vulkan habe anfanzs nur 
eine einzige Oeffnung, wovon nur der bey Colima 
in Mexico eine Ausnahme mache. \Venn ein Val- 
kon erft mehrere Oefinungen habe: fo könne man 
vermutben, dafs er in einem Zuftande von Erfchö- 
pfung fey: fo z.B. der Vefuv; das Teufelsmaul(D:- 
vilsmouih) im See Nicaragua in Mexico u. a. Hier 
komınt der Vf. auf einmal auf die grofse Hitze ei- 
ner Quelle auf der Infel Amfterdain, worin grolfse 
Stücke Fleifch in weniger als 6 Dlinuten völlig gar 
werden follen. Das Waffer des neuen Geyfers auf 
Istand fey 2,2 Fahrenh. aber diefs bringe bey weitem 
nicht die erwähnte Wirkung hervor. Rec. zweifelt, 
ob fich das angeführte Factum wirklich fo verhalte; 
denn Wäfferals folches kann bekanntlich nicht heifser 
werden, ais ıı2 Grad. Bey diefer Gelegenheit giebt 
der Vf. auch eine Reductionsart der fahrenbeirifchen 
auf Reauinurifche Grade an, welche hierher eigent- 
lich gar nicht gehört und auch nicht die befte if 
Kap. 4. In Ebenen finden lich keine Vulkane; es giebt 
aber auch andere Arten der Entzündungen, fo z. B. 
in Steinkohlengruben, ferner durch die fogenann- 
ten Schwader (moflettes) Erdbrände u.f.w. Kay. 
Gröfsere, unterirdifche, fogenannte Cenrralfeuer wrer- 
den gewehnlich von Erdbeben hervorgebracht, und & 
wäre oftzuwünfchen, dafsfich diefel'euer durch Yuls 
kane einen offenen Wez bahnten, wobey die Gegen- 
den weniger als durch die öfteren Erfchütterungen 
leiden würden. Es werden mehrere Nachrichten 
von älteren und neueren Erilbebeu gegeben. Ferner 
von den brenienden Lbenen (burring plains), wobin 
die campi phlegraei gehören. Im 6. Kap. wird die 
Frage abgehandelt: cb elle Berge urfprünglich vel- 
kanifcher ‚Entftehun; feyen; der Vf. verneint diefs 
billig ; fcheint lich aber die Behauptung derer, wel. 

{ che 
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de diefe Theorie vertheidigen, gar zu weit ausge- 
iehnt gedacht zu haben; denz an blofse Erhebung 
ier groisen Steinnaffen durch unterirdifche tiefere 
feuer und Entwickelung von Gasarten oLne offen- 
en Ausbruch fcheint er gar nicht zu denken, und 
&els war dech wohl eigentlich die Behauptung je- 
urGeologen. Selbft die Berge, welche jetzt offen- 
sr Vulkane enthalten oder bilden, find ihm zuful- 
re nicht felbft vulkanifchen Urfprungs; denn esfin- 
ven fich ja viele Vulkane, welche mitten durch Ur- 
ebürgedurchbrechen; darin find auch wohl alle Geo- 
gen ınie dem Vf. einverftanden. Im 7. Kap. beftrei- 
tt der Vf. Honel’s .Meynung (5. deflen malerifche 


keifen auf denInfelnSicilien, Malta und Lipari), dafs _ 


ie Vulkane unter der Oberfläche der See gebildet, 
und ert allmälich gehoben, auch theils durch das 
Sinken des Meers hervorgekommen feyen. Nachher 
werden die Unterfcheidungsmerkmale der eigentli- 
chen Yulkane von allgemeinen unterirdifchen Feuern 
angegeben. Im 8. Kap. wird gezeigt, dals alle Vul- 
kane nur auf Bergen von der höchften Ordnung lich 
finden. Das o. Kap. enthält -eine allgemeine Ver- 
gleichung der Fee des Mondes mit denen der Er- 
de, woraus der Vf. einige Schlufsfolgen zu ziehen 
fecht, die aber noch wohl Zweifeln unterworfen 
feyn möchten. Kap. ıo. Auflallender Unterfchied 
der hoben Land- und niedrigen See- Vulkane. Er 
it bier nur ganz im Allgemeinen angegeben, da der 
Vf. er in der Folge das Nähere von den Seevulka- 
nen abbandelt. Das ır. Kap. handelt von Infeln, 
welche durch ihre vielen Vulkane völlig unbewohn- 
bar werden. Bey diefer Gelegenheit koınmt der Vf. 
auch auf das faft unbewohnbare Island, welches vor- 
züglich im Jun. 1783 beynahe der Wurh feiner Vul- 
kane erlag. Bey Gelegenheit der heifsen Quellen von 
kland wird S.o1. eine fehr fthlechte Erklärung der 
Hitze des Waflers durch Zerfetzung ınineralifcher Sub- 
fanzen eegeben. Auch hätte der Vf. der Widerle- 
gung fo alberner Meynungen völlig überhoben feyn 
können, als die, dafs natürlich heilse Mineralwaffer 
ben fo lange Zeit bis zum völligen Sieden erfo- 
len, als kaltes Quellwaffer, und der Dame, wel- 
he er anführt, wohl dighlühe Sparen mögen, den 
Vefsch zu machen, ob Mlı gewordenes Bath waiier 
ben fo lange Zeit bis zum Sieden erfodere, als me- 
seines Brunnenwaffer. DieErklärung am Ende die- 
Kap., dafs Mineralwafler deswegen die llitze län- 
r als anderes erwärmtes Waffer an fich behalten, 
eil die Feuertheilchen fich nicht fo leicht aus ei- 
„un Wafler entwickeln können, welches fie in den 
Iimeraltbeilchen, womit es erfüllt it, feft hält, 
kent auch eben nicht zum Beweife geläuterter phy- 
feh-chemifcher Begriffe. Im ı3. Kap. zeigt der Vf., 
as Vulkane nicht die Zuglöcher (vents) eines gro- 
enCentralfeuersfeyen, weil fonft ohne Zweifel die- 
Feuer noch ungleich gröfsere Wirkungen bervor- 
nren müfsten, als wir an den gewöhnlichen Vul- 
en fehen; bey dieler Gelegenheit erwähnt er der 
sen Menge von Vulkanen auf Kamfchatka. Kap. 

Fruchtparkeir und Gefundheit der Gegenden in 
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der Nähe von Vulkanen; Gefahren diefer Nachbar- 
fchaft. Kap.ıg4. wird die Frage von der Urfache der 
Ausbrüche der Vulkane, aber freylich nur fehr kurz 
abgehandelt; auch’ilt hier durchaus nichts gefagt, 
was nicht jedem Naturforfcher längft bekannt wäre, 
Der Vf. führt mehrere Beyipiele der fchrecklichen 
Wirkungeu folcher Ausbrüche in mehreren Weltthei- 
len an. Kap.ı5. werden mehrere Beyfpiele aufge- 
führt, um zu zeigen, wie auch dasMeer an denErd- 
erfchütterungen Theil nehme. Vorzüglich erwähnt 
der Vf. des Awatfcha auf Kamntfchatka, und des Aus- 
bruchs vom Aetna in Jahre 1779. Das 16.Kap. ent- 
hälteinekurze und allgemeine Befchreibung des Aus- 
bruchs eines feuerfpeienden Berges, ünd der eriten 
Wirkungen defieiben. Im 17.Kap. widerlegt derVf. . 
die Meynung, dafs der im J. 1783 in ganz Luropa 
bemerkte trockne Nebel vun dem Erdbeben in Cala- 
brien oder Island entfianden fey. Kap. ı8. Befchaf- 
fenheit des vulkanifchen Auswurfs; u. f. w. das Be- 
kannte ganz in der Kürze. Kap. 19. Unglaubliche 
Menge derLava bey eineın vulkanifchen Ausbruche; 
der Vf geht gewifs viel zu weit, wenn er die Malle 
von Lava bey dem Ausbruche des Aetna von 1669 
auf 210,008,000,000 Cubikfufs berechnet; deinunge- 
achtet aber kann die Vermuthung fehr wehl fatt fin- 
den, dafs folche Vulkane wagrechte Zugänge haben 
müffen. Kap. 20. das Waller, welches fich zuwei- 
len in grofsen Strömen aus „dem Crater eines Vul- 
kans ergiefst, kann nach unferin Vf, wohl nicht von 
Zugängen des Seewallers zu dem unterirdifehen 
Feuerheerde entilteben ; denn wenn des dadurch zum 
Vulkane gebrachten Wailers wenig wäre: fo müfste 
es ganz in Dainpf verwandelt werden; wäre diefes 
Walfers aber fehr viel mehr, fv würde das vulkani- 
fche Fener erlöüfchen. Rec. [cheint diefe letztere Be- 
bauptung nicht ausgemacht zu feyn, eine _grofse 
Menge Wallers würde gewifs durch die zum Theil 
entftehonden Nimpfe auch als tropfbares Wäffer in 
die Höhe gefchleudert werden. DerVf. glaubt, dafs 
bey dem Ausbruche des Acına im J. 1733 das Leer- 
werden des Meerbufens von Nenpel Llofs vom Zu- 
rückweichen des \Waffers durch die Erfchütterung 
des Ausbruchs eutitanden [ey;, dafs das bey diefem 
Ausbruche über die Telder ergoffene Wäfler einen 
Salzgefchnack hatte, beweife noch nicht, dafs es 
wirkliches Seewaller gewelen fey; denn in vulkani- 
fcben Behaltern fey ja auch Salz genug, vorzüglich 
Salıniak, vorhanden. Kap.2ı. Dadie Natur bey den 
Auswürfen der Vulkane überall gleichförmig zu Wer- 
ke gehe: fo fey das, was hier vom Aetna und Ve- 
fuv gelagt werde, auch von allen übrigen Vulkanen 
zu veritehen. Rec. möchte doch diefe Behauptung 
nicht für fo ganz unbedingt richtig annehmen. Die 
Befchrejbung von einigen Laven, wie fie gewöhn- 
lich vorkommen, ift äufserft unvollftändig; dafs der 
Vf. durchaus nicht Mineralog fey, erhellet deutlich 
genug. Im 22.Kap. führt der Vf. die Urfachen auf, 
welche das Verlöfchen eines Vulkans bewirken kön- 
nen. Manche Vulkane erhalten von benachbarten 
Bergen Nabsung, und können verlöfchen, wennauf 
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irzend eine Art die Gemeinfchaft zwifchen ihnen auf- 
hört, und fie felb{t keinen Stoff ınehr zur Unterhal- 
tung des unterirdifchen Feuers beützen. Andere 
Vulkane verlöfchen blufs aus Jdiefer letzteren Urfa- 
che; andere durch Einlinken des oberen Theils, oder 
aueh der Seitenwände felbft; andere durch Zultrö- 
men einer grolsen Menge Waffers; andere, durch 
snächtige Spaltungen, weil dann die Luft ungehin- 
derten Zugang har, und die brennbaren Sublianzen 
ohne weiteren Ausbruch fchnell verzehrt werden; 
andere endlich dadurch, dafs die Gewäffer in ihrer 
Nähe austrecknen. Der Vf. führt ven mehreren die- 
fer Arten des Verlöfchens beftiimmte Bey(piele aus 
verfchiedenen Weltgegendenan. Im 23. Kap. fpricht 
der Vf. von der fehr ‘grofsen Menge der Vulkane, 
welche vor Zeiten in manchen Weltgegenden brann- 
ten, und bey diefer Geiegenheit kommt er auf den 
Euxinus, weichen er als Ürfache der Erlöfchung aller 
Vulkane des griechifchen Archipels betrachtet. Erfucht 
auch zu beweifen, dafs der Euxinus ehemals mit 
dem Ocean zulammengehangen habe , und führt un- 
ter andern den Salzgefchmack feines Waflers zum 
Beweife an; "denn obgleich Erdharz, Salzquellen 
und Salzgraben in deffen Nähe gefunden des: fo 
dürfe man «loch nicht annehmen, dafs diefe die Ur- 
fache feines falzigen Gefchinacks feyn, weil eben 
diefes auch bey dem ungleich kleineren Baikal- See 
in Rufsland fatt finde, und diefer doch völlig füfses 
Waffer habe. Im 24 Kap. fpricht der Vf, voın Rie- 
fen - Pfade (giant’s caufeway) in Irland, und komınt 
dann auf den Streit der Neptuniften und Yulkani- 
fen; welchen er aber unentfchieden läfst. Den Ba- 
falt nennt der Vf. eine Art ven Marımer?? Kap. 25. 
Brennende Vulkane in Eurepa. Kap. 25. 27. und 28. 
Brennende Vulkane in Afien, Afrika und Amerika. 
Kap. 29. giebt der Vf. zuerft eine fummarifche Ueber- 
ficht der Anzahl der bekannten Yulkanen der alten 
und neuen Welt, und geht dann zu der Bemerkung 
über, dafs man wohl eine allgemeine Urfache an- 
nehmen müffe, warum alle Vulkane in der Nähe des 
Meers liegen; diefe Urfache fucht der Vf. in dem 
Erüharze, Salze u. a. Grundrheilchen, welchen das 
Seewaffer feine befouderen Eigenfchaften verdankt. 
Im 30. Kap. zeigt der Vf. aus älteren und neueren 
Nachrichten, dafs der Vefuv zweymal mehrere Jahr- 
hunderte lang ränzlich aufgehört habe, Zeichen fei- 
nes innerlichen Fortbrennens zu geben, und doch 
nachher aufs neue Feuer gefpien habe, und macht 
von diefem Vulkane mit Recht einen Schlufs aufan- 
dere. Im a1. Kap. ift dieRede von dem grofsen Al- 
zer des Vefuvs und des Aetna als Vulkane; ferner 
von der Meynung, dafs die Sündfluth alle Vulkane 
auf der Erde ausgelöfcht habe; der Vf. wertheidiget 
die mofaifche Sündfluchsgefchichte, 
Ende aus den älteken Schriftftellern zu beweilen, 
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dafs auch der Aetna eine Zeitlang erlofchen gewefen 
fey. Kap. 32. enthält die Befchreibung des Schlamm- 
Vulkans von,Maccalouba. In 33. Kap. giebt der Vf, 
Nachricht von einer ähnlichen Entdeckung in Tau- 
rien, welche Pullas bekannt gemacht hat ($. Tableau 
phyfique et topographique de la Tauride. Petersbourg 
1795). Iın 34. Kap, koinınt der Vf. aufdie fogenann- 
ten Waflervulkane von England (hydropyric Volca- 
no#5); diels ünd nichts weiter als Quellen, welche 
fich bey Annäherung einer brennenden Subitanz ent- 
zünden; die eine ift zu Anclifs bey Wigan in Lan- 
calter, diezweyte zu Brofely bey Wenlock in Shrop- 
fhire. Diefe Eigenfchaft rührt von Bergöleher, wel- 
ches mit dem Waflfer gemengt ilt; an letzterem Or 
ge ift ganz in der Nähe eine Steinköhlengrube; als 
diefe jın J. 1735 einfürzte, verfchwand auch jenes 
Phänoınen, deflen erke Erfeheinung mit Erderfchüt- 
terungen begleitet war. Jın 35. Kap. führt der Vi. 
ganz kurz die Umftände an, nach welchen zu ver- 
muthen ift, dafs erlofchene Vulkane einmal wieder 
ausbrechen werden; wenn nämlich in der Nähe der- 
felben noch oft Erdbeben entftehen. JIın 36. Kap. 
kommt der Vf. endlich auf die Vulkane unter der 
Meeresfläche, zeigt ihre Verfchiedenheit yon denen 
auf dem Lande, und führt die bekannten an, näm- 
lich den von Santorino, von den Azoren und von 
Island; der erftere hatte in zweytaufend Jahren neun 
Ausbrücke, der von 1767 wird näher befchrieben, 


.fo wie auch die Entitehung der fchwarzen Infel bey 


klein Kaınenoj, Im, 37. Kap. führt der Vf. einiges 
näbere von den Azoren an, nätnlich von dem Yul- 
kan St. Michael und dem St. Georg. Kap. 38. wird 
gezeigt, dals dievulkanifchen Berge unter dem Mee- 
re nicht von unterirdifchen Feuern gehoben oder ge 
bilder werden; der Vf. vertheidiget Buffons Mey- 
nung darüber, und fucht zu zeigen, wie fich ein 
folcher Vulkan bilde. Im39.Kap. zeigt der Vf. wie 
fich der Crater eines Vulkans unter Wösffer fchlief;e, 
und warum,.er bey feiner Oefinung nicht durch ein 
dringendes Meerwalfer erlöfchen könne. Im 40. Kap. 
endlich wird die Frage erörtert, wo das atlantifch« 
Territorium gewelfen fey; auch bewiefen, dafs vul 


kanifches Feuer diefs Langıgeritört habe, 
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Leiırzre, b. Vols u. C.: Allgemeines ökonomifch 
chemifch technologifches Haus-- und Kunfibuckh 
oder Sammlung ausgefuchter Vorfchriften zus 
(Gebrauch für Haus- und Landwirthe, Profefüs 
niften, Künftler und Kunftliebkaber von C: } 
A. Hoshheimer. Zweyte verbellerte u, vermehrt 
Auflage von M. 57. TC. Hoffmann. zter Th.- M 
4Kupfertafeln. 1501. XX. u. 6625.:8. (2 Retblr 
(5. d. Rec. A.L.Z. 1798. Nr. 112.) 
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Leirzis, ind. Juniusfchen Buchh.: Vorlefungen 
über die claflifchen Dichter der Rümer, fortgelerzt 
won Joh. Fr. Haberfeldt. Vierter Band, welcher 
das zweyte Buch der Epifteln des Horaz und den 
Brief an die Pifonen enthalt, Nebft van Omme- 
sens Yorkefungen über Horaz und einem hritijchen 
Ashange von Hn. Hofr. Eichfladt. 1802: Einlei- 
tung, Text und Anınerkungen LI. und 335 $. 
van Omineren’s Vorlefungen und kritifcher An- 

bang 244 5. gr. 8. (2 Rıhlr. 20 gr.) 
Jenes auch unter dem Titel : 


Des Q. Horatius Flaccus Briefe über die Dichter und 
die Dichtkunfl der Kümer, an den Augulftus, Florus 
und diePifonen. Erläutert von $. F. Haberfeldt. 


j Diefes auch als 'befonderes Werk rerkäuflich: 


Lxırzis, ind. Juniusfch. Buchh. : Horaz, als Menfch 
und Bürger von Rom, durgeltellt iu zwey Vor- 
lefungen von Richeus van Ommeren, Rector des 
Gymnaf. zu Amfterdam. Aus dem Holländifchen 
überferzt von Ludw. Walch, Mitglied der Her- 
zog]. lateinifchen GefAlfchaft zu Jena. Nebit 
einem Aritifchen Ankange von Hn. Hofr. Eichjladt. 
1802. 244 5. gr. 8. (20 gr.) 


D= dritten Band, mit welchem Hr. Pfarrer Ha- 
berfeldt zu Neukirch in das Nitfchifche Unter- 
nehmen eintrat, haben wir in der A. L. Z. 1800. 
"Nr. 166. angezeigt. Beym vierten Bande hat fich 
der Eifer und die Anftrengung des Herausg. im Ver- 
"hilmifs mit der Wichtigkeit der drey Briefe über 
die Poötik verdoppelt, der Umfang feiner Hülfsmit- 
tl erweitert und die Fertigkeit im Interpretiren des 
Dichters verinehrt. Der fruchtbare Steiff der Hora- 
"ziichen Briefe felbft und die Menge von Commenta- 
rien und Erörterungen darüber brachten den gelchr- 
ten Herausg. gewifs oft in jene Verlegenheit des 
Meichthums, die man den Anmerkungen, oder, 
Sach Nitfchs Ausdruck, Verlefungen anfiekr. Doch 
"der Gewinn davon ift auf Seiten des L,efers. am mei- 
fen des jüngern, für den eine gewifle Umitündlich- 
keit und Fülle lehrreich wird. Gleichwohl durften 
ohne alles Berlenken manche bekannte Netizen, vor- 
nehmlich mytholoegifcher Art, wo nicht ganz weg- 

gelchnitren, wenigftens fear beichnitten werden. 
Neben den Vorzügen eines für Werke der Kunft 
gebildeten Gelchmacks, eines feinen Tactes für das 
Wahre und Richtige in Kririk und Erklärung, mufs 
A. L. Z. ıgo2. Dritter Band. 


man fich über die fo häufig angebrachte Gelehr- 
famkeit und Belefenheit wundern, die ıman bey ei- 
nem Mann, der fern von literarifchen Marktplätzen 
und Mufeen lebt, nicht fuchen follte. Manches, ja 
viel, hat freylich auch für diefes Unternehmen der 
Freund des Herausg., Hr. Hofr. Eichfladt, in den 
Einleitungen und Anmerkungen gerhan, wiewohl 
er kauın ein paarmal feinen Anrheil an beftimmten 
Stellen (f. $. 393. 948.) bezeugt. So freundfchaft- 
lich aber eine folche Gütergemeinfchaft und Vermi- 
fchung deflen, was jeder beyketragen, ift: fo hal- 
ten wir es doch auch.hier mitdem: jedem das Seine! 
und wünfchten, Ir. Eichladt hätte wenigftens bey 
erheblichern Zufätzen feinen Naınen beygefügt. 
Dann würden nicht folche Irrungen vorgefallen feyn, 
wie Rec. felbit bey der Anzeige des dritten Bandes 
begangen hat, als er mehrere glückliche Verbeife- 
rungen Herazifcher Stellen Hn. Haberfeldt zufchrieb, 
die er fich zu fpät erinnerte, bereits in einer FEichfläd- 
tifchen Recenfion in der A. L. Z. fchon vom ]. 1860. 
gelefen zu haben, 

Wie viel der vierte Band durch Ha. Eichflädts 
Revilion und dieallentkalben, vorzüglich im Briefe 
an die Pifonen eingewebten fchärzbaren Zufätze ge- 
wennen , bezeugt Hr. Huberfeidt felbit mit Dankbar- 
keit in der Vorrede. Diefe Mitwirkung erkennt man 
fogleich in dem vorgefetzten braven Verfuch über 
die Horazifche Fpiftel, bey dem es zu bedauern ill, 
dafs die Morgentternifche Ichrift über .diefen (egen- 
ftand noch nicht benutzt werden konnte. ‚Der aus- 
führlichen Einleitung zu dem Brief an die Pifonen 
liegt die meifterhafte Eichflädtifche Ueberficht der 
Bearbeitungen und Ueberfletzungen diefer berühm- 
ten Epiltel in den Ergänzungsblättern zur A. L. Z. 
Jahrg. II. Band ı. Nr. 3— ıı. zum Grunde, die hier 
theils ins Enge.gezogen, theils erweitert erfcheint. 
(Uns dünkt, die umftändliche Recenlien der ıman- 
nichfaltigen Hyporhefen über Zweck, Plan und Ver- 
anlaflung diefes Briefs, die in der A.L. Z. an ih- 
reın rechten Platz war, fey hier ein Hors d’oeuure. 
Viele Bemerkungen über einzelne Stellen der Epiftel 
an die Pifonen befinden lich ebenfalls bereits in dem 
angelührten Auffatze der Erganzungsblätter). Glei- 
chen Dank verdient Hr. Eichfladt,, dafs er vunzwey 
fchätzbaren helländifchen Vorlefungen von van Om- 
meren, vormaligem Rector des Gyinnaf. zu Amiter- 
dam, worin Horaz auf eine populäre un.! betrieJi- 
gende Weile als Menfch und Bürzer von Rein, vor- 
züglich gegen den Vorwurf niedriger Schmeicheley 
gegen den Auguft, gerechtfertigt wird, eine abge- 
kürzte Ueberlerzung von einem feiner gefchickten 
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Schüler, Hn. Walch, Mitglied der lateinifchen Gefell- 
fchoft zu Jena, beforgen und dem Haberfeldtifchen 
Werke beyfügen liefs. Mit Recht urtbeilt E. von 
den angehängten Anmerkungen und Excurfen des 
Holländers, worin viele fcharffinnige Winke und tref- 
fende Erklärungen einzelner Horazifcher Stellen ver- 
einigt find, dafs fie von einer fo reichen und frucht- 
baren Belefenheit (der Vf, kennt felbit die neuern 
Werke der deutfchen Literatur), von einer fo ver- 
trauten Bekannefchaft mit dem Venuliner und von 
einem fo feinen Gefchmack zeugen, dafs fie auch 
die Aufmerkfamkeit des Kenners reizen ınülsten, 


Noch einen befondern Werth giebt IIr. Eich- 
fiädt dem Werke durch einen kritifichen Nachtrag 
über den ganzen Horaz von $. 163— 244, bey dem 
es eigentlich auf Eintragung der in Wakefield’s Aus- 
gabe des Horaz und in den Werken anderer Phito- 
logen und Kritiker befindlichen Verbefferungen und 
Verbeflerungsvorfchläge abgefehen ift, welche theils 
geprüft, theils mit eignen philologifchen und kriti- 
fchen Anmerkungen und Zufätzen von Hn. E, be- 
gleitet werden, von desen wir nur einige andeuten 
können. Im erften Buch der Briefe 2, 45. lieft Hr.E, 
nach Wakefield, wahrfcheinlich mit Recht: 


—_— — incultae placantur vomere fulvae, 


wofür ehemals, auch in dem Haberfeldtfchen Text, 
pacantur fand. Er bemerkt, dafs unter mehrern 
von ihm zur Erläuterung des Wortes pacare ange- 
führten Beyfpielen keins zu der Horazifchen Stelle, 
in der von Urbarmachung des Bodens die Rede ilt, 
paffe, fondern fich alle auf Sickeritellung und Be- 
freyung der Erde von Räubern und andern Unge- 
heuern beziehen. Placare hingeren, gleichbedeu- 
tend mit mitigare, gebe den Sinn, den Horazens 
Stelle erfodere. Pacare terram vergleicht er mit 
dErussarzı yaliev Eurip. Herc. fur. 20., welche Paral- 
lele aber nichts beweift, da das griechifche Wort in 
mehr als eineın Sinn und fowohl für placare als pa- 
sare gebraucht wird. In Euripides a. O. heifst es 
nämlich, von Ungeheuern befreyen, 2) beyın Ephorus 
im Strabo 9. $. ı2. T. 3. p. 518. Siebenkeef. Ausg. 
als Huspornrz mpnvnakeisda, zur Milde und Menfch- 
lichkeit leiten, und p- 519. Yuspoyy TovUs ardewWroug 
ame rs ruv avanulpwy HaeTDY aalrav Aioy, die Menfchen 
ven der Wildheit und vom Genuffe roher Nalırungs- 
mittel und wilder Früchte abführen. 3) Wird es 
auch fat in deın näinlichen Sinn, wie beym Horaz, 
in einem damit zu vergleichenden Verfe des Aefchy- 
lus Eumen, 13. gebraucht: Kadsudorosi rates Ha 
orou,» ‚Nova 'Aryuspov (incultam terram i. e. [ylvam) 
zıdeures Auspwudvmv (placant), wo es allo vom Aus- 
hauen eines Weges in dicken Waldungen mit den 
Aexten der Zisnmerleute und von Ebenmachung des 
Bodens gefagt wird. Eben fo dräckt fich Plato von 
den Gefetzen 6 T. 8. p. 269. Zweybr. Ausg. über die 
Gangbarmachung der Wege fürMenfchen, Zugvieh 
und Heerden aus: div re Erinshouun aus; Sei wg 
Nuspwrarxıanırran ylysuvrau Zu Epp. 1, 5, 29. Sedni- 
mis arta preimunt olidae convivia capraec bemerkt 
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Hr. E., dafs der üble Geruch unter den Achfeln fü 
hircus, caper , wie ra4}:c, aber nicht cyprg gena 
werde; lür >::ys: fcheinen Jie ULriechen in di 
Bedeutung auch 3 &:: gefetzt zu haben, welches ä 
dein Wort- und Witzfpiel der Thais beyın Atbeıä 
13 p- 585 D. zu folgen fcheine, die auf dem \ 
zu eineın übel riechenden Liebhaber, auf die 
ge, wohin fie gehe, zur Antwort gab: "Ary-} ( 
ai!) FUrmTaUTE rw [Terdlyss:, WO guvomze, unfe 
beywohnen ir re venerex emtpreche. Gleiches Li 
verbreitet der Vf. über das leither nicht veritan 
Wortfpiel der Phryne Lbeyın Arhenäus a.0. Di 
farte zu ihreın Liebhaber von üslen Geruch (vor; 
wird wie rcxyoc gebraucht, wad it nicht der Eirre 
name des Liebhabers, wie es iın Att. Muf. B4. 
Heft ı. S. 55. gefafst ift), bey dem fie zu Galle wa 
indeın fie ihın eine Schwernefchwarte (®;; ,y) vorle 
te: Alfs ne! werıorye , Itatı zu lan! -areram) 
Mit Hulfe diefer Stelle wird ein Beyipiel ähnlich: 
Witrzes im Cicero de Or, 2, 61. klar geinacht, . P] 
lippus fagte zu einem male olens: Liiro me a te vi 
cumveniri, fprach es aber wirzelnd aus: a fe di 
konveniri, welches ungefähr fo klanz, als hac:e ı 
gelagt: Video me atehirco conveniri. — A 
eine vortreiche Erläuterung von Ep. r. 11. 7 
welche deın Hn. E. von lin. Prof. Horgenjteru u 
Danzig mitgerheilt wurde, der ubige Verie demin! 
latius in den Munil legt, können wir nur verweilen 
Wirwerden aufdeu kritiichen Nachtrag bey Ge 
legenheit des Haberfeldifchen Commentar zurückkour 
men, indem wir es dem Werthe des letziern lüra: 
gemellen halten, noch bey einigen Stellen zu ve 
weilen. Auf den kritifchen "Theil der Anınerkur 
gen ilt viele Aufinerkfarnkeir verwendet, und wı 
man noch etwa in den Ilaberfeldtfches Anımerku 
gen verwnilst, wird reichlich durch Hu, Eichjiet 
Nachtrag erfetzt. Hr. Huberfeldt hatbey einiges Ste 
len ınit Nutzen die Varianten einer fragmentaritche 
Nandfchrift einiger Horazifchen Briefe gebrauch 


. welche jetzt der Hr. Hofr. und Bibiiorhekar Laus 


in Wolfenbüttel belitzt, und ehemals der udorig 
Rector Dommierich befeifen und befchrieben har. ) 
Rec. zufällig die Handfchrift felbft vor lich hat: { 
kann er hier einen, vielleicht nicht ganz überflüls 
gen, Nachrrag zu dem liefern, was Hr. H. darsı 
angeführt hat. Horaz fchildert iım eriten Briefe dı 
zweyten Buches V, 93. ff. dieLeichtigkeir, mit we 
cher fich die Griechen in den fchönen Künften au 
gebildet haben, und die Flatterhaftigkeit, mic wd 
cher fie von einer zur andern geeilt find. Er fchlid 
mit den Verlen: 


Sub nutrice puella velut fi Iuderet infans, 
Qued cupide petüt, mature plena reliquit. 
Ouid placet, aut odio oft, quod non mu.bile eredas 


Der Vf. fieht den letzten Vers für einen Gemeinpli 
zur Entfchuldigung der Unbeitändizkeit der Gri 
chen en: diefe Veränderlichkeit liege einmal in d 
menfchlichen Natur; nichts gefalle und mifsfaile a 
immer; man gebe eine Sache anf, für die man vı 
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einer andern, die man vorher nicht arhtete. In- 

war eine folche Entfchuldigung fchwerlich llo- 
fens Abficht, und die Vermüurhung des Vfs. kam 
ins sıfangs fehr Scheinbar vor, dafs der ganze Vers 
bs Anfehen einer vom Rande eingefchlichnen $en- 
in: habe. Wir wurden aber andrer Aeynung, als 
fir die brave Lesart der Langerichen Haudfchrift in 
Imzhnung zogen: , 


höher andern eingenommen war, und- widmne 


Ouod placet ont odio eff, quid nom mutabile eredas? } 


\e. guid eorum, quae nwuns vel placent vel displicens, 
lerpetno placere disphicereve putes? Man mufs nicht 
ale diey Verfe alszur Vergleichung mit dem fpielen- 
ümkinde gehörig anfchen, noch weniger mit Rap- 
polt: guod cwpide petiit auf die Bruft der Aımme und 
less auf das an der Bruft gefättiiste Kind beziehen, 
ordern die Vergleichung it blofs iin V.gg. Sub nu- 
hiice puella velut jiluderet infans befchloifen (die Grie- 
Ken ergötzen lich bald an diefer, bald an jener, Kunff, 
wie Kinder bald nach diefeın, bald nach jenein Spiel- 
zeug greifen), und V, 100. 101. fchliefst fich unmnit- 
telbar an V.98. an. V. or. kann nicht ohne Ver- 
luft wegbleiben, und der Giegenfatz zwilchen bei- 
den lerzten Verfen ilt offeubar: 


Onod cupide petiit (fc. Graccio), matwre plena re- 
liqu rt, 
QOuwod placetaut odio ef, quid non mutabile credar? 


Die Stelle würde in ihrem ganzen Zufaınmenhang 

nach diefer Lesart des letzten Verfes ungefahr fo 

lauten: 

Wie Gch Hellas begann, nach den Werken des Mars, 
zu vergnügen, 

End auf der Beppigkeit Pfad vom einfachen Wege 
zu gleiten, 

Jetzt für Athleten entbraunte und jetzt für die Roffe 
der Rennbahn; 

Wie Ge die Bildner in Marmor und Erz und Elfcu- 
bein liebte; . 

Wie mis dem Auge fe hing und mit ganzer Scel’ an 
Gemälden; 

: Jetzt fich am Flötenfpiel und jetzt Geh am Trauer- 

+ fpiel letzte, 

Gleich dem fpielenden Mädchen, das noch von der 
Amme genährt wird; 

| Was lie begierig verlangte, liefs bald fie gefättigt; 

was jetzt lie 
Will und was Ge verfchmäht, wird fie ftets das ver- 
fchmähn oder wollen? 


Den Griechen ftellt der Dichter die Römer entgegen 
V. 103. ff. 

Romae duice din fuit et folemme, reclufs 

Mune domo vigilare, elienii prumere jura: 

Cautos nominibas ceriıs expendere ukmos, 


u 


ı ältern Zeiten, will Horaz fagen, waren die Rö- 
ner einzig auf Erwerb und praktifche Gefchäfte be- 
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dacht, und bekümmerten fich fanft um nichts. Ueber 
den letzten Vers lindet man in In. Haberfeldts An- 
merkung eine gelehrte Ausführung, vornehmlich 
in Beziehung auf Bentley und ein Programm des 
Un. Hofr. Schütz. Die Lesart der Langerfchen Hand- 
fehrift: exrponere halt er felbft für ausgefuchter und 
der Aufnahme in den Text würdig, „wenn man an- 
nehmen dürfte, dafs erponere hier für das gewöhn- 
lichere ponere gefetzt fey.” Wir zweifeln keinen Au- 
genblick, dafs nicht expendere blofs eine Gloffe von 
erponere fey, welches letztre entweder wie zır2Ea«h- 
ey und wie unfer: ein Capital ansthun, gebraucht 
it, oder, wenn fich diefes durch den Sprachgebrauch 
nicht darthun lafst, fo viel heifst als, Jeınanden eine 
gewilfe Suinme ausfetzen, ein Capital zufagen,, wel- 
ches ıman nachher auf dem Forum beym Bankier 
ausbezahlen lafst, in welcher Bedeutung Cicero dem 
Articus 5, 4. fchreibt: De Ovpio bene curafli, quod 
ei DCCCerpofwijti ete., welches ia einen andern 
Briefe 5, 1. jo ausgedrückr wird: De Oppio, factum 
el ufvolui, et maxıme, quod DCCC aperwifli. Bei- 


des erklärt Ernelti: promififti, ea folutum iri. „Wich- 


tiger it, fahrt Hr. H. fort, dafs Bentley anftart cau- 
tosund certis nach Handfchriften [criptos won. re- 
etisaufgeno:nmen hat.” Was cautos oder feriptos 
anlaugt: fo hält der Herausge beide Lesarren iür 
gleichbedeutend ; uns fcheint cantos das gewähltere 
zu feyn, welches wir aber nicht mir aumos verbin- 
den, fondern lieber fo conftruiren ınochten: Romae 
fuit dulee, Cautos fe. cives exponere numos 
nominibus certis. In den lerztern beiden Wor- 
ten liegt näinlich der Grund, warum fie cauli ge- 
nannt werden. Die von Bentley aufgenoininene Les- 
art nam. rectis finder ich auch in der Langerfchen 
Handfechrift, wiewohl ein Glofater drüber gefetzt 
bat: db. certis, und wus fcheint die geWwhrte L.esart 
nomina vecta für debitores, quibus recte credi pof- 
funt numi, wie fonit auch nomina idomea, bo- 
na, von lichern Schuldnera vorkemint, bey wei- 
tem die vorzüglichere zu feyn. Porphyrius hatte 
diefe gewiis auch vor Augen, indem er die Worte 
durch idoned ac Irgitima nomina erklärt. Fügen wir 
noch die Randerklärungen aus der Langerfchen Hand- 
fchrift bey; vielleicht dafs Jeınand zur Beitimmung 
der L.esart erwas daraus gewinnt: „Oflendit auctor, 
gnod Romanı multum erant avari intendentes, ade» ufu 
venit, ui fümmo mane vigilarent, wi pojfent denarios 
ad ufuram dare transeuntibus, eliam, 1 poßent qui- 
vis ipforum peragere afhcia diverfa. Cautosnumos 
dicit, quia ipfi foeneratorescaute praeflant certisno- 
mınibus f. cortum mumerum denariorum [hatte man 
etwa eine Lesart: certos numos?. wel certis nomini- 
bus, quia fcribit womina illorum, quibus accommodas.” 
Wir erwahnen bier fuogleich noch einiger Varianten 
diefes Lanzerfchen Bruchftücks: Epp. 2, 1, 166. 
lieft er: Nım fpirat tragicum fatis et ideliter aw 
de‘; jedoch hat der (iluffator die richtige Lesart fe- 
kiciter darüber gefchrieben. Aın Rand ift die (on- 
dırbare Erläuterung beygelügt: „.Frliciter tractum 
efl ab illo; ywando comuedicomordiasresiiabant, popw- 

bus 


‚ Bentley’s treffende Verbefferung: 
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lus in fine clamavit: Feliciter!” Sollte man nichtmey- 
nen, der Glofacor müfle gelefen haben: et: Feliciter! 
audit, er hört fchon im Geift,das Bryfallrufen des 
Velks? Vgl. zu Phaeder 5, 1, 4. Doch kann der 
Glefator die Volksfimimme auch fo erklärt haben: 
„Feliciter aufus es!” In demielben Briefe V. ırg.: 
„equitis quoque jam migravit ab aure voluptas Ommis 
ad incertos oculos et gaudia vana” fcheint uns Hr. H. 
incertos oculos gut vertheidigt zu haben, wiewohl 


‚wir es aın liebften erklären möchren: quorum vnlup- 


tas incerta, fluxa, vana. -Der Langerfche Glofator 
erklart ad inc. oc. durch „ad inutilia vidend«a.” V. 3231. 
hat die Langerfche Ilandfchrift ftaıt: committenda 


die [chüune Lesart: 


Firtus, indigno non commendanda poitae. 


In der zweyten Epiftel V, 213. „Vivere fi recte nes- 
cis, decede peritis” nimmt der llerausg. am ‚ecede 
Anftofs, und fehlage dafür concede vor. Vielleicht 
wäre noch nachdrücklicher: tw cede. Aber die Hand- 
Schrift fcheint uns auch bier das Rechte darzubieten: 


Fivere fi reete nescisdum (i.nondum feis), cede pe- 
i ritis, 

So weit von den Lagarten, die aus der Wollenbüt- 
telfcher: Handfchrife gewonnen werden. Im erften 
Brief V. 115. f. vertheidigt der Herausg. die gemeine 
Lesart: „guod medicorum ejl, promiltunt medi- 
ci”, aber Hr. E. (pricht in Nachtrag mic \yarme für 
„quod melico- 
rum efl, pramittunt melici” und führt für den 
Sprachgebrauch den Simonides melicus bey Pli- 
nius, wnd Lucret. 2, 412. und 5, 335. organıci 
meticos peperere fonores, an. Bey V. 2,7. „Lana 
Terentino violas imitata veweno” handelt Hr. E. im 
Nachtrag von der Marklandifchen Conjectur: Laexu, 
die iich auch ihın dargeboten, Scheint aber iloch 
nicht ganz ven ihrer Nothwendigkeit überzeugt zu 
feyn. Marklands Gründe find fpitzfindig renug, aber 
nicht überzeugen, aın wenigiten feine weit herge 
holte und durch Unterftützung einer drittem Stelle 
erit etwas gehobne, angebliche Nachahmung des 
Horaz im Perlius r, 32.: „„Hic aliquis, cwi circum hu- 
meros hyncinthina Inena ef.” Wie viel ınehr 
Aehnlichkeit mi: dem Heraz haben ein paar von 
Hn. H.. angeführte Stellen des Homer und Virgil, 
welche die gemeine Lesart unterkürzen! In den 
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A.LZ. AUGUST ıBoz; 


» 


« 


Briefe'an die Pifonen pieht Horaz dem Schaufps, 
dichter V. ııg. den Rarh: „Au: famam fequere a 
fibi convenientia finge, Seriptor” Stelle jeden Ch 
rakter nach den Dichterfaren anf, orler doch fo. rc}; 
er fich in dein, was du hinzudichref, nicht fe.ıi 
widerfprieht; und diels erläutert er fogleich dur 
Beyfpiele: - 

— — Honoratum fi forte reponis Ackillem ; 

Impiger, iracundns, inexerabilis, acer, 

Jura neget jibi nuta, nihil non arroget armit. 


Das Prädicat des Achilles: Honoratus finder di 
Herausg. mit andern Auslegern ınüfsig und glsw 


- mom könne ihm nur’durch eine gezwungne Eril 


rung zu Hulfe kommen. Er neigt fich daher zud 
Bentley’fchen Verbefferung: Homereum, und glas 
mit dem englifchen Kritiker, der Scholiait habedi 
Selbe Kesart ver lich gehabt, indem er fo erklüt 
„Siergo Achillen, deqwo Homerus ferivji 
velis feribere; talem debes feribere, gualem kluM 
rus oflendit”, wiewobl uns der Scholiaft mit d 
Worten: de quo Ilamerus feripfit nur das Beywol 
honoratus fe. prarconio Homeri erklärt zu hab 
fcheint. Wirklich wüfsten wir nicht, was fondi 
lich gegen diefe Erklärung einzuwenden wäre. W 
man es aber nicht einzig auf den vom Homer 
feyerten Heros beziehen: fo denke man an das Öt 
kel des Jupiters, nach welchem Achill zwar & 
kurzes Leben genielsen, aber hoch geehrt werd 
Sollte (io’dınas za Eundsge näch Schol. Il. 1, 478 
Und würde nicht aus der Bentley’ichen Veränderus 
wie lie von Hn. U. erklarct wird, ein identilch 
wenigftens fehr nüchterner Satz enttehen? Wil 
du den Homerifchen Achill darftellen: fo Ichildre ir 
wie ilın Hunter gefchildert hat! Wir glauben ; 
nicht einmal, dafs vom Hoindfifchen Achjl} eige 
lich oder ausfchliefsend die Rede ift, und wir für 
ten, dafs jura negei fibi nata, nihil nonarrogel arm 
nur Selfr gezwungen auf jenen bezogen werden A 
ne, Es ift vielmehr der Charakter des Achili, 
ihn das Trauerfpiel ausgebilder hatte. Willst 
Achills Charakter aufitellen, fagt der Dichter: fi 
er dem einmal angenommenen Typus gemafs 4 
folgerecht! Eine mehr fpitzfindige als wahre Kr 
des Herausg. über V. 154. f. hat Hr. E. gleich 
den Anınerkungen berichtigt. 


(Der Befechiufs folgt.) 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Purroroore. Nürnberg, b. Grattenauer: Auswahl fran- 
zöfifrcher Efopifcher Fubeln, nehft einem voilltindigen fran- 
zöfifch -deutichen FFortregiker zum: Gebrauch für Anfänger. 
1800. 54 S. er. 8. (4 #r.) Es find 45 gut rewählte Fabeln, 
Den $Sens moral würden wir nicht Easestanı haben, um 


den Kindern Gelerenheit u reben, ihn durch eienes ® 


denken, tnter der Leitung von Lehrern, zu finden. I= 
vo'lfändigen Wörter- Verzeichnis mar noch hin und w 
ein Wort fehlen, das in den Fabeln vorkomm;, wie 
muge, jeitement, j 
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RÖMISCHE LITERATUR. 


Lerrzis, in d. Juniusfchen Buchb.: Vorlefungen 
über die clafifchen Dichter der Römer, forıgeletzt 
von Soh. Fr. Ilaherfeldi. Vierter Band. Nebfk 
van Ommerens Vorlefung:n über Horaz und ei- 
nem kritifohen Anhange von Hn. Hofrath Eich. 
fädt etc. 


[Dafcklafı der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 


K; könnte fcheinen, dafs wir uns bey der Kritik, 
welche in diefer Ausgabe doch nicht die Haupt- 
fsche it, zu lange aufgehalten haben; aber wir ha- 
ben doch mit und unter der/elbenauch die Erklärung 
mehrerer Stellen berührt. Im Allgemeinen reiche 
dieVerächerunghin, dafs auch diefer Band das Gute 
der übrigen Ausleger vereinige und fchr viele eigen- 
thümliche, neue und vorzügliche, Bemerkungen und 
Erklärungen aufzuweifen habe. Das Streben, den 
Dichter aus feinen Quellen, d.h. den Griechen, zu 
wläatern, it nicht ohne Erfolg geblieben. Der Brief 
in dis Pifonen it befonders recht mit Liebe, und, 
üas eine Folze davon ilt, mit aufserordentlichen 
Meilse bearbeitet. Die Regeln der Dichtkunft ind 
sit den Grund/arzen der neuen Aellheriker (man ver- 
kifst jeduch den Gebrauch der ältketifchen Schrif- 
ien von Kant, Schiller u.a. ungern) verglichen, und 
bie Refültate der letztem beygebracht worden. Sehr 
fweckmälsig ift es auch, dafs Hr. E. die Vofifche 
feberfetzung des Briefs an die Pifonen beyfügte. 
ine kleine Nachlefe philolorifcher Bemerkungen 
einize Stellen in dem erklärenden Theile des 
mentar foll unfre Anzeige beichliefsen,. In er- 
Briefe des zweyten Buchs V, 25. werden die 
iner nicht wegen ihres Muthes und ihrer Tapfer- 
ir rigidi genannt, Sondern diefs Prädicat geht auf 
de [evern ac tetrisa difcplina Sabinorum. Ovid Am. 
‚4 15. Afpera — rigidasgque imitata Sabi- 
as. Es ift nicht genug, dafs der Herausg. bey V. 
en minimum diflantia' fagt, exactus fey, was 
än höchiten Grad der Vollendung erreicht hat; es 
Bulsıe gezeigt werden, dafs es, wie /Espyaaıdvos 
feendich ven Bildwerken gebraucht wird, welchen 
han die letzte Ueberarbeitung und Ausglättung giebt 
daraus ift auch Horazens: „Exegi monumentumns 
te perennius” zu erklären), und dals es fodann auf 
e Werke der Dichtkunf und Beredfaınkeit überge- 
ıgenwird. Properz 3, I, 8. „Exactus tenuipu- 
ice verfus eat.” Vgl. Burm. Il. zum Prop. 3, 7, 10. 
sit daffelbe, was im Brief an die Pifonen V. 294, 
A. L. Z. ıgc2. Dritter Band, 


„praefectum deciss cafigare ad ungnem” heifst. Vgl. 
Haberfeldts Anmerkung zu Ep. ad Pif. v. 441, wo 
„male tornatos incudi reddere vorfus” glücklich gegen 
alle Verbefferungs - Aufchläge gelichert ‚und nach 
Eichflädt Epik. ad Alt. p. 178. f. aus Plato’s Phädrus 
erläutert wird. Vgl. Heyne zu Pindar Ol. 6, 140 — 
Im 63ftem Vers des Briefs an‘die Pifenen heifchte der 
Ausdruck: „Debemur morti wos noflraque” eine Ver- 
gleichung der ähnlichen Sprüche in der Anthologie. 
Antipater von Siden 74. $- T. 3- P- »6. Brunck. 
ürelsw Toy yazaı) uepomwy yusıv oPehöuevev. Palladas 
1$0, I. T. 2. p- € Ilayre; rw ISavar Trooinede rn 
ros®iusrda. Ein Ungenannter 713. T. 3. p- 305. 
"Aerisamr "Alla, — rl omsvieic; ov oa mars; she 
us$a; Ovid. Met. 10, 18. 0 pofiti fub terra nu- 
mina mundi, In quem vecidimus, quicguid mortale, 
ercamur. V. 132. #. Scheint uns der Dichter folgende 
drey Vorfchrilten dem Schaufpieldichter zu geben. 
a) Mufst du nicht folche Gegenftinde wählen, die 


 fkhon zu eftvonandern bearbeitet find, und dadurch 


alles Intereffe verloren haben, 2) nicht [kavifch Wort 


für Wortüberfetzen, 3)dich nicht durch eine zu ängft- 


liche Nachbildung des Plans in unüberwindliche 
Schwierigkeiten verwickeln. Die erfe Regel drückt 
der Dichter fo aus: 


Non circa vrilem patninmawe moraberis orbem, 


wo wir dem Herausg. nicht beyfiimmen können, 
welcher orbis von dem Plan, der Einrichtung des 
ganzen Stückes veriteht. Das Bild ilt unftreitig von 
einem weiteın, ausgelahrenen Circus bergenommen, 
aber wahrfcheinlich mit einerHindeutung auf den gro- 
fsen Fabelkreis (orbis eyelins odercyclicus),der von dem 
grofsen“I'rofs der eyklifchen Dichterin die Wette un- 
aufhörlick durchlaufen wurde, fo dafs alfo der Dichter, 
wenn wir das Bild auflöfen , fagen will: Mitte argu- 
menta, quas, a multis pafım tractata , eviluere. Der- 
felbegsfuchte Doppelfinn oder daffelbe Wortfpiel fin-! 
det fich in Callimachus zofem Epigrammm, welches 
über denHoraz Licht verbreitet: 


% # 
Exdzige Te roinun 1d xumAndr, ovdi ner to 


0 i ER , . In £ 
Kakw, wis moAdsus wor wu wie Dis, 


Hier führte den Callimachus der Ausdruck des my- 
thifchen Cyclus oder Kreifes auf den weiten Kreis 
einer Rennbahn, den viele zugleich durchfahren. 
Durch die ewigen Wiederholungen des längit und 
fo oft befungenen waren die Cycliker verächtlich ge- 
worden (in welchem Tone auch Heraz T. 136. von 
ihnen fpricht), und Pollianus hält ibnen daher in 
einem Epigramm, defen Anfang dem Callimachi- 

Lil fchen 


Du 
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Schen nachgeformt zufeyn feyn feheint, T. 2. p. 430. 
n. 1, ihr ewizes Einerley und ihre an fremden Gut 
begangne Diebfäle vor: 


- ’ ’ * “ “w N) 
Toös nuxdiius Tossour, voos Auto Ersırm Alyoıras, 


” N: n .*t 4 
Miss, Aursdirk: rher in Erlen, 


Wir fetzen hiernoch ein paar Druckfehler her, die 
wir, aufser den im Werke felbit hinten angezeigten, 
im Texte gefunden haben. Brief r. V. 43. inteipo- 

 metur für inter ponetur. An die Pifonen V, 476. cau- 
tem für cuicm. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Türıngen, in d, Cottaif, Buchh.: Emglifche Aliscet 
len. Erfler bis Vierter Band. jeder von etwa 13 
Bogen 1860. 1801. 8. (4 Rthir.) 

Im Verlaufe von zwey Jahren ilt diefs Journal fo 
allzemein bekannt worden, es wird chen feit ge- 
rauıner ‚Zeit fo fleilsig gelefen, und hat fich all- 
srülig die Achtung des Publicums fe fchr erworben, 
dals eine Inhalts - Anzeige fehr überflüfsig feyn wür- 
de. Rec. begnüzt lich daher mit einigen allgemei- 
en Bemerkungen, die theils zur Beitätigung des 
günfligen Urtheils über diefs Journal dienen, theils 
einige Vorfchläge, wie deffen Werth noch zu erhö- 
ken feyn dürfte, enthalten mögen, 

Hr. Hüttner aus Sachfen,, der fich auf den Titel 
als Herausg. genannt hat, kam vor ınehr als zehn 
Jahren nach England in eine angefehene Fanilie, in 
welcher ereine geraume Zeit lebte und Gelegenheit 
hatte, eine Menge Eingeborne und Nenfchen ver- 
fchiedener Stände kennen zu lernen. Hier wurdeer 
allmmälich mit einem Lande und dein Charakter feiner 
Einwohner bekannt, wohin fo viele Fremde reifen, 
ohne das eine oder den andern weiter als höcht 
oberllächlich und zum Theil von einer falfchen Seite 
kennen zu lernen. Der fchiefe Blick, den man in 
fo vielen Werken bemerkt, die von Ausländern über 
Enrland gefchrieben worden find, kommt mehren- 
theils von unzulänglicher Kenntnifs der Sprache and 
von Mangel einer nähern Bekanntfchaft mir den 
Eingebornen des Landes. Die Freinden? die in 
London angefe’Ten find , machen fogar eft cine ron 
den National-Engländern, mit denen fie häufig unzu- 
frieden find, ganz getrennte Menfchenclalie aus; 
viele legen nie gänzlich das Glas, das fie vom fe- 
Ren Lande mit hinüber gebracht haben, bey Seite, 
und fehen den Engländer nur zu oft dureh diefes 
trübe Medium. Der reifende Freinde, derlich durch 
dieKälte, weınit der Engländer ihn zu Anfange meh- 
rentheils empfängt, nur par zu oft zurückfchrecken 
läfst, findet einen leichrern Einranz in die Häufer 
feiner Landsleure, und eine feinen Nationalgewohn- 
Beiten un-d Vorurtheilen anzemeflenere l.ebensart, 
verfäumt dadurch die tielegenlteit, fich in der L.an- 
desfprache ganz einheimifch zu ınachen, und ent- 
fernt fich auf diefe Art felbit von den weniren Eng- 
ländern, die er durch Empfehlungen und Verbält- 
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niffe bey feiner Ankunft kennen lernte. Mu 
nehmen auch Lor.ina für die ganze Infel, und 

laffen das Land mit Unzufriedenheit, weil die fa 
ftadr nicht ihren Wunfchen und Erwartungen 
fprach. Nun ilt es aber eine alte, obgleich ı 
genug anerkannte Wahrheit, dafs niemand, der 
kleinern Orten kommt, den eriten Eintritt in 
grofsen Hauptilädte von Europa ganz angenehn 
det. Da.itt fo par Vieles, das anders ilt, als zu] 
fe, und Eigenlieve und Eitelkeit werden fo oft 
kränkt, wo das Individuum pewiffe Anfprü 
wachen zu kunnen glaubte, und wo man, Ratt hei 
tend zu feyı, eine vernachläfsigte, ganz unbeme 
Figur it. Ueberdiefs it London von allen euro 
fchen Haupritädten vielleicht diejenige, wo 
Freinde, befonders im Anfange, das gefellfcha 
che Leben aın wenigftien zu feinen Voertheile fi 
und wo unter den Einwohnern felbft diejenigen, 
den guten Willen haben, für den Reifenden er 
zu thun, hingeriffen vom Strudel der Gefchä 
oder Vergnügunigen, fehr oft finden, dafs fie esni 
iin Stande find, 

Auf einem ganz andern Wege wurde Hr. H.: 
diefer Infel bekannt, und als er aus China wieder 
rückkam, wählte er lich Londen, wo er fchon lin 
kein Fremdling mehr war, zum Hauptfätze fein 
Beobachtungen und feines Forfchens. Ein zei 
riger Aufenthalı, Bekanntfchaft mit Eingebem 
und ein anhaltendes Studium -der Menfchen ul 
Dinge fetzien ibn in den Stand, ein ruhiger, kalt 
Beobachter zu werden, und das Gute wie das Bi 
zu bemerken. Und mit eben fo viel Unpartherli 
keit, als edier Freymüthigkeit legt er beides felı 
Lefern vor. Zwar iit ein grofser. Theil der Na 
richten und Anzeigen, die wir in den Niscellen 
den, aus englifchen Zeitungen, fliegenden Blärı 
und Zeitfchriften gelammelt; aber ein folches 5 
meln würde uns wenig frommen, wenn der Unt 
nehıner nicht im Stande wäre, Selb zu urtbeilı 
zu fcheiden, und in Dingen und Nachrichten, | 
fich eilt widerfprechen, fich Licht zu fchaffen. | 

Was der Vf in den vor uns liegenden Hell 
liefert, ift mit feltenem Fleifse und unerimüdererött 
falt zufainmengetragen, und die Beinerkungen, 4 
über die einfachen Thatfachen gelegentlich eig 
fchaltet werden, zeugen von einem richtigen Bid 
von Uupartheylichkeit und Wahrheitsliebe. Ned 
her ift es fär den, der Enzland fchon näher ken 
oder in der Ferne ohne Partheygeift es beobacht 
ein wohlrbätiges Gefühl, wieder einmal auf e 
Schriftkeller zu Rofsen, der nicht in das widrigeü 
fchrey einftimmit, das feit einigen Jahren fo gar rt 
in unferm Vaterlande erhoben haben, entweder! 
ächte Neufranken, da fie denn glaubten, dais| 
ihre Muller, die grofse Nation, auch in diefem Süd 
nachahmen ımülsten, uder weil fie einem Th. 
des deutfchen Publicuims da.lurch zu gefallen wine 
ten, oder auch, weil fie über Dinge fprachen u 
urchcilten, die fie nie im Stande gewelen war 
genauer kennen zu lernen, : 

N 
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Rec. findet alfo wiele Befriedigung in den engli- 
fön Miscellen. Aber eben darum wünfcht er um 
mehr, dafs der Vf. lie noch brauchbarer ınachen, 
Mitnen einen höhern Grad ron Ausfeilung und 
Ylkonmenheit geben müchte. — Was die Ord- 
pe betriffe: fo liefse fich bey einem Werke, das 
hiedem einzelnen Hefte eine [u grufse Mannichfal- 
kleit von Gegenftänden aufkellt, vielleicht mir ei- 
km Grunde der Wahrheit behaupten, dafs eine 

ie methodifche Behandlung kaum zulafsig fey. 
chwohl verliert es dadurch einen Theil feiner 
Inuthbarkeit für viele Lefer. Jetzt fcheinen die 
Iihrichten ungefähr in der Ordnung aufgetragen 
aleyu, in welcher der Vf. fie jedesmal fammelt. 
Wie wäre es, wenn er gewiffe allgemeine Rubriken 
wmähme, deren jede eine gegebene Zahl von Ge- 
genfänden lieferte? Z.E. Politik, Handel, Litera- 
tur, Känfte, neue Erfindungen, Charakterzüge, Thea- 
ter etc. Diejenigen l.efer, welche fich um gewille 
Dinge gar nicht bekümmern, würden dadurch in den 
Stand gefetzt, leicht zu überleben, was in ihr Fach 
gehört, und andere, wenn lie etwas fchon Gelefe- 
nes wieder auffuchen wollten, würden es in der In- 
baltsanzeise eines jeden Heftes vielleichter finden, als 
jetzt. Diefe allgemeine Rubrikenanzeige müfste 
durch jedes Stück fo wiederholt werden, dafs eine 
jede darch einen Abfarz und gröfsern Druck leicht 
in die Augenile. Wer z. E. jerzt den Artikel der 
Literatur im 2. St.des 1 B. auffuchıen will, findet ihn 
8.1. £. $. 6— 107., dann $. 116— 124., wiederum, 
$. 136. und endlich $. 131. Diefs war leicht zu ver- 
meiden, und i& auch zum Theil in den folgenden 
Heften fchon vermieden worden. Auf die nümliche 
Ar könnte Rec. mehrere andere Artikel durchgehen. 
Preylich weifs auch er fehr wohl, dafs es äufserlt 
ihwer, wo nicht unmöglich if, eine folche Menge 
verfchiedenartiger Gegenitände fo zu ordnen, dals 
eine jede unter eine allgemeine Rubrik gebracht wür- 
de; aber folche unbeftiminte, zweydeutige Artikel, 
weiche übrig bleiben, nachdem die wichtigern geord- 
jet ind, laflen fich zuletzt noch immer unter die 
Üzemeine Rubrik der vermifchten Nachrichten brin- 

Auch Ja würde noch immer fehr vieles von 
Üsgieichartiger Natur neben einander flehen; aber 
Wie viel hätte der Lefer nicht Schon gewennen! 
>» Hin und wieder kommt ein Artikel vor, der 
bepnahe zu unbedeutend ift, um in ein Werk auf- 
nommen zu werdeu, welches fo viele wichtige 
nd nützliche Nachrichten enthälr. Hlieher würde 

. die Gefchichte der zwey Habichte, die einen 

er tödren (im erften Stücke), mehrere Schek 
und Diebesgefchichten in den foleenden Hef- 

Ba, und noch einige andere unbedeutende Dinge 
dieler Art rechnen. — Der Vf. wird einwenden, 
saus diefen Zurückweifungen bisweilen Mangel 

» binlänglichen Materien entlehen, und dafs es ihn 
»möglich werden möchte, das Heft zu einer be- 
immren Zeit zu füllen, Aber wäre es, in diefem Falle, 
‚t beiler, fich an keine feftgefetzte Zeit zu bin- 
ta, jedes Stück nur dann abzufchicken, wenn es 
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mit gutem Gehalte gefüllt it, und im Verlaufe eines 
Jahres allenfalls eins. weniger zu liefern ? 


Der hie und da gemachte Vorwurf, dafs der Vf. 
Manches als eine Merkwürdigkeit, eder als etwas: 
der Stadt Londeu oder England befonders Eigenes 
erzähle, das fich beyuns ebeufalls finde, it gegrün- 
det; allein er entfteht aus der Natur der Sache und 
ihm ift, wie gewöhnlich Mängeln diefer Art, fchwer- 
lich abzubelfen. Hr. H. verliefs Deutfchland als ein 
junger Mann, und ınanches darinn war und ımufste 
ihın unbekannt feyn. [Tebrigens hat fich auch Deutich- 
land feit 12 Jahren fehr geän!ert, und unfer Vermö- 
gen und unferLuxus, die beide in einigen der nörd- 
lichern Städte fehr zugenominen haben, machen, 
dafs wir eine Menge Artikel befonders der Eleganz, 
des Gefchmackes und der Bequemlichkeit entweder 
durch Nachahmung der Engländer, oder durch ei- 
gene Erfindung haben. — Was aber das Ausge- 
zeichnete, Sunderbare und Huinorifiifche gewifler 
Charaktere und der Begebenheiten, die daraus 
ent!tehen , betrifft: foift der Umftand, dafs fich der- 
gleichen such in unfern grofsen Städten finden, nur 
dafs fie nicht aufgezeichnet werden, noch keine Ur- 
fache, warum die in London nicht bekannt gemacht 
werden follten. " 


Die Kupferftiche, die die Miscellen zeither ge- 
liefert haben, find fleifsig gearbeitet und im Ganzen 
ungleich beffer, als snan lie gewühnlich in Schrif- 
ten diefer Art findet. Manche Lefer haben die Be- 
fchreibungen einiger neuen Erfindungen nicht imıner 
deutlich und beitimmt zenug gefunden. — Wasdie 
Drucktehter betrifft: fo it es das bekannte Schickfal 
aller Schriftiteller, die vie!e Wörter aus freınden 
Sprachen aufführen, fie entitellt za fehen. Die Aus. 
länder haben uns freylich hierin nichts vorzuwerfen, 
denn fie drucken unfere Wörter und Namen noch 
fchlechter. Für die Miscellen aber wäre zu wünfchen, 
dafs der Verleger auch fchon darum gröfsere Sorg- 
falt anwendete, weil in diefem Werke häufig Wör- 
ter vorkommen, die man fonft nicht findet, und 
die für die Erweiterung der englifchen Sprachkennt- 
nifs ihren profsen Nutzen haben. — Eudlich wäre 
am Endeeines jeden Bandes ein allgemeines Regifter 
fchlechterdings nothiwendig. 


Giessen u. Darustant, b.Heyer: Oberrheinifcher 
Briefjteller für das grmeine Leben; oder deutlicher 
Unterricht, jede Gattung fehriftlicher Auffatze zu 
verjertigen. Nebit einerkurzen Anweifung zum 
Rechnen, und angehängtem nützlichen Wör- 
terbuche der in Briefen und fonft gebräuchlich- 
ften Wörter und Redensarten, welche aus freım- 
den Sprachen entliehen (entlshnt) find. 1808. 
XXI. u. 629 5. 8. (ı Rıblr. 4 er.) 


AnUmfange des Inhalt fehlt es diefem Buche nicht. 
Denn es hebt voın eriten Unterricht in Schreiben, 
vorn Papier, Federn und Tinte an, geht zu allen 
Gattungen von Briefen fort, giebt Anweifung zu ge- 

richt- 
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richtlichen und vermifchten Auffätzen (z. B. Kauf- 
briefen, Contracten, Ceflionen u. f.w.), zum Rech- 
nungswefen überhaupt, und endiget ınit einem Ti- 
talarbuehe, mit einer Inftructien zur Ortbographie 
und mit einem Wörterbuche ffemder, in gemeinem 
Leben vorkoınımender Wörter und Redensarten. Al- 
lein Gefchmack und Planınäfsigkeit ift nirgend ficht- 
bar, und man darf nur (fie breite Vorrede und einige 
Briefe gelefen haben, um fich zu überzeugen, dafs 
der VF, felbfi noch Anfänger in allen Arten des gu- 
ten Vortrags und der guten Schreibart it. Noch am 
nürzlichften vielleicht kann fein Buch ungebildeten 
Ständen werden, welche von dem Rechnungswefen 
und der Abfaflung fchriftlicher Auffätze fo viel ler- 
nen wollen, als zum Hausbedarf ihnen nöthig ift, 
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as 


Auch find dem Vf. folcke Briefe, wie fie der Baue 
Klein wegen Fruchtverkaufs,, und Schneider Knapı 


‚einer Schuldfoderung halber Schreibt, nach am be 


ften gelungen. Hoffentlich werden diefe Perfonei 
das angehängte Wörterbuch nicht nachfchlagen. Soni 
möchten auch fie bey Erklärungen der Art: Meta 
„phyfik, die Seeleulebre; Manupelieren (fie) durc 
„die Hand gehen laffen; daher die Manupelation 
„der Handgrif®! u. f, w. an dem Vf. wenigßtens { 
lang irre werden, bis fie in demfelben Wörterbuch 
finden: „der Polihiflor (lic), eim Gelehrter, der vo 
„Allem etwas weifs, oft\auch vonkeinem nichts.’* Ein 
Erklärung, die freylich das ganze Räthfel diefe 
Buches auflofet, 





KLEINESCHRIFTEN. 


Purroroere. FPFittenberg, b. Meltzer: Dii veterum, ad- 
[peciu corporum exanimiun num prohibiti, Differtatie philer 
loeica — Auciore M. Chrifl. dug. Lobeck. Pars L II, ı$o2. 
33 8. 4.. Um eine bekannte Hypothefe zu begründen, hatte 
Lefjmg:(in f. Abbandlung: Vie die Alien den Tod gebildet, 
$. ns folgendes behauptet: „Ein tedter Körper verunrei- 

nirte nach dem Begrilf der Alten alles, was ihm nahe 
war, und nicht allein die Menfchen, welche ihn berührten, 
oder nur fahen, fondern auch die Götter. Selbft der An- 
blick eines Todten war feblechterdings keinem von ihnen 
versönnt. Ja um diefen Anblick zu rermeiden, mulsten fie 
fich fchen entfernen, fo bald der Sterbende die leızten 
Oihemzüge that.” Diefe Aeulserung Lefjings gab zu der vor- 
liegenden Schrift den Stoff her, and lie verdiente es, .nüher 
eprüfe zu werden. lir. M. Lobeck führt mehrera Stellen 
der Alten, vom Homer an bis auf die fpäteren Dichter her- 
ab, zum Beweis auf, dafs Lefjings Behauptung, wo nicht 
anz unrichtig, doch viel zu allgemein gelalst iR, und fucht 
daun die Urfache zu entwickeln, warum in den Steilen des 
Euripides, auf weiche jener feine Behauptung gründete (Hip- 
ol. V. 1437. Alcelt. 22. 23.), die Goöcser lich vor dem An- 
Blicke der Todten fcheuen. Vieles ılt ven Hr. L. treffend 
bemerkt worden; mitunter aber fcheinen heterogene Dinge 
vermileht zu feyn. Denn ein Anderes z. B. ift es, dafs Men- 
fchen und Götter irgend eine Theiluaähme an den Verttorbe- 
nen äufsern, ein Anderes, dafs fie durch diefe Theilnahme, 
nsch dem Volkesglauben, verunreiniget wurden, aber durch 
‚ gewilfe Ceremonien auch wieder gleichfam entfühnt werden 
konnten. Eine andere Abficht hatte der weife Solen, wenn 
er die Regräbnilsplarze aus den Mauern der Stadt entfernte; 
einen anderen Grund konnte man dem Aberglauben des Volks 
angeben, um die Beobachsung des Gefeizes defio wirkfa- 
mer einzufchärfen. — Aus diefer Abhandiung des Hu. Lo- 
beck (8. 33.) iR übrigens in mehrerere gelehrte Biätier die 
interellance Nachricht geflofien, dafs Hr. Prof. Matthai zu 
Wittenberg im Belitz eines aus 300 Verfen beflehenden Frag- 
ments von Sophocles Clytemrüfira ley, und diefs merkwürdige 
Ineditum bald bekannt machen werde. — Um nicht rergebli- 
che Hoffuunzen bey dem Publieum zu unterhalten, welches 
dem verdienitvollen Matthui ichon fe manchen glücklichen 


Fund verdankt, nehmen wir hier Veranlaflungzu bemerker 
dafs diefes Fragment unbezweifsit wwücht, und als ein (e 
ehes nunmehr ven Hn.M. Lobeck felbli anerkannt worden il 


Von demfelben gelehrten Vf. il nnlängfi noch eine at 
dere Abhandlung erfchienen: 


Pfitterberg, b. Meltzer: De fublimitate trapoediae Greece 
propria. Disertatio phifologica — Auctere M. Chr. det 
Lobeck, Numburgenfi. 1802. 16 8. 4. 


Auch diefe Schrift, obgleich fie nur gleichfam bey de 
Aufsenfeite der Begriffe verweiit, in das Innere der griech 
fchen Tragödie felbft aber nicht eindringr, und ob fie glei 
wie die vorher angezeigte, in Bezug aufl\arftellung und Au 
druck, nock Manches zu wünfchen ubrig lälst, legı due 
von den Talenten und dem-Fleiise des jungen Schriftfßteiler 
ein rühmliches Zeugnifs ab, und berechtiget für die Zukual 
zu angenehmen Erwartungen, . 


Ennaunnossennmren. Leipzig, b. d, Vf. u, in Comn 
b. Haueifen: Lehren und Ermahnungen an junge Chrile 
die das Abendmal zum erllenmale brauchen und gebrauel 
haben. Meinen Catechumienen vorgelegt von ihrem Lehre 
FE. A. Grahmann, am Tage ihrer Conlirmation , d. 6. Ay 
1902. 165.8. Dafs-Hr. G, (laut der Vorrede Privaufchu.le 
rer in Leipzig) feine Matechumenen mit herzlichen Erına 
nungen entliels ,„ billigen wir; aber zum Drucke eignet 
fich die hier mitgerheisten weder in Rücklicht ihres Inhal 
noch ihrer Form. Die Warnung vor dem Lafter der Se] 
fchändung ift 8. 10. fo unbelufam ausgedrückt, dafs 
jenigen, sie es noch nicht kennen, dadurch erit darauf 
morkfam gemacht werden. Welch einen kleittlichen Lehre 
ftolz verräich die Aeufserung 8. ı14.: „Vielleicht werde A 
nicht mehr fern, wenn ihr euer Glück geniefst, aber dal 
weils ich (der Vf. fcheint es ja ichon jetzt zu willen), i 
werdet meın Andenken fernen, und bey meinem Grabe 
beud mir Seligkeit und Gottes Irieden kinob wünfchen, 
mir noch erlt ın der Ewigkeit dafür danken!” Der Stil) 
fehr incorrecr und fchlepperd, uud die Änterpunetion fait‘ 


"keiner einzigen Periode rıichug. 


m ———— iin 
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ARZNETGELAHRTHEIT. Fiuth, Ungeachret der vielen Verfuche über die er- 

ften Grundfätze der Ausübung der Arzney - und 

Loucusorovan, b. Adams: Miflorical Surgery, or Wundarzneykunde will der Vf. fich doch auch noch 
the progrefs ‚of the fcience of medicine: on in- aufden Platz wagen, Befcheiden genug fagter: ich 
fammation, mortification and gun-shur wounds. bilde mir nicht ein, dafs die folgenden Seiten die 
By Sohn Hunt. 1801. XIX und 407 5. gr. 4 Wundarzney- Wiflenfchaft zudem fo eifrigftgewünfch- 


(z Rıhl.) ten Grade von Vollkommenheit bringen werden; da 

- ich eben fo feft von den engen Grenzen meiner Fä- 

DD ganze Buch möchte Rec. beynahe nur ein higkeiten als von dem grenzenlofen Umfange des 
Sändenregifter folcher Männer nennen, welche Gepenftandes überzeugt bin. ı. Abfchnitt. Di un- 


man fonk für grofs und in ihrer Kunft vielgeltend’anzu- vofikorsnene Behandlung des Brandes durch den ohne 
fhen gewohnt ift, Jede Seite fal enthäit Rügen; wel-" Unterfchied eingeführten Gebrauch der China in 1s- 
Che freylich oft gerecht genug find, und am Ende des  fchicklichen Zeitraumen der Krankheit erläutert. Es 
Ganzen konn man fich fehr unangenehiner Gefühle werde fo viel von glücklicher Behandlung von gan- 
von Demuth und Kieingläubigkeir nicht erwehren, graena und fphacelus gefprochen , dafs man es für 
weil man hier gar zu oft die traurige Erfahrung be- Verwegenheit halten follte, daran zu zweifeln; und 
fätiget finder, dafs alles unfer Wiffen nur Sttk- doch fand der Vf. noch kein vernünftiges praktifches 
verk, und dafs felbit bey den gröfsten Männern oft Syltem, was feiner Meynung nach mit Wahrfchein- 
Stämperey nicht zu verkennen ift. Bey alle dem Jichkeit guten Erfolg verfprechen könnte, Er tadelt 
erfcheint der frenge Kritiker, ungeachtet mancher Bromfield fcharf wegen feines Urtheils über Anwen- 
singeltreueten Erfahrungen, oft als ein jungerMenfch, dung der China in den verfcbiedenen Fällen diefes 
fer zwar Fortfchritte genug gerhan hat, um oft mit Uebels. Sonderbar fey es, dafs Br. und viele ande- 
rofseın Rechte zu kritifiren, der aber felbt noch re diefe Materie abgehandelt habe, obne von Sharp’s 
ine Fülle von Erfahrung und Einficht befittt, Beobachtungen und feinen Zweifeln ander Wirkfaın- 
em es befier zu machen; wohl aber fich etwas dar- keit diefes Mittels Notiz zu nehmen. ». Abfchn. Ein- 
uf zu Gute hut, andere tadeln zu können, In der theilung des Brandes in zwey Arten; zur Erläuterun 
erzten Hälfte des Werks it zwar das Tadeln nicht der Wirkungen der Chna und des Opiums. Hier ie 
6 bäufg; dagegen aber findet man defo mehr am eigentlich einzig dnd allein van Pott’s Aeufserungen 
Vf, feibk zu tadeln, wo er mehr von eigenen über den Brand die Rede. Diefer har fich beitimim: 
Meynungen und Verfahrungsarten angiebt, die eben ter nur üBeg dep. and der Zehen geäufsert, wel- 
Wehe fehr nachahmungswerth find. 2 chen aber, Wifeman fchon vorher kannte und in fei- 
Ia der Vorrede will der Vf. andeuten, dafs er ner Chirurgie befchrieb. Die China fand Port in die- 
byfik verftehe; ıdemn er fagt: der Mechanismus fer Art nicht wirkfaın; bey anderen Gelegenheiten, 
es thierifchen Lebens, bildet ein befonderes Syftem wo Brand in Betracht kam, zeigt Pott, dafs er auch 
on Philofopbie, auf weiches fich die Gefetze, nach fehr wenig beltifimte Grundfätze über die Anwen- 
beichen die Operationen der unbelebten Materie vor düng der Mittel dagegt,bar. Amputation hält er 
ich geben, in mancher Rücklicht anwenden laffen; durchaus für kein ficheres Mittel in irgend einsm 
kswegen fey denn auch Phyfik dem Chisurgen un- Zeiträum des Brandes und fliinmt darin ganz ınit 
hbehrlich; man fulle aber ja die Experimente in  Shärp überein, welcher fchon über dreyfsig Jahr vor- 
üher Jugend fchon machen lernen; denn nachher, her alles Nörhige von diefeın Gegenflande gefant 
jenn man erft mehr in das Philofopbiren hineinge- hatte, den Pott aber bey diefer Gelegenheit durch- 
hmmen fey, hege man gegen jene eine gewiffe aus mit Stillfchwei n Aperzeht; obgleich er ihn 
chtung; daher komme es, dafs Männer von z.B, in feiner Abhandlung über die Brüche fehr oft 
Erfsen Rufe nichts davon wiffen, diefs habe der anführt, un ibn zu tadeln. Auf die Unwirkfamkeit 
Vi.x.B. tey Gelegenheit des Gebrauchs vom Mi- der China im Brande der Zehen kaın Pott blofs zu- 
kroicop erfalıren. Die Erfcheinungen an der unbe- fälligerweife, weil ein Patient Abfcheu gegen China 
ehten Materie laffen aber auch nicht in allen Fällen arte, und ohne diefe doch genas. Auch die Wirk- 
of die an lebenden Körpern fchliefsen: fo hab#9 faınkeit des Opiuıns entdeckte P, zufälig. Brom- 
l:ad in feinem Werke über den Einflufs der Sonne field h ber einige Jahre vorher fchon China und 
„* des Mondes nichts haltbares pefagt. Dann Öpiu N erbisdung gegen den Brand empfohlen, 
sucht der‘ Vf. unnothiger Weife über Ebbe und 3. Abfchnitt. Amputiation als ein Mittel im Brande be. 
A.L. Z. 1802. Dritter Band, i > 
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trachtet, das Schwankende der üffentlichen Meynung 
über diefen Gregenfland, Hier hat es unfer Vf. fait 
blofs ınit Tel zu thun, welchen er fcharf tadelt, weil 
er beyın Brande die Amputation empfiehlr, ‚Unfer 
Vf. meynt: man folle nie ein Glied amputiren, wenn 
der Korper in einem krankhaften Zuftande fich be- 
finde, fo dafs alfo die Ampuration nach ihın fchen 
unfchicklich it, wenn Entzündung angefangen hat, 
welches doch wohl im Ganzen z& viel behauptet iit. 
"Wenn Bell fage: wenn ein Glied durch Brand zer+ 
flört wurde, fo ifl die Amputation durchaus nothwen- 
dig: fo fey hier Aınputation nicht als Mittel gegen 
den Brand anzufehen; fondern diene nur zur Fort- 
Schaffung eines abgeltorbenen Theils, welchen die 
Natur von felbft fort[chaflen werde;: und wenn Am- 
putation gemacht werde, um in folchen Fällen zur 
Erleichterung des Patienten für die Zukunft einen 
dienlichen Stumpf zu erhalten: fo dürfe fie auch 


hier erft nach dem völligen Aufhören aller krankhaf- 


ten Wirkung gefchehen, (Solite fich denn der Patient 
noch wohl dazu hergeben?) Beym fortfchreitenden 
Broande verdamme Bell die Amputation nicht fo fehr 
wie er follte, und fage vorher genug zu Guniten der- 
felben, um einen nicht gründlichen Beurtheiler zu 
verleiten, dafs er die Operation verfuche; nachher 
fagt Bell: wenn beym fortfchreitenden Brande die 
Amputation gemacht wird, fo verfehlt der Brand 
kaum jemals, den Stumpf zu ergreifen (wozu diefe 
Einfchränkung: kaum jemals; niemals follıe, es 
heifsen; denn dadurch werden ja Unerfahrene nur 
irre geführt, und unfer Vf. hat Recht dagegen zu ei- 
fern). Am Ende verwirft Bell die Amputation ganz. 
Er empfiehlt die Ampuration nach dem Stillliehen 
des Nrandes zu machen; auch hier fey er nicht be- 
Kimmet genug. Er willdadurch vozzüglich Einfau- 
gung fauligter Materien verbüten; follte diefe, wenn 
der Brand völlig ftille fteht, zu befürchten feyn? 
4. Äbfchn. Phuyfiologie des Blutumlaufs als Bajis der 
Pathulogie der Entzündung ınd Ahrer Folgen betrach- 
tet. Hier wird vorzüglich Hunter’s Weil über Ent- 
zündunge und Schufswunden angefochten, Es heifst 
davon gleich anfangs: Der Vf. habe verfucht, die 
erden Grundzüge der thierifchen Oekonomie zu er- 
forfchen, die krankhafıen Erfcheihungen zu erklä- 
ren und die chirurgifche Praxis auf einen philofephi- 
fchen und rationellen Grund zu bauen; jede Seite 
fey voll von Originalität: men könne den Helden- 
ınuth der Unternehmung bewundern, ınüffe aber den 
Mangel des Erfolgs beklagen. Die gerinnbare I.ym- 
phe‘ habe nach Hunter ‚Bewufgtfeyn und Willen; 
denn er fage: lie gerinr®. dürch einen Eindruck 
(imprejhion) , der ihr anztige, dafs ibre Flüfigkeit 
SE länger nöthig fey, fie gerinne allo, dem norh- 
wendigen Zwecke der Starrheit zu ent/prechen (to 
answer the nccejjary purpofe of folidity.) Hunter er- 
bitzre Blutwaller zu 165° damis es gerinne und führt 
dabey die Krafıbrühen (gravies). von gekochtem und 
gebratenem Fleifche an; kann man aber daher wohl 
Schlüffe auf den lebenden Körper 2: Mit 
Recht fchmält auch unfer Vf. auf die Thorbeiten der 
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mikrofkopifchen Unterfuchungen der Blutkügelcheı 
Wenn, wie Hunter fapt, das Schlagader-Syftem zu 
Theile aus cylindrifchen, zum Theile aus kugelfö 
mnigen Röhren beitände: fo. müffe das Blut imme 
nach dem Durchineffer der Gefäfse in feiner Bew: 
gung fich verändern. Die Zufammenziebung de 
Schlagadern hänge nicht, wie II, glaubte, von de 
Elaflicirtät, fondern blufs von der Muskelkraft dei 
feiben ab. Die Verfuche, welche Hunter durch An 
hängen von Gewichten 'an ‘Stücken zerfchnittene 
Schlagadern machte, beweilen gar nichts (man den 
ke nur an die Flechfen, welche fich ia diefer ilin 
ficht nach dem Tode ganz umgekehrt wie iın Lebe 
verhalten). Unbegreiflich it es, wie H behaupte 
konnte, die valvulas femilunares feyen bey der Syjloi 
der Aorte offen und bey aer Diafole gefchlofien 
Nach unferem Vf. gefchiebt die Bewegung des Blu 
tes in den Venen durch Abforption; wenn das Blu 
einmal in den Venen fey, fo mülle es blois nach hy 
draulifchen Grundiätzen fortgehen, da zwifchen den 
Anfange der Venen und ihrer Endigung im vordere 
Venenfacke keine weitere Kraft it, welche im gering 
ften zu einer allgemeinen Vermebrung des momentw 
des Bluts durchs Venenfyftem beytragen kann. Sei 
tendruck auf die Venen ilt nur zufällig und befchleu 
nig@ die Bewegung nur an einzelnen Theilen,. fı 
dais der tulgende Verluft an Bewegung fich nad 
der teınporellen Bewegung richren wird Die Vene 
klappen verhüten blufs den Rückgang des Bluts: 
der active Theil des Venenbluts iit blofs an den En 
den.ihrer Zweige und die Zweige felbit find blol, 
pallive Röhren. 5. Ahfchn. Die neuere Behandlung 
des Brandes bey Schufswunden. Zuerit tadelt Vf. Ur 
derwood, welcher vier Arten des Brandes annabtn, 
und doch bey feinen Regeln zur Heilung die Fall 
gar nicht gebörig unterichied; dann wiederum 5 
Hunter, welcher zwey Arten des Brandes unterichei 
det, in beiden aber Cbina und Opiuin ohne Unter 
fchied als aligemeine Alitcel eınpfiebit. Einmal fag 
Hunter, einer Art des Brandes gebe Entzündun; 
vorher, der anderen nicht; die letztere Art it ded 
wahrfcheinlich der Brand an den Zehen und Fülsen 
aber I. fagt nachher: Entzündung bringe oft Bram 
hervor, und fetzt hinzu, das fey pewöhnlich de 
Fall bey alten Leuten an den unteren Extremitäten 
Unfer Vf. meynt, H. habe lich fo ausgedrückt, al 
ob er mit Fleifs feine Kenntnifs deflen, was Pel 
fchon über diefen Gegenitaud gefagt hat, gehelr 
halten wolle. Foiner, aul einer Seite heilse es 
China fey beym Brande unfchicklich, weil fe nı 
einen temporellen Aufchein von Stärke erzeuge,. Hi 
dem fie die Thatigkeit verinehre,; auf der nachiie 
Seite wird derfeiben die entgegengeletzie \Wirkım 
zugelchrieben; denn da heifst es, fie vermehre di 
Kraft und verinindere den Grad der Thängkei 
Hurter verlichert, «dafs ein Menfch Aderlaile nac 
er Arnputation des Arıns weit befler als nach dı 
des Beins, beiler nach eineın complicirten Arın a 
Beiubruch, befler nach Verletzungen des Kopfe 
der Bruft u, f. w. ertragen werde, als nach Verletzui 
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en eines Arms oder Beins; von allem diefen aber 
'ird nicht die geringfte Erklärung gegeben; auch 
gm es nach unferem Vf. gar die Frage nicht feyn, 
ges am beiten ertrage, Sondern wer es ‚aın ınei-, 
Aenbedürfe. Nachher komme ein Fall vor, derfehr 
regen'das Blutlaflen bey- Amputatienen zeugt. , Mr. 
ioet wurde durch den Verluit eines Beins vun ei-. 
‚em (ehr verjährten hopiweh befreyt, farb aber 
wchher an einer Krankbeit des Kopfes, welche fehr, 
lagflufsähnlich war. Unfer Vf. weynt mit Recht, 
u (ey beiler fo zu erklären, dals der Blutverlüßft und, 
ie enthaltfame Diät den vollblütigen Zuiand auf 
ine Zeitlang verbeflerte, wodurch denn der Kopf- 
Ömerz aufbörte, dafs aber in der Jolge,. wo der 
Itient wieder gefund war wud zur verigen Schwel- 
grey wiederkehrte, auch das Uebel von neuen und 
iwır heitiger als zuvor wieder kam, Auch mic H's 
Verfchriten bey der inneslichen und äufserlichen, 
Behandlung it unfer Vf. gar nicht zufrieden. , Aın 
Ende heilst es; H. war an der Spitze Seiner Profef- 
fon, er har über Blut, Futzündung und Schufs- 
wunden das dickleibigite Werk gefchrieben, .deflen, 
fich die Wundarzneykunde über diefe Gegenitanıde 
rühmen kann, und «doch bleibt es noch iinıner die 
Frage: Wie und unter welchen Umitanden follten 
Aderläffe, Abführungen, China und Opiusn gebraucht 
werden? und: find warme oder kalte Umfchlage die 
sehen? — 6. Abfchn. Unterjchied zwifchen. Local-., 
Afection und phlogijiijcher Diaihefe, nebji Erkiarung 
der Wirkungen des Blutiajfens bey kutzändungskrank-, 
erten. Die Art der Entzündung, wobey das Blut 
ach dem Erkalten die fugenannıe cru/ta injlamma- 
'rig zeige und welche an den äufseren Bedeckun- 
en eryfipelas, in Häuten und Ligamenten Rheuma- 
sm, im Hirn Phrenitis u. f. w. heilst, fey die ein- 
ige, wobey Blutaflen ven Nutzen fey. Aber bey 
wiserlichen Verletzungen der Extremitäten verur- 
sche die Entzündung keine folche erufla infl und ° 
ieswegen fey auch bier in der Regel das Blutluiien 
u vermeiden; denn in diefen Fallen entftehe auch 
'y wiederholten Aderläflen. jene Kruite nicht, und 
e Energie des Syiteıns werde bald fo gefchwächt, 
Ws Brand entitehe. Ungeheuer ift die Blurnenge, 
wichenach den Vf. bey acuten Rheumatisının weg- 
emummen werden muls; die Nere;se läfst lich niöht 
Motor beitiinmen; man achte hier eigentlich nicht 
Wdie Krufte, Sundern auf den Zuitand des Patien- 
b, fo lange diefer lich verfchlimmere, fo lange 
iederhole man die Aderläffe, bis Befferang erfulzt 
der möchte Rec. hinzuferzen, bis der Patient firbı). 
Wer Vf. unterlucht bey dieler Gelegenheit auch 
hfrage: ob man iin Podagra zur Ader laffen tol-' 
Alm England itt ınan fehr gegen diefe Praxis. Der 
Behr lich auch gut aus der Schlinge, er fagt: 
us Podagra ift eine Krankheit, welche von Natur 
meigt itt, ihre eigenen Kratte zu erichupfen, -ge- 
a. die es aber kein Mittel giebt (auf gut deutlich,‘ 
n ınufs es austoben lallen, «das wufste ja auch der 
e kaifer fchon, der da lagıe: Geduld und ein we- 
; Schreyen, find meine beiten Arzeneyeu!) — 


nd 


N 0. 242. "AUGUST 1892. 


"träuimnte, 


462 


Es üeifst ferner: Die Arzneymittellehre befitzt kein 
Specificum gegen das Podagra, aber dagegen haben 
wir Mittel genug, die oft damit verbandenen Krank- 
heiten zu bekäinpfen, und da kommt dennder Vf, 
auf die Untnöglichkeit, dafs zwey Krankheiten zu 
gleicher Zeit in’ deinfelben Körper ihren gewöhnli- 
chen Gang halten follten Er führt die Blatiern und 
Mafern;zum Beyfpiele an und behauptet, dafs die, 
Fälle, wo ınan behaupte, das Podagra fey in den 
Leib oder in den Kopf getreten, von einer neben 
dem Podagra fich erzeugenden gänzlich verichiede- 
nen Krankheit entfteben, wodurch nur das Podagra 
auf einige Zeit zum Schweigen gebracht werde. In 
folchen Fällen könne man demm auch ohne Scheu 
zur Ader lafen. Wenn aber ein Podagriit zu viel 
geizeffen und getrunken habe, fo könne er durch 
Aderläffe und Abführungen allerdingserleichtert wer- 
den, obgleich das Vorurtheil gegen beide «diefe Mit- 
tel fo grofs fey, dafs mancher Arzt feines guten Rufs 
wegen lieber, die Lebenskraft ieines podagrifchen 
Patienten unter der ihr auigebürderen Leit erliegen 
laifen, als fo verichrierne Mittel anwenden würde. 
7. Abfchn. Grundfatze der ürtlichen Biutausleerungen 
erlautert und die Unwirkfumkeit derfelben gezeigt. Un- 
fer Vi glaubt, es koinine in allen Fällen nur «darauf 
an, eine Menze von Blur fchnell zu entleereaiddafs 
das Herz folzlieb»nicht mehr fo Ätark mit BiuffWerle- 
hen werde als vorher, folglich anch fich nicht fo 
ftark mehr zufpinmenziehen dürfe; dadurch werde 
denn auch die Zutaintmenziehung des Schlagaderly- 
fteıns auf einmal gewindere Arteriotomie fey ein 
Gaukelfpiel, ein praätifches Prunkltück ; denn wenn 
man auch die Schlafenfchtagader öffne: fo ziehe fich 
das Schlagaderfylteım duch nur nach und nach auf 
den Punkt zulaımmen, welcher der verininderten 
Blurhenge gemais und enifprechend fey. Alle Vor- 
theile der örtlichen Blutausleerung, welche man fonft 
feyen mit Harvey's Entdeckungen fchon 
zu Schanden geworden. Er fucht dann Hunter ein- 
zeln zu widerlegen. Eheials habe man auf diefe 
Art äuiserlich Biur gelaffen, um innre Krankheiten 
zu heilen; H. gehe viel weiter, er thue es an enrzün- 
deten Theilen felbi. — Diefs iit doch vor I; längft 
gefcheben! — Wenn H. behaupte, Blutegel machen 
nur wevie Reiz, fo mülfe ınan ihm das verzeihen, 
weil er vielleicht folche kleinljche Dinge zu beobach- 
ten unter feiner Würde gehalten habe; er, der Vf. 
babe oft lehr langwierige Entzündung und Eiterung 
nach Blutegelreiz gefehen. Eben fo mülle das Sca- 
rilieiren bey entzündeten Schulswunden fchädlichen 
Reiz verurlachen und die Entzündung verinehren, 
Hunter erkläre die Wirkung der örtlichen Blurauslee- 
rungen durch die Macht der Sympathie; auch diels 
will unfer Vf. nicht gelten lallen. Diutegel giebt er 
böchitens bey Kindern zu, welche lich vor er Lan- 
eette fürchten. Am Ende heilst es: Solange ütrt- 
liche Blutausleerungen dienen. mögen, die Vor- 
fchrift eines Arztes zu zieren, einen Patienten zu 
amüfren, oder feine Freunde zu hintergehen, 
dein Wundarzte eine Bemubung zu bezahlen, order 
E die 
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die Rechnung des Apothekers zu-vergröfsern, mufs 
man diefelben in der That ertragen, was auch” Ver- 
nunfe und Philofophie dagegen einzuwenden baben 
mögen. $. Abfchn. Hiftorifche Beweife der Wirkun- 
gen der Chinarinde im Brande. Der Vf. fucht bier 
durch Beobachtungen anderer zu zeigen, dafs der 
Erfolg, mit welchein die China im Brande gebraucht 
ward, blufs dem freywilligen Aufbören des Brandes 
und nicht der China zuzufchreiben fey, dafs man 
folglich die Beobachtungen nach vorgefafsten Mey- 
nungen gemodelt habe. Einer von den hier erzäbl- 
ten Fällen, ein wörtlicher Abdruck einer 1732 er- 
fchienenen Brefchüre von Dougias, füllt 15, ein an- 
derer von. Gooch erzählter Fall fieben Seiten; ein 
wefentlicber Auszug auf böchftens ein paar Seiten 
hätte dem Lefer Zeit und Mühe erfparen können. 


( Der Befchiufs folgt.) 


MATHEMATIK 


Nünuseng, b. Felfecker: Exempel- Tafeln; das 
it 100 Tafeln mit 1450 zweckmäfsigen Aufga- 
ben, nebf der abzefendert beyliegenden Be- 
antwortung. Von Joh. Geurg Kappel, Schul- 
lehrer zu Untern Zenne. 1809. ı00 Blätter auf 
Pappe geklebt, nebit Vorsrede und Auföfung. 


388.8. (2A. 36 kr.) 


Der Vorrede des Hn. Pfarrer oh. Terdin. Schlez 
zufolge wurden diefe Tafeln nach junkers 1795 
herausgekommenen Tafeln eingerichtet und gebil- 
der; da aber, die *Junkerfche Arbeit hauptfächlich 
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nur für Lehrer in Niederdeutfchland beflimmt war; 
fey die gegenwärtige für Lehrer in Oberdeurfchlar 
undganz eigentlich für Doeenten und Schüler in d 
Preufsifch - Fränkifchen Ländern brauchbar gemat 
worden. In Anfehung der Clafificatioen der R« 
nangs - Arten habe fich der Vf. nach dem Ali 
Schen 1793 erfchienenen 'Rechenbuch , wie au 
Noderers Kechenkunft (in Anfpach) gerichtet. B 
der Ketteuregel und bey der Bafedowifchen Reg 
welche Junker übergangen habe, finde man bier me 
zere eigene Zufätze des Vfs. 


Diefe Angaben find der Wahrheit gemäfs. D 
Exempel find mit Klugheit gewählt, und könn 
von Lehrern mit Nutzen gebraucht werden. Alk 
Rec. kana doch nicht unbemerkt laffen, dafs äb 
viele Aufgsben eine kurze Nachweifung der Meth 
de fie aufzulöfen, hätte beygefügt werden folk 
Nur etliche mal, wie bey der Ketten-Regel, ui 
bey Bafedow*s Regel, id diefes grfchehen; aber g 
siicht befriedigend ; nirgends mit Aufftellung geon 
triicher Proportionen; und auch die einfachite Buc 
Raben - Rechnung ift gänzlich vermieden. Auf | 
Seiten ftehen die Beantwertungen, trocken ui 
fchlechtbin im Zablen von Nummer zu Nummer. | 
einem Nachtrag werden fan 150 Rechnungs - Fehl 
angemerkt, welche in den Tafeln begangen ws 
den, Diefe aufrichtige Anzeige ik ganz gut;fi 
ik aber duch ein grefses Gebrechen an einem We 
diefer Art, dafs nicht mebr Vorficht angewend 
worden, um eine fo grofse Menge von Feblern 
verhbüten; die, wie der Augenichein lehrt, gröfste 
theils von dem Rechner felbit herrühren. 


KLEINE SCURIFTEN. 


Orromosıre. Berlin, b. Frölich: Plan zur Verbefferung 
der Odftkultur in der.-Kurmark, enıwerfen von G, F. Ideler, 
Prediger zu Bentwifch in der Priegnitz. ıgeo. 36 S. 8. 
(3 er.) Diele kleine wohlgefchriebene Piece dient nicht 
nur für die Kurmack, dondern auch für andere Gegen- 
den. Der um die Obftcultur fowehl durch Pllanzungen, 
als viele gute Gartenfchriften Selbit verdiente Vi. fuche 
hier die Nichtigkeit verfchiedener Vorurtheile, die einer 
vernünftiren Obftıu'tur biuderlich find, aufzudecken und 
einige Mittel anzugeben, wodurch der nützliche Obfibau 
nachdrücklich befördert werden kann. Zu den Forurtheilen 
gehört: dafs ein Menfcheniehen dazu erlodert werde, bis 
die gepfaneren Odftbäume Mühe und Nolten durch ihre 
Früchte reichlich genug bezahlten: dafs der Obflbaum nicht 
an allen Orten und in jedem Boden gedeihe: dafs man nicht 
Raum zu Anplanzungen habe. — Den Obfibun zu bejer- 

ders rühmt er den grofsen Nutzen delleiben in Rückliche 





der Früchte, des Holzes, der Pracht des Anfehens, ru 
in ılhırer Biüre und bey der Zeitigung ihrer Früchte. |] 
Zweck zu erreichen müfe dafür gelorgt werden, dafs 
Landmwaun fe viel Bäume, ais er haben wolle, zu eh 
äufserlt billigen Preife erhalten köane, wozu-andeshei 
che Unterftürzuug erfodere werde; dafs die Unterthaneı 
viel ais möglich auf die Nutzbarkeit der Obükultur 
merkfam ‚wemacht werden müisten, um ilınen Neigung 
derfelben zu erwecken, und zwar theils durch Beyfp: 
teils durch Belohnungen; dafs dafur eeforgt werde , 
es dem Landmann zıiche an den höchfluothigen Kerzzucan 
fehle, die Riume zu pflanzen und zweckmäfsig zu (ei 
Vortheil zu bebaudeisn, Uud diefes mn/sıe durch die 1, 
fchuilehrer realilirt werden, welche die Schujjugend + 
Doris in gewillen Standen in diefen Aenninifen zu wı 
richten hätte, 
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Lovsneoroucu, b. Adams: Hiflorical Surgery. 
By Joln Hunt etc. 


(Bejcklufs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 


Naser Abfehnitt. Chirurgifche Behandlung der 
Krankheiten, welche die unmittelbaren Folgen 
ünfierer Verletzungen find. Der Vf. wicft gleich an- 
fangs die Frage auf: ob es bey Quet/chungen, Brü- 
end Wunden rathfamer feyn würde, chirurgi- 

fche Mittel zu gebrauchen, oder diefe Uebel der Na- 
tur z@überlaffen ? Obgleich diefe Frage fehr überflüf- 
Eg fcheinen könne: fo fehe man doch häufig, dafs 
die Karmethode der eigentlichen Heilung hinderlich 
werden könne; fo bringe z.B. eine zu felte Binde 
Brand hervor; leichte Wunden werden key‘chirurgi- 
Scher Bebandlung zu häfslichen Gefchwüren u. f. 
Auch hier werlichert der Vf. wieder, dafs manches 
nur der Layen wegen gerhan werde; dafs mancher 
Wundarzt, welcher die Natur wirken lailen könnte, 
die Kunft zu Hülfe nimmt, um nicht feinen Rufzu 
verlieren, wenn etwa ein anderer noch hinzugeru- 
fen würde, welcher dann anders bandeln möchte. 
In manchen Stücken mufs man hier dem Yt. bey- 
plichten; aber er fagt doch nichts; was nicht jeder 
sstiionelle Wundarzt bey uns fchon wüfste; wozu 
Feylich die bey dem Scheerbeutel aufgewachfenen 
Makerfireicher nicht zu rechnen find. Hin und wie- 
ler geht der Vf. offenbar zu weit, obne Rücklicht 
wf Nebenumftände, welche doch fehr in Anfchlag 
komsien. Rec. glaubt z. BR. gern, dafs bey einem 
Beinbruche blofs ein weiches Kiffen in Rücklicht der 
&zen:lichen Heilung felbit hinreichend feyn könne; 
Ber ımufs ınan denn nicht auf Ungeduld und Unver- 
lunft des Patienten und felbit auf unwillkärliche Bo 
yezangen im Schlafe oder bey Zuckungen u. f. w. 
ch rechnen? — Solche Aeufserungen verrathen 
‚öhnlich Mangel an Praxis, und blofse theoreti- 
b Speculation. Von eben diefer Art ilt $. 212 die 
Brbauptung, dafs bey complicirten Beinbrüchen zu- 
Wellen die äufsere Wunde von felbft heile, ohne dafs 
es nörhig fey, den Verband zu wiederholen. Der Vf. 
hör Einen Eall an, und will noch mehrere Fälle 
?eiehen haben, wo diefe Methode den glücklichften 
Srfolg hatte; aber er lagt kein Wort von den Fallen, 
wo diefelbe fehr fchädlich feyn würde, und diefe 
nöchten nach Rec. Meynung doch wohl die bäufig- 
ken feyn. Auch erklärt fich der Vf. gegen die all- 
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if, die Keduction nicht verfuchen folle. 


gemeine Rezel, dafs man bey Beinbrüchen, wenn 
berräthtliche Entzündung und Spannung eingetreten 
Er meynt, 
dafs die Reduction gewöhnlich ungleich weniger 
fchaden werde, als die fortdaurende unnatürliche 
Lage der Theile. In manchen Fällen fey auch das 
Anfchwellen nicht die Folge einer Entzündung, fon- 
dern blofs eines Oedems, welches durch Zerreifsung 
einiger Saugadern entkehe. Wenn die Gefchwulft 
von diefer Art it: fo möchte fie freylich der Redu- 
etion des Gliedes nicht hinderlich feyn.‘ Bey war- 
men Fonentationen fpricht der Vf. den Chamillen, 
Rosınerin, Wermutk u. f. w. alle Wirkung und 
Nützlichkeit ab; warmes Waffer iftihm allein binrei- 
chend, und in manchen Fällen zieht er trockne 
Wäcme vor, wie er diefs z. B. in der Folge zur Ver- 
hürung des Drsınles empliehls und noch alsein wirk- 
faneMiittel das Einreiben von kauftifchen Salmiak- 
gei' in die + "hr vorletzten Srellen der Haur des 
MUS m gen erfen Verband bey cemplicir- 
ten Beinbrüchen will der Vf. durchaus nicht eher 

gemacht wiffen, als bis die Eiterung fın voller Gan- 

ge ift, oder der Brand felbit Siart gefunden hat. $. 234. 

Diefs febeint Rec. eine bimmmelweit verfchiedene Al- 
ternatire zu feyn. Zwey Fölle, wo der Brand ent- 
fand, und wo die Verwandten der Patienten über 
Nachläfligkeit der Behandlung klagren, fucht der 
V£. hier zu entfchuldigen, und tröftet lich damit, dafs 
bier, wenn ouch der Verband früher geüflnet wäre, 

doch keine Hülle möglich gewelen feyn würde; die 
Fälle find aber fo obenhin angegeben, dafs lich dar- 
über nichts enrfcheiden lafst. Bey Schufswunden 

foll ınan nach des Yfs. Meynung nicht viele Verfu- 

che machen, fremde Körper, vorzüglich die Kugel 

'aus der Wunde zu ziehen, denn diefe verurfachen 
nicht fp viel Nachibeil als die Reizung bey wieder- 

ho!ien Verfuchen der angeführten Art. Im Ganzen 

hat der Vf. Recht; aber das ift auch einem jeden 

vernünftigen Wundarzte nicht zuzutrauen, dafs er 

viele fruchtlofe Verfuche machen follte, wodurch 

das Uebel rerfchlimimert würde. ro. Abfehn. Dedici- 

nifche Behandlung derjenigen Krankheiten, welche die 

unmittelbaren Folgen von aufseren (ewaltthäfigkeiten 

figd, durch die Krfcheinungen analoger Kraniiheiren 
erläutert. Von mehreren Schriftftellern werdeu Ader- 

läffe und Opiuin im Allgemeinen bey Schufswunden 

empfohlen; der Vf. glaubt, wo das eine.angezeigtfey, 

müffe das andere fchadlich werden, und da nach 

feiner Meynung bey folchen örtlichen Entzündungen 

auch keine Blutkrufte im abgeläflenen Blute Statt fin- 

det: fo fey auch das Aderlaflen zu verwerfen, Opium 
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aber allerdings anzuwenden. Auch Rec, glaubt, dafs 
im Allgeineinen Arerläffe bey Schufswindän fehr 
leicht nachtheilig werden können. Uebrigens zeigt 
fich der Vf. in Hinficht der Gründe der medicini- 
fchen Behandlung eben nicht als ein vorzüzlicher 
Praktiker. Rec. ferzt fotzende Stelle zur Probe her: 
„Dr Opiurn ;in fulchen Fällen (Schufswunden) in 
„grofser Menge gegeben werden kann: fo wird es 
„init Antiınonfalien vereinigt den Magen gegen die 
„ekelerregende Wirkung derfelben fchürzen und 
„zugleich eine Ausleerung durch die Haut bewirken. 
„Neutralfülze mit einigen einfachen deitillirren Waf- 
„fern werden ein fchickliches Vehikel geben und 
„dazu dienen, diefe 
„dern, ohne die Stärke des Syitems zu verringern). 
„Und da häufige Ausleerungen mit der Lanzette fehr 
„fchädlich feyn würden, und der freye Gebrauch 
„purgirender Mitrel vorzüglich nachtheilig werden 
„Könnte: fv möchte, wenn das Fieber ftark und die 
„Hitze des Körpers beträchtlich vermehrt wird, in 
„folchen Fällen rachfaın feyn, vom Gebrauehe des 
„Opiums »bzuftehen, und grufse Gaben von Salpe- 
„ter mit grofseın Nutzen gegeben werden. — Diefs 
ift ein Chaos, welches Rec. nicht enträthfeln kann. 
Was der Vf. in der Fulge vom Faulleber und von 
Gebrauche der China und des Weins fagt, beruher 
gleichfalls auf fehr fchlechten Gründen. räch 
den Gebrauch der China bey Schulswunden in dern 
Augenblicke anzufangen, wo die v ebrre E ..ig 
keit, durch fchickliche Mittel bezwüngen, anfängt 
zu finken. Aber wozu foll denn Jdie Tbätigkeit ob- 
gelpannt werden, wenn man, febald diels gelchiehr, 
nothwendig lie wiederanzufpornen fuchen muls ??— 
Der Vf. fagt, es fey ein grofser Unteifchied zwilchen 
äufserlichem und innerlichem Brande; bey Entzän- 
dunzen näch äufseren Gewalttbarizkeiten aın Unter- 
leibe fey das abzelallene Blur ohne Blutkruite, fe lan- 
ge blofs die Haut und die Muskeln leiden; fubald 
aber das Peritonaeum ınit leid“: fe zeige das abge- 
laTene Blut auch eine Biutkrufite, 
wird man höchilens ein oder zweymal zur A!ler Jaf- 
fen dürfen, im zweyten kennt der Vf. keine Grenze 
für die Lonzeite. Auch erklärt es fich in dielem 
leizterm fehr gegen das Opiuın, welches man, wie 
er fagt, olt gebe, um die Schmerzen zu liindlern, 
das aber, wie Rec. glaubt, kein Arzt von guten 
Grundfätzen bey ächten Entzündungen anwenden 
wird. Bey einzekleinmten Brüchen if die Entzün- 
dung und der darauf folgende Brand oft blofs ört- 
lich, wenieftens im Anfange; dann könne Opisin 
mit Sicherbeit gegeben werden; fobald aber das 
Uebel auf die übrigen Theile des Darınkanals fort- 
gehe: fo fey Opium auch wieder fchädlich. Der Vf, 
koınmt dann auf die Eitererzeusung an ablonıerf- 
den Oberflächen ohne Verluit von Subitanz, wo er 
Hunter volle Gerechtigkeit wiederfahren Hilst,. Er 
führt hier einige Bemerkunren über den Gebrauch 
der digitalis purpurea in folchen Fallen an. Diels 
Mittel, glaubt er, könne nicht die Anlage zur Ent- 
zündung vernichten, fondern nur auf eine Zeitlang 


Art von Fieber zu vermin-, 


Im erfien Falle’ 
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unterdrücken; wenn man es daher bey Entzün 
gen anwende, fo hören die Entzündungsfympt 
eine Zeirlahg auf, kehren aber bald wieder eb& 
krafiig zurück; wende man hierauf Aderläffe 
andere entzündungswidrige Mittel an, fo ket 
dann die Wirkungenh der Dieitalis wieder zuri 
Der Vf. will lich nichtibeftimmt über die Wirkun 
art diefes Mittels erklären, glaubt aber doch, & 
es eher durch Schwächung der Abfonderung. 
durch Veritärkung der Auffaugung wirke., Ei 
fah er Petechien darnech enılteben, welche nach 
Ausfetzung des biittels fogleich vertraue 
wenn es wieder gegeben wurde, fogleich wieder! 
men. Einmal entitand Speichelflufs. Er giebt al 
fehr farke Gaben, 3 Gran auf einmal; wenır die b 
tigen Syınpreine vorüber find, welche diefs Mit 
felbit veranlafst, fo folgt gleich die heilfaıme W 
kung. In der Lungenfchwindfache will der \ 
diefs Mittel oft mit fehr gutem Erfolge gezeben } 
ben ; es verbindere die Erzeugusig des Eiiers, weı 
einınal die Enrzündungsanlage bekämpftfey. Schrec 
lich ilt es zu lefen, wie oft der Vf, bey der pfki 
pulmonalis zur Ader lüfst und Abführungen gieb 
um die Enrzündungsanlage zu befiegen. S. 298. - 
Eine andere Art der Schwindfucht, welche iin U: 
terleibe anfängt und vorzüglich die Drüfen um 
Nilchgefäfse zuerfi angreift, fich dann aber in de 
Folge auch bis auf die Lungen eritreckt, erfoder 
Kup Aderläffe, fondern fogleich Digitalis, nachden 
lende Abfitirungen gegeben find, um die Con 
geftion oder den Anfang des Anfchwellens der Ein 
geweidedrüfen zu verbeflern 7? — Auch in den Ipä 
teren Zeiträumen des acuten Rheumatismen und de 
Rofe' (eryfipelas) foll diefs Mittel gute Dienfte ld 


‘iten, veritebt fich, dafs erit purgirt und zur Ad 


gelsffen wird. $,. 30: erzählt der Vf., dafs er be 
einen Patienten, welcher über den ganzen Körpt 
eine ftark näfende ‘rofenartige Entzündung hatt 
anfıng die Digitalis zu geben, ehe er gewils war, da 
die Enrzümlungsanlage ganz bekämpft fey, er hofli 
aber darurch Zeit zu gewinnen, dafs er vorlauä 
die Couftitution mit digicalis anfüllte (by previonsl 
loading Pie conflitution etc.) Rec. ınufs geitchen, dal 
ihm diefe Ideen nicht recht eiuleuchten wollen, Be 
Gelegenheit diefer Unterdrückung oder Aufliebun 
einer Kraniheit durch eine andere kommt der \ 
such auf Hunter’s Abhandlung über die veneriiche 
Krankheiten, wo er behauptet, dafs zwey Wirkuı 
gen in derielben Cotllitution, in demielben T'bei 
zı einer und derfelben Zeit nicht Statt finden kö: 
ren und in der Einleitung der Heilung eines Tri 
pers durch ein eniitandenes Fieber erwalınt. Er iz 


det fich durch H. Abhandlung nicht befriedigt un 


führt felbit drey Fälle an. Im erften entland ein 
eryhpeles bey einem Menfchen, der einen Schanke 
am jracnulum und eine vereiterte venerifche L.eiften 
dıüle batte; beide venerifche Uebel verichwande 
bey der rolenartigen Entzündung. Der zweyte Fal 
beiraf einen Menfichen, welıher offenbar venerifch 
war und Queckäilber -Einreibungen gebrauchte, E 

. be 
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»ım eive heftige Leberentzändung, wobey ihm 
ınat zur Ader gelaffen wurde, jedesmal von 
zehn bis zuzwanziz Unzen Blut. Die veneri- 
Sywpto:ue verichwanden fogleich bey dem 
ge der Leber Entzündung gänzlich; aber nach 
Jahreu*kamen lie ohne neue Gelegenheit zur 
eckung wieder. Der dritte Fail betraf einen 
en, der au heftigen acuten Rheumatism litt, 
‚ nachdeın diefer durch Aderläfe, Purgirmittel, 
fenpflafter etc. gehoben war, eine Gefchwulit am 
pie von der Gröfse einier Gartenbohne bekam. Die 
elle war äufserft fchmerzhaft; die Gelchwulfi wur- 









tam Ende geöffnet, entbielt eine küfearrige Maf-' 


t und unter ihr war der Knochen angegriffen; der 
li. erfahr, dafs der Kranke vor zwey Jahren vene- 
ülch geweien, aber wenigitens feiner Meynung nach 
kollkommen geheilt worden fey; er gab nun Queck- 
Über und alle Zufälle verfchwanden. Es ilt allo 
wehrfcheinlich, dafs in keinen Falle das venerifche 


Debel durch eine andere entitehende Krankheit ge-. 


koben wird, fondern nur eine Zeitlang unterdrückt 
bleibt. Die Digitalis, welche der Vf. auf feine Beob- 
schtungen von der Verminderung anderer Ausflüfle 
durch diefelbe, iın Tripper anwandte, zeigte lich in 
dem angeführten Falle gar nicht wirkfaın. Lächer- 
lich it der Ausruf $. 313 über Zimmermann's Unbe- 
kanntfchaft mit der Digitalis, als er den grofsen Kö- 
nig von Preuisen heilen follte, Der Vf. wieynt, wenn 
er mit den Fortichricten der Arzneykunde in Grofs- 
brittanien bekannt gewelen wäre: fo würde er hier 
unfehlbar Erleichterung durch Digitalis verfchafft 
haben. Rec. enthält fich alter Randgloffen über eine 
folche Arroganz. Am Ende diefes Abfchnitts wird 
noch eine Krankengefchichte von acuren Kheuına- 
tisımen erzählt, die eben kein Muiter weder einer 
Krankengefchbichte, noch einer Krankenbehandlung, 
it; des Ganze läuft etwa darauf hinaus: ınan ınula 
den Patienten erft recht berunterbringen, um dann 
mit Sicherheit durch China u, a. Mittel itärken zu 
können. Bey diefer Gelegenheit auch eine Zurecht- 
weifung für die Brownianer. Der ganze Abfchnier 
enthält fehr vieles, was par nicht in den Plan die- 
fes Werks gehört. ıı. Abfihn.: Die eigentliche Ma- 
Süskhirurgie als Heilmittel gegen krankhafıen Zußand 
beirschtet. Der Vf. erklärt lich $, 340. gegen die Am- 
pastion in allen Fällen des Brandes (mortification) 
&sınag derfelbe nur ö:tlich oder eitie allgeineine An- 
"ge dazu vorhanden feyn; denn, fagt er, wenn 
hie Krankheit blofs örtlich it: fo fteht der Prand 
von felbft fiill und die Operation verinchrt nur die- 
Keishr ; ift- aber allgemeine Anlage zum Brande da: 
beit es unnöthig, ein einzelnes Glied abzunehmen; 
wel ja der ganze Körper krank if. Dahingegen er- 
klin er fich ınit grufseın Eifer für die Aınputarion 
anmittelbar nach beträcktlichen Verletzungen der 
Glielinefsen, und fällt ein (ehr hartes und unbe- 
cheidenes Urtheil über Bilguer und diejenigen fei- 
ir Landsleute, welche fich auch nur einen Augen- 


slick durch deflen verächtliches Werk haben irre ' 


n:chen lafen. Der Vf, fcheint aber eigentlich gar 


fair der Erzählung, 
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nicht im Stande zu feyn, hierüber ein reifes Urtheil 
zu fallen; er hat nie Gelegenheit gehabt, viele 
Schufswunden zu fehen, oder zu behandeln ; denn 
er hat, wie er felbft anführt, nie bey der Armee ge- 
dient. Er folgt alfe, wie es fcheint, hiebey nur 
der lange feftgefetzten Verfahrungsart feiner Lands- 
leute; denn nirgends fieht man fo viele Amputirte 
als in England, Da nun aber auch nach den fräh- 
zeitigen Amputationen in den Feldlazarechen viele 
Kranke fterben: fo fucht der Vf., bey Gelegenheit 
der Anwendung des Tourniquets, diefes mit der An- 
gabe zu entfchuldigen, die Zahl der zu Amputiren- 
den möge wehl oft zu grols feyn, als dafs diefe Ope- 
rauion bey allen vor dem Eintritte der Entzündung 
gemacht werden könne und das zu feite vorläufige 
Anlegen des Tourniquets möge wohl in manchen 
Fällen die Entzündung noch begünftigen. Wenn 
diefs nun auch wabrfcheinlich genug if: fo bleibt 
es deımungeachtet doch nicht ıninder wahr, dafs fehr 
viele diefer Amputirten ehne Amputation würden 
haben gerettet werden können, Der Vf. fpricht in 
der. Folge noch über einige Gegenftände, z. B. über 
Näthe und Nadeln, über die Retractoren bey Am- 
putarionen u. a. was er aber davon fagr, ift zu unbe- 
deutend, als dals es hier einer Erwähnung bedürfte. 


“ 


SCHÖNE KÜNSTE. 


München, b. Lentner: Xaver Weinzierl's, d. Z. 
Regens im $Seminarium zu Polling, Fabeln nach 
Desbillons. Zum Vergnügen und Nutzen. 1800. 
LIV u. 3048. 8. (20 gr.) 


Weder Weinzierl's noch Pracht’s freye Bearbei-, 
tung von Desbillons, die in demfelben Jahre und in 
demfelben Verlage er/chignen if, erreicht die Ein- 
die Reinigkeit des Stils, die 

ierlichkeit des Aus:'rucks und das Noive des Vor- 
trags, welche Eigenfchaften den Desbillonsfchen 
Fabeln nach Weinzierl’s eignem Geftändniffe zukom- 
men. Den Bemühungen des letztern, von deın hier 
die Rede if, fpreihen wir zwar ihren Werth gar 
nicht ab, und wir bekennen, dafs er auf eine leichte, 
freye und unterhalsende Weile erzählt; aber dabey 
vermillen wir köchit ungern bey dein Ueberfetzer 
eines fo ausgefeihen und geglätteten Dichters eine 
feinere Politur, Sin für Reinheit der Sprache und 
mulikalifches Ohr. Ziemlich ironifch fagt der Vf£.: 
„wer feine Freude daran finder, Fehler zu fuchen, 
und feirte kritiichen Zühne zu werzen, findet bier 
fchone welegeubeit; bier ilt eine Fabel matt!und 
fehleppend vorgetragen, da’wimınelts von Provin- 
cialisınen, da palst die Lehre nicht gur, ift zu allge- 
ınein und wenig intereflant; dort find die Verfe hol- 
pricht* w.f. w. Der Vf. hat fich felbft gerichtet. 
Dais er fich nicht ganz unrecht gethan, mag eine 
Stele aus einem Prolog, keine feiner fchlechteiten, 
zeigen; 


O Gel- 


- be fehlt es nur an Stärke und Rrafı.“ 


g7ı 


O Gellert! deiner Fabel Scherz N 
Ift dauernder als Stein und Erz: 

Du biinder Sänger, o dein Blick 
Durchdringt trotz deinem Mifsgefchick 
Die tieffte Schönheit der Natur,  " 
Witz, Laune zeichnen jede Spur: 
Und deine anmurhsvollen Mühren 
Freut unten 4Jefop lich, zu hörem.  - 
Wer rühmt, o Lefing! dein Fferdienfl ? 
Wenn du dem Fabelfchmwck nachjiunf, 
Bann lernt man ihren Zauber kennen, 
Und fie feibt obne Reim verf: hönen,, 

Du heitrer Greis, o Vater Gleim! 

Noch fcherzeit du im leichten Reim, 

Wie Fontaine (ingft du ohne Zwang, 

Und löblich tönt uns dein Gefang, 

Von Nikolai, Wiilumeo» 

Errangen ein unfterblich Lob, 

Und Schiegels, Zacharias Leier, 

Und Michaelis Dichterfewer, 

Den die Kamön' zu früh verlor, 

Erheben fich im Dichterchor. ' 

Aefopus geht im Schattenland 

Als Freund mit Lichtwern Hand in Hand, 


Der Fabelfammlung if das Leben des gelehrten 
und freinmen Dichters Desbillons vorgefetzt. 


En 
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KINDERSCHRIFTEN. 


Dazspen, b. Gerlach: Der Gefellfchafter für 
Jugend auf lundlichen Spaziergangen. Zwei 
ändchen, mit 74 illuinınirien Abbildungen 
Deutfchland angebauter Küchengewächfe,. ( 
Farbekräuter u. d. und der gemeinften Giftpfl 
zen. 1802. 1065. Drittes Bändchen. Lasdiwn 
Schaft, und Landbau überhaupt. Getreidebau. ı 
$. ı2. ın. 18 Kpft. (1 Rthbir. 16 gr. jedes Bände 
Das dritte hat auch den Titel: 
Ockonomifches Bilderbuch oder hiftorifch - bild 
Darfeliung der Landwirchfchaft in allen ik 
Theilen. Erkes Bandchen. 

Man kann diefer Fortfetzung daffelbe Zeugnifs: 
ben, wie dem Anfange. Das Werkchen behan« 
feine Gegenitände fo gründlich, als es nur der Raı 
imıner zulalfen will, und fo deutlich und gefch ma: 
voll, dafs es für Kinder ohne Befichwerde belehrc 
wird, und auf keine Weile fie verwirrt oder ınifs! 
tet. Es fchickt iich daber ungemein zu einem ang 
nehmen und nützlichen Gefchenke für junge L.cu 
von g—ız2 Jahren, deren Fallungskräften es aın a 
„ps zu feyn fcheint, Aus dem Inhalte cı 

ritten Bändchens iieht ınan, dafs noch mehrere fü 
gen können, E 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Griecnssene Liırenarus. Halle, b. Kümmel: Xeno- 
phontis Sumpojium : texıu recognito in ulum praelectionum 
feorüm edidır FYilhelm Lange, Philof, D. eı AA. LL. M. 
Gymmaßii Luch,. Hal. Collega. Adjuncta ek lovorum Sympoji 
diffieiliorum explicatio et cenfure. ıge2. 72 S. ohne Vorrede 
in kl. 8. (6 gr.) Ein guter Abdruck des Aenophontifchen 
Gaftmahls, nicht olne einige Mirgabe exegeufcher und kritie 
fcher Bemerkungen, welche dem angehenden Yhilologen 
nürzlich feyn werden. Der Texr ilt im Ganzen der Zeunis 
fche; auch find aus diefer Ausgabe. die Summarien der ein- 
zelnen Abfchnitre wiederholt, und den Noten mit auderer 
Schrift eingefchalter worden, Zu manchen Aenderusgen 
des Textes oder Verbellerungsveorichläger fcheint Hn. L- 
vorzüglich die deutfche Ueberferzung des In. Prorecıor AZo- 
[che veranlalst zu haben. Ulier ein paar Beyipieiel Kep. 2. 
läfst Xenophon eine Tänzerin in der Gefellfchaft ericheipen, 
welche mitten im Tanzen Heife in die Höhe wirft, und fie 
wieder im Tacıe auffüngt. Socrates macht nach iriner Arc 
folgende Bemerkung darüber: "Ir zsAdtis arr, nd, xzi 
hhois Büren, mei dr dis din mais men, ITı m yorziunia Qisis 0U- 
der Xelamı ans Tod ardrir ovo= TuyXarm, yınuns DE wei ieKdos 

ers, Das yısıtas Scheint auf den erden Anblick unpalend, 
und Hr. Mofche verwandelt es daher in gas. „Dein Wei- 
f Hr. L. hat diefen 
ganzen Zufatz als unächt eingeklammert, An Üich könnre 
es allerdings wegfallen; aber mit der Sokratifchen Were, 
über dargebosene Gegenftände zu rellecıiren, fcheint er Iıns 
fehr verträglich zu feyn. Wir nehmen yon fie GUrundfutze 
ee asctoritos har es Zeune gut erklärt), Diele genen 
em Weibe ab, will Socrätes fegen, fo wie körperliche Jiraft; 
allein wo es Gefchicklichkeit gilt und eine 'smırrazun (wiebier 
der Tänzerin), da ift das Weib von der Natur nieht 
“fchlechter bedacht, als der Mann. ‚Daher folgt fozleich: 
Wore en vis vun zuralıe EX, Iardar Idriuero, d, m Savas 
ar aurh dwiorapere Xeisde, und bald darauf der Rinwand, 
weicher von der Xanthippe hergenommen wird. — Kap. IV. 


DE a a 


# 

1.7. fodert Niceratus, Homers Beyfpiele folgend, Zwiebei 
Denn das Trinken, fagt er, wird euch beler darnach fchm 
gkei. „Gut, erwiedert Socrutes, aber ıca lünbte, wirzi 
hen uts da einen andern Verdacht zu: denn Zwiebein 

ein beyellen, auf welches wicht blufs dus Tıinken„ Sonde 
auch dus Een beler fchmeckt; und wenn wir be nun au 
nach der Diahlzeit ellen wollten, möchten die Leuie garl 
gen, wir gingen zum Callias und fchweigten.“* Mıt Red 
hat hier, nach Hn. Alsfche's Vorgiuge der Herausg. zw 
Worte verletzt: Eyor wir yay I asus zen wir, dir ag 
yiov per motor, wAanziaiter nie. Allein danu ü 
dünkt uns, auch die Worte z5g4Cr Je, welche wahrfcher 
als Erklärung zu cVer geferzt wurden, übertllüfig. — 
IV. „Ich glaube, fagi-der irugale Antifthenes, dafs dıe 
fehen arm oder reich teyen, nicht je nachdem fie Ver 
beüiizen, fondern je nachdem tie Kopf und Herz habım 
So kenne ich lierricher, welche aus Geldgier lo (chan 
Dinge then, dafs ich Lexte in der verzweifelulien 
sichi dazu entichlicisen würden. — Viele bedaure ich h 
lich weuen der wirklich recht ırsuriren Krankheit; d 
mich dünkt, es geht ihnen gerade fo, als wenn’ jemandr 
viel belüfse, recht viei genöle, und Goch nie fat we 
könnte;‘* Wrmee ei dur moin Xen wu Tue ade, wel 
1# eurızasutsg Ur. Mofche will hier ix in wur vei 
dein; Hr. Lonpe es ganz vertlien. -Alleın der angeyeb 
Sion fcheint uns dem Zweck und Zufammenläange en 
chend zu (eyn; und von dem vorhergegangenen «x» 2 














die gieich foigende Wendung des Gedankens ab: ua & 

7» zjı woAaa dxeufl.w.— UeL. hat lich übrigens 

müher, im griechifyhen Texte die richrigeren Grundls 
der Kechtfchreibung und Abtheileug der Worte zu befe!t 
Einige Irrungen, weiche dabey vorgefallen ind (z.B. & 
Trennung des Wortes este - zumigoucın), werden, ji 
Text foult vor Druckieilern forgfältig bewahrt wordes 

leicht verbeßers werden können. 
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Sonnabends, den 28. August 1802. 





GESCHICHTE. 


Leiezic, b. Weidmann’s: Gefchichte Griechenlands. 
Eine freye Ueberferzung des englifchen Werks 
von William Mitford, Efg. durch Heinrich Karl 
Abr. Eichflädt, Hofrath und Prof. zu Jena. — 
Zweyter Band. 1802. 5225. 8. Mit einer Karte, 
welche den Pafs bey Thermopylä vorftellt. (r 
Rıhlr. 18 gr.) i 
ec. ferzte bey der Beurtheilung des erften Theils 

die mannigfalticen Vorzüge der Ueberferzung 
vondiefem wichtigen Werke auseinander; einen nicht 
unbedeurenden kann er jetzt er beınerken, näın- 
lich die bey aller Genauigkeit und Gewandheit der 

Dollmetfchung doch fo fchnelle Förderung derfelben, 

welche dem feine Kenntnifle zu erweitern oder blofs 

Unterhaltung fuchenden Lefer die Mözlichkeit ver- 

Schaft, den Faden des Zufaminenhangs zu erhalten, 

und dem Üeberblick des Ganzen leichter zu folgen. 

Ungrachtet wir mit Griechenlands Gefchichte nivit 

unbekannt find, und fie auch nach Mitfurds Vortrag 

im Originale gelefen haben: fo fchien uns doch hier 

durch die glücklichen Wenrlungen manches neu, ‚wir 

folgte der Ichönen Erzählung mir Vergnügen ; fo 
leicht, fo feflelfrey gleitet die meilterhafte, ınit eige- 
ner grändlicher Sachkunde gefertigte Ueberferzung, 
in gleicher Haltung dahin. Ablichtlich fuchte Rec. 
nach Stellen, weiche den Genius der fremileım Spra- 
ehe hätten verrachen können, und er fand keine; er 
mufste fich begnügen, einsn Ausdruck aufgehalcht 
zu haben, den man nicht der Unrichtigkeit, fon- 
dern höchftens der Zweydeutigkeit anzuklagen ver- 
mag. $.300. „Die Generale wurden zur Strafe des 
Zinderns verbannt. — Die Aufinerkfamkeit, wel- 
the man einer fo vorzüglichen Arbeit nicht entzie- 
ben kann, machte bey Rec. zugleich die Ueberzeu- 
ne von der Güte des Originals immer lebendiger, 
lenkte ihn auf nähere Einficht vieler trefllich be- 
wbeireten Theile, die er bey früberer Lectüre mit 

Weniger forfchendem Auge übergangen hatte. Dahiu 

Iieinen uns unter mehrern vurzüglich die ganze 

lung von Zuge des Xerxes zu gehören, wel- 
ehe zu gleicher Zeit Mitfords gründliches Studium 
der Alten, vorzüglich Herodors, und fein feines 
iritifches Gefühl zu beweifen fcheint. Zur über- 
teugenden Gewilsheit weils er es zu erheben, dafs 
ätr perfifche Monarch nicht aus übereilter Furcht vor 
den iegreichen Waffen der Griechen über den Hel- 
kipont zurück eilte; fondern weil der Mangel an 
agazinen, und die Entfernung feiner Flotte nach 

A. L. Z. 1802. Dritier Band. 


dem verlornen Treffen bey Salsmis, die Erhaltung 
feiner ungsheuern Truppenzahl in dem kleinen fchon 
ausgefogenen Griechenlande zur Unmöglichkeit 
machte. Der Gedanke der gähzlichen Unterjochung 


-feiner Gerner lag auch jetzt noch tief in feiner See- 


le; wie hätte er font die anfehnliche Armee unter 
dem Mardonius zur muthwilligen Aufopferung in 
dem fernen Lande zurück laffen können? Die Er- 
zählung diefes Kriegs giebt zugleich Anlafs $. 239. 
zu einer intereflanten Auseinanderfetzung der Art, 
wie die Alten fich in ibren Seegefechten beyın An- 
griffe und in der Vertheidigung zu benehmen pfleg- 
ten. Vollkommen billigen wir des Vf. Urtheil, wenn 
er Diodors Erzählungen, fo weit fie Siciliens Ange- 
legenheiten betreffen, und ungeheure Zahlen von 
Landtruppen und Schiffen angeben, welche diefe 
Staaten unmöglich haben konnten, :als unüberlegte 
Aeufserungen einer ausgearteten Vorlicbe für fein 
Vaterland erklärt. Die närmliche Bemerkung giltauch 
S,>w, von «La griechifchen Colonieen in Italien, 
wo.Diodor dem*tinzigen Sybaris Arıneen von 200,000 
Mann zutheilt. — Hr. H. Eichflatt hat mit Einlicht 
die gelehrte Unterfuchung über diefen Gegenfland, 
und mehrere, andere, z.B. 372 über den aus noeh 
vorhandenen Ruinen hervorleuchtenden Stil der Bau- 
art bey den italiänifchen Griechen, und über den 


-Urfprung der Säulenordnungen, aus dem Texte in 


enger gedruckte Noten verpflanzt, fo dafs der er 
haber in dem Fortgange feiner Unterhaltung niche 
geftört, und doch dem gründlicher Srudierenden 
von feiner Belehrung nichts entzogen wird. Scha- 
de, dafs wir nicht das ganzeletzte Kapitel, welches 
die innern Verhältniffe der Hauptitaaten Griechen- 
lands vor dem Änfange des peloponnelifchen Kriegs, 
nebft den daraus entfpringenden Verbindungen und 
Abneigungen der einzelnen Republiken, das ewige 
gegenfeitige Reiben der ariitokratifchen und deıne- 
kratifchen Parthey, welches den kleiniten fo wie 
den gröfsten diefer Staaten fieberhaft erfchütterte, 
Wort für Wort abfchreiben dürfen. Einige Ge- 
danken mögen hinreichen. feyn, fie mögen von dem 
reinen Gang der ganzen Ueberfetzung zeugen. 5. 
512. „Athen hatte keine felte Conftitutien; und un- 
ter allen Regierungsforinen ift die demokratifche 
nicht nur.die eigenfinniglte, fondern auch die felbft- 
füchtigite; und das, unter den jetzigen Umitäuden 
nuthwendige Hülfsinittel der achenienfifchen Politik, 
fo grofse, und voikreiche Länder einem kleinen 
Staate, dernoch nicht dreylsigtaufend Familien zähl- 
te, unterwürfig zu erhalten, mufste in der That Un- 
willen erwecken. Alles durch die Streitkräfte des 
O0» Staats 
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Staats zubezähmen, warunmöglich;; durch ie Ueber- 
legenheis der Seeinacht ward nur die Relierrfchung 
der Infeln, etwas, erleichter« Aber des allgemeine 
Kunftgrif, die Oberherrfchaft zu fichern, beruhete 
auf der, faft alte griechifchen Staaten zerrürtenden, 
Tbeilung der Bürger in entgegengefetzte Partbeyen, 
auf welche wir fchon fo oft im Laufe der Gefchkichte 
Griechenlands zurückgekommen find. Cewann in 
einer Republik, nach einem entfcheidenden Kampfe 
die ariftokratifehe Faction die Oberhand : fo vertrieb 
diefelbe in den meilten Fällen nur die Anführer des 
niedern Volks, nebft einigen der unruhigften Köpfe 
ibres Anhangs. Erhielt hingegen die demokratiiche 
Parthey den Sieg: fo verbanmte fie ufrmals alle Bür- 
ger von Rang und Vermögen, und theilte fich in ih- 
re Häufer, Güter, Sclaren, und die übrige Habe, 
deren fie ieh bemächtigen könnte. In beiden Fal- 
len wurden viele hingeriehtet. Nur wenige griechi- 
»fche Staaten waren befler urgamifirt. — Unter fol- 
chen Umftänden fehlte es nie an Exulanten; und die 
Unglücklichen warteten immer auf Gelegenheit, durch 
eine Revulution ihre Rückkehr zu bewirken. Da es 
unmöglich wär, die Anhänger beider Partbeyen ge- 
nau zu erkennen: fo behielten die Verbannten in ih- 
rem Vaterlande immer einige Freunde; mithin lag 
immer ein Keiın der Empörung bereit.‘ — Derbal- 
digen Erfcheinung des dritten Theils fieht Rec, mit 
Vergnägen entgegen. 


Pırna, b. Pinther: Leben des Hannibal, von Irie- 
drich HWillhelm von Bernewitz, Kurfürfil. Sächf. 
Premierlicutenant. Erfler Theil, 1802. wit Ku- 
pfern. 8465. 8- 


Hannibals fat an das Wunderbare gränzende Tha- 


ten, haben unter uns noch wenige Darfteller gefun- 
den, obgleich der Gegenfland felbit zur Erzahlung 
einzulnden fcheint, und die Befehreibungen der Al- 
ten ziemlich vollländie auf unfere Tage gekommen 
find. Vielleicht lag die Urfache der Vernachläfligung 
‘in den ununterbrochen fortlaufenden kriegerilchen 
Vorfällen, welche durch die ganze Lebensbefchrei- 
bung. des Poeniers in lenger Reihe, wenigliens bis 
zu feiner Flecht aus Kartbago, fich verbreiten. Der 
Vf, hat alfo ein noch wenig eultivirtes Feld bearbei- 
tet, und awar fehr gut, Von eineın Kriegsmanne 
erwarteten wir hüchftens die Benutzung des L.ivius 
ais Quelle, fanden aber mit Bewunderung einen Po- 
Iybius und Plutarch nicht blofs eitirt, fondern durch- 
aus in dem ganzen Vortrage bezutzt, und zugleich 
die Erzählung mit gleicher Haltung leicht, flieisend 
und unterhaltend. Da alfo das Angeuehme fich fo 
enge an das Gründliche fchliefst: fu kann es dem 
Buche nicht aın Beyfall, nicht an Lefern feblen. 
Diefer erf’e "Theil en.ligt fich mit dem Treffen bey 
Cannae, welches befler als bey andern nexern Schritt- 
ftellern, und noch deutlicherals die frübern Schlach- 
ten dargestellt ift. Der Eingang des Buchs, welches 
ab ovo- vom Pygınalien, Sichäus und der Dido an- 
bebt, liefs ‚dem bündigen Vortrag nicht erwarten, 
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welchen die eigentliche Gefchichte des Helden w 
lich liefert. Selbft einzelne kleine Verirrungen 
den fich felten. 8. ır. „Die eigentliche Lage 
fchönen Vorgebürgs ift nicht bexannt."* Es if 
Landfpitze nordweftlich von karıhopo. SS. 66. , 
gunt lag auf der Gränze von Spanien und Cer 
rien ;** ittnicht gut ausgedrückt. 8.230. Derzec 

elte Zug Hannibals über die Apenninen if ge 
Polybs Angabe, auch gegen die Wahrfcheinlichh 
5.198. Lieinus Qatr Tieinus, und $. 234. Arınusi 
Arnus Flufs lind blufse Druckfehler. — Die Gen 
fügigkeit von den, was Ree. aufliel, zeugt von: 
Güte des Ganzen, defieu Vullendung wir fehr w 
fchen. 


Leirzig‘, db. Schladebach: Buonaparte's ug: 
jahre bis zum Arfang feines Kommando ın | 
lien. Befchzieben von einen feiner Mitfchüer. 
Aus dem Franzeiifchen überfetzt von Paud | 
gelhard. 1809. 6089. $. (5 gr.) 


Man hafcht mit Ungeduld nach. den frühern | 
bensumftänden eines Mannes, der plötzlich aus d: 
Halbsdunkel hervurtrirt, um eine wichtige Role: 
fpielen, diele mit ziemlicher Unpartheylichkeit ? 
Schriebene kleine Schrift faud daber viele Lefer. 3 
naparte llaınınt wie bekannt aus Corfica ron ®.' 
chen aber arınen Arcltern. Seine Mutter war ic 
und fand bey dem Gouverneur der Infel Muh 
mebit ihrer lainilie fo freundfehaftliche Prorein 
dofs die arge Welt ihn für dem. Vater B's erhlan 
ein Arg wohn, der fich noch mehr dureh des (is 
verueurs dorgialt für den junmen Corficaner verkal 
te. Denn durch feine Unterilürzung wurde er ind 
Königliche Schule zu Brienne in Chainpame adı 
nommen und erhalten. B. war eim Aciisiger de 
ler, aber von wunderlichem und unbiegfamenÜ 
rakter, der beynahe alle feine Nitfebüler und mt 
rere feiner Lehrer fich zu Feinden machte, wel 
felten an ihren Unterbaltungen Theil mob, fall! 
mer anders dachte, als der w:ofse, Haufe, und me 
von mürrifeher Laune war. Unterdeffen wurd 
durch feinen Zwwachs von Kenntniken, untd 
Protection in das grofse Colleeium bey Paris kart 
Zeit vor dem Ausbruch der evolution beiunt 
Schon vorber hatte er öfters laut und mit Wubed« 
gegen die Unterdrücker von Corfica’s Freybeit | 
fprochen; ınan denkt aifo wohl, dalsser üch A 
anlangs laut für die Bürgerrechte erklärte. Le 
kan es darüber zu Streirirkeiten ; und als er bey 
nem Spazierranpe feine Meynung abermals mit 
und Hartnäckigkeie pezen die allgemeine Summe 
ner Begleiter vertheidigte, fchwebte er in der® 
henditen Gefahr, von ihnen in den nahen Kar 
worlen zu werden; ein Ereienifs, auf weiches #* 
der Vf. der Hijtarie de B. muilpiele. Er erregte | 
allea’dem in den eriten Zeiten der Revolution n+ 
das geringlie Aulichen, bepleitere feinen Verter, ‘ 
General Pauli, nach Corlica, ferzıe fich diey " 


.bindusch vollends ia dem marhematifchen Ihe 
I 
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er Kriegswiffenfchaft feft, und kehrte, als in Cor- 
a Unrüben zusbrachen, mit feiner Familie nach 
feılon zurück.- Bey der Belagerung diefer Sradr 
fkeme er als Artillerieoflicier gegen (ie Engländer, 
nd fond dabey feine erlte Erhebung. Dais er in 
im Tagen des Vendemiaire General des Conrents 
rar, und fpäter Oberbefehlshaber der italtänifchen 
Imee wurde, ift bier nur kurz bemerkt; die 'Tha- 


m des Mannes gehören. nicht in den Plan des Vis.. 


- Die Ueberferzung ik getreu und kiefst ich gut; nur 
kten triffe man auf’Stellen, wo die franzöfifche Con- 
ruetien bervorblickt; z.B. 5.6. Diefes war 15 Mo- 
at devauf, dafs mein Vater mich dahin brach:e. 


Pırıs: Hifloire de Bonaparte, Premier Conful, de- 
pais fa naiffance jufqyu’a la paix de Luneville. 
Soivi de fes actions remarquables, reponfes et 
traits fublimes, avce les anccdotes relarives a 
fes difförentes caınpagnes. AnX. (1g02.) TI. 
1465. T. U. 105 8. 8. (r Rtblr.) 


Der Lebensbefchreiber it Panegyrift feines Helden, 
ei: an anpallender Stelle, woraus fich fchon ergiebt, 
dafs der Lefer eine zuverläflige Kenntnifs des wich- 
tigen Mannes von feinen verfchiedenen Seiten hier 
vergeblich fucht. Doch werden einzelne Anekdoten 
zur Ergänzung mehrerer J.ücken in unferer bisberi- 
gen Kenmntnils von ihm dienen. Ueber Bs. erftere 

Lebensjahre eilt der Yf. ablichtlichweg, und bezeich- 
ser nur äufserft kurz dellen fonderbares Betragen in 
dem Collegium zu Brienne, welches ihn bey vielen 
feiner Miefchüler vwerbafst machte, und ihm hier, fo 
wie nschgehends in dein Frziehungshaufe zu Paris 
üftets Verdrüfslichkeiten zuzog. Nur die Revolution 
machte fein Einporfteigen möglich. Vom Tage des 
Ausbruchs an erklärte er fich als warmer, vielleicht 
fchwärmerifeher Freund derfelben, ohne jedoch in 
den erfen Jahren irgend eingn thätigen Antleil an 
lerfelhen zu nehinen; diefe Zeit wurde dem itreng- 
jen Studium des. Ingenieurwefens gewidmet. Als 
Dücier bey der Artillerie zeichnete er fich zum er- 
ten Male im der Belagerung von 'Toulon 1793 aus. 
Das feindliche Gefchüzz hatre rings uın ihn her feine 
Nisrbeiter weggenommen, olıne dafs er dadurch 
die Fafune verlor. Er wifchte,. und lud und feuer- 
e feibft feine kanone shne yweitere Beyhülfe ab, 
kurde in dielen unerfchrockenen EZıntigkeit von Bar- 
as und Freron, welche als Volksrepräfentanten das 
klagerungsgefchäft Jirigirten,. bemerkt,. uns auf.der 
helle zum Rrigadegeneral ernennt. 
Dichte mar ihn jedoch unter: die Infanterie zu drän- 
gen, wo feine Talente iich weniger härten zeigen 
Können, und vergebens follicirtirte er zu Paris die 
Pinüigere Lenkung feines Schickfals, als die Coali- 
iun gegen Robespierre losbrach, und er bald. nach- 


er unter Barras Oberkommando: zur Vertheidirung. 


es Convents gebraucht wurde; Der ı3re Vende- 
Kieire,. welcher Bürgerblur koitere,. zog ihın: viele 
brwürfe zu, befefligte aber das Zutrauen des Di- 
ketoriums zu ihm „ und erwarb ihn bald. darauf die 


Bald nachher’ 
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Oberbefehlshaberftelle bey der Iraliänifchen Armee; 
jetzt erf trirt, durch fe plötzliches Ueberfleigen vie- 
ler Mittelftufen, der Mann aus feineın bisherigem Dun- 
kel hervor. Dic hiergelieferte Erzählung der Kriegs- 
eperationen in Italien bis auf den Friedensfchlufs von 
Campo Formio lehrt aber nur das längft bekannte oh- 
ne neuere Aufklärungen; auch if die Gefchichtedie- 
fer früähern Thaten Br. fehr in die Euge gezogen. 
Sie wird aber ungleich ausführlicher bey der Expe- 
dition nach Aegypten, zu welcher, nach des \fs, 
Verkeberung ,'B. felbfi den erften Gedanken gehabt, 
und den Plan entworfen haben foll. Aus jeder Sei- 
te leuchtet hervor, dafs der Vf. von jetzt an als Au- 
genzeuge fchreibt; demungesachter wülste aber Rec. 
auch hier keine erhebliche Tharfache auszuziehen, 
die er nicht fchoen aus frübern Nachrichten als be- 
kannt vorausfetzen dürfte. Doch find die hier in 
Extenfo mirgetheilten Verfchriften für die Arınee 
und ınehrere feiner Manifelte an die Landesbewoh- 
ser nicht ohne I[ntereffe. Des Vf3. Parıkeylichkeit 


"für feinen Helden leuchtet am ftärkiten bey der Dar- 


ftellung des verunglücktem Zugs nach Syricn «durch, 


Ueber die Veranlafung zu feiner Rückkehr nach Eu- 


ropa vermeidet er eine nähere Untersfuchung, und 
hefert dafür eine fehr ausführliche Auseinanider- 
fetzung der einzelnen Ereignifle, welche Es. Erhe- 
bung zuın erften Confulate hervorbrachten ; olıne je- 
duch nähern Auffchlufs über die innere Verkettung 
des Ganzen zu geben. Weit unterrichtender ilt der 
keızte Feldzug nach Iralien im J. 1809, der detaillir- 
te Marfch über den $. Bernhard, und der übrigen 
Eolonnen auf andern Wegen über die Alpen;. die 
Entwicklung der Fehler des General Melas und die 
fehr deutliche Darftellung des Treffens bey Maren- 
go. Auf’ allen Seiten wichen die Franzofen, lie ga- 
ben Schon das '[reffen halb für vetloren ; aber Melas, 
der den Sieg vullfländiger benutzen wollte, dera- 
ehirte zu viele Truppen auf die Flügel, um dem Gez- 
ner im den Rücken zu kommen, und liefs Jadurch 
fein Centrum zu fchwach, fo dafs es der erft fpäter 
angekommenen und muthiz vordrinzenden Divilion 
des G. Defaix etc. nicht wideriteben konate,. Hier 
feheint der Vf, als Kenner uad anit Unpartleylich. 
keit zu Spreshen, eb er „leich bey diefer Gel: gen- 
heit, -fo wie durch die ganze Schritt, den Helen 
Frankreichs bis zu den Sternen erhebr, jede feiner Re- 
den mit Sorgfalt aufbewahrt, und öfters febr unpaffend 
mit der Anmerkung begleitet: vrilar ce ga’ on peut 
appeler du JIyle antique. Die hist und wietler winge- 
ftreuten Verfe hätten fimmirlich wegbleiben dürfen, 
ohne dafs dadurch der Schönheit des Vortags Ein- 
trag gefchehen: wäre. 


Gorwa, b. Perthes : Gefchichte des fürkifchen Reichs 
von 7. G. A. Galletti, Prof. zu Gotlia, 1g02. 
4355. 8 (ı Rılile.. 9 gr.) 

Die Einleitung des Vfs. „ im welcher er mit wirk!k 

cher Belelenbeit die meiften ältern und’ nenern, Schrilt- 
Reller außübrs und beustbeilr, essegr ein günlizges- 
Ver- 
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Vorurtheil für die Gründlichkeit und den Geift feiner 
eigenen Arbeit. Aber man komınt nach geendigter 
Lectüre von deın Vorurtheile zurück ; man findet die 
bekannten Kriegserzählungen und andere Ereignifle 
z.B. wie viele Mann in dem und jenem Treffen blie- 
ben oder gefangen wurden; dafs ınan einen Grofs- 
vezier erdroffelte, und einen andern wieder einferz- 
te, immer mit forgfältiger Bemerkung des Na'nens, 
von neuem, aber weder unterhaltend noch belehrend 
vorgetragen. Man liefst eine Zeitlang geduldig fort, 
isnıner in Erwartung des Intereflantern; aber in den 
neuern Jahren, wo die öfterreichifchen und ruflifchen 
Kriezsberichte vorhänden find, wird die Weitfchwei- 
figkeit noch ungleich ärger. Die Marfch- Belage- 
rungs- und Gefechtserzählungen von der Belagerung 
Wiens 1653 bis zum Carlowitzer Frieden 1699 rei- 
chen von 5. 168 bis 2%6., und find noch überdiels in 
der Hauptfache oft unbefriedigend. Su kennen wir 
z.B SotymannsI. Einfall in Unzarn un: feinen Rück- 
zug bey Karls V. Vorräcken aus den Handbüchern 
der deutfchen Gefchichte ungleich richtiger als aus 
der Erzählung des Vfs., der es überhaupt mit feinen 
Ausdrücken fo genau nicht nimmt. Er verlichert z, 
B: 5. 149. dafs die Eroberung der Infel Canlia deın 
türkifchen Staate 24 Jahre und 200,000 Krieger ko- 
ftete, und ihm endlich doch weiter nichts als einen 
Steinhaufen überlieferte. Dafs die Türken bey der 
Belagerung von Eonitantinypel Kanonen gebrauch- 
ten, welche Kugeln von mehrals ı0 Centneru fchollen, 
erzählt Hr. G. einigen alten Schriftftellern unbe tenk- 
lich nach; und eben fo er«itlich $. 96., dafs die 
chriftliche Flotte nach dem ['reffen bey Lepanto Con- 
ftantinopel hätte erobern können. Wer fo fchreiben 
kann, muufs alle Kenntnifs der damaligen türkifchen 
Landmacht, und der Lage Conftantinupels verläug- 
nen. In den Geift der türkifchen, Verfallung dringt 
Hr. &@. nirgends ein, obgleich in diefer felbit der 
Keim ihres zwar allınähligen aber nothwendigen Ver- 
falls liegt; nicht eine leichte Hinweifung,, dafs die 
Türken kaum den vierten Theil der Bewohner in 
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den ausgebreiteten von ihnen beherr/chten Liuden 
ausmachen; dafs fie die bey weitem gröfsere Zul 
ihrer Nebenbewohner als natürliche Feinde berrack 
ten, fie forgfaltig hüren, fol;lich unterdrücken mülen; 
dafs fie die wilde Rolle noch jetzt fort(pielen, di 
fie als erfte Eroberer zu fpielen gezwungen warn, 
dafs fie iin Grunde noch immer Fremde in ihren # 
genen Lande find, und nie mit den übrigen Bert 
nern zu einer Nation zufaınmen fchinelzen kor 
nenetc. Hieraus folste die ungeinefsne Macht, W 
che man den Pafchen in die Hände legen mula | 
zugleich aber auch das Mifstrauen des Hofs in dia, 
Machthaber, ibre häufigen Eımpörungen, uni ia 
Untergang, feltner durch offne Gewalt als durch Ils 
terlift, welche imıner Schwäche der Regierung ve 
räth. Blufs die gemeinfchaftliche Religion und de 
Sultan als fichtbares Oberhaupt derfelben,  nebftden 
gemeinfchaftlichen Hafs gezen alles was Gauren ul 
Ketzer heifst, bewirkt, dafs der Türke des fern 
Aliens den europäifchen noch als feinen Bruder # 
kennt, dafs nicht die einzelnen Theile längft ır 
ftückelt wurden. Hieraus folgt die Verachtung * 
des andern Menfchen, der nicht rechtglaubiger le 
felmann heifst, und die Geringfchätzung aller ki» 
fte, welche erft von diefen erlernt werden muülste; 
zugleich aber auch die Rache, welche die ven 
läflisten Künlie genommen haben : die Abhängig 
des Türken von jedem cultivirten Volke in Geger 
ftänden, welche auf den Ilandel Bezug haben, um 
das Sinken gegen den Chriiten, der im ızten Jahr 
hundert feine Taktik vervollkomınnere , da hingr 
gen der Türke nie einen Schritt darin vorwänsz 
machen gelernt har. Fait in allen Kriegen erfche 
feit diefer Zeit die Pforte a!s rerlierender Theil. * 
fer allgemeinen Sätze, welche bey dem Verfertit 
der türkifchen . Gefchichte im Hintergrunde lien 
ınüffen, wenn fein Werk etwas mehr als Erzahlus 
von Schlachten und Befchreibung von Hofintrigı@ 
liefern foll, liefsen fich mehrere aufitellen, 
vielınehr aus den eritern ableiten. | 
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KLEINE SCHRIFTEN. | 


Päpasoom. Erlangen, b. Hilpert: Beyträge zu den 
Wünfchen und Forfchlügen zur Ferbefferung der Schulen und 
ihres Unterrichts. Fünftes Stück, Eine Einladunesfchrift zum 
-— Examen auf der — Fürftenfchule zu Neuftadt an der 
Aifch — verfafst von J. F. Degen, Dir.-Prof. u. Infp. 1802. 
408. $._Mıt Vergnügen hört man auch in diefem sten St. 
(vel. A.L.Z. ı801- Nr. 172.) den belefenen, und für dıe Ver- 
edlung des Schulwelens thätig mitwirkenden Schnimann re- 
den. Der Vf. bringt alle Gefchäfte der Staatsbürger unter 
fünf Hauptgechtspunkte. Diefer Anlicht zu folge laffen (ich 
fünf Gattungen von Schulen denken, als: Elementar- un- 


tere und obere Bürger - Mittel- und gelehrte Schulen. N 
einer kurzen, aber treffenden Widerlepung der gewöh 
ften , gegen die Schulreformen vorsebrachten Eimwürf: 
breitet ich der V£. in diefer Schrift befonders über Fore 
Beftimmung der fogenannten Mirtelfchulen, welche dı 
dung derjenigen Jünglinze, die ich einer mechanifcher & 
höheren Kıunft, oder der Handluns etc. widmen wollen, 
Zweck haben. Die für diefe Mittelfehuien mamhait 
machten Unterrichisgegenttände find, wie ich diefs von d 
Vf. erwarten liefs, durchaus nach den Bedürfnifen der 
wähnten Gefchäfisllände bellimmt, | 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Srterrin, b. Kaffke: Schlüffel zur Apokalypfe in 
einer Rede von Robert Flemming. Gedruckt zu 
Londen 170. Aus dem Engliichen überfetzt, 
1800. 201 $. 8. m. K. (18 gr.) 


Vote man nach einem verriünftigen Zwecke 
fuchen, der die Veberferzung dieferapokalyp- 
iichen Seherey veranlafst haben könnte: fo würde 
an ibn darin Setzen müffen, dafs vielleicht nuch 
ige Apokalyptiker dadurch zur Befinnung kom- 
ıen dürften, wenn fie nach dem Ablaufe eines Jahr- 
underts gewahr würden, dafs fo manches von den 
'eiffagenden Verniuthungen eines gelebrten und be- 
ihmren Mannes aus ihrer Mitte nicht eingerrofen 
t. Allein an fo etwas hat der Ueberfetzer, der mit 
uJer Zalıl der Auserwählten zu gebören fcheint, 
ewifs nicht gedacht, Sondern bier noch imıner den 
sbren Schlüffel zu dem verfiegelten Buche zu fin- 
en geglaubt, und ihn nur defswegen überferzt, um 
ın für die deutichen. Brüder brauchbar zu machen, 
ont würde er irgend einen Vorbericht vorangeferzt 
»ben, wın jenen Zweck anzudeuten. Wäre er ein 
schrerftändiger Gelehrter: fo würde.er in dem 
ıchluffe der Vorrede Fiemming's Veranlaflung genug 
‚efunden haben, fich einer Ueberletzung zu enthal- 
en, dieder befcheidene und ehrwürdige Fl. felbft 
‚u unfrer Zeit nicht mehr gebilligt haben würde. 
Sollte Jenıand von dem, was ich bereits gelagt 
habe, und noch fagen werde, Anlafs nehinen, die 
Apokalypfe befler zu Itudieren, als ich es zu ıhun 
m Stande gewefen bin, und der Welt eine beffere 
duslegung als die meinige vorzulegen: fo foll fein 
ielleres Licht mich ergötzen, und ich will der 
rlte feyn, der ihm dafür Dank abftatter, dafs er 
nich widerlegt hat. Denn Wahrheit ifi das, was 
challein fuche, und dafs fie immer und überall herr- 
chen möge, ift mein beftandiges Geber, und [vll 
s ewig bleiben” Einem Manne von dem Wahr- 
itsfinne und der Befcheidenheit würde das Licht 
rer Zeit nicht umfonit geleuchtet, und er würde 
ch der Erfcheinung des Commentars ron Eichhorn 
er die Apokalypfe feine Rede fchwerlich mehr ge- 
trieben haben, So aber deutete er nach dein Stil 
ner Zeit in der proteitantifchen Kirche noch alles 
fdas Papfthum, erblickte den Papft fichtbar in 
ın Antichriit,. und verlor fich dabey in chiliaftifche 
sen. Er finder nicht blofs alle Hauptrevolutionen, 
ir dein Chriftenthume bis auf feine Zeir vorge- 
ıgen find „ hinlänglich und beftimınt in der Apo- 
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kalypfe geweiffagt; fondern prophezeyet auch noch 
nach dem übrigen Inhalte, was erfuigen foll, bis 
das Papfttbum 1848 zu Baden ftürzt, und mir dem 
Jahr zeoo das taufendjährige Reich angeht. Su fehr 
ınan auch folche Verirrungen des menfchlichen Ver- 
Bandes bedauern mus, wenn man fich frey davon 
erhalten het: fo werden fie doch, wie man fie hier 
finder, durch die Sanftheir, Befcheidenheir, Fröm: 
wmigkeit und dem praktifch chriftlichen Siun eines 
Fiemming fehr erträglich und beynahe liebenswürdig. 
Der treflliche Mann fpricht gar nicht mit der ent- 
fcheidenden Gewifsheit der gewöhnlichen Apoka- 
Iyptiker, welche eher alle gefcheirten Männer für 
verrückt halten, als dafs fie fich von ihnen eines 
Beffern belehren laffen, Sondern er redet vermu- 
tbend, zweifelnd und hyporhetifch. Es fcheint alfo, 
dals es nicht fchwer bätrte halten können, ihn bey 
feinen Lebzeiten eines Befleren zu belehren, wenu 
man ibn das Unbaltbare und Willkürliche fei- 
ner Hypothefen gezeigt hätte. So findet er z.B. in 
der Apokalypfe das Jahr 606als den eigentlichen An- 
fang der papit\ichen Hierarchie geweiflagt, und ferzt 
ibn dennoch willkürlich in das Jahr 758, wo Pipin 
durch feine Schenkung den Papit zuın weltlichen 
llerrn gemacht habe. Ob nun gleich diefe Schen- 
kung den päbftlichen Supremat nicht begründet har, 
und überhaupt die päpftliche Hierarchie von der fürft- 
lichen weltlichen Macht des Papfites fehr wohl ge- 
trennt werden kann: fo lälst lich doch aus diefer 
willkürlichen Verrückung des Zeitpunks, die lich 
Fi. erlaubt, ein fichtbarer Grund hernehmen, der 
feinen ganzen Glauben an die untrügliche Weiflagung 
der Apakalypfe zu Schanden wmächen mufs, Man 
kann nämlich a minori ad majus fchliefsen, dafs, wenn 
die Apokalypfe nur in einen einzigen bedeutenden 
Punkte nicht untrüglich geweiflugt hat, fie es in al- 
len übrigen eben fo wenig kann; dafs es alfo auch 
vergebene Mühe ift, fie nach der Gefchichte bis auf 
unfre Zeit und weiter hinaus legen zu wollen, fon- 
dern dafs es einer ganz andern Erklärung bedarf, 
wenn män den wahren Sinn derfelben ünden will 
u.f.w. Was den Üeberfetzer betrifft: fo läfsı es 
fich nicht herausbringen, uber ein Handwerker oder 
ein Halbgelehrter it. Für den lerztern find vielleicht 
folche Schnitzer, wie die Synuse von Trent, Charle 
magne und SJerome (unter lauter deurfchen Namen) 
fammt der uncurrecten deutfchen Sprache (z. B. $. 
145. thue auch ich verwerfen) vielleicht zu itark : al- 
lein bey einem Handwerker würde das Nachmalen 
griechilcher und hebräifcher Wörter, die doch auch 
vorkommen, Schwierigkeit gehabt haben, wenn 
Ppp ınan 


483 


man nicht vielleicht einige Schulkenntniffe voraus 
fetzen darf. Auf jeden Fall hat es dem Manne an 
der gehörigen Gefchicklichkeit gefehlt, eine fulche 
Schrift ohne häufige Schnitzer überfetzen zu kön- 
nen. — Das eine Kupfer enthält ein fchön gefto- 
chenes Bildnifs Flemming’s, und das andre ein Dutzend 
apokalyptifche Bilder in kleinen Figuren dargeftellt, 
die wenigltens etwas zu lachen geben. 


Leırzic, b. Dyk: Commentarii hiflorici decretorum 
religionis chriflianae et formulae Lutheriae. Scrip- 
fit Chrifl. Dan. Beck, Prof. Lipf. ıg01. 943 S. 
gr. 8. (3 Rıblr. 13 gr.) 


Der richtigfte Begriff von diefem Werke ift der ei- 
nes Compendiums der hiforifchen Dogmatik, worin 
der kirchliche Lebrbegriff des Chriftenthums, befon- 
ders der Lehrbegriff. der lutberifchen Kirche in dem 
Texte hifiorifch angegeben oder erzählt, und inden 
Noten exegetifch und biftorifch erläutert wird. In 
fofern diefe Erläuterungen hifterifch find, und fich 
auf den Urfprung, fo wie auf die Veränderungen der 
Doginen beziehen, gehören fie zur Dogmengefchich- 
te: allein man kann unmöglich das ganze Werk mit 
dem Namen einer Dogmengefchichte belegen, wie es 
von Einigen gefchehen ilt, obne dabey den Textzu 
überfeben, welcher ja offenbar eine Dogınatik nach 
den gewöhnlichen Rubriken unfrer dogimatifchen 
Compendien enthält, wie lich gleich aus folgen- 
der Eintheilung ergeben mufs. Die Prolegomenen 
handeln von der Religion und Ofiembarung. : -Dar- 
auf Pars I. de fontibus velig. revelat. noflris, de divi- 
nis doctoribus et ipjius dostrinae ratione. Pars II. de- 
creta rel. chrifl. et formulae noflrae hiflorice expofita. 
Diefer zweyte Theil zerfällt in zwey Abfchnitte, 
Sect. I. de divin. numine. confliisque ejus et inflitutis 
ad univerfam et ad’ homines [pectanribus — worin alle 
K:pitel der gewöhnlichen Dogmatik bis zur Heilsord- 
nung vorkoınmen. Sect. Il. de hominum rationibus ad 
Salutem fpectantibus, fivedeiis, quaeeoset facere et fpe- 
sareoportet — von demGlauben und der Rechtier- 
tigung durch denfelben, fe wie von der Beflerung, 
den Gnadenwirkungen, dem fogenannten Worte Got- 
tes, von den Sakramenten, der Kirche und den 
letzten Dingen. — Alles diefes ift der Ordnung 
unfrer gewohnlichen Dogmatik gewmäfs. Freylich 
bleibt der Text nur fehr dürftig im Vergleich zu der 
Menge und Gröfse der Noten, vordenen er biswei- 
len ganz verfchwindet: allein es ift in diefen Noten 
auch alles zufammengeprelst, was zur exegetiichen, 
hiftorifchen und Jiterarifchen Erläuterung dienen 
kann... Eben defswegen kann man aber auch "hierin 
keine volltändige Dogmengefchichte erwarten; fon- 
dern nur einzeine Notizen daraus, und vorzüglich 

. eine reichbaltige Hinweifung auf die dogmatifche 
Literatur fowohl über den Urfprung der Dogmen, 
als über ihre fernere Bearbeitung bis auf die neue- 
ften Zeiten. Darin liegt der vorzüglichte Werth 
diefes Buchs, und dann in der Kunit, die ganze bar- 
barifche dogmatifche Kunftfpsache in einer guten La. 
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tinität vorgetragen zu haben. Will man alfo dieL 
texatur eines Dogına und die verfchiedenen Meynur 
gen darüber kennen lernen: fo findet ınan hier alle 
bis auf die heuelten Zeiten vollftändiger beyfaınmer 
als in irgend einein andern Buche, welches «dem Re: 
bekannt ilt. Daher find nun auch der Vollftändig 
keit wegen fulche Bücher mit aufgeführt, die ebeı 
keinen grolsen Werth haben, und höchft unvolikom 
men, alfo auch nur wenig brauchbar heifsen ın üllen 
wie z. B. Die Gefchichte der Dogmen von Carl R. - 
Das Handbuch der Kirchen- und Dogmengefchichte wo: 
Wittich u.f. w. So wie nun diefes ganze dogınai 
fche Skelet erft durch die Vorlefungen des gelehnes 
Vfs. belebt wird: fo find auch die Urtheile über üe 
zahlreichen angeführten Schriften denfelben vorbe 
halten, wodurch das Vortrefiche und Gute von den 
Mittelmafsigen und Unvullkoınmenen wieder mehö 
rig gefondert werden kann. Nur wäre es vielleich 
zu wünfchen gewefen, dafs Hr. B. diefes’ Urthei 


. für andre sangehehiden Theologen, die nicht in feind 


Nähe kommen, wenigftens durch einige Zeichen an 
gedeutet hätte; denn wenn gleich kein Buch f 
fchlecht ift, dafsfich nicht etwas daraus lernen Jiefse 
fo ift es duch für einen angehenden Theologen äufserf 
wichtig, zunächft das Vorzüglichite und Belie in 
feiner Art zu kennen, um feine Kenntniffe darnach 
auszubilden, und alsdann allenfalls zu den Misel- 
mäfsigen fortzufchreiten, welches er nun fchon vor 
felbit zu würdigen wiffen wird. Durch eine (olch« 
Andeutung des Urtheils, oder auch durch eine Ärengt 
Auswahl des Verzüglichiten in feiner Art würde um 
Rreitig die beygebrachte Literatur noch mehr Nutzer 
geliftet haben, als fie fchun jetzt thun wird. Mas 
wird übrigens, zumal auf Univerlitäten, wo der Vor 
trag der Dogınatik. auf Ein Semefter befchränkt ift 
es iımmer noch für zweckınäfsiger halten, die Dog 
matik und Dogmengefchichte in zwey befondert 
Vorlefungen vorzutragen, um jeden diefer Theil 
der Theologie für fich bequemer würdigen zu kün 
nen. Freylich kann keinekirchliche Dogmatik ohn 
sile dogmengefchichtliche Erläuterung vorgetrager 
werden: allein es bleibr doch neeh ein grofser Un 
terfchied zwifchen der dogwfengefchichtlichen No 
tiz zur Erläuterung, und einer eigentlichen Dog 
mengefchichrte, worin die Veranlallung, der Fort 
gang und Stillitand der Dogmen gefchichtlich er 
gründet und entwickelt werden... Soll diefs mi 
Gründlichkeit und Intereffe - zugleich refchehen 
fo wird für die meiften Lefer fehon altein hä 
zu die Vorlefung. eines halben Jahrs erfudert w 
den, fo wie zum Vortrag der Dogunatik ebenfall 
ein halbes Jahr; fo wie-diefs denn auch auf den me 
ften Univerlitäten gewöhnlich ift. Allein da der Vf 
wie wir hören, auf die Erklärung diefes Lehrbuch 
in der Regel ein ganzes , oft auch anderthalb Jah 
verwendet: fogewinnter dadurch freylich einen Vo 
theil vor denen, welche ihre Vorträge auf eine kü: 
zere Zeit einfchränken, und die deshalb fchwerlic 
geneigt feyn möchten, in den Plan diefes Compeı 
diums einzugehen. . 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Weıman, im Induftrie- Comteir: Ueber den metho- 
difchen Unterricht in der Geograplıe und die zweck- 
mafsigen Hülfsmittel dazu, von A. C. Gaspari, 
Vierte verbeflerte Ausgabe. 1800. 875. $- (6gr.) 

Ebendaf,: A. C. Gaspari neuer merhodifcher Schul- 
Atlas, entworfen von F. L.' Güfefeld. 1801: 4 

Ebendaf.: Lehrbuch der Erdbefchreibung zur Erlau- 
terung des neuen methodifchen Sckul- Atlafıs, von 
Adam Chriftian Gaspari. Erfer Curlus. Fünfte 
verbeflerte Auflare. ıgo1. 336 $. 8. (ı6 er.) 


Ebendaf.; Lehrbuch der Erdbefchreibung zur Erläu- 
terung des newen methiodifchen Schul - Atlaffes. 
von A. C. Gaspari. Zweyter.Curfus. Vierte ver- 
befferte Auflage. ıSor. 717 $. 8. (3 Rıhlr. 
12 gr. init den Atlas) s 

Die neue Ausgabe des merhodifchen Unterrichts, 

relche eine fehr zweck ınäfsire und deutliche Anwei 
ane giebt,wie man ich beym Vortrag der Geographie 

u henehmen habe. und den Beweis führt, dafs hiezu 

ach der Verfchiedenheit des Alıers und der B-itim- 

sung der Lehrlinge eine dreyfache Art der Unter- 
reifune, folglich auch verfchiedene Lehrbücher und 
elonrlers eingerichtere Karten erforderlich feyn, zeich- 
rich von den vorhergehenden vorzüglich durch 
ine Anzeicre und Würdigung anderer Lehrbücher 
ot, welche feit der Erfcheinung diefes Unterrichts 

r Gläck zu machen verlucht haben. Die Richrig- 

eit ter aufgeliellten Grandfärze, welche die Probe 

ie Erfahrung auszehalten haben, machten Umän- 
emeen in den Vortrage Selbit zweck widrsig. — 
lach diefen Grundfärzen hat nun der verdienftvolle 

Vf, einen dreyfachen Curfus für den Unterricht in 

der Erdbefchreibung felbft mir Einficht und Glück 


bearbeitet; die öfters wiederholten Auflaren liefern | 
den Beweis, dafs das Publicum die Richtizkeit der- 


eben anerkannte. Der Vf. fulpte bey der Anlage des 
#hrbuches für.den erften und zweyten Curfus nicht 
%r dem’ von ihın felbft vergezeichneten Plane; 
'rweiterte ihn, und handelte nach Rec. Ueberzeu- 
tır rechr daran. Bey weitem der trüfsere Theil der 
üler aus dem Mittelitande if nicht in. der Lage, 
eir als einen Curfus in der Gengraphie zu hören; 
 diefe wäre bey der Eingefchräuktheit des ur- 
tüngtichen Entwurfs in der That zu kärglich ge- 
tet wewefen, und die Arbeir würde nie das ver- 
entre Glück gemacht haben. Nach der gegenwär- 
en. bey jeıter Auflage etwas bereicherten, Aus- 
her it es hingegen vollkommend paflend für Bür- 
"ehuten ete.; welflen Beitimmung weitern Unter- 
!br fosltert, finder fehr zweckinäfsige Befriedigung 
dein zweyten Curfüus, den ınan nun fchon nach 
 lerztern Ausgaben ads volltändiges Compendium 
h für den erwachfenern Lehrline, felbitin Rück- 
ı auf mathematiiche und phylifehe Eribefchrei 
ig. mit vollen Rechre enmfehlen darf, Eine 
tere Unterweifung des T.ebrers, ein dritter Cur- 
„ifkdann, felbit auf gur eingerichteten Gymua- 
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fien, vielleicht unnöthig; der Jüngling, welcher 
Luft und Liebe zum Studium in fich fühlt, hält fich 
nicht weiter an die Stimme des Lehrers; er fucht 
und findet Befriedigung durch eigneL.ectüre in aus- 
führlichera Werken, deren Benutzung feine Fal- 
Sungskraft nun nicht weiter überfchreitet; er benutzt 
z.B. den fegenannten deitten Curfus des Vfs., der 
ibın als fehr zweckınäfsiges Handbuch, und wegen 
der fchönen Syftematifchen Ordnung, in welcher es 


„ausgefertigt ift, zugleich zur gänzlichen Ausbil- 


dung feines Studiums, erfpriefsliche Dienite leiften 
wird. — Nur der erfte und zweyte Curfus haben 
neue Ausraben erlebt, welche wir hier auzeigen. 
Die Umänderungen beitehen in kleinen Berichtigun- 
gen einzelner Angaben, und in der nörbigen Orts 
eingefchalteren Beinerkung, wenn der letzte Krisg 
in der Verfaflung und in dem Näınen mehrerer Ge- 
genden Veränderungen hervorgebracht hat. Uebri- 
gens find ablichtlich die bisherigen Rubriken ftehen 
geblieben, bis die durch den neuen Frieilen hervor- 
gebrachten Abänderungen, vollkommne und zuver- 
luafsige Ausgleichung und Reinheit erhalten. Man 
finder alio hier nech die Grulse Deuilchlands auf 
11000 — ı2000 Quarlranneilen angegeben: eine Re- 
publik Genua und Venedig, ein Grofsherzogihum 
Toscana, das dem Haufe Ositerreich gehört etc; 
aber, beygefügte Noten weifen fchon hier auf ‚lie 
neuern Verfügungen hin, und bey einer künftigen 
Auflage wird «len Befitzern der gegenwärtigen die. 
nörhizxe- Verbeiferung nachgelieferr. — Der für die 
beiden Curfus gehörige Schulatlas von 35 Blättern 
in gr. Quart enthält, wie bekannt, keine Namen, 
Sondern giebt blofs die Figur des Landes, die Rich- 
tung der Hauptgebirge und Flüfe, nebi den durch 
Tbürmchen bezeichneten Punkten von der Lage der 
wichtigern Städte jedes Landes. Der Schüler hat 
dadurch den Vortheil, dafs feine Einbildungskraft 
nicht weniger als fein Gedächtnifs in Anftrengung 
gefetzt wird, und dafs er fich bey jedem Namen 
eines Orts lebhafter an die Lage erinnert, als esbey 
gewöhnlichen ınit Naınen überhäuften Karten mör- 
lich ift. Stillfchweigend hat Hr. Güfieleld in dieler 
neuen Ausgabe kleine Unrichtigkeiten in der Lage 
verbeffert, und Orte, die man näch der Anweilung 
des Lebrbuchs vermiflen konnte, beygefügt. 


Göntıtz, b. Anton: Reife des Grafen von Hoff 
mannsegg in einige Gegenden von Ungarn bis 
an die türkifche Granze. Ein Auszug aus einer 
Sammlung von Originalbriefen. 1500. VIIL und 
246 5. gr. 8. (ı Rıklr. 4 gr.) 

Man wird fich erinnern, das der Graf von H., 
der fich zur Zeit der Bekanntinachung dicfes Buchs 
in dem von ihm fo feifsig durchfuchten Portugall 
aufhielt, in dein Inıellirenzblatre (liefer Zeitung ge- 
gen die Herausgabe diefer Rriele proteltirie. Es 
waren im ftrengfien Verftande vertrauliche Briefe 
an feine Schweiter, die Frau von Kleiit in Rame- 
nau in der Oberlaufirz rerichtet;.er ha:te ie keines- 
wegs wit der Ablichr gefchrieben, lie eiult vordem 


Pu- 
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Publicum erfcheinen zu laffen, und daher feine Be- 
forgnifs, fie möchten diefe Bekanntmachung nicht 
verdienen. Das Publicum hat anders geur heilt; 
man hat «diefe in eineın leichten un? gefällisen Stile 
gefchriebnen Briefe mit Vergnügen pelefen, und 
wenn der Sratiftiker und Natariorfcher nur wenig 
für feine Fächer in ihnen trifft, was er auch wuhl 
darin zu fuchen kein Recht hat: fo wird der Freund 
einer unterbaltenden Leectüre um deiioe mehr feine 
Rechnung dabey finden, und den \f. mir Interetie 


auf feine Streifereyen und in feine Gefangenfchaft‘ 


begleiten, und mit ihm die gaftfreun” lichen Ungarn 
liebgewinnen. Die bisherige Bekanntfchait mi“ den 
von dem Vf. bereiften Gegenden , und mit den $it- 
ten ihrer Einwohner machen die hier pegebnen 
Nachrichten allemal fchätzbar. Von dem Hecrausg., 
Hn. Sahne in Görlitz konnte man übrigens fudern, 
dafs er eini,eNachlafsigkeiten derSprache und Wie- 
derholungen, die in folchen zuweilen in Eile und 
zu verfchiednen Zeiten gefchriebnen Briefen fehr ver- 
zeihlich find, verbeflerte und ausmerzte, und die 


undentlich gefchriebnen Namen der Orte berichtig« 


te. So mufste die 5. 128. gegebne Befchreibung ei- 
ner Pufta, die fchon $. 97. vurkam, wegbleiben. 
Wir wollen bier einige Berichtigungen und Bemer- 
kungen beyfügen. $. 27. der Berg bey Wien heilst 
Kahlenberg nicht Kohlenberg. Der 5.37. befcbriebne 
Vogel it der uuch in Deurfchland, nur fehr Selten 
vorkommende MHerops Apiafter Lin. 5. 38; heifsen 
dir Orte nicht Barangawar und Bellge, fondern Ba: 
yanyavar und Bellye; erlteres kommt her von Bara- 


ny, Lamm und baros, Stadt - Ort, allo gtwa Lawm-' 


ftadt; das Comitar heilst Ex a’ Baranyavara larme- 
gye, denn Varmegye beifst Comitar. Der auf diefer 
Seire erwähnte Schinetrerlin® war nichts weiter als 
Pıpilio Edufa Fab., und die beiden auf der fulgen- 
den Seite angeführten Reiher Ardea purpurea und 
Ardea Nycticorax. Wer die 5.41. gegen die Mücken 
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emp’ohlne Wurzel gebrauchen will, dem könne 
wır fasen, dafs es die Alundwurzel (Inıtv Hewi 
Lin.) it; man wendet fie auch in D-urfchlana 2 
ciefem Enı!zwecke an, °$. 42. ınufs ınan für Su 
bor lefen Sombor; Marustino für’ Maraskino.. $.$ 
Crartorinsky für Czartorinsky.  $. 94. und 9 
mufs man Bonyhat lefen; $. 97. Sılahfch wird 5 
las gefchrieben, und nur fo ausgelprochen, Schl 
wakenilt der nordweftliche Theilvon Ober Ungarcı 
der an Mahren und Polen gränze. Die Schlawak 
fche Sprache, die dort gefprochen wird, ilt nric da 
Ulysifchen etwa fo verwandt, wie das Wendifchı 
Bühmilche, Polnilche, Rufffche, Rufls heilst bı 
Stimme Wüste, $. 108. Karoly ftatt Karolı und fosl 
leınal am Ende der Namen y für i $. 112. und ı9ı 
mufs man für Zicky und Zichi lefen Ziehy „ wilchi 
Sıhtfchi ausgefproben wird. $. 113. Ahevenhälle 
nicht Kherenhüller. 5. 144. die griechifchen Mönch 
‚heifsen nicht Kaliger, fondern Kaluyer. 8. 152. 
vos nicht Warafch. Die Stufe gediegner Platira, vn 
der S. 155. die Rede ift, möchte wohl fehr probl 
matifch feyn. $.157. mufs ınan Lipthay lefen, un 
$. 160. für Gelatficäs, Gelatfich, welches Gelatfchitfi 
ausgefprochen wird. Der kleine ebendafelbit angı 
führte Reiher it Ardea minsta, $. 163. Die Name 
Pumrzowa, Kıminickza, Schlibawiza müllen heise 
Panczowa, Kaminicka, ausgelprochen Kaminizka 
und Sliboviza. $. 176. ift ficher von dem Flüfsche 
Tfehope im erzgebireifchen Kreife die Rede. $. ı& 
lefe man Lugos, ((prich Lugofch) und Caranfebes fi 
Lugafch und Caraufebes. 8. 153. Alt- Orfowa für A 
terfowa, 8. 196. Schupanek für Schupranek, $. 201 
atina für flafins, 5. 220. Sıaszvaros für Szasıvara 
wobey das Szasz- und varos gerheilt werden ınufl 
5.229 La yazza, 5.230. Dama Soldıto, S. 232. Zi 
mentür Zehmon, 5.237. Zichy für Ziehis, $. 238. Ki 
für Kay und 5. 242. Lebzelier für Lebjitter. 





KLEINE SCHRIFTEN 


Pıenacocın. Ffinterthur, in d. Steinerichen ‚Buchh. : 
TI’ as fol! in den Laxdfchwien in der Schweiz gelehrt und nicht 
gelehrt werden ? Eine Abhandlung von Johuunes Bue!, Iulpecı. 
der Schulen des Diftricıs Stein, Cautons Schafhaufen. 1901. 
555. 8. (ger) Zu den für Landfchulen nicht gehörenden 
Kenntniflen rechner Hr. B. Weltzefchichre, Erdhefchreibung 
und franzöfifche Sprache, Doch halt er einen Unterricht in 
der vaterländifchen Gelchichte und Erdbefchreibung auch in 
Lasdichulen für nuthwendie. Die übrieen Lehrrerenftände, 
auf weiche er den Umerricht in den grdachten Schulen be- 
fchraskt, find : chriftliche Keligions- und Pfichtenlehre, Rennt- 
nils des menfchlichen Körpers, des Weltbau's und der Natur- 
gefchichte, Fertiekeit im Schreiben nach den drey bekannten 
Rücköchten, undim Tefel- und Gedankenrechnen. Es fcheint 
uns, als habe der Vi., welcher in dieler Schrifials eindenkender 


und wahrheitsliebender Mann erfcheint, den Unterfchied zı 
fchen formeller und materieller B lduns nicht beitim mi u 
klar genug ins Auce gefafst, Für die erfte laffen (ich kei 
audre Gränzen ferzen, a's welche die Natur des menfchlich 
Erkemmmilsrermögens felbft beftimmt; die Gränzlissien ı 
materiellen Bildung nach der Verichiedenheit der bürgerlich 
YVerhältniffe mit Sıcherheit zu beflimmen, fcheint us @ 
bis jetzt noch nicht gelölete Aufgabe. Das Meife würdeh 
bey nach unfrer Meynung, aufeine möglichlt wahrfchen 
chr Berechnung des pröfsern oder reringern Einfluffes anka 
men, den dıe Bekanntfchaft mit diefer oder jener \WVıl 
Tchaft auf bürjrerliche Brauchbarkeit hat. Einzelne Erfahr 
gen können aber hier nichts beweifen, und wu.lkürliche, 
nahmen und Machtuprüche nie die Stelle der Beweife ı 
1reten, 
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Bıxsers u, Wünzäung, b. Göbhardt: Giebtesur- 
Serüngliche. Krankheiten der Safte, welche find 
@, ünd welche find es nicht? ven 5. Jof. 
Dümling, Prof. zu Würzburg. 1800. 161 9. 8. 
6 gr.) 


VE. fängt feine Unterfuchung mit den Röfch- 
laubifchen Sätzen an, dafs organifche Theile 

ein Vetmögen belitzen, actire Bewegungen hervor- 
wibringen, fich felbft zu bewegen, und dafs Flüllig- 
keiten. wegen ihrer leichten Verfchiebharkeit dazu 
wc ghig feyen. Active Bewegungen, das Ver- 
mögen, fich felbit zu bewegen, im ftrengen Siune 
gehötäinen , fast Hr. D., komme blofs einem intelli- 
genten Welen zu. Die Bewegung der felten Theile 
feyallo nicht ganz und rein activ, fondern nur zum 
Theil, und in fo ferne pafliv, als fie otine'Befliın- 
nung durch äufsere Urfachen nicht zu Staude könnt, 
Prodwer einer Wechfelwirkung. Auch in den Säf- 
tem geben folche active Bewegungen. yor, bey de- 
nen die fefien Theile nur mittelbaren Einflufs ha- 
ben, fich nur als veranlaTende Urfachen verhal- 
ten. Das fallt am deutlichften in die Augen beym 
Verdauungsgefchäfte, der Magen liefert das Men- 
fruum, diefs, der Magenfaft, bewirkt dann das Wei- 
tere, (Hr. D. zeigt fich zu Anfang feiner Abhand: 
long nicht von der vortheilhaftelten Seite! Was 
er gegen Rufcklaub erinnert, if nicht bündig. Er 
tell: Sätze auf, dieerftnoch erwiefen werden müffen, 
ind bringt gerade einen der fchwächiten Beweife 
wert zum Vorfcheine. Der Magenfaft allein ilt ge- 
wißs nicht hinreichend, das Verdauungsgefchäfte zu 
volführen. Structur des Magens felbft, Kraft, Ener- 
gie deffelben, it iinmer das hauptfächlichite bey der 
Verdauung ; der Magenfaft it ja einSecretum, delfen 
form und Mifchung von den feftern Theilen, de- 
iener fein Dafeyn verdankt, abhängt.) $o ilts auch 
nit der Galle, dem pankreatifchen und Darınfafte. 
Sanz recht; alles kommt, werden die Gegner fa- 
gen, auf die fehen Theile an.) Es geht eine höhe- 
# Art ven chemifchem Procefle vor, durch wech- 
felkitige Einwirkungen verfchiedener Säfte (allein 
der Säfte? Nicht auch der Kräfte?) auf einander, 
dieman, um fich nur erwas denken zu können (?) 
Wahlonziehungen nennen könnte, es entftehen neue 
röducte u. f.w. Aehnlich if die Erklärung der 
Aumilarion und Secretion.. Der wichtigfte Theil der 
ütern geht iım Iymphatifchen Syiteme vor fich; al- 
kin diefe Gefäfse felbft können wohl nur. die Aufsen- 

A. L. Z. 1802. Dritter Band, 


bedingungen diefer Verrichtung enthalten, und es 
iR gar nicht denkbar, wie fie durch ihre unmittel- 
bare Einwirkung auf ihre Säfte irgend eine Verän- 
derung in ihnen follten hervorbringen können. Man 
mag lich die Action der Gefäfse erklären, wie man 
will (der Vf. geht fie nach mehrern, verfchiedenar- 
tigen Anfichten durch), man kann niemals aus ihnen 
allein die in den Sälten vorgehenden Veränderun- 
gen erklären; (Eben fo fchwer möchte aber jene 
Wahlanziehung zu begreifen feyn, wenn fie blofs 
von flüfligen Theilen abhängen, und in ihnen vor- 
gehen fell. Es kann überhaupt nicht fehlen, dafs 
beym Ergreifen einer gewiffen Parthey nicht ınit- 
unter manche Gründe aufgeftellt feyn follten,, wel- 
che für die Gegner kein Gewicht haben können. Das 
Refultat diefer weitläuftigen phyfiologifchen Unter- 
fuchung, welche der Vf. als Einleitung zum patho- 
logifchen Theile, von dem allein auf dem Titel die 
Rede ift, vorausfchickt, belindet fich $. 35. wo es 
heifst:) Die Säfte verhalten fich alfo nicht ganz pallır, 
Wie bringen ihre eigenen Actionen unter fich (fo wahr 
auch jenes feyıl mag, und fo leicht man jenes auch 
zugeben kann: fo läfst lich diefs, bey aller voraus- 
gefchickten Discufion, doch noch bezweifeln, da 
es nicht einerley mit jenem ilt) eben fo gut hervor, 
als fie Actionen in den feiten Theilen veranlafen, 
und durch Einwirkung der feften Theile in ihren 
Actionen ınodificirt werden. Sie find nicht blofse 
Aufsendinge, fondern ein Theil des Organismus, 
felbit dynamifch organifirt, und dadurch von den 
felten Theilen unterichieden, dafs diefe (letzten) me- 
chanifch organifirt beifimmte Structur und beitimim- 
te Bewegung haben, die jenen fehlt. ($. 58. fängt 
nun die eigentliche pathologifche Unterfuchung an.) 
Wenn das Wefen des Organifirten darin beitehi, dafs 
jeder Theil den andern beftimmt, und wechfelfei- 
tig durch ihn befimmt werde, ein organilirtes Gan- 
ze nur das it, was durch fich felbft befteht, wokein 
Theil ein Seyn erhält, was durch etwas aufser die- 
Sem Ganzen beftimmt werde, und umgekehrt in kei- 
nem Theile eine beftiimmende Urfache liegt, die 
nicht auf einen Theil diefes Ganzen gieng (eritlich 
it das nicht alles einerley, und dann läfst lich noch 
bezweifeln, ob dadurch das Organifirte richtig be- 
ftimınt fey): fo künnen die feften Theile des Orga- 
nisınus für fich kein organifches Ganze ausmachen, 
Denn in ihnen liegt manche Einrichtung, welche 
nur um der Säfte willen, um auf diefe gerade (ie- 
fen beftimmten Einflufs zu haben, da ilt, un. vie- 
les it in den feften Theilen durch die Säfte be- 
flimmt. (Das mag feyn; aber diefe letztern ftehen 
gq doch 
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doch immer unter der Herrfchaft der erftern. Der 
Vf. fahrt felbit fort:)- Ner dadurch, dafs die fellen 
These auf diefe beftiminte Art thäug iind, ift guter 
Nagenfaft, Galle, Blut möglich, nur durch diefe 
beftimmten Actionen des Magenfaftes, der Galle etc. 
it eine folche Thätigkeit, befiiminte Bildung, Er- 
nährung der fefen Theile ınögtich. (Das ift weni- 
(‚er wahr, als jenes... Diefe Secretionen dependiren 
Imıner von der Energie der feften Theile, fie kön- 
nen alfu nicht urfpzünglich leiden: und teiden fie ja 
fekundär, wovon aber eigentlich-die Rede micht ift: 
fo haben fie nicht den Einflufs auf die Gefundheit, 
Thätigkeit, Verrichtung der feften Tlreile, wie um- 
gekehrt. Rec. hat Perfonen gekannt, deren Gal- 
ienblafe fo voll Steine war, dafs keine-Abfonderung 
und Wirkfainkeit der Galle mehr ftatt fand, ohne 
dafs es aufLeben und Gefundheit berrachtlichen Ein- 
flufs hatte. Man kann alfe auch in der Abitraction 
weniger von urfprünglichen Krankheiten der Süfte 
fprechen, als der Vf. 5.60. glaubt.) Die Trage, wo- 
von der erfie Theil des Fitels fpricht,  kalst fich, 
meynt der Vf. auch fo ftellen: Giebt es Krankheiten, 
die fieh nicht aus vermehrter oder verzninderter Tirä- 
tigkeit der feften Theile, oder Erregung herleiten 
Inifen? (Das ifteber nicht einerley. Nach Hn. Hu- 
felund kann auch eine in mode veränderte Vharig- 
keir der feiten Theile fatt finden, folglich auch die 
Erregung qualitativ verändert feyn. Ik. D. ahnet 
unmittelbar darauf felbft diefen Zweifel, und fucht 
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weiterhm nur auf diejenigan anfleckenden Krankh 
ten, welche ohne vorker gegangene Opportun! 
direct aus einem Körper in den andern übergeh: 
wovon gleich die Rede feyn wird.) Diefe Krankl 
ten werden nur durch ein, oder höchftens ein u 
das andere (fpeciäfche) Mittel geheilt, die nur 
Wirkungen auf die Süfte gedacht werden könn 
Dicfs ift das zweyte charakteriftifche Merkmal die 
Krankheiten. (Der Vf.«+deuter damit auf das Qucc 
filber. Äber abgerechnet, dals die Wirkangswei 
des Queckfilbers auch noch andere Erklärungen z 
Hfst, we find denn die fpeciffchen Mittel ; de 
das ınülsten fie doch durchaus feyn, bey den / 
ckea und der Ilundswuth, welche der Vf. auch u 
ter diefe Kategorie bringt?) Die Luffeuche entite 
auch oft ohne beinerkbaren Schanker, Ge kann 
keinen Falle als Wirkung diefer Reaction der fehı 
Theile im Schanker ungefeben werden. (Wir wi 
ten nicht bebaupten, dafs die allgemeine Seuc! 
Wirkung der Reaction des Schankers allein fey, ab 
Wirkeng verltimmrer Erregbarkeit überhaupt, ur 
des tyımphatifchen Syftems insbefondere, OhneM 
tel, welche auf die feiten Theile wirken, wird H 
D. nur wenig Venerifche heilen, und in der Tl 
bat man ja fuokulationsverfuche, 9.82. remach 
welche der Säfterheorie nichts weniger, als günki) 
find. Dafs die Säfte fekundär leiden, läugnen wi 
gar nicht; es it aber vom urlprünglichen Leidend 
Rede.) Das venerifche Gift vermehrt fich dureh Al 


ihn aus den Principien des Brownfchen Syftems z® inilation iın Körper, die blofs in den Säften des thüi 


heben, zeigt aber eben dadurch, wie willkärlich 
er in der Annahme höchft verfchiedenertiger Prin- 
eipien verfahren habe. Er glaubt, es könnten auch 
Krankheiten der Säfte manchmal ganz abgelendert, 
ohne die gerimglie Störung der Actionder fciten Thei- 
le, fratt inden, und widerspricht fich tbeils damit ge- 
wiffernmafsen felbft, ıheils it auch, wie wir un- 
ten noch weiter anfähren werden, das Beyfpiel 
$.64. von der Loflfeuche und den Blatter wirklich 
nicht ganz richtig. Bey beiden Krankheiten ift ein 
Leiden der Kräfte des Körpers unverkennbar.) Die 
‚ eharakteriftifichen Merkmaleder Krankheiten der sat- 

te find erfitich Veränderung des Zuftandes der Säf- 
te, die nicht von veränderter Action der feften T'hei- 
le abhängt, fendern urfprünglich ift. (Diefs Merk- 
mal ınüfste eigentlich wieder Merkmale haben, wo- 
ran ıman es erkennen könnte; der Vf, ift fie aber 
fchuldig geblieben.) Der Vf. meynt, es könnten 
fich fremde Stoffe den Säfren beyinifchen, ohne zu- 
vor in den feiten Theilen eine Veränderung zu ına- 
chen, die als Urfache des erfulgenden Sälteverderb- 
miffee könnte angefehen werden, d.h. feine krank- 
heiten der Säfte wären nichts anders als anjleckende 
Krankhexen. 
ich mir die Entitehung einer reinen urlprünglichen 
Säftekrankheir ner auf diefe Art denken kam. (Da 
könnte man viclHeicht bal« init ihnen ins Reine koın- 
men. Sollte wohl ohne Einwirkung der krrerbar- 
keit eine folche Beymifchung fremder Stofle ftatt fin- 


den’ kunmen? Lir. D. befchränkt feine Behauptung 


Ich ınufs geftehen , fährt er fort, dafs- 


sifchen Körpers flatt indet. (Wir wollen hier ke 
ne 'Fheorie der-Verbreirung des veneriichen Gilte 
im Körper aufltcllen, aber läugnen können wir, wi 
wir auch oben anredester haben, dafs die Allimila 
tion blofs in den Säften vor fich gehe. Es dünk 
-uns durchaus eine gewifie vorhergehende Action i 
oen feften 'Theilen dazu erfoderlich zu feyn.) E 
wird nämlich zuerft foichen Säften zugeinifcht, | 
denen die wiehrigiten Aflimilationsprocefle beitäi 
dig vor lich geben, d.i. den Säften des Iyınpba) 
fchen Syitems; es befindet fich oft mehrere Wochi 
lang in den Säfter! des Menfchen, ohne Zeich, 
von Luftfeuche oder wuch nur des Uebelbefinde 
(das ift nur unfern Sinnen weniger bemerkbar, ı 
bey andern Krankheiten) je länger die fchon ausg 
bruchene Lufifeuche gedauert, defto mehr Queck! 
bermirtel ınüfllen angewandt werden (das ilt in ve 
fchiedener Hixficht unrichtig), es mufs nach Ve 
fchwiuden der Zufälle noch damit fortrefabren wi 
den (ift es nicht derfelbe Falt bey Wechfeltieber 
bey Epilepiie und mehreren rein dynainifchen Kran 
heiten?) es müfste durch den fteten Wechfel d 
Materie die ronze Süftemafle, die zur Zeit der Au 
nahıne des Gifres vorhanden war, und auch das G 
auspefchieden worden feyn, (was mehr gepen, ı 
für YWn..D. if). Zwifchen den Pock-s, abitrah 
von den fieberuaften Zufätlen, die nichr zur W 
fenheir(?) derfelben gehären, und der Lufleur 
herrfcht die gröfste Aehnlichkeit. Auch bey_di 
Pocken wird von aufsen ein neuer Stoff den Säfu 
be 
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“Kräften zu verrollkommnen, in jener Perisde der 


igemifcht. (Das denkt fich Hr. D. fo, aber es 
kuunoch bezweifelt werden, ob es wirklich fo ift. 
fü wäre es fo,fo dürften noch mehrere Krmkhei- 
endiele grröfste Achnlichkeit mir einander haben.) 
loch hier hängt es von Umkinden ab, die mit der 
irbarkeit der Subjecte gar wicht in Verbindung 
When, od dasGift fich die Säfte afimilirt, oder von 
\nensflumilirt wird, (auch das ift blofs byperhetifch, 
fd es ift mehr als wahrf: lich, dals die Reiz- 
irkeit alsbald von dem anfteckenden Stoff in Bewe- 
ing geletzt wird. Man nehme nur die Fälle, wo 
tute erfchrecken und misbald pockenkrank werten.) 
igiebt bier, wie dort, eine Periode, wo der Pa- 
emlchon krank feyn, d.h, eine vom Pockengift 
iesitkte Krankheirsveränderung in feinen Süften mit 
Khierumfragen kann, olıne dafs er oder der Arzt 
Gbsodachten kann. (Das wird bey den Pocken nicht 
we dauern. Schon kurze Zeit nach der Iınpfung 


t man es denilinpflingan, dafs etwas Ungewöhn-. 


s in ihm vorgeht. . Sollte Hr. D. richt geimpft 
hen? Wenn ir. D. das Pockenfieberund den Aus- 
Idiag von einander, als zwey verfchiedene Krank- 
küsbefchafenheiten trennt: fo gilt das hochftens in 
der Abftractien ; in concreten Fällen ‚it jenes imıner 
nie dielem verbunden; das Fietrer gehört wirklich 
tker mit zur Wefenheit der Pockenkrankheit, alsder 
Ausfehlag felbt;, es wird keine Pockenkrankheit exi- 
füren oßue Fieber, das kann aber wohl fo gelinde 

feyn, dafs es unferer Beobachtung entgeht. Auch 
Wird „ aufser Hn. D., kein praktifcher Arzt die grofse 
kehnlichkeit zwifchen Luftfeuche und Pocken fin. 
den. Die Venuskrankheit it nur manchınal mit ei- 
m Blatterausfchlag, befonders jiım Gelichte, ver- 
den, der wahrfcheinlich beiden Kıankheiten ähn- 
liche Isteinifche und franzöfifche Benennungen zuge- 
bst. Wenn Hr. D. fagt, dafs durch feine An- 
allein es begreiflich werde, warum das Gift, es 

Bösen übrirens fo viele oder fo felidliche Poten- 
en, ls wollen, einwirken, fo lange Zeit brauche, 
esfeine Wirkungen auf die felten Theile äufse- 
» fo rufen wir Hn. D). obiges Beyfpiel von den 
en ins Gedächtnifs. 
nicht gehabt bar, fiebt unerwarteteinen übel zu- 
ichteten Blatterkrauken, erfchriäckt, fürchtet lich, 
tnach Haus, bekommt Erbrechen undalle ınitder 
eckung verbundene Zufäile, der Ausbruch geht 
eit vorfich, und die ganze Krankheit bekomme 
ibles Anlehen. Das weils jeder Praktiker. Und 
wirkt bier-die Anfteckunge? Unmöglich auf und 
die Säfte zuert. Sollten diefe in- diefer Ge- 
indigrkeit fe alterirt und zerferzt werden, dafs 
ir übereilte, bösartige Krankheir hieraus nbgelei- 
werden könnte? Inconfequent frheint uns übri- 
auch folgendes Räfunzement, S.ır2.) So lam- 
wir noch kein Specilicun gegen die Pocken, wie 
een die Luftfeuche haben; — (S. 63. behauptet 
& Vi. ausdrücklich „ Queekfilber heile die Lufifeu 
ie nicht durch fpecifiichen Kkeiz}) — ınufs es uns 
drangelegen feyn, demeinzig möglichen, wenicht 


wnıtungs- doch Milderungsplan der Pecken nach 
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Krankheit gegen fie zu wirken, wo alles auf- den 

Grad der Reizung ankommt. (Darauf kommt ja aber, 

nich dem Vorigen, nicht viel an, fendern die Säfte 

find alsbald, bey der Anfteckung fchon angegriffen, 

noch ehe die Kräfte bewegt worden find; .wie wol. 

len und können wir nun auf jene wirken, und wie 

kann man von Reizungsgraden fprechen ? Hr. D, 
Schlägt ferner ganz den Weg der fehottifchen 'Theo- 

rie ein, empfehlt in einem Falle— bey Sthenie — 

Kälte, im entgegenreletzten — bey Afthenie— Elek- 
trieitätz wirkt diefe wohl auf die Säfte ?) Auch die 
Hundswuth gehört unter die urfprünglichen Krankhei- 

ten der Säfte. (Uns dünkt, dals diefe Krankheit ge- 
rale am wenigften dahin, fondern beftimmt zu den 
wahren und reinen Nervenkrankheiten zu rechnen 
fey.) Das eigentlich Charakteriftifche, das Wefen 
der Krankheit, ilt die Wiedererzeugung des näinli- 
chen Giftes in den Speicheldrüfen. (Das iit nur das 
kerzte Symptom der Krankheit. Unter die Ashnlich-. 
keiten diefer Krankheit nit der venerilchen und Pos 
ckenkrankheit rechnet Hr. D. $. 126. auch die gelbe 
Farbe des Eirers in der Wunde, wie viele Kronk- 
heiten ımüfsten dann noch Aehmlichkeit mir diefen 
haben, und wird Hr. D. wohl in Stande (eyn , durch 
die Farbe des trockenen Eiters unterfcheiden zu kön- 
nen, was aus einem venerifchen, oder nicht veneri- 
fcheen Gefchwüre iit? Einige Unähmlichkeiten diefer 
drey Krankheiten mir einander hat Ir. D. angege- 
der, und es liefsen fich oline Mühe gewifs nagb 
mehrere auffinden.) Soilten wir, führt der Vf. fert, 
je dahin kommen, die fchon ausgebruchene Hunds- 
wotir fo ficher,' (teider ilt aber diefe Sicherheit eben 
nicht immer fehr grofs!) za heilen, als die Luiifeu- 
che: fe ınüfsten wir eigentlich zwey Specifica ha- 
ben , eines, welches die in den $äften vor fich ge- 

hende Aflıınilation aufhöbe, und ein anderes, das 
fo lange das Prodwer der pathelogifeben Secretion in 
der Nlundhöle neutralilirte, ihm dadurch feine fo 

hefiig reizeude Eigenfcheft benähme, und der Fort- 
gang der indirecren Schwäche hemmte, bis durch 

das erfie Mittel die Aflımiletiom der Säfte gänzlich 
aufgehoben, und die fernere Secretion deflelben yp- 
möglich gemacht wäre, (Es ik ein wenig viel ron 
dielen zwey Mirteln verlangt; aber wenn bie «diefen 

Foderunsen auch entfprächen, und der Yf. nähıne 
keine Rücklicht auf den Nerveneharakter der Krank. 

heir: fo gerrauen wir uns zu behaupten, dafs esilım 

doch dabey nieht glückte) Diefs wären die Krank 

heiten, an deren Eovtehung die feflen Theile ar 
fprümgtich gar keinen Antheil haben. Es pielw aber 
auch Krankheiten, bey denen die Säfte febr flark ver- 

ändert find, ohne dafs man diefce Veränderung we- 

der aus verönderren Actionenr der felen,- asch der 

Nüfligen allein ableiten könnte, wo won. einander 
urfprünglich unabhängige Veründerungen im beiden 

erfolgen, die aber, wenn fie eimnal esieipt (ins, in 

der Ausbildung der Krankheitsforin, die das Reful- 

tat davon ift, einander fehr begünftigem, Sie keifsen 

' gemifchte Krankheiten der Safte- Alle Hiuiawsfchläge 
en 
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laffen fich auf drey Gattungen reduciren; entweder 


entiteben fie aus urfprünglichen krankhaften Verän- _ 


derungen der Säfte, woron fchon gehandelt worden 
it, oder ron veränderter Action der feiten Theile (al- 
lein), oder von Veränderungen in beiden. Hierzu 
gehört die gallopirende Flechte. (Der Vf. ınacht über 
diefe Krankheit eine weitläuftige und gelehrte, aber 
etwas gezwungene Erklärung, die wir übergehen 
können.) Auch die: Harnrulır läfst fich nicht blofs 
ans veränderter Erregung der feiten Theile ableiten, 
überdiefs hat die Krankheit fo viel Analogie mit der 
Hundswuth. (Wir geftehen, dafs weder Franks, noch 
des Vis. Autorität uns beftechen kann, «liefe Analo- 
gie anzunehmen, die fchwer zu finden feyn wird.) 
Der Unterfchied beider Krankheiten beftände, aufser 
der Verfchiedenheit des am ıneiften leidenden O:r- 
gans, hauptfächlich darin, dafs dort der nämliche 
Stoff wieder erzeugt werde, der die Krankheit ver- 
anlafste, hier blofs ein ganz ‘unfchädlicher (?) Zu- 
ckerftoff, und dafs dort der Todınehr aus indirecter, 
hier mehr aus directer Schwäche erfolge. (Für den 
Sterbenden ift das zwar einerley, aber für den Arzt 
gewifs nicht: fo wie überbaupt das, dächtren wir, 
Verfchieilenkeiten genug wären!) Der nicht örtliche 
Krebs kann auch unter die gemifchten Krankheiten 
der Säfte gerechnet werden. Endlich fcheint auch 
iin Skorbut eine kranke Mifchung der Säfte Ratt zu 
finden, die nicht blofs Product verininderter Action 
der feften Theileift, fondern vom Mangel oder Ueber- 
Aufs gewiffer Beftandtheile herrühbrt, die durch Säuern 
gehoben werden, Skorbut iftalfo auch eine gemifchte 
Krankheit der Säfte, aber doch fo, dafs eine ver- 
ininderte Erregung der. Organe weit mehr in An- 
fchlar kommt, als die veränderte Mifchung der Saf- 
te; er macht alfo gleichfam den Vebergang. (Nach 
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la Peyroufe ift befonders die werdorbene Luft zu 
Schen den Verdecken und die fchlechte Befchafe 
heit der Nahrungsmittel die Urfache des Skorbu 
und einetrockene Luft, gute kräftige Nahrung, nic 
blofs Säuern, heilen ihn.) Zuden Krankheiten, wı 
che man (wer?) irrig unter die Krankheiten der Si 
te zählt, rechnet der Vf. die Skrofeln, Gicht, Rkaı 
matismus, Rhachitis, Gallenfieber, Schleimfieber, d 
gallichten und [chleindgigen Wechfelfieber, Faulfiche 
die atrabilärifche Conflitwiion, und die Gelbfucht. 


Es ift nicht.zu läugnen, dafs der Vf. feine \ı 
terfuchung ınit vielem Fleils und Scharffinne durch 
geführt hat; nach unferm Dafürhalten aber fin. w: 
der die durch neuere pathologifche Bemühungen ze 
fchmälerten, vermeyntlichen Rechte dem Säfte ze 
nauer begründet, erwiefen und erweitert, noch ı 
gend ein bedeutender EinAufs diefer reforimnirıe 
Grrundfätze auf die Heilart der berührten Krankhs 
tem fichtbar gemacht worden. In Rückficht auf da 
letztern Punkt fcheint Hr. D. befonders zu weni 
praktifche Kenntnifle zu befitzen, die Krankheit 
weniger aus der Natur und eigener Anficht, als au 
fchriftlichen Barftellungen zu kennen; deshalb fi 
auch die oben bemerklich gemachten Vergleichungen, 
und das Auseinanderletzen derfelben der fchwach 
fte Theil feines Werkes. Dals der Einfufs der Site 
auf den gefunden und kranken menfchlichen Korper 
die Wechfelwirkung der felten und flüfligen Tbeil 
des Organismus durch daflelbe deutlicher entwickeli 
und anlichtig gemacht worden ift, wollen wir nich 
läugnen; aber ohne unferer Ueberzeugung Zwang 
anzuthun, können wir nicht: behaupten, dafs Hr. /L 
genugthuend bewiefen habe, es gebe in der Tiıt 
urfprüngliche Krankheiten der Säfte, 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Tscenworoste. Jena, b. Göpferd:: Der Purotelegraph 
von J. H. L. Pansner, Doctor der Philofophie und Privarleh- 
rer zu Jena. rgor. 858. gr. 8. m. 1. Kpfte. Das Inftrument be- 


fteht aus einem Rohre mit einer Art Dioptern, und zwey Vor- 


richtungen, um die Neigung des Rehrs und die Lage feiner 
Verticalläche anzugeben. Das Rohr ift zwifchen zwey Plat- 
ten um eine Axe beweglich. Mittellt eines daran befeltigten 
gezähnten Kreisbogens bewegt es ein Getriebe, an delen 
Axe ein Zeiger befindlich if, um auf einer Scheibe die La- 
ge das Rohrs gegen den Horizont anzugeben. Eine Säule, 
welche die Gabel mit dem Rohre trägt, hat an ihrem Fufse 
einen Zeiger, um auf einer Scheibe die horizoutale Rich- 
tung des Rohrs anzuzeigen. Das Inftrument dient, um bey 
Nacht den Ort anzugeben, wo man eine Feuersbrunft er- 
blicke. Zu dem Ende mufs man in einer fixen Lage deffel- 
ben die verticale und horizontale Richtung des Rohrs für je- 
den Ort, den man von dem Standorte aus lieht, bemerkt und 


angezeichnet haben; für andere Oerter mufs man diefe 4 
fo guten Angaben, als man haben kann, beilimmen. 


Ueber die Erfindung ift der Vf. mit einem ander ia 
Streir gerarthen, der mit fehr harten Worten geführe ift. Wa 
darüber öffentlich und in Privrarbriefen verhandelt wurde, # 
hier mitgerheilt, und nimmt vielen Platz ein, ohne dıs 
den l.eier interefüren kann. Befler ilt, was der Vf. vonde 
gleichen Inftrumenten, wie fie von verfchiedenen ander & 
gegeben find, beybringt. Er will alfo nicht der Erfinder & 
Inftruments überhanpt, fondern nur der befondern Einri& 
tung feyn y die er demfelben giebt. Zur Noth könnte fchst 
eine gute Verzeichnung der Ortfchaften um einen Ort her 
um, tehörig orientirt, nebft einem hölzernen Diopternlinid 
mit hohen Dioptern dienen. Bey entfernten Oertern kaal 
die Neigung des Rohrs nur wenig verfchieden (eyn , fo dal 
man lie dadurch nicht wird untericheiden können, 
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7 
Ne. 1. ift der erfte Verfuch eines befcheidnen jun- 
gen Mannes aus Wolfs Schule, der die zwe 
erten Bicher der tuseulanifchen Abhandlungen um- 
falst. Der Ueberietzer läfst im Eingang des zwey- 
'en Gefsrächs den Neoptolemus beym Ennius (vgl. 
tell. 5. 15) fagen: „er müfle fchlechterdings phile- 
'phiren, aber nur ein wenig; denn im Ganzen ge- 
ie es ihm nicht“, Wem das Philofophiren im Gan- 
m nicht gefällt, der wird fich gar nicht mit der 
bilofepbie abgeben. Dem Neoptolemus gefiel es 
Garzen wohl, aber nur die Hsuptfäche follte es 
In sucht werden. Er dachte darüber wie Callicles 
' Plaw’s Gorgias: PikoroDix sariv y&pev, &v ri: Kur 
 menping Aura (das ift das: paneis philofophari) 
Ivy aAnia Ev ds weonıreowm Tau deovras erdiarehty (das 
: ommino'philofophari, multam operam in ca po- 
be), SeDHood run avdonray. Vgl. Upton z. Arrian 
bi, 5 22:18! »,/Was könnre ich, zumal bey meiner 
Nufse, befferes thun?* Hier gebt der Nachdruck 
ks Cegenlatzes verloren: quid pefum, praefertim 
ihi, agens, agere melius? In der Stelle, wo 
icer» van einigen Gegnern feiner Reden fagt: „die 
ärin zu viel Gedanken - und Wortfülle für fich 
nden und vorraben, Nüchternheit und Leere des 
Srrags wäre ihnen lieber als Reichhaltigkeit und 
An das — „qunm obruwerentur copis 
utertiarum atque verbormn’ verloren kegan Sie 
4. L. Z, ıgo2. Drisser Band, ti 


. fetzung erfchien 1782 — 1789 in fünf Bänrien. 


goben der Nüchternheit und Dürftigkeit den Vorzug 
vor dem Reichthrum und Ueberflufs, weil fie der 
Fülle feiner Giedanken und Werte unterlagen. Sie 
fühlten fich bey Anhörung foicher Reden wie ver- 
nichtet. C. 2. „die Einwürfe der Philofophen, wel- 
che die gefammte Philofophie tadeln“. Die Tadler 
der gefaımmten Philofophie können doch keine Phi- 
lofophen genannt werden. Atıch fetzt ja Cicero die- 
fes Wort nicht. ‚‚Diefes (Widerfpruch) wollen die- 
jenigen durchaus ticht, die an gewiffen feltgeletzten 
Meynungen ihres Syftems hängen, und fich ihnen 
als Sklaven überkaffen haben; hierdurch werden fie 
genöthiet, auch das, was fie fonit nicht billigen, der 
Beharrlichkeit wegen zu vertheidigen.* Freylich 
verlangt der Genius unfrer Sprache, dafs manche 
Eiceronifche Periode in ınehrere zerfchnitten wird, 
wie es der Ueberfetzer febr häufig thut und thun 
mufs: allein oft, wie hier, löft er ihren fchönen Bau 
wohl obne Noch auf. Warum nicht: „welches die- 
jenigen (ebr übel nehinen, die fich einmalangenomm- 
nen und autorifirten Lebrmeynungen gleichfam zu 
eigen gegeben und geweihet, und lich durch fo en- 
ge Bande mit ihnen vereinigt baben, dafs fie, um 
confequent zu feyn, auch das vertheidigen müffen, 
was fie nicht für wur halten.“ Der nervigte Satz: 
„et refellere fine pertinacia, et refelli fine iracundia 
arati fumus* weht in der Ueberfetzung Sehr in die 
Breite: „Wir And bereit, Andre zu widerlepren, duch 
fo, dafs wir uns eine Gegenantwort gefalten laffen, 
und die Widerlegunger: Anderer anzunebmen, obne 
über fie zu zürnen.** Wir haben Stellen ausgefucht, 
bey defien ınancherley zu erinnern ift, um des Vf. 
rühmlichen und bey feiner Arbeit gar nicht frucht- 
los gebliebnen Fleifs anzufpornen, etwas noch Voll- 
keınmneres herverzubringen. Nach einiger Zeit 
wird er gewifs dein Unternehmen einer neuen Ue- 
berfetzung der Tusculanen gewachfen feyn. 

Ne. 2. gehört zu der Sammlung der neueflen Üe- 
berf-tzungen der rümifchen Profsiker mit erlauternden 
Anmerkungen und macht in diefer den erften Band 
des vierten Theils. Die erfte Ausgabe diefer nee 

ie 
Angrabe auf dem Titel: „Zweyte, ganz neu überfetz- 
te Ausgabe' ınufs aus der Vorrede berichtigt wer- 
den, worin Hr. B. fagt: „Die Ueberfetzung fewohl, 
als die Einleitungen und Anınerkungen habe ich ef 
diefer zweyten Ausgabe forgfaltig durchgrfehen, und, 
wo ichs nuthig fund, verbefert.“ Das deutfche Sir, 
welches der Veberfetzer in der erften Ausgabe an 
die Stelle des röinifchen Du feızte, ift auch bier fte- 
hen geblieben. Au’der neuen Veberarbeitung felbit 
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dürfte noch manches nachzuarbeiten feyn. Wir fchrän- 
ken uns auf ein paar Stellen ein. Im Brief an den 
M. Marius7, ı, der auf feiner Villa bey Stabiä ge- 
blieben war, während Cicero dem Einweihungsfeß 
des Pompejanifchen Theaters beywohnte, äufsert der 
Briefiteller, Marius werde die Zeit in feiner anmuthi- 


gen Gegend angenehm und nützlich zugebracht ha- . 


ben: „Ich zweille aber auch nicht, dafs Sie in Ihrem 
Zimmer, aus welchem Sie fich durch das Stabiani- 
fche Landgut eine Ausficht nach dem Sejanifchen er- 
öffnen laffen, die Frühftunden diefer Tage mit etwas 
Lefen werden zugebracht haben, [warum nicht: mit 
Lefen oder mit angenehmen Lefereyen,lectiunculis? 
Das Verkleinerungswort hat oft den Nebenbegriff 
des Niedlichen, Anınutbigen] während dafs diejeni- 
gen, von welchen Sie da zurückgelaffen worden, den 
gemeinfchaftlichen Schaufpielen [communes mi- 
mos, abgedrofchne Mimen] noch halbfchlafend zufa- 
hen“.-Der Ueberfetzer bat patefecifli Sejanum, 
wie Manuzzi aus einigen Handfchriften angiebr, aus- 
gedrückt, wiewohl diefs eine Villa in Etrurien gewe- 
fen feyn foll,die ja keinesweges zu Marius Landbaus 
bey Stabiä in Cainpanien pafst. Defto mehr fchmei- 
cheindes hat Lainbins Conjectur: Mifenum, welche 
zu dem Local pafst und durch die Varianten : Senum, 
Senium, [eni super, unterfützt wird, die jedoch, bis 
fie durch Handfchriften beftätigt wird, der von Be- 
nedict aus einigen Handfchriften aufgenominenen 
fehr treffenden Lesart: „‚patefecifli foenam ‘* wird 
weichen müffen, Vielleicht war die Urlefeart: „Par 
tefecifli in Mifenum f[cenam“. Wie paffend! Mea- 
rius hat fich ein fchönes Naturfchaufpiel (fcena) auf 
feinem Stabianum eröffnet, an dem er [ich ergötzt, 
während die Römer bey ihren langweiligen Mimen- 
fpielen gähnen. Indefs bleiben uns bey diefer Stel- 
le noch einige Bedenken, Cicero, um fie ganz her- 
zufetzen, fagt: „Neque tamen dubito, quin tu ex ilfo 
cubiculo tuo, ex quo tibi Stabianum perforafli, et pate- 
fesifli feenam, per e05 dies matutina tempora lectiuncu- 
lis confumferis.““ Konn man fagen: ‚mat. temp. 
lectiunculis confumere ex cubiculo? Erwartete man 
nicht, dafs er mehr von dem Vergnügen der chö- 
nen Auslicht als von der Lectüre I[prechen würde? 
Das Ganze und die Gegenfätze würden , fo dünkt 
uns, gewinnen, wenn man annälıme, dafs ein Wort 
ausgelallen wäre, und fo läfe: „‚matut. tempora pr o- 
Spectu er lectiunculis confumferis. Man mülste dann 
verbinden: profpectu ex illo cubiculo tuo et lectiunch- 
lis. Der Anfang des fchünen Biiefs an den Luccejus 
ift in der Ueberletzung über Gebühr ausgedehnt: -Oft 
„‚fchon habe ich mir vorgenommen gehabt, das was 
ich itzt Schreiben will, Ihnen mündlich zu fagen; 
aber eine gewiile faltalizublöde Schamhattigkeit, wie 
man fie wohl bey fcbüchternen Landleuten findet, 
Schreckte mich immer davon ab; doch, da ich itzt 
abwelend bin, fo will ich einen Muth faffen, und 
nein Herz einmal vor Ihnen ausfchütten, denn der 
Brief wird ja nicht rorh*, Wir dächten, diefs liefse 
fich eben fo wohl wie beym Cicero in ein paar Zeilen 
zulammendrängen: „Eine fat bäukifche Schaam 
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hat mich immer von einer mündlichen Unterhaltn: 
mit dir über die Angelegenheit abgehalten, die ir 
dir jetzt fchriftlich mit mehr Muth vortragen wil 
denn der Brief erröther nicht". — (j. 6. „,Sohal 
ich nicht ermangeln wollen [zu meinem Vortbei 
dee[emihi nolui], Ihnen den Vorfchlag zu thun« 
Die Worte . 19. „Habet enim [fabula rerum evenzi 
rumque noflrorum] varios actus multasque actiones ı 
confiliorum et temporum‘* ift nicht leicht und deu 
lich genug ausgedrückt: „Denn es hat mannigfalt 
ge Ilandlungen, un«F viele Auftritte von überlegte 
Entfchliefsungen und Zeiterfoderniflen". Natürl 
cher: Denn mein Leben ifl reich an Auftritten wm 
Unternehmungen der Klugheit, fowohl als der Zeitum 
fände. — Mängel, wie die vonjuns angegebuen 
hindern uns übrigens nicht zu bekennen, dafs di 
Borheckfehe Ueberfetzung ein fehr brauchbares Hälfs 
mittel für die Ciceronifche Brieflaınmlung fey. 

No. 3. gehört ebenfalls zu der Sammlung de 
neueften Ueberfetzungen der R. Profaiker und mach 
in ihr des fiebenten Theils erften Band aus. Die er 
fte Ausg. erfchien in drey Bänden 1785 und 1788 u nı 
it in der A. L. Z Supplein. Bd. zu 1786 $. 372 und 
Jahrg. 1789. N. 186. S. 680. angezeigt worden, Dei 
erfte Band begreift denGallifchen Krieg. Wiefchwer 
es fayn müfle, einen lebendigen treuen Abdruck ron 
einem Schriftiteller wie Cäfar zu geben, wird men 
z.B. aus den fehr wahren Urtheilen Jeh. Müller's 
in den Briefen eines jungen Gelehrten an feinen 
Freund 5. 163. 168. ermellen, welcher von Cäfar 
fagt: „Zierlicher und reiner zu.fchreiben, if unınögz- 
lich; in ihm ilt die wahre Präcifion, indem er slles 
Nöthige und nichts weiter fagt. — Die feinfte Ele 
ganz, veriffima fcientia confiliorum fuorum explicand« 
rum, die Seltene Gabe, nicht allein (welches leick 
ift) nichts überfüflig zu fagen, fondern auch ni 
nichts zu vergeflen; eine llarmonie, welche dem 
Ernft‘ der Materie geziemet und überhaupt eine be 
wundernswärdige Gleichheit und Mäfsigung „ diefe 
Eigenfchaften erklären mir Taciti Worte: Summm 
auctorum Divus Julius‘. Nach einem folchen Maas 
ftabe gemelien, bleibt die Verdeutfchnng noch weit 
binter der einfachen und prunklofen Schönheit und 
Wahrleit der Urfchrift zurück, aber ke ift doch um 
vieles vellendeter, correcter, gefälliger un« abge 
rundeter als in ihrer erfien Gelftale; daber fie allem 
falls für eine neue Ueberfetzung, wofür fie der Titel 
ausgiebt, gelten kann. Präcilion wird man node 
em meiften vermiflen. Die fo oft zur Ergimzung 
angebrachten Einfchiebfel in Parenthefen enidtellen 
den Text, und die eben fo häufigen, wanchual zu 
Unzeit gebrauchten Trennungs - und Gedankenfti- 
che ıhun dein Auge nicht wohl und fiören im Le 
fen. Cäfar B. G. 1, 9.’ wird fo überfetzt: „Damno- 
rix erhielt von den Sequanern den freyen Durthzug 
für die Helvetier, und brachte es dahin, dafs »eide 
Völker einander Geifseln gaben. — Die Sequaner 
wollten den Durchinarfch ‚geftatien; die Helvetier 
aber ohne Unfug und Mifshandlungen durchziehen“ 
Durch die Zerlegung der einen Periode beym Cälar 
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ey wird der Sinn verfehlt oder wenigftens ver- 
it. Es follte heifsen: Er brachte es dahin, dafs 
Völker einander Geilseln gaben; die Sequaner, 
tlie den Helvetiern nicht den Durchzug ver- 
kehren, die Helvetier, damit fie beyın Durchzug kei- 
en Unfug und keine Mifshandlungen ausübten. — Cä- 
erfährt nachtheilige Dinge über gewiffe vornehme 
uer, er hat Verdacht, dafs Dumnorix gemeynt 
„erkundigt fich und erfährt C. 18: „Dumnerich,. 
höchft unternehinender Mann, — geliebt wegen 
Einer Freygebigkeit von dein Velke, und — (dabey) 
in uneahiger Kopf— feye est‘. Zu fleif: „Rate: Al- 
iags fey es Dumnorich, ein böchft unternehmen- 
er, feiner Freygebiekeit wegen beyın gereinen 
fehr beliebter und unruhiger Mann. — €. 19 re- 
Cälar dem Diviriacus, Duinnorichs Bruder, zu, 
Sache feines Bruders zu unterfuchen, „und ohne 
zu kanken, entweder Selbit fein Urtheil zu fpre- 
n, oder durch den’'Staat fprechen zu laflen.“ Un- 
besilich und zweydeutig. Das Original fugt: „.hor- 
fatar ‚Dieitiacum ), mt Jine ejus (Divitiaci) offenfions 
kimisehipfi de co (Dumnoriche), saufa cognita, fla- 
funt, wel ciwitatem flatuere jubvat‘‘. Diefs foll wohl 
heifsen: Diviriacus ınöebte fich nicht dadurch belei- 
digr glauben, dafs Cafar ihm zumuthe, feinen Bruder 
ku richten ader richten zu laffen ! 
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des Kaifer M. Aurel um, wovon in der diefs- 
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Vorarbeit dazu war feine Ueberlerzung deflelben 
tifitelers (f. A. L. Z. 1799. III: S. 702.) und die 










‚Epietetifchen Vorlefungen, wovon noch ein 
unl;eine Abhandlung über Epictet zu‘erwar- 
‚ wurde: in der näınlichen Ablicht unter- 
‚Eine Arbeit bot der andern die Hand und 
zesniere Einficht in den Geift und die Schriften 
Stoiker, vorzüglich der,fpätern, wät der Gewinn, 
der !f. für Geh davon trug. .Uebeillüflig war ei- 
Vebererzung des Arsian nicht, da ‘das Werk’bis 
- Schulihels, ins Deutfche über- 


tr nureinmal,, von Ihe: 1 
ten worden EM, ind dader Text dürth dierreff- 


e Schweighäuferfche Recenfion eine ganz neue 
\elt erhalten hat, Diele legte der Veberletzer zum 
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bilden. 


wärige Ueberletzung der durch Arrian aufbe- 


jene anfchliefsen. 
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Grunde; wo er von ihr abweicht, giebt er die Grün- 
de in den Anmerkungen an, welche populär abgelafst 
find, aber dech manchen nützlichen Beytrag zur Er- 
läuterang des.Pbilofopbreen entbalten. In der Ueber- 
fetzung fuchte der Vf. durch einen leichten, zwang- 
lofen Vortrag die freye, ungebundne Manier eines 
exteınporirendenLehrers, wie Epictet war, nachzu- 
Diefe it ihın auch im Ganzen nicht mifslun- 
gen. Ineinzeinen Fällen aber fcheint uns eineroch 
gröfsere Treue und Annäherung an die Urfchrift 
inöglich zu feyn, nnter andern in der Wiedergebung 
bildlicher und fprichwörtlicher Redensarten und An- 
fpielungen, welche der Sprache des geineinen Lebens 
angemeffeen find, und den fonk nüchternen und 
fchinucklofen Verträgen des Epicter eine befondre 
Würze geben. In der Betrachteng über das Fort- 
fchreiten im Guten 1,4 überfetzt Hr. Schultz $. 9: 
„Diefer, heifst es, kann für fich den Chryfipp lefen*", 
Du macht wahrhaftig.herrliche Fortfchritte, mein 
Freund! Welch’ ein Fortfchritt? — Aber warum 
treibt du deinen Spott mit ihn? Warum leitet du 
ihn ab von dem Gefühle der Uebel, dieihn drücken ? 
Warum willt du ihm nicht das Wefen und die Wir- 
kung der Tugend zeigen, damitereinfehen kann, wo- 
rin er den Fortfchritt zu fuchen habe ?'' Wenn der 
Ueberfetzer die erften Worte einem Lehrer in den 
Mund legt, der die Gefchicklichkeit feines Schülers 
rühmt; alles übrige aber für die Antwort Epictets 
an den Lelirer nimmt, von dejjew Fortfchritten in der 
Ungerweifung des Zöglings die Rede wäre: fo hat 
er den Zufammenhang gegen fich, nach wel- 
chem die wooxsmy hier einzig. von dem eignen Fort- 
fchreiten im Deösrungewerk gefagt it. Annehmli- 
cher it der andre Vorfchlag: Epictet wende fich, 
nachdem er den Schüler Iobpreifen hören, einen Au: 
genblick an diefen und fageirenifch: „„Bey den Gör- 
tern, du machft guie Vorfchritte, Menfch!** Darauf 
an denLehrer: „Welche Fortfchritte macht denn dein 
Schüler? Wa3 fpotteit du feiner u. f. w."* — {. 13. 
„Leige mir alfo bierin (in der Bezwingung der Lei- 
denfchaften) deinen Fortfchritt! Gerade als wenn ich 
zu einem Athleten fagte; zeige ımir deineSchultern;; 
und er mir antworten wollte: fiehe hier meine Bley- 
maffen. Da magft du und deine Bleymaflen zufehen; 
ich will die Wirkung von deinen Bleymafen fehen. 
„Nimın einmal die Abhandlung über die Neigung, 
and unterfuche, wie aufınerkfaın ich fie gelefen ha. 
be‘. Elender! nicht darum frage ich dich, fondern 
wie du deine Neigungen und Abneigungen etc." Nach 
den erften Worten: N oiv Lurzude us deisov mau a7 
mpoxorsp [Scheint uns durchaus die Anıwort des’Schü- 
lers zu fehlen. Wir finden fie aber, wenn wir eine 
Verfetzung annehmen und die, einige Zeilen darauf 
folgenden, Worte des Schülers: Az3s rijv weo! eourg 
auvrafws xal yuadı, mag aerıy aveyvanız unmittelbar an 

Epictet: Nun fo zeige mir doch 
deine Fortfchritte. Schüler. Nimin die Abhandlung 
über die Neigung und examinire mich‘, eb ich fie 
nicht ftudiert habe. Epictet. Das ilt eben fo, als wenn 


ich zu einem Athleten fagte; Zeige mir deine Schul- 
tern 
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“an: und er räbe Aaräuf die Äntwort: Siehe hier 
ıneine Bleymaffen u. (. w. Dem jungen Menfchen, der 
fich auf Chryfippus Abh. r. öou7; fo viel zu Guterhut, 
fagt Epictet $.-16. „,Weilt-du denn nicht, dafs das gan- 
ze Buch nur fünf Denarekoftet ? * Hr. $. irrtin der Än- 
merkung, wenn er den Denar zu 2 Thir. rechnet, und 
dabey meynt, das Buch mäffe, nach dem damaligen 
Preife der Bücher zu rechnen, {ehr klein gewefen feyn, 
da es nur.5 Denare gekoftet habe. Der Tracıar koftete 
nach unferm Gelde,höchftens einen Thaler, was jedoch 
zu jener Zeit eine gröfsereSymıne war als jetzt. Muth- 
mafslich hatten die Bücher damals noch keine beftimin- 
ten Ladenpreife,. und die fünf Denarien fcheinen bier 
nur für jeden fehr geringen ‚Preis zu fehen, wie es 
uns aus den Stellen bey Valckenaer Adoniaz. p. 313. 
wahrfcheinlich wird, wo auch von den Schiffen die 
Redeift, welche von den Corinthiern um fünfDrach- 
men verkauft wurden. Bafs die Bücher nicht obte 
'Unterfchied theuer waren, fieht man aus dem Rarh- 
kauf alter merkwürdiger Handichriften, den Gellius 
(9, 4) zu Brundus that: „Alductus mira atqwe infperuta 
vilitate libros plurimas aere panco' emo“. — Wir wah- 
‘len ferner dasıo. Kap. des eriten Buchs, un die Veber- 
Setzung mit einigen Verbefferungen zu begleiten ; „Ich 
erinnere much eines Mannes [befler: ich kenne einen 
Mann] von höherem Alter als ich, der auch [ausk ift 
überflüfig.] jetzt zu Rem über das Gerraide die Auf- 
ficht führt, und deffen, was er mir bey feiner Durch- 
reife durch diefe Stadt auf ‘der Rückkehr aus feiner 
Verbannung fagte, indem er kurz fein voriges Leben 
durchgieug, (richtiger: indem er fein voriges Leben 
durchlief], und für die Folgezeit verlicherte,, dais er 
nach feiner Rückkehr für nichts Sorge tragen wollte, 
als feine übrige.Lebenszeit in Rube und AMufse zu 
verbringen. Denn wie wenig, fagte er, habe ich noch 
zurück! Ich erwiederte. ihm : das wirft du nichttbun; 
fondern, fobald du Rom nur von ferne bewerkft, 

hier ift das Komifche des vielleicht aus eineın Luft: 
fpiel - Dichter entlehnten Ausdrucks; vn gpardeie wie 
Eurip. Cyclops 154, zerftört: Sobald du nur eine Wit- 
terung von Rom bekommft} fo wirft du diefs alles vergef- 
fen; ja, da wirft fogar, wenn dir nurder Zugang zum 
Hofe verftattet wird, mit Freuden und mit Dank ge- 
gen Gott dahin eilen. [Wenn er aber gar Gelegenheit 
finde an Hof zw kommen: fo werde er Jich, fag:e ich 
ihm, voll Freude und Dank gegen den Gott (den Kaifer) 
dort eindrängen.] _ Wenn du das je erfährft, Epikter, 

-verfetzte er, fo magft du mich halten, wofür du willß. 
‘Was that er nun? [Nun was that er denn? ] Ehe er 
‚nach der Stadt kaın, erhielt er Beitellungsbriefe flie- 
ber: Beflallungsbriefe, es war vermuthlich feine Be- 
Rallung zum praefestus annonae] vom Kaifer, nahın 
‘hie an, vergafs alles jenes [alle Vorfätze], und bürdete 
fich ein Gefchäft nach dein andern auf“* LE evas Eri- 
ssrWwo.unsv, Scheint fich auf feine Aufkcht über die 
Kornmazazine zu beziehen, verinuthlich aber mit einer 
Anfpielung aufSchätze,die er bey feinem Aınt aufhäuf- 





‚Orakel, und in der Trunkenbeitr hief$ er ihn, fi 
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te ] Im zweyten Buche Kap. 16. vergleicht Epicte=- 
nigemal die Klagen Erwachsner mir dem Weinen K| 
ner Kinder $. 25. ‚Wenn die Kinder darüber werm. 
dafs die Anne eine kleine Weile wergegangenilt : | 
hören fie doch fogleich damit auf, werın fie einen kl 
nen Kuchen bekommen‘. (. 28. „Was beliehlt ab, 
das göttliche Gefetz? UnferEigenthuin zu bewahreı 
und uns nichts Fremmdes zuzueignen, fondern uns de 
fen, was wir haben, zu bedienen, und dasnicht zu bı 
gehren, was uns nicht verliehen worden ; bereitwilli 
und von freyen Stücken das zurückzugeben, was 
das Schickfalraubt, und unfern Dank für die Zeir abaa 
ftatten, da es uns verlieben werden — wenn man nid 
etwa will, dafs, wir um die Ammen und Grofsmällt 
weinen follen— Wer verfteht das? Der$inn ift: Wer 
du nicht etwa willä, dafs wir immer wie Kinder nat 
der Amme und nach der Brufl fchreyen follen. 6. % 
„Will du dich denn nicht endlich, wie die Kind 
von der Milch entwöbnen und eine feftere Nahr«i 
zu dir nehmen, ohne — ein wahres lFeibergeheul! — 
die Ammen und Mütterchen zuweinen?“ Die yaray &# 
vhaburra— vielleicht eine Gleffe — wollen nicht red 
zu dem Kinderzeheul paffen. Das letzte mufs fo gi 
geben werden: Willf du nicht aufhören nach der B 
und der Amme zufchreyen, d.h. kleinen Kindern na 
zuahmen, welche weinen, wenn die Amme nid 
it und ihnen die Bruft giebt. M&uz» ift nämlich 
beiden Stellen effenbar nicht ein Mätterchen ed 
Grofsimütterchen, fondern, wie das lat. mamma, d 
Mutterbruft, eine Bedeutung des griech. Wortes 
der man nicht zweifeln darf, und aus welcher 3 
Schweighäufer Licht über {j. 43. verbreitet hat: „ 
tze neben dem Magen [unter dem Leib] der Kub, 
erwarte die Bruit, bis fie dir Milch giebt“. ’Exö 
Ga 17V mazuuny ulrbug gs Yoprarn: . 
Der V£. von No. 2. plaubte, dafs eine neue‘; 
berferzung des Apolisdor neben der älter M 
fchen um fo viel mehr Statt finden könne, da 
Text des Mythogropben durch Heyne's gelehrte 
ınübungen fo fehr verbeflert worden. Nach die 
und den in den Heynifchen Anmerkungen b 
brachten Verbefferungsverfchlägen hat der Vf. 
Üerberfetzung mit Treue und Sorgfalt auszearb 
Wir haben einen beträchtlichen Theil rergliche 
weniz zu erinnern gefunden. $. 236. it eine 
des Apollodor 8, 15,7 eniweder milsverftanden 
ungrammatifch ausredrückt: „Pirrheus verftan 




















feiner Tochter Aethra zu Bette zu legen“ Nic 
theus. war trunken, fondern mit gur&m Vörbe 
(xeyrov guvei;) machte er den Thefeustrunken; 
yelörzc abröy mufs man tranlitive nehmen. S. 
„Periphetes hätte (chwache Füfse, und fühte 
gen eine eiferne Keule‘. Das deswegen, welches 
in Apollador itehbt, möchte fchwer zu’ rechtfe 
feyn. Der Veberfetzer verfpricht Anınerkun 
einem.befondern Bändchen folgen zu laffen. ° 
Fu ve. 
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$rennar, b. Franzen u. Grofe: Ad. Friedr. Lüf- 
ers, d. A. W. und W. A. K. Bector's. Ruf. Kaif. 
Hefrachs, Vermifchte Auffatze und Beobachtun- 
gen aus der Ärzneykunft, Wundarzneykunft, Ge- 
burtshülfe und gerichtlichen Arzneykunde. Heraus- 
gegeben mit einer Vorrede, Zufätzen und Be- 
merkungen von Dr. Sam. Gotti. Vogel, Meckl, 
Schwer. 'Leibarzte, 1801. XII und 428 5. 8. 
(1 Rıblr, 12 gr.) 


Te fchätzbare Sammlung enthält folgende Auf- 
färze: y)‘’Zeichenlehre: ab ein Kind lebendig 

dder tadt zur Welt gekommen fey. . Diefer bereits in 
Starks Archive B. 6. 5. 208. u. f. befindliche Ver- 
fach ift bier«mit Hn. St. Anmerkungen vermehrt 
and verbeflert abgedruckt. Zuden von dem Vf. an- 
geführten Kennzeichen eines lebendig gebernen Kin- 
des fügt Hr. V. in feinen Bemerkungen noch fol- 
gende hinzu: die Merkınale vorhergegangener Blu- 
wagen; frifches Schafwafler im Magen (Rec. bat 
mehrere male darüber Unterfuchungen angelellt, 
bat aber daflelbe nie gefunden, Die Aufınerk- 
lamkeit mehrerer Aerzte hierauf wird in der Folgs 
mehr euticheiden !); eine leichte Entbindung des 
rolitändiren Foetus; der Mutterkuchen har feine 
natürliche Befchaffenheit und ift gehörig ausgebildet; 
der Ductus arteriofus Botalli it leer vom Blute (follte 
aberderfelbe fich wirklich wohl fo leicht fchliefsen ?); 
woHr.L. die Anfüllung des Mundes und Halfes mit 
Schaum als Kenuzeichen einer Erftickung angiebt, 
immt Hr. /. als ein folches vorzüglich die An- 
ung der Lungen mit Hüfsigen fchäumenden Blu- 
‚end Rec. kann aus feiner Erfahrung diefe Be- 
immung iln. V. beftärigen. ‘Unter den innern Zei- 
änes ertränkten Kindes hat Hr. I.. auch das 
itanrgegeben, dafs im Magen oft zugleich eine 
lihe Menge Waffer vorhanden if. Das 
zeichen, dals das Blut flüfsig feyn foll, wenn 
erhlenfch im Wafler ertrunken ift, geronnen aber, 
er vorher geftorben ift, wünfchte Rec. von dem 
Vdwch Erfahrung hinlänglich bewiefen. Bey der 
Aungeıprobe bat der Hrerausng. eine Empfehlung der 
rom Yf. nicht erwähnten Ploucquetfchen hinzuge- 
für, von welcher er fehr richtig behauptet, dafs 
das Refultat unter gewiflen Bedingungen zur Erfer- 
'chunz oder Beftätigung der Wahrheit dienen könne, 
Am Schlulfe diefes ganzen Auffatzes giebt Hr. L. 
sine Veberlicht deflen, was bey der Obduction und 
Lungenprobe eines todten Kindes am nöthigfien zu 

d. L. Z. ıgc2. Dritter Band, 






thun und zu berherken it. Was diefer angeordne. 
ten Ueberlicht an Vollitändigkeit fehlt, hat Hr. P. in 
feinen Anmerkungen zu erfetzen gefucht. Im Gan- 
zen aber verdient diefer Auffatz von allen gerichtli- 
chen Aerzten gelefen und beherzigt zu werden. 2 
Verbefferte Anlegung der Zange bey Eiukeilung des 
Kopfes. Mit Vergnügen har Rec. des Vfs. Urtheil 
über Starks Geburtszange mir dem feinigen ganz 
übereinftimmend gefunden, Rec. gebrauchte diefelbe 
fchon über 10 Jahre 7omal, und hatte nie Urfache, 
fich über ihre Unzweckmäfsigkeit in irgend einer 
Hinficht zu beklagen; der Vorzug fcheint ihm in der 
fehr zweckmäfsigen Vereinigung der beiden Krüm- 
mungen der Löffel nach innen und nach oben zu lie- 
gen. Den Grundfatz, den der Vf. nach einer Erfah- 
rung in einem befchriebenen Falle feilfetzr, dafs die 
Zange der Stelle der Einkeilung in allen möglichen 
Fällen fo nahe als möglich angelegt werden müffe, 
hat Rec. in feiner Praxis (chen immer beobachtet, 
und glaubt nach Teiner Erfahrung, dafs ınan aufkeine 
andere Weife fertig werden könne. 3) Blechanifches 
Hülfsmitiel zur Stillusg eines Blutfluffes aus der Ge- 
bärmutter. Kine dicke und groflse Comprefle mit 
Eflig, und dann ein dichter leinener Sack mit 10 
bis 20 Pfund Sand, der aber nicht gröfsr als der 
Unterleib fen darf, über den ganzen erfchlafften 
Unterleib gelegt, wird dazu empfehlen. 4) Hae- 
morrhaiden in der. Mutterfcheide. 5) Einige Bemer- 
kungen über den Vorfall des Fruchthalters. Die Er- 
fahrung, welche der Vf, zum Beleg deffen, dafs die 
Ablagerung rewiffer Schärfen auf die Sitz- und Hei- 
ligbeinbänder Urfache des Vorfallsfeyn könne, fcheint 
Rec. eben fo wenig überzeugend, als die zum 
Grunde liegende Vorftellung richtig zu feyn, 6) Me- 
divinifch - praktifche Bemerkungen. Das Gurgeln mic 
ve:dunnter Cantharidentinctur wird wider die para- 
Iytifche: Bräune empfoblen. 7) Magnetifche Krank- 
heiten. Hier findet man mehrere Erfahrungen, in 
denen bey Schmerzen und Nervenleiden die Anwen- 
dung ımagnetifcher und unmagnetifcher eiferner Plat- 
ten und Stäbe von grofsen und auffallenden Nurzen 
war. Ob die darauf gebaute Theorie des Vfs, die 
richtige fey, oder nicht, mufs erft aus den Refulta- 
ten mehrerer Erfahrungen ent[chieden werden. Er 
nimmt an, dafs dergleichen Krankheiten entweder 
vom Weberfufs, oder vom Mangel des magnetifchen 
Fluidums entftehen, dafs bey jenem Mangel an Säu- 
re, bey diefem Ueberflufs an derfelben im Körper 
fatt inde; in eriterem Falle wendet er Säuren und 
uumsgnerifche Stäbe und Platten, in letzterem aber 
Säure tilgende Blittel und misgnetifche Stäbe an. 5) 
555 Kraf- 
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Kräfte und Gebrauch der fibirifchen Schneerofe. Be- 
ftätigung ihres bekannten Nutzens. 9) Einige Be- 
merkungen über den Waferbruch. ‚Der Vf; nimmt 4 
Gattungen an, nenntaber hinterher noch den Fleifch- 
waflerbruch, den Blafenwafferbruch (Richter hat die- 
fen unter dem Wafferbruch der Scheidenhaut des 
Saınenftranges mit abgehandelt), und den Darmwaf- 
Terbruch (welchen Richter als eine 5te Gattung unter 
dem Naınen Bruchfackwaflerbruch befchreibt). 10) 
Manichertey kleine Erfahrungenund Bemerkungen. Die 
Lauge der Pottafche als ein neues (?) Schmerz ftillen- 
des Nittel ift hier eınpfohlen, Bey chronifchen Au- 
genentzündungen bewiefs lich dem Vf, eine Auflö- 
fung. von a Quentchen Extr. Aconiti in 6 Unzen Aqua 
Chamemill. vorzüglich wirkfam. Ein ftarker Aufgufs 
von Rockenblüchen wird als ein Wehen befordern- 
des Mittel gerühmt. Dafs Brechmittel den Abortus 
verhüten, ilt bekannt; dafs aber gar häulig Brech- 
ınittel, die zur Verhätung des Abortus gegeben wer- 
den,.denfelben befördern, ift Rec. überzeugt, we- 
nigftens find ihın mehrere folche Fälle bekannt; um 
fo mehr ift daher aus des Hn. F. Anınerkung: Sed 
abfline, fi methodum nefcis, zu merken! Eine Auflö- 
fung des Salmiak in Spiritus Mindereri, welche der 
Vf. in feinen Beyträgen zur Arzneywiflenfchaft und 
Wundarzueykunlt fchon bey Entzündung des Halfes 
empfohlen .het, wird hier zum Gurgeln als ein Mit- 
tel. wider den Kützelhuften gerühmt. Gegen eine 
Bemerkung Loders (in f, Journ. B. ı. $. 145.), dafs 
der Tod durch Erftickung allein bey neugeborneu 
Kindern noch vieleın Zweifel unterworfen ilt, macht 
der. Vf. nach vielen darüber angefellten Verfuchen 
den feften Schlufs, dafs ein Rind, das fchon gearh- 
met hat, ehne Fortferzung der Refpiration nur fehr 
kurze Zeit leben kann, und dafs die Erftickung ei- 
nes neugebornen Kindes fehr leicht möglich ift. Auf 
das Maafsnehmen der Schwangeren, welches der 
Vf, empfiehlt, um davon bey folgenden Geburten 
die Prognofe herzunehmen, rechnet Rec, nicht viel. 
11) Von den Giften und Vergiftungen. Für angehende 
gerichtliche Aerzte (ehr lefenswerth, zuınal da die- 
fer Auffatz durch: Hn. V"'s. lehrreiche Remerkungen 
viel gewonnen har, Auch die Gegengifte find hien 
angegeben. 19) Fremde Erfahrungen und Beobach- 
tungen. Der Vf. hat eine medicinifche Lefebiblio- 
thek für Rufslands Aerzte, und einen medicinifchen 
Briefwechfel unter ihnen errichtet, und fängt hier 
an, aus demielben Erfahrungen und Beobachtungen 
bekannt zu machen, doch nicht mir der. ftrenziten 
Auswahl. Am vorzüglichiten finder Rec. darunrer 
die Beobachtungen -über den Nutzen des Mercurius 
folubilis Hahnemanni wider rheumatifche Schmöerzen; 
13) Medicinifch- topographifche Befchreibung des Kreis 
ses Rogafchef im Gomvernement Weifsreufın, vom 
Frenit, 34: Nedicinifch- topographifche Befchreibung 
der Stadt und des Kreif:s Dünaburg. von Brofe. Bei- 
de Topograpkieen find recht gut; doch fcheint dem 
Rec. die eriiere vorzüglicher zu feyn. 135) Einige 
Bemerkungen und Beobachtungen über den Bifs toller 
Thiere, von-Haener, Er emptiehlt befonders Pillen, 


. rigkeiten, 
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aus Mercurius duleis, Sulphur aur. antim., Campka 
und Sapo venetuswit Exj:actun Eumariae. 16) Ver 
Schiedene Erfahrungen. von F. Pouts. 17) Durch Cab 
anus- Decoct fchrell bewirkte} 'iedererfcheinung des ung 
bleibenden Monathfluffess von Peters. In einem An- 
hange ift.das Rinreiben des Baumöls als ein Heilmir 
tel der Waflerfucht eınpfohlen. 19) Kahrnschmungen, 
von Stunz. Rlofse Bettätigungen bekannter Erfahrun- 
gen. 19) Vermifchte Bemerkungen, von Tauchel. 20) dur 
zug aus einem Briefe des Hofr. Dufeik. 21) Kivig 
Bemerkungen und Erfahrungen über die Anwendmz 
des Kohlenpulvers, von den Apotheker Heyer zu Wi 
tepks. Ein lefenswerther Auffatz, deiien veripe 
chene Fortfetzung Rec. mit Vergnügen entgegen 
fiehet. 


‚PHILOSOPHIE. 


ELzerrst.o, im Comt. für Literatur: Grundzig 
der Lebensweisheit in einigen Entwürfen darge 
ftellt von Karl Wilh. Nofe. 1801: 845. 8. (527) 


In den drey Auffätzen, die diefe Schrift enthält, 
Sollen die Befandtheile der Liebensweisheir entwickelt 
und erklärt werden. Jene find überfehrieben. | 
Das Mittlere zwifchen dem Entöochren und Genie 
IL Die Allheit in der Einigung der Krafte. I. Die 
Weiskeit in dem Ganzen. Die Ideen des Vfs.; denen 
er hier und da ein etwas myftifshes .Colorit giehr, 
find,kürzlich diefe. 1. Der Menfch will fo gem gr 
niefsen und muls doch fo oft en’behren. Was hat er 
aloe zu hun, um feine Wünfche nicht zu häufig ver 
eitelt zu fehen, und dein Drucke des Zwanges nidt 
endlich zu unterliegen? Na die Genüfle vun ante 
nehinen, die Entbehrungen aber von widrigen Ein 
drücken begleitet find: fo mufs man, uın der Sıha- 
fucht nach diefem oder jenem Gegenitande des Ge 
nufles von der einen Seite, und von der Bürde des 
Entbehrens ihres Genuffes auszuweichen, fich geru 
Perfonen und Sachen, in Anfehung deren wir ein. 
Genufs erwarten older entbehren muüflen , nicht & 
dend verbalten, Sondern wirkend verfahren. Li 
Mittlere zwifchen dem mühevollen Entbehren und 
dem unfichern Genielsen if alfo im Allgemeinen a 
Thatigfeyn oder Handeln. Das zu genielsende ode 
zu eutbehreude vermag auf den Menfchen im Grun 
de weiter nichts, als was er febbfl aus fich machen 
laffen wilk Anfänglich fträubt’fich zwar das Gefihh 
dagegen; aber durch öftere Uebungen im Verlasd 
eines (renulles und Auflegung einer Entbehrung 
indeım.man.dabey von kleinen zu.grüfsern Schwie 
die man üch zu überwinden vorfeizt 
übergeht, gelangt man darin bald zur Fertigkeit 
und eine peheime Freude über das Gelungenfeyn at 
lich, und über die Anwendung und das freye Spiel 
unfereriKräfte dabey, bleibrnicht aufsen. Dafis der 
Menich thatig feyn kann. lerut er, wenn er aufınerk- 
Sam it, bald; diele Mahrnehmung bringt ihn zu 
dem Entfchluife, auch zu wnlicn, waser kann; wer 
aber kann und will,- der foll und mufs auch, und 

die 
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es Dreyfache‘des Fermögens, Willens und Sollens 


fich durch den. Begriff_des Thätizfeyns in Eins, 


men fallen u. f.w. (Dafs der Vf. Tihätigfeyn 
chen Geniefsen und Enıbehrenin die Mitte itellt, 
ein blofses Spiel derEinbildungskraft. Der Geifk 
dr Thärigkeit in dem. Sinne «les Vf. ift eigentlich 
Pflichrgebut in Wirkfainkeit gegen Luit im Ge- 
sund geren Unluft im Entbebren und Verfagen. 
e Luft und Unluft liegt im Gebiete der Sinnlich- 
it, jener Thätigkeitsgeift hingeren in der prakti- 
khen Vernuntt; diefer itt alfo nicht fo etwas, das 
ich in die Mitte zwifchen jene beide ftellen lielse. 






Auch fchränkt der Vi. den Begriff der Tharigkeit, 
Ihls auf die Aeufserunren der momlifch beitimm- 


ta Willkür ein, und fcheint die der innlichen Will- 
lir gar nicht als Wirkungen innerer Thätizkeit an- 
terkennen. Die Charakrerifiik des Thätigkeitsgei- 
fes, die wir inzwifchen hier nicht mircheilen kön- 
ten, um nicht- zu weirläuftie zu werden, iX aus 
jmem runde einfeitig und überdiefs auch gar nicht 


L NE, entwarf, einzuleuchten, 1. hat den Unfrie- 


den unter den Menfchen und des einzelnen Men-' 


'fchen mit fich felbit zum Gerenftande. Die Schuld 
des Mangels an Harınonie mit Andern und mit fich 
felbit wulle keiner tragen, fondern bürde diefelbe 
immer andern Menfchen oder Dineen auf. Die 
‚Quelle dieler Disharımonie liege aber immer in dem, 
der ich durch diefelbe gedrückt fühle. Brächte 
an es alfa dahin, die Urfache des Unfriedens und 
der Unzufriedenheit in lich felbit und nicht aufser 
fich zu fuchen und zu finden: fo würden einer Seits 
die Änklagen Anderer aufhören un Verfohnlich- 
keit Platz greifen; anderer Seits aber die Menfchen 


feh-nicht ferner weichlich fchonen und dadurch: 


Befferung ihrer felbft bewirken, in beiden Rückfich- 
ten aber Friede von Aufsen und von Innen herge- 
fellt werden. (Die Sache beruht hier auf einer ganz 
falfchen Anficht, derjleichen wir in diefem, Auf- 
Btze, der uns weniger Genüge rhut als der vorige, 
tere, antreffen. Um den aufsern und innern‘ 
i ‚fo rvielan uns liegt, befordern und erhal- 
zu beifen, it es gar nicht nörhie, die Schuld. 
Unbeils gegen befferes Willen und Gewiilen 
uns zu nehinen, und dadurch ungerecht gegen 
felbit zu-werden\ Ill. fazt blofs aus, dafs die 
mänftiz freye Thatigkeit (in Ne I.) und die Ei- 
gleit der Krafte im Menfchen {in Nr I1.)als Bedin- 
n oder Beflandtheile der Lebensireisheit aufze- 
worden. wären (von welcher Deduciion wir 
nirgend erwas wahrgenommen haben); der 
oder das Wefen der Lebensweisheit müfle dem- 
mach?) in einer freyvernünftig, zum richtigen Gan- 
zen immenden Thätiekeit urler Kraftanwendung 
bei-hen (welcher Begriff aber fchwerlich beftieli- 

ı dürfte). Noch werden Stellen aus Kantifchen 

hriften anreführt, welche «lie mögliche Erwerb- 
fehkeit, Nuchwendigkeit und Würde, und die reelle 
yrakıifche Anwendbarkeit- oder Ausführbarkeit der l.e- 
ensweisheit bezeugen füllen, und nuch andere Din- 
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iener, dem weıneinen Verltande, für welchen he. 


ge mehr im einer (ehr unverkändlichen Sprache 
vorgetragen, rn 


Leirzıc, b. Hartknoch ; Adolph Freyherr von Knig- 
ge, über den Umgang mit Menfchen. In Aus 
zuge für die Jugend mit einer Jdurchgängigen 
Beyfpielfammlung von J. G. Gruber. ıg01. XVI 

“und 2729: 8. (ı8 gr.) 

Das Buch it für junre Leute beftimmınt, die in 
Begriff kehen in die Welt einzutreten, um fie die 
Menfchen kennen zu lehren und ihnen Anweifung, 
zu geben, wie fie fich im Umgange mit Andern zu 
benchnien haben. Die Grundlage zu demfelben ift 
‚aus Knigge's im Titel genannten Buche genoınmen, 
der Vf. hat lie aber nach feiner Manier verarbeitet, 
Er wirft die Lehrformeln nicht blofs nackt, ınit trock- 
nen Erklärungen hin. fondern zeigt auch in Bey- 
re die aus andern bekannten Schriften entlehnt 

nd, den lirtlichen Werth o.ler Unwerth des Men- 
fchen, fo wie die Vorcheile oder Nachiheile, die aus 
Befolgung jener Lehren oder der ihnen entgegenge- 
fetzten.blaximen entitehen; er zergliedert in diefen 
Beyfpielen die 'Triebfedern der Handlungen, zeigt 
feinen Lehsling die geheimen Winkel und Falten des 
menfchlicken Herzens, und giedt ihın Anleitung, 
die Aechtheit oder Unächtheit jener Triebfedern und 
der Deuk- und Handlungsweifen der aufgeitellten 
Charaktere felbit zu prüfen. Auch fehlt es nicht an 
eigenen treffenden Bemerkungen ,„ mit. welchen der 
Vf. die Lebensregeln begleiter, und die die eigene 
praktifche Urtbeilskraft der Jünglinge zu üben und zu 
Schärfen fehr gefchickr ünd. Dafs das Kniggifche 
Buch, das in der Thar zu weirläuftig ift, in ganz 
unnütze Details eingeht und überdiefs manches Un- 
beitiıninte und Irrige enthält, kritifchk gebraucht feyn 
werde, lafst fica von dem Vf. der Schrift über die 
Prfinmung des Menfchen und der Ketechifationen über 
die boral und Religion fchon verinutben, und auch 
das vor uns liegende erfle Bandchen, welches den 
Umgang des Menfchen mit fich felber zum Gegenitande 
hat und «dem noch zwey von gleicher Stärke folgen ful- 
len, liefert davon fchon hinreichende Beweife, Bey 
dielen Eigeufchaften dürfte diefes Buch, wenn es [fo 
befchlielst, wie es anfängt, unter den deutfchen 
L.eehr- und Lefebüchern über die Jarin abgehandelie 
pracktifche Willenfchaft, wohl vor der Hand das 
befte feyn, und nicht allein jungen Leuten „ die zu 
einer guten Erziehungdie Mitrel haben und beilimmt 
find zum Nleifsigen Lefen und Studieren, fondern auch 
felbi} Hauslehrera, die es ohne fonderliche Mühe 
beyın Privatunterricht brauchen können, empfohlen 
zu werden verdienen, 5 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


“ Arsstapr u. Rubdor.stanr, b. Langbein u. Klüger: 
Makarios. Rinbiographifches Fragment, edlcu See- 
len gewidinet von Oderlauder. 1501. V. und 
1178. 8. (ı2$r.) : 

Aus der Vorrde und dem Ende fchliefse man, 
dafs diefes erlt ein Tbeil des bivgraphifchen Frag- 
ANENLE 
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ments ift, in welchem Conftant and Florida die Ael- 
tern des Eduards, des künftigen Haupthelden, als 
ein Paar durchaus brave und gebildete bey ihrem 
Wohlftande immer thätige, mit fich und der Welt 
zufriedene , ächt religiöfe Menfchen gefchildert wer- 
den. Esift kein Roman, und der Vf. thut befchei- 
den Verzicht auf diefen Titel, indeın er nicht für 
Unterhaltung, fondern für Belehrung, zur Verbrei- 
tung des Guten, unter den BKlenfchen gefchrieben 
zu haben verlichert. In wiefern er diefen Zweck 
erreicht habe, läfst fich erft, wenn das Ganze vor 
uns liegt, beurtbeilen. Dafs jetzt fchon das aufge- 
ftellte Reyfpiel Conftants und Floridas , befonders 
auch wegen ihrer zuf die Erziehung ihres einzigen 
Sohnes gerichteten Sorgfalt, und wegen des, aus 
Grundfätzen entfpringenden Gleichmuths, vorzüg- 
‘ 
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lich auf dem Krankenbette des erften Nachakmung 
verdiene, iltnicht zu bezweifeln. Aber im Ganzen 
zeichnet fich diefes Fragment, aufser dem augege- 
benen weder durch das Intereffe der Gefchichte, noch 
durch die Kunft der Charakterzeichnung, noch durch 
den Vortrag aus,  wiewohl wir auch nichts zurück. 
ftofsendes gefunden haben. Nur lächeln mufsten 
wir, als wir lafen, wie der fromme Confant da 
Kind, das Florida noch ftillt, bey feinem Geben 
die Hände falten läfst. $. 99. ift die fonft vernüni. 
tige Florida anüberlegt genug, ihrem Eduard Stal 
über eine kleine Handlung der Wohlthätigkeit, ber, 
der er doch nur Werkzeug it, einzuflöfsen — ei 
Punkt, bey welchem pädagogifche Schrifefteller nich“ 
behutfam genug zu Werke gchen können. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Anzuerorzauntuert, FPlüttenberg, b.Maafls: D. 0.G. 
G!üfer, akad. Lehrer u. A. zu Wittenberg, über die epidemi- 
Sche Krankheit, welche im Monate Februar 1801. zu FFitten- 
berg geherrfcht hat. 1901. 36 8. 8. (3 er.) Eine peftartige 
Krankheit verbreitete um diefe Zeit Ted und Schrecken im 
ganzen Umkreis von Wittenberg, un] erregte in den angrän- 
zenden Ländern nicht geringe Aufmerkfamkeit, welehe durch 
die noch frifchen Spuren der fürchterlichen Verwültung zu 
Philadelphia und Cadix ziemlich gerechtfertirt wurde. Die 
Geftchichte diefer, zum Glück! kurzen, fächfifchen Peft ıft 
folrende: Schon feit beynahe 2 Jahren kamen in jener Ge- 
mend einzelne Scharlachkranke vor. Darauf zeigten ich MZafern 
enidemifch,, wozu fich oft Scharlach gefellte, oft ihnen felg- 
te. Nachdem am neunten November der allgemein bekanute 
Sturm gewefen war, wurde das Scharlachiieber allgemein, 
aber putartig, obgleich melırere heftige Nervenfieber beob- 
achtet worden. HKurz-darauf (hier fcheint eine Lücke in der 
Beobachtung oder Befchreibung zu feyi. Den’Augenblick 
war vom November die Rede, die eigentliche Seuche fiel 
aber in den Februar. Im ganzen Februar find nur 5 Tage, 
wo es keine Leichen gab, deren muncher Tog 6—7 zählt. 
Der einzige Monat Februar raffıe 65 Perfonen, die ganze 
Epidemie gegen 4co Menfchen hinweg !) wurden auf einmal 
mehrere Perfonen von einer Krankheit ergriffen, welche, in 
wieferne lie gefährlich war, ein complieirtes Friefel- und Schar- 
lachfieber geweien zu feyn fcheint, (Die Krankheit war ein 
peltartiger Typhus mit verfchiedenartigen Exantiemen). Alle 
Krınke waren nicht unter 10 und nicht uber 50 Jahre alı. Der 
Scharlachausfchlag war dunkelundvioler, beym Drucke des 
Fingers nur wenig bläffer; das Auge gleich Aufangs veräh- 
dert; bald kam Neigung zu Ohnmachten, Phantaliren mit 
einigem Bewufstfeyn, Gefühl von Wohlbefinden, kleiner, 
höchft gefchwinder Puls, wohl zu 160 Schlagen und fchnel- 
ler Tod. Der Tod erfolgte binnen wenig Stunden, oder bin- 
nen einem bis vier Tagen. Die Kräfte folgten doch baldnnach 
überftandener Krankheit. Der Vf. behandelte 66 Kranke, wo- 
von 9 ftarbei, einer in 6 Stunden, zwey in fieben, einer in 
zehn, drey in zwölf, einer in 36 und einer in 48 Stunden, 
Nach d«m neunten Februar mit dem Eintritte der hülte (nach 
dem beygelügten Verzeichnis llarben aber doch noch am 


ee er 


10. Febr. 5 Perfonen, am rıten 2, am ı2ten 3, am Igtem 3, :n 
a6ften 3 Perfonen) verminderte ich die Zahlder Kranken. ui 
die Meftigkeit der Krankheit, fie nahm einen lanefamen 
Gang, der Ausfchlag bildere ich vollkommner aus, es k:a 
er A einfacher Scharlach dazwifchen vor. Manchmal wars 
bey der Krankheit Blutlüfe, manche erbrachen (ich, di 
Zunge war aber unverändert, der Stuhl natürlich ,„ der Ura 
bald blafs und hell, und dann war die Krankheit tödlich, ball 


"dunkel und blutrerh; manche fielen am Ende der Krankheit 


im tiefen, ruhigen Schlaf, woraus fie erwachten und plötz!ich 
flarben. Gerade in den gefährlichften und überhaupt in des 
meiften Fällen war kein böfer Hals zugegen ; in mehreren, 
anch fehr geführlichen Fällen fehlte auch der Hantonsfziieg, 
oderkam erf, nachdem die Gefahr vorüber war. Zum Krasir 
heitsfloffe nimmt Hr. G. einen aus Scharlach und Friefei or 
fammengefetzten Stoff an; über die anlteckende Eigenichalt 
der Krankheit lafeüch nichts beftimmen; unmälsiper Genuh 
desWeins, Ausleerungsmittel, zu heifses Verhalten, erfchreckte 
Phantalie, fchien fie zu begünlligen, (Die Krankheitsreizung 
fcheint aufeinem Contagium zu beruhen, was indirecte Schws 
chung veranlafste. Aus diefem Gelichispunkte betrachter find 
die Zeichen und Charaktere der Krankheit am deutlichfis 
und erklärbarften). Für die[Kreyügfche) Hypothefe von = 
egriffener Leber ift der Vf. eben fo wenig, S. 18. als 
8. 25. das [von Äreufig und Erdmans] gerühmre Quecküibe 
wirkfam fand. Brechmittel leifteten Nutzen bey freywilligem! 
Eckel, und wenn es nureiner kleinen Brichbütterung (?) zuf 
Wiederherftellaug des Gleichgewichts der Kräfte bedurfis 
Von den übrigen Mitteln rühmt er befonders die Säuren, des 
Bifam, Dlafenpflafter und die China, (Der Rec. bekam 
20 Meilen von Wittenberg, einen Handwerksburfchen, w 
cher durch \WV.'gereift und ven diefem Fieber angelleckt ws 
den war, in die Cur und lieilte ihn, ohne Ausieerungs 
tel, durch diffufible Arzneyen, Angelika, Baldrian, Sch 
genwurzel,, Bifam , Kampfer und Mohnfafı wieder her). 








Wenn Nachrichten von genauern Beobachtern ausge 
zeichneter Epidemiean fchätzbar, lehrreich und gewiffermaf 
wöltend für künftigeähnliche fchlimme Fälle ünd : fo geb 
auch dem Vf. Dauk für diefe kleine Schrift, 
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den 2. Septemder 1802 





ARZNEYGELANURTHEIT. 


es "yon Ge Ideen über die Erbkrankheiten 
von Dr. Joh. Georg Fried. Henning. 1$00. 192 
5. 8. (16 5r.) * = R 


Fire Stelle diefer Schrift, von der man wohl vor- 
zusferzen kann, dafs der Vf. feine befte Kraft 
iran gewandt haben werde, da das punctum faliens 
der ganzen Abhandlung darin beleuchtet werden foll, 
rd wit einigen Anmerkungen von uns begleitet, 
kareichen,, über das (ianze urtheilen zu laflen. — 
Ber Ve will unterfuchen, was den Erbkrankheiten 
tum Grunde liege. Er weils, — woher? erfahren 
wir nicht, denn Literatur darf man überall in feiner 
Schrift nicht fuchen, — dafs manche die Erbkrauk- 
keiten in einer von den Aeltern auf die Nachkom- 
men übertragenen Schwäche gegründet angenom- 
men haben, Seine Erfahrung, aus der er allein, und 
unner wie aus der letzten Initanz fchöpfer, willikm 
diefes nicht recht einleuchten laffen, und nament- 
kch laffen ihn feine Beobachtungen über die ange- 
erbten Augenübel, von denen er einige recht vater- 
hch (fol heifsen, eben fo bey den Kindern, wie bey 
den Vätern) dich hat arten feken, daran zweifeln. 
Er bat unter andern ein paar Beyfpiele mit? (ron) 
der Amaurofis gelehen, die ihm ftets wichtig blei- 
ben werden. „Solke lich, fragt er nun, bey diefer 
traurigen Erfcheinung, und für manchen in feinen 
beiten Jahren fich fo äufserft traurig äufsernden Krank- 
heit, eine blofse Schwäche des Sehenerven und der 
Betzbaat vorausferzen laffen, ohne dafs man aufser 
4 Exiftenz Schwäche, nicht auch auf etwas anders 
kieht zu nehınen nörbig hätte? Blofse Schwäche 
fo einkrankhafter Zuftand es (fie) auch iminer 
irdie Mafchine ift, duch nicht ein gänzliches Auf- 
ren einer organifchen Kraft bewirken; nur ver 
Bindern kann fie diefelbe, und in feiner (ihrer) fon- 
igen Thätigkeit und Energie weniger (geringer) ma- 
eu, aber gänzlich aufheben, gänzlich zesitören, 
azlich in Nichts verwandeln, das kann fie als blofse 
wäche, durchaus nicht. Norkwendig mufs allo 
hohl aufser der dafeyenden Schwäche, noch etwas 
"Wortanden feyn, das bey der gegenwärtig da liegen- 
denSchwäche, fobald es thätig gemacht wird, um 
fo wirk(amer werden mufs, indem durch die Schwä- 
Che jede Kraft der Reaction aufhört, und alfo mäch- 
üger in Abficht der Wirkfamkeit werden mufs.** 
Was urtbeilt der Lefer, nach diefer Stelle, über 
die Deutlichkeit der Begriffe unfers Vfs., und über 
die Schärfe feines Raifonnements? Blofs ihn zu eh- 
4. L, Z, 1802, Dritser Band, 








ren, weil er verlangt, dafs die Kritik, die ınan ihm 
widerfahren iaffen wolle, belehrend feyn möge, fey 
es relagt: dafs Schwäche als etwas negatives, 'uu- 


‚ möglich etwas actives feyn könne, wie er zu wält- 


nen fcheint. Allerdings geben wir ikın daher zu, 
dafs Schwäche nicht z. B. wie ein eindringendes 
Schwerdt die Sehekraft des Auges vernichten könne, 
d.b. mit pofitiver Gewalt. Da aber Schwäche nichts 
anderes ift, als Mangel an Kraft, fo wird es wohl 
nicht leicht jemandem einfallen, zu zweifeln, ob fie 
da, wo fie in einem folchen Grade ftatt findet, dafs 
nichts von der Kraft mehr übrig bleibt, im Stande 
fey, das gänzliche Aufhören einer erganifchen Thä- 
tigkeit nach fich zu ziehen. Liegt es ınithin in der 
angeerbten Difpolitien des Sehenerven irgend eines 
Menfchen, dafs er ınit der Zeit die Fähigkeit, vom 
Lichte aflıcirt zu werden, verliert, und entwickelt 
fich alfo der höchfe Grad angeerbter Schwäche: fo 
bedarf es nicht mehr der Enthüllung irgend eines 
fixen gder volarilen Sto@s, wie der Vf. glaubt, um 
die Bedingung der Ainaurofis vollitändig-zu machen. 
Es ilt wohl nicht möglich, eine verwirrtere Idee von 
einerSache zu haben, als der Vf. hier von der Schwä- 
che an den Tag gelegt hat, wiewehl fie von einer 
andern Seite in fehr richtigem Verkältniffe mit einer 
Schwäche ftehen ınag. Verwundern wird ınan lich 
daher nicht dürfen, weun er in der Dunkelbeit, 
worin er tappt, kein Bedenken tzügt, aın Ende der 
ausgehobenen Stelle von der Schwäche, die er vor- 
hin fo unbegreiflich fchwach fich gedacht hatte, felbik 
zu fagen, fie mache jede Kraft der Reaction aufhören, 
elches ohne Zweitel hinlänglich ift, nicht nur eine 
Erbkrankheit, fondern felbft den von Adaın uns hin- 
terlaffenen Erbtod zu begründen. 

Diefelbe Seichtigkeit des Raifonnements,, diefel- 
be Unbefimmtheit der Ideen, wovon wir’ hier eine 
Probe gegeben haben, berrfcht nun ınehr oder we- 
niger durch das ganze Buch, fo dafs gar vieles in 
den Plan des Ganzen bineingebracht ilt, was mich 
in denfelben gehört, und in der fpeciellen Ausfüh- 
rung vieles fo durchgeführt wird, dafs das Ende 
den Anfang aufhebt. Dazu if die Schreibart gröfs- 
tentheils fehr nachläflig, oft platt, nicht felren in- 
correct, fo dafs wir dein Vf. wohl rathen möchten, 
nicht ohne Noth, wie $. 141. die Schullehrer durch 
Sareasmen zu reizen. 

So gerne wir es gewollt hätten, da der Vf. im 
guten und im böfen es fo fehr darauf angelegt nat, 
den goldenen Frieden mit feinen Recenfenten zu er- 
halten: fo wilfen wir doch in keiner Hinficht viel 
Gutes von feiner Schrift zu Sagen, und ınäflen es 
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alfo darauf ankommen laffen, ob der angehängte Epi- 
kogus galeatus uns gelten folle oder nicht. 


Parıs, b. Maradan: Letitres du D. IW. Kentifh au 
Citoyen Raudelocqgue, — fur que'ques pajleges de 
fon traite d’Avcouckewens. 1801. 1789. 8- 


Leirzic, b. Rein: Briefe an den B. Baudelocgue- 


über einige Stellen feiner Entbindungskunft von 
Dr. Kentifh. Aus d. Franz. mit einen Anhange 
“ ven Dr. Fr. H. Martens. 1801. 2729- $- 


Auch unter dein Titel: 


Ebendafelbft: Erlaufernde and werbeffernde Anmer- 
kungen zu Bawdelorques Ertbindungskunft; alsein 
nothwendiger Anhang zu diefem Werk. 


Ob diele Briefe wirklich von einem Engländer, oder, 
was wahrfcheinlicher feyn möchte, von einem fran- 
zülifchen Gegner Baudelocques berrühren, der fich 
diefes erborgten Namens bediente, um defo un- 
gefcheurer (man könnte oft auch fagen: ungeicheid- 
ter) Baudelocques Schritt herabzuwürdigen, laffen 
wir unentfchieden. So vielilt aber gewils, dafs die- 
fe Schrift in einem fchneidenden, übel wellenden, 
und kleinlich tadelnden Tone gefchrieben ilt, den 
Baudelocque nicht verdient, dertretz manchen von 
dem Vf. diefes Buchs gerade nicht bemerkten Man- 
geln, noch immer der vorzüglichtte franzölifche 
Schrififteller über Geburtshülfe bleibt. Wie wenig 
nun aber der Vf. zum Kritikus berufen ift, mag 
aus Folgendemerbellen. Er behauptet unkedingt.das 
Voneinanderweichen der Beckenknochen während der 
Geburt, will es aus den Schmerzen vor und wäüh- 
rend der Geburt, und aus den in ofteologilchen Samın- 
Jungen (in der Ueberfetzung it der drollige Druck- 
fehler aftrologifchen Sammlungen) beweifen, wo die 
Schoesbeine oft g- ıol.iuicn weit von einander fle- 
hen, und tadelt Baudelocque, dafs er auf Jdiefs Aus- 
einanderweichen keine Ruckficht nehme und be- 
baupte, dalsBäder, Umfchläge etc. nichts zum Aus- 
einanderweichen beytragen: Les bains, Sagt der fo- 

genannte Hr. Kentifk, ne fervent abfolument d autre 
ehofe, qu’a relacher les ligamens et javorifer l’epaififfe- 
ment des cartilages. (Welcher vernünftige Menich 
kann diefs behaupten!) — Das Steilsbein werde nicht 
vom Kopfe zurückgedräckt, während diefer durch 
die untere Beckenöfnung geht, fondern erft wenn 


er durchgegangen fey.— Die Unterfuchung anKa- 


davern, zur Uebung, fey unnütz, (Rec. kennt kein 
befferes Mittel, die Schüler das Unterfuchen zu leh- 
ren, als diefes;) auch das Unterfuchen nicht fchwan- 
gerer Perfonen, hält er für unnütz; es fey falfch, 
dafs ınan durch die Unterfuchung die wahren We- 
hen ven (den falfchen unterlcheiden könne. (Wer 
fo etwas behauptet, mufs gar nicht recht zu unter- 
fuchen verliehen, und gar keine B:griffe von einem 
zweckmäfsigen Unterrichte in der Geburtshülfe ha- 
ben.) — Der Purzelbäum des Kindes finde, fo wie 
die Alten es geglaubt, allerdings ftatt. — Bey der 
gewöhnlichen Gebuis trete der Kopf des Kindes, 
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was man auch dagegen fagen möge, mit feinem laıı 
gen Durchmeffer in die Conjuzara des Beckens, unı 
die Richtung, im welcher der Kopf durchs Beckeı 
gehe, fey beitändig die gerade. Doch genug di: 
Beweife. Einige Widerlegungen uni Berichrigun 
gen des Vfs. find gegründer, aber man kann nich 
fagen , ılafs lie neu wären und von dem Vf. he: 
rührten. 

Die Ueberfetzung it, fo viel wir fie verglichen 
baben, richtig; in Rücklicht der in dem Anhang: 
hinzugefügten Anınerkungen aber gilt fat da(Telbe 
was von den Original eben gelagt üt. Manchesil 
mit Rechte getadeli, und Hr. M. har bier die Särr: 
snaucher deutfcher Geburtshelfer angeführt. Sehr 
vieles it aber ganz ungegründet, und zeigt des Vis, 
incoinpetentes Urtheil. Als Beweis führen wir fol- 
gendes an: ertadelt B. Regel, dafs man bey der G«- 
burt nicht das Klyitier vergeffen dürfe, und doch 
iit diefs ein wichtiges Mittel, um Reinlichkeit zu 
bewirken und Schinerzen zu verhüren»— Er hu 
es für unnüthig, bey der Ilerausleitung der Nach. 
geburt, mit den Fingern an der Nabelfichnur en die 
Gefchlechstheile zugehen; wenn ınan das aber nicht, 
thut: fo kann man die Nachzeburt nicht der Axe 
des Beckens gemafsherabziehen, und wird fie leicht 
abreilsen.— Der Vorwurf, den er B. über das \Wort 
Entbindung macht, gebührt dem Ueberfetzer, die 
Franzofen verftehen unter dem Worte drlivrance den 
Abgang der Nachgeburt. — Wenn er bezweiielt, 
dafs bey vielen Frauen ınebrere Monare hindurch die 
Nachgeburt, ohne die geringften üblen Folgen zu 
veranlaffen, zurückgeblieben (ey: fo liegt die Schuld 
an ihın, dafs ihm die Beobachtungen vun Bartholin, 
Kerkring, Menzel und Gebler unbekannt geblieben 
find. — Die Nachwehen follen eine Ichwmerzhafie 
Empfindung der weichen Theile_des Heckens (!) 
feyn!!! Es fell unrichtig feyn, dals die Nachwehen 
bey der eriten Geburt feltener ind, als bey den fol 
genden, — Das Zurückweichen des Kopfes nach den 
Wehen, häuge von der per fe oder per accidens 
kurzen Nabelichnur ab; wenn das richtig wäre, 
mälste die Nabelfchnur bey jeder Geburt zu ku 
feyn, denn man bemerkt diels Zurückweichen ia 
jedesmal. 


u) Bu al Fo 
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Hamrurg, b. Bachmann u. Gundermann: Um: 
haltungen und Erläuterungen über Gutmann, od 
den fachtifchen Kinderfreund des Hn. M. K. 
Thieme. Ein nützliches Handbuch für Aeltern) 
und Lehrer. Von einem praktifchen Erzieber, 
Erfter Band. ıgo2. Xli.w.244$. Ziwegter Bund 
X. 0.3569. $. (r Rıhlr. 12 gr.) 


Allerdings gieng der Zweck des fel. Thiems bey 
Ausarbeitung feines Kinderfreundes auch Jalin, dals- 
an dein Faden der Erzählung macherley nütziche: 
Kenntnile angereiht, und den jungen Lefern und: 
Lefesinnen feines Buchs mirgetheilt würden. Allein 
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iss Maafs der ari jede Frzählung anzuknüpfenden 
kentniffe, und die Forın, in welcher diefe Anket- 
ing vorgenominen werden foll, kann nicht anders, 
db mit Rücklicht auf die Fähigkeirerr und Vorkennt- 
se der I.efer befiimmt werden. Eine Sammlung 
vos Materialien zur Erläuterung der Lefeliücke des 
Kinderfreunds, fo wie ausgearbeitete Katrechifatio- 
nen darüber können daher nie auf allgemeine Brauch- 
derkeit Anfpruch machen. In den Bürgerfchulen, iır 
welchen neben dem Gebrauche des Kinderfreunds, 
noch befundere L.ehrftunden zum Unterrichte in der 
Naturkunde, Erdbefchreibung’und andern Willen- 
fchaften angefetzt lind, können die indieferın Buche 
enthaltenen Sätze aus jenem Wiflenfchaften nur als 
Veranlaffungen zu kurzen Wiederholungen der im 
andern Lehrtunden mirgetheilten Kenntniffe benutzt 
werden; da hingegen in dem Schulen, in welchen 
der Kinderfreund „ aufser dem Religionslehrbuche, 
das einzige Unterrichtsbuch ift, ınufs er als l.eitfa- 
den des Wiffenswürdigiten aus allen gemeinnützi- 
gen Fächen behandelt werden. Diefen letzten Fall 
dachte fch ohne Zweifel der Vf, der vor uns liegen- 
den Schiff, welcher nicht nur einien grofsen Vor- 
sath von Materialien zur Erläuterung der erften 36, 
im erften Theile des Kinderfreundes enthaltenen Le- 
felücke liefert, fondern auch zuweilen den Lehrern 
in Katechifationen zu zeigen fucht, wie fie fich mit 
ihren Schülern über das Gelefene unterhalten kön- 
nen. Der Vi. bekennt felbit, Funke'n und Olshau- 
fen benutzt zu haben. Ob nun wohl bey einem je- 
den Lehrer die zur Erklärung des erwähnten Lefe- 
buchs nörhigen Sachkenntnifle, oder doch wenig- 
fiens der Befitz einiger wiffenfchaftlicher Bücher, in 
Welchen er fich zuweilen Raths erholen könnte, vor- 
imgeferzt werden Sollte: fo zweifeln wir doch gar 
Nicht, dafs der Vf, manchem Hülfsbedürfrigen Leh- 
fr mit feineın Coınmentar einen Dienft erwiefen ha- 
ken wird. Aber was die von ihm gelieferten Mate- 
Bien beirifft, die er in zwey noeh rückftändigen 
Inden fortzufetzen verfpricht: fo fcheint er uns oft 
a: zu freygebig gewefen zu feyn. Manche ein- 
reute Notizen und Gedichte, die zwar an fich 
br unnürz find, aber zur Erläuterung der Haupt- 
Ifhe keinesweges gehören, konnten wegbleiben. 
n wenrı der Lehrer in den fogenannten Lefe- 
nzstunden zu_viel katechifirt und erzäblt: fo 
rien die Vebungen im richtigen und fchönen Le- 
4, die doch in Jugendichulen keinesweges ver- 
khläfiget werden dürfen, nothwendig darunter 
en. Die mit jenem Stoffe abwechfelnden Kate- 
Iaionen unfers Vfs. find mehr hingewerfene Un- 
Smlungen, als eigentliche, nach den Regeln der 
Mnk geformte Katechifationen. Schwerlich wird 
in Anfanger in der Ratechetik die Art der Ertwick- 
ng eines Begriffs von ihm leruen. Daher kön- 
n wir den fogenannten Katechifationen des Vis. 
r einen (ehr geringen Werth beylegen, In einem 
che, wie das gegenwärtige, das auf ganz un 
fende Lehrer berechnet it, dürfen auch, wenn 
für fie ganz brauchbar feyn full, ‘keine, nicht über- 
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all paffende, längere Localbeyfpiele, wie Th. I. S. 
185. die Erinnerung an ein, ver nicht gar langer 
Zeit gefeyertes Schulfet, vorkommen. Wie wird 
iich der arıne unwilfende Sehullebrer helfen, in deflen 
Wohnorte kein Schulfelt gefeyert ward ? Entweder 
er fragt getroft dem Vf. naeh, oder er ergreift viel- 
leicht ei anderes ganz verkehrtes Beyfpiel. Hier 
fotlten allgemein pallende Erläuterungsexenmipel ge- 
wählt worden feyn. Nach diefen Bemerkungen wird 
der Vf, fchoen vermuthen, dafs wir ihm zar Ausar- 
beitung der verfprochenen Katechifationen über den 
zweyten Theil des Kinderfreundes nicht ratken. In 
der Katechetik Scheint er uns noch zu wenig Ge- 
wandtheir zu haben, unt Mufterkatechifationen lie- 
fern zu können. WUeberdiefs erfedert auch diefer 
Theil der Thieinifchen Schrift‘ eine verfchiedentlich 
modificirte Behandlung, wenn das Lefen deffelben 
intereflant und lehrreich gemacht werden foll, wie 
wir uns daräber fchon zu einer andern Zeit in die- 
fen Blättern erklärt haben. Als’Materialienfaınm- 
luug können wir übrigens diefe Unterhaltungen ınan- 
chem Lehrer empfehlen. Es ilt viel Nützliches da- 
rin zulammengetragen. 


Ersurt, b. Keyferz Allgemeiner Schuf - Metho- 
“  dus(,) oder praktifche Anweifung für Auffeber 
undLehrer niederer Schulen jeder Art, wieauch 
für Privatlehrer (‚) zur leichtern und nützlichern 
Führunz ihres Arhtes nach den mancherley' Ver- 
richtungen deflelben, in Verbindung mit (5 Bo- 
gen) penau darftellendem Tabellen, entworfen 
- von Joh. Ernf} Ehrifian Haun, Landfchulen- 
Infpecr. erftem Lehrer des Schufmeitterfeıninars, 
wie auch Stiftsprediger zu Gotha. 1801. XVLu. 
3649. 8. (ı Rıhlre.) 


Die Befchreibung der Methoden, nach welchen 
in den Gethaifchen Schulen unterrichtet wird, macht 
den Inhalt diefes Buchs aus. Der Vf, mahın bey den 
hier ertheilten Winken über Schulorganifation, Lehr- 
gegenftände und Unterriehtsart nicht nur auf den, 
von Herzog Ernft den Froinmen herrührenden Schul- 
methädus Rücklicht, fondern er benutzte auch de- 
bey neuere Anweifungen, und feine eigene Erfab- 
rungen. Da der fet. Haun bekanntlich über 20 Jah- 
re dem Gorhaifchen Lanidfchulswvefen mit vielem Ei- 
fer vorlland: fo lafst fich fchon vermuthben, dafs 
man in diefer Anweifung manche gute praktifch- pä- 
dagogifche Rathfchläge finden were, Diefs iftauch 
in der Fbat nicht zu leugnen. Aber was wir [chon 
bey der Ankündigung diefes Methodus (f. die Rec. 
von Horrer’s Almanach A.L. Z. ırog. Nr. 376.) fürch- 
teten, dafs durch die von Hn. Haunm beliebte Ma- 
nier ein gewiffer Mechanismus in den Gang der. 
Schulzefchäfte gebracht werden müfste, davun fin- 
den fich in dem Buche felbit unvrerkennbare Spuren. 
Befonders auffallen zeigt lich diefer Blechanismus 
in der Anweifung zur Erlernung der Buchliaben $. 
120. ff. wobey auf neue und bequeme Erleichterungs- 
mittel fait gar keine Kücklicht genommen ift; in der 
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Anleitung zum Schreiben 5. ıyg. wo die Anzahl der 
zu erlernenden Buchltaben, wie bey dem Lefen, 
sach Monaten feftgefetzi wird; in den Bamerkun- 
gen über Schulgebere und Schuigefänge. Nur ven 
Monat zu Monat folt nach $. 115. mit einen Gebete 
abgewechfelt, und (S. 107.) vor deflen Herfagung al- 
leımal von dem Kinde, welches das Gebet verrich- 
tet, das Finmaleins recitirt werden, Das zu Aufan 
ge der Schule gelungene Lied fell alleınal (5. ıro-) 
am Schluffe der Lebriiunden wiederholt werden. 
Wie ilt es möglich, dafs ($. 26». in jeder zum Un- 
terrieht in der Religionsgefchichte beilimniten Stun- 
de ein ganzer Abfchnitt durchgegangen werde? So 
wichtig auch, wie Rec. aus Erfahrung weißs, zur 
Aufrechterhaltung der Orduung im Schulen, die 
Beobachtung gewifler Kleinigkeiten ift: fo darf doch 
in diefem Punkte keine Uebertreibung ftatt finden, 
wenn nicht der verderbliche Kleinigkeitsgeit genährt 
werden foll. Dafs der Vf. diefen Fehler nicht ver- 
. mieden habe, erhellet fchon aus dem bereits Ange- 
führten. Züsm Ueberfluffe könuen wir auch noch die 
Foderung $. 72. ff. bier aufübren, dafs die Strafbank 
oder Ruthe allemal ven dem Kinde, bey welchen 
zuletzt Gebrauch davon gemacht wordenif, zu glei- 
cher Beftrafung eines andern berbeygeholt werden 
foll; eine Vorfchrift,, die wir felbit aus meralifchen 
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Gründen verwerfen müffen. Es kenn wohl kauı 
anders, als pädagogifche Spielerey genannt werder 
wenn (5. 154.) das von jedem Kinde abzulefende z« 
fchriebene Wort durchs Loos beftimmt werden foll 
ingleichen, wenn dem Lehrer ($. 158.) zugemuche 
wird, dem Kinde mitzugehaltenen Augen verfchiede 
ne Gewürzarten in den Mund zu geben, um feinen Ge 
fchmack und Geruch zu üben. Es ift nicht nur nich 
rathfam, fondern vielleicht oft nachtheHlig, dafs nacl 
5.45. allemal das ganze Kapirel in derBibel, aus wel 
chem der aufgepebene Spruch genominen ift, voı 
deın Kinde zu Haufe durchgelefen werden foll. An 
ftatt der gelchriebenen Rechen- und Landesgelez 
bücher würden kieine gedruckte Leitfäden zu em- 
pfehlen feyn. Die Lob- und Tadelitriche ($. 44.) 
können vielleicht bey einem oder dem andern Ka 
de die beabüchtigte Wirkung hervorbringen, aba 
können fie nicht auch einen nachtheiligen Einflufi 
auf die Charakterbildung junger Menfchen haben‘ 
Endlich kommen auch manche unnürze Wiederhs. 
lungen vor, wie in dem Abichnitte von den Schul 
geferzen. Angehende Landichullehrer werden in 
deilen befonders über den mechanifchen Theil ihre: 
Gefchäfte manchen der Benutzung wertken Wink iz 
diefem Meihedenbuche finden, - 


KLEINE SCHRIFTEN. 


’ 

Arnrrrerortäwarnerr. Halle, b. Hemmerde u, Sehwetfch- 
ke: Phufiologiee mammarum muliebrium [pecimen; aucıore 
Athanajio Joannide, Graeeo\‘M.», accedict tabula aenea cum 
notis ill. profefloris Reilii. MDECCCT, 42 8. gr. 4. (10 gr.) 
Diele akademifche Schrift giebt einen fehr willkoramenen 
Beytrag zur genaueren Kenntnifs der weiblichen Brüfte. Der 
Vf. handelt im erften Abfchnitte von den Brülten im Allee- 
meinen, wobey er auch anf die Säugethiere überhaupt Rück- 
ficht nimmt. Im zweyten Abfchnite befchreibs er den B>u 
der Brüfte, Aufser den follienlis febaceis an der areola mum- 
mae gebe es auch eruptas oder txbercula, welche von jenen 
in Rückficht der Gröfse, Beichaffenhsit und Geßalt verichie- 
den feyen. Der Bau der Drüfe fey wirklich körnig, fo dafs 
diefelbe zu den glandulis comglomeratis gehöre; die einzeinen 
Ausführungsgänge ftehen gegen Nucks Behauptung unter 
einander in keiner Gemeinfchaft, Der Vf, befchreibt die Ge 
fäfse der Brüfte fehr genau, vorzüglich nach Präparaten aus 
Kleckels fchätzbarer Sammlung. Im dritten Abfchnitte han- 
delt der Vf. von den Kräften oder Verrichtungem (vires) der 
Rrüfte, Das Aufchwellen der Brufte zur Zeit der Maunbar- 
keit entfteht nicht allein, wie Haller und Kölpin anführen, 
von vermehrtem Fette diefer Theile, fondern auch von einer 
allgemeinen Entwickelung, die durch erhöhere Reizbarkeit 
derfeiben bewirkt wird. Die Beobachtung , welche der Vf. 3. 

. nach Beil anführı, dafs zur-Zeit des Säugens die Bruß- 
warzen ein mehr körnigtes Anfehen erhalten, fcheint Rec. 


nur darauf zu beruhen, dafs durch das Saugen eine auf dcs 
Warzen abgefonderte Decke ron käfeartiger verhärter 
Mafle lospeweieht und abgehoben wird. Das Stattfinden & 
ner befonders auffallenden Mirleidenichaft zwifchen den Brü 
{ten und der Gebärmutter Sucht der Vf. mit mehreren Grür 
den zu widerlegen, und glaubt, dafs diefe Mitleidenfche 
wohl! nieht gröfser oder inniger fey, als zwifchen der Gebä 
mutter und anderen Theilen des Körpers. Bey Geierenhe 
der Ausfonderunge der Milch bemerkt der Vf. nach Reıl, da 
die Verdunnuug der Luft im Munde des Kindes beym Sa 
gen nicht fo viel zum Ausfliefsen der Milch beyırage, alsdi 
Aufrichtung der Warze; wobey die vorker gefchlanıreie 
Ausführungesgange gerade werden; das Meiken der Kiüb 
giebt hierzu den beften Baleg. Zuletzt ‚führt der VE ne 
die neueren Refultste über die chemifche Zerlegung & 
Milch an, Die beyrefügte Kupfertafel ilt von Eberhard 

zeichnet, und von Uhlemann in Dresden geliochen. 
macht beiden Künftlern Ehre. Das Priparat zu dıefer Zeid 


ibm felbft erkları. Man fieht die eine Halfte einer we 
chen Bruft noch von der Haut bedeckt, die andere aber 
Haut, Fett und Zeilgewebe entbläfsı, die Milchzi 
Arorzend ausgedehnt, und bis zur \Värze verfolgt; die 
feukörncher und die von diefen gebildeten zufsmmengens 
ven Klumpen, j 


nung ift aus Keils Samınlung, und am Ende der er 
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Hıusunag, b. Bachmann u. Gundermann: Die 
chrikliche Glaubensichre für Religionslehrer in 
Volksfchulen zu einem katechetifchen Vartrage 
geordnet von 5. C. Müller, Lehrer am Waifen- 
baufe in Altona. 1801. 186 $. 8. (ı2 gr.) 


2) Ebendaf.: Die’ chriftliche Sittenlehre für Reli- 
gionslehrer in Volksfchulen etc, von 5%. C. Blöller. 
1802. 3715. 8. (r Rthlr.) 


Beide auch unter dem Titel: 


Handbuch für Religionsliehrer in Volksfchulen, oder 
die wichtigften Wahrheiten der chriftlichen Re- 
ligion zu einem katechetifchen Vortrage geord- 
net, vun. C. Möller. Erfler Band. Die chrift- 
liche Glaubenslehre, Zweyter Band. Die chrilt- 
liche Sitenlehre. 


3) Ebendaf.: Katechefationen über mein Handbuch 
für Religionsiehrer in Volksfchulen, von 5. C. 
Dlöller. Erfles Heft. 1902. 174 $. 8. (6 gr.) 


De drey Schriften ftehen, wie fchon die An- 
ficht der Titel lehret, in einer gewiffen Ver- 
bindung mit einander, 
und 2; liefert Hr. M. denjenigen Religionslebrern, 
denen es an Zeit fehlt, die gemeinnützlichiten Wahr- 
leiten der Tugend- und Religionslehre aus den be- 
Schriften zu fammeln, das Materiale zu deın Un- 
icht in beiden Wiffenfchaften ; in No. 3. macht er 
Anfang, jenen Stoff in Katechifarionen zu verar- 
i Mit der Zufammiteliung der einzelnen Lehr- 
ein No. 1. fcheint der Vf. felbit nicht ganz zufrie- 
zu feyn. Auch Rec. hätte hie und da, befon- 
bey deın Vortrage der göttlichen Eigenfchaften, 
e narürlichere Ordnung gewünfcht. Ueberhaupt 
die Ausarbeitung des zweyten Theils beiler ge- 
zen, als die des erften. Hr. M. nennt zwar fei- 
Quellen nicht; doch hat er bey dem Vortrage der 

ıl vorzüglich Ammon zu feineın Führer gezählt. 
Dielen folgt er fehr oft im Plane, in Beg:iffbektiin- 
Wungen und Erläuterungen der Sätze. Auchin der 
leigionslehre nimmt er meiltentheils helle Anlich- 
’n, die freylich in manchen Abfchnitten, wo esihm 
sehig fchien, auf den Lehrbegriff der Kirche Rück- 
ht za nebmen, nur fchwach durchfchiminern, wie 
140. bey der Süudenvergebung. Am wenigften 
:dem V£. die Ausarbeitung des Abfchnitis; vom 

4.L.Z. 1802. Dritter Band, 






den uns feblen, 


In dem Handbuche No. r.. 


Vater, Sohn und heil. Geift gelungen, wie manfchon 
aus der Üeberfchrift einer hier vorkommenden fpe. 
ciellen Rubrik: Gott, als Sohn fchliefsen kann. Viel 
zu lang find die am Schluffe jedes Abfchnitts anre- 
hängten Gebete. Manches unter denfelben nimmt 
fogar fünf volle Seiten ein! Wer einen richtigen Be- 
griff von dem Zwecke des Gebets’ha:, der ınuls es 
zweckwidrig finden, mit dem Vf. Th. r. $. 107. zu 
beten: Salze, Steinkohle, Torf, Steine aller Art wür- 
wenn du diefe Kraft nicht erhiel- 
teft etc. 

An den Katechifationen (Nr. 3.) ift es ein ero- 
fser Fehler, dafs der Vf. zu weit ausholt. Bey Kin. 
dern, mit weichen man fich über Gott und feine Ei. 
genfchaften unterreden will, müfen viele von den 
Sätzen, die der Vf. zu Anfange einer jeden Katechi- 
fation weitläuftig Merauskatechifirt, als bekannt vor. 
ausgefetzt werden. Gleich die erfte Katechifation: 
von dem Dafeyn Gottes leitet er fo ein, dafs er von 
dem Zweck: des Schulbefuchs ausgeht, dann erft 
nach mehrern Fragen auf die Verpflichtung fleifsig, 
und überhaupt gut zu feyn komınt.. Mit der abge. 
riffenen Frage: warum würzen wir unfre Speifen ? 
wird nun der Uebergang zur Sinnlichkeit gemacht 
und nach diefen langen Präliminarien rückt endlich 
Hr. M. mit de:a moralifchen Glaubensgrunde hervor. 
Noch unfrer Urberzeugung konnte diefer Grund auf 
einem weit kürzern und bequemern Wege eingelei- 
tet werden, als es hier gefchehen if. Noch aufal. 
lender ift des Vfs Weitfchweiligkeit bey der Wahr- 
haftigkeit ($. 55) und Gerechtigkeit Gottes ($. 76.) 
Die den Kindern zur Prüfung ivorgelegten Urtheile 
($. 58.) find an fich betrachtet eine (ehr nützliche 
Denkübung; aber da, wo fie der Vf. einfchalter, find 
fie verkehrt angebracht, weil dadurch rlie Hauprfa« 
che aus dem Auge gerückt wird. Willi der V£. diefe 
Katechifationen fortferzen, (in dem gegenwärtigen 
Hefte find noch nicht die Eigenfchafren Gottes vol. 
lendet); fo ımuls erlich einer gröfsern Kürze befleifsi. 
gen, und weniger Ja- und Neinfiagen eiumifchen, 


Hamsurg, b. Kratzfch: Hinderniffz, welche einer 
gewünfchten Schulverbr/ferung für Hamburg vor- 
züzglich entgegenwirken (dürften, neb\t B.dinzun- 
gen, unter denen die erfreuliche Hoffnung einer 
nützlichen und dein Zeitalcer weinafsern Schul. 
einrichtung in diefer Stalt in Erfüllung gehen 
könnte. 1890. 1565. $: (ı6 gr.) 

Schon der patriotifche Büfch machte auf die Noth- 

wendigkeit der feit eiiger Zeit [chr herabgeiuuke- 
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nen öffentlichen Schulen Hamburgs aufmerkfam. In 
diefer Schritt theiler ein Ungenannter, dem es weder 
an pädazogifcher Einticht überhaupt noch auch an 
Lecalkenntniffen zu fehlen fcheint, mehrere fehr 
wohl durolidachte und gröfstentheils auf Erfahrung 
und Kenntnifs des Zeitgeiltes gsgründete Erinnerun- 
gen und Vorfchläge über diefen Gegenftand ınir, die 
nicht nur bey einer in Hamburg vorzunehinenden 
Schulverbelsrung reiflich erwogen zu werden ver- 
dieneh, fondern die auch im vieler Rückfieht der all- 
gemeinern Beherzigung aller Beförderer des Schul- 
wefens werth find. Der Vf. findet die äufsern, ei- 
ner Schulverbeflerung für Hainburg vorzüglich eutge- 
genwirkenden, Hindernifie in der Menge der Infitu- 
te und Nebenfchulen; .in der widrigen Meynung der 
ımeiften Bürger Hamburgs von den öffentlichen In- 


ftiruten; in der Grundverfaflung diefes Staats felbit;' 


in der zu grofsen Beeinträchtigung des anftändigen 
Intereffe der noch jetzt lebenden. I.chrer, die einer 
ohne ihre Zuratbeziehungbefchloffenen Verbeflerung 
nicht unbefangen und rubig zuleben, oder wohl gar 
die Hand bieten dürften und in dem immer nfächti- 
ger werdenden Indifferentismus, Innere Hindernifle 
fcheinen ihm in dein Zeitgeifte zu liegen, der Alleın, 
was einer Neuerung ähnlich flieht, mächtig entgegenr- 
wirkt; in der Unvollkemmenheit der altefi Lehrbü- 
cher; in den fehr verfchiedenen Grundfatzen der 
Männer, welche die Verbefferung verfuchen wollen; 
im Mangel an Einficht von dem Werth einer guten 
Erziehung und in der zu Sehr verfäumten Bildung 
des weiblichen Gelchlechts. Die Bedingungen, un- 
ter welchen nach feiner Meynung eine Schulverbef- 
ferung gedeihen könne, find: die Einfetzung einer 
töchtigen Schulcommiflion, die-Anftellung eines aus 
dem Auslande zu berufenden- einfichtsvollen Dire- 
ctors, die Einfchränkung der Errichtung neuer Infti- 
tute, Befoldungsverbefferung der ordentlich angeltell- 
ten Lelirer, eine den Lehrern in der Wahl ’der L.ehr- 
bücher und in andern, das Schulwefen betreffenden, 
Abünderungen zu geftattenden Freyheit, das Aufge- 
ben der irrigen Meynung, als könne ein Inflitur für 
Gelehrte fich recht gut einer Bürgerfchüule anfchlie- 
fsen, und endlich die allgemeine Anerkennung der 
Wiehtigkeit des Lehrftandes. nebft den damit verbun- 
denen Aufinunterungen des Fleilses. Die ziemlich 
vollfländige Auseinanderfetzung aller diefer Mate- 
rien führte den Vf. auf mehrere, am Wege feiner Un- 
terfuchung näher oder entfernter liegende Rügen der 
ınangelbaften kirchlichen und: bürgerlichen Polizey. 
Der Vf. zeigt fich übrigens in diefer ganzen Schrift 
als einen ruhigen und. ziemlich vorurtheilsfreyen 
Denker. 


Lsırzic, in d. Sommerfchen Buch.: M. Georg Ra- 
ıhel's Kunft Taube und Stumme reden zu ee 
lit einer Vorrede des Hn. Prof. K. A. Cafars, 

einer Literatur des Taubftuininenunterrichts und 
einen: Briefe des Lie. Med. Wilk. serger's. Mit 
Anmerkungen herausgegeben von.d. &. Petfchie, 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG si 


Lehrer am Inflitute für Taubftumme in Leipzig 
1501. XL. u. 136 8. 8. (s Rıhlr.) 


Rophel, der im J. 1740. als Superintenden z 
Lüneburg itarb, ieng 1715 an, feine taubllummme ach! 
jäbrige Tochter zu unterrichten, und enb 1718 fin 
Unterrichtskunft. (536°5. 8.) heraus. Da fich dief 
Schrift ziemlich felten gemacht hat, und immnernec, 
nicht, aufser etwa von Amman und Kemp.len über 
troffen worden ift: fo hielc es Hr. Peifetike für nürz 
lich, fie mit einigen berichtirenden Aumerkunmes 
begleitet, herauszugeben. Die zwın Theil [charitm 
nigen Bemerkungen über die Natur der Tune umg 
die darauf gebauten Reflexionen über den Sp’achum 
terricht können diefe Schrift auch dein Nichtpällas® 
gen intereflant machen. Brinerkenswerth it es un 
ter andern, dafs fchon Raphel das Buchflabiren al 
unnatürlich verwirit und jelbit den-Einwand, el 
würden die Kinder, ınit welchen ınan dergleichet 
Uchungen nicht vorgenommen hätte, in der Recht 
fchreibung nicht fortkommen, entkräfte. Der H 
einer deutfchen Ueberferzung angebängte Brief de 
Lic. Kerger's it von Livgnitz aus iu]. 1704 an des 
Prof. D. Ettmüller in Leipzig gefchrieben und ent 
bält einige fehr fchätzbare Winke über den Taub 
ftuınmenunterrichr. Mit grofseın Fleifse ift die ber- 
gefügte Literatur zu einer Gefchichte des Taubfun- 
menunterrichts zufammengeriagen., Schmahling‘! 
Schritt- (f. A. L. Z. 1802. Nr. 193.) konnte necl 
nicht erwähnt werden, da fie erit in diefem Jahn 

“ erfchienen ilt; aber die Hafenkampe'fche it fchomit 
den Nachlrägen aufgeführt. Die lelenswerthe Vor 
rede des würdigen Cäfars haben wir fchon, dal 
befonders abgedruckt worden ill; im vorigen Ja 


Nr. 23. der A. L. Z. angezeist. 
Entancen, b. Palm: Verfuch einer praktifchen Au 
weifung für Schullehrer, Hofmeifter und Aclterg 
welche ihren Zöglingen auf eine leichte, an 
nehme reife, und in kurzer Zeit zur Buchi 
benkenntnifs, zur Fertigkeit im Buchftabird 
und Lefen verhelfen und zugleich ihren. V& 
ftand bilden wollen. ıgo1. XVl und 292 5. $ 
(18 gr.) i r 


Auch unter dem wenig veränderten Titel: 


Verfuch — für — Aeltern, welche die Verftand 
krafte ihrer Zöglinge und Kinder aufeine zwe 
mäfsige Weife üben und fchärfen wollen. 
Res Bandchen erc. ‘ 


Hr. Pohlmann, Lehrer eines Inftituts in Erlange 
welcher mehreren öfentlichen Ankündigungen 4 
folge, Vf. diefes Buchs ilt, liefert den Jugendlehred 
eine praktiiche Anleitung. zur zweckınälsigen Ertis 
lung des eriten Denk - und Lefeunterrichts, 
wünfcht von ‚Manuern beurtheilt zu: werden, «J 
felbit das Gefchatt über fich gehabt haben, Kind. 
die eriien. Eleinente unirer Mutteriprache beyz 

i R bra 


N No. 350. SEPTEMBER 180: 


ingen und die erfien Denkübungen mit ihnen an- 
vitellen. Rec. ift einer von diefen, nnd har jelhf 


tom die von Hn. P. hier durchgeführte Merhode, 


® in den Schulanftalten, ımit welchen er in 
aber Verbindung fteher, unter mannichfaltigen Mo- 
Iifrationen feit vielen Jahren mit fichtbarem Erfolge 
htifch peübr wird, in einigen, dem Publikum vor- 
zelegten Beyfpielen erläutert, Er kann dem Vf. das 
veränderte Zeugnifs, ein zur Erleichterung des er- 
fen Jugendunterrichts fehr brauchbares Hulfsmittel 
liefert zu haben, nicht verfagen,. Mit Hülte der be- 
tanıten J.efetafel macht Hr. P. feine Schüler in ei- 
um natürlichen Stufengange und auf eine für Kin- 
ler unterhaltende Weife mit einzelnen Buchkaben, 
iiiben, Wörtern und ganzen Sätzen bekannr und 
ichiiefst an diefe Belehrungen nützliche Veritändes- 
übutgen an. Das Ganze iit in einzelne 'Lectionen 
vertbeilet. Anfänger in der Unterrichtskımft, fo wie 
diejenigen Mütter, welche fich nicht fchämen, die 
»riten Lehrerinnen ihrer Kinder zu feyn, werden fiıch 
lirfer Anweifung mit Nurzen berlienen können. Die 
{leinen Ausitellungen, die gegen einzeine Fragen 
'es Yfs. geiiacht werten könnten, übergehen wir. 
i hin das verrlient Tadel, dals der Vf. zuweilen 
och folche Erlauterungsbeyfpiele gewählt hat, die 
ich m. ufentlichen Schulen nicht wohl anwenden 
en, Wer, kann es dein Lehrer zumutben, S r. 
Hfer, Gabel; Teller und Glasfeherben, 5. 76 FR. 
rer, Töpfe und Trinkgläfer etc. mit in die Schu: 
e zu bringen, oder $. 39 lich vor den Augen der 
unter zu wafchen (um ihnen den Unterfchied zwi- 
oen Wafchen und Baden begreiflich zu machen) 
wer 5. 20 vor ihren Augen ein kleines Fafschen zu 
ülen und anzuzapfen ? Auch, durften fich. gegen 
Sie Aepfel und Bilder, die der YVerfafler als Er- 
Sunterongen des Fleifses, in feine Unrerredungen 
verficht und ‘wirklich austheilen lafst, manche ge- 
frundete Erinnerungen machen laffen. Ninimer $. 
53 u.a. flart nicht mehr u: 5. 85 gar für geendigt 
"d Provincialisınen, 


SCHONE KUNSTE. 


Berrın, b. Unger: Spanifche Novellen von Chri- 
ftian Augujl Fifcher. 1801. 231 $. 8. (1-Kthir.) 


Hr. F. ift längft als ein :nufterhafter Erzähler, be. 
ıders in Hinficht auf Kürze, bekannt. Einen neuen 
weis dieles Talents liefert diefe Bearbeitung fpani- 
& Novellen, Rec. erinnert lich frhr wohl, meh- 
te derfelben fehen ehedem gelrfen zu baben 
einige erft kärzlich in Soltau's Üeberfetzung 
N Cervantes's Erzählungen. Wenn er lich aber 
diefen letztern z: B. in der Erzählung: der Eifer- 
hıige, bey alleın Iuterefle, das C. feinen Novellen 
geben wulste, 

fühlte: fo fchien ihm dagegen die Filch: riche 
irbeitung beynabe zu kurz; 
sluffe, ohne zu willen wie, und findet lich hier, 


doch etwas zu lange 'hingehal- 


ınan konnt Zum | 
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fo wie überall, durch die fchnelle Erreichung des 
Ziels überrafcht. Wie gedrängt die von IIn. F. hier 
nacherzähblten oder frey bearbeiteten [pauifchen No- 
vellen find, ergiebt lich für den, der die Originale 
kennt, fchen daraus, dafs diefs nicht eben fehr ipar- 
faın gedruckre Bändchen funfzehn (theils komifche, 
ibeils tragifche} Novellen, in reizeuder Abwechfe- 
lung liefert. Unugern fieht man bey mehrem der- 
gleichen Sammlungen am Schluffe: Ende des eriten 
Theils; hier würde man gern eine Furtfetzung ange- 
kündigt lefen, findet fich aber in feiner Hufinung rze- 
täufcht. Doch vielleicht erbalten wir einit eine 
neue Samınlung; an Lefern kaun es ibr wenigilens 
nichr bey einem Publikum fehlen, das Hn F. bereits 
von So wortheilhaften Seiten keunt, Mehr davon zu Ia- 
gen, verbietet eben diefer Umiland, und das Muiter der 
Kürze, das Hr. F. uns giebt, Müchten doch andre 
originale Erzähler und Nachahiner oder Ueberletzer - 
fremder Arbeiten ihn Beifsig itudieren! 


Feen 
Braunschweig, b. Reichardt: Auswahl deutfcher 
Gedichte, zur Erweckung und Beiurcer unz es 
Getübls für das Schone und Gute bey Leitern 
aus allen Ständen; beiunders für Schuien zum 
Vorlefen umi Declamiren, herausgegeben von 
Ludwig Hörftel, Doctor der Weliw. und ofend, 
-orıl. Lehrer aın hatharinenın zu Braunfchweig, 
Erjle Sommlung. 13900. li und 149 5. Ziey- 

te Sammlung, 1802. VI und 134 >. kl. 8. 


Eine Sammlung fremder Gedichte von der Art, 
wie die gegenwärtige ilt, ınit Gefchmack und Ue- 


"berlegung veranfalıer, ik weder fo leicht noch fo 


verdienttlos, wie ınancher ilächige Beichauer fich 
wohl einbilden mag. Zwar fehlt es uns nicht an 
folchen Saınmlunigen überhaupt; »ber die meilten, 
und felbit die neuelten, enthalten zum Theil Ge- 
dichte, welche blofs Pruducte der fpielenden Ein- 
bildungskraft find, vder zu nahe an der Gränze 
der Unctlichkeit hiniireifen, oder nach Hinweg- 
nalıne des Reims und des Versmafses nur lee- 
ren Wortichall übrig lailen. Bie ind alfe nicht ıleın 
Zwecke gewnäfs, welchen der Vf, diefer Blumenlefe 
fich verferzte, und künnen aın wenirften der ]n- 
“gend - licher übergeben werden. JIr. Hure hat 
aus den beilen und «dabey faislichfen Dichtern der 
Deutfchen Solche Gedichte gewählr, welche’dem 
Verttand Nahrung verichaffen, den Begritlen deffel- 
ben- durch, die Einbildungskraft Leben ertheilen 
und michin zugleich den Äjeichmack und das more- 
liiche Getübl leiten und bilden. Auch die beiten 
Monuarsfchrifren und Alınanache der Deutfchen hät 
er zu diefer Ablicht benutzt. Die ganze Saınmlun 
fell höchftens aus vier bis fechs Bänden beitehen, 
welche ınan als eine kleine Hanibiblierhex in Aie- 
fen Fache uuferer ichusen Literatur werde beirach- 
ten konnen. Wenn Hr. IL (wie wir nichr zweifeln) 
die Auswahl in den übrigen Bände, mit eben fo 
viel Gelchmack trıflı, als er in den berden erften 
bewielen har; fo wird uas Werk allerdings den auf 
dem 
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dem Titel angedenteten Zwecken rühmlich entfpre- 
chen, und bey verfändigen Lefern nur einer Anzei- 
ge, ‚keiner lobpreifenden Eınpfehlung bedürfen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Gera, gedr. auf efgne Koften und in Commifl. b. 
Heinfius: Leben des blinden Franz Adolf Sachfe, 
von ihm felb& dicrirt und bearbeitet, vun Au- 
gufl Wichmann, Erfer Theil. (Mit 2 Noten- 
blättern.) 1802. 282 S. Zweyter Theil. 138 S. 
8. (ı Rıhlr. 12 gr.) 


Nicht ohne wehmüthige Theilnahme an dem 
Schickfale des Unglücklichen legen wir diefe Blätter 
aus der land, welche er felbit aus Dankbarkeit ge- 
gen feine Wobltbäter und zur Verbeflerung feiner 
dürftigen Lage einen Freunde in die Feder dietir- 
te” Die Arenge Stimme der Kritik fchweipt, wo die 
fanftere des Herzens fpricht. Wer wollte daher 
hart tadgan, dafs die Biographie nicht vollftänrig 
und uch genug, dafs lie hie und da mir un- 
bedeutenden Anekdoten überhäuft, dafs die Darttel- 
lung oft zu wenig natürlich und gleichförmig, und 
der Stil zuweilen allzu eintönig, zuweilen allzu ge- 
fucht erfcheint? Man vergefle nicht, dafs die ange- 
fangene Ausbildung des Uuglüjcklichen durch fein 
Unglück felbit gebemmt, dafs lein Geift durch viel- 
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fache Leiden niedergedrückt ward; und man wird 
nicht mehr verlangen, als Sachfe wirklich geleiler 
hat. Denn das Buch gewährt immer eine febr in. 
tereffante, unterhaltende und für manchen leichtfin. 
nigen Jüngling lebrreiche Lectüre: klar und hel 
fpiegelt fich in einzelnen Darltellungen diereine Se. 
le, welche dem Unglücklichen auch während feine 
bitterften Leiden die fchönite Mitgabe der Natur 
blieb. In dem erften Band erzählt der Vf. fern Leba 
und feine Schickfale, und in dem zweyten, wel 
cher zum Theil aus Briefen befteht, fteilt er Betrad. 
tungen über die Blindheit an. Er fchildert hier is 
Unglück eines Blindgewordenen, und zeigt, wi 


‚ Religion, Freu@mdfchaft und Liebe lich vereinigen, 


das harte Loos zu mildern; er giebf ferner gute 
Rathfchläge über die Befchäftigungen und die Be. 
handlung (der Blinden, warnt, durch Erfahrtugen 
belehrt, vor heruimziebenden Augenärzten, und 
fügt endlich einige mit praktifcher Klugheit entwor- 
fene Regeln über den Umgang der Blinden mit »- 
deren Menfchen hinzu. Der Inhalt des erften Ba 
des geben wir abfichtlich nicht in näherem Deuil 
an, weil wir dem Buche vicle Lefer, und dadurch 
dem armen :Blinden, welcher jetze, nach langem 
Hin - und Herreifen und vielen vergebens verfuch- 
ten Kuren, in Gera lebt, die Unterflützung wän- 
fchen, welche fein gutes Herz, fein duldfamer 
Sinn und feine ganze unglückliche Lage gewils 
verdienen, 





KLEINE SCURIFTEN. 


’ 
r 


Kırnensonnieren. Hildburghaufen, b. Hanifchens Witt- 
we: Anweifung zum Schönfchreiben der kleinen und grofsen 
Currentbuchftaben nach der Hallifchen Lehrart, zum Ge- 
brauch für Bürger- und Landfchulen (ohne Jahrz, aber: 
1801.) VI u, 79 5. 8. (6 gr.) ° 


2). Altenburg, b. Peterfen u. d. Vi.: Yolifändige A«- 
weilung zur deutjchen Schönfchreibekunft, vom L. H. Möckel, 
Herz. Sichf. Regierungskanzeliften zu Altenburg. Mic 24 
Kupfertaf. querful. 1797. 31 9. 4 (2 Rıh!r.) 


In Nr. r., deffen Vf. nach der Verrede, Hr. Scheider, 
Pfarrer zu Bieberfshlag und Schwarzbach ift,, findet Gch 
hin und wieder manche,brauchbare Bemerkung; aber fur 
die meilten Kinder in unfern gewöhnlichen Sradt- und Land- 
fchulen if feine Anweilung zu fchwer; denn das ganze 
zweyte Kap. enthält aus der Geometrie entlehnte Kunitaus- 
drücke. Auch in einzeinen Behanptungen köunen wir nıcht 
“immer feiner Meynung feyn, wie 8. 5., wo er von dem 
lalten der Feder fpricht. Das Halten derfeiben .zwiichen 
dem Zeige» und Miuelfinger ift widernatürlich und zieht 


die Feder auf die Seite. In den anrehängten Vorlichrif m 
von welchen die meiften mit dem Buchflaben D anfauge, 
finden ich mehrere tadelnswerche Nachlälligkeiten im Aw 
drucke, wie $. 57: die böhmilchen Bären find röthlich“ 
die Grönländer weils; $S. 47.: die Magnernadel dreh: & 
immer nach Norden. S. 5. foll man die gelchnitne Ted 
aus denn Munde (ft. durch den Mund) ziehen. 


In Nr. 2. find die Regeln mehr vereinfacht und nit 
mach Maafs und Zirkel berechaet. Der Vf. zeigt fich dunk 
gängig als einen denkenden Mann, ob er gleich in (cwt 
Anweilang bald angehende, bald geübtere Schreiber m 


. Augen gehabt zu haben fcheint. Die von Enduer geltocht 


nen HKupiertafela,, von welchen die zwey erften die Beic 
fenheit der zum Schreiben gehörigen Materialien darf 
die übrigen aber Yorlegeblarter änd, empfehlen fich 
leichte und gute Schriftzüge. Nur Schade, dafs der 
druck bey allen nicht rein genug ausgefallen ft! In em 
derfelben konnte auch, anftart der Biblifchen Sıellen, 
zweckmäfsigerer Stoff gewählt feyn. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Sonnabends, den 4. September 1802. 





ARZNETGELAHRTHEIT.. 


‘Hıysovaa, in d. Helwing. Hofbuchh.: Erinnerum- 
gen und Zweifel gegen die Lehre der. Aerzte von 
dem fchweren Zahnen der Kinder. Ein Verfuch 
nach Wichmannfchen und eignen Ideen, Aerz- 
ten und demkenden Nichtärzten lesbar, von 
Joh. Heinr. Sternberg. Erfter Theil! 1802. XVI. 
und 932 $. 8. m. ı K. (a Rthlr. 20 gr.) 


Nextem fich gegen HWichmanns verdienftrollen 

Auffstz über patkologifche Bentition der Kin- 
der fo manche Stimme erheben hatte: fo tritt hier 
wiedereininal ein eifrigeraber redfeliger Vertheidiger 
und weitläuftiger Commentator für Wichmann auf. 
Der Vf., welcher Ach vorzüglich gern mit Kinder- 
krankheiten abgiebt, rügt die Inconfequenzen alter 
und neuerer Schriftfteller, vom Hippokrates an bis 
Fr. Hoflimann, van Swieten, Cadogan, Rofenkein, 
Berdemore u.f. w., welche über das fchwere Zahnien 
der Kinder als Krankheitfchrieben. Der gröfste Theil 


diefer Inconfequenzen gründet fich auf Mangel rich- -' 
!geranstemifch phyfiologifcher Kenntnifle des Baues, 


Wachschurnes und der Structur des Zahnes und des 
Ubnfleifches. Erfles Kapitel: UÜeber den Wachsthum 
ud die Ernahrung der Knochen überhaupt. Specielle 
itomifch - phyliologifche Gefchichte der Milch- 
ähae, ihrer Kronen, Wurzeln, Zellen und des 
Zaunleifches. Nun folgen des Vfs. Ideen über den 
lshnausbruch und die Gefchichte der zweyten Zah- 
lung. Diefe Erklärung aber über den Zabhndurchbruch 
< feinen Gegnern, wie Rec. dünkt, Waffen in 
e Hinde. „Durch Druck und Reiben während der 
„Pulsfchläge gegen den harten Zahn, fagter, wer- 
die Häute des Zeilgewebes verdünnt: auf diefe 
Weife wird der Zeilitoff aus dem Zahnfleifche im 
HWnfang über dem Zahn hin weggefchafft. Zugleich 
wird durch den allmaligen Druck des Zahnes das 
bisgen Nervenfafer, welches in der Muscularhaut 
t Gefäfse enthalten feyn mag, vollends unem- 
dlich gemacht, und fo bleibt nichts übrig, als 
leblofer, völlig unempfindlicher Ref aus mem- 

fen Häuten des Adergewebes” etc. Das mag 

Foil fo dergewöhnlich natürliche ang feyn: kann 
deanaber. im widersatürlichen Zufand, das Eiu- 
Busungsgefchäfte nicht zu langfam von Starten ge- 
ien, das Bisgen Nervenfafer nicht durch den harten, 
mgleichen Druck des Zahnes wenigftens fo lange 
schmerzen‘ machen, bis die Lebensthätigkeit dar- 
a zanz. verlefichen it? — Zweytes Kapitel: Vonden 
verfchiedenen Theorien über den Suz, die Urfache und, 


4. L. Z, ıgen, Britter Band, 


Wirkungsart des Ichweren Zahnens im allgemeinen. 
Das Jucken. am Zahnileifche fey als Krankheitsurfa- 
che anderer Zufalle, welche in den er&en Jahren des 
Lebens öfters eintreten, anzufehen._- Nun werden 
die rerfehiedssen Theorieen der Schrifteller von 
der Hälfte des vorigen Jahrhunderts durchgegangen 
und mit John Hunter angefangen, welcher behaup- 
tet, dafs der Zahn als ein Reiz auf das Zahnlleifch 
wirke, der Reiz Entzündung verurfache, und die 
Entzündung fich mit Verdünnung oder Verzehrung 
des Zahufleifches ende. $o nahe auch Hunter der 
Wahrheit it: fo wird doch das Wörtchen Entzün- 
dung gerügt und widerlegt. Hierauf erörtert und rügt 
der Vf. die Meynungen und Erklärungen des fchwe- 
ren Zahnens eines Harris, Bertins Druck auf die Ner- 
ven, Biumenthals Idee vom Zutritt der Luft zu den 
Nerven, Bourdes’s Meynung von zu grofser Schlaff- 
heit des Zahulleifches, Jourdains Aeulserung von 
zu feftem Anliegen der Wände derZellen, Schafer's 
Meynung von den Falten des Zabnlleilches und de- 


ren Verwachfumg ,  Girtanners Erklärung aus der Mit- 


leidestchaft der Müskeln, Heckers Meynung ron ei- 
ner Schärfe des Speichels, Brandis Krktäcung aus 
der unterdrückten Speichelabfonderung. Das dritte 
Kap.: Yon dem fchweren Durchbruche der Zahne nach 
ihren Gattungen, mebft der Widerlegung der Mey- 
nungen der Schriftkeller darüber. Das vierte Kap. : 
Prüfung der diagnoflifchen Kennzeichen des [chweren 
Zahnens — iftein etwas weitläuftiger, aber mit Fleils 
ausgearbeiteter Abfchnitt. Alle jene Kennzeichen, 
welche man als Beweife für das krankhafte Zahnen 
anführt, werden vom Vf. wie von Wichmann, aus 
andern Quellen, befonders aus dem Unterleib, her- 
geleitet und zu beilen gelehrt. Auch die dreyerley 
Gattungen von Wangenrüthe der Kinder , auf welche 
der Vf. die Aerzte aufinerkfam macht, ftehen gleich- 
falls mit dem Zahndurchbruch in keiner Caufalver- 
bindung. Fünftes Kap. Von der Vorherfigung bey 
dem fchweren Zahnen. Ueber Progneiiiciren über- 


"haupt: über örtliche Anlagen zum fchweren Zahn- 


ausbruch, Bemerkungen der Neuern aus dem Spei- 
chel, dem zu frühen, zu fpäten Zahnen, den Durch- 
fällen, welche das Zahnen begleiten. Sechfles Kap. 
Von den Krankheiten, welche von dem f[chweren Zahn-. , 
ausbruch hergeleitet werden: Genaue Beltimmung 
über die Aetiologie diefer Krankheiten. Da jedes krank- 
hafte Zainen nur örtliche Krankheit feyn kann: fo 
müfsten alle Zufälle, Diarrkoen, Convullionen etc, 
fo jange anhalten, bis der Zahn durch wäre: dieEr- 
fahrung aber lehrt das Gegentheil; Conrulfionen ent- 
ftehen da fchon, wenn der Zahn durch feinen ge- 
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ringen Wachsthum kaum noch das Zahnfleifch 
drucken kann, un hören gar ofr dann auf, wenn 
der Zahn grofs, hart und im Durchbruche it, Ei- 
nige, wiewohl nur frarmentarifche aber intereflante 
Ideen über diejeniren Krankheiten, welche die drey 
Entwickelungs - Perisden, befon.lers die erite beglei- 
ten, die ihren Sirz hauptfächlich im Unterleib hat. 
Nun werden die Krankheiten, welche auf Rechnung 
des fchweren Zahnens gefetzt werden, einzeln her- 
gezählt und dargerhan, dafs fie mir dem Zahnen in 
gar keiner Caufalverbindung fteben, als da lind: das 
hitzige und fchleichende fog&nannte Zahnfieber, all» 
gemeine und Haurkrankheiien, Krankheiten des Kopfs, 
der Bruft, des Unterleibes, der Extremitäten. „Sie 
bentes Kap. Von den Heilmitteln, welche beyin [chwe- 
ven Zahnen angewandt worden und deren eigentlichen 
Wirkungen. Voraus einige gure Winke, über die 
Schwere Kunft, richtig zu beobachten. Alle Mittel, 
welche ınan gegen das fchwere Zahnen von jeher 
anrieth, find entweder üurtliche, als der Einfchnitt, 
mechanifche, chemifche, erweichende, zulamıen- 
ziehende Mittel, oder allgemeine, diefe umfaffen 
eine allgemeine Therspie der Kinderkrankheiten, 
Weder wo, noch wann, die örtlichen Mittel, befon- 
ders der Einfehnitt ins Zahnfleifch beyın fchweren 
Zabnen anzuwenden feyen, wurde bis jetzt von 
den Schriftitellern genau angegeben. Von den Blut- 
igeln läfst fich, wie bey andern dazu geeigneten 
Krankheiten annehmen, dafs fie als Adleirungsiniitel 
wirken: Brechmittel, fiuredümpfende Mittel und 
flüchtiges Alkali als incitirend; die Brechmittel ver: 
dienen vor allen andern Mitteln in fieberhaften Kin- 
derkrankheiten denVorzug,fie wirken aber nicht durch 
Ausl&erungen fchwächend, fondern Krampfitillend,be- 
fonders auf das Hautorgan u. f. w. Sollt: Rec,, nach- 
dein, was Wichmann, Conradi und der Vi. gegen. Sachfe, 
Wedekind, Sponitzer und viele andre für die fchwere 
Dentition fchrieben, feine Dleynung hierüber fagen: 
fo wäre es die, dafs beiden Mernunien Wahrheit 
zum Grunde liegt. Im gefunden Zuftaude gefchicht 
das Zahnen gewifs unmerklich und leicht, fo wie 
das Herabgleiten der Hoden aus dem Unterleib bey 
zarten Knaben, wie die Menitruasion bey den Mäd- 
chen, wie das Brechen der Zähne bey jungen Pfer- 
den, das jährliche Abwerfen und Aufletızen des Ge- 
weibes der Hirfche und unzähliee andre phylifch- 
animalifche Erfcheinangen. 50 wie aber hier ımanch- 
mal Anomalien und Ausnahınen von der Regel wirk- 
lich eintreten, warum fullte erwas Aehnliches nicht 
beym Zahnen vor fich gehen können, wodurch der 
Wuchs des jungen noch unenrwickelten Zahnes ge- 
ftört, das Zahnfleifch und die obere weiche Decke 
des Zahnes von deu Einfauggefäfsen nicht gehö- 
rig abforbirt wird, und dadurch unvellkommene 
oder krankhafte Dentition erfolgt, Der Phyliolog 
nimmt daber kein ichweres Zahnen an, wuhl aber 
der Patholog. Dafs aber bisher mit dem krankhaß- 
ten Zahnen der Kinder zu viel Unfug getrieben wur- 
de und noch wird, if wohl nicht zu leugnen, und 
in diefer Hinlicht verdient Wichinann gewifs allen 
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Dank, der zuerft diefes bequeme Ruhe-Polfter träge 
Praktiker in Anfpruch nahın. 


Korennasen, bs Brummer: Grorg Baldwins, Kt 
niel, Grofsbrit. Genrialconfals in Aesıpen, Bi 
merkungen über die von ihm entdeckte Jpecfifch 
"Wirkung de. Einreibungen des Ob ven its ges: ndi 
Pefl; wir Rücklicht auf die Anwendung diefe 
Mittels zur Heilung contagiofer Krankheiten ul 
ler Art, und zur Linderung des Po:lngras. Ag 
dem liliänifchen überfetzt und mit Aurmerk 
gen berleiter von Pu! Scheel, Doct. der M 
7801. XIV. und 177 5. 8. ı2 gr.) N 


Obgleich das von Hin. B. hier eınpfohlne Mi 
tel wider die Peft fchum aus einer im g7ren Band 
der Sammlung auserlefener Abhandlung $. 226. be 
findlichen Nachricht des Hn. Grafen von Berchtol 
bekannt ilt: fo halt Rec, es doch für Pflicht, vor 
lierende Schrift etwas ausführlich anzuzeigen, ı# 
mal da der Veberf. den Werth derfelben durch lehm 
reiche Anmerkungen erhöht hat, 


In einer kurzen nicht erheblichen Vorrede hul- 
diget Hr. Giovanni Fabbroni der Theorie von der 
Narur des Peititofes, weiche Hr.D, in diefer Schrift 
auffiell. — Ein Schreiben des lin. B. aus Aleıım- 
drien in Aegypten vom July 1791 entlıiält feine Theo- 
rie, von welcher wir hier das \WVefentliche zufann- 
ınenfaflen wollen. Der Vf. ünder fich nach einer ei- 
genen Art zu[chliefsen beitiinımt, anzunehmen, die 
Peftinaterie fey eineSäure. Daibhm nun nach einem 
Verfuche, den er mit einer reifen Limonie ankelk 
weiche in einer Entfernung von zwey Zoll über en 
Glas mirOiirenöl geftellt, ihre Säure tropfenweis ins 
Oei fallen Jafst, die Zuneigung der Säure zu dem 
Oele deutlich zu erhellen fchien: fo fchlufs er, dal 
wenn ein an der Peft kranker Körper ınit Oel grefalt 
um: gerieben würde, der Peititoff als Säure den k# 
per verlaffen, und lich ınit dem Oel rermifcht 
mülTe. Hierauf liefs der Vf. 7 Peitkranke das Sal 
mit Oel verfuchen, und lie genafen glücklich. U 
liefs Ratten von Scorpionen ftechen, übergeofs # 
nige mit Oel, andere nicht: eritere genafer „ Ixus 
tere farben. Bey einem Anfälle des Podagra wand 
er auf den gefchwollenen und entzündeten Fil 
Oelan, und erhielc augenblickliche Erleichterun 
Späterhin bemerkte er, dafs weun die Enrzünds 
heitig war, das aufgegoflene Oel wie Chanpar 
fchäuinte und biaufere. Nachuler Erklärung des\ 
liegt bier- eine Säure zum Grunde, die den ent: 
deten Theil verläfst, um Sich mit dem Oel zur 
binden. Auf diefe Thatfachen und ihre Frklar 
gen Aützt der Vf. nun feinen Rath, den gauzenk 
per, fo balıl fich die erfien Syınptome der Peitz 
gen, mit einem Ölivenole zu lalben, und wenn 
Bubonen ausbrechen, hie Aeifsig mir Ovl zu dahı 
Auch full ein jeder, der fick llers mir Oel Salbe, vo 
der Anfteckung frey bleiben. Der Vf., weicher vuä 
Alexandrien aus die Anzeige feines neu entdeckt 

He- 
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jeilmittels nach mehreren Orten hin gefandt hatte, 
rhielt auch mehrere Beobachtungen und Befätigun- 
en zugefchickt, welche er nun hier, (o wie fie ihm 
ı die Hände gekommen find, mittheilr. Von $.54. 
is 73. fteht iaft wörtlich der Unterricht, welchen 
er Lefer fchon aus den zu Anfange diefer Anzeige 
ngeführten Bande der ‚Sammlung auserlefner Ab- 
ıandiungen kennt: daher wir hier von dem Inhalte 
Heflelben nichts anführen wellen. Vorund nach die- 
er Abhandlung findet man mehrere Briefe des Fra- 
tr Ludwig von Pavia, und des Grafen von Berchtold, 
felche beitärigende Beobachtungen über die Wirk- 
imkeit der Oeleinreibungen zur Heilung der Peit 
ntbalten. Fr. Ladwig ftellt fogar Erfahrungen auf, 
his Oel nicht blefs Heik fondern auch Präfervatir- 
lirtel wider die Peit fey. $. 39. findet man Aus- 
fire und Nachrichten die Arzneykräfte des Oels 
beireffend vom Grafen von Berchtold aus Unzer, 
$uchan, Mortimer und Loos. Das S. 43. ftehende 
erzeichnifs von Schriften über das Oel ift (ehr 
1ager. en _ 

Von 5. 84. an folgen die fchätzbaren Zufätzeund 
namerkungen des Hn. Sch, Zuerit führt er einige 
tellen aus alteren Schriftitellern an, welche bewei- 
a, dafs das Oel als Heilinitrel der Pelt [chen vor 
in, B.-bekannt war. Hr. B. har aber dennech- das 
rofse Verdienit, diefes Mittel nach fo rielen Jahren 
er Vergeilenheit wieder entzogen zu höben. Dafs 
5 Oel ein Specificum gegen die Peit fey, wieHr. B. 
ehauptet, leugnet lir. Sch. aus Gründen, die kei- 
en Auszug leiden. Die Wirkungen des Oels, mit 
recheın man als Präfervativ oder Heilmittel tie 
Iherfläehe des Körpers einreibt, bringt Hr. Sch. auf 
ölgende Punkte zurück, ı) das Oel hindert durch fei-- 
enrähen Veberzug und feine Unfähiekeit, ohne vor- 
ter zur Seife oder Einulion gemacht zu feyn, lich 
nit dem Wafler zu verbinden, die Abforption wäf- 
kichter Flüfsigkeiten aller Art, oder erlchwert fie 
sch wenigftens; 2) es hindert die Einwirkung der 
mofphärifchen Lufr auf die Haur, und folglich die 
tydirung der hiezu fähigen Subflanzen in den Haut- 
fafsen, fo wie auch das Austreten derjenigen $tof- 
‚ die bey diefem- ProceTe dem Blute entzogen wer- 
n; 3) es macht Anhäufung der Wärme im Kör 
r, zumal in der Haut; 4) es bewirkt durch die An- 
afune der ferüfen Feuchtirkeiten, die fonft als 
sdünftung weggegangen wären,eine pleihora partia- 
der Haut und verurfacht biedurch und durch An- 
ufung der Wärme vermehrte Erregung vorzüg- 
bi der Haut; 5) bey einer zu eineın gewiffen Grade 
tweder durch den inneren Zuftand, oder (durch 
here Umftände vermehrten Erregung bewirkt es 
ien Schweifs, der die Erregung wieder vermindert 
4 ins Gleichgewicht ferzr; 6) endlich wirkt bey 

ı Deleinreibungen auch das darauf gefetzte Zu- 
in und die Entfernung der Furcht als einer zur 
Reckung disponirenden Leislenfchaft. Dafs die Oel- 
reibung vor aller möglichen Anfteckung fichert, 
neinet Hr. Sch. mit Recht; die Anteckung durch 
Haut ift janicht die einzige; und bey den vielen 
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aufgeftellten günftigen Erfahrungen des Fr. Ludwig 
ift der gewifs häufige Mangel an Difpofition zur An- 
fteckung ganz unberäckfichtiget gelaffen. In den 
Bemerkungen über die wahrfcheinliche Natur der 
Peft beweifet Hr. Sch. geren Hn. Röfchlaub, dafs die 
Peft nicht immer afthenifcher Natur fey, vielmehr 
nimmt eran, was nach des Rec. Urtheil wieder zu 
viel it, dafs die Peft der Regel nach im Anfange 
ftets fthenifcher Natur fey. Zugleich aber führt er 
S. 142. Fälle an, welche eine Ausnahme machen. 
Der vorzüglichfte Nutzen des Oels bey der Heilung 
befteht nach ihm darin, dafs man einen kritifchen 
Schweifs bewirkt, der die Pyrexie ımildert und das 
Contagium ausleert. Zuletzt führt Hr. Sch. noch 
einige zerftreuete Anmerkungen an, denen noch 46 
Fragen und Aufgaben über einige die Peft betref- 
fende Gegenftände folgen. Zum Schluffe bemerkt 
Rec. noch einigewenige den Sinn entitellende Druck» 
fehler: $. 130. Z. 5. u. Z. ıı. ftehr aflienifchen tatt 
fihenifchen. S. 131. Z. 14. mufs nicht vor entzünd- 
licher wegfallen, . 


MATHEMATIK. 


Brausscawzıo, b. Reichard: Die Kegelfchnitte 
nach de la Chapelle. Zum .bequemern Lebrau- 
che bey Vorlelungen und zum Selbitunrerrichte 
neu bearbeitet von Joh. Friedr. Wulf, Herzogl. 
Braunfchw. Län. Pagenlehrer. 1801. VI. u. 2809. 
gr. 8. wit6 Kupfert. (2 Rthlr. 9 gr.) 


Die Abhandlung von de la Chapelie über die Kegel- 
fchnitte und einige andere krumnme Linien ift von 
Hn. Hofr, Böcknann in Carlsruhe 1771 überfetzt, und 
1791 in einer neuen Auflage herausgekominen. In 
diefer ind mancherley Anwendungen der geoimetri- 
fchen Sätze in der Pbylik und Technik beygefügt. 
Alle diefe, in der That fremdartigen Zufätze, find 
in der neuen Ueberfetzung weggelaffen; eben fo 
die Unterfuchungen über einige andere, von den 
Alten fchon betrachtete, krumıne Linien, und über 
die Cykleide. Uebrigens har der neue Ueberfetzer 
den Gaay des Originals in der Anerdnung und in 
den Beweifen, was das Wefentliche betrifft, fo viel 
Kec. aus einigen Vergleiehungen flieht, beybehalten. 
Doch hat er in dein Vortrage, wie er anführt, oft 
Veränderungen der Ferm vorgenommen, um die 
nıörlichite Deutlichkeit zu verfchaffen. Die matbe- 
metifchen Satze, felbit die Bezeichnungen, find in 
abgefonderten Zeilen aufgeftellt. Biefes erleichtert 
die Veberlficht der Beweile und Auflöfungen gar fehr.: 
Doch hätte einige Sparfaınkeit angewandt werden 
können, weil es nicht nöthig (eyn möchte, dafs die 
Bezeichnungen der Linien, wenn ihrer wenige find, 
befonders abgefetzt-werden. Manche Beweife fchei- 
nen zu. weitläufig; z. B. der Beweis (. 51. $. 104. 
des Verfahrens, die Subtangente an einer Ellipfe zu 
finden. Es ift auch verwirrend, dals die berüh- 
rende zugleich eine fchneidende yorfellen ınufs, 
Die Auflöfung wird leicht, weun inan aus den Un- 
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terfchiedehh zweyer Paare Coordinaten die Subfecante 
fucht. Se auch der Beweis $. 56. $. 107., we die 
Subrangente auf der kleinen Axe gefucht: wird. .Der 
‘Satz (. 6» $. ııı. von der Gleichheit des Rrchtecks 
der beiden aus den Brennpunkten auf eine berüh- 
rende gezogenen Perpendikel und des Quarrats der 
halben kleinen Axe einer Eilipfe; der Satz, 6. 63. 
5. 114, von dem Verhältniffe jenes Perpendikels zu 
der Linie aus dem Brennpunkte an den Berährangs- 
punkt, der 5..88. 5. 141. vonder Relation der Coer- 
dianten auf conjugirten Burchmeflern. Fär- die Auf 
gabe von der Erfindung zweyer mitılern Preportio- 
nalen {. 100. $.67- if die hier angegebne Auflöfung 
doch fehr befchwerlich, Der Abitand des Mitcel- 
punktes des Kreifes von der Axe der Parabel braucht 
nicht dem Parsıneter gleich genommen zu werden. — 
Ellipfeide für Sphäreid ik nicht grammatifch rich- 
tie, da jenes eime Linie bedeutet, die eine gewille 
Aehnlichkeir mit der Rilipfe hätte. Bas von dem 
franzöfifchen Vf. gebrauchte Kunftwert bey der Hy- 
perbel, axe intercepte, das hier durch aufgefasgene 
Axe überfetzt it, wäre befler ganz wegzulaflen.. Ra- 
dius vector it durch Trager übarletzt, wiein der 
erken deurfchen Ueberferzung. Uehrigens hat diefe 
neue Bearbeitung auck in Abficht auf den deutfchen 
Ausdruck grofsen Vorzug vor jener Ueberfetzung. 
Der Vf. derfelben verdient den Dank junger Liebha- 
ber der Mathematik, dafs er ihnen Jdiefe Sammlung 
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der wichtigften Lehren von den Kegelfchnitten is 
einer verbeflerten Gefalt geliefert hat. Wir habeg 
im Deurfchen zu wenig über diefen wichrigen '[hej 
der Geometrie, den die Engländer fo fleilsig ung 
oft bearbeitet haben. Zu der gerenwärtigen Abhanf 
lung braucht ınan nur die gemeine Geswmetrie und 
ein wenig Buchitabenrechnung zu kennen. Die Saue 
von der Quasiıatur und Cubatur find durch eine leichte 
Art ven Rechnung des Unendlichen, ohne Differen. 
tial und Integralreehnung herausgebracht. Zum 
Selbfunterrichte ift.das Werk fehr brauchbar; sy 
Leitfaden aber beyım Unterricht andrer, ik es al 
zu ausführlich. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


1 


Daszsoen, b. Gerlach: Caroline von Linanges, odıg 
die Gejfländniffe der Freundjchaft. Aus dema Frau 
zöhfchen. 284 5. 8 m. ı K. (1 Rthir.) 4 

Ein kleiner artiger und auzishender Roman im Bw 

fen, der fich durch eine Menge intereflanter Sirwariıs 
nen, fo wie durch Feinkeit der Empfindungen, und) 
eine (chöne lebkafte Diction auszeichuet. Die Uebeım 
fetzung it im Ganzen recht gut gerathen ; nur fcheit 
fie noch an einigen Stellen erwas zu franzöfirend ı8, 
feyn. 4. B. 5. 32. 59. 129- 136. 139. 134. 169. 2% 
240. was der Ueberf. bey künftigen Arbeiterı leicht 
wird vermeiden können, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


GorresonrAanatneıt. Hannoser, b. Hahn: Religions 
bekenntnifs eines Layen. 1802. 34 8. 8. (2 er.) Jeder Chrift 
hat die Freyheit zu einem fubjectiven Religionsbekenminifs 
für Geh: allein wir feben nieht ein, warum es gerade ge- 
druckt werden mufs, wenn es lich gar nicht befondars aus- 
zeichnet, wie das vorliegende, welches fa ziemlich der ge- 
wöhnlichen lusherifchen Dogmatik gomäls if, einige Abwei- 
ehungen und Mifsverfläandnifle etwa abgerechnet. So nimmt 
z. B. der Vf, keine Trinirät im degmatifchen Sinne an, fun- 
dern nur eine Dualicät, wonach Vater und Sehn Gott find. 
Corfequenz können wir hier eben nicht finden, und wenn 
er mit feiner Veberzeugung einmal fe weit war: fo-hätten 
wir erwartet, dafs er eine Unität vorgezogen haben würde, 
weil gerade die Vereinigung der Getiheit mit der Menich- 
heit Jefu die gröfste Schwierigkeit hat. Dgegen Geht man 
aber, dafs diefer Punkt dem Vf, ganz unbedenklich erfcheint. 
S. ır. „Dafs fich die gättliche Natur mit der menfchlichen 
„vereinigt habe, diefer Satz enchält weder einen Wider- 
„fpvach, nech eine Ungereimtheit, denn dafs Gott in einem 
„menfchlichen Körper wirken könne, kann Niemand leug- 
„nen [allein das ift ja noch himmelweit verfchieden von ei- 
„ner Vereinigung der Naturen?] noch behaupten, dafs Gott 
„folches unanlländig fey, wenn dadurch ein groiser Zweck 
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„erreicht werden foll. Anch darin finde ick weder Un 
„reimtlieit noch Unmöglichkeit, dafs Gett den menfchlichen 
„Körper, in den er zur Erreichung feines grofsen Zwecs 
„unmitrelbar wirken wollte, in dem Leibe einer Jungira# 
„ohne Zutliun eines Mannes entftehen liefs und zubereiem‘ 
„Vielmehr mufste ein folcher Menfch auf eine aufserordee 
„liche Art geboren werden.” — Dagegen läfst er nun Ci 
ftum in feinem erhöheren Zuftande nicht mehr Gotsm 
feyn, fondern glaubt, dafs fein Körper vielleicht vernic 
it. Auf diefe Weife fucht er fick einerfeits ftreng an di 
kirchliche Orthodoxie zu halten, und weicht andrerfei 
ganz unerwarter wieder davon ab. Jm Ganzen können 
die Ueberzeuzung des Vfs. nur fchwach begründer, un 
ftimmt und nicht fehr confequent nennen, Sein Bekennipl 
it fo wenig rein kirchlieh, als rein biblifch, fondern 
Gemifch von beiderley Theologie. . Wären hier bilofs rd 
bibiifche Dogmen aufgeftellt:. fo würden wir einen bin 
liehen Grund erblicken, warum gerade fe, und wicht 
ders. Da diefs aber nicht der Fall il: fo fehhen wir nl 
ab, was den Vf. vermocht haben kann, dem gewöi 
chen Katechismus nicht ganz, fendern nur gröfßstenü 
zu folgen, 
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ARZNEIGELAHRTHEIT. 


Bareıw, in d. Felifch. Buchh.: Fournal für die 
Chirurgie, Arzneykunde und Geburtshülfe von 
Chrifian Ludwig NMurfinna, Königl. Preufs. Ge- 
neral Chirurgus. Erflen Bandes erfles Stück. 1800. 
XVIU.u.176$. Erflen Bandes zweytes und drit- 
tes Stück. ıgor. bis 5595. 8. (a ıögr.) 


\Venn fich neben den fchon befehenden Journa- 

len für die Medicin, Chirurgie und Geburts- 
ilfe ein neues Journal erhebt: fo fragt man mit 
echt, felbft bey einem Manne wie Hr. M., zuerli nach 
en Gründen, die den Herausg. zur Anlegung deflel- 
n beftimmen. Hr. #. will, nach feiner Erklärung 
der Vorrede, durch diefes Juurnal ı) den Preufs, 
ilitär- Chirurgen eine bequeme Gelegeuheit ver- 
hafen, ihre chirurgifch - medicinifchen Bevbach- 
ngen einem Manne anzuvertrauen, der als College 
itihnen bekannt, und von fehr vielen Lehrer und 
eund gewelen ift, 2) diele Herren erınuntern und 
fordern, ihre erworbenen Kenntniffe treu anzu- 
enden, ihre Erfahrungen aufzuzeichnen, und die 
ichtigen Refultate derfelben bekannt zu machen. 
ıs Preufs. Regiments - Chirurgen reichlich Gelegen- 
ethaben, Beebachtungen in Jer Chirurgie, Arz- 
eykunde und Geburtshbülfe zu machen, kann bey 
er Menge der ihnen untergebenati Kranken niemand 
ezweifeln ; und dafs fie gröfstentheils die erfoser- 
che Fähigkeit dazu haben, müffen wir dem Her- 
sgeber, der es wiflen kann, auf feine gegebene 
rlicherung glauben. Zunächft ilt alfo diefes Jour- 
I nur für die Militär- Chirurgen beftimmt; doch 
i der Herausg. auch Beyträge von anderen Aerz- 
ı and Wundärzten aunehmen, nur behält er es 
ı vor„ Anmerkungen hinzuzufügen, — Se viel 
glich full alle Jahre ein Rand von drey Stücken 
es zu 12 bis 14 Bogen geliefert werden. 

Das erfle Stück enthält folgendes: ı) Eine Beo- 
hiung einer flarken Hirnerfchütterung von Saft, 
g. Chir. des Leib- Hufaren - Regiments. Ein 39 
ire alter ftarker Menfch war vom Pferde gewor- 
1, und würde finnlus in Jdas Lazaretk gebracht, 
irdie Anwendung reizender Mittel innerlich und 
fserlich half bier. Hn. Ms. Erläuterung diefes Falls 
[ehr lefenswerth, da fie über die Zeichen der rei- 
ı Hirnerfebütterung und der Blutaustretung im Ke- 
‚ wie auch der Behandlung derfelben viel lehr- 
hes entbält. Mit grefsem Rechte fucht Hr. M. 
Anwendung der Schmuckerfchen kalten Umfchlä- 
einzufchränken : Rec. fah fie von Chirurgen oft 
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da anwenden, wo fie gar nicht paffend waren. 2) 
Bemerkung einer Schufswunde durch die Brufl von dem 
Reg. Chir. Hartmann. Ein Kerporal von iy Jahren 
hatte durch eine kleine Gewehrkugel einen Schufs 
bekommen, der hinten nahe am unteren Rande des 
rechten Schulterblattes himein, und durch die Brutt- 
höle ungefähr zwifchen der zten und 6ten wahren 
Rippe gegen das Bruftbein zu wieder herausgeyan- 
gen war. Einfprützungen, um den Ausflufs zu er- 
leichtern, reizten ftark zum Huften und beklemm- 
ten die Bruft, mufsten alle nachgelaffen werden. Hr. 
M. verwirft überhaupt in einer Anmerkung die Ein- 
fprützungern, und meynt, dafs durch eine hinrei- 
chende Erweiterang der Wunde die Brufthöle genug 
befreyet werden könne. (Reizt aber hier die um fe 
leichter in die Brufthöle eindringende Luft nicht 
nech mehr, und längere Zeit?)— Der Kranke ge- 
nas vollkommen und dient jetzt als Oflicier. 3) Zu 
frühe Abführungsmittel bey Impfblattern, als eine 
wahrfcheinliche Urfache der Metafafen, von dem Reg. 
Chir. Jenifch. Vier Kindern waren die Blattern ein- 
geimpft, 3 bekamen im Anfauge der Eyterungspe- 


‚rivode Abführungen, eins aber keine; erftere 3 be- 


kamen aber Metaftafen, letzteres keine. Der Em- 
pfehlung, die Abfceffe wo möglich dahin zu brin- 
gen, dafs fie von felbft aufbrechen, eder wenn fie 
geöffnet werden müflen, es nur mit der Spitze ei- 
ner Lanzette zu thun, ohne eine gröfsere Oeffnung 
zu machen, pflichtet Rec. ganz bey. 4) Vom Bein: 
Jrafs der Knochen des Kniegelenks, vom Reg. Chir. 
Batck jun. Schon war von mehreren Kunitverftän- 
digen auf das Abnehmen des Fufses erkannt, als 
der Vf. die Cur übernehmen mufste, Nach mehrma- 
ligem Oeffnen der Eytergefchwülfte, Erweitern der 
filtulöfen Gänge, und Herausnehmen mehrerer sb- 
geftofsener Knechenftücke, und bey einer zweck- 
mäfsigen anderweitigen Behandlung war das Knie 
nach 7 Monaten völlig geheilt, und das Kind konn- 
te ınit Hülfe eines Stocks und einem etwas höherem 
Hacken und höherer Sele am Schuh, recht gut ge- 
hen. 5) Vom Beinfrafs der Rückenwirbelbeine, von 
Ebendemfelben. Ein Beweis, wie viel die Natur zu 
leiften vermag, wenn fie nicht durch fchädliche Arz- 
neyen geltört, Sendern vielmehr durch zweckmäfsi- 
ge Mittel unterftützt wird. 6) Vom Beinfrafs am 
Brufibeine, von Ebend. Die Eyterfammlung lag im 
vordern Medialtine, im Brufbeine waren von innen 
nach aulsen zu, mehrere Oecifnungen entlianden. Es 
efchah deshalb keine Trepanatien des Bruftbeins: 
ie Loge des Kranken auf dem Bauche unterhielt 
freyen Ausflufs, es fonderten fich Knschenftücke ab, 
Yyy und 
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und der Kranke genas unter angemeffener Beband- 
lung. 7) Ein kleiner Beytrag zur leilung vernlteter 
Verrenkungen, von Alex. Mave, praktifchen Arzte zu 
Nainsdorf im Münfterfchen. In dem überhaupt vor- 
trefflichen Auffatze findet Rec. eine Voritellung, de- 
ren Bekanntmachung bier dem.l[,efer nicht unange- 
nehin feyn wird. Der VE, fagt nümlich, dafs wahr- 
fcheinlich bey den meiften Verrenkungen, zumal 
wem die äufserliche Gewalt von einiger Bedeutung 
gewefen it, die zunächft um das Gelenk liegenden 
Mufkeln entzündet find ;. wird diefer: entzündungs- 
artige Zuftand nicht frühzeitig gehoben: fo fchwitzt 
die cvagulable Lymphe in die Zwifchenräume der 
Mufkeln aus, gerinnet dort, und leiınt alfo die ein- 
zelnen Mufkelfäden in der widernatürlichen Lage 
und Richtung, in welcher fie fich befinden, zufam- 
men. Fiajani'sRach, bis zur Ohnmacht zur Ader zu 
lafen, und während derfelben zu repeniren, ver- 
wirft der Vf. gänzlich, empfiehlt aber dagegen nach 
zuvor gefchebener fleifsiger ‚Einreibung erweicken- 
der Salben eine oft widerhulte jedesmal nicht fehr 
farke Ausdehnung des leidenden Gliedes als das 
wirkfamwfie Mittel. 8) Bemerkungen über die Verren- 
kungen des Rückgrats, vom Generäl- Chir. Horn. Der 
Vf., welcher 50 Jahre bey der Armee gedient hatte, 
‚fab aufser den zwey hier befchriebenen Fällen nie- 
mals eine Verrenkung noch einen Bruch der Wirbel- 
beine. Beide Fälle hält,der Vf. aber für eine blofse 
Verrenkung der Lendenwirbelbeine ohne Bruch. Die 
Kranken wurden geheilt. He. 2J., der nie eine Ver- 


renkung des Rückgrats, wohl aber fünfinal Brüche 


defielben gefehen hat, zweifelt, dafs eine Verren- 
kung ohne Bruch an den Lendenwirbelbeinen vor- 
kommen könne: auch Rec. kann nach genauer ana- 
tomifcher Betrachtung ihrer Verbindungen unter lich 
die Möglichkeit einer blofsen Verrenkung nicht ein- 
feben. 9) Von einem eingeklemmien Bruche und der 
dabey verrichteten Operation, vom llerausgeber. Die 
fer Fall zeigt, dafs die Operation bey eingeklemin- 
ten Brüchen, auch wenn die Gedärime entzündet und 
brandig.find, noch anwendbar it. 10) Von der Ab- 
lofung des Arms im Schultergelenke, von Ebend. Der 
ganze Arm war von einem Mühlenrade zerfchmet- 
tert. Die Operation gefchah ohne widrige Zufälle 
dabey, alles gieng gut, bis am ıoten Tage nach der 
Verletzung der Kinnbackenkrampf mit feinem gan- 
zen furchtbaren Gefolge fich einftellte, und am näch- 
ften Tage dem leben des Kränken ein Ende mach- 
te, Indem der Vf. die vorzäglichiten Mittel wider 
den. Kinnbackenkrampf durchgeht, findet er doch 
nach feiner Erfahrung warme Seifenbäger gleich bey 
der Entftehung des Uebels angewandt, nebit dem 
inneren Gebrauch des Mohnfatfts in fteigender Gabe 
als die bewährteften Hülfsınirtel; obgleich er auch 
anderen Behandlungsarten, z. B. der des Dr. Stütz 
alle (ierechtigkeit widerfahren läfst. ır) Vorder Aus- 
Schalung eines Scirrhus in der Achfelhöte. Von Ebend. 
Am zwölften Tage nach der Operation erfolgte hinn- 
backenkrampf; die Methode des IIn. Stütz wurde an- 
gewandt, und das Uebel liefs nach, aber nur um de- 
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fto ftärker wirerzuksmmen, wo denn das allein en- 
wandte [.audlanum auch nicht half; der Kraüke lkarbı 
30 Stunden nach dem eriten Krampfautall. 12) Beo- 
bachtung eines Nuchftaars (Catarıcta fecundaria), wel- 
cher ohne Operation znfallig geheilt wurde. Von dem 
Stadtwundarzt Helling. In einem Zeitrau:ne von I2 
Jahren hat der Vf. 200 Staarblinde wurch- die Ex- 
traciion operirt, und nur zweyınal einen Naächiiear 
beobachtet. Hr. M. hat unter 566 Staarblinden nur 
dreyınal den Nachitaar beinerkt. Er bedient lich «i- 
nes Meflers, das zwar nach dem Richterfchen: ge 
formt „ aber im Ganzen etwas fchmäler ilt. Zun 
Oefinen der Capfel bedient er lich eines eigenen {ik 
bernen Inftruments, das gewöhnlich an dem Dariel- 
fchen Löffel befindlich ilt; zum Herausnehmenu der 
getrennten Theilchen der verdunkelien Kapfel aber 
entweder des Davielichen Löffels oder einer feinen 
Zanze.. Alle drey Inftrumente findet man auf einır 
Kupfertafel vorgeitellt. Dafs die Kapfel zugleich mi 
verdunkelt ift, hat Hr. M. nur fechsmal beobachm;, 
und unter diefen Fällen war die Verdunkelung ner 
einmalvöllig. Dafs der Nachftaar eine Yerdunkelung 
der zurückgelaffenen Kapfel zur Urfache habe, leus- 
net Hr. M. ganz; wenn er aber in der Folge Sagt, 
dals fie allemal nach einer Entzündung entliehe, und 
wenn diefe nicht völlig zertbeilt werde, die Hyaslei- 
dea, oder die Kapfel, oder beide zugleich verdun- 
kelte, oder einneues Wefen erzeugt werden könne, 
das an diefer Verdunkelung Theil nehme: fo rauınt 
er widerum ein, dafs die verdunkelte Kapfel dud 
bisweilen einen Nachftaar machen könne. 

Das zweyte Stück enthält folgendes: ı) Von da 
Nutzen der Brechmittel bey Hirnerfchütterungen , vo 
dein Reg. Chir. Sjenifch.h Bey einer reinem Hirmer 
fchütterung gab Hr. 5. dreyıgal ein Brechmicıel, 
und der Kranke genas unter dem Gebrauch allmalig 
verkärkter reborirender Mittel. Hr. M. ferzt in « 
ner Anınerkung hinzu, dafs auch er einige ınale Bred- 
inittel angewandt, und einmal’ wirklich heilfam & 
funden habe; es wirken felbige als Reizmittel,, 
mnüffen fie ftark, und in kurzen Zwifchenräumen 
geben werden. 2) Beobachtung einer Regenerait 
des Oberarmknochens, worauf eite beynahe fehlerin 
Bewegung diefes @liedes nach der Heilung erfolg 
Von («ein Reg. Chir. Schanckfen. Einen 29jahriz 
Menfchen, der fchon feit anderthalb Jahren ein 
Schaden am Arıne hätte, ftand ungefähr zwey ; 
unter der Infertion des M. deltoideus der Obera 
knochen rauh, fchwarz und höckerigt 6° Zoll her 
Es wurde ein r; Zoll langer Einfchnitt geinacht, 
7;Zoll lang der Knochen herausgefägt. Es re 
Wueirte fich von oben herab der Knochen völlig 
der, und der Arm erhielt feine Bewegung, obgle 
nicht vollkommen. 8) Praktifche Bemerkungen ü 
die uft unlängliche chirnrgifche Hülfe bey Iyınph 
Jchen Gefchwülften. Von Ebeud. Der Vf, fchalre «1 
Iyınphätifche Gefchwultt am Oberfchenkel aus, 
der Kranke ftarb aın oaften Tage. In einem and 
Talle öffnete er eine Iympkatifche Gefchwulit aın 
teren Theile des Schulterblaiies durch einen Lanz 
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ich, liefs alle darin enthaltene Feuchtigkeit heraus, 
nd fuchte den Sack in Eyterungizu fetzen, aber 
uch diefer Kranke ftarb. Nun befelgte der Vf. in 
wey anderen Fällen den Vorfchlag des Hn. M., der- 
leichen Gefchwülite mittelft eines ganz feinen Lan- 
ertltichs zu Öffnen, die Feuchtigkeit aber nicht auf 
inmal, fondern nur nach und nach ausfliefsen zu 
fen, und der Erfolg war in beiden Fallen ‚gläck- 
ih. In einer Anmerkung aber hält Hr. Al. dafür, 
iss zur Heilung lymphatifcher Gefchwülfte es eben 
»gut, und noch fchneller und einfacher fey, die 
anze Gefchwullt aufzufchneiden. In Rücklicht der 
‚weckimäfsigkeit beider Methoden beftimmt er lich 
shin, dafs bey lyınphatifchen Gefchwülften von 
uiseren Urfachen die letztere, bey dergleichen Ge- 
chwälften von inneren Urfachen aber die eritere vor- 


wiehen fey. 4) Beytrag zur Gefchichte des Wufer-, 


jruchs (Hydrocele). Hr. M. eifert hier fehr wider die 
ron Earle empiohlenen Einfprützungen. Der Vt. fah 
on 234. Operirten keinen iterben, alle wurden (auer- 
afı und vollkommen geheilt. 5) Beobachtung «iner 
sichiigen Kopfverbetzung , welche durch die Lrepana- 
on und die Entfernung von 14 Knocheujtü. ken glück- 
.h geheilt wurde. Von Reg. Chir. Ullensoth jun. Statt 
er gewöhnlichen kalten Uinfchlaxre wandte der Vf. 
arıne Formentstionen mit einer Abkochung zerihei- 
ler Kräuter mir Salıniak und Wein an. 6) Ver- 
hidene mit gläcklichem Erfolge unternommene Ab- 
tungen eines Gbedes. Von_Ebend. 7) Von der Ab- 
ttung eines durch der Beinfrofs ganzlich zeijlorten 
berfchenkels. Von Ebend. 8) Von der Abferzung des 


ms wegen eines durch den beinfrafs ganslich zerjtor-. 


 Ellenbogengelenks. Von Ebend. 9) Beobachtung 
nes eingeklemmten, verwachfenen Netzdarmbruchs, 
ut zersiflenemm Darm, der durch die Operation jener- 
alb acht Wochen vollkommen geheilt worden iji. Von 
:bend. Hier wurden die Enden des zerrifienen Darms 
neinander gebracht, und durch eine Nath in der 
orın VYYV zufaınmenpehefter. 10) Ärankengeichich- 
einer wahren, ausgebreiteten Pulsadergefchwutjt in 
r Kuiebeuge. Von dem Reg. Chir. Haberfang. Die 
terbindung wurde bier, nachdem die Pulsader- 
chwulft fchan geplatzt war, zu fpät nicht weit 
ter dem ligamento Poupartii unternommen,. der 
s wurde aber brandigt, und deslalb unter der 
terbindung abgenommen. Dennoch aber farb 

Kranke aın ıoten Tage nach der Aımnputa- 
1. Keec. wünfcht, dafs diefe Krankengefchichte 
t allen jungen Wundärzten gelefen, und daraus 
auch von dem Vf. fo dringend anempfohlene 
ire, bey wahren Pulsadergelchwülßkten allemal die 
twrbindung gleich vorzunehmen, merken mıö- 
1! ——  ır) Genzliche Heilung eines Hufaren, der ein 
jes ZJahr ein Tubackspfeifenmundjtück i:: Gaumen 
en hatte. Von dem Keg. Chir. Hufchmanı. Die 
-e des Munftücks ift hier nicht angegeben, auch 
Gang nicht genau befchrieben, welchen dallel- 
senommen har. 12) Herflellung eines vierjahrigen 
ben, derfünf Vollkirfihen genujjen, und fechs Stun- 
nach dem Genufe gejahrliche Zufalle bekommen 
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hatte Von Ebend. "Ilierbey ift eine Küpfertafel, wel- 
che die Pflanze der "Belladenna , die Wurzel und 
Frucht derfelben darftellt. 13) Gefchichte eines einge- 
klemmten und aufserfi verwachfenen angebornen Lei- 
Renbruchs; der Operation und endlichen glücklichen Ge- 


nefung des Operirten. Von dem Herausgeber. Sehr 


richtig heifst es bier: ein anseborner Leiftenbruch 
it eigentlich ein Netz - oder Darmbruch der Schei- 
denbaut der Hode; diefer kann aber’auch nach der 
Geburt entftehen, weil die Scheidenhaut der Hode 
im Bauchringe nicht immer gleich nach der Geburt 
gefchloden ift. 14) Yun einem Schufs mit Schrot in 
das Heiligebein. Von dem Reg. Chir. Debruck. 15) 
Von einer Verletzung der Luft» uud Speiferuhre. Von 
Ebend. 16) Von der Wegfchafung eines Nafrnpoly- 
pen. Von Ebend. Die Wegirhatlung gelchöh da- 


durch, dafs täglich viermal einer Erbfe prois von | 


fein repülverten weilsen Vitriol in das leidende Na» 
f-nloch eingezegen wurde. Hr. M, hat den weifsen 
Viiriol er olleınal nach gefchehener Operation, um 
die Wiedererzeugung des Pulypen zu verhindern, 
angewendet: Der Ausziehutig giebt Hr. M. den Vor- 
zur vor dem Abbinden; er bedient lich dazu einer 
Zange, die auf der zweyten kupfertafel vorpeftellt 
if. 17) Von.der künfllichen Wendung eines mit der 
Schulter eingekeilten Kindes. Von Ebend. 

Des dritte Stück enthalt 16 Auflaize: 1) Beytrag 


zu der im zweyten Theile der Abhandlung der Schwan. 


gern, Gebahrenden etc. von dem Hn. Gen. Chir. Mur- 
finna erwahnten Bauchfchwangerfchaft. 
Chir, Mönnich. 2) Von der gücklichen Heilung meh- 
verer Perfonen, die ein tuller Hund gebiff # hatte. Von 
dem Reg. Cbir, Schröder fen. Hier il aber nur die 
Heilungsgefchichte eines Menfchen erzahlt. Sobald 


‚die erften Zeichen der Waferfcheu eintraten, wur- 


den innerlich täglich vier Pulver, jedes aus vier Gr, 
Mofchus, ! @r. Mohnfaft, und ı Scrupel Zucker, 
mit Thee gegeben, äufserlich aber täglich ! Unze 
Ungt. nenpol. an den Hals eingerieben. Der Kran- 
ke renäas vollkoinsıen. 3) Kinnbackenkrampf durch 
Eitältung. Vou dem Geh. Rath Hn.D. Fritz. Jede 
halo» Stunde wechfelsweife wurden Tag und Nacht 
hindurch 10 Tropfen vom Liquore Kali carben. und 
eben fo viele von der Tinctura Opii aguofa, undnach 
der Zeit ftatt diefer alle Stunden 20 Tropfen von der 
TRa Opü crevata , wit Wegzlaflung des Liguoris Ka- 
li carbon, wegen einer eingetretenen Diarrhoe, ge- 
geben. Ar. M. zeigt in einem Nachtruge, dafs er 
von dem Gebrauche des Land. biqu. Syd. innerlich, 


"und warmer Bäder, in welche 6 Loth Kali caufl. auf- 
„ gelüfetwar, üiteren guten Erio!; geichenhabe. Merk- 


würdig ix bier der von iin. MM. angeführte Fall,. da 
einmal in der Charir& 16 Perionen imıner nach ein- 
ander die heftigften Krampfe und Convulfionen be- 


‚kamen. Sie wurden alle fı parirt, und auf die ange- 


zeirte Weile mit guten Erfolge behandelt. 4; Kran- 
kengefchichte rines Stanbsufliciers des Regiments von 
Reinhard. Von dem Rrp. Chir. Krüger. Nicht er- 
heblich. 5) Beobachtungen einer his sun huchften Grade 
gefliegenen Ajihenie, Vom Staabschir. Aujiel. Lau- 

ware 


= 
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warme Bäder mit vier Loth Kali cauflic. halfen. 6) 
Etwas über den Gebrauch des Cosmifchen Mittels und 
de[fen Wirkung. Vom Herausgeber. Hier wird zuerkt 
gezeigt, dafs die Beobachtungen des Reg. Chir 
Schneider, welche durch den fel. Theden in Loders 
Journale (fiehe ılten Bds. sites St.) aufgenommen 
wurden, fehr zweifelhaft, und die Schäden, wel- 
che er geheilt haben will, nicht krebshaft gewefen 
find. Warum aber deckt-Hr. M., in deffen Wahr- 
heitsliebe wir keinen Zweifel fetzen, erft fo fpät die 
Unwahrheit jewmer Beobachtungen, und die Charla- 
tanerie des Hn. Schn. auf? — Was der Vf. über den 
Krebs , deffen Erkenntnifs und Heilung fagt, ift le- 
fenswerth, wenn fich gleich wider die Delinitionen, 
die der Vf. voın offenen Krebs und vem Scirrhus 
giebt, manches erinnern läfst. Seit z.B. die De- 
finition vom Scirrhus offenbar latior fuo definito, da 
fie zugleich den Begriff vom verborgenen Krebs ınit 
einfchliefst. Von mehreren in Loders Journale be- 
fchriebenen Fällen behauptet der Vf., dafs gar kein 
Krebs dagewefen fey. Der Vf. har das Cosmilche 
Mittel bey flechtenartigen Geichwüren mit Nutzen 
angewandt. Vorzüglich aber empfiehlt er zur Ver- 
tigung der Flechten die Sch wefelfäure innerlich kark 
und anhaltend (täglich zu ı Lotli eingehället und 
verdünnt) zu gebrauchen. 7) Beobachtung eines ein- 
geklemmten Netz - Darm- Leiflenbruchs, der durch die 
Öperation glücklich geheilt wurde.‘ Vom Reg. Chir. Ol- 
lenrodt jun. 8) Eine Schufswunde durch den Schen- 
kel, dicht weben der Schenkelfchlogader, mit einem 
eifernen Ladeflock, ward durch die Einwickelung 
in Zeit von vier Wochen geheilt. Von Ebend. 9) Von 
einem üher acht Tage lang verkannten Beinbruche, der 
hernuch entdeckt und glücklich geheilt wurde; nebfldem 
hierbey angewandten rauchenden Salpetergeifl. Von 
Reg. Übir. Bauer. Durch die bey einem eingetrete- 
nen heftigen: Huften häufig entitandene Erfchütte- 
rung, wichen die Bruchenden der tilia häufig wie- 
der von einander, und das obere Ende durchbohr- 
te fogar die Haut, der fich ergiefsende Knochenfaft 
wurde zerftreut, und fo ein künftliches Gelenk ge- 
bildet: weshalb alles Einrichten des Fufses nichts 
half. Da nun der Huften nachzulafen anfieng, fo 
wurden die, überflüfligen harten Theile vorzüglich 
durch Berührung mit rauchendeın Salpetergeift weg- 
genommen. Es erfolgte bald völlige Beferung. Auch 
in andern Fällen hat der Vf. den concentrirten rau; 
chenden Salpetergeift mit Nutzen zur Abfonderung 
überflüfliger und verderbener Knochenftücke ange- 
wendet. DerVf. glaubt daher, dafs auch beymKÄno- 
chenfrafs diefes Mittel ven vorzürlickem Nutzen 
fevyn mülfe: Hr. M. hat es fckon mit Nutzen dagegen 
angewandt. Das Nähere hierüber mufs jeder Wund- 
arzt in diefem wichtigen Auffatze (elbit nachlefen. 
10) Beobachtung eines angefchwollenen, verhärteten 
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und in Fyter gegangenen [chon nach aufsen aufgebrc 
chenen Hoden, wobey der Saamenjl: «ng bis in de: 
Baschring angefchwollen und verhartet war, fo durc, 
die Ausfchalung glücklich geheilt worden. Vom Staabs 
chir, Rujlel. Der Vf. beinerkre in zwey Fällen, daf 
ein gleich nach verrichteter Operation in einem em: 
fernten Theile fich zeigender Schmerz, Verbote vc 
dem ınehrere Tage nachher erfolgenden Kinnbacke; 
krampfe war. Möchte die Erfahrung es doch beit: 
tigen, dafs diefes allemal Vorbote wäre! Vielleich 
könnte man dem Uebel dann fchen früh begegnen 
11) Befchveibung zweyer fehr grofser Hodenfackbrüche 
davon der eine achtzehnjahrige angeborne Darmöbrusl 
durch die Taxis glücklich zurückgebracht wurde. Vom 
dein Reg. Chir. Haberfang. Zu weitläuftig! 12) loı 
einer beträchtlichen Verwundung des Magens. Von Ge 
neralchir. Horn. 13) Beobachtung einer tödlichen Tea 
haltung des Harns. Von Ebend. Die Section zeigte 
dafs beide Ureteres durch Gries und Steine verftagpl 
waren, Hr. M. führt in einem Zufatze zwey Fall 
einer Harnverhaltung an, die dem Lefer von ste 
cher Wichtizkeit feyn müllen. 14) Beobachtung & 
ner Verwachfung des Afters: Von dem Stabschir, Ri 
flel. 13) Von einer Geburt, die wegen der Ungefiaal, 
heit des Beckens nieht durch den natürlichen Hg ei 
folgen konnte, und daher tödlich ablief. Vun Her 
ausgeber. Das beygefügte Kupfer iteilt das veam 
ftaltere Becken vor. 16) Von einer befonderen Ns 
turbegebenheit. Wierfindet man eine genaue Befcha e 
bung der vom natürlichen Zuftande auffallend a 
weichenden merkwürdigen Befchafenheit der G 
fchlechtstheile eines Mädchens ven ar Jahren. 
fah hier eine der männlichen ähnliche Rurhbe, we 
nach dem Aufbeben derfelben die grofsen Sch 
lefzenu.f.w. Die Abbildung der Theile ift auf 
zweyten Kupfertafel beygefügt. 








Rec. fchiielst die Anzeige des erten Bandes 
fes gewifs (ehr nützlichen Journals, deffen F 
fetzung ıman mit Verlangen entgegenfehen mufs, 
deın Wunfche, dals in den folgenden Stücken 
weniger wichtigen Beobachtungen möglichft a 
kürzt werden, auch dafs der Herausgeber imıner 
Sprachrichtigkeit fehen möge. 


* * 
* 


Harıez u. Leipzie , b. Ruf: K.E. Mangels 
Hausbedarf aus der allgemeinen Gefchichte 
ten und neuen Welt, für feine Kinder. Ein 
zur Belehrung und Unterhaltung. - Neue d 
gängig revidirte Auflage, zter Th. 418 5. 
Th. 4025. gter Th. 362$. 5ter Th. Mir 
Bildnifle des Vfs. 2235. ıge2. 8. (4 Rthir.): 
d. Rec. A.L.Z. 1795. Nr. 286.) 
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‚Dienstags, den 7. September 1802. 





KIRCHENGESCHICHTE. 


Giessen und Danmstapr, b. Heyer: Handbuch 
der chrifllichen Kirchengefchichte von 5. L. Ch. 
Schmidt, Prof, der Tbeol. zuGiefsen. Zweyter 
Band. 1802. 3615. 8. (ı Rthlr. ggr.) 


Mierer zweyte Theil erzählt die Gefchichte der 
zweyten Periode von Conjlantin dem Grofsen 
bis auf Leo von Ifaurien und den Apoflel der Deut- 
then Bonifacius, doch nicht ganz, fondern nur ein 
war Hauptftücke derfelben, nämlich die Gefchichte 
ter weitern Ferbreitung des Chriltenrhums, und die 
iefchichte der Streitigkeiten unter den Chriften in 
\iefem Zeitraume. Die letzte hat der gelehrte Vf. 
\eswegen von der Gefchichte der Religions- und 
ittenlehre abgelondert, weil fie nicht blofs mit die- 
er zufamımenhängt, fondern auch nicht felten mit 
ier Gefchichte der kirchlichen Verfaffung. Nun wür- 
le es aber fehr unbequem feyn, einen Täeil der 
jefchichte derStreitigkeiten bey derlleligious- und 
irtenlehre abzuhandeln, den andern 'Fheil aberbey 
ler kirchlichen Verfaflung. Daher wählte er lieber 
üiefe Methode der Ablonderung. Rec. bat nichts 
weiter dabey zu erinnern, als dafs es ihm duch re- 
gelmäfsiger zu Seyn [cheinr, die Gefchichte derherr- 
fchenden Lehrart der Gefchichte der Abweichungen 
von derfelben vorangehen zu laffen. Uebrigens fin- 
der man hier wieder denfelben Geitt, diefelbe hilto- 
fifche Kritik, und Deutlichkeit der Darftellung, wel- 
te bey dem erlten Theile gerühmt it. Indeffen 
!heint doch diefer Theil im Ganzen’ dem erften bey 
'eirem nachzuftehen, wovon Sich folgende Urfachen 
ıgeben !affen. Es macht zunächf einen ungüntti- 
en Eindruck, dafs hier nicht die Gefchichte der 
inzen Periode, fondern nur einiger Haupttheile der- 
Iben erzäßlt ilt, deren letzter an und für fich im- 
‚er fehr unintereffant bleiben wird. Freylich konn- 
die Gefchichte der Streitigkeiten deswegen nicht 
vergangen werden: allein vielleicht bedurite es 
ichr der Weitläuftigkeit der Erzählung, um noch 
auım -für etwas Interelfanteres zu gewinnen. Die- 
= Rauın würde auch dadurch erfpart feyn, wenn 
ine gröfsere Oekonomie des Drucks beobachtet wor- 
en wäre, welche überhaupt fehr anzurathen ift, 
enn dieles Werk nicht zu vielen Bänden anwach- 
n, und eben dadurch weniger in Uinlauf kommen 
I: Aufserdem läuft für das Auge alles zu fehr in 
nander, -welcher Unbequemlichkeit durch eine ge- 
mere Rubricirdng des Columnentitels hätte abge- 
lien werden können, Welcher jetzt blofs in der 


A. ls 2. 1902. Dritter Baud, 


allgemeinen Rubrik ziweyte Periode des Chriflenthums 
fortläuft. Ferner macht es eine üble Wirkung, dafs 
fich in diefem Bande fo viele Druckfehler finden, 
und dafs überall eine Nachricht fehlt, fowohl in der 
Vorrede als am Ende, ob mit diefem Bande die gan- 
ze Periode erfchöpft fey, oder nur ein Theil derfel- 
ben? Endlich hätte Rec. feines Theils einzelne inte- 
reffante Punkte mehr gehoben zu fehen gewünfcht, 
wodurch unflreitig das Ganze fehr an Interefle ge- 
wonnen haben würde. So ift z. B. Conflantin von 
einer folchen Wichtigkeit in diefer Periode, dafs 
feine kluge Politik, womit er allmälig das Chriften- 
thum begünftigte, und fehr fchlau die doppelte Rol- 
le eines Oberhauptes der alten und neuen Religion 
fpielte, wohl eine nähere Entwickelung verdient 
hätte, um ein intereffantes Gemälde von der Um- 
wandelung des Verhältniffes der chriftlichen Reli- - 
gion zum Stante zu liefern. Doch vielleicht ift da- 
zu in derendern Hälfte diefer Periode noch Veran- 
laffung. Nur fcheint der Vf. fchon hier zu viel auf 
die Rechnung des Aberglaubens gefchrieben zu ha- 
ben, was wohl richtiger der Schlauheit diefes Kai- 
fers zugefchrieben werden muls. Hiernach wollte 
er denn auch webhl blofs der Leichtglaubigkeit der 
Chrifen fpotten, wenn er betheuerte, wirklich ein 
Kreuz in den Wolken gefehen zu haben. Da fchon 
fein Vater wufste, dafs man nur noch die Chriften 


‘für die treteften und tapferften Soldaten halten kön- 


ne: fo mufste es dem jungen .Cäfar leicht werden, _ 
einzufehen; dafs wenn er lich aus den Chriften eine 

Parchey mache, er damit alle feine Gegner beliegen | 
könne. Es bedurfte allo für ihn keines Kreuzes in, 


: den Wolken, um lich zum Befchützer der Chrilten 


aufzuwerfen. Weit mehr war dagegen bey Julian 
der Aberglaube eine Triebfeder feiner Handlungen; 
wie der Vf, fehr richtig gezeigt hat: allein es lag 
doch auch bey ihm der Plan zuın Grunde, eine all- 
gemeine Toleranz einzuführen, (welches hier nicht 
entwickeltiit), wenn gleich der Kaifer dabey in fo fern 
gegen die Chriften intolerant wurde, dals er ihnen 
den Befuch der heidnifchen wiffenfchaftlichen Schu- 
len verbot. Sonft hatte er allerdings ein Recht, die 
Chtiften allenfalls zu zwingen, dafs fie auch Heiden, 
Juden und Ketzer neben und unter fich dulden ınufs- _ 
ten. Aufserdem wäre vielleicht in der Gefchichte 
der Streitigkeiten bey dem Anfange derfelben eine 
nähere Auseinanderfetzung der Veranlaflungen dazu 
intereflant gewefen, weil durch die Kenntnils der 
felben ein richtiges Urtheil über den Streit felbit ein- 
geleitet wird. $o giebt es fchon einen grofsen Auf- 
fchlufs über die arianifchen Streitigkeiten, wenn man 
Zzz ie weils, 


= 
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weils, dafs der Klerus in Aegypten iin Anfange des 
vierten Jahrhunderts in folgende drey Voritellungs- 
arten über den l.ogos getheilt war, r) in die alte pla- 
tonifche, 2) in die alte ägyptifche, welche rheils eri- 
genifch, theils fabellianifch war, 3)in die nete ägyp- 
tifche d. i. die verbefferte origenifche, welche eigent- 
lich von dem Dionyfius von Rom herrührt. Nun 
wirdes leicht, einzulehen, zu welcher Parthey Arius 
gehörte, und zu welcher Alexander mit dcın Athana- 
fius. Erwägt man ferner, in welchen Verhältnifs 
der übrige Klerus der Chriftenheit zu diefen drey 
Vorftellungsarten ftand: fo gewinnt man einen Auf, 
fchlufs über den Gang, den der Streit-nahın, wa- 
rum fich z. B. die römifche Kirche mir dein Abend- 
lande gleich für das over; erklärten. f.w. Es war 
ja die Vorkellung des rümifchen Dionyfius gewe- 
fen. — Eben fo laffen fich auch die für unfere Dog- 
matik fo wichtigen peiagianifchen Streitigkeiten auf 
eine interellaute Weife einleiten, Bey der Voritel- 
lungsart des Auguflin S. 241. bätte der Punkt der Zu- 
rechnung der Strafe Adams als die eigentliche Grund- 
lage und das eigentliche Neue des ganzen augultini- 
Schen Syftems mehr heraus gehoben werden füllen. 
Vielleicht bätte auch 5. 223. kurz bemerkt werden 
können, dafs noch im ı$ten Jalrhunderte ein ma- 
nichäifcher Reit wieder zum Verfchein komıne. Uebri- 
gens wünfcht Rec. diefeım fchätzbaren Werke guten 
Fortgang, und deın gelehrten Vf. Mufse,. dafs er fich 
nicht zu übereilen braucht. 


SCHÖNE KÜNSTE. 

Harre, ind. Rengerfchen Buchh.: reis über 
Gott, Unferblichkeit und Freybeit; ein Iyrifch- 
didaktifches Gedicht in fechs Gefängen, von C, 
A. Tiedge. 1501. 227 $. kl.g. (1 Rthir.) 


Die Gegenftände diefes Gedichts find fchon mehr- 
snals von ausländifchen und einbeimifchen Dichtern 
didaktifch bearbeitet worden; und fie eignen fich un- 
ftreitig für diefe Behandlung vorzüglich, da fie nicht 
nur an Stoff fehr reichhaltig find, fundern auch von 
allen Seiten febr nahe an Empfindung gränzen. Hier- 
durch find fie alfo der dichterifchen Darftellung, und 
felbft des Antheils einer durch fie felbit erwarınten 
Phantafie um fo viel empfänglicher. Nicht leicht 
aber hat fie bisher irgend ein anderer Dichter fo frey 
von metapbyfifcher Trockenheit zu bebandeln ge- 
. wufst, als der Vf. des gegenwärtigen Gedichs,, der 
jene Vortheile überaus glücklich zu benutzen, und 
die Klippe faft vollig zu vermeiden verftand. Ein 
Verdienft, welches ihın deito höher anzurechnen ift, 
je leichter die Wendung, welche unfere neuere Phi- 
lofophie, auch in Hinficht auf diefe Gegenftände ge- 
nommen hat, auf ihre wiederholte Darkellung Kin- 
flufs haben, und den Dichter verleiten konnte, fei- 
nem Werke durch die Aufnahme tieferer, aber ge- 

n die Poelie ziemlich fpröder, Forfchungen einen 
gewiffen Anitrich von Originalität und Neuheit zu 
geben, wedusch es denn vielleicht. an Tieflinn ge- 


«Hauptinhalt des zweyten Gefanges. 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 5: 


wonnen, aber an Wirkung auf Herz und Gefühl pe, 
wifs verloren hatte, Und doch geht dabey dur Ve 
Rand nicht leer aus; fondern es verräth- fich überal 
dafs der Vf. feinen Stuff vorher grünclich- überdach 
von allen Seiten erwogen, und masıche veue Antich 
tern deflelben weder unbeachtet noch unbenutzt ge 
laffen babe, ehe er.ihm das poetifche Gewand an 
legte. Hiervon kann fich der Liefer fchon durch de 
jedem Gefange: vorangefetzren Inhalt überzeupen 
wenn ihm etwa das durch die Lefung des (zeuich: 
felbit lebhaft erwärwmte Gefühl zur bemerkung da 
gefchickten Verkettung des Plans uud der einzeinen 
Theile nicht hinlängliche Uubefangenheit des G& 
ftes erlauben follte. 


Zufolge des Vorberichts entwickelte fich die er 
fte Idee zu diefem Gedichte aus Geiprächen, die da 
Bedürfnifs eines Freundes waren, der'nach nieiler 
fchlagenden Erfabrungen, ufter harten Enrbehrun 
gen, und durch fchmerzhafte Verluite zur Schwer 
muth gefimmt, in jenen Geflprächen einew wehni 
thigen Troft fand. Oft, und noch kurz vor feinem 
Tode, foderte er den Vf. auf, ein Gedicht über fein 
Lieblingsthema, über die Hoffnungen der Unfterb- 
lichkeit, aufzuferzen. Selbit die Schwierigkeiten 
der Ausführung reizten ihn, feine Kraft zu verfu- 
chen, Die Individualilirun® der Gegenfände war 
ihn durch die Entitehungsart der ganzen Idee gege- 
ben; und der erite Gefang wurge bereits jım J. 179% 
in dem Journale für Aufklärung, welches der ver 
ftorbene Rector Fifcher in Halberliadt hberauspab, ab 
gedruckt. Des Ve. Freund ftarb indels; und jena 
liefs feine Arbeit, durch mehrere Uinttände gend. 
thigt, eine Zeitlang ruben, bis er unlängft wieder 
darauf geführt wurde, und fein Gedicht vullendeie, 


Der erfie Gefang enthält die Klagen eines traucm- 
den Zweiflers, durch widrige Lebenslagen vern 
Jafst. Die Zweifel felbit berreffen das Dafeyn Get: 
tes, die Fortdauer der Seele, die. fittliche Freyheit, 
und die daraus fliefsende Verdienitlichkeit mork 
fcher Erfcheinungen. Und duch fodert eine inne 
Stimme von iım die Tugend. . Er fchwankt ausid 
felbk in die Natur'hinaus, und aus der Nätur in fd 
felbit zurück, — Gott ift die Ueberfchrift und de 
Des Menfchet 
Beftimmung ift Fortfchreiten in der Wahrheicsiof 
fchung. Das Gebiet der Wahrheit it unendlich, und 
die Beherrfchung deflelben gehört nur für einen u 
beichränktenGeilt. EsilteinGot, und eine Geil 
welt, worin das Würdige feinen Rang behauptet, 
in welcher ein Zufammenhang zwifchen Glückfeli 


keit und geifiiger Vollkommenbheit Ratt finden ın 


Das erhabene Wefen, worin es Katt findet, kann me 
Gott feyn, Gott ift, weil eine Tugend if. — La 
ben, Glückfeligkeit und Wahrheit find die Gegen 
fände des dritten Gefanges. Der Menfch har ein« 
weit über die Gränze feines bieligen Daleyn hinau 
hoffenden Lebenslinn. Auch ringt er nach Glückie 
ligkeit. Der Wahrheitsfinn kann ihın nicht u:nfonf 
gegeben feyn; er ahnder ein flufenweiles Wei:er 

kom 
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inmen, und fchon hier (indet ein analoges Tort-, 
hreiten der gefammten Menfchheit flat, — Ber 
for. Gefang , über Unflerblichkeit, wird durch Er- , 
kteungen an eine betrachrungsreiche Abendfcene 
üoeleitet. Freude, leiden felbit, Liebe und [’reund- 
Bett ind holde Genien, die im Dunkel des Lebens 
sifend neben uns wandeln; und felbft diefes Dun- 
it Sendung der Huld, uns auf eine beflere Zu- 
kat, auf das dadurch hervorfchiminernde Ziel un- 
bt Beftimmung zu leiten. Das ficherite Unterpfand 
verer Fortdauer it der Glaubc an die Tugend; und 
tt Tod ilt die opfernde Vergötterungsfcene des gei- 
Iren Menfchen. — end ilt der Gegenftand des 
isften Gelanges; de iin Menfchen felbft it das 
jel des Menfchen und der Grund feiner höhern 
nungen aufzufuchen. Der Glaube an die Tu- 
dit das fchöne Morgenroth-eines hühern Le- ' 
— Der fechfleGelang endlich betrifft Freyheit 
Wiederfeben, _ Seiner zweyfachen Natur nach 
der Menfch für zwey Welten, für die Siunen- 
un! Geifterwelt. In jener entwickelt er lichals 
jturwelen, in diefer reift er durch fittliche Frey- 
it zer ürtlichen Freyheit._ Das eigentliche wahre 
Selblt des Menichen ift die Vernunft, welche; aus- 
icht, was Recht it. Wer Recht thut, handelt 
ey. Ohne Freybeit wäre der Menfch nicht Rarh- 
fel „Sondern Wirlerfpruch, Vernunftmäfsige Thätig- 
keit it wahres Leben. Verwandlung ilt das Gefetz 
der Naturweli; Erhebung ift das Wefen der Ver- 
oft. . Zuletzt rührende Erinnerungen an das Da- 
infcheiden einer [chunen Seele, worin die Tugend 
Wiederfehen der Tugend’ feyert. 


"s.Lyrifch - didaktifch heifst diefes Gedicht nicht 
fs der äufsern Forın wegen, in der ein freyes jam- 
Sy!benmaafls ungleich langer Verfe an ver- 
fiedenen Stellen von ınchr Schwung und Wärme 
Gefühls mir merrifchen Stanzen wechfelt: fon- 
auch wegen des durchgehends einpfindungs- 
ben Tops, den es felbit da nicht ganz verliert, 
Verftand un. Vernunft die Sprache der Betrach- 
führen. Dürften wirnnicht darauffo ficher rech- 
„Jafs diefs fchöne Gedicht, deffen Anzeige durch 
U fich verfpätet har, jetzt fchen vielen umferer 
elurch eigenen Genufs bekannt wäre, und dafs 
kurze Därlegung feines Inhalts die Vebrigen 
leichem Genuffe reizen werde; fo würden wir 
in die genauere Zergliederung feiner Schönhei- 
inlaffen. Befonders;würden wir die, nicht fpar- 
en, Stellen ausheben, wo die Srürke des Ge- 
ens mit der fchönen Ründung des Ausdrucks 
kifert; z.B. gleich$.6. wo der zweifelnde Wahr- 
rfcher ausruft: 























O der Helle, die dem guten Schwäriner 

Nichts zu zeigen hat, als feine Nachtl 

© des Lichtes , das»den Glauben ärmer, - 
Und die Weisheit dosh nicht reicher maeht! ' 


eVorfellung von .Goties Alljrepenwart in der gan- ° 
n Natur it vielleicht nie fo Schön ausgeführt und ' 


verfinnlicht worden, als es-in folgender Stelle (S. 
53.) gefchieht: 


Den hoben Tiefverborgnen fchleyert 
Die Nacht in ihr geweihtes Dunkel ein; 
Der offine Tag, die Luft, voll Lerchenflimmen, feyert 
Sein grofses wunderbares Seyn. 
Ihn finet. das Thal, ihn fingt der Hayn, 
Ihn ruft der Sturm; die Riefenflimme, 
Die feyerlich herab dus Wetterwolken fehallt, 
Ruft feinen Namen durch den Wald: 
Das Lüftchen fpricht ihn aus, das on des Baches 
ae Krimme 
Hinunter fpielt, und fanft um Angerblumen girrt. 
Ih®zu ver}ünden, hat der Wurm auch eine Stimme, 
Der kleine Wandrer dort, der durch den Mooswald 
" irrt. 
Goit if! er it das Leben der Naturen ; 
In Blumerzügen fpriche von ihm der Schmuck derAu'n, 
Die Rerze tragen feine Spuren, 
Er wandelt in des Haynes Graun, 
U:d kündet fich mit feyerlichem Schauer 
Dem Zweifler an, der durch die Wildnifs klagt, 
Der die Narur im Thale feiner Trauer 


“Nach einer Gottheit diefes Tempels fragt. 


Die allegorifche Dichtung von der Pfyche ift $. 92. 
in einem lieblichen Liede, und auf ähnliche Art die 
von der Wahl des Ilerkules, $. 202. überaus glück- 
lich und gefühlvoll vorgetragen. — Nur noch eine 
kleine Probe didaktifther Art ınag ren der belebten, 
blühenden, und doch nicht üppigen, Manier des Vf. 
einigen Begriff geben. 5. 149-: 


Als nech der Menfch nicht in die Ferne blickte, 
Noch zwifchen Zukunft und Vergangenheit 
Dem Aufenblick die reife Frucht entpflückte, 
Da blühte feine ftille Zeit. 
O! fchuldies war er nur; nicht weile; 
Sein Dafeyn war ein Rindesloos; 
Da:nıhm, ibın urnbewufst und leife 
Die Zukunft ihn der Gegenwart vom Schoofs, 
So wie den Säugling, noch unaufgerilfen 
Wom Schoöfse, der ihn wierend trägt, , 
Die Mutter zärtlich unter Küffen 
Von einer Brult zur andern legt. 
Rein, wie das Licht der ilimmelskerzen, 
Umgpab ihn uoch die Einfalt der Natur 


‚Allein es war fein Loos, die Spur ° 


Der Kindeseinfsit zu verfcherzen ; : 
Die Wahrtreit-Aoh aus feinem Herzen, ı 
Auf feine Lippen kam der’Schivur.‘ Mn 


Selten nur fliefs Rec. auf nicht ganz correkte Bilder, 
. dergleichen 5.55. folgendes feyn möchte: 


Da fchwimmt in weichem Aectherfächeln 
Der Heltimond hin, vom Dunkel fanft umgraut; 
Er ift in diefem Ernfl das fchön verzogne Lächeln, 


Womit die Nacht üch felbft in ihrer Hoheit 200" 
m 
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Die fchöne Stelle, $. 132. „Ich bin zum Seyn, za 
grofsem Seyn erlefen ,“* u. [. f, fchliefst nicht allzu 
glücklich mit folgenden Zeilen: 


Ich bin! »- Nun trotzet majne Seele 
Den Wetterfchlägen, die der Höhle, 
Wo fie durchs Gitter fckaset, dräun; 
Ich bin; und darum werd’ ich feyn. 


.. 
* * 


Harıez, b. Gebauer: Neuss Elementarwerk für die 
niedern Clafen lateinifcher Schulen und Gymna- 
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fin. Nach einem zufammenhängen;len un. 

dieLefung clafüfcher Autoren in den obern C 
fen, wie auch auf die übrigen Vorerkenntn 
künftiger Studirenden, gründlich „vorbereit 
den Plane, ogter Th. Geographifches Lelebı 
für den zweyten Curfus. gter Band. $te neu u 
gearbeitete Auflage, 1801. XVI. u, 11608. 8. 
Rthir.) (8. d. Rec. A.L.Z. 1500. Nr. 114-) 


Gorna, b. Ettinger: Tägliches Tafchenbuch für 
le Stände auf das Fahr 1802. 8. (i$er.) (8. 
Rec: A. L.Z. 1801. Nr. 48.) 


# 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Grizentsene Lirenarun. 1) Oldenburg, b. Stalling: 
Bemerkungen über einige Stellen griechifcher Dichter, vorzug- 
lich in Ruckjicht des Sulbenumuafses. — Schulprogramm — von 
Chritian PPilheim Ahlwardt, des Oldenburgifchen. Gymna- 
üums erfiem Profeffor u. Hector. 1801. 19 5. 4. 

2) Ebendafelbft: Ein kleiner Nachtrag zu dem! Programm 
von ı8ot. — Schulprogramm — von Chr. FFilh. dhiwardt, 
1802. 35. 4- . 

Der gelehrte Vf. beginnt mit diefen Programmen eine neue 
und gründlichere Unterfuchung der griechıfchen Meırik, be- 
fonders der noch fo fehr vernachläfieren Metrik in den L,y- 
rikern und Tragikern, Sein Scharfünn und eindringender 
Forfchungsneii errert grofse Erwartungen, und wenn ntr 


Eine Bemerkung, welche er bier auflteilt, gegründer ift, und 


mit Confennenz nusgeführt werden kann: fo droher dem gan- 
zen bisherigen Gebäude der iyrifchen Merrik der Grieenen 
der Umfturs. Er macht mit den Jamben den Anfang, und 
fuckt in Nr. ı. fünf fehlerhafte Jamben im Aefchylus herzu- 
Aallen. Eine weitläuftige Prüfuug einzeiner Verbeflerungs- 
vorfchhige, weiche in kleinen Schriften vorgetragen werden, 
ik für unfere Blätter nicht; allein eine genaue Anszeichnung 
diefer Vorghläre wird bey dem kleinen Umlauf, den ge 
wöhnlich Farifen diefer Arc machen können, wenigllens 
manchem dankenswerth (cheinen. WVir bleiben daher diefer 
Maxime auch diefsmal geıreu. Aefrh. Suppl. verbeflert Hr, 
A. um den Pyrrichins aus dem zweyten Fulse weg zu brin- 

en: Ogw worser (fh. xons) araudar wyyehor argereu, Ein ähn- 
icher Fehler herricht in demfelben Trauerfpiele V. 952. und 
-963. In der erfien Stelle liefer der Vf. iras avy’ auros (fl. 
ch ya aarar) Koi Fursurnign aedır, in der zweyten ı7a5 rad 
(fi. ur Fi Ta) ) nom wohrwor wipnres »s0r. Zwvey unrichüge Jam- 
ben in Septen: c. T’keb. V.462. und 533. verbeflert der Vf, auf 
folgende Art: nroı meister ogrun azı wezas Turos (nach einer 
feicher unbeachteten Stelle Frifeians de mietris comicis p. 1316. 
ed. Purfch), oder auch Asgıns feedsres oxnum (lo dafs Immoue- 
Sarros, die Vulgata, ais eine Glufle zu betrachten fey, wel- 
she üch in den Text eingefchlichen); und in dem zweyren 
Verfe: d Maeterowasıs Aguas' © dı rasd_amg (wie Pauw), oder 
mas rmderemass Amxs, oder yes Arahmırns Ass (nach 
Schol. ad Eurip. Phben, 1160, [v dafs auch hier die Glofle 
in den Text gekommen, und dadurch die alte Lesärr heraus» 
geworfen wäre). — InderFoige verfpricht Hr, 4., bey Fort- 
(eizung dieles Stoffes , auf die Anapäkte im zweysen, driiren, 
vierten und fünften Fufse der Jamben zy kommen; eine Ma- 
terie, welche (wie er fagt,) Porfon wid Iermann zwar be- 
rührt haben, wobey aber noch vicles nachzuholen fey. Die 
gröfste Nachlefe aber ill, (einer Meynung nach, bey den 


‚zen entwendet, welcher die Entdeckung wenigltens z 
"noch nicht öffentlich mirgerheil: hazce, 


und volllländigere Entwickelung der von Hn. A. neu 


Chören übrig. Hr. 4. ftellt hier vorläufg eine zwar a 
lende, aber, wie er verfichert, durch langes forgfaltiges 
dium als wahr erfundene Behauptung auf, „weiche das 
„ze Gebäude der bisherigen Metrik Iyrifcher Gedichte 
„Griechen zertrüummert, um aus diefen Trümmern einem 
„Schöpfung herrlicher Sylbenmaafse, des flolzen hellenifch 
„Ohres würdig , hervorgehen zu laffen.““ Diefs if folgea 
Behauptung :»,,dafs die Brechungen der Wörter in den Chög 
der Tragiker und in allen lyrifchen Gedichten, x. B, 


Kagıriwr Übaraı Arc — 
wi, wire vaısre wahrer di 
Eemı, “, R.. — — — 


welche in allen Ausgaben die fchönften Sylbenmaafsen/ 
dern, den Dichtern des Alterchums und ihren Zeitzen« 
völlig.unbekannt waren, dafs jeder Vers bey den Griec 
fich mit einem vollen Wort anfing und enderb, und daß 
fe Brechungen das Werk der fpäreren unwiffenden G 
tiker und Abfchreiber find.“ — Zuletzt werdennoch einge 
Un. A. neu und glücklich aufgefundene Strophen und 
ftrophen in den Chorgefängen des Sophacles (Oedip. Turm 
167 —ı78. 179-189. 190 — 203. 2035—215.) und des Aedc 
(Sept. c. Theb, V.78—150.) bemerkbar gemach:. 
















Nr. 2. it gegen eine übereilte Kritik des erften Prosra 
weiche lich in den Commentariis Societ, Philoiog. Lipf. 
I. P.IL. p. 204—210. befindet, gerichter. Zuförderit zei 
A.,-dafs die bereits in Hn. Hermauns Schrift de met 
153. vorgetragene, und in jener Kritik mit einem Zufatz 
derhelte Bemerkung, dafs xonıx oder xesn immer einen 
päft beyım Homerus bilde, folg!ich das » in diefem Wör 
ripirt werde, völlig’grundlos fey. Jedoch glaubt IIr. 4. 
felbft, aber aus ganz anderen Gründen, dafs io dem 
führten Verfe des Aefchylus xs beybelialten werder 
Sodann rechtferiiger ich Hr. 4. gegen den ei 
Kritikers, als habe er die Entdeckung der Strophen um 
tiftrophen in. Sophocles Oedip. T’yr. V. 167-215. einem 


Wir dürfen kaum hinzufügen, wie (echt wir eine b 


tellen Theorie der iyrifchen und trarifchen Metrik 
fchen: der angegebene Inhalt der Schrift fpricht (che 
ich den Wunfch aus, uud die tieizehende Behandlung 
Irhaltes, weiche wir freylich nicht deutlicher bezei 
konnten, wird gewifs bey jedem pactheyiofen Leer 

Wunfohk. rechtfertigen. 


as 


Num. 


254. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Leirzıo, b. Breitkopf u. Härtel: Kritifchrs Jahr- 
buch zur Verbreitung der neueflen Entdeckungen 
und Befürderung der Aufklärung in der Geburts- 
hülfe,nebjl Anzeige der 'neucflen wichtigflen Sıhrif- 
ten diefer H'iffenfchaft. Herausgegeben von Fr. 
Heinrich Martens. — Erfter Band. 1802. 383 9. 
g. (ı Rehlr. 12 gr.) 


Rer der Herausgabe diefes fogenannten kritifchen 
jabrbuchs bat der Vf., wie er fagt, fich den 
;weck vorgefetzt, jährlich die neueften Entdeckun- 
‚en, Verbeflerungen und Vorfchläge die Geburtsbül- 
» betreffend, zulammenzuftellen, fie zu prüfen und 
ıren Werth oder Unwerth durch Gründe zu unter- 
ürzen. Diefer Zweck wird Aber durch Starks Ar- 
hiv, Loders Journal, Ofianders Annalen und andere 
lergl. Inititute fchon überfiülig. Wenigitens foilte 
loch jeder der jetzt die Zatıl der Zeitfchriften noch 
ürch eine neue vermehren will, durchaus ganz un- 
weydeutige Proben feines Berufes und feiner Com- 
‚sienz dazu ablegen, Wie hat Hr. M. diefs gethan ? 
Die Einleitung enthält manches Wahre abereben 
\ichts neues über den von jedem zugefandenen 
Satz: die Geburtshülfe fey noch nieht das, was lie 
feyn folle. Dann folgen nachftehende Auffätze: 
J. Vor,fchläge zu einer neuen zweckmäfsigen Ein- 
theilung der Geburtshülfe. Er habe fchon lange das 
Mangelhafte aller geburtsbälfiichen Handbücher in 
infehong der Eintheilung gefühlt, und liefere daher 
inen neuen Verfuch. Statt des bisherigen theoreti- 
:ben und praktifchen T’heiles nimmt er folgende 
bfehnitte an: Phyfiologie, Semiotik, Pathologie, 
herapie und Praxis der Geburtshülfe. Diefsifinun 
i einer Tabelle weiter ausgeführt. Die Beurtkei- 
ınz diefer SH ap bleibt den Rec. des, von 
a. M. auf diefelbe geftützten Syflems der theoreti- 
hen und praktifchen Geburtsbülfe überlaffen. II. 
eber die allgemeinen Anzeigen in der Geburtshülfe. 
r habe diefe Materie zum Gegenftande feiner Bear- 
eitang gewählt, da fie fehr wichtig fey und dem 
‚wecke des Büches entfpreche. Er fodere den Le- 
tz auf zu enticheiden, ob er feine Pflicht als Schrift- 
eller, feine Vorfchläge bündig und beflimmt abzu- 
Men und vorzutragen, erfüllt habe. Diefer ganze 
uffatz if aber weiter nichts als jein grobes Pia- 
iat einer ıg00 zu Jena erfchienengn fonit brauch- 
arem Diff. de en artis obflttriciae indicatio- 
ibus auctore jiftler. He. M. bar sich nicht einmal 
ie Mühe gegeben, die Ordnung der bier aufgelell- 
4, Li £, 1802, Dritter Band., 
.. 


ten 15 Indicationen zu ändern. Den Beweis mögen 
folrende ohne befondere Auswahl genominene Stel- 


le liefern. 


Martens 5. 38- 

ı) Der Gehnrtsheifer mufs 
fehr genaue Rückjicht auf die 
Krüfte der Kreilsenden neh- 
men. Diefe Unterfuchung ift 
die erfte und wichtigfte und 
pleichfam die Bafıs aller übri- 
gen. Sind die Kräfte noch 
ungefchwächt: fo har man 
weder nöthig, die Beendigung 
der Gpburt zu befchleunigen, 
aoch zu irgend einer Manual- 
oder Inuftrumental-Operasion 
feine Zufucht zu mehmen. 
Sind die Krifte aber ge- 
fchwächt oder nur in äufser 

eringem Grade mehr vorhau- 

en etc. 


5. 47- 

8) Man mufs ferner eine 
gexune innerliche Urterfuchung 
anflellen. Diefe ift die ein- 
fefte und fichere Srü- 


zige 
des Geburtshelfers, und 


tze 


- durch fie können wir uns am 


beften von der Beichaffenkeit 
des Beckens, der Lage des 
Kindes, den Ilinderniffen der 
Geburt u. f. w. unterrichten. 
Auf die verfchiedenen Arten 
der Unterfuchung lalffe ich 
mich hier nicht ein, nur die 
Hauptmomeiste führe ich hier 
an etc. 


S.54- 

15) Jede Indieation leidet ei- 
ne Ausnahme, Es giebt un- 
zählige Zufälle, weichen die 
Schwangere unterworfen if, 
deren Natur, Urfache und 
wechfelfeitige Verbindung zu 
wenig bekaunt find, as dafs 
fie eine richtige Vorherfa- 
gung zuliefsen. 


Nifler p. 6. 

ı) Cireumf[picienduhk 
ef de viribus parientis 
foeminae, Haec ef prin- 
ceps indicatio , fine qua ceterae 
nihil fun. Si vires fubfituns 
adlıne integrae, mom opus efl 
vel accelerare partum, vel ad 
praefidia mechanica vel manua- 
lia cunfugere: fin vero vel fra- 
ctae [uns vel ommino defunt 
eich 


p- 13. 

8) His obfervatis,neceffe ef ut 
eetera jimiliter curet erga FIII 
Taetu 
nia, 


explorenturom- 
Hic enim primarium ar- 
tis obftetriciaelfulerum ef, qua 
ratio pelvis, fiins foetus et pe- 
rienla partus opfime perfpici- 
untur. HFurias methodos ex- 
ploratienis non CärOs magis 
momenta potiora &ic, 


$. 19. 

15) Nulla regula em 
cepiione [uperior efl 
Innumera funt mala, quibus 
corpus parientis obnoxium ef, 
hinc multa noseuntur [umpto- 
mata, guorum natura origo ab 
fumpathia minus cogrita et de 
terninata ef, ideoque non ef 
in medico, ws certum jaciat 


progmojin. 


Wir wollen unfere Lefer nicht mit mehreren 


Beyfpielen behelligen, da 


wir noch für andere Platz 


n Geburtsfluhle. 
derungen am Geburts) N al Gefagt AT 


und andere über den 

hier wiederholt. 

was fchwer zu begreifen. 

der Entbindungskunft und 
Auaa 


Die Erklärung 


—_— 


diefe hinreichend find und 


bedürfen. — IV. Veran- 
Was neuerlich Wigand 


des Kupfers ift er- 


IV. Ueber den Zufland 


die zu diefem Zwecke errich- 


teten 
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teten Anflalten zu Kopenhagen. Aus dem Briefe ei- 
nes Reifenden. (Ganz intereflant.) V. Beytrag zu 
der Lehre vom Kaiferfchmitte, der Enthirnung und 
Zerflückelung des Kindes. Das Ganze ift aus IIn. M. 
Paraduxien abgedruckt. — VI. Neue Theorie mon- 
firöfer Geburten, von Bouvier Desmortier. Eine nichts 
erklärende Hypothefe! VII. Kritik der Lehre von der 
u ng dee Hr M. will eine Kritik der Gelichts- 
geburt Schreiben; was fagen aber unfere Lefer, wenn 
wir aus feinen eignen Worten beweifen, dafs er nie 
eine Gefichtsgeburt gefchen und beobachtet haben kön- 
ne? 5.118. heifst es: „Er (Baudelgcque) giebr zur 
“ Diagnoftik diefer Geburtsgattung den Augenblick 
gleich nach dem Wäaflerfprunge als die geichicktefte 
Zeit an, weil er glaubt, dafs das fpäterhin erfolgen- 
de Anfchwellen der Theile des Gefichts diefelben un- 
kenntlich machen möchte, Ich zweifle aber daran, 
dafs je eine fo flarke Anfchwellung gefchehen kunne, 
dafs fie im Stade wäre, die Nafe, den Mund, das 
Kinn, den Rand der Augenhölen u. f. w. fo fehr zu 
veranden, dafs man diefelbe entineder gar nicht, oder 
' nicht ohne grofse Mühe von dem ganzen übrigen Kopfe 
foilte unterfcheiden kunnen.“ Was ift hier grofser, 
die Unwiflenheit oder die Unverfchämtheit? VIII. 
Ueber Wigands Perforatorium und IX. ifens Ent- 
bindungstager. (Beide gefallen ihm nich.) — X. 
Einiges über Superfoetation. Eine Ueberletzung von 
Rooje’s erde. al Abhandlung de fuperfuetatione 
nonnulla. Der Vf. hat fie aber bereits felbit über- 
fetzt und in das zweyte Stück leiner Beyträge zur 
gerichtlichen Arzneykundc aufgenommen. :— XI. 
Kurze Ueberficht der Fortfehritie-der Geburtshälfe und 
ihrer Hülfswiffenfchaften in den neueflen Zeiten. 
fer als Vortäiufer eines gröfsern Werks angekündigte 
Auffatz, für den er lich den Beytall der Keniter 
wünfcht, ift wieder-gröfstentbeils ein Plagiat, was 
um fo unverfchämter ift, da er es an ciner Schrift 
begangen hat, welche in unzähligen Händen ilt, 
nämlich an Kurt Sprengels kritifcher Ueberjicht des 
Zuflandes der Arzneykunde in deus letzen ‚jahrze- 
hend. Halle ı1gor. Wir heben auch hier nur einige 
Beweife aus: 


Die- ° 
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Martens 5. 189- 

er zeigte die Enıbehrlichkeit 
der Inftrumente in den mei- 
fien Fallen. Doch muls man 
es fehr loben, dufs er die 
E:infeirizkeit und blinde Vor- 
liebe für feine Behauptung, mir 
welcher manche er, vor 
zügich die Engländer (?) die- 
fen Gegeuftand behaudeiten, 
fehr eut zu vermeiden wuls- 
te. Friedrich Piefsmunt em 
zahlte viele Gefchichien dıe 
ungtaublich fcheinen, von der 
Anwendung fchneideuder und 
brennender Werkzeuge zur 
Beförderung und Beendigung 
fchwerer Geburten. — Bör- 
ner erzahlt einen merkwürdi- 
en Fall von der, nach dem 

ude der Mutter freywillig 
und ehne Hülfe erfolgten Ge- 
burt. Alurjinna „empfahl aufs 
neue die blutige Naht bey 
der Zerreilsung des Mlictel- 
deiiches etc. 


5. 200. 

B. N. Schreger ftellte eine 
ganz neue und vielleicht eı- 
was lunderbare Meynung vom 
Baue und den Verrichtungen 
des Murter-Kuchens auf. Er 
leugneie den Venen deleiben 
alle einfaugende Kraft ab, und 
Schrieb tie wliein den Sauga- 
dern zu, welche doch ver ihm 
niemand beftimmt im Mutter- 
Kuchen gefehen hate. Die 
l.ymphe foil mit Sauerftoff (?) 
verbunden, durch die Sauga- 
deru des Nabelltranges in die 
Leber geleitet und dort durch 
den Zufatz von Extractiv- 
ftoif (2) zu rotkem Biute wer- 
den. Die Arterien und Venen 
des Nabeiftranges und Mutter- 
Kuchens dienen, nach feiner 
Meynuny erc. ' 
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Sprengel S. 372. 
keit der Na.ur und die Es 
behrlichkeit der Iuftrumeng 
in vielen Fallen, ohne in di 
Einfeitigkeit der Ausländerzi 
verfallen : dagegen erzahld 
Friedrich Piefsmann viele id 
unglaubliche Gefchichten 
der Anwendung fchneiden 
und breanender Werkze 
zur Beförderung fchw 
Geburten. Börner berich: 
einen merkwürdigen Fall 
der nach dem Tode noch » 
freyen Stücken erfolgten 
burt, Murfinna rübhmte d 
Nutzen der biuugen N 
bey der Zerreifsung des 
tellleifches _erc. 









S. 442. 
Von dem Bau und de 
Verrichtungen des Muur 


Kuchens fteilte B. N. Sir 
ger eine ganz paradoxe Mı,- 
nung auf, Er leuenae da 
Venen diefes GÜheıls alle ew 
faugende Krafı ab, und fcäri 
fie allen den Saugadern zu, 
welche doch ver ihm noch 
Niemand im Murter- Kuchen 
befimmt gefehen hat. Zr 
ee dafs die Lymphe mic 
auerftoff verbunden, durca 
die 'Saugadern des KNibe- 
ftranges ın die Leber ;gelii« 
tet und dert durch des Zw 
faız von Extractirfiof zu 
rorhem Blute werde Die 
Arterien und Venen des Kar 
beilftrangs und Muıter-A# 
chens dıenen, nach ibm es 


Wäahrlich es it doch in der Welt nichts leichte, 


als auf fulche Art Auror zu feyn, 


Die Impertinend 


Martens. $. 172. 

Hubertus van den Dofch Rell- 
te treifiiche Unterluchusren 
über das Schafwalfer an, und 
bewres die walsrichte Befchaf- 
feuheit defelben, feinen Man- 
gel an Gerinnbarkeit, feinen 
geringen Gehalt an Phosphor- 
fäure, Aüchtigen Laugenialz 
und Ko.hfa’z. Als den Nu- 
*tzen deleiben giebt der Ver- 
faßler an, dafs die Saugadern 
der Oberfläche des Kindes 
das Waßer zum Theil aulfau- 
zen und an den Körper brin- 
gen, 


5. 189. 
Jeh. Phil. Fugier trat wie- 
der als L.obredner und Ver- 
theidiger der Narurkratie auf, 


Sprengel $. 117. 

Eiue matterhafte Unterfu- 
chung über das Schafwafler 
lieferte Hubertusvan den Bujch, 
wodurch die fehr wälsriehte 
Beichaflesheit deffeiben, dein 
Mangel an Gerinnbarkeit, fein 
geringer Gehalt an Phosphor- 
faure, flüchtugem Laugenialz 
und Kochfalz beftimnı und 
der Nu:zen defeiben dahin 
angegeben wurde, dafs die 
Saugadern der Oberfläche des 
K.ndes diels Waller zum 
Theil auflaugen und es in den 
Hörper bringen. 


S. 372. 
Ein äufseris ulüeklicher Ge- 
burtsheife:, Joh. Phil. F vgler, 
vertheidigie” die Allgenügliam- 


des Vf. ift aber dadurch auf den höchiten Gipfel ge 
bracht, dafs er äufsers, er wünfche von den Kund- 
richtern eine genaue Priüfung feines Unternebinens 
Wir hoffen, er werde unfere Genauigkeit hinreichend 
finden. — XI. MWigands newer Handgriff bey det 
Wendung fey nicht neu, indem Starke und Ojiande 
ibn bereits gelehrt haben. $o, wie Wigand ibuar 
giebt, it er nicht öffentlich befchrieben worden. — 
XIV. Ueber Wendelfiadis Bruftwarzenhüichen. Hr. 
M. fchlagt zum Ueberzuge des Warzendeckels Gummi 
elaflic. vor. Hart Pickel diefs nicht fchon ausge 
führt? — XV. Beurtheilung eines neuen Vorfchlagd 
von Wigand den Kaijerfchnitt beirefjend. Was biet 
dagegen gefagt wird, ilt grölstentueils Wiederho- 
lung deflen, was Otiander in feinen Annalen gegen 
diefen Vorlchlag verbringt; Wigand ‚hat in feinen 
Einigen Worten an Hn. Prof. Opander die meillen 
diefer Einwürfe aus dem Wege geraumt. — XVl. 

xXvil. 


” 


D 


! z 


mg. W. Schlegels Fragmenta ex Geographia no- 
mioram ac inflitutorum ad artem obfletriciam fpe- 
kim und L. 5. Irorieps Diff. de methodo neona- 
bufphycticis fuccurrendi überfeızt. —— XVII, Be 
bebung wnd Abbildung des Wigandfches Mutter- 
eres; aus Loders Juurnal [chen bekannt. — Un- 
eNr. XIX. werden Starks, Steins und Saxtorphs 
bunmenbücher angezeigt. — XX. Eine neue 
kole die Hafer zu fprengen. Boer bediene lich 
jäiefer Operation einer Scheere, welche alle übri- 
#ı Waßerfprenger an Einfachheit und Zweckınä- 
gieit(?) übertreffe. — Schon viele Geburtshelfer 
ten fich der Scheere bedient und der Vorlchlag 
ifo nichts weniger als neu. Der Oilanderfche 
Meriprenger ift aber ohne Zweifel zweckmäfsiger, 
wann nit ihn alle Arten Blafen ganz ohne Gefahr 

‚was ınan mis einer Scheere nicht kann. Wer 
Ileme:a Leben noch keine Scheere gefehen hat, 
Wet ie hier, von IIn. M. gezeichnet, abgebil- 
„It — XXI. Ueber Nolde’s Schrift: Ueber den 


fhenztifchen Lehrvortrag in der Geburtskülfe. Wenn‘ 


icht Ar, M. beweifen kann, dafs er der Verfaffer der 
lecenüon in der Erlanger Lit. Zeitung Nr. 256 und 
iyy vom Jahre 1801. fey, und dafs er (wie jener 
\ebneider bey der Verfertigung feines eignen Rockes 
twas Tuch auf die Seite brachte, um nicht aus der 
Jeb.ng des Siehlens zu koınmen) fich felbit ausge- 
shrieben habe, fo ift diefs wieder ein unverfchämtes 
yugiat,inden diefe Rec. von Anfang bis zuEnde, 
fr fehr undbedeutenden Veränderungen, abgedruckt 


» Man urtkeile felbit: 
Erl. Lit. Z. N.236. 8.2044. 


ir, N. giebt uus hier 


Hartens. 5. 3c6. 


Berr’Nade giebı uns tier 


No. 254. SEPTEMBER 180» 


% Grundlage eines : yltems 
# Gebutishülfe, wuvon er 


= — —_— 


er nach Stein: Plan ge- 
keinen g’nz richti- 
if von der Geburıs- 

as Wıllenfchaft exc. 


# 

Hlartens 5. 308. 
erklärt der Veriaffer: 
ger mulle in einer 
"zur Gehurtshülfe 
und:pe Keuninils al- 


n ie Nachläffigkei: und 
© Merhede zu fiudie- 











(Jebierhuft ubgejchrie- 
J begünftigen etc, 


ie aller Arı, wenn lie 
Mich Lo befchalfen lind, 
Verfaffer dringt zwar, vor 
Weeudusig foicher Initru 
dıraut, dafs man lien 
un. Tode des- Kıudıs 


- 


te doch wohl keine- 


die Gruudlage feines Syftems 
der Geburtsbülfe, wovon er 
wuünfcht, — 
die er nach Steins Plan ord- 
net, keinen ganz richtigen Be- 
griff von der Gebursslilfe als 
Wilienfchaft etc. 


Ertl. Lit. Z. N.256. P.2045- 

$. 136. erkart der Vert.: 
der Anfänger müle ın einer 
Anweifung zur Geburtsnuife 
eine volljtundige Kenninils al- 
ies dellen, 
Allein diefe Nachlarügkeit und 
fchlechte Art zu Studieren, 
folite doch wehi kein Lehrer 
begüniligen esc, 


— - — 


Ertl. Lit. Z. N. 237. P-2049. 

3tes Kap. Beitima.ung der 
Tale für die Medina interna 
und die Anwendung kiener 
Hanezrile. (Hiezu rechnet 
Hr. N z. E. Biuruuue aller 
Arc, wenn ke wur n.chı Ie 
beichaten nd, — 
Der Veriader dringi zwar, 
vor ser Auwendang, lulcher 
Inlirumeuie Jarauı, dals men 
ch voilkommen “berzeugt 
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Martens. $. 314. Ert. Lit. Z. N.257. P. 2049. 


überzeugt habe, — Er hat habe von dem Tode des Kin- 
aber d.ele unbedinmte Zeichen des; hätte er uns nur die un» 
nicht angegeben, undmir ind beuingt gewilfen Zeichen des 
auch keiue bekannt u. f. w. Todes genannt. 


XXIE Ueber Pfeffers Elevator. Befchreibung des 
fchon bekannten Inkruments. — XXI. Befchrei- 
bung des Starkefchen Bechenmejfer mit der Verbefferung, 
von D. Kurtzwich in Riga. Hr. M. fagt: er benutze 
die öffentliche Bekanntinachung des Hn. Hofr. Starke, 
(in deflen Archiv 2 B. 2 St. $. 258. das verbelferte 
Inftrument befchrieben und abgebildet ift) diefe nützli- 
che Erfindung hier feinen Lefermitzutheilen!—XXIV. 
Können fehwere Geburten durch Anwendung prophyflacti: 
feher Mittelin dem Verlauf der Schwangerfchaft- geho- 
ben werden und kann man ihnen wirklich zuvorkom- 
men. — Viele Worte und das Kefultat — Nichts !— 
XXV, Kurzgefafste Darjflellung des Kindbettfiebers 
nach Brownfchen Grundfützen. Sie fey aus Oliander, 
Boer, Frauk, Starke, Pabit u. 3. ın. gefchöpft. — 
XXVI. Das älechanifche der Geburt etc. von Sulingen, 
‚eine Anzeige. — XXVl. Knebels Grundrifs der po- 
lizeylich gerichtlichen Enidindungskunfl. Inhaltsanzei- 
ge. KVll. Wigandseinige Worte an In. Prof. Ofiander. 
Anzeige dafs es eine Antikririk fey! — XXIX. Thi. 
lows künflliche Becken werden emiptohlen. XXX. Vor- 
laufige düzeige eines grofsen Prachiwerks in colorirten 
Abbildungen aller zur Geburtshülfe gehörenden Gegen- 
Rönde, fo wie auch der fchweren (?) und widernatürli- 
chen Geburten felbf. Da Hr. M. vor der Erfcheinung 
des Probeblattes fich alle voreilige Beurtbeilungen 
feines Unteruehmens verbitter: fo beinerken wir 
nur, dafs wir uns nicht vörliellen können, dafs ein 
junger Geburtshelfer von zweyjähriger, gewifs noch 
geringfügiger Praxis, die fchon aus feiner Vielfchrei- 
berey erweislich iit, im Stande feyn kenne, hier nur 
etwas beiriedigendes zu liefern, wenn er nicht an- 
derer Werke nachftechen, oder nach Belieben, die 
Zeichnungen gewifer Fälle fingiren will. Möchte 
doch lieber Hr. Ofiander, der wie Rec. weifs, fchon 
lange an Beytragen zu einem folchen Werkefainunelt, 
bald daınit auftreten. 


MATHEMATIK. 


KönıssLotser, b. Culemann und Rostock, in 
Comm. b. Stiller: Allgemeinfafsliche Betrachtun- 
gen über das Welrgebaude umd die neueflen Ent- 
deckungen, welche vom Hn. D. Herfchel und Hn. 
'0. A. Schrüter darin gemacht worden find. Von 
A.H.G.Gelpke, Lehrer an der Wailenhaus-Schu- 
le in Braunichweig. ıg0c. 232 3. g. m. 3 Kpft. 
(20 gr.) | 


Diefe Schrift wird ihren Zweck,' von der grofsen 
Einrichtung des Weltgebäudes, fo weit wir fie beur- 
theilen kounen, würdige Begriffe auf eine fafsliche . 
Art zu ertheilen, und Bewunderung derlelben zu 
erwecken, gut erfüllen. Es wird alles hiforiich er- 

zählt, 
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zählt, wie es finnlich begreiflich it, ohne mathema- 
tifche Kenntniffe vorauszufetzen. Zuerft giebt der 
Vf. eine Erklärung des Fernrohrs, handelt darauf 
von der allgemeinen Schwere, giebt eine allgemeine 
Ueberficht der Gegenflände indem Weltgebäude, und 
geht dann zu den einzelnen Körpern unfers Plane- 
tenfyftems über. Hierauf werden einige allgemeine 
Folgerungen vorgetragen, und zuletzt wird von den 
Kometen, der Sonne und den Fixfternen gehandelt, 
Bey einer neuen Auliage möchte der Vf. feine 
Schrift einen Sachkundigen zur Durchüicht mitzu: 
theilen baben; auch wohl hiu und wieder, da die 
Gröfse des Weltbaues durch einfache Darftellung 
wirklich befler gefalst wird, den Ausdruck feiner 
Bewunderung mäfsigen. 

Einige der Berichtigungen, deren das Werk- 
chen bedarf, find folgende. $. 6. Die Farben des 
Bildes werden durch Verminderung der Apertur ei- 
nes Fernrohrs nicht vermindert, weil fie nicht von 
den Straleh, die am Rande des Glafes durchfahren, 
verurfacht werden, wie.der Vf. glaubt. — 5.7. Dal. 
land hat nicht gleich dreyfache Objective verfertigt. 
Diefe find auch, was die Farbenlofigkeit betrifft, nicht 
beffer als die Doppel- Objective. — $. ı2. Newton 
ift nicht der Erfinder der Spiegel- Telefkope, fon- 
dern einer gewiffen Art derfelben. Die Zeichnung 
eines folchen it nicht richtig. Das Bild des Sterns, 
welches zu dem Hehlfpiegel gehört, liegt nicht vor 
dein kleinen Spiegel, fonderu hinter demfelben. — 
S. 20. Ein Stein, der in eine Oeffnung fiele, die 
durch die Erde nach ihrem Durchmelfer gieuge, wür- 
de bis zu Ende deffelben fallen, nicht in dem Mittel- 

unkteliegen bleiben. — Das letzte würde nur gefche- 

en, wenn er dafelb& ohne Bewegung befindlich wä- 
re. — 5.27. DerMondiit von dem Schöpfer nicht mit 
einer der Schwere entgegenwirkenden Kraft, der 
Schwungkraft, ausgerüßet. Den Zuftand der Bewegung 
kann mannicht Kraft nennen.Die fogenatnteSchwung- 
kraft nähert den Mond der Erde, wenn die Richtung 
feiner Bewegung einen fpitzen Winkel mit der Li- 
zie durch beider Mittelpunkte nach der Erde hiu 
nacht. — $. 9a. Ueber die Frage von der Hühe 
der Fluth in der Atınofphäre hätte der Vf. etwas 
zu ent/cheiden nicht unternehmen fgllen. Sie il 
für ihn zu fchwer. — S. Sonnenfyfteme wür- 
den eine deutlichere Voritellung geben als Milchftra- 
fsen. — Was $. 73. von dem Verfahren gefagt 
wird, die Parallaxe der Sonne zu finden, das im ]. 
1769 angewandt feyn foll, if ganz und gar unrich- 
tig. Bey dem Monde ift es angebracht, bey der 
‚Sonne ift es gar nicht anwendbar. Der Vf, hat von 
der Methode, die Vorübergänge der Venus für die 
Parallaxe der Sonne zu benutzen, gar keinen Be- 
griff. — Ebendaf. Die Standörter der Planeten kön- 
men noch nicht bis auf Secunden und Tertien auf das 
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genauefte befimmt werden, wie der Vf. glaubt. - 
5.85. Die Periode der Bewegung der Mondsknote 
iß beträchtlich kürzer als ıg Jahre, welche eine gan 
andere Periode find. Auch kehren die Finiternil 
eher als nach 19 Jahren zurück. — 5. 98. hatdı 
V£. zu viel unternominen, wenn er erklären wil 
warum der Mond immer diefelbe Seite der Erde zı 
kehrt. Die Vergleichung der Schwerkraft mit dı 
elektrifchen ilt untiartbaft. — 5. gı. Genauer fin 
Nacht und Tag auf dem Monde zufammen eine 
fynodifchen Monat gleich. Die Zeit der Uındn 
hung um die Axe ift der mittlere periodifche Mons 
Es ift hier ein ähnlicher, nur grölserer Unterfchie 
als zwifchen dem; Sonnentage auf der Erde undä 
rer Umdrehungszeit. — $. 228. Die Vorftellung w 
einen berrlichen Theile des Weltalls, dem bein 
dern Sitze der höchiten Macht und Weisheit, itz 
anthropomorphifch. | 
Populäre Schriftfteller müffen fich nicht aufä 
felbft verlaffen. Man kann Selb, wenn ınan 
Fach gut kennt, bisweilen einen Fehler begehen | 


SCHÖNE KUNSTE. 


Caeunıtz, b. Tafche: Liane oder hellenifchn 
mantifche Welt, Von Franz Ludwig Carrie 
Erfier Theil. 1802. 284 $. 8. (ı Rıblr.) 


„Ich wünfchte dir, lieber Lefer — fagt der Vi. 
der Vorrede — meine innere Welt in Worten re 
und klar dargeftellt zu haben; doch mufs ich di 
fen fehönen Wunfch leider bis jerzt unerfüllt fehl 
inden ich dir hier den erften "Theil eines Rom 
ass übergebe, dem du mit Recht als eine ml 
Frucht, die weder einen gefunden Kern, noch t 
blühendes (?) Fleifch hat, anfehen kannft“‘, — D 
fa Offenheit verdient Schonung, um fo mehr, 
der Vf. nicht oane Talent zu feyn fcheint. Gew 
wenn er die unfelige Manier der neueflen poetild 
Forinfchneider verlaflen, wenn er nach feinen @ 
nen Worten ‚‚die fremden Wurzeln ausreifsen, I 
feine Individualität von allem Unheiligen reini 
wird“ dann wird es ihm auch gelingen das & 
Kerbliche Gedicht aus feiner Seele an das, Licht 
rufen‘ — und diefer myftifch - romantifche M# 
mafch voll gefchraubter Sonnete und langweil 
Tiraden wird auf ewig vergeflen [eyn. 


=” * 


* 

Harte, b. Gebauer: £. E. Fabri um 
phie. Dritter band. Zte neu umgearbeitete| 
lage. 1801. XVI u. 1160 $. 8. (2Rtkir.) ($ 
Rec. A. L. 2. 18009. N. 114.) 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Schwerrn, in d. Bödnerfchen Buchh.: Das Buch 
des Propheten Sacharjahs neu überfetzt und, er- 

k klärt von Chr. @ottl. Thube, Paftor zu Baumgar- 
teh in Mecklenburg - Schwerin. 1802. 1605. $- 
(8 gr.) 


N: V£., welcher als apokalyptifcher Seher be- 
kannt genug ift, fahrt in feiner Seherey getroft 
it, fo viel auch Sachkenner dagegen erinnert ha- 
ben. Zwar verlichert er felbfi, dafs feine Ueber- 
fezung and Erklärung des Daniel bey Kennern gro- 
ben Beyfali gefunden habe:. allein es mufsdiefs eine 
befondere Claife von Kennern feyn [wohrfcheinlich 
unkundige, aber in ihrem Wohne auserwählte, Apo- 
kilypüker\; denn wahre Kenner d. i. fachverltändi- 
te Ribelerklärer, haben jene Bearbeitung des Daniel 
eben fo unrichtig und ungenielsbar gefunden, Sale 
»B.N.A.D.B.64D. S. 225. folg.] als fie das 
torliegende Buch finden werden. Wie kann man 
kıch «ine gefunde Erklärung diefes Propheten von 
fineın Marne erwarten, der dabey von einem ganz 
terkehrten Grundfatze ausgeht, und anftatt die Bil- 
ler der Apokalypfe aus dem Sacharjalı, Daniel und 
indern Propheten u erläutern, gerade umgekehrt 
den Daniel und Sacharjah nach der Apokalypfe zu 
tenfucht. So heifst es nämlich feltfam genugin 
Vorrede S. 5. „las Buch Sacharjah’s ift fchwerer 
als dass Buch Daniels zu erklären. Wer diefes Buch 
kliren will, der mufs zuvor die Offenbarung Jo- 
nis inne haben und verftehen. Ohne Beyhülfe 
Offenbarung Johannis if daffelbe dem gröfsten 
le nach ganz unerklärbar. Wer daher das Buch 
rjah’s gern verftehen lernen möchte, und da- 
fich diefer meiner Erklärung bediener. will, der 
d wohl thun, wenn er fich zuvor meine .Aulei- 
lung zum richtigen Verflände der Offenbarung Fo- 
lannis hinlänglich bekannt macht.“ Auf diefe Wei- 
ducirt fich alles, was diefer Mann denkt, rcdet 
ichreibt, am Ende immer wieder auf die Apo- 
fe, als das Buch aller Bücher, woraus die gan- 
ivrerfalgelchichte in nuce, fowohl die vergan- 
als zukünftige, herausgedeuter und prophe- 
Sewird. Esgiebtimmer noch Unverltändige und 
Ärirmer genug, die dergleichen mit Begierde 
Hehlingen, und Hr. Th. hält diefs natärlich für 
ı Zeichen der zunehmenden Einficht und Aufklä- 
12 der Zeit, wodurch er in feinem Wahne imıner 
für befärkt wird, und fich iminer ınehr felbk 
ücht. 8.7. „Meine Schriften ind feit einigen Jab- 
4. L. Z, 1803. Britier Band, 


“ „ren fehr ftark 


e{ucht worden, und werden jetzt 
„von Zeit zu Zeit immer häufiger gefucht. Man 
„nimmt nach und nach immer mehr wahr, dafs bis 
„jetzt ohne Ausnahme die grofsen Welthändel.durch- 
„aus gerade den Gang genommen haben, den ich in 
„meinen Schriften vorgezeichnet hatte. Viele grofse 
„Dinge, die in meinen Schriften angekündigt wa- | 
„ren, find wirklich fchonda und vorhanden.“ Darauf 
werden folche Ankündigungen grofser Dinge ange- 
führt, wie folgende. ‚Die bevorfehende Bekeh- 
„rung Jerufaleıns wird über eine von Karl dem (ire- 
„‚fsen angefangene Königsreihe hinausgefetzt feyn.‘“ 
Ferner:— „Vor der Ofenbarwerdung des Wider- 
„chrifts entfteht ein grofser Abfall vom Chriftenthn- 
„me.“ Oder: „Man wird forthin vornehmlich fei- 
„ne Aufmerkfamkeit auf Alien zu richten haben.“ 
Alle diefe Sätze find nach des Vfs. Meynurnig jetzt 
erfüllt. Wenn fich der Vf. darauf etwas einbildet: 
fo iter zubemitleiden, denn dergleichen weitfchich- 
tige und unbeltimmte Divinationen kann ein jeder, 


‚der mit der politifchen Lage der Welt nur einiger- 


mafsen bekannt ilt, zu Dutzenden ftellen, ohne ein 
apokalyptifcher Wahrfager zu feyn, und die zu- 
nächtt erfelgenden Begebenheiten als Erfüllungen in 
diefeRubriken hineinzwingen, fo wenig er auch die 
Modifikationen der Begebenheiten, wie fie wirklich 
vorfallen, vorher gefehen hat. Wir wollen deswe- 
gen zur Probe gleich einige folche Prophezeyungen 
hinzufügen, deren Erfüllung nicht ausbleiben wird, 
wenn wir gleich nicht wiffen, wie und wann. ‚‚Man 
wird feine Aufınerkfamkeit forthin auf Oftindien zu 
richten haben, und dort grefse Dinge erblicken. Wer 
Augen hat zu fehen, der fehe!‘« Oder: — „Vor der 
Offenbarung des Widerchrifts [ein jeder mag fich 
darunter das Seinige oder nichts denken] werden fat 
alleMönchsklofteraufgehoben feyn.** Ferner: „Ehe 
die Bekehrung Jerufalems erfolgt, wird eine grofse 
Veränderung im tärkifchen Reiche vorgehen" u, f. w. 
Der Vf. fpricht zwar von einer bevorflehenden Bekeh- 
rung; allein diefer Ausdruck iltfo weitfchichtig, dafs 
ein halbes und ganzes Jahrhundert auch noch hinein 
paffen, weil fie bevorfiehen. Hat er aberdie zunächft 
bevoritehende Zeit damit bezeichnen wollen: fo if 
die Sache fchon jetzt nicht erfüllt, und wird auch 
fobald noch nicht erfülltwerden. Ferner it der Aus- 
druck „über eine von Karl den Grofsen angefangene 
Künigsreihe hinaus" fo hiftorifch bedenklich , dalses 
fcheint, als wenn dem Hn, Th. die Erlüfchung der 
Karolinger mit dem Jahr 1337 nicht recht bekannt 
gewefen it. Debrigens halten wir folche politifche 
Prophezeyungen, die unter das Volk ausgelre ver wer-- 
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viele Details feines Gedichts aus Nafon’s bekanntem 
Enslifh Garden entlehnt habe. Dagegen verlichert 
er, dafs fein Gedicht fchon lange vor der Lefung 
diefes englifchen fey verfertigt worden. Dafs indefls 
feine Bekanntfchaft mit andern befchreibenden lind- 
lichen Gedichten der Engländer, vornehmlich Thom- 
Jon's, td die Nachbildung einzelner Verfe und Zü- 
ge derfelben in ınehrern Stellen fichtbar fey, lielse 
fich leicht dartbun; ob ihm gleich dabey- penug ei- 
genthünliches Verdienf bleibt. Die hervorllechend- 
ften Stellen feines Werks beziehen fich suf die Epo- 
che, in welcher es zuerit erfchien; und er hat Jda- 
bei auch in den Zufätzen nichts aufgenommen, was 
ich erft auf fpätere Zeitumftände ‚bezüge, aufser eine 
Epifode über ‘den Orden de la Trappe, und einige 
Verfe über den reizenden Garten de la Colline; aber 
auch hier hat er mehr das Künftige und Mögliche, 
als das fehon Verhandene und Wirkliche darzußel- 
len gefucht. Webrigens wiederholt der Vf. in der 
Vorrede' wörtlich feine Rechtfertieung wider den Vf. 
der Confidirations fur Votat de la France, und, wider 
andere Beurtheiler, aus feinem Vorberichte zu fei- 
nem Homme des Chamwps, und die dort [chen belind- 
liche Erklärung, dafs zwanzig Ausgaben diefes Ge- 
dichts , und die Veberfetzungen deffelben ins Deur- 
fche, Polnifche, Italiänifche und Englifche, in welche 
letztere Sprache es zweyınal in Verfe.übertragen ift, 
mehr ols binreichende Beantwortungen der ltreng- 
ften Kritiken abgeben können. Und dann läfst er 
fith nech auf einige tadelnde Beurtheilungen jenes 
neuern Gedichts ein, dem er fo viel Troft und Be- 
ruhigung in Widerwärtigkeiten des Lebens verdankt, 
Was er fo fchön als wahr bierüber fagt, verdient hier 
eine Stelle: La plüpart des autres arts, qui fe mon- 
trent comme un Inxe et un amufement, fe prefentent 
duns un jour de malheur avsc moins de decence. La 
poefie ef! amnufante dans le tems de profperite, vertueu- 
fe dans le tems de depravation, et conjolanse dans le 
tems de tyrannie. D’ailleurs & ces epoques malheureu- 


fes, des diflractions oydinaires ne fußhjent pas ; il fant _ 


des occupations pafionnges- qui S'emparent fortement 
des facultes'de Vefprit et de ame. La poifie a cet 
avantage; elle a ericore celwi de s'elever par les charmes 
de Vimagination au defus des feenes de la vie ordinai- 
re, et du Jpectacte afflıgeant d’un fieche deprave. Elle 
cree d fon gre d’autres mondes, en choifit les habitans, 
et plase cette population imaginasre, ces meilleurs mon- 


4 


Tegnsoroore, Leipzig, b. Fleifcher d.j::. Befchreibeng 
einer Blafchine, worauf ınan fich von Höhen ficher und beyuem 
‚herunter laffen kann. 1802. 148. 4. m. 1. R. (1ogr.) EinCy- 
linder von hartem Holze enthält m feinem ichraubenförmigen 
Canale ein ‚Seil, ‚das zwar nachläfst, aber wegen feiner 
Frictien in den) Canale mit geringer Krafı angehalten wer- 
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des, entre elle et le malhenr ou le crime; furtont 
ramene cewx qui la cultivent dans la folitude et la 
traitc, les afıles les plus fürs contre la fyrannie. ( 
la feniement qu’on peut retenir quelques refles de Lil 
te, et qu’an peut dw moins efperer Voubli. Le ına 
n'a pas toujours röufli. l’cpoques horrible dont 
park ‚ l’obfcurite et Ia folitude elle- möme avoient le 
dangers. Mais mon exifience depofe en leur favenr; 
c’efl aux dehices iuexprimables de la poifie que je d 
le geüt de la vie. retirree, a laquelle je fuis tant n 
pable. Cei ar: churmant evoit eie mon amufems 
ef devenu ma confolation et mon afıle. 


Es würde uns zw weit führen, wenn wirt 
vielen- Abänderüngen, Verbeflerungen und Zufä 
nachweifen wollten, weiche bey einer Vergleichd 
diefes neuern Textes ınit dem ältern überail ini 
Augen fallen. Nur folgende Verfe des erfien G 
ges, welche vorzüglich fcehöne Gartenanlagen 
Deutfchland betreffen, wollen wir unfern Lefern 
theilen: j 


Diche de fes foröts, de fes pres, de fes eaux, | 
Le Germain offre encor des modöles nonveaux, | 
Qui ne comnoit Rhinsberg, quun lac immenfe arrı 
Oi fe plaifent les arts, ois la valeur repofe;z 
Potzdam, de la victoire hiroigre fejonr, 

Potzdam , gti, pacifigue et guerrier tour & tour, 
Par la paix et la guerre a pefe fur le monde, 
Bellevue en, fans bruit, roule aujourd'hei fen on 
Ce fleuse, dont lorgxeil aimoit ü marier N 
AJSes trelfes de jonc des fefons de laurier. 
Gofow fier de fes plants, Caffel de fes cafcäden,” 
Et du charmant Worlitz les fraiches promenadaf 
L'eau, la terre, les monts, les vallons et les bois 
Jamais d'afpects pins beaux n'ont pröfente le chois.l 
ı 
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Bertın, b. Unger: Bibliothek der praktifchen 
kunde. Herausgegeben von C. W. Hufeland. 
Band. NrIV, 1802. 905. 8: (8gr.) (S.d. 
A.L.Z. 1802. Nr. 12$.) 

Erraucen, b. Pal: Liturgifche Blätter. V 
Wilhelm'Friedrich Hufnagel. ter Band. 6t 
1802. ı0 Bog. 8. (ro gr.) ($.d. Rec. A. 
1802. Nr. 14.) 


l 


den kann. Ari dem Cylinder find zwey eiferne Bügel, 
ftigt, an welchen die Stricke eines $itz-Bretes vermi 


Ringen hangen. : Der fich Herablaffende Stzt auf dem a 


sind halt in der einen Hand jenes Seil; mit der andern 


hält er fich an den Cylinder‘, ‘oder deflen Bügeln, feft, 
Befchreibung und Abbildung: üad deutlich, 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Jınıs, b, Treutelu. Würz: Fragmens d’un Voyage 
en Afrique fait pendänt les annees 1785 — 1787, 
dans les Contrees occidentales de ce Continent par I 
HM. X. Golberry. 1802. T.1. 512. $. T.1l. 5228. 
$. Nebft einer General-Karte von Afrika and 
einigen Kupfern. 


er Vf. begleitetein den angeführten Jahren, den 
bekaunten Ritter Bowflers nach Senegal, und 
eifete während diefer Zeit das weltliche Africa 
m CapBlanc 30° 47° bis CapPalınas 4° 30‘, N.Breite. 
har diefen grofsen Landftrich nicht blofs nach ei- 
ren-Beobachtungen befchrieben, (ondern bey fei- 
"Arbeit auch die Bemoiren früherer franzöliichen 
feblshaber und mehrere ihm von pertugiefifchen 
d britriichen Negerhändlern mirgetheilte Nachrich- 
ızu Rathe gezogen, und über die Befchaffenheit 
sinnern Landes Erfahrungen von maurifchen und 
eer-Kaufeuren gefammelt. Sein Hauptzweck bey 
ler Arbeit war, der franzöhfchen Regierung die 
ichtigkeit der mei vernachläfsigten africanifchen 
ten zu zeigen, die eigentlich zum Gouverneinent 
wegal gehören, und fieauf den Gewinn aufmerk- 
on zu snachen, den England und Portugal vom 
andel nach diefen Küften ziehen. Daher befchreibt 
liean beiden Seiten des Senegal, vom weilsen 
orgebirge bis Cap Palmas zerftreuterm Vülkerfchäf- 
n, die vornehmiten Flüffe in diefem Landftriche, 
:Iche vorzüglich des Handels wegen befucht wer- 
ı, und .die läneft der Küfte zerlireueten Infeln, 


zeigt, wie wenig Frarikreich diefe Länderbisher be- _ 


zt hat, weil fie privilegirten Handelsgefellfchaften 
ı Zeit zu Zeitüberlaffen wurden, welche Hinder- 
e diefe zu bekämpfen harten, und welche Vor- 
ile England und Portugal bisher aus einem Theil 
felben zogen. Beydiefen Beinühungen, die Kennt- 
‚ der von den Europäern längft befuehten weft- 
canifchen Küften, und der benachbarten Mauren- 
Neger-Stasten zu erweitern, war es freylich un- 
meidlich, viele ven andern oft befchriebenen Ge- 
Rande bier auf gleiche Art .darzuftellen, oder 
sft gemachte Beobachtungen zu wiederholen. Al- 
i bey dem Eifer, feiner Natien den ausfchliefsli- 
n Belitz des angeführten Theils von Africa zu vin- 
ren, und feinem Beftreben, die natürlichen Reich- 
smer.diefes Weltctheils nebft dem gewiffen llan- 
‚zewinn anfchaulich zu machen, wird er zu oft 
\ er a is er feiner Schrift abgelei 

und er vertieft fich zu fehr in gut gemeynten 
A. Lu Z. 10 Dre Bd eh 
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vielleicht aber unausführbaren Projecten, deren 
Werth oder Unwerth nur an Ort und Stelle beur- 
theilt werden kann. Die dürre Gefchichte einzelner 
Negervölker, ihrerneuern Kriege, oder ihrer während 
Hn. @. Anwefenheit berühmten Häuprlinge ift für 
fragmentarifche Beyträge zu ausführlich gerarhen, 
fo dafs der geneigte Lefer ohne Nachtheil ganze Blät- 
ter überfchlagen kann, und wir dem Vf, einen kriti- 
fchen Freund gewünfcht hätten, um diefe undandre 
Auswüchfe wegzufchneiden, und dem "Ganzen eine 
regeimäfsigere Forın zu geben. Denn in der gegen- 


‚wärtigen.mifcht Hr. G. bey Gelegenheit feiner Reife 


von Norden nach Süden fo mancherley heterogene 
Thatfachen, Wünfche und Ideen ein, dafs lich das 
Ganze, welches der erften Abficht nach nur aus Frag- 
nenten zur Zeit neuer Nachrichten beftelfen follte, 
leicht auf die Hälfte zufammen drängen liefse, Zu- 
weilen verläfst ibn auch fein Gedächtnifs, und 
man mufs an mehreren Stellen eben daflelbe noch 
einmal lefem, was früher fchon entweder berührt, 


‚oder hinlänglich erörtert war. Dagegen möchte man 


Hin und wieder z. B. bey ımanchen unbekannten oft 
wiederholten Producten nähere Auskunft wünfchen, 
Unter audern wird bey den Ausfuhrartikeln mehr 
als einmal africanifche Seife (Savon brut) genannt, 
von welcher andere Nachrichten fchweigen, ohne 
die geringfte Erklärung binzuzufügen Unter eben 
diefer Rubrik wird auch vegerabilifche Butter (Beurre 


‚dit de Karite) aufgeführt, ınan weils aber nicht, ob 


er unter diefer Benennung die von Mungo Park be- 


- {chriebene Burter vom Scheabaumm verfteht oder nicht. 


Der Vf. wollte feine Reife gleich nach feiner Zu- 


hanfekunft drucken laffen, und hat daher Proben 


derfelben einzeln, und in verfchierlenen Zeitfehrif- 
ten bekannt gemacht‘, die ufis nicht zu Gelicht ge- 
komınen find, ward aber durch die Revolution an 
«ler Ausgabe des ganzen Werks verhindert. Auch 
ift diefes wegen der vielen dazu erfoderlichen Plane 
und Karten jetzt noch nicht erfchienen, und er hat 
bier nur-aus demfelben einzelne Fragmente ausge- 
hoben, welche bey den Ländern füdwärts des (dam 
bio aın reichhaltigiten find. Diefe find hier nach 28 
Abfchnitten geerdnet, und fie behandeln entweder 
die von ihın befuchten Gegenden und Völkerfchaf- 
ten, nebft andern africanifchen “Ländern, wie die 
Wüfe Zahara, wnd das guldreiche Bambuk, wel- 
che er nach freınden ihın mitgerheilien Beobächtun- 
gen fchildert, oder andere africaniiche Merkwürdig- 
keiten, wie. den Guinmmihandel, den Dromedar, das 
-Chamäleon, den Bauın Baobäb, Jie Termiten, die 
Yolksmenge diefes Weluheils etc. 

Cecc Den 
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Ben Anfang Macht eine allgemeine Schilderung 
des weillichen Africa innerhalb der vorher angege- 
benen Gräfizen, worin manches vorkommt, was 
nachher ba'd au:fuhrlicher, bald kürzer wiederholt 
wird, ineleichen eine Anweifung, wie Frankreich 


künftig die Regierung diefer ausgedehnten Küfte ein- 


sichten ınüfe, Vorzüglich dringt er auf genauere 
Erforfchung vieler noch nicht hinlänglich unterfuch- 
ten Rheden, Durchfahrten und Fahrwalfer, und be- 
mült fich zu erweifen, dafs feiner Nation als erften 
Entdeckerin die panze Küke vom weilsen Vorzebir- 
ge bis zum Cap Palınas vorzugsweife mwehöre. Er 
fucht diefes durch die oft erwähnten, aber nie er-, 
wiefenen Schiffiahrten aus den normännifchen Hä- 
fen Dieppe und andern fchon im vierzehnten Jahr- 
hundert unternominenen Reifen nach dem weltlichen 
Africa darzuthum. Labar und andere find freylich 
eben diefer Meynunz, und verfichern darüber Nach- 
richten in alten Chroniken gefunden zu haben. Da 
aber keiner diefe vermeynten Gewährsmänner nennt, 


oder keinen gültigen gleichzeitigen Zeugen für diefer 


Scereilen lange vor den portugielifchen Entdeckun- 


gen anführt: fo halten wir Solche fo lange für fabel-. 


hafte Sagen, bis irgend jemand jene Beweisitellen 
Kritifch erörtert. 


Auf der Reife von Frankreich nach Africa Ian- 
dete der Vf. zuerft auf der Infel Teneriffa. Diefs 
giebt ihm Gelegenheit, lich über die alten Einwohner 
der Canarien oder die Guancken auszubreiten. Er 
erbielt eine Mumie ven_diefein jetzt auszeltorbenen 
Volke, die er hierauf belchreiöt, auch glaubt er die 
eanarifchen Infeln könnten wohl das Land Atlantis 
der Alten gewelen feyn. Von Teneriffa kaın ernach 
dem weilsen Vorgebirge, und ertheilt mir wenigen 
Worten Nachricht von den eheitualigen Niederlaffün- 
sen auf der Infel Argurin und Bay Portendie, wel- 
ohe nach ihm von keinem Werthe find, und die Er- 
baltungskeften nicht verdienen. Nicht lange her- 
nach erreichte er den Ort feiner Beflimmung , die 
Infel St. Louis im Senepal. Bey der Sandbank an 
der Mürslung diefes Fiuffes it er fehr ausführlich, 
und es werden Nittel vergefchlapgen, den häuligen 
Schiffsrüchen vorzubeugen, auch die franzülifche 
Feliung St. Louis gegen einen feindlichen Angriff 
üicher zu flelien. Die Fahrt auf dem Senegal ift we- 
gen der vielen Krümmungen äufser& befchwerlich, 
und ınan kann den Fiufs bis Galaın nur während der 
Regenzeit beichiffen. Die Witterung ift aber alsdann 
fo, ungelund, dafs von den Europäern auf diefer 
Reife der dritte Theil gewöhulich umzukomınen 
pflegt. . gi 2% 


Der Gummihandel an den nördlichen Ufern die 
fes Fluiffes wire fehr wnitändlich befehriehen. Wir 
finden, dafs de ia Jaille, der im vorigen Jahr feine 
Reife nacb dem Sensgal drucken liefs, das wichtige 
febon angeführt har, fo kurz er ich nuck bey &iefer 
Materie falst. Auch fcheine unfer Vf. nieht ze wil- 
fen, dafs Frankreich dem ganzen Revolutionskrieg 


kindurch den Gummibandel betrieben bat. DerBauın, 
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 wähnt, welche Rubauld 1786 gerade bey feiner 


„zahlt werden. Dem Dromedar iftein befonderer 


- gend auf etwas zu einpfindfam. 


S 


der dieles Product liefert, gehört zum Gefchlecht &, 
Acacien, die Mauren und Neger uennen den Beun 
der den weilsen Gummi lielert, Uerek, und den, v, 
dem der röthliche gefammelr wird, Nedueb. A; 
die oftindifche Gef«!lfchaft noch den africanifche 
Handels ausfchliefslich befafs, pfllez;ce fie jährlich zwe 
Mill. Pfund Gummi auszuführen, und den übrige 
der in Europa keinen Abfatz fand, nach Art ie 
holländifchen Gewürzhändlier ins Meer zu wrerl 
Aufser den längit bekannten drey Gummiwäld 
nurdwärts desSenegal, giebt es m der Nachbar!‘ 
diefes Flufles, auch in andern Gegenden fehr 
andere, die aber noeh nicht benutzt werden. 

armen Mauren dient der Gummi auf ihren Rei 
durch die Wüite Zahara zur Nahrung, und fe 
Unzen davon können eine Perfon vier und zwan 
"Stunden erhalten. Ungeachter in diefem Abfchai 
von der laugfamen Falırtauf dem Senegal bis Gala 
deın äufserften Poften der Franzofen, fo viel gef: 
wird: fo wundert uns doch, dafs Hr. G. der vi 
nähern und kürzern Landreife mir keinem Wort: 













‚ welenheit unternahm (de la Jaille hat in feiner Re 
den genommenen Weg, der fowohl Zeit als Mü 
erfpart, genau bezeichnet), und eine andere, w 
che Durand 1788 wagte, blofs berührt. 

Was der Vf. über die Wüfe Zahara’ bemerkt, 
ft aus den Berichten anderer Reifenden gezogen. Er- 
fchätzt ihre Gröfse auf 180,000 franz. Quadistinei- 
len. Sie hat wie Aegypten, fehr weit von einauder 
entfernte Oafen, von denen die drey den Europäers 
bekanniteften Völkerfchaften fieben bewohnen. $is 
find aber kleiner als die ägyptifchen. Er hat in die 
fer Befchreibung noch mancherley über die verkhie 
denen Karavanenwege durch die Wülte, die mu 
mofsliche Entkehung diefes ungeheuren Sandmeer, 
die verfchiedenen Stämme ihrer Bewohner, ihrer 
Lebensart unrl Befchäftigung gefammelt; befondes 
über ihre Viehzucht und die Treflichkeit ihrer Pien 
de, die nach ibn arabifcher Herkunft feyn follay 
und ven den Negerfüriten, womit zehn Sklaven 














Schnitt gewidmet. Er befchreibt darin die G 
und aufserordentliche Genügfainkeir diefes Thi 
nur wird er bey Herzählung ihrer Leiden von 
Die africanifc 
Dromedare mit einem Höcker laufen fehr fch 
können zwanzig Stunden ohne auszuruben ferıfch 
ten, ımd in vier Tagen 240 franz. Meilen zurüc 
gen. Ihren Trott konnte der Vf. kauın eine Vie 
ftunde aushalten, wenn gleich die Mauren vier 
fünf Tage hinter einander auf diefe Art umher 
hen. Auf fe!chen Märfchen befleht die ganzeN 
rung diefes Loftthiers innerhalb gier und zwa 
Stunden aus fechs Klöfsen, die zufammen zwey Pi 
wiegen, unı ausHirfenmehl und Gummi zufamm 
gerührt find. Sie könuen zehn Tage bey derg 
ten Hitze ausdauren, ohne zu trinken, und bfei 
vierzig Jahrelang bey völligen Kräften. Der gewi 
liche Preis eines Dromedars von acht Jabren ift 
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jrres nach folehen Waarem gerechnet, die der Ne- 
handel erfodert. 
Ueber das, wegen feiner Geldbergwerke berähmte 
d Baınbuk, find hier eine Menge gedruckterund 
Bmdrackter Nachrichten verarheitet, daher man 
der darüber alles zufammen findet, was man bisher 
wı Bambuk wafste. Bieneuefte Befchreibung war 
biber Voyage aux pays de Basmbouc Bruxelles 1789» 
son man eine undeutfche, fehlerhafte Ueber- 
ung in der Samınlung merkwürdiger Reifen in 
Innere von Africa, eine beffere aber in Foriters 
gszin 6. Theil findet. Derunbekannte Vf. serfel- 
wa, der wahrfcheinlich Levens Papiere, welcher 
730 in Baınbouk war, vor fich hatte, die Hr. 
Äberry ebenfalls benutzt hat, falst fich zwar kür- 
‚als die ver uns liegende Schilderung, fein Be- 
fimınt aber in der Hauptfache mit der letzien 
ein. Darin weichen aber beide von einander 
dafs Hr. G. die drey Negerreiche, worin Bam- 
vertheilt it, Bambuk, Satadu, und kKonkudu, 
wnbekannte Reifende aber Niakalel - Farbana, 
ina-Makan und Nambia-Musha nennt, die 
Namen find von einzelnenDoarffchaften ent- 
- Indeffen ift Hn. G. Befchreibung vellfändi- 
ger, und von den Goldbergwerken hat er weit ge- 
nauere Nachrichten eingezogen. Er nennt die ver- 
fchiedenen Gegenden, welche Gold liefern, befchreibt 
das angefchiekte und gefährliche Verfahren der Ne- 
ger beym Graben und dem Woafchen diefes Metalls, 
nd liefert getreue Auszüge aus den Tarebüchern 
ehiedener Befehlshaber von Senegal , «die an Ort 
ul Stelle waren. Beym Goldfuchen graben die Ne- 
ger dreylsig bis vierzig Fuls tiefe und fechs Fufs 
ite Gruben, ohne allen Schurz das Einftürzen zu 
hindern. jährlich verlieren daher zwar bey die- 
# Ärbsit mehrere Neger das Leben, allein zufolge 
Ines alten Aberglaubens bleiben fie bey ihrer ein- 
eingeführten Weile. Sie glauben nämlich, der 
ae bilde das Gold unter der Erde, zu diefer Ar- 
brauche er Sklaven, welche er aus den Verfchüt- 
en auswähle, die von ihın fehr gur gebalten wür- 
n. Acktzie Pfund diefer goldreichen Erde liefern 
feräu (Grains) reines Gold. Aus Bambuk komınt 
"Gold, welches die Europäer auf der weRafri- 
ıhem Küfe zwifchen der Mündung.des Senejral 
Cap Palmas eintaufchen, die Caravanen über 
bucetu nach Marecco und Algier bringen, an- 
#Neger-Kaufleute über Sennaar nach Cairo ver- 
ein, und die Neger Selber in ungeheurer Menge 
äingen, Armbändern und andern Zierrathen ver- 
ten. Zuletzt wird diefer Abfchnitt mit drey 
kürfen befchloffen, Frankreich ausfchliefslich 
Goldhandet zuverfchaffen. Wir glauben in- 
m, dafs Seitdem Galaın (Fort Jufeph) von den 
s’en verlaflen und zerkört ift, welches zu Wal- 
ton der Infel St. Louis 360, und zu Lande etwa 
iranz. Meilen entfernt liegt, die Koftem diefer 
Buche erft in geraumer Zeit, durch den Goldge- 
Rn erfetzrt werden können, anderer Hindernilfe 
Refchweigen, welche das Klima und die Kiferfucht 
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der maurifchen und Negerkaufleute dem ganzen Pre- 
ject entgegenfetzen dürften, 


Auch mit dem Chamäleon ftellte Hr. G. während 
feiner Anwefenheit am Senegal verfchiedene Verfu- 
che an, welche er in einen befondern Abfchaitt dar- 
legt. Erleugnet, dafs diefe Thiere ihre Farbe nach -» 
den fie nahe umgebenden Gegenftänden veränd 
Ihre gewöhnliche Farbe ifihellgrün, nur bey Krank- 
heiten, oder wenn fie lange bangern müflen, wird 
ihre Haus geloö, bräunlich, auch wohl ganz [chwarz. 
Sie können lange ohne Nahrung zubringen. - Hr. G. 
hatte fünf derfelben in Käfiehbte mit feinem Flor über- 
zogen, eingelperrt, von denen einige, nach drey 
Monaten aus Nahrungsimangel, andere aber erltnach 
fat vier Mouaten itarben. Obgleich Adanfon und 
andere fchon den Baum Bocobab und die Teriniten 
befchrieben haben: fo har unfer Vf. doch gleichfalls. 
Gelegenheit pebabt, diefe naturhifterifchen Gegen- 
ftände zu beobachten, und was er darüber bemerk- 
te, ebenfalls mitgetheilt. Wir müffen es aber bey 
dieler allgemeinen Anzeige bewenden laffen. 


Um 1786 exportirte die Senegalgefelfchaft aus 
diefem Flufs für 5,86»,000 L. africanifeher Waaren. 
Diefe beitanden aus 2100 Negerlklaven, 1500,000 Pf. 
Gummi 9000 Gros (von denen scht eine Unze aus- 
machen) Golditaub, aufser Elfenbein, Wachs, Hiu- 
ten etc. Würde der Handel frey gegeben: fo meynt 
Hr. G. würtle (iefe Ausfuhr leicht auf 14,600,000 L. 
feigen. Erunternalin indemfelben Jahr eine Land. 
reife von diefein Fluffe nach der Infel Guree. Ihre 
Dauer wird nicht bemerkt, fondern nur, was ihm 
unterwegs aufiticfs, und von den verfchiedesen Or- 
ten und Negerdörferu, welche Lapies Karte rom 
nordwelllichen Africa anziebt, wird. kein einziges 
genanns, wohl aber zwey andere, Gnak genannt, wel- 
che dort fehlen wa: in einer Oafe liegenfollen. Goree 
ift nur durch einen fünf Klafter breiten Kanal rom 
feften Tande obgefondert, und beftehr blofs aus ei- 
nem etwa fechshundert Klafter langen Felfen, der 
Vulkanifchen Urfprungs zu Seyn fcheint. Die kleine 
Stadt auf demfelben hat z840 Einwohner, Freye, 
Sklaven und die Befatzung zulammen rerechnet. 
Aher das Waffer für die ımufs von feften Lande ge- 
holt werdem. Hierauf folgen verfchiedene Beiner- 
kungen über die Negernationen, mit denen die je- 
desinsligen Herren von Gorce in Verbindung flehen, 
und ıneilt_ zum Stamme der Jalofs gehören. Von 
mehreren diefer Kleinen Reiche -wird der Unfang 

“anpezeigt, ingleichen die Gefchichte ilırer Kriege, ° 
und wie fie ehederm die franzölifchen Befehlshaber 
aufzunehmen pflegren. Auch find zulerzt mehrere 
Seiten (von 9. 133—147.) ınit Wertrerzeichniffen der 
Sprache der Jalois aungefüllt. 


Von Gioree,ace befuchte Hr. G. 1786 die ganze 
Külte bis Cap Tagriım, und befchreibt die längit der 
Selben vorhandenen Niederlafiungen der Europäer, 
die benachbarten Negerftaaren, vorzüglich den.der 
Mandinges, und die Unterbandlungen mit ihrem 
Fürßen. Am Gambisfiufs, in welchen das engli- 
iche 


55 
sche Fort St. James lieet, und den Franzofen diefem 
gegenüber ein Coıntoir in Albreda gehört, waren 
vor dein letzten Kriege die Engländer Herren des 
Handels. Ihre Austuhr flieg jährlich auf 4,456.000L. 
Sie erhielten unter andern (laher 3900 Nezerfklaven, 
50,600 Pfund Elfenbein, 3750 Unzen Golilitaub .etc. 

egen die Franzefen nur für 854,600 L. an eben 
dielen und andern Waaren.eintaufchenkonnten. Süd- 
wärts davon am Cahainancafluls defirzen die Portu- 
giefen mehrere Niederlafungen, die einen lebhaften 
Handel treiben. "Von hier kam er nach den Biila- 
gosinfeln, von denen «die gröfste den Portugiefen 
gehört, wieauch nach Bulam ;allein die nachher ver- 
unglückte enplifche Gefellfchaft, die dort eine Nie- 
derlafung von freyen Negern 1788 gründete, hätte 
ihr Gefchäft damals noch nicht angefangen. Der Vf. 
rühınt bey diefer Infelgruppe die Vorzüge feiner Karte 
vor den frühern; vergleicht man fie aber ınir jenen: 
fo ‚unterfcbeidet fie fich von diefen durch nichts an- 
ders, äls, dafs einige Infeln gröfser-oder etwas läng- 
lichter abgezeichner find, auch enthalttie keinen einzi- 
gen Naınen, -Lapies Karte ttellt Tie viel genauer und 
deutlicher vor. Was überhaupt von Jdiefen Infein gefagt 
wird , unterfcheitet fich wenige von andern darüber 
vorhandenen Nachrichten. Sie liefern vorzüglich 
gute Orfeille. Die Porrugielen holen 3000 Cenrner 
daher. Weberhaupt beträgt ihre jährliche Ausfuhr 
von diefen Infeln und ihren fäınmtlichen Niederlaf 
fungen zwifchen Cap Marie und Verga, 6,080,000 L. 

(Der Bofchiufs folgt.) 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Beneın, b. Haude.u. Spener: Die Berufsreife nach 
Amerika. Briefe der Generalin von Riedefel, 
während ihres fehsjährigen Aufenthalts .in Aıne- 
rika, zur Zeit des dortigen ‚Krieges in den Jah- 
ren 1776 — 83 nach Deutfchland gefchrieben. 
1800. 352 9. 8. (ı8 gr.) 


Eine anziehende Lectüre in doppelter Rück icht. 
Eine Dame, die aus Liebe zu ihrem Gatten und aus 
'Nachgiebigkeir geren feinen Willen, -ihın mit drey 
unerwachfenen Kindern in .einen fernen Erdtheil 
folgt, und durch keine Warnung von den Schwie- 
‚rigkeiten ‚einer folchen Unternehmung abgefchreckt, 
die Gefahren einer mehrmaligen -Seereile befeht, 
‚diefen Gatten unter dem Kriegsgetümmel auffucht, 
und ihn bis in die Nähe des Soblachtfeliles beglei- 
ter , hier aber, wo felbit Männer ihre Befonnenheit 
‚verloren, miteiner bewundernswärdigen Gegenwart 
‚des Sieiftes bandelr, ‚eine Dane endlich, die nicht 
nur diefe Beichwerden, fondern auch die Kränkun- 
‘gen und Mühfeligkeiten einer traurigen Kriegszefan- 


geufchaftmuthig ımit,ihrem Gatten theilt, und dabey 
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unausgefetzt die dadurch doppelt Tchwer gewor 


„Auszug aus einem militirifchen Memoire, die 


sn 


denen und unter diefen Umftänden noch vergröfser 
ten Pflichten einer Gayin und Mutter (fie wurdenod 
zweyınal in America: entbunrlen), «treulich erfüNg 
it für jeden Lefer von ‘Gefühl ein fo intereffante 
‚Charakter, .dafs felbft ein guter Roman nicht leich 
einen fchonern’ Stoff darbieten, und wenigitens nich 
auf die lebhafıe Theilnahme Anfpruch mache 
dürfte, die diele Briefe verdienen, in welchen !g 
L.efer überall eben fo fehr die llebevolle Zärrlichk ei} 
einer edlen Gattia und Mutter, als die Wahrheitg 
liebe einer gutinüthigen, oft naiven, Erzäblerin au 
Spricht. ‘Wer indeflen für alles diefes weniger Ge 
fühl bat, und hier nur eirre mit biftorifchen Aufki 
zungen jener merkwürdigen Zeitperiode durch weitd 
Reife fucht, wird dabey nicht weniger feine R 
nung finden. Für den Mangel an topographife 
und ftariftifchen Angaben, die man bier nicht hau 
erwarten wird, entfchadigern gelegentliche Bem 
kunzen über Montchen un«d Nationen, und fo u 
ches andere, was Reilfende von männlichen 
fchlechet nicht aus deinfrlben Gefichtspunkte an 
Sehen gewohnt find. Vorzüglich -intereffant‘ 
aber die hier gelieferten Beyträge zur Gefchichtei 
damaligen Kriegs, und wer etwa den -lehrreie 










rikanifche ‚Caınpagne vom ]J. 1777 betreffend” über 
fchlägt, liefert gewifs mit Vergnügen die anfchaui 
che Befchreibung der Folgen der Schlacht ‚bey 
ratoga, die fich fehwerlich mit ‚der Gefangensa 
mung, Söndern vielmehr mit einem glücklie 
‚Rückzuge, der englifchen Armee geendigt haben w 
‚de, wern nicht der leichtfinnige, nur auf fein Ve 
‚gen bedachte General Burgoyne durch unbefonnes 
Zögern alles,.verdorben hätte, wie die Vfn..als Auge 
‚zeuge beweifet. Eben fo .anziehend lind die @ 
traftirenden -Charakterzüge von amerikanifchen # 
neralen, die.ihre Feinde höchit gr fsmürhig-b 
‚delten, .und dagegen von republikanifchdenk endi 
:Priratleuten, welche die Gefangenen, fo viel an 
nen lag, gern durgh Hunger ums Leben gebra 
'härten, und.vonEngland und deffen Monarchen 
‚einer 'Wuch fprachen, die man für ‚übertrieben 
ten könnte, wenn Gie.nicht durch neuere .Beyf 
in Frankreich nur allzu gla:iblich würden. 

Zur Gefchichre diefes Buches bemerken wirn 
‚dafs die Jarin gelieferten Briefe und Erzäblum 
der Gattin des am 6. Jan. 1%oo verflorbenen bra 
fchweigifchen Generals Riedefel von ihrem Sch 
gerfohne, dem preufsifehen Hofinarfchall und 
ınerberrn lleinrich XLIV. Grafen Renfs zu B 
geordnet, und anfangs blofs als Manufeript für 
Familie, dann aber, mit Erlaubnifs des-Hn. He 

ebers, unter dem obigen Titel für das gröfsere, 
‚blicumn gedruckt,wurden. 
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ERDBESCHREIBUN“. 


Parıs, b. Treutel u. Würz: Fragmens d'un Voyage 
eu Afrique fait 1785 — 1787 dans les Contress oc- 
Y eidentalesdecs Continent par S. M. X. Golberry etc. 


jchlafs der im vorigen Stück abgebrochenen Rocenfion.) 


sfändlicher ift Ar. G. bey den Lofsinfeln (des 
ldoles) 9° 30° N, Breite. Die ganze Gruppe be- 

aus Geben Infeln, von.denen nurdrey bewohnt, 
von den Engländern befetztfind. Von -hierkaın 
nach Sierra Leone, und den dortigen Niederlaf- 
Äatgen der Engländer. Der Werth ihrer jährlichen 


Ausichr fieg vor dem letzten Kriege auf 19.050,000- 


Birres, Darunter waren 13,200 Schwarze Sklaven. 
Diels erklätt unter andern, warum die benachbarten 
Negerfürkten die englilche Kokınie, welche hier dem 
Sklavenhandelentgegen arbeiten will, fo febr beun- 
higen. Die Franzofen befafsen in diefer Gegend 
it. 1784 die infel Gosmbia, bey deren Befchaffenheit, 
m Unterhör.dlungen über ihre Abtretung mit dem 
fürften Forbana, und den ihm gemachten Ge- 
n, der Vf. länger verweilt, als diefe Gegen- 
de verdienen, um fe mehr, da die ganze An- 
höchft unbedeutend war. Denn dis franzöfifchen 
chiffe pfleeten damals Schon ihre Sklaven nicht 
diefeım Coımptoir, fandern von den Engländern 
eln. Sie kauften von den englifchen Facto- 
aeı Sierra Leonaflufs bis 1789 jährlich 9000 
ven, und ınufsten diefe baar, jeden Neger mit 
Livres bezahlen, wodurch. Frankreich jahrlich 
ieftens 1800,000 Liv. einbüfste.. Es ift leichtzu 
ten, dafs der Vf, über diefen nachtheiligen Han- 
wd den Gewinn, welcher dadurch den Englän- 
zuwächft, bittere Klagen führt, und Mittel vor- 
et, die für die Zuckerinfeln nöthigen Sklaven, 
jeiler, und gegen vaterländifche Waaren ein- 
chen. Denn vor dem Kriegekaın einSklave den 
(fen auf der'africanifchen Küfte nicht höher als 
Liv. zu fteben, wenn fie ihn aus der erften Hand 
die gewöhnlichen Hondelsartikel einkauften. 
Die Krankheiten, welchen die Europäer auf der 
nifchen Küfte vorzüglich unterworfer find , be- 
übt ein befenderer Abfchnitt diefer Fragmente; 
& berührt der Vf. darin feine eigene Krankheit 
ker Infel Sengwal. Indem folgenden widerfpricht 
der gewöhnlichen Meynung, dafs Africa, durch 
"vielen Seir Jahrhunderten bewirkten gerwunge- 
N Auswanderungen entvölkert und im Innern meilt 
iX wilden Tkieren bewohnt fey. Wir glauben mit 
A. L. Z. ı802. Bhritier Band. 
















ihm ebenfalls, dafs eben fe viel Menfchen font in 
den Kriegen der Eingebornen umkamen, als jetzt 
der Negerbandel entführt, jedoch kann keine von 
beiden Meynungen; bey unferer noch äufserft un- 
vollkommnen Kenntnifs diefes Welttheils nur 'eini- 
germafsen zur Gewifsheit gebracht werden, und wir 
getrauen uns, wenn es der Raum erlaubte, feinen 
Gründen gleich bündige entgegen zu fetzen, ohne 
in Africa gewelen zu feyn. Seine vornehmen find: 
die Neger find wegen ihrer einfachen Lebensart und 
geringen Anftrengung bey allen ihren Arbeiten, we- 
niger Krankheiten unterworfen, längft der Küfte 
hat die Bevölkerung nicht abgenoınmen, fie ift viel- 
mehr, wie mit einzelnen Bey/pielen erwielen wird, 
fehr beträchtlich, das innere Land liefert hinläng- 
lich Sklaver. zum Handel, wenn gleich fich die Aus- 
fuhr nach der neuen Welt (wahrfcheinlich auch nach 
Indien) aus Urfachen, die hier nicht angezeigt wer- 
den können, vermindert hat, und Reifende, die 
Africa von einer Meeres Küfte bis zur andern durch- 
zoren, haben,s kg aahme der Einwohner gefun- 
den. Unter fehen, die x ,n diefes bezeugen follen, 
beruft er fich auf Armenie .: welche in der Mitte des 
vorigen Jahrbunderts Africa von der Landeuge Suez 
bis Cap Coaftcaftle auf der Küfte Guinea Hurchwan- 
dert haben follen. Diefe Notiz war uns völlig neu; 
allein da Hr.'G. keine Gewährsinänner anführt, und 
damit zulrieden ilt, dafs englifche Negerhändler die- 
fes Factum in Edinburg erzählt batten: fo halten wir, 
bis auf beffern Beweis, die ganze Nachricht für eine 
Dambergerfche Fiction. Eine andere von ihm ange- 
führte Reife von Angola nach Mofambique , welche 
der portugielifche Gouverneur Galvez in neuern Zei- 
ten glücklich vollendet haben foll, fcheint uns eben 
fo wenig zur Ausführung gekommen zu feyn. Wir 
wiffen freyltch, dafs von Angola aus, der vermeyn- 
ten Silberıninen wegen, dergleichen projectirt wur- 
den, und in den letzten Regierungsjahren Königs 
Jofeph I. entwarf Suuza Gouverneur von Angola ei- 
nen folchen Zug mitten durch Africa; fo viel wir 
aber wiffen, ift fie nicht zu Standegekoınmen. Nach 
der hier verfuchten Schätzung fleigt die ganze afri- 
canifche Bevölkerung auf 160 Mill, Seelen, die aber 
weder nachgewiefen, noch durch wahrfcheinliche 
Gründe unterftützt it, undwovon wir die fpeciellen 
Nachweifungen nicht übernehmen mögen. 

Der Vf, befchliefst diefe Fragmente mit einem 
Anhang, Varietäten überfchrieben. Diefer enthält zer- 
freute Bemerkungen über das Klima, einzelne Na- 
turgegenitände, die Sitten und Gebräuche der Be- 
welnner von Alrica, ohne beftiımmte Ordnung aus fei- 
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nen Papieren gezogen. Nur fehr wenige von feinen 
Bemerkungen kann man neu nennen, weil die mei- 
ften von andern Reifenden gemacht find, oder der Vf. 
 vergeffen hatte, dafs manches von ihm fchen in den 
vorhergehenden Abfchnitten befchrieben oder ange- 
deutet war. Nur zwey fogenannre weilse Neger hat 
der Vf. während feines Aufenthalts auf der Külte ge- 
feben, fie waren aber äufserlt fchwach, lichtfcheu 
und kounten dich kaum bewegen. An den Ufern der 
Ffüffe bey den Biflagosinfeln fand er eine weilse, fei- 
fenartige, weiche und fertige Erde. Die Neger nen- 
nen fie Bunch, und brauchen fie ftatt Butter zu ihre:n 
Reis und andern Speifen. Der Vf. hat die damit zu- 
bereiteten Gerichte gegeffen, und fie fehmackhaft, 
auch’ganz unfchädlich befunden. Auch das zur Zeit 
noch unbeflimmte Caınholz, das*die Engländer in 
Menge ausführen, fand er bey jenen Infeln, und er 
bält es für eine Gattung des rothen Sandelholzes. 


Die dem Werk beygefügte und’von Hn. Lapie 
entworfene Karte verbreiter fich ‘über ganz Africa, 
dadurch aber ift fie bey den oben befchriebenen Kü- 
ften zuklein gerathen, fo Jafs nur wenige von Iln.G. 
Benennungen haben aufgenommen werden können, 
Bey Nordafricabis Sierta Leone, liegt Rennels Karte 
bey Mungo Park zum Grunde. Daher ilt die Dar- 
ftellung der Wüfte Zahbara, der Lauf des Joliba und 
die Lage der innern Negerländer entlehnt. Bey 
der Küfte Guinea, oder dem Ländftrich von Cap 
Menfurodo bis Palmas weicher, -&xtde aber fehr von 
einander ab. , el 

“ 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Austerpas, b. Allart: Iluissiitend- Leeven. Be- 
vattende eenige Mengelstoffen over... de Ler- 
ter - Hiftorie-en Oudheidkunde wan Nederland, 
door Mr. Henrit van W’yn. (Härsliches Leben; 
oder vermifchte Unterfuchungen über verfchiedene 
bisher wenig oder gar nicht bearbeitete Gegenflande 
der Gefchichte, Literatur wand Alterthumskunde der 
Niederlande). 1502. Ifte Deel, ste Stuck. XI. 
und von $. 129— 232. gr. 8: (to gr. Sächf.) 

Das erfle Stück diefes intereffanten Werks haben 

wir bereits (A. L. Z. 1802. arBd. 5. rı8. fg.) ange- 
zeigt; das zweyte ilt nicht minder lehrreich, wenn 
es auch gleich noch nicht die, im erflien Hefte S. 127. 
verfprochene Steinfchrift von Vihtirmat, der eriten 
un: höchften Magiltratsperfon der alten Baiaver, lie- 
fert, wozu der gelehrte Vf. fchon in feinen hiflor, 
Avonstond. B. I. p. 18. und 35., und B. I. p. ı7r. 
(ve. 4. L. Z. 1802. arBd. S. 492. fg.) Hof- 
nung rernacht hatte, Ingleich gröfser ift dagegen 
der Reichtham der vielen lirerarifchen Schätze, von 
denen hier umltändliche Nachricht ertheilt wird, und 
die den grofsten Theil diefes Hefıs ausmachen, Un- 
ter den drey Auffätzen, welche diefs Stück enthält, 
ift der erite der wichtigfte, Er enthält S. 129 — 213. 
einen Brief des Prof. A. Kluitzu Leiden, an den Her- 
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ausg., über einige Handfchriften des (längft verfa 
benen) K. von Alkemade, befanders über (die Chr 
nik von) Nikolaus Kolia (Klaas Kolvon Diefe hand 
fchriftlichen Schätze der niederländiichen Literon 
des Mittelalters und fpäterer Zeiten, vun denen 
weuig Ferwerda, als Luifeius, Solengren, Aremdng 
Baxer, nicht einınal "Panfer. Kintlinger u. @. Saum 
ler feltener hifterifcher Handfchriften aus jenen Zei 
ten, binlingliche Nachrichten geben, find nuch ie 
in den llänmden eines Nachkominens des ehemalısa 
Befitzersvon Alkemade, des Kaufmanns Saloın. Ich 
in Rortrerdam, eines Gieifes von go Jahren, beyvd 
chem der kritifche Brielichreiber Prof. K}. dietesn 
fahı, fie zum Theil excerpirte, und davon die m 
liegende Befchreibung entwarf, die uns gegenwan 
tig der Herausg. mit lirerarifch - kritifchen Noren ıon 
legt. Es würde für unfere Anzeise zu weir führen, 
wenn wir aus diefer Abhandlung nur die wichtigiet 
Gegenftände ausheben wollten: theils it ihre Ver 
fchiedenheit zu grufs, und theils die Mannigfalie 
keit der vorgerragenen Materien zu weitfchichrig, ala 
dafs fie auch des geirängreiten Auszugs fhhig waren 
Nur auf ein paar hiltorifche Thatfachen wullen wir 
sufmmerkfaın machen, Eine der merkwürdisiten li. 
terarifchen Norizen, if die uinitändliche Nachrieht 
von der angeblichen in Reimen abgefalsten bul- 
ländifchen Chronik des Nicolaus Kolin, der De 
nedictinerbruder in der ebemaligen-hioser Abiey 
zu Eginond gewelen feyn foll, (Egmond op Le, 
oder: Egmonil aın deutfchen Meere, zum Unterfch'ed 
von Egmondbinnen, oder Egmond oftwärts der Dup- 
nen, die in Noruhelland diefe beiden Dörfer treunem, 
In jenem wurde 1083 von Thewdor I, Grafen von el 
land, gedachtes Klolter geftitier. Jurze ilt das Darf 
noch ziemlich volkreich, indem darin, nach der 
tavfchen Volkszählung vun 1796 an die 1180 Seelen 
wobnen follen. Nach der jetzigen batavfchen Stans 
geographie, wird es zum Departeinent Holland, le 
xelfchen gten Kreis {Ring , 53ten Diftriet gezählr. In 
diefen Gegenden, befonders in Egınond binnen, hielt 
fich bekanntlich Defcartes ınehrere Jahre auf. 3e 
wohl der Herausg., als auch Hr. Proi. Kl. haben {ic 
mir vielem Scharilinn bemühr zu zeigen, dafs dielt 
Chronik, [> wie lie Aitemade befafs, nicht nur eine 
unachte, durchaus verfälfchte Handfchrift von ko 
lin fey, die iin achtzehnten Jahrhundert von einige 
hulländifchen Gelehrten, welches hier umitäudlid 
erzüble wird, beitritten ward (und wovon denn 

der Sachkenner Aindlianger an irgend einen 04 
den Rec. nicht genau zu befliinmen weifs, die 

ftenz derfilben behaupsert); — lfendern Hr. Ki bil 
nunmehr lactifch erwiefen, dafs die bisher ftaruirt 
Chronik ein fafcher Plunder irgend eines ınüfsigen 
und berrüjgreriichen Kopfs geweien feyn müffe, de 
ein gewiffer Kupferliecher de Grauf in Haarlem, zi 


Anfang des vorigen Jahrhunderts (1702), an „ii 


male, als einem wahrlcheinlich zu leichtgläubiger 
Alterterthumsverehrer und Nichrkenner, unter da 
Maske einer unfchatzbaren Handfchrift, gegen eim 
reiche Belohnung zu verlilbern gewulst habe, in 

. den 


. 
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em diefe (f. Vorr. S. IV— VI. fg.) als die vorgeb- 
ech einzige, noch übrig gebliebene Copie eines ur- 
slichen Mfpts auf Pergament fey, «die fchon 
Is an die 130 Jahre in. der Kloiterbibliorhek zu 
und wäre aufbewahrt worden. Hr. Prof. Kluit 
u daber feinen Beweis ($. 213.) mir den Wor- 
ge: „Ik zal my werblyden ieis bygelraagen te hebben 
„Set de Hiflorie van de onechtheid van Klaas 
e en en tot de verdediging van den goe- 
‚den Nam wandexlleer Kornelisvän Alke 
made” (den ınan fchon längit-der Verfällchung wo 
it «ht geradezu befchuldigt, doch wenigitens deshalb 
tark in Verdacht gehabt hat), — Möchte uns der 
leärte Herause. mehr dergleichen Abhandlungen 
{ern! Nar wollen wir nicht huffen, dafs ihn feine 
genwärtige Sraatslaufbahn daran hindert; diefer 
luft würde für die, Fortfetzung diefes interellon 
häuslichen Lebens zu,empiündtich feyn! — 8. 
A. glaube Hr. Prof, Kl, der Aufane holtändifcher 
iermahlen dürfe, für ungeblanleltes Schreibpa 
nicht über das Jahr 1688, hinauszeferzt werten. 
“vw. W. fügt aber in der Vorr. 5. IX. hinzu, dafs 
fehon im ]. 1616 eine Papiermühle zu Weltzuandaun 
bauet worden. Rec. hält dafür, dafs der U:fprung 
Builandifcher Papiermühlen noch über den Anfang 
des tiebzehnten Jahrhunderts En zuwerden 
verdiene; diefe Verinurhune gründet fich auf ein 
gelrucktes Placat der Stadt Antwerpeu vom]. 1399, 
'a Betreff der Börfen- und Schiffer - Polizey, welches 
din angefehener brabänılifcher Geiltlicher und Alter- 
humstorfcher, während der franzöfifehen Schreckens- 
*eriode, die ihn nach Deurfchland auszuwandern 
Hörhigre, mit andern erheblichen Seltenheiten, dem 
‚ec. zeigte, in welchem Pazierbogen das gekrünte 
unfterdamer Stadt Wappen, und an der andern 
veire die Ruchflaben: P.v. W. to Zaanen (vielleicht 
Pster von Waffeunar zw Zaandum) in die Form ein- 
“uiber waren. Dem fcharflinntren Vf. der Vorrede 
eben wir diefes hie-lurch eröffnen wollen, um/ihn‘ 
#di-fen biftorifch - technologifchen Uinttand fei- 
#varerländifchen Gefchichta, zur nüheren Prü- 
und Unterfuchung aufmerklam zu machen, wie- 
Hering fchon vor einiren Jahren erwielsn, 
zu Ense des sjten Jahrhunderts das Lumpen- 
"zum Schreiben, fchon in Pominern fabriciret 
fey. Eine Menge deutfcher Archiv - Acten 
Rec. aus dem vierzehnten Jahrhundert auf weif- 
Papier olıne Farbe, gefchrieben refehen, — 
zweyte Aufferz 5 214 — 231. enthält Zufätze 
iheren Gefchichte der Juden in den Niederlan- 
‚der, wie der dritte 5. 232 —252., in Betreff 
ächren Berichts wegen des Grafen von Aran- 
» der im J. 1368. in der Schlacht bey Weiliger- 
(in der Provinz Gröningen) umkam , gelefen zu 
n verdient. Hält der Heraus. fein Verfpre- 
2m: fo haben wir iin nächiten Srücke, einen Ca- 
& von der ehemaliren Kloiterbiblioihek zu 
Mond zu erwarten. Wir hoffen, dafs er «dureh 
 Gefchäfte an der Vollziebung deflelben nicht 
indert werden möge! . 
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; “Annorr, b. Goch u. Emmerıce, b. Romen: Kerk- 


Iyk Leesblad, ten Dieufle der Cleefs- en Gelder- 
landfche Catkolyken. (Chrifl - katholifche Monats- 
Schrift, zum Bejlen der Clev- und Geldrifchen Ka- 
tholiken). (1901.) Nr. I— XI. zufamanen 858 $: 
8. auf Schreibp. (2 Rıhlr.) 


Obgleich der Titel diefer Zeitfchrift, die zu An- 
fang vorigen Jahrs begann, der katholifchen Gottes- 
gelahrheit gewidmet zu feyn feyn fcheint: fo it fie 
doch gemifchten Inhalts, Zwar bleibt ihre Haupt- 
beitimmung den Glaubensverwandten der Karheli- 
ken aın Niederrheine, zur Verbreitung reliziöfer 
und Ütrlicher Gefühle eigen; aber ihre Nebenzwecke 
fin auca Le'ern von andern Confellionen nützlich, 
Dahin gehören die kurzen Biographieen der berühm- 
tefen Lielehrten.und anderer Pertuonen, die fich ent- 
weder als Landsleute der Clevfchen und Geldrifchen 
Provinzen, uder als Freinde darin, zum Vorrheil 
us Stzais auszezeichner und verdient peitacht ba- 
brn. Meillens betreffen fie das Mittelalter, und 
die eriten Periwlen der neuera Gefchichte. In ıman- 
cher Rückfichr ergänzen {ie daher Jücker u. a., fn wie 
die gelammmte Lirerarargefchichte aus jenen Zeiten, 
und find als ein fcharzbarer Beytrag für diele'be en- 
zuiehen. Auch verdienen die gedrünpten hiltori- 
Schen Züre und Befchteibungen von dem Urfprun- 
ge, dem Nortrange und der stiftung verfchieriener 
Kirchen und Klöfter in den Herzogthümern Cleve 
und Gcldern, die fowohl für die kirchen als va- 
terländifche Gefchichte diefer Niederrheinlantde 
nützlich find, angeınerkt zu werden. Ven riefen 
beiden Seiten betrachtet, fcheint der ungenannte 
Vf. in feinen Eleınente zu fern, und gerade die- 
fen Zweig der Literatur am gemeinnütziglien zu 
bereichern; aber auch weiter mufs er lich nicht 
erltrechen. Denn bey feinem beften Willen, Volks- 
lehrer nach der Ofcubarung und der Sittenlehre 
im Allgerneinen und  befondern zu werden, -ge- 
bricht es ibın an einer, Verftand und Herz anzie- 
henden Darftellungsgabe. Zwar wirft fich der Vf, 
zum Kriiker der in neuern Zeiten erfchienenen km- 
tholifchen Eıbauunzs - Bücher und anderer dahin 


' gehöriger Schriften auf, wovon in jeden -Stück 


ein und inehrere Recenäonen angerroffen werden; 
allein der Ton, die Einkteidung und der Yortrag 
feines Urtheils geben fit allenthalben zu erken- 
nen, dafs der Vf. diefer Monatsföhrift fär katholifche 
Chrijlen, weniger eiıw.gewandter und aufgeklärter 
Theuloge feiner Kirche, als ein geübdter Gefchichts- 
und Alterthuinsforfeher feines Vaterlandes ift. Veber- 
dem it die Schreibart meiltens gegen alle Regeln der 
holländifchen Grammatik. 


* . 
* 

Görrixcen, b. Vandenhoeck u. Ruprecht: Antei- 
tung zur Tecknofogie, wder zur Kenntnifs der 
Handwerke, Fobrisen, und Manufarturen. vor. 
nehmlich derer, weiche mit der Landwirihfchaft, 
Polizey und Caineralwiffenfchaft in nächiter Ver- 

bin- 
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bindung ftehn. Nebft Beyträgen zur Kunftge- 
fchichte. Von oh. Beckmann. Fünfte verbefl. 
und vermehrte Ausgabe. 1802. 680 5. ohne Re- 
gifter und Vorrede. (1 Rthir. 12 gr.) (S. d. Rec. 
A.L. Z. 1797. Nr. 145.) 


Pras, b. Michaelis: Das lufligfle Vademecum für 
Gefellfchafter muntern Scherzes, oder fpafshafte 
Anekdoten und Hiförchen, welche fich bey ver- 
fchiednen Gelegenheiten in Gefellfchaft fehr paf- 
fend erzählen laffen, um felbe angenehm zu 
unterhalten, und den traurigften Menfchen zuın 


Venstiscnte Schnirten, Schwerin, in d. Bödnerfchen 
Buchh.: Wohlverdiente Zuchtigung des Hn. D. Biefter in Ber- 
lin, von Ch. Gottlob Thube, Paltor zu Baumgarten in Meck- 

“Jenburg- Schwerin. 1902. 539 $. 8. Hr. Pat. Tiiube behaup- 
ter, dafser vom IIn. D. 3. im Märzftücke feines Journals vom 
J. 1901. gereist fey, und dafs der lerzıe diefe Züchtigung ver- 
dient habe. Wir laffen es dahin geltellt feyn, ob lr. B. Recht 
hatte, einen folchen Brief, wiejener mit Y unterzeichnet, dru- 
cken zu Jaffen, und räumen ein, dafs der Ausdruck Thor, den 
ir. B.vom Hn. Th. gebraucht, hart ift; Iran rn hatte es bey 
den Benennungen epokaluptifcher Seher und Schwürmer blei- 
ben mögen, weil diefe den fchriftftellerifcheu Charzcıer des 
Un. Th. treffend und hinlänglich bezeichnen. , Wir geben 
alfo auch zu, dafs auf diefen Angriff eine männliche Anıwors 
von Seiten des Hn. Th. gehörte: allein wir können es nur 
bedauern , dafs fich der Vf. gerade zu diefer Ars von Aut- 
wort hat reizen laffen, weiche aufder einen Seite den gröfs- 
ten Eigenäünkel, und auf der andern Seite Mangel an Er- 
ziehung und Anftand verräch, michin demfelben nicht zur 
Ehre gereichen kann. Bedenkt man noch überdem, dafs es 
ein Prediger ift, der diefen unfchicklichen und rachfüchti- 
gen Ton anftimmi: fo hat der ehrwürdige Predigerordeg 
eben Beine Urfach, fich eines foichen Mitgliedes zu rühmen. 
Dieter Stand wird vielmehr das Urtheil über den Vf. ausfpre- 
chen mülfen, was er 8. 4. über die fogenannten Aufklärer 
fäilet. „Es giebt manche Menfcken, ‚die fich nicht zu müfsi« 

„gen willen, und fich dabey kluger dünken, als ie wirklich 

„find. Man wird es uns nicht zumuthen, dafs wir hier die 

Schimpfworte wiederholen follen, womit Hr. B. belegt wird, 

denn wir würden unfr= Feder damit entehren; allein wir 
üffen doch einige Proben von dem gemeinen Toue, der 
hier herrichte, geben, um unfer Urtheil zu motiviren. So 

“ heifst es z. B. S. 15. „Von theologifchen Dingen verlteht 
Hr. B. fo viel, wie (als) der Schweinkirt in Baumgarten von 
‚der Algebra verfiel.” $. 16. „Es’tteht gefchrieben: bleibt 

2 Jericho , bis euch der Dart wüchjt, dann kommt wieder.” 

5. 19. „Man gönnt zwar einem Jeden, der Gefchmack daran 
findet, gern das Vergnügen, die heimlichen Jefuiten überall 

” Auszuwittern ‚ und alle verdächtigen Menfchen von vornen 
„,(rorn) und von hinten zu beriechen" u. f. w. — Doch ge- 

nug von diefer Art. Hr. Th. rühmt fich lieber, dafs er mit 

Vornehmen umgegangen fey und noch ungehe, als dafs 

er ehemals Judeumifüonär geweisu fey, worauf lIr. B. mehr- 
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"fo hat doch der Vf. bey weitem noch nicht genug gerha 
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Lachen zu bringen. Zufammengetragen vog 
Jofeph Kotinauer. ztes Bändchen. 1801. 1285 
gtes Bändchen. 1285. 8.' (16 gr.) ($. d. Rec 
A. L. Z. ıg01. Nr. 79.) 


Gorua, b. Perthes: Sittengemälde aus dem gemei 
nen Leben, zum belehrenden Unterricht für Kin 
der. Von dem Verfaffer des Gumal und Lina, 
Erftes Bändchen. z2te Auflage. Mit einem Ti. 
telkupfer. 1802. 1525. 8. (ı2 gr.) (S. d. Rec. ER 
L. Z. 1796. Nr. 266.) j 





KLEINE SCHRIFTEN. | 


mals anfpielr, welches der Vf. fehr übel nimmt: allein wer 


kann jenen Umgaug bey einer folchen Gemeinheit glaub 
finden, und wer wird es dem Hn. B. verdenken können, wen 
er diefelbe wieder auf Rechnung der Judenmiflon fchre.b 

Gerade die Anftändigkeit, Schicklichkeit und Feinhei: ds 
Tons würde das Publicum am bellen überzeugt haben, a 
auch Judenmifionare Leute von Erziehung und feinem Takı 

feyn können, und eben defswegen fich auch in vornehmen 
Gefellfchaften zu benehmen wiflen. — Wenn wir gleich 
Bedenken tragen , die Gefchichten, welche vom Hn. Th. in 
dem abgedruckten Briefe enthalten find, alle zu glauben; 


















um ihre durchgängiee Unwahrheit für den Unbefangenen 
beweifen. Diefs hätte aber fein Hauptbeftreben feyn mi 
fen, und dagegen hätten die nichts fagenden Tiraden £ 
Aufklärung und Aufklärer fehr gut wegbleiben können. Ma 
che von feinen Gloffen über jenen Brief unter überdem gar 
nicht, weil er von der Vorausletzung ausgeht, dafs Hr. & 
felbit ihn .gefchrieben habe. Diefs ıft aber höchft unwahr 
fcheinlich,, fondern auch nur eine leife Ahndung von Anıık 
mufs auf die richiigere Vermuthung führen, dafs ihn en 
Mann gefchrieben -hat, der ehemals die Schule des In. Ti 
frequentirte, als er noch Rector in Bützow war, Was ent 
lich die Weiffagangen des Vfs. aus der Apokalypfe beirie 
fo halten wir es nicht für nöchig, uns darauf cinzwlsle 
Wır bedauern blofs, dafs ich der Verliaud des Vis. zu de 
fer Seherey und Schwärmerey verirrt hat. Wer einma 
unglücklich it, dahin zu®gerathen, der kann nicht mehr 
heilt werden, wie es die Erfahrung an allem apokalypıif, 
Sehern beweift! Dagegen wird Hr. Th. natürlich uns 
andre kalte Zufchauer bedauern, dals wir diefe fchwärn 
fchen Sätze nicht erreichen können, und eben do mine: 
darüber jachen, als über denlin. B., „dem (S. 16.17.) ri 
„leicht die Kindermuhme nur von lieben. Engelchen gel 
„hat, und die dem Hn. Hofr, Jung nicht einräumen w 
„dafs ein Engel funf deutfche Meilen hoch feyn fell, 
er uüıferthalben zehn deutiche Meilen hoch feyn. Wir 
gen nicht über eine Sache debattiren, wovon kein Sı 
cher etwas willen kann. Uebrigens ift der Sul nicht fon 
lich correct. Diels Geht man ıhuils fchon aus den angelü 
ten Proben, theils aus andern Stellen, z.B. 5. 10. „die 
Nichss (ihn nichts) angehen” u. d. m, 
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Sonnabends, den ır. September 1802. 





SCHÖNE KÜNSTE. 


Lerrzra, b. Hartknoch: Wannem Ymanta, eine let- 
tifiche Sage. Von Gottlieb Merkel. 1802. 188 $. 


8. (ı Rthlr.) 
‚\ 

De handelnden Perfonen und aufgeftellten Ereig- 

kilorifch, ob fich gleich der Vf. die gerechte 

ybeitnabm, fie fo zu behandeln und zu ordnen, 

der Zweck der Dichtung es foderte. Die hier 

Areählte Belagerung fiel im J. 1206 vor.” — Allo— 

Rec. hiozu — in jenen Zeiten, wo die nun- 

mehr halb vernichtste und völlig unterjochte Nation, 

noch um ihre Exiftenz und ihre Freyheit zu kämpfen 


sm Stande war. 


= Erf Buck. Es ift Nacht, die Letten feyern 
br Lihzooder Johannisfelt — $.21. „Inniger drückte 
fedder Gatte die Gattiır, jeder Freund den Freund an 
e Bruft, und febäluchtsvoller blickten die Jüng- 
ge und Märchen fich an, Siehe! da raufcht es 
wogenden Strone; fiehe! Ja glittein Nachen da- 
er durch [eine Fluth, und landete am Ufer der Ebe- 
>. Eine hohe ehrwürdige Geftalt erhob fich aus 
(; ein Greis mit nackter Scheitel, aber mit lau- 
grauen Barte. der zum Gürtel herabflofs , erhob 
ans Land. Seine Rechte trug den Zweig des 
dens ; feine Linke einen fchlanken Speer. Ein 
berirrdifcher fchien er, wie er langfam daher 
irt, umfloffen vom Strahl des Mondes, umraufcht 
leifen Morgenwinde, der infeinem weifsen flat- 
den Gewande /pielte. Er fchritt hin durch die 
pen des Volkes, das mit Erftaunen ihm nach- 
;er erflieg den Altar, er legte nieder auf ihn (!) 
Zweig des Friedens; er ftiefs kraftvoll die blin- 
e Spitze des Speeres in den Boden; dann mit 
Geberde des Flehens, erhob er die Arme gen 
mel, und ftreckte fie lehend dem Volke entge- 
”— Eswar Azo, ein Abgefandter ron den 
‚ der den lettifchen Fürften Ymıanta um Hülfe 
die deutfchen Ufurpatoren anfleht. Er erzählt 
Gefchichte ihrer Landung, ihrer Ausbreitung u. 
w. und Yınanta ver/pricht feinen unterdrückten 
barn beyzuitehn. — 5.48. „‚Rüftet euch mu- 
ise Brüder! Ehezum zweytenmale der Abenditern 
Bederblickt, ruft mein Schlachthern durchs Land !” 


 Zweytes Buch, Zurüfungen — Ymanta unter- 

Sr fich mit Azo, fpricht von feinem Schwager Kau- 

‚und vernimmt, dafs er von den Ufurpatoren be- 
4. L. Z. ıgea. Dritter Band, 


as den Inhalt diefer Sage betrifft — heifst 
es aın Ende der Vorrede — fo find die mei- 






















thört, fich zur Unterjochung feiner Landsleute mir 
ihnen verbunden hat. — S.66. „Wie der Wande- 
rer — fernher trug ihn fein Schritt zurück in die 
Heymath;; aın frühen rofigen Morgen erblickt er die 
langerfehnte Hütte. - Freudig lächelnd*öffnet er leife 
die Thür, und fchleicht leife durch die Gemächer 
ans Lager der blühenden Gattin und ihres Säuglings, 
init unerwartetem Kufs fie zu wecken — er nahet, 
und findet fie beide erwürgt, fchwimmend in eige- 
nem Blute. — Wie der Wanderer erbleicht, und 
mit fträubendem Haare dafteht, und nicht ‚Athem 
findet in der geprefsten Bruft fein Wehe! zu rufen: 
fo ftand Ymanta und ftarrte dem (reife ins trau- 
ernfte Antlitz, als er die Schinach des Innipggelieb- 
ten vernahm.” — Hierauf folgt cine umftändliche 
Erzählung von Azo, wie das bewerkfelligt worden 
it. Endlich hat fich Yınantas Heer verfammelt, 
tritt den Marfch an, und Röfst auf dieLivifchen Ael- 
teften, die in einem Hayne verfammelt find. Neue 
Unterredung, bis endlich auch die Liven fich ‚‚ermul- 
thigen!” und alles nach Riga aufbricht. Jetzt wird 
beichloffen, Azp els Abgefandten in die Burg zu 
fchicken, und die Weiltlichen Räuber zur UÜeber- 
gabe aufzufodern, wähtend Ymanta den benachbar- ° 
sen Ferit uınhauen, und alles zum Anftecken der 
Stadt in Bereitfchaft ferzen läfst. — S$.95. „Lauten 
Beyfall jauchzte das leer, und griff jubelnd nach 
den Aexten. Noch hatte Azo nicht mit feinen Be- 
gleitern die Burg erreicht, da wiederhallte der Forft 
von taufend und taufend kräftigen Schlägen, und das 
Krachen der ftürzenden Stämme donnerte über die 
Ebene bin.” 

Drittes Buch.. Die Abgefandten kommen in Riga 
an — Empfang von Seiten der Ritter und Pfaffen, 
die unterhandeln wollen, was aber von Azo yerwor- 
fen wird. Endlich wird doch noch befchloffen, Kaupo 
als Gefandten zuzulaffen, der alfo ınit in das Lager 
gebt. Wehmüthiger Empfang von Seiten Ymancas, 


‚ während ihn Kaupo voll Enthufiasinus für feine neue 


in Rom befchworne Religion, zur Unterwerfung zu 
bereden fucht. — $. 1%. „.Ich fah, ich fah die Ilerr- 
lichkeit des heiligen Vaters der Chriften” — fährt 
er fort. — „Seine Gemächer find Tempel, fein Sitz 
„gleicht dem Thron einer Gottheit. Taufendmal tau- 
fend fteinerne Feften ftehen in gedrängten Reihen 
um feine Burg. Mit allen Seenungen des Himıinels 
prangt fein Land, ein unendlicher Garten, Mit hel- 
lerm blendenderm Glanze ftrablt ihm die Sonne aus 
eineın lichteren Himmel herab. Kein Winter wagt ihm 
zu nahen, Schnee und Fis entflellen nie feıne Fluren! 
Ewig wandeln feine Ströme durch ewig blühende 
Eeee Ge- 
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Gefilde, und felbf feine Wälder beugen fich unter der 
Lafl goldener Früchte. Unzählbare Vülker gehorchen 
dem göttergleichen Mann; fie itürzen vor feinem Am 
blick zu Boden, wenner fegnend fieerblickt.” — Aber 
Yınanta heifst ihn zurückkehren, und die Belager- 
ten find in grufser Verlegenheit, bis endlich einer 
ihrer Priefter einen Zweykampf zwifchen Koupe und 
Ymanta vorfchlägt, der auch von beiden Theilen 
angenonımen wird. 


Diertes Buch. S. 143. „In Ofen wandelte der 
Mond herauf mit feinem milden Lichte; er lächelte 
fanft und till auf die ruhende Erde herab, wie auf 
den fchlafenden Säugling die Matter. Am Abhang’ 
eines einfamen Hügels aın Ufer der raufchen:en 
Düne, fafs Yınanta allein im Sinnen verloren, Weit- 
her tünte das Rufen feiner Wächter, die mit nie 
ruhendem Schritt die Siadt mmwalleten (9); und der 
bange Ruf der Glocken, die das chrifiliche Volk zum 
Gebete riefen, zu diefein Meiligen jetzt, und zu je- 
nem.” — Yınanta fchläft ein, und fieht nun die 
künftigen Schickfale feiner Nation im Trauıne vor- 
über gehn. Er fieht die fchreckliche Epoche ilırer 
völligen Unterjochung, die verfchiedenen Perioden 
ihres Elends, und deflen unbedeutender Erleichte- 
rung, er fieht aber endlich auch Alexander I. den 
- Edlen und Vortrefflichen als Retter vor Jich ftehn, 
S. 159. „Leif erft Hütete, dann lauter und lauter das 
Lied einer Nachtigall durch die dunkle Todesü:le. Ihr 
antworteten andere Stimmen, und ein Chor wirbeln- 
der Lerchen begann hoch in der Luft fein Jubellied, 
wie es die nahende Sonne begrüfst. Es dämmerte 
über dem finftern Gewölke [jerzt leuchtete es. Ein 
zweytes, ein wohlthätig ftrahlendes, ein fonnen- 
ichtes Gewöälke ftand huch über den erlten, das 


fchnell in Thau und Regen zeiflofs auf die lechzende 


Erde. Aber im lichten Gewölke ftand ein Gerias 
nit Jupiters Würde und der Schönheit Apolto's. Er 
lächelte auf die Erde herab, und wieder grünte fie 
lieblich und prachtvolt; die Hayne raufchren , die 
Wiefen dufteten aus unzähliren Blumen. Einen blü- 
benden Palımzweig hielt der Genius; er fegnete die 
Erde damit, und wie einS$trom raufchte Leben über 
fie hin. Taufendfaches, murhiges, wimmtelndes 
Leberf fumte, zwitfcherte und faug ; aus jeder Spalte 
des Bodens drang Leben hervor; aus jeden: Hayne 
trat er prunkend. Der Adler ftieg mit mächtigen 
Fittig empor, und fühlte Glück im Strahlenbade der 
Sonne; die kleine Fliege gaukelte von einer Blürhe 
zur andern und fühlte Glück. Auf den Hügeln, in 
den Thälern, an den Strömen erhoben fich wieder 
Hätten und Städte, und getroften Mutbes trat der 
Menfch an die Thür feiner Hütte, und blickte ınit 
wunnevollen Thränen empor!” — 


So it der Tag angebrochen, die lettifchen Prie- 
fter verrichten ihre Opfer, die Beilingungen des 
Zweykampfs werden fellgefetzt, und beide Streiter 
rüften fich. Noch einınal fucht Kaupo den Freund 
zur Unterwerfung zu bereden; noch einmal bietet 


ihm Ymanta Kückkehr in feine brüderliche Arıne 
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an. — Vergebens.‘— Der Kampf beginnt, nnd Kau 
fällt, aber in demfelben Augenblick fiukt au 
Ymanta mit Wunden bedeckt fterbend zu Baıle 
Die Mönche hatten Karıpo's Schwerdt vergiftet, dieR 
lagerten thun einen Ausfall, und die vereinigtenLı 
ten und Liven müllen fliebn. 


Das ilt der Inhalt eines Gedichtes, deffen ed! 
Zweck keiner weitern Erklärung bedarf; der »t 
bey allen Spuren walıren Diehtergeiites, und b 
allen Schönheiten des- Details , dennoch im Ganz 
viehzu wenig interefÜrt. It es die unbekannte let:il 
Welt, oder der Mangel an Handlung, befonders| 
zıweyten und zu Anfauge des vierten Buches ? If, 
die Einförmigkeit der Darftellung oder die U 
ftimmtheit des Intereife felb& 7? Rec will es dahing 
ftellt feyn lalfen, um fo mehr, da fich der Vf. berei 
öffentlich dageren verwahrt. und die abfichifice( 
Vernachläfsigung poetifcher Zwecke um der pol 
fchen willen, eingeitanden hat. 


Was nun die Form anlangt: fo hat der V£.ü 
Sogenannte poetifche Profa gewählt, -feinen Periode 
aber init vieler Mühe und mancher Aufopferung dı 
gewöhuliehen Rectionen, einen gewiflen Nuimert 
zu geben gefucht. $o wenig es nun in diefer Räd 
ficht im Ganzen an fchönen Stellen fehle — wie li 
ren auch oben einige angeführt worden find — ( 
hat Rec. do&h auch wieder mehrere bemerkt, ü' 
entweder völlig verunglückt, oder doch wenigkei 
fehr verunftaltet find. Dahin gehört zum Beyfpiel, 
99. fulgende. Sey mir gegräfst Riga heiligeHeywarl 
Alles, alles umfchliefseit du, was ein mir d 
Traum meismer Kindheit verfchönte, alles, wor 
das Herz iın Jünglingsaker, ach mit fo warınenüt 
fühlen bing; altes deffer dereinjl ick als Greis nie ıbı 
Thränen gedenke! Sey mir gegrüfst im Geifte heil 
Heymarh! Nennt dich die Lippe, immer antwortet 
Seufzer ihr aus der geprefsten Brait! Nicht Thnten, 
Leichtfinns, oder der Bosheit verfchliefsen mir d« 
Thore. — O wär es dereiuf mir als Greis nur 
gönnt, in deinem Schools das lebensfatte H.unpt 
nimmerendenden Ruhe zu Jenken!” — Man fiehr, d 
fich der V?, bey diefer Stelle nicht wenig Mühe) 
geben, ja Sogar völlig fcandirte Zeilen eingefchu! 
hat; dennech fehlt es dem Gauzen an (errecth 
Wärme, Wohlklang, Symmetrie, Verbindung u 
Einfachheit. Wie könnte diefe Stelle etwa rerand 
werden? Rec. glaubt folgenderinalsen: — 

„Sey mir gegrüfser Riga heilige Varerfladr, die 
fchönen Träume des Rnabens, die lieblichrn Holm 
gen des Jünglings „die wehmürhiren Erinnerungen | 
künftigen Greifes umfchiiefst. S$ey mir gegrilser, heil 
Varerllade, die ich nie ohne Seufzer, ohue Thrat 
zu nennen verinap! Durch keinen Fehltritt, kein V 
brechen aus deinen Mauern verbannt — 0 könnte 
wenigftens mein müdes graues Haupt, einmai in dei: 
Schoofs zur luhe niederlegen 1!” 

Se dünkt Rec. hätte jene Stelle Inuten müffen,, we 
fie nor einigermafsen erträglich (eyn follte. Denn 
wie fie dort fiebt, tieht fie blofs wie eine kalte p 
cieufe herausgepreiste Apvitrophe aus, die aller \ 

ku 


eng verfehlt; was bey den Härten :: alles waran. def- 

— und wie die woblklingenden einzelnen Worte 
BB .ten mögen; fo wie bey den undeut/fchen, ge- 
get und incorrecten Zeilen auch nicht anders feya 
Eu. 


An einem andern Orte $. 143. heifst es: Dicht 
gend dunkel, iınmer dichrer und dunkler fielen die 
Sehstten jetzt über die Erde hin. Die täruende Nacht 
begaan, und reichte alleın waslebet, und des leuch- 
enden Tages fich freute, ilır Härkendes L.abfal, das 
wor der Menich fich zu vergiften vermag. Nur ibm 
rifstdie Leidenfchaft mit den flechenden Blicken, oder 
er Gran ınit derknüchernen Hand es oft von derL.ip- 
ehinvezr! — Rec. begreift nicht recht wohl, wie 
VW.eine fo durchauselende Stelleniederzufchrei- 
fihig war. Einmal fällt er geradezu ans dem 
üne, und giebt uns Statt der poetifchen Anlicht von 
Nacht eine phitofopkifche; zweytens find feine 
Bilder eben fo falich als ekelhaft. Wir glauben 
he, dafs diefes noch einer weitern Auseinander 
ftrang für’unfre Leer bedürfe. 


7 LÜecberhaupt mufs der Vf. die Feile brauchen ler- 
Bien, und wenigftens fo fireng gegen lich felb& als 
Bes andere feyn. In einem folchen Werke dür- 
en nicht wie S.ır. Todtenfuhädel glotsen, oder der 
fchwarze Danpf — empor Jlinken, bier mufs wie S. 
zo1. von keinen Pfätzen die die Woge der Krenzpil- 
er zurücklief, und vom keinem zalmen Murren der 
fürs wie 5. 15. die Rede feyn. ilier müflen wir 
2.49.) ronkeinen heranbisumenden Il’ogen ; von kei- 
sm (5. 64.) Frühlingshauche der Schmeicheley, der die 
chmolz , von keinen /5.9r.) Eye des Orkanss am 
felberge, vonkeinen (5. +30.) die Stadt umgärten- 
Scheiterhaufen hören; bier müffen keinie Sprach- 
und Nachläfsigkeiten im Ausdrucke wie 5. 54. 
III. 144. v. f. w. zu finden feyn. \Venn ja ein 
r Schriftüteller, was Rec. indelfen bezweifelt, 
leichen Tehler noch machen kan: fo mufs er fie 
ieftens nicht dieben laflfen, befunders wenn er 
viel Rückfichten, als unser Vf. bey feinen Arbeiten 
khımen hat. 
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eis, de l’Imprimerie du Traducteur: Manuel de 
Litterature Clafigwe Ancienne — Traduit cel’Al- 
\emand de M. Efchenburg, avec des additions, 
\yar C. F. Cramer, Imprimeur Libraire, etan- 
dien Profefleur de Philofophie et de Litterature 
greeque et orientole, & V’Unirerfire de Kiel en 
Allemagne. !’An X. (1802.) T.I. XXXIV. und 
5. T. Ik XIV. und sıı $. gr. 8 


ch der Verrede des Herausgebers mud Ueber- 
Bers fehlte es bisher in Frankreich an einen Hand- 
Ähe, welches fo, wie das gegenwärtige, von der 
Ekäologie der Literatur und Kunft, der Notiz grie- 
her und röwmifcher Schriftfteller, der Mytholo- 
und der claflifghen Alterchumskunde eine kurze 
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Darftellung gäbe, und fowohl jungen Studierenden 
zuın Unterrichte von diefen Gegenftänden, als auch 
denen, die fich nur iın Allgemeinen damit bekannt 
wachen und erhalten wollen, zur Ueberficht und 
zum Hondbuche dienen könnte. Durch die bisher ge- 
lieferten kurzen Entwürfe und Wörterbücher wurde 
diefs nicht unbedeutende Bedürfnifs nur fehr unroll- 
konnen befriedigt. Deutfchland hat in diefer Hin- 
ficht unfireltige Vorzüge, und überheupt in der Bear- 
beitung und zweckmaäfsigen Behandlungsart der al- 
ten clalhfchen Literatur während der letzten Hälfte 
des verflußenen Jahrhunderts Fortfchritte gethan, 
die nicht nur die Aufmerkfarnkeit und Anerkennung, 
fondern auch Jdie Benutzung der Ausländer verdie- 
nen. In Frankreich war diefs Studium ehedem blö- 
hender, als jetzt, ob es gleich noch immer einige 
Philologen und Altercthumsforfcher vom erften Range 
belirzt. Die Aufbebung vieler gelehrten Inftiture 
bat freylich die Abfchaffung mancher zwecklofen 
und pedantifchen Methoden, aber such Erkaltung 
des auf die alte Literatur gerichteten Fleifses zur 
Folge gehabt. Jeizt aber gründet und rechtfertigt 
die erliegte öffentliche Ruhe auch in diefer Hinficht 
günftigere Hoffnungen für die eifrigere und blühen- 
dere Kultur aller Wiffenfchaften, und euch dieles fo 
fruchtbaren Zweiges derfelben. Il eftems, fagtder 
Vorredner, que le Frangais ne permette pius que fon 
arcienne glire litteraire foit ternie par un mepris mal 
entendu de ces mömes fources, auxquelles il doit en par- 
tie la preemimence dont il jowit. Er glaubte daher. et- 
was (iemeinnütziges zu unternehmen, indem er den 
Vorfatz folste, eine Folge allgemein gefchätzter und 
in Deutfchland rorzüglich beliebter Elementarbücher 
nit den nöthigen Zufätzen, auch in Frankreich be- 
kannt und gangbar zu machen. Den Anfang mocht 
er mit dem gegenwärtigen, fchon viermal aufgeleg- 
ten, und in viele deutfche Lehranftalten einreführ- 
ten, Handbuche, von deffen Vf. er glaubt, qu'il ren- 
nit tontes les lumieres, tonte lPerperience que donne une 
longue fuite d’annees confacrees a linflruction, cette 
jufleffe d’efprit qui, dans ce genre de travail, faifit ce 
alien fi rure et fı difhcile @ $romver: je verx dire Dart 
d’eviter le fuperfin, fans cependant, hier le necef- 
faire. Gern giebt er zu, dafs diefs Buch nicht ohne 
Lücken und Unvollkftändigkeiten (ey, die maır aber 
nur dann dem Vf. zum Vorwurfinachen könne, wenn 
anan auf das eigentliche Verhältnifs des ganzen Plans 
und auf die dabey abfichtich geferzten Schranken 
nicht die gehörige Rückficht nehnie. Wegen der 
nächften Beftimmung diefer Veberlerzung hielt er es 
indefs für rathfam und notkwendig, einige Bewer- 
kungen, und vornehmlich bibliograpbifche Notizen, 
hinzuzufügen, und lie mit dem Texte felbft zu ver- 
weben. Diefe Zufätze finden fich befonders im der 
Notiz der Clafliker am zahlreichiten, wo die in Frank- 
reich gelieferten Ausgaben und Ueberfetzungen hin- 
zugeferzt, obgkich auch die im Original vorzüglich 
nur ausgefanderten deutfchen Ausgaben und Ueber- 
fetzungen dafär nicht weggelaflen find. Zu jener 
Vervolltändigung des literarifchen Theils mi: befon- 
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drer Hinficht auf Frankreich waren die würdigen und 
berühmten Kenner alter. Literatur, Villuifon, Gail 
und Pousgens dem Herausgeber bebülflich. — Hier 
will Rec. nur einige von diefen: Zufätzen anführen, 
B. I: $.185., it die Nachricht von der berühmten 
Statue des Vatikanifchen Apoll durch eine nähere 
Angabe von den Umitänden und der Zeit ihrer Weg- 
briagung aus Rom und Aufftellung in Paris, auch durch 
eine umftändlichere Befchreibung des Kunftwerks 
felbft, erweitert worden. (Ein kurzes, aber genaues 
Verzeichnifs der aus Italien nach Paris überbrachten 
fämmtlichen, oder döch vorzüglichften Kunftwerke 
wäre hier zu dem Entwurf der Kunft- Archänlogie 
kein überflüfsiger, fondern willkommener Zufatz 
gewefen). S.262. wird das Bedürfnifs eines brauch- 


baren griechifchen Würterbuchs in Frankreich’ ge- _ 


rügt, wo man fich faft einzig und allgemein mit dem 
Schrevelius begnügt, und gewünfcht, dafs ıman auch 
hier die weit beffern Arbeiten der Deutfchen, befon- 
ders die Schneiderfche, zur Verfertigung eines grie 
chifch - franzöfifchen Wandwörterbuchs benutzen 
möchte. Hr. C. glaubt, dafs nur durch folch ein 
Werk die in Frankreich fehr verfäumte und fat völ- 
lig vernachläfsigte griechifche Literatur wieder aus 
ihrem Schlummer geweckt werden könnte, und dafs 
fich billig die Regierung felbft diefer Sache anneh- 
wien follte, deren jetzigen Oberhaupte bey diefer Ge- 
legenheit grofse Lobfprüche ertheilt werden. — Zu 
$. 299. hat die Erwähnung der franzüfifchen Ueber- 
fetzung des Theokrit von dem Cit. Gail eine Note 
veranlafst, werin die Verdienfte diefes Gelehrten um 
die griechifche Literatur angeführt, und mehrere 
jetztlebende Savans Hellenifles in Frankreich genannt 
werden. Von ihm ift eine noch nicht vollendete 
Sammlung griechifcher Autoren mit beygefügter 
Ueberfetzung, deren Inhalt hier näher beichrieben 
wird. Sein Verdienft um eine newe Ausgabe der 
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Werke Xenophon’s ift bekannt. — Bey den griech 
fchen Resdnern find’die fchätzbaren franzöfifche 
Veberfetzungen des Abb& Auger nachgewiefen. i 
Beym Photius wird $. 339. angeführt, dafs der fr 
Prof. Ancher in Kopenhagen zwanzigjährigen grofse 
Fleifs auf eine Ausgabe diefes Schriftitellers verwe 
det habe, ‘deren Abdruck jetzt nach feinem Tor 
auch noch zu hoffen fiche. — Der franzöfifche 
Ueberferzungen hätten noch mehr, und bey mehreı 
Artikeln, ksunen angezeigt werden; felbit ein 
der vornehiften und bekanntelten find überganger 
z. B. die des Paufaniss von Gcdoyn, die eben io) 
plus grand merite zu heifsen verdient, als die angı 
führte des Quintilian. BDeym jüngern Plinius, % 
neka, den Erotikern, Ariftänet, Alciphron u. ı9 
vermifst man ein Gleiches; und bey den gried 
fchen und römifchen Rhetoren bätten die Fugemei 
des Savans fur les Auteurs qui ont traite de la Rıd 
rique, von Gibert, in drey Bänden, als ein brauf 
bares Hülfsbuch zu ihrer Charakteriftik genannt ws 
den können. — B.Il. S. 3. ff. feht eine lange St 
le, als Note, aus der Vorrede des von Hn. (. fd 
aneımpfohlnen Distionnaire de Mythologie vom Ü 
Noel, welche die vornehmften mytholegifchen Schf 
ten, und befonders die vom Cit. Dupuis unläng 
herausgegebene l’Origine des Cultes betritit. — Uebi 
gens if die ver einiger Zeit in einem gelehrten Blat 
gemachte Anzeige irrig, dafs diefe Ueberferzung na 
der älteften Ausgabe des Efehenburgfchen Handbut 
gemacht fey. Vielleicht war diefs bey den eriten # 
oder fechs Bogen der Fall, wo die Abweichung 
Ausgaben unbeträchtlich war; in der Felge if 
genfcheinlich die neuefte vierte Auflage zum Gr 
gelegt. Eine ähnliche Ueberfetzung der beiden: 
dern Lehrbücher diefes Vfs. über [chöne Lite 
und Wiffenfchaftskunde verfpricht Hr. Cr. näc 
zu liefern. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Paenaoocıe. Hamburg, b.Kratzfch: Ueber militürifche 
Infiitute und_Garnifonfchulen in Rückücht auf die könirl. 
preuisifche Circularverordnung vom 31. Aug, 1799., den Un- 
terricht in Garnifenfehulen betreffend , für jede Staatsverfaf- 
fung berechnet, ven Friedr. FFilh, PFelfrath, königl. Kir- 
chenprobfte in Glückftadt eıc. 1800. 759. 8. (6 er.) Wir 
haben fchon zwey Schriften angezeigt, welche durch die 
bekannte königl. preufsifche Circularverordnung, die Garni- 
fonfchulen betreffend, veranlafst wurden (vgl. A. L. Z. 1800. 
Nr. 346. und ı$01. Nr. 253.). Hr. #9. trifft in mehreren 
Punkten mit (ejnen Vorgängern zufammen, ob er gleich fei- 
nen eignen Weg einfchläge. Schr richtig unterfcheidet er 
moralifche und bürgerliche Aufklärung, und verlangt mit vol- 


lem Rechte, dafs jene diefer vorausgehen mülfe. R 
und menfchenfreundlich ift fein Wunfch, dafs die Sch 
in Garnifonfchulen in jeder Art der Keuntnifle unterr 
und in allen Fertigkeiten geübt werden dürften, wozu 5% 
und Gelegenheit haben. Mit Befcheidenheir widerieg: 
in der angezogenen Verordnung, von der Eutbehkn)i 
und dem Nachtheile mancher Kenntnille hergeno 
königlichen Gründe für die Befchränkung des Unıe 
und giebt zuletzt die Erfodernife einer zweckmäfsig 
riehteren Garnilonfchule an, welche auf eine forgfältig 
dung des Soldatenftandes berechnet it. Der Vf. darf 
auf die Beyflimmung denkender und meufcheufreu 
Erzieher und Jugendlehrer rechnen, 
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Leiezig,, b. Barth: Materialien für alle Theile der 
Antsführung eines Predigers. nebfl praktifcher An- 
weifung, dirfelben, dem Bedürfniffe unferer Zeiten 
gemafs, zu gebrauchen. Herausgegeben von ei- 
nigen Freunden der praktifchen Theologie. 1797- 
l. Band. 4 Hefte. 5ı2 $. 1748. 11.: Band. 4 
Hefte. 503 $. 1799. Ill. Band. 4 Hefte. 500 $. 
8:0. IV. Band. 4 Hifte. 504 $. 1801. P. 
Band 4 Hefte. 509 5. ı8or. VI. Band. 3 Hef- 
te. 3528. (g Rıhlr. 12 gr.) 


Ar die fortfchreitende Cultur der Mitglieder des 
Prediger-Standes, an den man jetzt grufse An- 
Modetungen macht, hinzuarbeiten, ibnen von den 
dazu vorbandenen und zum Vorfchein komınenden 
‚Hülfsmitteln einen concentrirten Gebrauch zu ver- 
‚fchafien, dadurch auch zum Theilibren eingefchränk- 
ten Umfländen, die ibnen nicht alles Lefenswürdige, 
as für fie herauskommt, zu lefen verfatten, zu 
ülfe zu kommen, ihre Selbftthätigkeit zu wecken, 
dlich auch, doch fparfaın, durch vorgelegte Multer 
under Geübten, ibr Gefchäft zu erleichrern, ift 
er Zweck diefer Zeitichrift, als deren Redacteur 
Hr. D. Rullmann, Prof. der Theol. in Rinteln, 
t. Wir wollen die Auffätze, unter ihre Fächer 
et, angeben, bey welcher Ordnung wir unfre 
e, nicht die uns unbequemer fcheinende Abthei- 
r des Herausg. befolgen. I. Exegefe. 1) gram- 
ifch - hiflorifcke Erklärung fchwerer Schriftjlellen. 
"hierher gehörigen Auffätze find nicht viele, doch 
k gelieferten fämmtlich nicht ehne Werth. Bud. II, 
1: ber Micha Kap. 4, #.1—8 und Kap. 5, v.2- 6, 
Beytrag zur Chriflelogie, mit Rückficht auf das 
ärfnifs der Zeit, von K. W, Fufli, Prof. und De- 
. zu Marburg. Zuerft nach_ einer kurzen Einlei- 
‚„ eine metrifche Ueberfetzung beider Stellen, 
einer kurzen Ueberficht des Zufammenhanges, 
in fie unter fich und mit dem vorhergehenden 
folgenden ftehen, dann ein Coımmentar, welcher 
nöthigen grammatifchen, kritifchen, hiftorifchen 
‚sefthetifchen Erläuterungen und Rechtfertigun- 
der "Ueberfetzung enthält. Gründlichkeit, Ge- 
k, fruchtbare Anwendung, reine, blühende 
he und eine gewiffe frifche Darftellung zeichnen 
fen Auffatz fehr ‚vortheilhaft aus. Schön ilt befon- 
ers das Ende, welches Winke an Religions-Lehrer 
Benutzung von dergleichen melflianifchen Aus- 
Shen jüdifcher Seher in unfern Zeiten enthält. Un- 
%% Verzichtieiftung auf die von ihren Propheten ge- 
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weiffagte politifche Reftitution mufsten fich die fpä- 
tern Juden mit den Veranftaltungen einer morali- 
fchen Regeneration durch Jefum tröften und ‚wir‘, 
fpricht der würdige Vf. „wollen unferer Seits der 
„Vorfehung dafür danken, dafs die Menfchheit noch 
„mehr erhielr, als fie gehofft hatte, und dafs fie die 
„Anlage zu immer höherer {Vollkoınmenheit und 
‚‘Glückfeligkeit in fich trägt.“ Ueber einzelne Aus- 
dücke der im Ganzen fliefsenden und richtigen Ue- 
berfetzung will Rec. mit Hn. Jufti nicht rechten; 
fonft würde er z.B. Kx 4, r. 1. ftatt „Jehovens 'T'em- 
pelberg wird auf der Gebirge Gipfel ruhen" überfe- 
tzen uuerfchüttert flehen, denn die Bedeutung von 
133 mn» ift wohl firmus, inconcuffus flabit. — Kaum 
möchte 5. 16. die Bedeutung von, ıvy K. 3, v. 5. fie 
werden abıwriden, verwüften durch Berufung auf Apocal, 
2, 27 gerechtfertigt werden können, weil rosux/seı, dort 
nicht auf abgeweidetes Land, fondern auf die (wenn 
auch mittyrannifcherHärte) geweideten bezogen wird. 


"Für den Serubabel 5. 19. find die Attribute in der 


Stelle Mich, 5, 1—6 um fie auf ihn zu beziehen, 
nicht nur wie Hr. Jufti urtheilr, viel zu grofs, fon- 
dern auch: diefe ganze fpecielle Deutungsart einer 
dichterifchen Stelle MP. einer liberalen Exegefe nicht 
angemellen. Noch eiw zweyter exegetifcher Beytrag 
zur Chriftologie von d@mfelben Gelehrten finder fich 
Bd. IV. 5. 234 —42 die Meffianifchen Ausfichten des 
Amos Kap. 9, v. 1t— 15. zwar kürzer und nichtganz 
von deın Gebalte des obigen, doch immer unterhal- 
tend und namentlich wegen paffender Parallelftellen 
zu den Schilderungen des ‚Propheten aus griechi- 
fchen Dichtern belehrend. Drey fehr [chätzbare exe- 
getifehe Auffätze bat Hr. D. 5. L. Zimmermann, 
Prof. der Theol. und Epborus der fürftl. Stipendia- 
ten zu Marburg geliefert — den erften, Bd. IV, S. 3. 
über Jakob. 11,14 — 26. Zuerft allgemeine Reflexio- 
nem über den Vf. des Sendfchreibens und über den 
Hauptzweck des letztern, welcher darin gefetzt wird, 
wahres thätiges Chriitenthum zu befördern, den voll. 
kömmenen Ehriften in feiner Gottgefälligen Derkens- 
und Handelsweife mit Ausfchlufs Jaller ihn enteh- 
renden Gelinnungen darzuftellen, und woraus alle 
einzelnen Partheyen des Briefs meiftens recht unge- 
zwungen hergeleitet werden. Davon wird dann die 
fpeciellere Anwendung auf die Stelle 2, 14 — 26 ge- 
macht, deren fliefsender und treffender Ueberfetzung 
zur Rechtfertigung erklärende Sach- und Sprachbe- 
merkungen beygefügt werden. Den Befchlufs macht 
eine Vergleichung der Aeufserungen des Jakobus 
mit der ns Pauli, naınentlich Röım. 2, 28, wo 
fich Hr. Z. nach guter Zufammenftellung der Grün- 
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de für die Meynung erklärt, dafs Jak., ohne dem Pau- 
lus im ınindeften zu widerfprechen, dem Mifsver- 
ftande und Mifsbrauche feiner Lehre vom Glauben 
Rön, Ill, zo ff. IV. VI, 2 f#. Ebr. XI, 17. 20.31. oder 
vielleicht ohne eigentliche Rückficht aufjene Stellen 
in Pauli Schriften den bedenklichen Aeufserungen 
mancher Paulivifchen Chriften, welche den mündli- 
chen Vortrag ihres Lehrers falfch deuteten, habe ent- 
gegen arbeiten wollen. Unter der Vorausfetzung ei- 
ner folchen mittelbaren oder unmittelbaren Rücklicht 
auf Pauli Lehre fey dann (ohne Widerfpruch zwi- 
fchen beiden) anzunehmen, dafs Jakobus unter w/sıc 
_ Sowohl wie Paulus daseigenthümliche Vertrauen auf 
Chriftuin verftanden habe, dem er aber nicht wie Pau- 
Jus #oyx vorar, Sondern; py« fchlechthin als tugend- 
hafte T'haten gegen über ftelle; jenes nicht vuraus- 
gefetzt, fondern angenonımen, Jakebus verftehe un- 
ter m/s; eine fchlechthin beyfallige Annalıme der Leh- 
re Jefu, fey vollends gar nicht an irgend einigen Wi- 
deripruch zwifchen beiden Schriftßeliern zu denken. 
Rec. ift nach dein ganzen Tone und Zufaminenhan- 
ge des Briefes entfchieden der Meynung, dafs Jako- 
bus, der nie von zisıs du 1. x. oder & kinarı 50 
Spricht, sic in dem zulerzt nambaft gemachten all- 
gemeinen Sinne nimınt, glaube aber, dafs auch lo 
recht füglich, wie Alles anzudeuten fcheint, ein Sei- 
tenblick auf die nachbetenden Auhänger Pauli in 
der Lehre von der diauusavoy &x wissw,; angenommen 
werden könne. Theils können diefe den fpeciellern 
Sinn in dein Pauliniichen Ausdrucke riz, „ wo mehr 
ven Gelinnung des Herzens gegen Jrium als von 
theoretifcher Erkenntuifs und UVeberzeugung die Re- 
de war, überfehen und fich un wegen ihrer =5. 
im allgemeine:n Sinne, d. bh. wegen ibres äufserlichen 
Uebertritrs zur Lehre Jefu, die tie ohne Prüfung und 
inneres Gefühl ihres Wertbes für walır hielten, für 
dasmwäilorz. (in Verbälmifs ihres vo:ehrilllichen Zu- 
Standes) gehälien haben, Theils ift es fehr wohl mög- 
Hch, dais Jakobus, der vielleicht Pauli Lehre nur 
aus den Relationen ihrer Anhäuger kannte, oder dem 
in den wirklich fchweren Ausführungen des letztern 
felbit vieles dunkel geblieben feyn konnte, den Pau- 
linilchen Begriff nicht nach feinen fpeciellen Neben- 
beftimmungen gefafst und nun fo wie er fich den 
Ausdruck r/s,; denken zu müflen glaubte, dagegen, 
dals man ihın nicht einen unbedingten Werth bey- 
legen möchte, gearbeitet bat. Theils endlich find 
doch auch fo, wenn man keym Paulus eine fpeciel- 
lere, beym Jakobus eine allgemeinere Bedeutung an- 
nimmt, die Begriffe von -/s.. nicht generifch ver- 
Schieden; der letztere kann bey völlig ent[prechen- 
der Kenntnifs deflen, was Paulus <amit gemeynt ha- 
be und bey f-hr angelegentlicher Rückficht darauf, das 
Wort gellitfentlich in ausgedehnterer Bedeuruug ge- 
nommen und vor der Fruchrlofigkeit eines todten, 
thatenleeren Glaubens gewarnt baben. Am Ende 
gieng aus jener al gemeinern Maxime des Jakobus, 
„Beypflichtung zu'den Lehren des Chrißenthumes 
ohne tugendhäfte Gelinnungen und T'haten hat kei- 
nen Wertb‘‘, auch für die Ipeciellere z,5,, des Pau- 
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lus das nämliche Refultat herror: denn auch Zı 
trauen und Ergebenheit gegen Jefum und zur Li-h 
Gottes feines Todes hülber, (im Gegenfarz heyılı 
fchen Unglaubens und Aberglaubens und jüdilch 
Eoyay vous.) als ein Zweig jener allgemeinern -.-; 
kann ohne fittliche Rechtichaffenheit nicht acht uni 
von keinem Werthe feya. So viel fcheint ausge 
macht: der Sache nach ik in der Lehre Jakobi um 
Pauli, befonders nach den lucalen- und teinporelld 
Beziehungen des lerziern, (die fie für unfer Zeitah 
ter vielleicht gröfstentheils überllüfig machen, d# 
gegen die Lebre Jakobi für ülle Zeiren ihre Wihl 
tigkeit behauptet,) kein \Viderfpruch; ob nicht & 
nigermalsen nach dem Sinne und Vorfarz Jakob 
dürfte minder auszumachen feyn. Dem ganzen Auf 
fotze gebührt übrigens das Zeugnifs, dafs er mi 
Gründlichkeit, Befcheidenheit, fruchibarer gefchmack 
voller Belefenheit, auch in einer fehr guten Sprache 
verfalst ilt, und die höchit fchätzbare, bey weitem 
nicht allen literariichen Produitea diefer Art nach 
zurühimende Eigenfchaft hat, den Lefer zu iniereh* 
ren und Sclbitdenken aufzumuntern. Auch was übe 
den Vf. des Briefs angemerkt wird. (Hr. Z. hält ihn 
für den’elben Apofel, der fich Act. XV. durch die 
bekannten Kirchenbefchlüffe geltend nacht) ilt ie 
fenswerth; «och befreindet es, Herders Meynung 
die fehr itarke Gründe für lich har, wie überhaupt 
fein ganzes Buch Briefe zweyer Brüder Jefu, in Jen 
mit treffenden literarifchen Citaren ziemlich reich nu 
geliatteren Abhandlung, nicht ein einzigesmal aufg 
führt zu fehen. Sehr vorzüglich it die ereicl 
Ausführung über den 15. V. gerachen, nur nicht gan 
bequein die UVeberletzung vun ur dor) r 
„wenn jemand lagte* — wo es gauz gegen des Vi 
Neynung wie eine Einwendung, die gegen jetol 
Beinerkung gemacht werden loll, herauskommtj 
da es vichmebr als Zurechtweifung eines ftillfchwei 
gend angenominenen Gegners des Apoftels anzula 
hen und etwan fo zu überferzen it: „‚wohl much 
vielmehr jemand (zu dem, deilen Glaube fo todı w 
re,)Iprechen etc." lınmer fcheint endlich Rec. die 
art; cp’; die die wichtigflen kritifchen Zeugnife 
fich hört, die bequemfte, full auch nach einer wa 
fcheinlich auf Privat-Netiz gegründeien Nachric 
in Gablers N. cheol. Joumi. Bd. I. H. I. von Ha. 
K.R Griesbach, der in feiner eriten Acsgabe nic 
enticheidet, gebilligt werden. Von deuiteiben V 
find noch zwey unter die namliche Rubrik gehör 
de Auffätze Bd. VI. $. 187. 206. über Macth. Y.4 
48 und Jak. II, r— ı2. vorhanden, beide wit o 
fchon angezeigten von’gleichen Werthe, reich si 
nur an ächter und liberaler Gelehrfamnkeirt, found 
auch an fruchtbaren Winken für paraenerifche B 
beitung und dogmatifchen Gebrauch jener Stell 
Nicht zu verachten ift endlich ein Aufiätz über nı 
eine exegerifch- fchwierige Stelle Ephei. VI, 2. ; 
Hn. Chr. Ludw, Funk, Prediger zu Filchbeck, 4 
fonit im Fache der Afceıik und Paftoral. Theolori 
heufige Beyträge zu diefer Sammlung geliefert h 
Die Erorterung der Bedeutungen vom aupf al ü.. f 
„we! 
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rIcbes hier von eigenen fehlerhaften Neigungen er- 
gt, und den 50: s’zi. >6% ziwvng royrau, Yie für feind- 
gegen das Chriftenrbum gelinnte Volksbeherr- 
er genommen werden, enxtgegengefetzt wird, 
wär von fleifsigem Bibelftudium, die Tendenz des 
Z@wen, dem Mifsbrauche der Lehre von dem Ein- 
Isle böfer Geitter auf die Sittlichkeit und den Zu- 
hd der Menfchen vorzubeugen, ift loblich; auch 
Anleitung, von jener Stelle, die eine epiltolifche 
a ans:macht, zur gegenwärtigen Zeit zweck- 
jälsigen Gebrauch zu machen, iit nicht zu verwer- 
„gi Aber die Erklärung von £z:v0xy/u; it felbit 
wäh Zuziehung von III, ro. noch dunkel, und was 
die jüdifche Kirche foll, konn Rec. nicht begrei- 
jeher würde er den auch von Hn. Funk sur zu 
immt angedeuteten Begriff in himmlifchen, d, 
in Religions - Angelegenheiten gelten laffen, und 
Vergleichung von II, 2. fo wie vom vorherge- 
den Vers VI, ır. bleibt es immer ungezwungener, 
Ganze von böfen Geittern als dem damals allge- 
dafür peachteten letzten Princip des fittlich Bö- 
in der Welt (Joh. XIV, 36. XVI, 1ı.) zu verfe- 
‚wovor man lich nach der gegenwärtigen unbe- 
R Anficht der Apoftolifchen Meynungen und 
s Verhältniffes zur chriftlichen Lehre nicht mehr 
Eu fürchten Urische hat. . 
ig) Paraemetifche Schriftauslegung und Anıren- 
ung. — Hier hätte Rec. nach dem Zwecke 
der ganzen Samınlung der Beyträge mehr und von 
wiehrerer Bedeurnirg erwartet. - Die ıneilten find von 
im Herausg felbit. So zuförderft Bd 1. $. 264. eine 
iktifche Erklärung von Tit. III, 1—8. (der beyge- 
Bien Anleitung zu diefer Art von Erklärungen 
Eid weiter unten ornter den zur Methodik gebören- 
Auffätzen Erwähnunp refchehen) eine ziemlich 
Sterne Hormilie, diefsmal zum Glück nur im Aus- 
%, Yon der man nicht abfieht, wie fe zu der Eh- 
mimt, als Mufter für paraenetifche Schrifterklä- 
# sefgeftellt zu werden, da wohl fchwerlich je- 
d, der durch Uebung’ zu einiger Redefertigkeit 
neräft, feinen Text erträglich veriteht, und für 
indet fich von ilım in uneeftörter Bequemlich- 
fortleiten zu laffen, Mähe haben dürfte, etwas 
liches zu liefern — trivriale Gedanken im gemeis 
smiletifchen Gewande z. B. gleich zu Anfonge 
orfam gegen die Obrigkeit ik mehrentheils 
Quelle al!-r übrigen Lafter (wicht viel mehr 
?) und zieht unausbleiblich die fchreklichiten_ 
nach lich. Würden die Chriften an diciem 
pörungsgeifte Antheil genommen baben: fo wä- 
“erc, (welch affectirt fchleppender Stil im dem 
m, fact des impeln: hätten die Chrilleu— ge- 
jen.;, An der Richtigkeit der Erklärung, die 


























is Hauprvercienft folcher Vorträge ausınacht, 
Örigens hier nichts auszuferzen: die Üeberfe- 

des Texies hält an Gedrängtkelt und unge-, 
Bingenem SprachAufie mit der Stolzifchen die er- 
®ehang richt aus. Alles das nämliche gilt von 
Bug zweyten Hemilie deflelben Vis., über Köm: 6,- 
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welentliöhes Erfodernils,, aber noch lange . 
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15—23. Bd. II. $. 466. nur dafs uns hier Hr. Rull» 
mann die Langweiligkeiten des Anfangs - Gebetes 
und des Epilogus nicht zu erlaffen für gat finder, 
Ganz verunglückt ift, vieles andere Schleppende un- 
gerechnet, der auf Pathos angelegte Schlufs $. 480.81. 
„OMenfch, warum bift du dir felbft fo fehr zuwider! 
„Gott, Himmel und Erde thun Alles, um dich auf 
„die Bahn zu leiten, die deiner würdig if. Gott, 
„indem er dir Vernunft gab — der Hiınmel, der dir 
„jenen himmlifchen Lehrer fandte — die Erde, im. 
„dein fie dir einSchanplarz der rollkommeniten Ord- 
„nung und Regelmäfsigkeit ift und daher von dir 
verlangt*' etc. — Was foll man fich unter dem Hinı- 
nel, der einen Lehrer fandte, unter der Erde, die 
etwas verlangt, in diefem Gegevfatze denken? muls 
man es nicht, wenn ein vernünltiger Sinn heraus- 
komınen foll wieder überfetzen: ‚Gott verlangt es — 
und find das nicht wahrhaft mube, welke, rheteri- 
fche Floskeln, die fo gegen alle Logik .verlleisen ? 
Gut hingegen und in aller Kürze nachdrucksvoll, ob- 
fchon nicht neu ift das, was 5. 471 von mifslichen 
Bekehrungen auf dem Kranken - und Todtenbette 
vorkommt. Eine dritte Arbeit Hn. Rs. von diefer 
Art über Röm. 15, 4—ı3- Bd. IV. S.55.ilt im Ganzen 
etwas befler, doch immer nicht frey von Langwei- 
ligkeit. Was foll man zu der Gedankenifolge am 
Schluffe $. 63. 69. fagen: „Es komınt bey uns nicht 
„auf die Menge der guten Handlungen an“ (garnicht?) 
„fondern auf die Ablichten — andern müflen wir gu- 
te Ablichten zutrauen, wenn das Gegentheil nicht all- 
zu klar ilt, da wir nicht in „ihr Inneres fchauen kön- 
„nen — bey uns felbit werden wir, auch wo wir 
„plichtnälsig handeln, viele Unlauterkeit gewahr 
„werden, derer gar nicht zu erwähnen, die oflenbar 
„büfe handeln, Lafst uns daher alle Kräfte anwen- 
„gen, dals die Ablichten Gottes bey der Verbreitung 
„tes Chriftencthums imsner mehr erreicht werden. 
„Dann kommen wir unfrer Beitimmung imıner nä- 
„ber etc. Wenn eine folche Diffufion der Gedan- 
ken llomilie heifsen full: dann möge diefe Gattung 
doch ja in Vergefienheir geraıhen. Dagegen ift die 
Homilie über Galat. 6, 1—9.' Bd. V. H. IV. 5. 445. 
wirklich recht brav und gut gearbeitet; -alles darin 
wohl verbunden und jeder Uebergang mit Fleifs ge- 
macht. Noch hätte die Verbindung zwifchen v. 6. 
u. 7. 8. wohl fo angegeben werden können : wer Un- 
terricht eınpfängt, lafle den Lehrer nicht darben — 


nicht umfonft lafst Gott feine wichtigfien Wohltha- 


ten fpettiich von fich weifen — wie die Ausfaat, fo 
die Aerudte — wer blofs für leibliche Bequemlich- 


' keiten und 'Gelüfte Sorge tragen, fich zu einer Ver- 


geltung verftehen will, der wird davon Verderben 
ärnten. Wen es nicht verdrielst, für den Geift et- 
was zu thun und aufzuwenden, die, die ihm daran 
arbeiten helfen, angemefien zu belohnen, dem fteht 
dafür eine ewige Vergeltung bevor.‘ Bd, VL $. 348. 
Kurzer praktifcher Commentar über Philipp. 2. 12. 13. 
nebjl Predigt. Entwürfen über diefe_Stelle. —. Schwer- 
lich würde Rec. usr« Goowu auf rpousu Try Eauram me 
rrpiay aarepyazeode Überletzen:; „ürebet mit der grofs- 

ten 
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ten Anftrengung, eure Wohlfarth zu bewirken"— 

ihm Scheint der Sinn der: feyd mit allem Ernite auf 
eure Rertung (vom geiftigen, fittlichen Verderben, 
auf das Heil eurer Seele) bedacht — und diefer Sinn 
gefällt ihm auch beffer, als die flache, gemeine und 
gemein ausgedrückte Maxime in jener Ueberfetzung. 
Die aus diefem Texte hergeleiteten (ynthetifchen Pre- 
digt-Entwürfe erheben-fich fämmtlich nicht über das 
Alltägliche, die der meilten jeigenen Febler wird 
Rec. anderwärts zu. rügen Gelegenheit haben. Zu- 
letzt felgt ebendaf. $. 359 eine nicht übel gerathene 
Homilie über Luc. 18, 9—14 oder die Perikope vom 
Pharifäer und Zöllner; doch if das zum Grunde ge- 
legte Thema von dein ächten Vertrauen der Menfchen 
auf ihre eigene Frömınigkeir nicht feft genug gehal- 
ten und manches Unwelentliche im Vortrage felbit 
nicht genug vermieden, dieldee aber ift, obgleich 
nicht neu, doch ‚brauchbar, ein Thema folcher Art 
am Faden einer biblifchen Gefchichte oder eines in 
der Schrift gefchilderten Charakters aualytilch durch- 
zuführen ; doch wird dabey wie im fynthetifchen Ver- 
trage planmäfsigizu Werke gegangen, jeder'[heiljder 
Abhandlung wird inceinem fürdas Ganze zweckmafsi- 
gen Verhältnifle der Succellion zü den übrigen fte- 
hen müflen und man wird fich diefes wicbtigern 
Z,weckes halber fchlechterdings nicht allemal an die 
Folge der Verfe binden dürfen. Weil Hr. Ruilınann 
fich in diefer Gattung von Arbeiten fehr gefällt: fo 
hat Rec., da vorliegendes Journal eine hauptfächlich 
praktifehe Tendenz zur Bildung angebender Predi- 
ger hat, 'fich etwas Ausfühbrlichkeitin der Kritik der 
eingerückten Homilien geftatten zu müflen geglaubt. 
Von Un. Funk kann die oben angezeigte Abhand- 
lung über Ephef. 6, ı2: auch hierher gerechnet wer- 
den, und dann 'noch eine Bd. V. 5. 3. praktifche Be- 
nutzung der Perikope Luc. 10, 23—37. (vom barın- 
herzigen Samariter) deren jedoch fchicklicher weiter 
unten bey Anzeige deflen, was in die Methodik ein- 
fchlägt, Erwähnung gefchehen wird. 


(Die Fortfetzung fo!gt.) 
/WVERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Arrtona, b. Bechtold: Frederick and Felicia, 
In a Series ‚of Letters Sentimental and Enter- 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Pızpaooerk, Draunfchweig, b. Reichard: Eröffnung der 
Schularbeiten im Katkurinengumnafium bev "dem Anfange des 
19 Jahrhunderts, von Jionrad Henfinger, Prof. 1901. ı | Bog- 
4 gr.) Der Zweck diefer Säcularrede gehet vornemlich da- 
ın, den Glauben an Unfterblichkeit in den Herzen der Zu- 
hörer zu begründen, Der hier angezogene Glaubensgrund 
ik eins Medificauion des von dem in der Menfchennatur Gch 
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Diefer kleine Briefwechfel zwifchen zwey jum 
gen Perlonen von nicht gemeiner Bildung des Ver. 
fandes und Herzens giebt wenigftens eine ganz un 


‚fchuldige Lectüre ab, wenn er gleich mehr zur lia. 


terhaltung, als in der auf dem Titel angegebenen 
Ablicht, nämlich für Anfänger in Erlernung dag 
englifchen Sprache gefchrieben zu feyn, und die, 
Tendenz dem Buche erlt bey diefem neuen Abdıg, 
cke in Deutfchland gegeben zu feyn fcheint, M. 
fieht nur den Anfang und allmähligen Wachstbug) 
der Zuneigung beider Perfonen in diefer Folge a 
Briefen; der gewöhnliche Auffchlufs durch ihre V 
heirathung fehlt; aber der Herausgeber bemerkts 
Schlufs, dafs ich diefs gewöhnliche Ende vom Lies 
de aus dem Inhalt der letzten Briefe leicht errthen, 
laffe. Uebrigens ilt weder das Unterrichtende dies 
fes Brieiwechfels, durch tägliche Lage und Vo 
le herbeygeführt, von der ganz geineinen Art; nude 
das Emplindfame in Gelinnungen und Einkleidumg 
zu überipannt oder romantifch, Beides aber Be | 
net.lich «och durch keine fonderliche O;iginslisäit 
aus; und die Schreibart ilt eben nicht durchgä ig 
muiterhaft. In der Vorrede, die Au Infructive Pre, 
Jace überichrieben iit, empfiehlt der Herausgeber 
diefe Briefiammlung vornämlich zum Gebrauche des 
rer, die ihren Briefitil bilden und verbeflern wollem, 
und rügt. die häufig, befonders unter dem Ka 
mannslitande, herrfchenden Nachläfligkeiten und Nils 
bräucke in der Rechifchreibun® und in der Abkägs 
zung der Wörter, auch die Unwiffenheit und üllı 
Anleitung der englifchen Schreibmeilter. Daskus@ 
s in der \litte der Wörter iit ihm vornehmlich im 
Greuel, und Belf’s bekannte faubre Talchenausge 
nennt er in diefer Hinlicht ein Gift, in einem gel 
nen Becher gereicht. Noch mehr tadelt er die 
Nachahmung an den Deutfchen, die fich, wie 
meynt, bey dem Belitz eigenthümlicher Schriftzä 
zum Schreiben uud zum. Druck, durch den 
brauch der lateinifchen Typen lächerlich mac 
A wmofl uwaccountable whim! ruft er.aus, und fah 
Sache /für. erbeblich genug an, um de zum In 
feiner infiructiven Vorrede zu machen. 















regenden Wunfch und Streben mach höherer Vollke 
heit hergenommenen Beweifzs. Weil nämlich die in fr 
Jahrhunderten lebenden Menfchen üch nicht zu den Ein 
ten der folgenden Zeisalter erheben konnten: fo mul 
Erfatz der ihnen mangeluden Einücht ia einem andern 
hoffen können, 
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| GOTTESGELAHRTHEIT. 


)Leıezıe, b. Barth: Materialien für alle Theile der 
% Amtsführung eines Predigers etc. I—VI. B. u. f. w. 


(Fortfetzung der im vorigen Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


[| 
SM eratirete und religiüfe Dogmatik, und zwar 
1) PAHRISFRUEhE Sitten- und Religionslehre, 
as der Herausgeber meiltens feltfam genug, unter 
fpeciellen Pitel: Erürterung der neueflen durch 
kritifche Philofophie veranlafsten Veränderungen in 
Her Forflellungsart der Glaubens- und Sittenlehren ge- 
! t bat.) Ilier enthalten die Materialien für alle 
Theile der Auntsführung des Predigers wirklich eine 
@nfehnliche Menge von Abhandlungen des verdienit- 
Follen Prorect. und Prof, Chrifian Wilhelm Snell zu 
Idftein, die fich fämmtlich auf die wichtigken Ge- 
genfände der praktifchen Religionslehre, und ihre 
weckmäfsige Bearbeitung von Seiten des Predigers 
eziehen. Bd.I. $.35. Was hat der Prediger als die 
Hauptfache in der Lehre von der reinen Sittlichkeit an- 
jchen? — nämlich dabin zu arbeiten, dafs die Idee 
er Glückfeligkeit nicht für das Erkenatnifsprinci- 
ium der Sittlichkeit, und das Wohlgefallen andem 
kannten moralifch Guten nicht für einerley mit 
er Art des Wohlgefallens genommen werde, das 
iran allem, was wir für Mittel unferer Glückfe- 
igkeir halten, zu haben pflegen: Wahrheiten, die 
unfern Zeiten zwar oft find gefagt worden, dech 
r bier mit fo viel Klarheit, mit fo viel Spuren 
ch eigenes Denken und eigenes Gefühl errunge- 
Ueberzeugung, mit fo manchen dem Vf. eigen- 
mlichen Erörterungen, und in einer fo ruhigen 
leich aber nachdrücklichen, erwärmenden und 
onen Sprache gefapt, dafs fie noch inımer auch 
‚„ wo der flüchtige Geift des Zeitalters das In- 
efie an der kritifchen Philofopbie, als an etwas 
ht mehr Neuen vermindert hat, ° und manche 
gt abgefertigte Einwendung unter dem Scheine 
ser Wichtigkeit wiederholt werden, mit viel 
tien dürften gelefen werden, und zur Wegräu- 
g mancher Mifsverftändniffe hier und da fehr 
aın beytragen können. Wenn indeflen S.4y. 
reine Wille als das Vermögen durch das Wehl- 
fallen am Guten beflimmt zu werden, erklärt wird: 
& möchte leicht das Eigentbümliche des Begriffs 
»er Willensfreybeit ins Gedrängekemmen, die noth- 
wendig bey aller Unentbehrlichkeit einer ’Triebfe- 
‚er (des fittlichen Gefühls) nicht ein Beftimmtwer- 

4. L. Z, 1902. Dritter Band, 










den, fondern eine thätige Selbfibefimmung voraus- 
Setzt. Auch find die $' 49. angegebenen Motiven 
des äufserlichen Vortheils wohl nicht die einzigen, 
die der beffere Eudänmonift .vorbringt, welcher das 
vornehmfte Gewicht auf die innere , das Ganze des 
Befindens und des Empfidungsfyftems angehende 
Glückfeligkeit, dieaus der Tugend hervorgeht, und 
diefer zum Motivedienen full, fetzt— Bd.I. S. ı5r. 
Einige Bemerkungen über den fittlichen Volksunter- 
richte — Vorzeichnung der Methode, die in der vo- 
rigen Abhandlung gerechtfertigten Grundfärze im 
Volksuhterrichte praktifch zu machen, und die Men- 
fchen zum Gebrauche des rein fittlichen Beurthei- 
lungsprincipsanzuleiten. $.156. 157. bey Entwicke- 
lung des Principiums, die Menfchheit als Selbit- 
zweck zu behandeln, und fo auch im Voerhergehen- 
den, fcheint doch für die Aechtheit der fitrlichen 
Handlungsweife zu viel auf'die Folgen der Handlun- 
gen gegeben. Ohne auf diefe allemal empirifchen 
Folgen zu fehen, mufs ich auf den Gehalt deffen, 
was ich bey einer Handlung, wenn ich mir es deut- 
lich analyfire, eigentlich will, feken; fört das nun 
nach feiner Befchaffenheit den Zweck der Menfch- 
heit: fo it es dem, 'was ich wollen follte, entge- 
en. Am Ende, wo von dem Gebrauche der we- 

entlichen Religionsdogmen in der auf reine Princi- 
pien gebauten populären Sitteniehre' die Rede ift, 
hätte der Religionslebrer noch angewielen werden 
follen, vor allen andern feinen Schülern bezreiflich 
zu machen, dafs je reiner und thärißer fie das Gute 
wollen, defto gewifler fie ihren Glauben an Gott und 
Untterblichkeit werden belebt und befeftigt fehen, 
Bd.I. H.IV. S. 429. Gedanken über die populäre Be- 
handlung der Lehre vom Gebete von Ebendemf. Nicht 
zu tadeln fcheint Rec., wenn diefer Auffarz ins Licht 
zu Setzen fucht, dafs wenn überhaupt unfere Ge- 
finnungen und freyen Handlungen nach Gottes Rath- 
fchluffe vielfältig in Verbindung mit unfern Schick- 
falen gefetzt find, diefsauch von unferm Gebete gel- 
ten, und ohne Gortes Allgenugfamkeit zu nahe zu 
treten, oder damit irgend eine Veränderlichkeit in 
feinen Rathfchlüffen zu behaupten, von Erhörung 
unfers Gebetes, wodurch vielleicht auch in dein Fal- 
le, wo unmittelbare Mitwirkun® unferer Seits nicht 
ftatt finden kann, unfer Schickfal modificirt wird, 
gelprochen werden könne; ja dafs die Gelinnungen 
kindlicher Anhänglichkeit, Liebe und Zutraulich- 
keit, namentlich bey minder gebildeten Menfchen 
durch die entgegengefetzte mit grolsem Schein von 
Weisheit, (Jie aber nicht Stich hält,) vorzetrazene 
Behauptung gar [ehr gefährdet werde. Alles diefes 
GE zuge- 
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zugegeben, hätte doch dem bedenklichen Anthropo- 
morpbismus, und der eigennützigen Geliunung niehr 
vorgebeugt, auch das 'Tranfcendente ınancher Be- 
hauptungen beffer vermieden werden können, als 
in diefem Auffatze von Iln. Sucll gefchehen ill. Bd. 
1. S.78. Welcher Bewsife für das Dafeyn Gottes hat 
fich der Prediger im Voiksunttersichte zu belienen ? un- 
gemein gediegen und voll ächter Lehrweisheit. — 
Hr. Sa. bemähtfich, dem phyfikotbeologifchen Argu- 
zıente feine Brauchbarkeit und Unentbebhirliehkeit zu- 
zufichern, duch zugleich einzufchärfen, dafs, erum 
Fefizkeit zu erhalten, auf das moralifehe mülle ge- 
gründet werden, ftellt diefes lerzte bündig dar, (den 
auch Rec. , fo fern von Gründung einer gläubigen 
Gelinnung auf die Principien der Sittenlebre, an 
welche Gefinnung fich, wenn fig nieht leer feyn 
foll, eine gewifle theoretifche Ueberzeugung un- 
umgänglich anfchliefsen ınus, nicht von unimittel. 
barer lerleitung eiirer gewiflen Erkenntnifs aus hırt- 
lichen Principien die Rede ilt, noch immer fei- 
nen Beyfall nicht verfagen kann,) une giebt treif- 
liche Anweifungen zu einem zweckmäfsigen Volks- 
unterrichte in diefer heiligen Lehre. Das näinliche 
noch weiter ausgeführt Bd. Il. 5. 140. über die zweck- 
müfsigfle Methode, das Dafeyn Gottesim Volksunterrich- 
te zu beweifen, enthält trefiliche Gedanken $. 142— 144. 
über die Noıhwendigkeit, fchen Kinder mit der Re- 
ligion vertraut zu machen; dagegen ilt es unflreitig 
viel zu generell, anmaafsend und hart gefprochen 
$. 159. „ein jeder bat— alle — feine Leiden gar wohl 
verdient." Woher weils der Xf. das? und. wenn 
kann es ihm je gelingen, der Inductien, mittelft de- 
ren er das zu beweilen unternehmen müfste, Voll- 
ftändigkeit zu geben? Warum könnte auch nicht in 
diefem Prüfungsitande den einen eben fo wohl un- 
verdientes Leiden treffen, als dem andern erwiefe- 
nermaafsen unverdientes Glück zu Theil wird? Bd. 
U. S. 421. über die populäre Behandlung der Vernunft- 
beweife für diegUnflerblichkeit der Seele — von glei- 
chem Werthe mit allen bisherigen Auffätzen defiel- 
bigen Vfs. — Noch hätten die an lich nicht itreng 
beweifenden Glaubensgründe von der phylifchen 
Perfectibilität des Menfchen mehr auf die nothwen- 
dig vorauszufetzende Angemeilenheit feines Dafeyns 
und feiner Lebensdauer zur moraliichen Entwicke- 
lung feiner fittlichen Anlagen reducirt werden fel- 
len. „Man foll ich nicht das Anfeben des bewei- 
fen wollens diefer Wahrheit geben, weil man aufser- 
dem fchwache Gemüther nur zweifelhaft macht" — 
richtig: aber defto mehr durch Belebung des mora- 
lifchen Bewufstfeyns und Hervrorbebens der fittlichen 
Anlage die praktifche Ueberzeugung von einer ewi- 
gen Fortdsüer und einem Vergeltungskande fär- 
ken — und warum foll das nicht in dazu befonders 
beftimmten Vorträgen, namentlich zu Oftern, Him- 
snelfahrt etc. gefchelien? Was der Vf, über das Er- 
weckliche der Leichenpredigten zu diefeın Behufe 
fagt, it fehr beherzigungswerth. Bd.Iil. H.l. 5.3. 
Ein Wert zur Vertheidigung der Lehre von der rei- 
wen Sittlichkeit gegen einige neuere Einwürfe, — Kur- 


. che Kantiiche: Philofopheme entgegengearbeitet, an 
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ze aber treffende Abfertigung eines gut gefchriehe 
nen, aber unver wntwortlich partheyifchen und feich 
ten Auffarzes von Fürftenau über «en Netzen umd 
Schaden (!) der kritifchen Pbilofophie cte. von dem 
weiter unten noch einige Erwähnung fulgen fol 
Mufte:haft itt Hn. Snells Befcheidenheit und Leiden 
fchaftlofigkeit, da es wohl zuweilen hätte bei’seg 
mögen: dijfhcile eft fetyram non feribere. Bd. IM 
S. 40. giebt es eine (iHaubenspflickt? von Smeli $ 
41. 42. [cheint die Erklärung Jes Objectiven in: Ge 
genfatz des Subjecriven der Erkennunifs nicht kla 
genug — ovbjectiv heifst dasjenige, deflen Beli 
mung in meiner Voritellung oder Bewufstfeyn de 
Eigenfchaften des Objects (ter Voritellung) gegri 
det ift, (ob fchon die letzten Gründe diefes Bewul 
Seyns und aller Erkenntnifs allemal fubjectiv find 
fubjective Erkenntnifls zar eFiyanäft diejenige, dere 
Befimmung in meiner Vorliellung gewiller Eisen 
fchaften meines Subjects gegründet it. Bd. v8 
296. Unterfuchung der Fruge, ob die Tugend de 
lange Gewohnhsit fey, durch eine Sielle in Kenis 3% 
thropologie veraulafst v. deinleib. Ohne das Kichuge 
in der entgegengeletzten Bebauptung Kants zu über 
feben, werden hier fchr treffende Beinerkungen ges 
gen den Mifsbrauch und die Üebertieibung der leıza 
tern gemacht, und die Falle angegeben, in denen 
die erfere Behauptung, dafs Tugend eine Fertige 
keit im Guten fey, allerdings anzunehmen it. Bd 
V. 5.370. ij es wahr, da/s fich die Religion auf 
die Schwäche und Gebrechlichkeit des Dienjchen grä 
de? Gegründere Demerkungen gegen das Mil 
Nändnifs des Kantifchen auf morslifches bedürk 
nils gegründeten Arguments für das Dafeyn (une 
und die Unfterblichkeit der Seele — man foil wohl 
eher fagen: Religion gründet ich auf die Würdeund 
auf die vortrelichen Anl!sgen der menfchlichen Is 
tur. Gelegentlich mit einer Indignation, die kei 
nem religiöfen Gemürhe zu verübeln ift, verknüpi 
Ausfälle auf Fichte's Theorie von Gott. Bd. Vi. 
295. der Gieube an Unflerblichkeit als Suche des Hi 
zens betrachtet — beitimmter nach dem Sinne d 
Auffatzes felbft: als Sache des fittlichen Gefühls 
der Theilnehmung an den allgemeinem Angeleg 
heiter der INenfchheit — gerechte Rüge des Pa 
doxons mancher Anhänger der neueiten Phi 
phie, unfer Ich fey ewig in einem Augenblicke, 
ne die Idee der Succeflion und Zeitdauer. Von 
dern Vin, find folgende philofüphifche und die 
lofophie, namentlich der Sitten- und Religions! 
betreffende Abhandlungen anzuführen. Fürfies 
nöthige Vorficht bey dem Urtheile über den Nutzen 
Schaden der kritifchen Philofophie, befonders in B 
hung auf die Religion. Bd. 1. $.173. So wenig 
gegen einzuwendengewefen wäre, wenn Hr. F. 
der wackere Suell in dem fo eben berührten und # 
mebrern audersa och anzuführenden Autlätzen 
than bat, manchem Mifsverliändniffe und Mifsbra 
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Schen Syftems und feiner Folgen von Seiten arm- 
eliser Nachbeter des grofsen Mannes geziemend 
wrtiilirt hätte: fo wenig verdient es Beyfalt, dafs 
8 die meiftens blofs äufserlichen Einpfehlungsgrün- 
Be für jene Phüilefopbie nach ihrer feichtelten Be- 
Kinfenheir, die Momente dagegen mit grofser Mie- 
Me von Wichtigkeit sufitell. Es gehört nicht für 
tiele Anzeige, längft abgefertigte Einwürfe gegen 
be iritifche Philofophie aufzuführen und zu wider- 
ken: fo viel glaubt Rec. verlichern zu können, dafs 
fin derSache kundiger dadurch auch nur einen Au- 
ienblick wird in Verlegenheit gefetzt. werden. — 
Na: aber der panze unbedeutende Auffatz hier foll, 
Richwer zu begreifen. Funk: Wie kınn die Freyheit 
ls menfihlichen Willens mit der göttlichen Weltregie- 
funz befleken? Bd. 1}. $. 277. nichts weniger, als ci- 
wilufophifche Aulöfung diefer fchweren im 
nde unbeantwortlichen Frage, fondern blofse De- 
mation über diefen Gegenftand, urfprünglich viel- 
bi eine Predigt oder eine Synodal- Vorlelung, 
er und da nicht ohne Wärme und lebhafte Daritel- 
longen, aber für den Denker und Zweifler durchaus 
Bnbefriedigend. — Derfelbe: über die Perfectibilität des 
Beufcken Bd. MH. $.57. wahrfcheinlich des nämlichen 
Erfprüngs und der nämlichen Behiinmung, das Fhe- 
fraifinicht erfchüpft, aber der Vortrag, ob fchon zu 
hreit, duch im Ganzen nicht übel. — Koizer: fall 
& die Maxime, die Alenfchen durch Legaliiat zur Mo- 
alität zw führen, wirklich in der wworalifchen Natur 
Ies Henfchen gegründet feyn? Bd. W. $. 417. Aller- 
ugs, würde Kec. antworten, und zwar nicht von 
Önem gegründer feyn diefer Maxime in der morali- 
ben, woklaber in der phylifchen Befchaffenheit 
fies Menfehen, ınie der es Erziehung zunächft doch 
isr zu tbun haben konn, dann aber von der Unhe- 
enktichkeit diefer Maxiıne für dieMoralitär, ja felbft 
Son der Noihwendigkeit ihrer Befolzung für die ıno- 
Wliiche Entwickelung des Menfchen fprechen. Der 
antwortet nein; — obbey ihm nicht Mifsverftänd- 
e zum Grunde liegen, mögen feine Aeufserun- 
zu erkennen geben, $. 418.* „legal handelır, 
sfomichts anders, als eigennützig handeln‘ (ganz 
ufsgerecht würde man hier antworten künnen:; 
iltegal handeln, heifst uneigennützig handeln) 
der Legalität beruht alles auf blofsem Schein,** 
Wahre ift, dafs bey Handlungen, deren blofse 
alität erwiefen jlt, die Moralität noch gänzlich 
ıtfchreden feyn kann — ul die Verirrung des 
eynenden Vfs. befteht darin, dafs er Bildung 
blofsen Legalität mit Bildung durch Legalitüät 
Moralitäc verwechfelte, da Kec. wohl wiflen 
hte, auf welebem andern Wege man z. B. mit 
söllig unınündigen Kindera, oder mit ganz ro» 
fitlich ungebildeten Menfchen beym Gefchäft 
Erziehung zu Werke geben fell. Reine Morali- 
it das Ziel, zu dein die Menfchheit hinanftreben 
„ das Ziel aber it nie am Eingange der Laufbahn, 
Bprigens ift der Auffatz nicht fehlecht gefchrieben, 
sd verräch emen fehr guten, zuweilen forar ächt 
&zigen Kopf (z. B. 5. 426.: „wo man nur iuuner 
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in die alten Fufsftapfen tritt, wird der Weg holprich- 
ter, ilatt geebnet zu werden‘) der auch von mura- 
lifch richtigen nur nicht obne Vebertreibung ange, 
wandten Grondfätzen ausgeht. — Rec. fand fich, 
nachdem er bereits zwey Auftätze des ihm ganz un- 
bekannten Vfs. in diefen Materialien, mit Beyfall 
durchgetefen hatte, nicht wenig überrafcht, als er 
erluhr, dafs Hr. Kotzer das Gelchüft eines Privat- 
Schullehrers in Leipzig treibe, wofür er ibın gern 
eine beflere Lage günnen wollte: . Crome: über Me- 
ditation des Predigers nach Garve Bd. V. S. 131. ein 
auch befonders gedruckter, undinder A.L.Z. 1502. 
Nr. 133. vonRec., mit verdientem Beyfall angezeig- 
ten Auffatz. Callifen: (in Kiel) über die Nothwendig- 
keit des tiefern Studiums der Philofophie für den Theo- 
bogen, der feyn wül, waser feyn fol, Bd. V. 5. 463. 
dazu als Anbang: wder einige bejorgte nachtheilige 
Folgen diefes tiefern Studii der Philofophie für Reli. 
giuns - Lehrer namentlich Prediger von demielh. eben- 
duf. S. 484. Zwey gut, vielleicht etwas zu blübend 
geichriebene Auffätze, was man ihnen jedoch als 
Verlefungen, die in einem literarifcben Privarzirkel 
gehalten wurden, pern zu gute halten wird — Eine 
kleine Vebereilung der in fchnellen Strom forteilen- 
den Rede, it wohl die Stelle $. 470. „.er (der keli- 
„gions-Lehrer)follibnen Vater und Freund feyn, der 
„an ihrer Statt prüft und forfcht, was der Wenfch- 
„heit Noth ift,"* etc. nicht doch: der fie zum felbft 
forfchen treibet und anleiter. — Ganz möchte Rec. 
bey ailer eigenen Vorliebe für Philofophie die Acroa- 
fen des Hn. C. nicht von Einfeitigkeit frey [prechen, 
Nicht alle zur philofopbifchen Speculation zufzeleg- 


‘te, und darin wiffenfchaftich eingeweilte Köpfe 


find gute Gefchäftsmänner, taugliche Volksführer, 
praktifche Weife, was man mit Recht Predigern zu 
feyn zumurhet, und ungekebrt haben nicht alle, die 
das letztere wirklich find, die Gabe, fich in tiefes phi- 
lofopbifches Studium einzulaffen. So kennt Rec, 
nicht wenige fehr verdienftvolle Prediger, die von 
Philofophie durchaus nicht Profeflion wachen, und 
für die Bebandlung ihrer Probleme kein fonderliches 
Talent, such mit den fonftizen Fortfchritten ihrer 
Cultur and ınir dem Gefehäfte der Volksbildung vol 
auf zu thun baben, denen man alfo mit Fuge par 
nicht rathen kann, ihre vurnehmfte Zeir der Dhil 
fophie zu widmen. Logifcher und in gewiffen Sim- 
ne philofophifcher, d. h. für die wichtigften morali- 
fchen und religiöfen Ideen intereflirter, darauf, als 
auf das höchtte Ziel, alles zuräckführender Kopf, der 
feine Üeberzeugungen diefsfalls nicht anders alsnach 
Gründen beftiinmt, ift freylich neben einem Tür das 
Gute lebhaft erwärmten Herzen für jeden Prediger 
Bedürfnifs, und dafs ihm von feinen frübern Stu- 
dien her wiffenfchaftliche pbilofophifche Bildeng 
wın fo weniger abgehen dürfe, je weniger er den 
Blangel daven nachgehends dureh eigene Meditation 
zu erferzen fähig ift, wird man IIn. Callifen, deflen 
Abhandlung übrigens recht fehr lefenswertb ift, oh- 
ne Beilenken einriumen können und müllen. — Phi. _ 
balethes: kann man mit [ug und Kecht fragen: if 

Goi:? 


6o7 
Gott? und was bedeutet diefse Frage? Bil. VI. $. 60. 
ein inder That ungemein fchätzbarer, mit mufterhaf- 
ter Unbefangenheit und Befcheidenheit verfafster, ge- 
gen Hn. Fichte’s Gottesiehre gerichteter Auffatz von 
eineın dem Rec. gänzlich unbekannten Vf., der fein 
Gefchäft um fo glücklicher zu betreiben fcheint, je 
forgfältiger er auf Hn. F. Prämiffen zurückgeht. 
„Nennten wir, fpricht er (5.63.) das innere Handeln 
„Ich, fo.wäre allerdings auch das Handeln in der 
„Sinnenwelt Gott. Allein wir nennen nur den, bey 
„allem unterfchiedenen,, durch den innern Sinn be- 
„ınerkten Handeln, iımmeridentifch bleibenden Grund 
„deffelben, deflen wir uns im reinen (durch Ab- 
„eftraction von allem Zufatze, der aus dem nicht We- 
„fentlichen, zum Zuftande gehörenden, entfpringt, 
„gereinigten) Selbftbewufstfeyn uninittelbar bewufst 
„werden, das beharrende Freye im Handeln, das 
„Eine, wodurch die Vielheit des Handelns zufam- 
„inengefügt wird, Ich; und eben fo verdient auch 
„nicht das Moralität befördernde Wirken des Welt- 
„ganzen, fondern das in diefes Handeln gleichfam 
„überfliefsende, (?) aber immer doch identifch blei- 
„bende Freye den Namen Gott. Nicht an eine ge- 
'„‚wiffe Befchaffenheit der Weltbegebenheiten,, fon- 
„dern an diefs bleibende Freye in ihnen allen, denkt 
„der remeine Menfcherveritand, wenn er nach der 
„Gottheit fragt.‘ — „Es iftauch keine zu Bxeıc #% 
nwidRo veyoc, wenn man auch beym Ueberfinnlichen 
„noch vom Seyn fpricht — ganz recht erklärt Fich- 
„te Seyn, durch eine freye Thätigkeit hemmen, ‘Aber 
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„Vorftellen ift auch eine freye Tbätigekeit, und w 
„fie wirklich bindet, il. — Die verfchiedene A 
„durch Gefühl oder durch Denken zur Annahme 
„nes Seyns zukommen, verändert diefs Seyn fel 
„eben fo wenig, als das finnlich im Raume Seyn, u 
„das überfinnlich blofs im Handeln Seyn. Allesda 
„it, was mir meines künftigen Handelns wegen 
„in einer Voritellung zu entwerfen durch die Narug 
„(fey es nun durch Gefühl oder durch nothwendigk 
„Denkgefetze, in den Rauın, oder aufser den Raus 
„zu verfetzen) aufgegeben if. So koınmt denn d 
»‚Vf.aufdas Refultat ,** 1) „wir wmüffen, falls wir fey 
„wollen, was wir feyn follen, überhaupt den } 
„jecten gewiffer Vorftellungen Realität beylegen; 
„das findet dann Statt, wenn die Voritellung zu 
„werfen uns von der Natur als nothwendig auf 
„geben ift; 3) die Vorftellumg von Gett zu entw 
„fen ift uns nethwendig; darum legen wir 
„Recht ihrem Objecte Realität bey.‘ — Derfeiie 
Vf, ebendaf. 5.72. es ifl ein Gott auf den fo eben m» 
gezeigten Auflatz fortgebaut, und mit ihm von gie 
cheın Gehalte. Ohne dein Vf. zuzugeben,, dafs firte 
lich handeln und der Natur gemäfs handeln eins fe, 
vielmehr indem man Naturgemäfsheit, (Glückfelig 
keit) und Sittlichkeit, (freye Vernunftangemeffenheif) 
trennet und einander entgegenfetzt ,„ koımınt man 
doch auf daflelbe Refultat über die Natur binaus, auf 
ei Principium ınoralifcher und phyfifcher Ordnung, 


(Die Fertfstzung folgt.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Gescriente, Regensburg, in der Zeidlerifchen Drucke- 
zey: Friderieus II. Boruforum rex. Anctore Jo. Chflia. de 
Struwe. 1800. 715. gr.4. (ı2er.) DerVf., ein würdıges Glied 
einer dureh Talente und Verdienfte gefchätzien Familie, ver- 
fuchte feine Kräfte zuerfi an einer Skizze zum Andenken fei- 
ner Kayferin Catharine (Fita Catharinue II, Auforum imp«- 
ratrieis. Frankf. 1798. 4. 8. A.L,Z. 1798. Nr. 288. 5.68 .) 
und durch den guten Erfolg des erften Unternehmens aufge- 
wuntert, [chrieb er darauf ein nech ausgebildeteres Seiten- 
flück, worin er die res domi belligue geflas des grofsen Kö- 
nigs etwas ausführlicher fchilder. Man wird keine neuen 
Anfichten oder tief eindringende Bemerkungen hier finden, 
aber eine gute Darftellungsgabe und einen einfachen, ge 
drungenen und kräftigen lateinilchen Ausdruck wird man nicht 
verkennen. Fährt der Vf. fort, die grofsen Mufler der Alten, 
ainen Cäfar, Salluf und Taeitus mit verzüglicher Hinficht 
auf Einkleidung und Sprache zu ftudieren: fo können feine 
künftigen hiftorifchen Arbeiten eine grammatifche und älthe- 
tifche Vollendung erringen, von welcher die gegenwärtige 
noch eutfernt it. Die kurze Darftellung der Schlacht bey 


Kunnersdorf wird des Vis. Arl am beiten charakteriüiren; « 
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„Hofes Friderieus, ubi primum Auf in confpectu fu 
„ap“d Cunnersdorf vicum adoritur, in mediam exercitus r 
„asien irrumpit, devaflaterem tot urbium, tot regionm, 
„dicebat, non tam vincere quam delere Audet. Fit igitur 
„ve idque din anceps preelium. Auforum copise impetum 
„rujorum wix [uflentare poterant: dextrum eorum cornu, 
„dwa virium sontentione fatigatum, er acie jam nom fi 
„ed palam ad caflra [ua fe recipiebat, jam in reditu fuo 
„tatus peditatusgue rwfhens fibi invicem nucebant, jam u 
„/ugam, ordinibus perturbatis, circumfpicere cogebantur, 
„repente Auftriacns Lasdon, otiofus hucusgue cum fais 
„mae [pectator, erumperet, laturus opem Jociis, Hmjas 
„apparitionem fubıta rerum commutatio fequehatur ; nam 
„tes Auftriaci, virtute et praefentia ducis plus guacungue 
„tiune ad fortitudinem excitati, et gloriae cupiditate fla 
mtes, in Boruforum aciem taxto impetn irrwebant, mt 
„riam, quam Hex jam indubitatam putarat, ei velnti e 
„bus eriperent. Caefa funt in ifo proelie Muforsm vigimti 
„lie, Bernflorum decem. Nec in toto hoc belle invenies 
„riem mujere [anguine pariam.“* 
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Leirzis „ b. Barth: Materialien für alfe Theile der 
Amtsfährung eines Predigers etc. I—Vl. Bd. u. f. w. 


(Fortfetzung der imvorigen Stuckeubgebrachenen Rcrenjion.) 


a) Poftive Religions- und Sittenlchre, Hr. Joh. 

Bor. Schwager, Pred. zu Joellenbeck, ob 
wäslich von einem Prediger gehamdeit fry, den Ar- 
ed von der Erbfünde feif dogmatıfch zubchren, und 
if polemifch in feinen Kanzebvoriragen und Katechi- 
sen zu vertheidigen? Bd. ], S. 14. So gar vielen 


len, und die das noch für Gewiffensfache halten, 
Werden durch des Vis. eine fchärfere Theorie vonrra- 
icalen Böfen nicht trelende (aber freylich auch nicht 
erielende) Ausftellungen, in denen man manchen 
Parten Ausdruck gern vermillen würde, fchwerlich be- 
skehre werden. Der Auffatz ift noch unter dein härre- 

en Drucke des Wöllnerifchen Kirchenregiments ge- 

hrieben , slfo Gott Lob fchon Antiquirät reworden. 
befreınriend ift es doch, unter den geinufterten Bibel- 
Billen für die Erbfünde Roın. V. überyangen zu fin- 
An. — Derfelbe: tiber den Degrif, Sünde und Sün- 
Wer Bd.]. $. 13r. Manche tretiende pfychelogifche 
Bemerkungen, wie man fie von dem Vf. nicht an 
serwariet; dazegen fehlt häufig eine genaue und 
enge Beitimmtheir der moralifchen Begriffe. Auch 
diefer Gattung fehlt es nicht an fchärzbaren Bey- 
isen des verdienitvollen Snell, z.B. über die Lehre 
der Sündenvergebung Ba. I. S. 13. So völlig 














iten zur Ausführung derfelben beygebrachten 
inden it, fo ungemein auflallend (um fich nicht 
ker auszudrücken) war ihm einauch fchon ander- 
irts gerügter Nebengedanke $. 22. „jedes Uebel, 
as einem Menfchen widerfährt, es gefchehe auf 
elche Art es wolle, gehört hieher (d. h, zu den 
rafen), denn keines kann ohne Rücklicht auf fei- 
n Gttlichen Zultand von dem Allgerechten über 
n verhängt oder zugelallen werden.” — Zuge- 
en das l.erzte, wie folet daraus wohl das Er- 
? Da der Vf. Strafen nicht blofs’ als disciplina- 
che, fondern recht eigentlich retributive Vebel an- 
hr: fo fagt er hieinit etwas offenbar falfches, weil 
x wirklich nicht blufs ganz unverfchuldete , fondern 
*>ibft verdienftliche um der Pflicht willen erdulJete 
meiden geben kann und wirklich giebt. Was fagt 
inter andern Hr. 5%. zu den Leiden Jefu? Ob die 
eure des letzten mit jener Aeufserung überein- 
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tedigern unferer Zeit wird das wohl nicht eintal- . 


ig Rec. mit dem Vf. in der Hauptfache und den * 
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fimme, kann wehl aus Job. IX. 2. 3. nicht zweifel- 
hatt bleiben, Läfst ich denn aber aufser Strafe nicht 
auch fitiliche Prüfung und Tugendübung als Grund 
und Zweck des Leidens denken und mit (rerres Ge- 
rechtigkeit reimen? — Derfelbe: über die moralifche 
Benutzung des Renfpiels FJefs Bd. IV. $. 131. gegen 
eine Stelle in Kants Streit d. Fac. 5. 49. ‚dafs Jefus 
„unter der Vorausfetzung einer in ihın wohnenden 
„götllichen Natur für uns kein Beyfpiel werden kön- 
„ne, weil wir doch von uns nieht verlangen kön- 
„nen, dafs wir es einem Gottegleich thun follen.” — 
Hn. Snelis Gedanken hiergegen find aller Prüfung 
werth., Was Rec. dagegen einzuwenden hätte, ge- 

aitet ihm der Raum nicht duseinander zu fetzen ; 
ihn fcheint es allerdings, dafs der Religionslehrer, 
um den morslifchen Effect der Lehren und desBey- 
Spiels Jefu nicht zu fören, den Arhanafianifchen, 
dem N. T. unftreirig freınden Begriff von der Gott- 
heit Jefu bey Seite liegen laflen ınüffe, was unftrei- 
tie zweckmäfsizer ift, als ihn zu beftreiten. Der- 
fetbe: Ein Wor: über die Lehre von den Wundern, Bd. 
IV. S.277. Es kann nicht fchaden, dafs Hr Su. dem 
gewöhnlichen rafchen Abfprechen über dielen (re- 
genitand fich enrrezen ferzt, und den Mifsbrauch 
mancher Lehren «er kritifchen Philofopbie bey Ver- 
werfunz der Wunder in feiner Blöfse darftellt. Den- 
noch möchte, was 5. 289. 90. vorköınmt, und bier 
und anderwärrs vielleicht mit zu viel, der Befchei- 
denheit des Vfs. ‚beynahe fremden Heftigkeit vorge- 
tragen wird, kaum durchgreifend feyn. Unter an- 
dern enthält der Satz: „wenn.Gott vermittelt eines 
„Wunders, das er durch eine gewiffe Perfon wirkt, 
„erklärt, defs er mit diefer Perfon in befonderer Ver- 
„bindung ftehe: wird denn nicht hierdurch die 
„Glaubwürdigkeit derfelben, mirhin auch die Wahr- 
„heir ihrer l.ekren, aulser Zweifetgelfetzt?” eine peti- 
tio principii — Obdiefs auch Gott erklart habe, itt eben 
die Frage, und wer will tas ausmitreln ? In der gan- 
zen Sache liegr ein blufses kear him! Müfste man 
fonit den, der etwas notorifch feinem Inbalte nach 
falfches lehrte, um folcher Beftärigung willen nicht 
auch glauben ? Mufs alle nicht immer die Frage, 
„was iit an der Lehre Wahres”? auch fo nech das 
Befte thun ? Das hofft übrigens Rec. durchaus nicht, 
dafs Hr..Sn. einer liberalen grammatifch und hifto- 
rifch grändlichen Exegefe, gefetzt auch, fie wäre 
dem Wunderglauben gefährlich, durch feine Erin- 
nerungen Abbruch zu thun gemeynt fey, die viel- 
mehr nur den gewaltfaınen Erklärungsverfuchen und 
der feichten Anwendung gewiffer fonft ftatthafter 
Principien entgegen zu wirken beilimmt find, Der- 

Hhbh fer 


sr , 
felbe: Sind Offenbarungsgefetze der moralifchen Frey- 
heit nachtheilig? Bd. Vl. 4. 111. 8.310. Es wird zwifchen 
Freyheit des Willens und der Vernunftthätigkeit unter- 
fchieden, wovon nur die letzte, nicht die erfte durch 
Offenbarung eingefchränkt werden könne, wasaber 
auch von der letzten fehr richtig moditicirt und un- 
ter diefen Modificationen verneint wird. Wäre frey- 
lich Offenbarung unumgänglich der Autonomie des 
Willens engegen, dafs fie unfer Verhalten von dem 
Willen eines Fremden, nicht zuletzt von eigener 
Ueberzeugung und Selbitirefetzgebung abhängig 
machte: fo würdealle jene Diltinction nichts helfen, 
Das iit aber auch nach dein derinaligen Begriffe aller 
vernünlrigen Offenbarungsglaubigen gar nicht der 
Fall. — Die ganze Abhandlungfcheint Rec. von vot- 
züglichem Werthe. Kretfchmar (Diac. in Frankenberg, 
jetzt Pf. in Mitweyda): Wie find diejenigen Schrift- 
‚Rellen, wo ein langes Gebet verboten — wird, zu ver- 
flchen und mit denjenigen, worin es geboten (?, oder 
berünfligt wird, zu vereinbaren? Im Geiite der theolo- 
gilchen Fragen und Bedenken, die den Dresdner 
Anzeigen oder dem Leipziger Intelligenz - Blatt an- 
ehängt zu feyn pflegen — d.h. nichr werrh des 
Raumes, den der breite Titel einnimmt. Rullmann: 
Grundrifs der Lehre von der Helifchöpfung Bd.V. 
S. 434. Probeftück aus einem Lehrbyche der Dog- 
matik, das der Vf. und Ilerausg. feinen Vorlefun- 
gen zum Grunde legt. Eine Daritellung diefes Ar- 
tikels ganz fo, wie fie fich von dem, was die Kritik 
(durch Würdigung der biblifchen Urkunden) und die 
Religionsphilofophie in unfern Zeiten geleiltet haben, 
erwarten lafst, woran Rec. nichts auszuferzen weils, 
als dafs man fie in diefen Materialien vielleicht nicht 
Sucht. 


II. Kirchen- und Dogmengef;hichte (in prakti- 
fcher Hinficht). HIlier finder lich, was wohl zu 
verwundern ift, nicht ınehr, als ein einziger Ar- 
tikel, nämlich über das Auguftinifche Dogma, der 
Menfch hat zum Guten keine Krafte, eine — Rede 
und Katechifation nach Matth. 7, zı. von Rehm, Me- 
tropolitan zu Waldkappel Bd. Ill. S.292. Da Hr. R. 
die ganze factifche Veranlaflung zu dieten afcetiichen 
Verhandlungen nicht darleren zu dürfen geglaubt 
hat: fo läfst fich auch über die Recht- und Zweck- 
mäfsigkeit der polemilchen Expofition des Streit- 
punktes zwifchen Pelagius und Auguftin in einer der 
Karechifarion vorausgehenden Rede an die Gemeinde 
nicht urtheilen. Die Katechefe it übrigens nicht mu- 
fterhaft ; einerder wichtigften Punkte, die dem Men- 
fchen zuın Guten eigenen Kräfte kenntlich zu ma- 
chen, ift übergangen, auch nichts von der Anzeire 
unferer fittlichen Kräfte, namentlich unferer Wil- 
lensfreyheit, die in dem Gefühle der Selbitverdam- 
anung über unfere Fehler und Verfündigungen liegt, 
erwähnt. Bald dreht fich die Unterredungr zu fehr 
um eins und daffelbeherum, und wird nüchtern, bald 
fchweift fie zu fehr aus. Endlich find auch von Kin- 
dern folche dogmatifch präcife Antworten, wie fie 
zu Eude über dieDiftiinctionen des Streitpunktes fal- 
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len, ohne fehr viel umftändlichere Vorbereitung nich 
zu erwarten. 


IV. Methodik in Beziehung auf das, was zu 
geiftlichen Amtsführung gehört. Rec. wird hies 
Anweiflungen und Muilter bey den verfchiedenen bier 
vorkoininenden Artikeln zufsınmennehmen. 1; All. 
gemeine Bemerkungen über das, was Jich Prediger in 
jeder Art von Vorträgen und überhaupt in allen Zuri- 
gen ihrer Wirkfamkeit follen angelegen feyn lan. 
Auch hier dürften aufser den fchon namhaft geinach- 
ten einige Auffätze von C. MW. Sneil in der Anzeig 
oben an zu flehen verdienen. Was follen die Prei- 
ger jetzt thun, den fernern Verfall des Chriflenthums 
zu hindern? Bd. IV. $. 387. Ein wirklich treflicher 
Auffatz, deffen Lectüre und Beherzigung Rec. [ei- 
nen Amtsbrüdern nicht dringend genug empfehlen 
kann. Scheinen die Farben in der Schilderung des 
Verfalls der ächten Religiofirät und namentlich des 
ee 1 in unfern Tagen etwas flark aufzern- 
gen: fo wölle doch niemand vergellen, dafs eine 
ftarke Veberzeugung und Eınpfindung von der Grü:se 
des Uebels fchlechterdings northwendig ift, wenn der 
Trieb nach Verbeflerung männlich und beharrlich 
erwachen foll. Verbeilerung-der Liturgie und Ge- 
wilfeubaftigkeit der Lehrer, Religion dureh Bele- 
bung des moralifchen Sinnes zu’gründen, naiment- 
lich aber das Poütive des Chriftenthuimes nicht wer- 
zuwerfen, auch nicht nach altdegmatifchern Leilten. 
eigetifinnig beyzubehalten, fondern zu läutern und 
fär Aufrechthaltung wahrer Herzensfrönmigkeit ze 
benutzen, weshalb die brauchbariten in ein huchä 
nützliches Detail gehenden Winke gegeben werden, 
das iltes, wuvon der achıungswerthe Vi. mirReche 
vorzüglich viel erwartet. Nur das hätte baupifach- 
lich nachdräckliche Erinnerung vergienr, dafs da- 
mit unumgänglich der Aufang fchon von den früh- 
fen Jahren an bey der Jugend gemacht werden ımufs, 
und dafs vielleicht eben eine llaupturfache von dem 
Verfalle wahrer Frommigkeit darin liege, weil mit 
den Beınübungen einer vielfeitigern Belehrung ndS 
Verkandes - Aufklärung der Jurend aller auch d 
niedern Stände die religiöfe Culrur nicht gleich 
Schritt gehalten bat, fondern hie und da fogarz 
rückgeblieben ift. Derfelbe: Kannund foll man au 
den gemrinen Mınn durch edela Stolz sum Guten bi 
den? Bd. V.S. 345° Aus treffenden Gründen bejah 
nebft guten Winken, wie das gefchehen könne ur 
mülle. .Derfetbe : Welche Art der Bereifamkeit geh 
auf die Kanzel? Bd. VI S.13r. Ohne zu verkenn 
dafs grofser Pomp der Daritellung und rednerifc 
Koketterie nicht auf die Kanzel gebüre, dringt Mr. S 
doch mit Recht auf eine fleilsig gearbeitete fchö 
Sprache und auf eine eindringliche, das Herz erwä 
mende Darkellungsart, wovon er zugleich für di 
und jene wichtigere Veraniaffungen Beyfpiele gieb 
an denen nichis, als hieund da etwas zu viel Weit 
fchweifigkeit in derAusführung auszufetzen feyn dürl: 
te. Rec. hat in diefem übrigens befriedigenden Autfat 
den Gedanken vermifst, dafs, gleichwie man v 
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m Prediger mit Recht ein durch dieheiliren Wahr- 
iten, ınir denen er es zu thun har, erwärıntes Ge- 
hi und dafür ftark intereflirtes Gemüth fodern darf, 
ın von ihm auch Mittheilung diefes Gefühls und 
tereife an Andere verlangen kann, und dafs ihm, 
enn er dafür forgt, gar nicht Schuld gegeben wer- 
:n darf, als ob er nur die Sinnlichkeit entflamıne, 
ıeres vielinehr ınir den fittlichen Anlagen unmit- 
ibar zu thun hat. Denkenden Relizionslebrern und 
sbefondere Candidaten des Predigtamnts, denen es 
it einer gewiflenhaften Vorbereitung auf ihren Be- 
fein Ernit it, würde es nach Rec. Veberzeurung 
Iiköınmen feyn, wenn Ur. Snell die ganze Folge 
sin diefer Zeitfchrift gelieferten Auflätze, in de- 
ner über das, was der Prediger vorzutragen und 
er die Art, wie er es vorzutragen hat, ungemein 
ı Beherzigungswerthes in einer fehr guten Spra- 
» und mit viel liebenswürdiger Eindringlichkeit 
Yazt har, mit einigen Abkürzungen befonders her- 
s gäbe. — Noch iit von diefein Schriftiteller 
ıAuffatz Bd. V. 4.11. S. 247. nachzutragen, den Rec. 
nz genau unter keine Rubrik zu bringen weils mit 
e Auffchrift: Etwas das Garve gefag! hat. Re- 
xionen über den Schaden, den das abnehmende 
ıdium der Theslogie ‚in fofern haben kann, als 
r der geringen Zahl von Candidaten des Predigt- 
ıs die Auslicht, gewifs verforgt zu werden, dea 
ieb des Weiteifers fchwächen dürfte, und Aus- 
g einer Stelle aus Gsrves Verfuche Th. IV., die 
ie nachdrückliche Eınpfehlung des Predligerftan- 
senchale ‚Veder eine zu grofsenoch eine zu klei- 

Anzab! Candidaren dürfte hier wünfchenswerth, 
r Zeit aber die Summe der Exfpecianten wenig- 
sin Rec. Vareılanile grofs genug feyn, um wegen 
r dort auf dein letzten Fall befürchteten Nachtkeile 
ihig feyn zu können. Unter diefer Gattung von 
wilatzen ift ferner zu erwähnen: Funk, worauf hat 
er Prediger vornehmlich hin zu arbeiten, um wahre 
itrlichkeaat und Tugend allgemeiner zu machen? (bef- 
"und bequemer wohl ausgedrückt; worauf hat der 


ediger, deın es um Beförderung ächter Sittlichkeit - 


hun it, bin zuarbeiten). Bi. Il. S. 210. Der Vf. ver- 
'itet fich über die gefaınmte Wirkfamkeit des Pre- 
ers zur Befürderung der Moralität, unter andern 
iptlachlich über Schulaufficht, Unterricht der Cen- 
nanden und thätige Bemühungen für Leitung und 
tbefferung der Privar Erziehung. ‚Hauptfächlich 
d peraihen, nicht blofs auf theoretifche Mitthei- 
g littlich richtiger Principien, fondern felbft auf 
be Bildung der Sinnlichkeit den Foderungen des 
lichen Gefetzes gemäfs und auf Veredlung der 
gungen bedacht zu feyn. Ungeachtet nicht eben 
!erfchöpft it, und manches Unbeftimmte ver- 
tınt, if doch die Abkandlunglehrreich, und zeugt 
n fowohl von lebhaftem Eifer für das Gute, wie 
fchätzbarer Amtserfahrung, die überhaupt man- 
m Auffatze diefes Vfs. ingerenwärtigen Materia- 
Werth giebt. Derfelbe: Warum hut der gemeine 
ın fo wenig Sinn für Naturfchünheiten? und wie 


liefem Mangel abzuhelfen? Bd. IV, H.L 5.69, ein 
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Auffatz, von dem im Ganzen daffelbe Urtheil gilt — 
von Anfanpe zu declamatorifch und weitfchweifig; 
in der Erklärung des warum ift der Hauptumftand, 
nämlich, der tägliche Anblick und die Befchäftisung 
mit Jen läfiigen oft ekelhaften Detail natürlicher G«- 
genftände zu erwähnen vergeilen. In den Vorfchlä- 
gen, betreffend das wie, herrfcht zu wenig Beftiinmt- 
heit, um vorzubauen, dafs man nicht bey Empfeh- 
lung des Sinnes für Naturfchönheiten in fade füfsli- 
che Eıinpfindeley verfalle. Nicht berührt it die Frage, 
ob nicht, wiefern bey dem gemeinen Mann das Gefühl 
für die Schönheiten der Natur zu fchärfen rathfaın ift, 
diels am beiten durch discrete Hinleiturig zur Kunft, 
als idealilirter Natur zu bewerkfteliigen feyn möchte. 
Ferner gehören hieher Rullmann: ob und wie ein Pre- 
diger fremde Arbeiten auf der Canzel gebrauchen dürfe 
Bd. I. 5. 447. nicht viel mehr, als was fich von felbt 
verfteht; gern ergreift Hr. R. die Gelegenheit, feine 
Anweifung zu Kanzelvorträgen zu citiren, wäre es 
auch nur um zu erhärten, dafs jede Predigt nach 
deu Bedürfniffen der Gemeine, wo fie gehalten wird, 
abgelalst feyn foll. Rec. kannin derRegel und drin- 
gende Norhfälle ausgenommen, die vielleicht jede 
Benutzung freınder Arbeiten rechtfertigen können, 
blofs das Entlehnen eines fremden Thema rechtferti- 
gen. Den Entwurf mag fich dann der, der es be- 
nutzt, felbit machen. Hinterdreinkann ihm, wenn 
die Predigt gehalten ift, die Vergleichung mit dem 
Original zu feiner eigenen Diseiplin fehr nützlich 
feyn. Weiter: darf fich der Prediger in feinen Vor- 
tragen auch folcher Gründe bedienen, deren Schwäche 
er jeibfl einficht? Bd. II. $. 168. von einem Unge- 
naunten. — Die Antwort fällt verneinend, aber 
für die unter manchen Umftänden allerdings fchwie- 
rige Frage bey weiteın nicht erfchöpfend aus; vor- 
nehınlich wird die nicht allemal zu verwerfende Me- 
thode, mit Leuten von fchwacher Einficht a concef- 
fis zu argumentiren und ihnen Gründe verzuhalten, 
die zunächft für fie befriedigend, dernislen aber nur 
propädevtifch find, um beflern Eingang zu verfchaf- 
fen, mit Stillfchweigen übergangen. — Cannabich: 
Anleitung für den Prediger, wie er fich in feinen Lehr- 
vortrögen nach dem Grade der Aufklarung unfers Zeit. 
alters überhaupt und nach den Bedürfnijfen feiner Ge- 
meinde befonders zu richten hat, wenn er mit Nutzen 
auf fie wirken will? Ba.lil. S. 72. u. 259. Voll frey- 
mwüthiger Aeufserungen des gefunden nüchternen 
Menufchenverftandes und unbefangener theologifcher 
Einfichten, doch nicht von der Art, dafs gelehrten 
Orthedoxen nicht manche erhebliche Einwendungen 
übrig bleiben follten. Die Forın fcheint die eines 
Epboralfchreibens an untergeordnete Religienslehrer, 
welches einer gewiflen Trockenheit diefes der be- 
kannten Kritik alter und neuer Lehren von dem Vf. 
einverleibten Auffatzes unftreitig zur Entfchuldigung 
dienen kann. Nalther (Pred. in Deffau): Was mufs 
ein Prediger, der ein fehr gemifchtes Auditorium hat, 
beobachten? Bd.IV.S.ı73. Erinnerungen, die, wenn 
auch eben nicht neu, doch gut zufammengeftellt, 
und der allgemeinen Beherzigung, aufs aachdrück- 
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lichte zu empfehlen find. Derfelbe: über vorfchie- 
denz Fehler, deren fich in neuern Zeiten manche Pre- 
diger fchuldieg machen — ebendaf. 5. 464. Zu viel 
philofophifches Predigen, zu viel Neslopifmus, zu 
unbefonnenes Herabfetzen der äufserlichen CGottes- 
verehruug, zu viel Kälte und Treckenheit, zu viel 
Einmengen von auf die Kanzel nicht gehörigen Al- 
lotrieen (aus der Phyfik, Oekonomie, Medicin etc.), 
zu wenig Ordnung, zu platt populäre Sprache, ind 
die mit Grunde hier gerügten Febler. Schwager: 

iebt unfer fogenanntes aufgeklärtes Zeitwiter bejfere 
Frasizu ? und wo niskt: wo liegt die Urfache? Bd. IV. 
S. 306. Viel @elchwätz neben mancher treffenden Be 
merkung. Hr. Schwager piebt den meilten fonit 
nicht übel unterrichreten Candidaten des Predier- 
Arnts zur gegenwartigen ZeirUÜnbebülflichkeit iin Pre- 
digen, namentlich im äufserlichen Vortrage Schuld, 
weil fie fich zu wenig üben und beyher zu viel Allo- 
tria treiben, unter denen der myflıfche Wortfehwuift 
Kants am fchlimmfen wegkommmte Darin ınochte 
der Vf., der fich anderswo felbit als einen etwas er- 
bitzten, heftigen und grämlichen laudator temporis 
acti namhaft macht, fchwerlich viel Beyftiminung 
finden, wenn er es rühınt, dafs er in feiner Jugend 
fchon als Schüler gepredigt habe, und das damals 
in Weitphalen Sitte gewelen fry. Ungeachtet lich 
das, was er darüber fagt, wobl hören lafst, befrie- 
digt es doch keinesweges. Schüler mügen ihre Ta- 
lente anderwärts als auf der Kanzei probiren; noch 
iR auch auf derSchule die Zeitgar nicht, darüberim 
ganzen Umfange zu urtheilen. 


(Der Bofehlufs folgt.) 
SCHÖNE KUNSTE. 


Wıen, b. Schaumburg u. Comp.: Annalen der bil- 
denden Künjle für die öfterreichifcheun Staaten 
von Hans Rudolph Fürfsli. Zweyter Th. 1802. 
194 5. 8. (1 Riblr. 4 gr.) j 

Der zweyte Theil diefer Annalen, woron der erfte 

A.L. Z. 802. Nr. gr. angezeigt wurde, enthalt: 
1) Etwas über diefe Annalen und über die in einer 
Reifebefchreibung enthaltene Kritik einiger hiefiger 
(Wiener) Künfller. Hr. Kütiner, vreicher in feiner 
Reifebefchreibung durch Deutfchland manches Un- 
richtige über Wien eingerückt haben foll, wird zu- 
recht gewielen, und um gegen diefen Schriftiteller 
zu beweifen, dafs in Wien vieles zur Aufnahıne der 
bildenden Künfte gefchieht, merkt Hr. Fücfsli bey- 
läufig an, dafs funfzehn öffentliche J.ehrer, Directo- 
ren und Profefiuren, nebf wenigftens fechs Adjun- 
<ten angeltellt find. Diefs ift in der That nicht zu 
wenig; ob aber die Anftalten übrigens zweck mälsig 
£ingerichtet, und die erwähnten Lehrftellen auch 
durchaus gut befetzt find, das ift die Frage. 2) Be- 
merkungen über die Bildhauerey in Wien. Von der 
Mitte des fechszehnten his zum Ende des verfloffe- 
gen Jahrhunderts etc. Fifcher und Zauner, beide 
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noch am L.eben, find vermöge der von ihnen hie 
vorkommenden Nachrichten, und wie man aucl 
fonit weils, achtenswerche Künftler; unter den aa 
geführten ältern Meittern ift der einzige Rafael Don 
ner, von Bedeutung. 3) Betrachtung über die Por 
trät- Malerey überhaupt und befunders in Wien eıc 
Eine hilturiich - kritifche Abbandtung, die nicht Ichı 
eingreifend ift; angehängte Nachrichten von dem 
Leben und Werken des Reichsritters und Prof. vor 
Lampy machen uns ınit diefeım gefchickten Bildnıs. 
ınaler naher bekannt 4) Bemerkungen über den jeizi 
hier (in Wien) herrfchenden Gefchmack as ausland» 
Schen Kupferflichen, und über den gegenwärtigen 
Gang der hieligen Kupferitecherkunft im Atlgeuns 
nen. Diefer Auflatz fcheinr gegen das von Ho» gu 
geltochene Blatt nach den berühinten Abenurmahl 
des L. da Vinci gerichtet, welches nach des Vi 
Meynung, nicht nur viel zu tbeuer rerkauft werde, 
foudern auch keine getreue Ueberlieferung des Om. 
ginals feyn könne, weil daflelbe gegenwärtig ichen 
gar zu verdurben fey; ja der Kupferitecher fcheine 
nicht einmal das Hülismittel einer guten alten Copie 
gehabt zu haben, wie die Verjehlung des da bind. 
fchen Charakteı flils fattfam zeige. Hieraus zeigt lich 
fatılam, da!s Hr. Füc/sli von der Sache gar nichtzut 
unterrichterilt. Denn wiewohl daa0riginal- Gemalde 
des L. da Vinci jehr gelitten hat: fo kann man loch 
Form und Charakter der Köpfe noch ganz deutlich 
fehen; auch läfsı fich nicht ableugnen, dafs der Aw 
druck und die Achnliekkeit eines jeden derfgiben 
euf Morghens Kupferltich befriedigend dargefell 
wird; wo im übrigen das Original Geıinälde nicht 
ausreichen mochte, da har man, wie Rec. weils, zu 
guten alten Copien, deren in Italien noch verichiö 
dene exiltiren, Zullucht genommen. — Was derVi, 
weiter über den gegenwärtigen Zuitand der Kupfer 
fecherkunft in Wien fagt, mag wahr, und die Vom 
fchläge, die er zuın zweckmäßsigern Studium derid 
ben ıhut, gut pemeynt feyn; wir wünfchen nur, dal 
fein Worte Eingang finden. 5) Neuehiftorıfche & 
mälde, die theils in dem verfloffenen, tleils ın d 
jetzt laufenden Jahre geendigt worden find. DerT 
der Virzinia, Socrates vor Gericht und eine Mad 
ırit dem Kinde, von Füger. Der Tud der Soppha 
von Caucig. Petri Befreyung aus dem Gefangn 
und St. Stephan, König von Ungarn, weihet der & 
Kione und Scepter, beide von Maurer. Endlich 
Bekehrung Pauli von Düringer. Diefe Bilder erha 
alle, und wie esfcbeint, nicht unverdiente l.obfprä 

6: Bemerkungen über das Talent für die bildenden K 
fe. Sind fehr geringhaltig. 7) Schreiben an den l@ 
Fıler der Annalen. Es it darin die Frage von & 
Wahl der Gegenftände für die bildende Kunft. Hr4 
hatte im erften Stück fich auf eine Stelle von Lei 
berufen, welche derVf. diefes Schreibens widerleg 
Er fchreibt gut and denkt vernünftig, fo, dafs 
von ihm noch recht viele Beyträge in den Aunsld 
zu lefen wünfchen. 








u7 Num. 9202. 
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Mittwochs, den 15. September 1802. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Lzırzıc, b. Barth: Materialien für alle Theile der 
Amtsführungeines Predigersetc. I—VI. Bd. u. f. w. 


V(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrechenen Decenjion.) 


[ 
P) Opreiette Anweifungen und Mufler zu Predigtent- 
> wärfen, — find in folgenden Auffätzen enthal- 
ten. Anden meiften it wenig zu rühmen,. In eine 
sähere Kritik können wir uns hier nicht einlaffen. 
Pant: kurze Anleitung zur Selbflverfertigung der Pre- 
digtentwürfe für Anfanger. Bd.1. S.177. Diepraktifche 
Bestzung von Luc. 10, 23— 37. Bd. V. 5.3. von 
Ebendemfelb. Zwey Cafualreden deffelb. Vfs. Von 
den Einfuffe wahrer Aufklärung auf Tugend und Men- 
kienwohl. Bd.1I. S.259. und: die Vortheile des tägli- 
then Umgangs mit vorzüglich gut gebildeten Menfchen. 
Predigtentwürfe von Rullmann. Kreifchmar: kurze 
Benerkangen über die fogenannten Strafpredigten. Bd. 
W. S. 3:16. Billig und gemälsigt aber auf 4 Seiten 
ar unro!lfändiz. Derfelbe: Materialien zur weitern 
Barbeitung und Ausführung für folche Prediger, wel- 
he alljährlich über die Pflichten des ehelichen Lebens 
Vorträge zu halten haben. Bd. Ill. S.43r. Derfelbe: 
über Leichenreden aus Erfahrung abflrahirt. Bd. V. S$. 
%. Beide Auffätze in einer unausftehlich feifen 
eibart verfalst, find auch dem Gehalte nach we- 
iger als mittelmäfsig.— M. Küchenmeifler (jetzt Pf. 
Gebkardsdorf in d. Ob. Lauf.) über die Art und 
rife, eine durch Hagelfchlag verunglückte Landgemein- 
zweckmäfsig zu tröflen und zum Guten zu ermun- 
Gate, nur etwas zu wortreich und mit zu viel 
fwand von Citaten aufgellutzte Gedanken. — 
fhreiben eines Predigers an den Einfender, zwey Fra- 
betreffend: 1) od über Landes- und Staats- Ange- 
enheiten, 2) ob über fpecielle Pflichten von der Kan- 
zu fprechen fey, von Kr. Bd.V, $.83. fehr flach, 
wager: etwas über den Selbflmord nebfl beygefüg- 
Cafualpredigt. Unfreitig ilt die Weigerung In, 
auf das indilcrete Verlangen der Wittwe eines me- 
jolifchen Selbftmörders, diefeıh die ehrenrvoll- 
Art des Begräbniffes (mit Leichenpredigt und Pa- 
ion) zu geftatten, wegen desEinflufles, «len ein 
r Schritt auf die öffentliche Meynung gehabt 
möchte, fchr zu billigen; — der beygefügte 
igtentwurf enthält Dinge, die für des Vfs. Ge- 
feine unftreitig nützlich gewefen feyn mögen — viel- 
sche it auch dert die Schilderung der Herzensangft, 
ie man empfinde, „‚wenn ınan tief ins kalte Waller 
bis über den Nabel gehe“ — nicht anfülsig gewe- 
4, L. Z. ıg03. Dritier Baud,. 














fen. Vielzu unbedingt wird in den vorausgefchick- 
ten Reflexionen, die übrigens fehr viel Treffendes 
über Leitung des öffentlichen Ehrgefühls enthalten, 


'aufBefchimpfung derSelbftmörder gedrangen — das 


Aas eines Selbfimörders u. dgl. find Ausdrücke, die 
fich diefer Sckriftfieller, der feine grämliche Stim- 
mung dem Publicum etwas zu freygebig zum Be- 
fien giebt, nicht übel nimmınt. 

Ueber Homilien findet fich nichts , als was der 
Herausgeber, den diefe Gattung Arbeiten vorzüglich 
interellirt, geliefert hat. Bd. I. S.199. Häre es nicht 
rathfam, flatt der Predigten in,der gewöhnlichen Form, 
zur Abwechfelung, üfters Homilien vorzutragen, und 
wie müfsten diefe eingerichtet werden? Das letzte wäre 
freylich die Hauptirage und der Begrif, den man 
ınit der Benennung Homilie zu verbinden hat, das 
Wefentlichfte, worauf es ankommen möchte. Hier 
kann aun Rec, fchlechterdings nicht eintimmen, 
wenn es 5. 204. heifst: „bey derHomilie braucht der 
„Prediger auf die Wahl und Befchränkung des The- 
„na gar nicht zu denken; der Text leitet ihn von 
„felbft— oder: ‚‚er braucht an keine Partition und 
„Difpofition zu denken; alles giebt fich ron Telbft.‘* 
It lin. Rullmann hier nicht eingefallen: quod cito fit, 
cito perit. — 

Mit Katechifationen, dem bisher current, viel-- 
leicht fchon am längiten current gewelenen Artikel 
der pädagogifchen und afcetifchen Literatur find vor- 
liegende Materialien freygebig genug ausgeltattet, 
ob auch reich — läfst fich fo unbedingt nicht fagen. — 
Den Anfang machen von Funk: einige Gedanken über 
die zweckmafsigflie Art zw katechifiren. Bd.I. $. 65. 
Ein wenn auch nicht tief ins Innere der Kunft (was 
die Abficht nicht fcheint) eindringender, doch viel 
gelunde und bemerkenswerthe Gedanken enthalten- 
der Auffatz. Am verdienflichften it der Tadel des 
Mifsbrauchs, dafs fo manche Lehrer in ihren Katechi- 
fatienen fich immer nur mit den Fähigern zu thun 
und mit diefen Staat machen, die Eingefchränktern 
und Unwillenden aber vernachläfligen; da denn gu- 
te Vorfchläge vorkommen, wie den letztern ohne 
Verfäumnifs der erftern nachzuhelfen it. Nicht zu 
verwerfen ift auch der von guten Katecheten übri- 
gens fchen in Ausübung gebrachte Gedanke, für die 
Geübtern zuweilen einen zufammenhängenden Vor- 
trag einzuftreuen, damit fie ich ans anhaltende Auf- 
merken auf etwas nicht wie katechetifche Fragen zer- ° 
fiückeltes gewöhnen — nur mufs nachher eben zur 
Gegenprobe der Aufmerkfamkeit der Inhalt des Vor- 
getragenen wieder abgefragt, und diefe Uebung all- 
znälig dahin gefteigert werden, däls die Lehrlinge 

liii das 
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das auch wieder zufammenhärgend darftellen ler- 


nen. — Nützlich it auch der Kath, die Katechifa- 
tionen in der kirche durch eingeitreute Anreden und 
Beinerkungen an die Erwachfenen für diefe inte- 
reflant zu mochen. — ‘ Der Zweck von Katechifa- 
tiorten über Religionsgegenftändekanr übrigens nicht, 
wie der Vf. will, dabin gehen, den Lehrlingen die 
Wahrbeiten der Religion begreiflich zu wachen, was 
die meiften für uns alle nie werden können, fon- 
dern fieihnen rerftändlich, überzengend, eindringlich 
und wichtig zu machen, welches letztere leider am 
öfterftien über der puren formalen katechetifchen 
Technik, die nicht felten ein herzlich fachleeres Fra- 
genherzen ift, verrachläffigt wird. TIr. Dolz hat 
zwey Katechifationen. Bd.I. S.2ro. “ter die Bildung 
des Trtlichen Gefühls, und Bd. 11. 5.338. über ein Lied 
geliefert. Ein guter, klar vor Augen liegender und 
wohl durchgefährter Plan zeichnet auch diefe Arbei- 
ten des verdienftvollen Mannes aus, die Rec. vor 
den Arbeiten aller übrigen in diefer Sammlung mit 
Vergnügen, ja ohne Imge Weile gelefen har. Wenia 
an IIn. D’s. Katechifationen mit unter ausgefetzt 
wird, dafs fie zu nusfchliefsend den Veritand be- 
fchäftigen, olıne dafs man fich für Erregung des Ge- 
fühls, und für Bildung des Charakters viel davon 
verfprechen. könne: fo lisgt die Schuld nicht an 
ihm, dem man gröfstentbeils ein warmes Intereffe 
für das Vorgetragene und einen regen Eifer, es in- 
tereffant zu mechen, nicht abfprechen kann, fondern 
an der ganzen rein katechetifchen Manier, die, wie 
Heydenreich,, Peßalozzi und Daub fin eincın Auf- 
fatze von Schuderoffs Juurn. für Veredlung des Pre- 
@irerftandes) fehr richtig erinnert haben, aufs befie 
nur Urtbeilen und Wiffen über Gegenftände der Re- 
ligion und der Pllicht zu bewirken, aber nicht reli- 
giöfen und wmoralifchen Sinn zu erwecken vermag. 
Die übrigen Katechifationen von Gräfe, Fifcher, Rehm, 
Rulimann können wir füglich überzehn, 

An Beyträgen zur Liturgik und Liturgie iR in die- 
fer Saınmlung kein Mangel, -und manches if in der 
That mit Dank anzunehmen. Su z.B. hat IIr. Rull- 
mann Selbit Bd. II. $S. 197. unter der Auffchritt lisur- 
gifche Beyträge (richtiger wäre wohl gewefen Beytra- 
ge zur Liturgik, allgemeine Reflexionen über zweck- 
ınäfsige Einrichtungen der Liturgie geliefert, die viel 
Treffendes und Brauchbares enthalten, und befen- 
ders manche verderbliche, beym öffentlichen Gottes- 
dienfle ftatt findende Mifsbräuche rügen. Auch was 
Hr. Funk unter dem Titel: Grundfätze zur Entwer- 
fung neuer liturgifcher Formulare. Bıl.]. 8.77. theils 
Allgemeines über den Charakter folcher Formulare 
überhaupt, theils Specielles über die Befchaffenheit 
der Tauf- Trau- Beicht- Abendinahls - Conlirmatiuns- 
Handlungen, Gebete vor und nach der Predigt ge- 
reben bat, ift, obpleich in Anfekung mancher be- 
kannten eder leicht begreillichen Dinge zu umfkind- 
lich, doch grut und beherzieungswerth; nur fiehtman 
nicht ab, warum der für firtliche Rührung fo wich- 
tigen Todten - Feyerlichkeiten hier gar keine Erwäh. 
nung gefehehen it. Auch was dieler Vf. von Reden 
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und Gebeten bey dergleichen Veranlafunzen gelis 
fert hat, zeugt von geläuterten Religionseinfichteı 
und einem für die Relicion erwärmten Herzen. Sei 
nen hier und da eingerückren Liedern erzeigt ınat 
durchgänrig die meifte Diferetion, wenn man ihr 
Exiftenz ignorirt. Die von IIn. Carnabich mitge 
theilten Ordinations - Inreftitur- Trau - Tauf- Contr 
suations- und Abendinahlsreden, gehören, wie lief 
nicht anders erwarten läfst, zu den beffern Arbeites 
diefer Art, ob fie gleich nicht das Gepräge einer aus 
gezeichneten Vertrefilichkeir an fich tragen, unddi# 
von den vier letztern Gattungen denen in der Hl 
fteinifchen Agende bey weitem nicht gleich k 
ıneu, — Befremdet hat es unter andern Rec. in d 
Trauungsrede zirey hoher Standes - Perfonen 
nichts von älterlichen Pflichten erinnert zu find 
Zu dem Beften, was Rec. in diefer Gattungje v 
gekommen ift, gehört eine Taufrede aın Schluffe d 
Jetres von $foh. Wilh. Fifcher, S. Senior an der ER 
fabethkirche zu Breslau. Bd. 1. $. 505. Einige Dep 
träge des Hn, Pifchon find ganz in der fanften, g& 
fälligen Manier, wie ınan lie von dein Vi. des Phi 
loikos verinuthet. Lehrreich find: über meine lit 
gifchen Abünderungen und über die Vorbereitung di 
Confirmanden, von Schwager. Bd. V. S 22r. u. 23% 
Ganz ift Rec. damit nicht einig, „dafs die Obrigkeit 
„bey liturgifchen Verbeflerungen nicht zutreten düm 
„fer (5.223.); lit die Obrigkeit aus guten Gründen 
überzeugt, dufs folche Verbeferunzen nach den Ge 
fte des Zeitalters walıres Bedürfniis, und dem v 
nüuftigen Willen der Untertanen gamäfs find; (vw 
von der Gültigkeit diefer Veberzeugung giebt es it 
der That ınanche fehr erhebliche Kriterien: —) dan 
it es gewils das Rathfamite, und in Anfebung des 
Erfolgs dasSicherfke, kategorifch gebietend, obwall 
in Anfehung der vorläuüg feitzufetzenden Friäeh 
und der aus Kirchen- und Comiuucaffen zu ve® 
ftattenden Beyträge Zugleich mit Diferetion, zu W 
ke zu gehen, wie bey Einführung eines ucuen ( 
fangbuchs im Gorhaifchen der Fall gewefen it; de 
es ift der bekannte Grundfatz des gemeinen Mann 
namentlich des Bouers: wenn wir müffen: fo wol 
wir auch; dagegen er in der Regel, wenn man 
was in feine Willkür ftellt, von dem, was feine V. 
gefetzten wünfchen, (wäre es auch nur, um fein fi 
ten vorkommcendes Oppofitions - Recht einınal a 
tend zu machen,) das gerode Gegentheil durch 
Setzen bemüht it. DieEinführung des neuen Dres 
Gefangbuchs in Kurfachfen, wo die Befolgung di 
Syitems wmanche rechtfchaffene Landprediger fi 
compremittirt, und abit ihren Gemeinden, mit 
nen die fonft vollkommen einig lebten, zum T 
ehne alle ihre Schuld in Zwiefpalt gebracht 
kann bier zum merkwürdigen Belege dienen. 
Ueber Pafloral - Gefchäfte und Obliegenheiten Ii 
fern diefe Materialien manche fehr gute Auflätze u 
nur fehr wenige, die man den Lückenbüfsern be 
zuzählen Urfache hätte. Auszuzeichnen find Fark 
Schreiben über das zweckmäfsige Verhalten des Pri 
digers zur Verföohnung, der in Streit und Unwerjeit 
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Jirhkeit gerathenen Perfonen, das von fehr achtungs- 
geerrber Ggwiffenhafiigkeit und Lehrweisheit zeu- 
er. (Bd. 1. S. 285.) ingl. von ebendemf. Pajloral- 
füriden an einen angehenden Prediger über das zweck- 

wiige Verhalten des Predigers bey Eheflreitigkeiten 

hfiner Gemeine, wo ıman indefien vermiffer, dafs 

widie phylifchen Urfachen folcher Uncinigkeit kei- 

# Rückficht genommen ilt; und Forfchläage zur 

wrikeilhaften Einrichtung der Sommerfchulen auf dem 

hide. Bd. L. $. 417. Dolz über Sonntagsfchulen, 

tbendaf. $. 474. über deren Werth jedoch neuerlich 
fie Meynungen fich getbeilt haben. — Ein Unge- 
bannter, K. was kann und foll befonders der Landpre- 
liger zur Verminderung der Vorurtheile und Hinder- 
P die dem beffern Schulunterrichte immer noch. im 
Irge chen, beytragen, einlehrreicher, von praktifch 

Imusführbaren Schwindeleyen freyer Auflarz. Bd. 
$.29. — fo auch Rullınann: über Verbefferung der 


dichulen vorzüglich durch Prediger, Bd.IV. S.239.- 


reiben vom llerausg. über Beförderung des Schul- 

s durch vierteljährig zu wiederholende Prüfungen 

fs Gelernten im Beyfeyn der Aeltern in der Kirche 
.W. $. 502. Dann vornehmlich melırere auf Palto- 
Biklugkeit Beziehung babende Auffätze von Sch:va- 
fr , namentlich die zum Tbeil trelichen Paltoral- 
kiefe an den kurz nach feiner Anftellung veritorbe- 
en heffnungsvollen Prediger Koch zu Melhorf im 
I, Bande. $ebr beberzigungswerth find auch die 
erftreut geäufserten Gedanken deffelben Vfs. über die 
'oklverdienten Iminunitäten der Mitglieder des Pre- 
igerllandes, über die ihm nicht zu entziehenden Ac- 
Kkenzen, über die Landwirthfchaft der Landpredi- 
er, der iım Ganzen genoınınen das Wort geredet 
ärd.— Auch mancher rauben Acufserungen unge- 
eurer hört ınan die gefunden, auf wohl benutzse Er- 
ibrung gegründeten Bemerkungen diefes Mannes 
üeht ungern. — In diefes Kapitel gehören auch die 
ürchemechtlichen Auffätze des Hn. D. u? Prof. Pu- 
ier zuRinteln von den Kirchenfländen, Bd.1. S. 2095. 
wm Klingelbeutel ebendaf, $. 314. über die Taufe, 1, 
3:6. über das Abendmahl, Bd. Il. $. 103. e. 13r. 
er das Recht der Begräbniffe, II, 302. über die Kir- 
weifitationen, Bd. IV. $.2ı0. über die Simonie, IV, 
. über das den Pfarrwitiwen und Kindern gebüh- 
He Gnaderjahr, VI, 276. wo aufser dem gemei- 
scanonifchen und preteftantifchen Kirchenrechte 
mehmlich auf die Heffencafleifchen und Kurläch- 
ken Kirchengefetze Rückficht genommen ift. Ei- 
e feit etwa 10—135 Jahren erfchienene Kurfächfi- 
en Kircbenverorduungen hat Rec. in diefen lehr- 
then, doch in etwas Schwerlälligem Curiallile 
kbriebenen Abhandlungen veriniffer. Endlich ift 
reines ökomomilchen, den Kleebau, und die da- 
von abgehenden Pfarrern oder deren Erben zu 
ernde Entichädigung, betreffenden Schreibens 
ı Rehen, Bd. V. 5.333. das von guter Sachkennt- 
zeuget, zuerwähnen, Junk: über Trofl undDe- 
'gungs- Gründe bey Leidenden, befonders bey Schwer- 
kigen „ Bd.l. 5.106. — ein fchätzbarer Auflatz — 
piächlich bemerkenswerth aber ift eine Braut- 


wortung zweyer Anfragen, (Bd.TI. 9.4953.) ob einer 
Fieberpatientin, die unter den Anfällen ibres Paroxys- 
mus fehr dringend das Abendmahl verlangte, und 
bey der Iucida intervalla nicht geläugnet werden, 
die aber nachher, da man in ihr Begehren zu willi- 
gen zöperte, farb, zu willfahren gewefen wäre, und 
wie fich der Prediger in Anfehung mifslicber ihm 
anvertrauter Geheimniffe zu verhalten habe, von D. 
Gräfe in Göttingen, Bd.V. S. 259. So wenig Rec. 
unter Geheimnitfen, die dem Prediger fub figillo con 
feflienis, oder fonft im Amte, oder nur ais Freunde- 
anvertraut wurden, dafern ihm nur überhaupt Ver- 
Schwiegenheit zur Bedingung der Mittheilung gemacht 
ward, mit In. @. einen rerfchiedenen Grad der Heilig- 
keitannehinen, und die vom gerifigern Grade für ohne 
fonderliches Bedenken verletzlich annekınen kann: fo 
gewils ihmVerwahrung des anrertrauten Gehbeimniffes 
aus der allgemeinen Verpflichtung zu Wahrhafiig- 
keit, Treue und Gleuben hinreichend und ausfchlie- 
fsend herzufliefsen fcheint; fofchr er auf der andern 
Seite glaubt, dafs auch Wahrhaftigkeit und Ver- 
fchwiegenheit nur bedingte unter noch allgeineinern 
fitilichen Principien ebende Pilichten find, und fo 
fchr er fich deswegen firäubt, die Verfchweigung 
deffien, was erft Böfes gefchehen foll, und durch 
Entdeckung gehindert werden könnte, für unbe- 
dingte Pilicht zu achten; fo fehr er fich demnach der 
Ausnahmen mehrere als blofs die von In. G. ange- 
nomınene des Hochverraths zu ftatuiren, bewogen 
finder; fo fehr er die Warnung vermifst, keinen Ge- 
heimniffen von bedenklicher Vermutbung fein Ohr 
zu leihen; fo wenig er endlich mit allen zum Tbeil 
Sehr allgemein antiquirten  dogmatifchen Ideen des 
Vfs, einveritanden ilt: fo fehr mufs er doch der un- 
gemeinen Gelehrfamkeit, Gründlichkeit, Gewiffen- 
bafıigkeit und Befcheidenheit, woınit diefes Refpon- 
fuın verfafst it, feine Achtung bezeugen, und es als 
lefenswerth empfel:len. 

Hn. Rehins unmitrelbar darauf folgende Antwort 
auf die nämliche Frage Bd. V. S.318. enthälr zwerauch 
Fute Gedarken, iftaber fo gründlich und erfchöpiend 
bey weitem nicht; und unter andern kumuit gar 
nichts darauf an, ob jene Geheimniffe das zu fern 
verdienen, d.h, erheblich find oder nicht. — Recht 
gut find die zwey Briefe defeiben Es. an einen jum 
gen Prediger über Krankenbefuche und Reichurg des 
sbendmahis insbefondere, Bd. V.S.88: 07. Delto ntehr 
Schmecken die kurzen Bemerkungen über Krankexbe- 
Suche und die moralifche Behandlungsart der Krarken 
aus Erfahrung abgeleitet, von Kretfchmar ebenJaf.$. 
46. nach der beliebten Theclugia contra profanos aus 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts, Nicht wnwill- 
kommen find die Eriefe von Stelzner, Pr. zu Holten- 
Sen bey Hameln, über Ausrattung des Aberglaubens un- 
tor dem gemeinem Blanne, Bd. Vi. 8. 87. und 133. — 
fo auch der Beyrrag eines Ungenannten zur Gefchich- 
te der Geiftererfcheinungen, VI. 940. und die ıwirge- 
theilte Gefchichte eines Meineydigen und Unzichtigen, 
VI. 5.101. die jedoch die Schaambaftigkeit etwas be- 
leidigt, 

V. Von 


an 


A. L. Z. 


V. Von Briefen und Auffätzen über vermifchte 
Gegenfände, dergleichen fich genug finden, weils 
Rec. nichts auszuzeichnen, als etwa das wirklich 
bemerkenswerthe Schreiben über einen mifslungenen 
Verfuch zur Einführung der freyen Textwahl, nebit 
Antwort, Bd. Il. $. 205. und 213. über gemeine Land- 

lagen befonders über den Krieg in fittlicher Hinjicht, 
d. 11.. S. 230. über das, was Candidaten des Prediger- 
amis zu ihrer Vorbereitung und Bildung zu thun ha- 
ben, von Rehm. Be.Ill. S5. 13r. Die biegraphilchen 
Nachrichten von Superind. Weflermann im Minden 
Ravensbergifchen Diitricte (Il, 363.) Infpect. Snell zu 
Dachfenhaufen (II. 482.) Pred. Koch zu Iffelnhork, 
find fämmtlich intereffant, belehrend und gut vor- 


getragen. 
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Lerezis, in d. Dykifchen Buchh.: Spruchbuch. 
In Verbindung mit den Liederverfen zur chriit- 
lichen Religions- und Tugendiehre in Schulen 
zu gebrauchen. 1802. 7 bog. 8- 


Zunäch® hat zwar Hr. M. Dyk in Leipzig diefs 
Spruchbuch zum Behuf der Wendlerifchen Freyfchu- 
le, die unter feiner Direction an Zweckmäfsigkeit 
und Frequenz immer mehr gewinnt, beforgt, und 
als Beylage zu den bereits oben (Nr. 214.) angezeigten 
Liederverfen herausgegeben. Allein auf andere Bür- 
gerfchulen weriten beide Bücher, worin die Haupt- 
lehren der chriftlichen Religion und Tugend in pafien- 
den Gefängen und Sprüchen, mit Beobachtung ei- 
ner guten, natürlichen Ordnung dargekellt find, fehr 
vortheilhaft gebraucht werden können. Denn unftreitig 
it ein Katechismus der chriftlichen Lehre in lauter 
Sprüchen Iehrreicher undnützlicher, als ein Katechis- 
mus der gewöhnlichen Dogınatik, wobey die bibli- 
fchen Stellen nur beyläufig angebracht, und fchon 
durch die Art der Stellung nach den degmatilchen 
Erklärungen gemodelt werden; durch die Zufam- 
menhaltung aber der Bibelftellen mit den Liederrer- 


fen lernen die Kinder denken, wenn der Lehrer es 


verkeht, die Vorftellungsarten verfchiedener Zei- 
ten und Völker über religiöfe und fittliche Gegen- 
fände gehörig ins Licht zu fetzen, und anfchaulich 
zu machen. Der denkende Vf. giebt darüber in der 


Vorrede einige fruchtbare Yinke. Es verfteht fich 


däbey freylich, dafs die Bibelftellen den Kindern in 


nn 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Tecnsoroste, Leipzig, b. Fleifcher d. j.: Abbildung 
und Befchreibung einer Mlafchine zum gelekwinden Einfumpfen 
der Braunkohlen von Heinrich Ernft, der Mechanik und Muh- 
lenbaukunft Praktiker. 1$02. 12 $. 4. m. I. R. ($ gr.) ‚ Der 
Vf. diefer kleinen deutlich gefchriebenen Schrift will die ei- 
gene Erfahrung gemacht haben, dafs das Dürchtreten der 
eiugeiumpiien Braunkohle mit nackten Füfsen der @elund- 


' eine von ihm felbk ausgedachte Sumpfmafchine . 
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einer für fie fafslichen Sprache müffen vorgetrase 
werden, zumal wenn man ihnen diefelben gar zug 
Auswendijrlernen aufgiebt. Es ilt daher fehr zu bil 
ligen, dafs der Vf. Rattder Lutherifchen Veberfetzun 
die Stolzifche wählte; wiewohl wir, wenn wirnic| 
andere Verhältniffe des Locals in Anfchlag brinsen 
nicht recht begreifen, warum er feinen Schüler 
zum angeblich beflern Verftändnifs des Sinne; da 
Originals, noch die fete Vergleichung der Lucen 
fchen Ueberfetzung empfohlen hat. 


OEKONOMIE. 


HıroppurcHausen, b. Hanifchens W.: Der dm 
als Obflbuumpflanzer, oder kurzer doch hiziug 
licher Unterricht, wie die Obflbaume gejat, w 
ediet, gepflanzt, gewartet und gepflegt werd 
miffen. Einzig und allein zur Term ul 
zum Nutzen der Bauersleute, die reich und 
ftäindig werden wollen, aufgeletzi von end 
Freunde derBauersleute. ıgo1. 1769 8 (of 


Diefer Unterricht ift in der Bauernfprache geld+ 
ben, wiefchon der Titel verinuthen läfst. Dols be 
der Vf. hierdurch für den Abfarz gur gelorge ber 
bezweifelt Rec., da diefe Menfchenclafle wenig Bü 
cher kauft, gebildetere aber diefen Ton und tiss 
keln, wie $.20. „Man kommt zw Büunen, wie 4 
Hure zum Kind,“ S. 118. „alles Traghols vom Dr 
weghacken“ etc. fchwerlich fo gut finden dürften, | 
den anftändigern Ton in ähnlichen Büchern „ 
in Chrif!’s Baumgärtner auf dem Dorf u.a.m. Veit 
gens ilt-.der Unterricht im Wefentlichen fo zent 
gut, und meift ein Auszug aus Chrifl's Handbuhöt 
die Obftbaumzucht. Neues findet man daher " oe 
fen Buche nicht, vielleicht etwa das Mittel wild 
die Hafen ausgenommen. Gegen diefe rühmt t! eu 
ftinkende Oel aus den Salmiakfabriken, wonit ol 
nur den Bauimpfahl unten beftreichen darl. ı 
Geruch fcheuen die Hafen fehr. — Bey feiner 
hen -Eintheilung zum Setzen der Bäume fehlt « 
rin, dafs der Pfirfchenbaum neben den Kafı 
baum gefetzt wird. Neben diefen grofsen fehan 
vollen Baum kann jener nicht aufkommen un; 
deihen, j 










heit der Arbeiter nachtheilig gewefen fey. + Er empieh e 


unzweckmälsig zu feyn fcheint, vermittelft welcher #* 
Vierteltunde 182 Cubikfulse Braunkohlen - Erde eint®“ 
werden können; er fagt aber nicht, ob diele Mafchist fr 
irgendwo angewandt uad brauchbar befunden worden " 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


Loxvom, b. Johnfon: Lectures on Painting, de 
Br fivered at the Royal Academy, March 1801, by 
$ Heary Fufely, P. P. With additional Obferva- 
tions and Notes. 1801. 151 9. gr. 4 (4 Rıhlr.) 


Kia würdiges Seitenäck zu den auch durch eine 
= deutfche Ueberferzung bekannten fchützbaren 
Hefungen, die der ehemalige Präfident der konigl. 
ütakademie in London herausgegeben hat. Die 
enwärtigen find nicht minder reichhakig und 
ich; auch find fie mit einer lebendigen 
1e und Lebhaftigkeit abzefafst, die dem Vf 
ich in feinen Kunftdarftellungen eigen ift, und wo- 
Wirch dss Intereile des Lefers nicht wenig gehoben 
Ad unterhalten wird. Selbft über dis Gegenltände, 
Iche dem Kenner und Liebhaber der bildenden 
unit fchon geläufiy find, - wird er fich von einem 
rch fie fo innig belebten und begeifterten Manne 
m unterhalten und auf manche neue, oder doch 
hr gewöhnliche, Anficht und Wärdieung derfel- 
Un leiten laflen. Der Plan ilt auf eine längere kei- 
# von Vorlefungen angelegt, wovon die hier ge- 
Herten drey nur er den Anfang ausmachen. 
" Der Gegenitand der erflen Vorlefung ift die Kunft 
Ms Alterthums, und enthält einen mehr kritifchen 
5 bißterifchen Abrifs von dem Urfprunge und frü- 
a Fortgange der zeichnenden Künfte, befonders 
Maiterey; wobey fich jedoch der Yf. mit feinen 
hterfuchungen auf die Zeiten einfchränkt, die uns 
hr mehr aus blolsen Sagen und Vermuthungen, 
dern fchon aus glaubwürdigern Zeugniffen be- 
nut find. Und diefe theilt er, fo wie in der Fol- 
die Gefchichte der wiederhergeftellten Kunft bey 
Keuern, in die drey Zeitpunkte der Vorbereitung, 
Gründung und der Verfeinerung. Vorltäufig er- 
tt er einige Kunfwörter, damit auch der Lefer fie 
dem näınlichen Sinne nehmen möge, den er mit 
Wörtern: Natur, Schönheit, Grazie, Gefchmack, 
öpie, Nachahınung, Genie und Talent, verbindet. 
inn wird fogleich Griechenland als Erzeugerin der 
at gefchildert, Auf die Anführun® der befen- 
m Urfachen und zufammentreffenden glücklichen 
kände, wodurch die Griechen die höchften 
fhiedsrichter fchöner Formen und ihrer Darftellung 
arden, läfst er fich nicht ein, fondern rerweifet 
@uf Herder’s treffliche Ideen zu einer Philofophie der 
Gefchichte der Menfchheit, die man ünlängft wnter 
dem Titel: Outlines of a Philofophy ‘of the Hi 
#/ Han ins Englifche überfetzt har. Indefs a 
4. L. 2. 1802. Dritter Band, 
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die griechifche Kunft ihre Kindheit; „aber die Grazien 
„bewegten ihre Wiege, und die Liebe lehrte fie Ipre- 
„chen.“ Die erften Verfuche fcheinen dem Vf. nit 
Recht blofse Linien und Umriffe gewefen zu feyn; 
von den Skiagrammen gieng man zu den Monogram- 
men, die fchon innerhalb einige Schraflirung hatten, 
und von diefen zu den Monochromen, oder einfar- 
biegen Gemälden fort. Bey dem, was er über den 
Mechanismus diefer.letztern fagt, ift er den Vermu- 
thungen Riem’s in feinem ‚Werke über die Malerey 
der Alten refolet. Ueber die eigentliche Bewand- 
nifs der enkauftifchen Malerey wagt er keine Ent- . 
fcheidung; fie fcheint ihm mit der Oelmalerey viel 
Aehnlickkeit gehabt zu haben, und ınehr von der 
Zubereitung der Farben am Feuer, als ron der Art 
ihrer Auftragung benannt zu feyn. In der verberei- 
tenden Epeche zeichnet lich vornehmlich Polygno- 
tus aus, dem aber noch das, was wir Ceinpofition 
nennen, gänzlich gefehlt zu habemif£heint ; obgleich 
der Mangel derfelben in feinen Gemälden vielleicht 
mehr Folge eines Grundfarzes als der Unwiffenheit 
war. Der . nennt diefen Stil den wefentlichen, in- 


-fofern er nur die Gattung darftellte; zur Auszeich. 


nungder Art gieng Apollodorus fort; und nun wur- 
de der Stil charakteriflifch, indem er die verfchied- 
nen Arten menfchlicber Eigenfchaften und Gemüths- 
bewegungen ausdrücktee. Zeuxis gieng weiter zur 
idealifchen Forın fert, und vereinte die in mehrern 
Gegenftänden vertheilten Züge der Schönheit in Ein 
Ganzes. Parrhafius ertheilte der Kunft einen höhern 
Grad von Correctheit, und wurde dadurch ihr Ge- 
fetzzeber. Als Menfch und Künftler fcheint er die 
meiften unverträglich fcheinenden Eigenfchaften in 
fich vereint zu baben. Tiimanthes fuchte diefen For- 
men noch mehr Seele und leidenfchaftlichen Aus- 
druck zu geben Umftändlich redet der Vf. von dem 
berühmteften Gemälde diefes Künftlers, dem .Opfer 
Iphigeniens, und der Verhüllung Agamemnon’s, über 
die diefen letztern Umftand betreffende Kritik Falco- 
net's, und'deren Berichtigung von Sir Sofhwa Rey- 
nolds in feiner achten Vurlefung. Er glaubt viel- 
ınehr, der Kürltler habe bier als Vater gefühlt, und 
das Antlitz Agameinnon’s nicht deswegen verhüllt, 
weil es über feine'Kunft hinausgieng, es auszudrü- 
cken, fondern weil die Darketlung mit der Würde 
des Ausdrucks geftritten habe, indeın er fein Antlitz 
und feine ganze Stellung entweder convulfivifch und 
verzerrt, oder vor Betäubung ftaunend und fühllus 
hätte darftellen müffen. Nicht Höhe oder Tiefe, fon- 
dern Schicklichkeit des Ausdrucks fey bey jener Ver. 
Aüllungfein Zweck gewefen. —. Mit dem Eupompus 
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und Apelles begann hierauf derZeitpunkt der’Verfeine- 
rang in der griechifchen .Malerey, wodurch die an 
fich nicht ınehr zu übetreffenden Formen mehr Gra- 
zie und gefälligen Reiz erhielten. Die berühmtelten 
Meifter di-fer Periode werden von deın Vf, genauer 
charakterifirt. Am Schlufs diefer Vorlefung könnt 
er auf die berühmte Gruppe des Laokoon, yınd äu- 
Ssert feine Unzufriederheit mit der Winkelmanni- 
fchen Befchreibung derfeilben, die er mit zu unge- 
rechter und allgemeiner Härte the frigid ecflafies of 
German eriticism nennt. Seiner Meynung nach ilt 
die Figur Laocoon’s als Gattung oder Klafle zu be- 
trachten, welche jede Schönheit der dem Alter fich 
nähernden Männlichkeit ausdrücken follte. 


Die zweyte Vorlefung betrifft die Kunft der 
Neuern, vonihrer Wiederberitellung an, deren Ver- 
anlaffungen zuerlt erwahnt werden. Die Bildhauerey 
gieng voran, und hatte fchon mehrere treffliche 
Kunftwerke »geliefert, als im funfzehnten Jahrhun- 
derte die Freskogemälde iles Tommafo da St. Giovan- 
ni, gewöhnlich Mafaccio genannt, die erften Verfu- 
che befferer Nachbildun:r waren, und von Seiten der 
Anordnung, der Einheit und der Wahrheit des Aus- 
drucks fchon kein geringes Verdienft hatten. Andrea 
Montegas fuchte damit Schönheit der Forın zu ver- 
binden, und benutzte dazu das Vorbild der Antike; 
nur war fein Geichmack noch zu reh, und leine 
Phantalie verlor lich meiltens ins Groteske. Mehr 
Nachahıner der Natur war Luca Signorelli, der erlie 
neuere Maler, der feinen Gegenfand uff Scharflinn 
erwog, und das Zufällige vom Wefentlichen zu fon- 
dern verftand, Licht und Schatten gehörig veriheil- 
te, uisd feinen Figuren eine beitiimmte Bewegung 
gab. Glänzender noch zeichnete fich Lionardo da 
Vinci aus; nur dafs fein grofses Talent fich auf zu 
mancherley wiflenfchaftliche und ertififche Studien 
vertheilte, und ihm dadurch die nerhige Beharı:lich- 
keit entzog. Bartola :o della Porta gab zuerii dem 
Colorit feine gehörigen Abftufulgen, den Gewän- 
dern Forın und Maßen, und der ganzen Ausführung 
eine gewifle, bisher nuch unbekannte, erufte Wür- 
de. Er war Raphael’s eigentlicher Lehrer. Der 
grofse, erhabne und weirgreifende Stil des Michel 
Angelo wird von dem Vf. umftändlich erörtert; und 
noch länger verweilt er üch bey dem mildern undin 
feiner Art einzieen Genie Raphael’s, den er den Va- 
ter der dramatifchen Malerey, den Mailer der Meufch- 
lichkeit nennt. Michel Angelo, fagt er, kan zu 
der Natur; die Narur kara zu Raphael; er liefs über- 
all ihre Züge durchfcheinen, gleich einem hellen, 
unbefleckten, ungetrübten Spiegel. — In der vene- 
difchen Schule bielt man fich, wie bekannt, an die 
vorzüglich von ihren Künftlern lieb gewonnenen 
Reize der Farben. Diefs war der Fall bey Giergio- 
ne, aber weit mehr noch bey Tizien, dein fich die 
Natur mit traulicherer Würde entichleyerte, als ir- 
gend einem andern Küsftler.. Zur Vollendung der 
Junftfchönheit feblte nun noch einandrer Zauber, die 
Harmonie; und diele erfchien wit Corteggie in rel 
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lem Reize. Diefe Harmonie war jedoch bey ihm yı 

der Farbengebung ganz unabhängig; das Helldunk 

war fein voraehmites Wirkungsmitrtel. Das wi 

Centrallicht einer Kugel, welches unmerklich dorı 

belle Halbtinten in reiche zurückgeworfne Schart« 

binübergleiter, ift der eigentliche Zauber ds Ca 
regio, und erweckt in. uns die fanften Regungen & 
nes lieblichen Traums. Die folgende Periode — 
neuern Kunft, die Zeit der Verfeinerung hat 4 
nicht mehr die Aehnliehkeit mit der Kunft des Ali. 
thums, welche die beiden vorhergehenden Zey 

punkte der Entltehung und Grändung haben. Be 
den Neuern, befonders in den immer mehr I 
trennenden italiänifchen Malerfchulen, war der C 
rakter der fpätern Zeit mehr Vebertreibung undE 
artung. Michel Angelo erlebte diels noch felbi 
feinen Schülern und Nachahınern ; und Ra 
farb nur zu jung, um nech'ein Zeuge von dem 
ınäligen Verfall feines Stofls zu werden. Aus 
rönilchen Schule kaın falt kein einziger bede 
der Maler bis auf den da:in erzogenen Nikolas P 
fin, der fich ganz in das Studium und die Nach 
dung der Antike verfenkte. Seine’Landfchaften fi 
lauter claflificher Boden. Mit feiner ftrengen Reg 
wnäfsigkeit contraftirt die Wildheit des Salvator Rofi 
gar iehr, die nichts weniger als mufterhait ik, T 
zians Nachfolger wichen nicht fo febr vom rechte 
Wege ab, und da es hier vornehunlich auls Colorä 
ankam, fo waren auch die Abweichungen und Nif£ 
griffe weniger auffallend. Corregiu’s Harmonie us 
Grazie wurd nach ibm durchaus von keinen wie 
erreicht, felbft Parınegiano blieb, bey allen Verdi 
lien, weit binter ihin zurück — In Bologna Gi 
ten gegen. das Ende des fechszehnten Jahrhund 

die drey Carracci eine eklektifche Schule der Mal 
rey; aber ihr Augenıinerk gieng blofs auf das Mech 
nilche, und fie bedachten nicht, dafs ihre beabfic 
tigte Vereinigung des Schuonen und Bellern in al 
Manieren ihrer Vorgänger lich mit desı herrfchend 
Grundfatze jedes Meilters nicht vertrug. Jene d 
Künftler felbit hatten indefs grofse Verdienite, 

dovico war der gefchworne Schüler der Natur; ‘A 
ftino zeichnete fich durch Gefchmack und Corre 
heit und ein corregifches Colorit aus; Annibale 
beiden an kraftvoller und kübner Ausführung übe 
legen, befafs aber weniger Gefchmack, Gefühl u 
Beurtbeilung. Die nachherigen Maler der loınbar 
fehenschule gaben die Eklektik bald auf, und Jed 
überliefs fich feinem eignen Gefchmack. Gulf 
Reni’s Grazie fallt zu fehr ins Theatralilche, bef 
ders in den weiblichen Figuren; auch Albani, 
menichino und Guercino haben aufiallende Man, 
Noch nachtbeiliger für die. Kunit wurden die ] 
fchiniiten, befonders in der Freskomalerey, dur 
Ueberladung von Contraft, Gruppirung und Celori 
So miisbrauchten befonders Pietro da Cortona vu 
Luca Giordano ihre gewils nicht gemeinen Tal 
te. — — Ohne lichtbares Verkehr mit Italien 
lebte fich auch die kunfi in Deutichland gegen d 
Kine des fünften Jahrhunderts, beivnders durch \ 
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ht Dürer, der, nach des Vf. Urtheil, ein überaus 
chickter Künftler, aber kein Genie war. Sehr un- 
Aentlich heifst er der Vater der deutfchen Schule; 
em er erzog keine Schüler, und wurde von den 
irn deutfchen Malern nicht nachgeahınt. Lucas 
Leiden beifst hier die holländifche Carricarur 
nAlbrecht Dürer. In der Folge bildete fich der 
wiche” und niederländifche Gefchinack grofsen- 
is nach italiänifchen Muftern, aber nicht immer 
den beften. Daher der gefchinackwidrige Stil 
Golzius, Spranger, Heynz und von Ach. Aber 
$ Wandrungsfucht nach Iulien nahın ein Ende, als 
beiden Meteore der Kunft, Rubens und Reım- 
ndt, erfchienen, die beide ihren ganz eignen 
es zum Teinpel ‘des Ruhıns einfchlugen, und in 
nfelben eine fehr ehrenrolle Stelle erbielten. Die 
bönheiten und Mängel ihrer Manier werden hier 
Br richtiz bemerkt. In Frankreich keimte der von 
en Cirracci ausgeftreute Same der Mitrelmäfsigkeit 
hr üppig auf; dort vornehmlich ftrebte man, über- 
auigebafchte Schunbeiten anzubringen ; doch gab 
©s such hier ebrenvolle Ausnahbınen, einen Pouflın, 
je Suerr, le Brun, Bourdon und Mignard. Nouch 
minder biühend wurde die fpanifche Malerfchule, 
und Naionaltiolz war vielleicht mebr an ihrem Zu- 
kbleiben Schuld, als die Regierung und der Aber- 
Jeube. Zuletzt wirft der Vf. noch einen Blick auf 
Gefchichte der Malerey in England ven den Zei- 
m Heinrichs des Achten an, Viel Rühmliches fagt 
nicht davon felbit von dem Aufinunterungen 
ihre, die man frem''en Künftlern gewährte, Defto 
iehr Lob erhält Reynolds, als Retter und Erwe- 
er der Kunfl, befonders der Bilunifsmalerey, und 
is Stifier und Beiördrer der Rönigl. Kunftaka:lermnie, 
die allerdings Sehr fichtbar und wohlthätig ge- 

ht ‚har. ' 
= Von diefen hiftorifchen Gegenfländen geht nun 
er Vi.inder dritten Vorlefung zueden theoretifchen 
ft, und handelt in derfelben von der Erfindung in 
Er Melerey. Zuerlt von dem Uuterfchiede der Poe- 
und Malerey, fowohl in Hinficht auf den Stoff 
auf die jeder eigne Behandlungsart deflelben. 
Darftellung der Furm in Figur nennt der Vf. das 
fiche, nnd den Ausdruck des Charakters in 
lung nennt er das moralifche Eleınent der Kunft. 
e müffen gemeinfchaftlich wirken. Erfinden if 
Schaffen, fonlern finden deffen, was [chon als 
Banden vorausgefetzt wird. Sie entdeckt, wählt, 
indet das Mögliche, das Wahrfcheinliche, das 
ante, auf eine Art, die uns zugleich durch 
beit und Neuheit auffällt. Es ınufs dem Künft- 
eritatter feyn, einen Gegenitand feines Gemäl- 
as ich feibft zu erfinden oder zufaınınenzule- 
„ohne zu den Hülfsquellen der Sage, der Ge- 
te und Poefie feine Zuflucht zu nehinen, wenn 
£ dider Gegenkand »icht aufser den Gränzen der 
täaritellung lieg. Der Vf. führt ver/chiedne 
yiyiele folcher Erfindungen an, die ibren Urfprung 
#s der innern Anfchauung der Künitler zu dan- 
Dkıcten. Vorzüglich war diels Talent dem Ka- 
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phael eigen, Erfindung im engern Sinne entlehnt 
indefs ihre Subjecte von der Poefie oder von der 
beglaubigten Sage; und diefe find entweder epifch 
oder erhaben, dramatifch oder leidenfchaftlich, Ai- 
flosifch oder von der Wahrheit befchränkt. Die er- 
itere Gattung erregt Erftaunen, die zweyte bewirkt 
Rübrung, die dritte ertheilt Unterricht und Beleh- 
rung. Als Beyfpiele jeder Gattung werden Gemälde 
zerzliedert, in der epifchen von Nichel Angelo, in 
der dramatifchen von Raphael, in der hiftorifchen 
von Poutlin, undandern Meilern. Auch hat die Erfin- 
dung das Kecht, fremde Ideen zu benutzen; und 
der neuere Maler darf fich fchickliche Stellungen 
und Figuren dus antiken Kunliwerken, oder aus 
den Gemälden der frühern grofsen Meilter neuerer 
Zeit eigen machen, und fie auf eine fchickliche Wei- 
fe wieder anbringen, ohne dadurch feinen Anfpruch 
auf Originalität der Erfindung zu verlieren. Auch 
hbievon werden Beyipiele angeführt. Zuletzt noch 
einige feine Bemerkungen über Raphaels berühmtes 
Gemälde von der Verklärung Ebhrilti, dem Richard- 
fon: den Fehler einer doppelten Haupthandlung und 
eines getheilten Intereile zum ungegründeten Vor- 
wurf ınachte. Aber beides, die Verklärung oben 
auf den Berge Tabor und die Heilung des Beleffenen 
gehen nicht in dem nämlicher Augenblicke vor. Der 
Kranke wird am Fufse des Berges erft herbeygeführr, 
und feine gewiffe Heilung wird nur im Voraus, durch 
die gegen jene Höfe aufgehobene Hand Jes Apoitels 
angedentet, der den Vater des Beleflenen auf die 
feiner wartende Hülfe hinweifet. — — Kenner und 
Freunde der Kunit finden in diefen Vorlefungen ge- 
wifs reiche Belehrung und mannichfaltige Unterhal- 
tung. Sie verdienen durch eine Ueberfetzung allge- 
ıneiner bekannt zu werden; welche auch Hr. 
Hofrach Efchendburg zu liefern bereits verfprochen 
har, 


Aıurtensung, b. Peterfen: Begegnijfe anf der Le- 
bensreife. 1802. 205 5. 8. (ı Rıhir.) 


Stände nicht die Jahrzahl gar fo deutlich auf dem 
Titelblarte, und widerfpräche nicht das Aeufsere des 
Buches allzufchr: fo würden wir muchmafsen, es 
fey ein Erzeugnifs aus jener Zeit, wo noch der 
Leipziger u er der Schwedifche Robinfon, 
und andre Bücher diefer Art gefchrieben und ge- 
lefen wurden. Desn der ganze Zufchnitt des Werk- 
leins, die Liebes-Abentheuer, die deın Helden, mit 
feiner Univerficats - Aufwärterin, anit Adracalens 
Frauen, und Edelweibern zuftofsen, die höchk 
feichten Charaktere der Nebenperfonen, felbit die 
Art, dais alle Neuauftretende fofort — und zuwei- 
len »ufs Unnatürlichite — ihren Lebenslauf erzählen 
müflen, alles, alles. ilt im Gefchmack jewuer Zeiten, 
Warum übrigens ein folcher Wüßling, als die Haupt- 
perfon gefchildert wird, zuletzt als Pfarrer verlorgt 
werden ımulste, davon Jläfst lich gar kein gehoriger 
Grund angeben; es wäre denn der, dals es in ei» 
nem Buche, wo es der Unichicklichkeiten gleich 
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vom Anfange an fo viele giebt, zur Haltung des 
Ganzen gehört, mit einer recht ausgezeichneten den 
Befchiufs zu ınachen. — Eine einzige Scene, wo ein 
bekannter Fürft fo deutlich, dafs ınan ihn nur noch 
zunennen brauchte (S. 161) aufgeführt wird, fcheint 
nach der Wirklichkeit copirt worden zu feyn; und 
pafst -dusch ihre Unwürdigkeit ebenfalls zu dein Ue- 
brigen. 


Berırw, b. Himburg: Ein Roman wie es mehrere 
giebt. Nach dem Franzölifchen, von Karl Muüch- 
ler. Zwey Theile. 1802. 400 $, 8. (1 Rıhir, 
16 gr.) 

Was doch wohl Hn. Müchlern beftimmen konnte, 
diefes höchfk mittelmäfsige ausländifche Machwerk 
einer Verdeutfchung werth zu achten, und fich auch 
öffentlich — quafı re bene gefla, — als den Dotlınet- 
fcher derfelben anzugeben! — An Begebenbeiten 
mancherley Art hat es der Vf. zwar keinesweges 
mangeln laflen; aber man fehe hin, wo man will, 
‚auf die gröfstentheils mifslungnen Liebeshändel fei- 
ner Jugend, oder auf den nur allzugelungnen, wo 
er zwey Monate hindurch allnächtlich auf einen 
Baum ins Zimmer feiner Geliebten klettert, — auf 
die feine Lit,’ wo er als Nonne lich verkleidet, und 
das Gefängnifs des ron ihm fchwangern Mädchen 
fprengt, oder auf den Schiffbruch, den er bald 
drauf leidet, — .auf die Selifamen Abentheuer, die 
auf ein paar unbewohnten Infeln mit Mädchen und 
Frauen aller Art ihın zuftofsen, oder auf die Todes- 
gefahr, in welcher er bey derRückkehr in den Re- 
volutions-Kerkern fchwebet; überall wird inan auf 
eine folche Menge von Unwahrfcheinlichkeiten und 
fehlecht verbundnen Zufällen ftofsen, dafs wir mehr 
als einmal glaubten: es follte eine Satire auf [chlech- 
te Robinfonaden und Liebesromane feyn, wenn 
wir nichf gleich drauf wieder gefehn hätten, dafs 
es dem Autor allerdings ein Ernit mit diefer Flick- 
‚arbeit fey. Vorzüglich anerkwürdig ift die Art, wie 
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der Kerkermeifter ibn ($. 376)'bey feiner Tochter 
Bette findet, feinen Korper fühlt, alles merkt, u 
fich doch hintergehn lafst. Auch die Lebensrett 
gen aus den Ilanden der Wilden; die Leichtigke 
mit welcher der H-!d vonEiland zwEiland -- fehwims 
die gute Manier, wie er feine erfte Geliebte verlie 
damit er die zweyte behalten kann; diefs und no 
bunderterley charakterifirt den allerfadelten in 4 
romantifchen Erfindung unerfahrnen Nenling. U 
folche Schüler- Exercitien werden nicht- nur i 
Deutfche übertragen, Sondern auch von Männe 
übertragen, die felbft in unfrer Dichtkunft ni 
ganz namenlos find; wnd gewifs etwas weit be 
aus eignem Kopfe heryorzubringen rermöchten?! 


Leırzıo, b, Hinrichs: Erfcheinungen und Sıa 
in der galanten und kaufmannıfchen Welt, beio 
‚ders aus Leipzig und Hamburg. 1$o1. 1%: 
8. (16 gr.) 

Unter diefem fo anlockenden als täufcbenden 
tel, finden die Lefer nichts als zwölf langweili 
moraälifch - fatyrifche Auffätze, deren Vf, es berzlic 
fut ıneynen ınag, die man aber am beiten mit Lid 
tenbergs Ausdrucke als Candidatenprofe charakter 
firen kann. Wer alfo lefen will, was der Vi zu 
Beyfpiel in No. ı, während der Paufe im greise 
Concerdaale beobachtet, in No. 2. am Weihnzcht 
abende getuhlt und gedacht, in No. 4. über mütıs 
liche Eitelkeit und Kinder - Coquetterie philofopid 
in Ne. 7. von dem Feyerabende eines Tagelahnt 
erzählt, u. f. w. der mag nach dem Büchlein gr 
fen; er wird ober nichts darin finden, wes# 
eben fo gut auf alle Städte im ganzen heiligen id 
fchen Reiche, wie auf die beiden genannten pt 
follte. , Da indeffen der Vf. wenigitens einige Bel 
Eenheit in guten deutfchen Schriften verräth; fodit 
te er vielleicht in’einigen Lußren einmal eins * 
feres liefern können, " 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Gorrssorrannreeit. Zerbfl, gedr. b. Füchfel: Eedan- 
ken und Hünjche in llinficht auf Religion‘ nach chriflichen 
Grundfätzen, dem prüfenden Zeitgeifte gewidmet, von G. 
Ch. C. 1802. ‘60 8. 8. (4 gr.) Obgleich ‚die hier mit vieler 
Freymüchigkeit rorgetragenen Wahrheiten nicht zum erften 
nale gefagı werden: fo läfst (ch doch vermurhen, dafs diefe 
Schrift bey der, durch gewiffe Erfcheinungen aın ılfeologifchen 
Himmel veranlafsten, Stimmung der Gemüther ‚hie und da 
einige 'Senfation machen werde. Sie enthalt mehr Winke, 
als voliltändie ausgrführee Ideen über das Verhälrnifs ‚des 
= Staats zur Kirche, und fucht die Unabhängigkeit der Reli- 
gion von aller wellichen Macht mit Gründen, welche fo- 
wehl aus der Natur der Religion felbit und einer Religiens- 


2 gr 


gefellfchaft, als auch von den Erklärungen des Suifers 
chriftiichen Religion und eines ihrer berühmteften Re 
toren. hergenommen find, darzuthun. Angehäng! il 
die Beantwortung zweyer, in der Nationalzeirung dtf 
theilung des franzöfifchen Concordats aufgewerfenen. 

ob es norhwendig fey, die Religian als das er 
fondern Staatskörpers anzufehen, und ob das Chrıfe 
zu (einer Erhaltung und Verbreitung eıne geiftlich 
aber weltlich erganilirte felbftftändige Gewalt unter +T 
einer Kirche fodere. Beide Fragen werden, wi 
aus der vorhin gegebenen Iubalwsanzeige erwarten B 
neinet. | 
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* NATURKUNDE. 


Leirzio, B. Wolf u. Comp.: Phytonomie, oder 
philofophifche und phufifche Grundfatze des Acker- 
und Gartenbaues. Von D. Erasmus Darwin, VE. 

} der Zoonomie, aus dem Englifchen überfetzt, 
neb& einigen Anmerkungen, von D. E.B. @. 

u. Hebenflreit. ıgor. Erjler Band. 3995. Zweyter 

„. "Band, 202 $. g. Mit Kupf. (3 Rıhir.) 

D- Vf. wird den meiften Lefern fchon als dich- 

terifcher Naturforfcher aus feiner Zoonomie, 

Wieaus feinem Gedichte: der botanifche Garten, be- 


ntieyn, Man wird auch in diefem Werke we- 


Ber ein zufamınenhängendes Syfteın der Phytonomie, 
toch eine Menge neuer Entdeckungen über den Bau 
jer Gewächfe, fondern vielmehr eine Menge einzel- 
er Beobachtungen finden, welche die fchöpferifche 
'antafie des Vf. zur Beftärigung gewifler Lieblings- 
feynungen zu benutzen fucht. Man wird einen vol- 
gen Mangel an Einticht in den Bau der Gewächfe, 
üele grobe Verltöfse gegen die Anatomie, dagegen 
felo mehr Aufwand von Witz und Scharflinn in 
fer Ausführung folcher Behauptungen bemerken, 
deren Grand blofs die angenominene Aehnlichkeit 
twichen Pilanzen und Thieren ift, und deren ein- 
Eiger Werch in der fcharfüunigen und witzigen Aus- 
ehmöckung zu (uchen ift. Aın meilten werden ein- 
khrsrolle Lefer die Wahrnebmungen zu fchätzen 
fen, die der Vf. über die Repein des Garten- und 
tkerbaus macht: fie werden weftehn, dafs er die 
wen Entdeckungen in der Chemie febr glücklich 
u Erklärung der Erfcheinungen bey der Cultur 
rüewächle zu benutzen verlieht, 


Der Vf. ftellt gleich Anfangs (in medias res audi- 
rem rapie!) die Behauptung auf, dais die Knofpen 
r eigenes Leben haben, eine Wahrheit, die allge- 
ein zugeftanden, die aber hier aus ganz unrichti- 
m Gelichtspunkten betrachtet wird. Der Vf, Ipitet 
Imlich die Knospen aus dereRinde her, und'be- 
kehtet die letztere als ein Gewebe von den Stäm- 
n der Augen, welche abwärts laufen und ihre 
forzein in die Erde fenken. Dagegen hätte der Vf, 
4 fehr leicht überzeugen können, dafs auch das 
ılz in die Knofpen übergeht, indem jede Knofpe 
s einem Wulit hervrorkommt, der durch den Zu- 
amenflufs der Holz- und Rindenfafern gebildet 
rd, Eben fo falich it es, wenn der V£. das Holz 
tanbelebt hälr, da er fich vom Gegentheil durch 
* fehr alltägliche mikrofkopifche Beobachtung 
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hätte überzeugen können. Auch führt Hr. Hebeufrelt 
in der Anınerkung einige gute Grürde gegen diefe 
Behauptung an. Der gewöhnliche Untwrfchied, den 
auch der Vf. zwifchen Blüthen- und Biattaugen an- 
niınmt, ik im der That nicht wefentlich ; denn Natur 
und Kunft verwandeln die einen in die antern. Aus- 
fchweifend und völlig naturwidrig find des Vf. Vor- 
ftellungen von den Gefäfsen und einfachen Theilen 
der Plianzen; er nimmt Arterien, Venen, $a.!89- 
dern, Mufkeln, Nerven- und Athem.- Werkzeug ® 
in den Gewächfen an. Die horizontalen Strahlen- 
Kanäle, die von der Rinde zum Mark führen, nennt 
er Luitgefüfse und die auffteigenden Schraubengän- 
ge, Saugadern. Beobachtung hätte ihn auch hier 
wieder lehren können, dafs jene Strahlenkanäle fo 
wenig als diefe Schraubengänge atınofphärifche L.uft 
enthalten, fondern, dafs in beiden tropfbare Flüfüg- 
keiten {ich bewegen. Dafs in den Schraubengängen 
fich die Säfte auch rückwärts bewegen, fucht der 
VE. aus- maucherley fehr unbefriedigenden Gründen 
darzucbun. Von den fuogenaunten Nabelgefäfsen der 
Samen und Knofpen hat der Vf. die unzichtigften 
Ideen, die durch übel angebrachte Analogie mir den 
Nabelgefälsen des thierifchen Eyes entitanden find. 
In der That if die Verbindung der Saannen!sppen 
ınit dem Keime keine andere, als die allgemein zel- 
Jige, und in Knofpen, auch in Zwiebeln und Knol- 
len, bilden fich aufserdem noch Schraubengänge, die 
die Verbindung der Brut ınic desn Mitterkörper un« 
terhalten. Richtiger und intercflanter ift, was der 
Vf. über die Verrichtungen der Blätter fagt. Aber 
ganz unwahr ift alles, was er von den Arterien und 
Venen der Pllanzen behauptet, die er nicht einmal 
unterfcheiden lehrt, Eben fo folzewidrig it der 
von ihın angenoınınene Kreislauf der Säfte in den 
Gewächfen, der weıer mit der von Darwin zuerft 
vorgetriagenen Behauptung von dem eigenthünnlichen 
und ifolirten Leben der Knofpen, noch mit unzähli- 
gen andern Walırnehmungen befleht. Ein blofses 
Spiel der Phantalie it die Lehre vom Appetit der 
Drüfen, womit fie die ihnen angenehmen Säfte an- 
ziehen. Die Abfonderung des Ilonizfaftes in den 
Nektarien hätte der Vf. aus eincın viel höhern Ge- 
fichtspunkte beurtheilen müffen, indem zur Bildung 
des Wachfes und des Oels in den Antheren und 
auf. der Narbe «les Piflilis norhwendig der Abfatz des 
Sauerktoffs iın Honig erfodert wird, damit der Koh. 
len- und Waferkoff fich in jenen Befruchtungswerk- 
zeugen gehörig concentriren könne, Ueber die fo. 
genannten Seiten - Erzeugniffe , oder über die Fort- 
pfllanzung durch Knofpen und Zwiebeln, führt der 
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VE, einige fehr wichtige Beobachtungen an, wodurch 
die Erfahrung beitätigt wird, dafs die zufüliigen 
Merkmale und Eigenfchaften der Gewächfe bey die- 
fer Art der Fortpflanzung ebentalls übergehn,, 'da- 
gegen die Fortpllanzung durch Saınen fich nur auf 
die wefentlichen Merkınale bezieht. Jene einfeitige 
Zeugung durch Knofpen nimmt der Vf. fehr richtig 
in einigen kryptogamifchen Gewächfen an, und es 
ift wohl nur Uebereilung des Herausgebers, wenn 
er in der Anınerkung fagt, dafs Hedwigs Entde- 
ckung fchon längft die Gefchlechts Zeugung der 
Fiechten und Schwäinme gelehrt haben, Rec. fchätzt 
zwar die Hedwig’fchen Entdeckungen über die Be- 
fruchtungsiheile der Moofe und Leberinoofe unge- 
mein; allein, was Hedwig über diefe Tbeile bey Flech- 
ten und Schwäminen fagt, find doch nur blofse Muth- 
mafsungen, die auf [ehr mangelhaften Beobachtun- 
gen beruhn. Die Aehnlichkeit der thierifchen 
Eyer und den Pflanzen - Saaımen hätte der Vf. noch 
viel beffer durch die Zergliederung der eigenthümli- 
chen Hüllen der letztern darthun können. Interef- 
fant ift die Nachricht, die er vun dem Niederbeu- 
gen des Piitills gegen feine Antleren beybringr, 
Aber die Entdeckungen der Deutfchen über die Be- 
fruchtung durch Infecten fcheint er garnicht gekamst 
zu baden. Im Gegentheil hat er die höchit unrich- 
tige Voritellung, dafs der Honigfaft zur Ernährung 
der blühenden Pflanzen diene, dafs die Blumen 
wäbreni der Befruchtung wahre Infecten feyn u. f. £. 
Unrichtig it es, wenn der Vf. bey der driıren Ord- 
nang der neunzehnten Claffe (Syngenef. -Polygam. 
frufiran.) zwar einen Griffel, aber keine Narbe in den 
Strablblumen anniınmr. Warum etwas annehmen, 
was die alltägliche Wahrnehmung an den Arten von 
Hetiantkus, Coreopfis etc. binlänglich widerlegt. "Es 
würde vergebens feyn, die durch regellofe Phonta- 
fie entlliandene Theurie der Zeugung, welche der 
Vf. vorträgt, durch Gründe der Vernunft und Er- 
fohrung prüfen zu wollen. Man fiehr Ms diefem 
Werke, wie ous den Verfuchen deutfcher Enthu- 
fiafien neuerer Zeit, dafs die Poelie das Grab aller 
ächten - Natur - PhLilofopbie it. Vergebliche Kübe 
wüärd& es feyn, die lleen des Vf. von den Sinn- 
Werkzeugen, den Augen, Ohren und den Gefchiacks- 
Organen, von den Nerven- und der Willens- Thä- 
tigkeit, von den formativen Appetiten und den Lei- 
denfchaften derfelben zu wideriegen. Die völlige 
Unrichtigkeit feiner Voriiellung von der Befimmung 
des Pilanzen :- Markes fucht der Ueberf. darzutbun. 
Darwin nämlich behauptet fehr willkürlich, dafs die- 
fer Theil der wahre Sitz der Pllanzeifeele und das 
gemeinfchaftliche Empfindungs-Werkzeug fey. Ir, 
Ilebenftreit aber zeigt durch feine Widerlegung die- 
fer Meynung, dafs er das Mark in feinem Zufam- 
menhange mit andern Pflanzen - Theilen nicht gebö- 
rig unterfucht hat; fonft würde er nicht mit Medi- 
cus beliaupten, dafs die Wurzela warklos feyn. 


Intereffant war dem Rec. die Remerkung, dafs 
cie Schleimigen Theile iu Eyweifs und in den $a- 
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menlappen zur Ernährung der Gewächfe dienen, ı1 
dafs allo Pflanzen aus frifchen Samen, in denen d 
Eyweifs noch unzerferzt it, zwar fehr flark insLaı 
fcbiefsen, aber wenig Blüchen und Frächre anferze 
Rec. hat diefs nicht blofs bey Melonen, die imm 
am beften traren, wenn die Kerne recht alt {in 
fondern auch bey vielen andern Gewächfen befiäti 
gefunden. Mit Colin Milne (betanical dictiona » 
bemerkt er ferner fehr richtig, dafs die fogenannm 
Blüthen-Bälze der Grafer eigentlich die innern Kr 
che (calywes fecundarii) wie bey den Alalvaceis , dir 
und dafs,was Linne und feine Nachfolger Nectarien i4 
den Gräfern nannten, eigentlich die innere wahre 
menkrone iit Eben fo wahr ift feine Berichtigun 
der Linn&’fchen Meynung, dafs manchen Bäum 
und Stauden aus tropifchen Gegenden die Knofj 
fehlen, Sie find in der That, die Palmen ausgeno 
men, bey diefen tropifchen Gewächfen zugegen, m# 
bleiben fie unter der Oberbaut verborgen, bis diew® 
tigen Blätter abgefallen find. 


Der Vf. macht über die Seiten Erzeugung di 
Zwiebeln und Knofpen die richtige Deinerkudg, &af 
alle zufällige Eigenfchaften, befonders auch Krazak 
heiten der Gewächfe, fich durch diefe Vermehrazy 
fortpflanzen, und dafs durch Erzeugung aus Sammy 
die Art wieder verbeifert werden könne. Die Zw ie 
bein, welche fich bey den Rockenbollen und a 
dern Gewächfen über der Erde erzeugen, har der W 
wohl nicht gehörig unterfucht, indeın er verlich 
nicht zu wiffen, ob fie den Zwiebeln unter d 
Erde ähnlich find. . Sie find es allerdings, nurda 
fie in einem geringern Grade Lebenskraft befir 
die Blumenzwiebeln der Rockenbolle (nicht Rocca 
bale) tragen nur im andern Jahre ibre Saınen-Zwie 
belchen, da die Zwiebtlbrur unter der Erde fe al 
Jahre bringt. Durch Abitutzen und vielfsches Vie 
pflanzen konn man auch bey Getreide - Arten dä 
Knofpen vervielfältigen. Karl Miller erhielt auf di 
Art aus einem einzigen Waizenkorn 576, 840 Ki 
in 500 Planzen und 21,109 Aehren, 


Sehr intereffent find des Vf. Unterfuchun 
über die Nahrung der Gewächfe, und über die 5 
fe, aus welchen fie diefelbe ziehn. Der Kolk 
Waller aufgelöft, fey ein vorzüglicbes Mittel, & 
Gewächfen Kohlenäcif, als ihre eigentliche Notruf 
ınitzutheilen. Auch Phofpbor und Phofphorls 
(zleichwohl ein geringer Beltandtheil der Gewäc 
eibalten fie aus dem Kalke, Der Kalk bewirke 
leichtere Auflöslichkeit des Koblenfioffs jın Wa 
Auch oxydirter Thon (gebrannter Alaun) befö 
die Vegetation, wie jedes Oxyde. Die richtige 
bandlung des Düngers, befonders mit gebrannt 
Kalk erklärt der Vf. fehr gut, fo wie auch 
grüne Düngung mit Pflanzen fehr empfohlen wi 
Die Vortheile der künftlichen Bewäfferung des 
dens werden ungemein gut auseinander gelerzt u 
gezeigt, Jdals belonders das Gras vor deu Erfrie 
durch die Eisrinde gefchützt wird. Weber die V 
theile der Tull’fchen Mafchine, bey welcher GE 
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eit der Vf. eine Mafchine. von feiner Erindung 
eibt. Die Entwicklung der gasfähizen Stoffe 
den Pflanzen wird recht gut erklärt. Einige 
unwichige Bemerkungen über die Krankbeis 
der Planzen machen den Schlufs des erften 
es. 
In zweyten Bande werden’zufördeft einige Punk- 
Garten - Cultur erörter. Die Theorie des Impfens 
der Verwandlung der Blatt - in Blürhenknofpen 
den Arfaug. Unter den verfchiedenen Me- 
ken, die ınan in der letztern Abficht vorgefchla- 
bat, verdient Fitzgerald’s hier angeführter Vor- 
z vorzügliche Aufinerkfamkeit. Man-macht in 
Hauptäle eines Fruchtbaums im Auguk einen 
elichnitt durch die Rinde, drey bis vier Zoll 
einen ähnlicken,- verbindet. beide Schnitte 
ich einen dritten fenkrechten, und löfet die Rinde 
lichen beiden sb. Nach einer Vierteltunde legt 
m die abgelüfie Rinde genau wieder an, und beie- 
fie mit Bot, wo man dann vier Wochen nach 
Operation die Kiade über und nuter den Stellen 
chwellen fiebr. Nimmt ınan den Baft weg: fo 
nde: man alles verheil. Dann-wird frifcher Baft 
zlocker herum gebugden, un« diefer bleibt his 
nächen SummerMitzen.. Die auf folche Art 
andelten Zweige tragen aufserördentlich häufige 
üchte, wenn auch, der ganze Baum nur fchr wenig 
Metz. Eine andere Sehr Schickliehe Methode, Bäu+ 
ve und andere Giewächle zum Anfeızen der Blüthen 
d Früchte zu nöthigen, beiteht darin, dafs man 
® verplanzt, ihnen die überflüfügen Wurzeln nimmt 
ind Topfpfanzen in enge Töpfe fetzt, we fich ihre 
Wurzeln nicht Schr ausbreiten können. Aber:ganz 
inrichtig ilt es, wenn der Vf. glaubt, dafs man ver- 
Kbiedene Gattungen auf einander pfropfen könne. 
Rec. hat Jängft zu den Fabeln gerechnet, was ınan 
von dem Impfen der Pilaumen auf Ahern, der Ro- 
en auf Stechpalinen gelagt hat: aber der Vf. trägt 
$ noch in velieın Ernie vor. Ueber die Veredlung 
et Früchte und Samen giebt der Vf. ebenfalls eini- 
e fehr intereffante Regeln. Sapar auf die Crliur 


In üigen. und andere Knollen läfst er fich ein. 










folgen Bemerkungen über die rechte Zeit zur 
ang des Brenn- und Nutzholzes, über die Cukur 
# Blumen, und endlich Vorfchläre zur Verbeffe- 
g des Sexnal - Syfiems, wo flatt der Zohl das 
öfsen Verhältnifs der Staubfäden als Norm ange- 
ben wird, und zur Verbeilerung des Drillpflußes. 
| Es ift zu bedauern, dafs die oft fehr intereflan- 
Beinerkuugen des Vf. fo fehr zerftreur und fremd- 
gınitund uugemein vielen paradoxen und unrich- 
Ideen vermifcht find, 
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Cnrunız, b. Tofche: Wilkelm Heffens Streifzüge 
durchs Leben. Von ihm felbit erzählt. Erfler 
Theil. 1800. 446 $. 8. (ı Kıhlr. 6 gr.) 

Ein Buch, das in miülsigen Stunden eime nicht 
u fcblechte Unterbaltung gewährt, dasaber durch 
iere Gedrümgibeit in Vortrage, dusch kürzere 
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Berührung alltäglicher Vorfälle, durch weniger häu- 
fige Einmifchung bekannter Reflexionen und bier 
und da auch durch gröfsere Correctheit des Stils ge- 
wonnen baben würde. Der Vf. erzählt die Gefchich- 
te und Abentheuer feiner Jugend- und Jünglings- 
jahre, nicht ohne alle Laune, nur bisweilen allzu- 
fehr im Detail. . Das Ganze ift in drey Abfchnitte 
und diefe find wieder:in, mehrere, nit befondern 
Ueberfchriften verfehene, Kapitel eingetheilt, und 
diefer erite T'beil begreift. die Jugendgefchichte des 
VFE, bis zu feinen Kriegsdienite in den Niederlanden 
in fich. Ueber feine Geburt und erften Kinderjahre 
verbreitet er fich mit Laune, die Scene in der ana- 
toınifchen Rülikammer eines Berlinifchen Balbiers, 
bey welchen der Vf, die Chirurgie erlernen follte, 
it komilch genug dargehtellt; bey feiner erften Be- 
tretung der kriegerifchen J.aufbahn betrug er fich, 
fo wie auch: bey feiner nschherigen Studenten-Wall- 
fahrt, ziemlich leichtüninig. Die letzte ift zum 
Teil unterhaltend, zum 'I'beil aher auch zu gedehnt 
und langweilig erzäblt. Ueber die belgifche Revo- 
lutionsgefchichte im J. 1790 kommt manche interef- 
fante Nachricht vor. Der Erzählungston des Vfs, nä- 
hert fich.eiuigeinal, jedoch nur von weitem, dem des 
feel. Mufaus, und ift bisweilen darch einen nicht 
ganz unwitzigen Einfall gewärzt, bisweilen dürfte 
fich jedoch der feinere Gefchmack nicht befriedigt 
finden. So heifsen die Chirurgen bald. Helden vom 
Balbierberken, bald Ihre Seifen- und Bart - Dlajeflä- 
ten u.f.w, Das zweyte Kapitel fängt foan: „Die 
Menfchenliebe wurde im gojährigen Kriege enthau- 
ptet, und das Mirleid viele Jahrhunderte vorher 
flrangulirt; aber demungeachter fpäükten beide noch 
inmer auf der Erde herum; fo gieng wenigftiens 
die Sasd® Eben fo veranglückt.it die wi 
tzig feyn follenıe Parallele zwifchen dem Podagra 
und den Condifiorialräthen und Generalfuperinten- 
denten, S. 12. $. 64 wird eine anftöfsige Scene zu 
ofen und frey erzählt. Eben dies Urtheil gilt auch 
von der Berlinifchen Bordellgefchichte, welche die 
Flucht des-Viiaus Berlin zur Felge hrtte. Einige 
Scenen dürfien den luitigen Studenten und Hand- 
werker mehrunterhalten, als den gebildeten Mann. Ue- 
ber einen Hungerzutiand Jes Vf. und feines Freun- 
des könnt 3. 248 folgende übertriebne Aeufserung 
vor: „OÖ, in dieler Angft wären wir im Stande ge- 
welen, Vater und Mutter am eine Pfennig: Semmel 
au erichlagen, wenn fie uns folche verweigert bät- 
ten, und unter folchen Umftänden begegnet wären. 
Hie und da koinınen auch zu unwürdige Ausdrücke 
vor, z.B. 5. 189. . „Ich dachte, ich ınüfste die 
Schwerenuth bekommen über die rerdasmınte Prale- 
rey etc. Das 5. 589. eingewebte Verschen war 
doch für die dort gefchilderte feurige Situation viel 
zu matt. Schade, dafs dies Buch, das lich immer 
noch vor manchen andern Lefebächern des Tages 
auszeichner, durch mehtere Druck- und Schreib. 
fehler, wie Chyrurgie &. Chirurgie, trollig, ft. drol- 
lig, es will mir nicht im Kopf, ft. in den Kopf, 
Granadäpfel, fi. Graratöpfel u, a. m. entliellt mu 
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Wermar, b. d. Gebr. Gädike: Dis Cultur, Fabri- 
katur und Benutzung des Tabaks, in okonomi- 
cher, medicinifcher und kameraliflifcher Hinficht, 
von allen Seiten volljiändig befchrieben, und fo- 
wohl für Tabaksfabrikanten, als auch für Ta- 
baksraucher und Tabaksfchnupfer zur nützlichen 
Belehrung vorgetragen von 5. Chr. Getthard, 

der W. W. Dr derRß.R.Dr., der Privat- und 

Stastsökonomie auf der Univerlität zu Erfurt 

Profeflor u. f. w. 1802. 4249. 8. (r Rchlr. 
r.) 

a fucht man in diefer Schrift vergeblich; ie- 
deffen hat der Vf. Alles, was über dielen Gegen- 
Stand zerftreuet vorhauden war, gut gelammelt, fo 
dafs es fowehl den Tabaksfabrikanten als den Ta- 
backsrauchern gewifs keine unangenehme Unterhal- 
tung verfchaffen witd; auch find zugleich bey jedem 
Abfchnitt die Schriften angezeigt, welche.äber den be- 
handelten @egenftand nachgelefen werden können, 
Das Ganze ift in vier Abfchnitte abgetheilt, jeder Ab- 
fchuitt aber wieder in serfchiedene Kapitel. Im er- 
ften Abfchnitt ift die Rede von der botanifchen Be- 
ftiinmung der verfchiednen Tabaksarten, nämlich 
des gemeinen Tabaks, des Bauerntabacks, des Jung- 
ferntabacks und des Soidatentabacks, fo wie auch 
von der hiftorifcken Daritellung des Ganzen der Ta- 
backscultur und des Tabacksgebrauchs. Der zwey- 
te Abfchnitt bandelt von der Tabackscultur in Aıne- 
rika, Afien und Europa. Der dritte Abfchnitt be- 
greift die Tabacksfnbrikatur und 'abacksfurrogate. 
Nachdem bier von dem Einkauf und von den Keiin- 
zeichen der Güte des Tabacks das Nothige gelagt 
worden, kommt der Vf. zu derFabrikatur des Rauch- 
und Schnupfiabacks, wobey der Reihe nach die ver- 
fchiedenen Tabacksfurrogate vou den Blättern der 
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‚heit nachtheiliges enthalten, 


Petonie an,-bis zu den Blättern der Linde aufgefi 
werden. Der vierte Abfchnitt zeigt den Gebras 
und die Benutzung des Tabacks im Allgemein 
und insbefordre, nämlich zum Rauchen, Schn 
pfen und in ökonomifcher und medicinifcher Hi 
ficht. Es kommen hier zugleich die mancherle,@ 
rächfchaften zum Rauchen und Schnupfen des 7 
backs; nämlich die verfchiedenen Tabakspfı 
fen, Köpfe, Röhre, Mundftücke, Beutel, Dofi 
zum Rauch - umd Schrupftaback aus Holz, Na 
fchaum, Tben, Papiermache, Porcellan, Glas, Pa 


mutter, Elfenbein u. f. w. vor. Da bey der Tabacı 


fabrikatur' fer viel auf die zur Veredlung deffdy 
nöthisen Saucen ankommt: fo hat es auch der | 
nicht daran fehlen lallen, für jede befondere Art dei 
Handel vorkommenden Tabacks eine eigene Vorfci 
zu geben. Er erhielt folche von einem ebemilix 
Tabaksfabrikanten, und bält fich un fo mehrh 
rechtiget, folche ohue alle Abänderung zu lieem 
da fie nach dem Urtheile des Hn. Bucholz, mitwd 
cheın er fie alle durchgegangen, nichts der Gelunt 
Sollte nicht aberdur 
die oft fo febr gemifchten Säuren die Natur de 
Rauchtabacks fo verieekt werden, dafs er dadarc 
einem Krüutertaback ähn#fCh würde? Womit wi 
übrigens der Vf. beweilen, dafs der dem Taback ıı 
geferzte Salpeter beym Brennen diefes Tsbach 
Sauerftoffgas gebe, wovon er zugleich die Zi 
träglichkeit für die Lungen nach $ 129. darzuiı 
bemüher it? Weifßs denn der Vf. nicht, dıl & 
Sauerftoffigas, das der Salpeter beym Brennen dei 
ben ja geben könnte, durch die verbrennlichen Thd 


‘le des Tabaks völlig in Kohlenfäure umgeinden 


wird ? 
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STAATSWISSENSCHAFTER. Ohne Drackort: Patriotifche 
Bemerkungen, in Hinjicht der Sücularifation und deren unver- 
meidlich betrubte Folgen. 1802. 398. 8- (3 er.) ‚Diele am 
Reichstag erfchienene Brofchüre ift ein verlpaäteter Nachtrag 
zu dem bisher geführten weitläuftigen Schriftwechfel über 
die Rechtmäfsirkeit und den Nutzen der Sacularifationen, 
worüber längft rechtskräftig erkannt ift, und deren Execution, 
ohne Zulaflung einigen Rechtswittels, bevorltehe. Die 
‚Schrift ift auch fo befchaffen, dafs lie, felbfi wenn noch 
res intepra wäre, fchwerlich zur Unterflützung der Hierar- 
chie etwas beytrapen könnte. Der Vf, wiederholr die! bis- 
her eawöhnlich anreführten Gründe, und verweilt am mei- 
dien bey denjanigen, weiche fo viel als gar nichts begrün- 
‚den. Er behauptet fogar, die Aufhebung der Sufter und 
Höffter laufe wider alle Grundfarze einer vernunftigen Fi- 
zanz = und Bevölkerungs- Poliik: denn die Klofter- Wirch- 


fchaft fey, eben wegen des Cölibats mit weit ff 7 
Bparfamkeit verbunden, als jede andere Oekonomit. 7 
Klöfter und Prälaimren könnten daher ım Kriege Rn 
dern Nothüällen dem Staate weit mehr Abzaben u 
fchüffe entrichten, als irgend ein anderer comimÄil 
Stand. Die,Aarke Berölkerung in dem klofterreichel © 
ken und Schwaben fey ein Beweis, dals, bey. hu 3 
fsen Menge unverehelichter Geilt'ichen, eın Staat FIN 
hinreichend , fondero forsr überflülhig bevö:ker: der 

bey der 23 
Generation, der Ueberfchufs von Menfchen fo arofs, da 
Staat ich entweder dureh Coionien ausleerem oder B 
gen muffe, um die gefahrliche Menfchen - Raile zu ep 
nen. Ber geillliche Colıbat fey dafur sin helm di 
mittel, (!! 


ne. In jedem wohlzegrdueren Staate fey, 


Num. 
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Sonnabends, den 18. September 1802. 





GRIECHISCHE LITERATUR. 


Kösrespens, b. Nieolovius: Homers Werke, 
von $ohann Heinrich Vofs. In vier Bänden. 
Zweyte (bey der Odydlee (chon die dritte) verbef- 
ferte Auflage. Erfier Band Ilias. I—XU. Ge- 
fanz. 920 5. mit einem Titelkupfer und einer 
Karte voın Homerifchen Troja nach d’Anville 
und fe Chevalier. Zweyter Band XIlI—XXIV. 
Gefang 340 $. Dritter Band Odyflee. I— XI. 
Gefang ay2 $. mit einer boimerifchen Weltcafel. 
Vierter Band. XUI— XXIV. Gefaag. 262 5. mit 
einerKarte des Keiallenifchen Reichs, zum Theil 
nach d’Anville und Chandler, und einem Grund- 
riffe vom Haufe desOdyileus. 1802. gr.8. (3 Rthlr. 


ı2 gr.) 


hneaufden Lorbeeren des Rubms, den die frähe- 


ren Arbeiten in poetiicher Verdeurfchunz des 
mar unfern gelehrten und eben [o fach- als fprach- 
ndizem Dichter gebracht hatten, auszuruben,, hat 
vielmehr mir bewundernswürdigem Fleilse fowohl 
: [liade wiederum, als die Odyflee zum dritten- 
le überarbeiter. Meiftens it such feine Feile fehr 
jklangebracht; und es giebt ein wahres nützliches 
udivın, die Varianten der ältern Ausgaben mit die- 
tzu vergleichen. Man möchte daher wohl wün- 
ben, zur Erleichterung diefes Studiums einmal eine 
usgabe ınit untergelatzten Varianten der erltern er- 
einen zu fehn. Jetzt wullen wir, um das Reful- 
ron Hu. Vols’eus kritifcheım Fleifse anzudeuten, 
\fechften Gefang der Iliade, und den fünften der 
‚Tee durchgebn. VI. Gef. v. 2. 3. Alte Ausg. 


Viel nun hierhin und dort durchtobte der Kampf 
das Geiilde, 
Ungellüm auf einander gewandt erzblinkende Lanzen. 


t des letzten Verfes hat die neue Ausgabe: 


Jener, die grad auf einander die ehernen Lanzen 
gerichtet, 
e Zweifel deutlicher und weniger verfchränkt. 
©. 11» alte Ausg. 
Hinein drang tief in den Schädel 


Jenem die. eherne Spitz’ und Nacht umhüllı' ihm die 
Augen, 


das SJenem, weil zunächft diefem vorher ging, 


l.efe: verführen konnte zu glauben, es fey von 
»y Perfonen dieRede. Dafürhat die neue Ausrabe: 
in dann tirfin den Schaulel drang die eherne Spa’. 
A. L. Z. 1902». Dritier Band, 


Ebendaf. V. 25. war das rumzlvwv der’ Saczı vorher 
gegeben. Hütend vordem der Schafe; jetzt heifst es; 
Einft als Hirt bey den Schafen, mit beitiimterer Ver: 
bindung der Worte. V. 35. A. A. den Fylakos traf da 
er hinfluh; N. A. den Fylakos traf im Entflichen; im 
Ausdruck natürlicher, in der Wortßellung deutlicher. 
V. 46. #£ıx drmwz A. A. die würdige Lofung , heifst 
N. A. vollgükige Lüfung , welches den Sinn des Ori- 
ginals klärer bezeichner. V. 145. A. A. 


Gleich wie Blätter im Walde, fe find die Gefchlech- 
ter der Menfchen, 

Einige ftreuet der Wind auf die Erd’ hin, andere 
wieder 

Treibt der knofpende Wald, erzeugt in des Früh- 
linges Wärme, 

N, Ausg. 

Blätter verweht. zur Erde der Wind nun, andere treibt 

dann 


Wieder der knospende Wald, wenn neu aufebet der 
Frühling. 


nach der beffern Lesart !xgo; d’ dmıylyverad @py. 


In der alten Ausgabe war in der Erzäblung des 
Hippolochus vom Belleropkon, der Gebrauch der 
Schrift in den Text hinein getragen. ; 

Aber er fandı ihn gen Lykia hin, und traurige Zei- 
chen 

Gab er ihm, Todesworte geritzt auf gefaltetem Tär- 
lein, 

Difs er dem Schwäher die Schrift darreicht' und das 
Leben verlöre. 


Jetzt fteht dafür: 


Todeswinke geritzt auf refalrtetem Täflein, 
Daßs, wenn er folches dem Schwäher gezeiet, er das 
Leben verlöre. 


Statt Todeswinke, zu welchem das Beywort geritzt 
nicht güt pafst, möchten wir lieber Bilder des Mor- 
des empfehlen. Dafs in der neuen Ausgabe V. 249- 
wa9r nass Daxoım, Üüberletzt it: mit ihren vermale- 
ten Weibern, ftart dafs es vorher hiels: nit bliähen- 
den Gattinsen, ift allerdings genauer; nun fällt es 
aber deftamehr auf, wenn bald darauf za9 42%; 
eraypızw, welches vorher fehr gut durch zuchtige 
Gatiinnen überferzt war, nug heift mit ehrfurchtwür- 
digen Weibern. So hätten die Söhne des Pıiamus 
blofs Weiber, die Eidame aber ehrfurchtwürdige 
Weiber. Wir glauben, dafs unter wor); Ad ran, 
und «sy; aröxumı, als vollkvummnen Synoayınen 
Moanm beis 

t 
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beidemal nichts anders, als rechtinäfsige Ehefrauen, 
im Gegenfatz der Bublerinnen, oder Kebsweiber ver- 
ilanden werden. V. 336. fast Hector zu Paris A. A. 


Sträflicher nicht geziemt' es fo unmuthsvoll zu ereifern ; 
in der neuen: 


Seltlamer! nicht wars löblich fo unmuthsroll zu er 
eifern ! 


wo das Arsurse unftreitig beiler getroffen ift.Das präch- 
tige Gleichnifs,wo Paris einem fckönen muthbigenRoffe 
verglichen wird, V. 506. u. £. 


Wie wenn genährt an der Krippe mit reichlichent 
Futter ein Stallrofs 

Muthig die lalfter zerreifst, und flampfendes Laufs 
in die Telder 

Eile, zum Bade gewöhnt des lieblich-wallenden Stro« 
mes, 

Trotzender Kraft, hoch trizt es das Haupt, und 
rings an den Schultern 

Fliegen die Mähnen umher, doch ftolz auf den Adel 
der Jugend 

Tragen die Schenke! es leicht zur bekannten Weide 
der Stuten; 


hat, fo wie hier der erfte Vers abgeändert ift, feine 
Vollendung erhalten. In der erften Ausgabe lautete 
der erfte Vers nicht fo volltönend, und nicht fo 
edel: Wie wenn im Stall ein Rofs mit Gerfle genährt 
an der Krippe. Tantum feries juncturaqgue pollet, fallt 
einem hier aus dem Horaz ein. 


Aus der Odyffee wählen wir den fünften Gefang. 
Da diefe bekanntlich hier fchon zum drittenmal er- 
fcheint, gleichwohl in}fofern fie in der vollttändi- 
gen Deberferzung der Homerifchen Werke zum zwey- 
tenmale gedruckt ilt, hier die zweyte Ausgabe heilt: 
fo wollen wir die nächft vorhergehende Ausgabe 
mit V. A. die ältefte Ausgabe der Odyflee aber, die 
mit deutfchen Lettern gedruckt war, mit A. A. be- 
zeichnen. Odyfl. V.1.2.N. A. 


F Eos flieg aus dem Lager des hochgefinnten Tithonos 


Aufwärts, Göttern das Licht und frerblichen Meu« 


fchen zu bringen. 
In V. A. hiefs es: 


Eos nunmehr aus dem Lager des hochgefinnten Ti- 


thones 
Hob üich u. f. w. 


Es ift alfo das müfsige nunmehr glücklich verbannt. 
Jın vierten Verfe: 
Der hochdonnernde Zevs, dem fiegende Kraft und 
Gewalt if, 


könnte das fo deutliche ou re »exroc sorı ueyuerov, ohne 
unfrer Sprache eine fremde Conitruction aufzubür- 
den, gegeben werden, an Macht über alles erhaben. 
Hingegen ilt die Stelle V.8. fq. V. A. 


Nimmer hiufort fey gütig und fanfı und freundliches 
Herzens 


ru . mn 
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ey 


Ein bezepterter König, noch Recht und Billicid 
übend, , d 

Sondern er wit unbändig nur flets, und fred 
graufam ; 

Keiner ja dech gedenker des götterrleichen Odyfıs 

Aller, die jener beherrfcht, und freundlich war, wü 
ein Vater, 


in der N. A. tkeils dem Originnle näher gebraächg, 


theils in der Wortftellung weniger verfchränkt; 5 


Sondern er fey fets heftig gefinnt und frerele graufimg 

Allo gedenkt nicht einer des göttergleichen Odyfleus 

Unter dem Volk wo er herrfch!' und freundlich von 
wie ein Vater! 


Eben fo V. 18. N. A. 


Und nun trachten Ge gar den geliebteften Sohn zu m 
morden, 


offenbar beffer, als Y. A. 


Jetzt den geliebteften Sohn befchlofen Ge gar zi m 
mordeh. 


V. 33. hätten wir aus V. A. 


Einfam im vielgebundnen Flofs, mit Trübfal belafe, 
Komm’ er — | 


das Einfain lieber behalten, da die N. A. har: 


Er nur, ringend mit Noth » im vielgebundnen Fiolse 

Komue, 
wo fonft das übrige, aufser dem Er nur, wirkliche 
Verbefferung if. Waruın aber der treflliche Ueb 1. 
fetzer das V. A. v. 37. für zöurlaue richtig ge 
brauchte geleiten N. A. ınit ent/enden vertaufche bay 
können wir nicht errathen. So wie rium — van 
her Geleite hiefs, fo heift hier unftreitig auch ri’« 
zuy geleiten. 

‚ In der Befchreibung der Wohnung der Kalypfo, 
ift in der neuen Ausgabe anttart des Citronbaums das 
griechifche Wort des Thyons gefetzt. Ob ader dem 
poetifchen Ueberfetzer, falls auch der Lexicegrap 
zweifeln dürfte, ob 34, der Citronbaum fey, nic 
doch lieber vergönnt feyn möchte, jenes veritänd 
che, als diefes für den deutfchen Lefer unveritänd 
liche Wort zu gebrauchen ? 


v. 72. hat die N, A. 


Wo rings fchwellende Wiefen hinab mit Violen 


Eppich 
Grüneten, . m 
wo wir. weder dasBeywort fchwellend noch das Ai 
leicht erklären können. Die V. A. batte: j 


Weichen graßge Wiefen umher mit Violen und Eppi 
Grüneten. 


Am beften die A. A. den Älee ausgenommen: . 
Wiefen grünten umher mit Klee bewachfen und Eppich- 
Der homerifehe Vers : 
„Aupi da Auıphres paAmzei ir nal ade 
j Düren, 


.» .* 


wä’ 


) 
Biraks no’ 8 


5 No. 265. 


’ 
wohl am genaueften fo zu überfetren: 
Fraser Wiefen grünten umher, wo Veilchen und Ep- 
pich 
Büheten. . - 
Br hatte die A. A. ganz unverbefferlich : 
Denn ihm ward nicht beftimmt hier fürn von den Sei 
nen zu fterben; 4 
ke beiden neuen Ausgaben dafür fetzen, führt 
dem homerilchen Gedanken eher ab: 


Denn nicht hier trifft jenen, den feinigen fern, das 


Verderben. 


Die Klage der Kalypfo über die Eiferfucht der Göt- 
ti, war in der eriten Ausgabe derOdyflee nach un- 
tm Gefühl fe fchön als möglich ausgedrückt: 
| Graufam feyd ihr vor allen und neidifches AumEend: o 
Götter, 

Jeglicher Göttin rerargt ihr die öffentliche Vermälung 
Mix dem fterblichen Manne,; den fie zum Gatten er 
koren. 

Je zweyte Ausgabe hatte bey weitem nicht fo na- 

ürlich und klar: 
Graufam feyd ihr, o Götter, und eiferig; mehr denn 
die andern, 


Die ikr den Göctinnen zürnt, zı ruhn bey fterblichen‘ 


Männern, 
Oefentlich, wenn ja eine den lieben Gemal ch er- 
wählte, e 
iefe Lesart hat nun allerdings die dritte wieder fehr 
obellert : 
Graulfam feyd ihr o Götter, und eiferfüchtiz vor andern, 
Die ihr es hoch aufnehmt, dafs Göttinnen fterblichen 
Muünnern 
Osfentlich nahn, wenn eine den lieben Gemal ich er- 
wählte, 
boch bat auch vor diefer die Lesart der erften Aus- 
be lchtbare Vorzüge. Sonft hat der Dichter nach 
be Rede der Kalypfo manche kleine Zuge ge- 
n, und veıfchönert, z. B. we:i rugwıs; Bedanrz 
nun: da gefchmiegt um den Kiel er herantrieb; 
kber: da hier auf dem Kiel er herantrieb. 
+ Doch nichts vermag einen grülsern Begriff von 
rt achtfaınen Sorge für Pelitur zu geben, als dafs 
bit in folgender Erzählung V. 313. f. die fchon in 
fvorigen "Ausgabe der Triuinph poetifcher Ueber- 


zunsskunft heifsen konnte, noch einige Stellen 


iklich gefeilt und abgefchliffen worden. 


ydls er noch redete, Schlug die entferzliche Woge von. 


oben 


Boch MUSIK ECHO herab, dafs im Wirbel der Tlofs 
fieh herum rifs. 


Weir wom GREEN IRRE Fiofs enttaumelt er, aber das’ 


Steuer 
Fıhr aus den lländen hinweg, und es flürzte-den Malt 
nit Gekrach ihm 


dller gemifchten Orkan’ im Tumult antobende Winde 


braut, - - 


SEPTEMBER 180%. 
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Weit entflog auch die Rah’ und das flarterıide Segel 
ins Meer hin; 

Er nun untergetaucht verweilete lang» und vermochte 

Nicht empor fich zu fchwingen, im Sturz der gewal+ 
tigen Brandung, 

Denn das Gewand befchwert ihn, gefchenkt von der 
hehren Kalypfo. 

Endlich firebt er empor, und fpie aus dem Munde des 


‘ Salzes 
Bittere Flut, die häufig herab von der Scheitel ihm 
ftrömte, 


Gleichwohl vergafs er nicht deu Flofs, wie bekümmert 
das Ilerz war, 
. Sondern ihm nach fich fchwingend durch Branduugen 
fafsı? er ihn wieder, 
Setzte fich mitten hinein, und entiloh dem Todesver- 
hängnifs. j 
Dorthin trieben den Flofs und dorthin flutende \Wogen- 
Wie wenn ein herbfliicherNord hintreibı die verdorre- 


’ ten Diiteln 
. Durch das Gefild, und dicht in einander gewirrt fie 

umherlliehn, 

Allo trieben durchs Meer die Orkan’ ihn dorihin und 
dorthin; 

Baia dafs ftürmend ihn Notos dem Boreas gab zu ver- 
folgen, 

Dald dafs wieder ihn Eros des Zefyros Sturme zu- 
ruckwarf. 


Wer hätte bey der Erhabenheit und nirgends gefuch- 
ten Pracht dfefes Gemäldes, bey dem Wohlklang 
der Verfe und der abwechfelnden Mufik der Voca- 
le, bey der treuen Nachbildung der homerifchen 
Rhythmen und Worifülse, wie fie fchon in der vori- 
gen Ausgabe deu Liefer in die angenebinfte Bewun- 
derung verfetze@, noch etwas beflers wünfchen fol- 
len? Dennoch hat der Dichter hier die geizigften 
Wünfche der Kritik übertroffen. Der Vers 

Dsın juryozlıar ara &Abeirz YıcAdx, 
hiefs vorher: 

Schrecklich vermifcht zu Tumult. der Orkan’ hertoben- 

de Windsbraut, 

jetzt aber treuer nach dem Originale, kräftiger und 
shythmifch angemeftner : 

Aller gemifchten Orkan’ im Tumult antobende Winds- 
braut, 


AAAz wi dosuideis dr wuzeerin, PAAKBeT würde. 
wo wir in der Ueberf. nur drängerd Rat [chwingend 
fetzen müchten, hat den bedeutenden Moloflus im 
zweyten Worte, den fchönen Abfchnirt nach dem 
Dacıylus aa IN der neuen Ausg. wieder erhalten! 


Sondern ihm Such fich fehw ingend dureh Brandungen I 
fafst. er ihm wieder, 
daron die Wirkung jedem nzuffallen mufs, der, die 
Lesart der vorigen Auspabe vergleicht: 
Sendern va ang ch hinan durch wildes Gewog’ und 
ergriäi ihn. 
Die 


- 
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Die letzten beiden Verfe 541. 332., wo die erfte Aus- 
gabe malerifcher zuräckwarf Ratt dahinwarf gefetzt hat, 
waren inderA.A. fo gegeben: 
Jetzo ftürmte der Süd’ ihn dem Nordflum hin zum 
Verfolgen, 
Jetzo fandte der Of ihn dem braufenden Welle zum 
Spiele. 
Dem fchönen Rhythmus des O:iginals 
Ardore ir va Norss |, Boney meoßxdsrre Pigedar 
"Addıre d° wur‘ Evser | Ze@igs Eukerne Biwerır 
kömmr zwar diefe Veberfetzung dadurch näher, dafs 
fie den anapäftifchen Auflprung nach dem Abfchnitte 
im dritten Fulse beybehält. Sonit aber ftelın in N, A. 
doch die griechifchen Namen der Winde bildlicher 
als die deutfchen; und der Rhythmus ik dennoch 
auch immer homerifch genug geblieben. Leucothea 
fagte V. A. v. 343. 
Zeuch dire aus die Gewand’ und laffe den Flofs in dem 
Sturme 
Treiben; dann rege du [chwimmend die Händ' und er- 
firebe dir Ausgang. 
In der N. A. it der unrichtige Imperativ lafe ver- 
bannt; 
Zeuch dir aus die Gewand’ -und laßs in dem Sturme 
den Tlo(s nur 
Treiben; du felbfit erftrebe mit fchwimmenden Händen 
den Ausgang. 
Aber das xeh:ze: very fcheint uns in der V. A. natür- 
licher ausgedrückt als in der N.A. Hingegen in 
dem fulgenden Selbftzefpräch des fchlauen immer 
vorlichtigen Odyfleus, wird niemand die vorige Les- 
art, ob fie wohl nicht unangenehin autfiel: 
Weil mir noch die Balken vereint iy den Banden fich 
halten, 
ftatt der neuen, 
Weil aunnoch das Gebäik fefthält in den bindenden Klam- 
mern, 
die mehr Wohlklang, Rhythinus, und treffenden ge- 
wäblten Ausdruck hat, wieder zurück wünfchen. 
Dagegen entlteht bey v. 3gı. £. 
Kai ter irer' witz Lie dmavcaso mia yahıır 
PErdero mein, 
uns ein Zweifel, ab nicht der Lefer mit jeder neuen 
Aenderung eher verloren als gewonnen habe. 
Die A. A. hatte 
Siehe da ruhte der Wind; von heiterer Biäue des Him- 
Glänzte die Mille se, 
die V. A, fetzte dafür: 
Jetzo suhte der Wind befänftiget, und das Gewäller 
Schimmerte fpiegelheil ; 
nun aber in der neneften liefet man: 


'Jetzo ruhte der Wind befinftiger, und das Gewälfer 
Schimmerte ganz windios, 


Ab. Z. SEPTEMBER 1808‘ 


“der 


| 


4 


wo die buchfäbliche Treue zwar gröfser, aber dg 
Eindruck des Ganzen nicht fe lieblich it; befond 
da fich in vrveum gegen &ysuog das Tautulogifche mal! 
veriteckt, und die Bedeutung des ya?.j-m, das üd- 
obhnedem mit einem Worte doch nicht ausdrücie 
läfst, in der erlten Ausgabe fo fchön umfchriebg 
war. Warum in der Ueberletzung der Worte -::n 
Orsov re veyove Aoyrac das ihr foleicht verftändliche 
fo weit wie erfchallt des Rufenden Stimme, inder N.4 
durch das prunkende foweit — wie erfchallt vol 
nender Ausruf verdrängt werden, können wir us 
auch nicht erklären. Aber eine Schöne Verbeiferug 
ik wieder v. 438.: . 
Aufgeraucht aus dem Schwalle der hrandenden Fluw 
dem Meerflrand, 


flatı der Lesart der V. A. 
Aufgetaucht aus dem Schwall der gefladumfirnde! 
Brandung. ; 


Ganz am Ende des Gefangs bar das Gleichnifs ° 


Wie wenn einer den Brand in dunkeler Afche verbiuef® 
Fern auı Ende des Teldes, dem font kein Nachbar 

“ herwohnt, | 
Glut, dafs nicht wo ande 
zünde, L 
noch an Dentlichkeit und Präcifion gewonnen, in 
dem es nun heifst: ; 

Ganz am Ende des Feldes, dem fonft kein Nachbar 

° herwohnt, 

Samen der Glut ich hegend, dafs nicht bey Entf 

er züunde. 

Folgende Stellen, die derBeurtheiler der vori 
Ausgabe (A.L. Z. 1797.) unfers Redünkens mirRechf 
getadelt hatte, find in diefer neuen Ausgabe mrei« 
ändert geblieben. Ilid. II. 176. I. 291. III. 446. IW 
366. XVL.ı. Odyl. VL 25—40. IX. 272 ag 
270. u. a. m. Hingegen find auch manche in jene 
Recenfion gerügte Verfe glücklich verbeffert, z. 
liiad. XVI. 307. befonders find Härten der Wort 
lung, die dort angeinerkt waren, hier gemildert 
den, Dafs aber freylich nicht alle Kritiken di 
Rec. befolgt worden, wird niemanden befrem4 
der da bedenkt, dafs oft der Meifter Gründe hal 
kann, esfo oder fo zumachen, die felbil dem fc 
ften Auge des Kritikers enrgehun. 


Eine intereflante Beylaye zu diefer Ausgabe 
neuhinzugekoimmne Grundrifs des Haufes 
Odyffeus, nach Howers Vorftellunge. Er fchli 
nicht nurdie Eiufichtin den Veritaud mehrerer 
ten auf, fondern hat auch auf die von Hn. Wolf 
geregte Unterluchung über den Urfprung der Od 
Eimtlufs. Denn ilt Hr. Voffens Zeichnung ric 
fo mufs nothwendig Einer die Odyflee, wenn ni 
in ihrer erften Geftalt gearbeitet, doch gewils fi 
Einer aus den Bruchitücken eines frühern Dich 
das Ganze, wie wir es jetzt fehn, zulamım 
letzt und neu überarbeitet haben. 


Hegend den Samen der 
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Montags, 


den 20. September 1802. 





NATURGESCHICHTE. 


franzrenr 0. M., b. Wihnans: Neue Beyträge 
zur Botanik, von Albr. Wil. Roth. Erfer Lheil. 
1802. 3519. 8. (rRılılr. 4gr.)' 


& ‚ 
zroise Genauigkeit und Sorefalt im Beobachten, 
Unpartheylichkeit und Mangel an Vorurrheilen 
nd eine ungewöhnliche Einficht in den philofophi- 
ben und hißorifchen Theil dar Botanik, find die 
rrüglichten und rühmlichken Eigenfchaften der 
hriften des Vfs. Diele werden durch eine biswei- 
n zu weit getriebene und ängftliche Unterfcheidung 
sr Merkmale, und durch eine oft fehlerhafte Spra- 
e aufkeine Weife rerınindert, fondern man mufs 
cm Vf. überell die Gerechtigkeit widerfahren Jaflen, 
[s er lich die gegründetiten Anfprüche auf den 
ıım eines der erfen Planzenforfcher unfers Zeit- 
ters erworben bat. 
In der erflen Abhandlung diefer neuen Beyträge 
terlucht der Vf. die Beiruchgung der Waflergewäch- 


‚ die beftändig unter den, Waller bleiben, wie - 


ara, Zoftera, und die Tangarten. Es ift fchwer, 
'y diefen fich die Befruchtung auf gewöhnliche Art 
utlich zu machen, wenn man befonders bedenkt, 
ı's viele unter ihnen zur ein. und zwey und zwan- 
shenClaife gehören, und dafs man alfo nicht wohl 
inen wimittelboeren Vebergang der befruchtenden 
uden zu befruchtenden Theilen durch das Medium 
» Waflers annebmen kann. Rex. hat diefe Schwie- 
‚keit auch bey der Erklärung der Befruchtung der 
ivinia gefüblt.. Der Vf. zeigt nun, dafs die ınehr- 
n jener Waflergewächfe anders gebildete Anthe- 
ials die Landgewächle haben. 
nlich von härterer Beichaffendeit, von wurmfür- 
gem, zum Theit gegliederten Bau, wudurch die 
ig weerden, die enthaltenen nackten Bläschen beym 
tplatzen von lich zu geben. Er nimmt die in die- 
heilen befindliche Veuchtigkeit als Öhlicht an, 
rin ihm Rec. nichi beypflichten kann, de fie ei- 
lich wegen eines gröfsern Gebalts au Sauerltoff, 
5 wegen eincs geringern Anıheils an Waflerltoff, 
ı als Wachs verräth. Aber vertrefllich_zeigt der 
„ dafs die befruchtende Subllanz gleiche Schwere 
: dem Waffer erhalten, und weder über daflelbe 
auftreten noch iu demfelben unterlinken dürfe, 
ihr (iefchäft zu verrichten, Dazu fchuf die Na- 


höchft wahrfcheinlich zine fchleimige Feuchtig- 


t, die der Feuchrigkeit der Vorfleberdrüle bey 
ieren ähnlich it, um die befruchtende $Subftanz 


zuwickeln und das Gleichgewicht ınit dem Wafler. 


4. L. 2, 190%, Dritter Band, 


Die Antheren lind 


zu erkatten. (Etwas ähnliches geht bey mehrerk Or- 
chiden vor fich. Der Pollen der Anthere wird, „he 
er auf die Narbe gelangt, von einem Tropfen za !- 
ten Schleims aufrenommen, der aus einem zwifchert 
Antberen und Narbe befindlichen Mittelkörper aus- 
fchwitzt, und in diefem Tropfen eingehüllt, erhält 
er feine befruchtende Kraft.) Auch bey den Tangar- 
ten end andern kryptogamifchen Gewächfen ınacht 
es der Vf. wahrfcheinlich, dafs nicht blofs durch 
Kaoipenkeime, (ondern auch durch Befruchtung ver- 
mittelt zweyfach gebildeter Theile, die Fortpflan- 
zung gefchebe. An den Tangarten zeigren fich wirk- 
liche Saamenkörner in einer fchleimigen Maffe ein- 
gehüllt, die Stockhonfe ausfläete , umd davon diefel- 
ben ‚Arten wieder erhielt. Diefe fchleimige Maffe 
fcheint in der@That bey der Befruchtung eine fehr 
wichtige Rolle zu fpielen. Aber die Pinfelhaars, de- 
nen man wohl ehrmals diefen Zweck zugefchrieben 
hät, thun gar nichts. dazu, Auch die Blafen haben 
nicht den entfernteften Antheil an der Befruchtung 
der Tangarten, fondern dienen nur dazu, die Ge- 
wächfe im Waffer aufrecht zu erhalten. Hiyppolito 
Ruiz löfete alle Rlafen vom Fucus natons ab, und fo- 
gleich fank die Pflanze unter. Anden Ceramien be- 
merkte Hr. Prof. Mertens in Bremen und der Vf., dafs 


aus den Eudfpitzen verfchiedener Individuen, die 
keine Fruchtkeime in Kapfeln trugen, eine fchlei- 
wel- 


ınigre Flüffigkeit aus eigenen Poren ausfchwitzte, 
ches wahrfcheinlich die befruchtende Subfanz iR. 
Die aufser den Kapfeln in der innern Subflanz der 
Ceramien zerireuten Körner hält der Vf. für Kno- 
fpenkeisne. Auch bey jüngern Conferven bemerkt 
nan eine fchleimmartige Mafle, welche die einfachen 
Fäden zufammen klabt, und von der es der Vf. 
wahrfcheinlich nacht, dafs fie die Befruchtung be- 
wirkt. Alles diels find fo intereflante Entdeckungen, 
dafs man dem Vf. nicht genug danken kann, uns 
über diefe Gegenttände mehr Aufklärung verichafft 
zu haben, 

In der zıeyten Abhandlung giebt der Vf. Zufütze 
und Verbeflerungen zu der Willdenow’fchen Ausya- 
be der Linat'ichen Sper. plant. Einem Mann von 
Roih’'s Kenntnitllen und Beubachtungskunft ınulste es 
äufserlt. leicht feyn., in jener fehr mangelhaften Aus- 
gabe des botanifchen Codex eine zahllofe Menge 
Lücken und Fehler zu entdecken, die er bier wit 
grofser Unbefangenbeit und Befcheidenheit bekanut 
macht. Sehr richtig bemerkt er, dafs die Gattung 
Cinna geltrichen werden mufs; auch Rec. erhielt aus 
Nordamerika immer eine Agroftis- Art unter dem Na- 
men Cinwa,. Vurtreflich ftellt eg die verkannte Ve- 

Nonn ronica 
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ronica Texcrium wieder her, die Hr. Willdenow, durch 
die Sehr übıl angebrachte Ehrfurcht für Linn&’s Iler- 
barium verleitet, als nicht exiftirend anfah. Hr. R. 
giebt folgende Unterfchiede zwiichen der V. latifo- 
lia und /. Teucrium an: 


FW. Tewerium, racemis lateralibus lonpifimis, caluris 
guinguepartiti lacinia quintoe minima, Julüis ovaris Aupojis 
dentetis obtujinfculis. cunle erecte. ES 

-F. latifolie, racemis lateralibus, ealycis Juadripartiti la- 
einits aequalibus, fol. vordatis rapofis ferratis, canle' 
firıcto. . 


Die letztere it V. urticaefolia Jacqu. et Ait. die er- 
ftere U. Pfendochamaedrys Jacgu. Rec. letzt hin- 
zu: auch blüht !’. Teucrium um einen ganzen Monat‘ 
früher als V. latifolia. .. Scirpus Holofchoenus, ro- 
manusundauflralis zieht de: Vf. zufammen und giebt 
diefer Art folgenden Charakter: 


Sc. Holofckoerur, enimo tereti nndo, capitulis [ubprlobo- 
fis glemeratis pedunewistis fefilibusve, inveolnero diphylio 
inaeguali muerenatio. 


Seirpus triquetes wird von Sc. mucronatus [ehr gut 
unterichieden, und eine neue Art Sc. triganus hinzu- 
gefügt, die man fonft nur als Abart_des erftern an- 
gefeln hat. Bey der Gattung Eriößhorum, unter- 
feheidet der Vf. zuvürderft riehtig E. Scheuchzeri 
von E. ruginatum durch fol. tereti. ennalscnlata und“ 
Spicam fubrotundam / da E. vaginatum fol. trignetro- 
canaliculata und fpicam ovatam bat. Hr. Hilidenow 
kennt E. Scheuchzeri nicht. Rec. hat es unter dem 
Namen E. capitatum Hof. ven den Karpathen erhal- 
ten. Dann wird E. gracite von E. anguflifdtiinn durch: 
involuerum commune panicula brevius unterfchieden, 
woraus Rec. fiehr, dafs er unter jenem Namen ei- 
gentlich immer diefe Art bekommen hat. BeyE. 
virginicum wird ganz richtig-auf die panicwlam capi- 
tatam papıpo briviorem gefeken! Aber vermifst har 
Rec. E. trijwetrwmn und latifolium Hopp. die Hr. R. 
fo wenig als Hr. Willd. kennt. In Rücklicht der Gat- 
tung Spartina, die der Vf. nach Schreber aufitellt, 
und fowchl Dactylis firicta als- Phieum fchoensides 
Reichard, oder Crupfis fchoensides Lamark da- 
zu zählt, ifflir. R. in einem offenbaren Irrcıhum, Die 
letztere Pflanze nämlich, die Rec. jetzt täglich un- 
ter Augen har, ift ganz beftiinmt mit zwey Pifüillen. 
verfebn, und kann alfo keine fpartina feyn, da die- 
fe nur ein Pifill haben foll. Eben fe wenig darf 
man fie zur Crypfis rechnen, da fie offenbar drey 
Antherenhat. Rec. wäre fehr geneigt, fie mit Fors- 
küt Phalaris vaginiflora zu nennen, wenn nicht Pha- 
laris einen calyx corallem inchudens hätte, da bey die- ı 
Ser Pilanze der innere Kelch, den man fälfchlich bey 
Jen. Gräfern corolla nennt, über den äufsern hervor 
fteht. . Bey Fefluca Mopecurus hätte der Vf. anıner- 
ken können, dals mit diefer Pilanze und dem Bro- 
mus Alopeourus Hiild. grefse Verwirrungen vorgehn, 
indem der letztere entweder par nicht exiftirt, bder, 
sichtiger beitimmf, einerley mit der eritern Pflanze 
ift. Bromus diendius Rotk. (betanifche Abhandlung. 
und Beobachtung.) untericheidet jetzt der Vf, wuter. 


‚lichen und weiblichen Blüthen find auf verfchi 


65 


dem Nomen Br. maximus von Br. diandrus Smi 
oder Dr. madritenfis durch die zweyjäahrige Wur 
und durch die beträchtlichere Gröfse aller The 
Br. marimus foll im eriten Jahre nur zwey Anthe 
tragen: Rec. finder aber auch in ertten Jahre gewü 
lich drey Autheren, Zur Rottbülfs wird als n 
Art noch‘ R. biflora, oder falins Kitaib. gefü 
Triticam Bonapartae Sprengel: nennt der Vf. 
Sauarrofum. Yon Tr. juncenm und repens untcrich 
det er fehr richtig eine neue Art, Tr. fragile, 
ca tetraguna, calycibus ferfluris smutichs fubacutis , 
rollis obtufifjimis , foliis rudicalibus planis toment 
(7 pilufis culmeis demwm involutis, culmo frogili. 
Galium fpurium Roth. flaor. gem. und Schrad.-fi 
leg. jlur. germın. nennt er jetzt Valantia tricornis, 
Galium hifpidum Roth. flor. germ. wird Galium 
'rium. Selır gut beinerkt er ferner, dafs Convo 
bus purpwreus, tridentatus, Nil, fpaciofus und fri 
tus eigentlich Ixomüen find. Bey Datura ko 
eine neue Art, D. macrocaulos vor; pericımpi 
glabris inermibus nutantibus, foliis oblongis repa 
Jubtus fericeis, caule herbaceo, inferne pilafo , fap 
ne glabre; fubinflato. Lobelia pallida Spre 
el. wird bier als neue Art vortrefllich befchriebei 
ie Viola verticillata Orteg. hat der Vf. zwar ziem 
lich genau gefchildert, aber das Honig- Werkzeug 
ganz überfehen, wodurch fich diefe Art von ande 
Veiichen wefentlich unterfcheidet, .Ven een 
Salfola trennt der Vf. die Self. u Ar Sp 2 














gel, hylopifolia und„arenaria th. flor. ge 
welche drey Arten aufser den fünf Einfchnitten d 

'Relches nech fünf Zähne.nach innen haben, die die 
-Oefinung des fruchttragenden Kelches verfchliessen. 
Bey Eryngium campefire wird richtig bemerkt, das 
die Wurzelblätter nicht, wie Linn& behauptete, pi" 
nato- lanceolata, Sondern ternat# feyn. Rec. ü 
geht mehrere fehr interellante Bemerkungen, um 
zuzeigen, das der Vf. bey der Andreaea rupefiris 
erit die Befruchtungstheile beobachter har. Die mä 

















nen Pflanzen getrennt, und lichen am Ende 
‚Aelte, 

Zuletzt folgen Beobachtungen über die Rü 
rien, eine mit den Ulven und Tremellen verwa 
Gattung von Waflergewächfen. Sie find durc 
mit grünen äftigen Fruchtfäden durchzogen, undi 
jüngern Alter von Haarfäden umgeben, welche vi 
leicht als befruchtende Werkzeuge anzufehen 
Aufser den fchon anderwärts von dem Vf. bek 
gemachten Arten diefer Gattung führt er hier n 
fulgende an: Tivelaria Linkia, frondibus tubult 
fs. inferne rectiufcnlis, faperne dilatatis ramofıs fi 
is; flis intra Subjlantiam fimplicibus intricatis „ fi 
pentijormi - erifpatis, Submoniliformibus. . . i 
eiegans, glovofa, felida, filamentis intra fuhjla 
fm vagis, dichotemtis; vamis divaricaris; ramulis 
fligiaris fecundis;- geniculis obfcwris ; articulis cuif 
drisis. An dem Byriophyllum verticitiatum. .. "RI 
pififormis,' globofa, folidıy fiiamentis intra fıbfla 
tiam rectis, tormlojıs, genicwlatis, a bafı ramofis, cr 
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wricis; ramis ramulisque alternis remotis; geniculis 
wjimis contractis; articulis ovalibus. An der Hy- 
sharis Morfus ranae.... 
üofa Roth. flor. germ... Riv.ruwgofa, orbicula- 
hunvexa, rugofa , fulida ; filamentis intra fubjlan- 
in concentricıs, fuperne ramofıs; ramis ramulisque 
kjis remotis [ubparalielis; funmis fefcicwlalis; gemi- 
Öscontractis... Riv. verrucufa, hemijphuerica, 
trcofa, folida, atro- viridis ; filis intra fubflantiam 
beicibus, intricatis, crifpatis, geniculatis... Riv. 
szulofe, ift wahrfcheinlich Tremeliı natans Hedw. . 
b.tuberculofa, orbiculauris, dreprefa, tubercw 
h, cava, filamentis iatra fubjtantiom in orbiculus 
yios difiributis, a centro dichotomis ramofifimis; va- 
bramelisgue approximatis patulis fparfis, Jummis 
kiculatis. Eine andere Gattung diefer Waflerge- 
fchfe nennt der Vf. mit Micheli, Linkia. Sieun- 
klcheidet Jich durch eine gallertartige, durcblichti- 
kSubitanz, die ganz voll Fruchrkörner ift, welche 
igekrümmten, fchnurförmigen Linien liegen. Mon 
in ie fonft zu den Tremellen gerechnet, deren 
fruchtkörner jeduch in einer falerigen Haur ohne 
Dr./nung liegen. Die Conferva bullafa Linn. nennt 
der VE, dilatata, und giebt ınebrere Abarten davon 
m. Endlich fügt er noch eine Ueberferzung'von 
brot Lapeyroufe's Abhandlung über die Valiisneria 
iralis bey. 


Ger, b.Pafcheud: Memoires fur Vinfluence de lair 
et de diverfes fubflances frızeufes dans la germina- 


- tion de differentes graines, par les Cus. Franguis _ 


Huber et Jeun Senebier. An IX. (1801.) 2305. 
$- 15 8r.) 
‚Dafs die Saamen nur beym Zutritt der alinolphä- 
üichen Luft keimen, war längit bekannt... Da in- 
Ifen die letztere aus Stick- und Sauerltoffgas zu- 
mengeletzt ilt: So kaın es darauf an, auszunmit- 
din, wie fich das Keimen in verfchiedenen Gasar- 
u rerhalte. Darüber waren fchon von Achard und 
bier Verfuche gemacht worden, die jedoch noch 
ches zu erörtern übrig liefsen, und diefe Erür- 
ngen fuchen die Vf, in gegenwärtiger Schrift zu 
den. Huber wählte Laktukfaamen zu feinen Expe- 
nten, weil diefe am fchnelleiten keimen, und 
1, dafs fie im Stickgas überall nicht keimen, oh- 
jedoch die Keimfähigkeit gänzlich zu verlieren: 
diefelben Saaınen keiimten nachher wieder in 
er Luft. Sauerliuffgas beföürderte zwar das Kei- 
‚ aber es fchaiete dem fernern Wachsthunn, 
es fehr rein war, und in diefer Reinheit un- 
ten wurde. War es aber ınit etwas Koblenfäu- 
geeifcht, wie das Sauerltoflgas, aus der grünen 
Seliche der Pflanzen gezogen, fo blieb die Vege- 
Yon in gleicher Lebhattigkeit. Beyın Keimen ent- 
itkele ich Kohlenftof’ aus dem Saamenkorn, und 


















Ye, wit dem Sauerftuff der Atınufphäre, Kohlen- 


ie Huber mache auch aus Stick- und Sauer- 
has eine künkliche Armofphäre, in welcher die 
iuen vollkommen fo gut keiinten, als in der ge- 


Riv. dura ik Tremella. 
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wöhnlichen Luft. Er veränderte darauf die Beftand- 
theile der Luft, und fand, dafs je mehr Stickftoff 
die Luft entbielt, defo weniger wurde das Keinen 
befürdert. Die Luft, worin Bienen erftickt waren, 
und die fich als kohlenfaures Gas zeigte, unterdrück- 
te das Keinen, befounders wenn fie mit Stickgas ver-- 
ınifcht war. Es entwickelte fich dann ınehr Koh- 
lenftoffaus den Saamen, und fiefelbft verloren, durch 
einen längern Aufenthalt in diefer Luft, ihre Keim- 
fähigkeit. Ein geringer Antheil an kohlenfauren 
Gas war dem Keimen vortheilhaft: eben fo fchnell 
und häufig keimten die Saaınen in einer Luft, wo 
Waflerofgas mit geineiner Aunofphäre oder mit 
Sauerftofigas geimilcht war. Alle Ausdünitungen 
verwefender oder faulender Pflanzen heinmen das 
Keimen, ohne die Keimfähigkeit zu zerftüren. Es 
iit alfo durch diefe Verfuche die Nothwendigkeit des 
Sauerltoffgas zum Keimen einleuchtend und unwi- 
derfprechlich erwiefen. Nur einige wenige Wailer- 
pflanzen fcheinen eine Ausnahıne zu machen, allein 
auch diefe zerfetzen währfcheinlich das Waffer in 
feine Beftandtheile, und der Sauerlio@ des Waflers 
wirkt auf fie eben fo gut als auf andere Saamen. 


“ Während des Keiimens verbindet fich der Ueberfchufs 


des Kohlenttoffs im Saamenkorn mit dem Sauerftoff 
und bildet kollenfaures Gas. Diefe und mehrere Er- 
fahrungen, die wir gröfstentheils fckon kannten, 
werden hier aufs neue beftärigt. Häufige Wieder- 
holungen und zu grufse Weitfchweifigkeit machen 
indeflen das Lefen diefer Schrift fehr befchwerlich. 


SCHÖNE KUNSTE. 


Fraxsreurr a.M., b. Simon: Bilandine. 1802. 176 

$. 8. (18 gr.) 

Eine förmliche Epopöe kann kaum feyerlicher be- 
ginnen als diefes Werklein. — „Befcheidene Mufe 
„des häuslichen Glücks !** (hebt der Vf. an.) „Er- 
„zähl’ uns, wie fchuldlos, wie heiter, wie ehrwür- 
„dir Blantine einit war! Wiefie zärtlich anbing der 
„Mütter, wie treu dem liebenden Gatten , wie forg- 
„Laltig ihren Pflege bedürfenden Kindern! Wie ftille 
„und geduldvoil fie litt; wie ergebend fie ausharrte; 
„wie glücklich fie ward.*u.f.w.— Wenn im Gan- 
ge der Erzählung felbft irgend ein wichtiger, eder 
ihm wichtig fcheinender Uinfand vorkömmt, wen- 
det er fich” gleich wieder an feine Behörde, wie z. 
B. $.17. „Erzähle, o Mufe, die bange Bekümmer- 
„nifs der Mutter und ihre ängftliche Surgfalt.** etc. — 
Ja, am Schluffe da nun alles vollendet ift, Scheidet 
er nicht, ohne noch ausgerufen zu haben: „Und 
„nun, oMufe, Dank dir! Habe ich würdig und rich- 
„tg erzählt, fe lohne deine Huld und das Gefallen 
„der Lefenden die Arbeit" u. f.w. 

"Aber trotz jenes Anrufs und diefes Abfebieds 
hat fich die Mufe des eigentlichen Romans gewifs 
nicht bey ihm eingeftellt. Denn man finder nichts, 
ols die slltäglichften, taufendınal fchon befler ge- 


fchilderten Situationen im einem gezwungenen Ton 
(wie 


655 


(wie feibft die Proben beweifen,,) vorgetragen; und 
das Ganze ift wahrfcheinlich der Erftlings- Verfuch 
eines Anfäingers,. der noch nicht einınal die richti- 
zen Begriffe von dem hat, was ein Roman ift, und 
wodurch er Theilnahıme erregen kaun, - 


— Berry, b. Braun: Egeris(,) herausgegeben von 
Kar! Mächler. 1802. 304 5. g. (ı Rıhlr.) 


. Eines der wenigen beffern Tafchenbücher. Doch 
ınag diefe Sammlung in den Augen eines gewillen 
neumodifchen urpoetifchen Sanbedrins ein Greuel 
feyn; denn dle Gedichte find ungekünitelt, unny- 
ftilch, correct, herzlich, und prätenliuneuleer. Wasw. 


- A.L.Z.. SEPTEMBER 1802. ee 6 


Göckingk (der uns noch einen väerten Theil fehenkes 
follte!) v. Halsm, Gramberg, Kiamer, Schmidt, B 
the, von Rohr, und K. v. Buguleuk beytruzen, 
dein Rec. vorzüglich getallen. Unter Herkloss Si 
gedichten fiehen lortuna und Schmeicheley oben au 
Der Herausgeber bleibt feinem "Tone getreu; Abze 
fchlifenheit, Feingefühl und Phautalie können ika 
nicht abgefpruchen werden. — Gleim erklärt ld 
für das jtille Wandeln im Mufenbain. Anna Leuifi 
Karfchie liefert noch immer Beyträge, die— («ud 
moriuis etc. — Auch bey dem Namen Tiedge nu 


te Kec. ausrufen: Wan erfcheint der zweyte T 


feiner Poeiien? Sellte die Schuld am undankbır 
Publicuin liegen, den er jüngit feine Urania fang? 


% 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Anzteroerauntae. AMiel, in d. akad. Buchh.: De 
Herpete few Formica veterem, labis venereue non prorfus ex- 
perte, programma, quo nonnullorum medicinae candidato- 
rum promotiones indicar, decanatuque I$oo er ıgor. gelto 
fe abdicat D. Phil..Gabr. Hensier. 1801. 648. 8. (ögr.) Hi- 
ftorifche Unterfuchungen über den Urfprung und Fertgung 
der unreinen Krankheiten führten den ehrwürdigen Vf. auf 
die genauere BeRimmung der Hautübel, die die Alten, Grie- 
chen (owohl als Araber, mit feitener Schärfe unterfchieden, 
wnd unter diefen Hautübein interelürte nathrlıch keines in 
dem Grade als die Namlah der Araber, die die Nechbeter 
der latztern im Mirtelalter Formica zu überletzen pfegren. 
Der Vi. bewies fchon vor zwanzig Jahren in feiner clafüfchen 
Gefchichte der Luftfeuche, dafs diefe, Aranklieit zu Ende 
des funfzehuten, und zu Aufange des fechzeknten Jehrhun- 
derts von Jedermann für einerley mie der vorher fchon (ehr 
erg herrfchenden Fermica gehalten wurde. Und in der That 
war es eine von den vielen Kerzereyen des berühmten Leo- 
nicenus, wenn er [ich aueh diefer Volksmeynung feines Zeit- 
gliers widerfetzie. Von der Formica war es nun leicht zu 
dem Ilerpes der Alten überzugehen, da die Araber wirklich 
Kurns durch AAg5 überfetzen. Man findet demnach hier die 
Begriffe des Hippofrates , der Hippokratiker, das Celjus, Ga- 
len und anderer Alten von Ägrns (xeyxXeiar und erhlur,os) Äre 
surris und Asa, betimme. Rec. wundert fich, dais der wür- 
dige Vi. die Spuren des inioux, welches hl. Poliux fa wie 
den #sror befchreibt, wicht weiter verfolge hat, Er würde 


bey den Arabern dallelbe unter dem Namen Us (Tusha) 


bey den fpätern Nachbetern der Araber unier dem Namen 
Lhufins bemerkt, und vielleicht Uebereinftimmungen mis den 
Pians-Gefchwüren entdeckt haben. Bay deu Arabern finde 
man von den Exiryktiden keine Meldung, „nifi furte fub 
'Serae Sarive appellatione latuerint.““ (Sollte dem gelehr- 
ten Vf. entgangen feyn, dafs Sriconna (lib. IV. fen. 3. er. 1.) 
ein grofses Kapitel von der (SW (Sehera) hat, und dais 


-die Lateiner diefes Wort in Effera verinderien, welches wir 
noch in usfern Noßologieen finden?) Die Araber hätten die 
Yerrucas.der Römer und den ‘gras der Griechen mit einem 
and demfelben Worte belegr. (Keinesweges ! für Ferruca 


hazen fie das Wort JA3 (Tfalii) und für !eras gebrauch- 


| 
ten Ge Al4) (Narılah): doch unterfchieden fie noch un 
fchen Herpes (Namlah) und Aliliare (Ar nal> Djchsurfll 
[x1yxXei=s] ) fo wie lie Sorne dd meros bald.durch gula) 
Afkakilos: eigentlich Spltacelus rs (bald durch 


web Tiaus überietzten.) Eben fo beffimmt wa b 
den Arabern-die Bedeutungen von re (Botkor) gelchwi 


ge Puftel, von Mau (Saphatlı) der ausfärzige Ausich :q 
Rec. kann alfo gar nicht unterfchreiben, was der Vi. 
der Verwirrung fagt, die in diefen Worten bey den Arı 
herrfcht. 


Den Milhelm von Saliceto nennt der Vf. den erfor, der 
die unreinen Uebel an den Zeugungstheilen ausimih 
vom Devichlaf ableite. Eigentlich hate ınan diefen Urdu 
aber beflimme fchon deit den Kreuzzügen bemerkt; un 
nıal vengut de paillardi/o im Madchenhaufe zu Arızuan 
ja fchon Afrue an. Wilhelm vou Saticero und noch sat 
trefliche Guy von Ganlise wandten gegen diele, Zuht 
Zaugungsiheile Queckfüiberfalben an. "Nun gebt der vi. 
Schriftltelier des funfzehnten Jahrhunderts und die 
Beichreiber dor Luftfeuche durch. Von diefen glaubt 
mie mehrerm Gründe bebaupren zu können, was 
deu Arabern vorwirft: fie harten alles verwirrs Drau 
fie weder die Griechen noch d’e Araber in ihrer IM) 
lefen konnten, (die Leonicenur „Georg Valle und dw 
nedetti waren feliene Ausnahmen) tu waren ihnen be 
Saphuthi, Bother eıc. oft gleich bedeutende Werte 
möchte auch dem Mange! an Beohachtungsgeift und an 
fer Dia#noftik bey den erfen Sehriftfleiierm „über d.e 
feuche zufchreiben, was der Vf. als Beweis des Irwlir® 
fprungs diefer Krankheit anfiehe, dafs fie wamlich das 
Uebel, welches dıe Form der auslärzigen Mauckramit 
nahm, für einerley mit jenen alten läugf bekannten 
bielten. $o wenig fich läuenen insr, dafs, Seitdem dt 
zucht unter deg Menfchen geherricht hat, ordıcne Fall 
derleiben lich gezeigt haben muflen; io wenig Spuren 
gemeinen Luftfeuche wırd man vor dem Epde des ins 
ten Jahrhunderts finden. 
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Nirvgers u. Altdorf, b. Monath u. Kufsler: Ar- 
chiv oder Sammlung der wichtigfien Verhandlun- 
gen und Arbeiten meines Infitwts für Schullehrer, 
von Carl Geurg Friedr. Goes, Hofpitalpred. in 
Windsheim und Pfarrera zu Külsheim. Erfler 
Band, erfler Theil. ıg01. XVl. und 1748. Er- 
fiir Band, zweyter Theil. 195$. 8. (ı Rthlr. 
8 gr.) 


an Jahre 1799 errichtete Hr. Goes ein zweckmälsi- 
“ ges Inficur zur beffern Bildunz der Landfchulleh- 
rin den Fürftencthümern Ansbach und Bayreuth, 
lfonatlich zweymal verfammeln fich im Schulhaufe 
» Külsheiın die fämıntlicken Theilnekmer, weiche 
ıs mehreren, in den beiden genannten Fürftenthü- 
ern angeltellien, Schuilehrern beitehen. Bey je- 
er Zufämmernkunft wird von einen Mitgliede eine, 
ürher auszearbeitete Katechifation gehalten ; fodann 
nterbält fich Hr. G. mit den Schullehrern über ei- 
en für fie wichtigen Gegrnfland, und vertheilt 
ie für das Inftitut angefchafften Lefebücher. Die 
on den Mitgliedern eingereichten Ausarbeitungen 
‚erden, mit In. @'s. Correctur, auf Verlangen, an 
las Conliftoriumzu Ansbach eiugefandt. Der Inhalt 
ler vor uns liegen:len Schrift ift von rröfserın Umfan- 
ge, asihn der Titel angiebr. Sie enthalt, aufser 
!inigen Probearbeiten der Inititursmitglieder, prak 

ich. palagogifche Abhandlungen, welche Hn. Goes 
vom Vf. haben, als: einire, das Landfchulwefen be- 
efende Gedanken; über Kebrechensleffelden; über 
ie Entftebung teines Inftirurs und die Nürzlichkeit 
Icher Anitalrten; Relation von der Lecräüre und den 
erhandlungen deilelben; über Schullelrerbildung, 
ndzweck der Bürrer und Elemestarfchulen ; Ideen 
ır Gehaltsrerbeflerung der Schulitelien etc. Alle 
efe Abhandlungen zeugen von guten pädagogifchen 
infichten ihres Vfs. "Insbefondre verdient das, was 
- Th. II. $. 23. über die Unzulänglichkeir derSchul- 
hrerfeminarien fagt, reillich erworen zu werden, 
jenizzer gefällt uns der Tb. I. S. 13. angegebene 
lan zu einem Leiebuche, als die (S. 90.) aufge- 
ellten Grundfätze zur Abfaflung eines Lelrbuchs 
ir den Elementar-Religionsunterrich.. — $.76. 
lagt der Vf., dafs man fat in jeder Schule einen 
ndern Lehrftoff und eine andre Lehrart finde, und 
änfcht, dafs in allen Landfchulen der Unterricht 
ach einem zweckınäfsigen, von oben her vorzu- 
eichnenden Lehrplane getrieben würde. ' Aber wer 
on oben her foll denn den für alle Schulen gültigen 
4. L. Z, ıgoa. Dritter Bund, 


Lehrplan vorzeiehnen? Wenigftens kann man, wenn 
man in feinen Foderungen nicht unbillig feyn will, 
nicht erwarten, dafs die höchften geiftlichen Landes- 

collegien einen zweckmafsigen Schulplan, der mehr, 
als ein wlikürliches Stundenverzeichnifs it, ent- 

werfen follen, ja feibft von einen Oberfchul- Kolle- 
gium, das unter feinen Mitgliedern praktifche Schul- 
männer zählt, läfst fich kaum ein für alle Schulen 
paffender Plan hoffen. — Wenn Hr. G, Th. I. 

$, zı. und Th. Il. 5.74. den noch lebenden Hn. von 

Rouchow, den feligzen Doimherrn nennt, und Th. I, 

$. 160. den Hn. Wagner, Vf. der: Gefpenfler als Con. 

rector in Merfeburg aufführt: fo find diefs literari- 

fche Unrichtigkeiten. — Was den Stil des Vfs. be- 

trifft: fo fiehet man ihm das Gekünftelte zu fehr an, 

Er ift wir Bildern, Anfpielungen aus, der Plytholo- 

gie und fremden Ausdräcken überladen,” welche 

für den gröfsern Theil der Landfchullehrer durchaus 

unrerftändlich feyn müffen, wie Tb. IL $. ır. Em- 

preffemient, Mkribie, 5. 18. iferirt, und 21. Iterirung, 

S. 25. principium regens, abderitifcher Conful, $ 87. 

Com pteszndu ete. In den mitrgerheilten Probearbeiten 

der Schullehrer kann man zwar gute Änlagen und - 
den Fieifs ihrer Vf. nicht verkennen; aber das Ur- 

theil, welches Hr. G. über die Probekatechifationen 

fallt, it fat zu vortheilhbaft. Wir wünfchen übrigens 

berzlich , dafs Hn, G’s. gemeinnützige Anftalt einen 

gefegneten Fortgang haben ınöge! 


Leırzic, b. Barch u. Parıs, b. König: Le nonvel 
Ami des Enfans, de MM. Engelhard: et Merkel. 
Ouvrage traduit de l’Alleınand fur la feconde 
Edition. Vol, I. Avec deux planches. ı18gc1-. 
2725. 8. (ı8 gr.) 


Nachdem der ungenannte Ueberfetzer in der Vor-. 
rede der deutfchen Pädagogik überbaupr und dem 
Kinderfreund insbefondere grofse l.obfprüche erteilt 
bat, erklärt er fich naher über feine Avficht. Er 
glaubt nämlich der deutfchen Jugend, welche fich 
immer mehr auf die franzöfifche Sprache legt, durch 
diefe Veberletzung einen Dienft zu leilten. Start der 
zwolf kleinen Octavbände des deutfchen Originals, 
will er das Ganze in drey oder vier Tbeilen, wie 
der gegenwärtige, liefern. Dabey übergeht er, was 
hın zu local zu feyn, oder das allgeıneine Interefle 
:a verlieren fcheint; auch Verfe und Lieder über- 
etzt er nichh, Er theilet das Werk in Rapitel ein, 
ind ftellt an ihre Spitze einen kurzen Inhalt, damit 
defer die Neugierde des jungen Lefers reize, ihm 
zır Wiederholung des Gelefesen diene, und dem 

2oo0® Er- 
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Erzieher ein Mittel an die Hand gebe, über die Ge- 
genftände zweckmäfsige Frogen Anzuitellen. i 
Was die Ueberletzun:z felbft betrifft: fo iit fie im 
Ganzen betrachtet, wohl gerathen; doch nicht ohne 
Fehler. In der Vorrede heifst es: Mais comjne les 
meilleurs ouur ges perdent toujowrs plus ow moins dans 
fa traduction. Für fa follte leur Kehen. S.5.: je 
les ni habitue & faire de mime. Der Franzofe lagt: 
je les (les enf ns) ai habitues etc. — Ebendafelbit: 
Vers la foir, quand cela efi fatfable, nous allons pro- 
mener. Richtiger, nous allous nous promener. — 5.6. 
ont aller leurs cerf-velıns. Beller,cerfs- volans. — 
Fbendatelbk que fi nous avions une table de dix et 
vingt plats. Das wären 30 Schüffeln, . Wahrfchein- 
lich foll es heifsen: de dix a vingt plats. — Nuch 
dafelbft + et pendant que les autres fautent fur le gazon, 
danfent et jouent, lui n’ofe pas bouger de la place. Für 
das letzte fellte iftehen: ıl m’ofe bouger de la place. 
So kommen mehrere Fehler vor, und überdiefsift 
fehr zu wünfchen, dafs der. Ueberf. die folgende 
Theile genauer corrigiren laffe. 


Hernstior, b.Fleckeifen: Hülfsbuch, das die Ma- 
terialien zu den Denk- und Gedachtnifsübungen 
bey dem, der Jugend zu ertheilenden Unterrichte 
in der chrifllichen Religions- und Tugendichre eut-, 
halt. Für die oberfte Cioffe der Bürgerfchulen 
und die zweyte und dritte der Gymnafien. Her- 
ausgegeben von Joh. Wilh. Heinr. Ziegenbein, 
Prediger an der Petrikirche und Religionslehrer 
am Katharineum zu Braunfchweig. ıg02- VI. 
und 279 $. 8. (16 gr.) . 

Aus biblifchen Stellen, Liederverfen und einigen, 
aus den Schriften denkender Männer entlehnten und 
in Form der Sentenzen ausredrückten, Weisheits- 
undKlugheitsregeln beftehen «lie hier geliefertenMate- 
rialien zu den Denk- und Gedächtniisübungen. Dafs. 
es für die Jugend nützlich fey, einen Schatz guter 
und kraftvoli ausgedrückter Lebensregeln ihren Ge- 
«ächtniffe einzuprägen, darin find wir mit Hn. Z. 
vullkommen einverltanden, Aber mit feiner Spruch- 
famınlung würden wir dann nurzufrieden feyn kün- 
nen, wern er eine firengere Ordnung und, befun- 
ders in der Aufnahme der biblifchen Sprüche, eine 
forgfältigere Auswahlbeobachtet hätte, Nach uufrer 
Meynung müflfen auch die Bibelfprüche, die fich 
zum AuswWendislernen für einen praktifchen Zweck 
eignen follen, entweder in einer folchen Form aus- 
gedrückt feyn, die unmittelbar on den Verltand oder 
das Herz des Lernenden gerichtet it, oder (ie mül‘ 
fen fo abgefafst feyn, dafs fie als Enfchliefsungen 
und Vorfütze etc, die aus dem Verltande odır Her- 
zen des Lernenden felbft kommen, unzefchen wer- 
den können. Diefer Ton herrfchr aber nur in weni- 
gen hier aufgenommenen Bibelitellen. Hr. Z. fcheint 
ihre Untanglichkeit zum Answencigleinen auch felbft 

fühlt zu haben; daher follen, nach feiner eignemw 

rklärung, ınenche von ıhmangeführte Schriftliellen 
sur zur.Etläuterung bey dem R.iigionsunrerrichz 
bauuizt werden. Einen weit großsern Dienik würde 


‘aus ganz heterogenen und durch keine gefchick 
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er aber den Jugendlehrern erwiefen haben, wenn 
feine Sammlung, dem Litel zufolge, nur auf dieje 
gen Ausfprüche befchrankr hätte, welche ınemor 
werden könnten, Dafs Hr. Z. den in der Luthe 
fchen Ueberfetzung adgeilruckten Bibelverlen na 
die Stolzifche, oder ei: andere mit Anınerkung 
begleitete Umichreibung beygefügt hat, billigen w 
In den nicht Liblifchen Sentenzen fcheint er vo 
züglich Dolz’s Soınınlung und bey den Liederverä 
die chriltlichen Religionsgefänge für Bürgerfchu 
fo wie die Deinine’fchen Lieder am meiften benu 
haben. Es ift freylich fchwer, wie Rec. aus Erii 
rung weils, zu jeder Pllicht und Keligionswahr 
pailende Sentenzen aufzufinden. Daher darf: 
lich auch nicht wundern, wenn in diefem Hülfs 
che manche Rubriken nur fehr dürftig beferzr, 
dre dagegen. mit eimigen folchen Sätzen ausgefil 
find, denen die Energie fehlt, die den Charakter de 
Denkfpruchs ausmacht. 


Meıssen, b.Erbitein: Katechetilches Handbuch, ode 
falsliche Daritellung der ganzen chriitlichen Re 
kon und oral für Lehrer der Jugend. Ziveym 
Bandchen. Von Carl Wilh. Theoph. Camcız 
Pfarrern in Oberaw b. Meiilen. 1902. VIE. und 

N 2409. 8. (14 Kr.) 

An innerin Gehalte ift diefes Bändchen ganz dem 
erften gleich, welches wir Nr. 238. angezeigt habe 
Die Schönheit der Welt fucht Hr. C, wieder du: 
das Bild eines bucklichten, lahmen, einauzigen 
kruinbeinigen Alenfchen $. 28. zu erläutern, 
den Kindern begreifiich zu machen, dafs das rie 
tige Urtheil über das Schone einen gebilderen V 
Stand vorausferze, beruit er fich $.29. auf einen 
men Menfchen, der vielleicht ein fchınzrzizes Schwei 
weil Wurit und Braten daraus gemacht werden k 
ne, fürfchöuerhäk, als den fchöniten Früblings- vo 
Herbittag. Für den Religionsunterricht find di 
Bilder und Beyfpiele zu unedel und fchmutzig. 
Präwiffen, durch welche lich Hr. C. den Weg 
Erklärung eines Begriffs bahnt, beitehen meiftenth 




















Ankeitung in Verbindung gebrachten Sätzen. 

wird, um die Erklärung des Begriffs der Alinacht v 
zubereiten, Siinfon, der nach $ 176. einen Löw 
und Stricke wie Zuirnsfaden zerriffen haben fe 
ein König, der über ein ganzes Land zu befehl 
hat, und ein mächtig fürınender Wind, der 

Obk von den Bäumen fchüttelt, zu Hülfe gerufe 
und ein jedes Jiefer Beyfpiele ftehet fo abgerilfen 
dafs ınan nicht einfieht, wie und wo es herkaımn, 
fpeculativen, und.für den praktifchen Religions 
terricht nicht gehörigen Sätzen läfst es Hr. C. a 
nicht fehlen. 5. 180.: Woraus fckuf Gott die Welt 
Aus Nichts. Gegen des Vfs. Art zu fchlielsen dü 
die Logik manche gegttindere Ausitellung wnache 
$. 77.: „Vun wen habe Paulus (nach Gal, z, 11° 
dos Evaneelium nichtempfang-n®? Von keinem Me 
fchen. Da aber Jıfus niemand anders als Gott felh 
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‚ vom wem Hat da Paulus das Evangelium eigent- 
b eınpfangen? Von Gott.” —- Die Behauptung, 
(s Jefus Niemand anders, als Gott fey itimmt 
t dem kirchlichen Lehrbegriff, an dein fich Hr. C., 
ch feiner Meynung vielleicht recht fein, an- 
liefsen wollte, durchaus nichtüberein. Der Lehr- 
griff niınme nur, eine Gottheit Chrifian, und lin- 
tesunrichtig, wenn man Fefum Gott nennt. Hr. C. 
ke aus diefer Bemerkung lernen, dafs man durch 
sängftiiches und künftlichtes Drehen und Wenden 
Ster nichts erreicht, als — dafs ınan es keiner Par- 
ey zu Danke macht. Paulus Behauptung, er habe: 
s Evangelium von Gott eiınpfangen, konnre ohne 
nmifcdung des Dogma’s von der Perfon Jefu Chridti 
ir richtig nnd proktifch erklärt werden. 


Bererw, in d& Vollifchen Buchh.: Lehrbuch zum 
Unterricht der Tüchter, vurnımlich in mitilern 
Stasden. Herausgegeben von C. P. Funke, In- 
fpector des fürftl. Schwilehrerfeminariuus zw 
Deffau. Zweyter Band. 1801. 1919. 8. (ı2gr.) 


Auch unter dem Titel; 


Auweifung für Tüchter mittlern Standes, fick ihrem 
Berufe gemafs würdig zu bilden etc. 


liefer zweyte Theil entfpricht mehr feinem 
rcke, als dererite, den wir in Nr. 233. des vo- 
en Jahrgangs diefer Zeirunz angezeirt haben. Hr. 
te rheilet in dem vor uns liegenden Bande nicht 
tin einem Auszuge aus Netto’s bekannten Bi- 
em, Anweilungen zu praktifchen Kenntniffen und 
fhicklichkeiren eines Frauenzimmers mit, fon- 
mer macht auch feine jungen Leferinnen ıuitden 
fondern Pflichten einer Gattin, Hausisau, Mutter 
4 Krankenpflegerin nach Struve, Keck u. a. be- 
nut, and befchliefst mit kurzen Schilderunzem 
ürer (fchön aus der ehemaligen deutfchen Zeitung 
!andern Blättern bekannten) ınuifterhaften Frauen. 
die Abficht des Vfs. wohl nur dahin ging, jun- 
|Frauenziimnmern einen allgemeinen Beeriif.von 
‚ diefem Gefchlechte- nöthigen und nütz}ichen 
ififertigkeiten zu geben: fo darf man auch in 
en Anweifungen nichr die Ausführlichkeit fuchen, 
weelcher eine weitere praktifche Anleitung ent- 
lich gemacht würde. Uebelberathen würde die 
smutter feyn, die fich wollte einfallen laffen, 
ı der hier 9. 100. f. ertheilten Anweifung, Seife 
kochen. Das Verhältnifs der einzelnen Ingre- 
zien mü/ste weit beitiinınter angegeben feyn, 
es hier gefchehen it, wenn nicht der Verfuch- 
ınglücken follte. Wenn Hr. F. feine Schülerin- 
S..68. lehrt, das Wort: Pükelfleifeh mir einem 
icht mir einem 6) zu fchreiben, weil es von 
wn herkäme: fo müutber er ihnen zu, lich, ge- 
ten Schräibegebrauch (aus der Abfiainnung von 
elzoon lafst fich freylich die Beybekaltung des ö 
enig, als das ä erklären) nach einer feiner Or- 
raphifchen Grillen zu bequemen, 


»bracht wer:'en, 
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Nürnsens, ind. Rafpefchen Buchh.r Praktifche: 
Anweifung für Volksfchullehrer, welche ihre Lehr- 
linge im Rechtfchveiben und in der Abfaflung der 
im geineinen Leben vorkemmenden fchriftlichen: 
Aujfätze üben wollen;. nebit Materialien zum 
Diciiren vom Leichten zum Schweren. geord- 
net, von D. C. H.C. Soldan. 1803. (d.i. nach: 
der gewöhnlichen Zeitrechnung im Jul. 1802.) 
XVI. und 2235. 8. (12 gr.) 


Obeleich diefe Schrift als ein für fich beftehendes 
Buch angefehen werden kann: fu fell fie doch nach 
den Wunfche des Vfs, auch als ein Nachtrag zw 
feinem Lehrer in Bürger- und Landfchulen, den wir 
A. L. Z. 1800. Nr. 80. beurtheilt haben, angefehen 
werden. Der in diefem Buche zu dürfiig ausgefal- 
lene Abfchnitt: von den Unterrichtsmethoden wird 
Bier weiter ausgeführt. In Ganzen ift diefe Anwei- 
fung nicht übel gerathen, Die Anleitung zur Recht- 
fchreibung konnte unter weniger Hauptrubriken ge- 
Die Materialien zum Dictiren em- 
pfehlen ich durch Kürze und Zweckmälsigkeit des- 
luhalts. In den Tirulaturen fcheint Ar. S; nicht mit dem 
tirelfüchrigen Zeitalter fortgefchritten zu feyn. Die 
Titel: Wohledler und Achrbarer ($. 213.) find , wie 
die Allonzenperücken, in unfern Tagen faft ganz aus 
der Mode gekomınen, und hätten daher hier nicht. 
mehr aufgeführt werden follen. 


PHILOLOGIE. 


Nünnserg, ind. Rafpefchen Buchh.r Üebungen 
zum Englifch- Schreiben für junge Leute beideriey 
Grfchlechts, in abgehürzter Verbindung mit ge- 
meinnitzigen und wıjlonswerthen Kenntni[fem, nach 
den ER nlen der Sprachlebre, in Meidin- 
gers und Meinekes Meihode,. bearbeitet von 
Fried. Ludw. Langfledt, der Weltweisheit Dr 
und Lector der englifchen Sprache zu Görtingen.. 
Zweyter Curfus. 1801. 174$- 8: (Io gr.) 


Diefe Uebungen find won den bereits angezeigrem 
des erlten Curfus „ in- Abficht des Stoffs, der Aus 
wahl und Zufammenfügung verfchieden, inden fie 
fchon geübtere Lehrlinge erfodern, denen in der Con- 
fiructium fa gar nicht vorgearbeitet worden ift. Hier 
foll der Veberfetzer felbft denken, und die Regeln: 
der Sprachlebre durch gehörige Anwendung der un- 
tergelegten Wörter und Redensarten praktifch üben.. 
Rec. findet gegen die Materie diefes Buches nichts 
einzuwenden. Sie betrift Dinge, die im gemeinem 
Leben oft, vielleicht täglich vorkeınmen, und da- 
her eine nähere Kenntnis der englifchen Sprache, 
und eine Gewandtheit imrAusdruck bewirken kön- 
nen. Nur gegen die untergelegten: Wörter hat er 
manches zu rügen, weil fie ofr ganz falfch und un- 
paTend find. Es fell z.B. $. 20.: „Am Himmel er- 
blicken wir die Sonne”, überfetzt werden, on the 
Sry erc. da doch der Engländer fagr in the fiy, nie- 
mus um 9. 2L- „Den unermeislichen Kauın, wel. 
i sher 
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cher unzählige Weltkörper in fich falst, nennt men 
den Himmel, The immenfe Space which contains in- 
numerable parts of the world” etc. Unter paris of ıhe 
world varhehe der Engländer die fünf Hauptcheile 
der Erde, Europa, Afiau.f.w. Folglich follte hier 
globes oder celeflial bodies gefetzt feyn. Auf derfel- 
ben Seite: „Frühe vor Sonnenaufgang, fun's rifing.” 
Man fagt fuwife, auch funxifing, aber fun’s rifıng 
if eben fo ungewöhnlich als fun's fetting oder fun’s 
fhine. — 5.23. „der Sturmwind, flormwind.” If 
florm etwa nicht genug? In England würde florm- 
wind nicht weniger lächerlich klingen, als handbook 
für manumd. — Auf derfelben Seite: „Treibt (der 
Wirbelwind) die ihm begegnenden Dinge im Kreife 
herum, obvious things.” Diefes Beywert gebraucht 
man felten eder garnicht im phyffchen Sinne, wohl 
aber in der Bedeutung von hendgreijlich, deicht ein- 
zufehen. Der Ueberf. fchreibe daber, turns round 
any thing it meets with, oder it lays hold of, oder it 
feizes upon. — Noch auf der Seite: „Die vier Haupt- 


winde blafen aus den vier Himinelsgegenden, rve-. 


gions efthe horizent.” Erftlich, man fagt horizon, 
nicht korizont. Zweytens, wenn der Engländer aus- 
drücken will: aus welcher Himmelsgegend blalet 
der Wind? fo fpricht er: From what qwarter blows 
the wind, niemals from tehat region of the horizon. — 
$.34.: „Steht im See eder Weiher ftill, Jake or dike.” 
Letztes Wort heifst nicht Weiher, (ondern ein Damm, 
daher mülste pond untergelegt feyn. — Ebenda- 
felbft: „Es (das Meer) itt falzicht, falted.” Das heifst, 
das Meer ilt gefaizen oder gar eingefalzen; folglich 
follte falt oder faltifh, briny oder brackıfh unten ite- 
ben. $o geht es auf allen übrigen Seiten fort; ja 
man fiebt fogar 5. 25. „die aus der Erde aufwärts 
heizen rife up upwards” ; $. 31. „„Blafen (oder Brenn- 
kolben) great kettles”, und dergleichen unengliiche 
Ausdrücke mehr. Rec. könnte einen Bogen damit 
anfüllen, wenn es hier der Raum erlaubte, 


Taıest, b. Wage, Fleis u. Comp.: Nuova Gram- 
matica francefe ad ufo degli ltuliani, e di tutti 
coloro che bramano di parlare e di furivere corret- 
tamente la lingua francefe. Del$ig. Ab. Maurizia 
Trofimo Reyre, dianzi Lettere diFilofotia in un 
feminario dı Francia. 1802. 5635. 8. (ı Rahlr. 
8 gr.) 

Unter allen franzöfifchen Sprachlehren für Italiäner 
zeichnet fich diefe fehr vortheilhaft aus. Der Vf. hat 
dabey die beften Grammnatiken genutzt, und nichts 
gefpart, um feine Arbeit denen nützlich zu machen, 
welche Franzölifch richtig zu fchreiben und zu reden 
wünfchen. Der theoretifche Theil befteht aus Fragen 
und Antworten, und die Regeln find ınit angeneh- 
wnen undlehrreichen Uebungen uwder Beyfpielen be- 





A.L.Z, SEPTEMBER 180». 66 


gleitet. Jeder Fall, wo die ftaliäniüche Sprache vo, 
der franzöfifchen in der Wortfügung und andern |i 
genheiten abweicht, ift forgfaltig bemerkt worden, 


Nünnsens, b. Grattenawer: Favole d’Efopo Frivi; 
con un vocabulario ıtaliano- tedesco , in grasi 
della jtudiofa gioventä; eder: Ffops Fabeln nf 
einem italianifch dewtfchen Wörterbuche zum (% 
brauch für Aufanger. 1501. 319 3. 8. (16 gr.) 


Man finder bier vierhundert Fabeln, wodurch de 
Anfänger eine Menge Worter und Redensarten m 
nen, und fich fo zu gröfsern und fchwerern Orizi 
len verbereiten kann. In dem angehängten Wort 
gilter hat der Herausg., aufser der für den Tex z 
fenden Bedeutung, meiltens noch+mehrere zu 
dem Worte gefetzt, damit fich der Anfänger die 
verfchiedenen Sinne mancher Ausdrücke bekant 
mache, und bey feiner Wahl zum Nachdenken = 
leitet werde. Ueber der betonten Sylbe #ehet jedes- 
mal der Accent; duch ik er zuweilen falfch anzeze- 
ben, als z. B. cogliere, commovere, complice, de 
dere , faflidiofo, guiramento,, ojliria, imbrıaco,, ım- 
pito u.f.w. Auf diefen Umland hätte vorzüglich 
gemerkt werden follen, da der unrichtige Accent 
natürlicher Weile eine fchlechte Ausfprache bewinit. 


ErranGen, b. Palm; Deutfch- franzöfifckes Hand 
wörterbuch für die Schulen und den Bürgerjtach 
weiches, aufser den gewöhnlichen \Fürtern zu 
Lefen der franzöüfechen Schriftitelter und zuda 
Stilübungen, auch viele neue Worter und d# 
Kunftwörter der Kaufleute und Profefhonide 
enthalt. Nach den beiten Wörterbüchern in dei 
den Sprachen bearbeiter von Joh. Heim. I: 
nier, öffent. Lector der franz. Sprache auf der 
Uuiverlität Erlangen. 1802. gr. 8. (3 Rıbir.) 


Auch mit dem franzöfifchen Titel: 


Diciionnaire allemand - frangois, a Vufige des in 
ls et de leiat bourgeeis eıc. | 


3 










Der Titel erwähnt den Inhalt und die Beftimm 
diefes Hanuworterbuches hinlanglich. Es il in 
ner Art brauchbar, uud die in der Vorrede beim 
chen Beinerkunien über die Weife, wie manf 
bey dem Manzel vieler franzofifchen Wörter im Ue 
Setzen zu verbaiten bat, verdienen gelefen zu w@ 
den. Papier und Druck find &ur. 


. * 
* 


Enuangen, b.Palm: Materialien zu Kanzeloe 
grn über die Sonn- Feft und Feiertags- Ev 
lien. Herausgegeben von D. Joh. Wilh. 
Ster Band, 3tes Sr. 8 Bog. gtes St. ro Bog. 
‚(jedes St. g gr.) (.d. Rec. A. L.Z. 1901. Nrü 


6 
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Mittwochs, den 22. September 1802. 





sHANDLUNGSWISSENSCHAFTEN. 


; Leıezıe, b. Breitkopf u. Härtel: New eröffnete 
» Akademie der Kaufleute, oder encyclopädifches 
; Kauftimanns-Lexicon alles Wiffenswerthen und Ge- 
 meinnützigen in den weiten Gebieten der Hand- 
Fri finder t und Handelskunde überhaupt; u. 
f.w. Vorınals herausgegeben von Prof. Kart 
Günther Ludovici, und nun für das Bedürfnifs 
jetziger Zeiten durchäus umgearbeitet, von SJo- 
kann Chrifian Schedel. Erfler Theil. 17097. (von 
Abis Byfus) VI und 2420 gelpaltene Col. Seit. 
Zweyter Theil. 17,8. (von C bis Fyrke.) 2010 
gelp. C.S. Dritter Theil. 1798. (von @ bis Lei- 
pe.) 2218 gelp.C.S. Vierter Theil. 1799. (von 
Leipzig bis Permiffionstonnen.) 2076 gelp. C.S. 
Fünfter Theil. 1800. (von Pernambuco bis Schwa- 
bach.) 2044 gelp. C.$. Sechfler und letzter Theil. 
1801. (von Sciacca bis Zwoll.) 1956 gelp. C. $. 
gr. 8. (Alle6 Theile 24 Rıhlr.) 


S riel Mühe fich Hr. $. gereben hat, das Ueber- 
Rülige und Umörhige der erften zwey 1752—56 

und 1757—68 erfchienenen Ausgaben diefes Werkes 
wegzuftreichen, und dafür Materialien einzufchal- 
ten, die auf den Zuftand der ilandlung neuerer Zei- 
ten pafen; eben fo viel Gegenftände find dennoch 
ftehen geblieben‘; die einer Umarbeitung bedurften, 
soder die er als nicht mehr, exiftirend hätte 
Wweglaffen und durch andre erfetzen follen. Meh- 
ece hundert Proben könnten wir davon zum Bey- 
iel anfübren, wenn Raum und Abficht dem Re- 
Wenten verliatreren, die mangelbaften, oft ganz 
richtigen Artikel entweder zu ergänzen, oder 

# zu wirderlegen, abgerechnet noch mehrere Unroll- 
mınenheiten in der Behandlung einzelner Mate- 
n. Wir wollen nur einige der mangelhafteften Ar- 
kel ausheben, und darüber unfre Be:nerkungen 
Binzufügen. 


Erfter Theil, Auchen (ehemalige Reichsltadt im 
derrheinifch - weltphalilcben Kreile) ziemlich um- 
dlich befchrieben, jedooh voller Unrichtigkeiten. 

ie Stadt foll 10 Meilen von Kölln liegen und 53000 
ufer hoben. (Nach dem Ruhrdepart. Kalender 
n Waferfall, der üalelbit feinen Sitz har, wird je- 
he Entfernung auf 14 Stunden; die Anzahl der Häu- 
er in Aachen auf 2104; feine Volksmenge auf 25,700 
Wenfchen und das Stadrgebiete auf 7876 Morgen 
Lands beflimint. Dafs es feit dem r. Vend. Ill. J. (d. 
5. Sept. 1794) in den Händen der Franzofen ift, die 
A.L. zZ 180» Dritter Band, 


— 


Aachen zur Haupıftadt des Rubrdepart. gemacht ha- 
ben, daven kommt hier nicht das mindefte vor.) Im 
Art. Abandoniren fehlt der Umftand, dafs den Tra- 
ctaten der europäilchen Seemächte, und dern aner- 
kannten Grundfatze aller Lehrer des Völkerrechts ge- 
mäfs, dem Schifer es erlaubt it, denjenigen Theil 
der Ladung zu abandoniren, auf welchen, bey einer 
feindlichen Nebmung, der Kaper Anfprüch macht. 
Der Artikel Abendwind it wüllig überfläfige. — Ab- 
klären der Weine, if in chemifcher Hinficht erbärın- 
lich gerathen. — Ablaufen der Schiffe vom Stapel, 
ift viel zu unvolländig; hier landen mehrere der 
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neueßen und beften Hülfsmirtel, ds Ham -! du Mon- ' 


ceau, Müller, und befonders Rühdings: Wörterbuch 
der Marine zu Gebote, — Ob zwar es richrig ift, 
wie $. 128. behauptet wird, dafs der Aflecurator als- 
dann feiner, in der Polize beftiinmten Verbindlich- 
keit enthoben Mit, wenn der Schiffer freywillig vom 
Wege abweicht ; fo. hätte doch bemerkt werden follen, 
dafs der Verficherer, zur Erftattung des riflorni ver- 
bunden if, falls ihm von jener Abweichung bey 
Zeiten Nachricht gegeben wird. (f. Ruf. Ordn. der 
Handelsfchiff. ar Th. T. X. n. 194.) — Was bat in 
Art. AbyfJynien, den Gebrauch von Bruce Reife zu 
den Quelien des Nils, nach der Volkmannifchen Ue- 
berf. gehindert? — Der Art. Acker $. 226 F. enthält 
viel unvollftändiges, auch ilt die am Ende deffelben 
eitirte Are, (des neuen franzölifchen Flächeninaafses) 
nirgends zu finden. — Der Art, Activhundel ift all- 
zudürftig abgefertigt; die angeführten Beyfpiele find 
weder binlänglich befchrieben noch belegt. — Der 
Addrefs-Cemptoire in Berlin, Hamburg, Amifterdam, 
London u. f. w. wird 5. 261. gar nicht gedacht. — 
Im Art, Admiralfchaft wird behauptet: wenn einSchiff 


die Admiralfchaft breche, fo müfle es für allen Scha- 


den einitehen u. f. w. — auch habe dasjenige Schiff, 
welches in diefem Reifebunde lebe, den Vortheil, den 
es während der Reile mache, ganz für lich zu erhe- 
ben und zu behalten. Das ift beides irrig: der Ge- 
winn wird gemeinfchaftlich getheilt, und das aus 
der Admiralfchaft getretene Schiff ilt nur pro rata 
feiner Grölse und Ladung, , für den den übrigen im 
Bunde gebliebenen Schiffen zugeltofsenen Schaden, 
als eine grofse Haverey zu erfetzen verbunden; es 
kann aber keinen Beytrag zu dem von ihm felbit 
feitdem erlisttenen Schaden verlangen noch erhalten. 
Vielleicht it Hr. Sch. oder Ludovici (denn der Art. 
N nicht umgrarbeitet), durch die Beftiminungen im 
Conjol. del Mare, Kap. 283 u. 293 p. 480; und p. 
522 — 526. ed. Leyd. 1704. 4. das nicht angeführt 
wird, dazu verleitet worden, welches in den neuern 

Pppp See. 


pP 
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Seerechten und Marine - Ordnungen nbzeändert, und 
auf den Grund eines, der Vernunit anzeinellenen 


gelellfchaftlichen Vertrars zurückiselührer worden ' 


it. Warum find die Beftunmungen im Art. Alsife 
brief Ratt aus dem veralteten vorf. Baxg. nicht aus 
neuern und beilern Schriften genommen ? und war 
zu dem angehängten Formular in Pätimanns Grund. 
Sürzen des Wechfelrechts $. 88. fir. ste Aull. keine 
beifere Vorfchrift vorhanden? — Die Aenterzunft in 
Strafsburg ift, feit der franzöfifchen Revolution ein- 
geganzen; ob fie aber, da die Stadt im Junio 1892. 
das S:apelrccht zurück erhalten hat, jemals diele!be 
wieder bekönmt, wird fich dereinft zeigen. — Af- 
Slogers (im. Buche fteht Afslagers), it nicht richtig 
abgefafst. Es verhält fich damit [ulssenderzettalt. 
Nicht nur in Amfterdam (wie lIr. $, ausfchliefslich 
zu behaupten Scheint, ) Sondern falt in allen, weniz- 
ftens in. den vorzörlichern Städren der batayichen 
Republik und am Niederrheine, werden die meiften 
öffentlichen Verkaufe, durch die, den Auctionarien 
oder eigentlichen Vendämeiltern untergeorıneten 
Perfonen, die der Staat unter dey Namen: Ajflager 
ernennt, in der Art gehalten: dafs letzterer, est- 
weder nach einer, beyın Verkaufe zum Grunde lie- 
genden Taxe, den zu verkaufenden Gegenftan. aus- 
bietrer, oder nach einem, von ihm felbit beftiminten 
Werthe, denfelben zuın Verkaufe in termino anbängr, 
und von diefem Preife fo lange progrelüv herunter 
geht, bis Jemand in der Anzabl der verfasnanelten 
Käufer min (fär mich) ruft. Dey Fifchen und einigen 
andern Confumtibilien, wird vorm, Aufchlager oder 
Abrufer, fufort für die fonach gebotene Sumime der 
Zufchlag gewährt; bey Waaren nach Kavelingen, 
bey öffentlichen Holz- Heu- Getreide oder Grund- 
ftüäcken-Verkaufen, mufs aber von dem, der den 
verkauften Gegenftand an fich gemint, d. i. für fich 
preifswürd!g gefunden bat, nach Maafsgabe Jder Ver- 
kauisbedinge und der darim® angebrachten Beliiin- 
mungen, das Kaufspretium von felbft erhöhen, und 
diefes Aufbleten oder llöben, gefchiehert daun fo Ian- 
ge, bis keiner mebr Luft bat. Wer alfo dann das 
höchfie Gebot har, ift Käufer und erbält den Zu- 
fchlag. Daher die helländifche Auctions- Formel: 
Rlet den Ajflag verkoopen (diefe oder jene Sache dursh 
den Abfchlag verkaufen) ; der Aufrufer wird daher den 
Affiager (ser Ausrufer, oder Abfchläger) genannt. — 
Der Art. Agio $. 367 — 373 ilt nicht auf die neueken 
Zeiten in Anfebung der Staats- und Commerz Papie: 
re berechnet. — Die Verhälnilffe der Agrees in 
Frankreich haben feitder Revolution ganz aufgehört; 
fatt ihrer treten nunmehr die Gefchwornen bey den 
Commerz - Tribunalen auf, und die vorınaligen Ad- 
vokaten werden nunmehr durch nicht AAudierte De- 
fenforen erferzt, welche in der republikanifchen 

Juitizfprache hummes des lois genannt werden. — Im 

Art. Ahm ilt die berühmte niederrheinifche, eigent- 

lich Stadt Köllnifche Ahın von 26 Viertel oder 104 

Moafs, oder 416 Pintger, oder Orchs Kannen vergd- 

fen, welche 7552 alt franzölifche Cub. Zoll hält, und 

beynahe der Amiterdamer Ahın gleich if. Sie ik 
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faßb das allzemeine Weinmafs, von der Mufel }; 
die ehemalige Grenze des preufls, Geklern — 
und eine Menge ühnlicher Pllaazen - u:dchewit 
such pharmaceutiicher Ueberfchriften find nach 
ten boranifchen und cheinifchen Zufchnitt abar! 
ohne auf neue Eurdeckungen Rücklicht za 
ınen. Bey Altena (Stadı in der Graflchaft I 
wird eines siveyfachen Geld-Curfes erwähnt. 

aber vierfach, indein dafelbft Lowisd'or zu 5 Rıllı 
Berliner Courant, Altgeld, oder eigentiicher( 
fcher Courantwerth, der 20 Pr. C. leichter ı): 
liner Cour, it, und Ordimairgrld, 93‘ Pr. 
singer als Altgeld, circulirt. Diefemnach vers 
fich 5 Rthir. Berliner Cour. 6 Rıhl. Altgeld, : 
Rıblr. des letztern zu 4 Rıhir, ord. Geld. — 4 
de Franse S 669 fg. hätte gänzlich wergeli 
werden follen, da die Folgen der Revaiarion 4 
Würde vom franzöülchem Gebiete verwilcht bar 
Ian Art. Amjlerdam kommen eine enge Uni 
keiten vor, die vielen Schreib - und Speech 
ungerechnet. Das it aber auch kein Wunde, 
der Vf. ganz alten Quellen gefolgt it, ungerch 
viele brauchbare Werke der neuern Zeit zu id 
Randen. Der Art. dater $. 7537-43 ruht zue 
ftens auf Suvary's und Rewimmurs Isachrichen; 
hätten aber weit gründlichere Hü'fsmirtel, wie 
von Trefaguet, Danici Beriouili, de Polar, bel 
ders Suderfors Ankar Braks hijloria. furfatlod 
Lundflröm. Stockh. 1791, und Rondiaz's Worte 
der Karine, ır Th. $.77—134 gebraucht werden 
nen. — In Angeden der W’anren (Bedlarasıon, 8 
irrig, dals ınan in Frankreich, von allen dern 
einkommenden Waaren, binnen 24 Stundın“ 
eiaration übergeben mülle. Nach dein Gele vu 
Gerin. IL. (den 25. März 1794) ar Tit. Art. 47° 
die Seewärts einkominenden \Wsaren, 3 Tage! 
der Ankunft in den Il=fen, aufser der Veberieiä 
des Manifvites,angegeben werden, widrigenalt 
die Waären, in Ermangelung einer vollancit 
elaration, zurückhbält, f. das Geferz vom 2: 
1791, ar Tit. Art. 10. im Code om Reel ci 
des” Donanes de da Repubi. Franc. T. 1. p-i& 
ll. p. 188. — Der wcitiäuftige Art. Anfpandbt 
keineswegs auf die neueen Principien der Rail 
rer noch auf die Verzleichung von Wechfcord 
gen gegründer. — Der Art. Antedatiren > 

hätte aut die Stellen in den Wechfelordnurgeh: 
das Zurückferzen des Datuins erlaube und m 
laubt fey, verweifen follen. Dafs es in gewifen 
len erlaubt fey, zu antedatiren, wie im allg. 1 
J. d. preufs. Staat. a. a. 0. jj. 1091, und in sehr 
dern Wechfelordaungen beftimut wird, davon 
Hr. $. kein Wort. — Im Art. Antwerpen wir 
Unrichtizes, fo wie manches Ueberflütlige gelast 


im j. 1796 gar nicht mehr exifiirte, und verlch« 
nes verinifst, das allerdings hieher gebörte. — 

vefl, Befchiagsehmung >. gy5—ı1c05 zu einfeirig, PP 
alten Rechtsiurinen zufaınmengeferzt. — Im Art} 
fecuranz find die neuern Schriften über die See 
ücherungen etc. weder hiulänglich gerri, 5 
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börig benutzt worden: B. M. Emerigon traile des 
wances eıc. T. I. er I. a Paris 1784, 4» A. Bal- 
Terond delli aJecurazioni maritini ; T. I—Il. a Fie- 
ara, 1766. 4-5 7. A. Park a fyflem of the Lew of 
wine infarauces. Lond. 1787: 85 Sieveking's von 
Tcuranzen etc. Hatnd. 1701, $. u. ım. a. der Art 
beint der klerausgeber n.cht zu kennen, — Die 
tr iin Art. Afecurenzhriefe, oder affscurirte WWech- 
ünd aus Prinfea Wifjtyl te din. Kap. XXXVIL 
17—20 genommen, ohne auf die Quelle zu ver- 
rien. Sie hätten auch verdient mir der Rujfifch. 
rchfelorda. Kap. 1. (. 21: verglichen zu werden. — 
ch dem Art. Avantmriers zu urtheilen, müfste man 
hiefsen, diefe franzönfchen und englifchen Seeräu- 
r trieben ihr häfsliches Gefchäft in Amerika noch 
st zu Tage, — und doeh weils es falt Jeder, dr 
iefe Flibujliers, die in der eriten Hälfte des XYilsen 
aihunderts, den Spaniern in dın amerikaniichen 
kwifern, vorzüglich auf Frankreichs Anftifien, 
wsert nachtkeilig wurden, und daher den Naınen 
Freybeuter (free- bootır) erhielten, (wie Charlevoix 
behauptet. S. Hifl. de V’Isle d’Ffoag. ow St. Dom. T. 
. p. 7. 339. vergl. Oxmelin ihe hijl, of the Boucan, 
fAmerica, T. I. Präf. p. VII. Tond. 1741. 8.) zu An- 
nze des vorigen Jahrhunderts rerfchwanden, da 
ankreich, nachdeın die mehriten getödter oder zer- 
euet waren, iin d. 1712 den keit derfeiben zu Co- 
ißen brauchte. Die P’iichten des Schißers beyın 
laden der Waare an Beitiminungsorte, find bey 
-itesua nicht binlänglich auseinander gefetzt. Wä- 
n dabey die verfchiedenen, bierauf Bezug haben- 
m Stelien in den Scerechten untereinander vergl- 
en worden: fo würde derArtikel ungleich lehrreicher 
s jetzt erfchienen feyn. — lın Art. banco vermillen 
ir die Verrichtungen und die polizeylichen Vor- 
Arien von den Haupibanken in Europa, — Ein 
kumumfiand, der gar nicht erinnert wird, -ungeach- 
# er der handeirden Kaufmannfchaft im Auslande 
mn der gröfsten Wichtigkeit ilt, it der, dsis nach 
a ebersaligen (nunmehr im Junio 1502 völlig wie- 
rerneuerten) Geletzen der Aınflerdanmwer Bank, 
iner ein Folium ocer eine eTone Rechzung in den 
skbüchern haben kann, der nicht den meta!lifchen 
erh für das in gemünzten Specien in die Bank 
t, was er zu Seinem merkantilifchen Gebrauche 
ceive ab- und zufchreiben JaTen will, und wo- 
er nur'3 Stüber bezahlt, welches der National- 
svent im J. 1796 durch eine unglückliche, nun- 
hr wieder aufgeliobene Operation auf & Pr. C, 
<bte, wodurch der Credit der Bank dergekalt 
mbfarnk, dafs die Bankpapiere mit 6, 8 und ıo 
»C, Verlui gegen bolländifche Cofla veräufsert 
wien. — Das Bergelohn oder Bergegeld hat Hr. 
nichr befimint, Iu der Regel, und nach alten 
Ufanzen ik es ! des Wertbs der voın Strande, 
r aus dem Schifibruche geretieten Güter. Die 
eren Seezefetze und die Convenienzen der Kauf- 
te befimınen dafür ein verhältnifsmäfsiges Quan- 
ı, nach Masfsgabe des Werths der gebergenen 
he; diefs Ausgabe wird alsdann zur giefsen Ha- 


ferey gebracht, wie die Ruf. Ordn. ar Th. H. x. 6 
204 If. der Cod. per la Ven. merc marit. P. 11. T.VIM. 
6. 1. I. (vergl. Büfch's Zuf. zur Darfl. der Handl. 
ar Th. 213 f.) behaupten. — Inwiefern man einen 
Boisterey- Contract, und wer ihn zu fchliefsen berech- 
tigt fey, das beitimimet ja ausdrücklich die See- und 
Alfccuranzordnungen, nach welchen fich die Schriit- 
fteller richten mü:fen, wie z. B. die Ordon. de Louis 
XIV. Liv. II. Tit, 5. Art. 3. das Schwed. Seer. C). 
WW. Kap. 4. 6. 1. der Cod, per ba Vın. P. Il. P.V. 
6.3.0.6. daselig. Preufs. Lands. ar Tb. Vill. Tir. 
7 2373. und die Rozterd. Alec. Ordn. Art. IV. — 

er Art. Drucanier's hätte mit dem der Avanturienss 
vereinigt werden fe!len. Was wir von jer-em aber fag- 
ten, gilr auch für diefen.— Das Durvau de Cuminerce 
S. 2490. ff. exiltirt in Frankreich nicht mebr,, unge 
achte es nach IIn. S. noch in Function feyn fell. 
Stait deTen hat die Republik, welches Hr. Ss. aus 
den B.:llerins der üffentlichen Gewalt wiflen kunnte, 
in gewilfen Departements Conmerz- Tribunäle ein- 
geführt, wobey 4 Richter und 4 Affefloren onge- 
ftellt find, (wie z. B. das des Ruhrdeparteinents, 
welches in Kölln feinen Sitz hat.) Der letzte Art. Byffus 
im er/len Theil, iR unrichtig, Wer hat diefe Sa- 
menwolle zu Flachs gemacht? llätte der lerausgeb. 
&. R. Vorjlers Schrift: De byffo antig. 1770. 8. zur 
Hand genommen, und die neuern PllanzenkLenner 
un Rach gefragt, fo würde er lich von feineın Iır- 


"shume überzeugt baben. 


Iın zweyten Theile iR S. 33. das Schickfal der Caif- 
fe dEjcompie, wäsrend der Revolution nicht ausge- 
führt worden. — Das $. 215 ff. angebrachte Sche- 
ma zu einem Mefs- Caffa - Conso - Buch it im Credit, 
ordnungswidrig fuınmirt und der Caflen Beftand per 
Saldo, um ınit dem Debet zu balanciren, noch ein- 
nal unter den Strich addirt, Kein Buchbaker älte- 
rer und neuerer Zeiten lehrt diefe Methode. Der 
Saldo wird dekanntlich unmittelbar zum vorherge- 
henden der Seite gezogen, und dann die CalTe eb- 
gefchleffen oder faldirr. — Der Art, Tam:ion it 
nicht gründlich, am wenigften für Wechfelgeichäfte 
bearbeitet. Die meilten in- und ausläntifchen Wech- 
felordnungen und die Staatsgeferze der vornehmen 
europäifchen Völker hätten die EBeilimmungen in 
diefem und jenes Falle entfcheiden füllen. — Der 
Art. Charte- partie it zu kurz abgefertiget. Es fehlt 
darin die, noch den anerkannteiten Seerechten zu 
entwerfende Bedinzungy kraft welcher das Schiff 
ganz, oder zum Theil, auf cine ö.ler ınehrere Rei- 
fen übernommen werden foll. Der Cod. per la Ven. 
SP. Il. T. 4.5. 1, das allg. Preufs. Landr. ar 'Th. 
VIl. Vie. 5. 1405, uw. ın. a. dienten bierin zur Vor- 
fchrift. — In wiefern die Confälar - Gerichte in Han- 
delstachen ınit zum Völkeırechte gehören, zeigt 
ron Martens im europnifchen Volk rrechte, 5. 175—178 
$. 145.” — _ (Seitdein aber Bosaparte Ober - Conful 
gewurden it, hört der Name in Handlungs- und 
Seefschen in Frankreich auf, und an deffen ftatt fiad 


Commijfzöres de Coininerce, Commiffaires de lo Marine, 
k ein- 


F-j 
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narchie nach Holland fandte. — Im Art. Difpache 
hätte angemerkt werden fullen, dafs die von deın 
Difpacheur gefertigte Schadenberechnung der gro- 
(sen oder kleinen Haferey, nicht aller Orten gleich 
fey. (In England werden dergleichen Difpachen 
durch Notarien und Mäkler,, in Italien aber durch 
die Cabellas feeuritatum, welches gewifle Seegerich- 
te find, angefertigt.) Uebrigens kommt die Bezeich- 
nung diefes Worts nicht vom fpauifchen: Difpacho, 
fondern ven defpachar her. — Im Art, Ende des 
Rifico oder der Aflecuranz Gefahr, fagt Hr. S. aın 
Schluffe: „Bey Verlicherung auf Cafco dauert die 
@efahr, bis die ganze Ladung gelöfcht (auszeladey) 
„worden.“ — Das ilt wohl von den verlicherten 
Waaren, aber nicht vom Cafco der Fall. Von die- 
fem hört die, Gefahr auf, fo bald es am Auslade- 
oder Befimmungsorte ankerfeft gemacht worden. 
((. Ruf. Ordn. ar Ih. H. X. 9. 2ı1). In manchen 
» Ländern und Seeplätzen mufs die Dauer der Gefahr, 
in den Polizen beftiımnt werden. (f. Ruf. Ordn. a. 
a. O. und Cod, per ba len. P. II. P. Vi. 9. 17 ff. 
Preufs. Landr. ar Th. VIEL. Tir. $. 2172 ff. —) Stan- 
den zu dem Art. Federn 5. 1602 — 10. keine andern 
Hülfsmittel, als Marpergers Abhandlung von 1717. 
g. zu Gebote? — Die Behaupruug 5. 1866: dafs 
die franzöfifche Regierung von ihrer vormaligen 
Foderung: der Rhein folle auf der Oit- und Nürd- 
offeire ihres Staotsgebietes durchaus die Grenze aus- 
machen — abzegangen fey, ilt, wie bekannt, unrichtig. 
Uebrigens ift der Art. Frankreich ($.1863— 1925) feiner 
vielen Unrichtiekeitem ungeachtet, noch immer einer 


der beften in diefem Theile. 
(Der Befchlufs folgt.) 


* 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leırzio, b. Gerh. Fleifcher: Syilegon: oder der 
Sammler edler Charakterzäge, witziger Einfalle 
und wichtiger Anekdoten aus der wahren Gefchich- 
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eingeführet, die Frankreich fchon zur Zeit der Mo- - 


& 


te. Ein Bildunss- und UVebungsbuch für Ku; 
und Herz, von C. F. Sintenis, Confiltorialra; 
Erfter Theil. 1301. 254 5. 9. (ar gr.) 


Der um die Beförderung firtlicher Cultur fchg 
durch mehrere Schriften fehr verdiente Yf. beitins 
te die gegenwärtige, nach deın Vorberichte, 2 
Lectüre für junge Leute aus guren Haufen, u 
dadurch zu ihrer moralifchen Bildung etwas ber 
tragen: zugleich aber wünfchte er die Nebenzhis 
zu erreichen, dafs diefes Buch die Lehrer freu 
Sprachen unter die Bücher aufnehmen möchten, w 
welchen. fie ihre deutfchen Schüler überferzen It 
fen. Diefe lerzte Ablicht wird allerdings, «ber da 
guten, deutlichen und natürlichen Schreibar 
Vf5. erreicht werden können: was aher die erfn 
langt, fo glauben wir diefs Buch mehr als Yolis 
Schrift empfehlen zu dürfen, für das gröfsere, ni 
fehr unterrichtere Publikum, dem eine unil! 
che, oft fogar etwas breite, Erzählungsmanier, sul 
eine weitläuftige Entwickelung der Lehren «4 
Warnungen, welche in jeder Erzählung liegen, meh 
angeınellen fcheint. Es war dem Vf. um wirkliä 
Thatfachen zu thun, welche er theils aus der ı) 
ten, theils aus der neuen Gefchichte aufltell. £ 
benutzte dabey den berühmten Bayle. Diefzun zı 
"hören die Data, die Einklei@ung hingegen den \| 
zu. Die Ablicht ift gewils lobenswürdig, wi 
wenn wir den angegebenen Gesichtspunkt ins M 
ge faffen, allerdings wohl ausgeführt, Das 
Auswabl der Erzählungen nach den Arenzlien ie 
geln der Moral getroffen worden, dafür bürge (che 
der Name des würdigen Verfalers. 


* ” 
* 


Marsurg, ind. neuen akad. Buchh.: Nawset 
dicinijches und Phufifches Journal, von dem bel 
Rath Baldinger zu Marburg. Zweyter Band 


St. 1800. 959. 8. ($. d. Rec. A.LZ® 
No. 227.) | 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


% 


AnznerorrAanatueit. Lübben, b. Gotfch: Ueber 
das Schwere Zahnex der Kinder. ‚Eine Haustofel, von Dr. 
Joh Fr. Sue, Stadıphylikus zu Lübben, 1502. Royalfolie, 
(i 2 pr. 30 Exempl. 2 thir) Gawz in der Form tnd nach 
dem Zufchnit der von Becker zuerft, dann von Dr. Luft, 
Struve u. a. über verfchiedene Gegenflände herausgepebe- 
nen Noih- und Hulfs-Tufeln. In folgenden fieben Rubri- 
ken werden dem Layen Vorfchriiien gegeben. I. Das 
ichwere Zahnen der Kinder zu verhuten, oiler doch eriräglich 
= „man fuche den fchlafien Fafern der Kinder 

die mögliche Feftiekeit und Kraft zu geben und ihre 
”Auizbarkeit in gehörigen Behrauken zu halten: /uche 
„giich anfungs-das Gleichgewicht der Kräfte und Bewegung 


zu mur hen: 


„rinnen allein die wehre Gefundheit des L.eiber und dei 
„liegt.“ Diele Vorfchrift alt wenieltens für Rec. nic 
lich. II. Befchreiburg und Eintheilung der Zühne. | 
flimmung der Zeit, wenn und nach weicher Ordnung 
ne hervorkonimen. 'IV. 
des Zahnens. VW. Zufölle wihrend des Zuhnens. 
terunpsmittel vor und bey dem Durchbruch der Zuhnt- 
Ferhaltungsregeln nach dem Durchbruch der Zühne. M 


t 
Anzeichen und vorhergehende Z 
vuE 
dings enthale auch diefe Haustafel manchen zweckm.' 
Kath, der heilfam werden kann, wenn fie anders nö 


gekauft und aufgehangen, fondern auch gelefen und b 


„des Leiber und der Seele zu gründen? und zu : 
| 

wird, | 
| 


* 
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ANDLUNGSWISSENSCHAFTEN. 


Leırzıs, b. Breitkopf u. Härtel: Neweröffnete Aka- 
demie der Kaufleute, vorsols herausgeg. von 
Prof. K. G@. Ludovici, und nun umgearbeicet 
von 5. Ch. Schedel. I-Vi Th. u.[Lw. 


Befchtufs der im vorigen Stück abgebrochenen Hecenfien.) 


Tb dritten Theil ih im Art, zw verfchafender Ge- 
# wina.$. 313 die Claufel unrichtig,, dafs, wenn für 
den imaginären (Gewinn gewifle Procente in der 
Adecuranz - Polize unterzeichnet würden, alle Ex- 
«epion beym Schadenerfatze wegfalle. Diels ift 
r in vielen Seerechten verboten, wie z. B. in der 
uf. Ordn. sr Th. H. X.]6. 204. Cod. per la Venet. 
„I. Tier. VI. 9. 7. Prewfs. Landr. ar Ih. VUL Tit. 
2:co F.uw.a.O.m. — Der Art. Giriren und Gi- 
würde durch Vergleichung der Wechleiordnun- 
und des Wechfelrechts richtiger ausgefallen 
‚n, wenn der Herausgeb. fich bey diefen Schrif- 
Raths erholt jhätte, — Grofs- Avanturier Com 
"ri: (nd, wie lich leicht beweifen läfst, England 
auszenummen, verboten; ' der darüber mit den 
‚Schifs-Rbedern zu fchliefsende Contract kommt 
‘den nauticum foenus der Römer, nur bey weiteın 
wicht der heutigen Bodmerey nahe. — Der Arı. 
Hafen it um keine Sylbe gegen die vorige Ausgabe 
a Ludovici geändert, ungeachtet in neuern Zei- 
n, zumal Seit 1783, darin fo viele Neuerungen, in 
bicht des Hafeurechts, des Freyhäten u. dgl. fich 
eiguet haben. — Handlungsbücher — Ihre Beweis- 
kin ftreitigen Fällen betreffend, iit auch, auiser 
n 5. 771 ff. allegirten Gefetzen, in den Preufsi- 
»n Staaten durch die Verordnung v, 4 Oct. 1693; 
26 Nor. 1726; durch das allgem. Landr, ar Th. 
I Tir. 6. 362 if, 685 u. 949 auch in der allg. Ge- 
khtsordn. für die Preufs. Staaten. ır Th. X Tit. $. 
3— 168 bellimmt, Scherers Llandbuch des Wech- 
rechts, das ır Bd. $. 712 —720 die wichtigiien 
etze uud Rechtsforinen darüber gefammelt hat, 
dient in vorkumıinenden Fällen nachgelefen zu 
den. — Höhe — die $. 1675 gelieferte cunfula 

ellung ift dahin zu berichtigen: ı) Die Höhe des 
larfterns ift derjenige Bogen des Scheitelkreifes, 
tfich zwifchen dem Horizonte und diefen Gellir- 
ie zur Zeit der Beobachtung belindet. Diefer Bogen 
it die Gröfse oder das Muals des Winkels, den die 
hach dem Geitirne gezogene Gelichtslinie mit der Hori- 
Wnralfläche macht. 2) Sich auf der Hohe eines Orts, von 

A.L.Z. 1802. Dritier Band, 




























. 


der Seefeite betrachtet, heifst fich mit dem Schiffe 
in des befagten Orts Breite, wie z.B von Dünkir- 
chen, befinden. Diefs oder Etwas ähnliches härte Hr. 
S. fagen follen. — $. ı0%3 wird behaupter: die Ba- 
taviche Republik habe etwas mehr als 2 Millionen 
Einwohner. Rec. hat aber in der A.L.Z. (1802 Ju- 
ny 5.593 fl.) gezeigt, dafs diefe Anzahl ınir Inbegriff 
der Freinden, kaum denkbar fey. Uebrigens ift der 
Art. einer der gründlichiien und ausführlichften in 
diefem Theile und recht gut bearbeitet. — In Art. 
Kettenregel, die hier befonders gerübmt, von Andr. 
Wagner aber verworfen wird (f. Analytifche Unter- 
fuch. üb. die kaufmäann. Rechenkunfl S. 4 f.), hätte die 
Frage nach Peterfens Magaz. für die Ariıhinetik ı5 St. 
S.14—42 unterlucht, und hiftorifch geprüft werden 
müllen: in wiefern die Kettenrechnung init der Ree- 
fifchen Regel einerley, oder verwandt fey?— Die 
Franzölifche Klafter (Corde de Bois) Holzmaafs, Toll 
8 Fufs Höhe, 4Fufs Breite, und die Länge des Scheit- 
bolzes zur Dicke oder Tiefe (gewöhnlich 4 Fufs) ha- 
ben. Das har fie aber nicht mehr, Nach deın fran. 
zölifchen neuen Decimal:naafse hält die jetzige Nor- 
nalklafter eine Deca Stere 10 Cubik-Metres, diennch 
dem rectilicirten Metre - Maafse zu 3 Fufs ır ri" Lit, 
alte franz. kon. Maafse, genau gerechnet 364 Cub. Fufs 
rheinl. betragen; jene Corde würde erwan 147% 
rheinl. Fufs bringen, — Der Art. Laf oder Schiffs- 
lafl hätte durch Rühdings Wörterbuch der Marine, ar 
Bd. 8. 20 fi. merklich verbeflert und berichtiget wer- 
den können; auch ift das Aichen zur Befiimmung 
der Laftickeit, oder des Gewichts der Ladung eines 
Schiffes gänzlich übergangen. — Der Art. Lehnbank, 
Leikehaus und Leibrenten find äufserft dürftig gera- 
then, Von den vervieifältiigten Einrichtungen der 
erten in neuern Zeiten, und. dem Handel mit den 
Contracten der letztern in Amflerdam und London 
wird kein Wort erwähnt, 

Im wierten Theil $. ı,6 ff. hätte bemerkt wer- 
den follen, dafs das alte franzölifche Litron (Kör- 
permafs für troekne Sachen, es enthielt. 4, Parifer 
Boiffesu), durch das Decimalmaafs abgefchafft, und 
durch das Litre, als das nunmehrige republikanifche 
Urwnaals für Getreide etc. erfetzt worden fey, wel- 
ches beynahe 1% Litron enthielt. (Durch das Gefetz 
von 13 Brum, IX J. ift auch diefer Name in eine 
Pinte verwandelt worden.) In Art. Loots oder 
Leotsmann feblt die Bemerkung, dafs das ordinäre 
Lootfengeld zur kleinen „ das extraordinare aber zur 
grofsen Haferey gehöre. Die Beitiinmungen darüber 
findet ınan in der Hab. Affe. Ordn. Tit. XX1. 9. 3. 
9. Ruf. Ordn. ar Tb. H.X. 6. 234 f. Cod. per ia 

Qagq Ven, 
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Ven. P. II. T. VII. 6. 1. ff. Allgem. Preufs. Landr. 
orıTh. VI. Tit. 9. 1782. — Lotterie- Verkauf von 
Waaren, der bisweilen noch in Amfterdam und 
Hainburg gefchiehet, ift gänzlich überfehen. Diefs 
gilt auch für die Luke oder Schijjs Lucken, und dem 
damit verbundenen Rechte für Kauffahrer, Rheder, 
Befrachter, Affecuradeure etc. die Streitigkeiten der 
kleinen Haferey dadurch zu verhindern, welche in 
den Seerechten beitimint find. Der Art. Mark- 
briefe ift äufserft dürftig gerathen; warum brauchte 
Hr. S. dazu nicht v. Martens Verf.\üb. die Caper $. 
24—39 u. S.352f.? — Maafs (Menfura) ift allzu- 
kurz und zu unvollitändig abgefertipt. Kein Wort 
kommt darin von dem neuen franzelifchen Decimal- 
fyftem vor. — Der Art. Alaynz hätte im J. 1799 in 
einer andern Geftalt auftreten follen! War nicht da- 
mals Rudier fchon dort und hatte er nicht das Land, 
wie das ganze linke Rheinufer organifit? — Die 
Ueberfchrift: Mechanik, die gepen die vorige Aus- 
gabe um nichts gewonnen hat, hätte gänzlich weg- 
geßtrichen,, dagegen aber mechanifche Entdeckungen 
und Werkzeuge zum Beflen der Manufakturen und Fa- 
briken, die ınan hier vermiffer, eingefchaltert werden 
follen. Iın Art, Metre, der ebenfalls dürftig ge- 
rathen ift, fehlt die Befimmung deffelben als Ur- 
maafs, nach dem Arret& v. 19. (nicht Sı July, wie 
hier fteht) July 1793 zug Fufso Zollır x*:: Lin. (wel- 
ches feit den Confularbefchlufs v. 13. Brum. IX. ]J. 
auf 3 Fufs ır »%*% Lin. alte kön. Maafse feftgeferzt 
worden), das bey dem ganzen Decimalfyiteın der 
vorigen und jetzigen franzölifchen Nomenclatur zum 
Grunde liegt, 

Im fünften Theil finden wir den Artikel Procura 
ganz und gar nicht, wie er es verdiente, bearbeitet. 
Viele unnütze, gar nicht mehr exillirende Sachen 
hätten wepgelalfen, und dafür diejenigen Gegenftün- 
de, die der Handlung zuträglich find, für die jetzi- 
pen Zeiten darzefiellt werden follan. Die Artikel: 
Rabbatt, Schiflahrt, Seehandel, Seerecht und mebr 
andere, fo wie 

Iın fechflen Theil die Art. Wechfel, Wechfelbrief, 
Zoll u. dgl. hätien an vielen Orten Berichtirungen 
verdient. Indeffen ift nicht zu leuznen, dals mit 
dein Fortfchreiten des Werks des Ganze viel gewon- 
nen har. Manches, was wir in den erften 3 Bänden 
vermiffen, wird in den 3 letztern 'Theilen nachge- 
holet und verbeflert. Waoren - Artikel aller Arı ba- 
ben wir, der Kürze wegen, eben fo wie die geogra- 
phifcken, technifchen, chewn!fchen, Material und 
Apotheker - Gegenftände nicht berühren wollen, un- 
geachtet auch hier eine Menge Unrichtigkeiten aus- 
zuzeichnen gewefen wären. Gern überlieht ınan 
diefe in Hinficht aufdenFleifs desHerausgebers, womit 
er hundert und taufend Dinge weg/fchnitr, uenarbei- 
tete, und ihnen, gegen die vorigen Ausgaben, eine 
andere Gelialt gab. Am flüchtrigften find die See- 
handlungs-Artikel behandelt; das Hand'ungs- und 
Seerecht ift nicht bis auf die neueiten Zeiten durch- 
geführt; das gefaminelte nicht mir geköriger Kritik 
gewiudigt, und ip Citisung der Literatur liyres mit 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG f) 


Schlechtem verwechfelt, auch dabey weder chron 
logifche noch alphabetifche Ordnung beobacht 
worden. Von mehreren Seiten ift diefs dem eig 
gen Sammler (Hn,. 5.) zum Vorwurf gemacht ws 
den; aber bisher fchienen dergleichen Erinnerung 
auf ihn gar keinen Eindruck zu machen. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Arrau: Ein Wort an feine lieben Mitbürger n 
Belehrung, Warnung und Beruhigung über I 
fers gefunden Menfchenverfland, von Joh. Falk 
Pfleger, erftem Piarrer in Aarau. 1802. 653.8 


2) Harverien: Der Kampf eines Layen mit im 
Priefter, oder Vertheidigung und Beleuchtung iu 
Dual Menfchenverflandes gegen den erklarıa 

eind deffelben, Joh. Jakob Pjieger , erlten Pür 
rer in Aarau, Dem Volke und befonders da 
Geineine von Aarau zur Beherzigung vorgekst, 
von Andreas Mafer, öffentlichem Lehrer an ie 
Castonsfchule in Aarau. 1802: 124 5. $. 


Zur Bekanntmachung der erftern von diefen bei 
den Schriften glaubte fich Ir. Pfarrer Pfleger durd 
die Verbreitung jenes Buches berechtigt, welche 
fchon vor Jahr und Tlag Hr. Mofer unter der Auffchrift 
„Gefunder Menfcherverftand über die Kunft Völker x 
beglücken, ** (bey Hausknecht in St. Gallen) beras 
gab. Das Moferfche Werk ik ganz politifchen Ir 
halts, und nur beyläufig berührt es die Verpflichrwg 
der Religionslebrer theils zur Beubachtung der Te 
leranz, tbeils zu brauchbarem proktifchen Yorrage 
der Religionslehren mit Hintanfetzung der Schul- 
theologie. Nun aber wird in Aarau nach liberzier 
Grundfätzen und Formen eine neue Cantonsichu) 
gegründet, und bey derfelben auch Hr. Hofer ® 
öftentlicher Lehrer angeitellt. Obgleich er, alsLeh 
rer der praktifchen Mefskunk und Landwirthichft 
mit dem Religionsunterrichte nichts zu thun ® 


fo nimmt doch Hr. Oberpfarrer Pfleger fein Bd 


über den gefunden Menichenverfand nunmehr ı4 
Vorwande, nicht nur diefen Lehrer, fondemn# 
gleich mit ihm ınehrere feiner Collegen und üte 
haupt die angelehenften Männer von Aarau und 
gezeichnete Wohlthäter diefer Stadt bey dein ü 
fältigen Pöbel zu Stadt und Land, als Acheiften! 
verichreyen, Ausdrücklich fchreibt der Mann & 
tes: Es fey darauf angelegt, das Chriitenthum 
unterdrücken. Er gab zu verftehen, dafs fich ni 
ohne Erfolg mit diefem Anfchlage in Aarau eine ü 
mes von Illurminaten befchäftige, als ihn aber! 
e beträchtliche Anzahl von Bürgern auffederte, Ö 
fe antichriftifchen Illuminaten vor Gerichte zu 
nen, stellte er zwar die Erklärung von fich, dafs ih 
perlönlich keine bekaunt wären, wiederholte » 
nichts deflo weniger gegen Mofern fein Maranst 
Dadurch nörhigte er diefen zur Bekanntmachung ! 
ner Apelogie, unter der Aufichrift; „DemKaınp'! 
’ 
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’ Layen mA einem Priefter.“ Von S. 25— 107 
fert er die Beleuchtung und Rechtfertigung feiner 
dem gefunden Menfchenverflande geäufserten Be- 
ife über die chriitliche Keligion, Für feinen 
veck ift diefe Rechtfertigung nur allzu weitläuf- 
denn fein eigentlicher Zweek follte nicht feyn, 


hror dem Oberpfarrer, wie ein Anzeklagter vor, 


m Richter, zu vertbeidigen, fondern vielmehr 
sn Velke, beyın gemeinen Manne den faralen 
intrack zu Schwächen, den IIn. Pflegers Schrift 
{den gemeinen Mann gemacht bat. Zweckmä- 
iser als die Beleuchtung felbt, find der Prolog 
ıd£pilog. Mir Kraft und Wärme deckt der Vf. die 
vwrürdige und unchriftliche Art und Weife auf, wo- 
it der Pfarrer nicht nur einen unfchuldigen Schul- 
brer, fondern zugleich mit ihm die ganze Cautons- 
hule verfchreyt. So uibedeutend an fich heut zu 
aze und in Auslande eine folche Controvers fchei- 
enmag: fo wichtig if fie zu einer Zeit und in ei- 
en Lande, wo die theoloprifche Polemik zur Un- 
rkaltung des politifchen Partheygeiftes gemifs- 
aucht wird. 


Werman, b. d. Gebr. Gädieke: Beweis, dafs der 
Civiläand durch den Militarfland wefertliche Wor- 
theile erhalte, oder der Nutzen und die Noth- 
wendigkeit tehender Arıneem, und ihr wohlthä- 
tiger Einflufs auf bürgerliche Verbältniffe in Frie- 
denszeiten Von einem Königt. Preufs, Oiheie- 
re. 1802. 1229. 8. (12 gr.) 


Vorliegende Schrift trägt das Gepräge der rubi- 
nt Beurtheilung und der Unpartheylichkeit, und 
an kann nicht umbin, den Vf, wegen feiner hu- 
anen Gefinnungen zu ebren. — Dafs, tie in den 
fiien erfien Abfchritten angeführt wird, durch ein 
ehendes Heer die Sicherheit von Aufsen und von 
nen begründet werde, ift wohl unbezweifelt; ge- 
en die Bewelfe im dritten Abfchnitt aber, dafs die 
shenden Heere im Frieden einen wohlthätigen Ein- 
5 auf die bürgerlichen Verhältniffe haben, hält 
€. einige gegründete Eimwendungen für möglich. 
fagt der Vf. z.B. $S.65: „‚dafs wenn keine Ar- 
en vorhanden wären, die Abgaben zwar gerin- 
feyn könnten, dagegen aber es auch vielen 
ifchen an Verdienft fehlen würde.“ Dabey ik 
r za beherzigen, dafs an den meiften Oertern 
dem Lande bis jetzt Mangel an Hünden ilt, und 
s alsdanm inehr produeirt werden könnte. Eben- 
‚ „dafs der Steat fowohl als der einzelne Bür- 
durch Verfertigung der Bedürfnifle für die Ar- 
+ anfebnlich gewinne. Diele Behauptung ift 
nur bedingungsweife richtig; denn fonft wür- 
genz natürlich der Schlufs zu ziehen feyn, dafs 
Reichthum des Staats und der Bürger in Ver- 
niis mit dem Auwnchs der Armee zunchmen 
"e. Dafs 8. 66 manche Städte, denen es an Er- 
b»quellen gebricht, um (Grrnifon gebeten haben, 
ehr walır; es iltaber die natürliche Folge davon, 
ı, da diele Sıadie die Abgaben zur Unterhaltung 
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der Arınee einmal hergeben müffen, fie verirmen, 
wenn nicht ein Theil diefer Adgaben, durch die Con- 
fumtion wieder in ihre Caffen fliefst. Dafs em:ilich 
die Moralität durch die ftelrenden Heere nicht leide, 
ift wohl nicht entfchieden; wenigftens fcheint es, 
dafs in den Ichlefifchen Gebirgs-Städten, wo keine 
Garnifon und kein Canton ilt, mehr Reinheit der 
Sitten herrfche, als an andern Orten. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Berrın, b„Maurer: Die Fubelfeyer der Hölle, oder 
Faufl dr Jüngere. Ein Drama zum Anfange 
des neunzehenten Jahrhunderts. ı$01. 179 5- 
8. (ıö gr.) 


Schon der Titel deutet an, dafs hiernicht Faufl der 
Schwarzkünftler, fondern eine pfychologifche Perfon 
erfcheint, die mit dein Teufel einen Bund fchlofs, 
Der Zweck des anonymen Vfs. war: „einen Fauft 
mit philofephifeher Wahrfcheinlichkeit für die Büh- 
ne zu bearbeiten. infofern das eine Factumm der Ver- 
bindung mit der Geifterwelt als wahr angenoınmen 
wird, jede Scene pfychologifch richtig darzußtelien, 
und ihn durch alle Auftritte, die bey ciner fo merk- 
würdigen Begebenheit vorfallen müllen, fo durchzu- 
führen, dafs er nicht allein vor dem Richterftuhle 
der Einbildungskraft, fondern auch des Verftandes 
beitehen könne.“ — Gelangs ihın ? 

ahr- 


Das Vorrücken der Fabel ins neunzehnte $ 
hundert fcheint dem Rec. kein glücklicher Gedanke, 
Obne die franzüfifche Revolution wär's auch fchwer- 
lich gefchehen; aber Robespierre, Marat und Collot 
d’llerbois ınufsten, auf Sarans Wink in den Pfuhl der 
Verzweiflung {inken, Satan mufste rom „Vergiften 
des Freyheitsquells und vom Königsınerde* decla. 
miren. Auch verdient ein Weifer, der „fieht, 
dafs wir nichts wiffen können“ der nach höhern 
Kenntniffen trachtet, 


„die ihm das inn’re Toben ftillen, 

„das arme Herz mit Freude füllen 

„und mit gekeimnifsvollem Trieb 

„die Krüfte der Natur rings um ihn her enthüllen“ 


ond nur darum den &eift der Hölle ruft, in feinen 
Verirrungen noch Bewunderung und Mitleiden, nicht 
aber der fogenannte jüngere Faufl, den nicht fowohl 
die Allınacht der Umitande, als vielinehr Rache und 
heftige unplatonifche Liebe fpornen, fich mit dem 
Teufel zu verbinden. — Weder Phantafie, noch 
Sprache ftehen dem jungen Manu’ (oder follt’ er fchon 
fünf Luftra zurückgelegt haben?) genugfam zu Ge- 
bote, Wenn fich Fauft nach einander an den Rhein- 
fall, in. die Hötle, die St. Peters-Kirche, die Sixtini- 
Sche Kapelle, die Nahe des Vefivs, an’s Meer, und 
zuletzt gar in’s Paradies, wo der Sündenfall da Capo 
gefpielt werden mufs, verfetzen läfst, wem fallt 
nicht der Sayoyarde mit der Zauberlaterne bey na 

afs 
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Dafs der infernalifche Herold fich mit zuckendem 
Blitze gegen die vier Seiten der Unendlichkeit wendet, 
Jals Fault mit Entzäcken ruft: „O Wagner, heura- 
„the, heurache! Es ih erwas Grofses, etwas Gütili- 
„ches, Menfcken hervorgebracht zw haben“ und zu 
Gog in der Zerknirlchung fagt: „Was den Sünden- 
fall betrifft, da feyd ihr Teufel zu Haufe!“ ift kein 
Beylpiel des Erhabenen. Doch gelangen dem Vf. 
einzelne Stellen, z. E. wenn Fruft das ruhize Meer 
betrachtet, mächtig ergriffen von dem grofsen Schau: 
fpiele, feinen Geleiter Gog frägt; was gefällt dir bey 
diefem feyerlichen, majeftätifchen Anblick? und 
Gog antwortet: „Dafs ein Abgrund darunter ifl.“ eıc. 


Gorna, b. Perthes; Anne Minterfeld, oder: unfe- 
re Tüchter eingewiefen in ihr gekränktes Recht. 
Eine Gefchichte in Briefen, von H. Meißer. 
1801. 5198. 8. (ı Riklr. 12 gr.) 


Man ınufs des Vf. Darftellungsgabe, feinem pfycho- 
logifchen Scharfblicke, feiner Kuntt, das prodeffe et de- 
lectare zu vereinigen, und feinen Drang, eine wichtige 
Materie ganz zu erichöpfen, alle Gerechtigkeit wie- 
derfahren laffen. Dennoch glauben wir, dafs Anne 
Winterfeld durch bedeutendes Abkürzen, Vermei- 
dung ermüdender Wiederholungen und weniger ge- 
lehrten und theologifchen Prunk fehr frewonnen 
hätte. Der Verfafler freitet für den Satz: Es 
mülle auch den Aelteru einer Tochter frey fielen, 
was bisher die Aeltern eines Solnes fich anmafsten: 
Anträge zutkun; noch ınehr: es müfle dem Selme 
zur Pflicht gemacht werden, eben fo fittfam Anträge 
zu verdienen und abzuwarten, als das, fo ganz oh- 
ne Grund, bisher der Tochter zur Pflicht gemacht 
ward; mehr noch: dem Hadchen, wenn es feiner 
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Gefundheit , feiner Togend, feinen Fähtichen &ı 
fchicklichkeiten, und feines guten Rufes gewil; if 
ınäffe freyltehn (allerdings mit Vorwiffen feiner Bı 
hörde) dem Jüngling denjenigen Antrag zu ıbar 
welchen bisher blos er that, Vorerft können wi 
aus Erfahrung es’ für kein fo wunderfeltnes Phi 
nomen halten, wrenn Aeltern ibre Tochter a 
das Mädchen fich einem edeln liebenswerthen Jin 
ling zur Gefährtin des Lebens anbietet. Nur, e 
it wahr, gefchieht es nicht fo geradexrw, als es ud 
dem Plaue des Vfs. künfrigbin gefchehen foll, Dres 
klingt überhaupt jener Satz nicht fo paradox, if 
es einer grofsen Apologie und biblifchen Ex 
bedurfte, um demfelben Eingaug zu verfcata 
Ferner geben die gleiche Denkart mehrerer Perlong 
über die bewufste Frage, und die Zufammerid 
lung ähnlicher Gefchichtchen der Bebauptung durä 
aus kein ftärkeres Gewicht, fendern fchwäca 
ınebr die früher hervorgebrachte Wirkung 1 
nigftens geitehen wir: dafs uns die erfe lila 
Buchs intereflanter war als die zweyte. lu Can 


genbeiten und überllüfligen Epiloden, einen ke 
neuer Modefcribeleyen, die von den Verlegern ib 
herkommlicher analsen auspofaunt werden, anü 


halt auf. — 
. * “ 


Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Meditation & 
werfchiedene Rechtsmaterien, von zwey Redi 
gelehrten Aug. Wilh. Overbeck und Beruh. ia 
OÖverbeck. Scechfter Band. Neue verbefferte Au 
lage, nebft einem Hauptregifter über 2. fech 
Bank. 1802. 276 8. und 125. Regiker: 
(16 gr.) ($.d. Rec. A. L.Z. 1796. Ku) 





KLEINESCHRIFTEN. 


Pırnaososz, Berlin, b. Hayn: Verfüch, die Berlinifchen 
Sonntapsichulen pepen einigen PFiderfpruch in Schutz zu weh- 
men. 1801. 328. 8. (4 er.) Ohne Zweifel wurde diefe 
Schrift durch einen in Gedike's Annalen des Kirchen - und 
Schulwefens befindlichen Auffatz veranlafsıt, deilen Vf. fich 
zus dem Grunde gegen die Sonnrassfchulen erklärt, weil 
durch fie viele Aeltern verleitet werden können, ihre Kin- 
‚der von dem Befuche der Wochenfchulen abzuhalten. Die- 
den Vorwurf fucht der Vf. der vor uns liegenden Schrift zu 
‚enikräften. Dafs verfländige, gute und wohlhabende Ael- 
wern ihre Kinder von dem Wochenfchulbefuch abhalten wer- 
den, ift ıhm nicht wahrfcheinlich; "ganz fchlechten Aecl- 
“ern find aber die Sonntagsfchulen eben, fo gleichgültig als 
die Wochenichulen, uud den ganz armen Aelıern Sollen ja 


eben diefe Anftalten für ihre Kinder zu Mülfe kat 
Nachdem die in die Augen fpringenden YVortheit der 
‘chenfchulen angegeben worden find, weiche nach & 
hasptung des Vfs. fchwerlich von den Aelıern uber“ 
werden können: fo macht er zuletzt noch auf den nı* 
ren und unmittelbaren Nutzen aufmerkfam, den dit‘ 
sifchen Sonntagsfchulen haben können. Nach uni“ 
berzeugung has der Vf. mehr für üch als die Gew“ 
Sountansichulen; und wenn auch einzelne Ertir 
beweilen, dafs die gegen die Sonntagsfchulen er’ 
Bedenklichkeiren wicht ganz ungegründer wären; {| 
dech der Mifsbrauch uud dıe Mifsdeatung einer an lien | 
lichen Anftait, diefe (elbft nie ganz verwerflich machts 
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SCHÖNE KUNSTE. 


Pırıs, b. Fuchs, Lerrault u. König: Monumens 
antiques inedits on nowvellement expliques, Col- 
lection de ftatues, bas-reliefs, buites, peintu- 
res, mofaiques, gravures, inferiptions, vafes 
et inftrumens tirös des collecrions nationales et 
particulieres et accompagnes d’un texte explica- 
üf, par A. L. Millin, Confervateur des antiques 
cet. de la bibliotheque nationale, -Profefleur d’bi- 
koire et d’antiquireös. T. I. 1. miere Livraifon, 
9 Kupfertafeln. 48 8. Text. 2. Livraifon, 6 Ku- 
piertafeln, der Textbis132$. 1802. gr. 4. (je- 
de Lieferung koiter in Paris 6 Livres ;- im Indu- 
frie-Comtoir in Weimar, welches den Haupt- 
debit für Deutfchland hat, » Rthir.) 


A \resthumstorfcher und Archäologen wünfchten 
fchon ınehrmals neuerlich eine ähnliche Saının- 
ing von unedirten Denkmälern des griechifchen und 
Smifchen Altertkums, als der verdiente Graf Cay- 
is vom Jahre 1756 an im Frankreich, und Gunttani 
8it 1784 in Rom veranftalter batten. Die Engländer 
laben ihre eigene Archäologia Britannica, eine Frucht 
brer Antiguorian Society, die nun bis auf XII. dick- 
Jeleibte Quartbände angewachfen ift, in welcher 
über, was lich auf clafüfches Alrerthum bezieht, und 
#irklich neu und bemerkenswerth it, bequem in 
finen mäfsipen Octavband zufaınmengeprefst wer- 
emkönnte (und wer fo etwas unternäbine, würde 
Wfden Dank der Liebhaber rechnen können). In 
&ufchland ftecken in Fürftlichen und Privatfaınm- 
gen ungemeine Schätze auch folcher Alterthümer 
rgen, die noch nie bekannt gemacht wurden. 

n erinnere fich z.B. nur an das Caffeler und Braun- 
eirer Mufeum, an die koöftbaren durch neuern 
auf noch imıner vermehrten Sainınlungen in Go- 
‚an die Bronzen- und Münzfammlung in Arol- 
#, an mehrere herrliche Privar- Cabinette in Wien, 
berg u.f.w. Allein wie wäre in unferu viel- 


een, fo mannigfach fich durchkreuzenden Va-' 


nde je an eine folche Vereinigung zu denken ? 

fit ficherer liefs fich fo etwas aus Paris erwarten, 
auf den alten Stamm neuerlich fo viel fremdes 
'elles gepflanzt worden it, und wo bey den 
Ältreichen Nationalfammlungen nirgends felbitifche 
fe-fucht und eneherzige Abzäunung ftatt findet. Es 
ny aber dabey alies darauf an, dafs, wenn dort efn 
Ches Unternehmen gemacht würde, es auch in die 
de eines Kenners fiele, auf welchem der @eiß ei- 
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nes Caylus, Mariette, Barthelemy ruhte. Denn man 
kann in andern Kunftfächern wohlunterrichtet und 
erfahren feyn, und dech des Umfangs von Sprach- 
und Sachkenntniffen, die dem ächten Archäologen 
unentbehrlich find, von Haus aus ermangeln, wie 
das von Alex. Lenoir neuerlich angefangene Mufzse 
des Monumens francais 2 Bände. Paris 1800 und 1802 
das, infeiner erften Abrheilung, diealte römifche und 
griechifche Denkmäler enthält, nur allzudeutlich be- 
weilst. Wieerwünfcht ift es daher, dafs gerade der 
Mann, der feir mehreran Jahren feinen Eifer in Ver- 
breitung archäologifcher und antiquarifcher Kennt- 
nifle durch gelehrte Schriften, und öffentliche, zahl- 
reich befuchte Vorlefungen in und aufser Frankreich 
hinlänglich beurkundet, und fogar mit Aufopferun- 
gen mancherley Art feine Treue für die Willenfchaft 
bewiefen hat, Hr, Hillin, fich einer folchen neuen 
Sammlung unterzog? Selbft Confervateur der Anti- 
ken bey der Nationalbibliothek und wegen feiner li- 
beralen Gefinnungen, von welchen auch die Auslän- 
der, die in Paris waren, vielzu rübmen wiffen, von 
allen Kennern und Sammlern in Paris und in den 
Departementern unterftätzt, konnte er-bierbey hun- 
dert Vortheile und Gelegenheiten benutzen, die kei- 
nem andern felbft in Paris fo leicht zu Gebote ftehen 
würden, und von allen Seiten her Monumens inedits 
erhalten. Dafs er aber auch die gelehrten antiquari- 
fchen Kenntnife befäfse, die zur Erklärung diefer 
alten Neuigkeiten nörhig find, läfst fich bey dem Iler- 
auszeber der homerifchen Mineralogie, der brauch- 
baren, zum ‘heil fchon mehrmals aufgeiegten In- 
troductions und des mytholegifchen Wörterbuchs von 
Chormpre, dem die neu hinzugekoinixenen archäolo- 
gifchen Zufätze einen entfchiedenen Werth geben, 
im voraus erwarten, und mehrere gelehrte Ahhand- 
lungen über alte Denkmäler, die in feinem Alogazin 
Encyelopedique von Zeit zu Zeit erfchienen waren, 
find zleichfam als fo viele Vorläufer auzufehen, die 
uns auf ein folches, fchon längft im Stillen vorbe- 
reitetes Unternehinen im voraus aufmerkfam machen 
follten, Auch find fie darum zum Theil wieder in 
diefe Saınmlung felbft aufgenomminen worden, wel- 
ches den Liebhabern um fo angenehmer feyn wird, 
da das Magazin encyclopedique felbft bereits zu einem 
kofttaren Werk angewachfen und nicht in jeder Pri- 
vorbibliothek anzutreffen it, ob es gleich als das 
reichfte Rrpertorium der franzöfifchen Literatur wäh- 
rend der Revolution, und wegen der vielen fchätz- 
baren fonft nirgen:s gedruckten Abhandlungen da, 
wo nur von einiger Vollländigkeit die Rede iit, nir- 
gends fehlen follte, 

Rrrr . Hr. 
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Ir. Millin erklärt fich in einem kurzen Vorbe- 
richte vor der erlten Lieferung über den Zweck und 
Umfang diefer Sammlung fehr befriedigend. Es if 
ihm bey diefer Samınlung nicht blofs um die noch 
nicht bekannt rewordenen Antiken in den üffentli- 
chen Nationalfammlungen und befonders in der fei- 
ner Auflicht anvertrauten Münz- Geminen- und An- 

‚tikenlammlung bey der Nationalbibliothek, fondern 
auch, und zwar hauptfächlich, auch um merkwür- 
dige Stücke in den Cabinetten von Ptivatleuten zu 
then, da letztere am eriten verloren gehen, oder Be- 
ftzern zu Theil werden können, die fie nach der Un- 
fitte reicher Nabobs auf imıner den Augen des Pu- 

‚ blicums entziehen. Wirklich find auch fchon in die- 
fen erlten zwey Lieferungen aus den Sammlungen 
des Hn.van Iloorn, Lenoir und des vormalizen Ura- 

‚fen Paroi einzelne Alterthümer mitgetheilt worden, 
Da fich die ganze Archäologie in drey. Hauptelaffen 
theilt, Numisınatik, Paläographie und Bildwerke: 
fo find in der eriten Lieferung Denkmäler von allen 
drey Claffen ausgewählt worden. Doch blieben in 
der zweyten die Münzen weg, weil der Herausge- 
ber fühlte, dafs für diefe numismatifchen Schätze fei- 
ne Saınmlung noch immer zu eng wäre, und fchon 
wird, Privatnachrichten zu folge, an einer eigenen 
Samınlung unedirter Münzen von eben diefeın Vr. 
gedruckt. Das ganze Werk ilt auf 6 Bände, zu 50 

Bogen und 40 Kupfertafeln für jeden Band, berech- 

net, und erfcheint in einzelnen Heften, woron 6 

einen Band ausmachen, Da viele Kupfer fchon ge- 
ftochen und die ıneilten Materialien vorbereitet find: 
fo wird das Ganze füglich in 4 Jahren beendigi feyn 
können. Treue in den Abbildungen ilt hier, wie 
billig, das Hauptgeferz. Man hat daher hier nich:s 
von der bey Gegenttänden diefer Art fo übel ange- 
bröchten, und duch gerade in Frankreich fo käulig 
gefundenen Verfchönerungsfucht zubefürchten. Duch 
lind die von $t. Aubin geftochenen Geminen auch 
als Suche mit bewundernswürdiger Zartkeit ausge- 
führt. In Ablicht auf den erläuternden Text er- 
klärt fich der VE, dahin, dafs er feine Schüffeln 
nicht eigentlich für Köche, Sondern für artige Gäfte 
und Liebhaber zubereitet habe. Er habe daher jede 

Veranlaflung ergriffen, uın theils über antiquariiche 

Gegenftände auch für gebildete, nur hierin noch we- 

nig unterrichtete Lefer, und befonders für Künftler 
das Nützlichite und Wiffenswürdigite beyzubringen, 
theils aber auch manche fchwankende Begriffe über 

Archäologie und über Stellen alter Autoren zu be- 

richtigen. Man darf daher auch, wenn man nicht 
unbillig feyn will, diefen von dem Vf. felbit ange- 


gebenen Gefichtspunkt bey der Prüfung diefer feiner 


etwas weitläufiig gerathenen Erläuterungen nicht 
aus den Augen verlieren. Manches, was freylich 
den Eingeweihten in die Alterchumskunde als völlig 
überflüfsig erfcheinen dürfte, z. B. die ausführliche 
Erzählung der Schickfale des Action im eriten, die 
Excurfe über die Herolde und die Luftrationen des 
Alterthums im zweyten Hefte, kann nicht nur für 
die Lefer, die fich Hr. Millin in feinen Vaterlande 
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gedacht hat, fondern auch für gebildete und et 
begierige Liebhaber im Auslande fehr unterhsjten 
feyn, da es fich zugleich durch Deitlichkeit ia a 
muthigften Gewand, wie es der Franzos jeden { 
genftand anzupaffen veriteht, fehr empfiehlt, I 
bey belitzt der Vf, die Gabe , auch dergleichen ?y 
eurfe durch lehrreiche Seitenblicke auf die pexchn 
ten Ueberfletzungen feiner Nation von Delik, 
Aubin, Gin, Dufaulx, u.f.w. und allerley berich 
tigende Bemerkungen über fie zu beleben, llierul 
da werden biographifche und revolutionäre Anech 
ten eingeftreuet z. B. $. 43. das Auto da fe, dar 
der Schreckenszeit der Revolution über eine Tan 
gehalten wurde, auf welcher der Tod des von ih 


worauf ıman aber damals im Flamıneneiler peren:s 
Spuren des Feudalfyitems einen arınen \Wildld 
witterte, den der Gutsherr von feinen Jagdhania 
zerreilsen laffe, oder 5. 105. die Gefchichte des 
lotinirten Finanzier Boutin, dem der in der Pi 
Modewelt jetzt fo berühmte Garten Tivoli gehe, 
eines grofsen Kenners und Sarnmlers alter und net 
Kunitwerke. Noch willkommner find dem Anh 
logen die im Vorbeygehen ertheilten Winke übe 
Ausführung und Auslegung folcher kKunitwerke, ci 
nur gelegentlich angeführt werden konnten. 3 
wird, was freylich nur der Auffeher des (avi 
der Münzen, wo Pelierins Sanımlung felblt zu !e 
ilt, nit Zuverficht befiinmen kann, $.27. bench, 
dafs in den Pellerin’fchen Recueils die Abbillunm 
der Münzen zum Theil unzuverläfüg, und nı:# 
Künftlers und Belitzers eigenen Phanralieen get 
feyen. So wird 5.73. eine feine Kritik überdie »* 
tik feyn fullenden Vigneten zu Rochefuris wi 
taub6es Veberfetzungen des Homer beygebract. \* 
ganz anders erfcheinen die im neuen Heynilces \'* 
gil! Treffend und jedein Kenner gewifs nicht uns 
Scheinlich ift die Erklurung des berühmten Sarcapı:$ 
des Alexanders Severus $. 82. ff. an welcher id 
auch der Graf v. Veltheim (Samml. v. Auffais 
180.) und fein Ueberfetzer van de Fivere mus‘ 
verfucht haben. Doch es fodert es die Wickvr 
diefes Werkes, dafs wir den Inhalt felbft neo 
was genauer anzeigen, und diefer Anzeige e" 
Bemerkungen und Zweifel, die uns beym Dil! 
fen aufgefofsen find, beyfügen. 
Nr.]. Ein Comeo aus dem Antikenkabinet, ge" 
unter dem Namen des Siegers im Weitrennen. ' 
feurige Roffe werden an einem mir Srulptur ge 
ten Pierdetrog vom Sieger getränkt oder gelwt 
Neben ihnen kniet eine Figur im phrygifchen © 
barbarifchen Cotum mit einem zweyhenklichten‘ 
fäfs, das fie an den Mund zu halten fcheint. # 
ten eine Herne, Zeichen des gymnaitifchen Pa 
Nachdem Hr. Millin mit vieler Belefenbeit ale ' 
bekannten Fabeln der Heroenwelt, woraul 












Voritellung fich gründen könnte, durchgegei@ 
hat, entfcheidet er für den phrygifchen Pelops 


willen nichts befriedigenderes an die Stelle . 


finnreich ausgeführten Erklärung zu letzen, ar 
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ıer doch einige Zweifel nicht unterdrücken. Ueber- 
Iwo Pelops auf alten Denkınalen vorkomınt, nuch 
f der berühmten Vale bey d’Haxcarville, it er auf 
ler neben den Wagen felbit abgebilder. Diefs ift 
er nicht der Falle. Und woraus fchliefst denn Hr. 
\ltin, dafs die knieende Figur aus der Amphora 
ine? Uns fcheint fie das Gefäfs nur in dieliöhe zu 
eben, welches nach dein richtigen Blick des Stein- 
tneiders hier nur in gebogener Richtung eınpor 
&halten werden konnte. Irren wir nicht, fo ilt ge- 
ıde hierin der Auffchlufs zu fuchen. Die Amphora 
icht diota, deren Geftalt Hr. Aliliin aus den Mün- 
m von Chios u. f.w. gewifs befler kennt) war oft 
!bft der Preis in Wettipielen. So in Aegina inden 
sichenfpielen $. Apollon. Rhod. IV, 1770. die da- 
ervom Callimachus ein Zu Doo/-r; Xyay genannt wur- 
en. $. Callim. Fragm. LXXX. Die Sache ilt nach 
ipankeims erfchöpfender Ausführung Epifl. I. ud Me- 
« P. 479. . in Liebe Gotha Numarın jedem be- 
aunt. Sollte alfo die Vorilellung auf diefer Gein- 
ie nicht vielmehr die Veberbringung des Kampf- 
teilesan den Sieger, und der phrygifch coltumirte 
larbringer nicht blofs ein phrygifcher Sclave feyn, 
eren es unter dem Namen Manes in jedem alten 
auslalt gab? $. Strabo VII. p. 467. A.und Gataker 
/cellan. Poith. c. 30. p.789. Dann wäre die Hand- 
ng auf diefer kunftreichen Gemme weit feiner ge- 
hoffen, Während die Siegerpferde in dem vor- 
chürteren Futter ihren Lohn empfangen, erhält 
Sieger felbit auch feinen Preis. — Nr. ll. Giebt 
w Münze mit einem fchr plumpen Gepräge von 
enclium, welches der Vf. aus guten Gründen für 
ie Stadt diefes Naınens am Cimmerifchen Bofporus 
ıder Cherfonefus Taurica erklärt. Bey diefer Ver- 
halung wird gelehrt über die Scythifche Bogen- 
ra gefprochen, die dem ältern Z der Griechen 
ich, Es hätte aber auch dabey bemerit werden 
onnen, dafs die andere mondförmige Geftalt der 
%enC nur auf den älteften Denkıinälern vorkon- 
e, (3. Guattuni Honum. Ined. per l’aıno 1755. No- 
mbr. t,. II.) und die urfprüng!ich griechifche fey, 
äches zur Beurtheilung des Zeitalters gewiller Denk- 
ller keine ganz unnütze Leinerkung jeyn dürfte. 
brigens ift der auf jener Münze nur roh angedeu- 
e Auswuchs in der Blitte der Keule, den Hr. Mil. 
räthfelbaft ündet, wohl nichts anders nls derRie- 
n (amentum, zuuz 9. Fisconti zum Pio. Clement. 
IV. 9.34. 9.) diemanan Spiele und andere Waffen 
‘beffern Handhabung derfelben befeftigte. — Nr. 
It ein marınornes Afchengefäfs aus Hn. van 
in's Cabinet. Wir gefteben, dafs das Wort GRA- 
S als ein Genitiv von Grapie etwas fehr freınd- 
ges und unwahrfcheinliches für uns hat, da es 
' durchaus nicht mit der Analogie der griechi- 
en Sprache zufammenreimen laffen will. — Nr. 
Liefert vier numos anecdotos von Panticapaeum aın 
porus, dem heutigen Kerifch. -Auf der einen iit 
In den Münzen uiefer Stadt bey Pellerin und ar.- 
n Numismatikern oft vorkommende Pans- Kopf 
ehn. Hr. Millin nimmt hiervon Veranlaflung, über 


686 


den Urfprung diefes bocksfüfsigen Gottes allerley 
beyzubringen. Wir bemerken hier nur im Vorbey- 
gehn, was anderswo feine volle Ausführung erbal- 
ten wird, dafs der panze Mythos des Pan aus den 
älteiten phallifchen Vorftellungen des bärtigen Mer- 
kurs entftanden ift, dem man in Arcadien den Bock 
als ein zweytes Symbol der Befruchtung zugeltellte, 
und fo aus zwey phallifchen Symbolen einen neuen 
Zwittergett ausbildete. — Nr. V. Actäon von den 
Hunden zerrifen, Zeichnung auf einer griecbifchen 
Vafe im Befitz des In. Lenoir. Voran einige feine 
Beinerkungen über die Jagdliebe der griechifchen 
Heroen, und über den thebanifchen Mythencyclus, 
Actäons Schickfale nach den Alten erzählt, und kri- 
tifch beurtbeilt, Vergleichung diefer Vafenzeichnung 
mit einem Borghefifchen Relief, jetzt abgebildet in 
der Villa Pinciana, Stanza VII. n. 16. 17. wo Actäons 
Fabel als ein ganzer Cyclus behandelt wird. Andere 
vorgebliche Vortallunigen diefer Fabel, wie Acıäon 
beyın Laufchen ertappt wird, werden gebührend ge- 
würdigt, und dabey eine Gemine bey Montfaucon, 
und eine falfch erklärte Münze der Daldianer bey 
Pellerin und Eckhel nach eigener Anlicht der im Na- 
tional- Mufeurn befindlichen Originale als unrichtig 
verworfen. as Ganze it, einige zu bekannte $a- 
chen ausgenominen, die füglich vorausgefetzt wer- 
dea konnten, ein Mufßter einer archäoluzifchen Mo- 
nogrsphie. — Nr. VI. Eine äufserlt feltene Münze 
des Pacatianus, die neuerlich aus dem Belirz eines 
Hn.v. Becker in das franzöfifche Münzkabiner gekom- 
menit. Einefehr geleh:te Unterfuchung, und gleich- 
falls cin Mufer, wie dunkle Gegenllände aus der 
römifchen Kaifergelchichte durch alte Kunftwerke 
aufgchlärt werden müffen. — Nr. VIl. Ein perfepo- 
litanifcher Talisman, ein etwas konifch zulaufender 
fchwarzer Marınor von 44 Pf. Gewicht, auf deflen 
zwey platt gedruckte Seiten oben perfepolitanifche 
Figuren, Ungeheuer und kleine Tempel, unten In- 
fchriften in der bekannten räthfelhaften Pieilfchrift 
Der berühinte, jetzt mit Bau- 


unterhalb Bagdad an den Ufern des Tigers in der 
Gegend, die jetzt noch der Garten der Sewiramis 
heifst. Dlichaux brachte ihn ınit in fein Vaterland, 
wo er Selbit im Magazin Escycloreiigue, on VI. T. 
II. p. 86. die erfle Nachricht davon ertheilte. Jetzt 
befindet fich diefs in feiner Art einzige Morument 
nebit den mit Schrift bezeichneten Ziegeln, (die Bau- 
champ ıwirbrachte, und wovon neuerlich Jdie Eng- 
länder, die auch einige erhielten, fo viel verkün- 
digten,) und einer grofsen Menze Cy!inder im Mu- 
feuın der Nationalbibliochek. Hr. Millin liefs mit 
dem ihm eigenen, loblichen Eifer aus eigenen Mit- 
teln Abgüffe vom Original verfertigren, und fchick- 
te fie an die In. Herder, Oufely, Münter, Sylvefler 
de Sacy, Henley und Hager zur Erklärung der Pfeil- 
fchritt. Hier giebt er ihre Abbildungen in der völli- 
geh Gröfse des Originals auf zwey grofsen Kupfer- 


taleln pl.g. und 9. mit einen grofsen Aufwand von 
Be- 
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Belefenheit und Citaten,, fo dafs man diefe Abhand- 
lung als.ein Repertorium über die neuerlich wieder 
fo lebbaft in Anregung gebrachten Alterthümer und 
Infchriften von Perfepolis betrachten kann. Ueber 
Jie bekannten Thierungeheuer findet man hier ıneh- 
rere naturhiftorifche Vermuthungen, die um fo glaub- 
würdiger find, da der Vf. felbft auch ein geübter Na- 
turbiftoriker it, und vor kurzem erit wieder eine 
neue Ausgabe feiner gefchätzten Elemens de l’hifloire 
naturelle beforgt hat. Sehr willkommen werden 
Liebhabern mehrere Bemerkungen über diefe Alter- 
thümer feyn, die Hr. Millin aus mündlichen Unter- 
redungen mit dem grofsen Orientaliften de Sacy mit- 
theilt. So viel fcheint immer deutlicher zu werden, 
dafs diefe alten Symbole der Zoroaftrifchen Religion 
durch Tapeten und andere Fortpflanzungsinittel be- 
fonders bey Gelegenheit des aus Alien vordringen- 
den Sabazios und Jacchusdienft, auch früh nach 
Kieinafen und zu den Griechen gekominen, und 
dort die Grundlage der Chimären, Centauren, Har- 
pyien, Greife, und anderer fulcher Wundertbiere 
geworden find, aus welchen dann die Griechen, da 
der wahre Schlüffel länglt ver!sren gegangen war, 
die feltfamften Nationalfabeln zufammendrechfelcen, 
Ueber die Pfeilfchrift felbt wagt Hr. Millin natür- 
lich gar keine Vermuthung,, bringt aber dabey doch 
einige feine paläugraphifche Bemerkungen bey. Hn. 
Dr. Hagers Schrift, die Hr. M. nurnoch dem Titel 
nach kannte, ift feitdem auch bey uns durch eine 
Ueberferzung in Klaproths afatifchen Magazine all- 
gemeiner bekannt geworden. Münters fcharflinnige 
und durch Vergleichung mehrerer Alphabete dich ei- 
nen gonz neuen Weg bahnende Schrift: Verfuch über 
die keilfürmigen Infchriften zu Perfepolis, Kopenh. 
1802. 148 $. konnte nech nicht in feinen Händen 
feyn. Unterdeflen find wir auch durch eine Ankün- 
digung von Helmftädt aus, dafs Ur. Dr. Lishtenflein 
den wahren Schlüffel endlich gefunden habe, in 
grofse Erwartung gefetzt worden, und Hr. Millin hät- 
te feinen perfepolitanifchen Marmor zu keinem fchick- 
lichern Zeitpunkt hersortreten laffen können, als ge- 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Scuöxe Küwsre. Leipzig, b. Crufius: In obitum viri 
doctifimi atqwe clarifimi Herr. Godofr. Reichardi, A. M. et 
uuper fcholae ill, Aloidanae Conr. meritifümi, a. d. XI. Cal. 
Jun. A. C. pie defuncti lefrs, quo cum virtutibus et meritis 
feripta limul demortmi Jaudantur et recenfentur, auctore M. 
Jo. Adph. Steyero, Diac. Grimenl. 1891. 323. ar. 8. (4 er.) 
Der zeiehrte Schulmann, der Vf, einiger brauchbaren Schul- 
und philologifchen Schriften und vorzüglich einer reinlatei- 
nifchen Ueberfetzung des N. T., war eines Elogiums werıch, 
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rade jetzt, wo diefe Forfchung fo. viele Köpfe und 
Federn in unabläfige Bewegung letzt. 
(Der Befchlufs folgt.) 


Frangrunt a. M., b. Körner: Dramatifche Spielk 
von 5. F. von Meyer. Piafl. Ixion. Der Feuer. 
lärm. Wintergemalde. ıg01. Ito3. 8. i6 gr.) 


Iın Piafl (nach Andreas Gryphius) und Ixior, ei- 
nem Duodram, ift wahrer Dichtergenius nicht zu 
verkennen. In jenem tbut die alte einfache Sprache 
fo, wie in diefem der kübne oft GöthifcheSchwung, 
und die wilden Ergüffe der unaustilgbaren Licbe ds 
trefllichle Wirkung. Ueberrafchend, neu, und fchön 
it der Gedayke, dafs endlich der Kronide, durch 
Hermes Mund, Ixion, dir: 


— „Dem Königlichften Erdenfohn, 
„In dem die Bildung einen andern Zevs verdarb, 
„Der, Gott geworden, Thron und \Yeib ihm ab» 
kämpft.“ 
Frieden mit dem Vorfchlag’ anbeur, 
„Der, wie er weils, dir ein wilikommener erfcheiat." 
Ixios. 
„Will er vernichten , fo ift Lieb' und Leid am Zie!." 
Hermes. 
„Er wills. Doch Hades, jener Unerbittliche, 
„Verlangt fein Recht. Mit einer leeren Truggeftalt 
„Bezahlt er's ihm, die deiner edien Mannheit gleicht, 
„Sie folldas Rad umgeben, das du nicht erblicklt." ew 


Den Feuerlärm nennt Hr. v. Meyer felbfi eine Gm 
teske, Das Ganze trägt Tiecks Manier. Nicht nur 
die Polizey, der Ohnelorgen, drey Spasvögel, der 
oglte Zufchauer, die Ondinen, die Salamander, eıic 
fundern auch Trummel , Sturmglocke, Spritze, 
Brunnen, Einer, Fackeln, und Waffer — fprechen 
in Knittelverfen. Der Phantafie it ganz der Züge 
gelaffen. Mitunter findet man ächtkomifehe Züge, 
und witzige Anfpielungen. — Dem MWintergemikt 
zieht Rec. Asınus Lied vom Reifen, und fein bekam 
tes; „Der Winter ij ein braver Hann‘‘ weit vor, 
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und ift hier von dem Freunde mit vieler Wärme und ei 
gewilfen Leichtigkeit, aber auch Weitfchweifigkeir, belung 
worden. Start einer beflimmten Zeichnung des literarit: 
und Üittlichen Charakters halt üch der Vf. im Kreiie all 
meiner Lobeserhebungen, uud füllc den größsteu Theil 
nes Leflus mit einem räfonnirten Verzeichnifs von Reichs 
Schrifien aus, wobey er jede Gelegeuheit erpreiit , fei 
Eifer über rheolorifche und pädagogifche Neologie iu ri 
Diltichen ausftrömen zu lafien. 


3) Num 
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Freytags, 


SCHÖNE KUNSTE. 


Parts, b. Fuchs, Levrault u. König: Monumens 
antiques inedits ow nowvellement expliques, etc. 
par A. is Millin. L; I. L. I—2. u. f. W. 


i 
|{Befchlufs der im verigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 


ie erfte Numer der zweyten Lieferung, die aber 
fortzählt,, Nr. VIII. enthält die fchun früher im 
Hıgazin Encyclopedigue gelieferte Abhandlung über 
die lüberne Scheibe im Antiken- Cabinet, die man 
Jo ange unter dem Neinen Schild des Scipiv kann- 
te und citirte. Bekanntlich wurde diefe (43 Mark 
‚Silber wiegende und 26 Zoll im .Durchfchnitt halten- 
„de) Silbericheibe mit flachen Reliefs (figures mepla- 
#5) im Jahre 1656 von Fifchern aus der Rhune ohn- 
weit Avignon gezogen, und nach allerley Schickfa- 
len von Ludwig XIV, durch Zureden feines Beicht- 
faters für die Königliche Antikenfaınmlung gekauft. 
Von Spon, dem Stiiter des archäulogifchen Studiums, 
bis auf Winkelinann erklärten alle Alterthumsforf[cher 
die darauf abgebildete Hanslung für die heldenmü- 
ige That des P. Cornelius Scipio, der nach der 
Eroberung von Neu Carthago dem fpanifchen Stamm- 
Brken Allucius feine fchöne Braut, die in die Jlän- 
der Römer gefallen war, ohne L.öfegeld zurück- 

bi, Liv. XXVI, 50. Winkelmann zeigte zuerft den 
d diefer Erklärung, und fand in diefeın Bild- 
ehe die Zurückrabe der Brifeis an den Achilles 
dem ıgten Gefang der Ilias. Hr. Millin nahm 
n den Faden da auf, wo ihn Winkelmann liegen 
[s, und zeigte, indeın er alle Figuren einzeln durch- 









ildwerk felbit übereinftiimme. Da indefs Hr. Mul- 
t, Profeflor der Centralfchule vom Departement 
ler obern Garonne, fich der alten Erklärung, die 
Hles auf den Scipio bezieht, aufs neue im Magazin 
Ereyclopedique, annee VII. T.I. p.504. gegen Nil- 
angenommen hatte: fo nahm ernun bey dein neuen 
druck auch auf diefe Einwürfe Rückficht, und 
ste überhaupt noch manches hinzu, was feinem 
fatz einen gröfsern Werth geben mufste. Wenn 

n auch vielleicht in der Auslegung einzelner Fi- 
ren von Hr. Millins Meynung abzugehen geneigt 
yn follte, und z,. B. die ältliche Heldenfigur, wel- 
te die Hand auf die Bruft legt, nicht für den Aga- 
Aemnon felbit erklären möchte, (da wenn diefer er- 
thienen wäre, Achilles fchwerlich den Oberfeld- 
terrn fitzend aufgenommen hätte, und da überhaupt 
gamemnon nie ohne die bekannten Infignien der 
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hi: wie genau diefe letztere Erklärung mit dem | 
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den 24. September 1802. 





Köünigswürde gebildet wurde:) fo wird fich doch 


fchwerlich eine andere Gefchichte im alten Kuntt- 
kreife finden, wodurch diefe Vorftellung befriedi- 
genier erklärt werden könnte, als die Zurückgabe 
der Brifeis it. Da aber fo manches in den Neben- 
werken auf ein (päteres Zeitalter unter den römifchen _ 
Kaifern deutet: fo wäre es ja wohl leicht möglich, 
dafs ein Vafcularius oder Silberarbeicer diefs alte he- 
roifche Sujer auf eine neuere römilche Gefchichte ha- 
be beziehen wollen, nur dafs uns aus Mangel hi- 
forifcher Urkunden diefe Beziehung felbft ein beftän- 
diges Räthfel bleiben mufs, Hr. Millin erklärt fich 
am Ende mit Recht gegen die Meynung derer, die 
hierein Votivfchild fanden. Ihm ilt es nichts als ei- 
ne wirkliche grofse Schüffel, die wirklich zum Tifch- 
gebrauch gedient habe. Wir hätten hier noeh einige 
Bemerkungen über die metallenen Schüffeln der Al- 
ten und die Bildwerke darauf erwartet. flia$& hiefs 
die Schüffel zum wirklichen Gebrauch, die meiftaus 
Silber und mir einem goldenen Rand eingefalst war. 
S. Athen. IV, 2. T. Il. p.4- ff. ed. Schweigh. in dem 
für de. ifchluxus der Alten fo merkwürdigen Hoch- 
zeits- "„umaufs des Caronus. Mxgoröuog hatte einen 
nech gröfsern Umfang, und war nicht blofs, wie 
Pollux fagt VII, 97. aus Holz. S. Vifconti zum Muf. 
Pio- Clement. T.1l. p. 46.e. Die Bildwerke auf den 
metallenen Schüffeln waren fehr beliebt. Ihren Ver- 
luft können uns in etwas noch die alten Paterae mit 
ibren Bildwerken auf Terra Cotta erferzen, wovon 
jetzt Townley in London die vollftändigfte Samm- 
lung befitzt. Denn mehrere von diefen find offenbar 
nach jenen um des koftbaren Metallwerths willen 
längft eingefchmolzenen filbernen Schüffeln gebHder, 
Hierber gebören die grofsen Schüffeln init dem Zo- 
discus an fich heram (repofitoria. Petron. c. 31.) 
worüber die Erklärer zu den Pitture d’ErcolanoT. 
VII. :p. 8. und das Fragment des Alexis beym Arhe- 
näus II, 35..p. 230. Schw. zu vergleichen find. Vi- 
feunti,, als er den aftrologifchen Tifch in den Mohu- 
menti Gabini Nr. 16—18. erklärte, würde bey, Ver- 
gleichung diefer Stellen vielleicht manches anders 
gefagt haben. Aber bey allem dein fcheint uns doch 
die vorliegende Silberplatte nur ein Prunkgeräthe, 
ein eigentlicher d/sxo: (vergl. Analect. T. II. p. 451. 
das Epigramm des Ablabius) gewefen zu feyn, — 
Nr. IX. Drey kleine Arae mit 'Infchriften, die der um 
die Schafzucht verdiente Lafleyrie bey feiner Reife 
nach Spanien zu St. Beat, einem Städtchen im De- 
Partement der Unter - Pyrenäen gefunden un abge- 
zeichnet Bat. Sie find den Göttern Alteilanus, Arar- 
dus und Abellio, lauter alten gallilchen Lukalgott- 

5555 heiten 
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heiten rewidmet. Sehr verdienlllich ik es von dem 
Herausz. dafs er lichnicht auf gallifche oder"breranni- 
fche Etymologien einlafst, die kein Refulia® geben 
können. Auch ein Marmorziexzel mit der Infchrift 
Blarcus Severus wird auf diefer Tafel noch abgebilrer. 
Der Vf. zeigt bierbey in den Werken der neueiten 
iteliänifchen Arntiquare, wovon viele in Deutfchind 
noch ganz unbekannt find, grofse Belefenheir und 
macht $. 102. zu einem neuen Werke des relehrten 
Mavini, des Vfs. der Nonumenti_ de fratelii arvali, 
Hoffnung. — Nr.X. Ein Szrcophug im Garten Bow 
tin, jetzt Tivoli, mit den Bruftbild des Verkorbenen 

und allerley Verzierungen. Voran eine ausführliche 
Einleitung über den Gebrauch der Sarcophagen (das 
Wort felbft wöchte Ur. Miliin nur figürlich verttan- 
den haben, allein die wahre Bedeutung lälst fich 
aus Theophraft Traitic des pierres pı 18. ed. Paris 1754 
fchliefsen; man dachte dabey an Verfieinerungen 
durch Incruitationen) und der darauf angebrachten 
Bildwerke, wobey Viscontis Vorrede zum sten Theil 
des Pio- Clementini weiterausgeführt it. Defonders 
unterbaltend ift die mit groisem Tleifs gelaminelte 
Gallerie von Gegenftänden, die von den gricchi- 
fchen Marmorbildnern fabrikmäfsig auf diefcn kalten 
abgebildet wurden, und eine leifer oder lauter 
ausgelprochene Beziehung auf Stand, Alter, Ge- 
fchlecht der Verftorbenen enthielten. Das Bruftbild 
auf diefem Sarcophag erklärt der Vf. 8. 120. für ei- 
nıen jungen Dichter, weil er mit Lorbeern gekrönt 
er[cheine, und eine Rolle in der Hand habe. Allein 
es konnte eben fo gut eine römifche Magiftratsper- 
fon feyn. Die Confuln unter den Kaifern en coch 
feyerliche Reden zu halten, und weil Cüfnals olles 
de feripto recitirt wurde, ($.WolfsProlegg. zur Re- 
de pro Marcello p. XIX. f.): fo deutet dicle Rölle auf 
mehrern ähnlichen Grabmonurnenten in Roifferdi u. 
S. w. auf öffentliche Reden. Man denke nur anden 

. Panegyricus des jüngern Plinius, Ob ıman die Alle- 

gurie bis auf das ausgefchüttete Truchthörbehben und 

- die daran nafchenden lühner erftrecken mülle, wie 

hier $. 123. gefckicht, wäre wohl noch die Frage, 

Es ift wohl nur ein Phantafiefpiel der Künfiler, Jas 

.. nen auf fo vielen herculanifchen Gemälden, die in 

‘ «ten Pitture als Vignetten angebracht fiud,, und an- 
dern Verzierungen (z. B. Nlofaiken, Guattani Mon. 
Ined. 1784 Maggie Tav. Ill.) wiederlindet. Eberhät- 
te fich noch etwas über die grofsen Fruchtfchnüre 
beybringen laflen, wonnit auch diefer Sarcophar um- 
bangen ilt. Die ganze- Vorftellung ffammt vom En- 
carpus her, womit die Bufenfülle der eplelifchen 
grofsen Göttin, als wär es ein Strophium, zufan- 
mengehalten wurde. Von ciefem SymbolderFrucht- 
barkeit ging er dann auf taufend andere Dinge, als 

.blofse Verzierung über, wie Rec. bey einer andern 
Gelegenheit zu zeigen fich vorgenommen bat. — Nr. 
XI. Ein Agath- Cameo, eine ältliche Römerin im 
Ifiscoftum vorfellend, fchen von Caylıs im Recueil 
T.II. pl.4. abgebildet, aber fehr undeutlich. Die- 
fer neue Frich ift meifterhaft gerathen, und fehr cha- 
rakteriftifch. Wir erwarteten hierbey über den fal- 
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logie zu ihrem Lieblingsfache wählen, wird d 


&; 


tigen Kopfputz der Ifis, dem Urbilde alles gefälte 
ten, plijfe, in der Mode bis auf den heutigen Ta; 
einige’ Aufklärung, "Nur in Aegypten, in La: 
de der Leinewand, konnte diefe geichimacklofe No. 
fchon vor 5000 Jahren ins Göttercoftum übergehn. - 
Nr. Xli. Eine badende Frau, Vafenzemälde nach e 
ner Vafe in der Sainmılung des Grafen Paroi. Hie 
bey ein Excurs über Hündewafchen bey Einweibun 
gen und gotresdienftlichen Gebräuchen der Alten 
Nur würde eine nochmalige genaue Betrachtung fi 
vieler alten’ Vafenzeichnungpen, auf welchen baden 
de Frauen vorkommen, felbft mehrere von dem, 
die 5. 130. aus der Tifchbeinifchen Sammlung = 


"geführt werden, es Un. Millin felbft wahrfcheinlich 


ınachen, dafs jene Abbildungen dasBad des ganzen 
Körpers durch das Abwalchen einzeiner "Theile zleich- 
faın nur fymbolifch andenteten, Wozu fonit die vol 
lige Nacktheit der Figuren, und die fürs blofse lim 
dewafchen viel zu geräumigen Becken? Das wirk- 
liche volle Bad hätte in der Abbildung allerley Un- 
bequeinlichkeiten gebabt. Darum fpricht hier die 
Kunf gleichfan nur in der Synecdoche. Aber fehr 
gern hätten wir von diefein Ausleger, der zugleich 
Naturforfcher it, eine Belehrung über die Nerwns- 

hroditennatur faft aller dienenden Genien auf alten 

afen, fo wie auch auf der hier abgebilderen der 
Fall it, zu erhalten gewünfcht. Was Caylus im Ka 
eueil TI. p. 114— 121. und neuerlich Dottigerin dem 
gricckifcken Vafengemalden Th. III. S. 16-R. darüber 
bemerkt haben, verdiente wohl noch eine genaue 
Prüfung und Auseinanderfetzung in ärztlicher ad 
antiquarifcher Rücklicht. 

» Möchten diefe wenigen Bemerkungen dazu die 
nen, die Aufmerkfämkeit des kuußlliebendes Publ. 
euins auf diefe wichtige Sama:!ung iininer mehr zu 
erregen. Sie if ganz dazu geeignet, in einem fehr 
ausgebreiteten Kreife, in Malilerfchnlen, gelchrten 
Unterrichtsanftalten u. f- w. durch’Aufftellung änn.e- 
thiger Muller und Ertbeilung mamiigfaltiger Belch- 
rung im anrenehinflen Gewände rielfschen Nutzen 
zu ftiften. Tür folche, die das Studium der Archie, 










den Nutzen haben, lie mit den befen und 
ften il der Literatur diefes Faches in allen Lände 
und Sprachen bekannt zumachen. Denn nichtleict 
erinnern wir uns in der Schrift eines Franzofen, 
viele gründliche Belcfenbeit in den Werken des As: 
landes, nuf welche die grofse Nation oft mit ri 
zu grofser Verachtung herabblickt, fo zweckınäls 
angewandte, gefunden zu haben. Um fo ınehr wg, 
fchen wir auch jeden kleinen Irrthum vermie: 
dergleichen fich hier doch einige befunders im 6 
brauch und in der Erklärung griechifcher Wort 
eingefchlichen haben. 3.10. ilt zurtuc): falfch aba 
leitet. Sache und Wort ift perfifch. "Poll. VII, « 
Der Grieche nannte es Iöi.z.un — $.46. ik 2 - 
mit Xzayris» verwechfelt, Jeues kann fchon fein 
Endigung nach nicht der Wucrffpiefs, fondern y 
die Kraft, den Schwung eines Wurfipielses har, bs 


zeig 


Lectüre der hier gegebenen Erklärunzen zugkü 


s 
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:eichnen, und fo kennt es die alte Naturgefchichte 
ınd Aftronomie. — 5.78. ft drorzäisy fallch durch 
ishfellium überfetzt, da es fcabillum, Scantillum hei- 
sen fullte. Zugleich ift die fella curelis und fubfel- 
jun verwechfelt. -Allerdings fagt Afconius ad Cic. 
Divimat. p. 34. dafs die kleinern NMagiftraturen auf 
Sublellien gefeflen hätten, zum ÜUnierfchiede der 
Sella eurulis der obern Magiltratsperfonen, und fo 
interfcheidet es auch Echhel Dectsin. Num. T.V. p. 
jr Bey Hr. M. aber wird in einer etwas zu eilfer- 
fir abgefafsten Note gerade das Gegentbeil gefagt. — 
tz. it phuva gar kein Wort. Es ınufs G.osx oder 
.; heifsen, bezeichnet aber auch dann eben fo wre- 
&z einen Schleyer, als das daneben fiehende r- 
be s:. In der Erklärung des letztern folgte IIr. Mil. 
lin feineın Vorgänger Hn, Kühler, der fich wieder 
ich. einen Vers in der Anthologie rerführen liefs, 
das gelbgefärbte Gewand auch für einen Schleyer, 
ir fannasum zu nehmen. Es bezeichnet jeres zart- 
gewebte Sommergewand. S$.lalkenar zu Theokrits 
Adoniazufen p. 363. und Jacobs Animalu. ad Ana- 
let. T.IIL. p. a8. 
Inden wir zur Förderung der guten Sache die- 
Sem Untenehnien ein fröhliches Gedeihen und einen 
fchnellen Forig+.ug wünfchen: wagen wir zugleich 
en Hn. Millin noch die befondere Bitte, uns die 
Heuerlich im Losvre in der Galerie d’Apollun aufge- 
lellten 235 Schönen grieebifchen Vafen, die meift aus 
ieın Watican bierher verpflanzt wurden, fänmitlich 
4 einem eigenen kleinen Werke mit möglichiter 
wrgialtund Treue gezeichnet herauszugeben. Desn 
tie wir fie bis jetzt bey Dlon!faucon, Puferi, Han- 
arvilie und felbft bey Winkelmann einzeln und frag- 
nentarifch antreflen, find fie weder zur Betrachtung 
wch Erklärung geeignet. Und doch gehr von die- 
es Sammlung gleichfaım das ganze Yalfenfudium aus, 
und einige der vortrefllichten darunter enthalten in 
ihren Zeichnungen den Schlüfel, durch welchen 
dieler ganze verworrene Theil der Archäologie fei- 
ie fee Beftiiimmung und Deutung erhälr. Würden 
e zumal in fauber colorirten Blättern gegeben, und 
Wlurch dem Zeitgefchmack ,„ der alles auf bunte 
kcoration bezieht, naher gebracht: fe könnte der 
hrre klerausgeber auf ein reiches und kaufendes 
licum in ganz Europa Sicher rechuen. 


Uınwover, b. Pockwitz: Monumentennglücklicher 
Liebe. In nialogifirtren Erzäblungen. ıg01. 470 
‚5. g. (rRıhlr. 4gr.) 


Dis pompöfe Aushängefchild contraftirt fehr mit 
nk Aeufser'n. DerErzäblungen find fünf: 
kein und Wahrkeit, der (iekafste, Rene ohne Trof, 
Bundfchajt und Grüfse, die fruchtlofe Aufopferung. 
e Situstionen find interefiant, die Charaktere zu- 
Ale gut gezeichner; aber das Ganze gewänn’ au- 
=ordentlich, wenn der Vf. üppigen Sul, Gleich- 
Te, poetifche Floskela weniger ‚liebte, feine Be- 
&nheit nicht fa gern durch lateinifche, franzöfi- 


w, uud engliiche Citaten erprobte, und lacosi- 
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fcher fchriebe. -Gewifs fühlt.er warm und tief; aber 
er prunkt zu oft mit diefeın ächten Gefühle, fo, dafs 
es Affectation fcheint. Hier einige Belege von Exal- 
tation: ‚S. 57. Morpheus war fo unbarmherzig, aus 
feiner Schlu:umerfchale nicht einen einzigen Mobn- 
kurn auf feine Augenlieder zu fireuen, S. 244. V. 
und G. find Tolfeinde. — „Weiter, weiter! — Das 
Lied krächzten fchon lange die Unken bey nächtli- 
cher Siille, und die Raben am einfamen Hochge- 
richte, $.3265. Ich gäbe fie nicht für Potolis Gold- 
fchlände, nicht für Golcondas Diamantgruben, nicht 
"für Kar!s Stralendiadem, $. 268g. Ha, dafs ich mit 
diefem Hieb alles zernichren könnte, was je den 
Namen Guacda ohne Fluch ausgefprochen! S. 297. 
paradiren die Erynnen, Harpyen, Charybde und Scyl- 
la auf einer Seite. $. 373. Die Diofcuren leuchten 
dir. 5.465. (fürchterlich, „Wirf’ dich in eine Kluft, 
vereinige des l’efur, Aetaw und Hekla tobenıde Veuer- 
Schlünde, und lafs ihre Glut in liedenden l.avaitrö- 
men wüthen: auf dich herabraufchen, vereinige die ' 
Hirze unter der Linie alle auf deinen Scheite} — und 
du emplindeft doch nichts von dem Feuer, das mein 
Herz verfchlinge!+ — Ja wohl, fürchterlich! — $, 
20. ift Tafo, S. 41. Bailean, S. 71. Shakespeare, S. 
116. Virgil, $. 1535. Horaz citirt, aber das Hornzi- 
fche: „profefus grendia, target* ittdem Vi. felten zu 
Sinne gekoiminen, 


FERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Harte, b. Hendel: Collectio tractationum diverfi 
argumenti, quas ex Catelogis fcholarıın Acale- 
ıniae llalen!is recepir, ordinavit er in unum cor- 
pusredegit Früdericas Manitius, Collaborntor Gym- 
natii Lutheronorum Halenüs. ıgor. VII. u. 134 
5. gr. 8. (10 gr.) 

Die Vorrede des Herausgebers ift ausgezeichnet 

fchlecht gefchrieben, und zeugt weder von Urtheils- 
kraft, noch ven einiger Geübtheit im loreinifchen 
Vortrar. Die Samınlung felbft verräch in der Art, 
wie lie veranflalrer worden, keinen andern Geitt, 
Erwarten konnte wohl vor allen Dingen der Lefer, 
dafs die Verfaller der einzelnen Auflätze, welche 


“bier neben einander erfcheinen, genannt worden wä- 


sen, dabekanntlich die Anonyınirät folcher Auflärze, 
deren Verfertigung zu den öffentlichen Furtcrionen 
der akadewmifchen Lehrer gehört, auf Univerfiräten 
blofs der Form wegen beobachter wird: fordern 
konnte der Lefer, dais, wenn die Namen ja nicht 
genannt würden, der Sommler wenigftens die Ar- 
beiten verfchiedener Verfafier nicht bunt durch ein- 
ander würfe: hoffen und wünfchen konnte billiger 
Weile der Lefer. dafs durch ein Regiiter das Nach- 
fchlagen fo verfchiedener Materien, als hier beban- 
delt werden, befonders der philologifchen end kri- 
tifcben, erleichtert feyn möchte. An alles diefs hat 
Hr. Slanitivs nicht gedacht. Er hat nicht einmn] be- 
merkt, dals lie meifien.der bier vereinigten Lectiens- 
Prologen einem Vf. zugehören, Diefer it der ver- 

dienit- 
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dienftvolle Prof, Welf, von welchem 26 Prologen 
aufgenommen worden, über deren Inhalt und Werth 
bier weitläuftiger zu fprechen, eine frühere Anzei- 
ge (A.L.Z. ı802. Nr. 113.) uns überhebt. Die fechs 
übrigen Prolugen find von anderer Hand, die uns 
unbekannt ilt, obgleich wir den Wunfch nicht ver- 
hehlen, den Vf. des a5ften Auffatzes, welcher eine 
Verbefferung des Vellejus (Lib. I. c. 2.) enthält, na- 
mentlich zu kennen., Aufser diefem Prolog gehören 
dem uns unbekannten Vf. noch folgende an; ı) No- 
Ari aevi felicitatem etc. 2) Vidimus jam Antea etc. 7) 
Non immerito etc. 9) Nunc eam dabimus operam etc. 
10) Si quis in virtutis etc. Wir haben die Anfangs- 
worte jedes diefer freinden Prologen zuın Behufe de- 
rer angeführt, welche vielleicht fchon die urfprüng- 
lichen Abdrücke derfelben befitzen; wiewohl wir 
fehn, dafs der Herausgeber den Anfanır jedes Auf- 
fatzes unverkürzt und unverändert geliefert, Denn 
in den Wolfifchen Prologen hat er oftınals den in- 
troilum et quae vulgo felntutionem aut campellatio- 
nem in difce]w ofhciafam appellamus (wie er in der 
Vorrede fich ausdrückt) weggefchnitten; und ob 
diefs gleich an lich fehr zu billigen war, fo zeigt 
er doch’auch bey diefem unbedeutenden Gefchälte 
den Mangel an Ueberlegung. Er läfst z.B. den drit- 
ten Prolog fo anheben: Talis locus ef in opere 
Georg. Phranzae u.f.w. Wann nun der Lefer die 
natürliche Frage qualis locus? aufwirft: fo mufs er, 
um fich diefelbe zu beantworten, zudem Wolüfchen 
Auffatze felbit zurückkehren, wo er fulgenden, hier 
unentbehrlichen Eingang finder: Imitemur in pojle- 
rum quoque in his prolujionibus L. Senecae inflitutum, 
quo is ad Lucilium feribens ex quotidiana lectione ac 
meditatione aliquid affert ajfidue, qued wel ab ingenio- 
fo acumine commendetur, vel vitam humanım Jalubri 
confilio inflruat. Ita nos item, fcubi in bonorum ferip- 
torum loca inciderimus, five jocofa, five feria, quae 
nec injucunds cognitw, neque a fludiis veflris aliena 
videantur, Vobiscum, Cohmilitones, per has occafıones 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Ärnznerorrauatmeıt. Ulm, in d.Wohler.Buchh.: Be 
fchreibung der Draunfchen Mafchine, zur zwekmüfsigen Lage 
einfacher und complieirter Beinbruche an den untern Gliedmafsen, 
von HR. Metzler in Sigmaringen. 1800. 458. 4. m. A. ($er.) 
Diefe Machine ilt eine verbefferte Fulsfchwebe, die aus ei- 
nem Brer, 18 Zoll lang und 6 breit, befteht. In der Mitre 
betinden fich der Länge nach 6 Löcher, in welche eben fo 
viele hölzerne Nägel, den Geigenwirbeln ähnlich, paffen. 
Durch jeden dieter Wirbel geht eine 2 Schuhe lange Schnur, 
von der Dicke einer Uhrfchnur, deren Mitte gewau in dem 
Wirbel liegen, und deren beide herabhängende Enden mit 
Häkchen von farkem Meflingdärarh verfehen feyı müfen. Auch 
ehören dazu 6 Gurte, jeder ungefähr ıo Zoll Jaug und 4 Zoll 

reit. Sie find aus flarkem doppelt gelegten Tuch verfertigr, 
und am Ende, um das Zufammenrunzeln zu verhüten, mit 
ovalen Stäbchen und Schlingen von Meiiug rerfehen. Mit 


LESE LEE nern 
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6, 
communicabimus. Talis focus ef etc. Ein andermil 
(p. 48.) behält der Herausgeber den Eingang wör- 
lich bey: Ad ea, quae in Taciti librum primum Ie 
nalium olim prolufimus, nunc addamus, etc. obzleid: 
dieles olin nunmehr von dem unmittelbar vorher. 
gehenden Auffatze gilt. Diefs find am Ende frevlic 
Kleinigkeiten; aber fie find einem Herausgeber nicht 
zu erlaffen, welcher auf das Verdienit der Serziakl 


und Zweckmäfsigkeit Anfpruch macht, und nicht 


blofs mit den Fingern zearbeiter haben will. Kie 
nigkeit wird es unferin Herausgeber wahrfcheinic 
auch dünken, wenn IIr. Wolf, wie wir fehr fürk 


‚ten, bey feinen Auffärzen gegen die barbarikhar 


Ueberfchriften: Tractatio prina, tractatio 
cunde u. f. w. proteltiren follie, ; 


Da die Wolfifchen Auffätze nunmehr von dem | 
felbit vollitändiger, als bier, gefammelt, (denn jei- 
Difcellanea begreifen 35 an der Zahl, diefe Collect 
nur 26), und noch überdiefs durch eine forgisne 
Teile verbeflert worden find; die fechs freınden Pro- 
logen aber, wenn wir die Verbefferung des Velle-. 
jus ausnelımen, keinen befonderen Werth haben‘ 
fo können wir zum Ankauf gegenwärtiger Sammlımg 
nicht rathen, und glauben daher den Lefern ei 
Dienft zu erweifen, wenn wir das Einzige, was m 
etwa jetzt im derfelben noch nachfuchen dürfte, 
oben erwähnte Verbeflerung der Vellejanifchen $ 
le, hier auszeichnen. Der ungenannte Vf. fc 
nämlich, um die Erzählung des Schriftftellers 
der von Anderen beglaubigren Gefchichte in Had 
nie zu bringen, folgende Verferzungen der W 
vor: Exclufi ab Heraclidis Oreflis liberi. Tum 
cia maximis concufa efl motibus: Achaei er Lacu 
pulfi, eas occupavere fedes, guas nunc obtimet: PR 
lasgi Athenascommigravere, jactatique qua varlis © 
bus, tum faevitia maris, quincto decimo wurno fi 
cepere circa Lesbum infiılam: acergue belli juveris, 
mine Thefalus, natione Thefprotius etc. 
















——— 





diefen werden fie an die zu Ende dere Schnüre befnd# 
Häkchen feltzehängt, Die Gurte werden dachziege! 
fo an den Tuls gelert, dafs fe durch das Umdrehen de 
bei gleichiörmıe nach der Bildung des Fuises aungerogenm 
den. Die Vorzüge diefer Mafciiine find wirklich aurend 
lich, Der Wundarzı bedarf keiner weitern Beyhülfe 
Verbinden, er löist einen oder zwey Gurte ab, und 
eisen Verband an. Der Kranke kann alle nechdürfuig 
wegungen, ohne Furcht deu Verband zu verrücken „ w 
men. Die Ferfe liegt frey, und der berüchtimte Schm 
deriz.ben fallt folelich weg. Auch die Reinlichkeit wird 
die Mafchine beförderi, da die Gurte leicht geöffner 
niet, und mit reinen verwechfelt werden können. R 
pfichlr alfo diefe Mafchine allen technifchen Wundär 
wiederholten Verlushen, 


> 


7 Num. 
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MATHEMATIK. 


Hannover, in der Hellwing. Hofbuchh.: Ideen 
einer möglichen Kritik der Gröfsenlehre. Von 
IF. Detmoldt, D. Erfle Abtheilung. 97.5. Zwey-: 
te Abiheilung. 68 5. kl 8. (12 pr.) 


}e Vf. will zeigen, wie die Mathematik als rei- 
na Wiffenfchaft möglich fey, wirklich Wilfen- 
haft im firengiten Sinne des Wortes, das heifst, 
» Materie nach fey, und nicht hlofs eine widen- 
baftliche Form habe. Er geltehr, dafs durch die 
nterfuchung der erften Bagrife in der Machematik 
e Wiflenfchaft wenig oder nichts gewinnen wer- 
', glaubt aber, dafs doch die erken Principien.der- 
deu mehr Haltung und Feftigkeit bekomamen ınöch- 
. Das wäre denn duch Gewinn. Allein diefe Un-; 
fachungen geliören in die Metaphylik, und es iftı 
er fo felbiiitändigen Wiflenfchaft,, als die Mathe-: 
tik ift, ganz gleichzeltig, wie fie-ausfallen. Ih-; 
ı Reichthuın verfchaift fie fich aus fich felbft, und 
e Grewifsheit leidet nicht, wenn ınan auch mit 
n Ariltorelikern gegen die Platoniker annähme, 
's die matheinatifchen For:inen einen finnlichen 
forang haben und in der wirklichen Natur vorhan- 
n find. .Der Vf. hält fein Unternehmen für neu, 
ie man häufig alles, was in den beiden letzten 
ecenzien über philofophifche Moterien vorgebracht 
‚ für neu anlieht. Es wäre gut gewefen , wenn 
relefen härte, was vor alten Zeiten ein gewiller 
ıclus in feinem Commentar über das erite Buch 
Euklideifchen: Elemente von dem Urfprunge der 
'he:natifchen Begriffe vorgetragen, und gegen 
Aritteteliker als platonifcher Philofoph zu erwei- 
gefucht hat. Der Vf. will aber weiter als jener 
ritifche Commentator gehen, Er will zeigen,‘ 
die Vorltellung der Ausdehnung nicht biufs = 
ri if, fondern auch wie wir dazu gelangen, Auf 
ı Titel des Büchleins lkeht zwar Grülsenlehre, al- 
in der Schrift felbit it von nichts als von der 
wetrifchen Gröfse.die Rede. Das gehört mit zu 
neuen-philofophifcken Sprachen -Verwirrung. Die 
nciion des Begriffs, Ausdehnung, ill ven dein 
in fo viele-Worte'gebiillt, dafs ınan fie fchwer- 
herausfinden wird. Es; if zu befürchten, dafs 
ibit Worte für Begriffe genoinmen babe, indem 
as, was ungetheilt im Geilte verbanden jft, Zu 
liedern unternimmt. Daher, ilt es nicht mög- 
‚feine Vorfellungsart kurz mitzutheilen; zuınal 
ler Vortrar etwas unardentlich und weitläuftfig 


wie der Vf. felbit eiegeltebr, mit, dem’ Selbftben 


A. L. Z. ıg02. Dritter Band,, 


wufstleyn, ‚dafs die Gefchicklichkeit eines Schrift- 
Rellers feine Sache fo ganz ordentlich nach dem 
Schrürchen vorzutragen (5. XVI.) nur für fubalterne 
Geilter gehöre. Hier find inzwifchen ein Paar Pro- 
ben von des Vis. Zergliederungskunft. 


Realifircung der Erkenntnifs ift diejenige Hand- 
lung, durch welche diefe. Erkenntnifs aufhört, eine 
foiche Erkenntnifs zu feyn, die durch blofse mögli-, 
che: Vorftellung von Nicht Selbftchötigkeit vernich- 
tet werden kann. Nun entfieht die Frage: Wie ift 
Realiirung der Erkenntnifs a priori möglich? Auf 
zwey von dem Vf. angeführte Ärten geht es nicht 
an; ‘es mufs ein befonderer Actas der Selbithäiig- 
keit dazu erfodert werden. Diefes möchte, fagt er, 
ein Actus des nufser fich Setzen (eya. Habe man ein- 
gefehn, dafs: Setzen fchlechthin die urfprüngliche 
Selbitthätipkeit it, und durch die Reflexion diefes 
Setzens auf das. igemürh das Bewulstfeyn entfteht: 
fo werde. man auch annehmen müllen, dafs durch- 
aus keigBewulstfeyn ohne jene Selbthätigkeit nög- 
lich ält.. Das Bewufstfeyn dies aufser. fich Gofetzten 
könne alfo auch nur als ein Produkt des Setzens an- 
geiehn ‚werden. Nun entüehe aber das Bewufsifeyn 
als Produkt. des Setzens nur durch die Rellection auf 
das Gemüth; das. Bewaufstleyir des aufser fich Gefetz- 
ten mülle alfo notwendig ein (das) Produkt einer 
ganz heteropenien Mandlung feyn, wie (als) «die des 
Setzens, und diefe Handlung, behauptet der VE., 
it.— die Ausdehnusg. Wenn auch alles vorher ge- 
fagte völlig klar wäre: fo wülste man doch nicht, 
was Ausdehnung fey. Man. könnte Statt Ausdehuung 
irgend ein Wort, wie Abracadabra, oder das be- 
liebte philofophifche Symbel (— x) fetzen. Weiter- 
hin heiist es , die Ausdebnung mufs als eine unauf- 
hörliche gedacht werden;' Aber nur durch das Auf- 
hören mt der Realilirung wird voliendere Beltiun- 
mung des Gemüchs zu Srande gebracht. Die Frage, 
wie Vollendung der Realifirung a priori möglich 
ey; it für das ganze menichliche Willen äulserkt 
wichtig, Das Aufhören ınufs ein plötzliches feyn, 
Das Aufangen und Anfhbören müfs ein gleich richten- 
des Beilreben hayen, un: fiehe da! das ift die gera- 
de Linie. Ferner wird auch vieles vonÜGrenzen vor- 
gebracht, ohne slals may von dem begrenzten Din- 
ge etwas erlihrt, ‚Doch die Liebhaber von folchen 
ley Speculstionen ınögen felbit zufehen, ob lie die 
Vorfellungen des Vis. beifer begreifen können, als 
es Rec, moztich gewelen ift. Es ilt ia ply<hulosi- 
fcher Rücklicht. gut und nützlich, über Jen UÜr- 
Sprung der matbewatifchen Begriffe nachzufo, fchen, 

LER aber 
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aber dem Mathematiker hilft diefesyur"Ucherzeu- 


gung von. der. Richtigkeit feiner Sehlüfe- nichts, | 


weil er mit der forınloleg Gröfsefüch gar nicht be- 
Schäftigt. 


Am Ende der erften Abtheilung macht der Vf. 
einen Unterfchied Zwifchen kritifchen und dogma» 
“ tifchen Bathematikern,. fo_wie man feit_einiger Zeit 
die dogmatifchen Philofophen nicht ınehr blofs den 
fkeptifchen, fondern auch. den kritifchen entgegen«: 
fetzt. Es könnten nun zwar alle Matheinatiker, we) 
gen des Inhalss ihrer Wiffenfchaft, auf die Ehre, kri=- 
tifche zu heilsen, Anfpruch machen; allein ‘der VE. 
läfst diefe Ehre nur denjenigen widerfübren, wel-. 
che die Grundfätze nicht auf Treue und Glauben an- 
nehmen, fondern lie bis zu ihrem Urfprunge verlul- 
gen, und dadurch zu dem Range der eriien und 
einzigen Geferze erheben. Dirfe allein verdienen 
nach feineın Ausfprache; wahre Mathematiker ge- 
nannt zu werden, und unterfcheiden fich von den 
dogmatifchen, welche mir Hülfe ihrer auf Glauben 
angenommenen Principien richtige Refultate linden, 
ohne felbit einzufchen, wie lie möglich find, wie 
der fyfematifche Phyfiker von dem empirifchen 
(nicht einpyrifchen, wie der Vf. immer das fremde 
Wort buchitabirr) fich unterlcheider. Der- dogmati- 
fche Matbeinatiker möge einen zieinlich deutlichen 
Begriff von dem Welen einer geraden Linie haben, 
nur kenne er das Princip der: Möglichkeit nicht, er 
müffe fich alfe auf das allein verlailen, was'vx Sieht, 
und könne daher fehr leicht in Träumereyen verfal- 
len. (Wie metaphyfilche Träumer von Träume- 
reven der Marhematiker reden können!) Hierin be- ' 
fteht, führt der Vf fort, der Vorzug undidie Wür- 
de des kritifchen Marhematikers, dafs er. altes aus 
de:n wahren Gefichtspunkte betrachten kann, in- 
dem er alles nach dern Princip der Möglichkeit be- 
urtheilen kann. — Allo, wenn ein kleiner Metaphy- 
fiker etwas von den Anfangsgränden der Mathema- 
tik fich bekannt gemacht har: fo ilt er, kraft feiner 
Hirngefpinfte, gröfser als der tieflinnige-Matheihati-. 
ker, der feine \Wiffenfchaft bereicherte, aber die me- 
taphyfifchen Grübeleyen nicht achtere, und viel. 
leicht felbft die Anfangsgrände nicht ınehr zu leh- 
ren iın Stande wäre, Das ilt doch eine abermtalige 
Anınafsung, äbnlich dem Stolze des Nomaden- 
Chans, der nach einer kärglichen Mahlzeit (köch- 
ftiens von PferdJefleifch,) allen Potentäten‘ der Erde 
die Erlaubnils ankündigt, fich nunmehr such zur 
Tafel zu fetzen. Aus dem Gegenfatze, den der Vf. 
in der angeführten Stelle zwifchen Syftematifchen 
und eimpirifchen Phyfiker macht, fiehr man, wie 
er die Naturlehre bebandelt. In der Vorrede äufsert 
er ftolzes Mitleiden mit denjenigen, welche lieber 
den Geletzen der Natur gehorchen, als ihr felbft Ge- 
fetze vorfchreiben wollen; lieber ein Spiel leicht- 
fertiger boshafier Secten (welcher?) bleiben, als die- 
fe zu gerechte- Empörung gegen die Natur wagen 
wollen. Man weils nicht, ob man über derglei- ' 
chen Anfprüche zürnen oder lachen foll. 
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Casser.b. Griesbach: Perzeichnifs aller newerfun.! 
denen.und verbeffisten mashematifchen. phufikalie 
' fch.n.,, optifchen und 'm:echanifchen Inf wma! 
und Mafchinen, wie auch anderer Kunfifachen, 
die rheils bey der Ansübung mancher willen« 
fchaftlichen L.ebre zur Erleichterung als auch zq 
eimer nützlichen Unterhaltung und zuın Vergnäg 
gen dieuen, von H. C. MW, Brrichanpt, Hof. 
chanikus und h 











Optikus zu Hefen-Philipstha 
Erfles Stück. ı1$o0. 64 $. Zweytes Stück. 160 
44 5. 8. (Beide Stücke 8 gr.) 


Iım erfien Stück diefes Inftrumenten Verzeichn'f: 
theilt Hr. Breithaupt die bey ihm zu verfertigende 
Inftramente in 5 Abtheilungen ab. Unter dieien b= 
greift die erfte die matheinarifchen und geomeri 
fchen Inftrsmeute.und Mafchinen, die in rechnifchg, 
geodätifche und Markfcheider - Werkzeuge zeriak) 
len. Die andere enthäk die phylikalifchen lufra- 
ınente, nämlich elektrifche, pneuinatiiche, bydrots- 
tifche und. hydraulifche Apparate; die dritte und) 
vierte das optiWche Fach, die fünfte Abtheilung ik 
gewilfen Künfiler- Werkzeugen gewidmer. — Ds 
zwryte Stück enthält die in den Nummern fort!>»- 
fende -Fortfetzung der erften Anzeige von neuern 
Inftrumehten , welche die nusmehro ınit einander in 
Compagnie arbeitenden Gebrüder Breirhaupt in Cal 
fel verfertigen. — Die Verzeichniffe felbit iind ziem- 
lich vollitändig; überall find die Preife, und wo &# 
sörhig ift, auch der Erfinder oder Verbefierer der iw 
ftruinente angezeigt, welches für die Käufer den Nurzea 
hat, dafs lie willen was fie.zu erwarten baben. 


NATURGESCHICHTE. 


Rostocx u. Leiezis, b. Stiller: Beyträge zur Na 
türgefchichte, von Heinrich Friedrich Link, d. Ar 
neyk. u. Weltw. Doct., d. Naturg., Chem. = 
Botanik ord.- Profefl.. zu Roftock etc. Eıfer 
Band. 1707. Zweyter heil, 1801.58. (ı kl 
16 gr.) 

Der erfte Band entbält drey Stücke, welche eig 

ne Titel haben, der letztere ein Stück. Die befom 
dern Titel find folgende: 


ı) Ueber die Leiter der Natur, das natürliche wei 
känftlliche Syflem, von D. H. F. Link, 170 


124 >. 
2) Ueber die Lebenskräfte in'siäturhiflorüfcher Rd 
w Sicht und die Claffification' der Saugihiere. rg 
126 S. 

9) Beyträge zur Philofophie der Naturgefchichte et 
1707. 136 8. 

4) Gieolopifche und mineralogifche Bemerkungen a 
einer Reife durch das füdusjlliche Europa » befai 
ders Portugal etc. 1901. 2353. 

‚ Erfles Stück., x) Ueber den Zwek der Naturg 
Schichte, * Er fey nicht blofs, fie zu einer Hülfswifße 
2 ich: 


or 


:hoft der Oekonemie, Medicin und Technologie 
u erheben, fondern Phylico- Theologie, indem 
yon alle Naturkörper als Wirkungen eines hohen 
erlandes anfieht, und da alle Anwendung der Na- 
ırkörper, einige wenige Fälle vielleicht ausgenom- 
en, in einer Veränderung derfelben beitehe, das 
eireben, Veränderungen der Naturkörper zu bewir- 
en. 2) Veber die Leiter der Natur und die natürliche 
Ininung. Da es den Naturforfchern zu fchwer wur- 
», eine Leiter zuentwerfen, hätten viele gefogr, die, 
hiur ftelle ein Netz vor. Diefe Voritellungsart ha- 
enie viel Beyfall, wenigitens nie viel Einilufs ge- 
sdt, fie fey zu verwickelt und unbeftimmt. Na- 
iliche Ordnnung fey weder Schiimäre noch unnütz, 
ıch könne es nicht noch zu früh (feyn, lie zu entwer- 
n, aur müffe ınan fich beym Entwerfen derfelben 
»: dreyerley Febler hüren, nämlich; die Merkına- 
«wonach die-Wefen geordnet werden follen, und 
lie verfchiedne Bebandlungsart erfodern, möülfen 
trennt; es mufs nicht behauptet werden, dafs ver- 
'hiedne Eigenfchaften, deren vinige von dem In- 
ern, andere von der Forın abhängen, in geraden 
'erhalmife ftehen, und endlich mülfen die Aehn- 
chkeiten der Naturkörper nach Grundfätzen be- 
immt werden. 9) Ueber die Form der Naturkör- 
r überhaupt. Die vollkommenite Form fey bier 
tjenige, die fahig if, andere Formen mit lich 
tgleichen zu laffen, in ihr müfle alfo alles enthal- 
a feyn, was fich in den übrigen findet ; fie fey al- 
diejenige, die aus den mannichäaltigften Tkeilen 
f die mennichfaltigte Art zufammengelfetzt ilt. 
an müffe unterfcheiden, ob gewillen Naturkörpern 
* Theil fehle, die Stelle dafür aber da ey, oder 
»auch diefe mangle. Man müffe die Theile, die 
un an den Naturkörpern unterfcheidet, verzüglich 
ich der Stelle, die fie an dem ganzen Gefchöpf ein- 
een, beftimmen. „Gewöhnlich fieht man hie- 
bey auf den Nutzen; aber abgerechnet, dafs er 
nicht in Betracht kommen kann, wenn von der 
om die Rede ilt, So it er auch nicht felten fehr 
imnichfaliig, oft problematifch, immer fchwer 
zugeben. Die Form des T'htiles felbit itt eim 
ven fo trügliches Kennzeichen. . Nur allein 
üt der Stelle, die der Theil einnimmt, läfst fich 
a der Forın ein guter Gebrauch zur Erleraung 
Telben ınachen.* Wir entbalten uns hier, fo 

anderwärts, aller Anmerkungen ‚' die fich dem 
‚digen Lefer von feibft darbieten, um fo mehr, 
wir überzeugt ind, dafs der Vf. jetzt über vieles 
z anders denke. 4) Betrachtungen Äber die drey 
he der Natur überhaupt. 5) Beirachtungen über 
Pfauzenreich. 6) Ueber das natürliche und künjt- 
"Sujtem in der Botanik. 7) Betrachtungen uber 
Thierreich. 9) Betrachtungen über die Minera- 


Das zweyte Stück enthält: 1) Ueber ie Lebens- 
te in naturhiflusifcher Rückficht. Dex V£. nimmt 
ende Lebenskiuite an: Senfibilirät, Irrkabilität 
Centractili:ät, Secretionskrätte, Propullionskrät- 
Bildungstriebe. 2) Ueber die Clajji,.calion der 
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Saugihicre, oder vielmehr ein künftliches Syfiem 
derieiben, gröfstenrheils nach Linn& und Bluinen- 
bach. 3) Zufatze und Berichtigungen zu dem erjlen 
Stücke der Deytrage. 

Drittes Siäck. 1) Eintheilung der Lehren, wel- 
che die Nutwkunde ausmachen. Der Vf. tbeilt fie 
fehr gut ı) der Form nach in Naturbefchreibung 
oder Phyliographie, in die Lehre von den Wirkun- 
gen der Naturkörper auf einander, die er Phyfio- 
tropie nennen möchte (diefer Naıne ilt, wie ‘die 
mehriten griechifchen der Art verunglückt, und wür- 
de Naturwendereyj, oder Näturllieherey zu deutfch 
heifsen) in die Lehre von den Urfachen der Natur- 
körper Phyfiologie oder Pnyfonomie, in die Natur- 
gefchichte oder die Lehre von den Veränderungen, 
welche die ganze Natur der Zeit nach erlitten hat, 
und in die phylikaliiche Kosmographie, ein z) der 
Materie nach ober in Pfiychologie, die Lehre von 
den orzanifchen Körpern, (Rec. würde diefe beide 
mit einander vereinigen, denn die Verfchiedenheit ° 
der Äiittel, wodurch die Kenntnifs beider erlangt 
wird, macht fie nicht zu verfchiednen Willfenichaf: 
ten den Gegenitänden nach, Sonlt müfste man die 
anatomifchen und cbemilchen Unterfuchungen auch 
trennen) und dieLeehre von den unorganifchen Natur- 
produkten, wohin fehr richtig Altrognofie, Meteorolo- 
gie und Minerslogie gezählt werden. 2) Phyfiunomie, 
3) Naturbefchreibung. 4) Phyfiotrepie. 5) Naturge- 
Schiehte. 6) Phyfikalifehe Cosmographie.7) Hülfsmittelder 
Naturkunde, küniiliches Sy fteın, Geichlchte und Phi- 
lofopkie der Naturkunde. 8) Einz-Ine Bemerkungen 
gegen Hn. Karften und den Berl. Recenfenten. 

Der zweyte Theil diefes Werks ilt bey weitem 
beffer bearbeitet wie der erfie, und man fieht deur- 
lich, defs bier der Vf. mehr in feinem Fache war. 
Eine -Reife, die er mit dem Grafen von Hoffmennsegg 
durch Frankreich, Spanien und zwar durch diefes 
nur der Breite nach, Portuzal, faft durch alle Pro- 
vinzen und den Südlichen Theil ven England ısach- 
te, gaben ihm dazu die Veranlafung. Nach einer 
Einleitung, worin er anzeigt: dals er unter Geologie 
die l.ehre, wie wir die natürlichen Körper unfzer kr- 
de nebexeinander dem Raume nach iinden, alfo das- 
jenige, was man deutlicher naturhiftorifche Geogra- 
phie nennen würde, verfiche, fuleen Bemerkungen 
über die Bildung des füdwejliichen Europa überhaupt, 
worin er gegen Forfter wid Pallas, welche die ge- 
genwärtige Bildung der Erdoberfläche einer grofsen 
Flut von Süden (Südweiten) zu fchreiben annimmt, 
das Meer habe noch eine beliändige Ströinung von 
Weiten nach Olten, wie z.B. in der Meerenge von 
Gibraltar, im Kanale, in der Ofifee; diefer wider- 
ftünden grofse Bergketten aın flürkilen, und ihre 
Richtung beitimme daher die Geitalt des Landes, 
beiunders da hin und wieder auch Strömungen von 
Norden uid Süden gegen die Pule bin ftatt finden, 
„Grofse Revuluiionen anzunehmen, uın diefe For- 
„nen erklarbar zu linden, heilst den Knoten zer- 
„bauen, nicht auflofen.* Wenn aber die Gefchichte 
uns die Nachrichten von folchen grufsen Revelutio- 

nen 


03 


nen überliefert, follen wir fie dann einer Hypothefe 
zu gefallen leugnen? nicht fie lieber zur Grundlage 
einer Hypothefe machen, als unabhangig dıvon eine 
neue erbauen ? In der phyfitalifshenund mineralogif.hen 
Geographie von Portugal geht nun der Vf. vorzüg- 
lich die Richtung und Befchaffenheit feiner Gebirge 
und ihrer Beftandrheile nach den Provinzen durch; 
wobey einige Mineralien,die demVf.neu fchienen,nach 
äufseren Kennzeichen befchrieben werden. So brauch- 
bar auch diefe Kennzeichen überhaupt find, und fo viel 
durch fie Hr. Werner zu l-ichterer Erlernung derNlinera- 
logie und Auffindung der Mineralien bey getragen bat: 
fo find fie doch bey einem neuen Mineral nicht hinrei- 
chend. Weitallgemeiner, kürzerund minder beträcht- 
fich wie es denn der kürzere Aufenthalt des Vfs. nicht 
anders zuliefs, find die Bemerkungen über die phyfi- 
kalifche und mineralogifche Geographie von Spanien, 
Frankreich und dem füdlichen Theile Englands. Ih- 
nen fulgen Bemerkungen über den Boden des illeeres, 
der nach dem Vf. der Oberfläche des Landes fehr 
unäbnlich, viel ebner, und deren Anlöhen und 
Tiefen keine fchnelle Abwechlelungen haben follen ; 
im Meere würden keinesweges neue Berge gebildet, 
fein Boden fey nur von Sand, Schaltbieren und fel- 
ten von Tbon bedeckt, Spuren von Kalklieinen ünde 
man darauf nie, und fat nie grölsere Steine in eini- 
ger Entfernung vom Lande. (Die fteilen Fel- 
fenküften mancher Infeln und Länder, die Ge/chich- 
te und Donatis Deinerkungen über Jas adriatifche 
dlcer beweifen doch von allem diefen das Gegen- 


= 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Anzseroeranntaerr. Jena, b. Göpferdt: Bemerkun- 
ges uber de dirsiukrige Aahrepidemie, ih.e Urfuchen und De- 
Lunliung nach droi nichen Grendfürzen, von Georg Gutttried 
Zinte, d. A. G. Dr. ı°or- Av u.56 8. 8. (6 er.) Zuerlt 
finder man hier die Gefchichie der Ruhrepidemie gauz ge- 
wöhnlish wezeichner. Weder in Rücklicht der Symptome 
der Kulm, noch der Prognofe bey derieiben ünder man mehr 
a's wir bisher fchon wufsten Krifen fah der Vf. niemais. 
$, 4, wo es beilät: „bey fehwächlichen und fo.chen Perfonen, 
die eine (hlechie Koft genoffen, oder unreinlich lebten, war 
die. Ruhr gemeiniglich gaftriicher oder gallichter, feirener 
fau'er , und bey einigen Rarken, robuften Perfonen meilten- 
ıheils entzündlicher Arı"* führe der Vf. eiı:e ganz andere 
Sprache als S. 32, wo er diefe Eintheilung der Ruhr ganz 
verwirft, und fein Kulv ohne Fiever, mic einfach auhalten- 
dem Fieber, mit Synochus, mis Typbus einrheile. Die vıs- 
her angenommenen Entflehungsurlachen der Kulr verwirde 
der VER pinzlich und bullimmr dagegen: Schwächung der Ge 
false und Häwie de» Magens durch den bey anhaltenderSom- 
merisirze (demn nach dem Vi, herrich die Kubrnur alleın 
Zu Auseang des Sommer-) beilandiseen Veriut des Auslüune 
Lung-folfe mache die Anlage zur Ruhr; derllonigchau aber, 
der mit den Spe fen in den Körper komme, bringe als reizende 
oder erregende Urlache die hulır hervor, Bine Vorltellumg, wie 
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theil.) In allgemeinen geologifchen Bemerkungen Reli 
der Vf. eine gur ausgeführte Ilypuıbefe über die Ent 
ftehung der Gebirgsarten durch Niederfchlag aus de 
Waller auf, wobey vorzüglich über den Granit, ir 
runter er jetzt blols ein Gemenge von Quarz, Led. 
fpat und Glimmer verfteht, da er in feiner gevlusi- 
fchen Kenntnifs der Mineralogie nur die beideu en 
iten als wefentliche Beitandtheile annahm, viele le 
fenswerthe Beinerkungen vorkonunen. Den Schiufs 
diefes Theils machen fchätzbare Beyirage zur bs: 
mifchen Geographie des füdweftlichen Europa, in w 
cheın der Vtr. eritlich ein Verzeichnifs folcher Pils 
zen aufitellc, 'welche fich durch den. gröfsten Th 
von Europa von dem 3zlten bis 35° N. B. linden, 
mit guten Bemerkungen darüber. Daun ftellt er di 
jenigen Pflanzen auf, die zwar nicht in diefem ga 
zen Erditrich verbreiter ad; wo.aber vun zweylr 
nahe verwandten Arten oder Abarten, die eine 
im nördlichen, die andre nur in füdlichen E 
pa lich finder, darauf diejenigen, weiche im 
lichen oder mittleren Eurepa in Ebnen, im 
chen aber nur auf Bergen wachl-n. Nun folg 
Beinerkungen über die portugieüfche Flora, di 
auf der einen Seite der nerdatfrikanifchen, auf 
auderu der füdenglifchen fich nähert, mit der I 
nifichen aber weniger Achnlichkeit har, als n 
verinuthen follte. Zuletzt find noch die Pflanz 
angegeben, welche fich im nördlichen Europa ha 
fig, in Südfpanien und in Portugal aber gar ni 
finden. 


























Ge Lentin in feinen Beobachtungen einiger Krankheitent 
bekannt gemacht har! Je mehr Homiulan der Aenfch 
Vererabilien verfchluckt, defto ltarker und gerabr) cher ’# 
dem VE, die Ruhr, Er geltauet mr eine Anfteckuu: 
die Abginge, weil dIefe mir Mayenlafı vermilekten u 
Gihrung gegangenen Honigılıau enthalten. Mag diele 
hieiluns richtig Üinden, wer da wili: Rec. kınn es» 
die Gründe dasegen anzugeben, erlaubt aber der dieier 
zeige veritattere Kaum nichu \as de Herlmechiode de 
anlangt, fo fucht er erit den Ruhritoif durch tchlemi 
einwickeinde Mittel unwirklam zu machen, und as 
die Allhenie des Magens und der Gedirme zu heben. 
letzteren Zwecke gebraucht er Mehnfaft, Crarpber, 
fchus, Nephiha, Liquor anod., Spirit. muri dulc., 3e 
taria, Arcıca, Vaieriung, Cinamomum, Cirdamomnın, 

ye vor Brown Ünd aber dieie Aline fchon gebracht 
den. Von 8. 49-47 ftehen Kecepie. — Wenn der 
in drey Monaien 120 Kranke.an der Ruhr behandelte, 
denen nurg, und diele nach des Vis, Verlicherung 
theils an #remden Zufülen, ıbeils #us Vernachlätig 
ftarben: fo kanu zwar daraus ernellen, dafs des Vi». 
thode dem Genius der damaligen Kraukheit argem 
gewefen fey; dafs aber dieles die e.nzige Behand! 
weife eıuer jeden Ruhr fey, lalst Üch nicht ben cilen. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 
Garırswarne, b. Eckhard: Anleitung zum gericht- 
lichen Procefs, mit befonderer Rückficht auf die 
- fchwedifch - pemimerfchen Gerichtsordnungen, 
vom Prof. Alehlen zu Greifswalde. Erfler Theil. 


ıgeo. 472 S. 8. 


» für das (chwedifch - pommerfche Privatrecht 
zu früh verfterbene Vf. hat fich bekanntlich 
m die beffere Cultur deffelben fchon ehedem durch 
nige Schriften Verdienfteerworben. Diefe werden 
icht wenig durch die gegenwärtige Arbeit erhöht, 
ie Richter und Saehwalter mit deın ganzen Gange 
ss gerichtlichen Verfahrens, fo wie mit dem Geile 
r Procefs-Ordnungen und deren mannigfachen 
ırbefferungen bekannter macht, und fie dasjenige 
it einem Blick überfehen läfst, was fonft oft nur die 
seht einer langjährigen Erfahruns oder mühfamer 
rfichungen in einzelnen Fällen feyn kann, Es wäre 
her febr zu bedauern, wenn der frühzeitige Tod 
s Vfs. die Vollendung diefes nutzbaren Werks fö- 
n, und nur die Hälfte des davon erwarteten Ge- 
inns gewähren follte, der fich in Abkürzung der 
ıocefTe merklich äufsern mufs. Sieht man freylich 
ıf die bier mit vorgetragenen Grunslätze des ge- 
einen Proceffes: fo wird man wohl fchwerlich neue 
nüchten entdecken, und weder in der Form der 
sritellung, noch in der Ausführung einzelner Ma- 
rien Abweichungen von der gewöhnlichen Vor- 
Hungsart wahrnehmen; vielmehr find in beiden 
icklichten die Danzifchen Grundfätze fat durchge- 
ads befolgt, und in den erften Abfchnitten der 
leitung nur gar zu ängftlich, Allein im Ganzen 
diefes dochnur Nebenfache, und die Abweichun- 
ı und Eigenthüinlichkeiten der fchwedifch - pom- 
rfchen Gerichtsverfafflung und Procefs - Einrich- 
& bleiben immer das vorzüglichfte Augenmerk, 
rauf alfo auch nur die Beuffheilung hauptfächlich 
ichtet feyn darf. Diefe kannaber nach Rec. Ein- 
ten in der Hauptfache nicht anders als günftig 
fallen, und man hat nur kleinere Mängel zu rü- 
', die-der forgfainere Fleifs des Vfs, bey länge- 
ı Leben nicht ungebeflert gelaffen haben würde. 
hätten wohl manche Lehren des gemeinen Pro- 
es billig noch kürzer gefalst, manche Sätze des 
wedifch - pommerfchen nicht mehrmals ohne Noth 
verfchiedenenen Stellen wiederholt, dagegen an 
lern noch manche Zufätze eingefchalter werden 
en, die man jerzt ungern vermifst. Diefs ift 
3. gleich anfangs bey den Quellen ’des fchwedifch- 
A. L. Z. ıgos. Dritter Band. 


‘werden können. 


pommerfchen Proceffes 6. 5. ff. der Fall, wo diever- 
fchiedenen Ländesgerichtsordnungen,, deren Verbef- 


‘ferungen und Ausgaben etwas genauer hätten be- 


zeichnet, und dadurch die Literatur bätte ergänzt 
Die ältere fürftliche Hofgerichts- 
ordnung ift eigentlich (chen 1566 publicirt und 1568 
nur vom Kaifer confirmirt, auch gleich im folgen- 
den Jahre fchon, wenn Rec. nicht fehr irrt, zu Alt- 
tenftetrin gedruckt, 1596 aber zu Barth, und 1663 
zu Stetrin nur wieder aufgelegt. Erit in letztem Jahr 
(1663.) kam die längft bezweckte Revifion und Um- 
arbeitung derfelben durch Mevius zu Stande; und 
in diefer verbeflerten Geltalt erfchien fie, nach er- 
fulgter königlicher Beftätigung im Dec. 1672, im J. 
1673 zu Altenitertin, und ward in der Folge mehr- 
mals wieder, z. B. 1739 und 1774 in Stralfund ge- 
druckt. Hierbey ift es denn auch bis jetzt geblieben, 
aufser dafs in den Vilitations - Receflen von 1707, 1737, 
1774 und 1798 ınanche Verbefferungen durch ge- 
nauere Beliiminungen hinzugekoinmen find, be 
wreelchen man doch nicht überall gerade die Hand ei- 
nes Mevius erkennt. Wenigeren Aenderungen if 
bisher die Tribunals- Ordnung unterworfen pgewe- 
fen, und die mufterhafte Einrichtung derfelben ik 
auch fo allgemein anerkannt, dafs Deckher fie fogar 
für „fatis Germanine, fatis et orbi commendabilis” 
hält. Auf die erfe fehr mangelhafte Präliminar - In- 
ftructien des Wismarfchen Tribunals vom März 1653 
folgte noch iım nämlichen Jahre die erfte ausfährli- 
che Ordnung von Stuck und Mevius, die noch im 
Dec. unterfchrieben, und im Anfange des folsenden 
Jahrs 1654 gedruckt ward. Allein noch ehe lie zum 
gefetzlichen Anfehen reifte, und kaum noch einınal 
darnach gefprochen War, mufste fchen Mevius fie 
einer neuen Revifion unterziehen, die ihr nach der im 
Sept. 1656 ertheilten künigl. Beftätigung erft im Jan. 
1657 zur ordentlichen Publication durch den Druck 
zu Wismar, und zur völligen geferzlichen Sanction 
verhalf. Seitdem erfchien fie aber noch 1673 und 
1739 wiederholt, jedoch unverändert, im Druck, 
und erlebte auch nur einen Vifitations: Recefs im J. 
1692, welcher der letzten Ausgabe angehängt ward. 
If nun gleich manches in derfelben theils durch neue- 
re Verfügungen, theils durch den Gerichtsgebrauch 
zur Antiquität geworden: fo würde doch Rec des- 
halb noch nicht mit dem Vf. gerade eine Umarbei- 
tung, fondern allenfalls nur eine Bezeichnung, höch- 
ftens Weglaffung des Veralteten für rathfam haltem, 
um nicht ınir den Worten des Ganzen zugleich den 
Geift zu verlieren. — Die erfte Confifturial- Infru- 
ctiomift chon 1569 entworfen, hienächft aber von 
Vuuu Be. 


707 


Merius 1663 gleichfalls revidirt, "unt 158r promul- 
girt, feitdem auch ınehrmals, 2. B. 1739 und 1775 


gedruckt ; und mit Vilitotions - Receflgn reichlich ver= ; 


fehen. Die Angabe der Hülfsmittel im 6. g. bätte 


wohl etwas-vollländiger feyn- können, ‚weogegen- 


diefelben beyın pominerfchen Procefs (5.9) fchonan 
fich nicht fehr reichhaltig find „"such eines der we 
fentlichften und fruchtbari\en, nämlich eine pragma- 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG : 


continentiaund co nexitas nicht genau genug beftim 
zu feyn... Er beralit, namlich darin,, dafs dort n 
ia eadeimgue cnufa contra piures, hier iplutes en] 
contra eundem obwalten; auch fetzt die Coniine 
fiets den nämlichen- Landesherru.der Beklagten ve 
aus; und ilt von mehreren unter verfchiedenen Rie 
tern liegenden Sachen die Rede: fo hat fic felbit u 
ter Vorausfetzung deflelben noch ihre Schwierigke 


tifche Gefchichie der Gerichte und ihrer Verfafung Bey der Connexitie 1$ 9. 43. Not. 2. der Satz, di 


noch gänzlich fehlt. Von dem Druck der zahlecei- 
chen Ralthafarfehen Decifionen ($. 12. nor. 2.) hin- 
gegen kann Rec. fich unmöglich einen. angemwelfenen 
ewinn ver/prechen. — 
Einleitung handelnton den verfchiedenen Arten des 
Procefles, von demRichter, der Gerichtsbarkeit und 
dein Gerichtsflande. Die Beinerkung über den pxao- 
cejlus citationis.et finplicis querelae $. 15. Not. +. fcheint 
Rec. nicht ganz richtig. Im Reichsprocels wird fiey- 
‚lich der procefjus citat: dem Mandarsprocefs entge- 
‚gengefetzt: allein iım.Sinne der Wismar. Tribunal 
Ordnung von caufıs ordinariis et fummariis ilt der 
‚proc. fimpl. quer: nicht. blofs für eritere gezeichner. 
fondern kann auch in letzteren Statt finden, und 
‚wird gewöhnlich im Gegenfatz von prae. uppellat, 
gebraucht. Diefs erhellet noch deutlicher aus dem 
iin $. 14— 16. angegebenen Reprifl vom posmıner- 
fchen osdentlichem und fuınmarifchem Procefls, wo- 
nach letzterer noch immer ein. proceffas ordinarius 
iin Sinn des gemeinen Rechts, jecoch in abgekürz- 
ter Geftalt, it. Die Lehre von der Recufaiion eines 
‚Richters ift ibrer Weitläuftigkeir unzreachrer ($. 24 
bis z8.) nicht erfchöpft;.es fehlt fowohl an sligemei- 
nen Grundfätzen, z.B. über die Recufntion eines 
ganzen Coillegiums als folchen, als auch an gauz 
richtigen und genauen gefetzlichen Belimmungen, 
namentlich im BRecefs von 1795. — Ganz genaue 
und völlig genügende derkmale zur Feitlerzung der 
Gränzlinie zwifchen jurisdict. delegata und mandata 
verinifst Rec. Sowohl hier . 32- if. als falt überall, 
‚und inöchten folche auch wohl überhaupt asch der 
heutigen Gerichtsverfallung fa, leicht nicht aufzuäin- 
den feyn. Die Schwierigkeit Scheint baupifächlich 
in der angeblichen Befugnils der Landesgerichte zu 
Delegationen, befonders zur ganzen Sache, zu Jie- 
gen; fo wie in der Frage: ob dergleichen Auftrüge 
nicht mehr für blofse Mandate als eigentliche Dele- 
gationen zu halten find. — Die ausfchliefsliche Com- 
petenz, die der Vf. 6. 42. dein foro geflae adininijlrat. 
beylegt, möchte doch fchwerlich in den Geferzen 
gegründet feyn, fondern wohl nur auf einem Mils- 
verftande derfelben beruben; und wenn der Vf. im 
foro contractus keine Klage auf \Yiederaufaebung zu- 
läfst: fo leider diefs doch Einfchränkung, woierne 
nicht diefelben ihren Grund im Contract [elbit ha- 
ben. Verträge mit Durchreifenden enthalien in der 
Regel wohl nur eine Entfarzung.auf. den Gerichts» 
ftand des Contracts, und es,it daher die Abficht, dafs 
fie hier fofort auch erfüllt werden, erit zu erweis» 
fen. — Beym Gerichisitande_des Zufainmenhaugs 
$. 45 — 48. Scheins der eigentliche Unierfchied- unter 


+ 


Der Abfchnitt 2. und 3.der 


der Richter in. Fofleforin auch das peritorirm ci 
fcheide, wohl nicht fo allıreinein richte. Das c 
A. :de.caufa pofef:.et propriet. geht nur. darauf, di 
vor den judex petiorli auch. das pojlTorium geh 
re, um dem- welrlichen Richter durchaus alle 
richtsbarkeit in caufisecchsjiaflicis zu entziehen, St 
ihm aber auch die Cognition in pafefforia zu: 
folgt daraus doch ficher nichts für's petiforium. $ 
porbar Scheine Rec. die ebenilnf. Nor..4. bey Sırtit 
Keiten .über Reluition. der Lehne n!s üblich ın 
führte ‚Separation des Punkts «ler Nächjligkeit, da 
hier nicht nur, mehrals irgend wo, vüllige Connegi 
tät ilart bat,‘ fondern auch diefer Punkt ınehr zu 
Hauptbeweife (elbit, als zur Lezitimation zur Sa 
zu gyhoren fcheint.. Dieim fj. 57. augegebenen 
fetzlichen Beltimmungen über den Gerichtsfand 
peinlichen Fällen lind nichts weniger als genau u 
befriedigend ; das Ganze ill vielinchr ein Gewebe v 
Ausnahmen, dein es an ter nüchizen Klarheit 
bricht, und das leicht auf wenige allgemeine $a 
zu reduciren wäre. Auch fcheint der Vi. $. 55 
uad 5. 64. Il. dem privilegirten perfonlichem 
siehsilende zu wenig Vorzüre einzeräumt zu habe 
Leyfer und Honmel reden blals vom foro ıar.rac 
und geflae adminifirztionis., Leber den Gerichtikand 
des Erben $. 62. find die Grundiditze des Vis. nic 
richtig, und felb# ınic demjenigen, was er vork 
S. 47. Not. 4. darüber aniüset, nichz, eigfimml 
Der Erbe kann nämlich nicht anders in foro def 
belangt werden, als wenu er daffelbe freywillig 
rogirt, und die dagegen angeführten Geferze : 
oßtenbarnur vom cafu litis jamconteflutar, oder w 
von dem befonderen Gerichtsfiande des Contr 
oder der geführten Verwaltung in Anfehung des 
luffers die Rede ift..— S.72.Not. ı. Einlaffenm 
fich der Vormun:l. freylich in foro geflae adınim 
tions; der Pupill bar hingegen nur die Befug 
nicht die Verbindlichkeit, ihn. dafeibft ausfchlieis 
zu belangen. Dicla hamulser den angeführten Schi 
Reilern neueslich noch. Gönner aus den Gefetzen fe 
erwiefen. Die 5. 64: lit. b.angeführten Wirkun 
find keinesweges fämmtlich, der eigentlichen Rec 
hängigkeit eigen, fondern Nuin. 1. 2. 4. finden au 
fchon bey der uneigentlichen Start. — Vorzüzli 
wichtig ilt der Abfehn. IV. $..735 — 145. von der 
falung der Gesichte in Pominern und Rügen, 
es ifinicht zu verkennen, dafs der V£.denfelben 
vieler Sorgials. wüd ‚Genguirkeit behandelt, dab 
auch ‚befuuders, auf die geierzlichen Quellen,Kä 
ficht genoinımen habe. iIndeflfen befkimmen di 
dech immer nur die zum Reflort eines jeden Cıls 
un. gi 
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sms gehörigen Gezenftände im Allgemeinen, ohne 
‚das genauere Detail einzelner Fälle einzugehen; 
her es dann kier auch nicht an manchen Colffio- 
m und Bedenklichkkeiten fehlen kann. Diefs 
keine z. B. $.77. mit der allgeıneinen Verweifüng 
Polizeyfachen an die K. Landesregierung der Fall 
feyn, wobey fich doch nethwendig noch man- 
ley Einfchränkungen gedenken laffen. So bald 
Sache den Charakter einer Privar- Jnflizfache 
immet, Sollte fie billig nie mehr vor die Regie- 
ine gehören, und noch weniger laffen fich folche 
kirgend einer Rückficht vor die Camınern ziehen, 
deren Competenz blofs ökomomifche Angelegen- 
iten zu rechnen find. Wenn daher die 5. go.a.#. 
seführten Gegenftände wirklich vor derfelben zu 
andeln find: fo kann diefs feinen Grund ledig- 
in einen befonderen geferzlichen Auftrage ha- 

‚ woran es aber in vorliegende:n Tall, aufser in 
Bksmonifchen Sachen, gänzlich erınangelt. — Die 
Weuere Einrichtung eines Oberfachwalter- Aınts 6. Tr. 
Zweckt freylich fehr zur fchnelleren und befleren Be- 
förderung der Jultiz ab, indeflen gehört doch bey 
weitem der gröfsere Theil der damit verknüpften 
Gefchäfte unftreitig fchon zur eizentlichen Obforge 
GerLendes-Repierung, der auch rork-r bereirs die 
Büficht über die gehörige Juflizpflege, wenigftens 
be den 'Untergerichten, zuliand, und bey einem 
ande von fu mäfsigem Umfange fcheint dadurch 
üch «ler Gefchäftskreis derlelben keinesweges über 
je Gebühr erweitert zu wenden. Im Gegentheil 
lürite die Vebertragung aller jener Gefchäfte an ein 
inzelues Subject manche Bedenklichkeiten mit fich 
führen. — Ungeacitzer der gro’sen Genauigkeit und 
horgfält des Vfs. in Beftimmung' der Gränzen uud 
des Umfangs eines jeden Gerichts fehlr es nicht on 
einzelnen kleinen Flecken, deren Aufzählung und 
Beflerung jedoch eirrentlich nicht für diefs Blaär 
fer pls. Dahin gehört z. B. die Beftimmung der 
risdietion über Advoraten und Procuratoren $.94., 
foınit es vom Wohnuvrt des höchlien Gerichts eine 
nahme leider; des eigentlichen Ganges der Ap- 
lation von Accife- und Confumtionszerichten 5. 
3; der Concurrenz des Hol'gerichts ınit dem Laır!- 
gtey - Gericht $. 105. und 105., ingleichen die An« 
kbe itatiftifcher Notizen von den Wisınarichen Aem- 
kn 5. 129. Not. r. — Die den Bauern auf derIn- 
NPoel 5. 131. beygelegren Rechte find fo ganz aus- 
fnache noch nicht, vielinehr manchen Zweifeln 
kterworfen,, ja fie fcheinen in neueren Zeiten iın- 
inehraufblofseColonnalrechte befchränkt zu feyn. 

e 5. 138. befindliche Literatur ift fehr unvollftän- 
fr, und das doppelt angeführte Buch von Bifchoff 
fir eines und daflelbe. In den übrigen Abfchnitten 
ler Einleitung koımmen die gewöhnlichen blaterien 
on den ftreitenden Theilen; dem Vortrage derfel- 
ven; den Advocaten, Procuratoren und Notarien; 
tem Ungehorfawn der Pariheyen; dein Gegenflande 
des Streits und der Pflicht des Richters in Hinlicht 
&uf Jen Procefs vor$S.146—2co. Bey der Interven- 
Ion hat der Vf. der gemifchten gar nicht gedacht, und 
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S. 149. hätte das Kfagrecht der Mindetjäbrizen auch 
noch wohl aufcrufas momentaneae pofefhonfs, alimen- 
torum und contra futores erweitert werden fellen. 
S. 152. Nur bis zu erkannten Proceffen wird Jemand 
in feiner oder feiner Verwandten Sachen zur Prucu- 
ratur verftattet; und eben fo gehtauch das ($. 134. er- 
wähnte) Annunm wohl nicht fofort, fondern erlt von 
Zeitder gerichtlichen Behandlungoder des zudem En: 
de zuerit erlaffenen Refcripts an. $.»64- find gerade 
die neueren und befferen Schriften von Claproth, 
Gmelin, Stryek, von '[nützfchler, König u. a. nicht 
genannt, idimntionen ohne’alle-Zeugen ($. 168.) 
kann wohldie Praxis allein nicht rechtfertigen. '. 177. 
Die Computation der Ferien vog, Mitternacht an fin- 
det jetze nicht mehr ftatt,. $. 180. Die Beweisfrift 
it zwar keine eigentliche Norhfriit; in foferne fie 
aber von den Geferzen felbit befiintmet if, und: fie 
durch das dabey eintretende richterliche Decrer und 
Erınellfen noch kein terminus judieis; fondern erft, 
wann die Beitiinmung dem Richter allein heinge- 
ftelle it. DBeweisfriiten laufen fo gut als eigentliche 
Fatalien währen der Ferien. ‚Die 9. 149 — 157. vor- 
getrazene Theorie des Ungehorfams iit zwar die all- 
gemein gangbare, gleichwohl noch den richtigen 
Gunnerfchen Bemerkungen unvollländig, indeın die 
dahey zum (irunde liegende kdee von verletzter Ver- 
bindlichkeit und von Strafen lich fchwerlich verthei- 
digen läfsr. Eben fo iltder Vf. bey Beltiininung der Ge 

genltände richterlichen Gewalt nicht von dem rechten 
Gefichtsp.nkt ausgegangen, indeın es biebey nicht auf 
die verfchiedene Befchatfenheit der Gegenftände an 
fich, weiche fimntlich, Jaftizfachen werden können, 
fondern nur auf die wefentlichenKennzeichen einer Ju- 
iHzfache ankörnmt, da dann nur erft alles dasjenige, 
was fich dazu nicht ‚qualilicirt, keinen Gegenkand 
der richterlichen Gewalt abgiebt. — Dafs connexe 
Sachen (3. ı9r.) nicht zugleich abgehandelt werden 
können, it nur von deın Fall zu verftehen, wenn 
eine derfelben präjadicial it. Der $. 198. von dem 
oficio nobili judicis angegebene Begriff läfst (ich wohl 
fchwerlich rechiferiigen, da der Richter auch unauf: 
gefodert alles das von felbft hun ınufs, was die 
Ordnung des Procefles wefsntlich erfodest. 

(Der Beofchlufs folgt.) : 


Werzuan: Ueber die rechtswidrige Verhaftung des 
Gunziey Directors Bergflräfer, auf Veranftaltune 
feines Landesherrn, des regierenden Hin. Gra- 
feu Carl von Erbach Schöuberg, und über die 
ihm ‚dagegen von $r. königl. Hohbelt dein Hu. 
Erzherzog Cart von Oeiterreich widerfahrne 
gerechte Behandlung, faınınt Anfang und Ende 
des Erbacher Landfturıns, Mit Urkunden. 1801, 
8r u. 27 5. fel. (20 gr.) 

Diefe fehr weitläuftige Deduction betrifft haupt- 
fächlich einen bey deın Reichs - Kammergericht an- 
hängizen doppelten Rechtsfall. Der Canzley-Director 
Berziiräfser ward im J. 1799. bey deın Regierungs- 
anrritt der Grafen von Erbach, aus willkürlichen 
Gründen, und wie es fcheint, aus perfönlichen Groil 
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des Dienftes entlaffen. Fr klagte deshalb bey dem 
Reichs - Kamınergericht im Mandatswege , erhielt 
Schreiben uın Bericht und eine günitige Ordination, 
die aber unbefolyst blieb. Indeflen fuchte ihu der 
Graf, bey Gelegenheit des damals organifirten Land- 
furıns, welchen erlter widerracthen hatte, als ei- 
nen Landesverräther und Aufwiegler der Untertha- 
nen zu qualificiren, auch ihn dabey eines verräche- 
sifchen Briefwechfels ınitdemReichsfeinde verdächtig 
zu machen, wozu einige mit dem franzefifchen Kriegs- 
Commiffariat zu Manbeiın in Auftrag der Regierung 
gewechfelte Schreiben dienen follten.. Er ward des, 
balb verhaftet und in das kaiferl, Hauptquartier ge- 
liefert, jeduch von dem Erzherzog Carl fehr gut be- 
handelt und auf frefln Fufs geferzt. Nachher brachte 
es aber der Graf bey deın neuen Beilehlshaber, G«- 
neral v. Kray, dahia, dafs ihm der Aufenthalt im 
Lände verfagt wurde. Bergfträffer begab fich daher 
nach Wetzlar und fuchte um ein Mandat $. C. 
nebft ficherem Geleit nach, erbielt aber Schreiben 
um Bericht mit einer Teimporal - Inhibition. Der 
Graf fuchte zwar in feinem Bericht allen Antheil an 
jenem Verfahren von fich abzulehnen, und daflelbe 
als eine Operation des kaiferl. Militärs darzußelien: 
allein auf eingegangenen Gegenbericht ward aın 5, 
Oct. ıgor. das gebetene Mandat $. C. erkannt, ver- 
möge deffen der Hr. Graf fich aller Thätlichkeiten ent- 
halten, auch die durch ungerechte Arretirung verur- 
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fachten Schäden und Koften erftatten foll. Nachber 


zwifchen der kaiferl. Adıniniltrations Commifhon i 
Erbach - Schönbergifchen Debitwelen und dem Cal 
ley - Director Bergitrailer ein Vergleich getroffen wa 
den, welchen aber der Graf nicht angenommen ha 


daber die Sache noch unentfchieden ilt. 











Hannover, 'b.d. Gebr. Hahn: Gemeine Befe 
und Ausfchreiben der königl. kurfürftllichen zu, 
Canzlıy zu. Hannover, gefammelt und hera 
gegeben von Friedrich Philipp Bünemann, C 
ley-Secretär, 1800. 989. 4. (14 gr.) 

Ueber viele, den Rechts- und Gelchäftsgang 
bürgerlichen und peinlichen Sachen, berre/Tende 
genitände, welche in den Procefsordnungen ent: 
der gar nicht, oder doch nichr mit hinlänglicher! 
ftimmtbeir entfchieden waren, hat die Juftiz - Canz 
zu Hanuover, vom J. 1694 bis 1800, fiebenzig, 
erete, welche dert gemeine Befeheide geuannt werd 
erlaffen. Die meiften derfelben beziehen fich auf di 
Obliegenheiten der Procuraturen und Adrocaten 
bürgerlichen Rechtsfachen ; einige betreflen auer 
auch das Verfshren iin peinlichen Proceffe. Für al 
welche durch ihr Aınt oder ihre Gefchäfite mir di 
Sem ‚Gerichtskofe in nähere Verbindung gefetzt w 
den, ift diefe, nach der Verficheranz des Heraus 
gebers, möglichft vollitändige Sammlung in der T 
fehr nützlich und brauchbar, 


KLEINE SCHRIFTEN. x 


Nartnoerseuscutz, Abo, ind.Frenckell. Dr.: Anmürk- 
ningar om Sükylü Ouarnflens- Brott. (Bemerkungen über den 
Mühlfteinbruch Säkylä). Med bifallaf Phil. Fac. vid Kongl, 
Abo Acad., under infeende af Map. Joh. Gadolin, Chemiae 
Prof. etc, för Lagerkranfen uteifne af Guft, Joh. Bergroth, 
d. 12. Junii ıgor. 14 8. 4. Dicfe kleine akademitch& Schrift 
enthält einen nicht unwichtigen Beytrag zur Orykrographie 
Finnlands, und verdient bey der jetzigen Seltenheit fchwe- 
difcher Dilfertationen in Deutfchland, eine Anzeige. ir. 
Prof. Gadolin giebt zuförderft eine kurze Nachricht ron der 
geogtaphifchen un des Kirchfpiels Säkylä, in welchem 
man den Mühlfteinbruch gleiches Namens finder, Es liegt 
6 fchw. Meilen von Björneberg und 85 M. von Äbo. Der 
dort vorkommende Sandftein beiteht aus verwitterren und 
wieder zufammen gebackenem Granitfande; und findet fich 

leich unter der Dammerde in flötzartigen Schichten oder 

‚agern, welche theils horizontal über einander liegen, theils 
auch vertikal an- und aufftehen. Die Sanditeinfchichten find 
nicht felten 5 bis 6 Viertelellen dick, haben aber übrigens 
keine gewiffe Figur. Zu Mühlfteinen nimmt man aber doch 
lieber die, welehe auf der Kante oder auftehen, als die ho- 
rizontal liegenden. Die beiten kommen in einer gröfsern 
Teufe vor, und die zunächfi am Taxe ftehen, find von weit 
lockerer Textur, folglich zu Mühlfteinen weniger brauchr 
bar. Uebrigens enthalten Ge alle Beltaudıheile des Granits, 
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nämlich Quarz, Feldfpark und Glimmer. Zuweilen kommed 
auch Körner von Hornflein und Jafpis darin vor. Sie liegedi 
in einem Bette vom Sand, worin auch Kiumpen ron eine 
feinen hellgrauen feuerbeftandigen Thon, dem eö:tnitchene 
Pieifenthon ähnlich, vorkommen. Lie Steisiager werl 
mit eilsrnen Stangen aufgelucht, und an Orr und Srellea 
dem Groben gehauen; die übrige Arbeit gefchiehr zu Ha 
im Winter, wenn die Bauern font keine Geichafte hab 
Die gröfsten dort verarbeiteren Mühlfteine fiad ı Eile did 
uns von 10 Viertel oder 3} Eilen im Durchmeller. Das Pa 
davon koftet auf der Stelle, wenn fie fertir find, 20 bis 
Thaler. Kleinere Steine werden für Handmuhlen bearbei 
Gröfsteritheils werden die Mühllteine nach Riga und K 
durch fchwedifche Schiffe, ausgeführı, Vom Granit nsiterfch 
der (ich diele Steinart dadurch, dafs hier die Beltankdıh 
delfelben nicht zufammengewachfen, oder unvermerkt 
einander übergehend, fondern durch deutliche Gränzen 
einander abpefondert ind, Zuletzt fulırce der Vf. noch ein 
Beyipiele von der Verwittering einzelner Beltsndiheile 
Granits, aus Kärltens, Tilas und L.alus Schriften , auf, 
fehliefst mie einer Murhmafsung über die Eniftehung die 
Sakylä Sandfteine, welche im Wifuntlichen auf eine all 
lige Verhärtung und Zufemmenhäufung zerlörıer Granit 
fen hindeutet, 

















3 Num. 974. 
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Gzeirswar.oe, b. Eckhardt: Anleitung zum gericht- 
lichen Procefs etc. vom Prof. Meilen. Erfter 
Theil etc. 


(Befckiuff der im worigen Stück abgebrochenen Hocenfien.) 


der der Behandlung des ordentlichen bürgerlichen 

Proceffes felbit hat der Vf. den gewöhnlichen 
Vezeingefchlagen, und in dem vorliegendem Bande 
jebeiden erften Theile deflelben, den vorbereitenden 
nd den Deweistheil vorgetragen. Die $. 203. u. 372. 
vygebrachten Actenrerzeichniffe können zur fchnel- 
ren Veberficht des ganzen proceflualifchen Verfah- 
nsfowohl beym Hofgericht als Tribunal fehr brauch- 
r feyn.. $. 217. Nr. VI. Im Fall einmal ein ordent- 
ter Beweistermin angefetzt gewefen it, kann in 
"Regel die Rede ron [führung eines befleren Be- 
&les nicht ınehr feyn; vielmehr komint diefes anr 


ym anticipirten Beweife vor, und diefen hat der - 


„auch vorausgeferzt, ıanithin fällt bier die Alter- 
ive vom Ablauf des Beweistermins gänzlich weg. 
‚223. Not. 5. Die Partheyen dürfen freylich die 
&en-Rubrik nichtändern; allein dein Richrer fteht 
wies, fobald er eine Unrichtigkeit darin bemerkt, 
\erüings frey. S. 226. Die Lehre von der Klagen- 
Relunz ift nach Danz und Oclize zwar ganz richtig 
rzerzgen; allein die Ausnahmen von dem Verbot 
er iübjectiven Klarenhäufung fcheinen nicht paf- 
d, indem der Begriff der letzteren dabey gänzlich 
egtallr, und alle lie Regel unverändert bleibt. Die 
230. bey der alternatiren Klagenhäufang ganz all. 
nern ftatuirte Verbindung des petiterii mit dem 
Nlorie , felbft reiinendae po/f. lalst ich wohl nicht 
ichrehends, fondern nur in einem Fall, nämlich 
tlonfeffgrien- oder Negatorien- Klage annehmen. 
235. Not, 4. Dafs in einem abfchläglichem Decret 
® Gründe fiets anregeben werden follen, verord- 
t die angeführte Stelle der Tribunals- Ordnung 
cat allgemein, fondern nur in dem Falle, wann 
? Proceffe wegen eines Mangels in narratis abee- 
lagen werden. Bey derEdictal-Ladung ($. 237.) 
der Vf. zu forgfam, wenn er aufser einen drey- 
hen Anfchlage auch ‚noch eine dreymalige Infer- 
“in drey verfchiedene Zeitungen erfedert. We- 
!ens verlangen die Gefetze nur eines von beiden; 
ch kann der Beweis der Abwelenbeit und Unwif- 
heit nicht fchlechterdings die Wirkungen der öf- 
ticken Ladung hindern, befonders da erftere ja 
en in der Vorausfetzung liegt. $. 255. Esilt we- 
A. L. Z. 1802. Dritter Band, 


nm 


der ein @efetzlicher, noch ein in der Natur der Sa- 
che liezender Grund vorhanden, weshalb die excep- 
tio kegitimationis ad caufam von der Litis Contefla- 
tion beireyen follte, und es verdient daher die Ver- 
fügung des letzten Hofger. Vi@g Rec. allen Beyfall. 
$. 260. Dafs der Ehemann wegen aer Dotalgüter fei- 
ner Frau garkeine Vollmacht bedarf, weiler das bür- 
gerliche Eigentbiun daran hat, ift zwa. richtig; al- 
lein bey den Paraphernaleütern läfst (ie! höchttens 
nurdieA dininiftrotion des Mannes, und dem zu Folge 
eine Vollmacht vermuthen, und bey den Spiligesdern 
fallt auch diefes weg. Die Anficht eines Qualicon- 
tracts bey der Litisconteftation ($. 265.) berett auf 
einer "hlofsen Fiction, welche fich auf kein Gefetz 
gründ,;; vielmehr lief es damit nach älterem Recht 
auf ei »n wahren Contract und eine Art von Stipu- 
lation inaus. Die erceptio defertae appellut. ($.270.) 
gebort wohl eigentlich nicht zu den gerichtsablel- 
nenden Einreden; auch läfst fich zur Rechtfertigung 


des arc. fpolii beygelegten Wirkungen, vornehmlich 


rn *Beireyung von der Einlaflung, fehr vieles an- 
ges Die Anzahl der privilegirten Einreden wird 
such hier ganz gegen die Vorfchrift der Grefetze zu 
fehr erweitert, und die exc. ercuff. et dirff. kann man 
wohl eigentlich nicht zu denen rechnen, die blofs 
die Execution berreffen. Der 6.224. enthält manche 
Unrichtigkeiten. Die exc. non impl. conir. kann, fo- 
ferne der: Umftand, worauf fie beruht, wefentlich 
zum Klaggrunde gehört, fchwerlich für eine vernei- 
nende Einrede, fondern mufs für eine wahre nega- 
tive Kriegsbefeftigung gelten; und auf gleiche Weife 
kann auch die exc. non num. pecun. eigentlich wohl 
aur dann zu den verneinenden Einreden gezahlt 
werden, wann fie der Schuldurkunde pofl biennium 
opponirt wird; vorher ermangelt es an einen we- 
fentlichen Umftande der Klage, daher nur der klä- 
ger erweilen mufs. Weberhaupr aber befreyen die 
verneinenden Einreden als folche keinesweges im- 
mer vom Beweife. — $. 240. Procefshindernde Ein- 
reden befreyen von der eventuellen Lir. Cont. felbit 
nach den Reichsgefetzen nicht, indem der {. 37. des 
J. R. A. keinen Unterfchied deshalb unter den zer- 
Körlichen Einreden macht, fondern ebenfalls nur 
nach dem canonifchem Recht und dem Gerichtsge- 
brauch „ welchen aber die Wismarfche Tribunalord- 
nung nicht entfpricht. Die Behauptung des Vfs. hin- 
gegen 5. 282. Not. 6., dafs die Anhängung der zer- 
ftörlichen Einreden an die Einlaffung nicht mehr üb- 
lich fey, ift ganz unerweislich und unwahr. Eskann 
auch Rec. in der Tribunal - Ordnung 2, ır, 9. keinen 
Grund für den Satz finden, dafs nach Verwerlung 

Xxxx einer 
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einer procefshindernden Einrede annoch ande- 
re zerltörliche aurebracht werlen konnen. Das 
mündliche Brhör «ler Sache ift durch das im $. 228. 
beyvehrachte Protocoll zur Genüge erläutert, wenn 
gleich die in der angehängten Sentenz befindliche 
Entfcheidung Rec. nicht ganz befriediger. — 5. 299. 
Die Verordnung der Stralfunder Gerichts Ordnung 
vom Verfuch der (iüte gleich zu Anfange (les Procef- 
fes bezieht fich eines Theils nur auf ftädtifche Ge- 
richte, andern T'beils ober nur auf gerinfügige Sa. 
chen, bey welchen nur ein mündliches Verfahren 
Statt finder. Aber auch dann müffen dach beide Par- 
theyen erlt mir ihrer Klage und Einreden gehört wer- 
den. — Die Erklägeng der einen Parıhey ohne Ein 
ftimmung derandern zu beitätigen ($. 300.), itwohl 
für den Richter nicht thunlich, aufser in foferne er. 
jene nachınals bey rechtlicher Entfcheidung zum 
Grunde legen kann. $.%02. Die eventuelle Verbin- 
dung des Eydes init andern Beweismitteln über deu 
nänmlichen Punkt lafst ich weder nach «er Natur der 
Sache, noch dem gemeinem Recht rechr'ertizen, und 
eine angeblich deshalb vorhandene Praxis lälst lich 
leichter behaupten als erweilen. Die 5. 306. als prae- 
Sumt. juris et de jure angeführten Vermuchungeli dürf- 
ten noch manche Einwendung leiden, wie d denn 
deren überhaupt wenige oder eigentlich gaif keine 
giebt. 6. 240. Die fogenannte definitiva pallıata ift 
fchon an fich nicht fehr Jer Ordnune und den Re 
geln des Procelles gemäfs, und Jlafst lich nuz iin 
Fall des anticipirten Beweifes vertheidigen. Jia. 
her noch überall kein Beweis verfucht fo 
nicht füglich fofort delinitive erkannt werden kon- 
nen, fuondern zuvor‘erft ordentlich auf Beweis inter- 
loquirt werden wmüflen. 6. 241. Dafs beym fchlen- 
nigen Beweife alle Beweisinitiel inder Hegei zulätsig 
iind, beziebt fich nur auf den proc. ordinar., fuferne 
nicht von der exesutio rei judicatae die Rede ik, — 
_ Unbeeidigte Zeugen beweifen freylich nie und unter 
keinen Uinttanden; Notariars - Verhöre hingegen find 
in fummarifl, zulafsig, 6. 242. Die Lintheilung 
des Beweifes in einen halben u. f. w. berulit im Grun- 
de auf einer ganz unrichtigen Theorie, und führı zu 
unzähligen Schwierigkeiten und Fehltriiten. S. 322. 
lir. A. Soli das purgatorium des Klägers den Vorzug 
vor dem fuppletorio des Beklagten haben: fu ferzt 
diefs auch voraus, dals der Gegenbeweis des letzte- 
ren nicht, wie doch der Vf. ausdrücklich annimmt, 
völlig zur Hälfte geführt, der Beweis des Klägers 
aber nicht weniger als halb erbracht fey. Nach (leın, 
was der Vf. 5.397. bemerkt, Icheint beyın Wismarfchen 
Tribunal der Beweisterimin weder ein leräler noch 
eigentlich ein judicialer, aufser in saufis [ummaris, 
fondern vielmehr durchgehends ein terminus ufaalis 
von 6 Wochen zu feyn. Ein eigentliches gefe«zli- 
ches Fatale it der Beweistermin nicht, da er werler 
die Prorogation auslichliefst, noch amumento admom. 
läuft. — Die Zuläfsigkeit der Eileszuichiendung läfst 
ich nicht fu fchiechterdings nach jedem Ablauf der 
Beweisfriftbebaupten, fondern höch:lens nur im Fall, 
des fchulälufen .Feblichlagens eines andern beseits 
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verfuchten Beweifes. Weiler die peremtorifche Kraf 
des Beweistermins, noch ılie natürlichen Folgen de 
Unsehorfains veritairen ein anderes, und eine rich 
tige fowohl hitinrifche als lo.zifche Erklärung de 
Tribunal- Ordnung 2, 34, te. fiment hiemit vollig 
überein. 5. 345. Die inrerrogat. gener. ad caufau 
find nar zulatsig, in forerne gewille Tharuınitan 
nicht füglich in den interrogat. fpeciul. ad artic 
etirebrachr werden konnen. $. 351. Nor. ı. Däfs 
Eidesmündigkeit durchaus auf 3 Jahre zu ferzen fi 
lafst fich in Erinangelung beitiiminter Geferze fchwe 
lich durch einen alizeıneinen Gerichtsgebrauch 
weifen. Die $. 355. Not. 2. aufgewurfene Fra 

lafst ich nach der angezugenen Stelle der Tribu 
Ordnung, 2, 19. 5. wohl nur verneinen; auch ift di 
Erklärung des Vis. von der Verfügung derfelben / 
19. 7.) $. 339. in Anwendung auf offenbar un 
lafsige Zeugen [ehr vernünftig. So. wenig Anfehe 
auch fonlt dem Gerichtsgebrauch über ausilrücklic 
gelerzliche Vorfchriften einzuräumen ift; fo mo 
wendig wird folches doch, wenn das Gefe:z felh 
fo wenig zufamınenhängende Verordnungen enthä 
als es nach 5. 362. mir Beybringung der Einred 
gegen die Perfon der Zeugen vor oder nach Erö 
nung des Roteis der Fall it. $. 367. Ner. ı. 
Wiederholung des Zeuzenverhörs iit wohl nur »x 
grolser Vorlicht vorzunebmen, und die Parıheyes 
dürfen lich dabey nichts zu Schulden kommen la 
fen, indeın ihre culpa oder coniunacia ihnen kein 
Vortheil gewähren kann. Wenn ($. 379.) in der 7 
bunal Ordnung 2, 32, 4. dem Beweisführer der 
Sa:z eingeriume. wird: fo-finder diefs offenbar 
in caufis ordinariis ftart, weil hier bis zur Duplik ver 
handelt wird. Nach einer vernünftigen Erkläirun 
konn diefes jedoch nicht auf cauj. furnstar. aus 
debut werden, fondern hier muls, weil jede 
they nur einen Satz hat, nach der Natur der $ 
und den Regela des gemeinen Procelfes, der P 
duet billig den Anfang macben, und fullte da 
da jetzt alles proc. fummar. verhandelt wird, fol 
nun imıner fu gehalten werden, weil das Gegen 
offenbar zu einer Inconfequenz führt. S. 382. 
Gefetze legen wohl eigentlich nur den von dreyj ınä 
lichen Zeugen unterfchriebenen Urkunden die K 
der offentlichen bey, und halten fie für inflr. 
ublica. 5.-385. Die Zuläfsigkeit neuer Urkunden 
ey weirem nicht fo vielen Bedenklichkeiten. als diej 
nige der Zeugen, ausgeferzt; wenigiten- hängrbi 
nur alles ven dein Ablauf des peremtoriichen 
weisterinins ab. S. 390. Nor. 4. Wie zu den 
teln, «die eidliche Ableugnung der Urkunden ab 
wenden, auch noch die Eideszufchiebuns weza 
werden könne, verlteht Rec. nicht, weil es ja 
rarle die Hauptablicht des Producenten it, Au 
feinen Beweis «den Eid des Gegners zu verhind 
S. 408. u. 410. Dafs die Eideszufchiebunz ein gef, 
liches und eirentliches Beweiswittel (ey, lalsı 6 
jetzt wohl nicht ınehr bezweiieln, vielmehr iä 
das Gerrensheil auf einen blofsen Wurttitreir hina 
Vebernaupt laffen lich die römilchen arundfätrze vo 
.n Traas- 


.” 
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ransact hiebey nicht’fo allgemein mehr anwenden, 
sue dadurch auf Fehlfchlüffe zugerathen. Diefs ilt 
ät S. 313. der Fall, wo fich des Vfs. Behauptung 
eder mit dem gemeinem Recht, noch einer rich- 
gen Erklärung der poınmerfchen Gerichtsordnun- 
En vereinigen läfst, aufser unter der in der Not. r, 
erkten Einfchränkung, da ein.innerhalb der 
eisfrilt angetretener Beweis wider Vermnuthen 
che ausieföllen it. — 9 423. Dafs gegen die 
ifensvertrerung überall kein Gegenbeweis mehr 
inde, it zwar eine gangbare, »ber felır zwei- 
fie Behanptinsg. $. 424. B. Wenn.der Gegner 












g des Eides für Gefaurde citirt it, und gleich- 
ausbleibe: fo bedarf es der Ablegung Jes er- 
nicht weiter, fondern er wird für abgelegt ge- 
en. — 5. 425. Nur indem einzigen Fall kann 
Rec. Einficht ein durch den Tod verhinderter 
für abgelegt gehalten werden, wenn die Gegen- 
hey ablichtlich die Ableiftung hindert. — Die 
{sigkeit eines neuen Beweiles nach abgeleiftetem 
chobenem oder norhwendigem Eide (5. 43u.) 
üdert gröfsere Vorficht, als der Vf. zu glauben 
eint, weil es dabey immer auf die Darlegung ei- 
Meineides ankommt. 
Offenbarungseid feines Gegners durch Beweis 
enden will, wird ihın wohl fchwerlich den Eid 
dem Ende zufchieben Wenn der VE S. 438. 
bey dem Begriff eines jeden juram. in litem 
oder eufpa lata vorausfetzt, un. nachmals bey 
befon.ern Gaitung deffelben nur culpr levis veh 
‚ erfodert: fo it wohl offenbar entweder jener 
enge, oder auch die Abiheilung nicht logifch 
ir. — Der ($. 442.) vom Geftändnifs gegebene 
af follte wohl eirentlich elternativ auf die Ein- 
mung einer eigenen, oder einer jeden anderen auf 
Rechte und Verbindlichkeiten des Conätsnren 
beziedenden Thathandlunzg gerichter feyn. — 
15. 458.) bey der Verfchiedenheir der Kunitver- 
igen ar genoınmenen Alternativen find irrig, we« 
ns ift die letztere ganz falfch, — 5. 462. Lin 
feftgeferzter Beweisfriit angetretener Beweis 
he nicht gerade zum ewigen Gedechmils zu 
fondern kann auch ein blofs anticipister feyn. — 
der Vf. S. 56. u. 467. nicht nur nach Eröff 
des Zeugen Rotels, fondern auch nach Ab- 
des Beweisterinins, keine neue Zeugen ınehr 
sr: fo ift diefs fowohl den Grundfärzen des ge- 
Rechts ganz genäfs, als auch die Auwen-- 
von Jetzrerem auf die vorher behauptete Zu- 
eit der Eireszufchiebung leicht zu machen. 
ergleichen Mangel würden der eigenen Auf 
amkeit des Vfs. bey einem länzeren Leben- 
s nichr entgangen, fondern nach feinem be- 
fen Fleifs bald gehoben worden feyn Es ift daher 
zu wünfchen, dafs auch jetzt hry einer neuen 
pe die Revifion in eben fo gefchicktr Hände ge- 
en. und darurch diefes Werk eine immer gröfsere 
kommenheie und Brauchbarkeit erreichen ınö- 
Au Gelegenheit hiezu wird es auch nicht lange 















en, der den Haupteid fchwören fo!l, zur Ablei- - 


Wer nach $. 437 Not. 3. 
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fehlen, da die rege Thätigkeit, mit der die gefetz- 
gebende Gewalt in diefem Lande die Verbeflerung 
der Rechtspflege zu betreibenfcheint, eine neue Aus- 
gabe in kurzer Zeit zum Bedürfinifs ınachen dürfte, 
Hiebey ift aber zu wänfchen, dafs jene fich ledig- 
lich auf wahre Beflerungen befchränke, und nicht 
mir dem Veralteten auch zugleich alles als gut er- 
probte Alte wegwerfe, olme dadurch wefentlichen 
Vortheil zu ifren, der nicht fowohldurch viele Neue- 
rungen unertährener Theoreriker als wenige geprüfte 
Befferungen erfahrner und mit dem Gange des pro- 
celfualifchen Verfahrens vertrauter Praktiker erreicht 
wird; denn zur Beförderung einer guten Juftizpflege 
dient nichts fo fehr, als eine (tete Gleichfürmigkeit 
des letzteren, die nur gar zu leicht durch unaufhör- 
liche Aenderungen geftört wird, die Verwirrung 
und Zögerung hervor bringen. . 


SCHÖNE KUNSTE. 


Faankrurt a.M:., b. Hermann: Die Schweflern von 
Leshos. Von Amalie von Imhof. 1801. 165 9. #. 
(ı Kıblr. 16 gr.) 


Die Lefer kennen diefs gefällige gröfsere Gedicht 
der zartempfindenden Dichterin febon aus dem Schil- 
lerfchen Mufen Almanach für das Jahr ısco. Die 
neuen Kupfer find keineswegs fo gelungen, dafs die 
ältern durch fie verdunkelt würden. In öllen fechs 
Gefangen, fand aber Rec. fo ınanche Verbefferungen, 


"kleine und bedeui=ndere, dafs er den Bemühungen 


der holden Verfaflerin Dank weils. -Die IHcxameter 
baben an Wohllaut, die Bilder an Reichhaltigkeit, 
das Ganze an Correctheit gewonnen. Z.B. flat: 
bewahren.d jeder Geheiinnifls, die gefchwätzig enthüllt, 
lefen wir $. 7.: 


Dir im gefchwätzigenr Drang des Uumuths oder der 
Freude 
Von den Gefpielen enthülk. 


Statt: nicht achtend der Mutter Schelten etc. S. 22. 


Nicht achtend, ob ungeduldig die Mutter 
Unfrer härre daheim, vielleicht mit Schelten, 


Statt: 


„So, wenn das Dunke! befiegend,, in herrlich ftrah- 
lender Klarheit 
„Neu verjünget der Tag aus blauen Fluten hervor 
. feier, - 
„Düftres Gewölk’ verfcheucht, der Nächte Schatten, 
mit Rofen 
„Aeos beftreuet die Bahn des Herrlichen, dem Ge 
: r voranlleucht; 
„Alfo fürbte frohes Erröthen die Wange der Jungfrau 
„Und der Unmuth entloh, es floh der quälende Zwei- 
. fe] 
„Vor des Geliebten Näh!.” — 
5. 47- 


79 
8. 47. das natfirlichere und paffendere Gleichnifs: 


„Se wie bey finkender Nacht ein Wandrer, der in 
des Waldes 

„Dunkel xeriert (ich „ fieht auf wild unwegfamem 

/ Pfad», 

„Wenn ihm plötzlich von fern das Licht aus wirti« 
licher Hütte 

„Strahlet, getroften Sinns fich wendet zur menfchli- 
chen Wohnung, 

„We er Ruhe nun hoft, nach bang unlicherem 
Schweben; 

„Allo fchaute mit Luft und frohem Hoffen die Jung: 
frau 

»Zu dem geliebteften Mann, und jeder Zweifel ver 
fchwand ihr 

„Ob des Geliebten Näh',." 


Statt: — dem elenden Kahn, der fpät die faumenden 
Retter ihr vom Hafen gebracht, und nur die Entfeelte 
zurücktrug — 


— den kühn mitleidige Fifcher 
Ihr zur Rettung gebracht, der nun die Enatleelte nur 
einnahm, 


Statt: „Schöner erfüllt.in dem Seinen fah flets ich den 
eigenen Wunfch mir, befler: 


Schöner in feines Wunfches Erfüllung fak ich den 
meinen 

Stets gewährt mir; denn nur, was ihm erfreute, be- 
dacht’ ich, 


Solcher glücklichen Verbeflerungen finden fich auf 
mehrern Seiten. 


® 


Rupor.stanps, b. Langbein u. Klüger: Theodor, 
König der Korfen. Von dem Vf. des Rinaldini. 
1801. Erfler Theil. 224 $. Zweyter Theil. 2158. 
.. Theil. 218$. g. Mit Kupf. (= Rıhlr. 
12 gr. 


Die Machwerke des „äxfingrigen behenden Pinfel- 
„manns” gleichen fich, mit Walpole zu reden, wie 
die 365 Kinder der berühmten Flandrifchen Gräfin. 
Theodor it Rinaldini der Zweyte, und nur das Co- 
füne hier und da verändert. Es wimmelt von Lie- 
besabentheuern und beautes patinables.,. — Väter, 
warnt eure Töchter vor diefer Gefchinack, Herz, und 
Geift, verderbenden J.ectüre! — Wohl mufs man 
dem Ausrufe des Grüfhfchen Wundermanns in der ver- 
dificirten Vorrede beyfimmen : 


-— OÖ! welch ein buntes Drängen, Streben! 
4Geftalten,, die vorüber fchweben, 
Fern über Meere, über Land, 

Ian unfern bunten Kreis gebannt! 





‚Sphliefst mit folgenden Verlen; 
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Un die Recenfenten, welche diefen Mifchmafch Pfich 
ten halber durchflübern müffen, zur Verzweillung 
zu bringen, tfitt noch ein gewifler Sirius anf, ei 
lebendiges fchlechtes Compendium der Weltze 
fchichte, ein böchftwidriger Sentenzen- und Anck 
dotenkrämer. Endlich im dritten Band erlihg 
der ungeneigte Lefer — dech wir müffen die Stell 
herfetzen, um von der Diction und Geiflesanfrea 
gung des Hn. „Fingerßx” ein Pröbchen zu gebenz, 

„Haft du.nie,, fragt Sirius den König Theodor , e 
was gehört und gelefen von einem gewrflen , fogm 
nannten ewig wandernden Juden?” — Man fprida 
von ikm. »— „Du fiehft ibn.” Wie? „Ich bin die 
fer ewig wandernde -Jude” — Du? — „dc” = 
Sirius! — „Alasverus it mein eigentlicher Non 
Ik es möglich? — „So ift es! — Du, dere 
wandernde Jude? — „Wie du hörft.” — Ahasyi 
rus? — „Dieferunglückliche Menfch bin ich.” — 
was ich bisher für Legenden und Fabel hielt, wär'- 
„it weder Legende noch Fabel; es ift Wah 
Der unglückliche Ahasverus lebt, exijlirt, undfi 
jetzt mit die” u.(.w. Trotz feinem Unglück bei 
es ihm übrigens, durchaus den Pofenreijer zu (pie 
len. — An Phrafen, wie folgende, mangelts ni 
„Weiber — find das Oel zum Efig usfrer Hannk 
So giebts einen guten Salat.” — „Der if ndn ı 
Sie leben noch — alfo! nimmt ınan lieber den 
then für den Todten. Diefs ilt meine, und jis 
die Phitofophie der meiflen Mädchen und Weiber.” 
„Ihre Körper vereinten üich, und ihre Seelen Ü 
in einander.” 

Der Druck ift (ehr merkantilifch geordnet. Obi 
Fragment eines Dialogs niınmt z. E. beynahe 08 
volle Seiten ein. — „Lafs ab!” rufen dem Fk 
Kritiker zu — tamen usque recwrit! 





















Eisenach, b. Wittekinde: So geht's den 
Freiers. Eine komifche Oper in drey Aufzü 
von C. H. Kühler, Oflicier im Dienfte der 
vifchen Republik. 1801. 183 S. $- (6 gr.) 

Einen fechzigjährigen Schulmeilter „zwickt 

zwackt” die Liebe. Röscken hat's ihın, „wie 
tkan.” Er wird ı) in einen Schrank, 2) ine 
Wafshkorb, 3) auf eine Mawer gelockt. Daher 
Akte! — Dörferinnen und Bauern, fammr und 
ders plumpe Wefen, die aber von Hymens Macht 
vom heiligen Vater zu Siena reden, 14 an der 
fchwatzen Tıivialitäten und Plattheiten, z.B. „Hu 
„tage follen für alte SJungfern befonders gefä 
feyn.” — An Sprachfehlern feblt esauch nicht; 
„Du fingft ja fo fchön, wie meinem Nachbar G 
feine fchwarze Grasmücke” etc., und eine der 


„Die alte Jungfer, lieber Gott, 
„Wird nie geucht't, fteis ansgejpott!‘ 


e Num. 9275- 
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 STAATSWISSENSCHAFTEN. 
hne Drackort: Derniöres Vues de Politigue et de 
" Finance, eoffertes a la nation frangaile, par Mr. 
Necker. 1802. 475 5» 8. 
Bren fo rührend als einfach erklärt fich der Vf. in 
—1 der Einleitung, dafs er in feinem Alter und 
8 gefchwächter Gefundheit die Ideen und die An- 
ten, die er hier der frauzöflchen Nation zum 
Ipfer darbringe, mit Grund als die etzten betrach- 
©, Freymürhig entdeckt er in der jetzigen franzöfi- 
fchen Veriaffung, in welcher von alien Bebörden 
keine dieandere gehörig, unterftützt und bewacht, 
gie Tendenz zu abloluter Ober - und Einzelberr- 
ehs/t. 
- L Abfchn. Ueber die framzöfifche Verfaflung 
23. Frimaire des Jahres VIII. Tadelhaft findet 
der V£., dafs das Veik nur auf Erwählung von 
ählbaren befchränkt wird. Bey den Volkswahlen, 
er, wie z. B. bey den Parlementswahlen in 
Agland, erreicht man ınehrere wohlthätige Zwe- 
ke; vermittelt derfelben crianert man die Gelerz- 
eber unaufbörlich an die Gejsenftände, welche für 
le Claffen des Volkes und für das gefainmte Volk 
ütereffant find; mıan verpflichret mächtigere Bürger 
sur Achtfarakeit und Schonung gegen die fchwä- 
shern; kan verfchafft unter einer republikanifchen 
allung, wa kein Patriciat, kein ariflokratifches 
recht Ehrfurcht gebieten, den Gefetzgebern und 
lgenten nur durch freye feyerliche Zuftimmung 
ität, Obne folche Zuftimmung, bleibt ihnen, 
tinanglung jener mächtigen Stützen), ıheils des 
ichen Vorrechtes, ıheils der öffentlichen Mey- 
keine andere Kraft übrig, als die \Waffenge- 
t; endlich hört ohne Stellvertretung und politis 
Wahlrecht das Volk auf, ein republikanifches 
zu feyn; füblen mufs fich der Bürger, und 
Rthätig ımufs er fich fühlen, wenn er den Naınen 
les Bürgers fchön finden, wenn er das Vaterland 
n foll. Inwiefern er fich nur auf dieErnennung 
Wäblbaren befchränkt fiebt, giebt er zu fulchen 
Stimme entweder ganz gedankenlos, oder ol. 
! nähere Rückficht auf diefe oder jene künftige Be- 
Yumung der Wahlbaren, ‚irgend einem Freunde 
J Nachbar. Unverinerkt wird fo das Verzeichnifs 
x Wählsaren zum lächerlichen ungereimten Gerü- 
» uanverinerkt erhebt fich unter dein Schutte der 
-milien - und Erbariltokrstie eine Ariftokratie der 
shörden und Regierungscollegien. $. 30 ff. betrach- 
x der Vf. den Erhaltungsfenat von einer doppelten 
A.L. Z. 1802 Driier Baud, - . 











Seite, als Erhalter der Confitution, und als Er- 
wäbler der vornehmften öffentlichen Beamten. In 
der letzteru Eigenfchaft, inwiefern er fich felbft er- 
gänzt, erinnert er das Volk unaufhörlich an’feine 
Nulliräit und ewige Minderjährigkeit; in der erftern 
LEigenfchaft als Erhalter der Verfaflung .': hat er zwar 
einen hohen, heiligen Auftrag, hinzegen befitzt er 
nicht die geringfte Kraft zur Ausübung feiner Auto- 
ritär,. Nicht weniger zweckwidrig organifirt, fin- 
det der VE. die gefetrgebende Gewalt. Die Regie- 
rung fchlägt das Gefetz vor; das Tribunar prüft es, 
nimınt es an, Oder verwirft es; das geletzgebende 
Cotps, ohne darüber fprechen zu dürfen, ınackr es 
kund. Lächerlich finder der Vf. ein gefetzgebendes 
Corps, das flumnm ift; zu farchtbar finder er eine 
Regierdag, welcher die Initiative der Gefetze aus- 
fchliefsaead: zukömmt. „‚Franzofen,‘* rufrer S. 58, 
„Ihr wurdet in der Politik ein allzu grofses Spiel 
fpielen, wenn die Natur euer herrliches Land nicht 
fo reichlich gefegner hätte; keiner andern Nation 
rathe ich, und zwar unter Androhung ihres Ruins, 
higert auerm Beyfpiele zu folgeı.* Schr ralelhaft 
findee-*s der Vf., dafs die Mitglieder fowohl des 
Tribunats als des geletzgebenden Corps alle aus- 
fchliefsend nur von dem fich felbf ergänzenden und 
dabey gegen die Regierung fo wenig vermögenden 
Erhaltungsrathe eruaunt werden. ‚‚Indem man zwar 
den Tribunen zu fprechen erlaubt,* fagt dert. 5,60, 
zugleich aber hinzufetzt, „dafs darum noch keinecon: 
ftituirte Augoricät gebunden feyn full, überihre Wün- 
fche in Berarhfchlagung zu treten, behandelt ınan fie, 
wie Schüler, denen man erlaubt; ikre Rednertalente an 
verfchiedenen Gerenftänden zu üben, jeduch fo, dafs 
fie durch ihr Gefchrey nieht zur L.a!t fallen. Da 
die Tribunen alle fünf Jahre wieder wahliähie find, 
und.von deın Senate gewählt werden: fo hängen 
fie von deın Senate eben fo ab, wierdiefer, wegen 
feiner Entblöfsung von aller Machr, von der bewaff- 
neten übermächrigen Regierung. Diefe beilehr zwar 
dus drey Coniuln, aber blofs ttumme Perfonen find 
die beiden andern, und der erite Conful sit alles; 
alles freylich, fo lange feine Perfon von dem Ge- 
nius eines Bonaparte befeeke it: In Zukunft aber, 
nach ‘dein Tode diefes aufserordentlichen Mannes, 
wie fchwer vertragen fich nicht-unter einander drey 
Confula ? Höchft wahrfcheinlich fällt auch in Zukunft 
die Wahl zum eriten Conful immer auf einen Feld- 
herrn. x$.72 fetzcr immer noch der Vf. voraus, die 
Wahl häige vom Senat ab: nun aber ernennt nach 
der: bereits abzeänderten Verfäffung'der er&e Lonfifl 
felbit feinen Nachfolger. Schwierig indels it auch 
 Yyyy « da EZ Zr eine 
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eine fulche Art der Ernennung, wie er weiter unten 
zeier.) Richtig’ befierkt der Yf., dafs bey folclrer 
Anordnung” der Dinge leicht die militäriiche Gewalt 
jege andere verfchlinge. Zur Erläuterung hätte er 
die Gefchichte von dem Verfalle des römifchen Kai- 
ferıhuins anführen können. Ebenfalls tadelhaft lin- 
det er es, dafs die Regierung von jeder Art Verant- 
wortlichkeirhefreyt ift; hievon, glaubt er, darf in 
eisrer.Kepublik ein gewähltes Oberhaupt fo leicht 
nicht beiseyt werden, als in einer Monarchie der 
Erbfürft.: Demerliern kömınt eine Solche Befreyung 
nur unter zufserordentlichen Zeitumfänden zu, nur 
als teinporäreın Dictator, Ausnahmen vom Geletz 
uber ınufs die Confitution nicht als bleibendes Ge- 
fetz aufnehmen. Mit Recht wird in Amerika das 


Oberhaupt,der voilziehenden Gewalt verantwortlich. 
Auch in Frankreich können zwar die, 


gemacht, , 4 
Agenten der Üegierung zur Verantwortung gezegen 


werden, jedoch nur in. Kraft eines Belchls-von Sei: 


ten entweder des erften..Confuls, oder des’ Staats- 
sadlıs, der unbedingt von dem eriten Conmful ab- 
bängt. Weiter findet der Vf. zu radelw, dafs 
im Falle bewalfneter Auflebnungen oder Unruhen 
die. Regierung ı proviferifch die Oberherrfchaft der 
Conftitution Sufpendiren kann. „In allen 4Uheilen 
jenes aufserordenlichen Plans vosn Jahre Vul, fagt 
der Vf. $. 45. zeigg: lich offenbar, dafs man über 
dem Bedürfnifle es gegenwärtigen Moments die 
Folgezeit, dafs man über dem Manne, defien in den 
Augenblicke Frankreich fo dringend bedurfieisudie 
Weisheit. des Gelerzes aus den 'Augenikauuteit, 
Man erhub eine Dictarur ,. und ii gute Hände legte 
man fie; aber von Republik ift nichsrin geringiien 
die Rede.‘* 
ne (Conukitution die andere; gewils wird die 
vom J. VIl. nicht die leızte feyn.. Woher kommt 
uns die folgende, eine neue Conilitution, die eben 
fo norhwendig als unvermeidlich it? Der Männer 
giebt es mehrere, die eine folche, ınehr oder weni- 
ger gut, abfafien können; nur Ein Mann aber kann 
fie geben, Bonaparte, Vonihm, fetzt. der Vf. bin- 
zu, „erwarter man eine Conflitution im hoherin Stil; 
eine Conititugion, der zur Erhaltung guter Ordnung 
nichts mangelt und die auch für die Freyhbeit 
gut ili.* 

I. Abfchn. Eine einige und untheilbare Republik, 
vereinigt unter den Geferzen der Gleichheit. $. 102— 
256. Eine einige und untheilbare Republik von .drey. 
fsig Millionen Menfchen arter, wolern das Gleichge- 
wicht zwifchen den Gewalten nicht äufserft forgfaäl- 
tig berechnet wird, leicht in Defputie aus. Ein 
Schweres Problem ilt fchon.die Vereinigung der Ocrd- 
nung ıanit Freybeit; ein noch fchwereres die Verei- 
nigung diefer beiden mit Gleichheit; am fchwerften 
in einein grofsen-Sraate, ° Vermittelit der Föäderstion 
löften es die amerikauifchen Gelerzgeber auf. Hie- 
bey ift, die Hauptfrage;, Welchen Autheil lich bey 
Nertheilung der Autprirätgn die Nation felbit vorbe- 
halten foll. Die Volksverfammlungen, fagı der Vf.,kön- 
nen nicht beratlifchlagen und’ prüfen, aber Wabl- 


‘ und zwar ganz eigentlich zu denallgemeinen Bed 


aber’ in den geletzgebenden Rath fünf Candid 


‘Arrendifleınent den Stellvertreter aus wähle, 
$. 97. „Seit Jabren.fchon verdrängt;ei-« 
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rechte können fie ausüben, nur müffen die W: 
fornen mit Weisheit beitimmt werden. Die» 

ftiinmt er für eine Republik, wie die franzötil« 
folgendermafsen: Jedes Departement wählt fünf 
fetzgebende Rathe; einen auf jedes Arrondiflem, 
Wichtig ilts nach dem.Vf., dafs nicht das ga 
Departeinent ınehrere ernenne, fondern jedes x 
feinen fünf Arrondiflements Einen. Unter folcı 
Bedingungen-nämlich find die Wablverfamzklun 
weniger Zuhlreich, und mit mehr Wahrfcheiu/; 
keit bekömmt jeder Canton feinen eigenen Ste/ly 
treter; eine für das Volk fehr günflige Vertbeiluf 
indem ein folcher Stellvertrerer in Kückfichte auf 
ne Local-Kenntniffe win To viel ficherer die befond 
Bedürfniffe mit dem allgemeinen Beiten zu verg 
gen weils. „Nur zu viel," Sagt der Vf. $. 
„pflegte man zu fchreyen,, die Stellvertreter @& 
ren ausfchlielsend der Nation zu; auf folche W 
nacht man fie weit mehr zu abitracten Wefen, . 
nethwendig ift, und man fchwächt die Antängfiet 
keit, die den Eifer öffentlicher Bearuten beischt 
foll.« Ferner verlangt der Vf. alle fünf Jabre‘ 
Ausfchreibung einer Verfaiamluug von folchen #2 
gentbümern, welche bey der uninittelbaren Bef 

rung wenigftens zwey hundert Franken bezahlt 




























nißen des Staats. . Solche Verlaminlungen wü 
ungelähr aus hundert Perfonen befehen, un 
ihren Diftricte ihr Contingent zu eineın Colfep 
von hundert Deputirten ernennen; diefe lerz@ 


worlchlagen; unter den fünf Candidaren endlich 


zwar nicht in einer Velksverfammlunrg, faidez 
durch ‚Namenseinfchreibung in dem Municeipr&i 
eoll, unter Aufiicht der Municipalbeamten uhe 
derer hierzu in dem Arrondiifement [zlbit welte 
Auifeher; Stimmrecht indefs hätren nur diejen 
Bürger, die zu den uninitielbaren Abgaben weg 
fiens zwölf: Franken beytragen, } 
:.', Den gefetzgebenden Rath theild erinzwey 
mern, in den gröfsern Nationalrath und in den 
ner; isn jenen. fetzt er aus‘ jedem Depärtem 
fünf Bürger; einen aus jedem der fünf’ Arrond 
‚neuts des Departements; in diefen aus jedem D4 
tement nur EinenBürger. Mir Ausnahme der Fü 
zen, berachichlags über alle andern öffentlichen 
gelegenheiten zuerfi der gröfsere Nationalrat 
doch dasf ibn der kleinere: zur Berathung diefer 
jener Angelegenheiten einladen, und ebeu fo auch 
Regierung. ‘Nachdem der kleinere Rath einem 
ferzvorfchlage des grüfserh die Zuftimmung ger 
wird der Vorichlag den Voilziehungsratbe zur 
etion überreicht; die Verweigerung des ler 
Raths aber hat nicht unbedingt Kraft, fondern 
auf ähnliche Weife beichränkt, wie in der amef 
nifchen Verfaflung. Er legt den beiden Natiund 
then. feine Einwendungen vor, und wenn nach f 
fuug derfelben in jedem der beiden Räkhen z 
Drittel das Gefeta gut heifsen,. So erhalt es Gül® 

k nn. 
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.- In Betreff der. Finanzgefetze hingegen ertheilt 
Vf. das Recht der Initiative ausfchliefsend der 
ierung; nachdem der kleine Rath ihre Vorfchlü- 
zur geheilsen, fo übergiebt er fie zur Betätigung 
ı grofsen. Die Dauer und die Verlegung der Si- 
ngen läfst der Vf..von den jedesmaligeu Zeirbe- 
iniffen abhängen, nur verlangt er, dafs bey Be- 
mnung der Vacanzen fich beide Kawınern in Ab- 
x auf die Zeit mit einander vereinigen. 
in Hinficht der wichtigen Frage, ob die höchfte 
iehende Gewalt fchicklicher nur in Eine Hand 
ein, oder in mehrere Hände augleich gelegt wer- 
‚glaube er, dafs in einer grolsen untheilbaren 
publik, wie die franzöüfche, bey der aufseror- 
mlichen Seltenheit fulcher Genies, wie Bonapar- 
und Washington. die vollziehende Gewalt theils 
‚fchwer, theils zu unlicher nur in einer einzigen 
rg und vornehmlich unter einer nicht föderati- 
en Veriaflung fey. Er ferzt den Voltziehuugs- 
isth aus fieben Perfonen zufaınmen, deren jede we- 
eg und dreyfsig Jahre alt feyn mufs. Die 
glieder deflelben erwählt der gefetzgebende Rath 
if folgende Art: Wechfelweife macht die eine Kam- 
ner obae Unterfchied aus allen Staatsbürgern einen 
teyfschen Vorfchlag und aus diefem wählt die an- 
ere kaınmer dasMirglied für den Vollziehungs Rath 
ı diefeım letztern trägt der diefsjährige Präfident 
m Naınen des Confuls; die fechs andern Collegen 
sen confulariiche Senatoren. Der Reihe nach 
ird jeder Prafident oder Conful; alljährlich tritt 
vw Reihe nach ein Mitglied aus, kann aber wieder 
mahlt werden, jedoch keines mehr als zweyınal. 
sjenige, welches zuietzt ermanut worden, tritt 
as erffemal aus, und fo der Reibe nach jedes, oh- 
wdals man zum Loofe feine Zuflucht niımmt. Ein 
licher Vollziehungs-Ratlı ernennt zu allen bürger- 
en und ınilitärifchen Stellen nur mit Ausnahme 
Mäires und der Municipalbeamten; er ernennt 
Richter, kann fie aber nicht felhft und nach 
Mkür abrufen; er beforgt die auswärtigen Unter- 
lungen, die Verträge felbit aber legt er zur Be- 
ieung dem gefetzgebenden Rathe vor, Diefer 
cheidet dureh Mehrheit der Stimmen; nur zu 
jegserklärungen ‚bedprfs einer Mehrheit von we- 
kens drey Tünfteln. Alle höhern und höchiten 
renbezeugungen gehören ausfchlielsend dem je- 
esinaligen Conful. Die Mitglieder, die aus dem 
choufse des Vollziehungs Rachs austreten, bekom- 
ieh Sitz in dem kleinen National-Ratle, jedoch 
r bis auf fieben; beyın Eintreten des achten tritt 
jenige aus, der zuerlt eintrat; immer indefs 
ibt ein Ausgetretener wieder wahlfäbiz. Weiter- 
unterfucht der. Vf. die Verautwortlichkeit der 
‚gierung, In einer demokratifchen Republik, fagt 
t, dürfen nicht blofs, wie z. B. in England, nur 
ie Winifter verantwortlich gemacht werden; viel- 
ticht aber ift es fchicklicher, dafs, anliart den gan- 
eu Vollziehungs - Raıh verantwortlich zu machen, 
ur der Conful allein verantwortlich "gemacht wird, 
idiefem Fall aber, Setzt der Vf, hinzu, wülste er 
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das Recht haben, fich folchen 'Beräthfchlagungen 
zu widerfetzen, die ihm conftitutionswidrig fchei- 
nen; er müfste die Streitfrage dein kleinen Natio- 
nalrathe vorlegen, der darüber in geheiimen Com- 
mitt abfpräche. Im Falle gefährlicher Unruhen 
darf der Vollziehungs-Rath von dem confütutionel- 
len Garni nicht abweichen, ohne dazu vor dem g>- 
fetzzebenden Rathe ganz beftimmt und auf beftimm. 
te Zeit bevollmächtigt zu feyn. Die Anklage ge- 
gen den Conful, kpmint nur dem grofsen National- 
Rarbe zu, der fie dem kleinen zur ‚Entfcheidung 
vorlext. Diefe® letztere kann den ftrafbaren Con- 
ful eutferzen; allein,: wofern er ihn noch frafwür- 
diger glaubt: fo mufs er ihn dem Appellationsge- 
richte übergeben. 

Die Vertheilung und Erhebung der Auflagen 
gefchieht durch Agenten der Regierung; die dar- 
über erhobenen Beichwerden und Procefl® befcitigr 
ein eigenes Gericht, deilen Mitglieder die Rezie- 
rung zwär ernennt, aber nicht abierzen kenn, Die 
Prüfung der Finanzrechnungen kömmt Mäninern zu, 
die der gefetzzebende Rath wähle, nicht der voll- 
ziehende, die auch von dieleım Jlerztern keine 
Grarification annehmen, und dem eritern altjahr- 
lich Rechenfchaft ablegen. Für die Verzögerung 
der Rechenfchaft ift der Finanzıninifter verantwurt- 

“lich. -. 

Das Recht der Petitionen an den vollziehenden 
und den gefetzgebenden Rath ınufs durch die Con- 
Rituiion garanlire, durch das Gefetz aber bekimmt 
werden. Eine Petition wegen willkürlicher oder 
willksrlich ‚verlängerten: Verhaftung muf/s von dem 
‚Nationslrache - ohie einigen, Auffchub fogteich auf 
der Stelle guterfucht werden. Auch ducch die Coa- 
fiitution wird dig Prefsfreyheirt garantirt, derGclerzgeo- 
ber aber ilt zu angemefsner Befchränkung derfelben 
‘berechtigt. Im. Fall erfuderlicher Revilion der Confti- 
tution-warng ınie Grunde der Vf. vor Niederfetzung 
eines conftituirenden Convents: Zur Verhütung fül- 
.cher willkürlichen und unfichern Verfammlungen 
fchligt er vor, dafs die Conflitution zwifchen con- 
‚ftirwrionellen (Fundamenial-) Artikeln und gefetzse- 
„berifchen genau unterfcheide, dafs fie jene als ewig- 
“unverändlich vorausfetze, nnd hingegen die Av- 
"änderung. von diefen nach dem Bedürf::ife der Zeit 
dem gefetzgebenden Katbe in bemeinfchaft nic dem 
vollziebenden ‚überlafie. . 

il. Abfcha, Einige Bemerkunren über födern- 
tive Republik. Ungeachtet feiner Verliebe für eitte 
Solche Verfafung ‚: befonders. für, die amerikanifche, 
geftelit der Vf. nichts delto weniger ein, dafs für 
das franzöfifche Volk, welches fo entbuliaftifch an 
Vebermacht und Glanz häugt, eine Eine untheil-. 
‚bare Republik angeineflener fey. Im Vorbeygehen 
bemerkt er $. 261 f., dafs hingegen eine lo abfolu- 
te Centralregiereng, wie ınan fie in neuern Zeiten 
zu gründen verfüchte, für die Schweiz durchaus 
nicht pafle. „‚\venn die Cenrralregierung,** fagter, . 
„allzu fireng die befondern Cantunalregierungen un- 
ter ihre Vorinundfchaft nismmit: fo wird die lich allzu 

leicht 
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leicht in das Spiel individueller Leidenfchaften ein- 
mifchen und darüber dem Charakter der für fie 
wichtigen Neutralität entfagen. Die Kraft einer po- 
litifchen Autorität, fetzt er hizu, beftehr öfters weit 
mehr in ihrer Befchränkung, als in ibrer Aus- 
dehnung. 


IV: Abfchn. Gemäfsigte und Erbimonarchie. Wo- 
fern jemals Frankreich zu einer folchen zurückkehrt: 
fo ınufs fie nach der brittifchen copirt feyn, jedoch 
untera andern mit folgenden Befchränkungen : 
Durchgänpig gleichförmige Vertheilung des politi- 
fchen Wablrechts; Stufenreihe vor Urverfainmlun- 
gen zu Wahlverfammlungen; erbliche Pairs, die 
der König theils aus grofsen Landeigenthämern, 
theils aus glorreichen Familien ernenut. Den Prä- 
laten glaubt er im Oberhaufe nicht Zutritt geftatten 
zu dürfen: vermutblich weil ibm die Wiederheritel- 
lung derfelben durch das Concordat noch nicht be- 
kannt war. 


V, Abfchn. Welche von beiden Staatsverfaffun- 
gen foll man vorziehen, die eine und untheilbare 
Republik ‚oder die gemäfsigte Monarchie? De: Vf. 
ftimmt für die leztere, Sie gewährt zwar nicht 
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Ernatteossonnirten. Öreifswald, b. Eckharde: Le» 
reden bey Tanfhondiungen, von D. H. Biederfiedt. 1302. 32 
$. 8. In der Vorerinnerung handelt der Vr., der lich dıe 
£ultur der geiftlichen Praxis den Zeirbedürfn;gen gemäls 
rühmlichft angelegen feyn lifst, von dem Urfprunge und 
Zwecke der Taufe, fo wie-von der Nothwendigkeir, die 
Taufreden jedesmal der Lage der Aclıeen, des Kindes und 
der Taufzeugen anzupallen,, wenn fie zweckmälsig feyn und 
ihres Eindeucks nicht verfellen follen. Darauf giebt er 
zwey folche Taufreden als Verfuche zur Probe, und wird 
demrächft mit ähnlichen fortfahren, wenn diefe Beytall fin- 
den follten. Die erde bezieker fich auf dıe Taute eines 
krüppelhaft gebornen Kindes, deflen Aecitern arm, die Tauf- 
zeugen aber wohlhabende und gebildere L.ceute waren. Die 
zweyte wurde in dem Zirkel einer gebildeten, eden, glückli- 
chen Familie gehalien. Es waren hierlallo zwey enrgegen- 
gefetzte Fälle, wo ganz verlchiedene Sprache, Tun und 
Ermahnung herrfchen mufßsten, worin lIr. D. eine glückliche 
Wahl getroffen hat. Ja der erlten mufste narhrlich den Ael- 
tern ein Wort des Troftes und der Beruhlgung gefagt, vor- 
zäglich eber mufsten die Taufzeugen zur Hülie aufgerufen 
werden, womit lich der Vf. auch befonders befchättigt. In 
der zweyten konnte dafegen ein froherer Ton herrfchen, und 
alles zur Freude und zum Dank gelimmt werden. Z. B. 
8. 19. „Sein Schurzgeili ünd denn- auch Sie, die es einmal 
„mit dem fchönen Namen Varer und Mutter bepritit, Sie, 
„Geren Dlut in feinen Adern rolit, deren Gedaehinifs es von 
„Gefcblecht zu Gefchlecht, von der Zeitwelt zu der Nach 
„welt führt! Gott über.iefs Jkrer Leitung, Jhrer Treue und 
„Fürforge diefes Kind. Er veriraute alien den Anbau der 
„Anlagen deflelben an, die Ucbung feiner hrasi, dıe Bildung 
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Ca 


republikanifche ‚Gleichheit, hingegen eben fo 
Freyheit und noch melır Sicherheit als die erfiere „ 
(Der Befchtufs folgt.) f 


KINDERSCHRIFTEN, 


Bereın, in Comm, b. Schöne: Lrfebuch für 4 
fonger in der Hiflorie, Geographie und Natums 
florie, Mit e. Titelk. (Franklin’s Bildnifs v4 
ftellend) u. mit einer ili. Karte des Nordaın 
Freyfaats. 1301. 114 $. kl. 8. (8 gr.) 

Hr. Selter, der fich am Schluffe der Vorredeg 
Vf. unterfchreibt, theilt der lefeluftigen Jugend ef 
kurze Lebensbefchreibung Frankfin’s ınir, weich 
wie fich fchon vermuthen läfst, mehr mir feinen 
fsern Verhältaitfen, als mit der Art und Weife, 
er das geworden ilt, waser war, bekannt ma 
erzählt hierauf die Gefchichte des Urfprungs 
nordamerikanifchen Kolonieen und befchliefst 
einigen ganz unterhaltenden, aber fchon b 
Anekdoten aus der Tbierwelt. Der Stoff it 
Vergleichung init vielen andern Lefebüchern für 
Jugend — gut gewählt: der Vortrag könnte a 
beiler feyn. 

























„feines Geiftes. Das T.dte des Zeitzeiltes follten Sieb 
atzen, und dieira Kind zur ochachtung fur Ger und 
„Gie Picht, für Wahrheit und für Recht, für Tugend 
„Religion erziehen. Schöne Pilichten, dıe Ihnen Gorr übe 
„ers; ediel’reuden, die er Ihren dabey befchied. Diele 
„es dech nur, die allein wahr,. dauerhaft und befriedig, 
„bleiben, Yreuden, die Gott einft Jhres Aelıern, die 
„verfammelr fliehen „durch Sie beichied, und heure fall 
„nece (cheikt u... w." Bec. muntert den Vf. zu ei 
zweyıen lleftie diefer Art Reden, oder zu eiuer befon 
Sammlung auf, und glaubt, dafs dadurch dem zweck 
gen Verhalten in den verfchiedesen Lagen der geıfkli 
Praxis aufgeholfen werden kaun. Solieu aber derwgleı 
lieden für Audere Munfer leyn: fo mulßs vorzüglich 

geliehen werden, dafs eine lülle von Gedanken ber 
damit man fich darnach bilden kann, olıne ie worcddich 
gebranchen, und dafs die Sprache bey der grölsten Bein 
auch krafıvoll und herzlich bleibe, um die Herzen und 
Verstand zu ergreifen und zu bedieben, wie man diefes 
am beiten in den homiletifchen Schriften von Jleinhard, 
lodter und Anderı finder. Iu der Vorerinnerune Gad 
Rec. noch einige Kleinigkeiten zur Bemerkung aufzeilo 
\Yenn 5. V aus Joh. 1, 25. auf den Giauben der Juden 
fehlofden wird, dafs der Meflias (eibit das Gelchäft der 
fe überygehmen werde: fo fcheine dieler Schiufs nicht 
nothwendig. Der ilauprgedanke lt hier die Macht, die 
Metlias eder eın Propher nach ihren Ideen hatte, eine a 
Religiousordirung einzuführen, dergleichen die Tauie an 
borsen Juden war. 5. VI. aber würde Rec, gauz kurz 
bemerkt haben, dafs die Taure Jelu blois eine Fortiei 
ser Taufe Johannis war. 


9 Num. 270. 
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Mittwachs, dem 29. September 1802 





STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Ohne Druckort: Derxieres Vues de Politique es de 
Finasces, par Mr. Necker etc. 


ÜBefchlafs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenjion.) 


a 
yerhkler Abfchn. "Welche von den beiden erwähn- 
- wm Staatsverfaffungen aber, kann in Frankreich 
ch beut zu Tage allein erhalten? Nach dein Yf. ik 
ie Wiedereiafübrung gemalsigter Erbmonarchie un- 
aöglıch. Eine felche nämlich, fagter, bedarf ei- 
ıes Adels, der nicht unter dem Fürken, fendere 
ıeben ihm ftehr; eines nicht neuen, fondera Erb- 
dels; nicht eines milieärifchen allein, fondern ei- 
»s Feodaladeis, der grofse ewige Lekengäter nicht 
ver alle Nachkommen wertheilt, Sondern immer 
ı ausfchlielfsend auf den Erfigebornen fortpflanzt. 
ine folchen Adel ift der Fürft entweder cin alia- 
über Sultan oder ein römifcher Cäfar. Nament- 
h erwähnt der Vf. der Bonapartefchen Ehrenle- 
ennicht; nach feinen Begriffen aber taugt auch 
'nicht zur Mhttelmacht zwifchen Volk und Me- 
ich, Unitreitig, fagt er, vwerwirft Bonaparte den 
tdanken, eine erbliche Dynaftie zu gründen. 8. 
0. „Warum fo leicht nicht, wie zur Zeit der rö- 
wiichen Cäfars, gründet; heut zu T’age ein grofser 
‚Imperator ein Erbreich? Zur Zeit der Cäfars war 
es Kriegsheer alles, nichts war, nichts oder ohn- 
mächtig das zahllofe Sklavenvoik; ohnmächtig 
md unbehölllich ein Volk, unter dem lich beyın 
anzel der Buchdruckerey die Aufklärung unmog- 
khausbreiten konnte. Hiezu kam nech, dafs zur 
‚it der Cafass Kom mitten in dem politifchen 
ikreife allein ftand, und dafs folglich ein Kron- 
rätend>nt nur innere Hindernifle zu befiegen hat- 
', heut zu Tage hingegen kann Frankreich vom 
len Mächten Europens angefochten werden, und 
en ‚Gegen - Calar unteritützen, die einen und an- 
ern nicht ungern.*' Keinesweges, glaubt der Vf, 
rd die Fortdauer der Ordnung und Rube dadurch 
sntire, dais dem Oberconful das Rechtzur Ernen- 
üg (eines Nachfelgers ertheilt wird. Er führt den 
ven Willen Ludwigs des Grofsen an, den das 
lement für ungültig erklärte; auch erinnert er am 
ınwell, der das Protectorat nicht auf feinen Sohn 
tpirnzen konnte. Er hätte die verfchiedenen fich 
rchkreuzenden Teftamente des Königs won Spa- 
n, Karls Il, wie auch die Erfchütterungen anfüh- 
' können, welche ‚theils in dem ruflifchen, cheils 
A.L. Z, 1802 Dritter Band., 


in dem römifchen Kaiferthume eine folche Ernen- 
nung zur Threnfolge erzeugten. Zur Wiederher- 
ftellung der Ordnung, fährt er fort, bedarf Frank- 
reich eines Dictators, wie Bomaparte; allein da fich 
deffen Genie nicht auf feinen Nachfolger fortpflanzt, 
fo handelt er edler und wohlthätiger, wenn er Frank- 
reich lieber eine Verfaflung khinterläfst, als nur einen 
Nachfolger. Warum unter allen Dictatoren, möch- 
te hier Rec. fragen, ik Sylla der einzige, der von 
freyen Stücken in den Privarfland zurücktrat? Man 
weils, wie fich hierüber beyın Montesquieu Sylla 
erklärt. Von ganz anderer Art find die Abdankun- 
gen eines Diorietian, Karls V. u. f, w. 

VII. Abfchn. Von einer arifiokratifchen Re- 
ublik, unter einen gewählten oder ferblichen Haupte. 
anz, neu ik die Erfindung einer nicht erbiichen, 

fondı rm bürgerlichen Arifokratie, die fich durch 

ausfchliefsendes Wahlrecht feibk ergänzt, und her- 

nach die ganze Nation leidfaın hinter fich zurück- 

iafst. Bey felchen Wablcorps oder Erhaltungs Se- 
e, fagt der Vf., hört jedes Veshälteils zwilchen 
3 Geletzgeber und der Nation auf. 

VI, Abfchn Letzte Bemerkung. Durchgängig 
bemerkt man, dafs die im Jabre VIII. entworfene 
und eilfertig angenommene Cunititurien für den Mo- 
ment gut war, aber nicht auf alle künftige Zeiten 
peffen kann. Für Bonaparie’s Nachrubın ift noch 
die Auflöfung ren dem folgenden Probleme vorbe- 
halten: Befchleunigen folke er auf der einen Seite 
die Einführung einer Confirution, die mit hoher 
Weisheit auf die Dauer gewacht wird; langfam und 
mit Bedacht follte er auf der andern Seite diefes 
fchwierige Werk vorbereiten, 

IX.  Abfchn. Finanzen. Credit. Wofern auch 
nach dem Frieden der Credit nicht berrächtlich 
wächft, liegt der Grund nicht in der unfichern Dauer 
der Verfaflung ? Im J. 1781 war die franzölifche Na- 
tionalfchuld auf mehr als ıg0 Mill. geltiegen, noch 
nicht mit begriffen g Mill, an Pentionen; jetzt beträgt 
fie an Leib- und ewigen Renten nicht mehr als 60 
Millionen; an Penfionen 18; an Anticiparionen 12 
Millionen. Im J. 2780 beliefen fich die Staatsein- 
künfte auf 430 Millionen, nebft ungefähr 7 bis 8 
Mill. Zufatz: jetzt betragen die Einkünfte hundert 
und einige Mill. mebr, als im ]. 1781, und die 
Schuldenlaft verminderte fich ungefähr um ı20 Mil. 
lionen. Wie{ungeheuer wächft nicht der Credit un- 
ter einer dauerhaften, weilen, ‘ moralifchen Regie- 
rung, die nicht ausfchliefsend und willkürlich bey 
einem einzigen Mann allein ftebt. Den heillamften 
Einfufs erwartet des Vf, von Amestifations Caf- 

Zzız fen, 
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fen, Banken und von Befehränkung der Antieipatio- 
 Alıgm. ‘Mit eben fo viel Witz als Scharflinn 
verrleicht der Vf. die entgegengeletzten Syiteme 
der O:kenoiniften und-Anti-Oekononilien, dieSy- 
fteme unbedingter und bedingter Erwerbs - und 
Handel: freybeit. Ausichliefsend „ fagt er, 
Frankreich .eswegen weder das eine noch das an- 

‚fteın wahlen , 
dee N erkchr iteht, deren jede ebenfalls ihr be- 
fonderes Syflem har; leichter aber, letzt er hinzu,. 
vermeidet Irrwege ein geletzgebender Rath, als ein, 
abfolute: Minifter, und leichter kehrt jener von ler, 

rück. 

“een Befchlufs machen Bemerkungen über die 
Lebensmittel und befonders über den Kornhandel. 
Im Innern eınptieblt der Vf. unbedingte Freyheirz 


bedingte hingegen gegen das Ausland. , In Zeiten. 


der Tkeurung verlangt er, dafs die Regierung den 
Commillionären Vorichub gebe, und fie befchütze; 
er letzt aber. hinzü, dals ie Regierung nicht das 
befondere Iutereffe ihrer’ Macht im Auge haben folle, 
fondern das allizemeine Intereile des Volkes. ’ 


Parıs: Vrai fens du Vote national für le Confulat 

& vie, par le Citoyen —— — 00 >. 8. j 
Durch Ueberrafchung hatte fich die Polizey zu Pa- 
ris verleiten lafen, die erite Ausgabe Jiefer Schrift 
zu unterdrücken, und den Verleger in Verhaft zu 
nehmen; als lich aber der Vf: von freyen Stücken 
zu feiner Schrift bekannte, hörte die Verfolgung 2%, 
Er ift’der bekannte Ex-Gefetzgeber, Camüle jurdan. 
„Wenn ich,“ .fage er in der Einleitung, „meinen 
Nıwen verfchweige, [o gelchiebt es, weil-es Lier 
weniger darum zu thun ift,, Tharfachen zu bezeu; 
geı, »ls Grundfärze in Erinnerung zu bringen. 
Aıs was für Bewegungsgründen iklayiiche Seelen, 
Hiedrige Schmeichler und der grofse llaugen über 
haupt zu Bonaparte's lebenslänglichem Coniuler die 
Zuftiminung gegeben, ifl nach des Vi; gegründeter 
Vorausfetzung der Unterfuchumg nicht weatiy bin- 
gezen ilt es für Bonzperte felbik nicht gleichgültig, 
dafs er beftfinint wid eigentlich erlabre » aus wel- 
chen Bewegungsgründen, in welchem. Sinn und 
Geilte unabhängige Selbfidenker, Männer von hopi 
und Herz, zu dem Confulate ad dies witae, die Zuitim- 
mung gereben.: !klierbey, fagt.der V£., war ohne 
Zweifel unfer erlier Bewegungsgrund die Dank bar- 
keit gegen den Verinittler zwifchen, den. firsitenden 
Partheyen, den Wiederberäeller des Friedens, den 
Befürderer der Ordnung und Bube; ‚ein zweyter 
Bewegungsgrund war die. Siehe ellung, der Rube 
unter der Hand eines eben fo allverehrien als wohl. 
thärigen Mannes. : Diefe. und: andere Bewegungs- 
gründe indels bekommen das, Uebargewicht erft 
ureh die fefte Ueberzeugung, dals .je .eher je.lieber 
Eonaparte felbit der ihm anvertmyien Autpritäg 
glückliche Schranken ferzen, dals er Sch gier.Ver- 
jungerung feiner Magittratur dazu /bediewen werde, 
"Auiahen zu trefengic die.:lich zwas; dermualen. poch 


a. ıa 


kann - 


weil es mit fo vielen Nario-" 
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‚nicht im Detail entfalten laffen, deren Zweck tie 


dabin geht, in dem Schoofse des Volks felbiteina 


eireruflehei Nationalkrafe zu bilden) wodurch Ai 
feiniger unteriüfzt," gemäfsigt und wöthigen Fall 


veiiseren. wird, und die alsldann zugleich die legales 
Ueberrragung tein-r Autorität auf den Nachfolgem 
ficher ttellt.‘ Für lange Zeit und auf die Dauer gebery, 
felche Sicherheit nur Anftalten; felbit nicht Bons. 
pitte'F Ganfe, denn auch er if Menfch, und hin. 
fälligerMenfch. Wer itt uns Bürge, dafs er in fei 
nem Nachrolger fortleben, dafs an; Marc- Aurd 
St.lie nicht ein Coınmodus treten werde? U 
wern auch zum voraus fein Nachfolger jernan 
wird, wer ilt uns Bürge, dafs die Ernennung w 
de re'pectirt, dafs nicht, wie vorınahls zu Rom, m 
gänzlicher Flintanferzung des Volks, jeder Tri 
vir und Feldherr mit de:n andern um den vsc 
Platz kämpfe?. Inden aber die höchite und alle 
wolt-bey einein Einzelnen allein ftehr, if ebenid 
wenig Sicherheit für die Freybeit als für die Rubel! 
Eher zieht :der_Vf. mit eben (o kühnem als wre] 
ctem Stile die Parsllele zwifchen der weifen gemilig* 
ten: Freyheit und der demagogifchen.- Er behauptefi 
dafs, fo fer das Volk diefe letztere nunınehr vera 
fcheue,..es hinzegen unter allen Volksclaflen, u 
den Militaics, den Bürgern und Landieuten, d 
Gelehrten, . jener erftern noch eben fo eifrig zu 
tban.fey „wie beym- Ausbruche der Revolution. 
Reche verlangt und verdient ein fulches Volk 
geletzmälsige freye Verlallung, und nur eine fı 
ftellt- den ‚Oberconful gegen Verfchwörungen ficht 
Zur Seite des fterblichen Menfchen bedarfs An 
ten, die nicht fierben. Diefs lehrt die Gefchic 
des römifchen Kailerthusns, des. griechifchen, de 
törkifchen, »» Aller Orten, wo ein einzelner Men! 

Alles war, war er immer ınit Verfchwörungen 
singt. Zur Gründung indefs einer bleibenden fre 
Verfafung bewegt den Oberconful nichr nur 
Sicherheit feiner. Perfon, Sondern auch die 
cherheit feines Nachruhms. ihn mufs die } 
welt nicht nur als Helden bewundern, fonde 
Wuhltrbäter der Menfchleit verehren. Unter 
Verbeflerungen, die der Vf. für die franzöfl 
Confirutien vorfchlägt, erwähnen wir folgen 
Sicheritellung gegen Machtifprüche, gegen gel 
widrige Verbaftungen und Depertationen;; fchaf 
Verantwortlichkeit nicht nur für Miwilter, fon 
auch für Unterarenten; Einführung rigentlicher 
sy; höhere Achtung für die Gerichtshöfe,, felb# 
Seiten der Obergewalt; Verediung und Pupu 
sung der, Municipal Autoritäten; Befreyung 
Preisfreyheit von dem Drucke willkürlicher Poli 
‚Mulsregelu; ächte, wicht fchimasiche Steilve 
tung der Nation; Vercheilang der geferzgebe 
Gewalt zwilehen die ‚Kammer der Gemeinen 
‚das Oberhaus, ‚Die. Mirrlieder des lerztern bie 
lebenslang, und ımüllen ein berräachtlicheres G 
sigentham bedirzen. (Hier aber vergifst der 
dals in einem Lüntde, wo Nieutand ewige und 
verisiderliche.. Feudaieinkünfte - beützt, auch! 

. en RE 6 . 

































ad ficher it, feinen, Reichtbum lebenslang un- 
znwert zu befirzen.), Befondere Aufınerkfamkeit, 
‚dient die Bemerkung, wie leicht lich im. Laufe. 
Zeiten der Geilt der ftehenden Truppen ver- 

ji mmere, und alsdann fowohl für die Kegierung 
‘ör die Nation verderblich feyn könne. Hlierbey 
nwıert Rec. an die Zerliücklung der griechifchen 
marchie nach dem Tode Alexanders des Grofsen, 
‚Recht dringt der Vf. darauf, dafs iın bınern das 
isert nie anders gezückt werde, als nach der 
sfchrift des Gefetzes, und «dafs bey üffentlichen 
erlichkeiten der, Magiltrag feinen Kong vor dem 
Buir nebme. Er wünfchr, dals neben den fies 
nden Truppen fich-auch, ‚wie nunmehr in Eug- 
id. und: vormals in Helvetien, eine Landıiniliz 


bebe, und. zwar nur aus Eigenthümern zulamsnen- ' 


fetat, 5. 46. ff. zeigt der Vf., dais die Einführung 
wer neuen Erbfolge, in Betiefl des Oberhauptes, 
ein wehr Schwieriy;keit habe, als felbft die Aufbe« 
um? einer durch ehrwürdiges altes Herkommen au- 
onlrem Throniolee. Wenn nicht felien auch die 
tzzte, wie 2. Bi die fpanifche, die ölterreichifche, 
ies franzöllch navarsilche Thronfolge, fürchterli- 
be Kriege verurlschte, wie viel mehr nicht die Erb- 
ge eines ‚erii neu - gegründeten Confulats? Yo 
ter Sich nierüber Streitigkeiten erbeben, wie leicht 
wnten die, nicht- in Dürgerkriege ausbrechen, und 
ih auswärtige, bafonders. Bowrboniche Niächte, 
sEinmilchung verleiten? Hier, fetzt der Vi. hin- 
j-ift nichs "von Bonaparte die Rede, fondern von 
nen fchwächern Nachfolgern. Zur Verhütung ei- 
k Zwiichenreiches fchlägt er vor, dals Bunapar- 
s Nachfolger durch irgend eine refpectable Natio- 
lautericat gewählt werden foll. ö 
So klein diefe Schrift it, fo wichtig ift fie; 
ischeöngig herricht darin ein edles Gemiiche von 
Hcheidenbeit und Freymüthbigkeit; von Ehrfurcht 
ir Bonaparte und noch tieferer Ehrfurcht für 
et und Wahrheit. Wenn Marner, wie Ca- 
e Jordan, Necker u. a. zu gleicher Zeit fich 
bicheın Leike aufsern : [e gerärh man beynahe 
die Vermuchbung, dafs fich in Fraukreich unter 
bHand wichtige Erfcheinungen vorbereiten, | 


GRIECHISCHE LITERATUR. 


lamsurs, b. Bohn: Chrefomathiae Philonianoe 

Pars altera, live Philunis Alexzandrini libeili ılla- 

fires adverfus Flaccum et de Legasione ud Lajum, 

cum animmiverionibus edit a jo. Chrijian. 

Guil. Dahl, LL. AA. M. Pbilof. D. in Academia 

Rofivchieufi.. . ' 
=“ Auch unter dem befondern Titel: 

"ilonis Alexandı mi hibelli adverfus Flaccum es de 
Legatione aa Unjum, cum animalverlionibus 
edin a &J- C. G. Dahl. 1802. Xu. 424 Ss, kl. 8. 
(1 Kehle. ı2 gr., 
vrch dieic Chreliomarhie if endlich ein Wunfch 
di, welchen schon D, Erncfis in Seiner Nenrfl, 
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Theof. Bibliothek (III: 4: $. 982) äufserte, dafs näm- 
lich jene beiden Schriften des Philo, die deflen Er- 
zählung ven der Gefandichaft der Alexandrinifchen 
Juden, an den Kaifer Cajus nach Rom, und die Ora: 
tio in Flaccum entbalten, zur Belürderung des thee- 
logifchen Studiums fowehl, als zur Kennrmifs der 
rbinifchen Kaifergefchichte, befunders gedruckt, und 
die Studirenden dadurch, wo möglich, zur fleifsi- 
geren Lectüre der philonifchen Werke angereizt 
würden. Denn ob.leich fchen der fe}. Alorws den 
Wink feines Lehrers, zuin Theil befolgte, indem 
er die Schrift de Legaiione au Cajum,, ohne feinen 
Namen, !blofs zum behufe akadeınischer Vorlefun- 
gen im J. 1768 berausgab: fo blieb doch bey diefer 
Ausgabe, weiche olıne alle kritifche-und exegetifche 
Zugabe ilt, dem Lehrer alles überläffen, und der 
junge Studirende fand hier kein Hülfsmittel, das 
feinen Privarleils unterflüızen konnte. Ein folches 
hat ihm Hr. Dahl durch diefe Ausgabe mir den: 
felben Fleifse gewährt, den wir fchen bey Anzeige 
des eriten Bandes deiner philonifchen Chreitomatbie, 
welcher vermifchte, und zum Teil fchwerere Stü- 
cke enthält if. A. L.Z. 1801. N. ı2.) zu rühinen Veran- 
laffung fanden. Wenn in dem erfien Bande durch 
Auswahl der Stücke melir für das Stadium der Exe- 
gele gelorgt war: fo wird hier der Studirende zu- 
gleich in die Gefchichte jener Zeiten eingeleitet. 
Der Text, welchen Hr. D, liefert, it berichtigter, 
als er in der Mangeyilchen und Frankfurter Editien 
erfchein:. Von jener find, zur Bequemlichkeit des 
Nachfchlagens, die Seitenzahlen am äufseren Rande 
beyretisst, von diefer aber in einer angehängten Ta- 
beile angegeben werden. : Häufige Gelegenheit fand 
Ir. D., Mangey’s voreilise Kritiken abzuwelfen: 
er thar dies zum Theil mit Benurzung der treflli- 
chen Recenfion, welche Ernefli von jener Ausgabe 
in den Nov. Act. Eruditorum A. 1745 verfertigt 
hatte, und- mit Zuziehung der Gottkberfchen Schul- 
programmmen über die Schrift de Legatione, ‚wiewohl 
fich diefe weniger auf Wort- als Sachkritik und auf 
Erklärung beziehen. So hat Hr. D. mit Recht 5. 
168. ruv dd Euchw wescnenlngmucsin, E53 @v Trace 
duvhiol ve auf Eesınm malsum ewwieravr.. bergelicik, 
wofür Mangey, einer anderen Stelle (p. 586) unein- 
gedenk, zpasuinpeunives: fetzte. m-u0Winsnuedaı be- 
(Auch Weffeling in 
f. Epiftoia ad Venemam de Ayuilae in foript. Philonss 
Sragm. bat jene Lesart, was Hn.D. enigangen zu 
feyn fcheint, $. ı2. auf gleiche Art gelchürzt.) 5. 170. 
lt nasriı vl wapanyumm edes wor, Vxibr wc ed; agueıa- 
Haste Tu emule -Eliehunrs; Aufgenommen, 


‚obgleich bier Ernejli das gezwungene zpxeio9a Ver- 
‚theidigte: 


in vielen Stellen die 
und wenn 


80 tnder, ham 
Lesart nach eigener Kinüicht gewahlt; 


‚auch bey mehreren. noch Zweitel über die Wahl zu- 


rückbleiben, fo ilt doch zur Verbeflerung des Textesein 
beträchtlicher Vorfchub gefcheben. Die Anmerkungen 
geben von diefen Textesänderunpen in gedrängter 
Kurze die Gründe au. Sie enthalten überdiefs man- 
che Fingeszeige zur Erläuterung der DEIeRISHEE und 
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feifsige Nachweifungen def Stellen des Neuen Tef., 
wo ähnliche Ausdrücke, und den Stellen aus Jofe- 
phus, Dio Caflıus, "Tacitus und Sueronius, wo die 
delben Erzählungen, zuweilen auch mit mancherley 
Abweichungen verkommen. Der befcheidene Vf. 
wird unftreitie felbft nicht in Abrede feyn, dafs lich 
diefe gefchichtlichen und exegerifchen Noten nach 
anfehnlich vermehren Haffen; vorzüglich fcheint er 
bey Anführung des Neuteftamentlichen Sprachge- 
brauchs vurausgefetzt zu haben, dafs die bekannten 
Schriften von Carpzov, Loesner und Kühn enrwe- 
der fchon hinlänglich vom den $tudirenden benutzt 
feyen, oder neben diefer Chreftowmatkie gebraucht 
werden. Bey diefer Vorausfetzung wird es auch 
begreiflich, warum Ar. D. den Sprauchgebrauch fei- 
ses Schriftitellers felten eder gar nicht aus den Mu- 
ftern, weichen dieler felgte, namentlich aus Thu- 
cydides, Plato, Ifokrates und Demolthenss erläuter- 
te. Denn auch in diefer Hinficht könnte man zu die- 
fen Noten eine reiche Nachlefe liefern, Von einzei- 
nen Worten, welche die Noten unerklärt laffen, be- 
ftiıamt das angehängte fehr nützliche Regiter die 
Bedeutung, diein jeder Stelle obwaltet. Nur fel- 
ten vermifsten wirhbier etwas, was zur deutlicheren 
Beftimmung erfoderlich fchien. Z.B. bey TIspoxouro/ 
ftebt blofs: ad rem facram delegati. In Beziehung 
auf die Stelle (p. 259), wo das Wort vorkommt, 
Sätte die Bedeutung vielleicht pafflender und deutli- 
cher fo gefafst werden können: legati, alias «rosto- 
io: dieti, ng por facram, aurum Fudaicum colli- 

ebant Cfr. Parreidt difert. de auro Judaico {. 

IH. Dadurch wäre auch werländlicher wurden, 
was Hr. D. $. 360 in der Note fehr treffend gegen 
Mangey erinnert hat: Opinatur quoque, rovs ieporöu- 
zou; eosdem effe, qui Matth. XV, 24 sicuntur oirz 
dfloaxux Anußzvoyrec, fed is certe pectari non potefl, 
qui ru Aldpxgue explicant per unsrov, Matth. XXH, 
ı7 Denn man fieht nunmehr den Unterfchied der 
Begriffe, welche Mangey verwechfelte, vollftändi- 
ger ein, Hie und da find auch in dem Iudex Nach- 
-weifungen auf andere Commentatoren, aber nicht 
iminer: wie z. B. bey dem feltenen Worte Zuzuss 
(wofür der Thefawss Stepkani nur die Aucorität des 

erodiam nachweilen konnte) wenigitens Meffeling 
ad Diodor. Sic. p. 556, anzuführen war. WVeberail 
aber hütten, wm diefen Regifter eine allgemeinere 
Brauchbarkeit zu verleihen, die einzelnen Stellen, 
wo jedes Wort in der angegebenen Bedeusung vor- 
kommt, nachgewiefen werden follen. 

Auf dem Text folgen drey gelehrte Excurfe, 
‚worin einzelne Gegenftände der von Pbilo erzüähl- 
wen Gefchichte forgfältiger erklärt und mir andern 
Autoren verglichen werden. In dem erflen Excurs 
nänflich wird über die Nachrichten, welche Sueto- 
minus, Tacitus and Jofephus von den Vererdnungen 


des Kaifers Tiberius in Anfehung feines Sohn 1 
fern, über mehrere Stellen diefer Chreftonatk 
welche fich darauf beziehen, Licht verbreitet. _2 
zweyte behandelt eine Stelle der Sendung an 
jus Caligula (p. 390. ed. Mangey, in diefer Chre= 
mathie p. 380), worin Agrippa, welcher von Pig 
redend eingeführt wird, fich darauf beruft, „.i 
die Juden fchen die vom Pilatus nur in dem |; 
miglichen Palafte aufgeftellten Schilde (zr/ds-) ni 
haben dulden mögen, da fie doch mit gar dei 
Bildnife, fondern blofs mi einer Infchrift ver 
hen waren; wie viel weniger werden fie die 4 
kellung einer Bildfäule in ibrem heiligen T 
mit Gelallenkeit ertragen. Hr. D. zeigt, was 
Andre vor ikm erinnerten, dafs nach dem Z 
des Jofephus jene Schilde allerdings nit einer 
fchrift verfehen waren: allein Phile läfse abfi 
den declamirenden Agrippa, iudem er fich auf 
here Thatfachen beruft, Manches mildern, 
auch übertreiben. Der dribte Exsurs zeike 
Pbilo, aus andern hilterifchen Nachrichten, 
Gedächrnifsfeblers (p. 393 ed. Mangey, 
Chreft. Dabl.): Pbilo hätte nämlich ftatt r 
(welches Agrippa fchon vorber befafs, michie 
er& feinem Gebiete durch Cajus zuwuchs) 
fetzen follen. — Einige kritifche Anmerkungen % 
Nu. Prof. Matthai in Wittenberg, die zwar 
wahrend der Correctur der Druckbogen enıltan 
aber von Scharffinn zeugen, machen den Bef: 
diefer fchütrzbaren Ausgabe, welche wir, zur 
förderung einer gründlichen und liberalen Ex 
des Neoen Teftoinents, in den Händen recht ri 
jungen Theologen, und dadurch die Bemüb 
des würdigen Herausgeberg belohut zu fehen ; 
Ichen. 






















KINDERSCHRIFTEN. 


Brssrau, b. Schall: Das Miffenswürdigfle für 
der aus allen Fachern der Wiffenfchaften. 
gedrängte Ueberlicht, Als Handbuch für 
tern, Erzieher und Kinder in wöchentliche 
terhaltungen. Mit illum. Kpf. Erflos Qu 
1801. 1385. 8. (ı2 gr.) 


Richtiger würde der Titel fo Tauten: Das 
Bofte für Kinder aus allen Hinkeln re ai 
me ganz planlof- Sudıley; als Beytrag für Kramer 
Art, welche NMaculatur brauchen, — Erf, nac 
Rickert's Leben erzählt worden itt, folgt eine 
de an .die lieben Lefer und Leferinnen; fo 
wechfeln mit groben Fehlern durchwebte Br 
cke aus der Anaromie, Thier - und Kunftgefchi 
etc. in buntfcheckigter Reihe ab. Inhalt und Ei 


it unter aller Kritik, 


Num. 


— 
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mertsarn. b. Löflund: Chirurgifche Bemerkun- 
gen von Chrijlian Klein, M. et Chir. D. Hofine- 
‚dikus undd.Leibchirurgus in Stuttgard. 1801. 276 
r$, 8. (r Rıhlr.) ’ 


"Aurch vorliegende Bemerkungen will der Vf., 

‚wie er in der Vorrede fehr befcheiden äulsert, 
hächtern.einen Verfuch machen, zu erfahren, ob 
Ssjenige, was von ihm für wichtig gehalten wird, 
uch vonandern als wichtig anerkannt werde. Die 
kworkann iın Ganzen nicht anders als günftig aus- 
allen. Der VE. zeipt fich als einen denkenden, ent- 
ohloffenen, gefchickten und thätrigen Wundarzt; und 
iefert viel Belehrendes; nur hätte Rec. gewünfcht, 
us der Vf. hier und da mehr auf Kürze und 
wechrichrigkeit gefehen hätte. Der Inhalt ift fol- 
nder: Bemerkungen über den Blafenfchnitt. Die 
kerationsmethode des Vis. iit fatt ganz nach Che- 
den, nur dafs der Vf. kein Gorgeret gebraucht, und 
a Finger zum Führer einbringt. Alleanderen Me- 
wien des von dein Bruder Zrcob vun Beaulicu ein- 
dührten Seitenfteinfchnitts, die Merhoden eines le 
sun, Frere, Cöme, NMoreau, Pouteau, Foubert, Tho- 
at, le Cat, und Hawkins verwirft er günzlich. Rec. 
sit mit dem Vf. über die Vorzüglichkeit feiner ınit 
jlück angewendeten Methode nicht rechten, nur 
iemerkter, dafs Hr. Hlafr. Siebold die le Cattfche Me- 
hode mit gleichem Glücke befolgt. Alle Furcht 
or der Verletzung des Maftdarıns, des buibus wre- 
fe, der hinteren Wand der Blafe und der Saamen- 
ischen hält er für unnöthig, nur allein die Beforg- 
Is für die innere Schaainpulsader läfst er als ge- 
ch gelten. Ob die Operation bey voller order lee- 
rBlafe gefchieht, fcheint ihın gleichgültig, eine 
wbereitung zur Operation überflülig. Er giebt al- 
#:l vor der Operation, vorzüglich um den Krampf 
sBlafenhaifes zu mindern, Opium, Für die Ope- 
ion in zwey Zeiträumen ift er gar nicht. Er ge- 
kocht zur Operation des Blafenfchnitts nichts als 
leinfaches Mefler von etwa 7 Zoll Länge mit ei- 
Bears Schneide, und dann eine tief gefurch- 
onde. Von achtzehn Subjecten, die der Vf. in 
by Jahren operirt batte, waren nur zwey gefor- 
n, und bey diefen war der Tod nicht einmal der 
jeration zuzufchreiben. Was der Vf.über den Bla- 
ıfchnitt beym weiblichen Gefehlechte fagt, if 
on fonft bekannt. Den fechs angeführten Ge- 
sichten gemachter Blafenfchnitte fehlt es zwar al- 
a nicht an Interefle für den Wundarzt, die fechfe 

A. L. Z. ıg02. Dritier Band. 


aber verdient doch vorzüglich als die merkwürdigfte 
genannt zu werden. Durch Entfchloifenheit und 
Muth brachte der Vf. nach 30 Minuten einen Stein 
heraus, welcher, nachdem fchon mehrere Stückchen 
der Schaale abgefprungen waren, noch 6 l.oth und 
30 Gran wog, 3 Parifer Zell und 9 Linien lang, am 
fchmäleren Theile 2 Zoll 6 Linien, aın oberen 3 Zoll 
9 Linien, und oben 2, Zoll dick war; der Kranke 
wurde vollkommen geheilt, Inden erften zwey Fäl- 
len erfolgte der Tod nach der Operation, weil, wie 
lich aus der Section ergab, die Blafe fchon verher 
von Eyter angegriffen war. Bemerkungen über ‚Kopf- 
verletzungen. Der Vf. beobachtete während des fran- 
zölifchen Kriegs viele Fälle, von denen er hier nur 
einige, als hinreichend die fchwere Erkenntnifs die- 
fer wichtigen Verletzungen zu zeigen, aushebr, de- 
ren Behandlung er aber, weil er blofs Zufchauer 
war, übergeht, Recht vielen Dank verdient der Vf, 
für den hier gelieferten fchönen Beytrag zur Ge- 
fchichte der Kopfrerlerzungen; er enthält über die 
Zeichen der Verletzungen viellehrreiches. Wir wullen 
einiges „ wicht von den Gelchichten felbs— diefe 
lei'ykrhpönen Auszug — Sundern von den Refulta- 
ten aus Jdenfelben ausziehen. Knochenfplitter. wel- 
che in der harten Hirnhaut eder im Gehirne felbi 
itecken, Niederdrückung eines Knochens, Eyter- 
fäcke im Gebirn, Zerltöürungen der Leber verrathen 
fich oft lange durch keine Zeichen. Der .Vf. bemerk- 
te bey Kopfverlerzungen felten Veränderungen in der 
Leber, häufige: in der Milz, die erfte aber häufiger 
nuch flarken Verletzungen eines Achfelgelenks und 
auf Bruftwunden. Die Zufälle der Lähmuug oder 
die Zuckungen waren häufig auf der der Verletzung 
entgegengeletzten Seite. In der Brufthöhle fand fich 
nach Kopfverletzungen zweymal eine grufse Eyter- 
ergielsung auf der verletzten Seite; der Vf. hatte 
bier aber ausdrücklich hinzufetzen mülfen: ohne 
dafs die Lungen felbit in Eyter übergegangen wa 
ren. Apofceparnismen, die nur die äufsere Tafel 
betroffen hatten, fand er im Durchfchnitte viel ge- 
fährlicher, als wenn ein noch fo grofses Stück aus 
beiden Tafeln ausgehauen war; die erften veranlafsten 
leicht tödliche Eyterung des Knochenmarks. Bey 
grofsen Entblöfsungen der harten Hirnhaut entftan- 
den felten Schwämme, bey kleineren immer, Ob 
die Schwänmme aus der harten Hirnhaut oder dem 
Kuocheninark entitehen, it nach des Vfs, Bemer- 
kung keinen Streit unterworfen; er fah fie deutlich 
nur an der Hirnhaut. Was die diefen Beinerkunzen 
beygefügte Gefchichte eines Schuffes durch den Ma- 
gen betrifft: foilt das merkwürdigfte, was die Section 
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des während der Heilung an dem Lazarethfieber ver- 
ftorbenen Kranken zeigte, dals awey Magenwunden 
geheilt waren, und dünne und fefte runde Narben 
bildeten, ohne dafs der Magen ınit deih Bauchfelle 
verwachfen war. Einige Gefchichten vos Wunden der 
Luftröhre, mit Bemerkungen. ı) Bey®inem $' Jahr 
alten Kinde, dein eine Bohne in die Luftröhre ge- 
kommen war, wurde derLuftröhrenfchnirt gemacht. 
Da die Schilddrüfe fo fehr grofs und breit. war,.dafs 
diefelbe durchfchnitten werden mufste, um an die 
Luftröhre zu kommen: fo mufste die Operationwe- 
gen der erfolgenden fiorken Blutung mehrinals un- 
terbrochen, und die Blutung erft durch im- Brant- 
wein getauchte Schwärnme geitillt werden. Eritbey 


dein dritten Verfuch kam der Vf. auf die Luftröhre, _ 


welche alsdenn zerfchnitten wurde. Weilnun die 
Bohne fich durchaus mit der Zange nicht faffen liefs: 
fo wurde die Wunde mit zwey Haken aus einander 
gezogen, da alsdann die Bohn: herausfprang,,r und 
nachber die Heilung glücklich erfolgte. 2) Eisi fünf 
Monate alter Knabe hatte einen Knochen verfchluckt, 
und war beynahe fierbend, als der Vf. hinzu kaın, 
Dennoch, auch felbft da das Kind fehon dem An- 
fcheine nach tedt war, war der Yf. raftlas beinübt, 
dem Knochen eine andere Lage zu geben, und ihn 
fo mit der Zange zu faflen, welches dennauclr end- 
lich gelang. Wirklich hatte der Vf. die Freude, das 
Kind nach einer bangen Vierteltunde wieder zum Le- 
ben zu bringen, es durch fortgeferzte Bemühungen 
zu erhalten, und völlig wieder herzuftellen. 3) Ein 
fiebzigjähriger melanchotifcher Mann hatte. oh. mit 
einer -Senfe die L.uftröhre verwundet, for Sein 
Stück der erften drey Ringe abgefehnitten war. Der Yf. 
behandelte ihn glücklich. Der vordere Theil des Ring- 
knorpels fonderte fich ab und gieng heraus, erfeizte 
fich aber nicht wieder. Den zwey und zwanzigften 
Tag war alles bis auf eine Oeflnunz von der Grüfse 
eines Federkiels heil, welche auch der Kranke mit 
Charpie und Heftpflater bedeckt behalten mufste: 
doch hinderte ihn diefe weiter gar nicht, ausgenom- 
men dafs lie allemal beym Huften weggedrückt wur- 
de. 4) Eine etliche goJahre alte Frau hatte fich mit 
einem Tafchenmeffer den Kehlkopf zwifchen deın 
Schild- und Ringknorpel bis auf den Schlund zer- 
fchnitten. Die Wunde im Kehlkopfe und Schlunde 
war fchon am ıoten Tage, und die Hautwunde am 
ngften Tage völlig heil. Einige Bruchoperationen. 
Die zwey erften Fälle find fehr merkwürdig. Rec. 
wünfcht, dafs alle Wundärzte, welche lich mit Bruch- 
operationen abgeben , diefelben lefen mögen. Der 
dritte Fall enthält nichts befenderes, als dafs zwan- 
zig Stunden nach der Einklemmung fchon eine töd- 
liche Entzündung erfolgte. Bemerkungen über den 
Krebs. Nach einer abgenomıinenen Bruft erfolgte auf 
heftige Gemärhsbewegung der Hundskrampf, und 
durch ihn der Tod. 5.259. gefteht der Vf., dafs er 
beyın Bruftkrebs kein Glück gebabt habe, alle, wel- 
che er operirte, farben in eineın Zeitraume von ei- 
nem: Jahre, mehrere bekamen Bruftwafferfucht. Beym 
Gefichtskrebfe will der Vf. Nutzen vom Arfenik ge- 
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» uand:der Verleger das gegenwärtige Buch desweg 
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habı haben. Nach der Operation des Krebfes Fı 
tanellen zu legen, hält «ler Vf. für fehr ratbfam, ı 
das Wiederkommen deffelben zu verhküten. 


Leirzio, b. Weigel: Genius der Gefundheit muy 
des Lebens. Ein Tafchenbuch für Aerzte u 
Nichtärzte aufs J. 1801. von D. C. {. Kilian. 3 
$. 8. (ıö gr.) 


So fehr wirdem Fleifse des Vfs. Gerechtigkeit % 
derfahren laflen müffen, welcher feit kurzem mg 
rere an Umfang wirklich nicht kleine Schriften by 
ausgegeben hat; fo wenig können wir doch die 4 
und Weife durchaus billigen, wie er verfchied@ 
derfelben zufainmengefetzt hat. Einige feiner 
ften Schriften bezinnt Ir. K. mit einer Abhandl 
über die theoretifche Medicin, welche faft im 
äbnlichen Inhalts, pröfstentheilsaus Röfchlaudg: 
men, für junge Aerzte nicht ohne Werth, für Nö 
ärzte aber, wenigltens fo wie fie im den vor uns Dis 
genden Werke fich befinder, fchlechterdings niditg 
eignet it. Das Gewebe der Sophiftereyen der 
Erregungstheorie und Naturphilofophie ift fogar 
Aerzte ttheils zu labyrinthifch, als dafs ınan fich bei 
in daffelbe finden, theils find die Fäden zu zart, 
dafs das Ganze auf Dauer Anfpruch machen kön 
wer ınag es wagen, unbefangene Nichrärzte mir 
chen Netzen beitricken zu wollen? Und doch nis 
diefe Abhandlung, von welcher derYf. felbit im 
Vorrede fat, dafs die Lefer einen Theil derfel 
such in feinem Haus» und Reifearzst finden w 





















für einen äufserft. billigen ‚Preis liefert, den zum 
hältnifsmäfsig grefsen Iieınn von 3308. ein! Dan 
ähnliche Darftellungzen wie I. Neuejle T’Teorie der al 
gemeinen fowohl theoretifchen als praktifchen Heilkum 
de fehon beurtheilt worden find: fo legen wir fiez% 
Seite, und gehen zu den folgenden Abhandl 
über. Il. Fragmente einer Hausarsneygmittellchre. 
Vf. ıneynt, man habe fonft den diätetifchen Mit 
zu viel zugetinut, jetzt fey der Fall oft vıngek 
(Rec. iR hierin mit dem Vf. nicht einverfanden, 
fetzr einen Theil der Verdienfte des Browniani 
darein, dafs er mehr Harmonie in die Lehre vond 
naturgemäfsen oder diätetifchen Reizmitteln 
mehr Aufinerkfamkeit auf die Anwendung derfel 
zuwere gebracht hat, wo im Gegentbeile fonit 
jedes ärztliche Individuum feine individuelle Diä 
tik hatte, welche oft fonderbar genug zufaımmer 
ferzt wor.) Aber die diätetifchenMittel find esni 
allein, von welchen der Vf. handelt, fondern ü 
haupt das, was man unter deın Namen Hausmi 
begreift. Er theilt fie nach dem [hier - Pfanz 
und Mineralreiche ein. Die Abhandlung über i 
Milch kann man jedem empfehlen, der eine n 
vernünftige Darftellung der Wirkungen diefes 
malifchen Erzeugniffes auf Gefunde und Kranke 
fen will. Von den Eyern hat der Vf. zwar kür 
gebandelt, aber duch darum nicht minder gute 
lehrungen gegeben. Ill. Einige diätetifche Bm 
kungen ® 
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gen und Vorfichtsregeln für Tabaksraucher. Der 
i. gcht diefs leider jetzt allgemeiner als fonft be- 
:bre Matrofenlabfal mit folcher Genauigkeit durch, 
Ys er nicht nur elf Sgeten des natürlichen Tabaks, 
adern auch alle mögliche Geräthfchaften, die Ta- 
ıksbeutel, Dofen, Büchfen, Embailzge, die Pfei- 
nköpfe, Pfeifenröbren „ nebft ihrem Safıfacke und 
irzen, das Feuerzeug und die Pfeifenräumer fei- 
er Aufmerkfainkeit werth hält. Es ift diefes allo 
„bl die vollländigfte medicinifche Abhandlung, 
wiche neuefter Zeit über diefe, mehr der Langen- 
wile und Gefchäftlofigkeit, als dem Wohlfchmacke 
nd der Gefundheit. zuzufebreibende Liebhaberey 
tiefert worden ilt! Sonderbar ift es, dafs der Vt. 
er.!e vorn Hauptpunkte, ven den verfchiedenen 
kizın, das Wenigite autregeben hat, wahrfchein- 
ch weil fie unter die (jieheimniffe perechner wer- 
en. Gewifs kann man dem Tabakrauchen keine 
kwuisere Lobrede halten, als wenn man ilrn, wieder 
f. 5.311. thut, beymifst, dafs es frifche Ermunte- 
wng der erfchöpften Lebensthätigkeit bewirkte, den Geift 
büücder erheitere, das Herz empfunglich und zum Froh- 
immane geneigt mache , dafs wir gleichfam wieder in eine 
kerxt Schöpfung zurückkehren. (O0 geantım el in re- 
ws inane !; — IV. Diätetifche und medicinifche Beo- 
wilungen, enthaltend die Bemerkung, dafs derGe- 
such der freyen Flufsbäder im Sommer zuweilen 
Werm Wohlbefinden nachtheilig werden könne, 
d eine Beobachtung über die glückliche Anwen- 
ng des Bifchofs beym Bluthuften am Vf. felbft pe- 
bt. Wir wünfchen, dafs diefs angenehme lteil- 
ktel den thätigen Vf,, von welchem fich dielianft 
ich manches verfwvechen darf, auf rınmer von die- 
m läftigen und gefahrvollen Uebel befreyr haben 
öge! Um beym Schluffe diefer Anzeige unfer Ur- 
wilin der Kürze zufamrmen zu faffen, können wir 
icht anders als den Einlichten und der Darttellungs- 
abe des Vfs. allen Beyfallgeben, zweifeln aber dem- 
Berachtet, ob das Publicum „ welchem der würdi- 
!Vereran Griner nicht auf immer Genüge leiten 
ante, bey diefeın feinem Nachfolger — diefe Schrift 
} jenen Almanach laut der Vorrede erfetzen — 
ıır Befriedigung finden werde, 


Linsen, b. Jülicher: Peter Campers vermifchte 
Schriften, die Arzney - Wundarzsey- und Ent- 
bindungskunfl betreffend, überfetzt und aus der 
Handfchrift verinehrt. 1801- 6408. 8. ın. K. (2 
Lichlr. Ser.) 


Tampers VWerdientte find unter uns noch in lebhaf- 
s und dankbarem Andenken. Nichrere Zweige der 
ıneykunft, befonders die Chirurgie, Entbindungs 
it, gerichtliche Arzueywiflenfchaft und Aneto- 
» verdanken dem veritorbenen Camper eine grö- 
'e Ausbildung. Sollte es aüch ja fich manchınaf 
inet haben, da’sfein fonit feharfer Blick die rech- 
Anficht der Dinge nicht aufgefunden hätte + fo 
nten feine Erinnerungen wenigitens dazu, ande- 


uf die beflere Spur zu leiten, und die Sache wn- 
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ter mehrere und richtigere Gelichtspunkte z# brur 
gen. Gegenwärtige Sammlung ilt voll merkwürdi- 
ger Abhandlungen, reich an mühfamen Unserfuchun- 
gen, genauen Befchreibungen, Hehtvellen Darftel- 
lungen und finnreichen Bemierkungen , welche be- 
fonders alsdann ihren wahren Werth erhalten, wenn 
man die Zeit damit vergleieht, zu welcher fie ver- 
falfst wurden. Sie find aber zu weitläuftiz, als dafs 
wir fie hinreichend auseinanderfetzen könnten. Wir 
müffen uns alfo nor mit einer allgemeinen Veber- 
ficht begnügen. Der gröfste Tlieil bezieht fich auf 
Chirurgie, Entbimndungskunft umd gerichtliche Arz- 
neywiflenfchaft. Die Saumlang beiteht aus 14 Ru- 
briken, vom Brauche der Kniefcheibe und des Eilenbo- 
gas: Betrachtungen über die tisöurtslülfe (für unfere 

eiten versktet; der Hebel, die Zange, die \ıutter- 
kränze, wovon die Rede ift, find feit der Zeit um 
vieles verändert und verbellerr,) über die Scham-, 
beintrennung, über den Hebel und Befchreiiung zweyer 
an der nämnlichen Frau verrichteter Schambeiutrenurn- 
ger, (lie fey weder fchädtieh(?) noch rödtlich , usıd 
man könne, wenn das Becken nicht ınifsgebikle: (?) 
fondern zu enge fey, die Kinder lebendig enrbin- 
den), fermere Betrachtwugen uber die Geburtshilfe, 
theoretifchen und praktifchen Inhaltes (über das Aus- 
ziehen der Nachgeburt drückt fich der Vf. unbeilimmt 
fo aus, dafs er gelernt habe, die Nackgeburt gleich 
suszuzieben, und er fey diefer Merhode bis vor we- 
nig Jahren immer gefolgt, er fey dazu deflo mehr 
verpflichtet gewefem, weil alle Gefetze feines Vater- 
londes,den Hebammen gebieten (!) fie zu holen.) Die 
Uinkehrung der Gebärmutter habe er zweymal und 
tödtlich ausfallen gefehen; er befitze zwey Steine, 
welche aus der Gebärmutrer genoınmen find; über 
die Kennzeichen des Lebens und des Todes neugebor- 
wer Kinder, es fey unmöglich, dafs ein Kind in den 
Membranen eingefchloflen acthmen folle, ein Kind 
ame nichtleichr, ehe es ganz, wenigfiens mit der 
ganzen Bruft und dem Bauche geboren fey, weil 


* die Rippen oder das Zwerchfell fich ınäflen ausdeh- 


nen können. (Rec. ziebt diefe Notiz für Hin. Ofier- 
der zus, bey welchem das Schreyen vor vollenile- 
ter Geburt fo häulig vorkommt,) er habe nie be- 
nerkt, dafs Kinder, ehefie ganz, nämlich mir dein 
Kopfe, der Brut, und dem Bauche geboren waren, 
gelchrien hätter. Unter die vornehinften Lebens- 
zciehen neugeborner Kinder rechnet der Vf. ge- 
fchloffene Augen, gefchloffenen Mund und anha'rem- 
de Wärme ; nöchft diefen fey acht zu geben auf die 
Abfenderung der Oberhaut wnd die Schlatfheit der 
Knochen am Kopfe, Gedanken über den Kinderward, 
über den Nutzen der Lindelhäufer , über die Urfächen 
des Kindermordes und über den Seibfiimord, (überall 
läfst Sich der Vf. von der reinlten Humanitüt leiten |) 
über die Behandlung newgeborner Kinder. Der Vf. 
empfiehk, die Kinder trocken, rein und warın zu 
halten, befonders den Kopf und den Magen. (Was 
€. von der Ernährung fagt, it durch neuere Ver- 
fuche und Neobachiungen berichtigt worden.) Be- 
merkungen über die [cheinbar grofse Anzchl Gejlorbe 
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ner im Harlingen 1779. Gröfstentheils Bemerkungen 
über die verfchiedene fpecififche Mortalität gewifler 
Gegenden. In der Note 5. 573. wird Hufelands Be- 
hauptung, dafs nie eine unverheyrathere Perfon 100 
Jahre alt geworden fey, durch ein Beyfpiel wider- 
legt. Bemerkungen über den Lippenkrebs und die Bley- 
kolik, (blufs theoretifch.) Ueber den Callus zerbro- 
chener Knochen. Gebrochene Knochen vereinen lich 
durch eine doppelte Beinfchwiele, durch eine äufse- 
re, die aus einer, zwifchen der Beinhaur aus den Ge- 
fälsen oder den Falfern durchfchwirzenden Gallerte 
fich allmälig verknöchert, und durch eine innere, 
durch die Trennung und Verlängerung der innern 
Knochenblätter; gebrochene Knochen, wenn fie wie- 
der verwachfen find, werden allo ftüärker als vorher, 
Wunderbare Wiederherflellung einer durch den Bein- 
frafs vernichteten Nafe und Gaumen. (Die Ge/chich- 
te des bekannten Becks), Sendfchreiben über das Zeich- 
nen anatomifcher Gigenflände,, an Albinus. 


Lonpox, b. Phillips: Hygeia ; a feries of eflays on 
health; on aplan, eniirely popular. By Thomas 
Beddoes. 1802. Jan. Febr. March. 8. (= Rthlr.) 


Der VF£. fährt nit rüähmlichem Eifer fort, in diefer 
Monatsfchriit allerley, das öffentliche und befondere 
Gefundheitswohl betreffende Gepenilände abzuban- 
deln, Mädchenfchulen, körperliche Uebung, Mu- 
üik, Speifen, Tbee, Kleidung, firzende Lebensart, 
find die Gegenftände, die ıman in diefen drey Hef- 
ten von diätetifcher Seite abgehandelt finder. Das 
zweyte Heft it den Geiftlichen gewidinet:: ihnen wird 
es zur unerlafslichen Pflicht gemacht, auf Jdas Ge- 
{undheitswohl ibrer Pfarrkinder mehr Aufmerkfam- 
keit zu wenden, und für eine beflere körperliche Er- 


ziehung zu forgen. 


PHILOLOGIE. 


Wünrzsurs, ind. Riennerifchen Buchh.: Vorthei- 
le und Nachtheile von den Veberfetzungen der dl- 
ten, von Peter ofeph Deppifch ‚Prof. der Graim- 
matik. 1800. 1249. gr.$8. (& gr.) 

Die Schrift war urfprünglich zu Schulprogrammen 
befimint, und ımufs billiger Weile nach diefem Zwe- 
cke beuriheiltaverden. Sieträgt daher mehr das Ge- 
präge eines populären Unterrichts für fudirende Jüng- 
linge, als einer mit Präcifion eindringenden Unter- 
fuchung. Der Vf., welcher eine gute Belefenheit 
an den Tag legt, hat über den an fich gar nicht un- 
wichtigen Gegenftand viel Wahres und Richtiges ge- 
fagt, üb. er gleich etwas weit ausholt, und bey he- 
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terogenen Sachen länger, als nöthig war, verweil 
Denn indem er die Vortbeile der Ueberferzunssen au 
einander fetzen will, entwickelt er zugleich de 
Nutzen überhaupt, den das Studium der Alien de 
verfchiedenen Claffen gebildefer Staatsbürger gewät 
re; und bey Darftellung der Nachtiheile zeigt e 
mehr die Schwierigkeiten, treue und trefliche Uebeı 
fetzungen hervorzubringen, als die Nachtrheile, wei 
che aus den vorhandenen erwachfen. Ueberhanp 
läfst fich wohl nicht eigentlich von Nachtheilen wahr 
haft guter UÜeberfetzungen fprechen, fundern bi 
von dem Mifsbrauche, deu man ınit fchlechten oda 
nur mittelmäfsigen treibt. Wer Ueberfetzungen v4 
Vofs, Ernefli, (!!) Ramlter, als gepriefene Nlzin 
treuer Ueberfetzungen, neben einanderftellt, (S. 4) 
der verichliefst fich bey feiner Unterfuchung feibi 
eine freye und lichte Ausficht, welche zum Zids 
des Wahren führt. — Das Refultat übrigens, rd 
ches Hr. Deppifch aus feiner Unterfuchung zieht, lauf 
auf folgendes hinaus: wenn itudirende Jünglinge die 
Ueberfetzungen der Alten den Ungelehrten über- 
liefsen, fich aber den Quellen näherten, dje Alten 
felbit läfen, und fich nach ihnen bildeten, eder die 
Uebertragungen derfelben nur zweckınäfsig (zur B). 
dung des Gefchmacks, Sprachbereicherung etc.) g# 
brauchten, wenn man endlich immer billig genug 
wäre, fie nach allerley Rückfichten zu betrachten, 
ihren Einflufs auf die Bildung neuerer Völker u 
der verfchiedenen Claffen von Menfchen berechne 
und würdigte: fo würden viele von den gewöhnlk 
chen Vorwürfen, die man ihnen macht, hinwegül- 
len, viele von ihren Nachtheilen verfchwinden. ihr 
Werth um vieles erhöher, und ihr Nutzen allzeınei- 
ner werden. . 2 


® u; “ 


Gorna, b. Perthes: Die Verfchwornen. Von MN, 
Reinecke.. Neue Auflare. Eriter Theil. 1803. #0 
S. Zweyter Theil. 4900$. 8. (S.d. Rec. AL 
Z. 1795. Nr. 179. und A.L.Z. 1797. Nr. 3;r4 


Bencın, b. Unger: Bibliothek der praktifchen Hk 
kunde. Herausgegeben vun C, W, Hufeland. Se 
bester Band. Nr. I. 1802. 99 5. 8. (8 gr.) (% 
d. Rec. A.L.Z. 1802. Nr. 128.) 


Giessen, b. Heyer: Allgemeine Bibliothek der nur 
flen theologifchen und pädugogifchen Liter 
herausgegeben von Feh. Frufl Chriflian Schwi# 
und Friedr. Heinr. Chriftian Schwarz. 6ten Band 
ates, oder zten Jahrg. StesStück. 1802. 9 Bog 
8. (14gr.) ($. d. Rec. A.L. Z. 1802. Ne. ı:ı4 

! 
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Jena, gedruckt bey Johann Michael Mauke. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodilche Schriften. 


Von dem Journal von neuen dentfchen Original-Ro- 
manen ift die 3te u. gteLieferung erfchienen, und 
enthält: Franz von /Verden,-von Nicolai, ein Roman 
von 4 Bänden mit 6 Kupfern, erfter und zweyter Band. 
Ein Gedicht aus diefem Roman ift bereits in der 
Zeitung f. d. eleg. Welt mit Beyfall aufgenommen wor- 
den, mnd man kann wohl mit Recht fagen, dafs er 
nicht unter die gewöhnliche Klalfe zu rechnen ift. Der 
ganze Jahrgang diefes Journals v. n. "dentfchen Original- 
a in $ Lieferungen kofter 6 Rthir. Säch(. Die 
Ste u. 6te Lieferung, oder Franz.von FVerden 3r u. gr 

Bä. erfcheint binnen 4 Wochen, u 

Penig, im Juni 1802. 
Ferd. Dienemann u Comp, 





Geift der Journale im Gebiete der [chönen HWilfen- 
[chaften und Kunfte ztes Stück ift vun erfchienen , und. 
in allen Buchhandlungen zu haben. — Wem daran ge 
legen ik, das Befte und Wefentlichlte deutfcher Jour- 
nale zu lefen, ohne Zeit und Geld zu haben, die be+ 
trächktliche Anzahl derfelben zu kaufen und zu lefen, 
finder hier ficher feine Rechnung. In den beiden erflen 
Stücken Gnd bereits 36 Journale aufgeführt; das Jte 
Stuck, das unmittelbar erfcheinen wird, wird diele 

Zahl noch vermehren. — 
Der ganze Jahrgang von 8 Stücken, jedes von 15 
Bogen grofs Papier koltet 8 Rıhir, fächfifch, 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


In der Griesbachfchen Hofbuchhandlung in Caffel 
find nachftehende neue Verlagsbücher erfchienen. 


Archiv für Pharmacie und ärztliche Naturkunde, vom 
Profeffor Schaub u, Dr. Piepenbring. sr und ar Heft. 
ın B. ıs u. 2s St. z Rthlr. 

Arreftant (der) oder zwey in einer Perfon, eine komi- 
fche Oper in ı Aufzug. 8. 6 gr. 

Erzählungen und Schwänke aus dem Gebiete der Wahr- 
heit und der Dichtung. Mut z Kupf. 8. z Rthlr, ı8 gr. 


Rehms (H. Fr.) Leichenpredigten , gröfstentheils bey be- 
fonderer Veranlaßung, as Bändchen. 8. 18 gr. 

Schnackenbergs (F. L.) Predigt bey der erften gottes- 
dienftlichen Zufammenkunft in der Burgkirche zu 
Wilhelmshöhe am zgten Jun. ıgor. $. 

Strieders (Fr. H.) Grundlage einer hefifchen Gelehrten 
und Schriftfteller-Gefchichte. z3r Theil. gr. 8. ı Rthir. 

Vorfchlag (patriotifcher) zur Umfchaffung aller ödem 
und unfruchtbar gewordenen Wildreviere in nutzba+ 
rem Holzbeftand. $. 

Wittich (Ch, C. Fr.) Commentatio de aotione juris met» 
tallici, 8. 2 gr. 


In unferer Buchhandlung” find in der Jubilatemefe 
1302 wirklich erfchienen : 

Kritik und Erklärung der im hebräifchen Staate ich er- 
eigneten Wunderbegebenheiten von Jofua bis auf Je- 
fus, Mit exegetifchen und hifterifchen Anwerkungen. 
gr. 3. ı Rıhlr. 4 gr. 

Leoxhardi’s, Chr. Gon!., Uebungsbuch zum Ueberfet- 
zen aus dem Deutfchen ins Franzößfche, mit dem 
nöchigen Wörtern und Redensarten auch grammati- 
kalifchen Arfmerkungen. 8. 16 gr. 

Nicolai’s, J. D., Bremens kirchliche und wekliche Ber 
gebenheiten. Zwey Predigten. $. 

Ramann’s, 8. J., neue Sammlung von Sprüchwörtern 
zur Unterhaltung und Belehrung. 2s Bd. 8, 12 gr. 

Defjen Stephan, oder der Handwerker, wie er feyn 
foi!. 8. 16 gr. (Aus den Sprüchwörtern befonders 
abgedruckt.) 

Schwize’s, G.Terd, Prof. am Gymaaf. in Gotha, Kampf 
der Ariftokratie und Demokratie in Rom, oder Ge- 
fchichte der Römer von der Vertreibung des Tarquin 
bis zur Errichtung des erften plebejifchen Confuls. $. 
ı Rıthir. 16 gr. 

Diefes Werk ift als ein Seitenflück zu Fergufon’s, 
de Broffes, Middleton’s und Gibbon’s Werken anzu- 
fehen. Denn fo wie alle diefe eine beflimmte Pe- 
riode in der römifchen Gefchichte behandelt haben : 
fo ift diefes auch ron dem Verf, in dem gegenwärti- 
gen Werke gefchehen. Auch wird es. zur Aufklä- 
rung vieler Gegenflaude, die zur Keuntmifs der rim. 

6) L 4iter- 
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Alterthümer gehören, beytragen. 80 wird z. B. die 
Cenfur, das Kriegstribunat mit confwlarifcher Gewalt 
etc, erläutert. 

Stolz, D. J. J., Predigten über die Merkwürdigkeiten 
des achtzehnten Jahrhunderts. ar’Bl. 935, 48 llefc. 
er. 8: 26 gr. Die ganze aus 8 Hefien beftehende 
Sammlung 2 Rthlr. 16 gr. 

Das Thierquälen, die Baumbefchidigung und die Schutz- 
blattern, karechetifch bearbeitet für Land- und Bür- 
gerfchulen von $. und Z7. ar. 8. 8 gr. 

Ueber Studenten- und Candidasen-Liebfchaften und Ehe- 
verfprechungen, Landprediger-Ehelofgkeit u. Land- 
prediger-Frauen, für Landprediger und die, fo fol« 
che zu werden gedenken. Von einem Landprediger, 
8 9 gr. (Aus den fächf. Provinzialbl. abgedr.) 

FFVehlfarth, 1.G., Heydenreichs, ehemaligen Prof, der 
Philof. in Leipzig, letzte Lebensjahre, nebft einigen 
Bemerkungen über feinen gefammten Charakter. Ein 
Anhang zu Schelle's Schrife. 8. 6 gr. (Aus den fächf, 

‘ Provinzialbl. abgedr.) 

Nächitens erfcheiuen: 

"Erroyal momrizai, (. carmina graeca felecta. In 
ufum fcholar. colieg, ac indic, infir, Jug. Matthiae, 
Gymnaf, Altenburg. Direct. $. 

Bibelkommentar zum Handgebr. für Prediger , Schulleh- 
eer und Layen, 4r Bd. gr. 8. 

: Rink und Schnuphafe 

in Altenburg. 


———— 


In meinem Verlage ift diefe Meffe' nebft hehrern 
andern Artikeln erfchienen, und in allen ‚Buchhandlun- 
gen A 6 gr. zu haben: 

Goentgen (Pfarrer im Fränk.) katechetifche Prüfung 
einer jüudifchen Jünglings, welcher zum Chriften- 
thum übergegangen ift; ein Deytrag zur Berichti- 
gung der neweflen Erörterungen gebildeter Juden 
und chrifllicher Religionslehrer. 8. 

Da diefe kleine Schrift von Sr. Maj. dem Könige 

von Preufsen mit befonderem Wohlgefalien aufgenom- 


men worden it: fo glaube ich das Publikum darauf au 


werkam machen zu dürfen. 
Leonhard Körner, 
Buchhändler in Frankfurt a, M, 





Pirna bey F. G. Pinther find folgende neue Schriften 
erfchienen: 

2) Leben des Hannibal von F. W. von Bernewitz, 
kurfürftl. fächf, Premierlieur. a Theile mir Kupfern. 8. 
Schrp. 3 Rıhlr. 22 gr. Druckp. 3 Rthir. 6er. 2) Wil- 
beim Tell von Florran, mit 3 Kpf. 8. ı Rthir. 3) Ue- 
ber das Sımdium der Botanik a's eine der nürzlichften 
und angenehmlten Befchäftieungen für alle Stände, 8. 
6er. — 4) Abbi'dung und Befchreibung einer Ther- 
molampe, von C. Rünger, Aporhek iu Dresden 6 gr. 
— 5) Reichsgerichtl. Coutroverfen erc. von Mehler. 
1e Samm'une 15 H-fr. 8. ögr. — 6) Hıltorifch-roman- 
&fches Mufeum von Zehl. zr Til. 8. Ausgabe mis 35 
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Kpf. @ Rehlr, 28 gr. — Ausgabe mit 5 Kpf. r Rıhlr, 
18 gr. — 7) Erler Unterricht im Blume:weichnen mit 
24 Vorlegblättern und einer Farbentabelle. 8. gebund. 
2 Rchir. wetro, 8) Blamen und Früchte nach der Na- 
tur gez. und fein gem. ı$ Blatt in 4. geb. J-Rıhir. nerro, 
9) Blumen und Fruchtftücke fehr fchön gemalt. 8 Blaıt. 
in Fol. geb. 4 Rıhlr, neıto, 





Neue Verlagsbücher der von Rleefeldfchen Buchhand- 
lung in Leipzig. Jubilaiemefe 1802. 
Elementarwerk, neues, der praktifehen Landwirth- 
fchaft. Ein Handbuch für ausübende, befunders füz 
angehende Okonomen. Mit Hojzfchniten. pr. 8. 

x Behir. 16 gr. 

Handwörterbuch der Seelenmalerey. Zum gemeinnützi« 
gen Gebrauch, befonders für Zeichner, Makr und 
Liebhaber charakterilfifcher und allegorifcher Dar 
ftellungen. Nebft s2"in Kupfer geltochenen Köpf-m, 
die vorzüglichlten Gemüchsbewegungen und Le.dem 
fchaften betreffend, von Le Rrun. er. 8. a Rthir. 
Hezel, W.F., die Kunft, auf die möelichft gefchwin- 
defte Art franzöfifch fprechen und Ichreiben zu ler 
nen, oder neues franzölifches Blementarwerk für fran- 
zölfche Schulen aller Kliffen, Zweyte Auflage in 4 
Curfen. gr. 8. 2 Rıblr, 
Kabalen des Schickfals, viertes Bändchen, (werden forı- 
geletzt). 8. 16 gr. 
Liebmoun, H., eine katechetifche Unterredung über 
Kuhpockeneinimpfung, gehalten mit den Kindern ei+ 
ner Dorffchule, Allen Vätern und Müttern, fo wie 
Fr allen Geifllichen und Schulichrern empfohlen. 

+ er. 

Peer. B. G., ‚ vollfländige Befchreibung und Abbil- 
dung einer neuen Drefchmafchine, welche ohne ale 
Verwirrung des Sırohes nicht nur rein ausänicht, 
fondern auch, währeud des Drefcheus feibi, das 
gedrofchene Korn ausßeber und einmifst; auch wenn 
man will, nach einer geringen Abänderung, „Blatt ei- 
ner Fiachsbreche dienen kann $. 6 Rıhlr, 
Spiefs, C.1i., der Alte Ueberali und Nirgends. Eine 
Geiftergefchichte. Zwey Theile. Vierte rechtmäfsige 
mit neuen Kupfern verishene Auflage. 8. 2 Rırhbilr. 
Strave, K.F., Verfuch einer Phyfiognomik der Erde, 
oder die Kunft, aus dr Oberflache der Erde auf ih- 
ren innern Inhalt zu (chliefsen. 8. 16 gr. 
Defen vom Scharlachfieber. Vom Reishkfchen Fieber- 
mitel, zum Schrecken der Quackfalber! und von 
der Verbannung der Chinarinde in vielen Krankhei- 
ten Aus der. Erfahrung abgehandelt, 8. 6 er. 
Taffo’s, Torguato, nächtliche Klagen der Liebe im 
Kerker. Ein 179% in Ruinen zu Ferrara aufgefunde- | 
nes Werk. Aus dem halianifchen überferzt. Nebft 
einigen nörbigen erlawernden Anmerkungen und dem 
Leben des Verfallers. Mir Kupfern, Tafchenformar 

ı Rıblr. 8 gr. 

FVinkopp, P. A., Neueftes Zeitungs-, Reife-, Poft- u. 

Hmdmpiziken, oder geographifch - hiftorifch - ft =. 
üflifches Handbuch von allen fünf Theilen der Erde: 
«har 
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enthaltend eine genaue und volllländige Befchreibung 
aller in den fünf Erdıheilen befindlichen Staaten , 
Herrfchaften, Volker, Gewäffer, Gebirge, Wa'dun- 
gen, Städte, Feftungen, Seehifen, Handels-und Fa- 
brikorte, Bäder, Gefundbrunnen , Flecken, und über- 
haupt aller, für Gefchafismä ner, Reifende, Kauf- 
leute und Zeitungslefer in hiftorifcher, politifcher 
oder commercieller Hinfich., bemerkungswerther 
Ortfchaften, wobey ganz vorzügliche Rückächt auf 
deutfche Lefer und Deurfchland genommen, und’ da- 
von alle Pofitätionen und Dörfer, fo wie die vor 
nehmften Höfe und Weiler angezeigt worden find. 
Nich den Friedensfchlüffen zu Lümerille und Amiens 
aus den neuelten Reifebefchreibuugen,, Topographien, 
Stuassichrifien und handfchriftlichen Nachrichten, 
auch auf ejgnen Reifen gefammelt und verfafst. Er- 
ften Bandes Erfte Abrbeilung. gr. 4 

Nehr, J. G., Gefchichte des Pablikhums,. ır Theil. 
gr 8. z Rıhir, 14 gr. 


— 


Von Briefwechfel des newen Kinderlreundes ift der 

ge und ste Theil mir Kupfern und Noten erfchienen, 
Der Prinumerationspr. jedes The:is war 8 gr., der La- 
denpr. it 12 gr. Der erftere gilt nur, wenn man an 
mich felbit fich wendet. Uebrigens hat Hr. Buchhändl. 
Birth in Leipzig die Hauptkommiflion. Die Kupfer 
ftelien die Schellentracht des Miuelalters dar; die in 
Mufik gefetzien Lieächen beziehen fich auf die Lotterie, 
weiche auch der Hauptgegenlland des Schaufpiels: die 
Medaille, ift. Vollfländige Exp). aller 5 Theile find 
noch zu haben, Uebrigens ift der Briefwechfel fo_ein- 
gerichtet, dafs er als Fortfetzung des neuen Rinder- 
freundes,, aber auch als ein für üch beftehendes Buch 
für die Jugend betrachser werden kann, 

Dresden im Juni 1802. 

K. A. Engelhardt 


-— 


Oftermefle 1902 ift in unferm Verlage erfchienen : 
Einziges wntrügliches Aitte! eine jede brennende 

EjJe ougenblicklich zu löfchen ete.; nebft einer 
Anleitung alle E[ien anzwegen etc. und einer 
Angabe eines zwerläfkgen Sparofens cıc. 

Mit 2 Kupf. brofch-. Ladenpreis ı Rrhir. Sicht, 

Man erhält diefe wichtige Schrift in den mehrften 

Buchhandlungen Deutfchlands. 

Ferd. Dienemann u. Comp. in Penig. 


—— 
Von Senebier Phujiologie wegetale mit Anmerkun- 


en erfcheint in einer bekannten Buchhandlung näch- 
lens eine Veberfetzung. 


11L Neue Mufikalien. 


Neue Mufkalen im Varluge von Breitkopf und 


Hürtel. 
tiexander, J.. Anweifung zum Vielencellfpielen. gr. 4+ 


ı Rıhir, 22 gr. 
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Bergt, A., 5 Sonates p. le Pisnof. av. acc. de Violon 


et Violoncells Op. F 2 Rahlr 

Bierey, Oper (ven Fr. Rochlitz.) das Blumenmädchen . 
im Klavierauszug. & Kıhlr. 

— — Arie aus derfelben Oper: Ach, wo feyd ihe 
hin gefchwunden. 4 gr. 

Campagnoli, 6 Solos pour Violon et Violonc. ou Viola, 
Op. 6. s'Rıhlr, 8 gr. 

— —— 3 Themes varies p. 2 Viol. Op. 7. 16 gr. 

3 dito — 0 Op. 8. 16 gr. 

3 Duos p. Violon. Op. 9. x Kahir. 9 er, 
Sei Tughe per Violino fole. Op. 10. Liv. I, 
Cherubini, der Wafferträger (les deux Journees) Oper 

in vollländigem Klavierauszug vom Mulikdirektax 
Bierey, 3 Rthlr, - 

Chladsi, E. T. T., Lehrbuch der Akuftik mit vieleg 
Kupfern, gr. 4. Schreibp. 4 Rthjr. 

Doify, Allgemeine Grundfärze für die Guitazre, diefel- 
be leicht und vollfländig fpjelea zu lernen, fowohl 
für Anfinger als folche, die fchon einige Fort- 
fchritte auf diefem Inftrumente gemacht haben. ı Rıhlr. 

Eck, Fr., Concertänte pour deux Violons principaux 
ar. Accomp. de l'Urchesire. Oeurr. 8. 2 Rthir. 

Haydn, Die Jahreszeiten, nach Thomfor. Mir englir 
fchem und deutfchem Texte, in Parıitur. 7 Hefte, 
12 Rıhir, 

mit franz. und deutichem Text 
23 Rıhlr. 

— _— Die Jahreszeiten im Klavierauszug, mit franz. 
und deutfchem Text. 3 Rıbir. 

5 Rehirs m \_ 

— — — — — — in Quinterten für »Violinen, # 
Beatfchen und Violonceli, arrangirt von A. E. Mül- 
ler, L. x. (Frühling un& Sommer.) 3 Rıhlr. 

— — Oeuvres compl. pour le Pisneforte. Cah. IV. 
3. Rthir. 

Haydn, J., Mefe, (neue grofse) No. J. in Partitür, 
Pränumerationspreis ı Rıhlr. 3 gr. Ladenp. 3 Rıhir. 

Liereix, 3 Duos pour a Violons. Op. 15. ı Rıhlr. 

Mozart, W. A. Oeuvres complettes p. le Pianof. Cah. 
X. 3 Rkhlr. 

— — Ocurvres complettes p. le Pianof. Cah. XI. 3 Rıhir, 

— — Concert pour le Piaucforte. No. 7. 2 Rıhir. 

Reinike, Duett mit Begleitung von Fagott, Guitarre 
und Bafls. 4 gr. 

Zumjteeg „ J. R., Trauerkanıste, in Partitur. ı Rthılr. 

_—— do HKlavierauszug. 12 gr. 

— — das Pfauenfeft. Oper im Rlavierauszuge. 5 Rehlr, 

— — Kleme Balladen und Lieder grH. ı Rıblr. 22 gr. 

Portreitn i 


Albrechtsberger. 8$ ger. Hänfel, 8 gm 
Beethoren. g— Bıfle gs 
Bendn. 6— 1ıuydn, M. .— 
Chladns 6 — Jomelli. 6 — 
Clementi 98 — Irommer. .—— 
Cramer. 6 — Naumann “— 
r. Dittersdorf, 6 — Pheliella, ,— 
Graun. 98— Pur e.— 


Piceini 
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Piececini. 8 gr. Schulze. 6 gr. ungetrübt und unverÄälfcht aus der reiniten‘ Quelle An- 
Pleyel. 8 — Schweizer. 6 — dacht und religiöfe Begeilterung. 

Salieri. 8 — Zumiteeg. 6‘ — Zürich, im May 180». 


Die Titelkupfer zu den Haydnfchen, Zum%eegfchen 
Werken etc. find auch einzeln und ohne Schrift bey uns 
zu haben. 


Sämmtliche hier verzeichnete Muikalien und Por- 
traits (ind in Jena beym Hrn. Hofcommiflir Fiedler um 
die nämlichen Preife zu bekommen, 


Pränumerations- Anzeige, 


Das Halleluja der Schöpfung, 
von - 
Herrn Profeffor Baggefen, 
in Mulik gefetzt 
von 
F. L. Ae. Kunzen. 
Königl. dänifchem Kapelimeilter, 


4 Rtbir. ] Sächfifch 
a Rthir. | current, 


Die Pränumeration bleibt bis Ende Ocıobers offen , 
zu welcher Zeit das Werk erfcheinen wird. Wer üich 
bemühen will, Pränumeration zu fammeln, erhält, wie 
gewöhnlich, das ste Exemplar frey. Die Edition wird 
fo befchaffen feyn, wie die neulich in meinem Verlage 
herausgekommene Hymne auf Gott von demfeihen Com- 
poniften. Die Namen der Pränumeranten werden dem 
Werke rorgedruckt. 


Partitur. . 2...» 
Klavier-Auszug. 


Der Name des Componiften überhebt mich aller be- 
fondern Empfehlungen diefes neuen Meifterwerks. Ich 
Tchränke mich daher blofs darauf ein, zu fagen — hof- 
fentlich ein Wort zu feiner Zeit — was diefes ächte 
Kunftwerk nicht enthält, damit niemand mit Toderun- 
gen daran gehe, die man an einen folchen Künftler und 
an ein folches Kunftfach keineswegs machen darf. 


Der wiffenfchaftlich gebildete Münftler w:i] nie die 
Schranken feiner Kunft überfchreiten. Seine Kunft foll 
weder malerifch noch theatralifch feyn. Am allerwe- 
aigften wird man bey ihm die Tendenz wahrnehmen, 
„die ganze fichtbare \WVelt in das Gebiet der Mufik hin- 
überzufpielen“, weil eben durch ein folches Spiel die 
Erhebuug der Gemüther in die unfichtbare Welt religiö- 
fer Ideen erfchwert werden müfste. 


Wer daher nur durch feltfamen Kunftaufwand und 
Bunftiuxus geteitzt werden kann, wer durch die blo- 
fsen Eitelkeiten der Kunft angezogen wird, kann hier 
unmöglich Befriedigung finden, 

Nur wer für das Einfache und Edle der Tonkunft 
und Poefe, womit alfein die höchfie Würde und Kraft 
des religiöfen Gefanges vereinbar ift, einen entfchiede- 
nen oder doch empfänglichen Sinn hat, fchöpft hier 


Hans Geerg Nägeli. 


IV. Erklärungen. 


Herrn „... hat es beliebt, in der Erlanger Lit. Zei- 
tung No. 14.5. 110 meine hieigen akademifchen Schrif- 
ten anzuzeigen, dabey mit Beziehung auf andere Recen- 
fionen, von Verflöfsen gegen die gemeine Grammatik 
zu fprechen, und mir den freundichaftlichen Rath zu 
geben, dafs ich mir (erwa durch Erhebung auf den 
transcendentolen Stardpuncı ?) gröfsere Feruigkeit in der 
Kunft ächt lateinifch zu denken und zu fchreiben er 
werben möge. Die grofsen und vielen Verftöfse gegen 
die Grammatik, die-ich hiermit felbt angeben will, 
find: 8.6 non poflum non, quin und $, 14 ei-pocak 
tebat, (3. 15 Mem. Senk. fteht richtig eum poenituit). 
Was kant ich aber dafür, dafs der Buchdrucker fich 
nicht an Ehen Joachim Lange’s Grammatik (nach der 
auch Hr. .... unterrichtet worden ift) und an die Regel 
erinnerte: die Verba piget, pudet, poeniter eıc.? — 
Mir genügt es, dafs andere anders in öffentlichen Blit- 
tern über diefe Schriften, fowohl in Anfehung der Sr- 
chen, als der Latinität geurtheilt haben. Herm .... 
kann ich um fo weniger als competent pelten laflen, 
da fich meines Wiffens feine Verdienite um die kiaih- 
fche Literatur blofs darauf befchränken, dıls er da 
Studium derfelben unlängft fo „pragmatifch" zu em- 
pfehlen gefucht hat. Doch will ich ihm den freund- 
fchaftlichen Rath nicht vorenthalten: inskünftige, wenn 
er wieder andere Recenflonen nachliefst, un felhft eine 
Anzeige zu Stande bringen zu köunen, genauer nach- 
zufehen, damit er nicht ferner für Sprachfehler erkläre, 
was feine vermeynten Gewährsmänner für Druckfehler 
erklärt haben, und wirklich Druckfehler find. Leute, 
die am beften thäten, wenn Ge ihre neuellen Opers 
fammt und fonders für Druckfehler erklären, diefe 
follten doch wohl fchonender gegen wirkliche Druck- 
fehler feyn. — 

Gielsen am 14. Jun. 1802. 

Chrift, Gottl. Kuinoel, 
Profeflor zu Giefsen. 





Damit nicht mir die Sünde aufgebürdet werde, =] 
bätte ich das Publikum mit einem — für die Lecrüre = 
gäuzlich werthlofen Produkte, heimgefucht, erkläre id 
hiermit: dafs ich nicht den mindeften Antheil an de 
Herausgabe der Oper Palmira habe, fondern erft durd 
den Mefs-Caralog von ihrer Erfcheinung unterrichä 
worden bin. Mit welchem Namen übrigens die Drud 
wuth des Herrn Nefüer in Hamburg zu belegen fef 
mag das Publikum entfcheiden. 

Frankfurt a. M. den 30. May 1802. 

J. J.Ihlee, 


a 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


L. Neue periodifche Schriften, 


\ \ delands newer dent[cher Merkur 180%. Juni ift 
erfchienen und har folgenden Inhait. 

I. Gedichte, 1. Der Lautenfpieler. Von Jufli. 2. Reg- 
ner und Aslauga. Von Frenudentheil. 3. Nachah- 
mung nach Horaz Epode XIII. Von Hauswald, 

II Gefehäftsgeil; vom Grafen vw. Benzel, 

III. Über die Bedeutung und den Werth dernordifchen 
Mythologie u. Poefie. Von Rühs. 

IV. Einige Bemerkungen über die neuefte fchwedifche 
L.iteratur. 

Y. Blüchen aus dem Orient, +. Rewani, eintürkifcher 
Dichter. &#,. Über die Mufik der Indier. 

VI. Der Improvifator Piero Scates aus Verona. 

WII. Anszuge aus Briefen. x. Aus Pien. v. Hammer. 
v. Knigge. Meyern. 2. Aus Leipzig. Ernefti. Her- 
mann. Beck. 3. Aus München, Fortfchritte in Bay- 
erns Anfklärung. j 

Der ganze Jahrgang koftet 3 Rırhir. oder 5 A.24 ku 
Gebr, Gädicke 
in Weimar, 


m 
& 


Der franzöfifche Merkıar 
herausgereben 
von Julius Grafen ». Soden. 
Siebenter Heft des aten Johrgangs oder gten Bandes 
ift fo eben erfchienen. Zur Empfehlung’ diefes reich- 
halktizen Journals werden rorläufig die Recenjionen im 
der Oberdeutfchen Literaturzeitung, Hürzbarger ge 
lehrten Anzeigen, Erlanger Literaturzeitung etc. hin- 
länglich (eyn, 
Dafs übrigens diefer zte Heft den erftern an In- 
ereffe gleich komint, wird die Inhaksanzeige erweifen. 


l. Immere Steatshaushaltung. j 

Die Schifarth auf der Mayenne — Statillifche Be- 
fchreibung von Frankreich — Fabrikweien im 
Orue-Departement. 

FI. Tribunal- und Sittengefchichte, 

Der leichtinnige Galeeren-Sklave — Prorogszion der 
Todesitrafe — Endurtbeil des Prozefles der Endüh- 


rung des Stastsrath Clement — Franzöfifche Ga- 
lanterie — Merkwürdiger Prozefs des Giftmifchers 
Hubault — Der Brudermörder Fifcher. — Ent- 
‚deckung und Beftrafung einer fchon vor $ Jahren 
verübten Mordıhat an der Anna Catharina Ce- 
len, i 
Ir. PFifenfchoften, PFifenfchaftliche Nazional- und 
Privatinflitste. 

Das Confeil de Commerce zu Rouen — Getraidepflan- 
zung in Frankreich — Sitzung des Parifer Lyce 
um, vom 17.Brüm. Wahl der auswärtigen Ehrem 
mitglieder des Nazionalinftituts; der Alaffe der Li» 
teratur und fchönen Künfte im 3ten Quartal — Re 
publikanifches Lyzäum —— Philotechnifche Gefell- 
fchaft. 

IV. Erfindungen, Moden. 

Neue Mafchine zum Abfchneiden der Pfähle — rı 
von der Regierung patentifirte neue Erfindungen — 
Gautremers # neue Mafchinen — Auffatz über die 
Modenfitten — Vorfchlag zu einer neuen weiblichen 
Tracht — Bruneıs Autograph. 

V. Kusuftfachen. 

Neues Modell der Nationalfäule — Demeyers allegs- 
rifcher Kupferllich — Maflons neuer fentimentali- 
fcher Kupferltich — Preisaufgaben der Maler-Akı- 
demie zu Gent, u. f. w. 

VI. Literarifcher Anzeigen. 

Sonderbares Urtheil der Tranzefen über Schillers Jung- 

frau von Orleans etc. — Roberts Megalanthropogene- 
fie, oder Kunft, geiftreiche Kinder zu zeugen, ı 
fe. w. 

VII. Theater. . 
Anzeige aller nenen Schaufpiele — Urtheil über den - 
jetzigen Zuftand der franz. Oper etc. — Thsarre de 

L'eftrapade, für 2 Sous etc. 
VIII. Anekdoten. Miszellen. 

‚Sonderbares Voiksfelt zu Aix —— Sonderbare Mifsrer- 
ftändniffe — Medor, eine wr'ire rührende Anek- 
dote. 

Intelligenzblatt, 

Osnabrück, im May 1808. 
Heinrich Blothe. 


.G) M U. Ankündi- 
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II, Ankündigungen neuer Bücher, 


Verlags- und Commiflions-Artikel, welche bey 
Joh. Gottlob Feind in Leipzig zu haben find. 

Nebe, Joh. Aue., das Gebet Jefu Chrifli. Homilien für 
chrißtliche Lefer aller Confeflionen gr. 8. 2ı pr. 

Jean Pauls Geift oder Chreftomathie der vorzüglich- 
ften, kraftigften und gelungenften Stellen aus feinen 
fämmtlichen Schriften, 2 Bände, 8 2 Rıhir. 16 gr. 

Auswahl vorzüglicher Gefinge für frohe Gefellfchaf- 
ten. $- 9,gr. 

Werers, G. H gründliche Anweifung zur Zeichen- 
kunft durch die Geomerrie, mit vielen Kupfern, gr. 8. 
a Rthlr. 12 gr. 

Wochenblart, neues Wittenbergifches, oter Band. Fort- 
gefetzs von Hrn. Prof. Ebert. 4. 2 Kıhlr. 





In unferm Verlage erfcheint: 

Theorie der IFürme und und des Lichts von Joh. 
Gottlob FF’agner Doktor der Philofophie. 

Der Verfaffer übergiebt hier dem Publikum einen 
WVerfuch, die Erfcheinungen der Wärme und des Lichte 
aus ihren reinen Erfahrungen ohne Hypothefe zu erklä- 
zen. Indem er aus den wichtigften der bisher bekann- 
ten Experimente das Willkürliche abfonderi, was die 
Experimentatoren bineinlegten, fucht er zugleich durch 
Hervorhebung des Beftändigen und Gemeinfchafllichen , 
was in allen Erfcheinungen wiederkehrt, das Princip zu 
enthüllen, das alle diefe Phänomene beherrfcht. Auf 
diefe Weile begründer der Verf. die Conuinuität der 
-Wärme- undLichterfcheinungen, und ferzt an die Stelle 
der mechanifchen Eulerfchen und chemifchen Neutoni- 
fchen Lichttheorie eine reine dynamifche, in welcher 
das Licht als einfach erfcheint, Wie fich diefe dynami- 
fche Anficht zu einer erganifchen erheben lafle, wird 
ebenfalls angedeurer. 

Leipzig im Junius 1802. 

Breitkopf und Härtel, 





Zur nächften -Michaelis-Meffe erfcheinen bey Joh. 
Gottlob Feind in Leipzig 

Predigt-Ertwürfe über Luthers ganzen kleinen Ka- 

techismus für Nachmittags und Wochen-Prediger. 

Da es noch faft garz an Marerislien zu Hatechismus- 

Predigten fehlt: fo macht der Verleger die Herren Pre- 

“ diger, welche deshalb ihre Beftellungen machen wol- 

len, im voraus darauf aufmerkfam. Das Ganze er- 

fcheint in einem Bande in gr. #8. von ohugefähr 24 Bo- 
gen, und wird fechzig Entwürfe enthalten 





Auf die bevorftehende Michaelis-Meffe erfcheint im 
Verlage der Steirerifchen Buchhandlung in Winterthur: 
Mich. Denis Jugendgefchichte, von ihm felbfl befchrie- 
ben ans dem Lateinifchen üwberfetzt, Sie wird fo wohl 
einzeln zu hrben, als auch für die Befitzer von Joh. G, 
Müllers Bekenntuiffen merkwürdiger Männer in dem 
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5n Bande derfelben enthalten feyn. Zur Vermeidung 
von Colliionen, wird diefes hierdurch bekannt gr 
macht. 


In unferm Verlag ift ganz neu erfchienen und in deu 

mehrften Buchhandiungen zu haben: 
Mein Leben 
auf Schulen und Univerfitäten 
bis Johannis ıgo1. 
von Friedr. Küchelbecker 

in einer Arı Verfe, die (ich eıwas beffer als Knittelverk 
lefen Jaffen. Druckpap, geheftet x Rıhir. franz, Papier 
geh. ı Rıhir, 8 gr. 

Penig. 

Ferd. Dienemann und Comp. 


IIL. Bücher fo zu verkaufen, 


Nachftehende, in Schweins'eder gebundene und wıhl 
conditionirte Werke in Folio follen, bis zu Ende da 
dritten Monats vo diefer Bekanntmachung an, für 
den höchften darauf geborenen Preis einzeln verkaak 
werden. 

Muratorii rerum italicarum Scriptores. Mediolani, 1733. 
XXV Tom. 

E. Martens et U. Durand thefaurus novus anecdotorum, 
Parifiis, 1717. V Tom. 

M. Bouquet verum gallicarum et francicarum Scrist- 
res, Pariüiis, 1738. Tem. I1IX, 

Thomaflini vetus et nova ecciefiae difeiplina circa bear 
ficia. Parifiis, 269r. Ill Tom. 

L. Surins de probatis Sanctorum Hiftoriis. Ceienizt. 
1572. VII Tom. 

J. U. ab Hontkheim Hiftoria Trevirenßs diplomaucı 
pragmatica. Augpftse Vind. et Uerbipoii, 175% 
III Tom. 

Liebhaber wenden fich in fraskirten Briefen u 
Unterzeichueten. 


Würsburg. J. K. Goldmayer, 
Univerfitäts-Bibligtheks-Secretär. 
Nr. I. Anzeige von gebundenen nnd durch 


wohl conditionirten Bichern, welche ber 
Gerhard Fleifcher dem Jüngern, Buchhändler is 
Leipzig, zu haben find. 
Hiftoria naturalis, 
In Folio. 

Kaorr, Georg Wolfe., Deliciae naturse felecrae, oder 
auserlefenes Naturalienkabinet, befchr. von Ph.Luä. 
Statius Müller, a. d, Franz. von M. Verdier de li 
Blaquiere. Nürnberg 1766, 1767. # Theile, mit ü. 
Inm. Kupf. Englb. 60 Rıhir. 

Morechal er Miger, la Meönagerie du Mufeum national 
d’hiftoire narurelle, livraifon I—3. comtenant 4 plır 
ches, 5 Paris, an IX. - 9 Fahr. 

ärger 


845 


ÄArgenville (von), Dez., Conchyologie oder Abhand- 
lung von den Schnecken, Mufcheln und andern 
Schaalthieren, nebft der-Zoomorphofe, aus d. Franz. 


mie 41 Kupf. Wien, 1772. z 8 Rıhlr. 
Aldrorandi, Ul., EEE Libr. XIT: c. fig. Fref, 
ı510, Ld:b. 8 Ahle. 


Hoi}, I., Nilloire naturelle des oifeaux faurages et 
prives de la Frauconie, avec fig. k Nuremberg 1799 
—13o1t. aı Kdılr, 12 gr. 

Firfter, J. R., Indifche Zoologiebefchreibung einiger 
feeenen in Kupfer geftochenen Thiere; 2) Bemer- 
kungen über den Umfang und die Befchaffenheit des 
Himmelsftrichs, des Bodens und der Meere in In- 
dien, und 3) eine Indifche Fauna enthaltend. zte 
Auflage. Halle 1795. mit illumin. Kupfern. HEnglb. 


8 Rehir. 

Hoerm, O., Mufeum Wormianum. Amftel. apud EI- 
zev. 1655. cum fig. bar. Premb. 5 Rthlr. 
Asji, C., Exoticorum Libr. X. quibus animalium, 


plantarum, aromarum , aliorumque pereginorum fruc- 
tuum hiftoriae deferibuntur: ex ollic. Plantinima 
1605. mit Holzfchnitten, acc. Monardi, Nic. de la- 
pide Bezoardico, de ferro et nive. acc. Bellonii P, 
plurimarum fingularium memorabilium iu Graecia, 
Ala erc. ab ipfo conlpecrarum obfervationes e galli- 
cis; edidit Car, Clußus, ibidem. 1603. cum firwris 
lien. Frabd. 5 Rıhlr. 
Gesneri, Conr. Hiftoriae animalium Libri V. Lib. I, 
Tiguri ı55r. Lib. IT. er FI. Francofurti 1536. $5. 
Lib. IV. Tig. 1558. Lib. V, Francof. 1621. c. fm 
lign. L.drbd ı2 Rıhir, 
Gesners, L., Fifchbuch, Zürych 1575. mit Figuren. 
3 Rıhlr. 
Gronorü IL. Th. DEREN ER Fafc. I. IT. L. BD. 1763. 
64. cam fguris Falc. 1II. 1781. HEne!b. 
5 Rıthlr. 12 er. 
Memsires pour fervir & ('hiftoire naturelle des animaux. 
& Paris 2671. Lerbd, 12 Rıhlr. 
Gronasii, L.. Ti., Mufeum Ichthyologicum filtens pif- 
cum defcriptiones c. icon. Lugd. Bat. 1754. HEng!b. 
4 Kiuln 
BRorkkunfen, Lichtkammer und Becker deutfeie Orui- 
fhologie alier Vögel Deurfchlands.. 7 — stes Heft. 
Daraltadı 19085 — 1802. mit illumin. Hapf. 15 Brhir. 
Aufiel, P., An Account of Indian Serpents collected 
on the coait of Coromandel. Lond. 1796. with eol. 
Cor. p!. 1Enpib. 30 Rıkir, 
4ilrorenid, U). depifeihus Liber. V, er de ceiis L.ib. I. 
Bononise 1613. cum fg. lien. Frzbd. 5 Kıhir. 
Browfonet, PM. Aug., Ichthyolozia, fift. hit, pifeium 
defcriptiones er icoser. Londini, Parif. Vien. er Lipf. 
1732. cum fosris. 1lEnglb. 3 Rıhir, 8 gr. 
Joyjlori, T., Iliftoriae naturalis Libri. c. oem. fignr. Fref, 
ad A: 1650—53. 12 Rıkir. 
Bleidinger, Car., Icones pifcium Auftriae indigenorum 
Decuriae V. Vienn. 1785. 1794. cum fg.ill. MlEncl, 
24 Bir 
Nierembergi, I. Euf,, Hifleria naturae maxime pere- 
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grinae, Libr. XVl. diftineta, Antverpiae 1633. 

6 Kehle, 

Frifch, J. Leonh., Vorftellung der Vögel in Deurfch- 
land, und beyläufig auch einiger fremden, in Fipf. 
gebracht und illumin. von F.H. Frifch. Berlin 1763. 

3 Bände, mit xgr Kapfertofeln. Frzbd. go Rıhlr. 
Nozemann, Corn., Nederlandifche Vogelen, in’t Ko- 
per gebragt en natuurlyk gekoleurd door C. Sepp 
en Zoon. 3 Deelen. " Anfterd, 17701777. 4 Dee's. 
21 Pl. 200 Rıhir, 
Rondeletii, W., de pifcibus marinis. Lugduni 1554, 
©. f. lign. acc. pars altera univerfae aquatilium hifto- 
riae c. fg. 1558. HEneib, 9 Rıhir, 
Calcevieri#, Fr., Mufaeum a. B. Ceruto incoeptum e£ 
ab Andr. Chiocco defcriptum. c.f. Veron. 2622.Lärbd, 

3 Rıhir, 

Schwammerdam, J., Bibel der Nattır, nebft H. Roerhar, 
Vorr. mit dem Leben des Verfaffers, aus dem Hol- 
lindifchen Leipzig 1757. mit Kupfern. Trzbd., 6 Rıh'r. 
Wallisneri, Aur., Opere Tißco mediche. Tom. I—TIF, 
In Venezia 1733. cum fig. zo Rıhlr, 
Borfel von Ilofenhof, Aug. I., Hiftoria naturalis Rına» 
rum noflratium, die natürliche Hifterie der F.öfche 
hiefigen Landes. Nüruberg 1785. mit illum, Kupfs 
HEnglb, 15 Rıhl, 
Linek, 1. 49. de ftellis marinis, ill. ©. G. Fifcher. acc. 
E, Luidii, de Reaumur, et D. Kade huius argumenti 
opufcula. Lipfise 1733. cum fg. HEnglb. 5 Rıhir, 
Soivioni, Hyp., Hiltoria aquatlium animalium cum 
ecrumdem formis aere exculs Romae 1554. Lärb. 
Ein vorzüg’iches Exemplar. 24 Rrbir, 
Malpighkii, Marc, anatome plantarum , acc. obferv. de 
ovoincubato. Londini 1675. cum fg. Engelb, 4. Rıhlr, 
Herbarium Blackwelliianum, c. praef. D. Chr. Jac. Trew 
figur. pinx, et fculpf. Nic, Fr. Eifenberger. Centuriae 
VI. Norimb, 1750-73. mit illum. Iinpfern H. Per- 
gamentband, 60 Rıhlr. 
ab Haller, A Hiftoria flirpium Helvetiae indigenarum in- 
choata Tom. I-IIT. Bernne 1768. c. fip.IJIFrzb. 15 Rıhlr 
Lobel, P.P. et Matıh., flirpium adverfaria nova. Lond. 
1570. c, fig. I1Preb. ı Rıhir. 16 gr. 
Joxfwr', I, hiftoriae naturalis de arboribus er frutici= 
bus tam ro'tri gtam peregrini orbis Libri decem, 
Francof. a. M. 1662. cum figer. Prebi 3 Rthir, 
Aldrovandi, Ulyf.,. Dendrologia, natyralis arborum 
hiltoria; edid. Ö,id. Montalbauus. Fref. 1671. f. 
IlFrzb, 3 Rıhlr, 
Matkioli, Petr. Andr. » Opera quae extant omnia, c. f. 
lig. edid. Gafp. Bauhin. Francof. 3598. cont. Com- 
ment. in Libr. VI Diofeoridis, apologia adverlus 
Lußranum cum cenfura in ejusdem enarrationes, epi- 
Nolarım meilicinalium Libr. V. et dialogus de mor- 
bo gallice. I.drb. & Rıhlr, 
Fuckfi, J.., Hifteriae flirpium commenterü ‚infrnes c, 
fir. Bafiiene 1542. 8 Rthlr, 
Theopkrafi Erejii de hifteria plantarım Libri decem 
graec. et lat. c. comment. 5. Bodaeus a Stapel, ani« 
«maar, ]. Cael, Scalirsri er annorar. Rob. Conftantiui. 


Aınflelodami 1664. cum fg. Prgmb, so Rıthir. 
j Zwirgeri 
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Zwingeri, Theod., Neu vollkommenes Kräuterbuch. 
Bafel 1696. mit Holzjchn. Freb, 5 Kehle. 
Döbel's, Heine. W., Jäger-Praetica, oder der wohlge- 
übte und erfahrne Jäger. 3te Aufl. Lpz. 217393. mit 
Kupf. Eg!b. 5 Rıhlr. 
Agricola, Georg., de ortu et canfis fubterraneorum 
Libr. V. de natura eorum quae eliluunt ex terra l:be, 
IV. de natura fofllium libr. X, de veteribus et novis 
metallis Jibr. #I. de re merallica hb, I, Baßl, ap. Fro- 
ben 1558. 4 Kıhir. 
Coefius, B., de mineralibus. Lugduni 2636. Perwament- 
band, . 3 kuchle. 
Sendelii, N., Hiftoria Succinorum corpora involren- 
tium. Lipf. 2742. 5 Rıbhir. 23 gr. 
Ludwig, Chr. G., terrae mufei regii Dresdenfis. L.ipf. 
1749. c. fig. 4 Drhlr, 
De Lapeirowfe, Ph. P., de novis quibusdam orthocera- 
titum et oflracisum Speciebus c. fig. aen. Erlang. 
2731. 5 Gchir. 
Schexchzer, I. I,, Herbarium Dilurianum colievrum, 
L. B. 1723. c. fig. ı Rrhir. 22 gr. 
Esper, J. Fr., Nachrichten von neuentdeckten Zuolir 
then unbekannter vierfüfsiger Thiere und denen fie 
enthaltenden, fo wie verfchiedenen andern denkwür- 
diren Gerichten der Obergebürgifchen Lande des 
Marggrafıhums Bayreuth. Nuruberg 1774. m. illum. 
Kupf. HEng!bd. 6 Rıhlr, 
Aumpf’s, G. E., Amboinifche Raritätenkammer von 
Schnecken und Mufcheln, aus dem Hollindifchen 
von P. L. St. Müller, vermehrt von J. H. Chemniw. 
Wien 1766. Prgmb. $ Rıhir. 
Palentyn, Fr., Abh. von Schnecken, Mufcheln und 
Seegewächlen, welche um Amboina gefunden wer- 
den. Als Anhang zu Rumpf's Amb. Rar. a. d. Noll, 
von P. L. St. Müller. Wien 3773. mit Iiupf. Prumh. 

5 Rıhlr. 16 gr. 

Agricola, Georg., de re merallica Libr. XII. Baäl. ap. 
Froben. c. fig. lign. 1556. Prgmb. 3 Krhir 
Schlüter, Chr. A., Gründlicher Umerricht von Hürten- 
werken, nebft einem volilländigen Probierbuch. 
Braunfchweig 1738. m. Kupf, 9 Kıhir, 
Walentini, Mufeum oder Natur- und Materislienkam* 
mer. # Bde. Frankf. am Mayn 17134. 6 Rthlr. 
Plinii , Caii, Seeundi,, Hiftorise Naruralis Libri XXX VII 
cum interpr. et noris Hardouini in ufum Delphini, 
Tom. I eı II. Parifis 7623. 30 Rıhlr, 
Agricola, G., de re metallica Libri XII. Baßlise 1556. 
Prumb, 6 Rıhlr, 
o. Trebra, Fr. W. Heiar., Erfahrungen vom Innern 
der Gebirge. Dellau und Leipzig 1785. mit illum. 
Kupf. HEnglb. 15 Rtbir. 8 gr. 
Hamilton, Will, Campi Phlegraei. Obfervations on 
the Volcanos of the two Sicilies. Englifh a. French. 
Naples 1776. with pister iliem,. — acc. Ej. Supple- 
ment to the Campi phlaegraei, w. plat. illum. Eng- 
lifh and French. Naples 1779. Engibd. 100 Rıhlr, 
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dacobei Mufeum Regium fen Catalogus Rer. am Natu- 
ral. quae in Baßil. Bibliot. Daniae Chriltiani V, affer- 
vantur, Harnise 1594: = Rıh!r. 


Les Quadrupedes en guatre vingt Planches, zeprefentant 


trois cents Efpeces arec la Nomenclature. Neuwied 
1795. avec fig. illum, - ı2 Rıhlr. 


IV. Auffoderung. 


Die in diefen Blättern von mir zu Cenforen erheie 
nen fechs deutfchen Naturforfcher haben meinem G« 
{uch (vb ich fchon mich der [chneichelhafteften Prirar- 
briefe von einigen derfelben ruhmen kann) dennoch 
nicht gebetenermaalsen Genüge gecban; ich fuche fe 
deshalb hiermit durch Beftechung dahin zu vermögen, 
indem ich verfpreche: dafs es blofs von ihren abhäm 
gen full, ob ich eher oder fpäter „eine vollendete Aub 
„iöfung über das Problem der Quadratur des Cirkeis “ 
öffentlich bekannt machen full. 

Jeder Kemmer meiner Schriften ift hoffentlich ron 
der Simplicität und Fafslichkeit meiner vorgerragenen 
Vorftellungsarıen überzeugt, um befried;gende Eriul- 
lung des Verfprechens zu erwarten, 

Pirna im May 1802. 


4 


D. Rodig. 


V, Berichtigungen. 


In meiner bey Leupo!d in Leipzig diefe Oftermefle 
erfchienenen kleinen. Schrift: „Ueber dıs Verbältmils 
„der-Kririk zur Metakritik ; eder entfpricht die neuere 
» Philofophie den Anfprüchen des Menfchen ? Ein Send- 
„fchreiben an Herrn Hofrarh Dr. Platuer von J. Cr A. 
„Grohmann“ Änd wegen meiner Emfersung rem 
Druckorte folgende Druckfehler ftehen gebliehen, die 
ich zu verbeffern bitre: 

Seite 8 Zeile 16 lies gefunden fat erfunden. — 
8.15 Z. ı mufs das Wort jie weg. — 5. 29 2.4 
lies Empirismus flat Egoismus, 

Wittenberg den 24. May 1803. 

J. C, A. Grohmann. 





Durch Verfehen des Setzers und Correctors find in 
der Vorrede zum erfien Band meines Lexicons reritot* 
bener deutfcher Schrifrfteller 2 mir höcht unangerehme 
Fehler eutftanden, die ich zu verbeffern bie. Gleich 
anfangs mufs gelefen werden: Dus vum dem ehemel. 
Prof. Hamterger zu Göitingen, nach dem V orbilde der 
France (nicht Urange) lirteraire im J. 1767 znzefangene 
u. im J. 177 u. w S.VI2.8w9 mul es heik 
fen: bis zum Ende des r3rn Jahrhunderts. Das Ver 
zeichnifs der im erften Bande vorkommenden Druck- 
fehier it ohne mein Vorwißen weggeblieben. 

NMeufet, 


| 


| 


a. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Holländifche Literatur, 1799 — 1800, 
VII Schöne Künfe, 


Su unferer letzten Überlicht hat fich in diefem Fäche 
wehreres fichtbar geänd:rt; die lareinifchen Gedicht- 
Gmmlungen find ganz verfchwunden; von den poäti- 
feten Gefellfchaften und Journalen finden wir nur we= 
nig anzuführen, und für die Theorie der Dichtkunft 
gefchah nichts, 


gen war, von mehrern bearbeiter, und andere 28 
ferten redrierifche Verfuche,. Anfser der fchon oben 
in der theclog. Lireramr erwähnten gewide Ahetorica, 
Sie hier in Erinnerung gebracht zu werden verdient, 
Yieferie AT. Siegenbeek, Frofelflor der niederdeut- 
£chen Literatur zu Leyden, Proeven van nederduitfche 
Mefpreberheid, ten gebruike bu zune ‚Lefen, (Ley- 
den, b. Herdingh. 1799. 248 S. er. 8.) und Zwee Die 
desseringen — gpevulgd van Aarmerlingen tot het on- 
deiwerp der lautite betrelkeluk (Ebendsf, 1800 99°5. 
er. 8). die pewiflermalsen zufımmengehören. In der 
erften liefert 8. in chronologifcher Ordnung verfchiede- 
me Stücke, theils als Beyrräge zur G-ichichte der Bil- 
dung der holländifchen Sprache, theils als wahre Miu- 
fier des Vortrags, unter andern aus den Schriften des 
Dichters uud Gefchichrfchreibers Vier. Gornelisz. Houfd, 
mit dem er fich dann vorzüglich in der zweyren Rede 
der lerztern Sammlung befchaftigt, dahingegen die er- 
fire den öffentlichen Unterricht in der Berediamkeit 
zum Gegenftande har. Sie war die Anırıttsrede des Vs bey 
öer Übernahme der neugeftifieten Prolsflur der Eloquenz 
zu Leyden, worin er nicht nur von dem Werthe der 
Beredfiamkeit handelt, fondern auch zeigt, dafs wahre 
minsliche Beredfankeit auch auf niederländifchem Bo- 
den erzeugt und zur Reife gebracht werden könne, vnd 
verfchiedene Bemerkungen über die Mittel dazu bey- 
füge.  Obne unfere Erinnerung wird man fich bey die- 


Dagegen wurde die Theorie der Be-, 
redfamkeit, die einige Jahre hindurch leer ausgega=i 


rer, (o wie an mehrere Vorträge auf neuere Veranlaf- 
fungen im geferzgebenden Corps denken. Auch erfchie- 
nen, aufser diefen, im Jahre 1800 mehrere, theils über- 
fetzte, theils originale Reden, befonders auf den auch 
von Dichtern befungenen Helden und Staatsmann Wa- 
fhington, wie z B. Lofrede op G. Wafh. — te Ol. 
denbarneweld in Oneidadifirit — in de engelfche Taal 
witgefpr. door Frane, Adr. v. der Kemp. (Amft., b. 
Warnars. 30 $. gr. 8.) und verfchiedene auf Univerhitäten 
Ehaltene Reden, von denen wir bereits mehrere oben 
argeführt haben, und hier ebenfalls einige erwähnen, 
die als Beyträge zur Gefchichte der Dichtkunit hier an 
ihrem Platze „tehen. Sie find: Sebaldi Fulconis Joh, 
Bavii ‚grationes duae; altcra de Poefeos hebraicae prae 


"Arabum, pusji praejlentia, tam veritatis quam divinae 


majeflatis religionis in veteri Codice facro traditue ar- 
gumento; altera de pveticae facultatis excellentia et per» 
fectione fpectata in tribus Poetarum principibus, feri- 
pture Jubi, Humero et Ofiano (Leyden, b. Luchtmans, 
1300. 106 5. 4.), die hier keiner nähern Anzeige em- 
pfänjrich find. 

Was die dichrerifchen Producte betrifft: fo haben 
wir hier von-gefel.fchaftlichen Sammlungen nur: Dicht« 
fiuiten van het Haogfch Genvotfhap onder de Sprekk : 
EKunufliejde fpaart geen Pius, en bekroond Keur- 
Rofen, 3e D. ze St. (ilaag, b. Thierry u. Meufing. 
1799. 125 5. gr. 8), und: khine dichterlyke Hand- 
Schriften, 1 3eSchakeering. (Am... , b. Uylenbroek. 1800, 
166 5, #r. 3.) anzuführen; in be.den ift aber des Mit- 
telm.öisigen mehr, als_des Guten, 

Unter den Sammlungen einzelner Verfaffer bemer- 
ken wir hier zuerlt zwey neue «einer länglt bekannten 
Dichterin, der 4. Klein, geb. Ockerfe, die fchon 
ehedem mit ihrem Gatten, J. P. Klein, Gedichte her- 
ausgsb, (woron 1792 der ie Theil erfchien) Ihre 
neuen (r2) Oden en (11) Elvegicen (Aruhem, b. Moe- 
leman. 1850. I10 $. gr. 5.) find ein neuer Beweis der 
Fruchtbarkeit ihres Talents, das auch in Rücklicht der 


Form für Abwechfelune zu forgen weils, Auch hier 
wechfein 'gereimte Gedichte mit re'mlufen, in griechi- 
fchen und römifchen Versmafsen ab. Von ihr ü..d auch, 
aller Wahrfcheinlichkeit nach, die aronym erfı hiene- 
nen keine profaifche en puetifche Bydrogen (kı n iz: 
6) N 1800. 


{er neuen Profeffur der Beredfamkeit erinnern, dafs die 
Eigavrer feit der neuelten Kerolution der Redekunft , 
"rer der Kanzel, mehr wie forft bedürfen, und an 
— «ben in der theulogifchen Literatur erwähnten öf- 


\“tyr.ichen Reden des Minifters van der Palm und ande- 
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2800. 182 5. ı@.), in welchen unter andern: Merk- 
würdigkeiten aus dem Leben und Charakter Kant's vom 
kommen, die von dem Intereffle der Dichterin für wif- 
fenfchaftliche Bildung zeugen. — Ein anderer ebenfalls 
fchon bekannter Dichter, der Prediger PP’. E. de Per- 
poncher, gab feine Gedichten by een verzameld, 
herzien en wermeerderd met verfcheiden nieuwe Stukken 
(Utrecht, b. v. Schoonhoven. 1900. 402 3. gr. 8 ) her- 
aus; Ge enthalten rheils Originale, theils Deberferzun- 
gen aus dem Engliichen und Deurfchen, unter andern 
von Flaller's Alpen. Das berrichtlichfte feiner origina- 
len Producte ift ein Lehrged cht über den Getraidebau 
in Seeland. Ganz neue Erfch:nungen waren die Ver- 
fuche von D. v. der Lou und H. Tollers. Die 
Proeve von Gedichten en Liederen, door D. van der 
Loo, Pred. in de Avezath:n. Uhrecht, b. Terreen. 
1799.:gr. 8., liefern zwar manche noch nicht ganz 
reife Frucht, verfprechen aber für die Zukunft eıwas 
Befferes. Von H. Tollen's zwey Sammlungen ift die 
erlte: Proeve van fentimenteele Gefchrijten en Gedich- 
ten (Amft., b. Uilenbroek. 1799. 35 8. gr. 8.) ganz 
der Liebe, und zwar der unglücklichen Liebe geweiht, 
und folglich nicht gerade zu einer allgemeinen Lectüre 
zu jeder Zeit geeignet; doch wird das ewige Einerley 
durch fanftfiefsende Verfe und einen anziehenden Vor- 
trag gemildert. Weit beffer gefiel feine Proeve var 
Minnezangen en Idy!len (Ebendaf. 1800. 1228. gr. 8.)- 
vorzüglich zeigt fich hier T. in Rückficht der leıztern, 
verhältnifsmäfsig weniger bearbeiteten Gattung, als ei- 
nen Dichter, der feiner Nation Ehre machen wird. 

Aus diefem Verzeichniffe von Gedichtlammlungen 
ergiebt üch von neuem, dals die’batavifchen Dichter, 
was die metrifchen Producte betrifft, gröfstentheils nur 
die Gattungen von geringern Umfange bearbeiteten ; 
Oden. und Elegieen, kleine befchreibende und allenfalls 
kürzere Lehrgedichte find die gewöhnlichften Producte, 
die in Sammlungen und einzeln erfcheinen; erzählende 
Gedichte in gebundener Schreibart find felten, und faft 
eben fo felten Romane; die Theaterflücke hingegen 
mehren fich von Jahre zu Jahre. 

Zu Oden und Elegieen gaben verfchiedene neuere 
Vorfälle Anlafs; Wafhington’s Tod, Bonaparte’s Thaten 
u. f. w. begeifterten verfchiedene baravifche Dichter. 
Neben dem bekannten Dichter Bofch, den wir in der 
vorigen Ueberlicht aufführen, trat noch im J. 1799 
J. E. de FFittevan Haemfiede, (ein fehır frucht- 
barer Schriftteller, dem ein Recenfeut im J. 1800 
dreyfsig Origiralwerke in fechszehn Jahren nachrech- 
mete) als ein Singer Bonaparte's auf, in: Bonaparte 
bygenaamd Italicas, Lierzang. (Groningen, b. Eckhoff. 
24 8. er. $8.),. worin Fraukreichs Freyheir die vom 
Dichter aufgegebeneu Frigen: PFie is de Held, die 't 
Alvermaogen — a Franfchen! u ter redding [chiep? 
etc. etc. mit einer in mehrern Rückfichten nicht zum 
beften gerathenen Lobrede auf B, beantworter. Fben- 
derfelbe befang, noch weniger elucklich,. Wafhington’s 
Tod in: Gedachten by den Duud van G. Plafhington, 
Fardeediger en Befchermer der amerikaanfche Pryheid „ 
Treurzang. (Zwoll, b, Vrie. 3800. 15 8. gr. 8.) Nichr 
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ohne Spuren der Eilfertigkeit, aber auch nicht ohne 
viele fchöne Stellen it der von dem fchon oben als 
Philofophen und Dichter genannten Amft»rdamer Advo- 
eaten Joh. Kinker in der Gelellfchaft Felix Meritis 
vorgelefene Trewrzung by het piegtig vieren der Nage 
dachtenis van FF’afhington (Amit., b. den Brink. 1800. 
30 8. gr.ı8.); dem eine profaifche Skizıe von dem 
L-ben und Charakter diefes Helden und Sraarsmanns 
vorausgehr. Eine Sammlung mehrerer kleinen Gedichte 
auf W. enthälr der Larwerkrans voor Hafhington ge 
vlogten door Nederlandfche Dipters. Worauf gast de 
Levensbefehryving van dien onflerjelyken Held en Staats- 
man, Harlingen, b, v. d. Plaats. 1800. 20 5. gr. 8. 
In falt allen diefen Gedichten herrfcht viel Freyheits- 
geilt, der indefen, bey der gtgenwartigen Lage der 
Dinge, oft genug mir fich feibit in Widerfzruch gr- 
räth, fo wie dazegen andere Dichter iu ihren Lob 
fängen auf die Freyheit die politifche und Ätliche ver- 
wechfeln, wie dief# in De Dwinglandy, Lierzeng, 
door Corn. Louts, uitgefproken in de Maatfckasrs 
Felix Meritis. (Amfterdam, b, Uyleubroek. 36 S. gr.$) 
der Fall it, das übrigens von nicht geringem pocti- 
fchen Talent zeugt. Das befte Iyrifche Gedicht des J. 
1800 war jedoch: De Orkaan op den negenden Norem- 
ber 1800. Lierzung door Mr. M. C. vw. Hall, Am 
fterdam, b. ten Brink. 1800. ı2 $, gr. 8., das in der 


%ar felbit für den, der fchon in der batarifchen Spri- 


“ . gine Störung des reinen Genufles dichterifcher 
Schönheiten finden mag, hinreifsende und durch edie 
Gefühle tiefrührende Strophen enthält. 

Aufser dem obgedachten Gedichte von Perpor- 
eher über den feeländifchen Gerraidebau erfchien kein 
eigentliches Lehrgedicht weiter; doch aber eine Fabe!- 
fammlung: Leerzume Fabelen vor het (de) Jaferfckep. 
(Leyden, v. Their. 1799. gr. 8.), die wirklich vicht 
blofs dem Tirel, fondern auch dem Inhalte nach fur 
Frauenzimmer beflimmt if. 

E:n befchreibendes Gedicht von ziemlichem Ur- 
fange, in Profa, das mit vielem Beyfall aufgenommen 
wurde, ift die in vier Abtheilungen erfchienene Sch- 
derung der vier Tareszeiten: de Tudperken von da 
Dag. Hıarlem, b Loosjer. 11 799— 1800. gr. $., da 
für die Hol’ander um fo anziehender feyn mufs, dıf 
wirkliche Gemälde fchöner Anlichten der beleben und 
unbelebten Natur des Varerlaudes liefert. 

Im Fache der Satire hat fich wiederum A4ra# 
Fokke Sımonsz. fruchibar gezeigt in feinem Sokratijch- 
comifch Onderzoek naar den zetel des charukters im den 
Menfch u. f. w. Amft,, b. Roos. 1808. 206 $. gr. $.), 
die verfchiedene in der Gefellfchaft felix meritis vorge 
lefene Auffätze enthält, worin er ironifch zeigt, dafs 
der Sitz des Charakters des Menfchen nicht in der un 
theilbaren und unveränderlichen Seele, fondern in dem 
Körper des Menfchen zu fuchen fey;. in einer beyge- 
fügten Abhandlung über die Selbfikenntmifs wird auf 
diefe!be Art der Beweis ihrer Schädlichkeit grführe Ein 
fruheres Pıtdukt war: Her Leven von zun Excellentie, 
den hochweigebosren Herre, Junckheere, Arimanes, 
Typkon, Thammaz, Beälzebub, Asmodaens, Sammael, 

Dar 
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Doemon , Lueifer de groote des ‚wifleren, onderaard- 
fhen Ruks, Graaf van Scheol en Gehenne, Fruyheer 
son Hades enz. enz, enz. Uit aloude en hedendaagjche 
oiterfche en wefterfche Berichten famerzefteld, Amft , 
b. Roos. 1799. gr. 8. m. Carricaturen. (2. 4 fl.), ein 
enblematifcher Roman, wie der Vf. diefs Product ge- 
unne wilfen will, deffen Zweck der feyn follte, die 


inigen Begriffe vom Urfprunge des Böfen zu berichti- _ 


pn, womit er aber, felbit bey folchen Richtern, die 
ia von dem Vorwurfe eines Mifsbrauchs dojginatifcher 
und biblifcher Lehrfätze zu rechtfertigen wünfchten,, 
richt gauz den gewohnten Beyfall fand. Diefs veran- 
Ifste ihn auch, zum Behufe derer, die keinen Spafs 
verftehen, einen olpheldernden Bericht, befonders gegen 
ine Recenfon diefer Teufels-Biographie,, herauszugeben. 
Aufser diefem fogenannten emblematifchen Ro- 
mine erfchienen nur noch zwey Originale, die beide 
vie} Raifonnement enthalten, und als launig gerühme 
werden. Der erfte: Het Leven, Gevoelens en zonder- 
linge Reize van den Landjonker Govert Hendrik Gude- 
frei von Blankenheim tot den Stronk. Niet vertaald, 
(arlem, b. Bohn.) 1. D. 1500. (240 $. gr. 8.), ift 
die Gefchichte eines gutherzigen, aber vorurtheilsvolien 
Gedriichen Edilmsans, der nach und nach durch die 
Erishrung und durch feine kluge Ganin gebilder wird, 
Vebrigens fcheint der Verf. feinen Junker keineswegs 
dem beliebten Siegfried von Lindenberg nachgebilder 
m haben, und (ein Hauptzweek fcheint dahin zu ge- 
ben, vermitrel® diefes Vehikels manche Ideen über 
moralifche und politifche Gegenflände in Umlauf zu 
bringen. Bey Johanna en Carolina of de gevolgde eener 
serdeelte Liefde; eene warfchynluke Gefchiedenis erc. 
Zürphen, b. Thieme. 2900. 139 5. $-, liegt eine ziem- 
lich rerwickelte, aber eben sicht ungewöhnliche Intri- 
rue zum Grunde; angehängt find drey launige Auf- 
fätze: eine Theorie des Kufles; über die Freyheit eines 
Mädchens, die nicht in den Ehetland treten will; uud 
eine Antwort auf die Frage: Ob man jerzt, bey der 
groisen Umwandelung im Reiche der Philofophie, ein 
Philofoph feyn müffe ? 
Man fieht hieraus, dafs die holländ'fchen Roman» 
fchreiber ihr Publikum für Raifonnementıs, befonders 
s:s der Philofophie des Lebens, empfinelich glauben. 
Auch fcheinen wirklich dergleichen Schriften vielen 
Beyfall zu finden. Ein Beleg dazu it der Umftand, 
did zugleich neben der Ueberferzung des bekannten 
Bichs: Elife, oder dus PTleib wie es feyn full, fchnell 
endere dadurch veranlafste Schriften nebit mehrern über 
&en Umgang des männlichen und weiblichen Gefchlechts 
sus dem Deutfchen überfert wurden, wie die unter 
dem Ticel: Anton — Moritz und Augufle — und Ru- 
kert, nebit der Schrift eines Ungenaunren über den Um- 
fung der Weiber mit Märmern „und Pockels Charakteriltik 
fs weiblichen Gefchlechts zeigen. Aufserdem wurden 
!ie Fortferzung von Kuigge's Reife nach Braun- 
'chweig (ziemlich fpät), Schiller's Geifterfeher „ 
Spiefs Reifen durch die Hölen des Unglücks, und 
lie verrrauten Briefe von Adelheid B. aus dem Deut- 


hen überfetzt. 
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Unter den neuern franzöffchen Remanen fandem 
Dumaniamt's Avantures d'un Evoigre, der Mad. 
Genlis Poeux temeroires, Regnauls FFarin’s 
Caverne de Strozzi, woraus nachher ein Holländer ein 
Theaterftück fchöpfte, Aosnu's jix nowvelles, und. 
mehrere anonyme ; unter den englifchen Moore's 
Mordaunt, der Mrs. Robinfons Julia St. Lawrence, 
und einige andere ihre Dolmetfcher. 

Neben diefen einzelnen Ueberferzungen lieferte de 
ren auch aus mehrern Sprachen die Zokbibliorhek von 
Vernunft en Smaak, woron T799—1800 der Ze u. 4e 
TR herauskamen, doch gröfstentheils ohne Angabeder 
Originale. Ueberdieis fcheinen in diefer Sammlung niche 
die Romane und Erzählungen, fondern Theaterflücke 
der Hauptzweck zu feyn. Die beiden letzten Theile 
liefera aus dem Deurfchen: Clemenrina und ein Schau- 
fpiel von D. Arien unter dem Titel: de Kisizenaar, 
Ebenfalls gröfstentheils aus Ueberfetzungen beficht die 
neue Sammiung unter dem Titel: Spectatoriale Schouw- 
burg der nieuwft witkomende Biy- Kiugt- en Zanr-Spe- 
len van alle Natien. Haay, b. de Groot. 1799- 55 5% 
gr. 8:, worin ein paar franzößifche Operetten von De- 
jaure und Rosny die Hauptfache ausmachen; ein dem 
Anfehen nach originales Schaufpiel aber: het Amjter- 
damfch H’eeuwtje nur als Anhang beygefürt ilt. 

Die einzeln erfcheinenden Thearerflücke fiad eben- 
falls mehrentheils Ueberfetzungen aus dem Deucfchen 
und Franzöfifchen. Zu den/leıztern gehören an Trauer- 
fpielen Ducis nach Shukefpeare bearbeiteter Macbeth, 
und des jungen‘ Le Mercier Ophis: an Schaufpielen 
f. w. Lükorpe’s Barnewell, Bosiliy's bekannte zwey 
Stücke, deren Hauptperfonen Descartes und der Taub- 
ftummenlchrer Abh£ FEpte’ausmachen; und mehrere 
Products von den beliebten Schäufpieldichtern Duval „ 
Picard und Pigault te Brun, wie von dem feltener er- 
fcheinenden Losifel-Treogate ; nebft einer Bearbeitung 
von Moliere’s Mariage force durch den oben erwähnten 
N. Tollerns. Aus dem Deurfchen wurden von altern 
Producten Berger’s Galora vou Venedig und des Grafen 
von Brihl: So zieht man Betrügern die Larve ab; von 
neuern: Babo's Sırelitzen, IfMand’s Vormund, und 
Ziegier’s Freunde, und, fo wie aus dem Franzöüfchen „ 
einige anonyme überfetz. Auch wurde Schiller's Don. 
Carlos, den die Mile. Poft bald nach der Erfcheinung 
des Originals holländifch lieferte, fürs Theater von 
dem Schaufpieler M.PFefermann, und wie in hol- 
ländifchen Jourirlen verüchert wird, im Ganzen fehr 
glücklich verkürzte, 

Uebrigens fehlre es doch in den Jahren 1799 — 
2800 weniger an originalen Producten für das Theater, 
als in den, vorhergehenden. Für die tragifche Bühne 
erfchienen zwey neue Stücke von Anfängern: J. Herm. 
Schuymer’s jun. Mahomet. (Amit., b. Uylenbroek- 
1800. ro2 9, 8.) und eines Ungenannten: Konjlantun „ 
Burger-Treurfpel, in vier Bedriver. (Rotterdam, b- 
Hendrykien. 1800. 200 $, 8.); leider taugt aber das 
erftere gar nichts, und das andere nur fehr wenig. Et 
was beffer waren einige fogenannte Schaufpiele und 


Luffpiele. Mehrere derfelben rühren von bereits ge- 
nannten 
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nannten Dichtern her. Dahin gehört des eben erft er- 
wähnten Schaufpielers Pejtermun's Siegfried vun 
Hohenwart, Juneelfpel in 5 Bedryven, (Haag b. Leeu- 
weltyn. 1800. 725. 8.) nach der deutichen Erzahlung: 
der Eremit im Eichenthal, bearbeitet, welche bereits 
A. #. Wouthers zu einem Trauerfpiele benurze harte; 
ferner des fleifsigen J. E. de Fitte van Haemp- 
Rede Eduard Stanley of de gelukkige PF edervinding . und 
Kalmont de St. Priefl of de Schipbreukeling, beide zu 
Zwoll, 1800. ıı6 u 134 5. 8-, und beide mit dem 
Zufatze :auf dem Titel: Niet vertaald; die den Haupr- 
fehler mir einander gemein haben, dafs man den A 


gang tur allzuleicht vorherlent. Auch lieferte der oben, 


erwähnte H. Tollens De Brauiloft, Biufpel in ı De 
drufs (Amit., b. Uylenbroek. 1799. 8), das zwar 
manche fchöne Stelle, aber auch viele Ungereimtheiten 
enthält. — Intereflant mehr durch den Stoff als durch 
die Behandlung it ein firrliches Schaufpiel, nach einer 
Erzählung des durch feine Schrift über die Colonieen 
bekannten Hogendorps, von deflen Sohne, betitelt: 
Kruspoekol, of de Siaverny,, een Tufereei der Zrden van 
Neederlands Indien. (Deift, b. Roelofswaert. 1800. ro$ 
5. 8.), das, zwar als auf einen wahren Vorfall gegrün- 
det, einen neuen Beweis von dem harten Betragen der 
Europäer gegen ihre Sklaven giebt, als Schaufpiel aber 
mit Kotzebue’s Negerfklaven wenig gemein hat. Ganz 
vor dem Zeitintereffe abhängig find ein paar neue 
Schaufpiele, die Gch auf die Expedition der Rufen und 
Engländer in Holland beziehen, J. D. Pafleur’s de 
Rufen in Nvord-Hollund, of Fruhart en Saurtje, T. 
in:3 B. (Haag, auf A. d. Schip. 1800. 93 9 gr. $.), 
und A. Hoetinks de heriende Geliefden of de ent- 
deckte Emigrant. (Groningen, b. Eckhof. 1800. 58 $. 
8.) Ebenderfelbe benutzte den Enthufiasmus für Frank- 
reichs neuen Beherricher, zu einem dramatifchen Pro- 
ducre md wirklich fand auch fein neues nicht übel 
bearbeitetes Schaufpiel: Bonaparte te Milano, oJ de 
Verlofing der eisalpinifche Patrioten Toncelfp. in drie 
Bedr. (Weltzaandam, b. v. Aaken. 1800. 915. 8.), 
worin manche bekannte Anekdote (ehr gut benutzt it, ei- 
ne fchmeichelhafte Aufnahme. — Weder viel Gutes noch 
viel Böfes läfst Gch von A. v. Pilligen's Luflfpiel: 
de Becommandatie Briever. (Haarlem, b. v. Walre, 
1800. 8) fagen. Unter den anonymen Schaufpielen 
wurde Priendfchap en Liefde — in 3 Bedr. (Gronin- 
gen, b. Zuidema. 1800, 107 8. 8.) für ein fehr fchö- 
nes, Atlante uj de geredde Onfchuld, in 5 Bedr. (Rot- 
terdam, b. v. Baalen. 1800. 116 S, gr. 8.) für ein 
ziemlich lesbares, doch die Kritik nicht aushaltendes 
Product erklärt. Zum Befchluffe müffen wir noch be» 
merken, dafs die bekannıen Memoiren der berülimten 
franzößfchen Schaufpielerin Claircn von der um die hol- 
länd:fche Lirerarur fehr verdienen Mad. Becker, geb. 
EIoif, überfet-t wurde, und dafs der Vielfchreiber de 
Wirte var Haempfiede. 1799. Het Toneel ver- 
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deedigt tegen de Fooröardelen, (Groningen, b. Eckhof. 
1799. 20 8. gr. $.) herausgab,. worin das Schaufp'el, 
fowohl was die Gründe felbt, als was deren Vortrag 
berrifie, auf eine Art vertheidigt wurde, dafs felbft hol- 
ländifche Recenfenten ausriefen : 

Nec tai auzilio, nec.defenforibus illie tempus egeti 


U. Univerfitäten u, andere Lehranfialten. 


Leipzig. 

Den 19. May vertheidigre Hr. M. Gufas Samuel 
Theortor Duumgarten Urujins, Jur Baccalaur. aus Dres- 
den, nit feinem Refpondenten Ha. Friedr. Aug. Holf 
aus J ripzig feine Difpurarion: Jurisprudentia in inter- 
pretanı 0 Novo T'elum, Lucina, Spec. 11. Evangelia Mrr- 
ei, Lucae et Juiannis vontinens (38 $), und erlangte | 
dadurch das Recht, öffentliche philofophifche Verlefun- } 
gen zu halten, j 
Am 3. Jun. difputirte unter Hn. Hofraih Piatwer der 
Baccal. Med. IIr. Johann Friedrich Lorbeer aus Naum- 
burg zur Erlangung der mediein. Doctorwürde über fei« 
ne Di. : de jebribus intermittentibus. (32 S.) 

Am 4. Jun. verrheidigte in der nämlichen Ahlcht 
unter Hn. D. Efchenbach der Baccal. Med. Hr. Joh. 
Gorvb Hilh, Demiani aus Dresden fein Specimeg de 
equitationis uw medico, (54 8.) Zugleich gab Hr: Mor. 
Platner als Procanzler (Ouaejirones medicinse Jorewjis 
AF, Amentise prubandae ergumenta vere ac Jalfe Jujpe- 
eta. J. de fatuitate, als Programm wegen der Doctor 
promotionen des Hn.. D. Eggert, In. D. Polack; Ha. 
D. Lange, Hu. D. Lorbeer und Hn. D. Demiani, mit 
deren Lebenslaufe. (28 $.) heraus. 

Am 6. Jun., als dem erften PfingNfeyertage, wurde 
die gewöhnliche Jar. Rede in der Univerliärskirche vom 
Hn. M. Heinrich Augnjt Schott aus Leipzig gehalten, 
wozu Hr, Dom-Senior Burfcher, als Dechanst der theo- 
lor. Facultät, in feir em Specilegio XAXNZ, „‚sutogra- 
phorum, ilatventium ratiorem, quae intererfit Erasına 
Rotcıudamo cum anlis et hominibus aevi fui 
omnigque republica, (16 8.) 

Am 12. Jun. hielt zum Andenken der Stifter da 
Pornifchen Stipendii IIr. Auguf Einert aus Leipzig 
eine Rede, wozu IIr. Ordin. D. Bater in einem Pro 
graimme einlud, welches Fefponfum CNXXI. de caufıt 
imminitutis a cautione, impenfurnm procejjwalium ergo, 
prarjtanda, dege non exprefis, natura tamen et jur 
ratione firmatis (8 $.) enthalt. 


Fraecipui 










Nadrid. 


Einem königl. Befehle zufolge follen zu Yailadolil 
Grenada und dicala de Henares Milikairakademieen a” 
gelegt werden, deren jede 200 (blofs adeliche) Zi 
linge enthalten föil. Die Direcion derfelben it 
Friedensfürften übertragen worden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


1. Ankündigung periodifcher Schriften. 


Encyklopädifches Magazin 
zur 
Darftellung des Merkwürdigften und Neneften 
für die 
FF ifenfchaften und Künfte 
und die 
Gefchichte derfelben. 


7 ARE diefes Mämazins ift überhaupt, «den guten 
Geift des Zeitalters in den Wilfenfchaften und fchönen 
Künften für den Menfchen zu ergreifen, -diefen nach 
allen Richrungen weiter zu bilden und zu einer höhern 
Stufe der Kulkur in der Wiffenfchaft und Kunft zu 
kiten. 

Hiezu giebt es zwey Wege: geiltvolle Annahme das 
fchon vorhandenen, und geiftralle neue Entdeckungen 
und Fortfchritte. Alles, was hierauf Bezug hat, kann in 
diefem Magazin eine Stelle finden. Das Alte, wenn.es 
fch im Zufammenhänge uud im Einzelnen gehalrvoll 
als neu darbietet, das Neue, wenn es uns wiffenfchaft- 
lich oder genialifch anfpricht ‚.geiftreich empfangen und 
geboren wurde. Auch dem Fleifse find die Götter 

hold, und die Produktionen defelben, wenn he zu em 
was Höherem führen können, werden nicht verfchmähe 

Das Magazin wird die Vergangenheit für die Ge 

genwert, und die Gegenwart für den Geift zur Unend*+ 
lichkeit zu erheben fuchen. Es foll eine An- und Aus 
Gicht für Wilfenfchaften und Künfte feyn und eine Fund* 
grube für.die Gefchichte derfelben. — Was jedes Jahr 
den Wiflenfchaften und Künften- war, erblicke man, 
gleich als in einem Spiegel, darin, Einheit und Zu- 
fınmenhäng für's Ganze ‚deutet der Titel an, Inhalt 
Und‘ Arsführeng- wird daffeibe ausfprechen. 
Der Herausgeber. 


Ein neues Magazin, das die Wiffenfchaften und die _ 


fchönen Küfifte in Vereinigung darftellt, das den Pro- 
duktiotien des Fleifses und der gelehrten Kenntnife eine 
tweckmätsige Pflege gewährte — das der Literatur und 
Kunft in befferm Sinne des Worts huldige -und eine 
imliche "Mikrologie verfchmähr, würde, wenn auch 
Ichon mehrere vorhandeii wären, der Freund des Wah- 


«en ind Schönen willkommen heifsen. Bis jetzt kem- 
nen wir aber keines, das fich diefes Ziel gefetzt hätte, 
oder ihm zu ‚enrfprechen ftrebte. Wir hoffen daher, 
dafs fich .diefes Vorhaben von felbft empfehlen und das 
Magazin feinem Zwecke möglichft entfprechen wird, 
Beyträge, die dem Geilte deffelben angemeflen find, 
werden dankbar aufgenommen und honorirt. Man wen- 
det ich mit .denfelben an den Herausgeber, unter unfe- 
rer Addrefle. Das erfte Stück wird fächftens in un- 
’ferm Verlag erfcheinen, und auf den Poftümtern und in 
‚allen guten Buchhandlungen zu haben Teyn. 
Erlangenim May 1802. 
Waltrherfche KRunt- und 
Buchhandlung. 


1. Ankündigungen neuer Bücher. | 


Fick?s' Enplifche Sprachlehre. gte Auflage. er. 8. 
1862. Preis 16 gr. oder ı fl. 

Von meiner praktifchen englifchen Sprachlehre if 
fo eben die vierte Auflage erfchienen, welche wegen 
‚der betrüchtichen Verbefferungen und Vermehrüngen, 
befonders in den Regeln über die Ausfprache, den Bey- 
fall vorzüglich verdienen wird, den -das Publikum den 
vorhergehenden Ausgaben bereits fchenkte. Um die 
Anfchaffüng diefer Auflage in Hirficht des Preifes (o- 
viel als nur möglich zu erleichtern, um fie defto ge- 
meinnütziger zu machen, bin ich mit der Verlagshand- 
lung übereingekommen, dafs der vorher fchon mäfsige 
Preis von 20 gr. auf 16 gr. oder ı Al, herabgefetzt wor- 
den ift. 

Jeder, ‚der die englifche Sprache zu erlernen gefon- 
wen ift, wird Gch durch diefe Sprachlehre , mein Lefe- 
buch, und durch das-von- mir herausgegebene Lexikon 
hinlänglich in Stand gefetzt fehen , ‘in kurzer Zeit (und 
zwar zugleich durch wohlfeile Hülfsmittel) befriedigen- 
‚de Fortfchritte darin zu ‚machen. 

Erlangen am 20. Jun. 1802. 

Joh. Chrift, Fick, 
Lektor der englifchen Sprache. 

{Ift ‘hier, und in allen guten Buchhandlungen 

Deurfchlands za haben.) 


—— 


6) © Ia 
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In dem Verlage der J. B. Metzferilähen Buchhand- 
lung in Stuttgard und in allen Buchhandlungen 
find zu haben: 

‘Synonimes frangois par Diderer, d’Alembert et de Jau- 
eourt. 8. 2802, ı6 gr. oder ı fl. 18 kr. 

Diefe Sammlung ergänzt und berichtirer die Sy- 
monimes des Abbe Girard. In Paris wurde fie mit 
grofsem Beyfall aufgenommen, und die Namen der 
Verfaffer verfprechen ihr eine gleich günllige Auf- 
nahme auch aufserhalb Frankreich. 

Grammatifches Elementarbuch der lateinifchen Sprache, 
gr. 8. 1802. ıo gr; oder 42 kr. 
Die Verfaffer {ind die verdienftrollen Lehrer am 
Gymnafium zu Stuttgardt, Herren Roth und Werner, 
Die Verdienfte des erften als erfahrnen und befon- 
ders in diefem Fache vortrefllichen Schulmannes find 
feinem Vaterlande, und der Letztere ift als Verfaf- 
fer der in fo vielen Lehranftalien mit grofsem Nur- 
zen eingeführten praktifchen Anleitung zur lateini- 
fchen Sprache auch dem Auslande zu rühmlich be 
kannt, als dafs aufser ihren Namen noch eine wei- 
tere Bürgfchaft für den Werth diefes Buchs erfoder- 
lich wäre. 
Bernhard’s, J. C., veollfländige Abhandlung vom Wie- 
. Senbau, fowehl dem künftlichen als dem natürlichen, 

Dritte Auflage, zum Theil neu verfafst, zum Tbeil 
_ umgearbeitet von Pfarrer M. Steeb, Zwey Theile. $. 

Stuttgarde. 1798. ® Rıhlr. 4 gr. oder 3 fl. 15 kr. 

Das einfimmige Urtheil der Recenfenten in der 
neuen allg. deutfch. Bibl. 45n Bds. am St. 8. 429 — 
432, in der Salzburger Oberdeutfchen Literatur-Zei- 
wung Jahrg. 1798. ar Rd. S.782, und m Beckmanns 
phylikal. ökonom, Bibl zon Bds. atem Stück 8.217 
— 123 har den praktifehen Kenntniffen und hellen 
Einfichten des Verfaffers den entfchiedenen Verzug 
vor allem dem, was über diefe Materie gefchrieben 
worden ift, gegeben, und doch fcheint diefes nürz- 
Eiche Buch in der unruhigen Periode, worin es er 
fchien, von den praktifchen Ökonomen überfehen 
worden zu feyn. Der Verleger darf (ich nur auf die 
angeführten äufserft güuftigen Zeugnille beziehen , um 
«a allen Guisbeützern aufs ıteue beflens zu empfehlen, 





Neue Verlagsbücher bey Breitkopf und Härtel in 
Leipzig. Jubilate-Mefe 1802. 

‚Adelung, J. Ch., Auszug aus feinem gröfsern Wörter 
buche der deutfchen Sprache, gter Band. gr. $- 

2 Rıhir. r2 gr. 

Chladei, E. F. F,, Lehrbuch der Akuflik mit vielen 

Kupfern. gr. 4. Schrbp. 4 Rıhlr. 

Gamers, 3 A.W,, Kritik der Moral. 8. x Rıhlr. 8 gr. 

Martens, Fr. H., hritfches Jahrbuch zur Verbreitung 

der neuelten En'deckungen und Beförderungen in der 

Geburtshülfe, nebft Anzeige der neuelten wichugften 

rn diefer Wiflenfchaft.. ze Band, mir Kupfer. 

ı Bıthir. 22 gr. 

ap‘ +, Othello, Trauerfpiel, bearb. v. Leg, Rath 

Schubarı mis Melodien v. Zumfleeg, 8. Schwp. z8gr- 


% 
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Tilefias, D. W.G., Ueber die fogenarinten Seemiufe 
oder hornartigen Fifcheyer, nebft anatomifch’phyhe- 
logifchen Bemerkungen über die Fortpfianzungsweife 
der Rochen und Hayfifche, Mit 5 ausgemalten Ab- 
bildungen. 4. x Rıhlr. 16 er. 

Weifse, D. Clır. E., Gefchichte der kurfächlifchen 
Staaten, sr Band. gr. $. Schrbp. ı Rıhir. $ gr. 

Wetzel, J. K., Grunfrifs der einzig zweckmäfsigen 
Propädevtik zum gründlichen und fruchtbaren Stu- 
dio der Metephyfik oder der Transfcendentalphilofe- 
phie, als der Grundlage des Kerns und Geiftes aller 
wahren Philofophie. 8. ı Rth!r. 8 gr. 

— .—— Grundrifs etc. ad Propädertik zum Studie der 
a 8- 3 Rthlr. 8 er. 

’ünfeh , Chr. E,, Lucifer oder Nachtrag zu den bis 
ge angeftellten Unterfuchungen der Atmosphäre, vor 
züglich in Hinficht auf das Höhenmeflen mit Bar«- 
metern. Mit Kupfern, gr. 8. 9 Rıhk. 

Zeitung, ‚allgemeine mußkalifche, mit Notenbeylagen, 
Intelligenzblättern und Kupfern, 4r Jahrgang in 5: 
Numern. gr. 4. 4 Bıhkr. 

6 Landfchaften nach Ruisdael, gez. von Veich, vefie- 
eben von Bzuder. 2 Rıklr. 





Endesgenannter macht den Freunden der Botanik, 
theils Pränumeranten, theils andern Intereffenten hier 
mit bekannt, dafs deffen botanifches Handbuch bis zu 
der a3ften Claffe des Linneifchen Syffems, Jubil. 1303 
mit 29 Heften beendigt it, wozu Jubil. 2803 das 
Mauptregifter über das ganze Werk folge, und dals 
diejenigen, welche bereits verfchiedene der erfiern Hehe 
befitzen, die übrigen bis zu dem 2gflen biumen dato 
und Jubil.1803 für den Pränumerationspreis zu z Rıklr. 
z2 ge.-Sächl, von dem Verfafler felbi, oder durch 
ihre Herren Commiflionärs für den ord. Preis zu aRıhlr. 
6 gr. gegen gleich baare Bezahlung abholen laffen kön 
nen, weil nach gedächter Zeit kein einzelnes Hefı mehr 
werabfoigt wird, inderm das ganze Werk an eine Buch 
handlung verkauft it, welche alsdann die defec 
Exemplare wieder complet nachärucken läfst. Uebr 
gens find auch noch einige complete Exemplare für e%- 
gen Preis, fo wie die befondere Abhandlung über ee 
bekannte Riedgräfer für a Dukaten netto uud 3 Duir 
ten ordin, vorräthig, künftig aber bey gedachter Buch- 
bandlung, und vieleicht bald unter einer zweyten Au 
lage, entweder deutfch oder in einer lateinifehen Ueber 
fetzung zu bekommen. 

RER Jubilate-Mefle 2802. 

Chrifiaa Schkuhr, 
Univerlitäs-Mechanikus in VY inenberz- 





Überfetzungrs- Anzeige 
Zur Vermeidung aller Concurrenz wird: hiermit ur 
gezeigt, dafs von dem neueflen Werke Arnaund’s, Lo 
simon, jetzt eine Ueherferzung veranfalter wird. 
H. 6 
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Erfahrungen in meinem Binnten- Obfi-und Gemüsgar- 
tem zur Gründung der Äflhetik und Gartenkunft 

. won neuem bearbeitet von Joh. Sam. Schröter, 
Superintendenten zu Buteftädt erc. 8. Weimar, 
verlegt bey den Gebrüdern Gädicke und zu haben 
in allen Buchhandlungen für 20 kr. oden ı A. 
90 kr. 

Hr. Superint. Schrörer ift als Naturforfcher rühm- 
ichft bekannt, und alle Freunde, die in ihren Gärten 
ich nicht blos für die Küche befchäftigen, fondern 
Wachfen und Gedeihen der Pflanzen näher als gewöhn- 
lich unterfuchen, werden ihm für diefe neue, fyftema- 
ufche, und mit den neueften Beobachtungen begleitete 
Bearbeitungen verfchiedener ältern Abhandlungen, ge- 
wifs danken. 

Der folgende Inhalı diefes Buchs belehrt fie näher 
über daffeibe. 

Erfie Abtheilung: über die üfthetifche Behandlung der 

Blumen überhaupt. 

1. Über die Karakteriflik der Blumen. Ein Verfuch. 

U. Gedanken über einen Plan zu einer philofophifchen 
und fyftematifchen Karakteriftik des Blumenreichs, 
nebfl einigen gewagten Vorfchlägen , Thatfachen und 
Anfragen. 

UI, Über einige Hinderniffe , welche die fchnelleren 
Fortichritte bey der Karakteriltik der Blumen noch 
zur Zeit aufbalten. 

Zweyte Abtheilung : über die äfthetifche Behandlung 

einiger Biumen infonderheit. 

A. Aurikeln. I. Über die Karakteriftik der Aurikeln. 

II. FR eine richtige Karakteriflik der englifchen Auri- 
keln möglich ? Beantwortung eines über dıefe Frage 
erhaltenen Briefs. 

II. Über die verfchiedenen Farbennüancen und Zeich- 
nungssıbänderungen der Aurikeln. 

YI. Meine Methode Aurikeln aus Saamen zu ziehen, 

B. Nelken. 1. Etwas über die Vermehrung der Nelken. 

1. Über die Blauläufe an den Nelken und meine Be- 
merkungen über fie im Jahre 27935. 

C. Huacintien. Etwas über holländifche Hyacinthen 
und ihre Behandlung in deutfchei Gärten. 

D. Refede. Reieda odorata Lian. Meine Methode die 
Refeda in hehe Pyramiden zu ziehen. 

Dritie Abtheilung : Allerley für Baum- und Gemüs- 
gärten. 

1.Von der vortheilbaften Verpfenuing der Obftbäume 
im Winter. 

U. Warum gewähren einerley Verfuche nicht aljemal 
eine und eben diefelbe Erfcheinung ? 

IT. Allgemeine Betrachtungen über verfchiedene Dün- 
gungsmittel in Rückficht auf Gemüs und- Blumengar- 
wen. 

Gebr. Göädicke 
in Weimar. 


So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 


= haben: 
Unterfuchungen über die Krankheiten des Sesie und 
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die damit verwandten Zuflände „ von Joh, Chri- 
floph Hoffbauer, Profeflor zu Halle. Exiter Th. 
Halle, bey Trampens Erben. 1803. XX, EM 
8. r Rehlr. 6 gr. 

Nach des Verfaffers Äufserung,, beruher die Theo- 
rie von den Krankheiten der Seele auf der Theorie der 
einzelnen Seelenrermögen, und des gegenfeitigen Ein- 
Auffes zwifchen Seele und Körper. So weit jene Leh- 
ren dem Verfaffer noch nicht hinlänglich zum Behufe 
einer Theorie von den Seelenkrankheiten erörtert 
fehienen, find fie in diefem erflen Theile auseinander 
geferzt, und fchon beyläufig auf einzelne Seelenksank- 
heiten z. B. den Biödknn „. die Schwermuth, den Wahn» 
finn „und die Arıen deflelben angewandt. Der lerzie 
XVII. Abfchaitt enthält eine Klallification der Seelen- 
krankbeiten, nach welcher die einzelnen Arten derfel- 
ben, im zweyten Theile, der Michaelis erfcheinen wird, 
abgehandels werden. 





Die Fortfetzung der Annalen der neueffen brittifchen 
AÄrzueykunft und Pfundarzneykunft, wovon bereits in der 
Oftermeffe ıgo1. das zfte Stück erfchien, war feirdem 
durch die lange Kränklichkeit und des Tod des Herrn 
Verlegers aufgebalten worden. Mit der Michaelis-Mefe 
d. J. erfcheint das a Stück, dem wenigftens jede Mefe 
ein Stück folgen wird. In derfelben Verlagshandlung 
wird auch zur O. M. ı$03. die ste Abıhl. der von mie 
bearbeiteren Überfetzung von D. Willau's Werke über 
die Hautkrankheiten fertig werden. 

Breslau den 15 Juni 1802. 

D. Friefe, 


” 


Von den „Unterhaltenden Anekdoten aus dem acht- 
zehnten Jahrhunderte“ erfcheint zur Mlichaelismelfe die- 
fes Jahres dus dritte Böndchen. In diefem werde ich 
die Lefer mit Ludwig XIV, Könige von Frankreich, 
bekannt machen, der im Süden von Europa eben fo 
viel Anfehen und Ehre genofs, und vielleicht noch 
weit bedeutendern Einfiufs auf Europa’s Wohl und Weh 
batte, als Carl XII. und Peter I., deffen.Ilof, Sittem 
und Maximen nach und nach das Mufter der meilten 
Europäifchen Höfe in vielfacher RückGcht wurden. In- 
dem wir dabey den Zalland Frankreichs (feine innern 
und äufsern Verhältnife, feine Sitten, feine Religions- 
verfaffung eıc.) befchreiben, wie er beym Anfang des 
vergangnen Jabrhunderts war, fetzen wir die Lefer im 
den Stand, ihn mit dem wegenwärtigen ganz veränder- 
sen Zuftande diefes Landes zu vergleichen, und daraus 
nach feinem Gefallen Betrachtungen anzufßellen. Dafs 
es diefem Baode nicht an Interelle fehlen werde, kön- 
nen wir dem Lefer im Voraus verbürgen. _ Das witzige 
und rapfre Volk, wreiches jetzt feit Jahren die Aufmerk- 
fimkeit von Europa faft ausfchliefslich befchäftigt hat, 
war fchon dimals fähig urd geneigt, auf die erfte Stelle 
unter den Vö!kern Europa’s Anfpruch zu machen. 

Jm May ıgo02. Der Verfaflfer 

Diefes hier angekündigte dritte Bündchen der „ AInch- 

do!c® 
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doten aus dem uchtzehnten Jahrhunderte“ erfcheint zur 
angegebenen. Zeit 16 bis 18 Bogen ftark in meinem 
Verlage. Man kann bis dahin bey mir und in allen 
Buchhandlung n mit 10 gr. darauf pränumeriren, auch 
in diefem Falie das ıfte und 2te Bändchen dieler Anek- 
doten, (enthal'end die intereffanreten Züge aus dem 
Leben Peters 1, Kaifers von Rufsland, und Carls XII, 
Königs von Schweden u. f. w.) deren Laden-Preis z£ 
Rthir. 8 gr. it, noch für den PräuymerationsPreis 20 gr. 
und die Gefchichte der merkwürdigften Berebenheiten 
des achtzehnten Jahrhunderts in 3 Theilen (Laden-Preis 
ı Rthir. 16 gr.) noch für ı Rthir, 4 gr. erhalten. 

C. G. Weigel, 

B:chhändler in Leipzig. 





Neue Verlagsbücher bey C. G. Rabenhorft in Leipzig. 
Blätter von Aleph bis Kuph. Von Walıher Bergius, 
8. 18 gr. . » 
Bonitz fpicilegium obfervationum ad locum Pauli nobillif. 

; Gal. III, 20. gr. 8. 9 gr. 

Nuoro Dizionario portatile italiano-tedesco e tedesco-ita- 
diano, compendiato da quello d’Alberi. Tomi II. 
kl. g. a Rıthir. 

The Governefs, or, the little female academy, calcula- 
ted for the entertäinment and inftruction of young 
Ladies in their education, gr. 12. 12 gr. 

Kleine lateinifche Grammatik für den erftey Anfänger. 
Mit Übungen. $8- 8 gr. 

Les Jardins, ou l’art d’embellir les payfages, po@me 
par Delille. Edition augmentde, ip 72. s2 gr. 

Le Livre de famille, ou journal des enfans, par Ber- 
quin, avec fig. gr. za. x Rıhlr. 4 gr. 
von Münchhaufens Bericht von der auf dem R. G: Stein- 
“ burg vorgenommenen Aufhebung von AckemSpann- 

und Hand-Frohndienften. 9: 22 gr. 

Phädri, A. L. fabularum Äfopiarum libriquinque. Mit 
grammatifchen und erklärenden Anmerkungen gr. $. 
x Rıhlr. 

Principes generaux et particuliers de la langue frangoife, 
per Wailly. Edition corrigee, gr. 12. 16 gr. 

Voyage aut-ur de ma chambre, par WM. ie C. X, Nou- 
velle edition, in 12. 12 gr. 

Yoriks empfindfame Reife durch Frankreich und Ita- 
lien. Fünfte rechrmälsige Auflage der Bode’fchen 
Überfetzung. Mit Kupfern, gr. 12. 16 gr. 





Kains Valerins Katullus, in einem Auszuge, latei- 
nifch und deutfch, von K. FF. Ramler. ate Auf- 

lage. 8. 1802. 
Ramlers Werke verdienen unftreitig in jeder Biblio» 
thek ihren Platz, und über diefen Katull find in öffent 
lichen Bläwern die günftigften Urtheile gefäll. Dem- 
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ohnerachtet ift nur eine ganz unbedeutend geringe An- 
zahl davon abgegangen. In der Hoffnung, dafs die 
Freunde und Verehrer der Ramlerfchen Arbeiten, neben 
feinen übrigen Werken, auch diefen Karull gern befit- 
zen werden, habe ich die ganze Auflage davon an mich 
gekatft, und um von neuem darauf aufmerkfam zu ma- 
chen, den neuen Titel dazu gedruckt. Zur Erleichte- 
rung der Anfchaffung deffelben fetze ich den bisherigen 
Preis von ı Rthir. ı2 gr. auf ı Rthir., wofür er von 
jetzt an in allen Buchhandlungen zu haben ift. 

Kurona, Dichtungen und Gemälde «s der nord» 
Jehen Vorzeit, (von K. A. Küttner.) ate Auflage. 
8. 1808. 

Auch diefe lieblichen Dichtungen Kütmners hatten 
das unverdiente Schickfal, wenig ins Publikum zu kom- 
men , obgleich die davon erfchienenten Recenfonen über 
ihren Werth fehr vortheilhaft entfchieden haben. 
habe den Preis von x Rthir. ı2 gr. auf ı Rch!r. herab- 
gefetzr, und hoffe ihnen fo bey den Freunden heroi- 
fcher Gedichte mehr Eingang zu verfchaffen. 

Erotifche Tändeleyen, 1) Kleine Gedichte. 2) Nach- 
ahmungen lateinifcher Dichter. 3) Alexis; ein 
Schöferroman. (Mit einem fchönen Portrait.) $. 

Spiele des feinen Witzes und der Laune eines unfrer 
Lieblingsdichter, die gewifs niemand unbefriedigt aus 
der Hand legen wird, 

J. H. Grofs, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Sammlung von Kupfern aus dem Verlage von C. 6. 
Weigel in Leipzig. zte Sammlung; 17 Dlärter ron 
Darnftedt, Böhm, Frofch, Grünler, H, Schmid u, 


J. J. Wagner enthaltend. brofch. “16 gr. 
Daraus befunders: 2 
Arthur, nach Schnorr von IL, Schmidt. 4gr: 


III. Auction, 


Die in mehrern öffentlichen Blättern und auch is 
dem I. B. d. A. L. Z. vom 10. Oce. ı18ot. Nr. 195 
$. 1568. angezeigte Bücherrerfteigerung, welche dem 
30. Nov. vor. Jahr. und die folgenden Tage zu Hildburg- 
haufen gehalten werden follte, wegen eingetretener Ver- 
hinderungen aber auf unbeftimmte Zeit verfchoben wer- 
den mufste, wird auf Montag, den #3 Auguft d. J. 
unfehlbar dafelbft ihren Anfang nehmen. Gedruckte 
Auctions-Catalogen, welche den Werth diefer Bücher 
in mehreren Fachern der Wiffenfchaften , vorzüglich in 
der Rechis- und Arzneygelahrcheit, hinlanglich bewei- 
(en, (ind in der Expediiion der A. L. Z. zu Jena gratis 
zu haben ‚und benennen mehrere Commillionairs, weiche 
auswärtige Beftellungen zu beforgen bereit ind. 


Id | 
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INTELLFGENZBLATT 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
« Numero 107. 





Sonnabends den 


ren Julius 1802. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Die hellfralenden Pieiaden am arabifchen Himmel, 
oder die fieben im Tempel zu Mekka aufrehan- 
genen Gedichte. Überfetzt, erläutert und mit ei- 
ser Einleitung. verfehen von A. Th. Hartmann, 
Prorector des Friedrichs-Gymnafiums in Herford. 


U. diefem Titel erfcheint in kurzem in meinem 
Verlage eine den Freunden der alatifchen Literatur und 
zgebilderen Lefern gewifs willkommene Überfetzung der 
unter dem Namen Moalleket allgemein bekannten fie- 
ben arabifchen Preisgedichte, welche in das Zeitalter 
Mohammeds fallen. Eine vorangefetzte ausführliche Ein- 
leitung, welche fich über den Zuftand der arabifchen 
Poefe, vor Mohammed, und über den Urfprung und 
den Charakter diefer Gedichte verbreitet, und unter- 
Rehende nicht fparfam mirgerheilte Anmerkungen, wel- 
che die für europäifche Lefer dunkeln Stellen des Ori- 
ginals aufzuhellen, und die geheimen Schönheiren def- 
felben zu enthüllen befimmt find, werden den Genufs 
diefer Gattung von Poelie gewils erhöhen. 
Münfter in Weltphalen, im Jun. 1802. 
Peter Waldeck: 


Carisruhe. In Macklots Hofbuchhandinng' find in 
diefer Oflermeffe ı802 folgende Verlags-Bücher 
erfchienen : 

Archiv-Ordnung und Inftruktion, (Markgräfl. Badifche) 
wornach fich Hochdero Archivr-Commiffarius, Archi- 
varius, Archiv-Beamte, Geheime- und Dikaßerial- 

RKegiftraturen und andere Archir- und Regiltratur- 

Bediente in Verfehung ihres Amts zu achten haben. 

8. 48 kr. 

Brauer, J. N. F,, Gedanken über Proteftantismus und 
deffen Einfiuls su die Rechte der Kirchengewalt und 
d. Religionslehrer. $. ı1fl.30 kr, 

Eides-Ordnung, Marggräfl. Badilche, 8. 15 kr. 

Funeralien des höchftfeligen Herm Erbprinzen Carl 
Ludwig Marggrafen zu Baden Hochfürftl, Durchl. 8. 
x fl. sa kr. 

Reich (Gottfried Chriftian) de Febre, ejusque quoad uni- 


verfum tractatione Latinae verfioni traditum a Theoph 
Fried. Koelreurer, Medjeinae Doctore. 
Adjuncta funt ejusdem : 

I. Nonnullae de vi vitali meditationes. II. Cafus 
medico- practici,. JIIT. Diff. de Mania et Delirio. 
IV. Diff. de Febre putrida epidemica. -gr. 8. ı A. 

Synodalbefehl, Marggr. Badifcher. Folio. 48 kr. 
Magazin von und für Baden. # Bände in 4 Stücken, $. 
Subferiprionspreis 4 Al. 30 kr. 
Inhalt des erlen Stücks: 

Dem Vaterland geweiht. 

Detaillirter Plan diefes Magazins. 

Über Verbefferung der Schafzucht in der Marggraf- 
fchaft Daden, von Ho. Hofcammerrath Volz. 
Bemerkungen über die TIrfache des [eit einigen Jahr 

‚ ren Üch zeigenden beträchtlichen Mifswachfes an 
vielen Bäumen und Pflanzen, mit Vorfchlägen, 
wie für die Zukunft der Hauprurfache zu begeg- 
nen feyn möchte, von Herrn Garten - Infpector 
Schweykerrt. 

Den Manen meines väterlichen Freundes des Hn 
Pfr. Hirzigs zu Rötreln dankbarlichft geweiht, 
von Herrn Diakonus Bommer in Durlach. 

Über das rechtliche Verhältnifs der Juden im Badi- 
fchen, 

Badifches Mineralreich von Herrn Bergrath Ehrhard. 

Über die Anflalten, welche zur Verbreitung der 
Kultur durch Lektüre im proteftantifchen Baden 
beftehen ‚von Tin. Diakonus Bommer in Durlach. 

Verfuch einer kurzen Darltellung der Marggräßich 
Budifchen Staatspraxis. 


“ 





Öksnomifch-praktifche Bemerkungen über den Acker- 
bau, Eine Sammlung vieljühriger Erfahrungen 
uber alle Grgenflünde deffelben herausgegeben 
von Ludwig Chriftoph v. Feilitfch, vorma!s Kön, 
Preufs. Rittmeifter. Dritter Theil mit ı Rupfer. 
Hoi, bey G. A.Grau. 1802. (Preis, zogr. fäch- 
Gifch oder ı fi. 30 kr. rheinifch.) 

Mit diefem 3ten Theil befchliefst der Herr Verfalfer 
fein- lehrreiches Werk über die Landwirthfchaft, worin-, 
nen er den deutfchen, und vorzüglich unfern voigtlän- 

(s) P difchen 
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difchen Ökorlomen einen reichen Schatz von prakti- 
fchen Erfahrungen aus allen Theilen der Ökonomie und 
viele vortreflliche Bemerkungen mittheilt, die er feit 
30 Jahren als praktifcher Landwirth mit Einficht und 
hellem Beobachtungsgeift gefammelt hat, und Ge nun 
auf eine folche Art vorträgt, dafs auch fchon erfahrne 
Landwirthe diefes Buch nicht ohne beträchtliche Ver- 
mehrung ihrer Kenntnife aus der Hand legen werden, 
Alle 3 Theile complet koften 4 8, 12 kr. 





In C. G. Weigels Verlage il erfchienen : 

Hondlexikon für Küchergartenfreunde, oder Anlei- 
sung zur Kenntxifs und Cultur aller in einem gu- 
ten Hauswefen unentbehrlichen Küchengartenge- 
wächfe, in alphabetifcher Ordnung, von J. F. A. 
Folborth, Predigern zu Nieder- Sackswerfen in 
der Graffchaft Hohnfein und der Könipl. Lund- 
wirthsgefeilfchaft zu Zelle Mitgliede. Nebft ei- 


nem Küchengarten-Kalender und einem Begifer. 


aller in diefem Buche vorkommexden Numen der 
Gartengewächfe. $. 1802. 20 ur 

Der Zweck des Verfaffers it, von jedem Küchen- 
garten-Gewächfe, von dem Anis an bis zur Zwiebel: 
7) die vorzüglichlien Arten oder Sorten kennen zu leh- 


ren; 2) die Befchaffenheit des Bodens, weiche jedes 


Gewächs verlangt, und die Zeit der Ausfaat oder Ver- 
pflanzung, wie auch die Art und Weife, wie gefiet 
oder gepflanzt werden mufs, genau zu beflimmen; 3) 
die fernere Wartung defelben genau anzuzeigen; 4) auf 
feinen Nürzen und Gebrauch aufmerkfam zu machen, 
und 5) eine zuverläflige Anleitung zur Erziehäng’ und 
Behandlung des Saamens zu geben. Der Gartenfreund 
foll alfo hier zwar in gedrängter Kürze, aber doch voll- 
ftändig, alles das beyfammen finden, was er font nur 
durch ein mühfames Sıudium der Gartenbaufchrifulteller 
und durch lange Erfahrung würde lernen können, 





Verlags-Artikel von ©. G. Weigel in Leipzig. 

Anekdoten, unterhaltende, aus dem achtzehnten Jahr- 
hunderte. Vom Verfaffer der Gefchichte der merk- 
würdigfien Begebenheiten des achtzehnten Jahrhun- 
derts. z5 Bändchen ; 

auch unter dem Titel: 

Peter der Erfte, Kaifer von Rufsland, oder Sammlung 
der intereffantellen Züge aus dem Leben diefes gro- 
fsen Mannes. 8. 1801. 16 gr. 

— —— TDeffelben Buchs as Bändchen; 

auch unter dem Titel: 

Carl XII, König von Schweden, oder Sammlung der 
intereffanteften Züge aus dem Leben diefes merkwür- 
digen Mannes. Nebft einem Anhange von Patkul’s 
Schickfalen und feimer Verurcheilung. 8. 1802. 16 gr. 

Aufruf an die Menichheic bey dem Antritt eines neuen 
Jahrhunderts. gr. 8. r800. 4 gr. 

Babet von Etibal, nhch dem Franzöfßffchen des Abbe de 
la Tour frey bearbeitet. mit ı Kupf. 16. 1800, 21er. 

‚Neuer Bauernkalender auf das Jahr 1801. 8. 4 gr 


8 


Derfelbe auf das Jahr 1902. 8 Sp 


Derfelbe ohne Kalender unter dem Titel: 
Tafchenbuch für deutfche Eandwirthe auf das Jahr 
1801. 8. 4 1. 
Daffelbe auf das Jahr 1902. 8. se 
Die verfallene Burg, nach dem Franzöfifchen des Abbi 
de la Tour frey begrbeiter, mit x Kupf. 16. ı$o1. 
10 gr. 
Currie, J., über die Wirkungen des kalten und war- 
men Walfers, ala eines Heilmittels im Fieber und in 
andern Krankheiten, nebft Bemerkungen über das 
kalte Getränk und Bad, und über das Fieber; durdı 
praktifche Fälle erläutert und näher-äns Licht gelerz; 
nach der zweyten Ausgabe aus dem Engl. überfetzt r, 
G, F. Michaelis, 8. 1$or: z Rıbir. 
Der Einfame oder der Weg des Todes, ein Roman rar 
F. Horn, Mit ı Kupf. 8. ıgo1. 16 zu 
Fevrier, C. A , Lefe- und Unterhaltungsbuch für die 
“ }enigen, welche die franzößfche Sprache gu pre 
chen und richtig fchreiben lehren und lernen wellen, 
8. 13901. ig 
— — Anleitung zur franzößfchen Bücherkenntits 
für diejenigen, welche diefe Sprache lehren oder ier- 
nen wollen, mit Hinficht auf die verfchiedene Aw- 
fprache, Schreibart und richtige Bedeutung mehrerer 
Wörter. 8. 3802. 8er 
Gebetbuch für Glaubige und Ungläubige, für Chrifen 
und Nichrchriften. 16. 1800. 6 gr. 
Fantaftifche Gemalde, mit x Kupf. 8. r$oı.ı Ribln. gg 
Gefchichte dermerkwürdigften Begeber:heiten des ade 
‚, zehnten Jahrhunderts für den Bürger und Landam, 


ıs Bändchen. zte Auflage, 8. ıgor. 13 gr. 
Deffe ben Buchs 2s Bändchen. 9. ı8otr. 16 gr. 
= u 3s u. letztes Bändch. 8. 7801. ı% gt. 


Kann die jetzige Regierung von Frankteich Beftand b»- 
ben, und hat die englifche Regierung Gründe, fic 
einem Frieden mit Frankreich zu widerferzen ? Nic 
dem Franz. mit Anmerk, eines Deutfchen. gr $ 
r800, 40 

Kilian, C. J., der Haus- und Reifearzt, oder Rathr- 
ber für Nichtärzte in den wichsigften, fchnell ir 
lichten und egefährlichften Krankheiten, nebfi eine: 
kurzen Darftellung der neueften Theorie einer allır 
meinen Heilkunde. 8. 1800, auf Schreibpap. a1 cr 

auf Druckpapier 12 gr 

—  — Genius der Gefundheit und des Libens. es 
Tafchenbuch für Ärzıe und Nichtärzte auf das Jahr 
ı8o1. 8. ı6 143 

Leopold, J. L. ©., Haus- und Landwirthfchafts-Kal«- 
der auf das Jahr 2800. 8. 26 er. 

Derfelbe ohne Kalender unter dem Titel: 

Tafchenbuch für die Haus- und Landwirthfchaft auf 
das Jahr 1800. 8. 16 gr. 

— — Handwörterbuch des Gemeinnützigften und 
Neueften aus der Ökonomie und Haushaltungskunde. 
gr. 8. ı8or. , # Rıhr. 

— — Tafchenbuch für Ökonomie-Verwalter, auch 
nügzlich für diejenigen, welche Glieder diefes Star- 

de 
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des werden, oder fie bilden und beurtheilen wollen, 
2’* verbefl. Auflage. 8. ı8or. x Rthlr, 
Die Zufätze befonders für die Befitzer der erften 
Audage. 8. ı801T. + 3 gr. 
Dıs Mittelalier und die Ritrerzeiten, nicht wie fie feyn 
konnten, fundern wie fie waren; Fragmente zur »=- 
hern lienntnifs jener Zeiten. 8. 1800. 18 gr. 
Schmiedigen, J. G. D., die flille Ecke am Rohrteiche, 
oder Anton und Edda. 2 Bändchen mit 2 Kupf. und 
Mufik. 16. 1800. auf feines Druckpap. ı Rıthir. 20 gr, 
auf ordinäres ı Rıbir. 8 gr. 
— —— Der hohe Windbruch, oder Eduard und fein 
Freund. Mit ı Kupf. 16. 1800. 
auf feines ERMERIEDE ı Rıhlr. 12 gr. 
auf ordinäres ı Rıhir. 3 gr. 
— — Leipziger Tafchenkalender oder Tafchenbuch 
für Liebhaber des Schönen und Guten auf das Jahr 
ıgo1. Mit 6 Kupf. 23. 12 gr. 
— — Leipziger Tafchenkalender etc. auf das Jahr 
1802. Mit 4 Kupf. 16. 12 gr. 
in gemalten feidenen Einbänden 18 gr. 
Dis Schweizerthal , ein Familien-Gemälde des achtzehn- 
ten Jahrhunderts, mit x Kupf. 8. 1802. x Rıh!r, 
Ueberlicht, kurze, der merkwürdigften Begebenheiten 
des Jahres 1801. 8. 6 er. 
Volborth, J. F. A., Handlexicon für Küchengarten- 
freunde, oder Anleitung zur Kenntnifs und Cultur 
aller in einem guren Hauswefen unentbehrlichen Kü- 
chengartengewächfe , in alphaberifcher Ordnung. 
Nebft einem Küchengarten-Ralender. 8. 1802. 20 gr. 
Weber, F. B., Teostates u Rtudio rei ruflicae. 4. 
1799. 9er 
— — Vonden Wirhichefen der Bauern und über 
die neuere Cultur der Ökonomie; nebft einer Beant- 
wortung der Frage: wie diefe zur Beflerung jener zu 
benutzen fey? 8. 1800. 20 gr. 
Sanmlung von Kupfern aus dem Verlage von C. G. Wei- 
gel in Leipzig. ste Sammlung, 27 Blätter v. Dam- 
ftedt, Böhm, Frofch, Grünler, H. Schmidt und J. 


J. Wagner enthaltend, brofch. 16 gr. 
Daraus befonders: 
Arthur, nach Schnorr ven H. Schmidu 4 gr. 


Zur Michaelis-Mefle diefes Jahres erfcheint 
unter andern: 

Jahrbuch, hiftorifches, auf das Jahr 1903, enthaltend 
die Gefchichte des Jahres 1801. Vom Verf. der Ge- 
fchichse der merkwürdigften Begebenheiten des acht- 
zehnten Jahrhunderts, mit ı Kupf. 8. 
wenigftens ein Alphabet flark, auf Shrsikuenler pe- 
druckt und fauber gebunden, worauf bis zur Michse- 
lis-Meffe d. J. x Rth!r 4 gr. Vorausbezahlung ange- 
nommen wird; der Ladenpreis wird z Rthir, ı2 gr. 
feyn. 

Commiffions-Artikel: 

Gläfer, C. G., über die epidemifche Krankheit, wel- 
che im Monat Februar 1801 zu Wittenberg gehertfcht 

* bar 8. Witenberg, ı801. brofch. 3 er. 

Horn, F., über die Schaufpiele der Franzofen, 8- 1801. 
brofch. 4. gr 
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Leitfaden, numismatifch-hiftorifcher, zur Teherlicht der 
fächfifchen Gefchichte, nach dem von Teuhernfchen 
hinterlafenen Münzkabinet, mit einer hiltorifch-lite» 
rarifchen Einleitung von A. W. Dufßsdorf. gr. 8. 
Dresden, 1801. auf Druckpapier 20 gr. 

auf Schreibpapier ı Rthir. ggr: 





Neue Verlagsbücher zur Ofter-Meffe 1802 von Peter 
Waldeck zu Münfter in \Vefiphalen. 

J. K. Bachem’s Clironologie der Hochmeilter des deut- 
fchen Ordens, vom J. rı90 b.s ı$or; mit (ynchro- 
nift. Ueberücht der Ordensineifter in Deurfchland, 
Heermeilter in Lieland, und Landmejfter in Preuf- 
fen. gr. 4. Schreibpapier x Rıhir. 4 gr. 

Velinpapier x Rıhir, 16 gr. 

Des Abts Barrüel Denkwürdigkeiten zur Gefchichte des 
Jacobinismus. Aus d. Tranz, überf. von einer Gefell- 
fchaft verfchied. Gelehrten. gr Theil, gr. 8. (Wird 
erft zu Johannis fertig.) 

Hiervon find auch die erften 3 Theile, welche ich 
an mich gekauft habe, bey mir zu haben. 

M, Dettens Erklärungen an die Zuliörer der Phyfiolo- 
gie; abgegeben bey Eröffnung der diesjährigen Vor- 
lefungen. gr. 8. 3 gr 

W. Gertz Calculi infiniteimalis primas linese. $maj. 

J. F. Kleukers Briefe an eine chrifil. Freundin über die 
Herderfche Schrift: Vom  Gottes-Sohn, der Welt 
Heiland, nach Johannes Evangelien. (Riga, 1797.) 
8. 22 gr. 

W. Stühle, über den Urfprung des Leibeigenthums in 
Weßtphalen, nebit rerfchiedenen Bemerkungen über 
die Pflichten der Leibeigenen und die Rechte der Guts- 
herrn. gr. 8. 9er 


"1. Neue Mufikalien, 


welche in dem Verlage des ÄKunf- und Induftrie-Comp- 
toirs zu Wien grofsentheils bis zur Herbfimelfe die- 
fes Jahres erfcheinen werden. 

Aibrecktsberger, Joh. Georg, 6 Fugen mit Cadenzen 
für dis Fortepiano oder die Orgel. 

— — . 3 Violinfextetten, No. ı. 

— u 3 desgleichen, No. 2. 

—— 0 — 6 Prüludien für die Orgel oder das For- 
tepiano. 

— — — 6 dergleichen mit angemerktem Pedal. 

Bach, Cor! Phit, Tmon., 6 Sonaten für das Fortepiane. 

Bach, Sebafl., Violinpartien. 

Beethoren, Ludw. vau, grofse Sonate für d. Fortepiane. 

— — — Variationen für das Fortepiano, mit Be- 
gleitung des Violonceilo, 

—— Violinguartett, arrangirt nach einer feiner 
Sona:en von ihm felbft, 

Benda, Georg, Nadime, eim mulikalifches Drama mit 
Gefängen und Chören; ein nachgeleffenes Werk , im 
Clavieranszuge, 

Binder, Joh. Georg, Variationen für das Fortepiano, 


— —— Ländler für difelbe. 
Call, 
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Call, Leonhard de, 3 Flötenduette, 

— — Flötentrio, 

3 Flötenduetten im Täafchenformate. 

— — Serenade für die Guitare mit Geiginftrumenten. 

für diefelbe mit Flöte und Violine. 

— — Lieder mit der Guitare. 

Clement, Franz, Quartet für das Fortepiano mit Geig- 
inftrumenten. 

 —. Violinrariationen. 

— — Voolintrio. 

Eberl, Anton, Sonate für das Pianoforte. 

— — Variationen über ein rußifches Thema, für daf- 
felbe. 

— — Quartett für dafelbe, mit Geiginfirumenten, 

Fifcher, Anton, Menuerten und deu:fche Tänze für das 
Fortepiano. 

Förfter, drey Sonaten für das Turtepiano. 

in Eine Sonate auf vier Hände, 

— — Sechs Violinquartetten, it zwey Abtheilungen. 

Gafsmann, Florian, fugirte Violizquartetten. 

Gelinck, Variationen. 

Hayda, Jof., ein Suite von Trios für das Fortepiano, 
Violine und Violoncell, nach feinen vorzuglichften 
Quartetten arrangirt. 

Haydn, Michael, Romanze für das Horn. zwey Vio- 
linen, Viola und Violoncello, 

—  — Adagio für eben diefe Inftrumente, 

—  — Suite von Vivlinquinteuen. 

— — 3; Violinquarterten, 

Handel, Tugen. 

Henneberg, Notturni für vier Singfiimmen mit Forte- 
piano, Ti 

Jomelli, Confirma, auf vier Singliimmen. 

m  —— Requiem, 

—  — Miferere. 

Kleinheinz, Franz Xav., zwey Sonaten fürs Pianoforte, 

— — — Torio für Pianoforte, Violin oder Clarinert 
und Bafs, 

— — — Sonate fürs Pianoforte, auf vier Hände. 

Hektors Abfchied, der Hand/chuh, die Er- 
wartung von Friedrich Schiller, mit Begleitung des 
Fortepiano. 

K*, Frh. N. »,, Gefinge mit Begleitung des Klaviers, 
6 Hefte. 

in 
Klavier. 

— — — — Variationen für das Fortepiano. 

Marfch für das Fortepiano, auf vier 





—— für vier Männgrfiimmen mit 


u — 


liinde, 

— u — —— Menuetten und Trio, eben fo, 

——— — —— Variationen, eben fo. 

Krommer, Franz, 6 Violinguintetten, in zwey Abchei- 
lungen. 

Lipavsky, Sonate für Pisnoforte und Violin, 

— — Zwey Sonaten für Pianoforte, Violin und 
Violoncell. 
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Lipavsky, Menuetten für.das Pianoforte. 
—  —  Polonv:len für das Pianoforie, _ 
Mina, ein Gedicht, mit Begleitung des Pia- 


noforte. 

Mona, Schlagfugen. 

— — Vielinquartetten. 

Dozut, IV. Am., Suicke für zwey Waldhörser, 

— — Canoui, für Singikinmen. 

— — Eine Suite von Trios, für Fortepiano, Vio- 
lin und Violonzell, nach feinen Violinquartetten und 
Quintetren. 

Opera, jrunzöfifche, gewählte Stücke daraus, arrangirt 
für zwey Flöten, 

Osverturen, drey, 
das Fortepiane. 

von Cherubini, 

Pergolefe, Mefe. 

Pöfinger, Franz Alexander, drey Violinquintetten, 

— .—— Drey Duetten für Violin und Viola, 

Preindt, Jof., Phantafie für das Pianoforte. 

Sunnieirhner, Chrifßoph, Violinquarterten ınic Fugen, 

Spech, Johann, drey Violinquarterren, 

— —. Drey. Fugen für vier Geiginßrumente. 

— — Sonate für das Pianoforte, 

Teyber, Franz, Lieder von Salis, mit Begleitung des 
Tortepiano, 

Woikert, Frunz, Sonate für das Fortepiano, Vielin und 
Violonzel!. 

Weliner, Nottwrni für vier Singltiimmen mic Begleitur 
des Fortepiano. 

Weifs, Franz, drey Violinquartetten. 

VFerke, auserlefene, vorzüglicher älterer öfterreichi- 
Jcher Componijten. 


von Domenico della Moria, f* 


UI. Druckfelleranzeige, 


In der Schrift: „„W. Stühle über den Urfprung des 
Leibeigeuthums in Weliphalen ec, Müufter, bey Wal 
deck * Gnd folgende Druckfehler zu verbeffern, w* 
che wegen Entfernung des Druckorts nicht haben as 
Ende angezeigt werden können: 

In der Einleitung Seire 9 Zeile 4 lies nachliehen fs | 
entftehen.. 

Ebendat. Seite 22 in der vorletzten Zeile 1. habe! 
ft. hatte, | 

In der Abhandlung $. 2 Z. 9 1. Erb- und Markker| 

ten ft, Erb- und Markkotter. N 
28 2. 5 1. Verfall ft. Vorfall. | 
— — 5,31 Kacs Zeile 1, verderben ft. verdarben. 
— — 5, 38.2. 14 1. ungemeflene ft. angemeflene. 
— 43 in der Ueberfchrift des $. 15. 1. Ver 

äufsbarkeit ft. Veräufserbarkeit. 

S. 47 Z. ı ]. veräufsbar ft. veräufserbar. 
S. 55 2. 9 1. ungemeffeue ft. ungenoffene. 
. 61 Z 3 1. Faften ft. Koften. 

S. 64 letzge Zeile l, Auffarıh fi. Auffarthi. | 


Ebend. S. 


Il 
un 


LE LEE nn | 
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"LITERARISCHE NACH 


I. Notizen aus Spanien von ıg02, 


D: Schrifren über die Kuhpocken mehren Gich noch 
inwer, Die zweyte Auflage von: Origen, des- 
ibrimiento 4 progreffos de la inorulacion de la Faccina 
Face; con arreglo di las ültimas obfervaciones u no- 
ws de contraprweba par la inocnlacion antigun 
freduido del frameös por el Dr. D. Pedro Hernan« 
der, Bledico dei Men! Colcgio de ejta corte etc. (Ma- 
ind, bey Cafteilo 1802. 8. mit 4 Kupf.) enthäle eine 
Menge theils in Madrid, theils in den übrigen Provin- 
zen gemachter Beobachtung.'n, die alle für die Kuh- 
pucken enticheidend ind. — Tratado de la Varuna — 
con ubferwaciones relativas a fu orıgen, progrefe, u va- 
riedades notadasr en Espaana. Por el Licence. D. 
Diego. de Bances. (Madrid, bey Barco. 1802. 8.) 
Der Verf. hat felblt an “oo Perfonen, Kinder und 
Erwachfene, vaccivire, und  theilt eine Menge inte- 
rellinter Beobachtungen mit. 

Tratado de las Enfermedader epidemicas, putridas, 
"iges y contagiofes, que de quundo en quando afi- 
ger la humanidad, extraciado 4 Jacado de Jus obferva- 
toner de los autores de mas nota, como fon Sy- 
derkam, Chirac, Lind, Mouro, Pringle, 
Strack, Clarke, Lucadou, lietz, HWrigth 
&c, por el Dr. Don Antonio Lavedan, Profefor de 
Medicira y Cirugia etc. eıc. (Madrid, in der Imprenta 
Real, 1802. & V. 4.) zerfällt in 4 Abrheilungen. Die 
erfe enthält die etwas alte Theorie der epidemifchen 
Krankheiten van Lebrun. Die zweyte eine Menge zer- 
freuter Beobachrungen und Krankheitsfülle von engli- 
Ichen, fragzöäfchen, deutfchen und holiandifchen Ärz- 
®0. Die dritte eine rollftändige Heilmethode der an- 
teckenden Fisher, meiltens aus franzöfffchen Quellen. 
Die vierte eine vollftändige Abhandiung über die eigen- 
iche Peft, nach Mertens, Smith, Chicoyneun, und 
ler neuen frauzöfiichen Berichten aus Ägypten u. f. w. 
lierzu mufs noch angemerkt werden, d’fs zu Ende 
for erfchien: "Difertacion medica fobre la calentura 
kaligua contazriofa, que reumö en Chdiz el anno grafado 
ke 1800; pridetica. gie fe obfervö para fu eztincion, 4 
"edios mos adagnados para precaverfe de los cantugiors 
wre Dr. D. Pedru Marja Gonzalez, Ayudante de 


t 


RICHTEN 


eirwjano Mayor de la Real armada, Madrid, b. Efca- 
milla. 8: (10 Real.) Eine der beften Schriften, die 
über jene fchrecklichg Epidemie erfchieuen find. — 
Aufserdem kdm noch heraus: Tratado compl/eto de tada 
elafe de Hidropefia; propbwiendo la enracion de la que 
Se dice incurabte, Por el Doc. D. Antonio Godinez 
de Paz. Madrid, bey Quiroga. 1804. 8. Der Verf. 
hat uber so Jahre practicirt. . 


‘ 





. . , 


Catälogo de las Lengwas de las maciones conocidar, 
y numeracion, dirifion y clafes de eflas fegun la diverfi- 
Aad de Jus'idiomas 4 dialectos, por el Abate D. Lo- 
renzo Mervds. Bis jetzt 3 Vol. in g. Mädrid, b. Ranz. 
1501-186 % “ De 3, Bind handelt von den europäj- 


Ichen Sprachen. — Von demfeiben Vf. it: Deferipe. 


eion de! archivo de la goruma de Arupon, axifiente en la 


Ciudud de Barcelona, y noticia dei archivo general de 


la örden militar de Santjego en el convento de Ucles, 
eine kurze Befchreibung der dort befindlichen hiftori- 
fchen Codd. mit vielen eingemifchten Bemerkungen ; 
ein kleines Heft in 4. 21592. 2 9 Healem. 





80 eben hat auch die köniel. Academie der bildenden 
Hünfte zu Madrid herausgegeben: Actüs de la Beal 
academia de $, Fernandp desde fu abertura folemne en 
13. de Jurio de 1752 ha,la el cohcurfo general de pre- 
mios de 17y9 ineiufiwe. 13 Quadernos (Ilefie). Madrid, 
1802. 4, Man kaufı fie bey dem Thürkiter des Aca- 
dumiegebändes. " } 1 

An Üborferzungen erichienen: Frapes de Antenor 
ror Grecia y Ajia ete. vertidos del fronces al caflellono 
por el Texiente Coronel D. Bern. Maria de Calzuda, 
Madrid, Caftilio. 1902. 3 V. 9 — Principios de 
Economia pelitica por Herr en/fchwand; publicadog 
en Löndres, traducidus al frances, y ahora al cuflellaue 
por D Juan Smith, Brigadier de la Heal Armada. 
«Madrid, b. Arguera. 1802. 4, . 











Die fpanifche Regierung läfst jerer auch zwey Natur- 
kundige- ins Innere von Afrika reifen. Der eine, rorma- 
s)%Q liger 
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liger Rriegseommiffir, 
lich, ıt für die Länderkunde beftimmr; der andere, 
Simon de Noxas Clemente 4 Rubio (Docter de Philofo- 
phia y Theologie premio de lu Univerfidud de Fulenciu) 
für dıe Naturzelchichte. Von Paris, wo Ge ich jetzt 
befinden, werden fie erlt nach London reifen „ theils 
um aftronomifche Inftrumente zu kaufen, hauptfächlich 
aber um mit der afrikanifchen Societät und mit Mungo 
Park zu conferiren. 


Der bekannte Mutis wird auf Koften der Regierung 
"in ein paar Monatea mit feinem Schüler, ‚Hu. Zea, 
der Üch einige Zeit zu Paris aufgehalten hat, im Ju- 
nius aber abgereifer it, eine neue ‚naturh.förilche Rei- 
fe in einen noch nicht bereiften' Theil des (panifchen 
Amerika antreten, von der für die Naturkunde viel zu 
erwarten if. 


Seit dem der Abbi Cavanilles, Intendant des königl. 
boranifchen Gartens zu Madrid, Ortepa’s Lehrlielle 


bekommen har, ift das Studium der Botanik jetzt allge» ı 


meiner in Spanien geworden, und C. hat den Sommer 
über an 300 Zuhörer. Asch hat er einigen feibli Ge- 
fchmack an dem fchwerfien Theil, an der Cryptoga- 
mie, beygebracht; fo dafs drey feiner vorzüglichften 
Eleren „ der erwähnte Dr, Clemente, Mariano Lopasca 
und Donato Garzia, eine „Introdeeion & du Criptuge- 
mia de Espanna * in den AJanales de Ciencias natwrales 
(wovon fchon 14 Heite erfchienen find) haben abdruk- 
ken laffen. — Hr. Cavaniller hat nun fein grofses bo- 
tanifches Werk (lcones etc) mit dem 6ren Bande ge- 
fchloffen. Er har indeflen angefangen und wird hierin 

" fortfahren, rieue, feliene, oder merkwürdige Pflanzen 
in den erwähnten Anwales zu befchreiben. 

Von der fo reichhaltigen Flora pezuviana et chilen- 
fit von Pavon und Auiz ift, den Prodrumss nicht mit- 
gerechnet, nun fchon der dritte Theil, wie die ‚beiden 
vorigen, mit vielen, Fupfern erfchienen. 


I. Akademien u, gelehrte Gefellfchafien. 


In der Verfammlung der kurfürfl, Atudemie nutzl, 
Willenfchoften zu Erfurt, am 3. April, weicher der 
Hr. Fürftbifchof von Coftanz und Coadjutor von Mainz, 
Freyhr. v. Dulberg beywohnte, las Ir. Prof. Beller- 
zıonn die ihm übertragene Denkfchrift auf den verltor- 
benen Prof. u. Director des erangel. Gymoafums. H. 
4. Frank, vor. Hierauf wurde ein von Hn. Ch. ZP. 
Ritter eingefendeter Auffarz über die Reizbarkeit der 
Püanzen gelefen, und verfchiedene eingefendete Schrif- 
sen wurden vorgelegt. 
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Am ar. Jun. hielt die Jcademie de Legislation zu 
Paris eine öffentliche Sirzüng, worin vorselefen wur 
den: 1) eine kurze Notiz von Lamnugque über die der 
Akademie. überreichten Werke; 2) des Prof. Bonchund 
(Mitgl. des Nat. Int) Unterfuchungen über die lex 
Vorenia, deren Haup’zweck war, das weibliche Ge 
fchlecht von Erbichaften auszufchliefsen ; 3) Perignon’s 


E) 


Namens Domingo Badia » Leb- 


ze sc 
Lobrede auf den Juriften Duclos; 4) des Senateurs Leu- 
Jwinois Bemerkungen uber die gegenwärtige Unnützlich« 
keit der Formalitäß. der Joßuuauon der Schenkungen; 
5) Gnillun d’Alfıs Verfuch über die Vereinigung der 
Moral und des Rechrs,-oder über die Diftinction des 
fori interni et exferni bey den Unterfuchungen der dem 
Jurifien vorgelegten Fragen. 


Ill. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien. 
Sanıınlungen. 


Hr geh. Rath Barkeracht, ältefter penfionirrer Art 
der Admiralitär zu 9. Petersburg , hat feine auf x0,000 
Rubel gefchätzte Bib’iorhek dem kaifer). medicinifch- 
chirurgifchen Inflitute geichenkt, 





Zur Anlegung @iner neuen Stadtbibliothek in Freet 
furt um Maun har der Herr Senator Brönner ein Capital 
von 25000 Gulden gelchenkt 


IV. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


Der feit acht Jahren in Rom fich auflraltende deur 
fche Gelehrte, Hr. Fernow, ift zum aufserordentl. Pro 
feffor zu Jena ernannt worden , und wird dafelbft Vorle- 
fungen über Äfthetik , befonders über die Gefchichte der 
neuen bildenden Kinfte und Literatur Jtaiiens halten. 

Die durch die Jubilirung des k. k.-Rachs vom Seh 
erledigte Profeflur der J.ogik und Moral zu Prag hu 
Hr. Niemetfchek, bisheriger Lehrer am -Kleinfeiw# 
Gymnafium, erhalten. 

Hr. Fict, Heinr. Hink, bisher Prediger der hukeri- 
fchen Gemeinde zu Brünn in Mähren, ift als Schelin- 
fpector und Waifeuhausprediger nach Sturtgard berulen 
worden. 

Der bisherige Adrocat Karl Bege i in Wolfenbüted, 
welcher mit dem Aktuarius Hufel dafelbft die geom- 
phifch-Rtatiftifche Befchreibung der Fürltenchümer Wa 
fenbüttel und Biankenburg (Brawifchweig, 1802.) be 

ausgegeben hat, ik zum —n - Secretär beförie 
worden, 


— 


Hr. Dr. Hager zu Paris, der fich gegenwärtig mi 
der Herausgabe eines chinefifchen Wörterbuchs beirhl- 
tigt, ift von dem Kaifer von Kufsland mit eiuem prac- 
tigen brillantenen Ringe befcheukt worden. 

Hr. Wefely, Kapellmeifter des Prinzen Heinricı 
von Preufsen, hat ron dem ruflifehen Monarchen, ® 
eine demfelben überreichte Cantate, eine Dofe von b* 
wächtlichem Werthe erhalten, 


V. Vermifchte Nachrichten. 


Der franzöfifche Minifter der innern Angelegenhe- 
sen hat dem B. Thierry zu Lahaye im Indre- und Lome 
departement, dem Befirzer des Haufes, in wrelchen 
Descartes geboren wurde, eine. Bidte diefes Philofs- 


pie 


177 | 
phen bewilligt, die in dem Zimmer aufgeftellt werden 
foll, in welchem Descartes zur Welt kam. 


* 





Die ländwirthfehaftliche Gefellfchaft zu London läfst 
zım Andeuken des profsen Peförderers der Ökonomie, 
iss kürzlich verftorbenen Herzos v. Bedford, eine 
Medaille fchlagen. Die Infchrift der einen Seite, auf 
weicher fich die herzogl. Krone befindet, ift: Francis- 
ws Dur Bedfordise Agrirolarumm Facile Princepr; auf 
der andern Seite, die eir.e Ceres mir Sinnbildern dar- 
fit: Boni Lugent Praemature ademptum. Unter einer 
Ume auf derfelben Seite fiehen die Worte: Agricula- 
rum Coetus Confwito. 





Die ausgezeichnetften Künftler zu Paris haben mit 
Erlaubnis und Unterftützung der Regierung eine Sub- 
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fcription zur Errichmng eines Denkmals des berübimten. 
Maiers N. Ponfhn eröffnet, das in einem fogenannten 
Sacel!tum beftehen wird, wie Harös Bereits vor drey 
Jahren vorgefchlagen hat, dem auch der Bau‘ übertra- 
gen ’ift. Bonaparte hat dazu 1000 Franken hergegeben : 
auch haben Mad. Bonaparte und andere Perfonen, die 
um den Oberconful find, bereits Beyträge geliefert. 


Dafs der durch feine dramatifchen Arbeiten rühm- 
lich bekannte dänifche Dichter Heiberg, der im J. 1799 
wegen freymürhiger Äufserungen aus feinem Vareriande 
verwielfen wurde und nach Paris gieng, zu Ende des J. 
ı801 die Erlaubuifs zur Rückkehr nach Dänemark er 
halten habe, wie in mehrern öffentlichen. Blauern ver- 
fichert wurde, ift ungegründer; die Veranlafung zu 


* diefem Gezüchte war eine Reife nach Deuifchland, von 


wo er in diefem Sommer nach Paris zurückkehrt. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


eine Abentheuer zu Poller und zw Lande. Eine 
Sammlung der intere[[unteflen neuen Reifebefchrei- 
bungen herausgegeben vun Chrifiian FFeyland, 
Herzogl. Sachfen- Weimarifchen Legationsrach. 
Erfies Bändchen mit Kupfern. Hof, bey G. 4. 

Grow. 1802. (Preis, ı Rehlr. fachffch oder ı 

fl. 48 kr. rheinifch.) 

In diefer Sammlung werden nur Überfetzungen der 
vorzüglichften Werke der Ausländer in Auszügen aufge- 
smmen, die für den Deutfchen von Intereffe feyn 
können, und aufser diefem wird immer jeder Band ei- 
age Original-Auffätze ron nierk würd: ges Reilen in 
Dewfchtand, und Schilderüngen von noch wenig be- 
kannten Gegenden Deurfchlands enthalten. Diefer erfte 
Bind enthält - folgendes: 

t) Reife nach Mokha, nebft Nichrichten über den 
Hındel der Araber in Jemen, ihren Karakter, Sitten 
ı dergl, von Degrandpre, franzöffchen Marine-Ofli- 
der! 3) Befchreibung der Gegend um Muggendorf und 
er dabey befindlichen Rofenmüllerfchen Höhle im Bay- 
"wifchen; von Hrn v. Knebel. '3) Reife nach dem 
Monrperdu und in die ümlierende Gegend der Pyre- 
#en; won Ramond. °4) Fragment aus Iwan Iwanor 


ehudrins noch ungedruckrer Reife durch China. Aus 


km Ruflifchen Original überferze von Kotzebue. Die- 
* höchft merkwürdige Bruchftück wird fowohl durch 
'* Erzählune, wie das Ganze in die Hände des Herrn 
berfätzers gekommen ilt, als auch durch die Darliel- 
ug der chinefifchen Gebräuche allgemeines Interefe er- 
’zen. 5) Reife durch die Hochlande von Schottland 
ad einen Theil der weltlichen Eilande. 
er, Profeffor zu Edinburg. 


Von D. Gar- 


In der Jägerfchen Buchhandlung in Frankfurt a M, 
it neu erfchienen und durch alle IE OBRIIEIN zu 
haben : 

„Holllündige Unterweifung zur Eji BEER und 

„zur Verfertigung aller Arten von kunfllichen Ef- 

„gen mit Anführung der neueflen Methude vun 

‘„Ohoptal uhd Parmentier, desgleichen die be- 

„wührtefleh Vortheile des Bierbrauens nach 

„englifcher Art und Bereitung der ge 

„wöhnlichen und delicaten Biergatiungen. “2 
“20 gr. 

Ein älter praktifcher Öconom theilt hierin feine 
vieljährig geprüften Verfuche und Erfahrungen mit, 
die bey genauer Anwendung wichtige Vortheile ver- 
Schaffen können. Er giebt nicht nur vortreilliche allge- 
meine, künftliche, und doch nicht kofifpielige Eflig- 
recepte, fondern auch folche Mittel an, welche den 
Eilig gut erhalten und den verdorbenen wieder zurecht 
bringen. Die ate Abtheilung giebr vorzüglich dem 
wirklichen Brauer Anleitung, feine Brauerey befler als 
gewöhnlich einzurichten, um fowohl Bier nach erngli- 
fcher Art, als auch andre delicate Biere mit anfehnli- 
cheu Nutzen zu bereiten. 

„Sammlung durchaus geprüfter und bewährt pefun- 
„Acner ökonomifchen Vorfchriften zur Ferferti- 
„gung der veriiablen Senteurs, (uinteffenzen, 
„Surops,, Limonaden, Potposrri's, Zahnopiate, 
‚» Tinkturen und Pilver, frauzöfifche Ponimade, 
„Stürke, Puder, $ chmincke, Schönkeitiwofer , 
„ Hundpaßen, Seifen, Lack und andern Firniffen, 
„ Muolerfarbin, Sirgeliuck, Chöcotade, Hltrk- 
„marin, Berlinerbiuu, blawen Zinnoher etc. etc. 
„So wie auch eine Anweifung zur Nochahmung 
„auslündifcher FT’eine, zur Fürbung des reihen, ' 
wtürkifchen Garns, und der üchten oflindifchen 

„blasen 
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„blauen Druckfarbe auf Seide, Wolle, Kattun 

* „und Leinwand anwendbar ;— von L. G. /Fein- 

„tg.“ 8. 19 gr. . 

Der ausführliche Titel fagt ziemlich beftimmt, was 
in’diefem Buche zu finden ii; — Wir können übrigens 
verüichern, dafs es noch fehr viele andre nürzliche Sa- 
'chen enthält, für deren Anfihrung der Raum des Tire!s 
bey weitem nicht hinreichend gewefen wäre. Der Ver- 
faffer, als geichickteer Chemiker bekannt, hat übri- 
-gens nichts in-diefer Samm!ung aufgenommen, wovon 


er fich durch einige Verfuche nicht zuvog hinlänglich 


überzeugt hätte, D 





Das Jahr 1801. das erfie und folgenreichfle desneus- 

zehnten Jahrhunderten Eine Annale von Ferfajler 

des hiflorifch 4 geneologifch - flatififchen Tafchen- 

Buchs. Hofbey G.-A. Grun. 1802..1 (Preis, 20 gr. 
fächfifch oder ı A. 30 kr. rheinifch.)y 

Das merkwürdige Jahr 1go1 ilt fo reich an wichtigen 

Begebenheiten, dafs eine richtige hilterifche Überlicht 

deffelben dem theilnehmenden Beobachter feines Zeital- 

ters nicht weniger als gleichgülig feyn kann. Diefe 


Schrift enthält eine (oiche hiftoriiche Darftellung aller . 


- diefer wiehtigen Regebenheiten und bey der jetzt eintre- 
tenden grofsen Eutfchädigungsperiode it fie von befon- 

‘derem Intereffe, indem die Verlufte, welche die deut- 
fchen Fürften auf dem linken Rheinufer erlitten, darinz 
woofländlich angegeben find, „e 
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In der Jägerfchen Buchhandlang in Frankfurt a. M. 
it neu erfchienen: i 
A L.G.IPeinligt, verbejjerterBrandtweinbrenner, wie 
„auch Liqueur und Efigfabrikant, 'nebft verfchie- 
„ denen Beyträgen zur ökonomifchen Chemie. Neue 
„umgearbeitete Auflage mit £ Kpfa« g. ı Rıhlr. 
Bis Einfache und allen Verftändliche im Vortrage 
diefer Schrift, fo wie die Überzeugung Vieler, dafs die 
gegebenen Anweifungen alle Refultare wirklich geprüf- 
eer Verfuche find, haben wohl unftreitig zur Empfeh- 
Jung derfelben vieles beygetragen und den‘ Abfarz einer 
ganzen Auflage bewirkt. Der Werth diefer neuen Auf- 
lage hefteht aufser den vielen Zufitzen und Eis/chaltun- 
gen auch in Frerminderung des oft überhänft gewefenen 
Gewichts der Specien und Gewürze bey den Ligzeur- Com- 
gpofitionen, wodurch bey zu hohen Preifen derle!ben, 
die Koften um ein beträchtliches verringert werden, — 
Als einen ganz neu hinzugekommenen Beyrrag findet 
‚aan auch darinnen des frauzöfifchen Minifters Chaptals 
und Hrn. Parmentier neue Methode und Künft des Brandt- 
weinbrennens; fo wie auch eine kurze Überficht der Ent- 
Rehung der Brandeweiubrennerey in Deutfchland vom 
Herausgeber. — 
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„Bewährte, fichere Heilmethode des münnlichen- 


„und Frouenzimmer- Trippers, der damit rerbun- 
„denen Zufülle und daraus entjtehenden Folgen, 
„der Hodergefchwilflt, — unıngenehmes Empfn- 
‚dungen beym Urinlafen, Nachtripper , weisen 
„Flufs, und müxnlichen Grvermögen; — Mitden 
„nöthigen fiecepten für Ärzte und [l’undürzte nnd 
„ Laoyen in der Arzueywijfenfchuft vor Dr. J. Val. 
„Mille Zweyte, günzlich umgearbeitete und 

- „permehrte Aufirge.“ $. 12 gr. 

Des Hrn.. Verfaffers Feilmschode diefer Krankheit 
weicht in diefer neuen Auflage von dem gewöhnlichen 
Schlendrian gänzlich ab, In einem Zeitraum von 9 Jah- 
ren, oder vielmehr feit der erften Herausgabe diefss 
Buchs, hatte derfeibe Gelegenheit, eine berrichdiche | 
Anzahl folcher Kranken zu fchen und vieles dabey 
währzunehmen, wodurch nun deffea wormalige De» 
bauptung und vorgetragene Heilsngsart mehr berich ' 
tigt und verrolikommnet wordin if. Die erzählten 
Krankheitsfäile find demnach eigne geinachte Beobachnun- 
gen und die Behandiungsarı derfeiben bilder eire nme, 
fichre Heilmethode, die allen, denen am baldiger und 
gänzlicher Defreyung des Übeis gzlegen, (ehr zu empfeh- 
len il, — 


A ei 1 





Avantüren aus den Feldzügen der Denutfchen am 
heine. Drittes Bändchen mit £ Kupfer. Nat, 
bey G. A. Grau. 1802. (Preis, x Rehir. fäch- 
(ifch oder r fl. 48 kr. rheinifch,) ; 

Diefes drirre Bändchen enthält zwey auf wahs Be | 


_ gebenheiten fich gründende Erzählungen: x) der Puda ” 


als Eheprokurator. 2) Das.einfamnftehende Bäurichen 
in Caffel, die fowohl in Rückächt des Stoffs, als der 
vortrefllichen Bearbeitung defelben keinen Leler unbe 
friedigt laffen werden, 

.. Alle drey Bändchen koften 2 Rıhle. 20 gr. fächlifch 
oder 5 A. 6 kr. rheinifch. 


I. Kunftfachen und Münzen fo zu 


verkaufen. . 


Folgende 2 fehr gut erhaltene Original-Gemälde si ! 
um billigen Preis zu verkaufen 1) Aupezkırs Porrir! 
von ihm felbft, in braunem Pelz und brauner Mütze af 
Leinwand, 2 Schuh 8 Zoll hoch und 2 Schifhe a Zt) 
breit, mit ganz vergoldetem Rahmen; 9) Ein Capxziner;! 
ebenfalls von iuperky auf Leinwand mic ichwarzem Kak-! 
men, 2 Schuh 2 Zoll hoch, 4 Schuhe 8 Zu!l breyı 
3) Ein Etui mit 60 Stück gefchnittenen Steinen „ worüber 
ein eigner Catalogus vorhanden ; 4) Eine Sammluug we) 
ter römifcher Münzen in Bronze, darüber auch # 


Verzeichnifs vorhanden. — Man wender Gch "deswel 


gen in portofreyen Briefen an J. F, Roth, Diskonus u) 


8, Sebald in Nürnberg, | 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


I. Akademien und gel, Gefellfchaften, 


Bericht von den Arbeiten der mathematifch - phuffchen 
Claffe des Nationalinfliturs im jten Quartal des 1otek 
Johrer. . 


Matkematifcher Theil, vom Sec. Delambre im Auszuge. 


fironomie. — Ehe noch in Frankreich die Näch- 

richten von Zacht und Olbers Beobachtung des 
Piazzifchen Planeten anlangten, benutzten die franz. 
HMronomen jeden gürftigen Augenblick am Himmel, 
Mechain, der mit der gröfsten Beharrlichkeit die 
tw Auffuchen : verfolgte und der alle kleine Sterne, 
wifchen welchen der Planet erfcheinen mulste, beobr 
chtete, fah ihn am: 3. Pluv. auf einen Augenblick ; 
la ihn aber das Licht des Tages zu fchnell übereilıs, 
ö war er nicht im Stande, die Configuration mir anderh 
senachbarten Sternen, die (ich zugleich im Sehfelde be» 
anden,-in der Eile feft zu halten; aber am 4. beobach- 
tete er ihn genauer und sm 5. gab er dem Inflitufe 
Nachricht von feiner Beobachtung. Nun war alle 
öchwierigkeit werfchwunden ; denn noch an demfelben 
Abende, (o wie er etwas von den Dünften des Hork 
tonts befreyt wer, beobachtete ihn. Delembre an der 
sarallaktifchen Mafchine, wo er ihn 6 dtunden lang 
inunterbrochen verfolgte, um fich von feiner Bewe 
ung zu überzeugen, . Es gelaug ihm fogar ‘bey his- 
inglicher Aufmerkfamkeit, ihn im Meridian zu fehem, 
ro er ihn Tags vorher wegen befonderer Hindernil 
werfehle hatte. Von diefer Zeit äh haben ihn die 
tanz. Aftronomen immer forgfältig im- Auge hehdl- 
en und: ihm fo oft beobachtet, als es die Witterung 
'erfiattete, das heifst , ohngefähr 5 mahlin ı3 Togen, 
ndeffen trafen um diefe Zeit alle günftigen Umflände 
Glammen , um ihn in feinem gröfsten Glanze zu frhei, 
enn er war. da fowohl in feiner Erdnähe als auch zu 
leich nicht weis von feiner Sonnennähe. Der 
isoci& Flaugergues, Cendete Beobachtungen ein, die 
t zu Viviers angellelle hatte, Unter diefen zeichnet 
ch eine neue Breiten - Bellimmung für diefe Stadı aus, 
riche 18 Sec. nördlicher liegt, als Ge inder Connaiflanch 
& tems angegeben ill. Auch find Beobachtungen von 
khrern Sonnenflecken darunter, befonders von gweyen, 


die nach ein und zwey Umdrehungen der Sonne wieder 
an dernämlichen Stelleerfchienen waren. Andere betref- 
fen Beobachtungen von Planeten u, dergl. welche 
zum Behuf der Geographie und Beflätigung der altroneal- 
Schen Theorie dienen. — Laplacegab der Claffe von fei- 
aenArbeiten über dieVerrollkommnung der Mundsthoor: 
Nachricht, Er kündigte an, dafs er, flatt einer Glei- 
<hung von einer Jangen Periode, deren Dafeyn er Grund 
zu vermuthen hatte, deren zwey entdeckt habe, Diefe 
Verwickelung machte die Arbeit fchwieriger, Da auch 
die Periode diefer neuenGleichung mehr als 180 lahre 
beträgt: fo darf man ich nicht eher fchmeicheln, Ge 
keide mit der äufserflen Genauigkeit kennen zu lernen 
als bis eine oder mehrere Perioden beobachtet wor 
den find, 

Conlomb theilte Verfuche mit, welche bewei- 
fen, dafs alle Körper, von welcher Natur lie feyn mö- 
‚gen, der Wirkung des Mognets folgen, und dafs maa 
fogsr: den Einflufs diefer Wickfamkeit auf verfchiedene 
Körper meflen könne, C, hat diefe Verfuche vor dem 
Inftitute, wiederholt und die Mitglieder deffelben glau- 
ben, dafs Gch die Wirkung des Magnets über die ganze 
Natur erfirecke, weil unter allen bis jetzt ünterfuchten 
Körpern noch keiner dem EinAuffe grofser maguetifcher 
Stäbe entgangen it, Indeflen it diefe Wirkung nichk 
bey allen Körpern von gleicher Stärke, foudern bey 
manchen, wie man denken kann, fo fchwach, dafs fie 
fich. bis jetze den Blicken der Phyliker entzogen hat. 
donlormb hat jedem der unterluchten Körper die Ge. 
dialt wines, kleinen .cylindrifchen Stäbehens gegeben, 
und in diefem Zuflande hing er fie waagrecht an 
einen Faden roher Seide auf, und brachte Ge zwifchen 
enigegengefetzte Pole von 2 Stahlmagneten. Der Faden 
kann höchliens ein Gewicht von 8 bis ro Grammen 
tragen, obne zu reifsen, Man war alfo genöthigt, jene 
Stäbchen ader Nadeln fehr klein zu machen und Cow- 
lomb gab ihnen eineLänge von 7 bis g Millimetern bey 
einer Dicke ven 4 Millimeter; welche Dicke er bey 
den Metallen noch ums Dreyfache verminderte, Bey 
den Verfuchen felbit legte er die Sıäbe der Stahlmag- 
neten in ein und ‚diefelbe gerade Linie, Jhre entge- 
gengefetzten Pole waren um 5 bis 6 Millimeter weiter 
von einander entfernt, als dieLänge der Nadel betrug, 
(s) R welche 
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welche zwifchen ihnen fehwingen follte. Der Ver- 
fuch zeigte jedesmal, dafs die Nadeln, fie mochten von ei- 
siem Stöffe feyn, von welchem fie wollten, ‘Gch ge- 
hau in die Richtung der beiden Marnetflabe begaben, 
und wenn man fie wieder aus diefer Richtung brachte, 
fo wurden fie nsch mehrern ÖOfcillationen, von welchen 
oft über 30 in einer Minute gefchahen, wieder in die 
vorige Richtung zurückgebracht, Auf folche Art war 
«s immer leicht, die Stärke welche diefe Schwingungen 
hervor brachte, zu meffen, da fowohl das Gewicht als 
die Geftalt der Nadeln bekannt waren, Die unterfueh- 
ten Stoffe waren kleine Streifchen von, Gold, Silber, 
Kupfer, Bley, Zinn; Zylinderchen von Glas, Stück- 
chen Kreide, Kuochen- und. verfchiedene Holzfplitter, 
(Es wäre zu wünfchen gewefen, dafs C, mit bemerkt 
hätte, ob bey Verfertigung diefer Nadeln und Split- 
ter nichts von irgend einem eifernen Werkzeuge wäre 
gebraucht worden). 
Phufifcher Theil vom Secr. Locöpide (i (im Auszuge.) 

Chemie und Mineralogie. Monge gsb Nach- 
#icht von vielen wi ichtigen die Tiheurie der Erde be- 
‘treffenden Beobachtungen, die er auf feinen Reifen in 


Tealien und Aegypten anftellre. — Diamond unterhielt‘ 


die Clafe von dem Bau der mittlern und niedern Ge 
birge des Thals Adour, eines der intereflantelten in 
den Pyrenäen. 

Der Associe Seguin, las 2 Abhandlungen über 
der Zinnober vor, worin er zu beweifen f:ichte, dafs der 
Mohr und der Zinnober nichts anders als Zufammen- 
fetzungen von Schwefel und Queckfilber, ohne Oxygen 
und Hydrogen, und in nichts verfchieden find, als in 
der Ptoportion ihrer Beftandıheile, befonders aber in 
dem Grade der Vereinigung ihrer Grundftofe; dafs diefe 
Proportion und diefer Grad vön Vereinigung im Zin- 
neber unveränderlich, und im Gegentheil beym Alohr 
Tehr veränderlich find; und dafs endlich der Zinno- 
ber aus 135 Schwefel und 865 Theilen Queckfilber im 
Hundert, zufammengefetzt if. In einer 3ten Abhand- 
lung befchäftigte fich $. mit dem Colophonium, Nach- 
dem er gezeigt harte, dafs das befte Colophonium ein 
vom ätherifchen Oele vollkommen gereinigtes Harz 
(ey, dem man zug'eich einen Theil feines Hydrogens 
entzogen habe, und dafs das verkäufliche mehr oder 
weniger wefentliches Oel enthalte, mithin mehr oder 
weniger unvollkommen fey, gab er ein neues Verfah- 
ren an, wodurch man ihn fehr gut erhalten katın. — 
Nach Paugnelin’s Verfuchen ift Haüy’s bislier als eine 
befondre Steinart betrachteter Oisanit oder Annfius ein 
kryftallifirtes Titanoxyd, Man wird alfo diefen Körper 
in der Folge unter die Metalle ins Titangefchlecht fe- 
tzen müffen, Da indeffen die Form diefes‘ Minerals 
nicht fo wie beym natürlichen Tiranoxyd if, fo kam 
es Vauquelin 'wahrfcheinlich vor, dafs’ der Anafiss in 
feiner Zufammenfetzung noch "eine Subllan? erth..'re, 
welche die Ordnung feiner gewöhnlichen Aryftallifation 
geflört habe, un? er wird diefes zu beflätiech fuchen, 
fo bald er fich eiite hinlängliche Onantitär diefer Sub» 
ftanz verfchaffen kann, — Soge befchreibt die Ver- 
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‚fahrunssarten, auf dem trocknen Wege das Silber 


vom Jusbalt zu f[cheiden und alloliefe letztere Subftanz 
eben fo wie den Nickel zu reinigen,, fo dafs diele 
beiden Hälbmetalle zu dünnen Lahn gewalzt, nach 
Coulombs Metliode fehr leicıt magnetifirt werden 
konnten, wo fie dann an einem Coconfaden aufgehängt, 
nichtällein.ihre Puie, fondern auch noch andere, von 
Klapforh, Haüy und andern Phyükern dafür erkannten 
mzpnetifchen Erfcheinungen, pezeigt heben. — Eben 
diefer Chemiker verlas eine Abhandlung über die Ver- 
änderung, welche der roth grfchwefrite Arfenik, der un; 
ter dem Nımen Realgar bekannt ill, vom Licht eric 
det, Erzeigte dafsdiefer Realgar, fo wie das Opermet 

‚oder das gelbe  Arfenikerz nichts anders als ein ud 
diefelbe Subflanz unter verfchiedenen Farben fey, und 

dafs- diefes leztere Mineral, welches durch die bie 

Wirkung des Feuers in den Zufland des Realgars über 

gehe, in der Folge durch den alleinigen Zusriet des 

Lichtes wieder in @perment verwandelt werde, 

Zoologie. Cuvier gab der Claffe Nachricht von 
einer grofsen Menge feiner Verfuche über die Wir 
mer, die eine mehr oder weniger beträchtliche Menge 
rothes Blut enthalten, welches dem in deu gewirbelten 
Thieren ähnlich if. Man hat fchon langft im Regen 
wurm ein mehr oder weniger röshes Blut bemerkt; dı 
anan aber in vielen Infectenlarven eine Flüfigkeit von 
eben der Farbe wahrnahm: fo wufste man nichz, ob 
die im Regenwurme wirkliches Blut fey. Bereits vor 
etwa vier Jahren hob C. alle Zweifel in diefm 
Puncte, und bewies, nachdera er das Gefalsfyliea 
des Regenwurms und des Biutigels befchrieben, da 
die rothe Flüfigkeit diefer beiden Gefchöpfe eine wirk- 
liche Arı von Blur fey, Seit dem letztern Herbils 
erweiterte er feine Unterfuchungen über dielen Zweig 
der thierifchen Naturkunde noch mehr, und fand, dals 
alle articulirten Würmer, die nicht zu den Eingeweiden 
gehören, z.B. die Naiden, Nereiden, Aphroditen, 
Amphinomen, Terebellen, Amphitriten, Serpulen, ein 
rothes Blut haben, und dafs es in einem vollkommenen 
Syftem von Arterien und Venen eirculirt; dafs es a 
die Kiemen und nach der Haut geht, um eine frifch, 
lebhafte roche Farbe anzunehmen, ganz auf die Arı, wit 
bey dem Atlımen des Menfchen und der en 
Thiere. 

Mediein, Der Allocie .Perey las medieinif 
philofophifche Beobschtungen über eine allgemeine 
Verwachfüng der Gelenke (Auchylofir) vor, Ein ehemali- 
ger Officier de Simorre hatte Gich bey feinen Fejdzigen 
inCorlika einen gicht’fchen Rheumatifmus zugezogen, dur 
ihm nach und nachden Gebrauch feiner Finger, Haude, 
Füfse und endlich nach aufserordentlichen Schmerzen 
auch den feines Unterkombäckens raubte, wobey er zu- 
gleich fein Geficht verlör. Eı brachte mehrere Jahre 
in einem Lehnftuhle zu, ohne auch nur einen Augen: 
blick des Schlafs zu geniefsen, .ob er leich die fluck- 
Ren Dofen von Opium zu fich nahm. Es kam lo weit, 
dafs er blos ein swenig Fieifähbrühe oder Wein: durch 
eine kleine Lücke, die zwifchen den oberu und untern 

Zähnen 
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Zähnen geblieben war, einfehlürfen konnte. Er liefs 
ich noch ein paar Schneidezähne ausnehmen, welches 
ihm den freyen Gebrauch der Sprache und die Fahig- 
keit verfchaffte, Flüfigkeiten durch ein Röhrchen ein- 
zuziehen und feibft eıwas gehacktes Fieifch zu genie- 
ben. Sein Körper glich einer Art von lebenden Bildfäule 
ud michte nur ein einziges Stück aus; alle Knochen 
sıren wie an einander gelöther. Diefes äufserft trau- 
rzen Zuftandes ungeachtet, hatte Simorre doch oft 
ne muntere Unterhaltung, und dictirte alle Jahre einen 
Geangalmanach, den man bezierig kaufte, um ihn 
dsdurch in feinem Unglück zu unterflützen ohne feine 
Delicateffe zrt beleidigen, Der für das Jahr 5 zeichnet 
ich durch folgenden Epigraph aus: 


Priv de la lumibre, et perclus de fon corps, 
U fe rit de la vie, en attendant lu mort. 


Simerre hatte indeflen eine ausdrucksvolle Phyfiogi:o- 
wie und felbft einen fröhlichen Blick, Seine Gelichts- 
aulkela hatten eine fonderbare Beweglichkeit erhalten; 
%wiren ohne Unterlafs in Thätigkeit, fowohl um die 
Gekulationen, die er nicht mehr machen konnte, zu 
erfetzen, als auch um die Haue in Falten zu legen 
ind dieInfeeten dadurch zu vertreiben, die ihn ftechen 
wollten. - Percy hat den Urfprung und Fortgang diefer 
zum Glück fehr felienen Krankheit entwickelt, und 
kre Urfachen aufgeiucht; die Veränderungen der K,no- 
then und befonders der Gelenke diefes Mannes erklärt, 
such fein Skelett als ein Denkmal des mienfchlichen Elen- 
des ausgearbeiter, welches gegenwärtig im Confervatori- 
um der Parifer Medicinalfchule aufgefte'lt it, In einem 
indern Auffatze befchrieb Percy alle Wirkungen einer un- 
iheuern Gefrüfsigkeit, welcher er den Namen Polypkagie 
fab, aneinem jungen Menfchen aus der Gegend von Lyon 
Nımens Tarore, der ehedem unter einer Truppe Ta- 
Ichenipieler gewelen war und fich geübt hatte, Kiefel- 
feine, greise Stücken fchlechtes Fleifch, Meffer, 
und fogar lebendige Tüiere, — zu verfchlucken, 
Die fihwerften Zufälie, z. BD, fchreckliche Koliken, 
betten ihm nicht dahin bringen können, diefer ge- 
ührlichen. Angewohnheit zu entfagen, foudern fie 
vird vielmehr in kurzer Zeit ein dringendes Bedürf- 
us für ihn. Zu Anfang des letzten Kriegs wurde er 
wer ein Regiment der Riheinarmee gebracht, wo er 
er einem Pelälazareth äie ihm nöthigen Nahrungsmit- 
Üfuchte; aller Abwurf aus der Küche, alles was bey der 
eiheilungübrig blieb, was man von den Speifen weg- 
ref oder verdorben war, reichte nicht bey ihm zt. 
Jen fchlechtelen Thieren machte er oft ihr ekles Fut- 
" freitig; unabläfig verfolgte er Katzen, Hunde, 
thlaugen, die er lebendig auffrals; fogar von Todten- 
immern mufste man ihn durch Drohyngen oder mit 
enslt abhalten , felbfi das den Kranken abrelaflene 
let,nahm er, Vergebens fuchte man ihn dadurch zu 
&ilen, dafs man ihm abwechfelnd fette Körper, 
ivern, Opium und dergl. gab, Die Verfchwindung ei- 
's 16monatlichen Kindes erregte fo entletzlichen Ver- 
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dacht gegen ihn, 'dafs @r ‘die Flucht nahm. Aber im 
Jahr VI. kam er ins Hofpita! zu Verfailles in einem Zuftan- 
de von Abzehrung, die auf feinen erfchrecklichen Heifs- 
hunger gefolgt war, und die nach feiner Auffage von ei- 
ner filbernen Gabel herrühren foilte, welche ihm im 
Darmcanal Stecken geblieben wäre und worsa er kurz 
darauf ftarb, Hr, Tefier, Oberwundarzt an diefem 
Hofpital, hatte das Herz, feine Leiche ungeachtet des un- 
erträglicken Geruchs, den fie aushauchte, zu öffnen, 
fand aber keine Gabel. Der Magen war sufserordent- 
lich erweitert, die Eingeweide durchaus vereitert und 
beträchtlich aufgeblähet, und die Gallenblale war. über 
aus grofs, Uebrigens war diefer Tarare klein, kränklich 
und fchwächlich und fein Blick hatte nichts wildes. 
Wenn er nüchtern.war: fo konnte er die Haut feines 
Bauchs beynahe um den ganzen Leib herum legen; hatte 
or lich aber fatt gegellen: fo fah er einem Wafferfüch- 
tigen ähnlich. Ein dicker Dampf quoll wie ein Sırom 
aus feinem Munde und fein ganzer Körper dampfte:, 
der Schweifs lofs ihm häufig vom Kopfe herab, und, 
nach Art der gefräfsigflen Thiere fiel er in Schlummer, 
um zu verdauen. Hr, Percy befchlofs feinen Auflatz 
mit der Befchreibung des innern Baues diefes Unglück- 
lichen und ‘erklärte die mehrften Erfcheinungen fehr 
befriedigend, Aus mehrern Beyfpielen von folchen 
Vielfrafsen fchlofs er, dafs diefe Elenden gemeiniglich 
noch vor ihrem golten Jahre das Ende ihrer Leiden 
durch den Tod erreichen, 

Ackerbau und Ficherzneukunf. Tefier hatte den 
Auftrag, die Gefchichte des Einbringens der Schafe in 
Frankreich von der fchünen Race Merinos in Spanien 


. zu liefern, und zeigte, dafs die erflen Verfuche dazu nicht 


glücklich zusgefallen waren, weil man die rechte War- 
tung diefer Thiere nicht verfand. Seit diefen Verfü- 
chen haben noch drsy merkwürdige Einführungen ftate 
gefunden: eine durch Yrudaine; die zweyte durch das 
Erabliffement von Aambsuilier, und die dritte, durch 
Privatfubieriptionen, um zu Perpignen ein neues Natio- 
naletabliffement zu errichten. Weber alles Erwarten 
fiel die Rambouilletifche Einbringung. aus. Tefker, der 
alle Refultate derfelben im Auge hatte, entwickelte die 
Unterfuchüngen „die Ge für die thierifche Naturkunde 
gehabt haben ; die Vorurtheile, welche dadurch vernich- 
tet worden find, und die Vortheile, welche Ge der iran- 
zöffchen Oekonomie verfchafls haben. Erbewies, dafs 
von der einzigen Mambonilletifchen Heerde gegenwärtig 
10000 Schafe von reiner Race und üLer ı Million 
von verbeilerter Wolle, durch gie Vernifchung der 
Merinos- Widder mit den Schafen von grmeiner Race, 
erzeugt worden wären. Aehnliche Vortheiie Ünd auch 
durch die Trudainifche Importation verfchzfft worden, 
und die Regierung bat in ihren Schifereyon ven Ram- 
bouillet, ven Pompadovur ur.d von Perpignan mehr als 
1600 Merinos, welche für die dafigen Landwirthä ein 
fruchtbarer Stamm fchöner und reicher Heerden tind.- 
Teffer erinnert an die Erkenntlichkeit, welche die. 
Freunde des Ackerbaus und des Handels dem ehrwür- 
digen Daubenton fchuldig find, deflen ganzes Leben 

dem 
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dem"blfentlichen Mützen und befönders der Verbeffes 
rung der Schafheerden und der Wolle geweiht war, 
und deffen (kürzlich von meuem aufgelegte) Infirurtion 
pour ter Bergehi fortdauernd den wohlshätigfen Ein- 
Aufs dufsert. 


II, Preife. 


Am 8, Jun, wdrde zu Mailand der im März aus 
defetzte Preis für das befte unter den ausgeftellren 
Gemälden an J. Bofis Becrerir der Akademie der 
Künfte zu Brera, vertheilt; andern Malera wurden 
Aufsiunterupgsprämien zugefprochen. 


s 


nn ns 


Am 23. Junius erkannte das frawröfifche National- 
Mint zu Paris den auf die beften Mondstafelri ausgefetz- 
ten Preis von 6600 Franken, dem fchon ehedem mit 
einem -Preife diefes Inflicuts beehrien Wiener Altrono* 
men Bürg zu, 

Dr 


Die gelehrte Gefellfchaft des Drome - Departements 
Hat auf eine völlig populäre Bearbeitung von Chaptals 
Werke über den Bau und die Bereitung des Weins 
360 Franken bis gegen das Ende des Sept. 1803 aus- 
pefetzt; die Preislchrift foll dann auf Koften der Ge- 
fallfchaft gedruckt werden. 


III, Todesfälle. 


Im May ftarb zu Oettingen ‚der Buntalluzerin 
tendent G. Jac, Scköblen, 59 Jahr alt, 


Ari 3. Jun. flarb: zu Paris der durch feinen mit 
Pevrat nach Petits Vorlefungen bearbeiteten und ins 
Deutfche überfetzien Trairte der femmer enceintes eıc, 
Bekanrite-und allgemein gefchätzie-Arzı J, B, a aa 
in der Blüthe ‚feines Alters, 


An 13. Jun. flarb zu Hannover der eu König 
Leibmedicus J, E. Wichmann , einer der . verdienftrol- 
ter Aerzte unfrer Zeit, im 63. J. A. DieA,L, 2. 
verliert an ihm’ einen fchärsbaren Miterbeier. 


An demfelben Tage farb. zu Geeifswitde ;öer Dr, 
md Prof. der Rechte #, 4. Moehten, im 53. J. L. A, 


In der Nacht auf den 19. Jun. flarb zu Berlin der 
könig!. geb. Forfirach und Oberfarfimeilter in der Kur» 
mark, F. 4. L. ». Bürgsdorf, .ordentl, Mitglied der 
königl. Akademie der Wifl, und mehrerer gelehrren 
Gefellfchaften, ein um die Forftkunde überhaupt, be+ 
fonders aber um das Forftwefen in den Königl, Preufs, 
Stasten fehr verdienter Mana, im 58.-. 1,A, Zur 
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A,L.Z. hat er mehrere Retenfionen im Fache der Fort 
wifeufchaft beygetragen, 


Am 20. Jru.-Darb zu Leipzir der auch. als Schrifi- 
fteller bekannte Alfocie der Weilmansuffihen Duchhand. | 
Iäng, E. M. Grüff, im 42. J.T. A. | 


Den 24. Jun, Darb zu Stade der Senior Minilterii | 
und Hauptprediger an der St, Cusmae und Damiani- 


Kirche, J. F. Ei, Steffens, im 87. J. 1, A, 
Am 27. Junius farb zu Regensburg der erf 
rich, im 73. Jahre feines Alters und im 53. feine 


kurfächfifche Legationsfekretär, Ir, Nigel. Aug, Hır 
Dienfljahre, 


Am 25, Jun. ft. in feirter Vaterfiade Parchim der.h 
einer der trellichften. deutfchenPhilofopten, Dichter und 
Profsiften berühmte J. J. Engel, e ehemaliger Profeflorin 
Joschimsthalichen Gymnafium in IHR: um 6i. % CH 


Bey der in Coberg kürzlich erfolgten neuen Or 
ganifation der Landes - Regierung wurden folgende 
Schrififteller befördert: Hr, geheimer Regier. Rah 
Spiller von Mitterberg, trat aus der Regierung url | 
wurde Landeshauptmann, Hr, Rath und erfer Jußir |; 
Ammann Gruner, und Hr, Profeifor Arzberger ber 
dem Gymnalium wurden zu Landes -Regierungsrächm . 
and Hr, Cammerjunker und Referendär Freyhr. m 
Aöpert zum Landes - Regjerungsafleffor ernannt, Hr, 
Rath und zweyter Juftiz- Ammann Stockmar wurde ua 
ıften Jufliz- Amtmann und der in Coburg eh aufk:l- 
tende ehemalige Recıor zu Saalfeld, Hr. Forberg, um 
geheimen Secretär befördert, 


IV. Beförderungen u, Fhrenbezeugungen | 
I 


Hr, Forftrath Bechflein ift von ion Herzogs von 
$. Meiningen zum wirkl, Camnierrath ernanm word. 
und hat eine anfehnliche Befoldungszulage erhalten, * | 
. ! 

Die medieinifche Facultär zu Landshut hat dd 
Hrn. Pros, F. W.)J. Schellug'zu Jena aus Veberzeugim 
von feinen Verdienften in Hinficht der wilfenfchsfk 
Begründung des medicinifchen Studiums zum Doc‘ 
- Medicin ernannt, 










Der bisherige Rector der Stadtfchule zu 
und jerzige Profeffor der Theologie auf der da 
Univerlkät Ar. Lorenz Ewers, hat von der theol, F 
euliät zu Erlangen das Doctordiplom erhalten. 


Der Auf, Raif, wirk). Etatsrach 9. Aumiw 
Prähdent der Akademie der Wiffeiifehaften ıu St. 
sersburg, und der Hr. geh, Math Bocheracht, ed 
Arzı der Admiralität dafelbii, hat den Sı. Anneno 
zweyter Clafe erhalten. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


I, Itolländifche Literatur. 


Nichricht von einigen nevwen Original - Schriften und 
R Veberfetzungen aus dem Deutfchen im J. 1801, 


ie Gefellfchaft tot Nut van't Algemeen fährt fort, 
‘äh durch gemeinnützige Preisaufgaben und Ver- 
breitung-guter und zweckmäfsiger Schriften, zur Ver- 
beferung des Unterrichts und zur Belehrung des ge- 
meinen Mannes, verdient zu machen. Im vorigen 
Jahr 1901 har fie zuch ei. Zedeukundig Schoolboek 
herausgegeben, Die bekannte Schrififlellerin. Anna 
Moeria Moens zu Hoorm ift die Verfaflerin defleiben, 
Sie erhielt die von der Gefelifchaft ausgeletzte goldne 
Preismedaille, Das Buch, weiches aus 1068. in Oc- 
tav beftehe und um den wohlfeilen Preils von 5 Stüb, 
holländifch verkauf: wird, enthält ro Gefpräche zwi- 
(chen Eelhart und feinen Kindern und ill bey dem Un« 
trricht mit Nutzen zu gebrauchen, Auch lind erfchie- 
nen Priisverhan delingew over de wijze, op welke men 
der Minkundigen, tem k'aarste en jgemakkeliikste, dem 
»sckepper kun leeren kewnen inziı.. volmeaktheden nit zijwe 
sole, »Amsterd. 1801 277 S. ing (ır Stüb, hol- 
14) Die Ge fellfchafı erkaniıte zwey Abhandlungen 
den Preis zu. Die erfe ift von dem Prediger Ten 
Dever zu Herzogenbufch, die audre hat den Pred, 
Ferwsij zu Mar (sun zum Verfaffer. Jener erhielt die 
toldne Preismedaille, diefer die flberne. Beide Ab- 
handlungen find gut und in einer fafslichen Sprache 
fefchrieben, und können allerdings dazu beytragen, die 
Erkenntnifs der Vollkommenheiten Gottes aus feinen 
Werken zu befördern und allgemeiner zu machen, 

Neuerlich hat fich auch in Hoiland eine Gefell- 
khıft von Bekennern des gereinigten Chrifteuthums 
bilder, Sie wagt es aber noch nicht, öffentlich her- 
'erzutreten. Ohne Druckors und Namen des Dru- 
kers ift erfchienen Frijmoedige Verhandelingen, dvor 
m Genootschap van Delijders von den gezuiverden Chri- 
tm Godsdiense in de Batoafsche Hepublick, Eerste 
Verhandeling ziinde een onpartijdig wonderzoek over het 
vore vogmerk der instelling von het Christendom. Ge- 
irukt #oor het Geneotschop ıg01. Nach diefer Schrift 
vird die chrifiliche Religion nirgends rein erkannt und 


derbare in der Erzöhlung wegexegeliren , 


befolgt, und es wird daran gezweifelt, ob diefs fchon 
in den letzten 67 Jahren des erflen Jahrhunderts noch 
Statt gehabt habe. Die IHauptabücht des Chriftenthums 
wird darein gefetzt 1) um den Glauben an den einigen 
wahren Gott allgemein bekannt zu macheng 2) alle 
Scheidung in gottesdierftlichen Sachen unter den 
Menfchen zu zernichten, und Ge durch Liebe zu einer 
allgemeinen Religion zu vereinigen; 3) wahre Tugend 
und Beflerung aligemein zu verbreiten, und 4) rich- 
tige Begriffe von dem künftigen Leben zu geben und 
die Hofiung aanach zu erwecken, 

Unter den exegetifchen Schriften verdient die Ab- 
handlung von Adrium Christaanse bemerkt zu werden, 
Specimen hermeneutico - theologicum, cxhibens vindi- 
eias facultatis, Apostolis Jesu Christi olim datae, pere- 
grinig logwendi fermoribse, Utrecht 1901. Sie ift 
gegen die neuernErklärungen gerichtet, In der erften 
Abtheilung zeige der Verfafieg, - dafs die.gewöhnliche 
Erklärung der Erzählung des Lucas Apoffg. 2 die rich- 
tige fey. Man könne nicht zeigen, dafs die Gabe der 
Sprachen etwas unwahrfcheinliches und Gottes/unwürdi- 
ges (ey, der natürliche Sinn der Worte des Lucas werde 
auf diefe Weife beybehalten, Uebereinflimmung mit der 
h, Gefchichte könne gezeigt werden, und Paulus habe 
das Factum genugfam beflätigr. In der zweyten Ab- 
theilung werden die Erklärungen, welche das Wun- 
und die 
angeführten Gründe beantworter, Auch hat H, 
van Herwerden fein Werk over het Evangelie von Joan- 
nes mit dem 6ten Theil geendigt. Manhat diefen Com- 
mentar in Holland mit Beyfall aufgenommen, 

Mehrere deutfche Schriften find auch wieder in 
das Holländifche überferzt worden. Unter diefe gehö- 
ren folgende; De gefchiedenis der overwinning ran 
den christlijken Godsdienst, in eewe algemeen uuttige 
verklaring der Openbaring von Johannes, door J, Jung, 
2 Theile Amflerd, 1801. ÖOnderzock en beantwvor- 
ding der Frage: of het raadzuam is, om Mirdadigers 
door Geestelijken tot den dood te laten vourbereiden van 
G. $, Steindbart. Amflerdam 1801. Het Leer-en 
Trovstriike van Jesus lijden. Eene Leerreden or, Hebr, 
2, 17 —ı8 door F. FF, Hufrage!, Utrecht 1901, 
Auch hat man angefangen, die Zeitfchrift von Ewald mit 

(5) 5 Aus- 


gt 


Auswahl zu überfetzen. Sie kommt zu Utrecht unter 
dem Titel: Christeliik Tiidschrife grotstdeels gevolgd 
maar het Hoogdzitsch ven Ewald heraus, Diejenigen 
Stücke, die mehr den deutfchen T.efer interefliren, werden 
weggelaffen, undsdafür sudre eingerückt. Von an- 
dern Schriften bemerken wir hier: JMaurits ex Augn- 
sta, of de Künderen zoo ols zij behvoren te zijn, Een 
Leesboek voor Önders en Kinderen, Zütphen 1801, 
Der Ueberferzer davon it: P. G. FFitsen Geisbeek, 
Vorher war fchon Anton of de.Jongling, zoo als hü 
behoort te ziin. Amferdam 1800 und Robert, of de 
Man etc, überletzt erfchienen, Zu Dordgecht ift de 
Kiuizenaor in Murcia, eene Spanische Geschiedenir 
1801 heraus gekommen. Von Biumauers Aeneis ift 
auch eine freye Ueberferzung und Nachahmung zu Am- 
fterdam erfchienen. Die Pathologie von Hufeland hat 
der Adrvocat J. van der Linden ins Lateinifche über- 
fetzet, ü 


II, Univerfitäten u. a. Lehranltalten. 


Dorpat. 


Am 20. May kam unfer Monarch hier durch, und 
befah , derEile ungeachtet, mit welcher er reifete, die 
Univerfität, empfing das hiflorifche Programm des 
Profeffor Pöschmann nebft der Life der Profefforen und 
Vorlefungen, beflätigte alles Gefchehene, und antwor- 
tete auf die Anrede des Prof, Parroı: „Je vous alure, 
que cette Academie erigie pour repandre les Inmierer 
parmi mes fujets et qui sten arqwitte dija fi bien, peut 
compter que je ferai mon pufible, pour ini donner des 
preuves de ma protection partienliöre,.‘* Der Tag diefer 
Durchreife wurde miß einer Art von Voiksfeft be- 
fchloffen. 


Erlangen. 


Am 26, May wurden von den am @6 April zu 
Doctoren der Med, ernannten Hn. Sam. Breinersdorf 
aus Breslau und Hn, J, Bapt, Nagel aus Fufach in 
Graubündten folgende zwey Differtationen vertheilt: 

1) Explanatio voriorum principiorum Remedia clafıfi- 
candi. (2. B.$) 
2) De Remediorum in corpus humanım actione diverfa 
eaque fpecifice. (2.B, 8.) 


Am 28. May wurde von dem am 8. April zum 
Doctor der Med. ernannten IIn. Chrijtoph PPith. Selig 
aus Radwitz, eine Diff. de Galii rotundifalii charactere 
botanico wfuque medico (2 5 B. 8) vertheilt, 


Das Pfngfiprogramm vom Hn. geh, K. R. Seiler 
handelte: de mulue vuluntatis ratione er oripinibus 
(2. B.4.) Das zugleicht vertheilte Programm dedelben 
zur Anzeige des dem Hn. Prof. Ewers zu Dorpet ertheilten 
Dip'oms einesDr, der Theologie handelte: de mali mo- 
ralis necefitate hyporhetica in Luc, AYUL, 1 (4. B 4.) 


——— = 
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Göttingen. 


Am 9ten Jun, erhielt IIr, Johonn Friedrich Dure 
aus Moringen ‚die medicinische Docturwürde ohne 
Difputation, u 


Am joten erhielt Hr, Guflor Carl Georg Liw 
#ius aus dem Mecklenburgifchen, nachdem er übe 
einige Thefes difputirt hatte, die juriflifche Doctorwürde, 
Die noch zu Jiefernde Dilfertation handelt de crimine 
Jaefae majeftetis. 


Das Pfingftprogramm, vom Hr, Doctor Stände 
enthält: „„Apologiae pro Julio Üvefare Yunino Nee 
litano, fpicilegio, notis et accefkonibus auctioris,“ e 
ipfo auetore Arpio exaratae, fednondum in publicam ix 
emifae. (3B.4) 


Lucca. 


Hier ift eine neue. Univerftä mit 17 Lehrfie- 
len errichter worden, Einheimifche und Fremde habeu 
gleiche Rechte auf derfelben, 


Paris. 


Zum Behuf der Ausführung der die Reform der 
öffentlichen Lehranftalten berreffenden Verordnung 
find durch einen Confularbefchufs Delambre, Despemz, | 
und Noel zu General - Infpectoren des Öffentlichen Unter | 
richts, und Coulomb, Cuvier und Fillar, Mitglieder 
des National -Inftituts, zu Commißiren zur Einrich 
tung der Lyceen ernannt worden. 


Nach einem andern Confularbefchlufs fo'ken die 
Präfecten und Unterpräfecter in ihren Arrondiflements 
die Privatfchulen, in welchen die Jateinifche ud, 
franzöfifche Sprache, die Aufangsgründe der Erä« 
fchreibung, Gefchichte und Mathematik gelehrt werde, 
und die eben defshalb ais Secundairichulen berracht@ 


“ werden können, befuchen, und die über die Anzahl 


Lehrer und Schüler, fo wie über die Vortheile ei 
Nachtheile ihres Locals aufgefetzten Protoco!le, {# 
der Unterpräfecten vermittelt des Prafecten) an des 
Staatsrach einfenden, Die von der Regierung # 
Secundairfchulen genehmigten Anftälten follen dem 
die jenen Schulen bewilligten Vortheile genick 
Die Gemeinen der Privatlehrer, die Secundairfchu! 
anlegen wollen, wenden fich mit ihrem Gefuche 
den Unterpräfecten, der darüber an den Präfecten 
richtet. Aufser den Vifirationen diefer Schulen, 
jahrlich mehrmals ftatr finden können, ftellen dıe Fri 
fecten und Unrerpräfecten jährlich im Meffidor et 
Vißtarion an, um über diefelben ein Protocoil aui-# 
nehmen, Pev der Aufnahme in die Lyceen cam 
eurriren die Zögliuge der Central - und Secund.ir 


fchulen, = 
T uris 
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. Turin. 


Am ıı. May wurde hier die neue Thierarzney 
fehnie feyerlich eröffnet, Es werden darin 2ı Zög- 
Inge anf Koften der Regierung unterhalten, Das dazu 
beitimmte Local hat alle Bequemlichkeiten, 


IL Akademien u. gelehrte Gefellfchaften. 


Bericht von den Arbeiten der moralifch - politifchen 

Clufe des franzöjifchen National - Inftitwts im zwey- 

ten (uartale des 10. Jahrs, von Daunon (im 

Äuszugre.) 

Aufser einer metrifchen Ueberfetzung des dritten 
Gefangs der Jiade las Toulongeon die Einleitung zu 
einem militärifchen Atlas des Revolutionskriegs, in wel- 
iterer die Taktik in ihren vier grofsen Epochen be- 
ichtet, Die erfte ftelle den Phalanx der Griechen 
and die römifchen Legionen auf; dann folgen zehn 
Jahrhunderte von Barvarey bis auf Guflav, Die zweyte 
Epoche ift die Regierung Ludwigs XIV,; die dritte 
üe Epoche Friedrichs des Grofsen, in welcher das 
KniesstyfiemConde’s, Turenne’s undLuxembourg vervoll- 
kommner wurde. Friedrichs Syftem wurde nun im letzten 
Rriege weiter entwickelte und vergröfsert; und diels 
it die vierte Epoche. Aufserdem las noch Toxlongeon 
eine Abh,. über die Gründung und Einrichtung der 
keuen Colonien vor, worin Penns Einrichtungen in Phi- 
Iadelphia eben fo (ehr gelobt, alsdie englifchen auf Bota- 
nybay getadelr, und Grundfätze für die Stifter der Colo- 
vien in Hihlicht auf den Bau der Wohnungen, die Wahl 
der Obrigkeit (aus den Colonilten) dieEin- und Verthei- 
lunz, fo wie die Veräufserung der Ländereyen aufge- 
belt werden. — Bouchaud lieferte ein Memoire über 
Srueca's More. Er empfieble darin einige Hauptfätze 
derielben, vorzüglich die beiden Lehren, dafs die Auf- 
kirung unfrer Vernunft hinreiche, unfere Pflichten 
kennen zu lernen, und dafs unfer Wille üch immer zur 
Erfüllung derfelben beftimmen könne, fo grofsauch die 
Gewalrfamkeit der Leidenfchaften, die uns zur Verle- 
tung derfelben verleiten, feyn möge; fo wie den Satz, 
das das Narurrecht über die politiven Gefetze erhaben 
es: tadeir aber dagegen an ihm, dafs er, ungeachtet 
einer richtigen Ideen von der Gettheit, doch keine 
ünftige Vergeltung annahm. Der Auffatz fchliefst 
tie einer Parallele zwifchen $. und Cicero in Rück- 
shr der Moral und Fes Vortrags, — Merlin beant- 


vorteie die völxerrechtliche Frage: ob die Gejondten_ 


ad andere Miriter von den Autoritüten der Staaten, 
t welchen fleals folche ich aufhalten, abhüngen, im weite- 
en Umfange verneinend, — JFPurdigung der alten 
teichichte war der Titel eines Auflatzes von Mercier, wo 
in Lirins, Suertun und Tacitus in einem lchr nachtheiliren 
ichte erfcheinen und die Gefchichte eine oft unnütze, 
fi giftige Aporheke penannt wird. Durch diefe Iler- 
Irürdigung der Gefchichte liefsen Üch andere Mit. 
lieder in ihren bifor'fchen Unterfuchungen fo wenig 
ren, dafs alle übrigen Arbeiten derfellen in diefes 


— 
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Fach gehörten. De !’Isic deSales las einen Auffarz über 
die Regentfchaft des Herzops won Orleans, die, fvi 
ner Meyrung nach, lange nicht fo bekannt ift, als mau. 
bey der Nähe der Zeit, vermurhen follte, vor, Der Vf. hob 
einige der hervorftechenditen Züge aus, und beurtheil- 
te Ge mit feiner gewohnten Freymürhigkeit. — JA 
quetil, der ich ununterbrochen mit Auszügen aus den 
der Akademie der Infchriften und fchönen Wiffenfchaf- 
ten eingefenderen Antworten auf die Preisfragen über 
den-Zuftand der Literatur in den verfchiedenen Epochen 
der königlichen Regierung befchäftigte, lieferte diefsmal 
eine Üeberjicht des Zujiundes der PTilenfchuften und 
Hiünfte unter Karl YHI, und Ludwig Xll,, deren Re- 
fultat dahin geht, dafs zu Ende des ı5ten Jahrhun- 
derıs alle damals bekannten Theile der Wiffenfchaften 
in Frankreich cultivire wurden, und dafs man über 
manche bisher nicht bekannte Materien, die Politik, 
Marine, Taktik und Heraldik fchrieb, dafs die Spra- 
che-fich immer mehr vervollkommnete, die Poefie cor- 
recter, die Profe merhodifcher wurde, und dafs Male- 
rey und Dildhauerkunft ımehr Grazie erhielten ; dafs 
aber bey allem dem die Früchte jener Bemühungen 
noch unbedeutend warer, So hatte man z.B. noch wenig 
Fortichritte in der Geographie gethan, Diefs zeigte 
Buache in einem Memcire: uber die Begriffe, die man 
zu der Zeit, da die Poitupirfen das Vorgebirge Bojador 
umfchifiten, von Africa hutte, das lich auf die Unterfu- 
chung mehrerer, vorzüglich aber zweyer al;rcmeinen 
Weltckarten gründer, die eine von PMuria Sonuto 
(1321) in den Gejtis Dei per Framcos, dieaudre von dad, 
Bianco (1436) in Formuleune’s Sapgio fulla Nantica 
antica zu finden it. Nach diefen Karten fcheint man. 
vor jenen Entdeckungen der Pourtugtefen die Ofiküfte 
Africas bis jenfeits des Caps Correntes, die Weltküfte 
aber, bis jenfeits des Caps Lopez oder den Aequstor 
gekannt, von den übrigen Theilen aber nur eine un- 
beitimmte Idee gehabt zu haben; doch wufste man, 
dafs Afrika in jenen Gegenden vom Meere begränzt 
wäre, und dafs der atlantifche Ocean mit dem indi- 
fchen in Verbindung flünde, — Levesone las den 
Anfang einer Gefchichte des alten deguptens nach He- 
rodut, DiodorvonSici.ien und Strabo, ab. Auch ikm 
fcheint die Gefchichte diefes Landes als Einleitung zur 
Bildungs - Gefchichte aller europhifchen Völker zu die- 
nen, da diefe alle ihre philofophifchen und ıheologi- 
fchen Ideen, fo wie die Elemente der Wiffenfchaften, 
Künfte und Gefetzgebung den Griechen verdanken, die 
fie von den Aegyptern erhielten, zu denen fie-wahr- 
fcheinlich aus Indien kamen, Ihm zufo!ge wurde Ac- 
eypten von Aethiopien ausberölkert, Oberägypten aber 
zuerlt bewohnt, und zwar bereits vor der Fixillenz von 
Niederägypten. Im Theben muls man daher die älte- 
ften Werke, die der Eroberer Cambytes im 6, Jahrhun- 
dert zwar umftürzen, aber keineswegs vernichten konn- 
te, unter Schutthaufen fuchen; die Griechen, die feit 
Cambyfes in Aegypten Unterricht nahmen, erhielten 
ihn nur von Unwiffenden, die von den hingerichteten 
Prieliern zwar ihre Functionen, aber nicht ihre Kennt» 
niffe 
r 


395 


uiffe geerkt hatten, und die ITieroglyphen nicht verflan- 
den, — Eine neue Probe von den Arbeiten des Iufli- 
tuts von Cairo, (deren Herausgabe bekannrlich nach- 
ftens erfolgen foll) gab Girard durch einen Auffatz über 
den Nilmefler, den er auf der Infel Flephantine fand, 
denfelben, von welchem Strabo und andere Schrififtel- 
ler reden, und über den Cubitus der alten Avgypter, 
der ihm zufolge 527 Millimeter betrug. 


IV, Entdeckungen und Erfindungen. 


' „Seit der Entdeckung eines zehnten Planeten, fchreibt 
Hr. Lalande d, ält, im Journ. de-Paris N, 262. (wir 
glauben es fey nur der gte) durch Hrn. D. Olbers in 
Bremen, hat man darüber geftritten, ob es nicht etwa 
ein Komet fey. Hr, Burkhardt hat fo eben diefe Zwei- 
fel gehoben. Er hat ihn nebft dem jüngern Hrn, La- 
lande beobachrer, und die Störungen berechnet, welche 
Jupiter bey dıefem Planeten bewirken mufs, Seinen 
Abitand von der Sonne fand er 25%, mal gröfser, als 
den der Erde von derielben. Seine Umlaufszeir 4 Jahre 
8 Mon., alio. fat eben fo wie bey dem von Piazzi ent- 
deckten Planeten, Aber die Neigung feiner Bahn von 
36° if ganz geren die Analogie derer für die andern 
Planeten. Sein Durchmefer ift 4 bis 5 mal fo grofs 
als der von derErde, und er ftellt ich dem blofsen Auge 
als ein Fixfterzchen von nicht mehr als $ter Gröfse 
dar, welches verurfachr, dafs man feinen Durchmeller 
nicht genau beflimmen kann. Endlich it auch feine 
Bahn weit mehr exceutrifch,, als die von allen übrigen 
Planeten.‘ t 

In einem fpätern Arrikel bemerkt Lalonde, dafs 
die von Hrn. Burkhardt für den Obers’feren Planeten 
gefundenen Eiemenie die Beobachtung der Herren Me/- 
fir und Mechaia vom 26. Thermidor bis auf einige 
Secunden geben, woraus man fchliefsen kann, dafs 
diefer neue Planet fchon fehr bekannt if, Seine Um- 
Isufszeit beträgt 1703 Tage, oder 4Jahre 8 Mon, und 
3 Tage; und die des Piezzifchen 4 Jahr 7 Mon. 10 
Tage. Ihre Abflände Gnd mehr von einander unter 
fchieden,, weil ihre Excentricitäten zu ungleich find. 
Der Oiberfche Planer variirt von 21 bis 35 folchen 
Theilen, deren auf des Abflind der Erde von der 
Sonne 100 gehen; bey der Ceres Ferdinandea aber geht 
diefe Variation nur von 27 bis 28. 





Nach einer Bekanntmachung in den Ber], Zeitun- 
gen hat lir, Altrouom Bode zu Beriin in der Nacht 
zum 26. Jun. den neuer Hauptplaneien Ceres nicht weit 
von der Jungfrau und den vem Hrn, Dr. Oibers zu 
Bremen am 28. März entdeckten beweglichen Stern, 
den er Pallag zu nennen vorgefchlagen hat, bey r in 
der Berenice, beide wegen ihrer jetzigen großsen Ent- 
fernung äufserfi (chwach erleuchtet, als Sterne neunter 
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Gröfse beobachtet. Von letztern erzeben nun, — wie 
in diefer Bekanntmachung weiter heilt — die auf &is 
bisherigen Beobachtungen fich gründenden fcharfiuni- 


. geu Berechnungen des Hrn, D. Gaufs in Braunfchweiz 


fowohl, als die des Entdeckers, dals derfelbe ein zwi- 
fihen Mars und Jupiter, fehr nahe bey und interhah 
der Ceres - Bahn laufender, ganz aufserordentliche 
Planet fey, deflen Bahn eine flarke Excentricität habe, 
fich um 35 Grade gegen die Ekliptik neige, und de 


‚mit der Ceres in einer faft gleichen Zeit, nämlich '» 


45 Jahre, feinen Umlauf um die Sonne volleude, D« 
ftätigen fich künftig diefe merkwürdigen und biskr 
beyfpiellofen Refultate völlig, wie bey der Ceres, dich 
die Wiederaufündung der Pailas, nach ihrer Rückke- 
von der Sonne: fo wird diefe Entdeckung des Hr 
Dr. Olbers eine der wichtigflien am Hiwmel. 


V, Beförderungen, Ehrenbezeugungen und 
Belohnungen, 


Hr, Hofrath und Profeffor Baufe zu Moskau, der 
vor kurzen in Gefchäften nach St, Petersburg berufen 
worden, hat den Charakter eines Collegienrachs «- 
halten. 





Zugleich mit der an den Dr, Jenxer weren feine j 
Verdienfle um die Ausbreitung der Kuhpocke benl- * 
ligten Belohnung von 70009 Pfund Sterling wurden 
3. Jun. dem Erfinder des fogenannten Lebenshows 
zur Retiung von Ertrunkenen, Hrn.- Greatkesd 1253 
Pfund St. vom Parlamente zuerkannt, Am 24, der 
felben Monats wurde dem Arzte Smich für die Erfr- 
dung, durch Räuchern mit Salpeter der Aufsckunz 
von Krankheiten in Hofpitälern, auf Schiffen u. w. 
vorzubeugen, vom Parlamente 5000 Pf, bewilligt. 


— 


Zu Ende des Junius hat der franzölfifehe Ok 
conful den bisherigen Ober-Ingenieur bevm fra 
Sichen Bergwelfen Schreiber zı, Grenoble, Affoci- ia 
National - Inflituts, zum Generaldirector der ner 
Bergwerksfchule zu Pezai im Departement Montksz, 
und zu Profefloren an derfelben die Oberingenieurs Hık 


 Senfratz und Baillet und den Ingenieur Brochmt ernarzt. 


Eriterer lehrr die Metallureie, der zweyte die Förd- 
derung der Metalle, der dritte die Geologie und 
neralogie, 


Der Parifer Kupferkecher Audouis hat von dee 
Erzherzog Karl auf die Ueberfendung feines ron ihm ge 
ftochenen Bildnifles, worauf er in dem Augenblicke is 
Empfangs der Friedespraeliminarien vorgeflelle wit 
ein fehr verbindlichen Schreiben nebft einer goldene 
emallirten mit feinen Perlen befeizten Dofe erhalten. 


mm 
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Mittwochs den 


LITERARISCHE'ANZEIGEN 


I: Berichtigungen, \ 
An Ha. Fr. L. HV. Haberland in Orlamünde. z 


I- ier Recenfon von-Geweres pofihumes de Thomas, 
wichein. der A. L. Z. 1802. Nro. 227. abgedruckt ift, 
kud es der Recenfenr fonderbar, dafs der Dichter die 
Schuld der genen die Reformirien ergangenen Verfol- 
guigen nur slein auf Lowrois wirft, und ferzı_hinzu: 
zorum nicht auch auf le Teilier und die Maintenon ? 
Darüber läfst Sch im Reichtunzeiger diefes Jahrs, 
Nro. 181., ein Hr, Fr. L. ZP’. Huberland in ÖOrla- 
nünde folgendergeftalt vernehmen: 
Sollte denn der Recenfent wirklich nicht gewufst 
haben, dafs Lowvois und le Tellier eine und 
diefelbe Perfon it? Vielleicht il es ihm alfo lieb, 
zu erfahren, dafs jener bekannt genug gewardene 
Mirifter feinem ganzen Namen nach: Franz 
Michael le Tellier, Murguis de Lou« 
vois heifst ? 
Dis \eate brauchte der Recenfent von Hn. Haberland 
us Orlamünde nicht erft zu erfahren. 


Kanzler le Tellier, (von welchem hier der Rec. fpricht) 
!ioe und eben diefelbe Perfon fey, weifs wohl befag- 
er Hr. ‚Haberfand ganz allein. Er fcheint in ‚der 
tanzößifchen Grefchichte dieter Zeit fo unwillend zu 
®yn, dils er bis jeezt narben voilländigen Namen des 


Aarquis de Louv ois, und, den-leines Vaters, den er im 


er Nore augiebt, weils, Wüste er etwas mehr, fo 
tufste er auch: dafs aufser dem Kriegsminifter Lou« 
sis, der in der. Gefchichte, immer nur fchlechtweg 


sereis heifst, auch deffen Vater, der Kanzler le Tei- ' 
e (und von keinem andern fpricht der Recenfent) viel, 
y der Verfolgung der Hugenotten mitgewirkt habe. 


ı hundert bekannten Büchern fteht die Anekdote, dafs 


alte Kanzler !e Tellier, indem er der Urkunde der. 


TR des Edicts von Nantes, welche die fchon 
sge vorher verfügten, jenem Edict zuwiderlaufen- 
n bedrückurgen der Hugenetten endlich begleitete, 


ft feines Amts das Siegel aufdrückte, die Worte des, 


'en Simeon ausiprach: Nune dimittis jervum tuum, 
mine, quia viderunt ocndi mei Jalutare tuum. Hätte 


ı4'*° 


Das erfte aber, 
dei der Kriegsmigilter Luusvis und fein Vater, der 


"Julius 18032, 


E} 
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H+. Haberland auch nur diefe Anekdote gewufst: fe 
wäre er mit feiner unbefugten Rüge zu Haufe geblieben, 
Ungeachter nun hier die Unwilfenheir durch Nafe- 
weisheit (ich lächerlich genug proftituirt, (denn Hr. Ha- 
berland fcheint wirklich von der franzöfiichen Gefchich- 
te mehr nicht, als ein paar genealogifche Tafeln zu 
wiffen,) To ferzt er doch noch fehr geiftreich hinzu: 
Vsbrigens' konnte diefe fonderbare Unkunde eines 
fo bekannten Namens dem literarifchen Publicum 
fowohl, als vorzüglich auch den Buchhündlern ein 
Beleg mehr für die anerkannte PY/ahrheit Seun , dafs 
‚Jiecenjionen un fich kein immen/[um opus, Be 
senfenten nicht unfehlbar — und ikre Urtheile ‚keine 
Orakel jind, 
Für ein immenfum opus hat gewits felbft die befte Re- 
cenfion noch kein Menfch angefehen, und daher be- 
dürfte nicht einmal der Külter bey den, aus Hn. v, 
Kotzebue'g Schaufpie! e wohlbekannten, Rleinftädtern. in 
Krähwinkel eine Belehrung, wie fie hier Hr. Haberland 
aus Orlamünde in dem Reichsanzeiger erfchallen läfsr, 
Eben fo möchte höchflens der Küfter in Krähwinkel 
die Recenfenten für unfehlbar halten; denn wer weils 
nicht, "dafs es treflliche, gute, mittelmäfsige und 
fchlechte Recenfienen gibt, wie treflliche, gute, mittel- 
mäfsige und: fchlechte Bücher, nur dafs der fchlechten 
Bücher ‚vermuthlich noch mehr feyn dürften, als der 
fcklechten Recenfionen; daher die Buchhändler, "die 
fejbit keine Gelehrte find, recht. wohl thun, wenn fie 
vor dem Abdruck vieler Schriften fich eine handfchrift- 
liebe, Recenfen von einem Gelehrteg geben laffen, um 
fich einen Beyı trag zur Makulatur zu erfparen. Es kann 
übrigens auch einem febr braven Buche eines Meilters, 
und eben fo einer (ehr braven Recenlion eines Meifters 
begegnen, dafs felbft ein Stümper darin ein Fehlerchen 
nachweilt; und wenn fich der Stümper dabey aufblähr, 
fo kann der Meifter gerade antworten, wie das ftol- 
pernde Pferd in Gellirıs Fabel dem höhnifch darüber 
das Maul verzerrenden Müllerthier antwortete, 5 
‚ Schweig, rief das Pferd, du bit zu meinem Uubedachte, 
Zu weinen Fehlern viel zu klein! 
Wenn aber (fans comparaifon) Hr. Haberland in Orla- 
münde, eine fehr richtige Bemerkung eines Recenfdn- 
wen mit eben fo viel Dünkel als Unwißenheie dadurch 
(5) T umftof-- 
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umflofsen will, dafs er ihm fchujd gibt, er habe aus 
dem Kriegsminifter Lourois zwey Perfoneu gemacht, 
da der Recenfent doch an dem Dichter Thomas tadelt, 
dafs er biofs diefem Lowvoss, und nichtauch (feinem Va- 
ter dem Karizler) /& Tilier und-der Maintenon Antheil , 
an der Verfolguug der Hugenotten zugefchrieben, 

Germani tollent equites peditesque cachinnum / 
Jena den ı2. Jı. 1902. . 
‚ Die Herausgeber der A.L, 2. 


It. Neue perjodifche Schriften, 


Jouwrna f 

= - «der ansländifchen 
a Drrnis Literatuon 

Herausgegeben . 
von . 
Hufeland, Schreger und Harlen 
Junwor 1802. j 
In Ungers Journalhandlung. 

Von diefem Journal, weiches dıs Neuelte und Wif- 
{enswershe aus der medicinifchen Litersrur Englands, 
rankreichs, Iraliens, Woilands und Spaniens enthal- 


N u ne. 


sen wird, erfcheint alle Monate ein Heft von & Bo-' 


gen, wo es nöthig it, mit Kupfer» — Der Preis ifk 
5 Rehlr. der AabEEO: 
ohalı 
3. Ausführliche OR habe 
„ I. Pearfon Bemerkungen über einen von Pinel g# 
“heilten Croup und die Wirkungen des Ätherdun- 
. Stes ia dieler Krankheit, neblt einem Zufatz des 
Überfeizers. 
3 ‚I. Harrep, über die Wirkfamkeit der Ceruffa aceta- 
ta in Verbrennungen. 


If, Lee, merk würdiger Beytrag zur Anatomia pa- 


- #° hologica, mit Bemerkungen. 
"TV. de la Metherie, neuelte. Gefchichte ‚des Galra- 

nismts in Frankreich. ä 

'V. Gefchichte der Kuhpockenimpfung in Icalien, 

II. Kurze Nachrichten und Auszüge, 
1. Savignus neues Tourniquer mit Abbildung, 
a. Bolba, über die gichufche Rhachiris. 

.» Neuss noch, geheimes ,“ antivenerifches ‚Arzuey- 
ale 
. Genauere anatomifche Beflimmung der Eıhlnoidal- 


u nerven. 


5. Chaufier's. Erfindung, die Theile organifrien 


ke {ehr gut aufzubewahren, 
JIT. Literarifcher Anzeiger. 
ı. Frankreich, 
2. England. . 
Er Italien, j j 
Februar 1808. 
Inhalw 
I. Ausführliche Abhandlungen. 
I. Colun, Refultare der Blauern-Gegenimpfungen nach 
der Vaccination. 
aM. Jenner und Fermor, über die unächten Kuh- 


pocken. j 


e na tu u 


— 1-0. 
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III. Bower, Beobachtung e eine Blutgefchwullt am 
Vorder-Arme. 
IV. Corpifurt und Lerouxr, Beobachtung einer Sack. 
i wafferfucht Leber mit einem Biafenwurme, 
Y. Burdins. vermifchte praktifche Bemerkungen. 


‘Il. Kurze Nachrichten und Anzüge, 


„N 
i 3 Fü et zur ne der Kuhpocken-Impfur 


2. Verbreitung der ER nach Oftindi 
Weftindien. DEN 

3. Purton, einige Fälle von Lähmurg und Zemi 

‘' Ssung der ‚Härnblafe durch. übermäfsige Ausdet. 


» nung. 


4 Perk, Mittel gegen faulichte afthenifche Gefckwin 
L Aether phosphoricus, 
“Thenurd, neüe Unterfuchung der Fettfäure, 
III, Literarifcher Anzeiger, 
1. Frankreich, ° 
9. England, 
9. Italiem, 


\ 





! 


Das Magazin aller neuen Erfindungen, Entderkan- 
gen und Verbeferungen, für Fabriken, Maurs/s- 
turen, Kunte, Gewerbe, Hundwerke und die 

.  Landwirthfchaft. j 5 

Diefe Zeitfchrift enıhäle Abbildungen und Befchre- 

bungen der hützlichiten, in den neuern Zeiten erfunde 
nen Mäfchinen, Gerärhfchaften, Werkzeuge und Ver 
fahrungsarten, nach Originalauffätzen und den neuen 
in- und ausländifchen Werken. Es ift bis jetzt ei 
Band von 6 Lieferungen mit 48 Kupfern in gr. zio da 
Lieferung & ı Rchlr, bersusgekommen. 


——. 


Von Gutsmathr Bibliothek der püdagogilckn Lite 
ratur ili das May-Stuck erfchienen und für g er. ie he 
in allen’ Buchhand'ungen zu haben. Es enthält dw 
Überficht der fämntlichen in der Öffermefie sgcı, e- 
fchier.enen "Schriften, ferner 21 ausführliche Rezerte 
nen neuer padapropifher Bücher, und mehrere inienk 
fante Auffätze und Abhandlungen. : 

Gotha im ‚Junius 1802. 











J. Perthes. 
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Das Magazin zur Befärderung BER Indaftrie, 

 Diefe Zeitfchrifr, wor on munstlich x Heft mi} 
Bi in gr. yto zu 12 er. erfcheint, unterlcheid. 
fich von dem Mag. der Erf. dadurch, dafs durch le, 
nicht fowohl neue, als vieimehr, durch die Erfahrurg 
bewähtte, aber noch nicht genug bekannte, wensrllens 
noch wicht zweckmälsig eenur_ angtwendere M.ur 
türzliche Vorfchläge und Ideen zum Beiten der Fabri 
ken, der Mänufakturen und der Hand'ung, bekam 
gemacht und verbreiter, die Haudwerke veredelt, die 
Stadr- und Landwirrhfchaft verbrflere, die Gefchatw 
durch Mafchinen und beffere Werkzeuge erleichtert, 
die Zeit und menfchliche Krafie erfpart und mit derBs 
quemlichkeit zugieich Wohl feilheit ausgemistele werde 

foller- 


gor 


gen von Sachkennern, welche fich es angeleren feym 
lsfen, diefer Zeirfchrift den möglichften Grad von Nutz- 
barkeit zu BREI: 





Für Ökonomen ift erfchienen und in allen Buch- 
kindlungen zu haben.- - 
Der ökonomifche Sammler 
oder 
Magazin vermifchter Abhandlungen und Auffätze, Nach» 
zichten und Notizen aus dem Gebiete der gelammten Land- 
und Hauiswirthfchaft fowohl felbft, als ihrer Hülfs- 
und Nebenwiffenfchaften insbefondre, 
— für 
Freunde der Landwirthfchafs 
unter allen Ständen, 
herausgegeben 
von - 
Friedrich Benedict Weber 
Infefor der Philofophie und Lehrer der ökonomifchen 
und Cameralwillenfchaften auf der Univerficät zu 
Leipzig. 
1-38 Stück. Mit Kupfern gr..8. Leip:ie bey Gerhard 
Fie'fcher dem $üngrn 2 Rıhlr.6 er. 1302. “ 
Beyträge für den ökonomifchen Sammler fendet man 
an den Verleger defleiben ,' von dem zugleich das Hono- 
tar dafür entrichtet wird, wenn- Ne vom En ae 
aufgenommen worden m. 


u 


1, PETTEHRRRER 'neu&r Bücher. 


Fick’s Enplifche Sprachlehre. gte Be gr. 8. 
1802 Preis ı6 er. oder ı fl. j 
Von meiner praktifchen englifchen Sprachlehre iR 


lo eben die vierte Außaee erfchienen, welche weren . 


der Betrüchtlichen Verbellerunpen und Permehrungen, 
keinders in den Regeln üher die Ausfprache, den Bey- 
fru vorzüglich verdienen wird, den dıs Peblikum den 
vorhergehenden Ausgaben bereits fchenkte. Um die 
Anfchaflung diefer Auflare in Hinficht des Preifes fo- 
ve as nur mörlich zu erleichtern, um fie deflo ge- 
miinnutziger zu mächen, bin ich mit der Verlanshänd+ 
kinr übereingekommen, dafs der vorher fchön’ mäfsfee’ 
Pre's von 20 pr. auf 16 gr. oder z fl. heratgefetzt wor- 
en ill. 

Jeder, der die englifche Sprache : zu aa relon- 
von ift, wird fich durch diefe Sprachlehre, mein Lefe- 
Ah, und durch das von mir herausargebene Lexikon 
Nnlänglich in Ssand geferzt feben, in kurzer Zeit (und 
war zugleich durch wohlfeile Hülfsmitte!) befriedigen- 
s Fontfchrirte darin eu machen, 

‚ Erlangen am 20. Jun. 1902. 

Joh. Chrift. Fick, 
" Lektor der enzlifchen Sprache, 

(Ik hier, und in allen guten Buchhandlungen 

Jeufchlands zu haben.) 


— 


— 
tollen. Sie enthält Origtnal-Auffätze und Ühberferzun« : 
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K'eine Briefe zur "Unterhaltung, Belchrung und Ue- 
bung im Lefen und Schreiben für Kinder Her- 
ausgegeben von J. S. Klinger. Hof, bey Grau, 
1802. (Preis, z2er. fächfl, eder 54 kr. rliein.) 
Eine fehr zweckimäfsige, und ganz nach den Be- 
dürfniffen und der Faffungskraft der Kinder eingerich-' 
tere Sammlung von Briefen und kleinen Auffärzen, die 
nicht nur a's eine nützliche Unterhaltung und Lefe- 
übung, fondern auch zum erlien Unterricht im Brieff 
fchreiben für Kinder ein fehr bequemes Hüjlfsmitrel find, 
und in Verbindung mit den von dem Herra Verfaffer 
herausgepeberen Ferfandesuburgen mit vielem Nutzen 
beym öffenslichen und Privatunserrichr gebraucht wer- 
den können. 
— 


In dem Verlage der J, B. Meizlerifchen Buchland- 
lung in Swttgard und in allen Buchhandlungen 
find zu hiben: 

Synonymes frangois par Diderot, d’Alemberr er de Jatı 
court. 8. 1802, 16 gr. oder ı fl. ig kr. 

Diefe Saınmluaz erswäict und berichtiget die Sy- 

nonymes dus Ahbe Girard. In Paris wurde fie mit 

°“ grofsem Beyfall aufgetommen, und die Namen der 

Verfafler verfprechen ihr eine gleich günftige Auf 

nahme auch aufserha!b Frankreich. 


. Grammatifches Elementarbuch der lateinifchen Sprache; 


gr. 8. 1802. 10 gr. oder gakr. 
Die Verfaffer find die rerdienftrollen Lehrer im 
Gymnafium zu Stutrgardt, Flerren Roth und Werner. 
_ Die Verdienfte des erlten als erfalrnen und befon- 
" ders in diefem Fache vortreichen Schulmannes ind 
feineın Vaterlande, und der Letztere ift als Verfal- 
fer der in fo vielen Lehranftalten mie großsem Nuz- 
zen eingeführten prakrifchen Anleitung zur liteini- 
fchen Sprache ach dem Ausiande zu rühmlich be- 
kannt, als dafs aufser ihren Namen noch eine wei- 
tere Bürgfchaft für den Werih diefus Buchs erfoder- 
lich wäre, 

Bernhard's, J. C., volllländige Abkanäiing vom Wie- 
fenbau, fowohl dem iünftlichen als dem natürlichen. 
Driie Aufage, zum Theil neu verfafst, zum Theil 
umgesrbelter von Pfarrer M. Steeb. Zwey Theile. 8. 
Stuttdardt. 1798. @ Rıhlr. 4 ar. oder 3 fl. 15 ke. 

Das einllimmige Urtheil der Tecenienten in der 
'neven ag. deutfch, Bibl. 45n Bds. am Sr $. 429 
"437, in der Salzburger Oberdeutfchen Lireratur Zeir 

tung Jahrg. 1798. ar Rd, S.792, und ii Bectmanns 
phylikal. ökenom. Bibl ou Bds. atem Stück $. 217 
— 213 hat den prrksfchen- Kenumiflee und hellen 
Einfichreu des Verfaflers den entchiedenen Vorzug 
vor allem dem, was über diefe Narerie grichrieben 
worden ilt, ‚gegeben , und doch fcheint diefes nütz» 
liche Buch in der unruhigen Periode, worin es er 
fchien, von den praktifchen Ökonomen überfeheg 
worden zu feyn. Der Verlerer darf fich nur auf die 
angeführten äufserft güuftigen Zeugniffe beziehen, um 
‚ es allen Gussbefitsern aufs neue beflens zu eınpfehlen. 


Zwölf 


% 
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Zwölf grofse Charakter-Köpfe in Crayonmanier nach 
Lebrün zur Übung für angehende Zeichner. Eine 
Beylugre zu dem neuen theoretifch-praktifchen Zei- 
chenbuch zum Selbflunterricht fur alle Stände. 
Zweyter Heft von fechs Platten, Hof, bey G. A. 
Grau. 1802. (Preis, ı Rthln. 6 gr. lächlifch 
oder a fl. 15 kr. rhein.) 

Diefes ate Heft enthält wieder 6 fehr gut ausgeführ- 
te Zeichnungen, mit beygefügter kurzer Erläwerung,, 
die für den Kunfliiebhaber und prakrifchen Künftler 
gleich viel Werth haben und über die artillifche Be- 
handlung.folcher Gegenllände fehr lehrreiche Bemerkun- 
gen enthalten, j 


— E N 


Dos Tafchenbuch für Freymanrer, 
wovon bis jetzt $ Jahrgänge mit 22. Kupfern und 5 
Mufikbeylagen erfchienen Gnd, wird von unfern belieb- 
teten und achtungswertheften Schrififtellern fo gütig 
mit Beyträgen unterftürzt, dafs es als fortlaufende Or- 
dens-Chron'k nach dem Urtheil aller competenten Rich- 


ter die Aufmerkfamkeit eines jeden Maurers im ächten _ 


Sinne des Worts verdient. Unterzeichnete Verlagshand- 
lung hält es daher für Pflicht, auch ihrentheils auf die 
Fortfetzung deffelben möglichften Fleifs und Bergfalı zu 
verwenden, \ 

Der 6te Jahrgang (für 1803), der aufser dem 
Schlufs der Gefchichte von Franz Heil mehrere, jedem 
wahren Maurer höchft wichtige, Aktenftücke enthalten 
wird, foll alfo zur bevorftehenden Michaelmeffe mit 
ganz neuen Lettern auf fchön Schreibpapier gedruckt 
end mit Aupfern von bekannter Künftierhand geziert, 
erfcheinen, und Brr, die mit ı Rrhlr. 8 gr. fächf, da- 

-meuf pränumeriren, erhalten, wie gewöhnlich, vorzüg- 
liche Abdrücke mit doppelten Kupfern, und überdies 
noch das 6te Exemplar frey. 

Da auch mehrere Brr, denen einzelne Jahrgänge 
abhanden gekommen, oder die erlt (päter dazu getreten 
find, den Wunfch geäufsert haben, auch einzelne Jahr- 
gänge um einen wohlfeilen Preis zu erhalten: fo follen 
hie gegen poftfreye Einfendung des Betrags von ı Rıhir. 
fächf. jeden der erften Jahrgänge noch, feweit der Vor- 
rath reicht, erhalten, obfchon der Preis von ı Rıhlr. 
10 gr. für ein Werk von ı Alph. mit fo vielen Kupfern 
gewifs fchon an fich höchft billig it. Jedoch können 
diefe Bedingungen blofs von der Verlagshardlung und 
von keiner auswärtigen Buchhandlung verlangt werden, 

Cöthen, zu Jobanni 1802. 

Auefehe Buchhandlung. 





Von \ 
Schlichtegrol's Nekrolog 

ik in voriger Oßtermefle des gten Jahrgangs ır B. oder 
die erfte Hälfte von 2798 erfchienen, und für x Rıhlr. 
fächt. in allen Buchhagdlungen zu haben, Er enthalt 


| ——_ — | 
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die vollßändigen Biographien von folgenden merkwür- 
digen Verfltorbenen: Da», Ruhnkenius; J. J. Raabe; 
Jof. Hörmann; C. FV, Rammier; Gräfin v. Thürheim ; 
J. Fr. Mauer; I Hil. Eckhel; J, Gettfr. Franz; J. 
Reinhold Forfter; Emilie D. Schortmann; G. Andr. 
Frill; I. Jac. Munerer; © Gottl, Stephani; J. Franz 
Lrbrin. Der 2te Band von dem Jahre 1798 erfcheint 
ohnfehlbar künftige Michaelismeile, 
Gocha im Juoius 1802. 
J. Perches., 





Unterzeichnete Verlazshandlung har das Journal für 
Werediung des Prediger- und des Schullehrer-Stander, 
des öffentlichen Religionskultus und des Schulwefens her- 
ausgeg. von Jon. Schuderoff, bereits in mehrern Zeirun- 
gen angekündigt. Der erfte Band, enthaltend 3 Stücke, 
jedes zu 12 gr., ift erfchienen und auf der Ofiermefiz 
verfandt worden. Des an Bds. 15 St. wird nächfteus 
verfebickt, und alle 2 Monate ‚damit fortgefahren. 
Hofendlich Sorgen gelehrte Anftzlten fchon um des 
Zwecks willen, welchen es fich ‚gefetzet har, für bal- 
dige Auzeige deflelben. In diefer Hoffnung überhebt 
fich unterzeichnete einer Juhalsanzeige, und vrerfichert 
nur noch, dafs jeder Dewfche, welchen die Ättliche 
und religiöfe Kultur der Menfchheit und feines Vater- 


. landes interefirt , in -diefer EEE mannichfaltige Be 


friedigung finden wird, 
. Altenburg den 25. Junius, 0m. 
Literarifcher Compteir. 


IV. 'Vermifchte Auzeigen. 


Tür eine Buchhandlung aufserhalb Deutfchlsnd, ie 
an zwey Orten mit ftark fortirten Lagern etablin i@, und 
anfehnliche Gefchäfte macht, wird zur Brleichierungäss 
Beßtzers für den einen Ort ein Compagnon gefucht , 
der den Buchhandel kenut und zur lebhaftern Berreibune 
der Gefchifte ein Capital von etwa 5 bis 6000 Rıh'r. 
Louisd'or darin niederlegen kann. Wer-hierzu Nei- 
gung har und fich mit Redlichkeit und Thatigkeit dıs 
gemeinfame Befte angelegen feyn lafen will, der h 
liebe fich mit dem förderfamften bey lerm J. EL FE. 
Dreves in Hamburg zu melden, der ihm über alis, 
waser zu wien wünfcht, Auffchlüße geben kann. 


V. Anfragen, 


Selite irgend eine Buchhandlung Leben des Spizara 
(von Diez) Dean in der Gel. Buchhandlung 1733.98 
auf dem Lager haben, fo bitten wir, uns ı Be 
mit der Poft zukommen zu laffen, deffen Betrag wir 
mit Dank vergüren werden. 

Jena im Juli 1809. 

Akademifche Buchhandlung. 





» INTELLIGENZBLATT 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


" -Numero Il2. - 





Sonnabends den 


ızea Julius rgo2. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Landesherrliche Verordnungen, 


D. erhaltenen Königl. Befehlen zufolge wird von 
Srien der Könige). Preuff. Friedrich Alexanders-Univer- 
ftir bedurch bekannt remacht, dafs keinem , von ei- 
ser suswärtigen Univerftät hieher kommenden Studi- 
renden eher die Matrikel ertheilt werden wird, als nach 
bergebrachtem Zeugnifs über feine Auführung ron der 
Unirerität, wo er bisher fludirt hat. Sollte aber ein 
Aukömmlingmit einem foichen Zeugniffe noch nicht ver- 
fehen fevn, fo hat erdaffelbe in Monats Frift beyzufchaf- 
fen, oder zu gewärtigen, dals euf feine Kojlen die aus- 
wärtige Univerfirat um deffen Ausfertigung Baqnirit wir, 
Erlangen den 8. Jul. 1502, 
D. IE. K. A. Nänlein 
d. Z. Prorektor, 


If. Ankündigungen neuer Bücher. 


Für Treuhde der franaöfifchen Literarur ift bey Ger- 
kard Fleifcker dem jüngern in Leipzig erfchienen 
und in aflen Buchhandlungen zu haben 

Roufesu, J. J. du Contratfocial, ou principes du Droit 
poiitique, 12. 1799. ı0 em. 
— !ulie ou Ja nourelle Heloife, 4 Vols. nauvelle Edi- 
tion. 8. 180 T. 2 Nihle. 16 gr. 
— Emie, ou de !'&ducation. 4 Tomes. r2. 1799- 
ı Rıhir. 16 er. 
I: möme fur papier velin. 4 Rıhir, 
Tlorion, M. de, ÜOeurtes completes. 12 Vols. mit 
Didorfchen Lettern auf Velinp. nebft ı2 Kupfern. 
8. 1799. 19 Rıhir, 12 er, 
— auf Schreibpr 7 Rehle. 12 gr: 
— Don Quichotte de la Manche, traduir del’Efpagnel 
de Michelde Cervantes. ‚I1i Tomes avec ig. 8. 2 Rıhlr. 
— Numa Pompilius, fecond Roi de Rome. Nourelle 


edirion. 8. 1799- 16 gr. 
— Galaree, Roman paftoral. 8. 1900. 10 gr. 
— Theatre italien. II Vols. 8. ıgo0. ıBRthlr, ı2 ger. 
— Osurres pofthumes avec fig. 8. 1801. 12 gr. 
— Guillaume Tell, ou la Suiffelibre. 8. 1801. zo gr. 
— Fables. 8. 1901. 12 gr. 


— Gonzaiva de Cordoue. 2 Tom. 8.1800, rRihir. za gr. 


” 


 beyzumeßen ift, 


Florian, M. de, fix Nourelles. 8. 1800. 10 er. 
— nouvelles Nourvelles. 8. 1800. 10 gr. 
— Efteile,, Roman paftoral. 8. 1900. 12 gr. 


Oeuvres de Jacques-Henri-Bernardin de St. Pierre. 7 Vo- 
lumes. ı8. 1797. 6 Rıhlr, 
Vie de Catherine II, Imperatrice de Ruflie. II Vols. $. 
Paris, 1797- ı Rthir. 12 er. 
Beauclair, P. L. Cours de Gallicismes. III T. 8. 1796. 
3 Rıhlr. 4 gr 





D.T. G. PP, prakt. Arztes in 6. L. von der Hart- 
leibigkeit und Ferftopfung, von den Krankheiten 
die daraus ent[pringen und von den Mitteln diefe 
zu verhüten und eine gefande Verdauung und Aus- 
leerung zu erhalten. Nehfi Befchreibung und Ab- 
bildung einer neuerfundenen Motionsfäge, eines 
Stubenpjerdes und eines [ehr bequemen Nachtfluhls, 
Mit einem Kupfer in 4to. 16 gt. 


Ein Werk, welches allen, die mit hämorrhoidali- 


fchen Zufällen,, der Hypochondrie und andern, jetzt nicht 
(eltnen Mrankheiten befchwert ind, äufserft willkom- 
men feyn wird. 

Baumgärtnerifche Buchhandlung. 





An das Publikum, 

Den refp. Intereflenten des Magazins aller neuen 
Erfindungen, Enrdeckungen und ‘Verbeflerungen macht 
die unterzeichnete Buchhandlun bekannt, dafs, wenn 
fie aus ihren Buchhandlungen den erflen Heft von die- 
fem Magazin, auf einige Wochen hin nicht follten er= 
halten können, die Schuld davon einzie und allein uns 
Unter io vielerley Gefchaften,,haı lich 
die ftarke Auflage vergriffen, dafs wir eine neue da- 
von zu veranftalten genöthiet find. Diefe neue Aufla- 
ge von dem zn Heft wird in einigen Wochen vermehrt 
erfcheiven, und die Befitzer der erften Auflage können 
die Vermehrung mit x Kupf. apart abgedruckt und un«- 
entgeldlich ausgeliefert, abholen laffen. 

Baumgärtnerifche Buchhandl. 


— 


6) U Bildliche 
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Biläliche Darftellung aller Völker, nach ihren 
Trachten, Sitten und Gewohnheiten, nebft Befchrei- 
bung derfelben; herausgegeben von M. F. G. Leonhär- 
di, Prof. in Leipzig, 135 und 148 Heft und die erften 
Hefte neue Auflage, jeder Heft mic 4 Kupfern auf Ve- 
iin, klein 400. Ben 

Kurfüchf. Induftrie- Comptoir in Leipzig. 





‚Carl Friedrich Luther's Anfangsgründe der Artille- 
rie, ır und ar Theil; Neue Auflage mit Kup- 
jern. in 8. 3 Rthlr, 

Luther, ein fächficher Artillerie-Oflicier, war lange 

Zeir Lehrer an der Artillerie-Schule in Dresden. Er hat 


in diefem Werke feine gemachten Erfahrungen mit den_ 


darüber angeftellten Unteriuchungen zum Beflen des 
wichtigften Theils unferer ftehenden Armeen niederge- 
legt. Von einem Lehrer an einer Schule, in welcher 
der Kern der kurfächßfchen , feibft von den Franzöfer 
geachteten, Artillerie gebildet ward, laffen fich gründ- 
liche Anweifungen, Rathfchläre und Winke erwarten. 
Der dritte Theil ift unter der Preffe, wird nächftens 
erfcheinen und das Ganze beenden. 
Baumgärtnerifche Buchhandl. 


Bey Heinrich Frölich in Berlin iR fo eben erfchie- 
- nen: 
3) Scherer, A. N., Archiy für die theorerifche Che- 
mie. Wiertes Heft, oder zweyten Bds. erftes Sr. 12 er. 
Inhalt: z. Unterfuchungen über die Mifchung des 
Waflers. #. Unterfuchungen über die Narur 
der Wärme und des Lichts. ‘ 

Die erften drey Hefte diefes Archivs find von 
Herrn Voigt in Jena verlegt, künftig aber allein bey 
Heinrich Frölich zu JLaben. 

9) Scherer, A. N., Allgemeines Journal der Chemie. 
495 Heft, oder des 5ten Jahrgangs Erfies Heft. 
Inhalt: 1. Gefchichte der Chemie. 2. Neues Er- 

j wachen der Hypothefe vom Phlogifton. 3. Cor- 

= puscular-Philofophie. 4. Über die I’ormen der 
Aggregation. 5. Nomenclatur. 6. Chemifche 
Zeichen. 7. Apparat. $. Isco#rcibilien. 9. 
Gasarten. zo. Entzündliche unzerlegte Stoffe. 

z1. Schiefspulver. ı2. Waffer. 13. Alcalien, 

14. Erden. 15. Säuren. 16. Alcalifche und 

erdigte Salze. ı7. Maalle. 18. Zoolegifche 

„ Chemie, 19. Boranifche Chemie. 20, Techn. 

Benutzung thier, u. vegerab. Körper." a1. Che- 

mifche Polizey. 22. Vermifchte Gegenftände. 

— Recapitulation in alphabetifcher Ordnung. 

3) Annalen der chemifchen Literatur, herausgegeben 
von Fr. Foif. (lift Fortfetzung der Bibliothek der 
chemifchen Literatur von D.J. F. Hermbitädt, führt 

" beide Titel) Erftes Heft. 20 gr. 


P} - 
' 





Ich bin bisher “on manchem meiner Zuhörer er- 
Sucht worden, ihm diefe und jene meiner über die Evan- 


r 


on ———_ 
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gelien gehaltenen Predigten zum Lefen mitzutheilen. 
Dabey hat man mir zuweilen den Wunfch geäufsere — 
und auch Auswärtige haben mir denfelben zu erkennen 
gegeben — dafs ich doch einen volllläudigen Jahrgang 
von Predigten über die Evangelien drucken laffen möch- 
te, Ich Bin nicht abgeneigt, aus meinen feit den ler:- 
ten Jahren gehaltenen Predicten einen folchen vollltir- 


» digen Jahrgang über die Erangelien auf meine Koften 


drucken zu laffen, wenn ich zur Beftreitung diefer ko- 
‘ften eine hinlängliche Anzahl von Subferibenten erhal- 
ten werde. Ich kündige fie daher hiermit an unter 
dem Titel: i 
Chrifliche Hauspoflille; oder Predigten über die 
Jümmtlichen Sonn- und Fefttags-Evangelien fur die 
hüusliche Erbauung, . 
Da die Predigten kurz feyn werden: fo können fie aud 
von Predigern als Entwürfe zur weitern Amiäkrng 
benutzt werden. 
Die Sammlung fol aus 2 Bänden: in Octar be- 


Stehen, jeder ungefähr 24 Bogen ftark, welche gleich 


auf einauder folgen werden. Der Ladenpreis eines "- 

den Bandes auf weifsem Druckpapier wird x Rthir. die 

Louisd'or zu 5 Rıhlr, gerechnet, feyn ; .die Subfcribeo- 

ten erhalten ihn für 20 gr. Diejenigen weiche bey der 

Unterzeichnung das Geld mit einfenden, für ı$ er. 

‚und wer für beide Bände zugleich das Geld fender, 

fchickt ‚für beide nur x Rthir. g gr. Wer fein Exem- 

par auf gutem Schreibpapier haben will, zahlt für x 

den Band 3 gr. mehr. 

Sobald eine hiniangliche Anzahl Subferibenten ber- 
fanmen ift, fo foli der Druck angefangen werden. Das 
Manufcript ift fchon ganz zum Abdruck fertie. Ich 
bitte meine fämmıl chen Freunde, Suhfiribenten zu famm- 
len, und mir von Ihren Bemühungen fürs erfte bis 
Ende Auguft d. J. Nachricht zu geben. Briefe und Gel- 
der erbiute ieh mir pollfrey. Bey 10 Exemplaren wird 
eins frey gegebin. Die Namen der re fal- 
len vorgedruckt werden. 

Callel Ende .April 1802. 

" s Huuptfutze einiger Predigten. 

Weiche müffen hauprfächlich durch ihr Beyfpiel dm 
muwirken, weun d:e Religion wieder mehr Achtuur 
und WVerthfchätzung erhalten fol? 2 Epiph. 

Ermunterung zu dem weifen Gebrauche der Zeit 2 
ihrer Wichtigkeit. 5 Epiph, 

Nicht auf den Beyfall der Menge, fondern anti Bey- 
“fall der wenig.n Edlen few der Tugenzlhafte einen 

. Werth. Palmf, ‘ 

Ohne zu dem h. Abendmahle zu gehen, kann man kein 
Chrit Ay. Gründonm. 

Warum find harmäck ge Feindfchaften unter Verwan.lıon 
und Blutsireunden ganz befonders ftrafbar ? 6 Tris. 

Was ruft uns jeder Leichenzug, welcher uns begeguet, 
zu? 36 Trin. 

Warnung vor heimtückifcher Denkungsart und Hand- 
lungsweife. ı7 Trin. 

Religion ift das feftefte Band zwifchen n Obrigkeiten und 
Unterchanen, 23 Trin. 


Götz 





. - - 
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Ein feit mehr dann dreyfie Jahren hindurch wohl 
‚erfahrner Kenner des Rlumen-lieichs ift entfchloffen ,, 
‚in Schon verfertigtes Werkchen oder Büchelchen auf 
Pravumeration unter folgendem Titel , und Inhalt, zur 

‚Prede zu geben:: 

*  Pra Germariä floreat Flora, Es lebe die Göttin der 
Biumen jur Deutfchland, das ilt: „Ein wahrer 
„Unterricht, und Belehrung,. auf welche Art 

„man folgende wohlriechende Blunten, als Gras- 
„blumen oder Nelken, Auriculen, Lefcoyen, 
„Lackviolen, auch Rofen ziehen kann, fogar, » 
„dafs Nofen im Monat October zum zweyten- 
„mal im Jahr doriren, auch, wie man in Deutfch- 
„land fo gut, wie in Holland Hyacinthen, Tuli- 
„panen, Jonquillen, Bouquet-Narciffen von Mar- 
„feille, auch alle dahier benramire Blumen-Zwie- 
„bein, wie auch Ranunculengum fchönften Fler 
„zu bringen im Stande ift, ebrufalls, wie man 
„diefe Blumen-Zwicheln, wann fie nach dem Flor 
„aus der Erde gehoben ind, erhalten mufs, da 
„felbige.zu diefer Zeit beionders durch die Sraub- 
„fiule, oder trockene Faule verderben, auch, 
„wie man im Winter in den Woh:zimmern 
»BHyacinthen, und Bouguer-Narcißen in Poren, 
„auch in Glufer durch das Water, Rofen in 
»Pöten im Flor, wie im Krühling haben kann; 
„mit drey Kupferitich. Sub. Nro, ı, #, und 3. 

Die Herrn Liebhabere, weiche diefes Büchelchen 
auf Pranumeration verlangen , belieben fich bey dein Rh. 

K. Oberpuftims-Sekreraire Herem von Trapp im Thal 

Ehrenbreicht-in zu melden, der Preis eines jeden Extim- 

plars ift, 48-kr., und kann in Zeit von fechs Wochen 

einem jeden Herro Pränumeranten das anverla: gre Exem- 


plar durch. das Oberpoftamt eingereicher werden; der - 


Verfißler verfpricht üch das L.ob aller Blumenfreunden, 
und Rumenfreundinnen um fo mehr, als viele bishieran 
ita alein bekanste, und durch öftere Erfahrnifs er- 
pub Geh-imnifle in diefem Bichelchen estdecker wer- 
den, und folches gewifs das unterhalendfte Stück für 
jede Gattung des menfchlichen Gefchlechus ift, } 





Noch im Laufe diefes Monates erfcheis.t in unferm 
Verlare ; 

Ir. Horswemann’s Reife in das innere Afrika 
won Agupten nach Tezzun und in die umliepeuden 
Gegenden, aus der deutfchen Handjehrijt feines 
Togebuchs herausgegeben von Karl König 
Unterbiblivchekar desHrn. Baronee Jof. Danks 
in Londog. Mit 3 Karten. 

Wir waren fo glüßhlich von diefem mit fo vieler 
Unprdult erwarteten Berichte der Hornemannilchen Un- 
terfuchungs-Reife, fein deurfches Original, fo wie er es: 
an die sfrikanifche Gefellfehajt nach London fchickte, 


mit des edien Unterfllürzers der Wilfenfchaften, Hrn. _ 


Baronet Jof. Banker Genehmiguup und u.ier defen Au- 
gen (OJbA vor feinem Unrerhchl,orkekar Urn. A. Dörig 
forpfältigik redigirt, in unlern Verlag zu erhalten. Das 
Mfcpt fowohl als die von Hrn, Ziennell dazu gezeichne- 


— 
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ten Karten, welche die Geographie von Nord-Afrika fehr 
berichtigen, find bereits feit der Mitte des May’s inun- 
fern Händen und Druck fowohl, als Stich feiner Voll- 
endung fehr nahe. - Die wortreflichen Erläuterungen 
und Abhandlungen von Young, Rennell und Morsden 
welche üen ohnediefs wichtigen Bericht dieles interef- 
fanten Reifenden, auf deffen Unterfuchungen anjezt die 
Neugierde von ganz Europa geipannt if, begleiten, 
geben ihm hoch einen neuen uud höhern \Verth. — 
Wir finden es nöthig, diefs nur vorläufig anzuzeigen, 
um‘ jede unangenehme Concurrenz mit der Speculation 
einer deutfchen Überfetzung diefer Reife aus der Engli- 
fchen Überfetzung unfers Originals, (womit dem Pu- 
blico wohl fchlecht „gedient feyn möchte) zu ver- 
meiden. 
Weimar, den ıften ful. 1809. | 
F, $. privil, Landes - Induflrie- Comptoir. 


% 





. In allen Buchhandlungen ift zu-haben: 
Die Kunft, Tabeileu zumachen. Ein Verfuch mit vielen 
Skizzen wenig bekannten u. neuen Tabellen. Fol. 1801. 
a Rthir 8 gr. 
Gaus, C. F. Difquifitiones afithmeticae. $ mal. 1801. 
‘3 Rehlr, 
Repertorium des gefammten poftiven Rechts der Deut- 
fchen. $r u. gr Theil. gr. 8. 1801. 2 Kıhle ı8 er. 
Meufel, J.G.neue Mifcellaneen artiftıfchen Inhals f.Künft- 
ler und Kunttliebhaber. 135 St. gr. $. 1802. 192 gr. 
Schwedier, J.E., veues Elementarbuch der franzöfifchen 
Sprache. 8. 1901. Ber 
Sintenis, C. T., Sonntarsbuch zur De eförderung wahrer 
Frhauung zu Haufe. zr Ti gr. 9.1902. 20 gr. 
Zacharise, K. 5., über die Erzielung des Menfchen- 
gefchlechts dureh den Staar. 8. ıfo2. 2 Rehir. R gr. 

Gerhard Fleifcher d. jüng. 
Buchhändler in Leipzig. 





Heydenreichs, (Prof. K. H.) Gedichte zter Band. 
Nach deff-n Tode gefrmmelr, herausgereben und 
mit einer Vorrede begleiter ron 2.H. Heuden- 
reich; mit Kupfern. ı Rıhlr. 

Eben derfelbe Get der Wehmurhb überdie Verzing- 
lichkeit des Arliichen,, und der Schufuche nach dem Un- 
endiichen ,. welcher in den Gedichten des erfter Bandes 
wehet, hat auch die Kunftwerke diefes Nachlaifes be- 
lebt und wird das Mitgefühl jedes edeIn höhern Men- 
fchen gewinnen. 

Baumgärtnerifche Buchhandl. 


Tür Treunde der englifchen Literatur ift er- 
fchienen. x 
The Farmer’s Boy, a rural Poem by Robert Bloomfield. 
8. I3or. Gehefter ı2 pr 
Leipzig bey Gerhard Fieifcher d, jüng- 


— + 


Anzeige 
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Anzeige für Schulmäuner, Schulmeifter und Hof- 
ge meifter. 

Chriflliche Schwl- und Volksbibel oder die fafslich- 
fen, lehrreichften und unterhaltendten Schriften 
und Stücke des neuen Teftaments uberfetzt und mit 
den nöthigfien Erläuterungen begleitet, von G. 
Ch. Canxabich. @- Theile 8. 

Obgleich der Preis diefer Volks- und Schulbibel, 
20 gr.-für beide Theile, fehr gering ift: fo will ich 
dennoch, um diefelbe möglichft gemeinnützig zu nma- 
chen, denjenigen Erzieiern und Schulvorftehern, die fich 
directe an mich wenden und gleich eine Parthie mitein- 
ander nehınen wollen, fie unter folgenden Bedingungen 
überlafen : 


10 Exemplare für -» - 7 Rah Bar. 
20 — — +. 0.13 — 83 
40 —_ _— -. .13 — 
6o — m 0. 1 —_ 


10 — — ....90 
-So dafs bey Hundert das Exemplar nur 9 gr. kömmt, 
Gerhard Fieifcher d. jung. 
in Leipzig. 





In der Levraultifchen Buchhandlang in Strafsburg 
und Paris ift erfchienen: . 
Elfay fur la nutrition. du foetus par J. Fr. Lobflein, 
Docteur en medicine, profecteur a l’ecole de me- 
decine de Strasburg ete.; in 4. aec.2 planches. 
Strafsb. 1802. ı Rthir. 6 gr. 
Zur Vermeidung aller Collillion zeigt man hiermit 
an, dafs die nämliche Buchhandlung eine deutfche Über- 
fetzung davon veranftalten wird. 





Von — Voyage en Pruffe par Guibert — erfcheint 
in kurzem eine deutfche Überferzung, weiches um 
Collilion zu vermeiden, hiermit angezeigt wird, 


III. Bücher fo zu verkaufen. 


Quarto. Klopftocks Meflias. Poltpapier. Ausgabe 
letzier Hand. Altona 1780. 2 Rthir. 12 gr. Reinbecks 
Ausb. Confeflion fortg. v. Canz 9 Theile 2 Rıhir. Mi- 
chaelis Einleitung in das N. T. 1772 mit Zufärzen 
1758. 3 B. 2 Rthlr. Neues hannoverifches Magazin v. 
1791 —ıgor. 8 Rthir. Hannoverifche Anzeigen etc, 
1791 — 1301. 3 Rthle, Erfurter Nachrichten v. gel.S 
chen 1797— 1801. 4 Rıhlr. Jenaer allg. Literatur Zei- 
tung mit Intelligenzblat und Rerifon 1799 —1801. 8 
Rıhlr. Erlanger Lit. Zeitung von 1799— 1801. 5 Rehlr. 
Gothaer gel. Zeitung 1799 — 1801 3 Rıhir, Ortov. land- 
buch der alten und mitdern Erdbrfchreibnng mit ı2 Kar- 
ten 3 Rıhir, Sreube Wanderfchafren. 9 gr. Göze mütz. 
Allerley 3 B. ı Rthir. 12 gr. Genlis Abendflunden 4B, 
2 Rthir. Riemanns Rekahnfche Schule 4 gr Der Pıda- 
goge 6 gr. Zückerts Speifen a. d. Pflanzenreiche 6 gr, 
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Def, Diät der Schwarigern 4 gr. Der Natürforfcher 
St. 8 gr. Albrechts Handbuch der neuelten Erziehun 
fchriften und Wngazin. 6 B. 16 gr. Blafche Papparbeire 
"g gr. Blätter aus dem Archive der Toleranz 8 er. U) 
cker Geil des Schaufpiels 6 gr. Campe Seelenlehre 
4 K. 12 gr. Lebers' Zergliederungskunft. 20 gr. B 
fträffers Odem ı2 gr. Deffen Synihomathographik. 
Band. ı Rıhir, Gerftners lar, Grammatik 2 Thle 16 
Chryfoltomas Predigten 5 B. x Rthir. 12 gr. Bam 
gers Predigten ı2 gr. Enfields Predigten. 8 er. Erne 
"Predigten 2 B. 16 gr. Röntgens Predigten. 1% pr. Fi 
fters Predigten 2 B. x Rthlc.g gr. Mosheims Predigten 
Thie, 2 Athir. Lefs über die Religion 2 B.2 R, Cludiusi 
d. Reiigion 2 St, ı Rth'r. $ gr. Seilers gemeinnützige 
trachtungen 3 a3 Bände 6Rth!r. BüfchirigsGeopraphie Sch 
baufen Complet 5 Rıhir. Theol. Annalen 9 Jahrg. 6R- 
Stöckhaufens Predigten z2 Rıhir. Acta hiltorico eccleüsfi 
ca noftri temporis und Henke Archiv 28 B. g Rıthlr. Äali- 
ens Unterredungen 2 Thle ı Rıhlr. Salzamanns Gottes . 
verehrungen 6 Samm!. a Rıhlr. Fabricius Rel. Unter- 
richt 2 B. z Rıhir. Treumanns Katechifationen 13 ı. 
Rofenmüllers Lehrbuch 3 gr. Lange katech. Magazin 
und neues Magazin complet. @ Rıhle. Gräfe karsch. 
Magazin ı2 gr. Defl. Kafech. Journal 1. 3. 4.5.6.B. 
(der ate Band ift noch nicht heraus) 3 Rrhle. z2 gr. 
Wohlers Anweifung zum Katech, 3 B. ı2 pr. Dei 
prakı Kitechifationen 4 gu. Egeers Lehre des Chr- 
Stenrhums 8 gr. Zeitung für Prediger und newefte deu- 
fche Literatur f. Prediger. »Schnepfenthal 1796 —ı791. 


& Rthlr. Diefe Bücher And bey dem Pfarrer Götz 
Cafe! in Helen zu haben, Briefe und Gelder erwanz 
man pollfrey. i 


"IV. Berichtigungen. 


Die Wolfifche Buchhandlung in Leipzig macht be 
kannt: dafs der bisher in meinem Verlıge erfchien®: 
Mufenalmanach oder poetifche Blumen!-fe von Hm. 
Alleflor Reinhard herausgegeben, für künftiges Ja 
bey ihr fortgefetzt würde. ' ki 

Um Mifsverlländnifien vorzubeugen, finde ich fr 
nöthig Anzuzeigen: dafs der Göättirger Mufenalmanıd 
oder poetifshe Rlumenlefe keineswegs aufgehörer har, 
fondern auch für künfipes Jahr in meinem Verlage er 
fcheint; zwar nicht unter der Redaction von Hrn. Allel- 
for Reirhard , (ondern unrer der, der Madame Meren— 
bey weicher Verä derung das Publicum wohl nichts rer 
lieren wird — und dafs die von der Wolfifchen Buch 
handlung angeküsrdiere Got. PBiumenlefe gar nicht 3.4 
Forrferzung des Göringer Mufenalmanachs beachte 
werden kann. Allein wegen des komanenkalenders, — 
den ich aus Gründen nicht mehr fortierzen wollte — 
hat man fich an die Welfifche Buchhandlung in Leipzj 
zu wenden. 

Göttingen im Juli 1802. 


H, Dietrich. 


a 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


l. Englifehe Literatur 1799 — 1800, 


L Einleitung. Literaturgefchichte, Ver- 
mifchte Schriftem 

Ust unferer letzten, bis ins J. 12799 herabgehenden 
Überöicht der englifchen Literatur (ALZ. 1800. IBl. 
N.gr. #.) hat Gch in Rückficht des allgemeinen Zu- 
Sandes wenig oder nichts geändert. Die damals am 
Birkften bearbeiteren-Fächer waren es auch noch jetzt, 
und die dort. bemerkten Lücken wurden auch in den J. 
1799— 1800 nicht ausgefüllt. Auch diefsmal erfchien 
kein Werk;, das als eine Wiffenfchaftskunde aufgeführt 
werden könnte, ‚und eben fo wenig eine allgemeine Li- 
terarurgefchichte. Diefem Mangel wird jedoch in kur« 
wem durch die verfprochene Überfetzung des Meufel- 
{chen Lehrbuchs von Churchill abgeholfen werden, die 
den Britten einen neuen Beweis geben wird, dafs bey 
uns noch mancherley zu lernen ift, was ihre flolzen 
Kriüker nicht ahnden, die durch eine von ziemlicher 
Unwiffenheit zeugende Herabwürdigung . unferer erflen 
Cufiker gern unfere ganze Literatur in Miscredit brin- 
gen möchten. —— Selbft an einzeinen Beyträgen zur Li- 
trarurgefchichte fehlte es, aufser einigen .Biographieen, 
die wir weuer unten auffiihren werden, fo fehr, dafs 
wir hier blofs ein paar Auflagen von Schriften zur Ge 
(chichte und Statiftik der Cambridger Univerhtät aufzu- 
führen haben. Die eine: Camtabrigienfes Graduati, 
fre Cotologus exhibens nomina corum, quos ab. anne 
1659 usque ad onnum 1800 gradn quocunque ornaeit 
Arodemia Cantobrigienjis; e libris Jubfcriptionum de- 
empius atque ordine alphabetiro compojitus. Cambridge 
u. London, 1800-4: (8 fh.) it. ein befonders für. die 
Zöglinge der ulma mater Cantabr. intereflantes Werk, 
woron eine neue Auflage um fo wünfchenswerther war, 
da die ältere immer feltener und, folglich theurer wurde. 
Die andere ift der Adrefskalender der Univerlität, de- 
ren Titel wir hier vollftändig mitheilen, da wir ihn 
in» Schwarzkopf's Werke über die St. u. A. K. ver- 
miffen: The: Cambridge Univerfitw Calendar for the Y. 
1600 materially corrected and improved; containing a 
Lit of thö refpective Golleges ‚and their prefent Mem- 
ber; with all the Feilowfhips, . Scholarfhipt, .Zahibi- 


tions, Patronage etc. the prefent Profelfors and Officerr; 
Copies of the Tripofes for nearly 50 Years pajl; Me- 
dallifis and Prizemen from their firf inflitution ; with a 
table.of Univerfity Hononrs abtained by feveral Colleges, 
partioular Days of the Univerfity etc. by a Member of 
Triwity Hall, Cambridge. London, b. Rivingtons. $. 
(3 fh.) Ob die Univerfität Oxford, die überhaupt in 
neuern Zeiten weit weniger von fich hören läfst, als die 
zu Carübridge, welche ihre Züglinge auch durch Preis» 


fragen in Thätgkeir zu erhalten fucht; ob ferner die 


Univerfitäten zu Edinburg u. (. w. ähnliche Adrefsbü- 
cher aufzuweifen haben, ift uns unbekannt. Ältere 


Anftalten, befonders in England, pflegen ‚gewöhnlich, 


auf die Lerbeeren ihres Ruhms trorzend, fich um die 
gegenwäruge Welt nicht zu bekümmern; dagegen er- 
fähre man defto mehr von den neuern, wie rioch kürz« 
lich von der.in Loudon auf Veranlaffung des berühm- 
ten Grafen Aumjord errichteten Hoyal Infitstion, die 
wir, da ihr Nauptzweck vorzüglich die Anwendung 
der Naturkunde auf dıe Gewerbe bezweckt, weiter un- 
ten neben den [chen früher beftaudenen Anftalten zur 
Aufmunterung der Küufle aufführen werden, 

In diefem Abfchnire wollen wir nur noch die zu 
einem allgemeinen Überblicke der‘ Lireratur erfoderli- 
che Anzeige der neuelten Gefellichaftsfchriften lie» 
fern, die hier um fo nörkiger it, da fie zugleich zur 
Ergänzung der Rubrik von Akademieen und gelehreen 
Gefelifchaften in unferm Int. Bl, dient, die in Rückficht 
Grofsbrittanniens nicht immer in der bey andern Län- 
dern möglichen Neuheit geliefert werden kann; doch 
begnügen wir uns mit einer blofsen Angabe des Inhalts, 
die wenigftens- den Zweck erfüllt, dafs man fie hier 
nicht vergebens fuche, 

Von.den phülofuphical Transactions of the royal So- 
eiety, die bier der Anciennität nach voranfleben, wa- 
ren bis 1799 jährlich immer zwey Bände gedruckt wor- 
den; im J. 1800 erfchienen deren drey. Wir verbin- 
den hier die Anzeige diefer drey Bände mit der Anzeige’ 
des letzten von 1799, nach der alphabetifchen Folge 
der Verfaffer der darin ohne befondere Ordnung abge- 
druckten Auffärze. Tr. Barker lieferıe ein 1796 zu 

Lyondon in Rutland gehaltenes mereorologifches Tage- 
buch; G. Biggin Verluche, Cie Quantität des ‚Gerbe- 

() X ftoffs 


Ir 


- 


gı$ 


foffs und’ der in der Rinde eiriger Baume enthaltenen 
Galifäure zu beflimmen;. Ant. Carlisle Beobachtungen 
über eine befondere Vertheilung der Arterien in den 
Gliedern ich langfam bewegender Thbiere; J.. Corfe, 
deffen früherer Auffatz über die Elephanten fo beleh*- 
rend gefunden wurde, gab Bemerkungen über verfchie- 
dene Racen der Elephanten und deren Zähne; Charles 
Hatchett erftattete Bericht von chemifchen Verfuchen 
mit Schalengehäufen und Knochen, fo wie mit Pfan- 
zenchieren und von Beobachtungen über die Beltand- 


theile der Häute; J. Helliins lieferte einen zweyten Bey-. 


trag zu der verbeflerten Auflöfung eines Problems in der 
phyfifchen Altronomie (im Jahrg. 1798), wofür der Vf. 
die Copleyifche Denkmünze erhielt; 77%. Henri eine 
Reihe von Verfuchen , die Kochfalzfäure aufaulöfen ; FF 
Herfche! eine Abh. über das Vermöjren, in den Raum 
(des gellimten Himmels) durch Teiefcope vorzudringen; 
nebft einer vergleichenden Beflimmung der Ausdehnung 
diefes Vermögens beym natürlichen Sehen und bey Te- 
Iefcopen von verfchiedefer Gröfse und Conitructiongz 
ferner Abhandlungen von der erwärmenten und leuch- 
renden’ Kraft prismatifcher Farben, und Verfuche tiber 
die wärmende Kraft des fogenannten unlichtbaren T.ichts, 
fowohl der Sonne, als irdifcher Gspgenftände; Everurd 
Uome (von deffen literarifcher Trätiekeit auch mehrere 
Abhandiungen in medicinifchen Sammlungen zeucen), 
lieferte Bemerkungen uber die Structur der Zähne bey 
grasfrefflenden Säugtbieren, befonders bey dem Elephan- 
ten und dem äthionifchen Schweine; einen Bericht von 
der Zergliederung eines Zwitters von IIunde, nebft ei- 
nigen allgemeinen Bemerkungen. über Zwitrer; ferner 
einen Audfatz über den Kopf des nun auch unter uns 
ziemlich bekaunten Schnabelthiers (mit einer Abbildung); 
und feine eroonianfche Vorlefung über den Bau und 
den Nutzen der Trommelnaut im Ohre, wie auch An- 
mierkungen zu der zugleich abgedruckten Abhandlung 
von Afhiey Cooper über ‘die Folgen der Zerflörung der 
Trommelhaut; Ed, Howard befchrieb feiue Verfuche mit 
einem neuen Knaliqueckfilber; Nath, Hulne gab Beob- 
achtungen über das willkührlich und init einem gewiß 
fen Grade von Dauer aus verfchiedenen Körpern ftrö- 
mende Licht; Th. And. Knight einige Verfuche, die 
Befruchtung verfchiedener Vegerabilien betreffend ; Cap. 
PFilt. Mudze gab Nachricht von trigonomerrifchen 
Vermeflungen in England in den 3. 1797-99 (die 
nachhher eihzeln ausführlicher erfchienen); der Graf 
Rumford ftellte mit dem Gewichte, welches der Hitze 
zugefchrieben wird,  Unterfuchungen an, deren Reful» 
tat negativ war; Smithfon Tenwant lieferte eine Abh, 
über die verfchiedenen beym Ackerbau gebräuchlichen 
(mehr oder weniger zuträglichen) Kalkarten; Alex. 
Folta Verfuche mit der nach ihm benannten Säule; Ch. 
PWilkins die Fortferzung des Verzeichniffes der' von PP. 
Jones und feiner Wirwe der Gefellichaft überlaflenen 
orientalifchen Hamdfchrifien; Gifhn Z/ilfon einen Ver- 
fach über die Aufiöfung algebraifcher Gleichungen, wo- 
rin der Vf. befonder« die wahren Gründe jeder Methode 
und die wahren Urfachen ihrer Einfchränkung darzu- 


ftellen Sucht; Pill, Hyde Wollafon einen Auffatz über 
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das in diefen Transactions fchon mehrmals behandelte 
Seegeficht; und Th. Young Verfuche und DamsEhnugEn 
über Schall und Licht. 

Wir wenden uns jetzt; ‘da von den neuern Abhand- 


J E F" 


* Jungen anderer gelehrten’ Gefellfchäften in’ dem eigentli- 


chen England, zu Bash, Exöter, Manchefler u. (. w. 
nichts bekannt worden it — zu den fchowländifchen 
und irlandifchen. 

Von den. Trawsactions of the rowal Society of Edin- 
burgh, deren IV. Th. in der vorigen Überficht ange 
zeigt wurde, erfchien. im J. 1300 Wol.V. P. I. (116 8. 
4.) Den Inhalt machen 5 Auffärze aus: ein Sciwei- 
ben von Aoebuck über die verfchiedenen Phänomene, 
die in den Öfen des Devonfbirer Eifenwerks beobachtet 
wurden, nebfi einigen praktifchen Bemerkungen uber 
die Windöfen; Sir James Hail’s Verfuche mit Whinte- 
ne und Lava,,. und Dr. Rob. Kennedy’s chemifche Anı- 
lyfe dreyer Species von Whinflone ‘und zweyer Species 
von Lava; des Prof J. Plaufair’s Ünterfuchung ge 
wiffer Theoreme;, die Figur der Erde betreffend, und 
Jam. Ivoru’s (nur fogenannte) neue Method« ‚ cubiiche 
Gleichungen aufzulöfen. 

Aufser diefer Ei nburger Socirtüt, deren Gefchichte 
zu ihrer Zeit in der Al.Z. 1791. N. 93. erzählt wurde, 
gnb 1799 eine neue Gelelifchaft, die hock'ändifche, 
den erfien Theil ihrer Acren heraus, unter folgendem 
Titel: Prize Ejlaus and Transactions of the Higkland 
Societu of Scotiond; to which is prefized an: Account of 
the Infitution and principal Proceedings of tke Socieis, 
bu H. Mackenzie, (London, b Cadell, 51.4 S»gr. 8.) 


Da wir hier zum erlten maie-von ihr fprechen : fo thei- 


len wir kürzlich ihre Gefchichte mit. Sie entitand he 
reits im 5. 1784 durch eine Verfammlung fchottifcher 
Edelleute, die diefe Idee einer patriotifchen Gefellfchaft 
andern mittheilten. Durch Circularfchreiben zulsmmen- 
berufen, crfchienen noch andre Adliche und begüterte 
Schotten im- Januar 1785; man’ entwarf Geferze und 
beflimmte die Gegenllande der Befchäftigungen der 
neuen Socierär- Diele beftehen in der Unterfuchung des 
gegenwärtigen Zuftandgs der Hochlande und der Infer 
Schotrlands, fo wie in darauf gegründeren Vorfchläge 
zu Verbefferungen , (deren Ge, wie ich von neuem au 
Gaurnett's-Reifen ergiebt, fehr bedürfen); und in der 
Aufmerkfamkeir auf die Erhaltung der Sprache, Dicht 
kunft und Mufik der Hochlande. [Gegen das letztere 
Vorhaben (die Erbaltung der hochländiichen Sprach) 
machten englifche Kritiker bey diefer Gelegenheit deu 
Einwurf, dafs verfchiedene Dialecte der einzeinen Thei- 
ie des vereinigten grofsbrittanifchen Reichs nur dazu 
dienen, Vorurtheile zu unterhalten und die Verhältmile 
zu erfchweren.)] Im J. 1787 erhielr die Gefellfchaft @- 
nen königl. Freybrief, und das Parlament bewilligte 
zur Unterllützung ihrer löblichen Abfichten 3000 Pfund 
Sterl., eine Summe, die den durch Subfcriprionen 
zufammengebrachten Fond fo erhöhte, dafs fe fich 
in den Stand geferzt fah, Preisaufgaben auszufchrei- 
ben,. ein eigenes Haus zu kaufen u. (.'w. Der ur 
fprünglichen Mitglieder waren 100; im Jahr 1787. 
bey der Bewilligung des königlichen Freybriefes , itier 
“ Se 
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fe auf 290; im Jahr 1799 betrug fie beynahe 500, 
ungerechnet die correfpondirenden Mitglieder. jähr- 
lich werden zwey allgemeine Verfammiungen gehalten, 
in welchen der Präfident, Vicepräßdenut u, (, w. ge- 
wihlt, un? Preife vertheilt werden ; die Commitee aber, 
die aus 30 Directoren und so aufserordentlichen Di- 
rcoren befteht, verlammelt üch alle Monate. Die er- 
ben Prämien wurden 3789. vertheil. Vorzüglichen 
Astheil an allen diefen Bemühungen hat der Herausge* 
ber, der beruhmte Vf. des Adanıs von Gefühl, und 
Nirglied der oben erwäln:en Edinburger Socierär, H, 
Muckenzie. Die im erfien Bande ihrer Acten geliefer- 
ten Abhandlungen betreflen vorzüglich die Sodafabrica- 
ton, von dem Prof. /Yalker zu Edinburg,, fo wie den Ha. 
ferur Beaton und Mob. Jamefon; das Garnfpinnen in 
rerfchiedenen Gegenden der Hochlande, und die Ein- 
führung der Leinenmanufacturen in den Hochlanden, 
van Jam. Prill und Neil Macvicar; die Anpflanzung 
wrißer Gemäfe von Patr. Drodiezy denıfalt allgemei- 
sen Gebrauen der Ochfen beym Ackerbau von T. Jol- 
Is; den Wiefenbau und alleriey Viehfuter, wie auch 
iss Farftwefen, von Dr. J. Smith; ferner den dort fo 
wihigen Gewerbszweig der Fifchereyen ; Feuerungs- 
merislien von G.-Dempjter und J. FPilliams;- einen 
Cona! zwifchen Invernefs und Fort William von einem 
Ungenannten und Jum, Headrick. Für die Sprachkun- 
de liefert diefer Band nur eine Abhandlung von dem 
Cıpitain Donald Smiti,, nämlich Bemerkungen. über ei+ 
ge Fehler, die üch.in die Rechtfchreibung und Aus 
'prache des Galifchen eingefchlichen haben, nebit Vor 
ichligen, fie zu vertilgen, und die Reinheit der Spra- 
ibe wieder herzuftellen. 

Die Transaections of the royal irifh Jeademie (von 
deren Entftehung wir im der Biographie ihres 1799 
verllorbenen Präßdenten, des Grafen von Charlemont 
BL sgo1. N. 102.], beyläufige Nachricht gegeben ha- 
ben) find bereits bis zum Vol. VII (1900. 380 $. 4.) 
rorzerückt. Diefer Band liefert inr Fache der (ftren- 
ger) IP iffenfchaften von dem Dr. Tüeol. Muth. Young 
tise Abhandlung "über die Vorrückung der Nachtglei- 
then, und Bemerkungen über_die Gefchwindigkeit, 
ait welchen Flüfligkeiten aus Ölfuungen.in den Gefäfsen 
schen; einen Auffatz über die Kraft der Zeugnifle bey 
'efletzung von Thatfachen, die der Analogie enıgegen 
ind, und einen andern über die Anzahl der urfprüngli- 
hen Farbenfrahlen im Sonnenlichte, (deren er nur 
fey annimmt); von dem Prof. J. Brinkley allgemeine 
)monftrationen der Theoreme für die Sinus und Cofi- 
u vielfacher Zirkelbogen, fo wie des Theorems, die 
'stenzen der Sinus und Cofinus: durch die Sinus und 
»inus vielfacher Bogen auszudrücken, nebit einem 
hiorem, vermitiellt defen diefeibe Methode zur De- 
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monftration der Eigen(chaften der vielfachen hyperboli- 
fchen Flächen anzuwenden bey; ferner von Ebendemfel- 
ben einen allgemeinen Beweis der van Cotes entdacktem 
Eigenichaft des Zirkels , blofs aus dem Zirkel dedueirtz: 
und eine Methode, wo möglich den Werth einer ver- 
änderlichen Gröfse ia Integral- Potenzen anderer und 
beftändiker Gröfsen alßzudrücken, nachdem man Glei- 
chungen gegeben hat, welehe das Verhälmifs diefer 
Gröfsen ausdrücken; zugleich mit der allgemeinen Leh- 
re‘ von der Umkehrung der Reihen, von der Approxi- 
maion zu den Wurzein der Gieichungen und der Lö-- 
fung der Fluxions-Gleichungen durch Reihen; von Th. 
Meredith eine neue Methode, cubifche Gleichungen auf 
zulöfen, (die aber fchwerlich den Vorzug vor der Car- 
danifchen verdienen dürfte); von G. Miller Beobach- 
tungen über die’Theorie der elektrifchen Anziehung und 
Zurückftofsung; von Rich. Kirwan fernere Bemerkun- 
gen über das Verhälmifs der wahren Säure in den drey 


* bekannten mineralifchen Säuren, und über die Ingre- 


dienzien in verfchiedewen Neurrallalzen und andern zu= 
fammengeferzten. Körpern; einen WVerfuch über die 
menfchliche Freyheit, (gegen Priefttey und andere Ver- 
theidiger der Notwendigkeit); und eine Überlicht des 
Wiverungszuftandes zu Dublin 1798 u. 12799 , wobey 
wir noch H. Euigeworth'’s Witterungsbeobachtungen zu 
Edgeworthstown. in der Graffchaft J.ongford im J, 1798, 
und FFil, Patterfon's Wetterbeobachtungen zu London- 
derry 1799 nennen. In Fache der fchönen Literutur 
wird blofs eine Abhandlung von Arthur Browse über 
griechifche Accente mitgetheilt, der aus Unterredungen 
mit neugriechifchen Seefahrern in der Bay zu Dingle 
das Refultar- liefert, dafs die Neugriechen den; Accenk 
zur Urfache.der Quantität machen, e 

Unter den vermifchten periodifchen Schriften be- 
hauptete das neuere Monthly Magazine noch immer die 
erfte Stelle; indeffen behielten. unter den' älterı das 
Gentlemans- und European Magazine auch ihre Lieb- 
haber. Einige fpeciellere Journale und einige vermifch- 
te Sammlungen einzelner Autoren werden in folgenden 
Abfehnitten ihre Stelle finden.. 


Il. Todesfälle, 


An 18. Jun. ft, zu Dietfurt in Baiern der Pater 
Traneiscsner Rogat Holzwer, Vf, einiger im Auslande 
wenig, bekannter Abhandlungen über Gegenftände aus 
der Gelchichte von Baiern. 

Am 26. Jun. ft, zu Erlangen M. Frid, Chrif. Lor, 
Schweigger, Archidizconus an der evanze). Juther. Kir- 
ehe und Senior des Kapitels zu Erlangen, wie auch 
aufserordentlicher Profefior der Theologie, 59 Jahr alt, 
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LITERÄRISCHE ANZEIGEN. 


]. Ankündigungen neuer Bücher. 


Naumann’s Naturgefchichte 


der Land- und Mulfer-Vogrt des nördk Deutfchlands . 


und angrenzender Länder, 
in 3 Bänden oder ı7 Heften mit 136 Kup- 
fertafeln in Folio. 

Von diefem prächtigen und nach einftimmigen Ur 
theilen aller Kenner (m. f. d. Recenf: in der- Allgem. 
Jen. Lir. Zeitung, Erfurt. Nachrichten ‚etc, Leipz, 
Jahrbuch u.f.w.) in Hinfcht auf währe und treue Dar- 
ftellung der Natur — fowohl in der Gefchichte felbit, 
als vorzüglich in den treflichen Abbildungen diefer 
Tchönen Gattung von Gefchöpfen — mufterhaften orni- 
thölogifchen Werke wird jerzt der vierte Band, wer 
cher das Ganze befchliefsen wird, angefangen, und 
höchft wahrfcheinlich fchen um die Mirre des kommen- 
den Tahres rollender werden, Ein vollfländiges Exem- 

" plar bis hieher von 17 Hefren, worin bereite 240 ver- 
fchiedene Vögel befchrieben und abgebildet find, koftet 
mit colorirten Kupfern in allen Buchhandlungen ag 
Rıhlir. 6 er. Um jedoch den Freunden det Ornitholo- 
gie Gelegenheit zu geben, diefes koflbare, verhältnifs- 
mäfsie aber wohlfeile Werk um einen noch billigern 


Preis fich arizufchaffen: fo wird es gegen baare Bezah* 


lung von unterzeichneter Verlagshandiung für 4 wich- 
tige Louisd’or oder 21 Rehlr. in C. M. abgelaflen wer 
den. Auch können Briefe mit Geld unfraukirt Tr 
fandr werden. 
Cöthen im Junius 1802. 
Auefche Eusssäisee 


u 


Herr De Luc:arbeitet jerzt an einem Traits dicmen- 
taire fur le flnide Eleetrico-galvanime, welches Werk 
in einer Parifer Buchhandlung erfcheinen fol. Herr 
Profeffor Bourgnet in Berlin arbeiret fchon an einer 
Verdeutfchung diefes Werks, welche vielleicht noch 

- früher als das Original vollendet feyn wird. Der Ver- 
leger derfelben it 
Heinrich Frölich in Berlin. 





Befchreiburg und Abbildung einer fonderbaren Mifr 
flaltung der männlichen Gefchlechtstheile von /Ma- 
ria Dorothea Derrier aus Berlin, nebft den Mey- 
nungen von Stark, Hufeland, Murfinnad und .Mo- 
norchis uber diefe Perfon, herausgegeben vom 
Dr. Martens, mit didorfchen Letiern und @ kol. 
Kupfert. in-4to. 

Diefes Werkchen, mit befonderer Sorgfalt und Sach- 
kenntifs bearbeitet, wird von Ärzten und Phyfologen 
mit Nutzen gelefen werden. Es kofter 16 gr., z 

Baumgärtnerifche Buchhandl. 


Die Hirfche' In verfchiedenen kin moch 
dem Lebim pezeichnet von dem Bildhauer Böh- 
ler in Arnfladt mit 12 kol, Kiupfern und kurzen 
Erläuterungen. Ein Beutrap zur Jagd- und Nur 
turkunde. Oner-Fol, g Rthlr. 

Hier erhalt das Publikum z12 von jenen 42 fehr be 

kannten Hirfch -Stellurigen, an welchen der nun ver- 

ftorbene Böhler 30 Jahre unermüder gearbeitet hate. 

Die Hirfche Önd nach @enanen Beobachrımgen und Ver- 

gleichungen Aeifsig rezeichnei, und jedes Srück if 

mach der Jahrszeie in Anfchung der veränderten Fir 
ben der Gegenden fowohl, als des Hirfches vorzüglich 
kolorirt. 

: Induftrie- Comptoir in Leipzig. 


#. Wens-Tandimise: 


Carte generale du Canton de la Rhetie, ' autrefviı 
repuhlique des. Grifons, revue et corrigde d'aprs 
de nourelles obfervations; publide par- Chretie 
de Michel en 1802. Se trouve chez J. Decker, 
Libraire a Bäle, 

Diefe Tchön- geftochene Karte enthält, auf einer D- 
menfon von 2 frauzößfchen ‘Schuhen auf 7, Gras 
bündren, nebft den ihm untergeben gewefenen, na 
mit der ttaliänifchen Hepublik vereinigten Lanäfchafter 
fo wie diefe l.änder von den verfchiedenen frau:ns 
fchen Armeen, welche einige Jahre lang in denfelte 
gellanden, befonders von der Macdonaldichen, ber 
welcher Dumäs, der berühmte Verfaffer des Precis de 
&vänements militaires, als Chef des Genereillsds anre- 
ftellt war, trigonometrifch aufgenommen warden find. 

Diefe Zeichnung if von der Bündner Regierung 
und mehrern Parrioren, die das Land genau kenne, 
forgfäliig geprüft und verbefert worden; namentiki 
find hierdurch in der Rechifchreibung mehrere hund 
Diefe Karte kann alfo als de erfte rollltändige = 
richtige eines der interelanteften Länder von Eurst 
arıgefehen werden, und completirt die Weifsifche 0+ 
neralkarte der Schweitz, welche lie an Schönheit da 
Stichs und- der Ausführung beynahe übertrifft. Nick 
nur find die rerfchiedenen Höhen der Gebirge durd 
eine zweckmäfsige Schattirung deutlich angegeben ‚(or 
dern auch durch dazu gewählte Zeichen die Behrien 
der Einwohner, einzelne Klöfter, Schlöffer, Wir 
häufer, Bäder, mineralifche Waller, Eifenwerke, Sık 
ber-:und Bley- Minen angedeutet; die Landitraisen, 
Fahr- und Fufswege, fo wie die Gebirgspäffe verzeic 
net; ja, forviel es anging, fögar die Getraide- ode 
Wein-Gegenden von den Wielen, Wäldern und }r 
den unıerfchieden. 

Bey demfelben Verleger findet man auch die VVei# 
fche Generalkarte der Schweitz. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


LUniverfitäten und andere Lehranftalten, 
Paris, 


Y; den beiden zu Pezai im Departement Mont- 
flne und zu Geislautern im Sarre-Departement anzule- 
genden Bergwerksfchylen, ift die erftere bereits infofern 
organifire, dafs für diefelbe der Director und die Pro- 
(Foren ernannt (ind; letztere foll nun ebenfalls orga- 
kürt werden, 


St. Petersburg. 


Die hier vor kurzem zur neuen Organilation der 
Moskauer Univerßtät und der ruffifchen Akademie 
enaunte Commillion, die woch an dem In, Profellor 
und Co'legienrach Baufe aus Mo-kzu ein neues Mit- 
gied erhalten hat, hofft diefes Gelchifte gegen Ende 
des Juiius zu endigen. Sie befchäftigt fich jetzt auch 
wit einem neuen Reglement für die Univerfität zu 
Wis, wozu Befchwerden derfeiben über die Eingriffe 
des digen Gouverneurs Veranlafung gegeben haben. 


Utrscht. 


Am 31. März wurde das Prorectiorat dem Prof, 
und Dr, Th. P. Hoyaords übergeben, Bey diefer Ge- 
lerenheit hielt der Exprorector Prof. und Dr, Jur, ©. 
W.de Bhoer eine Rede: De prudentia civili populo- 
rum, ertes et diterarum ftudia reipublicae bono decomme- 
der:ium, 


Am 15. Nov. v. J. erhielt Ger. PPilh, von Ton- 
ir sus Gouda, die Med. Dr, Würde, nach Verthei- 
äyung feiner Diff, De principii oxugennetici, five ele- 
werti andifiei, eximia et amplifima in dorpıs humanum 
iracitate, 

Am ı2. Mayd.J. promovirse als Dr, Jur. Fr. vaıı de 
Poll aus Amfierdam, Seine Di@, handelte: De vin- 
dicta privata, einsque origine, mode, ütque fnez ut 
de vefligiis, quae adhue [uperfunt. 


Am ı3. May erhielt Bonif. van der Haer aus dem 
Haag, die Jur. Dr, Würde, Seine Diff, enthielt: 
Spec, Obff. de Jureinrando, 


II, Akademien und andere gelehrte Ge- 
fellfchaften, 


Bericht von den Arbeiten der Claffe der Literatur und 
Schoren Künfte des franzöjifchen Natiomalinfituts, 
im zweyten Ouartale des zehnten Jahres, von dem 
Seer. Fillar (im Auszuge,) 

Der Aflocie Barrillon überreichte ein Memoire über 
die Duinen und die Denkmäler der [ehr alten Stadt Tauii, 
die im zweyten Arrondiffement des Creufe- Departe- 
ments anf einem Berge lag. Ein befonderer Umftand 
an den Mauern der Gebäude, wovon men noch die 
Refte entdeckt, ift der, dafs fie aus nicht eingemengter 
vegerabilifcher Erde, Tuff und Thon gebauet find, 
Die Gebäude wurden nur durch die Oeffnung der Thü- 
ren erhellt, wovon man noch die untern und obera 
Schwellen und die Pfoften, ohne Spur von Zapfen 
und Angel Geht. Auch bemerkt man nichts von Schorn- 
Deinen und eigentlichen Dächern. Alle waren mit 
Stroh bedeckt, wie es nach Cäfar bey den Gallıern 
und nach Diodor von Sicilien, bey den Britanniern ge- 
wöhnlich war. Diefe Hütten itanden fehr ungrdentlich 
und dicht neben einander; die Stralsen, woron man 
kaum noch Spuren fieht, waren höchftens 3 bis gMe- 
ter breit. Die Stadt hatte drey amphitheatralifche, 
einen Steinwurf von einander entfernte, Einfaflungen, 
deren erfte 1200 Meter im Umfang und 6 Meter in 
der Dicke hatte, die dritte aber nur zwey Meter dick, 
aus trockenen Steinen erbaut und nicht fehr hoch war, 
Unter den alten Gräbern bemerkt man gallifche, römi- 
fche und chriflliche, Die Stadt hatte: 6 Thore, deren 
yier auf gut gepflafterten, 4 Meter breiten, Wegen 
nach den fehr alten Städten Ahun, Argenton, Chateau- 
Meillant und Chambon führten, Die religiöfen Denk- 
mäler {ind ungeheure und koftbare Arbeiten. Aufser 
den Grabern zeigen noch andere Alterthümer von dem 
daligen Aufenthalte der Römer, die jedoch dort keinen 
feften Wohnftz gehabt zu haben fcheinen. — Der 
(s) X Allo- 


923 
Alfoci€ Fauve!, ein durch feine langen Reifen bekann- 
ter Maler, unterhielt die Claffe von griechifchen Alter» 
thümern. Auf dem \Vege von Pirium nach Athen, 
2 Meile von diefer Stadt, ficht man, zwifchen langen 
Mauern, einen Tumulas, der nach einer Stelle im 
Paufaniss, das Grab der Amazone Antiope, der Ge- 
mahlin des Thefeus, und nach einigen Autoren, der 
Mutter des unglücklichen Hyppolitus feyn möchte; 
eine Tradition, die durch den Namen Basıkıny, wel- 
chen die benachbarten Weinbauer ihm peben, beflätigt 
zu werden fcheint, Diefer Tumulus hat einerley 
Form mit denen auf dem Geflade von Troja; auch 
fand man darin zerbrochenes Gefchirr, Stücke von 
Bronze, Gebeine u. dgl), Er ift 6 Meter über den 
übrigen Boden erhaben. Auf diefem Boden fand F, 
die Refte des Scheiterhaufens in dem Zuftinde, in wel» 
chem er erlofch, ungefähr 33% Meter im Durchmeffer, 
und in demfelben eine Schichte gro/ser Kohlen von Oli- 
venholze, ganz und halb verbrannte Gebeine, und 
Thierknochen votı Opfermalen, nebfi Refticn voy Va- 
fen, Schüffeln, Flafchen u,dgl,, die ihm Veranlafung 
zu Bemerkungen über die altgriechifchen Leicheifeyer- 
lichkeiten gaben. Die übrigen mehr oder wenixer al- 
ten Gräber, die F, unterfuchte, enthielten ziemlich 
diefelben Gegenftände; die neuern überdiefs Sarkozha- 
gen, Thränenkrüge u,dgl. Ein anderer Aflocid, Lu 
rencin, fendete der Claffe ein Gedicht: Aux monrs de 
ma mere, — Mongez las einen Theil feiner, Ley 
der gegenwärtigen Aufmerkfamkeit mehrerer franzol- 
fchen Gelehrten auf den Ackerbau, interellinten Ab« 
. handlung über die Ackergerütke der Alten und bejunders 
die Pflüpe vor, deren Hauptdata ungefähr folgende Sind, 
Der Erfinder des Pflugs it unbekannt, ungvachter die 
Traditionen Ofris, Bacchus, Triptolem, Minerva, a, 
nenzen, Von alten Zeiten her brauchte man in Grie- 
chenland den einfachen und zufammengeferzten Pflug, 
die beide vom Hefiod erwähnt werden, Der erftere 
befland aus einem einzigen Stücke gekrümmten Holzes, 
letzterer aus der Vereinigung mehrerer Theile, A, 
fah Ge auf mehr als zwanzig alten Denkmälern, und 
erklärte dadurch eine Stelle des ungenannten Com«- 
mentators der Argonautica, eine andere des Proclus, 
als Commentators des Hefiods, und eine dritte im Ju- 
ftinus Martyr, fo wie die von Hefiod und Virgil geze- 
denen Befchreibungen des Pfugs; an den, wie diefe 
Denkmäler zeigen, die Ochfen nie an den Hörnern, 
fondern beym Buge, angefpannt wurden, Seine fchon 
1786 geäufserte Vermuthung, dafs das gewöhnliche 
Attribut des Oliris, das Kircher für ein hieroglyphi« 
fches Alpha nahm, der einfache Pflug fey, für defen 
Erfinder man ihn Hielr, wird durch Gemälde von 
ackerbauenden Aegyptern beltätigt, welche die Fran- 
zofen in den Grüften des alten Eileithyia entdeckten. 
Nach den Unterfuchungen der fchriftlichen Nachrich- 
ten, fcheine man in Babylon, Aerypten und andern 
Ländern Afrikas, in Spanien und Campanien den ein- 
fachen, im cisalpinifchen Gallien und Griechenland, 


wo der Boden fchwisriger war. deu zufammengelewsen 
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Pflug gebraucht zu haben, Von dem eigentlichen Ga! 
lien, Germaänien und Pannonien fehlt es an Nachrich 
ten. — Gibelin überreichte die Abbildung einer r 
Vienne in Isore - Departement gefundenen antiken Grus 
pe, mit einem Com.nentar darüber, der in der Decud 
philof, un X, v, 21, ganz abgedruck il, — More 
las Unterfachurgen über den profodifchen Accent der Vs 
cale in der franzöflfchen Sprache vor, worin er ohn 
Syftemgeifl, mit kririfcher Auswahl, das Intersffin 
tefte und Wahrfte zufammenffellie, was hierüber di, 
Grammatiker von Port-Royal, die Akademie, d’O 
liret, Froment und Beauzee geliefert haben. 
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III. Entdeckungen und Erfindungen. 


In der Nacht zum gten Jun, hat man in Paris da 
angekündigten Verfuch mit den von Fraiture und Mi- 
chels erfundenen Reverberen angellellt, Vier derfelbea 
waren auf dem Pont-Neuf, einer auf den Platz Trois- 
Maries und eben fo in den Strafsen de la Monnoie, äu 
Roule und des Prourvaires aufgeftelle, zufammen 14 
Dachte, die nach der Abficht der Erfinder eben fo viel 
Wirkung hervorbringen follten, als 29 von den a'ten 
Reverberen, Die neuen waren aus einem Quinquet zufim- 
mengefetzt und zwifchen vier gedruckten Kugeln auf 
geftelle, deren jede 20 Centimeter oder 7" 6" im Dur. 
meffer hatte, und mit einer Mifchung aus Wafler vi 
Liqueur gefüllt war. An jeder der beiden Hauptions 
befanden fich vor den Kugeln zwey Metailfpisge! & 
fchiefer Lage, aus deren Brennpuneten das Licht Ir 
vorftrah'te und dadurch gemeinfchaftlich in einer Ric- 
tung fortgeleitet wurde. Diefe Rererberen v.urden zu 
gle.cher Zeit mit den alten (um 8 U. 55 Min.) in G=- 
genwart der Erfinder und der dazu eruannten Comm 
firien, fo wie der zur Erleuchtung von Paris vorbantenen 
Unternehmer angezündet, Die neuen und alten Rerer- 
beren wurden mit einerley Oele, welches die Er'nde 
der neuen hergegeben hätten, verfehen. Innerha ı 
St, 50 Min, war man penöthigt, die neuen vierma! :r 
zuzünden, und nach Verflufs diefer Zeit veriotch ds 
Flamme der am Pount-Neuf abermals, weiche nid 
wieder hergeftelle wurde, Auf der Linie wo diefe fe 
verberen ihr Licht hinwarfen, bemerkte man eine be 
wundernswürdige Helligkeit, und man konnte eine & 
cerofchrift auf 25 bis 30 Meter weit lefen, Alch 
aufserhalb diefer Richtung konute man wenig oder ru 
nichts erkennen; denn das von den Metallipiegeln zw 
rückgeworfene Licht ward durch den an ihren Seite 
vorhandenen Schatten ganz zerfört, Die alten Bert 
beren hingegen warfen nach allen Puncten eine gle. 
Menge von Licht, und fo hat das zahlreiche Publikum 
welches beym-Verfuch gegenwärtig war, lich emtiched 
dend für diefe leiztern erklärt, 





1 
Auf Veranfaltung dos Vicepräßdenten der italiä 
fchen Republik, find kürzlich in Mailand mehrere 
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son Morol „ Profeffor der Mechanik zu’ Brefcia 
wundene Mafchinen angekommen. Eine derfelben 
dene dazu, "mit Hülfe einiger Kinder Baumwolle zum 
Sinnen zuzubereiten, und üe bis zu einer falt unbe- 
werklichen Feine zu fpinnen; eine andere, drey paar 
fidene Strümpfe auf einmal zu wirken; eine dritte, die 
durch Waller getrieben wird, alle Arıen von Bindern 
nit grofser Schnelligkeit, und nur mic Hülfe einiger 
Nadchen zu wirken, 


IV. Künfte. 


Der Medailleur Lagemonn zu Amfterdam), hat auf 
den Frieden eine Medaille verfertigt. Auf der For- 
derfeite kehrt der Friede zur Erde zurück, Aus dem 
Füllhorn ftirömt Reichthum auf Europa nieder. Die 
Rechte halt den Stab des Merkur, und belebt den 
Handel der Völker. Die Umfchrift il: Pax Amienfir, 
Unten feht: XXFLU Marü MDCCCIH, Auf der 
Ruckfeite erblickt man, aufser der Umfchrift: Bervi- 
sifeaet, das Blühen des Handels, der Seefahrt, des 
Lscdbaues, der Künfte und Wiffenfchaften, Der Preis 
ik in Silber 5 Gulden und iu Gold 65 G. Hall, 


lufserdem hat diefer Gegenfland folgende zwey Kunft- 
werke veranlalst: 

Der Graveur C, Jofi zu Amfierdam, hat einen Ku- 
&erflich in punktirter englifcher Manier, von 23 und 
44 Zeil, verfertigt. Der Friede fchwebt aus den 
"oiken nieder, Eine weibliche Tigur mit Ratterndem 
sewande. Die Linke hebt vom Gelcht einen Schleier, 
nd in der Rechten halı fie einen Ojivenzweig,. Zwey 
iinder erfcheinen in ihrer Gelellfchaft: Handel und 
jeberüufs perfonificire. Der Küuftler hat den Moment 
wwahle, in welchem eine Feitung verwülter wird — 
eni der Krieg alles vernichten will. Der Preis ift: 
in Schwarz und.Braun 10 G., und mit bunten Farben 
'o 6. Holl. 


Ein anderer Kupferftich von Portmasn ift bey Maas 
amp in Amfterdam für 7G., (der Probedruck für 106, 
o8r., der bunte Stich für 14 G.Holl,)zu haben, Das 
on Knwper entworfene Project ilt folgendes: Aus dem 
inmlifchen Lichte, vor deflen Glanze die dunkeln 
folken verfchwinden, kehrt der Triede auf die Erde 
rück, In Majeltät pranzt diefe Tochter des Him- 
es, und reicht mit fegnender Umärmung der ge- 
ückten Menfchheit den Frucht - reichen Oelzweig, 
y ihrem Annahen verfchwinder der Damon des Krie- 
s». Ein holdes Morgenroth erleuchtet die Erde, 


‚ Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Von der Herzoglichen ‚lateinifchen Gejellfchaft zu 
na, find feit dem Augußt des vorigen Jahres, zu Eh- 
amitgliedern ernannt und aufgenommen worden: Hr, 
mrad Gottlob Anton, Prof, der orientalifchen Sprachen 
Wiueuberg; Hr. Cart Go:tlieb Anton, Dr. der Phi- 


En 
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lef, unä Adjanct der philoß, Facuitit zu Wittenberg; 
Hr, Chrifoph Gottfried Bardili, Hofrach und Profeflor 
zu Stuttgard; Ile. Georg Chriflian Brendel, Rector der 
Schule zu Eifenberg; Hr, Dium, Coray, Dr. der Arz- 
neykunde zu Paris; IIr, Johann Chriftian Henrici, Prof, 
der Beredfamkeit zu Wittenberg; Hr. Theodor Gott- 
lieb Cari Keysner, Paltor und Schulinfpector zu Mei- 
ningen; Hr. Cowrad Mannert„ Prof. der Gefchichte zu 
Altdorf; Hr. Joharn Friedr. FFilh, Motz, Rector am 
Lyceum zu Meiningen; Iir, Friedrich Roth, Dr. der 
Rechte zu Stuttgard; Hr. Johaun Conrad Schaubach, 
Infpector des Lyceums zu Meiningen; Hr. Carl Gott 
lob Sonntag, Oberpafior an der Jacobskirche zu Riga; 
Ur. Michael Tertina, Profeffor Primarius Regius am 
Archieymnaßum zu Grofs- Waradein in Oberungarn; 
Hr. Wilhelm Gottlieb Titefins, Dr. der Philof, und 
Medicin zu Leipzig; Ur, Jona Hilhelm te FFater, 
Profeflor der Theol, und Kirchengefchichte zu Leiden ; 
Hr, Daniel F’utexbach, Proleflor der alten Literatur 
und Bibliothekar zu L.eiden, — Unter diefen Gelehr- 
ten haben Hr, Hofrath Bardili, durch Zufendung einer 
gefchriebenen lateinifchen Abhandlung de Archyta Ta- 
rentino, Hr. Dr. Roth durch Ueberfchickung eines lat. 
Gedichts, auf die S.icularfeyer, ebenfalls im Manu- 
feript, (welche beide künftig durch die Nora Acta So» 
cietatis Latinae dem Publikum mitgerheilt werden fol- 
len,) die übrigen aber gröfstentheils durch andere lire- 
rarifche Gefchenke fich um die Gefellfchaft verdient 
gemacht. 

Unter den ordentlichen Mitgliedern haben, feit der 
Erneuerung der Socierät, Ir. Friedrich AR aus Gotha 
eine Schriit de Platonis Phuedro, und newerlich Hr. 
Ludwig Purgold aus Gotha Obfervationes Critic, in So- 
rhoclem, Euripidem, 4Authologiom Grascam et Cicero- 
nem, adjerta e Suphoclis Codice Jenenfi varietete lectio- 
nis et [choliis maximam partem ineditis, und Hr, Lud- 
wig FFalch aus Jena, eine deutfche Bearbeitung von 
var Ommerens Jorlefungen über den Horaz, als Beweile 
der fortwährenden Thätigkeit der Societät, gelieiert, 





Dem Hrn, Prof, H, Cannegieter zu Freaecker, ift 
die Lehrftelie des Juris naturae, publiei, gentium eb 
civilis, welche er fchon vorher mehrere Jahre bekleidet 
hatte, von Neuem übertragen worden, Zugleich fuchte 
die Juriftifche Facultät und der Univerfitäts- Senat den 
würdigen Alten dadurch zu ehren, dafs ihm der Vor« 
rang und die erfte Stelle in ihren Verfammlungen em 
theilt wurde. 

Der bisherige Leideuer Arzr J. F, Droesze, ift als 
Lehrer der Entbindungskunft und der Chirurgie nach. 
Dordrecht abgegangen. 


H, Dr, Med, Honppe, biskerirer Commif, der 
Fabriken bey dem Rath der inländifchen Arngelegen- 
heiten zu Paris, if als Lehrer der Chemie und Phar- 
maceutik ven Kouerdsam nach dem Haag berufen 


worden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


Ankündigungen neuer Bücher. 


Neue Verlagsartikel von Fufs und Compagri» in 
Leipzig, welche in allen Buchh, zu haben find, 
ABC- uud Lefebuch, neues, in Bildern mit Erklä- 
rungen aus der Naturgefchichte, Sechfte verbef- 


ferte Auflage, gr. 8. Mitfchwarzen Rupfern, 12 gr. 
Mit illum, Kupfern. 16 gr, 
Daf-ibe Buch auf feinem Papier mit illum. Rpfn. ıthl, 


Abbildungen englifcher und franz, Admirale, ır Heft, 


mit 6 Kuüupfern, 4: ı thl. ger. 
Ad:!heid von Mellina, Vom Verfaffer der Scenen aus 
Faufts Leben. $. 16: gr. 


Anleitung zur Verlertigung fleinerner Röhren, nebit 
Zeichnungen der dazu erforderlichen Mafchinen, 
Von Pefihel. 4. - ger 

Bilderbuch, butanifchss, für die Jugend und Freunde der 
Phanzenkunde. Mit deutfihem, franzöf, und engli- 
fchem Text. Herausgegeben von Fr. Dreves und 
F. C. Hayar, 22r und 25r Heft. 4. h 16 gr. 

Bilderfchule, kleine, für die Jugend. Mit fchwarzen 
und illuminirten Kupfern, z3te flark vermehrte und 
verbefferte Auılige. gr. $ a thl. 8 er. 

Chrit, J. L., Pomvlosifches, theoretifch- praktifches 
Wandwörterbuch, Oder alphabetifche Befchreibung 
desjenigen, was {owohl zur Obübaumzucht, als zur 
Sortenkennenifs, Behandlung und Benutzung des 
Obites u. f. w. gehört, Mit Kupf. 4.  zthl, ı2gr. 

Erısmus, D., Leben, Ein Lefebuch für Bürger, Mit 
Erasmus Bildnifs. 8. ; 12 gr. 

Erläuterungen, nörhige, zu der Schrift des Hrn. von 
Kotzebue: das merkwürdiyfte Jahr meines Lebens, 
Von einem Freunde der Wahrheit. 8. 16 gr. 

Gemälde, neuentworfenes, von Oftindien, oder Anlei- 
tung zu deffen genanerer Kunde, in geographifcher, 
ftatiftifcher und befonders kaufmännifcher llinficht ; 
haupifächlich nach Rennel, Forfter und andern unter 

“ den beften Länderbefchreibern, wie auch nach eigenen 
Bemerk. vonJ. C, Schedei, ır Th, gr.8. ıthl. ger. 

Hefte, ökonomifch - veterinärifche, von der Zucht, 
Wariung und Stallung der vorzüglichften Haus- und 
Nutzthiere, Herausgegeben von J. Riem und G, 9, 
Reuter, in Verbindung mit mehreren Landwirthen, 
Nehft Zeichnungen zu Ställen, Häufern und Hütten, 
mit Grundriffen, Aufriffen und Durchfchnitten zur 
Aufbewahrung diefer Thiere. Entworfen und erläutert 
von J. HM, Haine, $r uud letzter Heit, Mit Kupf, 


gr, 4 3thl. 4 
Auch unter dem Tirel: 

Unterricht, ökonomifch - veterinänifcher , über die 
Zucht, Wartung und Sıallung der Hunde, u. £, w. 
Mit Kupfern, gr. 4. 3 thl, 4 gr, 

Leben berühmter Reformatoren, 7s Bändch, 8. ı2gr. 

Miszellen für Gartenfreunde, Botaniker und Gärtner, 
5 Bände, Mit Kupfern. 8. . 5 thl, 

Narrheit undVernunft, Jedem üas Seine, Ein moralifches 
Bilderbuch für alte Kinder. Aus dem Frauzölfchen 





überfstzt, und hin und wieder auf deutfchen Mei. 
Gian gerichter von Julius Heiter, 8. » 1-K, 
Organitrang, neue, des Gottesdienites in Frankreich, 
oder fümmtiiche Akteufticke, die auf diefen neu 
Concordat Beziehung haben, 8. geb. 127 
Rächenden, die, eder das Velimgericht des achtzeh- 
ten Jahrhunderts, Erliter Theil, g, ıthl, 4 
Renee, oder die Wirkungen der Leidenfchaft: ven. 
Avp. Chuteaubrian, Seitenftück zu Atala, oder | 
Liebe zweyer Wilden, Von dem£l, Verf, ki.g. Ser. 


" Skizzen, vom Veriafler der Reife meines Vetiers ärk 


feinem Zimmer. $. . - 1227 
Steinbeck, G. G., Feuersnoth - und Hülfsbuch tarı 
deutfche Voik und feine Freunde. Nach dem kn 
gelltein’ichen Syftem bearbeitet, 8. 12 # 
Strickerin, die elegante, oder Samm]. kleiner Strickmußer 
für Freundinnen des gutenGefchm. M. 22 Kpf. ;. ırhl, 
Todtengraber, der, Ein Gegenllück zur Urne im einfanen 
Thale, von demf.Vf. gru. letze. Tb. M,K. g. rtol, jr, 
Wörterbuch, neues, phrafcologifches, der englifchen usd 
deutfchen Sprache, Oder: Sammlung englifcher Re 
densarten aus den beiten Schrififtellern diefer Naror 
gezogen und ins Dentfche überf. von C, G, Haafımır, 
Mit einer willenfehaftlichen Vorrede ron D. Lore. 
Nebft einem volllländigen Anhange englifcher wi 





deutfcher Wörter. gr. $. 3ıhl, 10 | 
Zeitung für die elegaute Welt für 1802. Air Kupies | 
und Mulikbeylagen, 6a, 





Annde, une, m&morable de la Vie d’Aupufte de Kozzesrr, 
publide par luı meme, zvol, in 12. Edit. deParis. 74 er. 
Choix de Plantes d’Europe, decrites er dessindes dapres 
nature par Dreveser Hayne, 5 T.avec 125 Pi... 15 {hl. 
Collection de nouveaux Batımens pour Ja decoratıon 
des grands Jardins er des Campagues. Composet dr 
44 Flanches, Grand in folio, PapterVelin, ı5:h, 
Deicriptions pittoresques de Jardius, du goüt le plusm» 
dersie, Ornee de 28 "lanches, 4. 3thl. sie 
Hiltsire de Carex ou l.aiches contenant Ja defcriptie« 
les Figures coloriees de toutes les Efpeces connuei & 
d’un grand nombre d'efpeces nouvelles, par C. Schkuhr. 
Traduite de l’Allemand et augmentde parC, F, Deli 
Fipne, 4 R zo hl 
Renee, ou les Effets desPaflions. Par Frangois Auguftelks- 
teanbriand, Pour fervir deSuite ä Arala, ou lestmoun 
de deux fauvages dans le defert. ı vol, in 18. $ m. 
Traitc des Batiments, propresä loger lesanimarıx qui fe 
neceilaires a ]'<conomie rurale; contenant les repia 
fur les proportions, les difpofitions et les emplacements 
qu'ıl convient dedonner aux &curies, aux etables, au 
poulaillers, aux ruchers..etc. Avec 50 Planches , - 
tit in folio, Papier Velin, 20 u 
Voyage pittorefgquie del’iftrie et de Dalmatie, contenzeti 
defcription hiftorique de monumens, des fites, pro 
tions, coftumes, moeurset ufages des habitans; er = 
richie d’Eitampes, Cartes et Plans. Gr, in fol, rzm 
14ma et derniers Lirrailom, gm 
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Sy. den in der voriren Überlicht unter den ver 
mifchten Schriften aufgeführten Sfiatic Befearches der 
berihmten Socieräe zu Calcatta — deren verdienter 
Stifter Jones im 1Bl. der ALZ. 1801. N. 102. näher 
charakteriirt worden — haben wir ın diefer noch keine 
Fortfetzung anzuzeigen. Defto fleifsiger wurde aber die 
srienralifche Literarir in England (elbit bearbeiret, — 
vorzüglich die perfifche Sprache, über welche Moodie 
n Edinburg befondere Vorlefungen halt; — und walır- 
cheinlich würde diels Fach der Liebhaber noch weit 
mehrere gewinnen, wenn nicht die oftindjfche Com- 
yagnie, von der die Beförderung diefes Smdiums vor- 
üglich abhängt, — trotz den Auffoderungen der en- 
hufisfläifchen Verehrer defelben — bey ihrem gegen- 
wärtigen Finanzzuftande in diefer Rückficht wiederum 
lehr auf Erfparung zu denken anfienge,, fo dafs Ge nichts 
thar, dem berühmten Hager in London zu behalten, 
und dafs fogar die in Calcutta kaum errichtere Unirer- 
kär für orientalifche Sprache und Rechtsgelehrfamkeit 
tiederum eingegangen feyn foll. So würden demnach 
sch in England von neuem die Zeiten eintreren' über 
ie Jones vor 30 Jahren in der Vorrede zu feiner per- 
chen Grammatik klagte, dafs.die Orientaliften darben 
üfen. In der That fcheint diefs auch, — einirer da- 
gen ftreitenden Thatfechen ungeachtet — noch in 
n letzten Jahren im Allgemeinen der Fall gewefen zu 
‚n; wnmöglich könnte fonft noch im J. 1799 Scott 
der Vorrede zu dem bald nachher anzuzeigenden Ba- 
r Danufh im Angelichte aller Engländer der Frage: 
ıs man für-die bekannten Orientaliften Maurice und 
ufeley gethan habe, mit Capitalbuchftaben ein deutli- 
tes Nıents beygefügt häben. Diefe Umftände fchreck- 
n jedoeh die Orientaliften nicht ab, ihre Liebhaberey 
ı befriedigen; einige, die ehedem in Dienfien der 
tindifchen Compagnie peftanden hatten, andere, die 
diefelbe zu treten wünfchten, bearbeiteten die Spra- 
e und die Literacur des-Orients mit dem die Freunde 
efes Studiums im Stillen-belohnenden Enthufiasinus, 
x weuigfteus eisigermaafsen für die Gleichgüktigkeit 


NACHRICHTEN, 


des gröfsern Publikums fchadlog zu halten vermag, da 
bisher befonders die hiltorifchen Forfchungen der fleif- 
figen Orientaliften das fo oft Anwendung findende 
Sprüchlein: /audatur et älpet, traf. Diefs fühlte vor- 
züglich der eben erwähnte Capitain Jonath. Scott, ehe- 
maliger perüfcher Secretair des Generalgouverneurs Ha- 
flings, der Ueberfetzer von Ferifhta’s Gefchichte von 
Dekkan und der Regierungsgefchichte der letzten hin- 
doftanifchen Haifer, der fehr gern [einen Fleifs auch 
fernerhin auf hiftorifche Unterfuchungen gewandt haben 
würde, wenn nicht kalblütigere Freunde, und befon- 
ders die Verleger, ihm g@then hätten, lieber orientali- 
fche Dichterwerke zu bearbeiten. Diefem Rathe ver 
dankt man Bahar Danufh or Garden of Knowiedge; an 
oriental Romance; transl, from the Perfic of Einuiwet 
Oollak, bu Jonath. Scott etc. (London, b. Cadell 
u. Davies, 1799. 3 Vol. 8. 15 fh.) und Tales, Anec- 
dotes and Letters translated from the Perfien, by Jo- 
nath, Scott, (Eb. b. Ebdf. 1800. 8. 6 fh.) Von Ba- 
har Danufh hatte bereits der Oberft Dow in den Taler 
of Inatulla (1768) eine nachher ins Franzöfifche - 
übergerragene Bearbeitung geliefert, die aber mehr 
Nachahmung als Überferzung war und das Werk falt 
um zwey Dritcheile verkürzte; Sc. wollte eine treue 
Deilmerfchung liefern. Der Hauptgegenftand diefes mit 
vielen Epiloden verwebten Romans find die Abentcheuer 
des Sultans Jehaundar und der fchönen Bherawir Ba- 
rroui; die fchwierigen Stellen hat der Überfetzer mit An- 
merkungen erläwert, die viel Lefenswürdiges für Di- 
lettanten nicht nur, fondern auch für eigentliche Orien- 
taliften enthalten. Noch mehr für das grofse Publikum 
berechnet waren die nach jenem Roman genannten Mis- 
cellaneen. Unter der erften Rubrik der Erzählungen 
liefert Sc. verfchiedene Mährchen aus einem kürzlich 
in Bengalen entdeckten Fragınente der tabiend und ei-’ 
nen Nacht; unter der zweyten fehr beluftigende Aus- 
zuge aus.(ogenannten Anekdotenfammlungen, deren ei- 
ne fich bereits aus dem dreyzehnten Jahrhunderte her- 
fchreibt, und unter der dritten Auszüge aus einem per- 


-fifeben Manufcripte von Briefen des berühmten Au- 


rungzebe, die von feinem liftigen Charakter und feinem 
affectirten Eifer für Religion zeugen, worin er Crom- 
well io fehr ähnlich war. Überhaupt dräugen fich fo- 

6) 2 wohl 


931 


wohl in diefer Sammlung, als auch in dem zuerft ge- 


nannten Romane fo manche Ähnlichkeiten mit euro- ’ 


päifchen Vorfällen, fo wie mit fpätern Erzählungen 
abendländifcher Schriftfteller auf, deren Quelle man im 
Oriente entdeckt, dafs die Scottifchen Arbeiten auch in 
diefer Rücklicht empfohlen zu werden verdienen.. Auf- 
fer dem obgedachten perfifchen Dichter Inatalla fand 
noch ein anderer eiuen neuen Brarbeiter; der berühm- 
«efte von allen, Mohammed Shemfaddin,, bekannter. un- 
ter feinem Beynamen Hufidh oder Hafzr, (der Mann 
mit dem ftarken Gedächtmuffe). Perjian Lyriess or frat- 
tered Poems, from the Diwan-i-Haofz, with Paraphroe 
fes in Verfe and Profe, a Catolupue of the Gazeis as 
arranged in a Manufcript of the PH’orks of Hufiz in the 
Chetham Library in /Manchefler, and other Llufirationr. 
(L. b. Harding. 1800. 4. 15 fh.) ift der Titeb diefer 
von Mr. Hindley beforgten Ausgabe eines 'Theils der 
H. Gedichte, in welcher jedoch einige von andern be- 
arbeitete Gazels, ihrer Vortzefllichkeit ungeachtet, viel- 
leicht eben deshalb fehlen, weil Ge üch nicht in der 
vom Vf. zum Grunde gelegten Haudfchrift befanden. Da 
übrigens Hafız nach fo manchen Arbeiten aus- und inlän- 
difcher Orientaliften, in Rückücht des Genius und des 
Werths feiner Gedichte unter uns nicht unbekannt, und 
hier nur von einer Auswahl die Rede it: fo begnüren 
wir uns, nur von diefer Bearbeitung zu bemerken, dafs 
die Auswahl und Auordnung mit Gefchmack getroffen , 
die profaifche Überfetzung ib, die merrifche Nachah- 
mung fehr lesbar ift, und dafs die Erläuterungen den 
Dank der Liebhaber verdienen. — The perjion Dierw, 
or Reflection's oriental Gift of Daily Counfel, bu Pill. 
Mobfon of Cajlel Cary (L. b. Wallis. 1900. ı2. 2 (n.) 
ilt, wie Unkundige doch leicht glauben könnten, kei- 
neswegs peräfchen Urfprunigs, fondern eines der vie 


len, nicht eben mit dem glücklichften Erfolge, blofs ” 


der Sprache des Orients nachgeahmten Producte, bey 
welchem das Vorurtheil zum Grunde liegt, dafs Euro» 
pier orientalifche Sittenfprüche lieber hören, als occi- 
dentalifche, So wenig aufmunternd übrigens, wie wir 
oben bemerkten, der Abfatz forglamer Aufklärungen 
der orientalifchen Gefchichte waren: fo lies Gch doch 
der um die- erientalifche l.iteratur bereits fo fehr ver- 
diente O s [elwdadurch nicht von feinen bisherigen Ar- 
beiten abfchrecken ; fein von Kenuero mit Beyfall aufge» 
nommenes Epitome of the .anrient Hirlury of Perjia, ex” 
tracted and translated [ram the Jchan Ara, a perfion 
Manuwfcript (L. b. Cadell. 1799. 8. 7 fh.) und die durch 
mehrere deurfche Anzeiren bekannte Bearbeitung von 
Ibn Huuka! (1800) zewren von feinem unermüderen Ei- 
fer für die Beförderung diefes Studiums. (Vel. ALZ, 
#801. N. 328.) Auch wurde von der Glüdwinfchen 
Überfetzung des’ für: Gefchichtforfcher fo interelanten 
Werks: Sween Acberi u. f. w., die 1783 zu. Calcutta 
erfchien, im J. 1800 ein neuer Abdruck in 2 Octam 
bänden zu London veranftalter, wodurch es nun wohl- 
feiler geworden if. — Wie viel übrigens noch den. 
brittifchen Orientsliften in der Dearbeirung von Hand- 
fchriften für ihren Fleifs ührte bliebe, wenn fie von 
-dem Publicum gehörig unterliitzt wurden, zeigen unter 
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andern der, den philofoph. Trantact. einverleibte Cata- 
log der ven Jones und feiner Witwe der königl, Socie- 
tät zu London überlaffenen Handfchriften, und: 4 C» 
talogwe and detailed Account of a very valuable and cm 
rious collection. of Mannferipts collected in Hindofior by 
Sam. Guife, Efq, late Head Surgeon to the Generals 
Hofpital at Surat, uf. w. (1. b. Bickerftaff, 1800 & 
2 fh. 6.d.) eine jerzt verauctionirte Sammlune, die, 
wie man weiter aus dem Titel feht, auch Handfchrik 
ten von allen Büchern enthält, die ich Angqwetil du Dem 
ron in Indien verfchafite, und mehrere andere, die =) 
fich, wegen der ungeheuern Preife, . welche die Bei 
zer zu fodern pflegen, nicht zu°verfchaffen im Stand» 
war. Ein paar neue Mülfsmicel zur Eriernung der in- 
difchen Sprachen find des Lieur. T. J. Rubertsis m 
dian Glojlary,, eonjting of fome thoufand Pllords and 
termes communiy wfed in the Eajt Indies etc. (L. b. Mur 
ray-u. Highley. 1800. 8. 3 fn. 6 d.), das feiner Ab- 
ficht eines leichten Handbuchs, einiger Mängel! une» 
achtet, ganz gut entfpricht, übrigens aber nicht viel 
mehr enthält, als das frühere Indiun Vorabwiaru; und 
— 4 Grammar of the Mulau Tongue as fpoken ix the 
Peniniula of Malacca, the Islands of Sumutra, Jara, 
Borneu, Pulo Pinang, the Moluccas ete. compiled from 
Bowreuw's Dictionary and other authentic Decumertr, 
manufer. and printed. (].. b. Seweil. 1800 4. 7 fh. 6d), 
Diefer Auszug. aus dem fchon 1710 erfchienenen ud) 
jetzt fehr felienen Werke von Th. Bewrew war um fol 
zeitgemalser,. da England fich damak im Beürze dr! 
hoiländifchen Colonieen befaud, in denen die mal | 
fche Sprache herrfchend it; nur war der unpenannt | 
Vf. einer folchen Arbeit nicht gewachfen; es fehlt ihm 
zu fehr an Pracilien, um als Sprachlchrer ein we 
cher Schrififteller zu feyn. 

Von einigen andern Hindoftan betreffenden Nato 
werden wir weiter unten (prechen; von den neuem 
Streitigkeiten aber, die Hager ınit dem berühmten Pawr 
Paslino a 8. Bartholomaro und mit Munmcci zu führen 
hate, kann erit in der folgenden Überücht die Re 
feyn. 

Zur Beförderung des Stadiums der hebrüifchen So | 
che erfchienen auf den drey Unirverfitätren Lumbridges) 
Oxjord und Dublin drey Grammatiken, deren jede fr} 
Befonderes hat. Gerald Fitzgerald, Prof. de) 
hebr. Sprache zu Dublin, der in feiner Hebrew Grumg 
mar Jor the ufe uf ihe Students of she Univ. ef Dub 
(Dublin, 2799. 8.) den Mitteiwer zwifchen den bed 
Methoden, der Buxtorfifchen und Masclefifchen geh 
hat unftreitig alie feine Vorgänger in Eugland überrei® 
fen; auch enthalten feine Bemerkungen über das ig 
«hümliche und Bildiiche der--hebraifchen. Sprache vi 
Gutes ; weniger gelingen ihm gewille Eıklarungel 
fchwerer Schrififteilen. Ebenfalls empfehlungs würdig 
ift die blofs auf einen proßsen Bogen abpedruckte rum 
pendious hebrew Grammar — bu FF, Lunn, Leb 
der hebraifchen Sprache zu Cambridge „ die eine ia 
Überficht von unvefähr 200Kegeln in Tabellen gewöl 
und das Studium diefer Sprache-in Ver Thaı zu erieichum 
verfpricht.: Schwerlich ilt diefs aber der Fall bey des 


vo 
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von dem Prediger Aich. Caddick zu Oxford heraus- 
graebenen Werkcehen: Hebrew made eafy; or a fhort 
and plain Introduction to the facred hebrew Language 
compiled in a mew Method, with extracts from the befl 
hehrew Grammars. (L. b. Symonds. 1800. 8. ı fh.) da 
hier dik fo einfachen Declinationen der hebräifchen No- 
num fechs Cafus haben, und die zwey Tempora der 
H:srier in deey verwandelt werden. Überdiefs wird 
ö- Pronunciation der ‚hebraifchen Wörter durch Ver- 
geichungen mit der englifchen mehr verwirrt, als auf- 
ehelit 
z Einen leichten Uebergang von den morgenländi- 
fchen zu den abendländifchen Sprachen bahne uns diefs- 
ni dıs zu Cambridge auf Koiten des Vf,, Hn. FFulter 
IFkiter, medruckte Erumoiogicum megsum, 07 univer- 
fil etumological Dictionary on a new plan etc, (London, 
b,Nobinfons. 1800. gr. 4.), wovon das Nähere in der 
ALZ. 1801. N. 20 — 81. nacheefehen werden kann. 'So 
umehend für den Liebhaber diefes Werk ilt, fo ab- 
fereckend ift daregen ein anderes, größstentheils auf 
Vaerezr gebautes, von einem ebenfalls zu Cam- 
heiss ebenden Gelehrten, Phil. Allwood, (Fellow of 
Maigd. Cull.ys Literuey Antiquities of Greece, as deve- 
bped, in attempt to afcertuin principles for a.new Ana- 
Isis of the greck Tongue, nd to exhibit thofe Princi- 
per, ar applied to the elucidution of many paflages im 
the ancient Hiltoru of that coumtru. To which are ad- 
ded obfervations concerning the origin of feveral of the 
literal characters in ufe among the Greeks. (L. b. Wnite. 
1800. 4.), wo Hypothefen auf Hyporhefen gehäuft wer- 
den, 
eben fo wenig gewinnt, als die der Gefchichte, Hier 
wird derlefer, wenn er arders geduldip aushält, nach 
ner fehr langweiligen Vorbereitung belehrt, dafs die 
Teimen eine Colonie der Chutithen, eines anfehnlichen 


die Aufklärung der grierlifchen Sprache” aber . 
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Zweigs des ammonifchen Stammes in Sinear waren, 
die bey der Sprachverwirrung zu Babel :nach Ägypten 
zogen, und dort die urfprünglichen Einwohner unter 
jochten, nach a0 Jahren aber, von diefen vertrieben, 
nach Griechenland wanderten, wohin fie — hier kom- 
men wir endlich ans Ziel — hieroglyphifche Charaktere 
Yrachten,, welche die Hauptbuchflaben des eriechifchen 

habets wurden, fo wie z. B. der Nilmefer, zwey 
fchrag gegen einander ftehende Balken, das Aleph oder 
Alpha veranlafste. Auch erfährt hier der Lefer,, dafs 
Palamedes, Cecrons, Cadmus, Cyniras, Atys, Erech- 
teus u. a. m. keine Perfonen, fondern Beynamen wa- 
ren, dafs Palamedes den Finflufs des Sonnengottes, 
Cyniras oder Kinyra ein Bniteninftrument, dann Apollo, 
ale Gore des Tapes, Erechreus aber die Arche des Theut 
oder Noah bedeutete; auch lernt er hier die Genealo- 
gieen der Mexicaner und Peruaner, und der Infulaner 
in der Südfee kennen u. [. w. 

(Die Fortfetzung folgt.) 


IL. Vermilchte Nachrichten, 


Nach einer Nachricht vom Hn. Frof. Oberlin zu 
Strasbure find dort kürzlich in der kleinen Gruft des 
Sr. Thomas-Gewölbes zwey durch Einbalfamirung wohl- 
erhaltene J.eichen von einem Ritter und einem Frauen- 
zimmer, wahrfcheinlich aus dem r6ten Jahrhunderte, 
gefunden worden, die zur Gefchichte der Moden der 
Vorzeit einen intereflanten. Beytrag liefern, 





-Vor kurzem ift in Paris ein gewifer-Simon, der 


. ewey Kupferftiche durch Holzfchnirre vervielfältigt hatte, 


"zur Auszahlung von 6000 Frarken, als dem Werthe 
für 500 Fxeriplare, an den Verleger jener Blätter ver 
urtheilt worden, = 


k 


nt nn 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


l. Ankündigungen neuer Bücher. 


Das‘ Tufchenbnch für Freumanrer, 
wovon bis jetzt 5 Johraange mie 22 Kupfern und 5 
Wufikbeylagen erfchienen find, wird von unferır belieb- 
en und achtungswerthalten Schrififteilerm fn "eürig 
üt Beytrajren unterllurer, dafs es als fortlaufende Or- 
ens-Chronik neh dem Ureheil aller eompetenteftfiich- 
r die Aufimerklamkeit eines jeden Maurers im ächten 
bone Aus Worrs verdient. Unterzeichner Verlarshand- 
ing hält es: daher für Pflicht, auch ihrensneilsnuf die 


orfeızung defielben möglichiten Fleifs und Sorgfalt zus 


twenden. 

Der Gre Jahrgang (für 903), der aufser ‚dem: 
thlufs der Gefchichte von dranz Jiell mehrere, jedem 
ahren Wahrer höch!t wicittige, Afrenfücke eiitnälfen. 
rd, Soll alle zur bevorlicherden Michaelmefr mit 


LE 


inz nenen Letiern auf fchön Schreibpapier geirucke, 


ıd mit Kupfern von bekannter Künftierhaud geziert 


ericheinen, und Brr, die mir ı Rıhlr. 8 gr. füchf. da= 
rauf pränumsriren, erhalten, wie gewöhnlich , vorzüg- 
‚liche Abd-ucke mit doppelten Kupfern „ und: überdies 


noch das &:+ Exemplar frey. 


Da anch mehrere Brr, denen eitizelne Jahrgänge 
"abhanden >- summen, oder die erft fpäter dazu gerreien 
‘find, den Wurfch eeäufsere haben „ auch einzelne Jahr- 
"ginge un. #inen wohlfeiien Preis zu erhalten: fo- follen 
"Ge regen noltfreye Einfendung des Berrags von ı Rıhir. 


"fäenf, jeien der erften: Jahrasnıre noch;. toweif der Vor- 
Tarh: reicht, erhalren,. obfchotr der Preis vor’ 'p Rehir.. 
10 gr. für ein: Werk. vou F Alph. mit fo- vielen Kupfern 
gewifs fcnon an fich: höchft bil; ie, if, Jedoch können 
diefe Bedingungen blofs von der Verlagshandl ung und! 
von keiner aus wärtipen Buchhandlung verlas gt werden. 


' Cöthen, zu Johänni 1802. 
Auefche Buchhandlung. 
— “ 


wa = + „ans 


Bew 
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Bey J. F. Hımmerich in Altena ilt in der Jubilate- 
Meffe 1803 herausgekommen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Altonaer Addrefsbuch. 8. in Commiflion. netto 16 gr. 
Bechlted!'s, J. K., ökonomifches Handbuch für den 
Landmann und Gartenliebhaber. 8. 20 pr. 
Betrachtungen über die fünf Friedensfchlüffe zwifch‘s 
Frankreich und Öfterreich — Portugall — Rufsiöm- 
—— England und der Pforte. 8. 18 gr. 
Eckermanns, D, J. C. R., Handbuch für das gelehrte 
und (yltematifche Studium der chriftlichen Glaubens- 
lehren. ar Band. gr. 8. % Rıhlr. 12 gr: 
Entfcheidungen, merkwürdige, der Londoner und Pa- 
rifer Prifengerichte über neutrale in den letzten Jahr 
ren diefes Kriegs aufgebrachte Schiffe. Zunächlt zum 

Behuf der Kaufmannichaft gefammelt, gr. 8. 

ı Rthir. 8 gr. 

Funks, N., Neujahrspredigt: über den rechten Bür- 
gerfinn. gr. 8. in Commiflion. 4 gr. 
Der Genius des neunzehnten Jahrhunderts, ıgo2. 75 
bis 6s Stück. 8. 2 Rthle. 
Journal der neueften Weltbegebenheiten rLo2, ıs, 25, 
3s Stück. 8. in Commiflion, 12 gr. 
Rlaufen, G.E., die Liebe zum Gefchäfte, Rede in Jam- 
ben, gr. 8. in Commillon. $ er. 
Neumaniıs, KR. W., über die zur Behandlung der Feu- 
erwärme beym Erhitzen und Deftilliren tropfbarer 

Flüfligkeiten erfoderlichen Anftalten, nebft Befchrei- 

bung hölzerner Koch- und Deftillirgerächfchaften. 

Mit ı Kupfer. 8. 12 gr. 

‚Schrödters, F. A., chriftliches Andachtsbuch für die 

Neujahrsfeyer und die Konfirmationshandlung, zum 

häuslichen Gebrauch ächter Religionsfreunde aus der 

gebildeten Volksklafle. gr. 8. in Commiflisn. 20 gr. 
u Was foll der Prediger willen und 
thun, um vor der Welt und feinem Gewiffen gut zu 


beftehen, und wie kann er dazu gelangen? Mit ei- _ 


ner Vorrede des Herrn Generalfuperintendenten Ad- 
ler. gr. 8. 
Stllle’s, J., Erzählungsbuch, oder kleine Bibliothek 
für kleine Kinder, die das Lefen angefangen haben, 
und fich gerne etwas erzählen laffen. Herausgegeben 
von J. Glatz. ıs Bändchen, mit x KH. $. 20 gr. 
Thiefs, J. O., Anleitung zur Bildung der öffentlichen 
Religionslehrer des neunzehnten Jahrhunderts, gr. 8. 
; x Rthlr. 12 gr. 
Deffen Bibliothek für öffentliche. Religionslehrer des 
meunzehnten Jahrhunderts, zn Bandes ıs bis 5s St. 
8 jedes Stück 6 gr. 
Tobiefen, D. H. L., dänifche Grammatik zum Ge- 
brauch für-Deutfche nach Baden. 8. 16.87, 


16 gr . 


- ur immer der grüöfste. 
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Trusier; J;, printiples of politenefs and of knowing 
“the World, ein englifches Lefebuch für Schulen und 
den Selbftunterricht junger Leute beiderley Gefchleches, 
mit kurzen Noten, grammatifchen Anmerkungen und 
einem vollltändigen Wörterbuch, bearbeitet von J.B. 
Friefe. 8. i r Rthir, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Hifteire de Bonaparte, premier Conful, depuis fe 
naiffance jusyu’& la paix de Luneville. Deuxr Feir 
mes, 9. h Paris, an IX. — 1802. ı Rıhir. 


II. Berichtisungen. 


An die Käufer der „Rhapfodifchen Züge.“ 
Es haben fich, wegen der weiten Entfernung des 


Druckorts, leider! gegen fechseig Druckfehler in die 


„Rhapfodifchen Züge“ eingeichlichen. Man giauht in 

deffen hier nur diejenigen anführen zu mülfen, welche 

den Sinn zum Theil entftellen, da jeder fachrerflindize 

Lefer die grammaticalifchen Fehler leicht felbft verk- 

fern kann: man bitter alfo, nur folgende Druckfehle 

zu bemerken: j 
Seite da, vierte Zeile, 1. Nonnen ft. Namen. 

— 26, zweyte Zeile von unten, ]. umarme (}, 
armen. 

= fechfte Zeile, 1. füfse ft. fehle. 

— 43, neunte Zeile, 1, ich bin mir deffabes »ft 
kaum bewufst — ft: — ich bi mir daf- 
Jeibe oft kaum bewufst, 

fechfte Zeile, 1 fühle ft. fühlte, 

61, zweyte Zeile von. unten, 1. Auch & Auf, 

fiebente Zeile, 1. die ft. der. 

84, vierte Zeile.von unten, .fehlt das Wer 

hier zwifchen ihn und erblicke, 

1213, erfte Zeile, fehle das Wort es zwilchs 

ift und das. 

158, dreyzehnte Zeile, 1. Schöner fi. Schöne. 

163, dritte Zeile, ]. welten (L, wirken. 

166, vierzehnte Zeile, ]. einer der gröfrtent 


) 


IM 





172, fünfte Zeile, 1. fchöneren fl. [chönere. 
189, dritte Zeile vorn unten, fehlt das Won 
fo zwifchen eben und dem, . 
— 195, fechste Zeile von unten, falle das Wo 
- Jchon weg. 
203, fünfte Zeile von unten, ]. feine DL feine! 


— 313,.eilfte Zeile, ], weine [t, meine, \ 
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VerbefSerung. 
In einigen der frühern Abdrücke des IBl. N. x13. 8.926. Z. zo ift fat VI. Th. zu lefen: IV. Th,, und 


darauf folgende Parenthefe wegzuftreichen, 


nn. nenn. 


‚ss Ts. } »W m. * 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero ILO. 





Mittwochs den aıt® Julius. 1802. 





LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


IL. Nekrolog. 


Charles Louis P Henıtıer, de BnuTtsLLE, 

ehemaliger Forft- Procurutur und Steuerrath ,„ dam Bey- 
fitzer mehrerer Tribunale, zuletzt des Appella- 
tionsgerichts, und Mitglied mehrerer gelehrten 
Gefellfchoften, ermordet den 10. Auguft 1300, im 
55. J. 


B,, der Nachricht von dem traurigen Tode diefes be- 
ühmten Botanikers in franzöffchen Journalen, wurde 
gleich die Hoffnung geäufsert, dafs Cuvier, der fchon 
} manchen (einer Coliegen, durch eine Biographie ein 
hrenvolles Denkmal ferztee, auch [Heritier'«, der fei- 
em Studium alles aufopferte, diefen Dienft leiften 
ürde; und er erfüllte diefe Hoffnung durch eine, mit 
ielen bisher wenigflens im Auslande unbekannten Le- 
ens- Umfländen ausgeltatteie Lobrede, die er in einer 
itzung des National-Infituts vorlas, Folgendes it 
in Auszug derfelben, 

L'H, wurde im Jahr 17746 zu Paris geboren, wo 
ine ziemlich reiche Familie einen anfehnlichen Ranz 
nter den Kaufleuten behruptete. Indeffen konnten 
iefe Umftände ihn nicht beyegen, den Stand feines 
aters zu wählen. Er dachte darauf, in die Magi- 
ratur zu treten, Zufällig leitete ihn die erfte Stelle, 


ie er bekleidete, auf das Studium der Botanik; fobald 


‘im J. 1772 als königl. Procurator beym Oberforft- 
nte der Parifer Generalität angeftellte war, fühlte er 
'h gedrungen, neben den Gerichtsformalitaten, auch 
le zur Verbeflerung des Forfiwefens nöchigen Kennt- 
fe zu (ammeln; und bald brachte er es dahin, die 
landifchen Holzarten nach den verfchiedenen Charak- 
ren unterfcheiden zu können, und bey den vie 
a Streifereyen in den Forften mit feinen Collegen, 
e durch ihn zu demfelben Studium aufgemuntert wur- 
n, war er es immer allein, der die fchwierigen Fra- 
n zu beantworten wufste, Doch war er bisher im- 
»r nur bey der Kenntnifsder inländifchen Holzarten fte- 
n geblieben; ein kleiner Zufall, den mancher andere 
eichgültig überfehen haben würde, leitere ihn zum Sru- 
um der Botanik in ihrem ganzen Umfange. Alsereinft 
it feinem Collegen im botanifchen Garten fpazieren 


ging, machten fie fich wiederum den Zeitvertreib, die 
Bäume, auf die fie trafen, zu nennen, Diefs ging bey 
deu erften recht gut, denn es waren inländifche; aber 
fchon den vierten, einen Lotus, kannte keiner von ihnen, 
ungeachtet er im Freyen wuchs, und man mufste einen 
Gärtnerjungen defshalb befragen. Diefer dem Forllamte 
widerfahrne Schimpf machte |’H, das Bedürfnifs fühl- 
bar, wenigftens diejenigen ausländifcken Bäume ken- 
nen zu lernen, die mit Vortheil in Frankreich natura- 
lifirt werden könnten; er fludierte nun regelmäfsig die 
Pflanzenkunde, und wurde dadurch der Freund meh- 
rerer berühmten Botaniker, die nachher feine Collegen 
in der Akademie und im National-Inftiture wurden, 
Sehr bald in die allgemeine Kenntnifs der Botanik ein- 
geweiht, dachte er nun darauf, als Schriftfteller Gch 
auf,eine vortheilhafre Art zu zeigen. Zwar blieb er als 
folcher bey Linne's Syflem, ohpe Rückficht auf neuere 
Botaniker; brachte es aber hierin zu einer Voll- 
kommenheit, dafs feine Werke, wegen der Genauig- 
keit der Befchreibungen, der ins Einzelne gehenden Un- 
terfuchung der Charaktere und der Gröfse und Vollen- 
dung der Kupfertafeln, (wozu er fo gefchickte Künft- 
ler, als Redonte und Sellier zu wählen wufste, die 
fich unter feiner Leitung bildeten) in ganz Europa ge- 
fchhrzt werden. Die Befchreibungen waren immer nach 
frifcchen, vollkommen ausgebildeten, Exemplaren ge- 
macht, und grofsmürhig belohnte er junge Botaniker, 
die für ihn, zu genauerer Unterfuchung der Vegeta- 
tion neuer nder vorher fchlecht befchriebener Pflanzen, 
die Gärten in und um Paais befuchten, fo wie er denn 
felbft fogleich in diefen oder jenen Garten lief, wo 
eine feltene Pflanze blühte, Sein erfles Werk waren 
die Stirpes novae, von 1784 an in 7 Heften, die 96 
Kupfertafeln nebft den Befchreibungen enthielten. Als 
Folge davon erfchienen 17%7, 44 andere Tafeln, die 
Gerenium darßtellten; doch if der dazu gehörige, 
längfl gedruckte Text, noch nicht in den Ruchhandel 
gekommen, Jm J. 17788 erfchien die befondere Ge 
fchichte der Kornelbäume, mit 6 Kpft,.'— Indeffen 
genüpten ihm die einzeln-nach Frankreich kommenden 
fremden Pflanzen fo wenig, dals er bereits in der 
Vorrede zu den Stirpes norae den Wunfch äaufserte, 
dafs irgend ein Reifender ihm die Bekanutmachung 

(6) A feiner 
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feiner botanifchen Entdeckungen in jenen Ländern, 
die er fo gern felbft befucht hätte, übertragen möchte, 
Sein Wunfch wurde bald darauf erfüllt, Dombey war 
1786’aus Peru und Chili mit einer farken Sammlung 
von Naturalien, die er in Gefellfchaft anderer, von 
der fpanifchen Regierung abgetendeten, Gelehrten für 
die franzößfche Regierung veranfllaltet hatte, nach fei- 
nem Vaterlande zurückgekommen, und ha fchon 
lange den Finanzminifter um die nöthigen Vorfchüffe 
zum Drucke feiner Entdeckungen ange'egen, ohne fei- 
nen Zweck zu erreichen, Sobald Ü'H, diefes erfuhr, 
wufste er es dahin zu bringen, dals D, ihm feine vor- 
treflichen Sammlungen, gegen eine jährliche Penfion, 
auslieferte. In wenigen Tagen waren diefe, geordnet; 
und Maler und Kupferftecher waren fchon in-ihrer Arbeit 
weit vorgerückt, als eitie unerwartete. Nachricht feine 
Freude flürre. Da die Spanier felbft die Naturge- 
schichte jener Gegenden drucken laffen wollten: fo 
hielten fie bey dem Könige von Frankreich darum an, 
dafs D’s Materialien erft nach der Erfcheinung ihres 
Werks gedruckt werden follten, Kaum hörte!'H., bey 
feiner zufälligen Anwefenheit zu Verfailles, dafs diefer 
Befehl an Buffon wäre gegeben worden, und dafs er 
am folgenden Tage ihm zukommen würde: fo eilte er 
nach Paris zurück, packte die ganze Nacht hindurch 
mit feiner Frau, feinem Freunde Broufonet, und dem 
Zeichner Redoute, feine Pflanzenfammlung ein, eilte 
damit am folgenden Morgen früh nach Calais, und 
fchiffte nach England über, Hier befchäftigte er lich, 
äufserft eingezogen in dem lebhaften Lundon lebend, 
15 Monate lang, mit nichts weiter, als mit der Be. 
fchreibung feines geretteten Schatzes , wobey ihm 
Banks’s Bibliochek, dievon Edw. Smith gekaufte Lin- 
neifche, und andere Planzenfammlungen der brittifchen 
Botaniker, fo wie die Arbeiten des ihm nach England 
gefolgten Redonte, zu Ilülfe kamen, feft entfchloflen 
eine Fiora von Peru herauszugeben. Wirklich foll er 
auch nach Frankreich, wohin er erft während der Re 
volution zurück kam, da er im Genuffe feiner Samm- 
lungen ungeltört zu bleiben hoffen durfte, die Handfchrift 
davon vollendet zurückgebracht haben ; 60 Kupfer- 
tafeln waren ganz vollendet und mehrere andere ge- 
Rochen; aber nachherige Umitände verhinderten die 
Herausgabe, Indeffen blieb doch fein Aufenthalt in 
England für die Pllanzenkunde nicht ohne Folgen; in 
feinen Erholungsflunden Jiefs er in den Gärten um 
London die prächtigften Pflanzen zeichnen, und gab, 
fie nach feiner Rückkehr ins Vaterland unter dem Ti- 
tel: Sertam anglicum heraus, Diefs leizte und fchön- 
fte feiner Werke ill, aus Dankbarkeit für die in 
England gefundene gute Aufnahme, den Engländern 
dedicirt, und die neuen Species find darin nach engli- 
ichen Botanikern benannt, 

Nach feiner Rückkehr fand er fich zuerft durch 
feine Vaterlandsliebe, fpäterhin aber durch Bedürfuilfe 
gedrungen, feine Zeit öffentlichen Aemtern zu wid- 
men, und hatte daher keine Maulse zur Schriftftellerey; 
doch blieb er forıdauerud ein Liebhaber der Pflanzen- 


?, 
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kunde, und während feiner Arbeiten im Juflizmini 
rium fammelte er, wenn er kam oder ping, von d 
Mauern oder dem Püafler, Moofe und andere kleine 
Pflanzen, von denen er eine Sammlung unter dem 
tel einer Fiore de la Place Vendöme herauszure 
Willens war. Aufserdem war er, feit feiner Rüc 
kehr, emfig damit befchäftigt, nach Banks’s Muft 
eine Bibliothek, wenigflens für die Botanik anzulege 
die würdig wäre, Liebhabern diefes Studiums zu 
Gebrauche angeboten zu werden, und wirklich brach 
er es in wenigen Jahren zu einer aufserordentlich 
Vollfländirkeit (wenn Ge auch nicht, wie fein Lob- 
redner meynt, die vollftändigfte ihrer Art in Europ: 
feyn follte) felbft an feltenen Bücheru, wohin auch 
mehrere kleine Abhandlungen von ZL'H. felbii gehäöres, 
von denen nur wenige Exemplare für Freunde gedruckt 
find, Dicfe Verdienfte um die Botanik; konnte er ft 
nur dadurch erwerben, dafs er üch felbit viele Be- 
quemlichkeiten verfagte, fo dafs der Mann, der jähr 
lich 20000 Franken für fein Studium aufwendete, zu 
Fufse ring. 


Diefs war fein Charakter als Gelehrter: Als 
obrigkeitliche Perfon zeichnete er fich durch die ftreng- 
De Gerechtigkeit, ohne alle Rückfichten,, aus; und er 
warb fich dadurch dıe Ehrfurcht und das Vertrauen 
aller derer, die ihn kannten, und viele Auroritär ia 
den Corps, deren Mitglied er war. Die Cour de 
Aides, in die er 1775 trat, und deren Oberhaupt, der 
unglückliche Lamoignon Malesherbes, der fchon lange 
vorher fein Freund war, berathfchlagten über keine Sache 
von Wichtigkeit, ohne feine Zurathziehung, und feine 
Collegen bey den Ciriltribunalen des Seine - Departe- 
ments, in die er während der Revolution zweymakl 
gewählt wurde, (prechen noch mit Ehrfurcht van fei- 
ner Amtsführung. Eın Beyfpiel feiner firengen Gerech- 
tigkeitsliebe ift unter andern dies, dafs er bey dem 
Tribunal des zweyten Arrondiffements den Befchlufs 
auswirkte, dafs kein Mitwlied Privatunterredungen mit 
der einen oder andern Parthey halten follte. Diefer 
Charakter ging zuweilen auch in feine Priratgefchäfs 
über, und hatte Einflufs auf feine in den gelehrten Gr 
fellfchalten erllatteten Berichte, Bey allem dem aber 
hatte er eine fehr menfchenfreundliche Denkungsart; 
feine Frevgebiekeit hatre keine Gränzen, und um richt 
durch feine Gerechtigkeitsliebe hierin befchränkt zu 
werden, war die Vertheilung der Wohlthaten feiner 
Gattin übertragen, die aber noch vor ihm, nach einer 
glücklichen Ehe von 19 Jahren, 1794 mit Hinteriaf- 
fung von 5 Kindern farb. 


Munterkeit und Mäfsigtung fchienen ihm noch eia 
langes Leben zu verfprechen; ein bis jetzt unentdeck- 
ter Bötewicht, der Gch vielleicht in feiner Perfon irrte, 
ermordete ihn, am obgedachten Tage, als er fpät aus 
dem National-Infliture nach Haufe gekommen war, mit 
mehrern Säbelhieben, und raubre dadurch zweyen Fa- 
milien eine Stütze; da PH, der Wittwe eines feiner 
Collegen, deflen Nachfolger er werden follte, die ihm 

. . dadurch 


4 


durch zuwachfende Vermehrung feines Gehaltes zur 
Inerfützung verfprochen hatte, 

Wahrtcheinlich ift es manchem Lefer keine unin- 
reffante Erinnerung, wenn wir hier noch beyfügen, 
is Mittiim den 6 B. feines Magasin encyel,. VI, Anne, 
rorin er den Tod diefes rechtfehasfenen Mannes und 
beralen Botanikers anzeigte, ala memeire — de — Chs 
„[Hertier — M, de l’Infitut nat. — et du Tribus 
al d’Appel; — Botanifte illufire — Juge integre: — 
opinement enlove — äü Flore — ü Themis — äl'dni- 
di par le fer ujJafin d'un Barbare — w.dmete, 


Thomas Frangeis de GnAcE 
y zur Revolution königl. Cenfor und Adjunct des 
Secretariats der Academie des Infer, et b. I. geft, 

d. 20. Der. 1799. 85 Jahr alt. 

Diefer weniger berühmte aber nützliche Gelehrte," 
sar der Sohn eines Capitains bey dem irlandifchen Re- 
imente Clare, und diente anfangs felbit bey demfel- 
en. Der Militarftaud hatte jedoch für ihn fo wenig 
\eize, dafs er ihn bäld mir der Unterrichte der Ju- 
send und der Schriftftellerey vertaufchte, Als Lieb- 
uber von fremden Blumen und Pflanzen, womit Frank- 
ich in neuern Jahren fich bereicherte, fühlte er das 
sdurfnils, als Lehrer der Gartenkunft aufzutreten, 
‚d fetzte daher den von dem bekannten Vielfchreiber 
ierz herausgegebenen Almenach du bon Jardinier auf, 
we Art fort, dafs er feitdem das jährliche Handbuch 
er Gartenliebhaber wurde, Auch gab er 1770 eine 
sle d’Agricuiture practigue nach den Grundfützen des 
ch immer gefchätzten Oekonomen Sarcey de Sutieres 
raus, arbeiteie von 1769 an, mehrere Jahre als 
dacteur an der Gazette d’Agricuiture, de Commerce 
de Finances und lieferte Beytrige zum Jorrnal de 
vdun, u, 2, Aufser diefen Schriften im Fache der 
*ksnomie und andern damit zufammenhängenden 
"fenfchaften, fchrieb er auch für die Gefchichts- 
inde einige Werke, die wenigltens in Frankreich 
r wohl aufgenommen wurden. Das beträchtlichfie 
eine bis 1750 fortgefetzte, und auch in Rücklicht 
'frühern Zeiten fehr verbeflerte und vermehrte,Aus- 
wiier Introduction & U’ Hiftoire politique et generale de 
nivers, commencee par le Barum de Pufjendorf, 
par Mr, Bruzen de la Martiniere 
3 —59 in 8 Quartbänden, woron im J. 1783 
» neue Außage .erkehien. Ein anderes hiltorıfches, 
rk, wodurch er Üch auch als Schrififteller um den 
endunterricht verdient machte, den er durch münd-. 
en Vortrag mit vielem Glücke betrieb, führt den, 
ı: Tobleanz hiforigues et chronologigues de PHi-, 
e ancienne et du moyen üge, der principaux pair de 
e, de !’Afrigue, et de i'Europe, avec um precis de 


ni. 


Iythologie grecgque expliquee d’opres Hefiode, es um. 


‚au des prineipes generaux de la Langue frungoife etc, 
9. 8. woron der letztere, die franzöfiiche Sprache 
effende Abfehnitt auch befonders herauskam, — Sein 
fs blieb nicht unbelohnt; er bekam die Stelle eines. 
gl. Cenfors, und Freret machıe ihn zum Adjuncten des 


‚thelemy 
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Secretariats der dcademie des Infer, etb.L. Beide Stel. 
len verlor er durch die Revolution, die ihn auch um 
die PenGon brachte, welche ihm auf die übrige Lebens- 
zeit für letztere zugefichert war. Dadurch gerieth er 
in folche Dürftigkeit, dafs er, ohne die Unterllützung 
einiger ehemaligen Zöglinge undder, durch ihre Hülfs- 
leiftungen an verarmte Gelehrte ruhmwürdigen, Mini- 
fler Benezech und Frangois (de Neufchateau), welche 
ihn in den letzten Jahren feines Lebens eine, dem ver- 
lornen Gehalte eines königlichen Cenfors gleich kom«- 
mende Summe auszahlen liefsen, feines duldenden Mu- 
thes ungeachtet, dem Elende hätte unterliegen müffen, 
Seine Privattugenden erwarben ihm allgemeine Ach- 
tung; er flarb umringt von Zöglinzen, den fanften 
Tod des Alters, Cadet de Yonx fetzte ihm im 
Mag. encycl. A, VI. n. 9, ein Denkmal durch eine 
Lobfchrift, die bey diefen wenigen Nachrichten zum 
Grunde liegt. 


Johann Michael Lorenz, 
Prof, der Gefchichte und Beredfumkeit zu Strasburg, 
gef, den 2, April 1801 im 78 J. f A, 

Diefer nach feines Collegen Oberlin’s Nachrichten 
(Mog. excyel, A. 7. N. 22) fehr frühzeitige Gelehrte, 
wurde im J. 1723 (am 31, May) zu Strasburg geboren, 
wo fein Vater Dr, Theol., Canonicus und Paftor zu 
St. Thomas war. Schon im fünften Jahre kam er in 
das Gymnaßum, und machte fo fchnelle Fortfchritte, 
dafs er Geben Jahre nachher fchon die akademifchen 
Vorlefungen befuchte, Aufser der lateinifchen, grie- 
chifchen und hebräifchen Sprache, ftudierte er die 
Mathematik und Philofophie, fo wie alle Theile der 
Gefchichte und der Rechte, Unter feinen Lehrern 
liebte ihn vorzüglich Schöpfin, deflen Vorlefungen er 
acht Jahre befuchte. Diefer Gönner leitete nicht nur 
feine Studien, und überliefs ihm feine reiche Biblio- 
thek ganz zu feinem Gebrauche; fondern verfchaffte 
ibm auch 1745 Gelegenheit, von feinen eingeärndeten 
Kenntniffen, als Hofmeifter junger Studierenden in 
Strasburg, Gebrauch zu machen, und empfahl ihn 1748 
zum Führer der Priuzen von Naflau Ufingen. Diefe 
begleitete er auf die Univerfität zu Utrecht, wo er 
feine Mufse drey Jahre hindurch auf das Studium der 
Gefchichte und Staatswirthfchaft der vereinigten Nie- 
derlande verwendete, und mit mehrern angefehenen 
Gelehrten, z, B, einem Hefeling, Bekanntfchaft em 
richtete, Nachdem er die Prinzen wieder nach Haufe 
gebracht hatte, kam er auf kurze Zeit nach Sırasburg, 
um feine Eltern und Gönner zu fehen, und kehrte dann 
an den Ufingifchen Hof zurück. Kaum war er hier ange- 
langt, als er die angenehme Nachricht erhielt, dafs 
der akademifche Senat feiner Vaterftadt ihn am 21. May 
1752 zum aufserordentlichen Profeflor der Gefchichte 
ernannt hatte, Doch begleitete er noch die Prinzen 
von Naffan nach Paris, wo er die lirerarifchen Schätze, 
und den Umgang von d’Aurille, Melot, Falconet, Bar- 
und- der Benedictiner Bouguwett, Touflain, 
Tofin u.a. benutze. Nach feiner Rückkehr im Ju- 

nius 


N 
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dius des folgenden Jahrs trat er die ihm übertragene 
hiftorifche Profeflur mit einer lateinifchen Rede an, 
woriri er zeigte, dals die politifche Gefchichte die 
einleuchtendften Beweife für die Wahrheit der chrift- 
fichen Religion liefere. Im J. 1754 erhielt er die 
Profefur der Beredfamkeit, die ihm das Gefchäft an- 
wies, jährlich die Rede auf den königlichen Geburts. 
tag zu halten, Seitdem gab er beftländie Unterricht 
im lateinifchen Style, und in allen Theilen der Ge- 
fchichte,, deren Profefür ihm 1771 nach Schöpfin's 
Tode zu Theil wurds Im J. 1763 wurde er zum 
Canonicus von $t. Thomas und ein Jahr fpäter zum 
Univerfitäts -Bibliocthekar gewählt. Er felbft hinter- 
liefs eine Sammlung auserlefener Werke, die, weil er 
nur eine Witwe hinterliels, verauctionirt wurde. — 
Sein Charakter war höchlt liebenswürdig; er war leut- 
fölig, zuvorkommend und fromm; fein gröfstes Ver- 
gnügen war, feinen Zuhörern das Studieren zu er- 
leichtern, In der Schreckenszeit war er mit [einen 
Collegen einige Monat im Seminaritm rerhafter. 
" Zu dem in Menfel’s gelehrten Deut/chlande mit- 
etheilten Verzeichniffe (einer Schriften , worunter 
ih vorzüglich die neuefle: Summa Hiftorioe gallo- 
francicae in 4 Th. 1790 -— 93 auszeichnete, kommen 
roch, nach ÖOberiin’s Nachrichten, folgende: Acta 
Trudgerti Martyris autigwifima od iluftrandus originer 
domus Habsdurgico - Aufriacae. 1777, 4. Tentamen 
Äuterpretationig novae LAÄX, Hebdomadum Danielis 
C, IX. 1781. Urbis Argentoratus brevis Hifteria ab 
4. ©. 1— 456. 1789. 4. Unter feinen handfchriftlich 
nachgelafsnen, in der öffentlichen Bibliothek nieder- 
gelegten, Werken finden fich: Hiftoria facra Saeculorum 
chriflianorum XV. — Antiquitater Momanae wrbisgue 
Aomanae limiter, regimen civile et religiofum morergue 
privati ab uw. c. ada. C. 476. — Argentoratus roma- 
na, francica, germaniee, — Hiftorise Regum Hifpa- 
niae, Lufttanioe, Britanise, Danioe, Sueciue, Buf- 
fioe, Poloniae, item Civitatwm liberarum Belgü et Hel- 
vetiae, 


II, Preile, 


Die königliche Societät zu Saragofa hat für die- 
fes Jahr (180?) aufser verfchiedenen Ermunterungs- 
preifen an Landwirche für Baumpfiauzungen und Ur- 
barmachung wülter Ländereyen, Verbeflerung des Ge- 
traide- und Gemüfcbaues u, f, w., auch zwey Preife 
für Cchriftliche Ausarbeitungen ausgefetzt. Der VE, 
der beften Befchreibung des Gebiets von Barbaäflro, in 
welchet die Gefellfchaft nicht glänzenden Vortrag, fon- 
dern nur Einfachheit und Genauigkeit wünfcht, foll 
80 Pufos, mebft dem Patente eines zu Beyträgen nicht 
verpflichteten Mitgliedes erhalten. Dem Vf. der vor 
züglichften Abhandlung über die Mittel, den Acker- 


——— 
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Bau ausgedehnter und blühender zu machen, if der 
felbe Preis beflimmı, 





Die ökonomifche Sorietät in Valencia "hat in ihren 
letzten Programm, aufser andern Preifen an I.andieu 
und Handwerker, auch folgende für Schriften ause 
ferzt: eine ülberne Medaille und den Titel eines rer, 
dienten Mitrliedes, dem Vf. der beften Abhaudlusg | 
über die zweckmäfsigften Mittel, die Rauern im Vr 
leneianifchen zu robuften Menfchen und aufgeklärt 
Landwirthen zu machen; 400 Renlen dem Vf. der rol- 
ftändigften Anweifung zur Verfertigung des beften Oel; 
ähnliche Preife für die befte Anweifung zur Benurmy 
der Steinkohlen des Landes; für eine Weberlichr dr 
Handelsbilanz deffelben, für die Angabe von Mir 
zur Verbeflerung des Fifchfangs, und eine rolifim 
dige Notiz von den Schriftltellern über die poliufche 
Oekonomie von Valencia, 


III. Vermifchte Nachrichten. 


Nach einigen in framzöfifchen Journalen im Au- 
zuge mirgetheilten Briefen von Hn, Melaxderhieim, be | 
ftändigem Secretär der königlichen Academie der WE 
#enfchaften zu Stockholm, an Delambre, Mitglied de , 
National-Inftituts zu Paris, aus den letzten Monsten 
des J. 1801, waren die Herrn Swanberg und Ofreriom, 
nachdem fie Auf einer Reife in dem gedachten Jahre 
alle Anflalten zur neuen Gradmeflung in Lappland ge 
troffen hatten, in Gefellfchaft des Hn. Holmgsif, Ad- 
junkten der Mathematik zu Upfala und des Hn, Palseder, 
Lehrer der Mathematik zu Äho, verfehen mit den 
dazu aus Paris angekommenen neuen Inftrumentn , m 
Januar 1802 von neuem nach Lappland abgegangen, 
um diefe Meffung auszuführen, 


— 


Nach einem Schreiben des bekannten Botiniks 
Michaux aus Isle de France vom 11. Ocr, 1801 amtın 
Botaniker Hentenat zu Paris, ıhur jener diefem einen 
für ihre Wiffenfchaft fehr günftigen, und fchon fo gw 
als ausgeführt anzufehender, Vorfchlae: Ventenat iel 
nämlich Cavanilies zu Mad:it die Saamen und Pflan:en, 
die Michaux ihm aus den Infeln France, Reunion url 
Madarascar zufenden wird, mitiheilen, und diefir fol 
dagegen an Ventenat feinerfeirs a les befördern, ws M+ 
chatıx ihm ans den manililchen Iırfeln, aus Peru u.f.*. 
ztı fehicken gedenkt. Auch verfpricht Michaux dem 
franzöfifchen National -Inftirute Beobachtungen über 
die dort eingeführten exorifehen Pflanzen, die indefes 
größstentlreils wieder ausgegangen fhd, 
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LI TE 
L Neue periodifche Schriften, 


D. 5. Stück des deutfchen Obfigürtners 1802 ifber- 
fchienen mir folgenden Inhalt. Erfle Abtheilung: 
1. Brfondere Natergefchichte der Bänme überhaupt 
and der Ohitböame insbefuondere. 10. Des Weinftocks. 
tr. Äpfe'forten No. IXXXVIIT. der Gerftinıpfel No; 
LXXXIX. der Meifsner Würzapfel. III. FMeinfortpn 
No, 1. der weilse Gutedel. Zweyte Abtheilung 
, Kurfürl Auguft zu Sachfen künfllich Obflgarten Buch- 
un. (Fortfetzung.) II. Pomologifche Literater. TI; 
echtferipung des Namens der Kirfche,- Quatre & un 
irre. IV. Engl. Zange zum Pllicken hoher Baumfrüch* 
. Auszug Aus einem Briefe von irn. Kunftgärtnge 
chindler aus Gröbfig in VÜberfchlefien vom 20. Decbr. 
401. VI. Mittel gegen die Baumwanzen, zur Probe 
mpfohlen. 
Weimar am zo. July 1802. 
F. S$. privil, Landes - Induftrie - Comptoir. 





Das gte Stück des Afiatifehen Magazins 1802 ift er» 

fchienen mit folgend-m Inhalt. 

I. Mker-ulniffa, oder die Soune der Frauen. IT. Über 
ie vor kurzem entdeckten Babylouiichen Infchriften. 
Fortferzung.) III. Über Bismagar und Nesfi inga. IV, 
raberung von China durch die Man-tfchcu im Jahre 
644 (Forilerz ung). V.Nötizen über China. VI. Ah- 
ed Shah Dürani's Feldzüge in Hindoltan. 

Weimar den zo July ı802. 
F. $, priv. Landes - Indufirie- Compteir, 





Das ‚zte Stück des Jaurm. der Moden 1802 ift er- 

fcbienen „mit folgenden Inhalt. 

I. Skizzer aus den Vermählungsfeyerlichkeiten, in 
ae im April 1802. (Forifetzung). Spiel nach dem 
Peinliche Situationen! Souper im ftreng- 
Gefchmackvoller Anzug der Erd- 
inzeflin von Heffen-Cafel. 4. Der Fackeltanz im gold- 
n Saale. Ordnung des Zuges. . Zwölf Vortänzer. 
‚prung des Fackeltanzes in As£ Gefchichte des Hyme- 


auungsatt 
ıı Hofzeremoniel. 


ERARISCHE 


ANZEIGEN 


näus,. Befchreibung des Tanzes, Ermüdende Einför- 
migrkeie. Mienen der Alten und Jüngern. 5. Die Löwen- 
Ordegsriuer. Veränderungen mit der Ordenskleidung. 
Zeremoniel des Ritterfchlags. Gunft und Ungunft der 
Ordenstracht. 6. Oper Cephalus und Procris von Gre- 
try. Warum misfalle uns die franzöffche Opernmuik ? 
II. Wiener ‚Theater und Ballets in den Jetzteu drey 
Wintermonaten. III. Der Veroneälche Improvifator 
Scotes in Weimar, IV. Theater. 1. Leipziger Theater, 
2 Dresdner Theater und Konzerte. 3. Über die Dar- 
ftellung der Jungfrau von Orleans auf dem neuen Thea- 
ter in Berlin. V. Kunfte. x. Holzfchniue.- 2. Reit- 
fchule von Hafs, ater Heft, 3. Aockftroh's Modellir- 
buch. ‚YJ. Sitten- und Modenberichte, x. Allgemeina 
Überücht über die Moden. 2. Sehenswürdigkeiten der 
Leipziger Oltermeße..ı802. 3. Modenbericht. VII, 
Ameublement, Bequemer Apparat zum Kaffeerrinken, 
VIII. Erklärung der Kupfertafeln. 
Weimar den 6, July 1802. 
F. $. Lendes-Induftrie- Comptoir. 





Inbalt des Mauftücks derSüchfifehen Provinzialblütter, 
1802. 

I. Nachricht von einem im vorigen Jahrhundert projek- 
tirten allgemeinen Gefetzbuche für Kurfachlen, von 
Profeffor Zachartü. 

U. Unpartcheyifche Darftellung de: Nachtheils und Vor- 
theils, den-ein freyer Taubenflug den Landbefirzern 
verurfacht, von M. Schreiber, 

III. Des Bergamts $t. Anweberg, Reinung, Revier und 

* Gerichtsbarkeit. 

IV. Noch ein Beyfpiel von der Stärke der fächfifchen 
- Füriten. x 

V. Beyıräge zu einem khüringifchen Idiotikon. 

YI. Hiftorifche Kronik. - 

VIT. Auszüge aus Briefen. . 

VIII. Buchhändler-Anzeigen. j 

Inhalt des Juniusflückes der Sächfifchen, Provinzial» 
blätter : 

5 Ode bey der Vermählung der Erbprinzen von Sach- 
fen-Gocha und Altenburg, Emil Leopold Auguft, mie 
(#) B das 
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Ü 
der Prinzefin von Heffen-Caffel, Karoline Amalie, 
v. Prof. Msrlin, 

II. Die Leipziger Oltermeffe 1902. 

Al. Drey ungedruckte Urkunden aus dem 15ten Jahr- 
hundert, mitgetheile vom Oberpfarrer Thienemann in 
Kohren. 

IV. Nachricht von der Verbefferung der Domfchule in 
Naumburg, v. Domprediger und Schulinfpector M,. 
Kraufe; 

V. Klee ift in Brachfeldern anzufäen, v. Paftor Hinkler. 

VI. Etwas über die Erbvereinigung zwiichen denen 
Durchlauchtigften Häufetn Sachen, Brandenburg und 
Heflen. 

VII. Einige Blätter, dem Andenken des Paflor Chrift- 
lieb Slevogt geweiht, v. Pallor Slevogt. 

VIlI. Hiltorifche Chronik. ‘ 

IX, Auszüge aus Briefen, 

Altenburg und Erfurt. 
Rink und Schnupkhafe 





Irene 
Monatfchrifu 
Herausgegeben 
von 
G. A. von Halem. 
April 1802. “ 
Berlin, in Ungers Journalbandlung, 
Inhbalu 
9. Frankreichs Regierer und ihre Umgebungen; von 
Friedr. v. Halem, | 
1, Cyclus häuslicher Gedichte; von ». Halem, 
III. Roderigo. IV. Das Porteper; von C. Krufe, 
V. Aphorismen (Fortf.); von v. Irwing, 
VI, Die Erfcheinung; von M'oltmann. 
Der Jahrgang 4 Rıhlr., einzeine Hefte 10 gr. 


Eine 





® efchichte und Politik 
Eiue Zeitfchrift 
herausgegeben 
von 
K. L.-WVoltmanımn. 
Fünftes Stück. 1802. 
in Ungers Journalhandlung. 
Inhaler 
I, Berichte des Grafen von Seckendorf an Kaifer Karl 
VI. und geheime Sendfchreiben des Kaifers. (Fort- 
fetzung.) 
II. Friedrich Wilhelm , der grofse Kurfürft ven Bran- 
denburg; vom Doktor Schütz in Jena. 


Der Jahrgang von 12 Stücken 3 Rıhilr. Einzelne 
Hefte 12 Grofchen, 


II. Ankünd'gungen neuer Rücher. 
Friedrich Frommann's Buchhändler in Jena neue Ver- 
lagsbücher. Jubilate-Meffe 1908. 
Bernfein, J. G., über Verrenkungen und Beinbrüche, 
er. 8. a Kthir, 
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Campe, J. H., Robinfom fecundus. Tironum caufa la- 
tinitate donatus a Ph. J. Lieberkühnio iterum recenü- 
tus et copiofiori indice inftructus a L. Fr. Gedicke. 
Editio quasta correctior. $. 14 ım. 
Heyms ,'M.J. G., vollltändige Sammlung von Predig- 
ten für chriftliche Landleute über alle 6onn- und Fel- 
tegs-Kvangelia des ganzen Jahres. Zur häuslichen 
Erbauung und zum Voriefen in den Kirchen. Siebente 
Auflage, verbeflert und mic einer Vorrede begleitet, 
herausgegeben von L. Schlofer. 4. ı Rıhir. 12 gr 
Dejlen, volllländige Sammlung von Predigten für chril!- 
liche Landleure über alle Sonn- und FelltagsEpiltelo 
. des ganzen. Jahres, „ Zur häuslichen Erbauung usd 
zum Voriefen in den Kirchen. Nebft einer kurz 
Lebensbefchreibung des Verfalers, Werbeffert uni 
mit einer Vorrede begieitet herausgegeben von Chr, 
I. Herzlich. Dritte Auflage. 4 ı Rthle. 12 er. 
Hufeland, Dr. Ch. W., Syliem der Heilkunde. Eu 
Handbuch für akademifche Vorlefungen und für den 
praktifchen Gebrauch. Zweyter Band. Specielle The- 
rapeutik. Erfle Abtheilung. Fieber. Localentzündun- 
dungen, gr. 8. z Rı'r. 
Defjeiben Buchs. Erfier Band, Allgemeine Therapesiik, 
Schlechte Ausgabe, gr. 8. ı Rthir. 4 em. 


 — Zweuter Band. Erfte Abtheilung. Schlechte Ası- 


gabe. gt. 8. 14.7 

Schatter, M. G. H,, Predigten über die Epiftela der 

Sonntage und Felle eines ganzen Jahres, 2 Bde. sr. 

®& g Rıklr 
Der zweyte Theil wird nachgeliefert. 

Schlufer,, 1.., kurze Betrachtungen über die Erangelin 
eines ganzen Jahres; zum Gebrauch der häuslichen Ar 
dacht für Landleure, befonders aber zum Forisfen in 
den Sonn- und Felttags-Berftunden für Schulichrer auf 
Filialdörfers, Nebft zwey Auhäupen von Beiachtumgen 
auf befondese Falle und einigzu Geberen. 4. ı Kıbir. 


. Schneiders, J. G., kleines Griechifch- Deurfches Haud- 


wörterbuch. Ein Auszug au defen gröfserem Werke, 

nach uud mit dem Rarhe des Verfiflers zum Beften 

dec Anfärger ausgearbeitet vom Fr. FT’. Riemer. Le 
zicons-Tormut. 4 Bıhlz 
Die zweyıe Abrheilung wird nachgeliefere, 

Torquato Tajfo brfreytes Terualem, überferrt von]. 
D. Gries, 3r Tbl. kl, 4. auf Velinpapier geglämt 
und geheftet 2 Kth!r. 12 er. 

auf Schrbppr. und gehefter 7 Reh!r. 8 er. 

— — ırbis 3r Thl. auf Drkppr. ungeheriet a Rıkir. 

23 gr. 

Der gte Theil erfcheit zur Michaelis- Mefe, 
Teller, Dr. W. A., neues Magazin für Prediger 10r B. 
25 Stck. nebft einem alphabetifchen Verzeichnifs des 
Inhalts des 5n bis roten Bandes. gr: $. 18 pr. 

Aus dem HWelelhäftfchen Verlage häbe ich folgende 

zwey Artikel übernommen: 

Jul, K. 6., neues, kurzgefafstes und leichtes Lehr- 
Lern- und Lefebuch für die Derfjugend und zum Ge- 
brauch‘ in Dorffchulen. Zweyte vermehrte und ver- 
befferte Auflage, 8. -4 gr. 

Deffen Spruchbuch für die Schulfugend. Oder: die chrift- 

lcH- 


. 
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liche Religion in biblifchen Sprüchen und Liederrer- 
fen, ein Anhang zum Lehr-Lero- und Lefebuch für 
die Dorfiusend. 9. 2 gr. 

Unter der Prefle ünd und werden vor der Michaelis- Meffe 

verlandt : 

Kilians, Dr., Entwurf eines Syftems der gefammten 
Mediciw. er. 8. 

Mellin, G. S. A „ encyclopädifches Wörterbuch der 
kritifchen Philofophte u. f. w. gr B. are Abrthl. gr. 8. 

Piutons Werke überferzr,- geordnier und erklärt von 
Friedrich Schlegel und Friedrich Schleiermacher. Er- 
fter Band. gr. 8 

Ritter, J. W., Dexträge zur nähern Kenntmifs des Gal- 
vanismus und der kefultare feiner Unterfuchung- ır B. 
385 48 Stck. er. $. 

Defelben Bucks ar B. 28 St. gr. 8. geheftet. 

Tieck, L., Kaifer Octavianus, Lullfpiel in zwey Thei- 
len. 8 





In meinem Verlege it kürzlich erfchienen: 

Chrifiliche Glaubenslehre, hanptjuchlich von ihrer 
pruitifchen Seite boarbeitet fur den Konzeige- 
brauch urd kutechet, Unterricht befimmt, in 
alphaböt. Ordnung. ı Theil gr.8. x Rrhir Ser. 
Bisher fehlte es noch an einem Werke, welches die 
triflliche Glaubensiehre in prakt. Hinficht in etwas 
taillire darftellt, denu D, Lefs fogenannte prukt. Dog- 
ik if in diefer Rücklicht zu dürfiig. Es dürfte da- 
ır erwähntes Werk, welches.alle fpeculative und n- 
uchtbare fchlolaftifche Philofopheme, unnürze Hypo- 
eien u. f. w. übergehr, und vorzüglich die prakti- 
hen Anlichien 'der Chriftl. — für Kauzeivortırage 
ıd Katechefen fich eignenden Dormen b»färdert, bey 
elen Religions! ehrern und Kateclieren Beyfail finden. Es 
reinigt die Refultate der mie mühfamen Fleifs und mit 
rufung verglichenen vielen neuern und neuellen Schrif- 
n zu einer fchnellen Überächt, und hebt dennoch nicht 
'en Fleifs derer auf, die üch defi-iben zu Religions- 
rragen bedienen wollen. So fcbwer es auch halt, 
‚ der alphaber Ordnung Wiederholungen zu vermei- 
ı: fo ift doch denfelben möglıchft auszewichen. Des 
rrn Verfaf. richtirer prakrifcher Blick und feine aus- 
reisete literärifche Kenutmifs, iflunverkennbar. Der 
T:eil wird zuverlaflig in der nachften Michae:ismefe , 
i der Z3re und lerzte in der Oflermelle 1803 erfcheinen. 

Leipzig den 6. Juiy 1809. 

Paul Gotthilf Kummer, 





IT errem Ymanta, eine lettifche Sage, ron G,Mer- 
kei. Mit a Kupfer nach Catel von Vewer. 8. 
A: +s iv diefer kleineti ep fehen, dem Kaifer Alexau- 
dedicirten l)ichtung, verrärh, dais fie in den Augen 
Verfallers felbi, mehr eine Msafsregel als eın Work 
und dals er aus diefem Stoffe weit mehr hatte ma- 
ı können als eefchehen it, wenn ibm nicht überall 
gelitifchen Zwecke wichtiger geiwefen wären, als 
poetijchen — Bey der Sirenge, mis welcher er 


950 


feit zwey Jahren über die Produkte unferer fchönen Li- 
teratur Öffentlich urcheile, darf er keine Gnade für die 
künftlerifchen Misgriffe hoffen, dieer in diefeım Werke, 
zum Theil vorferzlich, gethan haben mag; allein ‚er 
fcheint der Mann dazu zu feyn, fich durch jede, auch 
noch fo kleine, beffernde Modificarion des Schicklals 
feiner Landsleute, über alle kritifche Ungewitter,, die ge- 
gen ihn losbrechen könnten, hinlänglich tröften zu 
laffen, W, J. \ 


nn, 


‘ In allen Buchhandlungen Ind zu baben: 
Dr. Rodig’s lebende Narür 12 gr. 
— —— Naturlehre 16 gr- 
— — Raum und Zeic 3 er. 
von Kleefeldfche Buchhandl, 


Ui. Neue Mufikalien, 

Ankündigung eines neuen Choral umd Vorfpieibuchs _ 
vom Herrn Orpaniften Kiuel in Erfurt. 

D-n Choraltefzug, derimmer kin vorzügliches Be- 

förderungsmiwel der religißfen Erbauung ift, und biei- 


ben wird, in feiner urfprünglichen Würde und Rein- 


heit zu erhalten, oder vielmelir, wie es in fo manchen 
K rchennöthig it, wieder herzuftellen , m: fs der Wunfch 
aller aufgeklärten BReligions-Verehrer feyn. Diefsr 
Wunfch kann nicht beffer erfüllt werden, als durch 
gute Mufter einer zweckmäfsigen Behandlung dıefes er- 
hibenen Gefanges, für diejenigen Organiften, die nicht’ 
genug Kenntmiffe, und Fähigkeiten zu der in der That 
nicht leichten Kuuft, befitzen, den Choral-Gefang vier- 
fimmig rein zu fpielew, und durch angemefleue Vor- 
fpiele einzuleiten, 

Der berühmte Organift, Herr Kittel in Erfurt, der 
einzige och lebende Schüler des grofsen Sebaflien Beck , 
hat während feines Aulenchaks in Altona, ein folches 
Meifterwerk, zwar eigentlich für die Schieswig-Hol- 
fteinifchen Kirchen ausgearbeitet, demfelben aber auch 
eine folche Einrichrung gegeben, dafs es, von allen 
Orsgänitten mit Nutzen gebraucht werden kann, weiles,“ 

aufser verfchiedenen neuen, falt alle bekannte ältere 
Kirchenmelodien in fich fafse, 

Es enthält beinahe 200, nicht allein bezifferte, fon- 

dere auch zum Nurzen derjenieen, die mitdem Vortra- 


.ge einer reinen Harmonie nach biofsen Ziffern nicht ver- 


tant genug find, und zum Gebrauch der Singe-Schulen, 
vierftimmie ausgefetzre Cioral-Melodien, nebft eben fo 
vielen kleinen Vorfpielen , die Gch durch die darin wahr 
zunehmende Kunft des Contrapunktes fowohl als dureh 
ihre geiftrolle und herzerhehnide, der im Choral-Ge- 
fange herichenden Empfindung ganz natürlich fich an- 
fchmiegende Melodie, den Kennern und Liebhabern Schr 
empfehlen werden 

Diefes, felbt für diejenigen, die die Kunft des rei- 
nen Satzes gründlich erlernen wollen, fehr beichrende 
Werk, wird jetzt für meinen Verlag in der Rreitkopf- 
und Härielichen Druckerey ın Leipzig, medruckt, und 
an dem Äufssren defelben wird nichrs geiparı werden, 


was ihm zur Empfehlung dienen könnte, 
Um 
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Um diefes Meillerwerk fo wohlfeil als möglich zu 
liefern, und mich zum Theil für me'ue berräcatlichen 
Kolten zu fichera, fchlage ich den Weg derPränumeration 
ein, und biete es bis zu Ende des Jauuars 1803 für den 
Pränumerationspreis von 3 Rehir, $ gr. Sächt. (oder 9 
Mk. Schl, Holitein Courant oder. 6 Fl. Reichsgeid) an. 
Subfcription olıne wirkliche Vorauszahlung wird nicht 
angenommen. Alle Buch- und Mulikalienkandiungen 
. werden erlucht, gegen billige Proviion Prauumera:iun 
dsrauf anzunehmen. Pranuinerations-Sammier, welche 
fich direct an mich oder an die Herren Breitkopf und 
Wärtel wenden, erhalten das fechlle Exemplar frey. 

Nich Verilufs der. Pränumerationszeit wird ein Ver- 
zeichnifs der Präuumeranten nachgeliefert, und nach- 
her kein Exemplar unter 5 Rthir, abgelaffen, 

Das Ganze wird zwilchen 50 und 60,Boren in pro- 
fsem Forinat halten, und fchon zu Anfang des Sepiem- 
bers d. J. ausgegeben werden, 

Leipzig, in der Oftermeffe 1802. ö 

Johann Friedrich Hammerich, 
Buchhandl, ia Altona bey Hamburg. 


IV. Auctionen, 


In der. von dem verforbenen Herrn Juftizrath von 
Sobbe zu Schildefche hinterlaffeneu einzelne ‚auserlefene 
juriflifiche Werke enthaltenden Bibliothek , welche am 
6ten October in Bielefeld öffentlich verkauft werden (oll, 
befinden füch auch 85 Bände von Krünitzens ökonomifch- 
technologifchen Eucyclopädie und eine — einen Band 
von Virgil ausgenommen, welcher abhanden gekommen 
it — ganz volltändige Sammlung aller lateinifchen Claf- 
fiker nach der Zweybrücker Ausgabe, worauf man hier 
Liseraturfreunde -aufmerkfam macht, 

Beftellungen in portofreyen Briefen nimmt Hr, Doctor 
Ruhkopf in Bielefeld an. 





In Bremen foll den 6. Sept. u. f. Tage die beträcht- 
liche Bibliochek des verltorbeneu Herrn Doctor und Pre- 
diger JohannÖirichs, aus vorzüglichen und zum Theil fel- 
tenen Werken aus allen Fächern der Gelehrfamkeit be- 
ftehend, öffentlich verkauft werden. Unter vielen an- 
dern darın vorkommenden fchaätzbaren Werken verdiegen 
folgende beionders bemerkt zu werden. 

In Ilelio. 

Caftelli Lexicon heptagloton. J. I.udoifi Lexicen 
äthiop. lar., Goli. Lexicon arab. lat. Mifchna Suren- 
hutii 6. Partes.° Flavii Jofephi Opera, Hudfoni er 
Hıverkampii 2 Tomi. Bucharti Opera & J. leusden 3 
Tomi. Hippolyti Opera cur. Fabricii. Originis Commen- 
tar. 8.8. c. nor. Huetii 2 Partes. Chryfollomi Opera 
ı2 Tomi. Hiftoriae ecclef. Scriptores ex Interpret. H., 
Valeii 3 Tomi Amft. 695. et Aug. Taur. 3 Tomi 746— 
48. Speimanni Glollarium archaeologicum ; Stephanı Thef. 
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Ling. lat. 4 Tomi, Junii Etymolog. anglicanum. Som- 
meri Iiction. faxonico bar. anglicum, HWeksfi Thet. King, 
vet. fepteutrional., du Fresne Gloflır. adScript. graeciur. 

‚et laumicat,, Lye Dictionar. faxon. et goth. larinum ; Ve- 
ati Manud ad Runograph. fcand'-am antiquam. Vin 
Sultani Almalichi Alualiri A Schulteus, EphwmeridesPertur. 
a Bec.io Ism. Abifeda de Vitra Mohammedis, de Nefld 
Caralogus ME. Bibi. Caef. Vindsb., Hyde Caal. Bibl 
Bodiejanae, Caral, Bibi ‚publ. Univ. Lugd. Baravae, 
Caral, Bibl Trajecr -Batevae. B bliorheca Uhfenbach, 
Mfta, Codices\ifft. Bibl. Reg. Taurinenfes. CaveScripu:. 
eccl-f, Hitor. Ritter, Codex Theodoßanus A Ritter, 6 To- 
mi, Tableaux delx Rerolution frangaife, Livraifo.i 1— 
31 Care chorographique de la Belgique.par Louis Cı- 
p:iaine 65 feuilles. 

In Ouarto, 

Michaelis Supplem.ad.Lexica hebr. 6 Partes. Sch. 
tens Origines hebr. Periıfol Itinera mundi, Abu Becri 
Mohammedis Poemation, Coub Ben JoheirCarmen panez. 
in Jaudem Muhammedis, Gloffarium Ulphilae gorhieum 
per Fr. Juwium in Mil, fauber gefchrieben, Glofariun 
anglo faxonicum, compoftum a J. Ölrichs in Mk. 5 Bin- 
de; Binghami Origines 10 Tomi. Viani Johannaei Hit. 
eccl. Islandiae 3 Tomi Reuaudotii Collectio Lirurgiarum 
oriental. Scheidii Gloffar. arab. lat. la Croza Lexicon 
aegypt. lat., Scholtz Grammat. aegypr. Vocabularium 
angl. faxon. opera Th. Benfon. Meninski Inftic, lieg 
turcicae. Vocabularium angl. faxon. lat, germ. Benfonii, 
emendat. et aucı a J. Ölrichs 2 Tomi Micpı., Epicteus 
€.not. Uptoni, Frodae Hift. Island, Edda Islandor. ; / 
Refenio, Alg. Welkhiftorie x bis. 47. 50. 53. 54 55 
Theil und 7 Theile Zufätze, "Bruckeri Hift. Philof. 5 
Tomi. Acta Eruditor. Lipf. de A, 1682 — 1761. cum 
Supp). et Indic. 40 Bände. 

Der Catalog it zu haben in Jena bey Hrn. Hof-Com- 
miflär Fiedler, in-Feankfurt am Mayn, bey Hrm. Bronner 
Buchh., in Hamburg bey Hrn. Hoffmann Buchh., in Rer- 
nover, bey JIm. Gebr, Hahn ‚-Braunfchweiz, bey Hm 
Vieweg Buchh., Duisburg io der Helwingfchen Buchh., 
Berlin bey Jira. Maurer Buchh., in Leipzig, bey Hm 
Rabenhorft Buchh. in Gäuingen in der Vandenhoeck- und 
Rupprechtfchen Buchh. 

Auswärtige Coinmillioxen find erbötig zu überneh 
men lic. Prof, Rolier, der Aucuonator J. H. Cramer. 





Den 20. Sept. a. cur. und die darauf folgenden Tara 
foll die Bibliothek des. verftorbenen Herrn Canziers Dr. 
39. N. Hert in Giefsen verlteigert werdeg, Cataloce 
darüber (ind gratis zu haben: " = 

In. Leipzig bey Herrn Proklamator Weigel, in Jena 
bey lierrn Hoikommiflär Fiedler, in Marburg in des 
Kriegerfchen Buchhaudl. in, Giefien und Darmitadz is 
der il yerifcheu Buchhandlung. 
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Sonnabends den 2ga Julius 1580. 





LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


l. Englifche Literatur 1799 — 1300, 
Mr. Philologie und Pädagogik. „(Befchlufs.) 


Us den griechifchen Autoren wurden in d. J. 1799 
18:0 vorzugsweife die Dichter bearbeitet, befonders 
de tranıfchen. Vergebens erwartete man zwar noch 
Buttlers neue Ausgabe des Hefchulus; dagegen er- 
Ich'enen unerwarter und 'auf einmal aus Musgrave's 
ron der Univerürät zu Oxford gekauften Nachlaffe: 
Sophoclis Trogoediue Jeptem cum animadverjionibus 
Sam. Musgravii, M.D. Accedunt praeter variuntes 
lectiowes editionum optimarum , Sophoclis frogmento, ex 
edit, Brunckiana, nec non index verborum. Oxford, a. 
d. Clarendon. Pr. 1800. in 2 Bänden, denen noch Scho- 
lien folgen follen. Die Johnfonfche Ausgabe ift hier 
mit einer Menge von Spracherläuternngen und Conjec- 
twwraikriviken ausgeftattet, wie man fie von M. zu er- 
waren berethigt war. — Von Porfon's ftückweile 
berauskommenden Ausgabe des Euripides erhielt man 
de Phoenifae (L. b. Wilkie, 1799. 8.), auf die zus 
feinen Editionen der Hecuba und des Oreltes bexanntre 
Manier bearbeitet. Eben diefem Kritiker hat man, wenn 
wh: das Ganze, doch den wichtigften Theil der neuen 
Özforder Edition vom Homer zu danken. (3. ALZ. 
1502, N. 130.) Diefen Ausgaben haben wirhoch die 
fchön gedruckte Überfetzung einer Dichters beyzufü- 
gen, der (chon öfters, bald ganz, bı'd flückweife, über- 
fezı und nıchgeahmt wurde: Odes of Anacrcon, trans“ 
Ited into englifh Feirfes, with notes, by Ih. Moore, 
Ein of the middle Temple. (L. b. Stockdale, 1890. 4- 
n.3;K ı3..1fh), die, bey alier Politur, zwar 
acht ohne Härten, im Ganzen aber eben fo fliefsend 
als krafrig ift.. Eine nicht unintereflante Zugabe find 
die Nachahmungen Anacreons in verfchiedenen Spra- 
chen. Auch die Einleitung über Anacreon’s Leben und 
Schriften, wozu Bayle eine fehr gure Vorarbeit lieferte, 
und die Noten verdienen Empfehlung. 
So wie bey den griechifchen, fo waren es auch 
unter deu rümifeker Schriftltellern die Dichter, die falt 
ausfchliefsend Bearbeiter fanden. Bey Gelegenheit von 
Makefeid's Ausgabe des Lucrez würde von einer Üe- 
berfeizung deffelben gefprochen, die von’ eigem Mr. 
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Good zu erwarten feyn folle.e. Man hat davon Pre- 
ben in Drake's literaru Hours gelefen, die viel verfpra- 
chen. Diefer Ueberierzung kam aber ein Ungenannter 
zuvor, der ehedem fchon den Catull englifch lieferte, 
mit the fr bouk of Lucretius Carus on the nature of 
things, in englijh Verfe with a latin Text. (L. b. Faul- 
der. 1799. 8. 4 [h.): er bleibt aber nicht nur hin- 
ter Good, fondern in mehrerm Betrachte felblt hinter 
dem ältern Creech zurück; denn wenn gleich des letz- 
tern Überferzung bart und veraltet ift: fo ift fie doch 
kräftig und deutlich; dahingegen in der Arbeit diefes 
Ungenannten Energie und Klarheit durch. Weitfchwei- 
figkeit verloren geht, Nach fo manchen frühern Ver- 
fuchen, Firgil’s Landbau zu überfetzen, der noch in 
den letztern Jahfen in mehrern Ländern berühmte Dich- 
ter befchäftigte, wie bey uns Pufr und in Frankreich 
Deliilie, übernahm in England der durch frühere dich- 
terifche Werke vortheilkaft bekannte Sotheby, der 


‚Überferzer von FYielands Oberpn, diefes Wagftück 
(The Georgies of Firgil translated, by II”. Sotheby. L. 


b. Weight. 1800. 8. 7 fh), und es ift Lobes genug 
wenn die englifchen Kritiker darin übereinftimmen , 
dafs diefe Arbeit unter den bisherigen von Druder, 
IFarton u. a. eine ehrenvolle S:elie verdiene, — Daf- 
felbe Urikeil gilt der Überlerzung einiser Bücher von 
Horaz’ens Oden: Tre fr? and fonrtii Duok of the Odes 
of Horace. (L. b. Hatchard. 1799. 8. 2 fl. 6 d.), die 
zwar mit andern Arbeiten diefer Arı den Fehler gemein 
hat, dafs die Copie gedehuter ift, als das Original, 
übrigens. aber mehrere gure Seiten, eine harmonifche 
Verfifcaion, bey allem abwaechfelnden Silbermaafse, 
ud eine leichte Sprache hat. — Eben (o wird Lean- 
der and Ilvvo, transl, from the heroic Epiflles of Ovid, 


with other Poems original and translated. (IL. b, Riving- 


tons. 1600. 8. 2 fu. 6.d.) als eine mit Treue und Ge- 
fchmack ausgeführte Arbeit gelobt. 

. Unter den Profuikern bemerken wir zuerft die mehr 
hieher, als in die Theologie gehörige Bearbeitung einzel- 
ner Stellen eines HKirchenräters von eivem im Fache 
‚er Philologie und Theologie gleich berühmten Gelehr- 
ten auf, die Scleet Ejlays of Dio Chrufoflomus, 
transl. in!o Englifh Jrem the Greck, with notes eritical 


„end ilinfirative by Gib. M’okefieid. (L. b. Phillips, 


6; 


1800. 
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2800. 8. 6fh.), die letzte Arbeit ihres Vfs., die er in 
feinerg@efangenfchaft verfertigte, (5. ALZ. 1802. IBl. 
N. 9.) und ‚bey längerm Leben fortzufeweg Willens 
war. Die hier mit Anmerkungen gelieferten Verluche 
betreffen vorzüglich politifche und moralifche Gegen- 
ftände, z. B. die königliche und willkürliche Regierung, 
Sklaverey und Freyheit, Einfamkeic, Glückfäligkeit 
u.C. w. Aufserdem finden wir von den Griechen, die 
mehr zur alten Geographie als hieher gehörige Rennel- 


 fche Bearbeitung von Herodot’s geogr. Sylteme (ALZ. 


ıg01. N. 25— 26.) und Fincent’s Seitenllück zu fei- 
nem Nearch, die unter Arrions Namen bekannte See- 
fahrt abgerechnet, nur einen Auszug von Pintarchs Bio- 
graphieen für Schulen, von einem für das gröfsere Pu- 
blicum und die Jugend fehr Reifsig arbeitenden Schrift- 
fteller: Piutarchs Lives abridged and adapted to the 
ufe of englilh fchools by FI’. Mavor, L.L.D, Au- 
'thor of tke britifh Nepos ete. (].. b. Johufon. 1800. 12. 
4 fh. 6 d.); von Römern aber nur eine neue Ausgebe 
‚des Gefchichtfchreibers Livins aus der Clarendonfchen 
Druckerey, wovon vorläufig die Titelaneabe hinreicht : 
T. Livii Pat. Hiforiarum ‚wae-fuperfunt, ex rec. Arn. 
Drakenborchii, cum indice syrum. Accedunt gen- 
tes et Jamilise Romunvrum anct. AR. Streinnini Nec 
non Ermefii Gloflarium Livianum, auctins nonnjhil 'et 
in locis quam plurimis emendatum. (6 T. 12.1 L.7 fh,) 

Zur Erläuterung der römifchen: Schriftfteller über- 
haupt gab der in diefem Fache bereits durch mehrere 
"Werke bekannte Edinburger Rector Alex. Adam eine 
elafieal Diögrapky heraus, deren Wegth bereits in der 
ALZ. (1802. N. 272.) näher beffimmt worden it. Ei- 
ne ausfülrlichere biographifche Arbeit über den Terenz 
lieferte ein Ungenannter in a.brief Account of the Life 
and Mritings of Terence, for the ufe of Schools (L. b. 
White 1800. 8. ı fh.), worin aufser den wenigen Nach- 
richten über T., allgemeine Bemerkungen über das Luft- 
fpiel nach Blair und befondere Bemerkungen über die 
einzelnen Luflfpiele diefes römifchen Komikers, nach 
Colman geliefert werden. 

Um den englifchen Schüler, der, wie fo mancher 
deutfcher, nolens volens lareinifche Verfe machen mufs, 
mehr noch ais bisher durch den beliebten Gradus ad 
Parnuffum gefchah, in diefem fchwierigen Gefchäfte zu 
unterflützen, und die in jenem Tlandbuche vermifchten 
mehr oder weniger clafl;fchen Ausdrücke zu fondern, lie- 
ferie der fchon als Epiromator yon Lemprieres Bibliotheca 
clofhea bekannte Th. Browne ein Viridarium poeticum 
f. Deiectus Epitheturum in celeberrimir feriptoribus [parjo- 
rum etc. (L.b. Robinfons. 1799: 8. 8 fh.), worin die Epi- 
thera näch zwey Zeitaltern, nämlich den Zeiten Augu- 
ftas in Verbindung mit den nächflfolgenden, und nach 
den fpatern Zeiten abgerheilt find, wodurch aber für 


den bier angegebenen Zweck der mechaniichen Vers- 


macherey nicht viel gewonnen feyn dürfie. Gröfsten- 


theils zu demfe!ben Behufe der Versmacherey lieferte 
I. Carey eine gut beurbeitete loiin Profudy made eafy 
etc. erc. (L. b. Robinfaus. 1800. 8. ı h.6 d.), worin 

d auf, den hapmonifchen Bau des Hexa- 


vürsgligh gie N a hapma 
"merers Rücklicht gendmmen wird, Uebrigeus wügfch- 
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ten bey diefer Gelegenheit die Reviewers, dafs in Schu- 
len doch immer mehr auf profaifche, als dergleichen 
metrifche. gen.gefehen werden möchte, Ziemlich 
zabelde ar, für diefe Abücht: ‚she latim Scholar's 
Guide, or Clarke's and Turwers latin Exercifes eorrect- 
ed, topciher with the references to the eriginals, jrum 
which.thu'Sentences are extracted, by Mr. Toecguet 
(L. b Dulan. 1800. 8. 10 fh. 6 d.), worin die in je 
nen Exercitien biofs in der urfprünglichen Form aufge 
führten numina und verba in cafus, tempus u. {. w. 
auferlöfer werden * . 

Was das Studium der lebenden Sprachen des Au- 
landes, oder, mit den Engländern zu-fprechen, ds 
Cominenrs berriift-, fo finder unfre deutfche gegenwing 
noch immer mehr Liebhaber. Von Crabb's in d« 
vorigen Ueberücht augeführren, ziemlich, fehlerhafıe, 
compl. Introd. 10 the Knowiedge of the german Laer 
guage erfchien im J. 1800 eine verbefferre Aussage, 
Weir rorzüßlicher, ja ungleich vorzüglicher als ale 
bisherigen Arbeiten diefer Art, ift die. von unfem 
Landsmanne G. H. Nöhden herausgepebene Germa 
"Grammar adap:ed to the nfe of Enplijhmen. (L.. b. Maw- 
man. 3800. $8.), gegen die nur an wenigen Stellen Ein- 
wendungen ftate finden, wie falt bey jeder deusfchen 
Gramma:ik. Weit mehr läfst [ich gegen eine kurz vor 
ber erfchienene hollandifche Grammatik einwenden, dx 
ihr Dafeyn wahrfcheinlich den Eroberungen des Vorre 
birgs der guten Hoffnung und anderer holländische 
Befitzungen in Indien verdankt, welche die Engländer 
"wohl nicht fo bald zurückzugeben Willens waren, ıı 
es gefchah; doch konnte diefe Gremmar ef the Dat, 
by Conr. Schwiers, D. D., M. of the Netkeriandı 
Suc, and eldeit NTember of the dutch Church of Jufin 
'Friars. L. b. Robinfous. 1799. $. (6 fh.) beicht beffer 
werden, als die ältere von Sewel. — Durch des eher 
dachten Crabh's cumplete ‚Introduction to the kml. 
the french Language (1. b. Johufun. 1799. 8.) belü- 
tigt lich das älte Sprüchlein: 'Tadeln ift leichter als bet- 
fer machen; in feinen Bemerkungen über frühere frar- 
zößifche Sprachlel.ren hat er Recht; aber dıe dadurd 
übernogmene Verbindlichkeit, eıwas Vol!kommeneresu 
liefern, ift_ unerfüllt geblieben. Eben fo wenig er 
fpricht Lenoir's french Pronunciotion and Hecdız 
made eafı, or the lopographir emblematical fresech Sri: 


ling Book. (L. b. Dulan. 1799. 8.) — eine Me*r 
“de, die er nachher in the logegr. embi englifa Spelisg 


Bevk (L. b. Boofey. 1$00. 8.) auf die enplifche Spr= 


che anwandre — den Erwartungen, die der Tire er 


regt. — Für den Sprach- und Sachunterricht Torgte der 
bereits durch feine grammätifchen Schriften bekannıe 
Abbe Hamel aus der Normandie in the FT ’orld in Mir 
niature, cont. an — Account of the fitualion — — dd 


"ihe different Countries — — with proper reference 


the moft ejjential Auies of the french Language erc. (I. 
b, Hurft. 2800. 8. 3 fh. 6d.) Nür wen'g Verdien! 
hat der neue Herausgeber von Feneroni’s french and 


italian Granmar, L.b. Dulau. 1800. 8.) ein wewilßie 


A. Zotti, wahrfcheinlich ein Sprachmeifter zu Lom 


"don, fo wie G. Grimani wd L. Nerdisi 


derer 
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deren erfterer Dadezi Converfazioni etc. (1799 mit franz. 
Ueberfetzung) der zweyte aber Scelta di Lettere fumi- 
leri degli Autori pii celebri (1800) herausgab. So 
wie bey Gr. Gefprächen und Feneroni die franzöli- 
(che Sprache zum Vehikel dient: fo war diefs auch 
der Fall bev Joffe's Elemens de la Grammaire 
«pagnole (L» b. Dulau. 1799. 8.), ‚der, wie diefs 
felten genug der Fall ift, feine Vorgänger hinter ich 
surückläfst. 

Das wichtigfte Werk für die Mutterfprache war 
das bereits in der ALZ. (1301. N. 316.) näher charak- 
write Adamsiche: the Peer of the enzlifh 
Language vindicated from the imputed Anomalu and 
Gsprice, Die new erthegrophical Exereifes for the ufe 
4 englifh Seminaries — by Ch. Allen. (L. b. Welt. 
1800. 22. ı {h. 6 d.) gehen von Johnfon’s Grundfatze 
aus, dafs die richtigfie Ausfprache die fey, die ich am 
sichflen an die Rechtfchreibung anfchliefse. 4 new 
Ey on Punetmation, (arw genannt in Beziehung auf 
hobertfon’s ähnliche Schrift von 1785) von Th. Stack- 
könfe (L. b. Welt u. Hughes. 7800. 12.) fchien dem 
VE bald nach dem Drucke noch einer Erläuterung zu 


bedürfen, die er auch fogleich in an Appendix and Key | 


to Stackhoufe's Effuy erc. nachlchickie; doch kann man 
eben nicht fagen, dafs dss Studium diefes fchwerfäl- 
ig gefchriebenen Werkchens dadurch fehr erleichtert 
würde, 





Unter den bisher erwähnten Schriften find bereits 
mehrere, welche die englifchen Bibliographen und Kri- 
üker unter der Rubrik Education aufzuführen pflegen. 
Wir laffen hier noch die übrigen in diefer oder jener 
Rücklicht erwähnenswerthen Jugend-Schriften folgen, 
und fügen am Ende die wenigen theoretifchen bey, die 
über Erziehung und Unterricht zum Vorfchein kamen. 

Schon in der vorigen. Veberächt bemerkten wir, 
dıls die fogenannten Kinder- oder Jugend-Schriften kei- 
sen geringen Zuwachs durch die Schriftftellerinuen er- 
bilen. Auch diefsimal war diefs, wiewohl, nicht in 
demfelben Grade, der Fall. Die bereits erwähnte Mrs. 
Eijaberh Helme, Vf. der mi: Deyfall aufgenommenen 
Iniraetive Jambles in Lendgn and its Environs, lıeis 
ihrer zu feiner Zeit angeführten Ueberferzung von Cum- 
pe's Columbus die Bearbeitung von Cortez und Pizarro 
foleen, und gab daneben noch: James Munners , little 
John und their dup Liu. (L. b. Darton. 1799: 12.) 
beraus; eine für Kinder lehrreich usterhaltende Ge- 
fchichte zweyer Milchbrüder in fehr verfchiedenen Lä- 
ten. Die noch weit fchreibfeligere Mes. Pilkington, 
von der wir in der vorigen Ueberlicht, blofs aus den 
hhren 1797 —99, fechs Kiuderfchrifien anführten,, 
iels im 1.1800 New Tales of the Cuflle, or the noble 
Emigrant, a Story of modern time, (L. b. Newberry. 
12.) drucken, „ die intereflante moralifche Erzählungen 
mthalten. Zu ihnen gefeliten üch zwey neue Schrift- 
telerinnen, Catherine Cappe mit einem ehr lefens- 
rurdigen Account of two Charity Schools fer the Edu- 
st.on of Girls and of a female friendly Society in Yark ; 


958 
inter/perfed with Refleetions om Charity Schoals and 
Jriendiy Societies in general, (L. b. Johufon. 7800; &- 
‘3 fh.) und Mrs. Guppey mit ihren artigen Infiructive 
and entertaining Dialoguer for Children. (I. b. Hurft. 
2800. 2 K.), deren Ertrag fie für ein> Schule armer 
Mädchen zu Briftol beftimmte, nebit einigen anonymen " 
Schrifcttellerinnen, die wir hier fo wenig erwähnen. 
als die anonymen Collegen in diefem Fache, mit Aus- 
nahme eines Journals, von dem wir, wenn es fich 
halt, künftig mehr fagen werden, nämlich: The 
Monthiv Preceptor, or juvenile Library; with Prize 
Subjects and (ueflions, and 50 Guineas worth of Pre- 
miums dijlributed to woung people monthly. (L. b. Hurft. 
1800. 8. m. K. jede No. ı fh.) ‘Der Inhalt erftrecke 
fich auf alles Wiffenswerthe für die Jugend, und das 
Werk foll in s—ro Bänden (h 6 Nrn.) vollendet (feyn. 
Kürzer find denn freylich des Predigers J. ddams’s 
eben fo umfaffenden Elements of ufr/ul Knowledge in 7 
Books, comprehending fhort Sufems of Aftronomy and 
Geographu, Muthology, Chrerotopy, Hhetbrie, Bio- 
graphu, Nuteral Philofopky and iVletallurgy, Guvern- 
ment and Jurisprudemee, to be read in turns; with fuck 
approved felections as are generaliu ufed in Schools and 
to be chiefly committed to Memoru, L. b. Longman. 
1799. 12. (3 (h.6d.) Bey diefer Befchränkung ift der 
Unterricht in den hier genannten Wiffenfchaften aller- 
dings dürftig, doch immer noch befler, als man ver- 
muthen follte. Andere Werke für die Jugend über ein- 
zeine Wiffenfchaften- werden wir an Ort und Stelle an- 
führen, mit Ausnahme der fragmentarifchen über mora- 
lifche Gegenftände, deren kurze Erwähnung hier hin- 
reichend it Dahin gehören einige kleine Schriften vom 
E. 4. Kendal, fo wie Peiham's rational Brutes, or 
talking animals. (L. b. Vernor u. Hood. 1799 12.)» 
deren Vf. ‚gleich Mrs. Trimmer ‚dahin arbeiter, Merfch- 
lichkeit in der Behandlung der Thiere zu empfehlen ; 
und Jam. Parkinfon’s dangerous Sports. (L. b. 8y- 
monds. 1800. 16.), deren nützlicher Inhale nur viel- 
leicht einer noch zweckmäfsigern Behandlung bedurfte 
hätte. Noch gehören hieher die Urberferzungen der 
neueften Producte der Mdme. Genlis, des petit la 
Breysre und der nowvelle methode d'enfeignement. Mehr 
für eine erwachfene Jugend find die von dem fchon 
längft durch feine Schriften voriheilhaft bekannten Dr. 
G. Gregory herausgerebenen Elements ‚of a polite 
Education carefully feleeted from Lord Chefterfield's 
Letters to kis Son. L. b. Phillips. rgo0. 12. (4 fh. 6d.) 
Die theorerifchen Erziehungsfchriften, die in dem 
hier bearbeiteten Zeitraume erfchienen, enrbalren wenig 
Neues. Th. Northmöre felgt in feinen Werke: Of 
Education founded upon Principles (F.. b. Revnolds.P. I. 
1800. 12) den Grundfätzer Ronfleos's und Godwin's. 
und die Aphorisms on Educatiar Selected jrom 4he 
works of the mofl celebr. Ihritors on that fuhiect etc. 
(l.. b. Longmau. 1800. 72. 3 fl.) ind, wie (chom der 
Titel zeigt, nich's weiter, als förmliche Auszüge, und 
zwar aus den Schriften Locke’s, Hellin's, la Brunere's, 
Roujeau's, Genhs, Chejlerfeld, Edgewertä u. £ w. 
Doch wird die Auswahl gelehrt. Däßeibe giir die Some 
ins 
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Hints to young Pomen engajed in rearing Infants etc, 
(L. b. Newberry. 1799. 22. 2 fh.) 

In Hinficht auf den Schul- und Unirverfitätsunter- 
richt fchlug der durch die gegen ihn ergangenen Verfol- 
gungen bekannt gewordene Demokrat H. Nedheud 
Yorke in feinen im Dorchefter Gefängniffe gefchriebe- 
nen Elements of civil Iinowiedge (L_ b. Clement. 1800. 
8. 7 fh.) mehrere Abänderungen ,„ weniger Sprach- und 
defto mehr Sachunterricht vor, und Acklom Ingram 
dringt in feiner Vorrede zu dem Syllabus or abfiract of 
a Suftem of political Phiiofophy auf die Einführung ei- 
nes politifchen Curfus auf Univerütäten. 

Noch müffen wir bemerken, dafs von Gutsmuth's 
Gymmaeftik für die Jugend eine gute Ueberferzung er- 
fchien; doch hat man für gut befunden, dem auf dem 
Titel des Originals gedruckten Namen des Vfs. den Na- 
men Salzmanns unterzufchieben. 
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11. Beförderungen -u. Ehrenbezeugungen, 


Der Senat in- Bremen hat Hn. D. Ewa’d die elle 
eines ord. Profeffors der prakufchen Philofophie; Im. 
D. $to/z die eines ord. Prof. der Thealorie.- und awır 
ausdrücklich mit Rückficht auf feine 'Ueberferzung des 
N.T., und Hn. D. Höfeli ebenfalls die eines ord. Prof. 
der Theologie, Hn, D. Meifter aber das beftindige 
Rectorat ercheilt, 





Hr. D. Friefe zu Breslau ift für die der verwittwe 
ten rulfifchen Kaiferin zugeeignete Schrift über die Kus- 
pocken und für deflen Mitwirkuug zur Einführung der 
Vaccination in Rufsland, mit einem koftbaren, reich 
mit Brillanten befetzten Ringe begnadigt worden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


Das te Stück der Allg. geogr. Ephemeriden 1902 
ift erfchienen mit folgendem Inhalt. Abhandlungen. x. 
Ueber den nördlichen magnetifchen Pol der Erde von 
.Jeröme Lalande. 2. Bemerkungen über die Kaflern 
von dem Millionair Vanderkemp. DBücher-Recenjionen. 
1. Hiftoire du Canal du Midi — par Fr. Andreofy. 
a. The Periplus of the Eryıhrean Sea — by W. Vincent, 
3. Voyage au Senegal — d’apres les Mem. de Lajaille 
— par P. Labarthe. 4. Statillique du Dep. des Baf- 
fes- Pyrenees par le Gen. Serviez. 5. Bourgoings neue 
Reife durch Spanien. 3r Bd. A. d. Franz. überf. u. m. 
Anmerk. v. C. A. Fifcher. 6. Annuaire fauiftigue — 
du Dep. de l’Ifere par Berriat. Kurten-Recenfiunen. I. 
A Chart of the Strait between Afıa and Amerika — by 
A. Arrowsmith, 2. Karte von Al-Oltpreufsen, Lit- 
thauen und Weftpreufsen. Sect. VI. Hermifchte Nach- 
richten. 1. Auszug eines Schreibens aus Paris. Peuchet's 
Bibliöotheque commerciale — Rebmann’s Coup d’oeuil 
fur 1. 4 Dip. de la rive gauche du Rhin— Champeaur 
Etat militaire de la Rep. Fr. — Tableau gen. du com- 
merce de la ci-der. Prov. de Normandie — Mentelie's 
Globus — Pallas nioureau Voyage — Voyage de Paris 
a Saine Cloud — Hiedofel’s Voyages en Siciie — No- 
wairi’s Gefch, Siciliens überf. v. Caufin. ». FFilh. Nie. 
Delahaye. 3. Auszug eines Schreibens aus Cadiz. 4. 
Journaliftik. (Me&meires publ. par la Soc. libre d’emu- 
lation du Döp. du Var, T. I. — Peuchet's Bibl. com- 
merc. 2 Cah.) 5. Langle's Ueberferzung von Forfler’s 
Reife. 6, J.B.J. Gentil. 7. Geofroy's Bericht über 
die in der Gegend von Memphis anzufltellenden Nach» 
grabungen, 8. Auszug aus mehrern Schreiben aus Pa» 


ris. Caffas Voy. pittor. en Tftrie etc. — Laborde's Vor. 
pittor. en Efpagne — Preisfragen des Nationai-Infliturs 
— Statift. Befchreibungen der Dept. de la Vienne er äu 
Golo — DTeuchet's Vocabulaire des termes de com 
merce — Unterhandlungen eines deutfchen Gelchren 
mit der Londner Gefellfchaft zu Entdeckung des innen 
Afrika wegen einer Reife dahin — Auszug aus lbs 
Hauckal im Mag. encyclop.— Denon's Werk — Dur 
geing’s Voy. en Efpagne. 2 Ed. — Caflera’s Weberter. 
r. Billings Reife — Seatiftik der Depts. de la Mime, 
du Gers, du Lot et Garonne — Crette-Pailne’s Mcm. 
über die Austrocknung der Morälte — Ueberfetz. r, 
Schüfer's Weltumfegler — Geographie de !’Enfın — 
— Manuel du Voyageur ä Paris. 9. Claude de Ülsie. 
Zu diefem Stücke gehören: ı. Das Portrait ven Claude 
de !Iste, 2. Karte von Rafchemyr nach Gemtils Eur 
wurf, . 
Weimar den ro. Julius 1802. 

F, $. privil. Landes - Induftrie- Comptsir, 


II. Berichtigungen. 


In der Gallerie merkwürdiger Menfchen „ weida 
im kurfächf, Induflrie-Comptoir herausgekommen, und 
mit 16 illum, Kupfern auf Velin in großs gto für 4 Rıklr 
zu haben ift - find einige Druckfehler ftehen ‚Kebliesen 
Vorrede VI, Zeileg, flehe: Fragen — für Autworie 
S. 1. 2. 6. ehr: 1586 für 1556. | 
Eod. 2, 12. ftehr: dafs man bekauptem kann 
für konnte man behaupten, 
8.7. 2. 6, fteht: 1652 Statt r525 
Der Verfafter. 


BEER 


# INTELLIGENZBLATT 


der | 
ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
: Numero IIO. 





Sonnabends den gem Julius 1802. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, Trauerfpiel: Von Ho. », Filifiri. xo) Theater. 21) 


Q Poflfcripte. 12) Literarifcher Anzeiger. 
Us eben ift, erfchienen: 
Schellings , P.W.J.; neue Zeitfchrift für foöcala- j 
tive Phyjik. ın Bds. ı5 Stück. ge: 8. gebeft. , ‚ Bey Minrichs in Leipzig ift erfchienen, und in alles 
Inhalt: L Fernere Darjiellungen aus der Philofophie, guten Buchhaudlungen zu.baben 
$. 1. Von der höchlten soder abfoluren Erkenn- . Paradoxien. Eine Zeitfchrift für die Beurthei- 
nifsart im Allgemeinen, lung wichtiger Meynungen und Lehrfätze aus al 
$. 2. Beweis, dafs es einen Punkt gebe, wo len Fächern der Medicin, Chirurgie und Geburts 
das Wiffensum das Abfolute, und das Abfo- hulfe, mit Hinficht auf ihre praktifche Anwend- 
lure feibft Eins find. barkeit. Herausgegeben von Dr, Martens. 1809. 
6. 3. Idee des Abfoluten. 25 Heft. Preis von 4 Hefien 3 Rıhlr. 
1. Grundzüge zu einer Darfellung des Begriffs Wir übergeben hier dem -Publicum das #te Hefı 
der Phujik var D. K. J. Mindifchmann; mit eier diefer von ihm mit Beyfall aufgenommenen Zeitfchrift, 
nem Vorbericht des Lerausgebers. und glauben mit Ueberzeugung verfichern zu dürfen, 


III, Misceilen. dafs der Inhalt deffeiben die vorhergehenden noch -an 


Benehmen des Obfcurantismus gegen die Natur Reichhaltigkeit und Intereffe übertrifft. . Vorzüglich ver- 
philofophie, 


dient die darin befindliche ausführliche und alles umfaf« 
Schelling, Fr. W.J. und G. W. Fr. Hegel, kriti- fende Abhagdlung des Dr. Martens über den Galvani 
[ches Journal der Philofophie. zu Bandes 15 Stück. mus, diefen für die praktiiche Heilkunde gegenwärtig 
gr. 8. gehefier. fo intereflanten Gegenftand, die Außnerkfamkeit der 
Ishale: Glauben und Wiffen, oder die Refexionsphi- I-efer, und macht fie mit den wichtigen Erfahrungen 
lofophie der -Subjectirität in der Vollftändige rs Verfaflers bekannt. Noch ift zu bemerken, dafs 

keit ihrer Formen, als Kantifche, Jacobifiche diefe Abhandlung nicht befonders erfcheint, wie es im 





und Fichtefche Philofophie, Mefskatalog angekündigt war. 
Tübingen im Julius. 
RRAERHIENR Buckhandlüng , 
Bibliothek 


kleiner ee 
Eusomia. Eine Zeitfchrift des wennzehnten Jhrhum jurififcher Schrifte 1 


derts. Yon einer Gefellfchaft von Gelehrten. Her- ‚Herausgegeben 

ausgeg. von Fefsler u. Fifcher. Jahrg. 1902. Ju- von 

lius. Berlin bey Friedr. Maurer. D. Chrifien Gotthelf Hübxer, 

Iohali.. z) Poefie und Profa. Von Hn. Dir. Misch.  aufserordeni. Prof. der Rechte auf der Unir. Leipzig, 
ı) Hymnus an Hygiea. :Von Ha, D. Neubeck. 3) Brie- und 
fe. über die Vervollkommung der- Kult bey den Alten D. Carl Auguft Tittmann , 
und Neuen. Zweyter Brief. Von Hn. PFoyda. 4) Die Kurfürl. Sächf. Ober-Confillorial-Räthe in Dresden, 
Beredfamkeie vor dem Richterftuhle der Logik u. Poe- Dritten Bandes erfter und zweyter Hefe 
Ge, Von H—rn—s. 5) Ueberfetzungen aus dem Ho- 
raz, Von Hn. K. C. Schmidt. 6) Zeichen der Zeit. 
") Zwey Gedichte von Hn. Fr. Cramer. 58) Literari- Publico hoffentlich einen neuen Beweis rort der grofseh 
iche Fabeln u. Paramythien. Von Hn. Fr. Rafımann in Mühe geben, mit der wir der juriftifchen T.ireratur eine 
Uslberftade, 9) Einige Bemerkungen über das yrifche Zeitfchrift zu erhalten fuchen, die auf den Namen einer 
i (6) D 


Leipzig, bey Tauchnitz. 
Beide diefer neuen Hefre werden dem juriftifchea 


nütz- 


E. 
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zürzlichen und wichtigen nicht ungerechte Anfprüche 
machen kanu, Nützlich .ift Ge, weil Ge Auszüge von 
Schriften.liefert, in deren Befitz man fo fchwer gelan- 
gen kann, und weil fie diefe Auszüge gröfstentheils fo 
giebt, dafs man. die: Differtationen und Programme 
felbft entbehren und ohne fie in Natur gefehen zu ha- 
ben, citiren kann, Nehft den Auszügen enthält fe 
gründliche Kritiken, die zum Fortfchreiten «der Wilfen- 
fchaft beytragen, und deswegen ift fie wichtig, — Dafs 
wir diefs Urtheil felb fällen, ift nicht Folge der Un- 
befcheidenheit, fondern des Bewufstfeyns, dafs wir 
unfrer Seite weder Mühe noch Zeit und Aufwand 
fcheuen, das Verfprechen zu erfillen, welches bey der 
erften Ankündigung diefer Bibliohek gereben ward. 
Auch gefchieht es im Vertrauen auf unfere Herren Mit- 
arbeirer, die ich durch Schriften und Amtsführung dem 
Publicum rühmlichft bekannt gemacht haben. ' 

In diefen neuen Heften find die Schriften folgender 
Verfafler angezeigt, Arnold, Aswerus, Bachmann, Bie- 


ditz, Biener, Breuls, Büfekleb, Burjan, Cavan, Cl j 


wen, Einert, von Endter, Engelken, Erhard, Fesmaier, 
Eranke, Gmelin, Graf von Hindifch Gräütz, Grier, 
Hagemeifler, Happel, Haus, Heineken, Hoch, Hom- 
mel, Kees, Kleber, Klügel, Kofegarten, Lotz, Lü- 
derfen, Möfster, Münch, Nonnen, Pavenfledt, Petfch- 
ke, Pfotenhuner, Mau, Reichard, Röfing, Jo. Jac, 
Röfing, ‚Rofe, Rotk, Rühs, Sare, Schildener,, Schmer- 
'fahl, Schnaubert, von Schöning, von Sonnenfels, Stock- 
mann, Suhr, Tortilovins, Thibaut, PMHeis, Werns- 
dorf, PFiefand und Zaumfegel, 

Zugleich hat unfere Bibliothek mit diefen neuen 
Hefien Inteligerzblätter erhalten, ohne dafs dadurch 
der gewöhnliche Preis eines jeden Heftes von 12 pr. 
von dem Hn. Verleger, deffen Beftreben, auch feiner 
Beits mit Entfagung des Gewinnes für den Torıgang die- 
fer Bibliothek zu forgen, nicht unbemerkt Belaffen wer- 
den kann, erhöht worden ift, Diefe And nicht blofs 


zu Ankündigungen, Nachrichten von Beförderungen,’ 


Todesfällen wu. dgl. beftimmt, fondern fie follen noch 
überdiefs Beyträge zum Fortfchreiten der Wiffenfchaft 
liefern, ‚So findet man in den erfteren Nachricht von 
dem Studio des Rechts auf deutfchen Univerfitäten zw 
Ende des 18. Jahrhunderts und ‘eine dergleichen von 
Schweden; Kritik und Berichtigung der Lehrmethode 
des Rechts; Beytrüge zur Kermtaifs der Fortfchritie der 
Gefetzgebung ; ein Rügenprotocol! und Auffätze, worin 
Fehler der Theorie und Praxis aufgedeckt werden, kurze 
‚rechtliche Bemerkingen u. f. w, P’erzeichnifs van Schrif- 
ten, die in der jur. Literatur fehlen, Themata zu Di- 
Sputationen u. dgl 

Da Privatbriefe fo viel Zeit rauben, fo werden 
Freunde der Wiffenfchaft öffentlich erfucht, diefe Ri- 
bliothek durch Einfendung akademifcher Schriften und 
Beyträge für die Intelligenzbläreer zu unterflützen. Wir 
hoffen die Erfüllung diefer Bitte, da fie nicht Peivat- 
fondern allgemeines Interefle beablichtier. Die Sendun- 
gen können entweder unmittelbar an einen der ITeraus- 
geber, oder an den In. Verleger nach Leipzig (mit 
der Bemerkung : für die Bibi, kl. jur. ‚Schr.) gefchehen, 


‚wobey man die Benutzung der Buchhändier- Gelegen- 


— — ———_—E 
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heiten um fo mehr hofft, je mehrere von den Hn. Buch- 
händern fich hierin überaus gefällig bezeigt haben. Um 
eia Verzeichnifs der akademifchen Rechtslehrer im Jahre 
ı8017 (als: im „Anfang des neuen Jahrhunderts ,) nebfi 
Bemerkung des Tages, Monates und- Jahres. ihrer Ge- 
burt, der Jahre ihrer Anftellung als ordenı). oder auf- 
ferordentl. Profefforen, ihrer übrigen Ämter und Wür- 
den und ihrer Vorlefungen, wird noch ganz hefonders 
gebeten. Die Nützlichkeit eines folchen Verzeichnifses 
liegt am Tage. Von den Univerfitäten Altdorf, Göt 
tingen, Greifswalde, Halle, Helmflädt, Herborn, Leip- 
zig und Wittenberg ilt ein folches Verzeichnifs, das 
auch die Schriften der Rechtslehrer zugleich angiebr, 
bereits abgedruckt, von den übrigen Unirerätäten wer- 
den zuverlüffge Nachrichten für die künftigen Intalli- 
genzblätter dringend erbeten, 

Dresden im April 1802. 

f Carl Auguft Titimann. 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 
‘ 
Unter dem Titel 
Infiitutiones pfuchologiae empiricae et Icgicae, bre- 
viter delineatae in ufum inprimis [chularım, 
werde ich nächftens ein Lehrbuch der Erfahrung sleelen- 
und Vernunftlehre in lateinifcher Sprache, zum Schal 
gebrayche hauptfächlich, herausgeben, und erfuche 
meine Freunde unter Gelehrten, Freunden des Schular- 
terrichts, Stwdirehden und Buchhündlern, mir darauf 
Prüänumeranten oder Subfcribenten zu fammeln, und die 
Lifte derfelben mir baldmöglichft zuzufenden, weil &s 
dem Werke vorgedruckt werden fo!len. Der Preis ds 
Exempl. auf Druckpap. it 2 Mk. 8 fs., auf Schreibp. 
3Mk.8 fs. Auf 10 Exempl. wird das ııte frey gr 
geben. 
Hufum den rzten May 1809. 
Ge. Sam. Francke, 
Rector der hiefigen Schule. 
Der Buchhändler Hammerich in Altona nimmt $ub- 
fcription an. 


# 





Bey Fofs und Compagnie in Leipzig ift erfchienes: 


Neue 
Organifation 
des 
Gottesdienfles in Frankreich; 
Oder: 
fümmtliche Aktenftücke 
die . 
anf das neue Concordat Beziehung 
haben. 


(svo. brofch. ı2 gr.) 


In Joachims Buchhandlung zu Leipzig it fo eben 
fertig geworden: Prof. und Ob£rrv. Chrifl. Fr. Rüdigers 
Handbuch der rechnenden. Afronomie, dritter Band, 
weicher eine praktifche Anweifurig:zur Berechnung d# 
mit Hadleyifchen Spiegelfextansen angeflellien B obach- 

tunges 
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mungen ar Himmel enthält; ‚mit Kupf. er. 9. (Preis 
; Kıhlr, za gr.) - In einigen Wochen wird ebendsfelbift 
ericheinen: Ebendefelben Handbuchs Erfier Band, 
weute verbefferte und vermehrte. Ausgabe, gr; 8. mie 
Kupfern..: ‚Ferner: Ebendeffeibes Beflimmung der Län- 
ge von Leipzig aus der auf dafiger Sternwarte den 24 
Ja. 1797 beobachteten Sonnenfnflernifs, gr. 8. 





Folgende interefante Schrift it fo eben bey Fofs 
ud Compagnie in: Leipzig erfchienen: 
Nöthige Erläuterungek 


zu der Schrift 
des 
Hezın von Kotzebue: 
das 
nerkwürdigftie Jahr meines Lebens 
Von 


> einem Freunde der PFPahrheit. 
(8vo. brofch. 16 gr.) 





f 

Ber Hinrichs in Leipzig hat fo eben die Preffe rer 
hf, und it in allen Buchhandlungen zu haben : 

Eiropens politifche Lage im neunzehnten Jahrhun- 

dert, und beyra Schiuffe des Definitivfriedens, von 
Burger Ejchafferiaux. $: 12 gr. 

Diefe Schrift enchält ein mit Wahrheit und Lebhaf: 
igkeit gezeichnetes Gemälde des: gegenwärtigen, aus 
«n mannichfaltigen Erfchütterungen und kriegerifchen 
\reignifen hervorgeganzenen Zuftaudes der europäi- 
chen Staaten, und der aus denfelben refülirenden Er- 
rartungen und Verfchläge zur Begründung eines dauer- 
üften Frieden. Die von dem Ueberfetzer hinzupefüg- 
eu Erläuterunren geben dem Ganzen Feltigkeit uud 
ialung. Jeder Staatsbürger, welcher die Wichuütkeic 
ıwd den Einflufs, den die Kennctnifle diefer Gegenftände 
sul dis Privatwohl jedes Einzelnen hat, zu würdigen 
verche, wird diefes Werk nicht ohne Nurzen, und 
eirdem Wunfch : dafs felbiges ron recht vielen gelefen 
nd beherziget werden möchte, aus der Hand legen. 


’ 





Am öten Julius it an die Buchhandlungen Deutfch- 

nds verfender worden: 

Hiforifch-publieiftifche Detrachtungen über die Ent- 
fehung und Feründerungen .der geijtlichen Reichs- 
Randfchaft in Deutfchland. 8. brofch. ı6 gr. 

Die Wichtigkeit diefer. Schrift eines rühmlichft be 

Innten Publieiften bedarf keiner befondern Erörterung, 
!Ge einen Gegenliand befafst, der ein fo wichtiges 
Hinterefle hat. 





Bey J. Fr. Unger erfcheint zu Michaelis eine Über- 
ung von 

Toblean des #tats Danois p, Catteuu 

ürey Bänden, vpn einem Derutfchen, der die däni- 
wu Staaten bereili hat. Berlin im Jul. 1508, 





—_—— 


En 

Bey Tauchnitz in Leipzig ift folgändes Buch er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen Deurfchlands zu 
haben: 

Verhütung und Heilung der Onanie mit allen ihren 
Folgen bey:beiden Gefchlechtern. Nach den nene- 
flen phyfiöiogifchen Grundjüises und opera 
gen. z Rıthir. F 

Auch unter dem Titel : 

Die Kunft, das Zeugungsvermögen beider Gefchlech« 
ter zu erhalten, und das werlorne 2u erjolzem 
Von D. WP..G. Becker. 

Ich ‘habe mich bemühr, alles dasjenige, was in 
diefer Schrift Bezug auf ärztliche Vorfchtiften "hat, in 
der einfachften und fafslichten Mahier vorzuıragen, 
Man wird darin den trefllichften Unterricht finden, 
junge Leute gegen alle die Unfälle zu bewahrert, wel- 
che Verführung und Unwiflenheit- bereiten können} 
auch die zweckmäfsirfien Mittel kennen lernen , beg.n- 
gens Fehler wieder gut zu machen, 

D. W. G. Becker, - 
ausübender Arzt in Leipzig« 





' 


ı Rey Hinrichs in Leipzig ift erfchienen und in allen 
folid-n Buchhandlungen zu haben: 

Neue Bellona, oder Beutrüge zur Kriegskuufl und 
Kriegsgefchichte. Bearbeitet won einer Gefelifchaje 
Officiers; herausgegeben von ®. Porbeck. ar Bd. 
4 Hefte, Mit Planen, Karten und dem Bildnils 
Alexander Ii gr. 8: 'a Rehlr. 16 gr. 

Die Herausgeber und Verleger disfer perioditchen 
Schrift glauben dem Publikum für die ich immer ver- 
mehrende günftige Aufnahme derfelben auf keine ang-- 
meisnere Art danken zu können, r!s durch die forrze- 
fetzte Bemühung derfelben, dem Iuhalt fowohl a's der 
Form, noch immer mehr Vollkommenheit zu geben. 
Wir fohmeicheln uns daher, auch mit diefem Ban- 
de jenem Ziele einen Schritt näher gerückt zu feyn, 
und verlichern zugleich, dafs wir auf aıle , Vortheile 
und Fodersngen der Kenner die penaueile Auimerk- 
famkeit richten, und Ge nach allen Kräften zw beiriw- 
digen bemüht feyn werden. ' Der Pränumerations-Preis ” 
auf den aten Band, welcher das gie bis ızte Stick 
enthält, und von 6 zu 6. Wochen erfcheint, ift a Rehlr. 
16 gr. Sarımler, wenn fie ich direcr an. die Veriags- 
handlung werden, erhalten das 5te E.xempl, frey, 


— 


. 


‚ ‘An Ättern und’ Erzieher, 
Bey Tauchnitz in Leipzig find in der Oftermeffe d. 
J.- folgende, der belehrenden Unterhaltung der Jugend 
gewidmete Bücher: erfchienen, welche nicht mur der 
Neuheit der darin bearbeiteren Gegenftünde, fonderm 
noch mehr ihrer ächt moralifchen Tendenz wegen be- 
kanht zu werden verdienen: 

1) Tempel der Natur und Runfl, in einer Auswah 
der intereffantelteh Darftellungen ans den Meichei 
der Natur, dem Gebiete der Kunit, Sitten and 
Voiksgewohnheiren. Nach koflbaren , in rrolsen 
Bücherfammlungen befindlichen Originalkupfer- 


werken 
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‚werken and Befchreibungen der Engländer, Fran- 
zofen, Italiener u. a. für die Jugend wnd. ihre 
Freunde bezıbeiter, von €. 4. Hirfchmann. :gr. 8. 
m.ill-Kupf. 3 Rıhir. 26 gr. m. fchw. RK. a Rthir. $ er. 

2). Das Bilderbuch aus Lilipus, Ein belehrendes und 
angenehmes ; Gefchenk . für. gut gearteie Kinder, 
von C. A. Hirfchmann. geb. 22 gr. 





Bey Hinrichs in Leipzig ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Hshre' Chärakterzüge aus Bonaparte's Jugendjah- 
ren. Ein authentifcher Beytrag zur Berichtigung 
und Ergänzung aller bisher über den Erfien Jions 
ful erfchienenen Nuchrichten, von einem: feiner 
Schulfreunde. Mit Porirait, 8 gr. 

Diefe hier aus der erflen Quelie gefchöpften Be- 
richtigungen und Ergänzungen der Jugendgefchichte des 
erfien Konfuls, enthalten die Grundzüge der Entwi: ker 
Jurg und Bildung feines grofsen Geiftes, Sie find da- 
her niche nur als- ein wichtiger und unentbehrlicher 
Beytrag zu_den bisher erfchienenen Lebensbefchreibun- 
gen anzufchen, fondern dienen auch, über diefilben 
ellererfi das gehörige Licht zu verbreiten, Das nach 
der berühmten Ifabeyfchen Zeichnung fauber gefiochene 
Portrait des FR. K. giebt diefer kleinen Schrift noch ei- 
nen für den Kunliliebhaber befondern Werth. 





Beym Buchhändler Hinrichs in Leipzig erfcheiat näch- 
ftens die Überfetzung mit Anmerkungen von folgendem 
Werke: A 

Hijioire du Galvanisme et analyfe des differens Ouvra- 

ges publics fur cette decouverte par P. Sus.aind 
2 Vol. ar. fir. er: 5 
welches zur Vermeidung aller Collißon öffentlich’ be- 
kannt gemacht wird, 


._ 


In einigen Wochen erfcheint mein Programm zur 
Philofophie bey dem Buchhändler Schröder hiefelbft. 
Man verbürg: fch: keinen Lefer, der mit: der neulten 
Philofophie bekannt ift, wird die Lefung disfer Schrift 
ohne Erweckung mancher neuen Idee entlafen. 

Göttingen den $. Jul. 1802. 

W, Kern. 





Bey Hinrichs in Leipzir ifk erfchienen und in allen 
foliden Buchhandlungen zu finden 
Ejcherbacah, Dr. C, G., Kunjt-Mogazin der ME- 
chenxik nad technifchen Chemie; oder Samım!. von 
Abbildungen und. Befchreibungen erprobter Ma- 
[chinen zur Frervolikommung des Ackerbaues, der 
Manujacturen und Fabriken, gto. Mit 7 Fol. Kup- 
fern. z Rthir, 16 gr 
Diefes Magazin enthält eine reichhaltige Sammlung 
von Mafchinen und Werkzeugen, wodurch die, wich- 


Fe um an mann nn ge 
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tigften und, unehtbefirlichften Verrichtungen des Lard- 
wirths und Fechnologen mit ungemeiner Leichtigkeit 
bewerkfielliget werden. Die damit angelellten Prü- 
fungen und Verfuche, die Eiufachheit ihrer Zufammen- 
ferzung ,. fo wie: deti zur Herrorbringung grofser Wir- 
kungen:erfoderliche geringe Aufwand.an Zeit und Kräf- 
ten, bürgen für die Güte und den ausgebreiteten Nüızen 
derfelben. Verfchiedene diefer Maichinen find auch 
einzeln abgebilder und befchrieben zu bekommen... 


„ ll. Vermifchte Anzeigen, 


Herr Scherer in. Berlin hat'üch in No. 73 diefes 
Intell. Blatres erfreche, das Publikum bereden- zu wol- 
len, als hätte  Unterfehriebener eine: Abhandlung über 
die Verbefferung der Brannteweinblafen aus dem Jour- 
pal. der Chemie abdrucken und die Verbefferung feb# 
für ganz neu ausgeben Jafler. Unterzeichneter uimsi 
von dem Schererifchen Machwerke gar heine Notiz, 
hat nur fo beyher vom mehrern Arbeitern am Mag. der 
Erf. erfahren, dafs das Journal der Chemie felhft zum 
gröfsten aber auch befien Tlieil aus englifchen und 
franz. Zeitfchriften züfanımenzeftöppelt fey. Wir ha- 
ben den von Hn. Scherer matt gerittenen Tilloch such, 
und: noch viele andere Werke, zu deren: Eigenthum 
fch Hr. Scherer graruliren müfste, und laffen dann un 
wann etwas daraus überfetzen; was geht’ das aber Hn 
Scherer an? "haben ‘wir ‚ihn in’ feinem Handwerke 
geftört? und von wem und feit wann hat er denn da 
Privilegium des Ueberferzens erhalten ®‘ Er mach? fit 
döch ja micht lächerlich, fondern nähkre fich forin | 


vom Ueberferzen ruhig und dankbar, Es hat auch, | 
wie aus nachftehender Erklärung erhellt, der Ueber 
fetzer jener Abhandlung in der Einleitung das Jahr der 
Verbefferung beftimmt angegeben, und Ha. Scherer 
Ausfage ilt daher eirie grobe Linwahrheit. 

Uebrigens nennt" mich Hr. Scherer den indußtriölee 
Bauingärtner, ein Epitheton, womit er mich vermul- 
lich eber zu befpöteln, als zu ehren gedachte; ich 
glaube aber, es ilt immer befler, regelmäfsige Inde | 
ftrie zu haben; als Vielthuerey und wankelmürhie 
Sucht feinen Platz zu ändern; wie ich denn eben mi 
Hn, Scherer, der in kurzem bald Bergrach, bald Pr 
fellor, bald Aflıtent in einer Porcellainfabrik tewir 
den ift, blofs Hn. Scherer nennen kann, weil ich wire 
lich nicht weils, was er alleweile ift, und wielkicht 
morgen oder übermorgen feyn wird. 

Leipzig im Jul. 1808. j 

Friedr. Goubelf Baumgärtner. 

Difs ich den in der zten-Lieferung des Magadıt 
der n:uen ‚Erfindungen "befindlichen Auffatz „. über d# 
Schottifchen Verbefferungen der Branteweinbiafen, 
dın Annales des Arts et Mauyufactures überferzt, ı 
(einer Nützlichkeit wegen einer weitern Verbrei 
weh gehalten habe, kann-ich dem Bückhändler H 
Baumgärtner durch meine Naıin. ns-Unterfchrife bes 
gen. „ Leipzig im Jul, 1904. 











Prof. Seebafs 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


l Ankündigungen neuer Bücher. 


D, Beitreben, den Biographien des Nekrolugs vor 
dem Drucke die möglichfte Zuverläfligkeit zu geben, 
wider Umftand, dafs die Erfcheinung eines Bandes 
ei dadurch aufgehalten wurde, wenneine in diefs Jahr 
rhörende Biographie noch nicht vollendet war , — diefe 
Urfachen haben bewirkt, dafs der Nekrolog allmählig 
immer weiter hinter den Jahren, deren Verltorbene er 
aufßelle, zurückgeblieben ift; denn fchou if ein Jahr 
des neuen Sekulums dahin und der neuefle Band hat es 
gleichwohl noch mit den im Jahr 1798 Verliorbesen 
zu thun. Indefs follen nun bald nach einander und 
etwa binneu Jahresfrift noch die Jahre 1799 und #800 
erfcheinen, fo wie ein Supplement und die nörhigen Re- 
üßer, wodurch dann die ız lahre des vorigen Secu- 
lums, von 1790 bis 1800 für den künftigen literari- 
Ichen Gebrauch in ein Ganzes vereinigt werden. 

Wollte ich nun mit der Fortfetzung diefer biogra- 
Phchen Sammlung für das XIXte Jahrhundert warten, 
bis jene aus dem vorigen, rückftändige Binde wirk- 
ich erfchieneu wären, fo würde ich die Zeit niemals 
wieder einholen ;“ich würde dann immerfort dem Pubii- 
kum des Nekrologs das Vergnügen fchuldig bleiben, die 
Biographie eines wichtigen Mannes zuweilen bald nach 
(einem Abfchied und alfo.dann bier zu finden, wo das 
Interefe an ihm noch befonders lebhaft ift, und man 
üch nach einer Darflellung feines Leben und Wirkens 
(chat. Ich habe daher die Memorabilien verdienflvaller, 
feit dem Jahr 1801: verftorbener Deurfchen. theils von 
andern Freunden diefes Werks, theils von mir abgefafst 
jetzt fchon dem Drucke übergeben, und fo erfcheint 
nichitens Deutfcher Nekrolog des AIX. Jokrhunderts, 
Bl. — Die Bivgröpbien folgen künfighin, wie fie 
sen fertig werden, und nicht mehrnach den Sterbejah- 
ren zufammengellellt; daher auch kein beflimmtes Jahr, 
Kıe reicher, in den Tirel der Binde mit aufgenommen 
Wird. Sind einft eine Neihe derfelben vorhanden, fo 
währen einige Rezifter leicht die Überficht, Biogra- 
Phien, die meine Freunde mir gleich .ausgearbeiter für 
den Druck minheilen, erfcheinen künfue, fo bald fie 
&5 nicht ausdrücklich anders wollen, mit ihrem Namen 
interzeichner. 


Möchte doch oft die Freundfchaft bier eine Tafel 
oder Erinnerung aufftellen! Aber auch wer künftig, 
"wie zeither mehrentheils gefchah, nur Materialien mit- 
theilt, ift des herzlichen Dankes des Herausgebers , und 
ich hoffe auch eines gröfsern Zirkels, gewifs. — Dafs 
bey diefer verbeflerien Einrichtung die Bände lich regel- 
mäfsiger folgen können, fieht man deicht ein, und der 
jetzt noch enger vereinte Bund, der durch diefes Infti- 


‚tut in der Stille für nun und künftig einen Beyrrag zum 


Gurten in der literarifchen und Ättlichen Welt zu liefern 
glaubt, vermehrt noch diefe-Gewifsheit. Übrigens er- 
fcheint der Nekrolog ferner, wie bisher, in der Ver- 
lagshandlung des Hrn. J. Perthes, der immer für ein 


‚gefalliges Äufsere forgen wird, 


‚Gocha im Junius 1802. 
Fr Schlichtegroll. 


Guftaus III IV erke werden bekanntlich dem Publi- 
kum vollftäne'z mitgerheilt. Ich habe mit.Bewilligung 
‚des Herm Herausgebers eine deurfche Überfetzung der- 
feiben übernommen, und hoffe im Stande zu feyn, die- 
felben mit-dem Original zu gleicher Zeit erfcheinen zu 
laffen. 

Greifswald, im Junius 1802. 

“Fr. Rübs 





Der Nutzen guter Real-WVörterbücher in allen Ar- 
ten der Wiffenfchaften ift allgemein anerkannt. Siefind 
eine Arc von Magazin oder Niederlage alles Wiffens- 
würdigen und sller Wahrheiten derjenigen Kurft und 
Wiffenfchafe, für welche fie gemacht find, und deswe- 
pen der leichtefle Weg zu Kenpruiffen zu gelangen. 
Der gebildete Geiehrte finder darinue alles gefammelt, was 
er erlt mühfam aus alten und neuern Schriftftellern zu- 
fammen fuchen müfste. Der Anfänger erhalt darinne 
nicht allein Erklärungen und Begriffe von allem was in 
fein Fach einfchlägr; fo: dern auch die nöthigfte Litera- 
tur, desgleichen eine Überficht von »llem, was in 
Hauptfachen ift geliefert worden. Der blofse Liebha- 
ber, deffen Brand nicht der eigentliche gelehrte ift, bey 
dem es aber doch zur Eleganz gehörr, nach dem Genius 
def Zeit, über willenfchaflliche Dinge fprechen und ver- 

() E nünftig 
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nünftig urtheilen zu können, findet darinne mit Gemäch- 
hchkeit und ohne grofse Anftrengurg feines Geiftes, al- 
les nach aiphabetifcher Ordnung in der Kürze vorgetra- 
gen. . worüber er Auffchlufs verlangt, und was Intereffe 
für ihn haben kann, und kann bey dem Befitz eines fol- 
chen Werks üch die Koften einer grofsen Bibliothek er- 
fparen. Nach diefer Idee wünfchte Endesgeferzter dem 
Publiko ein folches Buch für Philefophen und Nicht- 
philofophen, für Denker und Männer von Gefchmack 
und biofse Liebhaber diefer Wiflenfchaft unter den 
Titel : 

Allgemeines philöfopkifches Real- Lexicon, oder 
-BFörterbuch der pkilofophifchen IFillenfchaften 
in einze’n, nach alphubetifcher Ordnung der Kuhjl- 
wörter auf einander jolgenden Artikeln. _ 

in-die Hände zu geben. ‘Er wünfcht für die Philofophie 


das zu leiften, was Teller und Lange, därch ihre fo, 


allgemein gefchätzten /F’örterbicher, der Theologie, 
und Suizer den fchönen Kürfen und Wiifenfchifien 
geleitet haben. Er hoffer, dafs bey den Tortfchriren 
diefer Wilfenfchaft in den neuern und neueflen Zeiten, 
eine Lücke in der Literatur auspefüller werden foll. 
Die Eigenfchaften, die er diefem Werke zu geben ge- 
denket, üind Folljländigkeit, Deutlichkeit und Hahr- 
heit - Nichts, was in divfe Wifeufchaft einfchläge, foll 
übergangen werden. Bey Hauptfachen und Begriffen, 
wird er bis auf ihren Urfpruug zurückgehu und durch 
die Gefchichte zeigen, wie die Werre, welche foiche 
Hauptbegriffe bezeichnen, nacı und nach andere Bedeu- 
tungen angenommen haben. Zu kürrerer und deutli- 
cherer Überficht, follen die maucheriey Bedeutungen 
unter Klaffen gebracht und tabeilarifch georduer werden, 
Für die /Fahrheit ais die dritte Eigenfchaft, worunrter 
hier die hiforifihe zu verftehen ıft, foll in fufern geforgt 
werdin, dafs man jede Behauptung von Meyıuugen der 
Phiiofophen, durch Anführung der Quellen hinläuglich 
belegen wird. , 

Auf folche Arı hoffet der Verfaffer auch folchen zu 
dienen, weiche auf Univerfiräten das Studium der Philo- 
fuophie, aus mancheriey Urfachen vernachläil:ger haben, 
und diefen Mangel erft nach mehreren Jahren einfehn, 
ein Buch in die Hand zu geben, wodurch Ge-üch in der 
möglichit kürzefien Zeir einen Seibllunterricht verfchaf- 
fen können. Blofse Pilettanren, wurunter auch philo- 
fophirende Damen gehören, können Gch durch b.ofses 
Nachfehlagen, Auffchlufs verfchaffen, worüber man lich 
mit Gelehrien jeder Art auf eine angenehme Art unter- 
halten und feine Wiisbeg.erde Lefriedigen kann. Jafo- 
gar der Mann von grmeinem gefunden Meufchenver- 
fande, der in feinen Erkohlungsflunden fch das l.efen 
guter Bücher zum Gefchäfte gemacht u ‚duüber N tur, 
Seele, Gott, Geili, Ewigkeit u. d, w. mit edier Wifs- 
begierde gern nachdenkt, wird auf die leichtefte Art 
Befriedigung ui:d Be'ehrimm Gnden. Da aberdas Werk 
aus mehreren Theilen beiicht, fo machen Zeitverhält- 
nilfe den Weg der Subferipiion nothwendig, wovon 
die Verlagshandiung des Weiters beflimmen wird, 

J. Ch. Loffius, 


erden«). öffentl. Profefor auf der: 


Unirerßsät zu Erfurt, 


"gende Bände, jeden für a Rthir fächt. 
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Den Verlag des obgenannten Real-Wörterbuchs hat 
Endesunterfchriebener übernommen. Das ganıt Werk 
dürfte nach Berechnung des Hirn. Verfallers ohngelähr 
6 bis 7 Alphabet gr Med. 9. auf fchön weils Papier 
‚und em gedruckt, geben. Ich erfuche die Freunde der 
Literatur um gefällige Mitwirkung und eröffne den Weg 
der Subfeription. 

Der erfte Band, 2 Alphabet ftark,, erfcheint zur 
Oftermefle 1803. und wer bs zum ıten Jänner defi- 
ben Jahres fubferibirt, erhält fowoll diefen alsalle fol- 
Der nschherize 
Ladenpreis aber wird um ein Drittel erhöhet, DieHra, 
Sammler erhalıen auf 6 Exemplare das te frey, wer 
den aber erfucht, Namen, Charskter nnd Wohnort der 
Hen. Subferibenten deutlich gefchrieben , einzufchickes, 
indem fie dem Werke vorgedruckt werden follen. 

Erfurt, den ı3. März 1802. 

J. E. G. Rudolphi. 





Bey J. C. Rudolphi in Frfurt find zur Oltermefe 
1802. erfchieren und in allen Buchbandlungen 
zu haben, 

Denkwürdigkeiten der deutfchen befonders fränkifchen 
Gefchichte. Von A. 8 Stumpf, hochfürfl. Wür- 


burg'ichen Hof- und Regierungsrache und Archivar 


as Heft 16 gr. 

Inhalt, 

I. Allgemeine Gefchichre des RBauernkriegs in Frar 
ken, vorzüglich im Fürltenrhum Würzburr. 

IT. Abfchied des Kurfürften-Convents zu Mühle 
fen, im Marz des Jahres 1620. 

III, Streitige Bifchofswahlen zu Würzburg ie rier- 
zehnten Jahrhunderte, 

IV. Urkundliche Nac: rcht von den Neurrilnäs-Ver- 
kandlungen zwifchen dem Könige von Schweden 
und der Liga. » 

Mathilde von Warnbeck und ihre Tochter Auzelt, 
oder die veränderten Namen. Eiu Familiengerük 
ar und letzter Band. ı Rehlr. 8 pr. 

Witziges und nürzliches Allerley ıs Bächen, 15 er. 

Prokrifche Anwe.fung zur Forftwißenfchaft in ı0 Tr 
belien, enıhaltend die Naturgefchichte der deutkh= 
wilden Holzpflanzen und die cubifche Vermeffung &* 
Holzl:örper, nebft einem Auhange gefammecter Forl- 
bemerkungen. Von Ludwig Freyherrn ron Lebe 
witz 18 gr. 

Zwölf Orgelftücke von M. G. Fifcher. 12 gr. 

Neue Beyträge zur Verfertizung und Verbefferung mal 
matifcher, phyfikalifcher und phyüfch-chemifcher Ar 
parate. Von Fr. Voigt. gr. 8. mit 4 Kupferisia 
12 gr. 

Nachrichten von gelehrten Sachen, herausgeneben > 
ter der Aufficht der Akademie nützlicher Wiflenfets 
ten zu Erfurt. Von obigen Nachrichten erfch«" 
wöchentlich r auch 2 Bogen in gto auf weils Pı7# 
und der ganze Jahrgang zu 60 Bozen kofter 3 Rı-* 
18 gr. fächf. Man kann fie fowohl wöchenrlich dur 
die Poft als auch monatlich durch jede fo; 
Buchhandlung bekommen. Auch find nech 

kom“ 
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komplette Exemplare der erften fünf Jahrgänge zu 
haben, 





Anzeige für Ökonomen. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Beyträge zum Handbuch für die Obfibaumzucht und 
Objtichre von 1797 von J.L.Chrifl, eritem Pfar- 
rer zu Kronberg mit 2 Kupf. gr. 8. Frankfurt 1802. 
Diefe Beyträre find a's Fortferzung des berülimten 
kläfhichen Werks über die Obfibaumzucht und viele in 
delelbe einfchlagenden Willenfchaften zu, betrachten. 
Der Herr Verfaffer hat darinn d ebisherigen neuern Ent- 
deckungen in der Pumolog!e nebft vielen treflichen Obft- 
foren bekannt gemacht. Da zupleich feine edle Abliche 
bin gegangen, den Befitzern feines allgemein belieb- 
ven Hindbuchs daffelbe nicht durch eine neue vermehrte 
Afıge gleichfam unnürz zu machen, oder fie in die 
Satbwendigkeitzu setzen. die Koften doppelt anzuwen- 
den: fo wird diefes empfehlungswerthe Buch denfelben 
un io mehr willkommen feyn. Der Preis ift ı ü. 
jo ir, 
Frankfurt a, M. im July 1802. 
P. H. Güilhauman, 


— 


P. H. Geilkauman’s in Frankfurt am ‘Main neue 
Verlagsbücher. Zur Jubilare-Mefle 1902 
Cada—de— Veaux (A. A.) Anweifung zu der Knnft 
Wein zu bereiten, a. d, franz. überfetzt und mit An- 
merkungen und Zufätzen begleitet von J. C. F. Mül- 
ler, 8. .:g er. 
Chrit (J. L.) Beyträge zum Handbuch über die Oblt- 
baumzucht und Obfllehre von 1797 m. 2 Kupf. 
er. 8. ı Rıhir. 
Fira der Wetterau, ökonomifch technifche, herausg. 
r. G. Gärtner, Dr. B. Meyer und Dr. J. Scherbius, 

- jr Bd. - 6 Rıhir. 6 gr. 
Früchte des Friedens, won Czr! von B. 3. 20 gr. 
Gruner (Z.) meine Walfahrt zur Ruh’ und Hoffnung, 
oder Schilderung des finlichen und. bürgerlichen Zu- 
ftandes Weftphalens am Binde des ıgıen Jahrhunderis, 
# Bäch. mit Kupf. 8. 3 Rthir. 
Löhr (1 Ä. C.) Kleine Plaudereien für Rinder, weiche 
fch im Lefen üben ‚wollen, 2s Bdch. 8. 
Meerwein (C. F.) Beyırag zur richtigen Beurtheilung der 
Eigenfchaften und der Wirkung der Gewölbe, wie 
auch 2. sdaequaten Benennung der Theile derfeiben erc. 
mit 13 Mupf., gr. 4- 5 Rıhir. 8 gr. 
Miller (Pn.) Gärtner-Lexicon , in einem getreuen Ausz. 
nach der letzten eng]. von}. Martyn beforgien Ausg. ,, 
befonders für Deurfchland bearbaiter u. m, Anmerk., 
Zufäizen und einer Einleitung in das Linneifche 
Plauzenfyitem verfehen v. F. Johannor, ır Thl.gr. 8. 
2 Iıhlr, 4 er. 
Rorhkehichen (die), eine Gefchichte für Kinder, n. d. 


Engl. der Miltrifs Trimmer frey bearbeitet, ar TEL 


% - 9er. 
Wagner (F. L.) neues Handbuch der Jugend in Bürger 
fchulen, ze Halfte, ge verbeßerte Aufl. gr. 8. 9 gr. 


— 


14 gr" 
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Collection (a) of elegant extracts from fome of the beft 
englifh authors with notes and explanations,, felected 
by J. C. Carey, gr. 8. x Rebir. $ gr. 

Grammaire (nouvelle) italienne | par J. N. Mei- 
dinger, me edition, 8. 10 er. 

Bemerkungen über den gegenwärtigen Zuftand des 
Religionswefens und des Öffentlichen Unterrichts, 
8- g gr. 


’ 





Bey Öhmigke dem jüngern in Berlin (ind folgende 
neue Verlagsbücher zu haben. 
Geographifch-aftronomifche Reife naclı den nörd!. Ge- 
genden Rufslands und zur Unterfuchung der Mündung 
des Kowinafluffes, der ganzen Küfte der Tfchutfchken 
und der zwifchen dem feften Lande von Alien und 
Amerika befindlichen Infeln. Auf Befehl der Kaiferin 
Katharina IT, in den Jahren 1785 bis 1794 unter 
nommen vom Capirain Billings und nach den Origi- 
nal- Papieren herausgegeben vun Martin Sauer, Se- 
krerair derExpedition. Aus d. Engl. mit Knpfern und 
Karten, gr. 8. Berlin 1802. 2 Rıhle. ı2gr 
v. Blänkenfee praktifches Handbuch für Landräthe, die 
einen gründlichen Unterricht über die wichigften Ge- 
genflände des Landbaues und der Viehzucht wün- 
fchen, ater Band mit Kupfern gr. $. Berlin 1802. 
‚Io gr 
ChamborsAbhandlung über Kinderkrankheiten a. d, franz. 
von Dr. Becker, ır Bd. ate Ahtheil. gr. 8. Berlin 
1802. ı6 gr. 
Gallerie der Welt in einer bildlichen und befchreibeu- 
den Darftellung von merkwürdigen Ländern , von Völ- 
kern nach ihrem körperlichen, geiltigen und bürger- 
lichen Zuftande, von Thieren, von Natur- und Kunfl- 
erzeupniffen, von Anfichten der fchönen und erhabe- 
nen Natur, von alten und neuen Denkmülern in be 
ftändiger Hinficht auf Beförderung der Humanität und 
Aufklärung, 3r Bd. 4r Heft mit fchwarzen Kupfern 
r er. 4. Berliır. ı Rihir, 4 gr. 
DaffelbeBuch mir illusninirtenKupfern ar. 4. ıRıthir. 23 er. 
Daffeibe Buch mit ausgemalhen Kupfern auf enplifch Pa- 
pier pr. 4. 2 Rthir. g m 
Gynäologie, oder über Jungferfchaft, Beyfehlaf, L.iebe 
und Ehe, ıgr Band. mit Kupf 8. Berl. 13802. > Rıhir. 
Deffelben Buchs sr und gr Band, neue Aufl. 8. Berl, 
3 Rehlr. 12 en 
Birfchmanns kleine moralifche Kinderwelt mit illuminir- 
ten Kupfern $. Berlin, 16 er. 
Hypnoticum für die Langeweile oder Sammlung kleiner 
launiger, fatyrifcher und witziger Auffätze, g. Ber- 
lin 1802. 10 gr. 
Der Umganir mit Weibern wie er ift und wie er feyn 
follte, m. ı Kupf. 8. Berl. 1802. r Rthir. 8 er. 
Weiberlift und Weiberrache, ein Seitenflück zum Bi» 
che, Adel der Weiblichkeit, in wahrkäften Begeben- 
heiten aus der wirklichen Welt, mit Kupf. 9. Berlin 
1802 £ ı Rıhir. 72 gr. 
William Sidnei König der Karaiben. Eine romäntfche 
Skizse von Theodor Schulz mit einem Kupfer 8. Der- 
lin 2802. 16 sr. 
i Aumutk 
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Anmuth und Schönheit aus den Mylterien der Nstur und 
Kunft für ledige ımd verheirathere Fraueszimmer, 
neue gänzlich umgearbeitere. und-vermehrte Ausgabe, 
mit illuminirten Kupfern, 3 Rıhir. 8 gr. 
mit fchwarzen Kupf. 8 Berl. ı Rıhir. 12 gr. 
Arzney für Hypochondriften, eite Sammlung von Er- 
zählungen,, Schwänken, Anekdoten, Einfallen, Epi- 
grammen und Pecepten zur Verdauung bey Mahizei- 
ten, $. Berlin ı8o1. sage. 





In der Oftermeffe ift in meinem Verlage erfchienen : 

Abrifs einer Gefchichte der Leipziger Univerjität im 

Laufe des achizehnten Jahrhunderts, nebjt Muck- 
blicken auf die frühern Zeiten; aus handfchrijtli- 
chen und gedruckten Nachrichten verfofst von M. 
Johana Daniel Schu'ze, Privallehrer der Philofo- 
pie und Theo!. in Leipzig. Nebfl einer voran- 
gefchickten Abhundlung uber die Frage: hat Sach- 
Jen im ı8ten Jahrkundert am Denkjreyheit gewon- 
nen? Von Karl Adolph Cüufar, ordent. Prof. 
(1 Rthlr. 18 gr.) 

Es it mit diefer Schrift hoffentlich einem Bedürf- 
niffe abgeholfen, welches man läugft fchon befriedigt 
zu fehen wünfchte. Jeder, der auf irgend eine Ar: fich je- 
mals um die Univerlität verdient machte, (ey es als ölfent- 
‚licher, oder als Privatdocent, ‚durch Vorlefungen, oder 
durch Schriften, oder durch Antheil an Zeitungen und 
Journalen, oder durch Stiftungen, ift darin gewürdigt; 
und nicht leicht wird einer von ihnen, lebe er auch an 
noch fo entfernten Orten, feinen Namen vergeblich in 
diefer Schrift fuchen. Der Verdienfte der Kurfurften 
von Sachfen und des Leipziger Stadıraths, um die Uni- 
verfität ift auf gleiche Weife gedacht, wie der Verdien- 
fte der Gelehrten. Studivenden in Leipzig , jetzigen und 
künftigen, wird befonders die voliftändige Überficht der 
Stipendien und Freyrifche, weiche für fie geltifter ind, 
willkommen feyn. Dex Literator von Profefion werden 
vorzüglich, die Rubriken der Gelehrtengefchichte, die 
ausführlichen Nachrichten von den beiden öffentlichen 
Bibliocheken, das genaue rafonnirende Verzeichnils al- 
ler in Leipzig erfchienenen Journale und gelehrten Zei- 
tungen, und die pragmatifche Gefchichte der hiefigen ge- 
lshrten Gefellfchaften interefliren. Die Überfcht der 
fämmlichen Nocenten auf der Leipz. Univ. bis auf unf- 
re Zeiten, die Berichte über die Kollegiaruren, die Nach- 
richren von den Promotionen in allen Fakultäten etc. 
wird befonders Leipzijrer Docenten fehr nützlich feyn. 
Die eigne Darltellung der Schick[ale der Freufchuie, 
welche der Vf. als ein pädagogifches Seminarium be- 
trachtet, das der Univerfiräc vielen Nutzen fchaft, wird 
Inländern und duslündern die Auzren über diefe berühmte 
Avßalt öffnen. Die chronolog:fchen Nachrichten von 
den akademifchen Feierlichkeiten, find fchöne Beytrage 
zur Gefchicite des Zeitgeilies und der Veränderungen 
des Gefchmacks. — Die chronoiogifche Ordnung it 
überhaupt im ganzen Buche die herrfchende, 

A. L. Reinicke. 


en nn 
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Von dem eben erfchienenen Werke: | 
Traveis te Sweden, Finlund and Lapland tu the | 
North - Cape — by Juf. Acerbi. London 2 Fol. 
4 with Engravings. 
wird in unferm Verlage als Forrferzung des Reife- Ma 
gazins baldiglt von einem der Sprache und der Sache 
kundigen Mann eine Überfetzung erfcheinen; welches 
wir zur Vermeidung aller Concurrenz hierdurch bekanat | 
machen wollen. 


Die Vofsifche Buchhandi, 
in Berlin. 


Von dem Manuel d'un cuurs de chimie von Boxillor- 
la- Grange habe ich eine deutfche Überferzung nach der 
neuen vermehrten Ausgabe des Verfallers, für eine ir 
Jide Buchhandlung unter der Feder, weiches zur Ver 
meidung aller Collifon hiemit zur Nachricht dient. 

Leipzig d. 17. Jul. 1502. 

Dan. Jäger. 





In allen Buchhandlungen Deurfchlands ift zu haben. 
Neuefte Entdeckung eines fichern Mittels Kleider, Me 
bein und Zimmer von Wanzen und Motten in kurser 
Zeit zu befreyen und felbige auf immer vor denfelben 
zu fchürzen von Dr. C. W. Bartor. 16 m. 
Der vorlichrigellüdchenfreund, oder diehunft ich vor ve 
ner.fcher Anfteckung zu fichern, 8.Venedig ı Rıhlr. gr. 


II. Vermifchte Anzeigen. 


Ich habe das Vergnügen gehabt, durch die Güte 
einiger Freunde die im Intelligenz-Blau 5 15 gr 
wünfchte 

Refutation des erreurs de Spinoza etc. 

zu erhalten. Um nicht Andere, denen die Nachricht 
fpäter zu Geficht kommen möchte, zu bemühen, mr | 
che ich mit dem verbindlichften Dank für jene gefallign 
Zufendungen bekannt, dafs mir nur noch derjenige Kap 
Jerftich von Spinoza mangelt, von welchem Lavater, ® 
cobi und der dewrfche Überfetzer des Colerus ihre (x 
pien genommen haben. 

Jena d 2. Jul. r802. 














Prof. Paulus, 





Durch eine Concurrenz unvorhergefehener Umflände 
ift die Herausgabe des erften Theiles meiner kleines 
Schriften, von welchen das Micpt. bereits im Julinsdes 
v. J. an den Ver!eger abgeliefert worden ift, erfl m 
Junius d. J. beendigt worden. Sowohl durch diefe, mi 
fehr unangenehme, Verzögerung, als auch durch die 
feit einem halben Jahre über die Schurzfähigkeit der Kuh- 
blattern angellellten Beobachinmzen har der erfle Auffam‘ 
der gedachten Schrift viel von feinem Interefl- verlorem 
Ich bitte die Lefer und Recenfenten meines \Verkche 
hierauf gefäiligft Rücklicht zu nehmen. 

Waldenburg Dr. A. Hinze, ! 
in Niederfchlefien den wirklicher Leibarzt d. Reich“ 

10. July 1802. Grafen von Hochberg. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Nekrolog. 


John FMııLan, 
Profefor der Rechte zu Glasgow, gef. d. 30. May 
13501, 


Ni Ad. Smith erlitt Glasgow nicht leicht einen 
gößsern Verluft als durch den Tod diefes (auch in 
Deurfchland durch die Ueberfetzung eines feiner Wer- 
ke bekannten) Gelehrten, der mit jenem gemeinfchaft- 
lich jener Univerfität den Ruhm, den Edinburg im Fa- 
che der Arzueywilfenfchaft geniefst, in Rückficht der 
Philofophie und Jurisprudenz, erwarb, und, nach 
Smith’s Tode als die erlte Zierde jener Unirerfität an- 
gefchen wurde, 

Von feinen eigentlichen Lebensumftänden ift wenig 
mehr zu fagen, als dafs er, nachdem er einige Zeit mit 
iehr vielem Glücke die Gefchäfie eines Sachwalters 
betrieben hatte, feiner frühern Verheirathung wegen 
die bis an das Ende feines Lebens bekleidete Profeflur 
in Glasgow anrahm, um in eine feltere Lage zu kom- 
zei; defto mehr aber von (einen Talenten und feiner 
Wirkfamkeit als Lehrer und Schriftfleller und von fei- 
sem Charakter im bürgerlichen Leben. 

Als Profellor der Rechte lehrte er beynahe an go 
Jahre auf eine für die Univerfität eben fo vortheilhafte 
als für ihn ehrenvolle Weife ; feine Talente und der 
Ruf von feinen Vorlelungen beüegten fehr bald den 
Nachtheil, den Glasgow in den Augen der Juriflen 
wegen des Mangels an Gerichtshöfen gegen fich hatte. 
Seine Vorlefungen waren von zweyerley Art; eigentlich 
\arifüfche, und politifche. Die erftern beflanden in 
der Erklärung der Infliturionen und Pandecten, und 
in einem allgemeinen Unterrichte über Rechtsgelahrt- 
beit, oder einer hiftorifchen Auseinanderfetzung der 
hechtslehren, in welcher er fie von ihrem Urfprunge 
©! durch alle Veränderungen beym Fortgange der Ge- 
kliichaft verfolgte; eine Idee, die er aus den Schrif- 
en und Gefprächen des berühmten Jlome, nachherigen 
Lord Kaimes, und feines Freundes Ad, Smich gefchöpft 
ı haben fchein.. Eben fo gieng er in feinen 
Vorlefungen über die Regierungsformen von dem er- 
ken Eutfieben derfelben aus, verfolgte fie durch alle 
"ufen der Cultur, und zeichnete deren Verfall in Zei- 


'und auch 1772 ins Deutfche überfetzt, 


. Fox, 


ten, da der Luxus dieMenfchen entnervte, und fchme 
tziger Eigeunutz an die Stelle des Patriotismus trat, 
Diefe Lehren erläuterte er durch eine Ueberlicht der 
Regierungsformen von Athen, Sparta, Rom, Frank- 
reich, und Deutfchland,, vorzüglich aber von Grosbrita- 
nien. Auch las er noch über das fchottifche, und 
wenige Jahre vor feinem Tode über das englifche Recht. 
Sein Vortrag war ganz dazu geeignet, Aufmerkfamkeit 
zu erregen und zu erhalten; er las nur nach einzelnen 
Anmerkungen und verliefs fich übrigens auf feine Be- 
redfarakeit, fo dafs man es auch nach feinem Tode, 
eben fo wie bey feinem Freunde Ad. Smith, unmöglich 
fand, feine Hefte drucken zu laffen, welches um fo 
eher gefchehen feyn würde, da die einzelnen Theile, 
die er felbfl für den Druck bearbeitet hatte, mit vie- 
lem Breyfall aufgenommen wurden. Seine bereits 1771 
erfchienenen obfervations concerning the difiinctions of 
Banks in Society 1771. 4. wurden mehrmals aufgelegt 
1798 aber 
von neuem bearbeitet mit Zufätzen gedruckt (Vgl. 
Erg. Bl. 1. J,N, 136)., Sein lange nachher, im J. 
1787 erfchienenes Werk: Hiflorical View of the eng- 
lifch Government, from the fettlement of ıhe Saxons in 
Britain to the acce[iox of ıhe Houfe of Stwarts würde er 
wahrfcheinlich bis auf die neuellen Zeiten fortge- 
fetzt haben, wenn es ihm nicht gefchienen hätte, als 
wäre unfer Zeitalter mehr dazu geneigt, über die neu- 
entltandenen Regierungsformen zu denken, als die Be- 
fchafenheit älterer zu ftudieren, Auch gehörte die 
neuelle Politik zu feinen vorzüglichen Befchäftigungen. 
Seine Grundfärze darüber\ind im Allgemeinen aus fei- 
nen Schriften bekannt, Die Abfchafung des Sklaven. 
handels hatte an ihm einen eben fo warmen Vertheidi- 
ger, als die Freyheit der englifchen Colonieen in Ame- 
rika, und fpäterhin die franzöffche Revolution, der er, 
bey allem ichlimmen Anfcheine unter der Directorial- 
Regierung, immer noch einen glücklichen Ausgang 
verfprach. In Rücklicht der irinern Angelegenheiten 
feines Vaterlandes dachte er ımmer einflimmig mit 
Uebrigens war Politik fund Jurisprudenz nicht 
fein einziges Studium; auch die Metaphylik befchäf- 
tigte ihn, und neben diefer die Lectüre von Dichter- 
werken , über die er fehr richtige Urtheile fälle, Da- 
her waren denn auch eine Unterhaltungen eben fo man- 
(6) F nich- 
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nichfaltig als lehrreich, und dabey um fo anziehender, 
da er mit allen diefen Kenntniffen eine lebhafte Einbil- 
dungskraft, und gute Launen verband; Eigenfchaften, 
die ihm eben fo viele Achtung als Liebe erwarben, und 
feinen Verluft für feine Familie, für die Univerfät 
und feine Freunde gleich fchmerzhaft machten, 


John Moon. . 
Arzt zu London, geft, d. 25. Febr. 1802. im Tıten 
Jahre feines Alters. 

Diefer durch die Ueberfetzung faft aller feiner 
Schriften ins Deutfche unter uns hinlänglich bekannte 
Schriftlteller, war ein geborner Schotte, Sein Vater, 
Charles M,, ein wegen feines tugendhaften und liebe- 
vollen Charakters fehr gefchätzter Mann, war Prediger 
zu Stirling, wo er bey einem jährlichen Einkommen 
von ı00 bis 120 Pf, auftändig zu leben wulste, Hier 
wurde J, M. im J. 1730 geboren, da aber fein Vater 
fchon im J. #735 farb: fo zog feine Mutter mit ihm 
nach ihrer Geburtsftadt Glasgow, wo fich das geringe 
Erbgut befand, das ihr Vater ihr hinterlaffen hatte. 
Sie war eine Frau von ungemein vielem Verltaude, fo 
dafs fie ihre eigenen Angelegenheiten felbit beforgen, und 
ihrem Sohne eine zweckmäfsige Erziehung geben konnte. 

Nachdem der junge Moore, in der lateinifchen Schu- 
le zu Glasgow, den Grund zu feinen Studien gelegt 
hatte, fieng er an, die akademifchen Vorlefungen der 
dafigen Profefforen zu befuchen, und fich auf die Arz- 
neykunde zu legen. Ein daßger berühmter Praktiker, 
Gordon, nahm ihn zum Gehülfen bey feinen chirurgi- 
fchen und pharmaceutifchen Gefchäften an. Nebenbey 
hörte er Hamilton über Anatomie und Öullen, feinen 
Verwandten, der damals noch eine Zierde jener Uni- 
verfität war, nachher aber als Profeffor in Edinburg 
angeftellt wurde, über die Pathologie und Therapie, 
Nach Beendigung feines Curfus fuchte er eine Gelegen- 
heit, fich als Practiker in fremden Ländern zu bilden, 
Die damaligen Umfläude boten fie ihm bald dar, Der 
Herzog von Cumberland war eben, nach der Däm- 
pfung der Unruhen in Schottland (1747) im Begrifi, 
als Oberbefehlshaber der alliirten Armee nach Flandern 
abzugehen, Gleich audern jungen Mediecineri, die hier 
eine gute Gelegenheit zu Erfahrungen vor [ich fahen, 
eilte such unfer M, herbey, eine Anfteliung ber 
den Feldhofpitalern zu fuchen, und es glückte ihm, 
Seine Verwandten wulsten ihn zu dem Herzoge von 
Argyle, damaligen Repräfentanten der Stadı Glasgow 
im Haufe der Gemeinen und zugleich Obriftlieutenart 
eines Infanterie-Regiments, Zutritt zu verfchaffen, Der 
Herzog, der eben im Begriff war, nach Flandern abzufe- 
geln,nahm M, mit üchan Bord, und ftellte ibn zuMaflricht 
als Unterchirurgen im Hofpitale an, wo er bald darauf 
nach der Schlacht von Laffeie, Befchäftizung genug 
erhielt. Von Maftricht gieng Moore auf Empfehlung 
des Generaldirectors der Kriegshofpitäler, Middletons, 
an den Grafen Albemarle, nach Vlifingen, wo er den 
Winter 1747 hindurch in gleicher Qualitäc blieb, wur- 
de aber von da als Hülfschirurg zum Coldftresmer 
Guarde- Regimente unter dem General Braddock ge- 
fchickt, mit welchem er den Winter 1748 über, in 
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Breda blieb, von da aber, nach gefchloffenen Frieden, 


"in fein Vaterland zurückkehrte, 


Jetzt gieng der damals ı8jährige Moore nach Le 
don, um noch einmal die Theorie feiner Kunft zu Au- 
dieren, hörte Huster's ana:omilche Vortefungen, und 
benutzte andere Gelegenheiten, welche die Hauptftade 
zu diefem Zwecke darbot. Doch nicht zufrieden da- 
mit, gieng er, um ich noch mehr zu vervoilkomm- 
nen, bald darauf in Gefellfchaft des verflorbenen W, 
Fordyce, der mit ihm auf dem fefien Lande gediem 
hatte, nach Paris, Zu feinem Glücke war eben damıs 
der Graf Albemarle, welchemer in Flandern bekanst 
worden war, Gefändter in Verfailles, Der Graf nahm 
ibn fehr wohl auf, und ftellte ihn als Chirurgen in fe- 
nem llotel ans- Doch benutzte /M, die Gelegenkeis, 
bey ihm zu wohnen, nicht, um deflo freyer für die Ver 
vollkommung feiner Keuntniffe zu forgen; und nalm 
bald darauf die von dem obgedachten Gordur zu Gli» 
gow erhaltene Einladung, mit ihm in Compagnie zu 
treten, an. Diefe Compagniefchaft dauerte aber nur zwey 
Jahre. Sobald die Univerftät ihn mit dem Dipiome 
eines Dr. der Medicin beehrt hatte, trat er als eigent- 
licher Arzt auf, und ward der Compagnon des Prof, 
Hamiltons, feines erften Lehrers in der Anatomie, 

Eine geraume Zeit hatte er nun zu Glasgow prak- 
ticirt, alsüch ihm, da er bereits go Jahre alt w=, 
eine Gelegenheic darbor, ven neuem zu reifen. Ein 
junger Herzog von Hamilton, der an der Schwindfucht 
lite, und JM. zum Arzte hatte, farb, aller feiner Be 
mühungen ungeachtet, ı5 Jahre alt, und /M,, der iin 
fchärzen gelernt batte, hielt ihm eine Leichenreie. 
Diefe Umllände brachten ihn in nähere .Verbindurg 
mit der Familie des Verltorbenen, und die Mutter def- 
felben, die Gräfin Arpyle, gab ihm den Auftrag, mit ih 
rem noch jebenden Sohne, der ebenfalls von fchwach- 
licher Conftitution war, eine Reife nach dem fellen 
Lande zu machen, Sie befuchten Frankreich, Italien, 
die Schweiz und Deutfchland, und brachten auf dieler 
Reife fünf Jahre zu. Nach feiner Rückkehr ins V» 
terland, zog M, mit feiner Familie von Glasgow nad | 
London und gab hier die Refultate feiner Beobachtur 
gen auf Reifen unter dem Titel heraus: View of ir 
ciety and Manxers in France, Switzerlaud and Germams 
1779 2 V. 8. und: View oftheS. ao. M.in Isle | 
1781. 2. V, $. die beide durch Ueberferzungen iss | 
Deutfche bekännt genug werden find. Indefien gelanc | 
er in London nicht zu der ausgebreiteten Praxis , die | 
er dort zu erwarten berechtigt war, (vielleicht weil 
er nicht die gewöhnlichen Mittel dazu anwendere ) "| 
fehr er üch auch des Vertrauens, das feine nähern Bei 
kannten: ihm als Arzt fchenkten, durch die (ebenfalls 
deutfch überfetzien) Medical Sketches 1786. 2. Vr 
8. würdig zeigte. Eine neue Frucht diefer Mufse war 
Zeinco, Farious views of human nature 1789. 2. F& $. 
worin er, wie man auch aus der deutfchen Weberfe 
tzung weils, vorzüglich die fchlimmen Folgen eins 
verzärtelten Erziehung darttellt, | 

Eine neue Veranlaflung zum Reifen gab ihm die 
franzöfifche Revolution; nicht zufrieden damit, eia 
ferner Zufchauer diefes großsen Dramas zu feyn, eur 

fchloß 
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«hlofs erfich, zum drittenmale nach Paris zu gehen, 
‘rreifete dahin zu Anfange des Augulls 1792 mir dem 
‚rd Lauderdale, konnte aber kaum einen Monat 
ort bleiben, da die bekannten Seprembermorde ihn 
nd feinen Reifegefährten zu dem Entichluffe bewogen, 
aris und Frankreich bald wiederum zu verlaffen, In- 
een ift das bald nach feiner Rückkehr ausgearbeitere 
such deufch erfchienene) Journal during a refidence 
ı France from the Beginning of Aug. to the middle of 
Jember 1792, to which is added an account of the 
wf remarkuble Events, that kappened et Paris from 
\et time to the Death; uf the late king of France. 1793. 

Y. 3. einer der fchätzbarften Beytröge zur Gefchichte 
er Rerolution im Auzult 1792 und der nachherijren 
reignife bis zum Tode des Königs, Auch wurde 
en 1795 erfchienenes Werk: a View of the Cuwfes 
ad Progrefs of the french Devolution 1795. 2 V. 8. 
nırelem Beyfalle aufgenommen, — Noch erfchien 
sen ibm ein morslifcher Roman, im Gefchmaäcke fei- 
ses Zeluco: Edward, Yarions Piews of human natıre, 
taken [rom Jife and manners chiefly in England, bythe 
Juker of Zeinco 1796. 2 V, 8. der in der deutfchen 
3erbeitung ziemliche Veränderungen erlitten hat ($, 
‚LZ.1798. N. 120) und ein anderer: Mordaunt, 
keiches of Life, Charakters und Manwers in various 
wurtries, wich the Memeoirs of a french Lady of QOua- 
y, by the author of Zeluco and Edward, 1800, 3 V., 
der richtiger vielleicht den Titel von Erinnerungen 
hrte, da er in einer Reihe von Briefen befteht, die 
t podagrifche Mordaunt aus Vevay über feine Reifen 
Italiem, Deutfchland, Frankreich, Portugall u. (, 
‚ Schreibt, 

Die letzten Jahre feines Lebens brachte er im 
'hoofse feiner Tamilie im Genuffe der Freuden einer 
ücklichen Ehe zu, Er hinterliefs eine Witwe, die 
xhter des Prof. Theol, Simfon zu Glasgow , mit fünf 
hen und einer Tochter. i 


. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
cabinette, 


Auf der Univerfirät zu Dorpat ift bereits ein An- 
ig zur Anlegung einer Biblicthek und eines Natura- 
n-Cadinets gemache worden, Jene, jetzt etwa aus 
os Bänden beftehende Bibliothek, entitand aus der 
'2300 Rubel angekauften Bücherfammlung der Lö- 
nwolderfchen Erben, aus &inem Gefchenk der Gräfin 


— 
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III. Cenfurangelegenheiten. 


Nach öffentlichen Nachrichten aus Madrid vom 
Ende des Junius ift in Spanien die königl. Verordnung 
von r, Jul. 1734 erneuert worden, nach welcher kei- 
ne aus fremden Ländern kommende Bücher, in wel- 
cher Sprachen und über welchen Gegenftand Ge auch 
gefchrieben feyn mögen, eher eingeführt und verkauft 
werden follen, bevor nicht ein Exemplar davon nach 
Madrid zur Cenfur eingefandt, und die Erlaubnifs zur 
Einfuhr gegeben worden, 


Die Polizey-Aufficht über den Druck, befonders 
politifcher Schriften, ift gerenwärtig in der batavifchen 
Republik beynahe noch firenger als in der franzöji- 

“ [cehen. Vor kurzem wurden alle Drucker von Flug- 
fchriften (z. B. Janus, Politieke Blixen u. a.) vor 
die Polizev berufen und ihnen verboten, irgend etwas 
Nachtheiliges von den öffentlichen Gewalten und Beans 
ten zu fchreiben. 


IV. Reifen. 


Wie fehr fich die Engländer während ihres Befitzes des 
Vorgebirges der guten Hofnung die Kenntnils des 
Landes angelegen feyı liefsen, ergiebt fich aus Bar 
rows Reifen. Noch weitere Entdeckungen haben un- 
terdeffen verfchiedene im J. ıgor. ausgefendete Com-' 
miffarien gemacht, die in einer faft ganz nordöltlichen 
Richtung $00 englifche Meilen vorgedrungen find, und 
eine beträchtliche Stadt Namens Likite, von 1500 
Häufern und 7000 Einwohnern, fo wie auch mehrere 
neueArten von Thieren entdeckt haben, Auch läfst üch 
für die fernere Aufklärung der Naturgefchichte diefes 
Landes nuch mehr hoifen, da fich unter den Deurfchen, 
die mit dem neuen holländifchen Gouverneur dahin ab» 
gegangen find, der junge Dr. H, Lichtenftein, ein Sohn 
des als Naturforfcher bekannten Superintendenten Lich 
tenftein zu Helmflädt, befinde, — Unterdeflen ferzt 
auch die Londner Gefellfchaft zur Entdeckung des 
Junern von Afrika ihre Bemühungen fort. Bekannt» 
‚lich hat fie fo eben Hornemann's Rein zum Druck be- 
fördert, und gegenwärtig flieht fie in Unterhandlung 
mit einem andern jungen deutfchen Gelehrten, der fich: 
feit zwey Jahren in Paris aufhält, um in einer anderen. 
Richtung eine Reife in Afrika zu machen. 


Eftoeq,und einem andern Gefchenke desGrosfürften _ 


nftanein, der auch ein Cabinet von Mineralien- und 
ıchylien, eine fchöne Bernfteinfammlung u, f. w. 
ehrt hat, wodurch der Grund zu einer Naturalien- 
imlung gelegt wurde, 





Zu Baiern ift ein kurfürftl, Befehl ergangen, durch 
the jede Veräufserung von Manufcripten und fel- 
Druckwerken aus Klofler- Bibliotheken verboten 
d. 


V. Erfindungen. 


Unter den neuern in England fit kurzem patenti- 
firten Erfindungen find auch folgende; Der Uhrma- 
cher Ed. Majffey in Stanley hat eine Vorrichtung ausge- 
dacht, welche die Tiefen zur See genauer als bisher 
zu meffen in Stand fetzt, und andere praktifche Ge- 

® fchäfte erleichtert; einanderer Uhrmacher, Peter Lither- 
land zu Liverpool, hat eine neue Methode erfunden, 
mußikalifche Inftrumente in der Stimmung zu erhalten, 
und das Springen derSaiten zu verhindern ;H, GramEsa. 
in 
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in London eine Mafchine, durch die das faul- 
fte und riechendfte Waller (o geläutert wird, dafs es 
getrunken werden kann; die Hrı. Trevishic und Yivian 
in Cornwall haben eine Methode erfunden, die Dampf- 
mafchine zur Forıbewegung der Fuhrwerke anzuwen- 
den. 


VI. Künfte. 


Den feit einigen Jahren in Paris etablirten Brü- 
dern Piranefi, welche das Publikum durch ihre Werke 
über die Alterthümer Italiens u. [, w. kennt, ilt von 
der franzößfchen Regierung, das unter dem Namen des 
College de Navarre bekannte Gebäude zur Anlegung einer 
4Academie der fchönen Künfte angewieler. worden, Diefe 
Akademie wird lieben Claffen enthalten. Die erfte it für 
die Malerey, fowohl mit Oel- als Waferfarben, für 
Copien von Fresco -u. andern Gemälden beflimmt ; die 
zweyte für die Bildhauerarbeiten aller Arı fowohl in 
Marmor, als in Modellen von gebrannter Erde; die 
dritte befchäftigt fich ausfchliefslich mit der Bau- 
kunt fowohl der alten als neuen, mit den NMonu- 
menten u, deren Decorationen ; und die vierre ift für 
Naturhiltorifche- und Landfchafesgemälde beitimmt; 
die fünfte für die Kupferfecherey; die fechste für 
Zeichnungen zu Decorationen ; die fiebente zum Stein- 
fchreiden. In diefe Claßen werden 5390 Zöglinge ver 
theilt. Aile Jahre wird eine öffendliche Ausftellung 
Dart finden, von welcher in jeder Ciafle 3 Preife ver- 
theilt werden, Das Infctur erhälc eine B:bliochek, 
in welcher die berühmteften Kupfer - und andere Kunit- 
werke gelammelt werden foilen, und eine Buchdrucke- 
rey. Alle Hoften übernimmt die Regierung. 

In dem groisen Saale des Kunftmufeums zu Paris 
if nun auch Aubens Mars, wie er in den Krieg zieht, 
aufgeltellt worden; eine dichteriiche Compolition, 
welche die Bewunderung und das Studium der Kenner 
isı hohem Grade verdient, 





Hr, Rusker zu Banbury hat für Bücher, in wel» 
chen man Wohifeilheit und flarke Lettern vereinigen 
will, eine nützliche Erfindung gemacht, durch welche 
der Druck gleichlörmiger und fchöner werden und 
doch wenigen Raum einuehmen, auch um ein Viertel 
weniger koften fol, — Der Schriftgiefser Yinc. Fig- 
gins zu London, weicher zu mehrern neuen perüfchen 
Drucken Taleklettern lieferte, hat jetzt zum Drucke 
einer Grammatik und eines Worterbuchs der Geutoo- 
fprache in Madras Teiegu Lettern gegofen. 


VII Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Dem auch ais militärit. Ür Schrifrfteller ausgezeich- 
neten k. k. Feldmarfchal-l.icurenant Hr, von Lindenax, 





m 
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welcher ehemals in kön, preufs. Dienften war, und de 


Erzherzog Karl in der Taktik unterrichter hat, ift jerz 


die Inflruction des Erzherzogs Johann in derfeiben 
Wißenfchaft aufgetragen worden. 


Der ebenfalls durch militärifche Schriften rühm- 
lichft bekannte Pontonier-Oberlieutenan: Ur. Hoyer za 
Pirna ift zum Capitain befördert worden, 


Die durch Hn. PPiebekings Abgang nach Wien er 
ledigte Stelle eines wirk!, Steuerrachsgind Ober-Rhbeir 
bau-Infpectors im Darmitödtifchen, hatHr. Clens Kr 
ke, bisheriger Profeflor und Wafferbaumeifter zu Gir 
fson erhalten. 

Die erledigte Profeffur der Geburtshülfe am anz»- 
mifch-chirurgifchen Collegio zu Draunfchweig ift da 
Herrn Profellor P’iedemenz mit einer anlehnlichen G+- 


„haltszulage, und die Profeflur der Chirurgie it dem 


Hrn, Doktor Heyer übertragen. Auch ift der lerzre 
zum aufserordentlichen Affeffer im fürfll. Obertanitats- 
Collegio ernantt, 


Hr. Follenins, Vi, der Fortfetzung ven Schiller; 
Geifterfeher und verfchiedener anderer Romane, geb 
von Bromberg, wo er im vorigen Jahre als AlicTor sr 
geltellt wurde, als Hofgerichtsrath nach Infterbur;. Ä 


Die philofophifche Faculrät zu Kiel hat Herrn Je 
kann Karl FPilhelm Diinger'zu Braunfchweig ob impmi , 
in hijiorium nutwralem imprimis entomslogiam ww 
ob libruram in huc genere ab eo feriptorum proescie | 
freywillig und unentgeldlich das am 2otem April ü]. 
ausgeleriigie phildfophifche Docturdiplom überfindr, 


Der kaif, Kapellmeifter, Hr. Meigel zu Wien, 
der in derfelben Eigenfchaft in Herz. Wirtemberzifche 
Dienfte treten wollte, ift mit 3000 Gulden Gekalt zum | 
Intendanten des Hlofıheaters zu Wien ernannt worden, 










Der berühmte Componift Puifiello it als Tut 
meifter des Oberconfuls von Frankreich ınir einem bl 
Gehalte von 36000 Franken augellelle worden, 


VI. Vermifchte "Nachrichten. 


Im Anfange des Junius ße Neu-York die 

fte nordamerikauifche Bu@bhandlermeffe nach Artderbi 
her in Deutfchland allein gebräuchlichen gehalten; 
waren dabey viele Buchhändler und Buchdrucker 
wärtig, uudes vun Mefsreglement feftgeierzt, 


Auf Veranftaltung des Prafidenten der vereini 
nordamerikanifchen Staaten ift die Kuhpocken-Impfi 
nun auch bey den Wilden in Nordamerika ei 
worden. 
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III, Theologie. 

Fan wird noch jetzt, Holland etwa ausgenom- 
zen, in irgend einem Lande fo viel polemiürt, und 
irgends fo viel ert,an, Nichtchriften in die chriftliche 
ürche zu zwingen, und dem Unglauben, den fo viele 
ır franzöfıichen ievplurion zufchreiben, »enrgegen zu 
beiten, als in England. In Verbindung mit der herr- 
henden Kirche fuchen die Difenters Juden und Hei- 
n zum Chriltenthume zu bekehren, und Naruraliff®n 
d Deiften zu bekämpfen ; aber diefs ift auch ‚der ein- 
ze Punkt, in welchem fie zufammen treffen; in an- 
en Rückfichten geben -diefe verfchiedenen Partheyen 
«rall das Schaufpiel einer flreitenden Kirche. Die 
bit nicht ganz einige herrichende Parthey ift beflän- 
zim Kampfe mit den fogenannten Diflenters begrif- 
a, und diefe find felbit fo verfchieden, dafs an ein 
chutz- und Trutzbündnifs unter ihnen gegen jene nicht 
denken ift, Diefe Umftände veranlaflen Jahr aus 
hr ein.eine Menge von Schriften, die fich der Haupt- 
he nach, in dyn Beweifen für die, beiderfeitigen Ney- 
ogen, natürlich wiederholen, und nur dann einigen 
iz der Neuheit gewähren, wenn fit Datr-sur euern 
fchichte der gegenfeitigen Verhältnile Jieferg. Ele 
r indeflen von dief, itigkeiten der chriftlichen 
theyen unteggffh felbl fprechen, wollen wir vorher 
ı jeaen Bekehrungsverfuchen einige Nachrichten mit- 
len. - 

Wir haben in der vorigen Ueberficht der englifchen 
l in den beiden Ueberlichten der holländifchen Litera- 
einer neuen Miflionsgefellfchaft in England erwähnt, 
che in der batarifchen Republik fehr bald eine Fi- 
gefellfchaft fand. Diefe neue Bekehrungs - Anftalt 
rde im J. 1795 geltifiet, — zu einer Zeit, da man 
ı den bisher thätig gewefenen privilegirten Gefell- 
aften diefer Art nur wenig hörte — und hat feitdem 
ırere Ericwürfe ausgeführt, die man von einer blofs 
ch Subferiptionen beftehenden Privargefellfchaft kaum 
'artetre. Vorzüglich bekannt ift ihr Verfuch, das 
fenthum auf den Südfee - Infela -auszubreiten (S. 
Z. 1802. N. 74), von deflen Erfolge erft noch vor 


kurzem weit günftigere Nachrichten bekannt wurden, 
als nach einigen vorhergehenden wahrfchein!ich waren. 
Die erften Schwierigkeiten flhreekten die fromme Ge- 
felifchaft fo wenig ab, dafs fie ihre Bemühungen unun- 
terbrochen hoffnungsvoll fortfeizte. Jährlich gab fie 
Nachrichten von ihren allgemeinen Verfammlungen, von 
‚denen aber die englifchen Journale weit weniger Notie 
nehmen, als die Holläuder von der Ueberferzung diefer 
Acten und von den Bemühungen ihrer bararifchen Fi- 
lialgefellfchaft, die durch den Krieg nicht gehindert 
wurde, mit der Mutterrefellfchaft die genauefte Verbin- 
dung zu unterhalten. Von jenen Originalacten, welche 
gröfstentheils in dem Erongelical Magazine wiederholt 


werden ‚und wovon die frühern im J. 18bo zu Barby über? 


letzt erfchienen, kennen wir unter den neuen nur zufällig: 
Four Sermous, greached at the fifth General Meeting 
of the Miffionary Sietu May 8. 9. 20. 1799 
by the Rev. T. Finlay, Paisley; Rer. J. Tozer, 
Tawnton; Bew J Moody, FFarwick; Ber. G.C, 
Brodbeil, Aston Sagdfort. To which are added, the 
Report of the Directöhs „WAs%proreedings of the 
and a lifi of the jubferibers. Bu order of the Directors 
publ, for the benrfit of‘ teen. (L. b. Chapman, 
1799. 8. 2fh. 6d.) Alle diefe Reden von Predigern 
„dtüsmverfchiedenen Orten zeugen von der fellen Hoff- 
Top die Bemühungen der Gefellfchaft mit glücklichen 
Erfolge gekrönt zu fehen; man verfprach fich von 
den bereits unternommenen Verfuchen alles Gute, und 
dachte auf neue, wie z. B. auf die von dem General 
Bowles verfprochene Bekehrung der Creeks - Indianer 
am mexicanifchen Meerbufen. Sie hatte damals, mit 
Einfchlufs von Weibern, und Kindern, bereits g9 Per- 
fonen mit nicht geringen Koflen ausgefendet, und hoff- 
te bald mehr thun zu können. 
Allem Anfcheine nach nimmt an diefen Verfuchen 
zur Bekehrung der Heiden, deren. Schwierigkeit nach 
der von diefer Gefellfchaft gewählten Merhode nur ron 
Schwärmern überfehen werden kann, nureine verhält 
nifsmäfsig geringe Anzahl von Merhodiften Theil, die 
gewiffermafsen den bekannten Haweis als Haupt aner 
kennen; dagegen piebt es immer noch kühlere Köpfe, 
die eine, wenn nicht univerfelle, doch partielle Inde:= 
bekehrung für fo wahrfcheinlich halten, dafs Ge immer 
(6) G . von 
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von neuem darauf zurückkommen. Dahin gehört noch 
jetzt der berühmte Priefley; (ungeachtet fein früherer 
fo fein angelegter Verfuch völlig fruchtlos blieb) der 
noch neulich feiner Verthäidigung der chriftlichen Reli» 
®ion gegen einige neuere Gegner eine Addre/s to the 
Jews on the prefent State of the FForld and the Prophe- 
eies relating do itnachfchickte, und die Hofnung äufserte, 
(die zugleich aus einer neuen Brofchüre desfchwärmeri- 
fchen Bicheno hervorleuchtet) bey dem wahrfcheinlichen 
* baldigen Sturze des türkifchen Reichs fie in Paläftina wie- 
‚ derhergeftellt und fie dann von der göttlichen Sendung 
Chrifti überzeugt zu fehen. Auf alleFälle dürfte diefs ge- 
genwärtig wieder fehr problematifch gewordene Mittel 
zu ihrer Bekehrung wirkfamer feyn, als des Predigers 
Jones Letter to three converted Jews lately baptized 
and confirmed in the Church of England (L. Riving- 
tons. 23799. 8. 2 Ih.) Seine Rathfchläge an diefe Pro- 
felyten, wie fie es anzufangen haben, ihren noch blin- 
den Brüdern im Judenthume die Augen zu öffnen, dürf- 
ten {chwerlich probat gefunden werden; wenigftens 
keinen Eindruck auf Männer, wie die Verfaffer des 
Sendfchreibens einiger jüdifchen Hausrväter in Berlin 
an Hn. O, C.R, Teller, machen, Charakteriftifch if 
übrigens in diefem Briefe an die jüdifchen Profelyten, 
die ftolze Freude des bald darauf verflorbenen Vfs, über 
- den Umftand, dafs fie in die Gemeinfchaft der engli« 
fchen , bifchöflichen Kirche, und nicht zu einer der dif- 
{emtirenden Partheyen traten. 
$o fchwierig es übrigens auch feyn mag, Heiden 
und Juden zu Chriften zu machen: fo fcheint es doch 
beynahe noch fchwieriger, abgefallene Chriften, Dei- 
ften u. dgl. in den Schoofs der Kirche zurückzuführen. 
Daher find denn auch die mehrften Schriften gegen diefe 
Abtrünnigen weniger darauf Mgechnet, fie felblt zu be- 
kehren, als darauf, folche, die durch deren mündliche 
und fchriftliche Iufinustionen verführt‘worden find, aus 
ihren Irrchümern zu reifsen, ehe fie noch zu tief darein 
verfıtkei. Man arbeiter in diefer Rückficht immer zu- 
gleich ältern, befländig in Circulation bleibenden, und 
Neuern Schriften von Widerfachern des Chriltenchums 
entgegen, die immer noch, trotz allen Widerlegungen , 
fo flarken Einfufs äufsern,, dafs das Gefchrey über #n- 
glauben überall ertönt, und dafs noch kürzlich diestif- 
tungen zur Vertheidigung der chriftl. Religion durch 
eine neue vermehrt wurden, (Vgl. ALZ. 1802. IBl. 
N. 92.) Auch wird es, allem Anfcheine nach, nie an 
Stoff zu Apologieen fehlen, da immer noch rheils in Eng- 
land felbfl, cheils im Auslande, Gegner des Chriftenchums 
aufftehen, die man zu widerlegen nöthig finder, wie 
noch neulich die Einwürfe von Yolney und Dapuy in 
England eben fo, wie zugleich in Holland, ihre Be- 
ftreiter fanden. Erflern bekämpfte-Pet, Roberts in 
Chriflianity vindicated in a feries of Letters addreffed to 
Mr. Volney etc. (IL. b. Welt. ıg00. 8. 5 fh.) auf eine 
ziemlich gewandte Art, letztern der in diefer Rückficht 
bereits vortheilhaft bekannte Diffenter, Joj. Prieftlew, 
in einer oben fchon beyläufig erwähnten Schrift, beti- 
telt: A comparifon of the Inftitweions of Mofes, with 
tkofe of the Hindoos and other anrient Nations. With 
Bemarks on Mr. Dupuis origin of all Religions, the 
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Laws of Mofes methodized and an Addrefs to the Jews 
etc. (L. b. Johufon. 1800. 8. 9 fh.), worin die Ver 
fchiedenheit der Hindu- und Mofaifchen-Religion deut- 
lich efWiefen wird. In England (lbft trat noch kürz- 
lich ein allgemein als achtungswürdig gerühmter Mann, 
ein Efq. J. Hollis, mit einer Vertheidigung des Um- 
glaubens auf, ir An Apulogy for the disbelief of revealed 
Religion (1799. 8.), worin jedoch fo wenig Neues ünd fo 
manches offenbar Falfche enthalten ift, dafs man ihn 
einer befondern Widerlegung unwertch fand, da hinge 
gen der ungenannte Vf. von Apeleutherus or an effart 
to attain intellectnal Freedom (l.. b. Johufon. 1799. 8. 
2 fh.), der den öffentlichen Gottesdienft und Unterricht 
als unnöthig, und-die Frage: ob das Chriftenchum An- 
fprüche auf übernarürliche Autoricät habe, für fehr 
gleichgültig erklärte, von einem Freunde der Religion 
in Curfory Remarks widerlegt wurde. Gegen einen ü- 
tern Deiften, den berühmten Hume, defen Efas or 
Miracles fchon fo viele Widerlegungen von Bifchöfen,, 
Doctoren und Profefloren der Theologie u. f. w. verax- 
lafste, richtete der mehr durch mathematifche als ıheo- 
logifche Schriften bekannte Profeflor S. Fince: the 
Credibility of Chrifiianity vindicated in an/wer to Mr. 
Hume’s objections, in two difcourfes preuched before tke 
Univerjity of Cambridge, L. b. Wingrave. 1799. }. 
(1 fh.), die in vielen Rückfichten fehr gut, leider abe, 
wie fo viele ähnliche Schriften, vorzüglich in dem wic» 
tigen Punkte fehlerhaft find, dafs der Vf. nach gm: 
andern Grundfätzen fchreibt, als fein Gegner. Dielen 
apologetifchen Predigten auf.der Univerfirar Cambridge 
fügen wir fogleich die Predigten ähnlichen Inhalts bey, 
die der Bamptonfchen Stifiung zufolge 1799 — 1800 au! 
der Univerfität Oxford von PP. Barrow und ©. Ri- 
chards gehalten wurden. Die des erftem: Eight 
Sermons containing answers to fome popular objections 
againfl the necefity or the credibility of the chafım 
Revelation (L. b. Rivingtons. 1799. 8. 7 [h.) haben mit 
andern Schriften diefer Gattung einen fehr gewöhnlichen 
Fehler gemein, den nämlich, dafs fie überflüfsigerweih | 
die Verrunft und die natürliche Religion herabwürdiees | 
und auf diefe Art fich bey denen fchaden, welche ik 
nicht durch Rednerkinfte blenden -Jaffen, die freyic 
der Vf. wicht gebraucht haben will, aber doch tnmil- 
kührlich, auf eine übrigens z ehrenvolle Art, e* 
braucht hat. Das letztere Lob gebührt auf# dem zweytn, 
als Vf. von the divine Origine of Prophecu illuftrated and 
defended in a Courfe of(9) Sermons pr. — 1800. (Eber 


‚ daf. 1800. 8. 6 fh.), in der man freylich nichts Neuss, 


das Alte aber recht gut, oft mir vielem Scharfünne, 
dargeltellt finder. Ihrer ganz befondern Vortrefflichkeit 
wegen haben einige englifche Kritiker auch eime einzel 
ne apologetifche Predigt von dem Baptiften - Prediger 
Rob. Hall zu Cambridge: Modern Infidelitu corfidered 
with refpeet to its influence on Societu. L. b. Butios 
1800. 8. (2 fh.) ausgezeichnet, welche die jerze wieder 
auflebende Secte der Ungläubigen beftreiter, die fich 
nicht damit beenügt, die Religion als falfch zu vermyt 
fen, faıdern fie, nach Grundfärzen gewiffer älterer Nr 
turaliften, auch für fchädlich erklärt; doch glauten 
andere, der gute Mann habe Windmüblen für Riees 
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ngefehen,, und wittere überall Irteligioßtät, wie Bar- 
el u. a. Jacobinismus. Ein anderer Diffenter, der be- 
annte Abr. Aees, warnte im Allgemeinen vor dem 
tzt herrfchenden Unglauben in (Economy illufr. and 
wommended and) a caution ogainft Infidelitw. (L. b. 
„binfons. 2800. 8.) in einem ganz andern, d. h. fanf- 
im Tone, als And. Fuller, der, nachdem er feinen 
iumpf mie den Calviniften und Socinianern beendigt 
at, nun gegen die Deiften in the Gospel its own Mit- 
elr, or the haly nature and divine Harmony of the chri- 
ion Religion contrafted with the Immorality and Abfur- 
üts of Deisrm (L. b. Buttog. 1799. 8. 5 fh.) zu Felde 
iebt; eine Schrift, deren Refültat ungefähr diefs ift, 
lsfs die neuen Ungläubigen der Theorie nach Deiften, 
ien Neigungen nach Heiden, und in der Praxis Athei- 
fen find. — Defto empfehlungswerther find zwey 
populäre Werkchen, die ohne poJemifche Ab6cht die 
Wahrheit und den Werth des Chriftenchams darzuftel- 
len fuchen , die eine von dem Lordbifchof von Lon- 
don, Beilby Porteus: a Summary of the principal 
Eridenees for the truth and divine origin of the chriftian 
Beselstion etc. (L. b. Cadell. 1800. z2. 3 fh.), die 
andere von Th. Hartwell Horne: a brief Fiew of 
the necefhty and truth of the chriflian Revelation, (L. b. 
Sael. 1800. 12. 2fh. 6d.) Auch verdient neben die- 
fen eine Stelle die Ueberferzung einer bekannten Schrift 
Vernet's: an Argument concerning the chriflian Reli- 
tion drawn from the character uf the Fonnders. (L. b. 
kobinfens.-1800. $.) u 

Nach diefer kurzen Darftellung der gemeinfchaftli- 
'hen Bemühungen der Lehrer der bifchöflichen und dif- 
lentirenden Kirche, Juden und Heiden zu bekehren, 
und dem Eindufe des Unglaubens entgegen zu arbei- 
ten, kurz Nichtchriften zu bekämpfen, gehen wir zu 
den innern Streitigkeiten der chriftlichen Parıheven in 
Briannien über, die, wie man bald fehen wird, aufs 


ienigfte zufammenhängen. Bisher hatte es die bifchöf- 


liche Kirche vorzüglich nur mit den eigentlichen Dif- 
fenters, befonders den Unitäriern, zu thun; feit kur 
sem aber kämpft fie auch heftig mit den Methodiflen , 
ie üch bisher noch als mit der bifchöll. Kirche verbunden 
serrachteten, feit den letztern Jahren aber immer mehr 
ı)s eine befondere Sekte fich auszeichnen, ohne jedoch 
iber ihnen jene Diffenters zu vergeflen. Vorzüglich 
ehen hier die Bifchöfe voran, und ihre Geiftlichen fol- 
genihnen. So hatte der gelehrte Lordbifchof Sammel 
Horsleu) von Rochefier 1799 in einem Circular- 
chreiben au feine Geiftlichkeic, worin er fie zur Unter- 
lützung der ihrem Glauben treugebliebenen katholifchen 
beiftlichen aufmuntert, — die freylich, nach einer bey 
liefer Gelegenheit wiederholten Bemerkung, mit dem 
Iyftem der herrfchenden Kirche mehr übereinflimmen , 
is die Unitarier — diefe Diffenters, ohne alle Bewein 
®, mit den Atheilten, Gleichmachern und Königsmör- 
iern in eine Claffe geftellt, fo dafs fich der Prediger 
ier Unitarier zu York, Charles Felibeioved , bewogen 
and, ihn in einer (bald nach einander zweymal ge 
iruckten) Predigt zu widerlegen‘ (The Principles of 
Roman Catholier and Unitarian contrafled, written with 
‚eference to the charges brought againfl thofe, whe 


* 


“ fentern gehören — "eine Behauptung , 
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maintain the doctrine .of the divise Unity in the frictefl 
Senfe by Dr. Horsley etc. L. b. Johnfon. 1800. 8.) In- 
deffen that derfelbe Bifchof im folgenden Jahre einen 
nieuen Ausfall auf die Unitarier in The Charge to the 
Clerky of his: diocefe at his fecond general Pifitation im 
the Y. 1800. (L. b. Robfon, 1800, 4.) Hier wird (zur 
Vergeltung für den ehedem von Prieftley den Trinita- 
riern gemachten Vorwurf des Götzendienftes) die Haupt- 
lehre ‘der Unitarier Gottesläfterung genannt; zugleich 
werden aber auch ernfte Befchwerden gegen die Metho- 
diften geführt, deren Schulen. dem ehrwürdigen Lord 
des Jacobinismus verdächtig find. Diefen Verdacht hat- 
ten Barrwelund Robifon in ihren bekannten Wer- 
ken über diefe Materie begründet, und dadurch fo man- 
chem enthußaftifchen Beförderer des Chriftenhums 
fchreyendes Unrecht zugefügt, wie unter andern aus 
Rob. Haldang's Adrefs to the Public, concerning po- 
litical opinions and plans lately adapted to promote Heli- 
gion in Scotland etc. (L. Ogle. 1800. 8.) zu erfehen 
ift, der fich für feinen Eifer, das Chriftenchum in fei- 
nem Vaterlande zu befördern ‚” jacobinifcher Grundfätze 
befchuldigt fah. Ueberhaupt war feit jenen franzöfi- 
fchen und englifchen Lärmbläfern der Jacobinismus ein 
Schreckbild, das von den Bifchöfen und andern Geift- 
lichen der herrfchenden Kirche häufig aufgeftellt wurde, 
wie aufser diefer Charge auch die des Lordbifchofs von 
London, des obgedachten Beilby Porteus, vom Jahre 
1799, und ‚mehrere andere Schriften zur Genüge be- 
weifen. Webrigens kommt man jetzt fo ziemlich dahin 
überein, dafs der Socinianismus, (bey deffen offenem 
Bekenntnifs' man freylich in England faft eben fo fehr 
verliert, als auf der andetn Seite durch das Bekenüt- 
nifs des Katholicismus) immer mehr ab-, der Merhodi= 
cismus aber immer mehr zunimmt. Diefe laute Äurtse- 
rung des gelehrten Horsley in der zulerzt angeführten 
Charge gründer fich auf Thatfachen, von denen einige 
öffentlich-zur Sprache gekommen find. So findet man 
unter andern in dem fehr intereffanten und, allem An- 
fcheine nach, ächten Aeport from the Clergu of a Di- 
firiet in the Diocefe of Lincoln. (L.b. Rivingtons. 1800. 
8. 26h.) — (in welchem Diftricre, von 19 Kirchfpie- 
len, man unter 112892 erwachfenen Perfonen nur 4933 
Kirchenbefucher und 1808 Communicanten zählte) un- 
ter den Urfachen diefer Erfcheinung , welche die Geik- 
lichen der bifchöfl. Kirche natürlich aufser fich fuchten, 
die Unitarier gar nicht aufgeführt, und über die Bapti- 
ften und Quäker wird nur fchr wenig geklagt; defto 
mehr aber über die Methodiften, die — aus Gründen, 
welche fchon FP’endeborn auseinandergrfe'zt hat — vie- 
len Zulauf haben. Die Vf. diefes Berichts gingen 
hierin fo weit, dafs fie Einfchrankungen dur Toleranz- 
bill verlangten. Dagegen fchrieb dann ein methodifti- 
fcher Prediger, Jofeph Benfon, eine Findication of the 
People called Methodijis, worin er nicht wenig Ge- 
wicht darauf legt, dafs fie nicht eigentlich zu den Di 
die nur dem Na 
men, aber nicht der Sache nach gegründet ift.— Nich 
für die Mechodiften, fondern für de Toleranz über 
haupt fpricht dagegen der Vf. des Leiter to the Lord- 
bifhop of Lincoln, (dem durch feine weiter unten zi 
erwäh- 
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erwähnenden Element} of chrifiian Theology bekannten 
Prottyman,) der diefen Bericht über den Zuftand der 
Religion gefoderr‘t hatte, und widerräth es dem Prälaten 
fehr, eine Befchränkung der Toleranzacte zu veranlaf- 
fen. Die befte, wenn gleich nur indirecte, Vertheidi- 
gung der Methodiften dürfıe, wohl des, zwar zur engli- 
fchen Kirche gehörigen, aber unter den Merhodiften 
und befonders bey der neuen Mifhonsgefellfchaft eine 
wichtige Rolle fpielenden 7. Häweis impartial and 
fuccinct Hiftory of the Rife, Declenfiun, und Revival of 
the Church of Chrift from the birth of our Savionr to the 
prefent Time (L, b. Mawman. 1800. 8. ıL. ı fh.) feyn, 
die augenfcheinlich auf den Zweck hinarbeitet, den 
Methodismus zu empfehlen. 

Nicht mit Unrecht hat man bey diefer Streitigkeit dar- 
auf hingedeutet, dafs, wenn die Geiltlichen der bifchöfli- 
chen Kirche mit demfelben Eifer zu Werke gehen, und 
ich mehr einds beffern äufsern Vortrags bedeifsigen,, 
auch, ftatt auf der Kanzel zu polemifiren, lieber, gleich 
jenen Gegnern, den Stoff zu ihren Vorträgen aus dem 
fruchtbaren Gebiete der Moral hernehmen wollten, das 
Volk nicht den Methodiften anhängen würde. Dann dürf» 
ten die wandernden Prediger, wie fiowland-Hill,‘ Polw- 
hele u.n.m., die ihr Verfahren öffentlich 'yertheidigten , 
fchwerlich ihren Vortheil dabey finden, in ganz Eng- 
land umher zu ftreifen, um die vernachläfiigten Ge- 
meinden zu erbauen, und man würde dann nicht, mit 
dem Vf. der Reflections concerning religious Dirifions 
(L. Rivingtons. 1800. 8.) die lächerliche Furcht äuf- 
fern, es werde durch die immer gröfsere Ausbreitung 
des Methodismus dahin kommen, dafs ein neuer Paulus 
nöthig feyn werde, um den unbekannten Gort,. den 
man anbete, kennen zu lehren. Vor allem aber müfs- 
ten die Geiftlichen der herrfchenden Rirche fich zu der 
fchon unzählige male, und neuerlich wiederum von 
mehrern Anonymen, ja felbt von dem Bifchofe von 
Chichefter in feinem erften Hirtenbriefe (1799) drin- 
gend hnempfohlenen Abfchaffung der Non- Refidence, 
oder des fchreyenden,‘ und durch die neuelten Parle- 
mentsverfügungen noch nicht gehobenen Mifsbrauchs , 
dafs Geiltliche ich nicht auf ihren Pfarreyen aufhalten, 
eurichliefsen ; fie müfsten fich ihre Zehnten, (die neu- 
lich wiederum von dem Hereforder Prabendar, Mor- 
gar Cove, dem Vf. des in der vorigen Uebesficht er- 
wähnten Ellay on the Revenues of the Church of Eng- 
land, in einem, Engwiry into the Necefity, Juflice and 
Policy of a commutation of Tythes (L, Rivingtons, 1800. 
8. 3 fh.) in Schutz genommen wurden) als wirkliche 
Arbeiter verdienen. Uebrigens wäre ihnen, in Rück- 
ficht ihrer Verhälmiffe zu den Diffenters, mehr Tole- 
ranz zu wünfchen, vorzüglich gegen die proteftanti- 
fchen,, da ohne diefe Toleranz — Schriften, wie G. If. 
Hunstingford’s Call for Union with the eflablifhed 
Church adreffed to englifh Proteflants, being a compila- 
tion of pafuger from different authors (L. b. Cadell, 
2500. 8-),. fo gut und wohlmeynend fie auch iminer 
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feyn mögen, nie wirkfami werden können; und dann 
auch gegen die Karholiken, fo, wie zugleich diefen die 
Denkungsart, die ihr neuefter Apologer, der als Bibel- 
Ueberfetzer rühmlich bekannte Dr. Geddes, in fei- 
ner modeft Apolvgy for the roman Catholies of Gream 


‚ Britain ($. ALZ. 1800. N. 328. u. Ißor. N. 29F.) 


äufsert. Leider giebr es aber unter den englifchen Ka- 
tholiken allzu grobe päpftifch gefinnte, wie z. B. der 
Vf der Hiflory civil and eeclefiaflical and Survey of the 
Antiquities uf FFinchefter, (L.b. Cadell. 1799. = V. 4) 
der katholifche Prediger J. Milner zu Winchefter, der 
diefe Gelegenheit, wie der dafige Präbendar, Dr. Star- 
ges in feinen Reflectiors on the Principles and Inflitatior 
of Paperu, with reference $o civil Society and gover= 
ment, efpecially that of this Kingdom (Eb. b. Ebit. 
1799. 4.) einleuchtend darthut, mehr dazu benutzte, 
eine Apologie des Papfthums und eine Satire auf die 
reformirte Religion, befonders aber die bifchöfliche Kir- 
che, als eine Gefchichte von W. zu fchreiben. $t. war 
übrigens nicht der eitizige, der gegen M. auferat; auch 
Dr. Rob. Hoadley .Afhe gab eine Apologie feines be- 
rühmten Verwandten, Dr. Hoadiey, heraus; M. ant- 
wortete beiden, aber — feine Intoleranz ift dadurch 
nur um defto einleuchtender rewprden, und har den 
Gliederu der herrfchenden Rirche, weiche den Kath 
liken nicht gewogen find, gegen diefe neue Waffen is 
die Hände gegeben , die man bey dem neuen Srreite uber 
die fogenannte Emancipation der Katholiken zu brau- 
chen nicht ermangelt har. Sehr unpolitifch ift es ber 
allem dem, wenn Proteftariten den Katholiken gern hr 
neues Collegium zu Hereford wieder entreifsen möch- 
ten, da, wie fich leicht beweifen läfst, fo faustifchs 
Katholiken, ‚als Milner if, nicht exiftiren würden, 
wenn fie nicht auf den auswärtigen Lehranftalen, in 
Frankreich, wie fie dort ehedem waren, und vorzür- 
lich in Rom, dergleichen päpftliche Grundfärze einer 


‚ fogen hätten, durch deren Verbreitung Ge fich allenfalis 


die Märtyrerkrone erwerben möchten, 

Nach diefer Aufzählung der hervorftechendften Thar- 
fachen zur Ueberlicht der gegenfeidigen Verhälrniffe de 
chriftlichen Partheyen in Grofsbrittanien und der nex= 
ften Kirchengefchichte diefes Reichs fügen wir ns“ 
das einzige Werk bey, worin aufser dem obigen ran 
Haweis die allgemeine Kirchengefchichte bearbeitet 
wurde, die von dem verftorbenen Profeflor Campr- 
beill zu Aberdeen hinterlaffenen und von dem Predigt 
J. Skene Keith herausgegebenen Lectures on the ec“ 
fiaflical Hiflory (L. b. Johnfon. 1800. 2 V. 8. 16 in), 
die bis auf die Gefchichte der Reformation, mit Eis 
fchlufs derfelben, herabgehen, und als die befte Bear 
beitung diefes Theils der Gefchichte gerühmt werden, 
die bisher in England erfchien. - (Ueber das Leben unä 
den Charakter. diefes würdigen Univerfitätslehrers L 
ALZ. 1797. IBI.N. st.) 

(Die Fortfstzung folr:.) 
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LITERARISCHE 
I. Englifche Literatur 1799— 1800. 


II Theologie 


( Fortfetzung. ) . 


Sa unferer lerzten Ueberficht hat die biblifche Litera- 
tur einige (ehr fchätzenswerthe Bereicherungen ge- 
wonnen. 


163. nach Verdienft empfohlenen kritifchen Anmerkun- 
gen über die hebräifchen Schriften der Bibel des bereits 
oben erwähnten, feitdem verftorbenen, katholifchen 
Gelehrten. dier. Geddes; eine Beylage zu feiner 
ebenfalls anvollender gebliebenen Bibelüberferzung, de- 
ren Verdienft Ausländer mehr Gerechtigkeit haben wi- 
derfahren laffen, als die Landsleute des Vfs., unter de- 
nen, wie fich bereits Aus der vorhergehenden Ueber- 
ficht ergiebt, weniger Lobredner, als Beftreiter Ach 
fanden. Zu den leiztern gehörten auch Glaubensgenof- 
ea von ihm, wie z.B. ein Rer. Jon. Earle, der 
Remarks on the Prefacer prefixed to the 1—a Vols. of 
a}Fork intitled: the holy Bible etc. (L. Booker. 1799. 
12. 2 fh.) drucken liefs, die jedoch, wenn G. fich mit 
deren Widerlerung hätte befallen wollen, fehr leicht 
abzuferrigen waren, — Eine fchom wegen der Selten- 
heic’imtereffante Erfcheinung in diefem Gebiete war die 
von dem, als politifchen Schriftfteller und Vertheidiger 
des monarchifchen Theils der britifchen Conititution 
bekamnt gewordenen, jetzt als königl. Drucker ange- 
fteilten John Reeves herausgegebene urd dem Exmini- 
fer Pitt gewidmete Collation of the hebrew and greck 
Texts of the Pfaims ; in order to account for the varien- 
ces between them, and thereby establifh the Authenticity 
of the one and the fidelity of the other. (L. b. Payne. 
1800. 8. 8 fh), %*orin der Vf. beide Texte Vers für 
Vers mio einander vergleicht, und fie, oft auf eine 
fcharfännige Art, entweder zu vereinigen oder zu zei- 
gen facht, wie die erften Ueberfetzer hier lafen. Die 
unerwartete Bekanntfchaft des Vfs. mit feinem Gegen- 
ftande und der auf die ganze Unternehmung gewendere 
Fieifs eines Layen, der noch fernerhin für die Bibel 
wirkfam zu feyn verfpricht, ift ein befchämendes Bey- 
fpiel für den grofsen Haufen der englifchen Theologen, 
die in diefem Fache verhälmwilsmäfsig nur wenig leiten, 


Die vorzüglichfte für das Alte Teflament. 
war der erfle Band der bereits in der ALZ. ıgo1r. N.’ 


NACHRICHTEN, 


Eis in andern Rückfichten hervorftechendes Werk über 
die Pfalmen, und zugleich’ über die Propheten, von 
dem Dr. d. Theol. u. Prof. der Dichtkunft zu Oxford, 
James Hurdis, einem bereits durch fehr verfchieden- 
artige, einerfeits durch Scharfünn, andererfeiss aber 
auch durch grillenhafte Einfälle fich auszeichnende 
Schriften bekannten Gelehrten: On the Nature’of Pfalm 
and Prophecy, twelve critical differt. ‘(L. b. Johufen. 
1800. 8. 5 fh.) führt den paradoxen Satz aus, dafs 
das Pfalmfingen und die Begeifterung der Propheten fo 
innig mit der Zeit des erften Regens (im Herbfte) und 
der Nacht verbunden waren, dafs fie nie in eine audere 
Zeit fielen. Nach diefer Hypothefe werden alle Pfal- 
men auf eine neue Art eingetheilt, Dafs es dabey weder 
an eigenefi Erklärungen vieler Stelles der Pfalmen und 
der Propheten, noch auch fonft an manchen andern Neu= 
igkeiten fehlen könne, wird man ohne Belege erwar- 
ten. Hier ift der Ort wicht, mehr darüber zu fagen« 
Sehr zeitgemäfs war übrigens, bey der jetzt wieder im 
mehrern Ländern emporkomimendenm Auslegungsfucht der 
biblifchen Prophezeihungen der Attempt to illuftrate fow 
me of the Prophecies of the old and new Teftament bg 
Th. Zouch. (L. b. Hurft. 1800. 8. 3 fh. 5. d.), def 
fen Hauptabficht dahin geht, vor diefer geiftlichem 
Thorheit zu warnen. Zeitgemäfs war diefer Verfuch 
auch verzüglich für England, wo wiederum die Offen- 
barung Johannis mehrere Schrififteller befchäftigte, die, 
nach fo vielen verunglückten Bemühungen, endlich ein- 
mal zur Erkenntnifs der Mißslichkeit ihrer Exegefem 
gekommen feyn follten, 

Das Wichtigfte für die Literatur des neuen Tefla« 
ments war unftreitig der unfern Kritikern bereits zur 
Gnüge bekannte, hier folglich nur’der Vollftändigkeis 
wegen zu erwähnende JSppendix ad editionem N. T. gr. 
e Cod. Mfer. Alexandrino a Car. Godofr. Woide 
deferipti, in gta continentur fragmenta N. T. juxta in- 
terpretationem dialecti Juperioris Aegupti, quae thebais 
dica 1. fahidica oppellatur, e codicibus oxonlenfibus 
mazxima ex parte defumpta, cum differt, de verfione Bi- 
bliorum aeguptiaca; quibus fubiicitur Codicis vaticand 
collatio. Oxford, a. d. Clarendon. Preffe. 2799. Fol. m. 
3 Kupft. (aL. 2h), ein Werk, das man, nach dem 
1790 erfolgten Tode W's., der nur noch den Abdruck 
deffelben bis zum Evangelium Lucae erlebte, dem Ox- 

(6) H - forder 
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forder Prof. Henr. Ford verdankt. Aus derfelben Preffe, 
und ebenfalls von einem Oxforder Profeffer, dem um 
die orientalifche und infenderheit um die biblifche Li- 
teratur durch die Herausgabe der fyrifchen Verfon der 
Evangelien bekannten Jof. PFhite erhielt man: Dia- 
tellaron, f. infegra Hifloria Domini graece, ex IV. 
Evangeliis inter fe collatis iprisque Evangeliflarum verbis 
apte et ordinate difpojitis cunfreta ; fuhjungitur. Evange- 
liorum Harmonia brevis. (1800 8. 4 {h. 6 d.), die, 
bey dem Mangel ähnlicher neuer Werke in Eneland, 
mit vielem Beyfalle aufgenommen wurde. Der Vf. 
folgt in feinem Plaue dem 1799 verltorbenen Armagher 
Erzbifchof Newcome, von dem noch ein, ganz nach 
feinem vorhergehenden Verfuche zur Verbefferung der 
englifchen Ueberfetzung verfchiedener A. T. Bücher ein- 
gerichteter Attempt towards revijing our englifh trunsla- 
‚sion of the greeh feripfüres of the N. T. etc. erfchien, 
Mehr dogmatifch als exegeufch it der von einem Un- 
‚genannten herausgegebene Attempt to exhibit the mea- 
ing and connection of Romans F Chapt, ı2 and full. 


WVerfes particular by fhewing, how they opply to the « 


certain falvation of all Infants. (1. Faulder. 1800. 8. 
ı fh.), ein Schriftchen, deflen tröltliche Abächt aus 
- dem Titel erhellt. 

Von Werken, welche die ganze Bibel betreffen, 
haben wir hier, von dem rühmlich bekannten Th. 
Gisborne, familiar Survey of the chrijtian Religion 
etc. (L. b. Cadell. 1799. 8. 8.Ch.) anzuführen, der aus 
feinen hiftorifchen Belehrungen über die Bibel morali- 
fche Folgerungen für feine jungen Lefer ableiteı; fer- 
ner von einem J. Kendall: an Abflract from the 
old and new Tefl., count, what is mojl efpecially in- 
Aructive in the hiflorical parts and the muny edi- 
fuing exemples in thofe writings. (L. b. Phillips. 1800, 
& V. ıa. 7 {h.), und neben der fortgeferzien Bearbei- 
sung von Calmet’s; biblifchen \Vörterbuche noch die 
zweyte {ehr vermehrte Auflage von a compendious Dic- 
tionary of the holy Bible. (L. Buton. 1800. 8. 7 fh.), 
'werin aufser den aiphabeuiich folgenden biographifchen, 
geographifchen, naturhiftorifchen u. a. Artikeln nach 
befondere Abhundlungeu über die görtliche Autorität der 
biblifchen Bücher, ‘die Beweile des Chriltenthums, den 
Stifter der chriftlichen Religion, als den Hauprgegen- 
ftand der h. Schrife, die Auslegungsart der. Juden und 
deren Glaubensbekenntnifs u. f- w., fo wie eine chro- 
nologifche Tabelle über das A, u. N. T. vorkommen. 
Ir mehrern Rückfichten verdient das, an mannichfalti- 
gen Beiehrungen reichhaltige und überdiefs mit 2 Kärt- 
chen und einigen HKupfern verfehene, Werk Empfeh- 
lung; Tadel aber in Hiuficht des durchaus herrfchen- 
den calvinifchen Syftems, felbit der Lehre von der 
Verwerfung; — ein Tadel, der noch fehr häufig. an- 
wendbar it, und eine der vielen Ähnlichkeiten der 
theologifchen Literatur in England und Hollaud beerün- 
der. Wir werden bald noch mehr davon zu fagen 
haben. 

‚. Ein in vielen Hinfichten wichtiges Werk , das einen 
Theil der biblifchen Lireratur und der Dogmatik um- 
false; eine Art theologifcher Encyklopadie, von dem 
fchon oben erwähnten thätigen Lorübifchof von Lin- 
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coln, G. ‚Pretyman, ehemaligem Tutor des jetrigen 
Lordcanzlers der Scharzkammer, ünd die Elements of 
chriflian Theologu, containing Proofs of the Authentici- 
tu and Infpiration of the holu Scriptures ; a fummaru of 
the hiftory. of the Jews; ‘a brief flaröment of the com 
tents of the feveral books of the new and old Teflaments; 
a Short account of the englifh Translations of the Bi- 
bie and of the Liturgu uf the Church of Enzlund; and 
a /criptural espoujition of the 39 erticles of Meitgior; 
dejigned principally for the ufe of the woung Students is 
Divinity. (L. b. Cadell. 1799: 2 V. 8. 14 fh.) De 
wicheigfte Abfchnitt ift der dogmatifche; um fo mehr, 
da die Autorität des Verfaflers und die Beftimmung des 
Buchs ihm gewiffermalsen eine Art von Sanctiun giebt, 
Was man indeflen fchon im voraus vermurher, finde 
man bald beftätipr, dafs nämlich der Verfaffer eri% 
tentheils bey den hergebrachten Erklärungen cm 
bleibt, mit Ausnahme einiger in neuern Zeiten fehr ge 
milderten, für die er jedoch, wie überall, Aureritäten 
aufühgt. Bey alle dem konnte er nicht Widerfprö- 
chen vorbeugen. 80 fchrieb zur Vertlwidigung der cal- 
vinifchen Lehre ein old Chriflian, wie er fich nem, 
Serious and candid Obfervations (L. Row. 1800. 8. 1%.) 
Eben fo nimmt fe ein H. Tucker, der diefe Lehr 
‚ehedem beftrit, jetzt in Schurz, in: Praediflinariun rulm 
/y eonjidered from principles of Beafun, in cumjireng 
with che nature of things and the feriptures of truth em. 
(L. b. Button. 1799. 14. 2 (h.} Diefe Schrift it aber 
eben fo unbedeutend, als: the Liturgy of the Church 
of England exploined and vindicoted, fo ar to apper 
in perfect harmony with the feriptures and wery far di« 
Rant from the arminiun Suflem etc {L. b. Mathews. 
1800. 8.), die ein Ungenannter aus der Handichrif des 
veritorbenen Vicars zu Broad-Henbury, Deron, fur. 
Toplady, herausgab. — Einen flarken Angrifi ad 
die Calvinilten chat dagegen der in den,rorigen Über- 
fichten chen mehrmals genannte Hob. Feilowes in 
the Anti-Calvinijt, or two plain discowrfes on Hedeng- 
tiom and Faith. (L. b. White. 1800. 8. « fh) 

Eben diefe fchon fo eft beftrirenen Gegenftinds 
machten einen Mauprtheil des Frederkriegs aus, da 
FFilberforce's öfters erwähnte, vom Bifchof von le 
don in feinen Charges gepriefene, Schrift weranisis 
hatte. Noch führten dıefen der Prediger Daubenen und 
der Barouer Hill mit vieler Wärme fort, wnd gec 
Belfhems Leiters on hereditary Depravitu gab noch 
Th. FF ıliiams, der Vf. des Age of Infdelitu, eim 
Findication u the culvinifıcal Doctrines of human De 
pravity, the Atonement, divine Influences etc. (L.b 
Chapman. 1500. 8: 4 fh.) heraus, - 

Ohne uns hier weiter auf diefe für aufgekire 
Freunde der Religion eben fo gleichzültigen als un 
fruchrbaren Sıre rigkeiten einzutaffen, bey- welchen im- 
mer die alien Gründe wiederholt werden, bemerken 
wir nur noch, dafs eben jene Schrift von Milberjorce 
fortdauerud dahin wirkte, dafs mehrere Geiftliche und 
Layen die gortescdienfliichen Pflichten, befonders aber 
die Sonnragsfeyer, dringend empfahlen. So char die 
$. Palmer zu Hackaey in befonderer Rücklicht auf die 
mehrmais genannte Schrift, vermittelt einer Spur 

Jer 
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for he chriftiaw Sabbath, (L.. b. Conder. 1799. 8. ı fh. 
6d.). zu deffen Feyer die Chriften fchon defshalb rer- 
bindlich 'feyn follen, weilibereits bey den Juden ein 
Sabbath war; Sam. Burdes ferzte diefe Verbindlichkeit 
fchoen voraus in: 4 concife Direetory for the profitable 
emplouwment of the chrifiian Sabbath, (1.. Williams. 1800, 
12. 3 d.), worin er micht nur Anweilung giebe, wie 
mar, ich während der öffentlichen Religionsubungen , 
fondern auch den übrigen Taw hindurch auf eine heil- 
fame Art befchäfrigen folle; und Jof. Kinghors (chärft 
das Befuchen des öffentlichen Gorresdienftes in einer 
ähnlichen kleinen Schrift ein: Pubiic IT’orfhip runfide- 
red und enforced. ([.. Burton. IKoo 12. 6d.) Auch 
war unterdeflen eine Gefeilfchaft' zufammenpetreren ‚. um 
die ia fo vielen bey Gelegenheit der Wiiberforcefchen 
Schrift dringend empfohlene Beförderung der Religion 
unter dem gemeinen <Manne durch Verrheilung kleiner 
wohlfeiler Schriften zu bewerkftellieen, unter deren 
Aufpicien the Publications of the Heligious Tract Socie- 
ts. (L» b. Williams. 18090. ı2. # fh. 9 d.) erfchienen, 
und deren Inftirur fowehl durch eine Vorrede diefer 
Sımmlung, als auch durch eine vor der Gefllfchaft 
gehaltene Predigt: the diffuiion of divine Trurk, a Ser 
mon pr. before the Hei: Tr. Sur. bu the Rev. D. Bo- 
gse of Gospert ‘(Ebendaf. 6 d.) ‚empföhlen wurde, 
Difs bereits vor diefer 'von -Gliedern: der. herrfchenden 
Kirche ’geftiftereh Anfkalı erwas Ähnliches unter den 
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Unitariern exiftirte, zeigt die zu gleicher Zeit erfchie- 
neme Yindication of the Principles, upen which feweral 
Unitarians Chriftians have formed themjelves into Socie 
ties for the purpofeiof avowing and recommending their 
views of religious Doctrine by the diftribution of books 
bu J Kentifh, (L. b. Johnfon. 1800. 9.) Bis ıg00 
waren von’diefen Tracts.printed und. publ, by the Uni» 
tariaon Sociery for promoting chrifien Hnowiedge and 
the practice of Firtwe (ohne Druckorr) bereits 11 Duo- 
dezbäudchen erfchieren, in welchen Auffätze von Priefl- 
lew, Elwall, Disney, Frend, Price, Touimin, Hanwau, 
Lindfey, Bogers, Lardner, Smith, Hortley, Haynes 
und einigen Ungenannren mirgetheilt wurden. 
(Die Forıfetzung folgt.) 


Il. Todesfälle, 


Am 12. May ftarb in Dresden 73 Jahr alt Lebrecht 
Bachenfchwanz, bekannt durch feine Ueberfetzung des 
Dante und die Herausgabe der kurfächlichen Armeen- 
Liften. Lerzieres Werk wird künftig von Ha. Curl Gott- 
lieb Richter in Dresden beforgt werden, dem die Her- 
ausgabe. unter höchlter Autorität und Genehmigung über- 
tragen worden ill. 

Den a. Ju.. ft. zu Halle Jon Chrifl. Bertram, Dr. 
der Phile’ophie und ehemal. Unterbibliochekar der Uni- 
verätät, in 72. J.[. A. 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Jugler's ; J. H., Repertorium für das neuefle aus der 
Suustsarzueuwillenfchoft, und innern RER 
Hoilkunde,- . ! A 

Der hauprfächlichlte Zweck diefes zu inöglichtt voll» 

Rindigen obgleich aedrängten räfonnirender Auszügen zus 
ien meuetten Schriften aller Art, welche die medizini- 
che Praxis and Pslizey und die gerichtliche Arzneykunde 
ustchliefslich berreff«n ; beftimmren, Werkes ift , eitiem 
refenrlichen Bedireinifle abzuhelf-u , Was’ Ärzıe an klei» 
en Örteru und praktifirende Chirurgen, ‘denen es ihre 
age nicht erlaubt j Gcheine weirläuftiige Ribliorhek wink 
lachtheilider Ihritsen anzufchaffen, gewifs Narige gefühl 
ıben. „ In jeder Mefle wird ein Theil von #4 Bogen 
ir latein. Lettern in mren genännter Verlagshandlung 
fcheinen. Zwey Theile machen einen Jahrpane aus; 
en ein voliltändiges Namen- und Sachregißter befchlieise 
er bereits iır veriger Meffe im Druck erfchienene erfte 
ihrgang kofter 2 Rıhiri gr, und eurlalr unter andern 
"zeigen von Rollo uber die honigartige Harnruhr, 
shraud's Gefchichte der Pet, Aikin, Sybel, Hefe 
sd Pilger, Muller, Ofander, Goldfehmidt, über die 
uhpochen, Killers et Capelle Journal de fante er dn* 


oıre haurelle, Jamefehts outliie of she hiftory andeonb 


: of ferer, der. neuellen Kuflifchen Medizinal-Taxe, 
ahnemdun über das Scharlachlieber, Bermtoeronpül-" 
‚onary confumpuon, Mofeley's treatife on (ugar, u. f.w, 


ter “ir Meietrenbach und Naumburg gr. 8. 


Der ‚vergangene Oltermefle 1802. erfchienene, erfle 
Theil. des. zweyten Jahrgangs liefert Anzeigen und Be- 
artheilängen von Fodere memeires de. medigine prati- 
que, Kuebel über die Wafferfacht, Currie's Wirkun- 
gen des Waflers, Eckner von der Ruhr, Huffon, Söm- 
mering und Lehr, Wiedemann, . Himly und Roofe, 
Herz, Schmide, von den Kuhpocken, Finofe de fuper- 
foeratione, Baldwin von der Oleinreibung in der Peit, 
Beddoes coutributions, Jiollo on the diabetes mellitus , 
Ad edir. ee. _ - 

‚Wem an vorzüglich früher Anzeige eines Verlags- 
ertikels indemfelben erwa gelegen feyn follte, den er- 
‚Suche ich, mir;:umger Addrefle des Verfaflers ein Expl. 
frey zuiüberfeuden. f 


EBEN im Jul. 1802. 
Carl Reinhard. 


ge‘ 





. In’der Stahlfehen Buchhondiung in Jema (ind;in, ver- 
gangener Leipziger 'Jjobil ate- Melle folgende neue 
Bücher 'erfchietiät „: und‘ in alled‘ AmibEn, Buch®- 
handlungen zu haben. 

Hufelanils Beytäge zür Bleliech id Eine 

der pofiriv en Rech swällenfchaften gres Stücks. ger. 

Die'Tefuiten ‚Seine Arabeske von Guftav.Stello g. ı Rıklz, 

Kraufe, M. J. F., einige Gelegenheitspredigten , gehal- 

16 gr. 


Sammlung der merkwürdigiten Reifen in den Orient mit 
Kupfern 
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Kupfern und Karten, herausgegeben van Profeffor J. 
BE. 6. Paulus, 6ter Theil gr. $. ı Rthlr. 19 gr. 
Wer fich mit Einfendung „eines Louisd'ors an die 
Verlagshandlung felbit wendet, erhält es dafür 
ganz compler. Der gewöhnliche Preis ift 7 Rthlr. 

12 gr. 
Stanks, D. J. C., neues Archiv für die Geburtshülfe 
“ Frauenzimmer und Kinderkrankheiter mit Hinficht 
auf die Phyfologie, Diätetik und Chirurgie zr Band 
gtes Stück $. 12 gr. 
Wer fich mit Einfendung zer Louisd'or an die Ver- 
lagshandlung felbft wender, erhält es dafür ganz 
comple. Der gewöhnliche Preis it 15 Rthlr. 

12 gr. 

Weltphalens, D. F., kurze Befchreibung und Kririk des 
bisher gebräuchlichften Turnikets, nebft Befchreibung 
und Abbildung eines neueru 8. 6 gr. 

Das Inftrument felbft it in der Verlagshandlung 
für 27 Lbthir. gegen baare Einfendung deflelben 
zu haben. 

Schmids, D.J. W., kurzer Abrifs der Religions- und 
Bittenlehre für die chriftliche Jugend oder katecheti- 
fches Handbuch @ter Theil 2te vermehrte und ver-_ 
beflerte Auflage gr. $. ı Rıhlr. 

ai L., gereimte Launen und Schnurreu 

16 gr. 

Über das Begnadigungsrecht des Regenten und den rich- 

terlichen Ausfpruch 2 Verfuche von 3. 8. 6 gr. 


Das Brandmal oder Ugolinos Lebenswanderung mit ei- - 


nem Kupfer 8, x Rıhlr. 
Schmids, C. C. E., Auffätze theologifchen ünd philo- 
phifchen Inhalts ırer Band 8. . 18 gr 
Erzählungen von Guftav Stello mit Kupfern ıter Band. 
Enthaltend das Brandmal oder Ugolinos Lebens- 
wranderung 8. x Rıhir, 





Verlagsbücher von Arntzen und Hartier in gen 
“  hagen. 

Caftberg, P. A., Examen indolis et intenfltatis virium, 
‚ quas poffident medicamina tria, frequentifiimo ufui 
infervientia, de quibus maxime disceptatum eft, Opi- 
um, Mofchus, Camphera. 8 7 gr. 
Cornelii Nepotis vitae excellent. imperatorum optimis 
edidion. collatis edidit M. Rathje, 12. 10 gr. 
Claufen, Dr. J., Dogmatis de descenfw Jefüu Chrifti ad 
. hiftoriam biblic. arque ecclef, compefuit etc. 
6 gr. 
C. U. D. von, Aktenflücke über d, Milaver 
fländnils zwifchen Dänemark und England und die 
nordifche Neutralitäts-Convestion, herausgegeben mit 
einer recht]. Erörterung des Streitpunktes. $. x Rthlr. 
Laurop und: Hartmanng Zeitfchrift für die Forftwiffen- 
fchaft. ır Bd, ır. Heft. 16 gr. 
Magazin, neues deutiches, für 1802. 8. DerJabrgung 

- g Rthir. — Ift Commifhon. | 
Märezoll, D. J. ©, Predigt zur a Foyer des Friedens ‚am 


— 
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Neujahrstage 7802; in der Petrikitche ztı Kopenhagen 
gehalten, gr. 8. 4 er. 
Ovidii metamorphofeon chreftomathis, in ufum juvenz, 
confcripra a M, A. Winding-Brorfon. 8- 14 gr. 
Rubriken, Ein Lefebuch, 8. x Rthir. 16 gr, 
Bchmidt-Phifeldeck, D. C. F., Verfuch einer Darftel- 
lung des Dänifchen Neutralitätsfyhems während des 
letztern Seekrieges. Mit authentifchen Belegen und 
Akteuflücken, ı5 Heft. 24 gr 
Scriptores hillorici latini. Variantibus lection. necefhr. 
et notis felect. illuftrati cura a Winding Brorfon. Tom, 
1.'cont. Sallufii belium Catilinar. et Jugerth. 
ı Rıhir. 16 er, 
Winkleri inftitutiones jurisprudent. natur. In ufum pra= 
lectionum. 8. 12 
Gleich nach der Mefle wird fertig: 
Sivekings Wechfelrech. Mit vielen Anmerkungen ru 
©. U,D. von Eggers. 8. 





Nachdem Oftern d. J. von meinem Oberlauf. Schrift- 
fteler Lexikon:des IT.B. ıfte Abthl. in Commiflion bey 
dem Hrn. Buchh. Hertel in Leipzig unterm Fürftenhaufe 
erfchienen, (o wird künftige Mich. zuverlaäfig die a. 
Abthl. L—Qerfcheinen ; daher bittet man um baldigf: 
en der Vorausbezahlung an z Rthlr. 

a. G. F. Otto, 


-— —--.-]L, Vermifchte Anzeigen, 


Nachricht für Reifefreunde, 

Schlözer fagt mit Recht: „Nur der Mann mit ei- 
nem hiftorifch- atillifch- äfthetifchen . Blicke kann mir 
Nutzen reifen —". Wie viele giebt es aber, die auf 
der fchönen Tour von der Fingalshöhle bis auf den Ama 
das Wahre, Nützliche, -Schöne:und Erhabese aufzn- 
fuchen und zu finden wiflen? Vermögende Perions 
können ich diefes Erfordernis durch einem inftruktiren 
Gefellfchafter verfchaffen: — undein Maon von är 
fen Eigenfchaften empfielt fich irgend .einem edeln he 
fenien, der wahre Ausbildung — vielleicht nicht hab 
kchätzt, (ondern auch-felbfi beützt , zum Begleiter. Schon 


‚hat, er mit einem, grofsen Herm, am defleu Hof er ® 


sen anfehnlichen Volten bekleidet hat, vor mehreem 
Jahren Deutfchland , ':‚Holland., die ‚Schweiz und da 
klaflifchen ‚Boden Italiens bereifet; it felbt durch rer 
fchiedensäfthetifche und echnologifche Werke alsSchrifr 
Deiler bekannt; hat,Sinn-für alles, Gemeinnützige, Gut 
nad Schöne, und kann durch. feine Erfahrungen, die 
eine Felge feiner Jahre, Sitmationen, und feines B«s- 
bachtungsgeiftes find, ein üheraus lehr- und geiftrei- 
cher Gefellfchafter auf Reifen (eyn. 

Mehr bedarf es nicht, , um Intereflenten aufmerkfaın 
zu machen. Das Nähere erfährt man zu Berlin won de» 
Profefflor Ditsmar (wohnhaft in feinem eigemen Haufe, 
Behrenfirafse, Nummer 20,) an weichen man fich m# 
frankirten Briefen wenden kann, 
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LITERARISCHE 
I. Enzlifche Literatur 17991820. 


il. Theologie 


(Befchlufs.) 


S; nöchig die gedachten Anflalıen zur Beförderung der 
Religion uster dem Volke,. und fo gegrüuder zum 
Theil die immer noch ertönenden Klagen über die Gleich- 
güitigkeit gegen diefelbe feyn mögen: To zeigt doch wie- 
derum, wie [chon feit vielen Jahren, die Menge von Pre- 
digten, die, wenn Ge nicht Käufer fanden, unınöglich fich 
fa (ehr mehren könnten, dafs diefer Indifferentismus bey 
weiten fo grofs nicht fey, als viele Prediper der herr- 
fchenden Parthey behaupten, die blofs aus der Leere 
in ihren Kirchen auf den Verfall des Chtiflenthums 
überhaupt fchliefsen, ohne, gleich den oben erwähnten 
Geißlicken in Lincolnfhire, geltehen zu wollen, dafs 
die ihnen entgehenden Zuhörer bey den Methodilten, 
oder auch in Bethäufern der Diffenters fucken, was 
üs bey ihren Geiftlichen zu vermiffen glauben, Meh- 
rere diefer Predigten haben wir bereits, aus befondern 
Grunden, erwahnt, andere mögen ihren Platz in nach- 
feiender Überficht finden, die noch einige Zufätze zu 
den obigen Charakterzügen der gegenwärtigen Denkart 
der brittifchen Theologen und der Zeituntflände liefert, 
weiche fortwährend ftarken Einfufs auf die Kanzelvor- 
tige aufserıen. 80 wie in Simmlungen Predigten dog- 
matifch-polemifchen und moralifchen Inhalts mit politi=- 
fchen abwechfeln: fo führen auch die-kritifchen Ver- 
zeichniffe der einzelo gedruckten, Predieren über die 
franzöfifche Rfvolution und Unterrhauen-Pflichten neben 
Vorträgen über die Gottheit Chrilli, über Gebet, Got- 
tesdienft u. dgl m. auf So finder man in E. FF. Whit- 
acker's family Sermons (].. b. Rivingtons. 1798—99. 
3 V. 8. 18 fh.) neben Predigten über moralifche und 
ducmatifche Lehren, z. BR. die vom Vf. in Schutz ge- 
nomn.ene Ewigkeit der Höllenftrafen, die mit ftarken 
Farben gefehildert werden, Vortrige über Revolutio- 
nen als göttliche Gerichte, in welchen hefüg gegen die 
Franzofen geeifert wird, und Sidney Smith, Felow 
dass new College zu Oxford, vereinigte in feinen Six 
Sermons pr. — Edinburgh (I. b. Loneman. 1600. 12.) 
Predigten über die reuige Magdalena, über Pauli Be- 
kehrung und die beite Art der Nildihätigkeit drey an- 


NACHRICHTEN. 


dere über Vater'andsliebe, Skepticiemus und die vorbe- 
reitrenden Urfachen der Annahme republikanifcher Mey- 
nungen; und fo, wie jener Skepricismus oder Unglau- 
be unferer Zeiten in diefen, hierin den oben ange- 
führten bifchölichen Charger gleich kommenden, Pre- 
digten mit der franzölfchen Revolution zulammenge- 
ftellt wird: fo gefchieht diefs auch in den two Sermons 
preached before his Maj. and the Chapel royal x: St. 
James’s during Lent, by Brownlow, Bifhop of 
PFinchefter. (L. Wright. 1799. 4.), in weichen eine 
für jedes brittifche Herz fehr erfreuliche Parallele des 
politifchen und religiöfen Zuftandes in England und 
Fraukreich gezogen wird, Daffelbe Thema wurde in 
mehrern Afize Sermons bearbeitet, wie unter andern 
von Ed. Pye HYaters zu Great-Barr, Stafordfhire, die 
nachher mit andern anziehenden Vorträgen über prak- 
üfche Materien als Farious Sermons (L. b. White. 1800. 
8. 7 [h.) zufammengedruckt wurden; von Dan. Lanca- 
fer zu South Stoneham, u. :.m. Diefe Troftgründe 
des augenfcheinlichen Vorzugs in.der politifchen und 
religiöfen Lage vor den T’ranzofen dienten denn auch 
den Predigern, befonders der lierrichenden Kirche, zu 
welcher alle hier eben angeführten gehören, bey ihren 
Ermahnungen, cie Fortferzung des Kriegs, die dazu er- 
foderlichen Taxen und den- mehr oder weniger damit 
zulammenhängenden Brodmange! u. f. w. geduldig zu 
ertragen. Eine Menge einzen erfchienener Predigten 
liefern dazu die Belege, abgerechnet noch die jährlich 
erfcheinenden Bufs- und Bertags-Predigten, in welchen 
über diefe Materie ex oßicio gefprochen wurde. 

Wenn übrigens aufser diefen poliufch-moralifchen Ge- 
genflanden, deren häufige Behandlung wir hier im Allge- 
meinen angegeben zu haben uns begnügen ‚auf den Kan- 
zein der bifcköflichen Kirche nur wenig Moral verhan- 
delt wurde, und künftig noch weniger verhandelt wer- 
den dürfte: fo darf man fich darüber um fo weniger 
wundero, da der Lordbifchof von London in feiner ob- 
gedachten Charge 1799 den Geilllichen die dogmati- 
fchen Vorträge beynahe im Gegenfarze der morzlifchen 
empfiehle, (vielleicht, um üch defto mehr ron den Me- 
thoriften zu unterfcheiden, wie J. Haggit in feiner 
bey der Vißratien des Bifchofs von Ely gehaltenen Pre- 
äigt. (L. b. Faulder. 1800. 8.) äufsers,] und die morf- 
lifchen Prediger mit einem tönenden Erz und einer 
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klingenden Schelle vergleicht. Doch findet man in den 
bisheripen Sammlungen noch eine ziemliche Mifchung 
von Dogmätik und Moral , ja in melrern ift die Pllich- 
tenlehre vorzugsweife bearbeitet. So fpricht der, a)s 
meırifcher Dichter und Romänenfchreiber mit Beyfnll 
aufgetretene, Prediger Rich. Gravres, zu Claverton, 
in feinen gur aufgenommenen Sermons (L. Dilly. 1799. 
8.. 5 fh.) über geifllichen Charakıer, Aberglauben, 
Wurder, Unterwürfigkeit unter die beftehende Macht, 
Liebe zum Vergnügen, Mäfsigurg, zeirlich- Nachtheile 
des Lalters, Glückfeliekeir, evangelifche Rechtfchaf- 
fenheit und Gerechtigkeit; der verftorbene J. Touch 
in den von feinem Sohne heraurgegebeneu Sermons (L. 
Scott. T. I. 3800. 8. 7 fh.) ebenfalls über den Charak- 
ter der Geifllichen und deren Pflichten; ferner über 
Rechtfchaffenheit, über öffentlichen Gotresdieuft u. f. w., 
dab:y aber auch über den Satz, dafs Chriftus nicht für 
Alle geflorben fey. 80 wie bey den vorigen, fo macht 
auch in Ph. Henwill’s Sermons on pract, and impor- 
“tant fabjects (L. Egerton. 1800. 8. 7 fh. 6 d.) denEin- 
gang eine Predigt über die Pflichten der Geifllichen aus, 
denen dann noch mehrere über allgemeine Pilichten, 
Wohithätigkeit, gute Nachbarfchaft u. del. folgen, die, 
um im Ganzen nütz'icher zu feyn, einer befferu Ausar- 
beitung beäurft hätten. 

Zu den hier angegebenen Predigten über die Pllich- 
ten des geifllichen Standes fügen wir hier noch, mit 
Übergehung mehrerer Fijitations Sermons, die diefen 
Gegenftand ausfchliefsungsweife behandelten, (dahinge- 
gen andere die Lieblingsmaterien des jetzt herrfchenden 
Unglauben, und Lobreden auf die eflablifhed Church 
zum Gegenftande hatten), eine befondere Sammlung 
über das Predigen bey: The chriflian Preacher; er Dir- 
conrfes on Preaching, by feveral eminent Divines Eng- 

"ifh’and foreign, revifed and abridged; with an Appen- 
dix on the choice of Books, bu Edw, Filliams. (L. 
b.Wells. 1800. 12.4 fh. 6d.), worin alte und neue Vor- 
träge von Theologen abwechfeln, die unter die vorzüg- 
lichten Vertheidiger des Calvinismus gehören; ein Sy- 
ftem , nacht welchem auch die indem beygefügten Cataloge 
beurtheilien Bücher gewürdigt werden. Landgeiftlichen 
insbefondere hat der Präbendar FI. Gilpin, Vicar 
von Boldre, einen fehr wefentichen Dienft durch feine 
als Mufter in ihrer Art empfchlungswerthen Sermons 
preached to a country cengregatiun (L. b. Cadeli. 1799 
— 18502. 5 V. 8.) geleifter, denen er Winke zu Pre- 
digen beygefürt hat, worin er vorzüglich Meditatio- 
nen auf einfamen Spaziergänren, mit einem Notaten- 
buche in der Hand, empfiehlt; eine Befchäftigung, die, 
wie er bemerkt, nützlicher und vorzüglich anfländiger 
ift, als das unter feinen werthen Amtsbrüdern pewöhn- 
liche Angeln und Vogeifchiefßsen. Übrigens finder man 
in diefen Predigten für Landleute ebenfalls Dogmatik 
und Moral vermifcht. Weit mebr von erfterer äls letz- 
terer enthälr folgende Sammlung, in der man vielleicht 
nicht vermuthet, was fie wirklich liefert: Sermons for 
the ufe of Schools aud Families, by John Napleton 
DD. (EL. b. Sael. 1800. 8. 6 fh.); die Themara find 
nämlich aus dem Glaubensbekenntniffe, den zehn Ge- 
boten, dem Vaterunfer und der Lehre von den Sacra- 
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menten hergenommen, Die einzeln erfchienenen Pre- 
digten über dogmatifche und moralifche Gewenflände 
übergehen wir um fo lieber, da berei:s das obige hin- 
langlich ift; den gegenwärtig. in der enplifchen Kirche 
und unter den Diffenters kerrfchenden Geilt zu charak- 
terifiren, und bemerken nur roch im Allgemeinen, dafs 
es auch diefsmal weder an gedruckten Predigten zur 
Empfehlung ‚menfchenfreundlicher Gefellichafren und 
Anftalten, noch an L.obreden auf Verftorbene fehlte, und 
dafs aufser d-n vielen Predigten auch durch ein par 
neue -Geberbücher für die, Erbauung der’ Protellanien 
geforgt wurde. 

Zum Befchlufe müffen wir noch bemerken, dals 
mehrere einlich:svoile Glieder der herrfchenden Kirch 


" den bey ihren Amisbrüdern eben fo merkbaren als nach 


theiligen Mangel der äufsern Berediamkeit, und eir« 
die Zuhörer erwärmenden Gefühls, jetzt immer mehr ın 
Anregung bringen. Dies bewog unter ‚andern einen 
Ungenannten, die Katholiken hierin als Muller aufzu- 
ftelien, und vermiuelft Selert Sermons translated jrum 
the French of Buffuet — to which is prefixed an E)- 
fay on the Eloquence of the pulpit in England (L. b. 
Clarke, 1800. 8. 2 fh.) den jüngern Predigern heilia- 
me Lehren ans Herz zu lJeren. Ein anderer Proteftm 
lieferte eben diefes Bifchofs Reden bey der Beerdigun 
der Herzogin Henriette von Orleans, und des Primz= 
von Cond&, nebft andern Auszügen zugleich mit Be 
merkungen über die Intoleranz diefes Redners, Eis 
paar neue Proben der geifllichen Beredfamkeir der kr 
‚tholiken waren zwey Leichenreden auf Pius VI., deren 
eine in London in englifcher Sprache von A. O’Leas- 
ry gehalten, die andere aber von Caefar Brarce- 
doro, Erzbifchof von Nifbis, von dem karhol. Predi- 
ger MP. Coombes ins Englifche überfetzt wurde. 


Il, Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Der bisherige Conüiftorislaffeffor und Prior J. H.4. 
Schuize zu Blankenburg, bisheriger Vice-Superinter 
dent, ift zum wirkl, Conüftorialrach, und an die Sıer 
des verftorbenen Kirchenrachs Nufenius zum erften Su 
prediger und zum Superintendenten des Fürltenthum, 
mit Beybehaltung feines Priorats im Klofter ichae- 
ftein ernannt worden. Die dadurch: erlediete Gamifor- 
predigerftelle und die Direcion der Stadtfchule dafelbt 
erhält Hr. Rector Leopold. 

Zu Wirzburg ift kürzlich Hr. Dr. und geifll. Rath 
Leibes, (bekannt durch feine Trauerrede auf den rer 
ewigten Fürftbifchof Franz Ludwig,) von dem Colleg.ar 
Rift Neumünfter zum Dechante gewählt, und darau 
von dem Fürften zum geheimen Rathe ernannt. worden. 
— Ebendafelbit it Hr. Prof. Strafıberger als frequeni- 
render geiltlicher Rath decretirt worden. 





Dem Aftronomen Bürg zu Wien (nd für feine Tr 
feln der Mondsbewegungen nicht nur ron dem Buresu 
des Longitudes die als Preis ausgeferzten 6000 Fran- 
ken, fondern auch von Bonaparte roch audere 6050 
Franken zugefprochen worden, und der Minifter de 
Innern kat dem Bureau des Longitudes aufgerragen „ ihn 

x unter 


(005 
arer vortheilhaften Bedingungen in franzöffche Dienfte 
inzuladen. 

V. Champenon, ehemaliger Secretair des Confeils 
es öffentlichen Unterrichts, ilt zum Regierungs-Com- 
iiffar bey der komifchen Oper ernannt worden. 

Der Componift L.,Jadin, von dem mehrere Opern 
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erfchienen (ind, hat die vacante Stelie eines Lehrers 
des Notenfingens im muükal. Converfatorium erhalten. 

Der ehemalige Parlements- Adrocat Lefparat, ve 
der Metrologie confitutionelle et primitive etc. hat von 
dem Küifer von Rufsland einen mit Diamanten befetz- 
ıen Ring erhalten. 


— m 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben. 

Über die Mufik der Indier aus dem Englifchen des 
Sir FPilliam Jones überletzt und mit Erläuterun- 
gen und Zufätzen begleitet von F. H. von Dalberg , 
nebfl einer Anzahl indifcher und anderer Volksge- 
förge und Kupfern 4.2 Rıhlr. 6 gr. 

Der grofßse Milliem Jones hatte im driren Theile 
der Abaric Refearches eine treffliche Vorlefung über 
ie Mufik der Indier geliefert, worinn er die Hypothefe , 
ıs Indien die Wiege aller Künfte und Wiffenfchafren 
7, zueiner hohen Wahr’cheinlichkeit erhob. Sie war 
s Refulrag eines tiefen Srudiums an der Quelle ’felblt. 
’r Herr Baron von Dalberg, dem kunftliebenden Publi- 
m fchon durch mehrere Blicke ins Reich der Töne be- 
ant, begleiter hier feine Überfestzung der Abhandlung 
5 W. Jones mit einer fo reichen Ausftautung von ei- 
nen Sammlungen und Bemerkungen, "dafs daraus ein 
'erk entfland, welches nicht blos dem Hifloriographen 
t Mufik und dem forfchenden Tonkünftler, fondern 
ch jedem Liebhaber und Freunde der Gefchichte der 
enfchheit überhaupt von äufserfter Wichtigkeit (eyn 
6 — Gewifs eine der reichlten Garben der letz- 
® Bücher-Ärnte, — Eine ganz meue und überra- 
hende Zugabe machen in einem aten Bändchen 51 in- 
khe und orientalifche Lieder und Tonweifen, netirt 
ühier zum erftenmale zufammengeftellt. Es ind äu- 
rt feltene indoftanifche Volksmelodien, die ein in 
!utta wohnender ‚englifcher Tonkünftler Bird‘ im 
'r 1789 herautsgegeben hatte, nebft den von Oufely 
smmelten, und einem malabarifchen Liede. 
zweyte Beylage erhalten wir noch auf a6 Kupferta- 
' die mufikalifchen Mythen, oder fymbolifirten Tö- 
und Klänge der Indier unter dem Rilde der Ragnis 
t mufikalifchen Nymphen, welche der geehrte Brirte 
"hard Johnfon in Indien gefammelt und dem Hn. B. r. 
zur Kopirungr und Herausgabe mitgerheilthatre. Drey 
ere Kupfertafeln, die eigenrliche Vina der Indier und 
?n indifchen Virtuofen auf diefem Inftrumente vor- 
'end, find noch hinzugekommen. Aus dem N,D, 
tkur d. J.’6ten St. 8. 131. 

Für Organiftem. 
Nachdem der 2re Band des Kittelfchen Organiften 
Manufcript fchon völlig fertig war, enrfchlofs fich 
Here Verfaffer die Erläuterung nicht den gefammten 
ikalifchen Beyfpielen folgen zu laffen, wie im zen 
de, fondern beide zugleich mit einander zu verbin- 


den und in einander zu verweben, Wie. viel das Werk 
dadurch an Vollländigkeit und Bequemlichkeit gewinnt, 
wird jederl Sachveritändige leicht einfehen und fich die 
verfpätete Erfcheifung willig gefallen laffen. Jedoch 
erfcheint diefer Band zur Mich. Meffe ohnfehlbar. Bis 
dahin kann man auch noch mit ı Laubrhlr. auf.beide 
Bände und mit 5 Laubthlr. auf den 2ten allein in allem 
Buch- und Mufikalienhandlungen pränumeriren. 
Erfurt im July 2802. 
Beyer und Maring. 


— 


Das bereits von mir angekündigre Portrait des Herrn 
Etatr-Rdths P. S. Pallas in gr. Quart ift nunmehr 
fertig und auf,Schweizer Pap. für 12 gr.zuhaben, Den 
Beützern feiner Reifen, die in meinem Verlage erfchie- 
nen md, wird esangenehm feyn, diefes ganz getroffene 
nach dem Leben gezeichnete und von W. Arndt gefto- 
chene Portrait, als Tirelkupfer erhalten zu können, 
worauf man,bey.der \Vahl des Formates vorzüglich Rück- 
fichte genommen hat, —— Bey Gelegenheit diefer An- 
zeige mache ich zugleich dem Publikum bekannt, dafs 
ich mit der Zeichnung diefes Portraits zugleich noch ei- 
nive Zufätze und Ferbe[lerungen von Herrn Etats-Rach 
Pallas zum 2ten Bde. feiner Reifen erhalten habe, die 
nunmehr befonders gedruckt find, und den Befitzern die- 
fes Werkes unentgeldlich fowohl auf Englifch Druck- 
als auf Velin-Papier, nach Verlangen zugefchitkt werden. 

f Gettfr. Martini. 
Buchhändler in Leipzig. 





Als ei- 


In allen Buchhandlungen find Giigieke nieme Schrif- 
ten zu haben. 

Denkfchrift auf Herrn M.H. A. Frank von J. J. Beller- 
mann, fr 8. 3 gr. 

Fifeher, A., das Bild des Chrilten in (einen gewöhn- 
lichen Verhältniflen in 6 Predigten entworfen, 8. 8 er. 

Gida-gorinda, oder die Gefänge Jajedeva's, eines alt- 
indifchen Dichters, Aus dem Samskrit ins Englifche,, 
aus diefem ins Deurfche überf. mir erläuternden An- 
merkungen v. F. H. v. Dalberg, m. ı K. 8. broch, 
12 gr. 

Glückskind, das, aus Wallis, oder die fonderbare Ver 
wandlung, eine abentheuerliche Geichichte. A. d. 
Engl. des W. Sheridan, $. 20 gr. - 

Gotthardt, J. Ch. Unterricht in der Behandlung der Obtt- 
baume vom erfien Keime an bis zu ihrer gänzlichen 

Voll- 
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Vollendung, nebft Anzeige der vorzüglichftien Oblt- 
arten u. ihrer Benutzung, 2. vermehrte Aufl..g. ı Rthir. 

Möller, Feldzer gegen Stock - und Rurhe, oder Vor- 
fchlage zu einer beilern Erziehung der Jugend beider- 
ler Gefch iechts, $. 12 gr. 

Hehn H. 5. Predigten über Volksurtheile und Aberglau- 
ben in moralilcher u. phyfilcher Hinficht unä in Ver- 

„bindung der Sonn- undTefttagsevangelien, ırDand, 

" er. 8. 13 gr. 

Reifen durch die Wüften des Lebens, oder fchauerli- 
che Erzählungen fchrecklicher Menfchenfchickfale, 
ıs Bändch. 8. ı8 gr. 

Sendfchreiben des Hochwürdigften Fürften und Herra 
Karl Theodor, Fürften zu Konftauz, des H, R. Reichs 
Fürften, an feine Geilllichkeit, 4. 4 gr. 

Spitz, A. L., Bemerkungen über die durch das Abfchä- 
len der Baumrinde vermehrte Fruchtbarkeit der Oblt- 
bäume, gr. $. 2 gr. 

Thilow, G. I. über die Wirkung des Salpeters und 
Küchenfalzes auf den thierifchen Körper, gr. 8.6 gr. 

Tromsdorff, I. B., chem. Receptirkunft, od. Tafchen- 
buch für praktifche Ärzte, welche bey dem Verordnen 
der Arzneyen, Fehler in chemifcher und pharmacerti- 
{cher Hivfcht vermeiden wollen, 3te verbeff, Aufl, 8. 
x Rıhir. 

— und L. F. Buchholzens, zwey chemifche Abhand- 
lungen, als: Chemifche Unterfuchung einiger Fofi- 
lien etc, und Verfuche zur endlichen Berichtigung der 
Bereitung des Zinnobers auf dem fogenannten naflen 
Were, gr. 8. 9 gr 

Über die Mufik der Indier, aus dem Engl, des Sir. Wil- 
liam Jones überletzt und ımit Erläuterungen und Zu- 
fätzen begleitet von Daiberg nebft einer Sammlung in- 

- difcher und anderer Volksgefänge und dreißig Kup- 
fern, 4. 2 Rthlr. 6 gr. 

Überficht zur Vertilgung der Feldmäufe herausgegeben auf 
Verfügung d. Kurf. Mainzif. Commerzien-Depuration 
zu Erfurt 8. 4 pr. 

Von der freyen Gnade Gottes, eine Predigt über die 
Epiftel am 13 Sonntage nach Trinitatis, 8. 3 gr. 
Weingärtner, W.G.S., Darftellung der Grundiage der 
Derivations-Rechnung der beiden franzöfifchen Ana- 
Iyften Lagrange und Arbogalt, und Vergleichung mit 

der Differential-Rechnung, er. 8. 4 er. 

Wildenow’s, G. L. und J. L. Bernbardis zwey batani- 
{che Abhandlungen über einige (eltene Farrenkräuter 
und über Asplenium und ‚einige inm verwandte Gar 
tungen, mit 4 Kupf- gr. 8. 12 gr. 

Beyer und Maring in Erfum 


x 
. 





HWiiederholte Praänumerations- Anzeige. 

Durch eine ausführlichere und mit einer Probe ver- 
fehene Arkündigung habe ich dem Publikum bereits 
bekannt gemacht, dafs ich durch die hohe Erlaubaifs 
einer freysn Benutzung der Akten und Tabellen eines 
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hohen Generaldirektoriums und der beiden hochlähli- 
chen Kammern der FRur- und Neumark in den Stand ge- 
fetzt bin, eine Ratiflifch-topographifche Befchreibung der 
gefammton Mor&k Brandenburg herauszugeben, und die 
Foderunzen des Publikums in diefer Hinfcht auf eine 
Art zu befriedigen, die nur da Wünfche übrig lafst we 
öffentliche Stazrs-Prpiere keine Auffchlüfe gewähren. 
Das Werk wird, aufser den ftariltifchen Einleirunges 
in die einzeinen Hreife, die vollfändigfte Ortsbeichre- 
bung der Äur- und Neumark, und wegen der hiftor:- 
fchen Darfieliung und Vergleichung der Berölkerun;, 
des Viehftandes erc. von zehn zu zehn Jahren fehr i» 
tereffante Refulrate enthalten. Es ift im eigentliche 
Verftinde für den Gejchöftsmann, für den Geiftiichm, 
die Ritterfchaft, und einen jeden burgerliche Gewer 
treibenden Einwohner beflimm:, und wird aufser da 
allgemeinen ftatiftifch-ökonomifchen Einleirungen, & 
fpezieliften Lokalbeflimmungen enihalten, fo dafs kein 
Mühle, kein einzeln liegendes Haus, fobald es einen 
Namen hat, darin fehlen wird. 
Bratring. 

Tiefer wiederholten Anzeige, welche ausführlicher 
und befonders abgedruckt in meiner Handlung zubekom- 
men it, füge ich noch hinzu, dafs ich den Pranume 
rations-Termin auf diefes nützliche Werk bis zur kur 
tigen Leipr. Michaelis-Mejfe verlängert habe, unit 
dahin fürjedes Exemplare a Rthir. 12 gr. Vorausbezahlsg 
annehme, Wer auf ıo Exempl, pränumerirı, erw 
das Eilfte gratis. Da die Pränumeranten diefer Top 
graphie "vorgedruckt werden follen, fo bitte ich um 
deutliche Anzeige der Namen. Briefe und Gi | 
warte ilt Pollfrey. 

Berlin den ı7. Jul. rgo». 

Fr. Maurer, Buchhindler, 





Von dem äufserft intereffanten Werke: 

Les Lois eclairdes par les fciences phufique, u 
Traitö de Medecine legale et d’Hygiine pe 
bliquwe par F. E. Fodere. 3 Tome:. 

ericheint nächftens in einer guten Buchhandlunz® 
mit den erfoderlichen Erläuterungen und Zufätze ve | 
fehene deutfche Überfetzung, welches zur Vermaisg 
aller Collifion hierdurch angezeigt wird, 

im Monat July 1802. 


II. Erklärung. 


Tah finde aus manchen Gründen für’möchig, ii 
zu bemerken, dafs die Stolzifche Ueberferzung be 
Halten der, von mir im Trommahnifchen Verlage (de 
herausgegebenen, Epiltelpredigten nicht vorgelefen, ü 
dern blois beym Abdrucke derleiben gebraucht wert 
ift, weil fie fich weniger in den Händen der Lei 
findet, als die Lurherifche. 

Neuniiofen am 22 Jul, 1802. 







. Schatten 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


L. Arikündigungen neuer Bücher. 


Isiundigung und Proben eines Allgemeinen Comtoir- 
Lexicon in Neun Sprachen fur Handelsleute, Rechts- 
gelehrte und andere Gefchäftsmünner bearbeitet von 
Prilipp Andreas Nemnich, J, U. L. 


üfgemuntert durch die gute Aufnahme und den vor- 
beilhaften Abfatz meines Waaren-Lexicon in zwölf 
prachen, falste ich den Entfchlufs, eine andre noch 
üher von mir angefangene Lieblings - Arbeit fortzu- 
tzen, die ich nun, von Kennern reridirt, und gänz- 
ch vollender, dem Publikum vorzulegen, die Zu- 
riedenheit habe, 

Das Comtoir- Lexicon wird alle dem Gebiete der 
andlung ganz allein eigene Wörter und Redens- 
en in fich fallen, namentlich Alles, was beym Se 
ad Landkandel, bey PVechfel- und Alecnranz- Ge 
haften, beym Buchhalten und Kaufmünnifchen Rech- 
en, bey Conenrfen, Contracten, Documenten u, f. w. 
vorkommt. Selbft die Redensarten, die zur Bildung 
ines guten Briefes über alle und jede Handlunge- Ge- 
enflände erfoderlich (ind, findet man in diefem Le- 
son nicht ausgefchloffen, 

Die. Wörterbücher in der Erften Abtheilung 
sd: Franzöfifch-Deutfch; Italienifch -Deutfch; Spa- 
feh-Deutich; Portugiefifch-Deutfch ; Englifch-Deutfch; 
»llündifch- Deutfch; Dünifeh- Deutfch; Schwedifch - 
eutfch, — Mehrere Handlungsplätze in Frankreich, 
lien ete,haben oft ganz eigene, von der Hauptfprache 
s Landes abgehende Ausdrücke, die ebenfalıs im 
‚mroir-Lexicon mit angeführt ind, — Was übri- 
ns einLand, oder ein- Platz vor dem anderen Eigen- 
ämliches har, und nicht allgemein it (z.B, die gan- 
Terminologie der englifchen Stocks und Funds, die 
tente etc.), findet man mit Genüge leiftenden Er- 
irungen begleiter, 

Die Zweyte Abtheilung enthält das Deutfche 
xicon, worunter alle obgenannte Sprachen geordnet 
d. Wörter und Redensarten, die Sch auf einen 
supt-Gegenfland (z, B. Pechfel, Verficherung, Zu 
Me zur See, Rechnung, Handlungsbücher und Fik- 
ng derfelben etc.) beziehen, habe ich in eigene Ru- 


iken ‚zufammengefafst und zugleich eine angemeflene 


rdnung zu beobachten gefucht. Die damit bewirk- 


te Ueberficht eines Ganzen ift infonderheit für Anfan- 
ger fehr vortheilhaft, 

Meine Mühe darf ich nicht in Rechnung bringen ; 
denn fie ift mir durch eine mir dabey erworbene nütz- 
liche Kenntnifs reichlich vergolten worden. Was mei- 
ne Hülfsmitrel betrifft: fo will ich hier nur bemerken, 
dafs ich durchaus keine Wörterbücher habe benutzen 
können; denn diefe dienen nur zum Verdruß, wenn 
man Wahrheiten fucht, und für Kenntniffe arbeiter, 

Einige Proben, die’ich hier mittheile, beweifen 
mehr, als. eine ausführliche Befchreibung. Auch be 
darf ein fo nützliches Werk, das für das kaufmänni- 
fche Publikum ein wahres Bedürfnifs ift, keiner wei- 
teren Empfehlung, als dafs ich eine möglichft vollflän- 
dige und zuverläffge Ausführung defelben verfpreche, 


Der Fränumerations-Preis it. bis October diefes 
Jahres ein halber Friedrichsd’or, — Pränu- 
meration wird in allen guten Buchhandlungen wie auch 
beym Hn, Hofcommiffär Fiedler in Jena angenommen, 
Die Namen der Pränumeranten , deren Zahl ich mir, 
fowohl zur billigen Unterftützung, als auch zur Ehre 
meiner Unternehmung, beträchtlich wünfche, follen 
dem Werke vorgedruckt werden. ü 

Druck und Papier follen von worzüglicher Güte 
feyn, Späteltens im Januar 1303 können die Pränu- 
meranten ihre Exemplare ‚bey mir in Empfang nehmen 
laffen. Hamburg, im July, 1802. 


I, Probe aus der allgemeinen Abtheilung des Compä 
toir- Lexicon, 


Ein Wechfel, Wechfelbrief. 


1) Wechfel ausftellen. 2) Ein eigener oder auf 
Gich felbft geftellter Wechfel, vulgo ein Sola- Wech- 
fe), 3) Ein trafürter, oder gezogener Wechfel, eine 
Tratte (Ein eigentlicher oder kaufmännifcher Wech- 
fell), 4) Einen Wechfel ziehen, Traflren. 0) Per 
Appunto trallıren etc. 5) Der Traflant oder Zieher 
(Der Ausfteller im Allgemeinen). 6) Der Traflat 
oder Bezogene. 7) Einen Wechfel remittiren. 8) Der 
Remittent. 9) Eine Rimeffe. 10) Das Nöthige be- 
forgen, ı1) Der Inhaber des Wechfels; — Der 


( 6) A Prä- 


4015 


Präfentant, ı2) Den Wechfel präfentiren eo) zur 
Annahme, b) zur Bezahlung, 13) Den Wechfel ho- 
noriren, ihm alle Ehre anthun (ihn acceptiren, und 
ür Verfallzeit bezahlen ). 14) Den Wechtel accep- 
uren oder annehmen, ı15) Die Acceptetion oder An- 
nahme, a) Ein pures Accept, eine directe oder un- 
bedingte Annahme; 5) Ein nicht pures Accept, ‚eine 
bedingte Annahme; c) Ein Accept per Procura durch 
einen Commis etc, 16) Der Acceptant, 16) Accep- 
tirt, Angenommen. 19) Einen Wechfel $.P. (un- 
ter Proteft) acceptiren, — zur Ehre des Ziehers, — 
eines der Indoffenten etc. — Der übliche kurze Aus 
druck iftz: Interreniren (fo auch in diefem V’erftande, Der 
Intervenient, Die Intervrenfioa),— 0),Die Interyentions- 
Acte. 19) Eine Noth- oder Neben- Adreffe. — „Im Noth- 
‚ Verweigerungsfall bey Herrn N,“ 20) Ein domicir 
lirter Wechfel, 2t) Die Annahme, oder die Bezahlung 
je» Weehfels verweigern, 22) Den. Wechfel (vor- 
läufg) notiren, 23) Den Wechfel proteftiren, 0) 
wegen verweigerter Annahme, 5) wegen Nicht - Bezah- 
lung. 24) Den Wechfel mit Proreft rerourniren, .25) 
Protelikoften, Briefporto und Provilion, 26) Ricam- 
bio (Die Retoyrrechnung aufmachen etc.), 27) Ei- 
ne Roıratte. 28) Den Wechfel indofliren. 29) Der 
Indoflent. 30) Der Indofar, 31) Eiu Indoflement, 
4) ansgefüllt, 5) in blanco oder offen, 32) Einen 
Wechfel (ver)negotiiren, oder begeben. 33), Wech- 
fel giriren. 34) Ein Wechfelmakler. 35) Den Wech- 
fe] discontiren, 5) verdiscontirep, c) Disconto, 36) 
Die Tratre decken. Die Deckung dafür einfenden, 
en erfoderlichen Fond zur Bezahlung eines Wech- 
fels fchaffen, 37) Der Wechfel hat uoch fo und fo 
viel Zeit zu laufen. 38) Refpitrage, Discretionstage. 
39) Die Verfallzeit, a) Zur Verfalizei. 40) Der 
Wechtfel ift fchon über die Refpittage hmaus; ift über- 
fällig. 41) Den Wechfel bezahlen (zur Verfallzeir). 
42) Der Advisbrief, 0) Laut Advis oder Nachricht, 
&) Ohne weiteren Ädris, 43) Ein Sola Wechtel. 44) 
Kopie-Wechfel. 45) PrimaWechtel. 46) Secunda Wech- 
fel (Prima unbezahlt), — „Prima acceptirt in den Hän- 
den des Herrn N.“ 47) Tertia-Wechfel (Prima oder Se- 
unda unbezahlt). 48) Ein Wechfel zahlbar hı Ufo, #2 
oder 3 Ufo ;— auf Sicht ;— auf eine gewiffe Zeit A dato 
W.f.w. 49) Valuta oder Werth — empfangen, baar, 
in Waaren, in Reehnung etc. — in mir felbft etc, — 
verftanden etc. 50) In blanco traliren; Credit in, 
Blanco; "Wechfelreiterey; Proforma-WWVechfel, Keller- 
wechfe), 51) Der Wechte)- Cours, — Steige, — fällt 
etc. — Das Pari, — al pari, —, Ueber Pari, — 
Unter Pari. 52) Wechfel-Arbitrage, — einfache, — 
zulammengefeizse (und fo forı), 


A Bill of exchange, A Bill, 


ı) To iffue bills and notes. =) Man fehe Pro- 
miffory notes in der englifchen Abtheilung ; Ferner eben- 
dafelbft. den Unterfchied zwifchen Inland nnd Foreign, 
biüls, 3) A drafs or. draugbt, 4) To drawabill a), 
Te draw for. the balance eıc. 5) The drawer (Wenn 
es. eine Promijflory note if, fa wird er The maker_ ger; 


ee 


- 
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wann’... 6) The drawee. 7) To remit a bilbor drafe, 
8) The remirter. 9) A remitance, ı0) To do du 
diligence, _ 11) The holder of the bill. ( The payee ij 
die im MWechfel felbft benannte Perfon, worauf die Zah 
lung laute) ı2) To prefent. the bill a) for accep 
tance, &) for payment. 13) To honour the bill og 
drafı, 14) To accept che bill. 15) The acceptan 
ce; a) A full or abfolute acceprance; b) A 
eonditional Acceptänce ; c) An acceptauce. by pro 
euration etc, 16) The acceptior. 17) Accepıek 
Accepts :(Abbrevin: Accd,-oder Ac, oder die blojs 
Namens- Unterfchrift des Acceptanten), ı8) To accept 
8. P, or under protel, — fur the honour of the der 
wer, — of.any indorfor ac. — a) The acı of bw 
nour. 19) A direction in cafe of need. — „In cal 
of need ‚or refufal apply to Mr. N.-for ii ao)& 
domiciled bill (Diefer Ausdruck fcheint nur im Buchen 
Veberfeizungen aufgenommen zu feyn). - 2r):To, die 
bonour the bill, 22) To note the bill. 23)-Ta pro 
tes, the bill, a) for non acceptance, 5) for wen pay- 
ment. 24) To return the protefted hül. 25) Pruel 
expences or charges erc. 26) Re exchange. 27) & 
Re-draft. 28) To.indorfe che bill, 29) The indes 
for.- .30) The indorfee, - 31) Indorfement, «) Alull 
or fpecial indorfement, b) A bi: indorfement, 3) 
To negociate a bill. 33) To circulate bills. 34) ie 
exchange broker. 35) To discount the bill, db) % 
get the bill discounted, 36) To, make provifion for 
the payment of a bill or draft. 37) The bill has fe 
long to run, 38) Days of grace, Respite days. 35) 
The time a.bill becomes due or runs out, a) Wie 
due. „40) -The,.bill-is overdue, 41) To pay, die 
charge, fatisfy,. answer the bill,, 42} The:iesrer of 
advice, a) As per advice, 5) Wichout further advice, 
43) A fingle or only bill. 44) Bills in fers, Alte eb 
exchange, 45) The firft of exchange, 46) The ie 
cond g exchange (ihe firft ner paid), — „The felt 
accepted at Mr, N,“ 47) The chird of exchange 
(fürft or fecond not pai id). _48) A bill payable ar in 
@le, half, doubje, or, ırebie ufance; arg .— a 
a certain time after date etc. 49) Value, — vu 
ved, in money, in goods, in account ec, — inf 
felf,erc, — understood erc, 50) To draw bilk is 
blank; Proforma bills, Accommodation bäills, 5ı) 
The exchange or courfe of exchange, — rifes— tr 
eic. — The par, — above par, — below par. 5:) 
The arbirratian. of exchanges, — üingle, compound, 
Alle diefe, und mehrere hbeym Wechfel vorkem- 
mende Ausdrücke, findet man im Werke felbfk eben fü/ 
wie vorfiehend,, ‚auch auf Franzöfifck , Italiemifch, Por! 
twgiejifch, Spanifch, Hollündifch, Dünifch und $e 
difch dargeltellt, In einer befonders circulirenden 
kündigung finden fich Proben in. mehreren Sprachen. 


I, Proben aus dem Englifch - Deusfchen Comtoö 
Lezicon, 

Succeflion. Die folge, Hier find die Re 
nennungen in Bezug auf beweglicher und umbewrg® 
ches Vermögen ganz verfchieden, So gemein auch 
dieler Gegenftand iß:, fo herricht doch darüber (‚wie 
ber 


sy allem ähnlichen Artikeln) in den Wörterbüchern 
ie gröfste Ignoranz und Verwirrung, wnd man if 
icht im Stande, 'englifche Erbfchafts- Documente etc; 
» verfieben, oder deutfche ins Englifche zu überfe: 
en, wenn man nicht folgende richtige Ueberlicht'vor 
ugen hat: ı) Aeul efiute, Vermögen, das aus anbe- 
glichen Gütern beflehr; Hier find Heirs die gefetz- 
üsigen Erben, (In Schottland heifsen fie Inheritorn, 
nd ebendafelbit ift Heritor die Benennung eines Guts- 
tüızers), Heirs male, männliche Erben; Heirs fema- 
', weibliche Erben; Heir of the body, der ältere 
ohn beym Ableben des Vaters, if aber kein Sohn 
vorhanden ; fo werden fämmtliche Töchter Heirs of 
ke bodw, genannt, Inkeritince, die Erbfchaft, To 
wreed as heir, To Inherit, Erben, Heir-loom, ein 
wwegliches: Erbftück ( Chattel), z. B. ein Edelfteiri, 
io Gemälde, das mit der Erbfchaft ( Imheritance‘) auf 
ien Erben ( Heir ),; folglich nicht durch die Hände ei* 
ass Executors oder Adminiftrators, geht. Will, ein 
Telament; Dervifor, der Teftator; Dervifee, der Le 
gatarius; Devife, ein Vermächtifs; To derife, Ver- 
michen, und im Context heifst es: To give and devi- 
% Stisbt die Perfon, ohne Erben ( Heirs) oder ein 
Tellamene (il) zu hinterlafen, fo fällt das Gut 
lem „Oberherru .( Lord Paramount ), welches jetzt ge- 
keiniglich der König en anheim, und erhält den Ne 
sen Efcheat, — 

2) Perfumal eflste, Alles bewegliche Vermögen, als 
reid, Waaren, Foderungen etc. Die aus diefem 
fermögen 'beitehende Erbfchaft, wird Goodt ond chat- 
us, oder Goods, Chattels and effects, oder blös Cha 
Js genannt, Die Erben ab inteltätsfihd ıhe wert of 
in,. und ab inteflato erben, heifst to take as next of 
in. Ein Teflament heifst Tefiament-( hier- auch oft# 
ls ZFill); - Vermachen im Context To gire and be- 
westh; Ein Vermächtifs Legacy; Ein Legatarius 
Legstee. — Adminiftrator, ift ein von der geifllichen 
Serichtbarkeit, mittelft Letters of administration beftell- 
er Verwalter des Nachlafles ( Alfets) eines ab intes- 
wo Verßorbenen; : To adminijter to the deceafed heift 
ie Güter unter diefer Aucterität verwalten. Exern- 
w hingegen ilt ein vom Erblaffer felbit ernannter Te- 
aments- Vollzieher; - diefer mufs das Teflament zum 
silichen Gerichtshofe bringen, und fchwören, dafs 
ı der wahre Wilie-des Teftators (ey {to prove the 
1), Alsdann erhäle er Abfchrift vom Teftament, 
:bit Zeugnifs vom Gericht, dafs er duffelbe gehörig 
ngereicht und befchworen habe; dies Document heifst 
he ‚Probate of the will, und fo lange er felbiges nicht 
t, kann er-niöht techtmäfsig als Executor agiren) 
girs er, ohne Auctorität.des geifllichen Gerichts, ei- 
simächtig als-Exeeutor, fo nennt man ihn Bxeeuter 

son.tork. If .ein Teltament vorhanden, ünd kein 
secwor darin ernannt, oder ift der Executor geftor- 
nm‘, "oder weigert er fich das Teftsmen: zu vollziehen » 
wird in diefe Fallen ein Admin:ftrator vom geiftli« 
sen Gericht beftelle, und unter diefer Auctorität 
:ifs es eine Adminiflration wich the will unnexed, (NBi 
lan darf nie die Benennungen von No, ı. auf No. 2. 
swenden, und eben fo-wenig umgekehrt). 


"Handbuch der Philofophie für Liebhaber, 
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Doe rörs Dommons, Ein Gebäude in Lon 
don, wo das Admiralitäts- uni Confiftorial- Gericht 
(Cowrts of Admiralty and Cowris Chriftion) gehalten 
wird, und wo die Doctor of civil and canon law woh- 
nen, die unter fch ein collegialiftches Leben führen, 

The High Court of Admiralty. Das Ho 
he Admiralitäts- Gerieht in London, errichtet von Ed 
ward III,, wird in Doctors Commons, vor dem Lord 
High Admiral, öder vielmehr dem Judge of ıhe Admi» 
valty, als Deputirten deflelben, gehalten, ‘Hier ver 
führt man noch nach dem Civilrecht (Conf, Civil or 
Aomon law), und die Adrocaten find Doctors of civil and 
canon law, Die Procuratores heifsen Proctors. Das 
hohe Admiralitäts- Gericht hat ausfchliefsliche Juris 
dietion in Prife- Sachen, und wa: fich fonft auf der 
vifenbaren See zuerägt, In Concurrenz mit den Courts 
of common law erkennt es über Frachten, Matrofen- 
gelder etc. Affecuranz- Sachen werden lediglich in 
den Courts of common law entfchieden, Unter dem 
Worte Appenk findet man, was von Appellationen ia 
Prife- Sachen zu bemerken ift. 





Von Chri- 

fiian FFilhelm Snell, Prof, u, Rektor des Gymna- 

‚ fiums in Idftein, und Friedrich PVilhelm Daniel 

. Snell, Prof. d. Philof, in Giefsen, 1. Bd. — 

Erfahrungsfecleniehre, 339 $. 8. Giefsen 1802. 
Tafche u, Müller, 


Vor einiger Zeit gaben die Verfaffer diefes Werks 
gemeinfchaftlich ein Lehrbuch der Philofophie, für 
den erften’Unterricht heraus, welches dreymal aufges 
legt worden it. In demfelben konnten, feinem Zwecke 
gemäfs, die einzelnen Theile nur kurz abgehandelt 
werden, Diefs gab Veranlaflung zu manchen Nach» 
fragen bey den Verfaffern, ob fie wohl nach dem Leit* 
fäden des Lehrbuchs ein gröfseres Handbuch fchreiben 
wollten? Sie entfchlofen fich dazu aus folgenden 
Gründen, Es giebt heur zu Tage eine Menge von 
Liebhabern der Philofophie, welche das Studium die- 
fer Wilfenfchaft nicht als Hauptgefchäft treiben, und 
daher nicht Zeit oder Euft haben, viele ausführ'iche 
zum Theil fchwer zu verftehende Werke darüber zu 
lefen, Viele von diefen haben, nachdem üie in der 
Schule nach einem gedrängtem Lehrbuch einigen Uus 
terricht in der Phllofophie erhalten haben, doch fo viel 
Intereife dafür behalten, dafs (ie bey ganz heterogenen 
Berufsgefchäften zuweilen wieder zu diefen Geift und 
Herz erhebenden Betrachtungen zurückkehren, die er- 
langten Kenutnife: wiederholen und erweitern möch- 
ten. Andere die erfi anfangen über die wichtigen 
Fragen von der Beflimmung des Menfchen: und. feinen 
Verhältniffen nachzudenken, wünfchten fich wohl ei=- 
nen Abrils der ganzen Philefophie zur Ueberlicht in 
einer fafslichen ihren Bedürfniflen angemellenen Form, 

Es war dem Verfafler unter der Menge von fchätz« 
baran philofophifchen Werken kein Handbuch bekannt, 
das gerade dem angegeberen ‘Zwecke gemäfs (alt 
Handbuch für Liebhaber der Philofophie aus allen 
‚Ständen nicht für Pbilofophen von Profeflion ) ange- 

legt 
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legt und bearbeitet wäre. Daher machten fie den Ver- 
fuch ein folches herauszugeben, Das Ideal nach dem 
fie fireben, ilt: Alles was in das Gebiet der tiefer 
liegenden Speculation gehört, auf der Seite liegen zu 
lafen — nur das, ws von allgemeinem Intereffe und 
Brauchbarkeit ift, aufzunehmen — fich gleich weit 
von compendiarifcher Kürze und zu grofser Weitläuf- 
tigkeit entfernt zu halten — fo wenig wie möglich ei- 
gentlich philofophifche Kunflfprache zu gebrauchen und 
fch eines fafslichen mit vielen Beyfpielen erläuterten 
Vortrags zu befleifsigen, 

Gegenwärtigem Bändchen, das die Erfahrungsfee- 
lenlehre, nach obigem Plane bearbeitet, enthält, wer- 
den noch drey bis vier von ohngefähr gleicher Stärke 
folgen, und das Gebiet der ıheoretifchen und prakti- 
fchen Philofophie umfaffen, Das zunächlt erfcheinen- 
de wird die Kritik des Gefchmacks oder Aellhetik ent- 
halten, 


In eben diefem Verlag ift auch erfchienen: Ueber phi- 
lofophifchen Kriticismus in Vergleichung mit Dog- 
matismus und Skepticismus, von Friedr, PFilh. 
Daniel Suell, Prof, der Philofophie in Giefsen, 
8» 5 Bogen, 


Bey der Menge von neuen Anfichten, die von den 
Hauptlehren der theoretifchen Philofophie genommen 
werden, und deren Zahl fich noch täglich vermehrt, 
hielt es der Verfafler gegenwärtiger Abhandlung für 
zweckmäfsig, die Hauptifrage der Speculation, in wie 
fern unfre Kenntnifs von der Sinnen- Welt Objektivi- 
tät habe? deutlich auseinander zu fetzen, und die 
mannichfaltigen Antworten, die darauf vom Dogmati- 
ker und Skeptiker gegeben werden, mit den Refulta- 
ten des Kriticismus zu vergleichen. Alles diefes ift 
in möglichfter Kürze und hoffentlich faflslich genug, 
für jeden Lefer, der einiges Intereffe an den mancher- 
ley philofophifchen Streitigkeiten unfrer Tage nimmt, 
ausgeführt worden. Ruhige Unterfuchung in einem 
gemäfsigten Tone vorgetragen, und beftändige Hin- 
weifung auf den wahren Geilt der kritifchen Philofo- 
phie, zeichnen diefe kleine Abhandlung zu ihrem Vor- 
theil aus. 


Briefe aus Italien, in den Jahren 1792 bis 1798: U 
ber die Bevolutionen diefes Landes, und über eini- 
ge dafelbit befindliche Merkwürdigkeiten der Natur, 
der Kunft und des Alterthums. Aus dem Engli- 
[chen der Fr, Moariane Starke überfetzt, mit An- 

 merkungen und Zufützen verfehon. Von Falentini 
2 Bände mit Kpft. gr. 8. Giefsen 1962 Tafche 
uw, Müller, 2 Rıhl. 16 gr. 


So männichfaltig die Gelichtspunkte find, die fich 
der, welcher Italien betritt, zu feiner Richtfchnur er- 
wählt, nach der er alle feine Anlichten ordner, und 
zu einem lebendigen Ganzen zu bilden fucht, das je- 
dem dies herrliche Land in Herz und Geift milder und 
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fröhlicher einführt: eben fo natürlich ift es, dafs 
wir nie reichlich genug Darftellungen erhalten können, 
die uns den ganz individuellen Eindruck ihrer Verfsi. 
fer, welchen der wirkliche Genufs aller Vortrefllich- 
keiten, die in diefen feligen Fluren denfeiben zu 
Theil wurden, in einer fo viel möglich objectiren Form 
treu und fchlicht, erzählen. — Deutfchland wundere 
fich deswegen nicht, wenn es hier eine Schrift über 
fetze erhält, die nach dem Gelichtspunkte, den feine 
Verfaferin fich erwählte, allen Foderungen einer 
ftrengen Kritik vollkommen. Genüge leifter, Sch, 
dals fie einer weiblichen Feder entflofs, mufs da 
Interefle eines jeden erregen, und noch um fo mehr, 
da diefes Weib als eine Geweibte der Natur; Kunl 
und des Alterthums erfcheint, und (o glücklich dw 

getrenntefte zu verbinden weifs, Hievon wird fich de 

Lefer völlig überzeugt fühlen, wenn er bey dieferL«- 

türe dankbaren Herzens erkennt, was fie wirklich fu 

Natur, Kunft, Alterthum und für die Gefchichte der 
neueltien Begebenheiten diefes Landes geleiflet- har. 

Letztere müffen uns um fo mehr intereffiren, da fe in 

jeder Hinücht von der gröfsten Wichtigkeit find, und 

die Verfallerin als Augenzeuge erzählt. — Zu alın 

diefen fo (ehr empfehlenden Vorzügen, mit denen die 

fes Buch unter uns auftritt, gefellt üich noch der, . dal 

ein fo achtungswerther Künftler, als Herr Valdhtiei 

it, der feibft das feltene Glück genofs,, Italien eine 

grofsen Theil feines Lebens zu widmen, es einerü 

ganz befondern Aufmerkfamkeit würdigte, und wir 

können daher nicht umhin, fowohl Freunde der ala 

und neuen Welt, als auch Künftler und Liebhaber 

der Kunft auf diefe fchöne ausländifche, und zun 

glücklich bey uns nationaliiirte Päanze der Litersrur 

aufmerkfam zu machen, 





Judith, ein Roman, aus dem Engl, überfetzt ; ır Theil, 
8. 1802. ı Rıhl, 8 gr. 


Die Geburtiftunden der Hölle, Von Jean Pierom,g. 15% 
m. ı Kpfr, 189 gr. | 

Judith, ein Erzeugnils der geifireichen Englände 
in, deren Mufe fich weit üben die armfeligen Haufen 
gemeiner Schreiber emporfchwingt, if ein Lieblingr 
buch der brittifchen Schaugeifter, Auch in Deutih 
land hat diefe Ueberfetzung, welche das Werk gu 
nationaliürt, eine allgemeine Aufmerklamkeit erregi; 
dafs wir keines Stratagems bedürfen, um diefe Fort 
fetzung, dem Publikum in die Hände zu Jaden, die 
gewifs frezwillig danach greifen werden. - 

Die Geburtsftunden der Hölle,. eine wilde Phast= 
Ge fo wie Judith ein fanfıes Gemälde, ünd eine Em 
fcheinung, wie üe der fchwächliche Zeitgeift kaum = 
fallen im Stande feyn wird, Erhebung und feflelioier 
Auffchwung zum Ideale der Menfchheit geben ihnen & 
nen unbedingten Werth und werden fie gewifs Jade 
theuer machen, der nach Vollendung firebt, und der 
unbefriedigs einem befiera Zeitalter entgegenharrt. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


"I. Neue periodifche Schriften, 


‘ 


T F . 
\ om Geift der Journale im Gebiete der [chönen Hil- 
(erfchoften und Tiunfte ilt fo eben das 3te Stück erfchie- 
nen md in allen Buchhandlungen zu haben Wem es 
sa Zeit und Geld fehle, die beträchtliche Anzahl der 
Journale diefes Fachs zu lefen, wird gewifs hier mit 
Vergnügen das Wefentliche und Aligemein Nürzlicheder- 
leben finden, Gegenwäruig Gind bereits 41 Zeitfchrif 
ten angezeigt, und diefe Zahl wird Gich in den foigen- 
den Stücken noch vermehren. Achr Hefte, jeder von 
15 Bogen, kolten 6 Ethlr. (nicht 8 Kehlr. — wie aus 
Verfeben hier angezeigt worden). — Einzelne Stücke 


werden nicht verkauf, — 
Fi 





Von Hunolds Annalen der Knhpocken-Impfung zur 
Verbonkung der Blattern, Fürth 1802, ift das ate Heft 
erichienen und enchält: 

I. Gefehichre der Kuhpocken - Impfung. (Fortfer- 
ze) II. Chronologifche Überlicht einer vollfländigen 
Lurwur der K'hpocken. IIT. Programm des Haarlem- 
(chen Inftirunns für die Auhpocken-Impfung. IV. Cor- 
telpondenz-Nachrichten. V. Gedichte. 

Dis 3te Heft erfcheint in einiren Wochen, 

Bureau für Literarur. 


t 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 
e Mouswy_ar$y 
fire felecta poelriorum graecarum carmina et frap- 
menta edidit, earum vitas animadverfiones et in- 
dices adjecit A. Schneider g maj. Gifae 1802. 
Tufche et Müller, Schreibp. 2 Rtbie, Druckp. x 
Tihir. 16 er. 

Bey dem Eifer, womit jetzt das Studium der Philolo- 
je berrieben wird, dürfte es eine fehr angenehme Er- 
theinung feyn, ‚dafs ein Mann von fo ausgezeichnetem 
"alente, wie der gegenwärtige Verfafler, fich zu der 
"bon länglt gewünfchten Sammlung und kriuifchen Bear- 
eitang der fammtlichen uns noch übrig gebliebenen 
Verke der griechifchen Dichterinnen entfchlofs, 


Diefem Denkmale eines raftlofen und unermüderen 
Eifers um die Werke des Altercthums , glaubten wir durch 
möglichfte Correktheit und äufsere Eleganz entfprechen 
zu müflen, und wir (chmeichelu uns, dafs diefe feinem 


innern Gehalte nicht ganz unwürdig if, 
% 





Nachricht, 

Auf erfolgtes Ableben Herrn Bachenfchwanze’r, Ver- 
faffers von der unter dem Titel Gefchichte und gegem 
wärtiger Znftand der Kurfächfifchen Armee bisher er- 
fcheinenden Kurfächfifchen Armeeliften, it Endesbe- 
nannten mit höchlter Genehmigung die fernere Fort- 
fetzung und Herausgabe diefes Werkes überrıgen 
worden. In Abücht der Erfcheinung des Gatzen fo- 
wohl, als der monatlichen Nachtrage,, foll es wie zeit- 
her gefchehen, unabänderlich verbleiben, fo wie es 
auch in Anfehung des Preifes, und der Pränumeration 
bey den angenommenen und’ bekannten Bedingungen 
fein Bewenden haben foll. Die Herren Interefeuten 
belieben üch demnach an Eiidesgeferzten, bey dem auch 
noch Exemplare, theils von einzelnen Jahrgängen, theils 
vom ganzen Werke zu haben find, deshalb vom Däte 


‚an gefälligft zu wenden. 


Dresden am 29. Hay ıgo2. 
Carl Gottlieb Richten 
Scegaffe No. I. 


N, $, FTintfernte Liebhaber können ihre Beftellun- 


’ gen am beften durch die Buchhandlungen ihres Ortes an 


eine biefige machen. Überhaupt mufs ich aber bite, 
fammtliche Driefe zu fraxkiren. 





Handbibliothek für die Jugend, 
oder Inbegriff des Nützlichfen zur Bildung des Ver- 
Randes und Herzens, mit Kupfern. ıs Bändchen 
8. Giefsen 1802. Tafche und Müller 16 er. 

Eine kleine Gefellfchaft praktifcher Erzieher hat ich 
entfchloffen, eine in mehreren Bändchen fortlauferide 
Schrift unter obigem Titel herauszugeben. Der Inhalt 
derfelben wird aus dem ‚ganzen Gebiete der menfchli- 
chen ErkenntnHfe genommen, in fofern fe Intereffe für 
das jupendliche Alter haben: was zur Aufhellung des 
Verftandes, Beflerung des Herzens, Erweckung und 

(6) L Bildung 
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Bildung des Gefchmacks beytragen kann, rehört hieher. 
Hauptfächer, aus welchen gefchöpft wird, find: Aus« 
zuge aus Reifebefchreibungen, Biographieen, merkwür- 
dige Stücke aus der ältern und neuern Gefchichte, Na- 
turgefchichte, Technologie, Seelenlehre, Moral und 
moralifche Religionslehre, Gefundheitslehre, Gymnallik, 
Mychologie und Alterthümer, fchöne Wifenfchafren. 

Die Herausgeber haben den Zweck, durch diele 
Schrift der Jugend nach und nach ein Bepertorium von 
dem IFifenswürdigfien und Intereflanteften für fie in die 
Hand zu geben, ohne-lich gersde an eine fireng (yfte- 
matifche Form zu binden, oder ein eigentliches L.ehr- 
buch über die genaun'en Fächer zu liefern. Den Plan 
des’Ganzen wird man daher am beitenıbeurcheilen kön» 
nen, wenn einmal einige Bande erfchienen find, Die 
Darftellung wird durchaus dem Faflungsvermögen jun- 
ger Leute von beiderley Gefchlecht, (wozu hier keine 
kleinen Kinder gerechnet werden) angemeffen feyn., Um 
diefe Schrift deflo anziehender zu machen, wird man 
abwechfeind Erzählungen, Briefe, Dialogen, Auffätze 
im didaktifchen Tone, Fabeln, zuweilen kleine Gedichre 
und Schaufpiele u, f. w. liefern. Überdiefs wird man 
fich flers eines würdigen, nicht ims Kindifche oder 
Spielende fallenden, Tones befleifsigen. 

Das Werk felbft wird in Bindchen von 15 bis 20 
Bogen, auf (chönes weilses Papier in klein gvo ge 


druckt, erfcheinen, wo jedesmahl bey Ablieferung des’ 


4ten Bandes ein 'kleines Ileft der nöthigften Kupfer 
beygefügt wird. Für Liebhaber, die nur einzelne 
Theile aus diefer (chätzbaren Sammiung zu befitzen wün- 
f:hen, werden die darin enthaltenen Auflitze gefam- 
melt und nach ihren Verfaffern geordnet, und mit den 
dazu gehörigen Titeln ausgegeben. Diefem gemäfs ift 
auch der ıfte Band diefes Werkes apart unter dem Ti- 
tel, Lehrbuch für die Jugend 2 Theile von Fr. PP. D. 
Imell und Ch. PP. Snell herausgegebeu — einzeln zu 
haben. 


— 


Verlagsbücher, welche bey Keufer in Erfurt, in der 


Jubilate-Melfe 1802 herausgekommen find. 
Almanach und Überjich: der Fortfchritte, neueflen Ent- 
dechungen und Erfindungen in PFilfenfchaften, Kum- 
Ren, Manufakturen und Handwerken,, herausgegeben 
von G. C. B. Bufch, Regifter-Band über Eriten bis 
Sechften Jahrgang. 8. i ı Rthir. 


Fifcher, A., Lehrbuch der chrifllichen Religion; zu- 


nächft zum Unterricht für katholifche Schulen, daun 
für alle, die eine richtige Kenntnifs der l.ehre der 
karholifchen Kirche, und Überächt derfelben , brau- 
chen und wünfchen. 9. ı Rıhlr. 
Gefchichten und Romane, kleine, oder liebenswürdige 
Scenen des häuslichen und bürgerlichen Lebens, als 
Mittel zur Vertreibung der Hausfcheue und der bür- 
gerlichen Unzufriedenheit, aus dem Archive unferer 
Tag: und der Vorzeit. Vierter Band. 8. 19 gr. 
Gefundheitszeitung, herausgeg. vom D. L. Vogel, 8: 
(in Comm.) _ Jahrg. 4 Rıhlr. 
Hohn, J.G. Kampanolopie, oder praktifche Anweifung, 
wie Läut- und Uhrglocken verferügt, dem Glocken- 


| —— nn nn 
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piefser verakkordirt, behandelt und reparirt werden; | 
ferner, wie üeund ihre wefentlichen Nebentheileiund 
ihre Vorrichtungen befchaffen und eingerichtet feyn 
müffen. Ein Handbuch, vorzüglich für diejenigen, 
weichen die Erha'tung, Verakkordirung urd Auf- 
Gicht der Glocken zu beforgen,, obliegt. Mit a Kupf. 
8. 18 gr. 
Hausfreund, der, oder Lehren und Klurheirsrezeln in 
den nörhigften Augelerenheiren des bürgerlichen und 
»bäuslichen I.ebens. Erfter Befuch. 8. 10er. | 
Hecker, D. A. F., Anweifung, die voncrifchen Krask- 
heiten gexau zu orkennen, und richtig zu behandeln. 
Zur Empfehlung einer zweckmäfsigen Kararı und ze 
Verbannung einer groben Empirie, für angehende 
Ärzte, Wundärzte, und in der Arzneykunde nich 
ganz Unkundige. Zweyte nenbearbeitete Auıpai. 
Mit ı Kupf. 8. 1801. r Rıhin 12 gr. 
Hellbach, J. Ch., hiftorifche Nachrichten ron des ıh* 
ringifchen Bergfchlöflern Gleichen, FVachfenburg und 
Muhlberg,, ihren Befitzern und Bewohnern, nebft ei- 
ner Erzählung der Sagen und Begebenheiten deszwer- 
weibigen Grafen von Geichen, welcher als Kreu:- 
ritter im gelobten La:ide gefangen, mit der Techier 
deffen Beherrfchers, Melechfala aus der Sklarverey 
entfiohn, als Gemahl zweyer Weiber in Thürinren 
gelebt, und mitbeiden in eine Gruft in Erfurk beerdn 
worden feyn foll. Mit einem Profpekt der drey Schl#- 
fer und Grundriffen. 8. 20 qr. 
Höpfrer, der kleine Phujiker , oder Unterhaltungen über 
natürliche Dinge, für Kinder. Zweytes Bändchen £ 
12 Kr 
Jacobi, A. F. E., deutliche und kurze Rechenäusf fur 
Kinder und den gemeinen Mann, mit einer Jeichn 
welfchen Praktik. Dritte, nuch mehr verbeferte dr. 
8- 6 gr 
Möfster, J. G. jurififch-praktifches Hawptbuch, oder 
allgemeines theoretifch-praktifches Aepertorium, und 
vollitändig alphabetifches Promtwarium des gemeinen 
und befondern deutfchen Civil-Kirchen-Kriegr-Lehe 
Peinlichen und FFechfelrechts, etc. zum allgem. Gr 
brauche deuticher Rechisgelehrten bearbeiter. Zwr 
ter Band. gr. 8. ı Rehir. 1om' 
Muller, Rud, Tim, Traug., Anfargspründe_mürzlicher 
Kenntniffe der Sittenlehre, der dewfchen VWWorrfürung 
und Kechrfchreibune der Natur und Menfchengeichict- 
te, der chriftlichen Religion etc. zur Belehrung für 
Kinder und Wiedererinnerung für Erwachfene. Zur 
te verbefferte Ausgübe. 8. 19 er 
Ramann, $. J. Moralifcher Unterricht in Sprüchwörters, 
durch -Beyfpiele und Erzählungen erlaweret, für dıe 
Jugend. Zweytes Bändchen. Zweyte verbefferse de) 
lage 8. 8 gt. 
Schlofs Rachrent. Eine Erzählung aus den Jahrbücher 
Irlands vor der Union, von Georg Cooper, Esy 
Aus dem Englifchen. Aus den kleinen Gefchichten 
und Romanen befonders abgedruckt. 8. 16 en 
Vogel, D. L., Tofchenbuch, für angehende Geburtr 
helfer, enthaltend eine vollltändige Anleitung. zur me 
 dizinifchen und chirurgifchen Praxis der Geburtshülfe 
Zweste, 


1021 


Zweyte, durchaus umgearbeitete und vermehrte Auf- 

lage. 8: 14 gr. 

Auch unterm Titel: Wollflündiges Lehrbuch der medi- 
zinifchen Geburtshülfe. 

Wagner, F. Hü'fsbuch für Stadt und Land, oder aller- 
ley durch Erfahrung bewährte Hausmittel, zur Ge» 
fundheitspfege der Menichen und des Viehes, für 
alle, welche im Hausflande ihr Glück vermehren und 
allerley Hauskreuz vermeiden wollen, alphabetifch 
eingerichtet A—Z, 8. x Rıhlr. 4 gr. 





-_ Liane 
oder hellenifch romantifche Melt von Franz Ludwig 
Carriere ir Theil 8. Giefsen 1802 bey Tufche und 
Multer. 

Es dürfte eine fehr freundliche Überrafchung für 
den engeren Kreis fchön gebildeter Menfchen feyu, wenn 
fe diefes aftberifche Produkt einer nähern Bekanntfchaft 
mit feinen mannipfaltigen Schönheiten würdigen woll- 
ten, indem hier die Kunftrecht eigentlich in den heiligen 
Hierogiyphen der reinften Seelenfprache verfchlungen 
fies. Des Herzens Geheimniffe und alles Lebeus ver 
borgenfle Quellen Arömen uns in einer göttlichen Ma- 
sie entgegen , und wir dürfen nur aus der reinen Fiut des 
Ellen Gefangs fchöpfen“ fo fühlen wir uns von dem 
ifen Atlhem einer gediegenen Dichtung zu dem Ideale 
iner häherh Welt empörgezogen, und unfere göttliche 
latur zu den zarteflen Träumen geweckt. Wir halten 
n> daher um fo mehr verpflichtet, jeden höher Gebilde» 
ın auf Liane anfmerkfam zu machen, als fie durch ih- 
n klaren Geift fo ganz vorzüglich mit jedem befreun- 
er ift, der in des Lebens tonreichften Wogen die ftille 
uch für Kunft und Poefie in feiner tiefden Bruft trägt. 
leilenifche Heiterkeit ringt hier mit romantifcher Däm- 
wrung, und der lieberolle Kampf-deuter hier prophe- 
ifch auf den goldnen Morzen, der jetzt fo hell erwa- 
ben will, und es wird gewifs die gröfste Empfehlung 
r diefes Buch, dafs wir uns fchmeichelen können, es 
erde fehr vieles zu dem neuen Lichte mitwürken, das 

rein befonnenem Enthußasmus fich in jeder edlen Seele 
it raufend Strahlen verkündigt. Mehreres hinzuzufüren, 
nkt ws unnörhig zu feyn, indem mau nur in einem 
dichte würdig von einem Gedichte reden, und jeder 
weeihte den wahren Gott fchon in üch erkennen kann. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: ® 
Die RBervolutionsgefchichte der Fenezianer im Jahr 
1797 in Briefen bearbeirer von J. F. Fick. er. $. 


2802. mit der Anlicht des Markusplatzes. 2 Rtlılr. _ 


8 er. 

Der Fall des Venezianifchen Staates hat zu fehr un- 
» Aufmerkfamkeit erregt, als dafs nicht jedem Lieb- 
er der Gefchichte diefes Werk willkommen feyn 
te. Ein Augenzeuge erzählt hier die Vorfälle der 
-olurion eben fo treu, als er die Urlachen dazu mit 
-heidener Freymüthigkeit darltellt, welche gewils 
Werk felbit auf das vorcheilbaftefte empfiehlt, 


munter 
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Im Büreau für Literatur in Fürth find fo eben fer- 

tig geworden: 

Merkwürdige Beifen in fremde Welttheile, zw 
nächfl für die jungere Jugend, Herausgegeben v.- 
Jacob _Glatz. 8. Mit Titelkupfer, geftochenem 
Titel und Vignet. Fürth 1902. 22 gr. - 

Beobachtende Erzieher haben !ängft die Bemerkung 

gemacht, dafs Reifebefchreibungen für die Jugend nicht 
nur eine fehr nützliche, fondern auch angenehme Lec- 
türe fey. Deswegen erfchienen fchon mehrere Sammlun- 
gen, unter denen die Campefche den Vorzug behauptet; 
allein fie it nach der Abficht des Hrn. Verf. mehr für 
erwachfene Kinder, und die jüngere Jugend wird da- 
mit theilweife nicht zufrieden feyn. Diefe Sammlung 
ift daher für Kinder von 10—ı2 Jahren beftimmt und 
verdient mit Recht als Vorläuferin der Campefchen Rei- 
febefchreibungen empfohlen zu werden, 

Analerten neuer Beobachtungen und Unterfuchungen 
fur die Naturkunde, gr. $. Fürth 1802.. mit 2 
Kupf, 14 gr 

Diefe für die Naturpefchichte äufserft intereffanten 

Beyträge enchalten: 1) Beobachtung der Berartungs« 
Weife eines inländifchen Fifches, der Quapp« (Gadus 
Lota Linn ) 2) Beobachtungen über den L.arvrenzuftard, 
vorzüglich über das Athmen der jungen Sumpfr'dech- 
fen. 3) Beobachtungen über das Vermögen des Feder- 
bufch-Polypen, das ihn umgebende Wafer in Rewe 
gung zu fetzen. 4) Das Grasälchen, nebft Beobach- 
tungen über das von ihm rerurfachte Lebendiggebaähren 
einiger Grasarıen. ® 

In kurzem erfcheint bey uns: ein 

Tafchenbuch Jür Deutfchlands Jugend. Zur Beleh- 
rung, Unterhaltung und JVeredlung derfeiben, 
Heruusgegeben von J. Glutz, Erzieher und Leh* 
rer in Schnepfenthal. 2 

Der Titel giebt den Zweck diefer Schrift deutlich 

genug an; innerer Gehalt und ein gefilliges Äufsere 
wird fie zu einem nützlichen und angenehmen Gefchen- 
ke für die männliche und weibliche Jugend Deutfch- 
lands machen, Schon die Namen einiger allgemein ge- 
fchätzten Schrififteller, die den Verfafler mit Beyträgen 
unterflürzt haben, eines: Blafche, Gleim, Gutsmuthr; 
Lofius, Owverbeck, Pjefel, Starke, Salzmanı und 
FM’eifse werden für diefes Tafchenbuch eih günftiges 
Vorurtheil erregen, Verfland, Gefchmack und Herz 
fo'len darin hinlängliche Nahrung finden. Aufser fechs 
Kipfern wird es auch noch den Profsect der Erzie- 
hungshäufer zu Schnepfentkal enthalten. 

Fürch im Jun. 1802. 

Bureau für Literatun 


-— 


Ebenjetzt hat auch der dritte Band von des Hn. 
Dr. Schregers Befchreibung der chemifchen Gerüthfchaf- 
ten älterer wnd neuerer Zeit, welcher die phujikalifch- 
chemifchen Werkzxuge enthält, die Prefle verlaffen. 
Um die Ablieferung deff:Iben nicht noch länger zu ver- 
fpäten, und’ da ohnediefs der Hr. Verfaffer wünfcht, 
die ihm bisher unbrkannt gebliebenen Geräthfchaiten 
zur Vollländigkeis des gauzen Werks in einem Supple- 

. msaut- 
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wmentbande nachzutragen, fo find wir übereingekom- 
_ men, erli mit diefem das allgemeine Aegijter erfchei- 
nen zu lafken. 

Sämmtliche 8 Bände koften zufammen 3 Rthlr. ein- 
zeln aber unter nachflehenden Titeln : 

Kurze Befchreibung der technifch-chemifchen Geräth- 
‚fchaften älterer und neuerer Zeit, nebft einer Vor- 
rede des Heren Hofrach Hildebraudı, m. K. gr. $. 

ı Rıhlr. 9 gr. 

Kürze Befchreibung der pneumatifch-chemiichen Ge- 
räthfchaften etc. etc. m. KR. gr. 8. ı Rehir, 4 gr. 

Kurze Befchreibung der dem Chemiker nörhigen phy- 
Gikalifchen Geräthfchaften etc, etc, mit Kupf. gr.'8. 

ı Bible. 12 gr. 
Bureau für Literatur 
in Fürth. 


IIt, Bücher [o zu verkaufen. 


Folgende grofse naturhiftorifche und anatomifche 
Kupferwerke [ind um beygeletzte billige Preife zu ver- 
kaufen. 
In Folio. 

1-6. Rumpfrii herbarium amboinenfe. Amflterd, 1750. 
6 Binde. Marmorband gur conditionirt mit unzähli- 
gen Kupfern. 35 Rıhlr. 

y—10. Horti indici malabarici Tom. I—IY, Amfterd, 
1678. zo Rıhir. P 

xı. Burmanni Index Jinneanus in hortum malabaricum 
et in Fumphii herbarium amboinenfe. Amft. 1769. 
16 gr. 

19. Swertii Florilegium amplilimum et felectiflimum, 
2 Partes. Amft. 1632. mit ızo Kupf. Ledb. 6 Rıhlr. 

13. Pifo de Indiae re naturali et med. Amfterd. 1658. 
Bontii hiftoria nat. et med. Indiae, PMarggrafüi tıra- 
etatus topographic. et metcorologig. Braßiliae, Perg, 
durchfchofen. 4 Rıhlr. ' 

14. J. Breunii plantae exoticae, Gedan 1678. mit Igr 
Kupf. Lederb, 8 Rıh!r, 

15. Brückmanns magnalia Dei fubterranes. “Wolfenb, 
1737—3o. mit vielen Kupf, Ledb,. 3 Rıhir. 

26. Lochneri Rariora mufaei besleriani, 1716. Besleri 
Gazophylacium. 2716. m. v. K. Pergb. a Rıhlr, 

17. Chabrasi Stirpium. icones et (ciagraphia. Getierv. 
2677. Pppb. 3 Rthir, 

28. Haller Enumerstio Rtirpium helveticarum, Tom. x, 
3: Götting. 1742. m. v. A. Pergb. 4 Rthir. 

19. Sibbaldi Scotia illuftrata. Edinb. 2684. m. v. Hpf, 
Perem. 3 Rthlr. - 

20. 24. 22. Hiltoria plantarum univerfalis auct. J. Bau- 
hino, J. H. Ckerlero recenf, Domin. Chabraeus, 
Ebrodun. 3650. 3 Bde. mit v. Abb. Perg. 8 Reh!r. 

a3. Mufeum regium Chriliani V. defcr. ab Oligero Ia- 
cobaeo. Hafn, 1696. Leäb. m. 37 R. 3 Rıhir. 

24. 25. A. Q. Rivim Introductio generalis in rem her- 
bariam. L.ipf. 1690. zr Bd. mit 125 Kupf. ar Bd, 
mit rıg Kupf. Perg. 6 Rıhle. 

26. Yalentini Mufeum Mufeorum. Frcft, 1704. Pergb. 
2 Rıhlr. 


————— 


204 


27. Gunweri Flora nörvegica, P. L.’II. Nidrof. 1744 
m.v. RK. 3 Rıhlr. 

28. Linnaei Plantae rariores horti upfalienfis. Stockh, 
1762. Dec. 1,@e.m.v. K. a Kihlr. 

29. Yalkamers vürnbergifche Hesperiden. Nürnb. 1708. 
2 Bde. mit unzähligen fchönen Kupf. Halbfranzb, 
zo Fehr. 

30. Cafp. Commelini horti medict Amftelodamenös plan- 
tae rariores, Lugd. 1706. m. 4% Kupf. Perg. 2 Rıhr. 

31. A'bini Tabulae oflium humanorum. Leyd. 175). 
Fol, royal. 25 Rıhlr, i 

92., Albini Tabulae (celeri‘et mufculorum c. h. Ib, 1747. 
Fol. roy. 25 Rıhlr. 

(Bekanntlich, die beiden berühmteften und rorzür- 
lichten anat. Kupferwerke.) 

33. Smelliie Tabulae anat. cum earünd. explicatione el 
Huth, Nürub. 1758. m. v. A. 8 Rthir. 

34. Falter Tabulae nerrorum choracis er abäom, Bed, 

‚ 2733. $ Kchie, 

In Quarto. 

35. To. Hedwig Hiftoris mufcorum frondoforen. Lizl, 
ı782. 2 Tomi mit illum. Kupf. 4 Rıhir. 

36. 37. I. Buxbaum plantarum minus cognitarum. Cem, 
I—YV. Petrop. 1718. in 2 Binden. 6 Rıhle, 

38. Feuitec Befchreibung der Pdanzen des mitiägl. Ane- 
rika, überferzt von Huth. 3 Theile, Nürnb, 175% 
Ppp. mv. RK. 6 Rchle, - 

39: Muflichenbroek Phylca experimentalis. Lugä. 17:4 
% Rthir, 

40. Hermanni Paradifus batavus, Lugd. 1705. m 1. 
H. Perg. 2 Rıhlr. 

41. Boerhave Index alter plantarum horti Lugduneris, 

‚ Lugd. 1727. Leib. m. v.K. 2 Rıhlr. 

42. Commeliri Praeludia botanica. Lugd. ır05. m. r. 

‚K, Perg. 2 Rıhilr, 

43. Forsk2i Flora aegyptiaca ed, Niebahr. Harn. 1775. 
Elusd. defcriptiones animalium ex itinere oriental. 
Harn. 1775. HFrzb, 2% Rıhir. 

4447. L. Piukeuetii Opera omnia botar.ica cum 454 
tab. aen. Lond, 1720.- Der erfte Rd, enth. die Fir 
tographia; der zweyte das Almagellon borinic; dr 

‘ driere die Mantiffa Almagefli boran. und der nz 
das Amalıheum boranic. L.ederb. 28 Rıhlr, 

43. Giefeke Index linneanus Plukeneti er Diwä 
Hamb. 1779. 26 gr. 

49—55. Miscellanea Beroline:fia ex fcriptis locie:s 
fcientiar. reg. Berol. Tom, 1 —7. 1720 —1743. Lo 
derb.m.v.K. z3Rthl. ° - _ 

56-65. Hiftoire de l'academie royale des fciences 
belles letres de Berlin. An. 1750— 1757, an. ızdl 
et 1766.m.h. 6 Rrhir, 

66, Dil. qui a remporte le prix fur !'infuence de ir 
gage fur les opinions. Berl. 1760. aa gr. 

67. Nouveaux memoires de i'Academie royale des I 
et belles lettres, an 2771. Englbd. m. RK. 4Ral 

Käufer belieben fich mündlich oder in poftireym 

Briefen an die Felifchifche Buchhandlung in Berlin = 

wenden. . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Englifche Literatur 1799 — 1800. 


IV. Jurisprudenz. 


D. der jetzt glücklich geendigre Krieg auf mehrere 
Facher der Literatur Einfufs hatte, ift bereits im vor 
bersehenden Abfchnitte in Rückficht der Theologie be- 
merkt worden. Nicht weniger unverkennbar war er 
im jurifiifchen Fache. Zwar hauen in der Zeir, deren 
Lirerarur wir hier behandeln, die Hochverrarhs - Pro- 
celfe endlich aufgehört; dafür waren aber eben [o trau- 
rize Caperey -Proceiie an der Tagesordnung. Eine 
Sammlung derfelben ift bereits unter dem Titel ange- 
fingen worden‘ Reparts of Cafes argued and determi- 
“ed in the high court of Admiraltu; commencing with 
the Judgments ofihe R H. Sır Till. Scott Michael- 
mas Term 1798 buy Chr. HRobinfon, LL. D. Advor 
eate L. b. Butterwonh. V. 8. P. 1, 2. 1799-1800. 
er. 8. (15 fh), Sc. wird von (sinen Lands.euten als 
en fehr unparcheyifcher Richter gelobt; ob aber alle 
dit Ausländer, die durch feine Ausfprüche litten, eben 
bo von ihm deuken, ift zu bezweifeln. Immer bleiben 
frdoch feine Sentenzen für das Völker-Seerecht wichtig, 
und diefe Sammlung ift ein fchärzbarer Deytreg für 
kunfige Bearbeiter defleiben. — Unter den einzelnen 
Capereyfällen , deren Geichichte gedruckt erfchien, gab 
& einen, der von neuem den Wunfch veranslst, dafs 
die ganze policirre Weit für Völkerrechts- Angeleizen- 
heiten ein Obergericht haben mächre, das da aushülfe, 
wo der Buchtltabe des Greferzes und Gollißonen der Tri- 
bunale der Gerechrigkeispilege enrgegenitehen, wie 
defs der durch feine frühern politifchen Schriften hin- 
langlich bekannte Jocd Barlow in Letters from Paris 
ta the Citizens of the united States of America on the 
Jutem of Poilties hitherto purfued bu their Government 
reisting to their commercial Intercourfe with Engiend 
and Frunce (L.b Ridaway. 1800. 8.) vorfchlagt. Der 
hier angedeutete Fall war diefer: Ein amerikanischer 
Schiffsparron,, der eın eng.ifches Transportfchiff in der 
äufserften Norh fah, fegelie ihm zu WHulfe, und rettete 
es mit beynähe Joa Mann; zum Dauke dafür caperte 
ibn der englifche Schifispatren, und brachte ihn end- 
lich nach vielen üblen Behandlungen nach Burbados, 
Hier erhielt nun zwar der amerikanifche Schiffer fein 


“ Eigenthum wieder, aber in einem Zuftande, dafs er‘ 


diefe mir 3200 Pfund affecurirren Waaren für 1756 
Pi. verkaufen mufste, Die Affecuranten ın Hamburg 
wollten nıcht bezahlen, weil der Schifspatron, bey die- - 
fer menfchenfreundlichen Handlung, von feinem Courfe 
abgegangen war, und die englifchen Gerichtshöfe konn- 
ten nichts thun, weil Schiff und Ladung in Barbados 
zurückgegeben worden war, wo der Schiffseigener die 
Schaden-Klzge gegen den Caperer, der fich zu rerber- 
gen wufste, vernachlafbgt hatte. Genauere Nachricht 
davon giebt The Nartative of Mr. John Soren, a Na 
tive of the united flates of America, piratically captured 
on the hizk Sras, in requitel for an act of humanity, in 
feving a britifh transpurt with nedr 300 troops omwboard 
Jrum finking. IT'ıth an Sppendix cont. the Documutnents 
eıc. Londou., ;800, 8. 

Unter folchen Umfländen war narürlich das $tu- 
dium der See- und Alfecuranz - Geleirze iehr wichtig; 
Goch wurden die Lehren deffeiben nicht fo fleifsig bear- 
beirer, als es in ähnlichen Fällen in andern Lärdern 
gefchehen feyn würde, Man begnügt fich in England 
gern, wie-wir fchon fonft bemerkten, mit ältern Bü- 
chern, die einmal Autorität haben, und finder es nicht 
leicht, diefe zu verdrängen. Daher fieht man denn 
auch hier, aufser John Irwing Maxwell’; fof the 
Hun. Soc. of the Inner terupie and late of the rowal Navy) 
befonders für Layen biftimmten, im Ganzen fehr 
brauchbaren Spirit 0f Marine Lew (L. b. Chapmann. 
1500. 8. 12 fh.), worn die hieher gehörigen Materien 
nach dem Alphabet» ge rdnet find, nur noch eine neue 
Auflage eines ättern \V rks, die gte von 4 Suftem of 
the Low uf Marine Infarances, with three chapters on 
Bottomry ‚on Infurances of Lives and on Infurances aguinft 
fire, by James Alten Park, Eig. o .Lincoins dan (L. 
b. Buterworth. 1800. gr. 8. 24 fh.), .eflen vorzugli- 
cher Werth fchon Jangft entic jeden ift. 

Eine andere Materie, die mit dem Kriege in ge 
nauer Verbiodung fland, war die Theurung dr letzten 
Jahre, die auf die juriftifche Bearbeitung er Korı-Ge- 
feıze, der Aufkawfung u. f. w. leitete. Die m Uudtande 
verdankt man Je duquiry into the Lows, antıent und 
modern, rejperting loreflalling, Begrutinz und Ingrof- 
fing , together with adjndged Cujes, Copi - of orig nal 
Hecords and Kroceesings in Parliament, relative to thofe 
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Subjects, by PP. Illingworth of the Inner Temple. 
. (L. b. Brooke. ıg00. 8 7 fh. 6.d.), ein Werk, das 
fehr genaue Belehrungen und Falle aus frühern und 
neuern Zeiten.enrhält, und: des Cambridger Friedens- 
richters Nasmith Examination of the Statutes now in 
force relating to the Aflıze of Bread etc. (L. b. Rivıng- 
tons. 1800. 8. 2 fh. 6 d.), ein mit vieler Sachkenntnifs 
gefchriebesies Pamphlet, u. a. mehr in das Fach der 
Politik als hieher gehörige Unterfuchungen diefer Mate- 
rie. — Noch gehören hieher einige Procefsfchriften , we- 
gen Aufkauferey von Korn, Hopfen u. f. w., die einen 
zweyten J. Ilingworth neuen Stoff gewähren. 

Zur Vervollitändigung der Überlicht der Folgen des 
Kriegs dient die großse Menee neuer alefrd Taxes, 
wovon bis 1799 fchon 40 Parlementsacten handelten, 
'deren Überlicht der bekannte Barrilter ar Law, Ste- 
ward Kyd, in dem (1799. b. Butterworth.) in einem 
Octavbande (zu 6 fh.) herausgegebenen Arrangenent, 
under diftinct Titles, of all $he Provijlons of the feveral 
Acts o} Parliament relating to the 4. T. erleichrerte, 
‚ die den Britren nicht die erfreulichfie Anficht gewähren 
mag Die neuefte dıefer Taxen behandelte noch über- 
diefs FI’. FVitkers, Recorder zu York, einzeln in 
A digef of the Income Tax, with explanatory Noten 
(L. Johnfen. 1800. 8. 3 fh. 6 d.) Leider find derglei- 
chen Bücher eine neue, aber nothwendige Scha:zung, 
um den Layen die darauf fich beziehenden’' Parlaienıs- 
acten fo zu erläutern, dafs er vor Schaden gelichert 
feyn möge.* 

Noch gehört hieher zum Theil eine neue clafüfche 
Schrift von dem fchon durch mehrere Werke rühmlich 
bekannten 4iex. Frafer T'ytler: An Efdy on military 
Law, and the practire of Cowrts martials. (L. b. Eger- 
ton. 1800. 8. 7 fh.), worin das von Coke, Hale und 
Blackftone fo ftark geradelte, und nur im höchften 
Norhfalle, wie z. B. in der letzten irländifchen Rebel- 
lion, erlaub'e, Martial Law von dem Military Law 
genan unterfchieden, und die Befchaffenheit der foge- 
nannten Conrts martials (o-auseinandergeferzt wird, dafs 
die Militairperfonen, welche zu Mirglredern derfeiben 
gewählt werden, hier zweckmäfsige Belehrungen er- 
halten. Die Gefchichte diefer Einrichtungen und die 
Ausdehnung der militärilchen Geferze in Grofsbrittan- 
nien zu unfern Zeiten, (d'’e doch bekanntlich in Frank- 
reich weit gröfser war,) macht diefs Buch Ausländern 
interefant, um fo_mehr, da man hierüber in Blackjlo- 
ne's vortrefllichem Werke nur wenig findet 

Das Privatrecht im engern Sinne wurde durch die 
Bearbeitung eines bisher nicht einzeln abeehandelten 
Gegenfandes bereichert: 4 Treatife upun the Law of 
Legaries, by BR. $S, Dornnifon Ropes. (1.. b. But- 
terworth. 1799- 8.), eine aus prakrifchen Fällen ge 
fchöpftre lehrreiche Schrift; fo wie durch ein anderes, 
fehr brauchbares, Werk über eine feit langer Zeit ver 
nächlafligre Marerie: The Law of Execntörs und Admi- 
nifrators, bu Sam. Toller, 'Ejy. of*Lincollns Ian, 
Barr. at L. (Eb. b. Eb 1800. 8 $ fh.) 

Von allsemeinem Umfarige ünd noch ein paar theo- 
retifche Werke; die ste bis auf die neueften Zeiren 


fortgeferzte Auflage des claflifchen Digafi of the Laws 
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of England by the R.H. Sir J. Comgnretc. by Sam 
Rofe, Barr. at L. of Lincolins Jun. (1. b. Butterworth. 
1800 6 V. gr. 8. 4 L. 14 fh. 6d.), und die Memo- 
randa Legulia,-or au alphabetical Digeft of the Laws 
of Ergland, adapted to the [je of Lawwer, the Mer 
chant :and the Trader by G, Clarke, Att. ot L. (L. 
b. Brooke. 1800. 8. 10 fh. 6 d.), eine fehr brauchba- 
re Arbeit für alle, die fich nicht mit dem Sıudium vie 
ler Werke abgeben können Beide Schrifren ünd,, wie 
gewöhnlich, durch Beziehungen auf wirkliche Falk 
erläuterr; ein Vortheil, der fich in England bey de 
Menge von Sammlungen diefer Art fehr. leicht verfchaf- 
fen läfst. 

Schon in der vorigen Übericht haben wir mehrın 
folcher Sammlungen aufreführt; und fe wurden fer 
dem wiederum anlehn!ich vermehrt. So befurzre de 
in d’gfem Fache bereits vortheilhaft bekannte Ckarie: 
Durnjord Reports of adjudged Cofes in the coart of 
common Pleas, during the time Lord Chief Iufüre 
Witles prefided in that cowrt ; (1737 —58$ ) together 
with fome few Lofes of the fame period determind 
in the Houfe of Lords, Court of Chancıry 
ond Excheguer (hamber, taken from the Miı. of 
L Ch.J. Willes, with notes ond references to gior 
and fubfequent decifions. (L. b Butterwotch. 2799. Fol 
ı L. ıg fh), eine Sammlung, die dem veritorben 
Wiltes eben fo viel Ehre macht, als dem Herausgeber; 
und Th. Doghertu eine neue Ausırabe von des Lord 
Chief Juflice M. Hale's Hijtorie Piacitoram Corozse, 
the llifl. eıc. Th. Leach veranitaltere eine dritte ba 
auf das J. 1800 fortgeferzte Ausrabe feiner Cafe is 
Crown Law, determ. bu the twelwe Judge, bs the 
Courtgof Kings Bench etc. G. FFilfon ebenfalls eine 
dritte Aufl. feiner Heports of cafes argued and edindged 
in the Kings Court of PFfeftminfter eıc. If. Ejpinoffe 
feizte feine Reports of cafes argued and ruJed at Nifi 
Prius in the Courts of Kings Bench and Common 
Pleas for; Bofangnet und Puller lieferten ran 
ihren zweckmäfsig bearbeiteren Reports of Cafes tu he 
Court of Common Pleas and Excheger Chom 
berand in the Houfe of Lords den zweyten Bandı 
von Ch Durntord's und Enw. Hyde Eajt’s Repens 
of cafes inthe Court of Äings Bench erfchien ein ach 
ter, wid von Th. Caldecott's Bepurts of Cafes me 
lative to the Duty ond Office of a Jufiice of the Peare 
ein dritter und letzter Band. Auch haben einige Ung*- 
n.hnte. einen alphaberifchen Auszug der nenern Ent 
fcheidungen der Gerichishöfe als einen Nachtrag zs 
Finer’s Werke, und Rich. Whalley Bridge manein 
ähnliches Lexicon ancefangen. — Unter den neuen 
einzeln gedruckten Civil- und ‚Criminal-Proceffen gab 
es zu wenige von allgemeineren Iuterefle, als dafs wir | 
hier dabey verweilen könnten, | 

Auch fehlte es bey gewiflen Gelegenheiten wiederum 
nicht an neuen Anweifungen zu dem Verfshren in den 
genannten Gerichtshöfen, und Hulfsbücher für G- rich 
und Polizey- Besmren. So gab FF. Tidd als einen 
Nachtrag zu feiner, in der vorigen Überücht genanm- 
ten, Practice of the C. of K. B. in perfunul Hetioms 
einen Appendix; oder practical forms (1 Buserwork. 

. 2739- 


1790: 8.), und FP. Hands the modern Practice of 
lesging finer and /ufering Recovery in the Court of 
Common-Pleas, with Precedents (Eb. b Ehbend. 1800. 
$) heraus; von dem durch ähnliche Schrifren vortheil- 
hafı bekannten J. Impey erfchien: The Office of She- 
if, fhewing its Hiflorw, Antiquity, Powers and Duties 
wc. (Eh. b. Eb. 1800. 8.), und von einem Uugenaun- 
m Obfervations on the Office of Conftable etc. (L. b. 
je). 1799. 8.), der darin die Vermehrung der Con- 
lables vorfchlägt, und anderweitige Gedanken über die 
ferrollkommung ihres Dienfles äufsert, welche die 
Seherzigung der dabey interefhirien Obrigkeit ver- 
ienen. 


II. Oeffentliche Anftalten, 


Gleich der italiänifchen Republik (f. IBl. 1803. N. 
7.) hat auch die neue Ligwrifche ein Collegium der 
Gtehrten von 100 Mitgliedern, die theils aus Juriften, 
teils aus Gelehrten in andern Fächern der Wiffenfchaf- 
un und Künfte gewähle werden. — Es wird ein Na- 
ional-Infkirur errichter, deffen Rechte durch ein orga- 
uches Gefetz beftiimmt werden (ollen. 


III. Preife 


des Jranzöfifchen National-Inflituts zw Parir. 

Die Cloffe der mathematifchen und phufifchen IPif- 
nfchaften hat folgende zwey Preisfragen ausgefetzt: 

1) mathematifche. „Es foll eine neue Reihe von 
erfuchen, fowohl über denjenigen Druck, welchen 
ıs bewegte Wafler gegen einen ruhenden Körper, als 
ich über den, welchen eben diefe Flüfligkeit im ruhi- 
n Zuftande gegen einen in Bewegung befindlichen 
örper ausübt, angeftelle werden, Hiebey foll man 
& vorzüglich die Meffung der befonderen Drucke em- 
hhlen feyn lafen, welche Puncte auf der Oberfläche 
# beym Verfuch gebrauchten Körper, - die man nach 
* vorhabenden Abficht auf die vordern, feit- und hin- 
wärts liegenden Stellen vertheilt hat, und die fich 
zleich in verföhiedenen Tiefen der Flüfirkeit befin- 
n , erleiden; man foll die Gefchwindigkeit diefes Kör- 
rs in verfchiedenen Puncten der in feiner Nihe lich 
renden kleinen Wellen beftimmen, und endlich auch 
‘ krummen Linien herausheben, welche in diefe klei- 
ı Wellen e'ngreifen, befonders den Punct, wo fie 
a..gen von der allgemeinen Richtung des vorwärts 
vegren Körpers abzuweichen, fo wie den, wo fie 
ı auf der hinrern Seite wieder vereinigen." — Der 
is ift eine goldene Medaille von 5 Hectogrammen, 
wefahr 1700 Franken), und wird in der öffenrlichen 
unge im Nivofe des ı3ren Jahres zuerkannt. Die 
'sfchriften werden bis zu Ende Fructidors des ı2ten 
rs angenommen 

2) Phujifche. Im 5. Tahre hatre die Claffe der marh. 
shyf, Wifenfch. a's Preisfrage ausgeftelle: „Durch 
sue Experimente zu unterfechen, welchen Finlufs 
armosphärifche Luft, das Lichr, das Waffer und 
Erde auf die Vererauon haben." Da aber wahr- 


einlich die Ausdehnung der Frage die Gelehrien, 
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welche fie zu beantworten im Stande wären, davon ab- 
fchreckte: fo befchränkt fie diefelbe jerzt auf eines je= 
ner Elemente, uud fchlägt vor: „durch Erfahrung die 
verfchiedenen Quellen des Kohlenftoffs der Vegetabilien 
zu beftimmen.* Der Preis wird verdoppelt, und be- 
ftehe aus 2 Kilogrammen Gold (ungefährt 6,800 Fr.). 
Die Preisfchriften mülfen den ı. Vend. des ı3ten Jahrs 
eingelender werden. 

Bey diefer Gelegenheit werden die Chemiker erin- 
nert, dafs noch bis zum Nivofe s2n Jahrs folgende, 
zum zweytenmale ausgeferzte Preisfrage offen flehe: 
‚»‚ Welche Charaktere unterfcheiden bey den vegetabili- 
fchen und animalifchen Materien die zur Gährung die- 
nenden von denen, die Ge in Gährung bringen. * 

Die Ciofe- der morelifchen und politifchen DF'iffen- 
Schaften kat den im roten Jahre ausgeferzten Preis für 
die Beantwortung der Frage: „Den Einfufs der Ge 
wohnheit auf das Denkrermögen zu beflimmen, oder, 
mit andern Worten, die Wirkungen zu zeigen, die auf 
jede unferer intellectuellen Fähigkeiten die öftere Wie- 
derholung derfelben Operationen herrorbringt“ dem 
B. Maine Biran zu Grateloup im Dordogne-Depar- 
tement, und einer andern Abhandlung eine ehrenvolld 
Erwähnung zuerkannt. 

Die Claffe der Literatur und fchönen Künfle bietet 
den für eine Lobfchrift auf N. Boileau Despreaux aus* 
gefetzten Preis, deffen keine der eingefendeten Schriften 
würdig befunden wurde, noch einmal an, für das 1218 
Jahr. — Den von ihr ausgefetzten Preis auf die Beant- 
wortung der Trage: „Welche Fortfchritte haben die 
verfchiedenen Völker von den älteften Zeiten an bis 
jetzt in dem Theile der Baukunft gemacht, der die Ein- 
richtung der Gebäude betrifft?“ hat fie dem Baumeilter 
des Pantheon frangais Rondelet zuerkannt, 





Unterm 15. Junius erliefs der franzöfifche Obercon- 
{ul Bonsparte durch den Minifler des Innern ao das 
National-Inflirtur folgendes Schreihen: 

„Ich bin Willens, Bürger Minifter, einen Preis, 
der aus einer Medaille ron 3000 Franken befteht, für 
das befte Experiment zu ftiften, welches in jedem Jahre 
über den Galranismus oder das galvanifche Fluidum ge- 
macht werden wird. Die Memoiren, die gedachte Ex- 
perimente befchreiben, müffen vor dem ı Frucridor an 
die erlie Claffe (der phyf. u. marh, Wiff.) des Nartonal- 
Infliturs eingefandı werden, die den Preis in den erften Er- 
gärzungstagen dem Urheber des für die Fortfchritte der 
Wiffenichaft am nützlichlien befundenen Experiments zu» 
erkennen wird. Auch bin ich Wälens, zur Ermunterung 
eine Summe von 66,000 Frauken demjenigen zu geben, 
der, nach dem Urtheile diefer Clafe des N. T., durch 
feine Verfuche und Entdeckungen die Blecrricität und 
den Galvanismus einen Schritt thun lafsr, den Franklim 
und Volta in diefer Wilfenfchaft gethan haben, Machen 
Sie diefe Verfügungen dem Präßdenten der erften Claffe 
des Nat, Inft, bekannt, dafs fie diefe Idee auf eine ihr 
dienliche Art weiter entwickele. Mein befonderer 
Zweck ift der, durch Aufmunterung die Aufmerkfam« 
keis des Phyfiker auf diefen Theil der Phyüik zu 
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ken, der meiner Meynung nach der Weg zu grofsen 
Entdeckungen ift.“ 
Diefem Schreiben zufo!ge ladet das National-Inftitur 
alle Gelehrie Europens und .felbft die Mitglieder und 


Aflocies des Inftitwis zur Preisbewerbung über jene - 


wichtigen Aufgaben ein. 
IV. Todesfälle. 


Am 15. Jun. ft. zu St. Denis der zum Präf. rt des 
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Roerdepartements ernannte Aulhidrer, ein Neffe des 
Akademikers diefes Namens, von deflen n ıchgelsflenen 
Schriften er mehrere im J. 1300 herausgab. 


Am $. Jul. fi. zu Hannover der Licent - Commilfır 
und Problt des Stifıs St. Bonifacii zu Hameln, Juf, 
Konr, v. Hugo, im 82 J f. A. 


Den ı3 ul. ft. zu Buxtehude der dalige $: mdicus 
u. Affeffor des königl. Hofgerichis zu Sıade, Diet. 
Kerflens. 


|—|———ÄÄÄäÄäÄäÄäÄäÄä us 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


L Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey C. G. Hertel in Leipzig ift erfchtenen: 

Kuhpockentafel, oder tabellarifcher Unterricht zuriennt- 
nifs und Impfung der Schutzblartern. Die Kuhpok- 
kentafel ift auch bey K. G. Freyer in Annaberg & 
2 gr. zu haben. 

Katechetifches Handbuch über das von Hrn. Dr. Rofrn- 
müller herausgegebene chriftliche Lehrbuch 3 Stück, 
31 gr. wird fortgelerzt. 

Mag. Kämpfe homiletifches Handbuch zum leichtern Ge- 
brauch der evangelif. und epiftolifchen Perikopen auf 

alle Sonn und Fefttage des ganzen Jahres, für an- 
gehende Prediger und Kandidaten, ar B. sr Thl, 38 
Heft 12 gr. wird fortgefztzu 

Oro Lexikon der feit dem funfzehnten Jahrhunderte 
verltorbenen und irztlebenden Oberlaußitzifchen Schrift- 
fteller ar Band. Erfle Abtheilung H—Layriız. ı 
Rıhir. 8 gr. 





Im Verlag der Mayrifchen Buchhandlung zu Salz- 
burg {ind von den Ephemeriden dor italianifchen Litera- 
tur fur Deutfchland,, herausgegeben von Jofeph FFis- 
mayr, hochf. Freyf. wirk]. geift!, Kathe, und Mitgliede 
der kurpfalzbayrifchen Akademie der Wiffenfchaften zu 
Müuchen, und der kurmaynzifchen zu Erfurt, 


die zwey erlien Jahrginge nun ruiliändig erfchie=. 


nen, und in allen foiden Buchhandlungen Deutfchlands, 
fo wie auf allen löbl. Neichs-Pollämrern noch komplere 
Exemplare davou, in blauen Umfchlägen brofch'rt, für 
9 Fl. 30 kr. rh. zu haben. — Da diefe Zeitfchrift, 
welche nebft ‚den Mecenfionen und kritifchen Anzeigen 
aller wichtigften und neueften ital. Schriften eine Men- 
ge intereflanter Auffütze, Abhandiungen, Biographien etc. 
gelehrter Italaner , imgleichen öffentliche Berichte und 
Correfpondenz-Nachrichten aus Italien über gemeinnütz- 
liche Anftalten, Gefetze, Verordnungen, Sitten, Me- 
den, Erfindungen, Alterthümer, Kunft-Schaätze, Thea- 
ser, Mufik u. f. w; enthält, nach dem einftimmigen Ur- 
theile aller vorzüglichen deutfchen und auch verfchie- 
dener ausländifcher gelehrter Blätter, ihrem gut ange- 
legten Plane bisher auf eine fehr befriedigende Weile 
enuprach, und als das jetzt einzige italıanifch-literari« 


Jche Journal Deutfchlands, eine wefentliche Lücke a 
unferer Literatur ausfülle, fo verdient fie gewifs ru 
vielen andern periodifchen Schriften, mit denen Deurfch- 
land gegenwarrig überfchwemmt ıft, eine befondere Auf- ° 
merkfamkeit, und die thärige Theiinahme nicht nur des 
Literators und Gelehrten im ftrengeren Sinne, fondern 
auch des Staarsmannes, Kunftfreundes und überhaupt: 
jedes mit feinem Zeualter Schritt haltenden Deutfchen, 
dem die gegenwartige Geiltes-Cultur Einer der erlien 
Nationen der Welt, d.i. die Vor- und Rückfchritte der 
Italiäner in Wifenfchaften, Kjuften, Moralitär, Gr 
fetzgebung u. dgl. nicht gleichgüldg find. Der manzr 
faltige, fachreiche Inhalt und der weite, nicht bleis ı« 
die laufenden Jahre, fondern auf das willenfchafcic- 
Merkwürdigfie des ganzen letzten Jahrzeherder Ü 
Naclihohlungsweife, erftreckende Umiang eignet übrigens 
diefe Ephemeriden zu einem allgemeinen, in keiner 
deutfchen Bibliochek vermifsbaren Aepertorism der use 
fen Literatur, Gefetzgebung und Kunft Itaüiees — Die 
bisher erfchienenen 4 Bande oder 12 Hefte (jedes zu 7 
Bogen} enthalten mehrere taufend Nachrichten aus und 
über Italien. Die erften Hefte des dritten Jahrganges 
auf den man noch, mit oder ohne jene zwey erliem 
Jahrgänge, fubfcribiren kaun, Ünd unter der Preüz, 


I. Auction. 


Dem literarifchen Publikum wird hierdurch beimt 
gemacht, dafs mit dem ıften September diefes ja 
1502 die Verfleigerung der Bibliothek, des verflorbern 
Vicedirecters Lorenz alhier zu Altenburg auf dem Au 
haufe den Anfang nehmen, wie auch („eich nach dr 
ren Beendigung mit Verauctionirung e'„er andern nicht 
unbetrüchtlichen Bucher - Sammlung in dem Laufe da 
Proklamators Voigt alhier fortgefahren werden foll. 24 
Übernehmung poftfrey einzufendender Aufrrage vos 
Auswärtigen haben lıch gefällig erboten: Herr Ha* 
Advocat Becker alhier, Herr Adjuncus Kunze c 
Zichernitzfch bey Alienburg, Herr Conüflorial-Secrer.t 
Laurich, Herr Hofpredisrer Meiuhardt, Herr Bucnhhank 
ler Peterfen, Herr Candidat Thi.nemann, Herr Pr® 
klamator Voigt, Herr Doctor W ukler allerlei hie 
felblt. Auch find bey diefen die Verzeichnilfe beide 
Bücher-Sammlungen ohnentgeidlich zu bekommen. 

Altenburg, den 5. Junius 1802. 


“ I) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


L,Univerfitäten und andere Lehranftalten. 


Göttingen, 


F, die hießgen Studierenden hatte im vorigen Jahre 
die theologifche Facultät die Preisfrage dahin belimmt: 
u inigniores converjiones, quas Theolagia moralis feculo 
deimo oetavo experta eft, defcriberentur et a caufis [mis 
rpetantur. Die Verfaffer der beiden eingegangenen 
Arbeiten Ur, Joh, Horn aus Verden und Phil. Conr, 
Marheineke aus Hildesheim erhielten jeder einen Preis 
von 25 Ducaten, Die homiletifche Aufgabe war; von 
der Unzerirennlichkeit des Glaubens und der Tugeng. 
Den Preis erhielt Hr, Aug. Phil, Petri aus Hannover, 
und das Acceflt Hr. Dierr, Aug. Wilh. Tappe aus 
Hannorer, 


Die jurififche Aufgabe war: we exponeretur nexus 
inter fseceionem ab intefluto et querelam inofhciofi tefta- 
mei, itw qguidem, ut quatenus ab ilia ad hunc argu- 
metum duci polit, definiatur, Die mit dem Preife ge- 
keöinte Arbeit hatte den Hn. Eduard Schrader aus Hil- 
dtsheim zum Verialler, 


Die medicinifche Facultät verlangte: accuratam, et 
obessitionihus ac experimentis nixam hiftorium effectuum 
wioris et frigoris externi in cprpws humanım vivum. 
Den Preis erhielt Hr. ih, Friedr. Baur aus Allen- 
dorf und Hr. Curl Ferd, Decker aus Paderborn, jede 


Sefonders. 


In der phitofophifchen Facultät gieng: die Aufgabe 
dshin: xe contexeretur hifloria dectringe Graecorum ac 
Dorancrum philofophorum de Hatu animarım poft mor- 
Im, Dr. Karl Lud, Struve aus Hollflein wurde mit 
dem Preife gekrönt. 


Auch waren die beyden bisher noch nicht bearbei- 
Iten philofophifchen Preisfragen «beantwortet werden, 
Den Preis für die erfle: ut ex ingenii humani dieitia- 
rumgve ipfarum natura, atque ex hiferia tam_ antigua 
guem recentiore, declaretur, quam vim habuerit, quas- 
jue efectus, tam bomnos quam nucivos, moraler, politi- 
1, atque phyficos, metallicarum divitiarum : ominenn, 
’epecta ad aliar genter minus opmlentas habito, fluen- 


tia; five fit fubito, five pedetentim, quibuscungue de 
caufis, exorta, — erhielt Hr, Friedr, Juncker aus Ba- 
den; den Preis für die zweyte, deren Gegenfland dahin 
gieng: ut defcriberetur peninfula Arabum geographice 
ex Abulfeda, ita ut Abulfedea defcriptio commentario 
perpetuo illuftraretur, empfieng Hr, Chrifl. Bommel 
aus Heffen Caffel den Preis. 


Jena. 


Den 15. Julius vertheidigte Hr. Friedr, Aug. 
Bach aus Eutin feine Inaug, Diff, de iinguae infirmita. 


tibus, ohne Vorüsz, und erhielt die med, Doctorwür. 


de, Das vom Hn, GehHofr. Gruner dazu gefchriebe. 
ne Programm endigt mit dem XVten Abfchnitt das Spi- 


‚cilegium feriptorum de morbo gallico, 


Mitau. 


Nach einem von dem Kurländifchen Adel dem 
Monarchen vorgelegten Plan, foll das hiefige akademi- 
fche Gymnalium folgende Erweiterung erhalten. 

Zu den ichon beftehenden Profefluren kommen 
noch hinzu: 

Eine Profellur über die Jurisprudenz, 


— — —  —— Phylik, 
— — — Chemie, 
_ _— — — Diplomatik, 


— Ockonomie.- 
Daun wird noch #in Lehrer über das Ingenieur - We- 
fen angeflell, Der xuflifche Sprachlehrer mufs zu. 
gleich über ruffifche Literatur liefen. -Unter die fchon 
vorhandenen Profefforen werden noch einige übrige 
Facher vertheilr, Aufserdem-tollen einige der in Mi- 
tan angeltellten Theologen, Juriften und Mediziner die 
Befugnifs haben, in ihren Fächern Collegia zu lefen, 
Es wird ein botanifcher und ökonomifcher Garten ah- 
‚gelegt, 
Um über Ordnung und zweckmäfßsige Wirkfam 
keit diefer Anftalt zu wachen, wird aus den Gliedern 
der gefammten Kurländifchen Ritter- und Landfchaft 
ein Curatorium aus drey Perfoneu beftehend,, erwählt, 
von welchen eine die dirigirende ift, und immer in. 
Aitau feyn mpfs. 
(6) N 


— zn 


Jeder 
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Jeder Kurländer, der von dem Zeitpunkte diefer 
getroffenen Einrichtung an, auf eine Verforgung An- 
fpruch machen will, mufs diefs akademifche Gymnal- 
Sum zwey Jahre frequentirt haben, ehe er eine auswär- 
tige Univerlitat befuchen darf; eine Abkürzung diefes 
Zeitraums findet höchftens für diejenigen Statt, denen 
die akademifchen Lehrer einflimmig das Zeugnifs eines 
vorzüglichen Fleifses und der Fähigkeit zum Beziehen 
einer höhern auswärtigen Anftalt ertheilen, 

Vor der Aufuahme mufs fich jeder Aukömmling 
einem Examen unterwerfen, 


Willna, 


Am 6 Junius wurde unfere Univerfität mit einem 
Befuche” unfers gnädigften Monarchen Alexanders I 
beehrt, Er befah das aftronomifche Obfervatorium und 
den phylifchen Saal, und ficherte den zu diefem Behu- 
fe im grofsen akademifchen Saale rerfammelten Profef- 
foren, an deren Spitze ich der Ritter und Obfervator 
Korzobut befand, feine gnädigfien Geliunungen zu. 

Bey diefer Gelegenheit wurde der gedachte Altro. 
nom, fo wie der Infpector der Medicinalpflege, Hr. 
Einholm, mit prächtigen Ringen befchenkt; Hr. Prof, 
Med. Heck wurde zum Hofrath, und Hr. Dr. Pie 
fchenskoy zum Collegienaflelor befördert, 


U, Akademien u. gelehrte Gefellfchaften. 


In der öffentlichen Sitzung des franzöfifchen Natio- 
wal- Inftituts zu Paris am 6, Juli, wurden vorgelefen 
1) die Ankündigung der Preife; 2) von Lalande: 
Nachrichten über die Entdeckung von Oibers Planeten 
3) von Biot: ein Bericht im Namen der Com- 
miffon, die den Auftrag hatte, den Entfchlufs des 
Oberconfuls auszuführen, einen Preis für eine wich. 
tige Entdeckung in Betreff der Elecıricität oder 
des Galvanismus auszuferzen; 4) von Levesgue: eine 
Biographie des gelehrten Legrand d’Aufi: 5) von 
Ameilhonz ein Bericht über die architectonifche Preis- 
frage, 6) von Andrieux: ein Berilht über den für ein 
Eloge auf Boileau Despreaux ausjrefetzten Preis. - 7) 
Von Lacepede eine Biographie Dolomiew’s; $) ven 
Daunou: eine Abhandlung über die Erfindung .der 
Buchdruckerey; 9) von Legouve: ein Fragment einer 
freyen und abgekurzten Ueberfetzung des dritten Buchs 
der Pharfalia, worin die Belagerung von Marteille be- 
fchrieben wird, 


Am 28. Junius hielt die Societd d’eneouragement pour 
f Indufirie nationale zu Paris ($S. I. BL, ıg0ı. N, 
180, u. 273.) die in Frankreich immer mehr das wird, 
was in England bereits feit 1754 die (Privat) Sociery 
for the Encouragement of Arts, Manufactures and Com- 
merce ilt, eine allgemeine, fehr zahlreiche, Verfamm- 
Jung, der auch zwey ihrer ausländifchen Correfpon- 
deuten, der Graf Rumford und Mr, Blagden beywohn- 
wen» Der Minilter der innern Angelegenheiten, 
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( Chaptal) eröfnete fie als Präfident mit einer Rede, 
worin er die bisherigen Schickfale der neuen Anal: 
kurz darftellte. Das Adminiftrations-Cosifeil hat für 
die Aufftellung von Modellen bekannt gewordener M»- 
fchinen und von deutfchen, englifchen und italieni- 
fchen Journalen, die für Willenfchaften und Künfle 
wichtig (ind, in einem Local, das fürdie Subferiben- 
ten monatlich neunmal eröfner wird, aufgellelit, und 
überdiefs, damit auch Franzofen aufser Paris an den 
Verhandluugen der Gefellfchaft Theil zu nehmen, und 
diefe wiederum fich durch jene zu belehren, in de 
Stand gefetzt werden, — eines Theils die Herausgibe 
eines periodifchen Bulletin befchloffen, andern Theil: 
aber in verfchiedenen Hauptörtern der Departement 
Correfpondenzen eingeleitet, Auch hat fie angefange 
Prämien zu vertheilen. Nach diefer Rede verlas ie 
Secretäar Degerando im Namen des Adminiftration-Ccr- 
feils einen förmlichen Bericht über defien Arbeiten in 
den verfloffenen fechs Monaten, über die während diefer 
Zeit vertheilten Aufmunterungspreife, und den Zu- 
wachs dar Gefellfchaft, Auch wurden im Namen der 
Commiffion der Fonds und im Namen der Cenform 
von Petit und Chaffron Beriehte über den Zuftand der 
Caffe und der Verwendung der Fonds abgeftartet, Hier 
auf warden der Gefellfchaft mehrere neue Erfindunges 
vorgelegt, und endlich wurde, da die Ausdehnung de 
Arbeiten der Gefellfchaft eine Vermehrung der Mr 
glieder des Adminiflrations- Confeils erfodert, neu 
Wahlen vorgenommen, Nach diefen find jetzt Nit- 
glieder des Bureau: Chaptal, Minifter der inzen 
Angelegenheiterm, als Prafident; Coflaz, Tribun, ‘as 
Vicepräßident ; Frochot, Präfect des Seinedepartements, 
als zweyter Viceprälident; Degerando, Mitgl, des Nat. 
Inftituis, u. f. w, als Secretär; Cojlaz d, j, und Mat 
thien Montmorency, als adjungirte Secreräre; Larsche, 
als Caffrer, Mitglieder der Commiffion der Fonds ind: 
der Senator und Banquier Perregaux, der Bangquier 
Recamier d, ä, der Senator Sers, Petit, Mitglied des 
General-Confeils des Seinedepariements; der Senat 
Laville le Rowux, der Tribun Savoye Aoilin, Brilla % 
varin, Mitglied des Cafations-Tribunals, Aosili & 
VEtaug, Mitglied des General-Confeils des Seindr 
partements; Fiory, Adminiltrator der Cafe d’Escomr 
‚te dur Commerce, — Mitglieder des Ausfchuffes für da 
Mechanik (ud: Bailleb, Profeflor und Bergwerks-ir 
fpector; Burdel, Mitglied des General-Confeils de 
Oekonomie, der Gewerbe uud des Handels im Min 
Derium der innern Angelegenheiten; Coxte und Me 
lard, Demonftratoren im Coufervatorium der Kuünfe 
und Gewerbe, Coftaz und Camilie Pernan, Fribusens 
Perier und Prons, Mitglieder des National-Inftirets; 
und Ternaauz d, ü, Manufacturift, Die Commilien 
für die Chemie machen aus: Berthollet, Senator und 
Mitglied des National-Inflituts ; Bofe, Tribun; Ce 
iet Descotils, Bergwerks-Ingenieur; Desereiälles, Che 
miker, Föurcroy, Staatsrath und Mitglied des Nair 
nal.Inftituts; Guytom Morveas, Director der polyteck 
nifchen Schule u, Mitzl.. d. N, I, Merime, Maler; 
Seipion Perier, Mitgl. des GeueralConfeils der Ori- 
nomie, der Gewerbe und des Handels im Minilteriu= 
; dis 
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des Innern; Fawgqwelig, Mitgl. d. N. I, — Der Aus 
fchufs für die Ockonumie befleht aus Bowrriat, Phar- 
maceutiker; Cadet de Youx, Mitgl, des Gen. Confeils 
der Oec,, d.Gew, und d. Handels im Minilt, d, Innern; 
Decandoile, Mitgl. d, philomathifchen Gefellfchaft; Benj, 
Deiefert, Banquier; Laftevrie, Mitgl. der ökonom, Gefell- 
ichafı des Seinedepartements; Mongoifier, Demonftrator 
imConfervatorium der Kunfte; Paforet, Mitgl. des Ad- 
ainiftrations-Confeils der wohlchätigen Anflalten; Pic- 
te, Tribun, Pürmentier, Mitgl, des Nat, Inftitus, — 
Die Mitglieder des Ackerbau - Ausfchuffes find: Gels, 
Mitglied des Nar, Inft,, Chofiren, Tribun; Fran- 
sis (de Neufchatean) Senator; Huzard, Tefier u. 
Rickard, Mitg). d, Nat, Inft.; Syiveftre, Secretär der 
ökonom, Gefellfchaft des Seinedepartements; Yilnorin, 
Nirglied des General-Confeils der Oek., der Gewerbe 
u. des Handels im Minifterium des Innern, u, Yvart, 
Migl, der ökon, Gefellfchaft des Seinedep. — Der 
Handels-Ausfchufs befleht aus Arnould d, ä, Tribun, 
Zrwuld d. j., Chef des Handelsbureau im Min, d. In- 
sen; Cofaz d. j., Chef des KünfteBuresu im Min. 
61, Fresille, Tribun; Journu Aubert, Senator; 
Mognien, Zoll-Adminiftrator, Aegnauit de St, Jean 
dAngeli, Staatsrath; Swediuwr, Arzt, Mirgl, d. öko» 
nomifchen Gefellfchaft des Seinedepartements. 


— 


In der öffentlichen Sitzung der polgtechnifchen Ge 
Seltfcheft zu Paris am 30. April wurden nach Abllattung 
des allgemeinen Berichts über die Arbeiten des verflof- 
fenen Quartals durch den Secretär Lavallee, von Guu- 
ikerot akuftifche Bemerkungen vorgelefen, deren Re- 
fultae dahin geht, dafs die unmerklichften Schwingun- 
gen auf Eifendrath von Tauben gehört werden. Man- 
gewit las Betrachtungen über die Findelkinder; Gui- 
ckrd declamirte eine verlificirte Ueberfetzung einiger 
Bruchllücke aus Taffo's vor kurzen bekanut gemachten 
dbendftunden; (S. 1.B.L. ı801. N. 118.8. 950) der 
Baumeifter Legrand las eine profaifche Ueberferzung 
zweyer Capitel aus einem wenig bekannten Werke von 
einem italiänifchen Mönche des 14. Jahrhunderts, Phi- 


 —— 
.,—n 


‚Ritutionen; 
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lophils Traum betitelt; und Colin d’Harleville das fchon 
im Inftitute vorgelefene Gedicht: La Joürnee de Paris, 





In der letzten öffentlichen Sitzurig der medicinifchen 
Societät zu Montpellier wurden vorgelefen: ı) von 
dem Präüdenten Baumes eine Rede über die Würde 
und die Vortheile akademifcher Gefeilfchaften; 2) von 
dem Vicepräfidenten Chrofien Bemerkungen über die 
Anwendung des Eifes in befonderu Krankheitsfällen, 
3) von demArzte Mejar ein Memoire über eine befon- 
dere Wirkung der Pocken im Mutterleibe; 4) von dem 
Arzte Seneaux d. j. Notizen über die Nützlichkeit der 
Vaccination; 5) von dem Ärzte Roucher Beobachtungen 
über einen Fall von in’ermittirenden gefährlichen Fie- 
bern, mit vorläufigen Bemerkungen über die Heilkunf; 
6) von dem Wundarzte Eftor Beobachtung einer auf die, 
aufserfte Schwächung des Nervenfyllems entftandene 
Verrenkung des untern Kinnbackens; 7) von Figuier, 
Caflirer der Gefellfchaft, pharmaceutifche Bemerkun- 
gen über die Extracte; 8) von dem bereits erwähn- 
ten Seneaux ein Memoire über die atmofphärifchen Con- 
9) von Meinard, Secretär der Gelell- 
Schaft, ein Bericht über dıe Arbeiten der Gefeilfchaft feit 
dem Stiftungstage 27. Pluviofe zo Jahre (ı6 Febr. 
1802). 


III. Bücherverbote, 


Hr. Hauptmann v. Archenholz widerlegt in dem 
6 St, feiner Minerva ı$o2., die in öffentlichen Blät- 
tern verbreitete Nachricht, dafs diefe Zeitfchrift in den 
franzöfifchen Rheinländern verboten worden, Dagegen ift 
aber in einer grofsen Monarchie, dem Vernehmen nach, 
wegen der darin erhaltenen Ueberferzung von Briefen 
eines gefangenen FTranzofen, der Umlauf derfelben 
gänzlich unterfagt worden, 

Eine kürzlich in Paris erfchienene Schrift über 
die Prefsfreyheit von dem am ı$8 Fructidor geächteten 
Deputirten Camille, Jordan it dort ftreng verbesen 
worden. 


PT} 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


1, Ankündigungen neuer Bücher. 


Vene Bücher des Indufirie Comtvirs in Leipzig. Ofter- 
Mefe ı180z. 

Abbildung merkwürdiger Menfchen, mit Rütkficht 
auf die Trachten verfchieiener Völker und Zeiten. 
Nach den Zeichnungen und Gemälden eines Vaudeyk 
Holbein, Hollar, MVeigel und anderer. Mit einer 
kurzen Erläuterung deutfch und franzöfifch von F, 
H, ıftes Heft mit 16 illum. Kupfern auf Velinp, 4to 
brochirt. 4 Thlr, 


Berrin, Emilie, die kleine Strickerin’; oder: bequemes 
Model;buch in den Strickbeutel, Enthält r2 Blate 
neu gezeichneter Mufter zu aller Art Arbeit in Quer 
8. Paris und Leipzig. ı Thir, 

Berrin, Emilie, Lieblingsbefchäftigung für Damen, oder: : 
Erfte Sammlung neuer Defins, Filoche,, Flor und 
alle Arten Gaze mit_Seide, Mufelin und Sammt zu 
brediren, ı Thir. 

Berrin, Emilie, Neues Modellbuch eleganter Wäfch- 
zeichen zu Tafeltüchern, Servietten und Tafchen- 
tüchern; in 26 Medaillons, als Einfaflungen - 

a 
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Namen und Nummern, zu’ fchmalen Borduren und 
Käntcheu, zu Brufttüchern, Krägen, Hemdebin- 
den, und Schnupftüchern, Nebft 2 Alphabet ver- 
fchiedener fchöner Schrift auf Velinp. in gto. Paris 
und Leipzig, 16 Gr. 

Bilderbuch, neues für Kinder. Enthält Gepenftände 
aus den Reichen der Natur, der Wiffenfchaften, 
Künfte und Handwerke, geireu abgebildet und in 
vier Sprachen fafslich befchrieben ı. Heft 2te Auf- 
lage mit 5 Kupfern auf Veliup. to. 16 Gr, 

Daffelbe 1 3tes Heft mit illuminirten Kupfern 16 Gr. 

Daffelbe mit fchwarzen Kupfern ı2 Gr, 

Bildiiche Darftellung aller Völker, nach ihren Trach- 


ten, Sitten, und Gewohnheiten, mit Befchreibung 


derfelben; nach den beften englifchen, franzöfifchen 
und italienifchen Werken bearbeitet und herausge- 
geben von M. F, G. Leonhardi, ordentl. Profeflor 


der Oekonomie u. f, w. ı3tes und ı4tes Heft, mit‘ 


- gillum, Kupfern. 8 gr. 

Gebräuche und Kleidung der Ohinefen, darreftellı in 
bunten Gemälden von dem Maler Pa- (va in Can- 
ton, als Süpplement zu Mlacartney uud Braams 
Houckgeefts leifen, Mit deutfch und frauz. Text 
nach dem Engflfchen herausgegeben. ygres zoies 
Heft mit kolorirten Kupfern in gr. gto, 2 Thlr. 

Continwoion Plaifir fur la Flute, en douze airs farori- 
tes avec varlations par Henry Köhler, Coilect, I, 
Oeurre XVII, ı Thlr, 

Gallerie altdeuticher Trachten, Gebräuche und Ge- 
räthfchaften, nach zuserläfligen Abbildungen aus 
den vorigen Jahrhunderten, Als ein Beyırag der 
Gefchichte der Sitten gefammelr, und mit hiftori- 
(chen Erläuterungen begleiter von einigen Freunden 
des deutfchen , Altertkums. ıftes Heft mir ı2 Ku- 
pfert. in gto T Thir, 

‚Hirfche, Böhlers, nach der Natur gezeichnet, in 13 
kolorirten Kupfern, mit kurzen Erläuterungen, Ein 
Beytrag zur Natur-und Jagd-Kunde, Quer Folio 

Thir. i 

firie, Magazin zur. Beförderung derfeiben; ıfles 
Heft mit 4 Kupfern, brochirt in gto 12 gr. 
ondoner und Parifer Meubles, Sammluns von Zeich- 
nungen der neuellen, als Mufter, gte ‚Lieferung, 
oder: Modelle für Tirchler ter He‘t, mit hupfern 
‘Fol, ı Thir, 

Leipziger Mode - Mogazin, für das Nenuelle in Kunft, 
Gefchmack, Mode, Lebensgenufs und Lebeusglück, 
herausgegeben von J. G. Gruber und Al. A. Berrin 
gter Jahrgang ztes — 6 Stick, Der ganze Jahrg, 
enthält 50 illum, Kupfer etc. 6 Thlr, 

Modeli- Magazin für Silberarbeiter. Mic 7 Platten in 
kl, Fol, ı Thir. 
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Modeil. Magazin für Porzellan-und Fayenze- Fabri. 
kanten, wie auch für Zinugiefser und Töpfer, mx 
8 Platten in kl, Fol. ı Thlr, 

Aufen, Sitten, Gebräuche und Kleidungen der, in & 
Petersburg, dargeftellt in Gemäld- n von Dr, J. 6. 
Gruber und Ch. G. H. Geisler, Zeichzer und 
Reifegefelifchater des Eratsrachs Pallas 6tes und res 
Hefı mit 10 illum. Kupfern to & 18 Gr. 

Sitten der Zeit, in Karrıkaruren dargeftellt; oderSup 
plement zu Grofsens Efq, Karrıkaturen - Zeichner, 
Enthält 7 illum. Kupfer gto ı Thlr, 

Unterröckchen, das, wie es (eyn foilte. Mit einen 
Titelkupfer von Mertenleitner, br. in 12. 8 Gr. 

Bonaparte Portrait en Silhouette. 6 Gr, 

Vue de la grande parade paflce par le premier Cozid 
dans la cour du Palais des Thuilleries ı Thir, 

Der Marktplatz von Leipzig gezeichnet und frey koie 
rirt von Geifsier, ı5 Zoll hoch und 30 Zoll breir, 
5 Thir, 


Fragmente zur Philofophie des Lebens, aus dem Gebiete 
der Moral, der Hechtsiehre, der Erziekungreif- 
Senfchojt und der deutfchen Sprache. Von Karl 
Heinrich Ludwig Pölitz, 8. Giefsen ıg02, Tr 
fche und Müller. 

5o grofs und bedeutend auch noch immer die 
volution feyn mag, die in unfern Zeiten, aus dem I» 
nerften der Philofophie hervorg.eng, fo dafs üch 4% 
in feindliche Partheyen aufgelöft hat, von denmes 
jede Üch catholifches Anfehen zu verfchaffen beit | 
it, und um diefes zu erringen, ihre Rivalinnen i den 
Hintergrund zurückzudrangen fucht: fo glauben wir | 
doch, dafs endlich einmal Zeit (ey, auf die Simme 
der Humanität zu horchen, und auch dem, der üch 
für keine Fahne bellimmt erklärt, aber gersde hier- 
durch feine Stimmfähigkeit vollkommen an Tız thur, 
ein aufmerkfames Ohr zu göunen, So treie denn de 
Verfafler, der fich fchen durch mehrere geiftreiche 
Producte auf das fchönfte ausgezeichnec hat, micdr | 
fer gegenwärtigen Schrift, getrolt mitten unter dor 
hitzten Gemüthern auf, und fep verlichera, dafs win 
jedem, der fich gen ruhigen befonnenen Biick uch 
in den verichiedenfien Stürmen der Philofophi ie erkuch, 
Beyfall für feine ruhigen Anlichten in diefer Wir 
fchaft einärndten wird. Die Mannigfaltigkeit frior 
Auffärze machen diefes Buch noch um fo mehr iurer# 
fant, als in einem jedem richtiges Auffsffen und # 
bendige Därfelluug lich die Hand bieten, und wir is 
jeder Hinficht fleıs völlig befriedigt werden, 

FR % 

No. VI - XHI gelten vorzüglich für das, was vr 
bier zu fagen für nöthig erachten, . worauf aud 
der Verfafler in feiner Vorrede befonders gufmerkia 
macht. 


0 


INTELLIGENZBLATT 


1042 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero > 





den 


i 


'Sonnabends 





„en Augult rgo02% 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


D. destfche Landwirthfchoft in ihrem ganzen Um- 
Jange, nach den neuelles Erfahrungen bearbeirer 
von einer Gefellfchaft prakufcher Ökesomen, 
herausgegeben und mir einer Vorrede begleitet von 
Johanz Folkmar Sickler Mit Kupfern. ı Rthlr. 

Durch eine Reihe trefllicher Beobachtungen ilt die 
Linäwirkhichaft zu einer Hohe gelliegen, weiche in 
frihern Seiten, felbi dem Frfahrewiten, unerreichbar 
ichien. Der Widerfpruch, weichen jede Sache der Er- 
fahrung erleider, hat zu neuen Prufungen veranlal-t, 
und wer follte nicht begierig feyn, die Refulrare unfe- 
res erfahrnen Sirklers zu vernehmen, welche er in Ge- 
fellichaft praktiicher Landwirthe, ‘nach vieljährigen er- 
proben Beobachtungen, hier aufftell. — Er befriedigt 
ein Bedürfnifs, welches der Ökonom fchon lange ver 
gebens befrtedigt wünfchte; er liefert ein wollftäindiges 

Handbuch, woraus lich der Anfanger unterrichten und 

‘er Geubtefte Rachs erholen kann, und welches, bey 

Beisiver Benutzung, Gutshelitzeen und Ökonomen zu 

einem Gipfel der Kultur ihre Felder und Belitzungen 
verhelfen wird. 
Ulennings’iche Buchhandlung in Erfurt, 





Schweizer Elegien. Erfurt in der Hennings’fchen 
Buchhondlung 8. 1802. — 19 ar. 

Wen ergreift nıcht fchon bey dem Namen des ge 
heben un.lucklichen Landes die Stimmung der Eiegie, 
Von Freund und Feind verrathen, beraubt, im Innern 
zrrüter, harren die feegenreichen Getilde noch immer 
des Tages der Erlöfungg Das Publikum, das dıe'em 
englücklichen font lo glücklichen Lande feinen ‚An 
thejl richt verfagt, wird ihn gewifs auch diefen elegi- 
chen Gemälden (chenken, welehe in getühlvollen Stun- 
Stunden ihre Wirkung ficher erreichen werden, 





Neue Vertagsbücher von Siegfried Lebrecht Crufius 

in Le:pzig, tubilate-Mefie 1808. 
Bichat, Xar., aligemeine Anaromie, Angewandt auf 
Phyüologie und Arzueywiflenfchaft. Mit einigen Ab- 


kürzungen überferzt und mit Anmerkungen verfchn 
von Dr.-H. Pfaff, ıten Bds ıfte Abıh. pr. 8. 
x Rthir. 4 gr. 

Böhmeri, G. R., Lexicon rei berbariae tripartitum, 
eontinens etymolopiam nominum plantarum et termine» _ 
logiam partim in defcriptione, partim in culıura plam- 
tarum ufitartum, gmaj. ı Rıhir. 12 gr. 

von Charpentier, Tonflaint, kurze Befchreibung fümmw 
licher bey dem Kurfürft!. Sächfifchen Amalgamirwerke 
auf der Halsbrücke bey Freyberg vorkommenden Är- 
beiten, $. 8 gr 

Handbuch, exepetifches, des neuen Teftamentes, 108 
Stück, 2te verb. Auflage, gr. 8. ’ ger 

— u — ges undletztesStück, gr.8. ı Bihlr. 22 gr. 

kuch‘unter dem Titel: 

Die Ofenhärung Johannis, mach der Lehre Jefu ‚und 
feiner Apoltel geprüft und nach dem Grundtext &- 
klärt. Ein Verfuch, den reinen Sian diefes Buchs 
im Zufammenhange darzuftellen. gr. 8. x Rehir. 22 gr. 

Henke, H. P. C., Opufcula academica theologici potifli» 
mum argumenti, $maj. 1 Rthir. 12 gr. 

Jagemann’s, C. I., Italiänifche Chreftamathie aus den 
Werken der beften Profaillen und Dichter gefammele 
und mit kurzen Anmerkungen ‚geleitet. ır Bd. 2te 
verbefl, Aufl. pr. 8. ı Rıbir. 13 gr. 

Auch unter foleendem Titel: 

— u Scelta del!o miglieri Profe er Porfie de’ piuchiari 
fcrieor: itallami con annotazioni, Tomo 1. feconda 
Edizione rivedura et corretta dall’ autore, $maj. 

ı Rthir. 22 gr. 

Jamefon's, Rob,, mineralogifche Reifen durch Schow- 
land und die Schotufchen Infeln. Aus dem Engl. 
überferzt und mit einem Auszure aus Hri. Bergrach 
Werner’s Geognolie, die Lehre won denGebirgsarten 
betreffend, als Einleitung begleitet von Heinr. Wilh, 
Meuder, mit2 Karten und Kupf..gr.4. 5 Rrhlr. 12 gr. 

Recueil, noureau, de Comedies et de Drames.a l'ufage 
de la Jeunefe. Imires de l'aliemand de Mr. G. F, 
Weiße par J. La Chaife, Tom. J et 1. 8. 2 Rıhle, 

Schillers , Fr. , kleinere profailche Schriften. Ausmehre- 
gen Zeitichrifien vom Verfafler felbfl gefammelt, 4.Bd, 


— — auf Schweizerpapier gr. 8. a Rıhlr. 22 gr. 
— — auf Echreibpapier $. z Rıhir. zagr. 
— — Auf Druckpapier 8, a Bıhlr 4 gr. 
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Schmieder’s, Carl, die Geognofie, nach chemifchen 
Grundfärzen dargeltellt, gr. 8. ı Rıthlr. 12 gr: 
Schollmeyer's, J. G., Katechismus der ütrlichen Ver- 
nunft, oder kurze ud Kindern verftändliche Erklä- 
zung der fittlichen und religiöfen Grundbegriffe, durch- 
gängig mit Beyfpielen erläutert, 2te verbeflerte und 
vermehrte Auflage. $. 12 pr. 
— — Moralifche Aufaben für die Jugend, zur Übung 
und Schärfung der fittlichenUrtheilskraft, nebft Grund- 
linier zu einer voliltandigen Theorie der Golluiions- 
fälle für Lehrer. (Als Anhang zu deflen Katechis- 
mus der firlichen Vernunft.) 8. 6 gr. 
Thieme. M. KT. Gyutmann oder der Sächfifche Rinder- 
freund, ein Lefebuch für Bürger- und l.andfchulen , 
a Theile, 3te verbefferte Auflage, mit ı Kupf. 8. 16 gr. 
Tromsdorf, J. B., Journal der Pharmacie für Ärzte und 
Apocheker, zoter Bds. ıs St. 8 21 gr. 
Vaters, J.’$S , Handbuch der hebräifchen, fyrifchen,, 
chaldäifchen und arabifchen Grammatik. Für den 
Anfang der Erlernung diefer Sprachen bearbeltet, gr. 
8 2 a Rıhlr, 12 gr. 
Water’s, J. 5. und F. Th. Rinks Arabifches , Syrifches 
und Chaldäifches Lefebuch, das Arabifche gröfsten- 
theils in bisher ungedruckten Srücken, mit Hinwei- 
fung auf die Grammatik und erklärenden Wortregi- 
ftern., er. 8. a Rthlr. 
Villaume’s Gefchichte des Menfchen, 3te verbeflerie u. 
vermehrte Auflage, $. x Rtnle, 
Voigı’s, Fr. W., Verfuch kritifcher Nachträge und Zu- 
fätze zu Luz Befchreibung älterer und neuerer Baro- 
meier und and- rer meteoroligifchen Werkzeuge, mit 

8 Kupfern, gr. 8. 2 Rıhir. ı2 gr. 
Young’s, Arıh., Annalen des Ackerbaues uud anderer 
nützlichen Künfte. Aus dem Englifchen überfetzt 
von Dr. 8. Hahnemann, 3r Bd., mit ı Kupf. er. 8. 

ı Rıhlr. 

Zeitalter, das, der Harmonie der Vernunft und der 
biblifchen Religion, eine Apologie des Chriftencthums 
gegen Thomas Paine und feines Gleichen in Deurfch- 
land. Herausgegeben und mit einer Einleitung ver- 
fehen von Dr. Georg Friedr. Seiler, gr. $. 





Dictionneire franrois- allemand et allemand frangois. 
2 Vol. in gto. ıfo2. 

Von dem im Laufe diefes Jahrs in Laufanne er- 
fchienenen Franzöfifch Deutfchrn und Deutfch - Franzöji- 
fchen Dictionnuir, 2 Bde in gto, har endesunterzeich- 
nete Handlung eine Partie käuflich an fch gebracht, 
end ift dadureh im Stande, diefes in allen Kückfichten 
vorzügliche Werk auch in Deurfchland einheimifch zu 
machen, wo es noch nicht bekannt ift. Nicht nur em- 
pfiehlt fich diefes Dic:ionnair durch fchönes Papıer, ei- 
nen äufserft faubern und deutlichen Druck, und ein 
fehr gefälliees Format vor allen ähnlichen fchon befte- 
henden Werken, fondern es ilt dafelbe mir mehr als 
2000 Wörtern bereichert worden, und ohngeachter al- 
ler diefer Vorzüge Mt der Preis fo billige, ‘dafs man 
diefes in 2 flarken klein Median Quart-Bänden befte- 

"Bendes Work in allen guten Buchhandlungen & 6 Rıhir. 
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8 gr. fächffch, oder zı A. Reichs-Valuta, wird haben 
können. — Wer üch direkte an die unterzeichnen 
Handlung deshalb wendet, hat noch anfshnliche Vor ' 
theile zu gewärtigen. 
Bafel, den’20. July 1802. 
Samuel Flick, Sohn. 





Apologie, ach! des Erbadels. Aus den Papieren ei- | 
nes deut/chen Furiten, Herausgegeben vom Ver" 
Jofer der priv..Furiten. 8. % Bde. 2 Rthir. 

Selten kömmt wohl das Puhlikum in den Beüitz #. 

nes Buchs, wie diefes it, Weltkennmifs, reifes Ur 
cheil und die Erfahrungen eines tharenrollen Leben 
vereinigten Üch, einen Gegenftand zu beleuchten , de 
einer der merkwürdigften des bürgerlichen Lebens if, 
Überall leuchter das helle B:ld des Staarsmannes und ix 
Edelmuch des Welıbürgers hervar; Gerechtiekeit wız 
die Gründe,der Partheyen, Gerechtigkeit fchlichrer den 
Streit, oline der Erbitrerung eines mifsgeleireren Publi- 
kums zu achten. Der Edie, der diefes niederfchrieb, 
will nicht erkantır feyn; aber leder, werdie Krone le- 
ner Fürlten kennt, wird den Unerreichbaren entdecken. 


Neuefte Verlags- und Commiflions-Artikel der Fi- 
laumefchen Buchhandiung zu Hamburg. Otte 
Meffe 1802. 

Anweifung, gründliche, zur franzöfifchen Conftrucios 
oder Wortfügung, als ‚Leitfaden zum höhern &ı. 
Ein Schulbuch. 8. brofchirt. 16 gr. 

Guide pratique A j'art de traduire du Frangais en bon 
Idiöme Anglois, par le moyen d’une traduction inter- 
lineaire par G. Poppleton. grand in g. x Rıklr. 

Phrafeologie, oder kleine Gefpräche, Briefe und Er- 
zöhlungen ins Franzößifche zu überferzen. Ein Schu!- 
buch, als viertes Weihnschtsgefchenk für Anfänger 
zur praktifchen Übung. Vom Verf. der Sprachehre 
für dieDeurfchen, welche das Franzölfifche ohneLeh- 
rer erlernen wollen. 8. brefchirt. ı6 gr. 

Englifche Sprachlehre für Deurfche mit Beyfpielen ww 
Erläuterung und Übungen zur Anwendung der gar 
benen Regeln v. G. Poppleton u. J. Betas. 8. 00 

Ho) fteinifches Idiotikon, ein Beyrrag zur Wolkshue 
gefchichte, oder Sammlung plattdeurfcher, alter und 
neugebildeter Wörter, Worrformen, Redensarten, 
Volkswitz, Sprüchwörter, Sprüchreime, Wiegenlu- 
der, Anekdoten und aus dem Sprachfcharze erklarmr 
Sitten, Gebräuche, Spiele, Feite der alten u. neue 
Holfteiner. Mit Hol£fchnitten. 3r Bd. v. Joh. Frieir. 
Schürze. gr. 8. a Rıhlr. 8 gr. 

Alle 3 Bde. von A—R köften 3 Rıh'r. 16 gr. 

Wer bis zu Ende diefes Jahrs auf den gren und 
letzten Band fübferibirt, und fich direcre in frankir 
ten Briefen an mich wender, erhalt die 3 erfien Bam 
de für # Rıhlr. 16 gr. allein gegen baare Zahlung. 


Il. Heralıgeteizte. Bücherpreife, 


In der Cramerfchen Univerüräts-Bucuhaudlung ru 


Duisburg am Rhein find . zum Theil feirnere 
Werke 
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Werke ungebunden um die beygefetzte wohlfeile Preife 
gegen baare Bezahlung oder üchere Anweifung zu haben. 
Aretaews Cappadox Graece er Latine c.not. H. Boer- 
bare. fol. Lued. B. 1705. 4 Rthir. — Ahmedis Arabd- 
fadae vita Timuri Arab, et Lat. cura Mauger II Tomi. 
4 Leovard. 1767. 5 Rehlr. — Artedi ichthyologia cura 
Linnaei. 8. Lued. B. 1738. 1ı gr. — Aueraxii inter- 
prerationes iuris 3 Tomi 8. Lugd. 1753 # Rıhir. 4 gr. 
— Bergins Policey und Cameral- Magazin 14. B. 4. 
Frankf. 1707. 4 Rıhlr. 4 Ir. — Bernfas compend. theo- 
lorise dogmaticae 4 Fraueg. 1755. 16 gr. — Blanchini 
Hesperi et Phosphori noua phaenomena c, tab. aen. fol. 
Venet. 1728. x Rehlr. 4 gr. — Brifonii opera minora 
<. annot. Torkeli. fol. Lugd. 2749. 2 Rıthir. — Briffo- 
sins de formulis et folennib. pop. Rom. ex ref. Cunradi, 
fol. Franeof. 17754. @ Rehir, 1a gr. — Buddei thefes 
theolog. de acheismo er fuperftitione c.obferuar. er difl 
Buurt, 8. Trajecti 1737. 18 gr. — Buddei mifcellanea 
tıera 4. Jenae 1727. 20 er. — Burmanni Hadrianus VI. 
{. analecta de Hadr. papa. 4. Traiecti 1727. x Kihlr. 
— Binaens de mörte Chrifti 3 Tomi 4. Amfterd. 1691. 
ı Relr. R er. — Cannegieter difiert. de Britenburgo, 
mur, Brirris, Britan. herba cet 4. Hagae 1734. 12 
gr. — Crenii analecta philologico -crit. hiftorica $. 
Anft. 1699: 10 gr. — Cresii mufeum philologicum er 
hiforic. 8. Amft. 1699. $ gr. — Cremii commentationes 
phlologieae er hift. 8 Amftel. 1711. 8 er. — Douglas 
bbliographia anatomica 8. l.ued. 1734. 10 gr. — Don- 
glas defcriptio compar, musculorum corporis human et 
quadrup. 8. Lud, 1738. 10 gr — Erpenii rudımenta 
ling. Arab, cum forileg. er claui dialector. Schulrenfi 
Edit. II. 4. Lugd. 1770. 2 Rıhl. 8. er. — Euleri theo- 
riamo’uslunae 4 Petropoli 1753. z Rıhir. — Euleri theo- 
ria moruum planerar. et comet. 4 Bero]. 20 er. — Fabricii 
ab Aquapendexte opera omnia anatomica etphyliolor. c. 
bb, aen. fol Lued. ı Rrhir. 12 gr. — Fafciculus dif- 
ferae medicar Heifteri-, Lionnaei, Onymos. Ens 8 Lugd. 
1745. 20 gr. — Franckii nov. fyllema Chrounologiae 
find, c. praef. Gatterer. fol Götting. 1778. ı Rehir, 
16 er. — Gerdeos introductio- in hifter, euangelii faec. 
ÄVF, renonaei 4 Tomi 4. Groning. 2744. 3 Rıhlr. 6 
er — Gerdes fcrinium antiquärium f, mifcell. Gronin- 


ginı noua VI Tomi et Tom. VII. P.x. 4. Groning 1762. . 


3 Rh'r 6er — Gunding vollft. Hıflori« der Gelahrt- 
heit 4. Theil 4 Fürkh 1734 4 Rıhir, 8 gr. — Gutber- 
letiopufcula de Saliis myft. deor. Cabirorum cel. 8 Franeq. 
1704. 12 gr. — Haitsma curae philoloe. in Genelin 
4 Franeq 1752 20 gr — Heineccii opuseula minora 
var. argıım. 8. Amftelod. 173%. 12 gr. — Helvstii prin- 
&ipia phrfico medica c. praef. Burgeerauii 2 Tom 4 
Francof. ı9 er. — Huberi äifferrar. libri IIE. 4 Trajecti 
1740. x Rrhlr. — Hüuberi obferuationes rer. forens. in 
Fris, cur.a iudıcar. & Part. Leovard. 1723. 2 Rıhlr. — 
Hugerii opera varia 2 Voll. 4. 1.ued. 1724. 2 Rıhlr. — 
Ikenii differrationes philol. theolog. in $. Cod. loca 
4 Lugi. 7749. x Rıhlr. — Klein tenrtamen Herpetolo- 
gise c. comment. er obferv. Unzeri c. fir. 4 Leidae 18 
er. — Fioolhaas obferu. philol. exeget. in libr. Mofis et 
biltorc. V, T. 8. Amft. 1751. 18 gr. — Koolhaas differt, 
trammat. de aualog.tempor. ling. Hebräae g Amft. 1748. 
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20 gr. — Maianfil disputationes iuris 2 Tomi 4. Lugd, 
1752. 2 Rıhir. — Millü differt. felectae ad var S, Lit, 
et orient. antiqg. capita 4. Lugd. 1748. ı Rıhir. — Mo- 
numenta Paderbornenjia ex hifl. Rom. Franc. et Saxon, 
er figg. 4 Norimb. 1713 2 Rıhir. — Michaelis obfer- 
uationes facrae 8 Amftelod. 1752. 10 ar. — Übfernatio- 
ses milcellan, in auctores veter. er recentiores ab erud, 
Brirannis inchoarae er contin, Vol. I—-X. 8 Amitelod. 
1732 —39. 5 Rehle. — Obdferuationer mifceli. criticae 
nouse in aucror. vet, etrecentiores T. I— XII. 8 Amftelod. 
274051. 5 Rıhlr. 8 gr. — Öttosis chefaurus iurig 
Rom. continens melior. interpret. opuscula V. Tomi fol, 
Baülae 1741. 14 Rehlr. — Palairet obferuationes philol. 
crit. inN,.T. libros 8 Lugduni 1755. 2 Rthir. — Peri- z 
zonii origines Baby]. et Ägyptiacae 2 Tomi c. praef. 
Duckeri 8 Trajecti 1736. ı Rthlr. — Platzeri opuscu- 
lorum Tomi II 4. Lipf, 2749 20 gr. — Pöriners ver- 
mifchte Predigten.von Zellikofer herausgegeb, 8. Leipz. 
1769. ı Rıhlr. — HAuyfchii opera omnia anatomico- 
medico chirurgica c.mult. tab. aen. 4. Amftelod. 1737. 
5 Rıhir. — Scheuchzeri herbarinm d.!uv anum fol. Lugd, 
1723. ı Rthir. s6gr. — Scheidii obleruationes etymeolog. 
ad (tirpes Hebr. 4. Harderov. 1771. 16 gr. — Scheidiü 
obferv. grammaticae in Ps. I. 4. .Harderov. 1771. 19 
gr. — Schuitenfii opera minora 4 Lugd. 1769 2 Rıhlr. 
Schultens er Schröderi (ylloge differrationum Pars I. 4 
Leidae 1772. ı Kthir. 4gr — Struwii bibljotheca pnilofe- 
pbica contin. a Kahlıo 2 Tomi $. Götting 1740. 20 
gr. Venema differt. ad vaticinia Danielis embl. er com- 
ment. in Cap. XI et XlI 4 Leidae 1768 z Rthlr. — 
Fitringa commentar. in Jefaiam 2 Tomi fol. Herborn 


1725. a Rehir. — PFerenfels opuscula theolog philel. et 


philofophica 2 Tomi 4 Lugd. 1772. 2 Rth'r. ı6 gr. 
— Wo'fi curae philologicaeinN. Teft. 3 Tomi Baflıleae 
1741. 2 lichlr. $ gr. — Cinnami hülloriarum Libr. Vl. cura 
Car. du Fresne: fol. maj. Paris 1670. ı Rıhlr. 16 gr. 
Coeceii opera omnis theol, exeget. didart. pol. philolog. 
itemque opera anecdota 12 Voll. Anıftelod ı Tor. gebund. 
in h. Ledb. 4 Krhir. Elsweri commentar. ph:lolog. in Euang. 
Marhaei 2 Tomi 4. Swell 1767. ı Rıhlr. 4 gr. Dicrio- 
naire de Phyfique par A, H. Paulian 3 Tomes Avig- 
non 1761. Frzb. ı Rıhir. g er. 

Auswärtige kömmen auch ihre Commiflionen an die 
Herrinannfc,e Buchhandlung in Frankfurt einfenden, 
Briefe und Gelder werden franco erwarter. 


ll, Bücher [o zu verkaufen, 


Göttingen den 17 Jul. 1802. Die Salzburger me- 
dicinifche-Zritung, Jahrgang 1790—1799 inclufre, 
ganz complet, Repertorium dazu von 179° —1794. und 
Ergänzungsbande von 1700— 1800 \ungebunden und 
ganz unverlerzt ind gegen frankirte Einfendung von 32 
Rthir. Conventionsmünze zu verkaufen. Man wender 
fich deshalb an die Schröderfche Buchhandlung allhier. 


IV. Veriilchte Anzeigen. 


Angehenden Ärzten, welche in Berlin fludiren wol- 


len ‚erbieret ein Arızı dafelbil Wohnung, Privatunterricht 
und 
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und Benutzung feiner anf«hnlichen Bibliorhek und Pri- 
paratenfammiung. D.ejenigen, welche diefem Inlirute 
beytreten wollen, wenden fich baldmöglichli an die I’e- 
lifch’fche Buchhandlung in Berlin. 





Nachricht wegen der Trommsdorfffchen Schriften. 
Um ac öfieın Anfragen „warum m ne im lerzten 
" Leipziger Mefskara:og augezeigten Schriften nicht er- 
fchienen find, ob und wenn fle noch erfcheinen wer- 
den? „auf einmal zu beantworten, zeige ich’hiermitan, 
_ dafs ein heftiges Nervenlleber, dem ich beynahe unterlag, 
“und von welchem ich mich (pärh erhelte, die Urlache 
der Verzögerung war. Die Mlcpe. waren gröfstencheils 
vollendet, ich wollte fe aber einer nochmaligen ge- 
nauen Revifon unterwerfen, ehe Ge der Prefle überge- 
ben wurden. In längllens 8 Tagen wird alles die Prefle 
werlalfen, und der Druck beendigt feyn. In der Hen- 
‚ ningsfehen Buchhandiung erfcheint der vierte Band der 
Chemie, welcher dıe Betrachtung der einzelnen Mexalle, 
ihr Verhalten zu den Sduren und zu andern Körpern 
vollftändig enthält, wobey nickt nur auf die neuelten 
Entdeckungen Rückficht genommen worden, fondern 
auch eigne neue Erfahrungen benutzt find. Er macht 
den Befchlufs der reinen Chemie. Ebendafelbft ift auch 
die von mir felbit beforgte Überfetzung von Sorquets 
interefanten praktifch-chemifchen Abhandlungen zu ha- 
ben, fo wie die Überfetzung von Henry's Chemie für 
Ditettanten, eine kleine Schrift die nicht nur zeigt, wie 
man ohne weitläuftige Apparate und ohne grofse Koften 
‘eine Menge Verfuche anitellen kann, um die Grund- 
fitze der Chemie zu erläutern, fondern die auch eine 
fafsliche Anleitung zur Unterfuchung der Minera'wäffer, 
der Fotsilien, der Erze, derGifte u. f. w. enthält, und 
den Gebrauch der Reagentien für Künftler und Manufak- 
turiften lehrt. Bey Heera Crufius in Leipzig ift das 
erfle Stück des zehnten Bandes meines Jourma's der Phar- 
wscie, wadley Uerrn Beyer und Mariugdedritte Aus- 
gabe meiner chemiichen Receptirkunft zu haben. Von 
der chemifchen Bitliothek des neunzehnten Jahrhunderts 
il die Fortferzung unter der Preffe, und diefes neue Stück 
wird mit dem Portrait des Herrn Hofrach Hildebrands 
‘in Erlangen gezieret (eyn. 
Erfurt im Julius ıF02. 
D. J. B. Trommsdorff. 


Y 





Endlich hat Vollmer fogaır ein Buch gegen mich 
herausgegeben! Da feine Abficht einzig darauf hinaus- 
gehe, das Publikum zu Gunlten feiner Ausgabe von 
Kam's phyf. Geographie zu täufchen, wodurch die Ver- 
leger meiner rechtmäßigen Ausgabe diefes \Verkes lei- 
den könnten: fo halıe ich es für meine Plicht, hiernoch 
«in paar Worte in diefer Angelegenheit zu verlieren. 

Vollmer beweife, dafs Kant mir weder feine Hand- 
fchriften, noch den Auftrag zur Herausgabe jenes Wer- 


ren 
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kes ertheilt habe, fondern dafs eben diefes zum Vor- 
theile feiner pelre; denn nur unter der Bedingung kann 
meine Ausrabe aufhören, eine rechtmalsige vn (rvn, 
und die feinigees werden. W.e die Sache izt ftehr, har 
frey!;ch eben feine Unrechrmätsigkeit, ihm vrfeuiiche 
WVur:heile, in der freyetn Bearbeitung des Werkes rer- 
fchaft, die ich mir nicht erlauben durfte. Nockmals 
aber wiederhole ich hier, dafsichbereitbin, die Falfca 
heir diefer Vollmerfchen Infnuationen,, jedem rechii 
chen Manne, der noch zweifeln kann, mit Belegen ıs 
documentiren. 

Übrigens kennt das Publikum die Veranlafung mei- 
nes Schreibens an Vollmer, bereits aus meiner erlie 
Erkiärung. Diefe, wie die Umftände und der Erfolg, 
beweifen zur Gnüge, dafs nicht Gewinnfucht, nicht 
Unaredlichkeit mich dabey leiten konnten. Meine Fe 
derung war nicht fo grofs, als die Zahlung, zu de 
Gch Vollmer felbft gegen Kant verflanden hatte; Ge g* 
fchah ohne ernitliche Abfichr, denn ich nalıın fein ani-ha- 
liches Anerbieten nicht an, und unterhandelte nicht ein- 
mal init ihm auch nur durch ein Wort weiter, was mich 
Gewinnfucht doch wenigfiens würde zu thun geheifsen 
haben. 

Unredlichkeit aber war hier nicht möglich, da Kant 
mir und Herrn Prof. Jähfche ausdrücklich, und aif ım 
fer Verlangen, gatız freye Hand relaffen hatte in allen 
was die Herausgabe feiner Handfchriften beıraf. Vor 
witz dagegen war es, der mich ein Tifchgefpräch za 
zu genau realifren liefs, und diefe elende Zäfkery, 
zu der Vollmer den Anfchein benutzt, ift die nancl- 
che und verdiente Folge deffeiben. 

Käme mir das allesindeffen nicht zu Statten, fo b* 
wiefe jenes Schreiben denn doch auch nichts weirer, ıls 
dafs der Menfch nicht in jedem Augenblicke ganzifl, was 
er feyn follte, dafs aber zwifchen einem unweifen Ge 
danken, und feiner wirklichen Ausführung noch ein gar 
grofser Unterfchied if, 

Aber auch diefer Schurzrede bedarf ich nicht. Vie- 
mehe trete ich ruhig hiermit und unbefangen vor ie 
Weit und allen meinen Micbürgern hin, und fodre is 
auf, mich einer. gewinnfüchtigen Handlung, einer [> 
redlichkeit zu zeihen. Hr. Vollmer ıhue desgieichn! 
und dann erlt kaun die Frage feyn, ob ich noc ea 
Wort mit ihm zu wechfeln habe. 

Seiner platten Perfönlichkeiten gedenke Tch nicht, 
denn fie paflen, wie ihm j-der*hier faren kann, gar 
nicht auf mich, follten die Grundzüge dazu auch über 
das nähere Thorn, und durch eineu Geifrelvertraumr. 
an ihn gelangt feyn. ” Soviel beweifen fie indeffen, äsls 
fein Aufenthalt zu Paris, nicht ganz ohne Erfolg gewr 
fen it, und in der Art einmal etwas aus ihm werden 
kann. Fleifs wenigftens und guten Willen verrarh er. 


aber die volle Originalität der Poilarde har er soca 
nicht, 


Bink 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften, 


J ourmal der praktifchen Arzneukunde und Pl’undarz- 
nı ukunft herausgegeben von €. FF, Hufeland ı gten 
Dies, oder Neues Journal ec, 7ten Bdes- zes St. 
8. Berlin 1802. Ungers Journalhandlung, 12 gr. 

Inhal« 

Nachricht von dem Zultande des Krarikenhaufes der 

Charite im Jahr ıgo1. Mitgerbeilt vom Herausgeber, 
Gefchichre einer fehr hartnäckigen und feltenen Haut=- 

krankheir; vom Hofmedikus Jahn zu Meiningen. _ 

. Bemerkungen über die Epilepüe; vom Hrn. Leib- 

arzr Lentim 

‚ Krlipockerimpfung, 

x. Eivige Bemerkungen über die Auhpocken, vom 
Hro. Dr. Jawardt zu Bremen, . 

2. Über die verunglückte Schurzblattern-Impfung i in 
Öbisfelde, 

}. Bekanntmachung des König). Preufs. Ober-Colle- 
gii medici, über die Refultare der im Preufs, 
Staate -unternummenen und angezeigten Vaccina- 
tionen. 

Uber die heilfame Anwendung afthenifcher Mittel 

ey althenifchen Krankheiten, als vermeyntliches 

Niderfpie) der neuen medicinifchen Theorie; vom 

Iren. Dr. Mendel zu Bresiau. 

Anhang :des Herausgebers. 

Eine durch Abführungsmittel geheilte Paraplegie. 


uch ift erfchienen: 
Journal: der auslündifchen area: Zuias Literatur. 
März 18023 , 
= Inhalce. 

'wsführliche Abhandlungen, 

Fordire, einige Bemerkungen über die Zufim- 
menferzung der Arzneymirel. a. Mood, Ge 
fchichte eines Kaiferfchnirts. 9. Hope, Fall einer 
E:mpfängnifs sufserhalb des Uterus. 4: Yeats, Hei- 
lung einer gefährlichen Zungenwunde, die den 
Kinnbackenkrampf drohte, 5. Anderfon, beftä- 
sipter Nutzen des verfüfsten Quecklilbers in der 
Cynaiche wachealis, 6. Fitelis, Beobachtungen 


und Bemerkungen “über die guten Wirkungen der 
Elektrizieät bey der Behandlung der falfchen Anchy- 
lofen. 

31. Kurze Nachrichten und Auszüge. 

ı. Chaufsier, über die Amputation der Gelenkköpfe 
der Röhrenknochen. 2. Hunter, Fall eines glück- 
lich exftirpitten Uterus. 3. Joch Torbis, Geburt 
von ein paar Zwillingen, von welchen der eine 
ausgerwigen war, der andere .aber erft fechs Mo- 
nate alt zufeyn (chien. 4. Gülibert, über die Ver- 
ftopfung. des: Pförtners. 5. Domeyer, über ein 
verknöchertes Gehirn. 6, Defleiben Nachricht von 
dem neueften Zuftande der Heilkunft und der 
Heilanftalten in Porrugall. 7. Manrgras, Beobach+ 

‚tung über einen $tich_mic einem Degen, wel- 
her durch die Fofa ‚orbitalis in den Hirm(chädel 
drang: a + lı 

AL. Literarifcher Anzeiger. 
» Erankeeich., 2 England. 





Bibliothek 

j der 
praktiichen Heilkunde 

Herausgegeben 
von 
h C. IP, Uufeland, 
Siebermter Band, 
No, I. 
Ber! 1802. 
In Ungers Journalhandlung. , 
Iuhalg j 

Abhandlungen der Kaif. König]. Medirinifch-Chirurgi- 
fchen Jolephsakademie zu Wien. Bd, II. 

Michaelis, über diezweckmafsige Einrichtung der Feld- 
hofpitäler. 

Hufeland, Syftem der praktifchen Heilkunde; ein Hand- 
buch für akademifche Vorlefungen und für den prak- 
tifehen Gebrauch. II, Band. 

‚: Von diefer Biblierhek erfcheint mit jedem Stücke 

des Journals der praktifchen Heilkunde ein Heft von 6 

Bogen. Vier Hefte machen einen Band, Der Preis 

jedes Hefıs ift für die Befüzer des Journals 6 gr. für an- 

dere 8 gr. 


(6) P s I, Ankündi- 


sost 
II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Leben und Thaten des berüchtigten Ränberhaupt- 
manns Schinderhannes. ır Bd. m. x Kapf. Erfurt 


in der Henningsfchen Buchhandlung. 1802. ı Rıhlr. 


Wer kennt den furchrbaren Mann nicht, deffen un- 
'Gchibare Cohorten einen grofsen Diftrikt Deutfchlands 
beherrfchten, während franzöfifche und deutfche Krie- 
ger ausgiengen, fein Reich zu vernichten. Noch fleht 
es, der Furchtbare lebt noch, trotzend auf eigene Kraft 
und die Übermacht feiner Ränke. Jeder, wer den V. or- 
bericht des Herausgebers nicht gelefen "hat, wird es 
unglaublich finden, dafs der gröfste Theil diefes Lebens 
Se!bftbiographie aus des Räubers Munde ift. 1er fon- 
derbare, höchfimerkwürdige (dürch vollgultige Zeun« 
niffe beglaubigte) Zufall, der die Nähe des Fürchterli- 
chen dem Hersusgeber friedlich machte, it fchon für 
fich ein fo anziehender Beftandrheil diefes Buchs, dafs 
er nur durch folche Begebenheiten, durch das Leben 


eines wirklich aufserordentlichen Menfchen übertrdilen 


werden konnte, Alles was man bisher verbreitete, ver- 
dient keinen Glauben, und-ift hichts mehr’als Fabeh 





In der Hilfcherfehen Buchhandlung in Dresden find 
« folgende neue Bücher erfehienen : : ‘ 
Verfuch einer neuen Art gefchwind- und deutlich zu 


fchreiben, auch für diejenigen, fo nicht fchreiben _ 


können. sto. Dresden, r%02. ) 4 gr. 
Kläbe, I. G. A. , allgemeiner Unterricht zum Gebrauch 
bey allen Waaren, beym Kaufen und Verkaufen der- 
feiben, nach Stücken, Paaren, Eilen, Schocken, 
oder wie es fonft Namen haben mag. berechiet. 8. 
Dresden, 1802. 22 gr. 
Pölitz, C. H, L, Kleistntarlegik für pädagögifche 
Zwecke. 8. Dreslen, 1802. 4 or. 
Reife von Dresden nach Töplitz und die umliegende 
Gegend zum Unterricht für diejenigen, fo fich diefes 
Bades zu bedienen gefonnen. 8. Drasden, 1802. 6 gr. 





Von dem franzöfifchen Roman „Zelomir par Mo- 
rel" erfcheint bald eine deutfche Ueberfetzung ; diefes 
um Colliion zu verhiten. 


— 


Von folgenden Rremanen: 
Les folies Erpagneles, par Pigenl-e-Bran ir 
Fol. 

Silvine on fr Geöndrot Bleinville, 

“ Hifioire des quatre Espagnols, ‘par Montjoie, 19 
Vol 

Un fiomen comme un-eutre. H Füul.. 

Elfe et Lui, on la folie et la fereffei ‘Il Vol. 
erfcheinen nächftens Überfetzungen, davon die drey er- 
ften ron Herrn Molins, die beidın jerztern aber rom 
Herrn Kriegsrath PMuchler beforgt werden, 

Berlin den 28. Vehr. ıgo:. ' 
Himburgifche Buthhandl. 


— 


“Arnemanns, Juft., praktifche , Arzueymittellehre. 
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Neuer Verlag der Yandenhök- und Auprechtfchen 
Buchhandlung in Göttingen von der Jubilate- Melde 
1902. 

4ie 
verbefferte Auflane. gr.. ı Rıhir. TE er. 

— Magazin für die Wundarzneywiffenfchaft, an Bes. 
Is u. as St. m. K. gr. 8. ı Rehir, 

— Annalen des medicinifchsclinifchen Ivftituts in Gör- 
tingen, 15 St. gr. 8. ı Rıhr, 

Beckmanns, Joh-, phyfikalifch-ökonomifche Biblioıhek 
zaım Bds. 35 $t.- 8. 5 Fr 

— Anleitung zur Technologie, oder Kenntnifs der 
Handwerker, Yabriken u. Manufasruren. _Ste ver 


mehrre Auflage, 8 ı Rihlr. ı3 m. 
Böhmers, G. L., auserlefene Rechtsfälle. In Bär. ıw 
Abrtheil, gr. 4 a Rıbhir. 


Buhle's, J. G., Lehrbuch der Gefchichte der Philofo- 
phie, 7r Bd. 8. . x Rıhir. 14 gr. 
Fricke's, J. II., Grundfärze des Rechts der Handwer- 
ker 8. Ser 
Gräffe's, J. Fr. Cph., ausführliche Rarechifatiozen üb. 
den Hännörerifchen Landeskatechismus. ar Band, 
der dena. 3. gien Abfchnirt enthält. gr. $. 
a Rıh!r. roer. 
—  Neueftes katechetifches Magazin. gr Rd ®. 20 
Magazin für Induftrie u. Armenplege, sn Bds 2 & 
8 55 Ss 
Mayers, J. Tob., praktifche Geometrie. ır Th. 312 rer 
 möhrte Auflage, m. R. $. ı Rehlr. sam. 
Pütteri, J. St, inflitueiones juris publici Germ ed 
YVlta. $maj. ı Rehlr. ı6gr. 
— Auserlefene Rechtsfälle aus allen Theileh der in 
Deutfchland üblichen Rechtsgelehrfamkeit. gn Bda 
"ar Th. Pol. aRchir. 
— Anleitung zur jurift. Praxis. 2 Theile, &te Auf., 
"neblt Empfehlung deutfcher Auffchrifien, uud ron 
der Richtigkeit und Rechtfchreibung der deutfches 
Sprache, gr 8. ı Rehlr. Ser. 
Schlözers, A.L., öffentliches und Privat-Leben. ırTı. 
Rufsland v. J. 1761755. er. 8. 210 
Schröters, ],H., felenotopographifche Fragmente = 
gerauern Kenttrifs der Mondfäche. ar Bd. m. 


er. 4. Inu Commifl. ' 24 Al 
Stäudlins, C. Fr., Gefchichte der Sittenlehre Jefu. ir 
Bd. gr. $. x Rtlılr. 16: 


Wiedemanns, C.R. W., Handbüch der Anatomie. ıw 
verbefferte Ausgabe. gr. 8. ı Erhir. 
Crevel, P., de l'Article, du «Preserit imparfair, de 
‚ Preterits defihi erändefini, pour fervir d'introducrion 
a l’etude de la längue frangoife. 9. 4 gr 





Inder Fillaumefchen Buchhandlung zu Hamburg er- 
fchienen im J. 19006 und 1801: 
kafteyrie Abhandlung über das fpanifche Schafrieh, 
über deffen Zucht, ‚Wanderungen und Schur; wi 
auch-über die Wafche dind den Verkauf der Wolle. 
und die Urfachen ihrer Eeinheit. Nebft Nachricht 
von den Wapderumgen Ger Schafe an den Rhon«- 
Mündungen und im ‚Köuigzeiche Ieapel,,von dem 
Uriprus- 
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Urfprunge, Fortgange und gegenwärtigen Zultande 
der Heerde zu Rambouiller und von den Mitteln, die 
fpanifche Race in ihrer ganzen "Ächtheit fortzupilan- 
zen und zu erhalten. Aus dem Franz. überfetzt, mit 
einigen Anmerkungen und einem Anhange über die 
engl. Schaafzucht aus Hn, Leibarzt Thaers englifcher 
Landwirtbichafe verfehen. Mit x Kupf. 8. ı Rthlr. 

T, 

Wer 20 bis 30 Ex. von diefem in allen kriti» 
tifchen Bläuerm und von Sachverfländigen als ein 
clafifches Werk beurtheilten Buche zur gemeinnützi- 
gern Vercheilung zu haben wünfcht, und fich directe 
an mich gegen baare Zahlung wendet, erhält einen 
Rabat von a5. P.C. 

Rahbecks profaifche Verfuche aus dem Dinifchen über- 
fetzt v. Dr. Il, H. Tobiefen. 8. 18 gr. 

Suint-Leon, eine Erzählung aus dem ı16:en Jahrhundert 
vr. Wilkam Godwin. Aus dem Engl. v. Ch. W. Abk 
wardt, Prof. ır u.2r Bd. 8. 2 Rıhlr. 4 er. 

Sasswiffenfekaftliches Magazin. Als eine Fortferzung 
der neueflen Staats-Anzeigen. T—4r ü. letzter Hefı, 
er. 8. jeder Heft ro gr. 

Verordnung, betreffend das Brandwelen zu Copenha- 
gen. Gegeben auf dem Schloffe zu Friedrichsberg den 
19. July 1799. Aus dem Dänifchen überfetzt v. H, 


L. Tobiefen, u. mit einem kleinen Vorbericht beglei- - 


tet von IIn. Prof. Ebeling zu Hamburg. 4. ı Rıthir. 

Tillaume praktifches Handbuck für Land Bürger- und 
Soldaten - Schullehrer. ze flark verbeil. Auflage. 8. 
14 gr. 

fillaume Lbefebuch für Land» Bürger- und Soläaten- 
Schulen, als norhwendiges Nebenftück der zten Auf« 
lage feines Handbuchs. Nebft einem Anbange die 
Brandenburg. Gefchichte betreffend. 8. ı8$ gr. 

Magiftratsperfonen, Direktoren, Schullehrer u, 

Gutsbefitzer, welche beide Werke oder eins von bei- 
den, deren Werth hinlänglich bewährt befunden, in 
ihrem Wirkungskreife einzuführen gedächten, und 
20 bis 50 Exempl. auf einmal gegen baare Zahlung 
nähmen, und fich direkte an die Verlagshandlung 
werden, erhalten 25 P.E. Rabat. Für 100 Ex. 33% 
gegen baare Zahlung. 

ichürze Holfteinifches Idiotikon (f. No, 129.) zr, ar 
Theil, gr. 8. : 2 Rthir..8 gr 





Ich arbeite an einer neuen Ausgabe meiner Ge- 
hichte der Jefeiten. Ich werde derfe!ben durch Zu- 
tze und Verbefferungen eine ganz neue Gelalt geben, 
ıd alfo mir Dark jeden Beytrag aufuchmen, den man 
ir zum Behufe diefer neuen Ausarbeitung zuzufenden 
e Güte huben wird, 

Leipzig im Julius 1802. 

Peter Philipp Wol£ 


Bey Johann Gottfried Trampens Erben in Halle it 
'chienen und in allen puten und foliden Buchhandiun- 
1 zu bekommen: Einieitwng in die Pfalmen, Von 


Heinrich Ernft Güte, Profeffor der Theologie u. Ober- 
diakonus an der Ulrichkirche in Halle. 1902. gr. 8. 





” 


Bey dem Hofbuchdrucker Göpferdt in Jena ifl zu 
haben: Lurhers Catechismus, mit einer karechetifchem 
Erklärung zum Gebrauch der Schulen von Johann Gutt-_ 
Jried Herder, Generalfuperintendent des Herzogthums 
Weimar. Mit Fürfti, Sächf. gnäd, Privilegio, Verkauf- 
preis 4 gr.; diejenigen aber, fo 25 Exemplare zufam- 
men nehmen, erhalten 355 Rabat, 





In der J. G. Beygangifchen Buchhandlung in Leip* 
zig ıft in der Jubilare-Melle 1802. herausgekom- 
men und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ormond, oder der, geheime Zeuge. Aus dem Englif. des 
Godwin frey überf. von Fr. von Örtel g. 2 Rıhir. 

Smith, Charlotte, Papiere eines einfamen Wanderers, 
oder Erzählungen mannichfachen Inhalts. Aus dem 

; Englif. uberf. von Ebendemfelben. 3 Thle.$. 3 Rtlıir. 
enthaltend: ır Th. Eduardens Gefchichte, @r Th. Hen- 
riettens Gefchichte 3r Th. Corifandens Gefchichte. 

Diefe beiden Romane; welche das Intereffe des 
Lefers vom Anfange bis zu Ende feffeln werden , kön« 
nen wir dem Publikum als die uuterhaltendfte Lektüre 
empfehien. 

Auffätze, flaatswirchfchaftliche, in firenger Beziehung 
auf Zeitumftände, und befonderer Rückficht auf Böh- 
men. 3 Theile gr. 8.3 Rıhir, a gr. 

Dem Urtheile eines in diefem Fache competentem 
Kunftrichters zu Folge, wiegen die in diefem Wer- 
ke mitgerheilten Abhandlungen an Reichthum von 
Thatfachen und darausgezogenen wahren und Folge- 
reichen Refulraten — ganze Bände auf. 

Lebensfcenen nach der Natur gezeichnet, Neue Aus- 
gabe 8. x Rıhir. 

Romane, kleine, für Freunde vaterländifcher Sagen. 
Neue Ausgabe 8. ı Rthlr. 

Skizzen, für Romanenfreunde, Neue Ausgabe $. 12 gt. 

”* “ 


” 

So eben hat die Prefle verlaffen, und ift bereits vor 
einigen Tagen an alle Buchhandlungen verfandt 
worden: 

Jofeph Mendoz Pinto, Eine jüdifche Gefchichte. Vom 
Verf. der Alme.8es Herrmann von Unna, des Wal- 
ter von Montbarry u. m. a. 9, z Rihir. 12 gr. 

Rührend und unterhaltend jft diefe Gefchichte und 
fo guterzählt, alsınau ven dem Verfaffer obenerwähn- 


ter Schriften fchon in voraus erwarten kann. 
- “ 


* . 
Ferner wird binnen 3 oder 4 Wochen die Preffe 


verlaffen, und fogleich an alle Buchhandlungen 
verfchickt werden: 

Pauline von Ferrieres, oder das geraubte Mädchen. 
Aus dem Franzößf, frey überf, von Fr. ron Örtel. $. 
Ein fehr intereflanter Roman, anziehend durch fei- 

nen Inhalt und durch feine fchöne Darftellung. 
Leipzig den 4, Auguft z$02. 

J. G. Beygang. 

UI, Rächer 
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II. Bücher [o zu verkaufen. 


In Folio, 


Pfalterium Lombardi, charta firma et candida Nurenb, 
ap. Senfenfchmid 1478 forma mai. bene conferu, 
1d. liber c. multis abbreuiat. forma minore [. ]. et. a, 
“editione priore haud. dubie antiquior, 

Quatuor Evangeliltse f. 1. et. a. c. Commentar. Thomae 
Aquinatis. Geegorii Papae Moralia fuper Jobum f. l.er 
a. c. multis abbreuiat. charıa candida forma mai, bene 
conf. Id. liber in Mfec. 

Auguftinus de civitate Dei.c. Commentar. du Valois et 

» Nic. Teiverh forma max. bene cenf. 1479. ap. Mich, 
Wensler, Antomini Summa P. I—IV, charta firma b. 
c. Nurenb. ap. Koburg. 1469—79. Voll. IV. forına 
max, Id. liber c. Repertorio Argent. 1490. forma 
minor. Ei. libri P. 4. forma minor. Spiräe ap. Petr, 
Drach. 1477- 

Reineri Pantheologia ap. Koburg. Voll. IV. 1474. Ei. 
libri P. I. IIT ee IV. f. ]. et nom. typogr. Voll. III, 

Ludolphus de Saxonia de vita Chrifli Colon. 1474. 
Voll. IT. forma mai. Id. liber uno volumine Argent, 
1483. fine nom. typogr. ead. forma, 

Thomae de Äquino Summa theologiae P. T—TII, Vol, IT, 

“ Norimb. ap. Koburg 1496. forma min. 

Ei. Commentar, in lib,. Fl. er IV. fentent. Lombardi 
Ven, 148r. ap. Nic. Jenfon forma ead. 

Ei. Summa f. Libri 4 de veritate catholicae fidei contra 
errores gentilium ap. eund. 1480. ebd. form, 

Bernhardini Mariale Baf. 1496. 

Summa, quae Deftructorium vitiorum appellatur Nurimb, 
ap. Koburg 1496. 

Fxpofitio Decalogi p. Jo. Nider Ulm p. J. Zainer 1474. 

Ho!got fuper librum Sapientiae 1499- 

Hugonis de 8. Victore libri 2 de Sacramentis Argent, 
1485. - j 

Opus reftitutionum p. Francifcum de Piatea Pad. 1473. 

Legenda aurea Sanctorum f. Lombardica hiftoria Baf. p. 
Hesler 1456. j 

Auruftinus de Ancona de (umma poteftate ecclefiaftica 
litt, inie. piet. 1475: j 

Altexani Summa de Calibus Nurimb. p. Koburg 14393. 
litteris minttis. 

Durandi fpeculum iuris Argent. 1473. 

Vincentii S;eculum morale teibus libris f. I, et a. edit, 
antiquiff, volumen amplum. 

Ec. Speculum hiftoriale f, 1. era P. T—ITI. Voll. II. edit, 
antiquifl, forına max. Ec libri P. In. 1473. ap. Jo, 
Mentel ead. form. Fe. Speculi naturalis P. IT. f. let 
a. ead. forma. 

Fratr. Antonini Archiepifcopi Florent. opus hiftoriale 
tribus partibus ap. Ant, Koburger 1484. Voll. III, 
Guilielmi Minurenfis Epifcopi Rationale diuinorum ofli- 
ciorum c.- multis abbreuiar. charıa candida f. l. et a. 
forma minore, edit. andiguifl. Id. lib. (. 1. era. ead, 

forma, viderur effe recenüor. 

Libri V. Decretalium ec. giofla ordinar, Bernhardi Bat. 
1478. ap. Mich. Wensler liet. init, pictis form. max, 
14. lib. c. gloffa ib. ap. eund. 1482. 
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Conftitutiones Clementinae et liber VT. Deecretal.c. gloftı 
ordinar. ib. ap. eund. 1477. litt. init. pictis Decre- 
tum Gratiani c. glofl. ap. eund 1481. litt. init. pictis, 

Innocenti IV. Papae appararus in V libros Deecretal. c, 
Repertorio Baldi Argent. 1478. forına mai. 

Nicolaus Siculus Abbas fuper lıbros V. Decretal. Voll, 
V. e. duabus edie. antignis Volumen I. habe: ann, 
1473. II. 2477. reliqua funt f. a, 

Antonius de Butrio fuper titulos lib. I. de quibus Nice- 
laus non fcripfit. Ir. Joannis de Imola in Confirun. 
Clementin, Ven. 1480. 

Angeli de Gambiglionibus Tract de appellationibus ed 
antiquifl. £. 1. et .a. lit. inir. pictis It. Ludorici de 
Campis Repertorium in Nicolaum Siculum. f.l.eı 

Pandecrarum P. II. a lib. 24 usque ad 39 fub nomim 
Inforuati Ven. 1477. Ei. libri P. IL, a. lib. 39 w 

‘ que ad finem Rom. 1476. 

Bartolus fuper Pandectas er Coödicem Vall. VI. Yen. 
1471-— 78. 

Petri Brixienfs Epifcopi Repertorium vtriusque juris 

. Norimb. 1476. 

Petri Ancharani Repetitiones fuper canonum fkatuta 1475. 
Bertochini Repertorium veriusque iuris Voll. ILL. | 
et a. edit, antiqua. 

In diefen Büchern, ausgenommen in den fpärelte, 
befinden üch weder Paginae, noch Cultodes, Nachrich 
findet man in Freytags Apparat und Analectis, an 
ar.dern ähnlichen Büchern. 

-Aufser diefen alten ‚Drucken find noch Coadice 
Mfcpt. vulgarae editionis Bibliorum c.’ gloffa auf Perer- 
ment in Folio, dem Anfehen nach aus dem ten Jahr 
hundert, in 13 Voluminibus, welch& ebenfalls zum Ver- 
kauf find. Sie find nicht alle von gleichen Formur, 
noch eitrer Hand. Sie find in folgender Orduung auf- 
gezeichnet: 6“ 

1) Liber Jofuse, Judieum, Ruth, 2) libri Regem 
(es fängt vom Ende des 23.Cap. des 2. Buchs Sam. an) 
3) Libri Salomonis c. libro Sapientiae, 4) Leuiticus, 5) 
Numeri (diefes Volumen hat von der Nalfe gelimen) 
6) liber Jobi 7) Efaias, 8) Ezechiel er propherae mi- 
nores (in der Befchreibung des Ezechielifchem Temp 
fehlen 2 oder 3 Blatt) 9) Daniel, libri “Macchabaeonm 
er Exangelißa Marcus. 10) Evangelifts Match aeus ı1) 
Pfaimi Dauidis c. aliis hymois (das erfte .Biact ich'e) 
12) Epiltolae Pauli (diefes Volumen ift eines der fchön- 
ften und gröfsten im Formät, aber es find im Anfanz 
einige Blätter weggefchnitten). Diefe werden uicht ein 
zeln verkauft; n 

Auch find einige Auctores ebenfalls zum Ver 
kauf, als; 

Suetonius c, Ifaaci Cafauboni animaduerf. 1605. in 4. 

Horatius Londini, aeneis tabwiis Joannes Pine excudit 
1733. Octavo mai, edit. (plendida. 

Polybius Cafauboni Voll. III. Amit, 1670. 

Liebhaber wenden äch in peflfreyen Briefen an de 
Reetor des Freybergifchen Gymnafüü M. Heche. Die 
Ablicht it, dafs diefe Bücher an die Meißbierendes 
zwifchen jetzt und Martini oder nach Anfang des Ne- 
vembers follen überlaffen werden. 

Freyberg den 38 Jul. 1302. 


mm 
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LITERARISCHE 
I. Euglifche Literatur 17991800, 
v. Medieceim 


M, Vorbeygehung der, auch in dem Zeitpunkte die- 
fer Überäicht fortgelerzten, Journale, die den auf die 
Utratur ihres Fachs aufmerkfamen Liebhabern nicht 
entzehen können, wie der Annals of Medreine von 
Duncan, des London medical Review and Magazine, 
worin Recenfonen und Abhandlungen abwechieln, des 
med, and phuf. Journal des Hn. Bradleyu.a., fer 
ner der Memeirs of the med. Society at London (5. 
Erg. Bl. der ALZ, IL, Jahrg. N. 58 ), fo wie der an- 
derwärts her bekannten, und für eine Überlicht diefer 
Art zu reichhaligen Medical facts and obfervations (V. 
VII. L. b. Callow. ı$oo. gr. 8.), und der mit einem 
an Th. fortzefeızten Transactions of a Soc, for the im- 
prorement of med. and chirurg. Knowledge — zeigen 
wir bier nur noch eine Sammlung des bekannten Mo- 
Jelyan. Diefer berühmte Lobredner des Zuckers liefs 
einen fchon fruner ins Deurfche überferzten, auch für 
den Statilliker lefenswerthen, Treatife on Sugar von 
neuem (ehr vermehrt und mit Mifcellaneons medical Ob- 
frvations (London, 1800, 8.) drucken. Diefe befon- 
dern kleinen Auffätze enthalten manches, auch für den 
Nichtarzt Lefenswerthes. Zwar wird man nicht überall 
mit ihm übereioflimmen können, und mauches weg- 
wunfchen, z. B. fogleich den erlten Auffatz über die 
Kuhpocken, die hier veripottet werden, und feine Be- 
lorgniffe wegen des möglichen BEindringens der Peft in 
Miuche bisher verfichonten Theile von Europa, nach 
dem geendigren blutigen Kriege, wozegen ihm die 
mehreften. bisher gewöhnlichen Verwahrungsmittel völ- 
lg unwirkfam fcheinen; manches aber mit defto meh- 
term Intereffe lefen, z. B. über die fchlechte Befchuaf- 
fenheit der Hofpitäler und Gefängniffe in Europa, ein 
Erdtheil, den der Vf. eben fo aufmerkfam durchreifet 
hat, als ejnige enelifche Colonieen. Unfere deutfchen 
Hofpitäler werden eben nicht gerühmt; die Gefängniffe 
in Venedig aber, die fogenannten fotıo Piombi, die 
man Howard nicht fehen liefs, werden eine wahre 
Hölle genannt. Die zum Glücke feltenen Yaws üind, 
wie der Vf. bemerkt, nur von Hillary nach dem Au- 
genfcheine befchrieben worden. Was man hier fchwer- 
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lich fuchen dürfte, ift ein Auffatz über den Teufel und 
die Zaubergeräthfchafien der Neger. — Jenen erften 
Auffatz über die Huhpocken hat bekanntlich Hr. Dr. 
Friefe in feiner Ueberfetzung von Hoodville, folglich 
in einer Gefelifchaft, die ihn unfchädlich zu machen 
fehr wohl vermag, deutfch geliefert, fo wie ebender- 
felbe Aikin's Schrift, nach der Jennerfchen und Food. 
villefchen die befte, durch eine Ueberfetzung in Deuifch- 
land in Umlauf gebracht har, wo man auch die übri- 
gen englifchen Schriften über diefe Materie (bey wei- 
tem noch nicht fo viele, als bey uns) theils durch Ue- 
berfetzungen, ıheils durch Auszüge -fo zeitig kennen 
gelernt hat, dafs wir uns hier füglich mit diefer kur- 
zen Audeutung begnügen können. 

Da hier einmal von medicinifchen Schriften die 
Rede it, die auch für Nichtärzte intereffant find: fo 
fügen wir fogleich noch die übrigen in diefe Rubrik 
gehörigen bey. Am vorzüglichften zeichnet fich jerze. 
unter den populären medicinifchen Schriftftellern, ge- 
gen welche in Eugland die Proteflationen der Kritiker 
eben fo wenig helfen, als bey uns, Jam. Parkinfon 
aus, der, noch vor feinem Hospital Pupil ($. ALZ, 
1802. N. 175) 1799. (b. Dilly) Medical Admonitions 
addrefjed to families, re/pecting the practice of domeflic 
Medicine and the prefervation of Health etc, (2 V. 8 
9 fh.), wıd 1800 (b. Symonds) The Yillagers Friend 
and Phufician erc. (2 V. 12. 2 fh.) herausgah. In bei- 
den Schriften hält äch der Vf. fo ziemlich innerhalb 
der Gränzen einer zweckmälsigen Volksarzneykunde; 
er befchreibt die Krankheiien fo, dafs der Nichtarzt 
fie von einander zu unterfcheiden vermag, giebt die 
wenigen Regeln an, die Leym Anfange derfelben zu 
befolgen find, und warnt vor dem Mif-brauche, bey 
gröfserer Gefahr. felbi Arzt zu feyn. Uebrigens ferze 
die erltere Schrift fchon erwas gebildetere Lefer voraus, 
als die zweyte, worin der Vf. einen Apotheker (deffen 
Einflufs in England bekanntlich gröfser ift, „als bey 
uns) den eben erwähnten Unterricht auf eine fafsliche 
Art vortragen lafst. In beiden limmt er mit dem unge 
nannten Vf, von A Table of Symptoms pointing out fuch 
as diftingwifh one Difeafe from another, as well ar thofe, 
which fhow the degree of danger in each difeafe (1799. 
8.) überein, der feinen Gegenftand mit vieler Einficht 
behandelt, Dafs in Parkinfons Schriften vorzüglich auf 
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Diätetik Rückficht genommen werde, zeigen fchon die 
Titel derfeiben. Eine fpecielle Abhandlung über hieher 
gehörige Materien ind des Wundarzties MI. Sond- 
Jord's few practical Remarks on the medieinal Effects 
of Pine and Spirits (Lond. b. Cadell. 1799. ı12.), die 
weit mehr gegen als für die geiliigen Getränke fpre- 
chen, und bey Kindern befonders im Ganzen, bey Er 
wachfenen aber im Falle anftrengender Arbeiten davon 
abrachen; (eine Lehre, die eben-bey den damaligen 
Taxen für die weniger rermögenden Briten fehr er- 
fpriefslich war). Uebrigens findet man darin wenig 
Neues; noch weniwer aber in den zu Haddersfield ge- 
druckten Medical Hemarks on Tea,: Coffee, Tabacco 
ond Snuff, likewife Beer, Ales, Wines and [piritwous 
Liquors eıc. by E. Taylor. (1799. 8. 9 d.) So klein 
übrigens diefe letzce Piece ift: fo hat der Vf. doch 
‘darin noch Raum gefunden zu allerley Lehren, ein lan- 
ges Leben zu erhalten, wie fe andere vor und neben 
ihm gaben, und viele noch geben werden. Lehren 
diefer Art finden üch auch indirecte in der neuelten Ge- 
fchichte der Centenarii, die James Eaflon, Friedens- 
richter zu Salisbury, herausgab, der bald darauf zwar 
ziemlich alt, (im ten J. (. A.) doch noch zu früh 
Rarb, um in einer künftigen neuen Aufage feiner 
Schrift auch aufser dem Titel aufgeführt zu werden. 

ach diefer Human Longevity etc. (Salisbury u. Lon- 

on, b. White. 1799. 8. 6 fh.) waren, wie fchon oft 
bemerkt worden, und der Vf. von neuem bemerkt hat, 
Landleute und folche, die, wie man zu fagen pflegt, 
nach der Natur lebten, im Allgemeinen die, welche 
das höchfte Alter. erreichten. Beine Lifte der Macrobii 
“führt 171% Perfonen auf, die vom J. 66 bis 1799 hun- 
dert Jahre und darüber alt wurden, Darunter waren 
. von 100 bis 110 Jahren 1310, von 110— 120 J. #77, 
von 120130 J. 84, von 130-—140 J. 26, ron 140 
—ı50 J. 7, von 150— 160 J. 3, von 160— 170 J. 
2, von 276 bis:185 J. 3. — Diätetifche Rathfchläge 
für gewifle Krankheiten gab aus eigener Erfahrung der 
Wundarzt J. Twedie in den Hints on Temperance 
and Exercife, fhewing their advantage in the cure of 
Duspepfia, Rheumatism, Tolufareia, and certain Stage 
of Palfy (L. b. Williams. 1799. 8. 2 fh. 6 d.), die in- 
deflen nicht viel Herrorliechendes haben. 

Sehr anfehnlich it auch diefsmal die Menge der 
proktifchen, fowohl allgemeinen und vermifchten, als 
befondern Schriften für das eigentliche medicinifche Pu- 
blicum. Noch gehen bier die Schüler Cwilen’s und die 
Anhänger Broun’s im Gatzen verträglich neben einan- 
der ber; ja die letztern fcheinen immer noch in fo ge 
ringer Anzahl vorhanden zu feyn, dafs fie ke;ne eigene 
Parthey bilden; und Cullen fteht, troız manchen neuern 
Gegnern, zum Theil aus feiner eigenen Schule, noch 
immer in folchem Anfehen, dafs neue Auflagen und 
Ueberfetzungen Teiner Schriften mit Beyfall aufgenom- 
men werden. Beweife davon find folgende Werke: 
Nofolopy, or a fuftematie Arrangement of Difeafes, by 
Clofes, Orders, Genera and Species; with the difin- 
guifhing characters of each ; and duttines of the Suflems 
of Sauvages, Linnuens, Vogel, Sogar and Machride; 
translated from ihe Latin of Mül. Cullen, M.D, 
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(London, b. Robinfons. 1800. 8. 8 fh.), eine treue Ue- 
berfetzung, die zugleich, fo wie der Anfang der Infi- 
tutions of the Practice of Medecine, bu J. B: Bur/e- 
rins de Kanilfeld, transl, frem the Latin b. W. 
Cuillen Brown (L. b. Robinfons. 1800. 8.) den Be 
weis liefert, dafs man in England, eben fo wie bey 
uns, nöthig findet,-zum Nutzen der Praktiker Ueber 
(etzungen lateinifcher Schriften in die Mutrerfprache zs 
veranftalten; ferner: Clinical Lectures delivered in the 
Y. 1765 and 1766 bu MP. Cullen — taken in fhan 
hand by a Gentleman who attended (L.b. Lee uw. Hurl 
1800. 8. 6 fn.), die doch mehr eine literarifche Cu 
rioßtäc, a!s ein nutzbares Werk ind, da Cuilen's Ip 
terhin zum Theil verbeffertes Byftem der Klinik in fer 
nen Fir Lines of the Practice of Phyfic enthalten Änd; 
und endlich: The Edinburgh Practice of Phufic and 
Surgery, preceded by an abflract of the Tiheory of Me 
decine, and the Nofologw of Dr. Cullen; and imchuding 
npwards of 500 unthentic Jormuiae etc. (L. b, Kearsley, 
2800. 8. 24 fh.), die, mancher Mängel ungeacher, 
doch für die mit keiner grofßsen Bücherlammlung rer- 

fehenen Praktiker ein nützliches Werk find. . 

Unter den neuern praktifchen Handbüchern hatte 
bekanntlich der auch deutfch überferzte Clinical Guide 
von PP. Nisbett den mehr'ten Beyfall gefunden; der 
Vf. fetzte ihn daher fort, und im J. 1800 erichien dı- 
von der ge und letzie Theil, der die Kinderkrankhe 
ten behandelt. (ALZ. ıgor. N. 146) — Ueber Krask- 
heiten befonderer Stände erfchien neben einem zweste 
Theile der Troiterichen Medirina weutica eine drin 
fehr vermehrte und verbefferte Ausgabe ron Blase) 
Obfervations on the Difeafes of Seamem. Won beiden 
bedarf es hier um fo weniger vieler Worte, da Ge be 
reirs durch deutfche Ueberferzungen bekannt find. 

Ehe wir hier die Abhandlungen über befende- 
re Krankheiren anführen, wollen wir erft diejenigen 
Schtiften erwihnen, in welchen Verfuche mit Arzney- 
mittela in mehrern Krankheiten befchrieben werden. 
Unter den ihrer Wirklamkeit wegen in unfern Zei 
empföhlenen Mirteln fand die Lebensluft einen neuen 
Lobredner an dem Arrre Hill, deflen Practical Oble- 
vations on the ufe of Oxigen or vital air in the Cure d 
Difeufes (t.. b. Rivingtons. 1800. 8.) merkmürdige Br 
obachtungn über das Vermögen jener Luft enthalren, 
die Lebe:skraft in der Kindheit und -Mannbarkeit za 
erhöhen, wie deutfche Lefer in der von Dr. Miurck- 
meyer gelieferıen Ueberfetzung fch näher unterrichten 
können. Hier fcheint übrigens die Polemik nichts mehr 
zu erinnern zu haben. Defto heftiger herrfchte Ge noch 
in den Jahren 1799— 1800 in Rückficht der Frage über 
den Nutzen der Säuren, befonders der Salpeterfäure, 
in der Luftfeuche und in andern Krankheiten Bekazınt- 
lich fand der berühmre Beddoer, der in den fruher 
genannten Schriften die Kräfte derfeiben, auf eine Mes- 
ge von Erfahrungen geftützty als fehr wirkfam empfoh- 
len hatte, an Blair, Wundarzre des grofsen Mran- 
kenhaufes für Venerifche in London, einen fchr hefu- 
gen Gegner (vgl. ALZ. ıgcı. N, zıg—ı20.), und 
eben fo erklärıe üich J. Prarfon, der Obervorfteher 
jener Anftalt, in den Obfervarions om the effect v0J vn 


nes 
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rions artieles of the materia medica in the cure of Lues 
venerea, illuftr. wieh cafes (1. b. Callow. 1800. gr. 8.) 
gegen diefe, fo wie gegen die mehrften übrigen, zur 
Heilung venerifcher Krankheiten empfohlenen, Mittel, 
aufser den Queckälberbereitungen. Indeffen ift neben 
diefen Schriften eine neue Sammlung von Zeugnilfen für 
den Nutzen der Salpeterfäure fowohl in diefen als an- 
dern Krankheiten durch Beddoes veranftaltet wor- 
ka: Communications refpecting the external and inter 
su! ufe of mitrous Acid demonftraring its efficacy in eve- 
ra jarm of wenereal, Difeafe and extending its ufe to 
other complaints, with original facts and a preliminary 
Discourfe (1800. 8.), nach welchen die Salp. S. unter an- 
dern auch bey Ruhren, ferner bey Pocken, beym Scor- 
bat, bey reralteren Gefchwüren u. (. w. Dienfte leifte- 
tw, Schwerlich dürfte hiermit der Streit geendigt feyn, 
$o oft indefen noch neue Gegner diefes Mittels aufıre- 
ten mögen: (o oft har gewifs auch B. auf neue Verthei- 
üiger zu rechnen, fo wie er fie auch bey andern Mit- 
uln fand, Sa trat vor kurzem noch feiner Empfehlung 
iss, in den letzteru Decennier durch HMithering's Abh. 
von neuem in Anregung gebrachuen, rothen Fingerhuss, 
eines feit dem Anfange des vorigen Jahrhunderts, wech- 
tdsweife gelobten und wieder verworfenen Mittels, der 
bekannte Dr. I. Ferriar, Arzt am Krankenhaufe zu 
Manchefter, bey, der in An Effay om the medical pro- 
perties of thb Digitalis purpurea or foxglove (L. b. Ca- 
dell. 1799. 12. ı fh. 6d.) vorzüglich auf die Kraft die- 
fes Mittels rechnet, den Puls ohne Gefahr in einer 
Stunde von s20 bis auf 75 oder go zu vermindern. 
Er fand den Fingerhut wirkfam bey 'Blurflüffen, bey 
den erlten Stadien der fcrophulöfen Schwiudfuchten (für 
die ihm auch Beddoes in feinem Efjay on pulmon. Com- 
famption empfohlen hatte) im fpasmedifchen Althıma, 
bey Walferfuchten u. f. w. Auch find Fälle anderer 
Praktiker zur Empfehlung diefes Mittels beygefügt, 
ds, auf diefe,neue Anregung, neue Beftreiter gefun- 
den hat. 
Zur Verroliftändigung der Gefchichte des fogenann- 
m Perkinianismns gehört noch die von dem’ bereits in 
dr vorigen Weberficht genannten jüngern Perkins 
wruusgegebene Ueberferzung der Jodefchen Verdeur- 
chung voti Herholde’s und HRafn’s Verfuchen mit den 
neallifchen Nadeln, "worin er üch zugleich gegen alle 
3egner diefer Erfindung feines Vaters veriheidigte, und 
lie Rechtferiigung eben derfelben gegen den bekannten 
irı Haygarth, der in einer ror der gelehrten Ge- 
Ülfchaft zu Bach gehaltenen Rede Of the Imagination 
tacaufe and as a cwre of Disorders of the Body exem- 
üfrd by fictitious Tracters and epidemicul convuljions 
L.b. Cadell. 1800. 8. ı fa) erzählt, wie Hölzchen, 
e nach Art jeuer metaliifchen Nadeln gefärbt waren, 
th eben (ea wirkfam bewielen, als jene. Diefe Recht- 
risungsfchrift führt den charakteriftifcheu, hier hin- 
scıenden, Titel: The efhcacy of Perkins metallie 
ractors, in topical Difeaf +, on the human Body and 
umals,; exemplified by 25 > cafes, from ıhe firfi litera- 
‚ chararters in Europe and America. To which is pre 
ed a preliminary discourfe, in which the fallacious 
tempts of Dr. Haygarih, to detract from the merits 
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of the tractorf, are detected and fully refuted (L. Joha- 
fon. 1800. 8. ı fh.) 

Zur Literatur der Mineralwaffer haben wir hier 
außser Saunders bereits in der ALZ. (1801.N. 146) 
recenfrten Treatife on’ —— celebr. Mineral-FFiaters nur 
noch A Trestife om the Bath PFaters by G. Smith 
Gibbas (L.b. Robinfons. 1800. 8..3 fh.) anzuführen. 


(Die Fortfetzung folgt.) 
II. Reifen, 


— 


‚Nach .dem letzten Briefe des Hn. 4lex, v. Humbolds 
aus Contreras bey Ibagua im Königreiche Neugtanada, 
vom az. Sept. ı801, der in der Berl. Monatsfchrift 
vom Jun. 1809 ganz nachgelefen zu werden verdient, 
befand fich diefer berühmte Reifende, delfen verdienft- 
volle Unternehmungen bisher Glück und Gefundheit 
gekrönt hat, damals auf dem Wege nach Quito, am 
Fufse der Cordilleren, die er in drey Tagen zu befter- 
gen gedachte, und wollte im Januar 1802 nach Lima‘, 
von dort im May nach Akapulko, und von da, nach- 
dem er vorher ‚Mexico bereifet haben würde, die 
Reife um die Welt durch die Rückreife über die Fhi- 
lippinen 3 um das Vorgebirge der guten Hoffnung 
nach Europa vollenden. 


IL. Ehrenbezeugungen. 


Am 27. Julius wurde zu Hamburg das, auf Ver- 
wendung «der dafigeri Gefellfchaft zur Beförderung der 
Künfte und nürl Gewerbe, und durch anfehnliche Un- 
terflürzung vieler Einwohner zu Stande gebrachte, Denk- 
mal des am 53. Auguft 1800 geftorbenen verdienftvollen 
Profefforss Büfch auf einer bequemen Stelle auf der 
Wallpromenade er-ichter, Mi durch eine Rede des 
Secretairs jener Geiellfchaft, Hn. Dr. Meyer, einge- 
weiht. Das nach einer Zeichnung vom Hn, Baumeilter 
Arens verfertigte Denkmal hat die Form eines Obelis- 
ken von 20% Fufs Höhe; die Hauptmsflen beftehen 
theils aus inländifchem Granit, theils aus gefchlifenem 
Saudltein, und And von zwey Hamburger Künfllern, 
Un. Beckmann und Hu. Witigreff, bearbeitet, die De- 
corationen aber theils aus Bronze (von Hn. Wolf aus 
Cafel), theils aus weilsem Marmor (von dem fchon 
gedachten Ha. Wingreff). Unter dem Bildniffe fleht 
die Infchrifi: Dem Freunde des Vaterlandes, Johann 
Georg Büfch, und unter einem allegorifchen, vorläufig 
nur in einen Gipsmodell aufgeftellten, künftig aber in 
Bronze auf:uflellenden Basrelief, auf welchem die Bür- 
gerliebe, in Begleimung mehrerer allegorifchen Perfo- 
nen, Opferfchaleu ausgiefst: Yon: feinen dankbaren 
Mitbürgern 1801. An zwey andern decorirten Bron- 
zetafeln ehe das Geburis- und. Todesjahr des Vere- 
wigten. 





Am 10. Junius bewilligte der Congrefs der verei- 
nigten. Staaten wou Nordamerika 2000 Dollars zur Er- 


richtung einer bronzenen Statue des verewigien Präßi- 
denten 


. 
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denten PWafhington, von deffen ‚Verdienften auch um 
die Wiffenfchaften künftige Ueberlichten der englifchen 
und amerikanifchen Literatur mehrere Datı angeben 


werden, 


L————, 
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Der bekannte Bildhauer und akademifche Künf!- 
Hr. Friedemann zu St. Petersburg, hat für feine fir 


ähnliche Bülte des jetzigen ruffifchen Monarchen ru 


dem Könige von Preufsen, dem Kurfürften von &r 
Pfalz und den Erzherzogen Karl und Jofeph Palaticw 
Cohr anfehnliche Belohnungen erhalten, 


nennen 
LITERARISCHE ANZEIGEN, 


Ankündigungen neuer Bücher. 


Mufikalifches Täfchenbuch 
auf das Jahr 1303. 
Herausgegeben von 
Julius PPerden und Adulph F Werden, 

Mit Mufik von FFilhelm Schneider. 

Der Mangel eines Tafchenbuchs, welches aus- 
fchliefslich für Mufik, die doch in mancher Hinficht 
die erfte unter den Künften genannt zu werden verdient, 
beflimmt wäre, hat die Herausgeber veranlafst, eine 
Sammlung von Auffätzen herauszugeben, deren Ten- 
denz ift, dem erwähnten Mangel abzuhelfen, und ihre 
Meynung über die Kunft der Mulik, geftützt auf die 
Refultate der neuelten Philofophie, in einem ihrem Ob- 
jekte angemeflenen Gewande darisi niederlegen. - 

"Es enthält diefes Tafchenbuch: ı) eine Gefchichte 


der Muük.‘ 9) Charskterilik unferer vorzüglichfien 
Tonkünftler.. 3) Überficht des jerzigen Zuftandes der 
Mufik. 3) Ideen über Tanzmufik. 5) Ein Auffatz 


über Volkslieder, mit Melodieen der fchönfign. 6) 
Nachrichten von chinefifcher Mufik. 7) Geß#hichte der 
Guitarre. 8) Eine Legende von einem Mufikheiligen. 
9) Mußkalifche Poefien, Miscellen. 10) Ein Notizeus 
blatt. ız) Binen Kalender, dem die Namen bedeuten- 
der Tonkünftler, ftatt Heiligen-Namen , beygefügt 
werden. — Die Mufikalien von Milhelm Schneider 
enthalten 4 Tänze und r2 Lieder von Tiek, Göche, 
Novalis und Fr. Schlegel. B 

Wir als Verleger haben uns beftrebt, das Äufsere 
diefes Tafchenbuchs feinem fchönen Inhalte anpaffend 
zu liefern. Der ganze Text wird mit neuer deutfcher 
Nonpareil auf Velinpapier, und die kleinen Mufikalien 
mit kleinen Noten auf ein flärkeres Velinpp. gedruckt. 
Ein Titelkupfer und 2 Umfchlagskupf. von Arndt, wel- 
che letztern auf englifche Art illuminirt, und auf ein 
ftarkes Royal-Velin abgedruckt werden, _find Allego- 
rieen. Der Preis diefes Tafchenbuchs, weiches eine 
ziemlich grofse Bogenzahl füllen wird, it x Rkhir. 
15 gr. Sächf. oder 3 A. Rhein. In Seide 2 Athlr, $ gr. 
Es erfcheint beflimmt zur Leipz. Mich. Mefle 1802. 
Ferd, Dienemann u. Comp, 

in Penig, 





Es wird in unferm Verlage auf künftige Oltermeffe 
eine vom einem fachkundigen Manne ausgearbeitete, 


\ 


und von allem, was b!ofs Frankreich und deffen Hs 
del fpeciell angeht, ohr.e Intereffe für Deutfchland d 
haben, geläuterte Ueberferzung von: Fragmens du 
vuyage en Ajrique p. Golberry erfcheinen. Da did 
Ueberfetzung einen Theil unfers Reife-Magazins ausm 
chen wird, fo zeigen wir fie zur Vermeidung aller Cu- 
eurrenz hierdurch an. 
Die Vofsifche Buchhandlung 
zu Berlin. 


——m 


Verfuch eines vollfländigen Syflems der theoretifch« 
und praktifchen Geburtshulfe. Nach einem der 
aus neuen Pıane als Handbuch zu Poriefurgen be 
arbeitet von Franz Heinrich Martens, der An 
neywifenfchaft und Wundarzneykunde Dok, 
ausübenden Arzte und Geburishelfer in Leissi, 
mehrerer gelehrten Gefellfchaften Mitgliede. Ler 
zig bey A. G.Liebeskind, 1802. mit einem Kr 
fer. gr. 8. Preis a Rıhlr. 6 gr. 


Wenn je ein Handbuch der Geburtshülfe Aufmeri- 
famkeit, und der Herausgeber deflelben Dank rerdiest: 
fo iR diefs gewils bey dem gegenwärtigen der Fall, 
defien Verfafer fich vorzüglich durch das Beftrebe 
auszeichnet, die Lehren der Geburtshülfe za einem wil- 
fenfchaftlichen Gebäude zu ordnen, welches man br 
keinem der ältern geburtshülfiichen Haudbücher fo dem 
lich wahrnimmt. Ueberdem hat er auch durch «is 
zweckmäfsige Benutzung (eitier Vorgänger fich das Im 
dienft der Volllländigkeit erworben, und fomit kt | 
es denn wohl nicht fehlen, dafs Geburishelfer und jet 
diefem Buche ihren Beyfall- ichenken werden, 





Bey Samuel Flick Sohn in Bafel find in diefer Jı 
late-Mefle folgende neue Schriften erfchienen : 


Meifter, L., Jefus von Nazarerh, fein Le-ben 
Geil, Aus .der Urqueile gefchöpft nıch dem Nil 
thäus. 8. 16 gr. | 

— — Der Greis im Frühling. $. ı6 gr. | 

Wedekind, Prof., theoretifch - praktifche Abhandis 
von den Kuhpocken, nach einer Einleitung in 4 
Lehre von den anfteckenden Krankheiten. 8. safl 

Dictionnaire, le perit, des voyageurs, frangois- 
mand et allemand-frangois, par Heinzmann. a vw 


in-12. x Rthlr.. 


—em———— 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero .132. 





Sonnabendsden zen Auguf. 1802 





LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Univerfitäten u. a. Lehranftalten, 
Halle. 


:W Vorfchlag des Obercurstoriums ift gegenwärtig 
sch allerhöchfiem Befehl Sr. Majeftät bey uns eine Com- 
sion ernann® worden, deren Zweck dahin geht, 
lem Schuldenwefen der Studenten möglichfi zu fteueren, 
hie führe den Namen einer Zahlung» Commifion, und 
at durch ein allerhöchftes Reglement d. d, Berlin den 
$. Jun. 1862 ihre Organifation erhalten, 

‚ Diefer Inftruction zufolge befteht die Zahlungs- 
‚ommiflıon aus einem Director, (welcher der jedes- 
ıalige Prorector, oder auch eine andere fchickliche 
erfon feyn kann) und aus einem Secretär, welcher 
ugeich Rendanı der Zahlungs-Commiffions-Cafe il, 
liefe follen dafür forgen: 

„dafs die nochwendigflen Bedürfniffe der Studi. 

„renden won den Geldern, welche fie hierzu von 

„ihren Eltern ‚oder Vormündern erhalten ,. wirk- 

„lich beftritten werden müffen, und von ihnen 

„zu unnützen Ausgaben nicht verwendet werden 

„können, damit auf der einen Seite die Studiren- 

„den wegen Befriedigung der unentbehrlichfien 

„Bedürfniffe nie in Verlegeriheit gerathen, und 

„auf der andern Seite diejenigen, welche ihnen 

„dazu gefetzlichen Credit geben dürfen, wegen 

„ihrer Bezahlung gefichert feyn mögen, ohne genö- 

„thigt zu werden, gegen dieStudigenden, oder de- 

„ren Verforger deshalb klagbar werien zu müffen, 
e Erreichung diefes Zwecks gründet fich auf folgen- 
i 

Es wird vorausgefetzt, dafs die Eltern oder Vor- 
ınder ihre Söhne oder Curanden wenigflens mit 
ı nothwendigen Bedürfniffen auf der Univerlität ver- 
gen können. Wird daher ein Student Schulden 
ber verklagt: fo find diefe entweder daraus entitan- 
1, weil er nicht pünktlich von feinen Eltern oder 
rmündern mit Gelde verfehen worden, oder weil 
nicht 'wirthfchaftliich mir dem, ihm gehörig ge- 
ten, Gelde umgegangen ift, In beyden Fallen hat 
: Zahlungs-Commiffion die Pflicht auf (ich, den El- 
n oder Vormündern von den Schulden ihres Sohnes 
er Pfiegebefohlnen, - fogleich Nachricht zu geben. 
e Eltern oder Vormünder werden zugleich aufgefo- 


dert, fie allenfalls mit Zuziehung der nöthigen Behör- 
den anzuhalten, ‘die gefetzlichen Schutden binnen ei- 
ner befiimmten Zeit zu berichtigen, 

Durch äine (olche Handlung wird zwar ein Student 
der Zahlungs-Commiffion noch nicht unterworfen, die 
Eltern und Vormünder haben vielmehr das Recht, an- 
dere Anfalten zu treffen, wodurch fie dem Schulden- 
machen ihrer Angehörigen vorbeugen zu können glau- 
ben; es ift jedoch befonders den Vormündern und 
-Vormunliichaftlichen Behörden eine gröfsere Verpflich- 
tung und Verantwortlichkeit auferlegt worden, wenn 
hinterher neue Schulden ihrer Curanden angezeigt wer- 
den. Untergeben fie hingegen ihren Sohn oder Cu- 
randen der Zahlungs-Commifion: fo haben Ge die 
Pflicht.auf fich ,- in befimmt anzuzeigenden Terminen 
die Unterhaltungs-Gelder an die Commiffion einzufen- 
den. Diefe mufs dahin fehen, dafs nach Verhaltnifs 
des Wechfels ein beflimmter Etat für jeden ihr unter- 
gebenen Studiofus angelegt, und er angewiefen werde, 
fich in die, aus dem Etat ent(pringende Ordnung, zu 
fügen, Die Commiffon bezahlt dann in der Regel die 
nöthigen Bedürfnifle des Studioß im Voraus, Hierher 
gehören Honoraria an Profeiloren oder fonftige Lehrer, 
Hausmiethe, Aufwartung, Mittagstifch, Auslagen der 
Aufwärterin oder des Wirchs im Quartiere, Wäfche 
und Kleidungsflücke, fofern, leiztere vorkommen, 
Alles Geld, welches nach Auszahlung diefer Po- 
fien vom Quartale übrig it, wird dem Student zur ei- 
genen Difpofktion übergeben, um davon z,B, Ausgaben 
für Holz, Licht, Bettzins, Frühftück etc, zu beflrei- 
ten, — Zeigt er hierbey eine gute Einrichtung: fo erhält 
er immerfort das ganze Quartalgeld, nach Abzug der 
obigen fixirten Pollen, Und fo ift er im eigentlichen 
Verftande der Zahlungs-Commiffion untergeben, Be 
weilst er aber, durch fchlechten Gebrauch des ihm mit 
einem Male übergebenen Quartalgeldes, dafs er noch 
keine regelmäfsige Oeconomie einzurichten verflehe: fo 
wird er, mit Bewilligung feiner Eltern oder feines Cu- 
rators unter eine noch fpeciellere Auflicht genommen, 
und erhält nur wöchentlich, oder in etwas gröfsern 
‚Zwifchenräumen, eine bellimmte Summe zur beliebi- 
gen Difpofition; und aufser den vorhergenannten fixir- 
ten Ausgaben werden nun such noch alle andere nöthi= 
ge Bedürfnife, als Holz, Licht, Frühftück, Bettzins, 
Wafchlohn, Frifeur, Barbierlohn ete. von der Zah- 

(6) R lungs- 


4067 : 


lungs-Commiffion felbft an die Gläubiger bezahlt. Ein 
folcher Student fteht unter der Adminiftration, 

» Der Director hat übrigens die.-Leitung des.Gan- 
kes der Gefchäftd, und fiehrwuf Regelmäßigkeit und 
Promptitüde, An ihn’ gelangen ebenfalls alle Briefe 
und das Geld, Er führt, fo wie der Secretär, ein 
Rechnungs-Manual, worin jeder der Zahlungs-Com- 
milfon übergebene Studiofus fein Einnahme- und Aus- 
gabe-Folium hat. Bey ihm befinder fich das noch nicht 
ausgezahlte Geld, und er hafter,für deflfen Sicherheit, 
fo wie die ganze Commilfion für ‘die zweckmäfsige Ver 
wendung ‘haften mufs. 

Den Eltern oder Vormündern wird nach gefche- 
hener Auszahlung eig! Quittungs-Protokoll, worm Wie 
Art der Verwendung des Geldes beflimmt verzeichnet 
-M, zugefchiekt; und es gefchieht übrigenis-alles, wäs 
zur. Sicherheit und Genauigkeit einer gerichtlichen 
Handlung diefer Art erforderlich ift, 

Zeigt unter diefen Umfländen ein Studiofus im- 
‚mer noch eine fchlechte Wirthfchaft, fo mufs der Direc- 
tor diefs (ofort, bey fchwerer Verantwortung, den El- 
tern oder Vormündern defelben bekannt machen, um fich 
-über die ferneren Mafsregeln mit ihnen zu vergleichen, 

Das Reglement für die Zahlungs-Commillion ent- 
hält überdiefs eine wörtliche Beftatigung der 5 16 — 
27 der Creditgefetze von diefem Jahre, wenn den 
‚Student Krankheit treffen follte, oder feine Unterhal- 
tungsgelder einmal nicht regelmäfsig eintreflen follten. 

Das Honorar, welches die Zahlungs-Commiflion 
#ür die ron ihr übernommenen Auszahlungen erhalten 
%oll, beträgt 3 oder 5 pro Cent, je nachdem der Stu- 
dent unter der eigentlichen Zahlungs-Commifüon, oder 
unter der Adminiftration fieht, 


Die’ Beweggründe zu diefer Verordnung find fo 
einleuchtend, dafs Ge hier keiner Auseinanderletzung 
bedürfen, : Thatfache ift es, dafs man hier feit 8 Mona- 
ten 6748 Rthir. gerichtlich anerkannter legaler Schul- 
den rechnete, und höchft wahrfcheinlich, dafs man 
tine eben fo hohe Summe als illegal annehmen, beyde 
Arten von Schulden aber, mit den aus mancherley 
Gründen geheim bleibenden über 20000 Rihlr. anfchla- 
gen dürfe, . 

Tübingen. 
* Se, Durchl. der Herzog haben der hiefigen Uni. 
werfität zur Errichtung eines medicinifch= chirurgifchen 
Hofpitals und einer Aceouchiranllalt eine fehr anfehn- 
liche Summe von mehr als 40000 Gulden angewielen, 
und zugleich den Fond der öffentlichen Bibliothek ver- 
miehrt. 


Würzburg: 


Den 29. May vertheidigte Hr. Cofpar Rofenauer 
won Würzburg feine Inzuguraldifferration de Jiümer- 
yhoea petechiali (30 9. gto) nebft angehängten auser- 
lefenen D’sputirfätzen, und erhielt darauf die Würde 
eines Doctors der Arzneykunde. 


23 er 


r 
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Diefelbe Würde erhielt am 9. Junius Hr, Andres: 
Laubreis von Würzburg, nachdem er feine Abhandlung 
de forcipis obfletriciae reqwifitis (32 8. 4) nebft ber 
gefügten Theflbus rertheidigt hatte. . 


II. Academien und gelehrte Gefellfchaften. 


Die in diefe: Blättern fchon ehedem erwähnte 
Naturforfchende Gefellfchaft Mecklenburgs zu Bojlock 
sn iramer, mehr Fortgang. Aufser ihren fech 

räffdehreh Hd. Dr. Dethöräing, den Hn. Profeffores 
Link, Nolde, Jofephi und Karjten und Hn, Dr, Sienk 
Sen har fie jetzt eine bedeutende Anzahl von Mitglie 
deen in 'und'außserhalb Mecklenburg. Ehrenmitglie 


der find Hr, Erblandmarfchall von Hahn auf Res 


plin,,Hr, Reg, Rath Krüger in Schweriü, Hr: cc 
Leg. Rath von Schlitz auf Kaarsdorf, Hn, Leg. Rad 
Ditmar zu Roftock, — Ehrenmitglieder und Corre 
fpondenten zugleich find Hr, Prof, v. Schreber zu 
‚Brlangen ‚Hr, Senator Schneider zu Stralfund, dien. 
Hofräthe und Profefforen Tychfen und FFütte zu Ro 
‚lock, Hr, Bürgemeifler Timm zu Malchin, Hr. Kuanı- 
‚Jeyrath Terk zu Neuftrelizz, Hr. Hofr. ‚Lembke m 
‚Schwerin, Hr. Prof. Hecker zu Roflock, Hr, Drofi 
sad Kammerherr v. Kamptz zu Miron, Hr. Oberberg 
rath Karfies zu Berlin, Hr, Hofr, Brückser zu Nes 
brandenburg, Hr, Prof, Schadeiock zu Roftock , Hr, 
Leibmedicus Graumann zu Bützow, Ile, Confift, Ba 
Majch«zu Neuftrelitz, und ‘die Han. Protönotarien 
Meyer, Dr. Med. Oerthiing und’ Hofrath Schi m 
Neubrandenburg, Correfpondirende Mitlieder ind 
die Hn. Flörke zu Berlin, Stud. jur, Karflen za Rr- 
Sack, Vogt Sewiter von Lötzen zu Stubersheim in Ul- 
mifchen, Kirchhoff zu Petersburg, Zylins zu Geld- 
-berg, und K, furfen zu Berlin. — Die, bisherige 
Gefchichte diefer Gefellfchaft ift in den Mecklenburgi- 
fchen Provinzialblättern des Hn. Prof. FPehnert zu 
-Porchim enthalten. — Auszeichnung verdient die Nach 


‚richt, dafs fie im vorigen Jahre von einem Vaterlande 


freunde mit 150 RBethir. befchenkt wurde, 





Die merchlenbnrgifche Landwirth/chaftsgefelljchaft 


#6 Rofiock hat kürzlich die Zahl ihrer Mitglieder 


-durch die Aufuahime des In, Oberhofmechanikus Mandl» 


haufen zu Ludwigsiuft, Hn, Stallmeifter Eggert % 


-Rofiock, und Hn. Seutter von Lötz-n, Vopi zu Su 


bersheim im Ulmifchen vermehrt. Der erfte Theil ihrer 


‚Schriften erfcheint nächftens, 


IE, Preife. 


Das Athence (ehemals Lyree) zu Tontoufe har =i 
t4 April mehrere Preisfragen ausgefchrieben, ul 
zwar: 

1) Die Clafle der (Arengern) PPiffenfchaften : „Wi. 
ches ift die befte Methode, die Abweichung der Mir 
netnadel auf dem feftlen- Lande fo zu beobachten, du 
man diefelbe jedesmal mit gehöriger Zurerläfügkei 


ud 
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und Schärfe, felbft mit Rückfichr auf die tägliche Ver- 
änderung der/elben, kennen lerne? 

2) DieClaffe der Kunfle: Den Entwurf zu einem 
Triumphbogen von 30 Meter Länge, zum Ruhme der 
iranzölfchen Armee und des eriten Coufuls, der auf 
einem zirkelrunden Platze von 120 Meter im Durch- 
fhnitte am Eingange der Stadt auf dem Wege nach 
Paris errichtet werden Toll dtc, 

3) Die Claffe der Literatur fetzt von neuem 200 
Franken baar, oder eine goldne Dedaille von gleichem 
Werthe, auf das befle Gedicht, von wenigftens 100 und 
bichftens 200 Verfen, und die Claffe des Acker 
bares umd Handels letzt denfelben Preis für die Beaut- 
wertung der Frage aus: „Welches find die beiten Mir- 
ww, den Handel zu Touloufe blühend zu machen ?«* Die 
Preife werden im April 1803 vertheilt. Von der Con- 
eurrenz find nur die relidirenden ae ausge. 
kcblofien, 





Die medicinifche. Gefellfchaft des Departements 
Gard zu Nimes hat aufVeranlaffung der von der Regierung 
rerordneten Vollendung desCanals von Aigues Mortes 
nsch Beaucaire, wodurch eine grofse Strecke von Mo- 
ralt ausgetrocknet werden foll, durch anderweitige Er- 
fahrungen bey dergleichen Arbeiten belehrt, folgende 
Preisfrage ausgeflellt: „Giebt es einige phylifche oder 
chemifche Mittel, die gefährlichen Dämpfe zu zerfts- 
ren, die aus kürzlich aufgewühlten oder ausgetröck- 
neten moraftigen Gegenden ausdünften, und die, die 
ihren Eindüffen unterworfen ünd, dafür zu bewahren ?+* 
Der Preis wird noch im September diefes Jahres 
ttheilt. 





Die mtedicinifche Gefelifchaft zu Montpellier ftellt. 
bis zum März 1803 folgende Frage zur Beantwor. 
wng in franzöfifcher oder lateinifcher Sprache aus: 
‚Nach Beobachtungen zu beflimmen, ob die flarken 
uarrhalieber welentlich von den gefährlichen inter- 
siıtirenden Fiebern unterfchieden ünd, und neben der 
afenden Behandlung befonders anzugeben, welchen 
lurzen die China in beiden gewähre," Der Preis be- 
eht in eimer goldnen Medaille von 300 Franken; die 
üdirenden Mitglieder dürfen nicht concurriren, 


IV. Entdeckungen und Erfindungen. 


chricht won dem Optilogue oder redenden Cylinder 
des Hn, Be!'prey. 
Luftfchiffe und Telegraphen haskarı im Alter ihrer 
indheit einen fo unbedeusenden Werth, dafs lich die 
hyiker ordentlich fchämten, etwas über lie zu fagen.. 
leichwohl find fie jetzt fehr achtungswürdige Gegen- 
inde ihrer Unterfuchungen geworden. Diefs dürfte 
elleichrt auch der Fall mit einer Mafchine feyn, wel- 
ıe Hr. Belprey in einer Schrift unter folgendem Titel 
kündigt: De F Optilogue, ow dw cylindre parlans 
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appligque & la transmifjion. des iddes chez les fonrdı - mnats 
la communication lointaine des habitans de la campagne, 
a linterpretatiom des ballets pantomimes, & la celebratiom 
des fetes mationales et a la publication des ordres du Go 
vernement avec une planche explicative; par le C, Bal- 
prey- Paris b. Davin 8, (ı Fr. 8 C.). Der Verf. hat 
hier die Schriftzeichen in einzelne Theile zerlegt, wel- 
che befondere Elementarfguren bilden, die in einen cylin- 
derförmisren Raum zufammengefafst ind, und wovon her. 
nach die einzelnen Buchflaben felbft blofse Bruchflücke 
vorftellen; diefs ift das Wefentliche von jenem redenden 
Cylinder, Es folleu bereits vortheilhafteBerichte über die. 
fe Mafchine erftattet worden feyn ; Hr. B. foll Ge aber feit- 
dem noch verbeflert haben, und fie hat gegenwärtig 
eine folche Geftalt bekommen , dafs man ie mit unter 
die Meublen, eines Zimmers aufnehmen kann, wo lie 
den Namen Telelogse dumefligue führt, und dazu be- 
Rimmeilt, die entfernt von einander lebenden Landbe- 


‚wohner mit einander in Communication zu bringen. 


Der redende Cylinder ift fo eingerichtet, dafs wenn 


‚anan ihn drelien läfst, und die Talten eines daran be» 


findlichen Claviers berührt, plötzlich Buchflaben von 
mehr und minderer Gröfse erfcheinen, welche,. wenn 
bie ich nach allen Gegenden gezeigt haben, von felbft 
wieder an der Seite derer verfchwiuden, wo man mit. 


‚sell fortgefetzten Clavierfpiels neue zum Vorfchein 


kommen läfst. Durch diefes Mittel wird der Gedan- 
ke deffen, der am Clevier fitzt, dem Iuftrument mitge- 
theilt, und weit in die Ferne durch eine Folge ge- 
fehriebener.Sylben dem. Auge ganz auf die Art fichtbar 
gemacht, wie mam fich fonft durch artikulirte Töne 
dem Gehör vernehmiich macht, und die Schrift wird, 
wie Gch der Erfinder ausdrückt, hierdurch fo Aüchtig, 
wie die Rede, und geht vor dem Auge gerade fo vor 
über, wie die Rede vor dem Ohre. Bey Tage zeigen 
Gch die Buchftaben durch ausgefchnittene Stellen und 
im Schatten auf der weilsen Oberfläche des Cylinders,. 
und bey Nacht werden fie mittellt eines im Mittelpus- 
ete angebrachten Lichts, durchfcheinend, auf einem 
weifsen Zeuge, welches die fich drehende Zone um«- 
giebt, dargeftellr, 

“ Die Vortheile eines folchen Optilogs find,. dafs 
man bey deflen Sprache das Gehör entbehren, folglich. 
Ich in der Ferne und in der Nähe im Gerümmel ver- 
nehmlich machen kann. Die Mafchine im kleinen, nach: 
Art eines Guckkaftens ‚eingerichtet, kann als eine 
Geräthfchaft im Zimmer ftehen, und. ein Taubftummer,. 
der hinter demfeiben an dem dabey angebrachten Cla- 
vier üitzt, und die Mafchine mit dem Fufse dreht, kann 
fich einer grofsen Menge Menfchen: verftändlich ma- 
ehen. Wird fie etwas grölser und fo verfertigt,, dafs 
fie eine Fenfteröffnung ausfüllt, fo kann fe zu einem: 
Telölogue domeftigue dienen, wo man das, was lie dar- 
ftelle, mittelft eines Fernrohrs, von weitem her wahr- 
nehmen kann. Wird die Mafchine gar ın einem gro- 
fsen hablen. Thurm aufgeftellr, der nach verfchiede. 
neu Gegenden in feinem Umfange Oeffnungen har, und: 
wo das Clavier alsdann im Mictelpunkte defielben auf- 
geßellt it, fo kann man Pubiicatiohen an eine ganze 
groise VWerlammiung ergehen laffen;, fo Eiwas, meynt 

der 
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‘der Vf,, liefs fich beym Confularpallaft in den Thuille- 
rien anbringen; ja bey einer zweckmäfsigen Verviel. 
‘fältigung folcher redenden Thürme könnte (ich ganz 
Frankreich mit einander unterreden, und dıefe Erfin- 
dung das Auditorium einer ganzen grofsen Nation wer- 
‚den! 


Das am 3ten Jun. d, J. von dem brittifchen Par- 
lamente mit 1200 Pf. Sterlingen belohnte Rettungsboöt 
des Schiffszimmermanns Greäthead wurde bereits vor 
"ıo Jahren erbaut, in diefem Jahre aber erft recht be- 
kannt, ungeachtet bereits (ehr viele Perfonen dadurch 
gerettet worden (ind. Webrigens war diefe Belohnung 
‘nicht die einzige, Schon vorher hatte ihm die Socie- 
tät der Künfte, die nächftens eine genauere Befchrei- 
"bung davon liefern wird, 30 Guineen und eine Me- 
daille mit der Auffchrift: ob cives fervatos gefchenkt; 
und die auf Lioyds Kaffeehaufe afecurirenden Kaufleu- 
te, haben ihm 100 Guineen verehrt, und 2000 Pf. 
Sterlinge zur Verfertigung folcher“ Böte für alle britti- 
fche Häfen ausgefetzt, Das am äufsern Obertheile mit 
Korkrinde überzogene Boot; das durchaus der Ge- 
walt der Wellen trotzt, ift 30 Fufs lang und ro Fufs 
breit; 30 Perfonen haben bequem Platz in demfelben. 


Auf Versnlaffung der von dem brittifchen. Parla- 
mente dem Dr, Smith am 24 Jun, verwilligten Belohnung 
für feine Entdeckung des Räucherns mit Salpeter, hat der 
franzöfifche Minifter des Innern bekannt gemacht, dafs der 
Ruhm diefer wohlthätigen Entdeckung dem noch durch 
mehrere neue Verbefferungen der Luftreinigung verdien- 
ten franzöfifchen Chemiker Guyton Morveaw gebühre, der 
fie bereits 1773 gemacht habe, 


V. Künfte, . 


Der Minifter der innern Angelegenheiten hat der 
Euftachius- Kirche zu Paris fechs Gemälde aus der Mir 
litairfchule gefchenkt, Sie (ind 

1) Die Anbetung der Weifen aus dem Morgenlande 
von Carle Vanloo, 2) Der heil, Paulus, wie er einen 
Hinkenden heilt, von eben dem Künfller; 3) die An. 
besung der Hirten; 4) 'Mofes, der Waffer aus einem 
Feilen in der Wüfte fpringen läfst; von Jaulin; 5) die 
Taufe Chrifti von Stella, 6) die Communion des fter- 
benden Ludwigs des Heiligen, von le Doyen, 





Am ı7 Jul, wnrde in Paris die Apollo - Gallerie 
eröffnet, in welcher die Original - Zeichnungen der 
grofsen Meilter aus der italiänifchen, ‚niederländifchen 


— 


Ten 
und franzöffchen Schule ausgeltellt werden. Diebereis 
vorhandene Samn.lung ifl sus mehrern Privatcabinette 
und aus der in Italien gemachten Beute bereichen 
worden, Zugleich werden mehrere fchöne und groß 
Vafen aus der Bibliochek des- Vaticäns und mehrer 
feine Mofaikarbeiten aufgetftellt. 


, VI. Vermifchte Nachrichten. 


In dem Departement Cötes du Nord, im Fleck« 
Courfeult, zwey Meilen von Dinan, hat man vor kr 
zen beym Graben eine verfunkene Stadt entdeckt, rw 
deren Dafeyn und Untergang man im Lande felbfl nich 
weils, Vielleicht war fie die ehemalige Hauptäisdt de 
Curiofiliten, deren Namen noch in Courfeult fd 
erhält, Mehrere grofle Wege, deren Päalier nd 
gut erhalten ift, führten nach HKennes, Varıa 
Coutances und an das Meer, Man entdeckt# mehrer 
Mauern, die ohne Zweifel die Häufer und Gaffen der 
Stadt ausmachten, Crfternen, die Halfte eines acht- 
eckigen Tempels, viele Medaillen von Nero, Tiber, 
Constantin ü, a. mit kleinen bronzenen Figuren, Wihr- 
fcheinlich wird man bald noch mehr Nachrichten dır 
über erhalten, 


— 2 


In der Decade philofophigue etc., die nicht iumer 
gleich günflig über die deutfche Literatur urtbei, | 
findet man An. X. N. 27, einem Bericht über dx Cr 
talog der Oftermefie 1802, in’ welcher 3104 Bäche 
gezählt werden, folgendes beygefügt: Trocz der ing 
heuren Fruchtbarkeit unfrer franzöfifchen Schrifrfteller 
zweifeln wir doch, dafs bey uns in diefem Zeitraum 
fo viele Werke gedruckt worden. Diefs kommt daten, 
dafs es in Deutfchland weit mehr Lefer giebt, alsiı 
Frankreich, weil es in jenem Lande noch nicht zu der 
Punkte der Ueberfättigung und Ungerechtigkeit gekr 
mei-ilt, wo alles, was wiffenfchaftlich und befsudes 
philofophifch ausfieht, Eckel und Furcht erragı # 
Deutfchen (und ihre Bücher beweifen es) fchätzer ak 
die fchönen Wiffenfchaften, die fchönen Künk. Üs 
Philofophie „. . . Ehre der deutfchen Nam! — 


VI Berichtigung, 


Nicht an Hrn, Paftor Tiebe, wie in mehrer: Bs* 
tern bekanut gemacht wurde, fondern an Hr Dr. 
Prof. Rink in Danzig, ift der Ruf zur Profellur ia 
Beredfamkeit, griech, u, röm, Literatur, Aelikel 


u. f,w., auf die Univerütät Dorpat ergangen. Zi 


gleich war er zum Bibliothekar der Univerfität ernar= 


‚Allein Hr, Dr. Aink bleibt in Danzig, wo er fir 


Ablehnung jenes Antrags auf eine ehrenrolle We 
entichädiget worden if, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. er 


I, Englifche Literatur 1799 1800. 


V, Medieim 


(Befchlufs.) 


D: übrigen Verfuche mit verfchiedenen Arzneymit- 

teln in einzelnen Krankheiten werden lich aus fols 
gender Aufzahlung der Monographieen ergeben. Die 
färkfte Rubrik derfelben macht natürlich die der Claffe 
der Fieber aus: mehrere allgemeine und befondere Wer+ 
ke kamen darüber zum Vorfchein. Herrorftechend ift 
unter ihnen Alex. Philips Wilfon’s aus Vorlefungen 
entftandener und auf vier Theile berechneter, Trestife 
on febrile Dileafe, imel, intermitting , remitting and con- 
tinwed Fevers; Inflammations; Hemorrhages; ‘and the 
Proffseia ec. (l.. bi Cadell u. Davies, 8. Vin 
1799 — 1800. 18 fn.), worin der Vf., Prof. zu Edin- 
bure, alles bisher bekannte mie zemlichem Glücke ver» 
einiere, und grofsentheils gründlich behandelte. Zum 
Grunde liegen dabey Culien’s obgedachte Firf lines of 
the Practice of Phuficz; doch geht der Vf. öfters von 
ihm ab, und kritifirt feine Nofologie in einer Einlei- 
tung, doch ohne die Achtung gegen diefe Autorität zu 
verletzen. Als offener Verächter von C. aber, und als 
enchufialtifcher Verehrer Browr’s und Darwin’s zeigt 
fich Henr. Xav. Baeta, ein dem Anfcheine nach zu 
Edinburg ftudierender Ausländer, in Comporative View 
of the Zheories and Practice of Drs. Cnilen, Brown, 
and Darwin, in the treatment of Fever and of acute 


Rheumarism, (L. b. Johnfon. 1800. 8. ı fh. 6d.), wor ' 


rin die aus den Tagebüchern der Edinburger Kranken- 
häufer -mütgerheilten Fälle von Fiebern und acuten Rheu- 
matigmer: , welche die dafigen Proiefforen behandelten, 
wahrfcheinlich mit mehr Intereffe gelefen wrerden dürf- 
ten, als der Commentar des Vfs. — Von der Einwim 
kung Brownifcher Principien auf die Praxis zeugt noch 
ein Pamphet, das wir hier nur im Vorbeygehen erwäh- 
nen wollen: Beafons addrefjed to both Howfes of Par- 
liament, why a certain Clafs uf the People, in a flate 
of Difeafe, fbouid be permitted, to have the beuefit of 
Port-PFine, as a Medecine, free of all Duty, by a 
Gentleman of the facultw. (L. Becket. 1900. $. ı fh.). 
ein Vorfchlag, zu deflen Ausführung fo wenig Hoff- 
nung.da if, dafs man fich wundern muß, dafs der 


Vf. nicht lieber eine neue wohlthätige Gefellfchafe vor 
fchlug, die es übernähme, arme Kranke mit Portwein 
zu verforgen., g :ı) 
‘ Unter dem einzelnen Fiebern fanden verfchledene 
epidemifche. det lerztern Jahre ihre Beobachter. : Rich, 
Pearfon, Arztam grofsen Hofpitale in Birmingham, 
ab Obfervations om the bilious Fevers of 2797, 98, 99 
(L. b. Sealy. 1799. 8. x fh. 6. d.) heraus, (vgl. ALZ. 
ı80®2. N. 175.) Ein anderes Fieber, wovon ein Un* 
genannter in.einem Short Account of the infectious ma- 
lignant Fever — at Uxbridge— 1799. eıc. (L. b, Cox. 
2799. 8. ıfh: 6d.) Nacheicht giebt, war ein Typhus, 
bey welchem der Vf. auch Lebenslufs-anwendete; doch 
war diefe nach det Artider Zubereitung. aus 'Salperer 
nicht rein genug, um von ihrer Wirkfamkeit gehörig 
urtheilen zu können. Ueber das fchreckliche gelbe Fie» 
ber wurde noch fortdauernd in- Amerika gefchrieben ; 
in England .(elbt aber erfchien über die weltindifchen 
Fieber ein Tracrat von Fowle (8. ALZ. 1802. N. 
185). und aufser dem obgedachten Auffatze von Ma 
feley über die Peft noch ein Pamphlet über diefelbe von 
Charies Maclean, Mitglied der Corporation der Chi- 
rurgen zu London, der mehrere Jahre in Oftindien 
practicirte; The Plague not contagious etc. (1800 , vor 
her fchon 1797 in Bengalen gedruck:), worin der Vf., 
wie fchon der Titel zeigt, zu bewWeifen fucht, dafs die 
Pet nicht durch Anfteckung enıftehe, (gndern durch 
gewife Zuftände und Abwechfelungen der Atmosphäre. 
Von den übrigen Krankheiten wurden, wie immer, 
vorzüglich die venerifehen Krankheiten bearbeitet. Auf- 
fer den bereits oben angeführten Schriften von Beddoer, 
Bläir und Pearfon, wovon die beiden letztern die vom 
erltern. behauptete Wirkfamkeit der Salpeterfäure - be+ 
freiten, und aufser fo manchen Auffätzen in Ssmmlun- 
gen, erfchienen noch Hemarks on fome 0 the vpinions 
of the late Mr. J. Hunter rejp.'the venereal Difeafer, 
by H. Ciutterbuck, Surgeon. '(L. b.>Boofey. 1799. 
8. x fh. 6.d.), worin mehrere ündeutiche Stellen in 
H.'s bekanntem Werke Icharf gerügt werden; und A 
Treatife om. the venerea! Hofe, by EV. Butter (L.b, 
Cadell, 1799. 8. 3 fh.), worin gegen die Gonorrhoe 
die kühlende Methode und Hemilocks-Pillen vorgefchla- 
gen werden. 
Sparlam nur waren die Schriften über einige andere 
(6) 5 Krank- 





mim or ‘ 
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Krankheiten. Der Unwerth von PP. P. PPYhyte'r 
Obfervations on the nature, caufes, prevention and cure 
of Gout and Rheumatism (Stourbridge u. L., b. Riring- 
or 1860. 8.).ift bereits in der ALZ(ı 802. N.#80.) 

immt worden. Cäleb Hilier Parry's Inywiry into 
the [umptoms and caufes of the Syncope anginofa, com- 
mon!u called Angina Pectoris, illufr. by Diffections (L. 
b. Cadell 1799. 3. 4 fh.) it ein meiltsrhafter Werk 
über eine traurige Krankheit, die, nach dem Vf., in 
einer gröfsern oder geringern Verminderung der Bewe- 
gung des Herzes befleht; bey Leichenöffnungen fand er, 
aufser einer ıheils erweiterten, theils verhirteten Aor* 
ta, die Kranzarıerien verknöchert.— Von Rob. Bree's 
durch eine deutfche Ueberfetzung bekannten Werke 
über Engbrüftigkeit erfchien, trotz dem dagegen er- 
gangenen Pamphler des mit dem Vf. an einen Orte 
(«u- Birmingham) lebenden Wundarztes Lipscomb (3. 
ALZ, 1802. N. ı185.), eine neue verbellerte Auflage 
(1800. 8.). — Die lehrreichen Obfervations om the 
Bile, and its Difeafes; and om the Oeconomy of the Li- 
wer; read at the royal college of Phuficiäns, as the Gul- 
fonian Lectures in the Y. 1799. by Rich, Powell, 
CL. b. Rivingtons. 2800. 8. 4 fh.) änd bereits in der ALZ, 
(1802. N. 218.) ausführlich angezeigt worden. Bey diefer 
Gelegenheit erwähnen wir noch Th. Gibbons’s medi- 
cal Cafes and Remarks 1. on the good effects of Saliva- 
tion im Jaundice arifing from Calculi, Il. om the free 
Ufe of Nitre in Haemorrhogy (L. b. Murray. 1799. 8. 
3 fh.), wovon der erflere vorher fchon in Duncan’s 
Annals of Med. abgedrückte Theil hier vermehrt, letz- 
serer aber, der nichts befonderes enthält, zum erften- 
male erfcheint. 

Die von dem Wundarzte J. Burns zu Glasgow 
herausgegebenen Differtations on Inflammation (L: Long» 
Auan. 1800. 2 V. 8. r4 fh.) führen uns zu den chirur- 
gifchen Krankheiten, wozu zum Theil auch einige der 
bereits genannten zu rechfien find, . Dafs die. Lehre von 
den Entzündungen hier nur allzu ausführlich bearbeiter 
fey, zeigt fchon der: Preis des Buchs, das noch mit 
einem dritten Theile über venerifche Enizündungen ver 
shehre werden foll; aufser der weirläuftigen Behandlung 
der hieher gehörigen Materiem hat es aber auch den 
Fehler, dafs.es viel enthält, was’ man hier fchlechter- 
dings nicht fucht, und dafs er durch neue Terminolo- 
gieen manche längft ins Klare gebrachte Sätze verwirrt; 
dagegen find jedoch manche Abfchnitte, befonders da, 
‚wo. der Vf, weniger affectirt, (ehr lehrreich, wie vorzüg- 

-dich die von Gefchwüren, fo wie von fkrophulöfen und 
«on krebshaften Entzündungen, Eine Anleitung zur 
Behandlung ‘der Gefchwüre überhaupt giebt Zick. 
Nayler, Wundarat im Krankenhaufe zu Gloucafter, 
in A curfory Kiew of the Treutment of Ulcers.etc, (L. 
b. Kearsley. 1800. 8. 3 fh. 6d.). Einige befondere Ab» 
handlungen über locale Entzündungen waren: A Trea- 
tife on Ophthulmy and thofe Difeafes, which are intro- 
‚duced by inflammations of the Eues — by Edw. More 
Noble, P. 1.(L. b. Robinfons. r$eo..8. 3fh.), ein 
nach Brown’s Grundfätzen in mehrern Rückfichten gut 
bearbeitetes Werk, deffen praktifche‘ Brauchbarkeit 
aber erfi die Erfcheinung des zweyten Theils entichei- 
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den mufs; und An Effay on Phlegmatia dolenr, bu J. 
HAuil, M.D. (L. b. Bickerftoff. 1800. 8. 6 fh. 6.d.) eine 
bisher nicht fehr beachtete Krankheit, die aber hier 
leider nur zu weitfchweifig behandelt if; 

‘Für die Geburtshülfe’im’ engerh Sinhe giebt es eben 
nicht viel Intereffantes zu referiren, abgerechnet den 
bereits ia der vorigen Ueberficht erwähnten Streit über | 
den Kaiferfchnitt zwifchen dem Arzte Hull und dem 
Wundarzte Simmons zu Manchelter, der_noch im ]J. 
1800 fortdauerte. Ian Beziehung auf jene Streitigkeit, 
in welcher Simmons behauptet hatte, dafs der Rs 
ferfchniet in England immer unglücklich abgelaufen fey, 
liefs der Geburtshelfer des Accouchirhaufes zu Manche 
fter, FF. FF ood, einen folchen Fall in dem zn. 
der Mem. of the med, Soc. at London (1799) abdra- 
ken, deffen richtige Erzählung feine Collegen in ein- 
gen Pamphleis verdächtig zu machen fuchten. Dad 
intereflirte diefes Schrifichen weniger als Hulls zwr 
ter Theil feiner Obferwations oa Mr. Simmons detsctios 
etc. (L. b. Bickerftaff. 1800. 8. 9 fh), worin er, is 
der Hitze des Streits fo weit gieng, gegen Oksbor« zu 
behaupten, dafs „das Leben des Foetas im Utero für 
die Gefellichaft von gröfserm Werthe fey, als das Le 
ben der Mutter“ u. dgl.- So wie indeffen gegen dielea 
Satz fich ehedem fchen Osborn erklärte: fo befinen 
ihn auch bey diefer Gelegenheit mehrere Reriewen, 
und die Abneigung gegen deu Kaiferfchnitt fcheint durd 
diefen Streit nur noch mehr zugenommen zu habe 
Sacombe’s Schriften gegen diefe Operation feheinen a 
England noch wenig bekannt zu feyn. 

Dem theils zur Entbindungs-, theils zur Zergliek- 
rungskunft gehörigen Werke von Durms: Anatm el 
the gravid Uteras, wovon nächftens in den Erg.Bl.d.4LZ 
die Rede feyn wird, fügen wir hiernoch die wenigen au 
tomifchen Werke bey, die in diefe Überficht gehören. Sie 
beftehen aufser der Fortferzung und der. 1799 erichiene 
nen neuen Auflage von Ch. Bell's Suftem of Difeetion 
(S. ALZ. 1801. N. 6r.), aus einer Schrift gegen . 
Belil's Anatomy von einem pleudonymen Dowpluhr 
(1799) und aus A Compendium of the Anatomy of the 
human Body, illutr. by nearlı 700 figures, copied jr 
the moft celebr. - Authors and jrom nature ky And, Frl 
je, (L. b. Lonzman, 1800. 4 V. 51.5 m, ot 
Kupf. 2 V. ı2. zo fh. 6d.), einem Werke, das ıı 
nützlich gerühmt wird‘, wovon aber doch die im 6:» 
zen gut ausgeführıen und fchön colorirten Kupfer dx 
Hauptfache ausmachen, 

Ein empfehlungswürdiges Seitenftück zu Dr. Gre 
gory’s Lectures on the Duties ond Qualificatjions of & 
Phuficion, das aber nicht in den Buchhandel kam, wa 
des Dr. Percival’s für feinen Sohn verfertigtes, nr 
menlos erfchienenes Werkchen: [Medical Jurisprudence, 
or a Code of Ethics and Inflitutes adapted to the pro 
Jefions of Phufie and Surgery (1800. 8.), das aber fur 
jerzt noch nicht vollendet it, und von den zu bearbei- 
tenden Materien vorläuäg nur in vier Abfchnitten, ras 
dem Betragen des Arztes in den Hofpitälern und andern 
smedicinifchen Anftalten, bey der Praxis aufser deniel- 
ben und gegen die Apotheker, fo wie von der Kexnt 
nils der für ihn gehörigen Gefeize handelı. m... 

ci 
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eielle Materie der legalen Medicin behandelte J. Johm- 
fone in Medical Jurisprudence: On Madnefs. (L. b. 
Jehnfen. 1800. 8- 2’fh.), worin er diefe Materie blofs 
in Hindcht auf Criminalfälle bearbeitet, doch nicht fo 
rollltändig und befriedigend, dafs nicht nech Lücken 
auszufüllen und "Einwendungen zu beantworten übrig 
geblieben wären. 


ll. Univerftäten u, andere Lelıranftalten. 


Franeker. 
Am 9, Oct. v. J. ward Filh. Jac. Lacle aus Am- 
flerdam die mediein,. Dottorwürde ertheilt. 
Am 1. Jun. d. J. übernahm Hr. Prof. FPaferberg 
das Rectorat mit einer Rede: De doctrina morum, qua- 
tenus de principiis eiws agitur, 


Harderwyk, 

Am 2. Jun. feyerte die hiefige Akademie das Frie- 
densfelt; bey diefer Gelegenheit erfchien ein lateini- 
fches Gelicht von dem Prof. H. Bosfcha, 

Am 9. Junius wurde das Rectorat ron dem Prof. 
4«Ypey mit einer Rede: Oua exponitur Religionis opi- 
"ionem apnd ommes gentes iisdem nıti fundamentis an 
Prof. Reinwardt übergeben, und an die Stelle des Prof. 
r. Maanen, als Secretairs der Akademie, trat der Prof. 
Kemper. Der Profeflor J. ©. Arntzenius übervahm fein 
imt als Prof. Iuris civilis et hodierni mit einer Rede: 
de meritis Gelrorum circa lurisprudentiam, 

Den to. Jun. erhielt Mart. Jul. Pitringa die Würde 
ines Doctors beider Rechte, nach Vertheidigung fei- 
er Diff, politico-iuridica de mutatione imperil romani, 
die Feyerlichkeit wurde von dem Prof. Kemper als 
’romotor mit einer Prolnfio de Iurisprudentiae caetera- 
umgse difciplinarum roniunctione eröffnet, 


“  Leydem . 
Am 5. Jun, erhielt C. J. J. VP’yckerheld Birdom aus 
Istterdam, nach Vertheidigung feiner Differtation: de 


“ 
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- wanımifione haereditatis praecipue ex iwre hollandico, 


die juriltifche Doctorwürde. R 

Am 16. Jun. feyerte die hiefge hohe Schule den zu 
Amiens gefchloffenen Frieden aufs feyerlichite in Ge- 
genwart einer Commiffion des Staarsraths, die einen 
prächtigen Einzug hielt, und aufs ehrerbietigfte em- 
pfangen wurde. Im akademifchen Gebäude hielt der 
Prof, der niederdeutfchen Literatur, M. Siegenbeek, 
eine Rede, die mit Mufik angefangen und beendigt 
wurde. Die Feyerlichkeit wurde im neuen Bibliocheks- 
faaje mir einem Diner befchloffen. 


IlI. Bibliotheken. 
Auf dem Landtage zu Neaburg find zur Anlegung 


“einer öffentlichen Bibliothek 5000 Gulden, zur Unter- 


haltung derfelben aber jährlich 500 Gulden bewilliger 
worden. 


— 


Zu Newftrelitz ift dem IIn. geh. Legationsrathe u. 
Kammerherrn Grafen vos Schulenburg , der bereis 1772 
—73 einen Catalog der Bücherfammlung des damali- 
gen Profeflors zu Lüneburg, jetzigen Hofraths zu Han- 
nover, Hn. Gebhardi, verfertigte, die Anfertigung 
eines Catalogs der unter feiner Aufficht ftehenden her- 
zogl. Bibliochek (an 13— 24000 Bände) aufgetragen 
worden. 


IV, Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


Die Curatoren der hohen Schule zu Leyden haben 
den ehemaligen Prof. der vaterländifchen. Gefcbichte, 
Joh. Luzac, wiederum angeitellt, und ihm zugleich 
noch den Titel eines Prof..literarum humaniorum ver- 
liehen. 

An die Stelle des als emeritus erklärten Rector Aoe- 
fen zu Harlem ift Hr. H. FPaardenburg,, bisheriger 
Rector der Schule zu Lingen, berufen worden. 


EEE 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Neue Verlagsbücher der Ettingerfchen Buchhandlung 
in Gorha, 
ennings Beyträge zur praktifchen Arzneykunde. ır Th. 
Mit einem Kupf. $. 28 gr. 
#ri Ehfttand und die Ehften, oder hiftorifch - geogra- 
phifch-ftatiftifches Gemälde von Ehftland. Ein Sei- 
tenftück zw Merkel über die Leuen. zr und ar Th. 
Mic Kupf. 8- 3 Rthir. 8 gr. 


tmys Handbuch der Obflbrumzuchr für den Land- : 


marn, nach den neuelien um Cambray in Frankreich 
gewöhnlichen Methoden. Aus den franzößfchen un» 
gedruckten Werken des Vf. überferzt und mit Anmer- 
kungen verfehen. Mit 3 Kupf. gr, 8 zRthlr. 6gr. 


Löwe Handbuch für deutfche Landwirkhe, in welchem 
die wichtigften Gegenlände aus den drey Reichen 
der Natur im Volkston vorgerragen werden, ır Th. 
er. 8. ı Rthir. 12 gr. 

Brehm’s Hift. Gefchichte des Orients, befonders Palä- 
ftina’s, alter und neuer Zeiten, nebft einer Kritik 
biblifcher Stellen. 3 Th. 8. 2 Rthlr, 

Reynitzfeh über Truhten und Truhtenfteine, Barden u. 
Bardenlieder,, Fefte, Schmäufe und Gerichte eıc der 
Deurfchen ; nebft Urkunden. Mit Kupf. gr. 8. 2 Rrhir. 

Webers kleine Reifen, ır wu. 2r Th., welche unterlän- 
difche Reifen enthalten. gr. $. 3 Rıhir. 

v. Non, Neapel und Sizilien. Aus dem Franzöfifchen 
von Aeerl, 12 Th. mit Kupf. gr. $. 2 Rthir: 

Arnolds Erfurt mit feinen Merkwürdigkeiten und Alter- 

ıhümern, 


‘ 
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thümern, in hiftorifcher, merkantilifcher Hinficht. 
mit Kupf. gr. $. ı Rthlr. 1a gr. 

‘ Sicklers Schilderung des Gefundbrunnens zu Liebenftein. 
Mit einem illum. Kupf. und mit Mufik, 16 gr. 
Keeris Siziliens vorzüglichfte Münzen und Steinfchrif- 
« ten aus dem Alterıkum, für Liebhaber der Gefchich- 
te und Münzkunde, ır Theil, mit zo Kupf. gr. % 
% Rthir. 

Lieutawd Hiftoria anatomico - medica. Recenfuit quon- 
dam er fuas obfervationes numero p'ures adjecit, 
ubere.mumque indicem nofologico ordine concinna- 
wit; correxit et fupplementis locupletarit J. E. T. 
Schlegel. Vol. HF. gmaj. a Rth!r. 
Ado!ph Stralberg und Julie von Thusgal, oder Liebe 
und- Tugend. Eine Gefchichte in Briefen aus dem 
letzten Viertel des 19n Jahrhunderts. ır Th. 8. 18 gr. 
Galletti kleine Weirgefchichte zum Unterricht und zur 
Unterhaltung. ıor Th. 8. ı Rthr, 8 gr. 
Deflen kleine Weltgefchichte, ar, gr u. gr Th., neue 
verbeflerte und vermehrte Auflage. $. 4 Rıhir. 
Deflen Elementarbuch für den erflen Schulunterricht in 
der Gefchichiskunde. 3te”verbefl. Außage. 9. 4 gr. 
Gerning, das achtzehnte Jahrhundert, fecularifcher Ge» 
fang. gr. 8, 6er. 
Der Polyhifkor. Eine Quartslfchrift, fo wilfenswerthe 
und nützliche Sachen zur Belehrung u, Unterhaltung 
esuchält. 15 Quart. 4. 12 gr. 
Gutbiers Anfangsgründe im Rechnen, für niedere Stadı- 
und Landfchulen. 8. 5 gr. 
Diuna, oder Gefellfchaftsfchrift zur Erweiterung und 
Berichtigung der Natur-, Forft- und Jagädkunde. 
Herausgegeben von J. M. Bechflein. ater Band mit 
illum. Kupf. gr. 8. 2 Rıhir. 
Porträt des Kaifers Alexander yon Rufsland. 6 gr. 
— — der- Kaiferin ‚von Rufsland Elifabeth Ale- 
xiewna. 6 er. 
Gothaifche gelehrte Zeitung auf das Jahr 1802. 4 Rıhlr. 


In der Paulifchen Buchhandlung zu Berlin kam 
1800 heraus: 

Abhandlungen über Ägypten, welche während des 
Feldzuges des Generals Bonaparte von dem Na- 
tional-Inftituc zu Kairo bekannt gemacht worden 
find. ır Bd., mit 2 Karten. gr. 8.,ı Rıhir. 4 gr. 

Hiervon ift der gte Band in Paris fertig geworden, 
und wird zu Michaelis deutfch in obiger Handiung er- 
(cheinen. 


“ 


,_— 
. 


Von dem ökenomifchen Unterrichte, Geld, Gefund- 
heit und frohen Muth zu erhalten etc. von HK, Eugen 
Freyberru von Scheler find nun 8 Tafeln auf 2 Bogen 
gedruckt, die nur 8 kr. bey Hn, Buchh. Ruef und in 
allen guten Buchhandlungen koften. Die folgenden 
Bogen enthalen eine Ökonomifche Gefchwindrechen- 
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kunft für gelernte und ungelernte Rechner, ünd dıs 
wichtigfte Praktifche vom Kameral- und Handlungswe- 
fen. Subfcribiren kaun man auf x2 Bogen für 36 kr. 
bey Hn. Buchh. Ruef, auch’ in der Mezlerifchen Buch- 
handlung in Stuttigard, und in allen guten Buchhandlun- 
gen und Pollen, in welchen aüch der von dem Frey. 
herrn von Scheier verferiigte ökonomifch-praktifche Cı- 
techismus für 30 kr. Pränumeration oder ı fl. Laden 
preis zu haben ilt, 





Von dem jüngft in Paris erfchienenen äufserft wic- | 


tigen Werke: 

Traitö prafique des maladies des veux, ou ezptrim 
cos et obfervations für les muladies gqri affecien 
ces organes par A. Scarpa, trad. de litalien far 
les manufcripts de l'anteur et angmentde de ncta 
par J.B.F-’Leveille. a Vol. 8. 

erfcheint zur Michaelismefie von einem fachkundizm 
bekannten Gelehrten eine Ueberfetzung mit Anmerkun- 
gen, woron fchon die erilen Bogen gedruckt find. 
Leipzig den x, Augußt 1802. 
Wilhelm Rein. 





In der Jub. Meffe 18038 erfchien in unferm Verlag: 
Thyefles, ein Trauerfpiel des Lucius Annaeus 3 
neca, überferzt mit Anmerkungen und einer Eis 
leitung über das Wefen d:efer Tragödie begi« 

ter von Franz Horm. Preis 28 gr. 

Folgende wenige Druckfehler bitten wir zu verber 
fern: 2) S. xvır Z. 6 Stau mwilus |, mullis. 2)är 
Z. 5 ftaıt Herren ]. Heroen. 3) $. 148 Z. 8 Daupin 
l. PR: ‚4) Ebendaf. ftarı Epies.). epees, 

Ferd. Dienemann u. Comp. 


U. Auction. 


Es foll zu Jene, den 20ten Sept. u. f. Tage, eine 
aus einigen 'Taufend Bänden beftehende Bibliorhek in 
der Superintendur öffentlich verauctionirt werden. Die 
fe Bibliochek befteht meiftens aus neuern theologifchn 
fat fämmtlich in Halbfranz gebundenen Buüchem; # 
befinden Gich aber auch in derfelben viele, in andır 
Wiffenfchaften einfchlagende Werke, als z. B. Bufat 
allg. Naturgefchichte ; -Defl. Naturgefchichte der vierfi 
fsigen Thiere und der Vögel, zufammen 40 Banke; 
Bofjuet u. 2. m. Zu den gröisern Werken gehören auch 
einige feltene Bibeln, das Joumal für Prediger, 41 
Bde,, Beyers allgemeines Magazin für Prediger, ud 
mehrere. . 

Catalogen find in Jena zu haben: bey Hrn. It 
commiflär Fiedler, Hn. Polizey-Infpector Bifchof und 
Hn. Stadikirchner Fafelins, als welche auch Coma#- | 
Gonen übernehmen. 

Jena im Auguft 1802. 


ıoßf 


der 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 154. 





Mittwochs den ımt= Auguft rgo02 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


L. Neue periodilche Schriften, 


D. 6te Stück des deutfchen Obfigärtners 180%. 
ift erfchienen mit folgerdem Inhalt. 

Erfle Abtheilung, I- Befondere Naturgefchichte der 
Biume überhaupt, und der Obflbäume insbefondere. 
10. des Weinftocks. II. Birn-Sorten. No, LXXXXV. 
Die Liebesbirn. . III. WeimSorten. N. Il, Der Färber- 
wein, IV. Nufs-Sorten. No. III. Die gemeine Zeller- 
nufs. No. IV. Die Gunsleber Zellernufs. Zweyte Ab- 
theilung. I. Kurfürft Auguft zu Sachfen künftlich Obft- 
garten-Büchlein. (Befchlufs.) II. Pomologifche Mifcel- 
len. III, Noch ein Mittel das Moos an den Obfibäu- 
men zu vertreiben. IV. Methode alle Arten Bäume das 
ganze Jahr hindurch zu verletzen. 

Weimar den 3. Auguft 1802. 

F. $. priv. Landes - Induftrie- Comptoir. 





Dar 6te Stück des Afiat. Magazins 1802. ilt er- 

fchianen mit folgendem Inhalt, 

J. Kurze Nachricht von dem Marhatten-Staate. II. 
Die Verkörperungen des Wifchnu. (Fortferzung.) III. 
Der Bhaguat-Geeta, oder Gefpräche zwifchen Kreeihnd 
und Arjoon, 

Weimar den 9. Aug. 1803. 

F. $. privil. Landes - Induftrie - Comptoir. 





Das 3te Stück von. London und Paris ift erfchienen 

mit folgenden Inhalt. 

I. London. ı. Nachricht-von den mit dem Hafen 
ron London vorgenommenen Verbeflerungen und befon- 
ders von der zu erbauenden eifernen Brücke über die 
Themfe, Aus den neuelten Berichten der Committee; 
von einem Augenzeugen. 2. Londner Feyerlichkeiten 
bey der Publikation des Definitivfriedens. Friedensaus- 
ruf und Zug durch Weltminfter. Empfang des Herolds 
an der Grenze der City. Unglücksfälle. Illumination; 
drey Hauptpunkte derfe/ben. Haus des franzöffchen 
Gelandten Otto in Portmansfquare, Drurylane-Theater 
I. Paris, ı. Blick auf das letzte Carneral. Masken- 
freyheit. Hauptitrafseg für den Maskenverkehr. Un- 


glücksfälle. Befondere Maskerade der übertreibenden 
Mode. Verkappte Orangenfchleuderer. Eckelerregen- 
de Caricaturen. Ancien grand Sallon.” Die Courfe, 
Kupferfliche, die darauf erfchienen. 2. Picard's Klein- 
ftädıer. Gegenftück dazu: les Provinciaux ü Paris, 
Hauptfcenen daraus, ein Gemälde von Paris in der 
Nufs, 3. Letzte. Waaren- und Erfindungs- Ausftellung 
im-Louvre, Bedingungen dabey. Ausfchmückung des 
Platzes, Conte's Bleyltifie. Detrowvilles Ekmelekfeife 
und hydraulifches Modell. Herhan's Stereotypen. Graffs 
Siegellack. Hahnenkampf zweyer Perückenmacher. Der 
Riefe Friond als Auffeher, III. Englifche Carikaturen, 
z. Das Syftem des rohen Fleifcheffens oder die Schule 


zum Spazierengehn neblt Caricatur No. VII. 2. Metal- 
lifche Zugnadeln nebft Caricatnr No. VIII. IV, Fran- 
zöfifche Caricaturen,. Thorbeit des Tages. Nebft Cari- 


eatur No. IX. 
Weimar den 3 Aug. 180. 
FE. S. privil. Landes » Induflrie - Comptoir. 





Nachricht die Fortfetzung von Richters ehirurgifche 
Bibliothek beirefand . 

Ich zeige hiedurch an, dafs ich die chirurgifche 
Bibliothek des Hrn. Hofr. Richter, an welcher ich, be- 
kanntlich, fchon feit einigen Jahren mitgearbeitet habe, 
mit deffen Genehmigung, nach dem bisherigen Plane in 
dem Verlage des Hrn. Dieterich zu Göttingen fortferzen 
werde. Alle dahin gehörigen wichtigen Schriften, de- 
ren Anzeige noch rückfländig ift, werde ich nachholen, _ 
und mit den folgenden ununterbrochen fortfahren. Das 
erfte Stück wird aufs fpätelte gegen Weihnachten d, J 
erfcheinen. 

Jena den 9. Auguft, 1802. 

Loder. 


II, Ankündigungen neuer Bücher, 


Neuigkeiten der Henningfchen Buchhandiung in Erfurt, 
2) Apologie, ach! des Erbadels. Aus den Papie- 
ren eines deutfchen Fürften, und herausgegeben vom 
Verfaffer der priv. Fürften. 2 Thle. 8. @ Rthlr, 2) Be 
fchreibung, ausführliche anatomifche, des menfchli- 
chen Körpers, Zum Gebrauch beym Selbfitudium der 
(6) T Anatomie 


1088 
Anıtomie für Ärzte und Wundärzte, ı Thle. (Knochen 
und Muskellehre.) mit vielen Kupfern. gr. $. 3 Rthlr. 
‚3) Hale- und Wartung, voll. der vorzüglichften Stu- 
benvögel. 8. 4 gr. 4) Heckers A. H. Anwelfung die 
verfchiedenen Arten des Trippers genau zu erkennen 
und richtig zu behandeln, Zur Empfehlung einer neuen 
Kurart des Trippers 8. 22 gr. 5) Deffen, die Heil- 
kunft auf ihren Wegen zur Gewilsheit, oder die Theo- 
rien, Methoden und Syfteme der Ärzte. gr. 8. ı Rıhle. 
6) Deflen, die Pocken find aysgerottet! Ein Hand- 
buch für Ärzte und Nichtärzte zte Abthl. brafchirt. 8. 
12 gr. 7) v. Kosporh, Befchreibung und Abbildung al- 
ler in Deutfchland wildwachfenden Baume und Sträu- 
cher ıs Hft. m. ill. Kpfrn. 4. 12 gr. 8) Lettres eriti- 
ques morales et politiques fur l’esprit,, les erreurs et les 
travers de notre tems par M. l’Abbe& Sabatier de Caftres 
N. 8. za gr. 9) Nolde A. Fr. Beobachtungen über 
die Kuhpocken nebfl einigen Bemerkungen 8. 16 gr. 
10) Ontyd's theor. prakt. Unterfuchungen über die Ur- 
fachen des Todes bey acuten und chron. Krankheiten. 
‘A. d. Engl. überf. v. Dr. J. E. G. Eichwedel, mit Zu 
färzen vom Hrn. Hofr. Starke in Jena begleitet. gr. 8. 
4 Rehir. x) Pierre, Jean, die Geburisflunden der 
Hölle m. x Kpfr.8. ı8gr. 12) Schinderhannes, Buck- 
ler genannt, der berüchtigte Räuberhauptmann. Ein 
‚ wahrhaftes Gegenflück zu Rinaldino Rinaldini, ır Bad. 
m. x Kpfr. 8. ı Rthir. , 23) Schweizer-Elegien. 8. ı8 
er. 24) Sickier J. V., die deutfche Landwirthichaft, 
in ihrem ganzen Umfange. ır Bnd. m. ı Kpfr. $. x 
Rıhlr. 15) Trommsdorfs J. B. prake Arzneybuch 
für Ärzte, Apotheker und Wundärzte Ste mit einem 
doppelen Regifler verfehene Auflage. 8. z Rıhlr. 4 
er. ı6) Deflen, allgem. chem. Bibliethek des 19. Jahr- 
hunderıs 2n Bds. 25 St. m. x Portrait. gr. 8. 20 gr. 
17) Deilen, Chemie im Felde der Erfahrung, 4r Bad, 
gr % 


Bey Arton Doll Buchhändler in Wien find folgende 


neue Bücher erfchienen und bey A. G. Lieber- 

kind in Leipzig in Commiflion zu haben, 

» Blumer des Guten, Wahren und Schönen, eine Aus- 
wahl der beften Stellen aus den neueften Werken un- 
ferer vorzüglichften Schrififteller 8. Auf Schreibp. 
18 gr. 

Eyerel, Jof., 
fahrungen über Äie Natur und Heilart der Syphilii- 
fchen Krankheiten gr. 8. 16 gr. 

Frank, J. J., Verfuch einer theoretifch-praktifchen Arz- 
neymittellehre nach den Grundfätzen der Erregungs- 
theorie gr. 8. z Rıhir. 4 gr. 

Fufsreife von Wien nach dem Schneeberg. Mit hifter. 
Nachrichten ron der Entftehung und den älteften Be- 
wohnern der in diefer Gegend liegenden Schlöffer 
und Ortfchaften. 8. Auf Schreibp' mir Kpfern 20 gr. 

Kalender, hundertjähriger, von 1802 bis 1902. in wel- 
chem jederHausvarer, nebft dem immerwährenden 
Kalender, Witterungsanzeigen und Bauernregein, 
auch noch riel Nützliches über Gefundheit und 


Rn I —_ 


Darftellung der neueften Theorie und Er- 
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Krankheit und über den Feldbau findet. Neus gan 
umgearbeitere Auflage 8. 6 Rıhlr. ” 

Landgraf, Ad., Befchreibung des Habaner Strohdaches 
in welcher deffen Nutzen beym Feuer "wie auch die 
Verfertigung genau gezeigt wird, Mit 3 Kupfem 8. 
9er 

Lefe- und Betbuch fürs Landvolk, Mit Kpfra. gr. }. 
16 gr. 

Lichtenftern, J. M. Freyh. von, Archiv für Geographie 
und Statiflik, ihre Hülfswiffenfchaften und Liters- 
tur Jahrgang 1801. ı2 Hefien gr. 8. 5 Rthir. 

Deflen, Archiv für Geographie u. f. w. Jahrg. 180%. 
z2 Hefte gr. 8. 5 Rıhlr. 

Deffen,, über die Lage, Gröfse, Beftandtheile und Be 
völkerung der Ößerreichifchen Erbmonarchie, zıc 
ihrem jerzigen Zuftande mit den Angaben des Flächen 
inhalıs, den Refultaten der neuen Volkszählungen, 
und 208 aftronom. trigonom., Beftimmungen der L+- 
ge,der vorzüglichlten Orte diefer Monarchie. gr. 8. 
14 gr. 

Defien, über Öfterreichs Seeküften und Sakäiliche 
er. 8. 6 gr. 

Deffen, Über Öfterreichs Handel nach Ri Lerante 
und den Kuftenländern des mittelländifchen Meere 
gr. 8. 3 gr. 

Deffen, geographifch-Ratift. Nachrichten über das Negr 
reich Darfur nach Browne gr. 8. 4 gr. 

Deflen, ftatiftifch-geographifche Überficht der preu- 
fchen Erbmonarchie. Nach ihrem Zuftand im An- 
fang des sgten Jahrhunderts in Tabellenform Falis, 
8 Er. 

Ortmann, Aug. Ferd,, neue kurze Predigten auf all 
Soun- uud Feittage nebfi einer Jubelrede a Bande 
gr. 8. 2 Rıhlr. 8 gr. 

Deffen, Geben Fallenpredigten, nebft einer Vorberei- 
tungs- und Olterpredigt über die fieben Haupt- oder 
Todesfünden gr. 8. ı Brhir. 8 gr. 

Überbiick des neueften Zuflandes der Literatur, ds 
Theaters und des Gefchmacks in Wien 8. 6 gr. 
Romane, welche ihrer unterhaltenden Lektüre weıyr 

beftens empfohlen werden dürfen. 


' Dörfchen, das fille. Ein Abendgemälde , mit Ars. 


8. 16 gr. 

Flötenfpieler, der arme. ‚Seitenflück zu Kramers arnın 
Görgen, mit Kpfrn. 8. 16 gr. 

Waldmädchen, das. Ein Naturgemälde. Neue verkei. 
Auflage, mit Kpfrn. 8. 12 gr. 





Bey Friedrich Brummer Univerfitäts Buchhändler = 
Copenhagen find fulgende neue Werke in de 
Jubilate-Meile, 1802. erfchienen. 

Abildgaard, P. E und E. v. Viborg, Handbuch de 
Naturlehre für Thierärzee, Aus dem Danifchen vos 
Prof, Pfoff, gr. 8. ı Rıhir. 1a gr. 

Befchreibung aller Dänifchen Münzen und Medaillen = 
der königl. Sammlung, a» Theile mit fehr vielen Kar 
fern und einer Beylage, Yo Rthir. Nerto. 

Bichat, Xav. phyfiologifche Unterfuchungen über I ebes 


re ee le ar’ 
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und mit Anmerkungen begleitet von Herholäe. Aus 
dem Dänifchen vom Prof. Pfaff, gr. 8. 7 gr. 

Irüel, G. PP., Abhandlungen für Freunde der prakti- 
fchen Forftwiffenfchafr, 8. 8 gr. 

liedrickfen, D., die Hausmutter im Mittelftande, ein 
Handbuch für angehende Mütter und Hausmütter, 9. 
8er. 

'erhaldt, J. D., über Reinigung der Luft in Kranken- 
häufera, Bergwerken und auf Kriegs-Schiffen. Aus 
dem Dänifchen ron J. C. Tode mit neuen Zufätzen 
und Erweiterungen des Verfaflers in Bezug auf die 
Arbeiten des berühmten ven Marum über diefen Ge- 
gentand. Mit drey Kupfern , er. 8. 16 gr. 

Ioimfchiold, Th., beata ruris otia fungis Danicis, 8 
Vol, illum. fol., zao Rıhir. Netto, 
bendaffelbe auf befleres Papier, 130 Rthir. Netto, 

- — —— mit fchwarzen Kupfern, 40 Rrhlr,. Netto, 
hendaffelbe auf befferes Papier 45 Rthir. Netto. 
Manfa, I. C., Garten-Katechismus, oder Grundregeln 
zum nützlichen Anbau der Gartengewächfe, 'mit # 
Kupfern 8. 8 gr. s 
Satan Morveon, L. B., Abhandlung von den Mit- 
tein die Luft zu reinigen, der Anfteckung zuvorzu- 
kommen, und dıe Forıfchritte derfelben zu hemmen. 
Aus dem Franzößf. überf. und mit einer Vorrede und 
einigen Anmerkungen verfehen, von C. H. Pfaff, 8. 
ı Rrthlr. 
fcheis, €. F., neues Treppenbuch für Tifchler und 
Zimmerleute, worin deutlich gezeigt wird, wie die 
ovalen und gewundenen Treppen aufgefchnürt und 
zufammengefetze werden, mit 13 Kupf., gr. $. 
ehl, D., Anweifung auf eine neue und verbefferte 
Art, Ziegelhütten änzulegen und zu benutzen. Mit 
4 Kupf., gr. 8. 14 gr. 
kiel, D. P., hiftorifche und praktifche Bearbeirung 
der Transfulion des Blutes und der Einfprützung von 
Arzneyen in die Adern, zr Bd. ır Heft, gr. &. 
ı Rıhlr. 
huhmacher, Prof. C. F., Verfuch eines Verzeichniffes 
der in den dänifch-nordifchen Staaten Ach findeuden 
einfachen Mineralien mit Tabellen der e'nfachen Felh- 
lien nach ihren vorwaltenden Beftandcheilen, gr. 4. 
ı Rıblr 8 gm 
borg, E, botanifch-ökonomifche Abhandlung über 
lie Gerfte. Eine Preisfchrift, mit 4 Kupiern, 4 
12 gr. 

&, die nördliche Harfe, ein Verfuch in Fragmenten 
ınd Skiezen über Mufk und ihre Auwendung im 
Norden, mit Noten, z Rthlr.-Netto. 
ide des Negocians dans toutes leurs entreprifes mer- 
:antiles, ou traite initeuctif fur Je commerce de 126 
rilles commerganies de l’Europe, de l'Aße er de }’Afri- 
we pr. Mr.L Lipp. 2 Vol. gr. 4., 8 Rthir. 
mait des Hofprediger Chriftiani , geftochen von Lips. 
t Kıhlr. 

— des Kronprinzen von Dinemark , geftochen von 
„ips 16 gr. 
—— des Proieflor Saztorph , qulischen von Lips. 8 gr. 


Von dem vom Kurfürftlich-Mainzifchen Herren Hof- 
kammerrath ZP’inkopp in Afchaffeniburg im voris 
gen Jahr engekündigeen geographifck-hiflorifchs 
ftatiflifchen Handbuche ift nun wirklich des ee 
Sen Bandes erfte Abtheilung unter dem Titel ; 

Neuefles 
aeg Aeife- Pof- und Band: 
Iungrs-Lexicon ’ 
oder 
geogrephifc - hiftorifch - Rotäftifches 
Handbuch: } 
von . 
airas fünf Theilen der Brdeı 
enthaltend. 
eine genaue und vollfländige Befchreibung aller in den 
fünf Erdtheilen befindlichen Staaten, Herrfchaften, Välk 
ker, Gewäßer, Gebirge, Waldungen, Städte, Feftunr 
gen, Seehäfen, Handels und Fabrikorte, Bader, Ger 
fundbrunnen, Flecken und überhanpt aller, für Ge 
fchäftsmasmer, Reifende, Kaufleute und Zeitungsiı’er; 
in hiftorifcher oder commercieller Hinficht, bemerkungs- 
werther Orsfchaften, wobey ganz vorzügliche"Rückächt 
auf -deutfche Lefer und Deutfchland genommen, und 
davon alle Pofiftationen uıd Dörfer, fo wie die 
vernehmiken Höfe und Weiler angezeigt 
worden find. 
Nach den 
Frieden(chlüffen zu he und 
Amiens ‘ 
denneueften Reifebefchreibungen , Topograghien ‚ Stans 
Schriften und handfchriflichen Nachrichten, auch - 
auf eignen Reifen gefammelk und verfaßt, 
in meinem Verlage erfchienen. Der Preis ii ı Rıhlk. 
16 Gr. und das Werk felbft in allen Buchhandlungen 
Deutich/ınds zu haben, Die zwote Abtheilung des.e" 
ften Bandes wird ohnfehlbar bald nachfolgen ; der zwey- 
te Band aber in der 0. Leipziger Michaelis, 
Mefle erscheinen. 
Leipzig im Julius 1802. 
€. F.’R. 6. Sö’von Kleefeli 





Befchreibung , ausführliche, anatomifche, des menfch- 
lichen Körpers zum Gebrauch beym Selbitftudium-der 
Anatomie für Ärzte und Wundärzte. # Thle (Kno- 
cheu und Muskellehre.) gr. 8 mit viel, Kpfm. 3 Rthlr, 

Heckers, A. F. Anweifung die verfchiedenen Arıen des 
Trippers genau zu erkennen und richtig zu behan- 
deln. Zur Empfehlung einer neuen Curtarı des Trip- 
pers. 8. 22 gr. 

— —_ — — die Heilkunft auf ihren Wegen zur Ge 
wifsheit oder ‘die Theorien, Meıhoden und a 
der Ärtzte gr. 8. ı Rıhir. 

Nolde, Dr. A. Fr. Beobachtungen über die Kuhpsckeb 
nebit einigen Bemerkungen. 8. 16 gr- 


"Ontyd’s, C. G., theor. prakt. Unterfuchungen \über die 


Urfachen des Todes bey acuten und chron. Krank- 
beiten. A. d. Engl. überf. v. Dr. $ E.. G. Eıchwedel, 
mit Zufäsen vom Herz Hofr. Starke in Jena gr. 8 
3 Rıhlr, 


Fur 


so0 


Für den ausgeieichneten Werth diefer ärtztlichen 
Schriften fprechen fchon die berühmten Namen ihrer 


Verfaffer. — 5o vollkommen auch unfre neuelten ana- - 


tomifchen Tafeln gezeichner nd: fo machten fie äoch 
ihr hoher Preis dem ärmern Theile des Publikums un- 
brauchbar. Für diefen find obige Zeichnungen be- 
fticamt, bey welchen mehr auf Richtigkeit als äufsern 
Glanz Rückficht genommen ift. — Heckers erfahrungsvol- 
ler Praxis hat das ärtztliche Publikum die meue wichtige 
Heilmethöde zu verdanken, welche er in obiger Anwei- 
fung bekanns macht; .(o wie er in den Anfichten einer 
medicinifchen Gefchichte einen neuen Weg betreten hat, 
der diefes weitläufdige Studium atıf wenige Hauptmomente 
befchränkt. — Nolde's Beobachtungen find höchft interef- 
Cint für eine Lieblingsangelegenheit des ganzen Publi- 
kums, welche durch ähnliche Beebachtungen, mit glei- 
chem Scharfänn angelftellt, erft ihrer üchern Begründung 
entgegenßeht, — Der Beyfall, welchen Ontyd's Schrift 
in England fand, hat durch des berühmten Starks Erläu- 
terungen für Deutfchland einen Grund mehr gewonnen , 
welchen auch nur ein fo erfahrungsreicher Arzt hinrei- 
chend hinzuzufügen verlland. 

Die Verlagshandlung. 





Volifländige Anweifung zur Anwendung der Galva- 
nismus in Krankheiten, nebft einer Gefchichte diefes 
Hälmittelr vom erfien Urfprunge diefer Entdeckung bir 
auf die neweften Zeiten, Für Ärzte und Wundärzte und 
alle, die Och über diefen Gegenfland näher unterrichten 
wollen. Mit eigenen Beobachtungen und Erfahrungen 
herausgegeben von D. Franz Heinrich Marten. Die- 
fes Werk erfcheint zur nächfen Oftermeffe im Verlag 
der Endesgenannten Buchhandlung, und man macht das 
Fublikum im voraus darauf aufmerkfam, da der Herr 
Verfäffer wegen des häufigen Gebrauchs des Galranis- 
mus in Krankheiten und feiner Bekanntfchaft mit der 
neuern Literatur gewils etwas nützliches und vollltän- 
diges liefern wird; 

Weitsenfels im Alius 1802. 

j Boeiefche Buchhandl, 





Folgende Bücher 
Der Selbfiartzt wie er feyn follte. Eine unterhal- 
tende Morgenlektüre für Herrm ugd Damen, 
Preis x Rıhir, 12 gr. 
und 
Über Speifen und Getrünke und über Schnupf- und 
Rauchtabak, Eine Lektüre für Freunde der Ge- 
fundheit und des langen Lebens. Preis 18 gr. 
find nun in Buchhandlungen zu haben, . Über den Werth 
derfelben zu entfcheiden, kömmt mir nicht zu. Wer des 
Werfaffers frühere Schriften über diätetifche Gegenftände 


405} 


gelefen hat, z. B, dem Gefundheitstempel: die Abhand- 
lung über den Huften und Schnupfen, die über Kopf- 


und Zahnfchmerzen u. m. a. und in diefen feine Rech- 


nung gefunden; der wird hoffentlich auch diefe oben 


angezeigten Bücher nicht unbefriedigt aus der Hand ie 
gen. Eigentlich find fie nur für Herrn und Damen b» 
ftimmt, welche die Arzneykunft vicht ftudirt haben, 
doch dürften auch wohl Ärzte und Wundärzte, weich 
den Verfafler aus feinem pharmakalogifchen Lezicm 
auch andern Schriften von einer vortheilbaften Seire| 


kennen, Nutzen aus ihnen ziehen. 


Leipzig im Augult 1802. J. G. Graffts, 


— 


Hübner, Chrifl. Chelf, de natura obligationum, gu 
quali ex contractu et quae quali ex delicto mascunter, 


conjecturae. Lipfiae, ap. Goethe. $. maj. 


Ejusd. Praef.c. Refp. Chrifl. Guil. Schweitzer Comm«- 


Y 


‚ .tarius ad tit. Pandect, de rebus dubiis pars I. Lipf. 
12 [4Q 
Tauerfchmidts, M. Jo, Chr., Predigt. Einige Segnun- 
gen, welche der Geift Gottes durch das Chris 
thum, über die Völker der Erde verbreitet hat. L 


„ ap. eund, 8. maj. 


bey Ebend, gr. $. 


3 


Letztere wird zum Beften einer verarmten Famü: 


verkauft, 
HI. Vermifchte Anzeigen. 


Bitte an das kurfürfliche Jufizminiferium ia 


Muschen. 


Für die Einfendung der Kritiken über dan da 
Publikum vorgelegten Entwurf einer peinlichen Gejer 
buchs für die kurpfalzbairifchen Staaten if, laur de 
Vorrede vom 20. April 1802. eine Jahresfrift befimmt. 
Diefer Zeitraum fcheint viel zu kurz im Verhältnifs x 
der Wichtigkeit der Sache und der Schwierigkeit des 
Unternehmens, Eine Kritik, welche das ganze Werk 
umfaffen, welche gründlich prüfen und nicht blas pri- 
fen, fondern auch felbft einen volllländigen Eumuf 
liefern foll, fcheint wenigftens einen Zeitraum rn# 
zwey Jahren zu erfodern. Und von welchem Dana 
wird jene beftimmte Jahresfrift gerechnet? Dies & 
sicht angegeben. Sollte der 20. April der termisusa 
quo feyn: fo wären alle Entfernteren, die er & 
Vierteljahr fpäter das Buch in die Hände bekommen, 
von der Concurrenz nothwendig ausgefchlofen. Eis 
Ungenannter, durchdrungen von der Wichtigkeit d& 
Unternehmens, wagt daher die Bitte, dafs zweg Jah 
oder doch (falls diefes unmöglich feyn follte) eine res 


Neujahr 1803. an gerechnere Jahresfrift zum Terwit 
beftimmt und diefes geneigteft in diefer A. L. Z. mög 


lichft bald angezeigt werden möge, 


——eee net 


 Verbefferungen 
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Sonnabends den 


ıgen Augult 1802. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


L Ankündigungen neuer Bücher. 


U,.. dem Titel: 

Ueber die juridifche Imputation und über das Ver- 
hultnifs derfelben zur moralifchen Zurechuung, 
werde ich in einigen Wochen eine Schrift bekaunt ma- 
chen, in welcher ich das Refulrat meines Nachdenkens 
über eine der wichtigften Fragen des Strafrechts nieder 
gelegt habe, Je trüber mir die Ausfichten fcheinen , 
welche Deutfchlands neuelte Criminal-Gefetzgeber über 
diefe Fragen gefafst haben, je weniger es möglich ilt, 
ohne eine fee Gränzbeftimmune zwifchen moralifcher 
und rechtlicher Zurechnung, die Pflege des Strafrechts 
gegen die Willkür des Gefetzes und des Richters zu 
fichern, und je ioniger fich bey der Unterfuchung jener 
Grnzbelimmung das Intereffe der Meufchheit unmit- 
tebar an das Intereffe der Wiffenfchaft anfchliefst, de- 
io dringender fodere ich die Aufmerkfamkeit des fach- 
kundigen Publikums für eine Abhandlung auf, weiche 
wir ‘von den Häuprmomenten der Feuerbachifchen 
Theorie ausgeht, aber nicht allenthalben ihre Refultate 
billigt, und in einer ihrer Haupttendenzen die Groll- 

wannfche Präventionstheorie bekämpft. 
Herborn den t. Juli 1802. 
L. Harfcher von Kassäire 


Mit der Anzeige, dafs wir den Verlag des ebigen 
Werks übernommen haben, und dafelbe noch vor der 
Nichaelis-Mefle an alle folide Buchhandlungen verfen- 
len werden‘, verbinder wir die jedem Freunde der ju- 
iifchen Literatur gewifs äufserft interefante Nach- 
icht, dafs auf nächft® Jubilste-Meffe der erfle Band 
"sa nachftehendem Werke in unferm Verlage TEISBEIBE: 

Ganz vollfländig 


theoretifch- präaktifches dl 
Hawdbuch ef 

des 
geinlichen Rechts 


von 
- D. Johann Paul Anfelm Fenerbach, 
Profeffor und Beylitzer des Schöppenftuhls, 
erfter Syndicus eıc. der Univerfcät 
-zu Kiel etc. 
ad benachrichtigen die Verehrer des würdigen Herm 


Verfalfers und feiner Verdienfte um die peinliche Rechts- 

wiffenfchaft, dafs wir neben. einer Ausgabe auf ganz 

vorzüglich fchönes weilses Druckpapier, auf ‚Verlan- 
gen auch Exemplare auf 

1) Velinpapier, mit Erhöhung $ des Ladenpreifes, 

2) feines holländifches Papier, mit # Erhöhung 

des Ladenpreifes, (der dem allgemeinen Be- 


dürfnifle eines, folchen Werkes gemäfs, bil« 


lig feyn wird ‚) 
abdrucken laffen, und rerlichern,,. dafs wir diefes ror- 
zügliche Werk mit derjenigen typographifchen Schön 
heit dem Publikum übergeben werden, die feinem in- 
nern Gehalte angemefen ift. 
Tafche und Müller in Giefsen, 





Neue Bücher der Baumgärtnerfchen Buchhandlung in 
Leipzig, Oftermefle 1802. 

Abbildung ‚und Befchreibung von zwey neuen Brannte- 
weinblafen oder Defillirkolben etc., eins fchottlän- 
difche Erfindung, mit @ Kupfern. 4to., 19% gr. 

Befchreibung und Abbildung einer neuen Drefchmafchi- 
ne. gto mit ı Kupfer. 12 gr. 

Befchreibung und Abbildung einer neuen fchottländi- 
fchen Mafchine, das Korn aus allen Getraidearten 
frey zn machen. g4to mit ı Kupfer, 6 gr. 

'W. Boardmann über die vorıheilhaftefte Bauart der Eg- 
gen, gto mit ı Kupfer, Ger. 

Boreus nouvenu- moyen fimple, facile et peu toüteux 
de corriger efficacement les chemindes; er les po@les 
fujets h fumer, 8. avec deux planches. 8 gr. 

Dafielbe deutfch , neue Aufl. in gto mit @ Kupf. 12 gr. 

— — nouveaux Plans pour distribuer et; erner des 

+. perits Jardins avec peu de Depens tout’k fäit. relatifs 
au petit Magalin .d’Idies pour orner les Jardins par 

1: Prof. Grohmann, enFol. 6 planches enlum, 2 Rehlr, 

Daffelbe deurfch 2 Rıhlr. 

Cumings, Alex., Elemente der zreisen- Er in 
Uhrmacherkunft , aus dem Englifchen von .J. G. Geifs- 
ler. er. 8. mit 16 Kupfern. 2 Rthlr, 12 gr. 

Erfindung, neue, eines zweckmäfsigern und heilfasfiero 
Abwins oder l.eibluhls; für Kranke, die aı Ver 
ftopfungen und Namorrhoidalzufällen leiden, und,für 
Gefunde. zur Beförderung eines langem Lebens, . Mit 


(6) U x ı Kup- 
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ı Kupfer, in gro, von einem ausübenden Arzt in 
Leipzig. $ gr. 

Dis Ganze des Richerlundueke, ‚oder, der vollkom- 

... mene Bäcker. 4ro mit Kupfern.. 

Grohmänn, "Prof. J. G., Ideenmagazin für Liebhaber 
von Gärten und Güter-Befitzer etc. 35, 36, 375 Heft. 
a a Rıhlr. 8 gr. # 

— .—— kleines Ideenmagazin, für Gartenliebhaber, 
oder Sammlung von Ideen etc. 5, 65 Heft. ı 2 Rıhlr. 

Harlands neues Butierfafs, im Vergleich mit dem min- 
der guten Pefslerifchen,, aus dem Euglifchen. 4to mit 
ı Kupfer. 6 gr. 

Heydenreich, Prof. Karl Heinrich, Gedichte ater Band. 
Nach deffen Tode eelımmelt und berausmegeben von 
A. H.leydeurech. Mic Kupfern. 1 R'hlr. ' 

Hoyers, I, G., Neues militärifches Maprazin hilöri- 

. fchen und feietitinfchen Inhalts mit Plans. und Kar 

; ten. 10, 311, 325: Stück in 4. brofchir, A 16 gr. 

Inftruinentarium- chirurgicum Georgi de Ja Fave, Chi- 
rurgi quondam Parilienfis et Profefloris celeberrimi, 
quod fervarit, deferipfit er auxir, Jeannes Barıholo- 
maeus Siebold. Pars prior eum XL tabb, aeneis gr. 
Real Folio. 8 Rrhir, 

Leoıhardi, J..G., über die Rinrichtung der Ziegel- u. 
Brauöfen zur Torf- Brau- und Steinkohlen- Feuerurig. 
» 410 mit 2 Kupfern. '-r3.gr. » 

Shan, Carl Friedrich, Anfangseründe der Artillerie 

. ‚tr und: ar Theil, neue Auf. mir Kupf. 8. 3 Rthlr. 

Magazin aller neuen Erfindungen , Eutdeckungen und 
Verbeflerungen e:c. 55 und 6s Heft, mit Kupfern. 
in gto. är Rthir. 

Marteus, D. Franz Heinrich, Befchreibung und Abbil- 
dung einer. fonderbaren Mifsßaltung der männlichen 
Gefchlechtstheilz von .Maria Dorothea Derrier aus 
Berlit, nebft’den Meynungen von Stärk‘, Hufeland, 

‘ Mufinna und. Monorchis über diefe Perfon.. 4to mit 
didorfchen Leuern und @ illum: Kupfern. 

Mifleres,.ies, devoilds du Pharaon, ow l'art du Ban» 
quier du Pharaon en comparaifon avec les fineffes des 

“ Pointeürs, fuiri d’anecdores ei d'une chrenigque fcan- 

:.: daleufe des Banques: ı Ruhlr. | f 

Phanrafieen. zu ländlichen Verzierungen und ‚Gartenge- 

- bäuden,. ges und .5tes Heft mit Kupfern in.kl. Fol. 
broch. ı Rıhlr. tz gr a 

Recueil de Plans.de batailles, ataques:et combats gar- 

’ nes par Bonaparte en Iralie er en Epypte., Avec une 
relution de fes campagnes par drux ofliciers de,fon 

2 et ngjos. "Avec 67 plans wlan go,’ Paris & 

*.ch Leipfie. 6 Rıthlr. 1 - 

Gehikn 'G. Gu; lateinifch - dass Lehrbuch für ‚die 

‚ erftöw Anfähger, zur fchnellern, ‚ücherern uud ange- 
nehmern Erlernung der Elemente: der lareinifchen 
Sprache, Ein Verfuch, dasGure in der Merhode des 
weiland allbeliebren Comrenius ohne feire Fehler bey- 

zubellahene In zwey Theilen mit‘ Kupfern Eriter 
Theilz nebfl .einer «Vorrede über den Gebrauch des 

i. Buchs beym Unterricht. er. 8. ı Bihlr. 0er  . 

Soden, Julius Graf von, Bianka Kapells; ein Drama. 
ı me Kupfern i Rıhlr. 
Ten, nede, des Sıralsenbaues ‚. der Eitenbahnen u 


mm. m 


-. Theil, er 8 





= . 2 2 5 „ R 209: 
Kohlenwagen, Aus dem Englifchen. gt. mit 2 Kup 


fern, z2gr.. 
‚ Ueber die Pife-Baukunft „. oder über die e Art Eri- 
wände zu erligen etc, mit 2 Kupfern. ‚zo. 8 gr. 


Neues Verfahren, um’ Baumwölle 'etc. mit Dampf zu 
bleichen, nebit einer Bemerkung über die vom Bür- 
ger O'Reilly veranfaltete Einrichtung. Mis z Kupier, 
40. 6 gr. . P 
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Neue Verlagsbücher von Amand König in Strasbur 
wind in Paris für die Tubilate-Meffe 1802. 
Bleflig (Dr. J. 1.) Was haben wir als Chriften zu fürd- 


ten, zu hoffen und zu thun in den neuen uns berur 


ftehenden Zeiten ? UVeberlerungen mit feinen Zub- 
rern angeltellt. 1s und 25 Heft. gr 8. 19 
Deflen drey Olterpredigren über Scheiden und Wiedr 
finden im Unfterblichkeits-Lande. gr. $. 6 
Deflen Predigt am Ärnte- ge 3 und Friedensfelt, ze 
halten den 24. Trinit. 1801 nebft einer-Rede über 
Ordnung. gr. 8- gar. 
Deffen Predigt und Aufruf zur Unterflürzung der durch 
die Waßler-noth Verungluickten. gr. 8. 3er. 
Brieflteller (neuer franzsufch und deurfcher)) ent. 
tend: 3) die vorzüglichlien Regeln der Briefßekr 
kuuft; 2)- Brief-Mufter uber die verfchiedenen (+ 
5 genitände, welche im gemeinen Leben vorkomu=; 
. 3) auserlefene Briefe von Plinius und Cicero, rw 
‚, Madam de Maintenon und Madam de Serign. $ 
x ıKhr 
Gefangbuch (neues) zur Beförderung der hauslich.: und 
öffendichen Andacht; herausgegeben von den Pruic- 
foren Bieflig und Hafner, gr. $. a Rabit, 
Gefpräche (onglifch« deu’fche) zum Gebrauche beider 
. Nationen. ‚Nebft vorläufiger Unrerweilung in Wör- 
tern und lledesarten, welche im gemeinen Leben fchr 
häufig vorkommen. 3. 168 
Zur Empfehlung diefes Werkchens wird es ki 
reichend feyn, hier blofs anzuzeigen, dafs « en 
Ueberferzung der dritten Ausgabe der franzuafche 
und dentfchen Gefprüch eerc, il, weiche feit meims 
Jahren fchon bey den Lehrern beider Sprache io 
» beuebı, und nun auch unter, die -Schulbuücher ds 
Jranzöfifchen Prytanenms au Paris aufgegeminen ind 
ak. vers,(i.) Feil-Predisten, bey der groreilaniichen 
"Grineinde zu $ı. Nicolai gchalten,. 21er und leıe 
. us, &, Rehlr. Im 
Det Predigt üher- "die Wichtigkeit des chriftlichen 
 Leiramees „ nebit.den, wie ihre in Verbindung [eher 
den OrdinarivusBeieser. 8. m 
Landbecks ,(!, Chr. Friedrich) Anleitung; die zahmen 
Tauben fowon! mit Nutzen als Vergnügen zu unen 
halten und zu erziehen... 8, 10 gu 
Lefehuch zur erlten Bildung: der Jugeud in nieder 
Schulen 8. 12 zu 
Lieder der T'reude und des Bern zur gefellich.t 
cher Unterhaltung. Mit Mufik 16 
Peterfens (P.) Predigt über die Wallersiuch des 2. Ir 
ners ıRo2. gr. 8. au 


‚Schachfpieigeheimniffe (neu erydeckie), oder Samımic 


der 
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der fchönften, meift noch unbekannten Züge beym 
Schachfpiel. In einer bequemen Bezeichnungsarı zum 
Selbftunterrichte entworfen: 16. 18 er. 

Staubs (Andreas) fichere Heiları der fauligten Fieber, 
Zweyte, dreyfach vermehrte Audage, nebl einem 
Anhang von einer 44 Monate dauernden Schwanger- 
fchafr. er. 8. 10 gr, 

Sulzers (Kari) Befchreibung eines neuentdeckten Einge- 
weidewurms im menfchlichen Körper ,. mit 3 fchwar- 
zen Kupfertafeln. gr. 8. 

— — Ebendieirs mir ilium, Kupfertaf. er. 8. 18 gr. 

Aula, © gli amori di due felvaggi nel deferto; trans- 
porrato in lingua italauaz; da Blanvillain in-ı2. ger. 

Bafe d’inftructiorm domnee par une mere ü fon tfıls, 
in-1$. 6 gr. 

Coralogue fyftemarigue des livres frangois, ou cableau 
de Ja Jirmerature fraugoife moderne, "Avec une table 
"des Auteurs. gr. 8. 18 gr. 

Dialogues ınglais er frangais & l'ufage des deux nations. 
Pröckdes de Jegons preiiminaires, conterlaht un gra: d 

"nombre de moıs er de plırafes des plus ufires das le 
discours familier: in-8. 16 gr. 
Ce perit livre eft ume traduction d’un ouvrage 
frangais ex allemand, inrieuie: Diaiognes frungais et 
aliemands etc, Troifieme edition; 1801. dont, depuis 
p'ußeurs anndes, on fe ferı avec fucces dans la plü- 
part des ecoles en France er en Allemı we, 

Dißertation fur un ver inteftinal noureliement decou- 
vert et decrit fous le nom de Bicorne Rude, par Char- 
les Sulzer, Aree trois plauches, in» gl 18 gr. 

— — — je meme, avec fig. color, , ı Rehlr. 

Feinmes (les) ceiebres de la Revolution, par Dubroca. 
in-12. ı$ gr. 

-Hifloıre narurel!e adidesie er partieuliere, par Iu de 
Buffen; redıge€ par C. 8 Somnim. 38 livraılois en 
65 volumen. gr. 8. avec fir. ı3# Kthlr. 

‚Mantel (nou “ean) &piftolaire frangais 'et allemand, ret- 
fe mant: 1) !es principales regies de Narr epilfielaire; 
2) des mode es de lerrres fur les dıderens fujeis qui 
fe prefenient dans la vie fociale; 3) d-s lerıres choi= 
fies de Pline, de Cicdron, de Madanie de Miinte- 
non er de Madame de Serigne. in-4. ı Kıhlr. 

Manuel de i'oflioıer de fante, redige er publie par le 
Profeffeur Martin 3 Vol. gr. ig. 4 Rıbir. ri er. 

Prircipes (nouvesux) de la langue allemiande, par W. 
Junker. Secoride edition, revue, currigee et Umpli-, 
fiie, er. in-%. ı Rıhir, 

Strarseemes (les) des Echees, ou collection des tuups 
dcchers les ‚plus brillans er les plus curieux‘, sAfır 
dans ‚Ja partie ordinaire que dans les differentes par- 
ties compofees ; avec des planches. 2 vol.im1r6 zygr. 

Tradserion des veurres medicales d’Hiprocrate, fur le 
texıe giec a'apres j ediaun de loes. 2 vol. gr. mg. 

g Kılır. 

Wiirers, po&öme en profe en douze chatws,'finivi de 
notes er d'obfervanions fur je fyiieme de Newron er 
la dhlorıe phyfigue de la terre, orne de firures'd’s- 
pres Rophael. gr in-g. 2 Rıhlr..ıa er. 

Vocsbularre (uou::au) ou Dictionnaire porrt'f de la 
langue frangaife; compoie et redige principalement 


———— — —_ _ 


Io gr. 


"pimi, 
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d’apres le. Dictionnaife de l’Acnddmie frangaife er 


contenant de plus que tous jes auıres Vocabulaires - 
frangais publies jusqu’& ce jour, par J. L, B. Cor- 


mon. gr. in-g. % Rıhlr. 





Die Fortferzung des Almanachs oder Tafchenbuchs 
für Scheidekunftier und Apotheker erfcheint künftig in 
der akademifchen Buchhandlung alhier unter dem rer- 
änderten Titel: Chemifches Tafchenbuch für Chemiker , 
Ärzte und Apotheker, fur das Jahr 1803. Erflet Jahr, 
Man wird hier alles, was für den Liebhaber der Che» 
mie, den Arzt und Apotheker in chemifcher Hinficht 
:Intereffe haben kann, aus andern Schriften, vorzüglich 
Zeirtchriften, nach einer zweckmäfsicen Ordnung ge- 


fammelt, wıd wo üch dem Herausgeber dazu Gelegeti- 


heit darbıieter, mit eignen Bemerkungen durchwebt fin- 
‚den, Es wird diefes Tafchenbuch geheftet mir einen 
‚farbigen Umfchlage ausgegeben, und die Verlagshänd- 
-Jung wird für gutes Papıer und faubern. Druck bakaegr 
feyn. - = 


Jena im. rt 1802. ’ Görtliep 
» 





Jetzt, da der Druck ‚des gelchrten Schwabens zu 
Ende weht, macht Eudesunterzeichneter daflelbe bier- 
durch auch im Aüslaride bekannter. 

Diels Werk enthalt nicht blofs, wie das. gelchrte 
‘ Denutfchland, dem Chärakter, fondern von: den meilten 
sfchwäbifch"t Schriftftellern eine bald-längere, bald kıf- 
zaralsheis-Skizze, je nachdem die Unterftitzung war, 
ünd- wird erren 60 Bogen in gr. 8. ; geöfstencheils mit 
Perir. Cierro: eedrutkr, berragen. 

Wer von jerzt bis Ende Juli bey Herrn C. G. Graf- 
fe, Buckhandter in Leipzig, fubferibirr, -der erhalt das 
Werk um 24 "Brhlr.' Gichfs ; im’ Lusderpreis  dearegen 
wird es nicht en vols zu 3 Alm 8 gr erlaffen 
"werdet. 

. er N zu -May ıson . 
." Joh. Jacob PRO REEE, 
Pfarter w: Cumtilish; ‚alrachıı 


m: 


So eben hat die Preffe ver!affen: „ Conradi IT’im- 
A. NY: wer Brofefl, \gquondam Tipfier is Alnae 
Univerfiratis Nudıi Lipfenfs er urbis Lipfiae defcriprio- 
nes poerione; huci publicae una cum Hermanni Bufchii 
Patiphrti kuipfieis e bibliccheca Sun‘. reftnuir Uhr. Bri- 
der. Eberhard, Ligl. I. U. Dim kvo. (kafter 6 er.) » 

Friedr. Aug. Leupold,” 
ni ne " Buchä, in Leipzig. : 


y..* 





5 ‚ 1:9 + 
Anzeige für Freunde einer ingeniksien und nirzlichen 
 Lereture, ü 

Mlarchands Reife um die Felt in den Jahre Br 

bis 1792. 2 Bande mit Kupfern u. Karten, er. B. 

-.... Leipzig bey Hinrichs, 3 Rthir. fein Pap. 9 Rthlr. 
8 0r 

"Vielleicht giebt es unter den Reifebefchreibungen 

kein 
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kein Werk, welches mit fo allgemeinem und ungetheil- 
tem Beyfall aufgenommen worden, keins, das fo reich 
an intereflanten Bemerkungen, neuen Beobachtungen, 
unterhaltenden und gefchmackvollen Belehrungen. als 
diefe von Marchand unternommene Reife, Solche jerzt 
anerkannte Vorzüge bewogen den Erften Konful, daf- 
felbe neuerdings an alle europäifche Höfe und in alle 
Departements von Frankreich zu verfenden. Wir glau- 
ben daher dem deutfchen Publicum fchuldig zu feyn, 
ihm diefe Ueberfetzung 3)s ein feiner Aufmerklamkeit 
würdiges Werk zu empfehlen. 


Letztrerwichene Leipziger Ofter-Meffe find fo!gende 
Bücher in meinem Verlage erfchienen : 
Auffätze, profaifche und poetifche, zur anfländigen 
Unterhaltung. 8. 12.gr. 
Hartmann, Anton Theodor, morgenländifche Blumen- 
lefe, Bine Sammlung orientalifcher Gemälde. 8. ı Rıhir. 
Kamptz, von, Beyträge zum Mecklenburgifchen Staats- 
und Privat-Recht. 5r Band. 8. r Rthir. 8 gr. 
Kofegarten, Ludwig Theobul, Jucunde von Caftel. Eine 
Gefchichte aus der Vendde, a Bände, 8. » Rıhlr, 
Worte, einige, bey Gelegenheit des gegenwärtigen all- 
gemeinen Friedens. Vielen zur Beherzigung von ei- 
nem Ausländer. 8. 3 gr. 
In 4 Wochen werden fertlg: 
Müller, J. C., Gefänge am Glavier. Nebft einem An- 
hange von 8 Walzern. Quer Folio, 
Schmiedigen, J. G.D., die friedlichen Thäler an der 
Starrenburg. Ein Gemälde ländl, Glückfeligkeit. 8. 
Neuftrelirz im Julius 1802. 
F. L, Albanus, 


— 


In unterzeichneter Buchhandlung ift erfchienen: 
Hovas als Menfch und Bürger von Dom, dargefellt in 
zwey Vorlefungen von Richeus van Ommeren, Rector 
des Gymnafiums zu Amfterdam. Aus dem Holländi- 
fchen überfetzt von Ludwig FP’alch,, nebft einem kri- 


tifchen Anhange von Herrn Hofrath Eichflädt, 20 gr._ 


Leipzig im Auguft 1802. 
Juniusifche Buchhandlung. 


II. Neue Landkarten, r 


Der Fürftbifchöfich Augsburgifche Hofeammerrath 


Amman zu Dillingen, der als Mitarbeiter an den neuen 
vortreflichen fchwäbifchen Karten, die im Cottafchen 
Verlag zu Tübingen herauskommen , rühmlichft bekannt 
ift, läfst jetzt zu Dillingen unter feinen Augen durch 
8 gefchickte Graveurs eine Generalkarte von Schwaben 
mit 9 Specialblättern von eben diefem Lande in Kupfer 
ftechen, auf welchen die neuen Gränzen und Landes- 
Eintheilungen erfcheinen werden. Ein kleines Blate 
mit allen Triangeln, Städten, Chauffeen, Flüfen etc, 
it bereits beendiget. Sachverfländige, welche diefe 
Karten gefehen, können den Fleifs und Accuratefle die- 
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fer neu aufgenommenen Karten nicht genug bewundern. 
Der Staarısmann und Gelehrte, der Liebhaber und b«»- 
fonders der Kaufmann werden diefe fchätzbare und 


‚vollkommene Arbeit mit eben fo viel Vergnügen als 


Nutzen gebrauchen. 
Die 10 Karten werden auf Pränumeration heraus- 


‚gegeben, jedes Blatt koftet 2 fl, 45 kr. Rhein. oder 


ı Laubthlr, zu 6Liv, Vier Blätter werden mit ı Louis 
d’or vorausbezahlt und franco eingeliefert. Diefes Jahr 
erhälc jeder Pränumerant noch die Generalkarie mir einem 
Specialblatr, und‘ vor Verlauf zweyer Jahre follen al 
ro beendigt feyn. Die Pränumerationszeit befchränkt 
fich auf gegenwärtiges Jahr, aufser dieler wird jedes 
Blatt um die Hälfte im Preife erhöht. 

Wenn die Zahl der Hn. Pränumeranten auf 500 ar 
wächlt, fo giebt der Herausgeber denfelben eine Pr 
mien-Lotterie von 50 Loofen, im Werthe 150 Louis 


:d’or. Die 3 Haup’preife find 20, 25, 10 Louisd’or, und 
‚die zo geringften betragen jeder # Louisd'or im Werthe, 


Alle Gelehrte und Liebhaber der Geographie, wel- 
che fich mit Commillionen abgeben, werden erfucht, 
diefe Ankündigung zu verbreiten, und auf des Herw- 
gebers Koften in einem kurzen Auszuge ihren Ortszei- 
tungen einrücken zu lafßen. Für ihre Bemühung wird 
das zote, und wer noch mehrere fammelt das 531 
Exemplar graus gegeben. 

Für Jena nimmt Hr. Hofcommiflär Fiedler Prim 
merstion an. 


III. Berichtigungen. 


Aus Verfchen find-in dem Leipziger Bücherrenzich- 


-nifs von der Oltermefle 1802 unter den Verlagsarikeln 


von Tafche und Müller in Giefsen, folgende Bücher- 

titel unrichtig abgedruckt worden. 

Par. 199 und 200 mufs es heilsen: 

Suelis, Fr. W, D, Prof. in Giefsen, u. Ch, W, Surtlı, 
Prof. u. Rektor in Idflein, Handbuch der Philefopkir 
für Liebhaber. ır Theil. (1 Rthir. oder ı A. 30 kr.) 

Auch unter dem Titel: 


‚Suells, F.W.D, etc., empirifche Pfychologie. 


Snell,. Fr. W, D,, über philofophifchen Crsticirmin is 
Vergleichung mit Dogmatismus und Skepticismur. 
(8 gr. oder 30 kr.) 

wogegen der Titel: 
„Vergleichung des Idealismus und Realismus etc.“ 
ganz wegfäilt. 
Pag. 228 mufs es heifsen: 
Walchers, Fr. Ludw. Prof. in Giefsen, Handbuch der 


Forfttechnologie, mit 29 Kupfern, gr. 9. (x Rıhlr 
16 gr.) 
und Seite 7 ift einzufchalten: 
Almendigens, Hofrath L. Harfcher von, Lehre ran 


der juridifehen Imputration und Verhältnifs derieibe 
zur moralifchen Zurechnung. $. 
$. 27: 
Biographieen geftürzter Günftlinge, von Fr. WV. Möl- 
ler, 5. 
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LITERARISCHE 
I. Englifche Literatur 1799— 1800. 


VI. Naturkunde und Mathematik. 


N... olfon’s hinlänglich bekanntes Journal of matı- 


ral Philofopky, Chemiflry and the Arts, das ununter- 
brochen fortdauert, und Garmett's im J. 1800 ange- 
fangenen Annals of Philofophy, Natural Hiflory, Chemi- 
firu, Literature and fine Arts for the Y. 1800. (L. b. 
Cadell. gr. 8.) find gegenwärtig das Band, wodurch 
zum Theil die Medicin, noch mehr aber die Gewerbs+ 
kunde mit den Naturwilfenfchaften zufammenhängen ; 
beide find vorzügliche Repertorien für die Chemie im 
weitelten Umfange, die jerzr, nebft den obgedachten 
Sammlungen der gelehrten Gefellfchaften, den befon- 
dert: Druck fo mancher kleinen Schrift in diefem Fa- 
ehe erfparen Daher find diefer einzelnen Beyträge eben 
nicht viele; defto reichhaltiger ıt aber die Literatur 
der Lehrbücher über die jerzt falt in ganz Europa mit 
leidenfchaf-licher Vorliebe betriebenen Wiffenfchaft. So 
erfchiene‘; bald nach einander Syllabus of a Courfe of 
Lertures on Chemifiry by A. and C. RB. Aikin (L.b. 
Johufon. 1799. 8. ı fh.), ein ganz eigenliches Com- 
pendium zu Vorlefungen in London, das fehr gut zur 
Empfehlung derfeiben diente; 4 general Fiew of the 
Natare and Objects of Chemiflry and of its opplicatiom 
to Arts and Manufactures, by PP. Henry (Eb. b. Eb, 
1799. 8. 1 fh.), eine ähnliche, mit gleichem Beyfalle 
aufgenommene Schrift, zu Vorlefungen in Manchelter, 
worin man vorzüglich die genaue Trennung der Chemie 
von der Phyfik rühmı; The chemical Porket- Book or 
Memoranda chemica, arranged in. a compendinm of 
Chemiftry, occording to the latefl discaveries, with Berg- 
mann’s Tables of elective Attroctien, as improved, by 
Dr. G. Pearfon, by James Parkinfon (L. Symonds. 
2800. 12. 5fh.), das, ungeachtet die Ordnung nicht 
die befte ift, doch in andern Rückfichten dem Zwecke 
einer Ueberficht der neuellen Entdeckungen in diefem 
reichbaltigen Fache emfpricht, und den als medicini- 
fehen Schrifrfteller vertheilhaft bekannten Vf. auch hier 
„is einen fehr thätigen Mann zeigt; ferner die weiter 
ausgeführten Elements of Chemifiry , comprehending all 
the important facts and principles in the works of Four- 


eroyand Chopsal,'wiih the märe recent discoreries 


NACHRICHTEN. 


by Rob. Heros (L. b. Longman, 1800. gr. 8 12 fh.), 
die indeffen nicht alles das leiften, was der Titel zu 
verfprechen fcheint; und endlich eine Ueberfetzung von 
des verftorbenen Gren’s Handbuche: Principles of me- 
dern Chemiflry, by Dr. F. Ch. Gren etc. with noter 
and additions conc. later Discoveries by the Transistor, 
(L. b. Cadell.u. Davies, 1800. 2 V. 8. 16Ch.) Wena 
übrigens auf der einen Seite die mehreften diefer Com» 
pendien, fo wie eine neue Auflage von Pearfon’s Über» 
fetzung der Nomenclarur von Lavoifier, Guyton de 
Morvean, Bertkollet und Fourcroy von der Herrfchaft 
der neuen Theorie der. Franzofen zeugen: fo beweifen 
dagegen des bekannten Robert Harringtons in der 
vorigen Überlicht erwähnten Some new Experiments, 
with obfervations upon Heat, clearly [hewing the erro- 


'neous principles of the french Theory erc. etc., und des 


berühmten J. Prieflley's Doctrine of Phlogiften efla- 
blifhed, and that of the compojition of Pater: refuted, 
(Northumberland in America u. L. b. Johnfon. 2800. 8. 
3 fh. 6d.), eine Schrift, die wir hier nur zu erwäh- 
nen brauchen, dafs jenes Syfiem noch immer feine Geg- 
ner hat. 

Die wenigen Schriften über einzelne Materien der 
reinen Chemie waren eine anonyme Ueberfetzung von 
Scherer's Gasarten (L. b. Treppafs, 1800. 8.) und die 
höchft wichügen. Aefearches chemical and philofophical 
chiefly concerning nitrous Oxzide or dephlogifiicated #i- 
trous air and its re/piration, by Humphrey Dawy, Su 
perintendent of the medical preumatic Inflitution (L. b, 
Johufon. 2800. 8. 10 fh. 6 d.), deren in kurzem fe 
berühmt gewordene Vf. an fich felbft Verfuche anftellte, 
die mit Lebensgefahr verbunden waren, und aus feines 
genauen Experimenten fichere Refultäte aufliell 
für die Zukunft zum Leirfaden dienen können. 
diefs ift der Fall in Rückfiche der Mineralwaffer mie 
Rick, Kirwan's Efjoy on the Analyfis of Mineral-FP’a- 
ters (L. b, Bremner. 1799..8. 7 fh.), ein Lehrbuch, 
das, nach den neuern Entdeckungen, ein lange gefühl- 
tes Bedürfnifs war. 

Die gegenwärtig mit der Chemie in der engften 
Verbindung ftehende Mineralogie, die man in England, 
wie bey uns, bald mehr von der.chemifchen, bald 
mehr von der oryktegnoftifchen Seite bearbeiter, wurde 
in den J. 1799—1800 aufser der Mineralogy of the 

(6) X feetifh 
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Jcotifh Islands ete. by Reb. Jamefon (L. White. 1800. 


a V. 4) einer weitern Ausführung des in der vorigen 
Veberficht erwähnten Werks, nur durch Ueberfetzun- 
gen oder Nachahmungen bereichert, deren Originale fo 
hinlänglich bekannt And, dafs wir hier nur eih paar 
Worte davon zu fagen brauchen. PP. Babington, 
VE. einer eigenen (yltematifchen Ueberfcht der Minera- 
lien-in Tabellen, lieferte 4 new Suflem of Mineralugy 
in the form of a Catalogue after the manner of Baron 
Born’ [uflematie Cat. of the collection of Fofhls of Mr. 
Eleon. de Raab (L. b, Philipps. 1799. 8. 15 fh.), das, 
wegen des genauen Rerifters, a!s ein mineralogifches 
Lexicon gebrauchte werden kann; Mitchell eine 
Veberferzung von Karflen’s mineralogifchem Theile 
des Mufeum Leskeanım; und ein Ungenannter Brif- 
Son's Eiements of the chemical and natural Hiflory of 
‚mineral Subflances (1800. 8 ). 

Ungleich reichhrltiger war die Literatur der Bota- 
"nik, weniger jedoch an Handbüchern als an Floren. 
Aufser der an Hypothefen wiederum fehr reickhaltigen 
Darwinfchen Phytologia, die im folgenden Abfchnitte 
näher erwähnt werden wird, leferte nur noch der 
Wundarzt J. Hull Elements of Botany (L. b. Bicker- 
ftaff. 1800, 2 V. kl. 8. 18h), worin bereits Hedwigs 
und Perfoon’s Entdeckungen benutzt find; und der 
durch mehrere andere populäre Schriften bekannte FY, 
Mavor: theLady’s and Gentleman's botanical Pocket- 
Book, adopted to Hithering’s Arrangements of britifh 
plants etc, (L. b. Vernot. 1800. 12. m. K. 3 fb.), die 
als Einleitung zum Studium der jetzt fo häufig erfchei- 
nenden brittifchen Floren fehr gute Dienfte leiften kann. 
Eine folche Flora gab 1799-—1800 der eben erwähnte 
J. Hull heraus: The britifk Flora or a Linnean Arram- 
gement of britifh Plants; with their generic and fpecifie 
characters, felect Sımonyms, englifh ndmes, places of 
growth, duration etc, (L. b. Bickerllaff. 8. 18 fh.), 
die .von des Vfs. vertrauten Bekanntfchaft mir diefem 
Studium zeugen. Ihr folgten fehr bald die erften Bän- 
de der durch den brrühmten Namen ihres Vfs fich 
empfehlenden und eben deshalb auch unter uns bald be» 
kannt gewordenen Flora britaäica,, auct. Jac. Edw, 
Smith, M. D., Soc. Linn. Praef. etc. (L. b. White, 
1800. 2 V. 8. 8 fh.), aus welcher der Vf bald darauf 
einen Auszug lieferre, wovon Hr Prof. Hoffmann in 
Göttingen eine für Deurfche eingerichtete Ausgabe be- 
forgte, ($. ALZ. 1802 N. 4). Noch gehören hieher 
die von eben diefem Botaniker und Dr. Sowerby 
herausgegebene Englifh Botarı, ein bisher monatlich 
u rbrochen fortgefeıztes Werk, worvun bereits über 
8 upfer erfchienen waren; ferner der gleichfalls 
als Oripinallammlung fchätzbare Hortus ficens Briteni- 
eus von Dickfon, worin viele feltene Arten aufge 
führt werden, und ebem defelben 1785 angefangenen 
und bis 1801 forigefetzien Faseic. Piautarum eruptopa- 
micarum Britaniae, fo wie der von öinem Ungenannten 
herausgegebene Britifk Garden, a deferiptive Catalogue 
of hardy Plants indigenows vor cu'tivated in the elimate 
of Great-Britain, with their generie ond fpecift cha 
racters, latin and enplifh names erc. (Barth u. L. b, Ca- 
dell. 1799. 2 V. 8: 36 fh’), dem es jedoch an aller 
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Synonymie fehl. Won ausländifchen Floren läist üich 
hier nur die Fortfetzung des wichtigen Werks von 
Roxburgh, der Plants of the coaft of Coromande, 
anführen, wovon bis 1800 an 150 Hupfertafe!n mit 


" Text erfchienen waren. — Von Andrews mit fee 


nen und neuen Arten ich ausgeftattenen Botanift 
Bepofitory (S. ALZ. 1868. N. 206.) waren über 1»: 
Kupfertafeln herausgekommen; und der Oberfle Wei. 
ley hatte colorirte Abbildungen von Seepflanzen mi 
beyfallswürdigen Texte beforgt, wovon fich indeln 
hier eben fo weniz, als von den vorhergehenden, aut 
nur eine befriedigende Inhalsanzeige würde liefen 
laffen. 

Für die Zoologie befonders lieferte derfe!be Schr 
fteller, der die Botanik populär behandelt, 77”. Ma- 
vor, eine Natural Hiflory for the ufe of Schao!s fon 
ded en the Linnaoean arrangement of Animals, with pe 
pular deferiptions in the manner of Guldfmith and Bu! 
fon, illufr, by 46 coperpl. repref. 150 of the mol ex 
rious objects etc. (L. Phillips. 1800. ra. 4 fh. 6d.), 
worin von jeder Thierclaffe eine allgemeine Nachricht 
und dann intereffame Befchreibungen der merkwürdig 
fen Arten gegeben- werden, Neues läfst Gch in einen 
Werke diefer Art nicht erwarten. — Von den einzeinen 
Claffen der Thiere waren blofs die Infecten der Gem 
ftand befonderer Schriften. Der im Fache der Nmr 
kunde bereits hinliuglich bekannte Domarom lien 
ein Epitome of the natural hiftory of the Infect: ıf 
"a, worin man hundert neue Abbildungen und br 
fchreibungen findet; und ein Ungenannter eine Ueber 
ferzung von Lyonet's Bearbeitung der Leferichen I= 
fecto-Theology (L. b. Cadell. 1799. 8. 6 h.), Em 
ähnliches Werk von gröfserm Umfanze it The cr 
templative Philofopher; or fhort efJaus ox tke reriou 
objects of Nature througkout the wear; with portica 
illuftrations ond morul reflections un each fubieet (L. > 
Robinfons. 1800. 2 V. 12. 8 fh.); ein nach dem b» 
kannten Plane unfers Sturm angelegres und ziemlich 
gut ausgeführres W-rk, 

Was für alle drey Reiche der Natur die Linsen 
Soriety that, erriebr fich aus der. Anzeige ihrer Jar 
actions in der AL. ıwot. N. 325. Diefe Sızeint 
fowohl, a!s die Tronsartions anderer gelehrten Gnche 
fchaften liefern die flürkfien Beweife von der wre 
breireten Liebhaberey für die.Narurkunde in Earlınä. 
Um fo auffallenderiift es, dafs z.B die ohediche 
Leferfche Infecrotheologie fo fpät überfetzt wurde. Dar 
felbe gilt noch mehr von Spallanzuni’s bekannten Schr * 
ten, die erft im J. 1799 ihren Ueberfetzer fanden, der 
wahrfcheinlich nach 'Sewebier arbeitete, und dadurch 
wenigftens einen Beytrag:- zu der verhälmilsnäfsig w* 
niger bearbeiteten : Phyfiologie der Pllanzen und Thier 
lieferte. 

Von diefer ‘fpeciellen Phyfik gehen wir zur alr 
meinen der Erde und des Weltgebändes über. Sche 
in der vorigen UDeberfitht‘erwähnren wir der Ahban- 
lungen, die der bekannte Rich. Kirwan über de 
Materien in die Transartionr of the rowal irifte Aral 
(1797) geliefert hätte, um die,mofaifchen Erzählun.® 
mit den Aleynungen neuerer Plylüker zu vereinie 

; Dies 
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Diefe wurden fpäterhin unter dem Titel Geological Ef- 
Says befonders gedruckt; Jumes Jacgue überfetzte 
Lamberts bekannte kesmologifche Briefe unter dem Ti- 
tel: The Suflem of the IYorld, nach der Ordnung, in 
weicher die franzöffehe Encyklop:idie einen Auszug 
daraus gegeben hatte. 

Diefer phyfifch - aftronomifchen Schrift fügen wir 
den neuellen Ertrag der mathematifchen Altrenomie bey. 
Ein Fascicwus aflronomiews von dem unter andern durch 
feinen aflron. Catalogus bekannten Fr. FFollafton, 
econt, obfervations of the northern eircumpolar region; 
together with fome account of the inflrument, with which 
they were made; and a new fet of tables, by which 
ihey were reduced to the mean pojition fur the begin“ 
king of Jan. 1800 etc. (L. b. Wilkie. 1800. 4. ı L. 
5 fh.) liefert die mit einem befondern (in einer 1793 
der königl. Gefellfchaft vorgelefeneo Abhandlung be- 
fchriebenen) Iuftrumente in der auf de‘ Titel genannten 
Immelsgegend angeltellten Beobachtungen nebit den 
dırauf fich beziehenden Erläuterungen. Ein paar po- 
puläre Werke für den Seefahrer gab H. Clarke, der 
üch auf den Titel derfeiben Lectnrer in Mathematics 
and Philofophy (wahrfcheinlich zu London) nennt: The 
Seamans Dejiderasta, or concife praetical Rules jor com- 
“puting the apporent Time at Sea, the Latitude from 
dunble folar ultitudes and the Longitude, from the. lunar 
obfervations; with a fimple and expeditious method of 
clearing the lunar Diflances from the Effects of Parallax 
and Refraction — und — 4 new, concife and practical 
operation from celeuring the opparent Dijiunce of the 
moon from a Star or the Sun of the effects of Refraction 
and Parallax etc. (beide L. b. Hurft. 1800. 4. 5 u.2fn) 
die, mit Ilülfe des nawticol Almanak und Aaskelune‘s 
Schriften gute Dienfte leiten dürfen. J. Barrett; 
Enguiry into the Origin of the conjlellation that compofe 
the Zodiac and the ufes they were intended to promute 
(L. b. Vernor. #800. 8. 6fh.) köunen wir hier nur dem 
Titel nach anführen. 

Allgemeine aftronomifche Werke, worin alle neue 
Entdeckungen gefammelt wären, und Ge man wenig- 


ftens in den für junge Leute beftimmten Seiertife Dia- | 


logues (L. b. Johnfon. 1850. 12.), deren erfter Theil 
die Mechanik, der zweyte die Allronomie behandelt, 
nicht fuchen darf, fcheinen in den J. 1799-1800 
nicht herausgekommen zu feyn; eine kurze Ueberficht 
der phylüfchen fowohl als mu..sematifchen Altronomie 
lieferie jedoch der Herausgeber der zweuten Auflage der 
zuerft 1734 erfchienenen Infitutes of nutural P’rilofophy. 
theorelical and experimental — bu FI. Enjield. (L. 
b. Johnfon. ,799- 4. ıL. ı fh), worin in diefem Ab- 
fchn'tte die neuelten ‚Bände der philofoph. Tronsact. 
genurzt At45"To wie man auch im andern Abfchnitten‘, 
über die allgemeinen Eirenfchaften der Körper, ferner 
in dem fein der, erlien ‚Auflage (arfehr aufgebelken Leh- 
zen von der, Luft, dem Lichte-und den. Farben, dar 
Blectrigität- und, dem Magnerismus die. seuelten Ent- 
deckungen und ‚Beobschsungen angeführt finder. Befon- 
ders wurden einige der letztern Lehren noch in ver- 
fchiedenen Werken bearbeitet. 
Madras ftellte in An Eljay on the nature and connection 
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of Heat, Electrieity and Light. (L. b. Murray. 1800. 
8- 3 fh.) den Satz auf: Wärme, Electricicät und Licht 
wären nur Modificationen eines und deflelben Princips, 
und Electricität bringe, in Verbindung mit Wärme, 
alle die Phänomene herror, die man bisher letzterer ai- 
lein zufchrieb. Ein Ungenannter gab heraus: The Ob 
fervations of Newton concerning the inflections of Light, 
accomp. by other obfervations differing from his and ap 
pearing to lead to a change of his Theory of Light 
and Colowrs (L. b. Cadell. 1799. 8. 4 fh) und: New 
Obfervations concerning the Colours of thin transparent 
Bodies, fhewing thofe Phaenomena to be inflections of 
Light and that of the eafy transmifiom and reflection de- 
rived from them have nu exiflence, but fail eyually in 
their application by Newton, to account for the Colours 
of natural Bodies Eb. b. Ebdf,. ı800. 8. (2 fh. 6d.), 
worin er den auf-den zweyten Titel beflimmt angegebe- 
nen Satz mit aller dem grofsen Newton gebührenden 
Achtung zu beweilen verfucht, auf eine Art, dafs die 
beabüchtigte Wirkung einer Reform diefer Lehren nicht 
ganz verfehlt werden dürfte. 

Aufserdem wurde man noch durch mehrere andere 
Schriften an Newtun erinnert, befonders durch-Haler 
weiter unten eanzuführende Analyjis Finzionum, und 
durch die aus dem franzößfchen. Original überferzten 
hydroltatifchen Unterfuchungen des Italiäners Fenr- 
twri: Experimental Inquiries conc. the principles of the 
lateral communication of motiun in Alnids etc. (L. b. Tay- 
lor. 4799. 8), die mit verdientem Beyfalle aufgenom- 
men wurden. Ch. Gure's (Efq: of Fl’eimar in Suxo- 
ny) Aejult of two. feries of Experiments towards ascer- 
taining the rejpective Velocity of floting Bodies varying 
in Jorms etc. (L. b. Black, 1799. 4. 5 fh.) lıaben einen 
zweyfachen Gegenftand, zuerft die Gefchwindigkeiten 
der Körper von verfchiedener Form, wenn lie durch 
eine gewiffe Kraft durchs Waffer gezogen werden, und 
dann die verhältnifsmäßsigen Grade der \WWViderftands- 
krafi gegen den Druck des Windes, wenn man Segel 
führt, zu beilimmen, Dem Vf. fcheint der Schiffbau 
uoch mehrerer Verrollkommung empfänglich, z. B. 
dafs die Schiffe noch langer gebaut werden u, dgl, Die 
Verluche Gnd au die Gefellfchafe zur Verbeflerung des 
Schiffbaues gerichtet, welche die dıza nöthigen Ma- 
fchinen hergab, Gelegentlich erwähnen wir hier, dafs 
von der bereits bekannten, vom Anfange an-aus dem 
Europ. Mogazine geichüpften, Coil«stion of Papers on 
naval Architecture im J. 18006 ein är B, in 3 Th. er- 
fchien, Sie enthalten fo mauches, was man lMngl als 
bekannt voraus ferzen follre, und beftätigrn von neuem 
die, zwar dem Anfcheine nach unglaubliche, aber nur 
allau gegründere Wahrheit, dafs die Engländer in die- 
fem wichigen Faches. hinter den Franzofen zurück- 
Sehen. ; % 
-.: Weniger darf man’ "ich wundern ‚ dafs diefs in Hin- 
sücht.der Kriegsbaukunft der Fall ift ; dah«r man denn auch 
dem Ueberfetzer von Struenfee’s Anfangsgründen diefer 
Kunft (The chief, Prineiplet of Field-fertifcation jrom 
the Germ. of Struenfee by Capt FFill. Nicolan. 
L..Nicel, 1800. 8. 7fh. 6d.) den allgemeinen Dank 
feines Publikums zuficherte. Auch erfchien für die 
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eigentliche Taktik zu Lände, die nur durch augen- 
blickliche Beforgnife vor einer franzöfifchen Invalien 
belebt wurde, fo wenig bedeutendes, dafs wir es hier 
füglich mit Stillfchweigen übergehen können, 

Die reine Mathematik erhielt — abgerechnet noch 
populäre Werke, wie z.B. J, Greig's young Ladys 
new Guide to Arithmetic etc. — einige bedeutende 
Werke von Gelehrien, die in diefem Fache fchon hin- 
länglich bekannt ind. Der oben im Abfehnitte von der 
Theologie als apologetifcher Prediger und in der Über- 
ficht der vorhergehenden Jahre als Mathematiker ge- 
nannte S. Fince, ‚plumian Profeffor of Aftronomy and 
experimental Philofophy, Cambridge, gab A Treatife on 
plane and [pherical Iyigonometry, with an Introduction 
expiaining the nature and ufe of Logarithms, adapted 
to the nfe of Students in Philofophu (1. Wingrave. 1800. 
8. 4 fh) heraus, ein fehr nützliches Werk, trotz dem 
imancherley Erinnerungen‘, die fich dagegen machen 
lsffen.- Der als Theolog und Mathematiker gleich be- 
kannte N. Hales, ehemaliger Prof. zu Dublin und 
jerzt Pfarrer zu Killefandra,, lieferte eine Analyjis iuxio- 
rum (L. b.White. 1900. 4,6 h.), ein Werk, das aufser 
dem Hauptgegenflande,, noch manche andere berührt, fo, 
dafs es ein mathematifch-theologifcher Mifchmafch ift, in 
welchem z. B. fogar eine Etymologie von Elohim gelie- 
fert wird; ein Mifchmafch um fo mehr, da der Vf. nicht 
nur zwifchen ein englifch fchreibt, fondern auch engli- 
fche, franzöfifche, lateinifche, griechifche und hebräi- 
fche Cirate beybringt, die dem Buche ein fehr fonder- 
bares Anfehen geben. Was den Hauptgegenftand be- 
trifft: fo erfcheint hier ein neuer Gegner von Newton 
und deflen Nachfo!gern in der Lehre von der Differential- 
rschnung , in deren Gefchichte er nicht, wie fo manche 
feiner Landsleute, den Preis der Erfindung Newton al- 
lein, fondern zugleich Leibnitzen zugefteht. — 3u wie 
man in diefem Buche überall den Theologen wiederfin- 
der: fo läfst fich auch in dem zweyten Theile der fchon 
in der vorigen Ueberficht erwähnten Principies of Al- 
gebra or the true Theory of Equations eflablifhed by 
mathematical Demonftrations, "by FF. Frend (L. b. 

. Robinfons. 1799. 3 fh) nicht verkennen, dafs es der- 

felbe Frend ift, der als Anhänger der Unitarier fich 
um fein Glück bey der herrfchenden Kirche brachte; 
marhematifche Irrthümer werden hier immer mit theo- 
logifchen verglichen. Bekannt (ind übrigens des Vf. 
Grundfätze über die hier erwähnte Materie aus dem ın 
Th., wozu noch vor diefem zn Th. der bekannte 
Baron Maferes einen Appendix herausgegeben harte, 
der jenen Grundfärzen zur Beltätigung diente, Eben 
diefer, befonders durch feine Sammlung von Schrift- 
ftellern über Logarichmen bekannte, Baron gab noch 
im J. 1300 heraus: Tracts on the Hefolution of affected 
algebraic Egsations by Dr. Halley's, Mr. Raph- 
Jun's and Sir If, Newton's Methods of Approxima- 
tion (L. Wire. 2800. $. 10 fh. 6 d.), worin, aufser 
eigenen Auffätzen, Abhandlungen von Edm. Hallen, PP. 
Frend und J. Korfeg geliefert werden. 
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II. Preife, 
Nachtrag zu den Preifen des franzöfifchen Natioxal- 
Injtituts in Nro. 117. 

Die Claffe der noralifchen und pelitifchen Wiler- 
fchaften flellt folgende zwey Fragen auf: 

3) Inwiefern gehen die barbarifchen Behandluncn 
der Thiere die Staats-Moral an, und würde s 
zuträglich feyn, in diefer Rückficht Geferze zu 
geben ? 

Der Preis ift eine goldene Medaille von 5 Hec«- 
grammen, und wird in der öffentlichen Sitzung rom 
Vendemidire tan Jahrs vertheil. Die Beantwortung“ 
werden nur bis 15. Meff des ıs. Jahrs angenommen. 

3) Auf welche Art hat die allmählige Abfchaffunz 
der Sklaverey in Europa auf die Verbreitung dr 
Aufklärung und des Wohlftandes der Nationa 
Einflufs gehabt ? 

Der Preis ift derfelbe, und wird in der öffentlichen 
Sitzung im Nivofe ı2n J. zugefprochen. Die Memai- 
ren müffen bis zum ı5. Vend. ız. J. eingegangen feyn, 


IIL. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


Auf der Univerfirät zu Laudshur ift Hr. Dr. Schmid 
müller aus der Oberpfalz als Profector, und Hr. Ast, 
Drexi aus Baiern, der fich beynahe +7 Jahre in Ir 
lien aufgehalten. hat, als öffend. Lshrer der Philolopr 
u. Unterbibliochekar angellellt worden. 





N 


Die heffencaffelfche Gefellfchaft des Ackerbau u 
der Künfte hat den Regierungs-Praüidenten geh. Rich 
v. Boumboch zum Präfidenten, und den geh. Bath u. 
Vicecanzler von Kunkel zum Vicepräfidenten gewählr, 

Der Hr geh. Rath Erman zu Berlin if von dem 
Lycee du Gord (der ehemal Akademie der Wiflenfchal- 
ten) zu Nismes als Vf, der Memoires p- S. & Ükifoire 
des Rejugies dans le Brandebourg zum Mitglied ge 
wählt worden. 

Der Freyherr K. Eugen von Scheler zu Stuttgırd, 
korrefpondirendes Mitglied der fchwäbifchen G# 
fchaft der Ärzte, Ökonomen und Naturforiche, # 
auch ven den Akademieen in Petersburg, Berlis und 
London, welchen er einige von feinen jugeslichen 
Verfuchen und gemeinnützigen Schriften zufendew, zum 
Mitgliede aufgenommen worden. 

Die Nacheiferungsgefelifchaft zu Alengon hat kür» 


lich'dem Oberarzte der Armeen, Desgenetter, Vi.oi 


rerer anztomifch-phyfiologifchen Abhandlungen und & 
ner während feines Aufenthal's zu Cairo gedrucks 
Sammlung kleiner Schriften, das ihm fchon feit neh 
rern Jahren beflimmte Diplom eines Mitglieds zugefender. 


Der Hofmedicus Hr. Buchholz zu Schwerin har res 
dem rufiifchen Monarchen für das demfeiben überfehich“ 
Exemplar feiner vollftändigen Abhandlung über die Kur 


‚pocken einen bzillanteneh Ring zum Gefchenk erhalt 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN 


1. Nekrolog. 


Erasmus Dauwın, 


Irze zw Litchfeld u. Derby, gef. d. 10 April 1$02. 
im mı Jd.f. A. 


Dior als philofophifcher Arzt und Dichter gleich 
berühmte Mann wurde zu Elflon bey Newark in Not- 
inghamfhire am ı2 Dec. ı73ı geboren. Nach der 
rehörigen Vorbereitung auf der Schulezu Chefterfield be- 
:og er das St. Johns College zu Cambridge, wo er im 
1. 1755 Baccalaureus der Medizin würde, ging dann, 
wie damals viele die Arzneykunde ftudietende Jünglinge 
haten, nach London, um unter Jokn Hunter die An» 
omie zu fludieren, von da aber noch nach Edinburg, 
ım üch in den übrigen Fächern der Arzneykunde zu 
rervollkommnen, Da er währfcheinlich von feinem Va- 
er, der aufser ihm noch fechs Kirider hatte, nicht viel 
erwarten durfte: fo fiudierte er mit grofsem Fleifse, 
ond bemühte fich, nach Vollendung feiner Univerl- 
äts- Studien, Praxis zu gewinnen, Den erften Ver. 
üwch machte er zu Nottingham; dort gelang esihm aber 
o wenig, dafs er diefe Stade bald mit Litchfield ver- 
sufchte, Hier erreichte er feinen Zweck befler. Die 
ir eines reichen Mannes in der Nachbarichaft brachte 
ın inRuf, und diefer verfchaffte ihm eine einträgliche 
raxis, Im J. 1757. heirathete er eine Mifs Mary 
loward, mit welcher er 5 Kinder zeugte, von wel- 
hem aber nur noch ein Sohn, ein gefchätzter Arzt zu 
alisbury, am Leben ift. Sie felbfiftarb bereits 1770. 
m Jalire 1780 heirathete er von neuem, die Wittwe 
es Oberften Pole, die ihm ein fchönes Vermögen zu- 
rachte, und ging nun von Lichtfield, in deffen Nähe 
r 1778 ein fchönes Landhaus gepachtet hatte, nach 
\erby, wo er fich bis drey Monate vor feinem Tode 
sfhieit,. da er das drey Meilen davon gelegene Land- 
sus Breadwall Priory bezog. Hier ftarb er, nachdem 
- in den letztern Jahren fchon öfters an einer Entzün. 
ung in der Bruft und Lunge gelitten hatte, an dem 
bgedachten Tage, nach einem heftigen Verdruffe 
iemlich unerwartet, da er noch Tags vorher fehr mun- 
sg gewefen war, und wenige Stunden vor feinem To- 
© einige Briefe gefchrieben haste, ohne Schmerz und 
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Gemüthsbewegungen, wie er fich oft gewünfcht hatte; 
mit Hlinterlaffung von fechs Kindern der obgedachten 
zweyten Frau, und von zwey natürlichen Töchtern. 
Diefe Data zur Gefchichte feines ‚bürgerlichen 
Lebens mufsten vorausgehen, um etwas genauer die 
Gefchichte feiner Studien und Schriften zu verfolgen. 
Schon früh gab er Beweife feines Talents zum Dich- 
ten, worin er ich nur eines zu grofsen Wortprunks 
fchuldig machte, und feiner Neigung zu philofophifchen. 
Unterfuchungen, wozu ihm ddch mehr Gewandtheit und 
Reinigkeit des Stils zu wünfchen gewefen wäre, 
Bereits im J. 1758 trat er als Mitarbeiter an den 
philofophical Transactions of the royal Society auf, Un- 
ausgefetzt mit Deriken über fein Studium befchäftigt, 
fing serı-bald nach dem Tode feiner erfien Gattin aı.. 
die nicht eher als 1794 — 95 erfchienene Zoonomia, 
or the Laws of organic Life zu bearbeiten, die be 
kanntlich an Hn, Hofr, Brandis ihren Üeberfetzer fand, 
und hier als vollkommen bekannt vworausgefetzt wer- 
den darf, (Vgl. A. L. Z, 13900. N. 1417 — 44.) 
Noch in demfelben Decennium begann er, vor feiner 
zweyten Verheirathung in feinem Landhaufe bey Licht- 
field, bey welchem er einen bötanifchen Garten anleg- 
te, worin eine Grotte fein Lieblingsaufenthalt war, 
the Loves of the Plants; ein Gedicht, das zwar früher 
äls jene in vielen RückGchten damit zufammenhängen- 
de Zoonomie, doch erft volle zehn Jahre nach dem 
erften Entwurfe,' ohne des Vfs, Namen unter dem Ti- 
tel: The botunic Garden containing the Loves of the 
Plants, a Poem, with philofophical Notes. Litchfield 
u, London b, Johnfon 1799. 4. fpäterliin aber fehr 
verändert, und mit einem neuen, als Einleitung die 
nenden, Theile vermehrt erichien: The botanic Garden, 
a poem in two parts: P, ı cont. the Economy of Fe 
getation; P, 2 the Loves of the Plants, FYith philofos 
phical Notes, L. b. Johnfon 1791 (1792) 4. und 
dann 1795. 4. m. K, nochmals aufgelegt wurde, Diefs 
feinem Inhalte nach auch bey uns hinlänglich bekannt 
gewordene Gedicht, das philofophifehe Ideen durch 
eine reiche Phantafie ausfchmückt, macht auf die Er- 
fcheinung eines fpätern, des noch ‚von ihm unter 
dem Titel: The Skrine of Nature zu erwarten ift, 
nicht wenig aufmerkfam. Als eine weitere Ausfüh- 
rung mehrerer in dieiem Gedichte aufgelteilten Grund- 
(6) X ö fätze 
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fitze, und als ein Seitenflück zu feirser Zoonomie, er- 
fchien fpäterhin feine Phytologie, or the Philofophy of 
Agriculture and Gardening: with three Theory of drai- 
ning moraffes and with an improved Coxjftruction of the 
Drill Ptougk. L. b. Johnfon, 1799 4.. wovon bereits 
eine deutfche Ueberfetzung von Hn. Hebenflreit zu 
Leipzig erfchienen it, und in der nächftens zu lie- 
‚fernden Ueberlicht der gewerbswiffesfchafrlichen Lite- 
zatur Englands 1799 — 1800. ein paar Worte zu fin- 
den feyn werden. 


Früher als diefe Werke, zu denen fein ländlicher 
Aufenchale fo vieles beytrug, erfchien (17$2) eine 
Ueberfetzung des in dem obigen Gedichte von ihm be. 
fungenen Linneifchen Suftema Vegetabilium, welche von 
der botanifchen Gefellfchaft zu Litchfield herausgege- 
ben, und gröfstentheils von ihm bearbeitet wurde, Er 
war eines der vorzüglichflen Mitglieder diefer Gefell- 
fchaft, und augenfcheinlich war es die rhätige Theil- 
nahme an diefer Societät, verbunden mit feiner Nei- 
gung zu den Naturwiflenfchaften in ihrem ganzen Um- 
fange, die ihn bald nach feiner Ankunft in Derby ver. 
anlafste, aus Liebhabern in der Stadr.und deren Ge- 
gend eine fogenannte philofophifche Societät zu errich- 

gen. Er wurde deren Präßident, und hinterliefs fie in 
einem blühenden Zuftande; doch hat die Geiellfchaft, 
unfres Wiffens, ihr Dafeyn noch nicht durch Schriften 
beurkunder. — Noch zeigte fich D. in einem Fache, 
das mir dem bisher bearbeiteten in keinem Zufammen- 
hange fleht; die Erziehung feiner natürlichen Töchter 
leitete ihfh darauf, a Plan for Female Education in Boar- 
ding Schools (L. b. Johnfon 1797. 4.) zu fchreiben, 
worin er ein wahres Wort zu feiner Zeit über die 
vernachläfligte Erziehung des weiblichen Gefchlechts 
Sagt. } 
50 fehr es übrigens, — um noch etwas Näheres 
von feinem Charakter als Menfch zu fagen — befon- 
ders bey den vielen Paradoxieen feiner Schriften den 
Anfchein haben möchte, dafs nur Ruhmbegierde bey 
feiner Autorfchaft iku leitete: fo hatte doch die Liebe 
zum Gelde, befoünders in frühern Jahren, daran nicht 
geringen Theil, und einft foll er einem Freunde fol. 
gende, die Einträglichkeit feiner Schriften beweifen- 
de, Worte gefaet haben: „Mein boranifcher Garten hat 
mir 900 Pfund eingebracht, und der erite Band mei- 
ner Zoonomie ebenfalls 900 Pfund; kann ich nur im- 
mer ein Jahr ums andere ein Werk fchreiben, das nur 
fo viel einträgr, (a hats keine Noth mit mir," und be. 
Rimmt hinzugefügt haben: „Geld und nicht Ruhm ift 
derEndzweık aller meiner Schriften." Diefs lafst fich 
auch um (o leichter elauben, da die Menge feiner 
Kinder und die Liebe zum Genulfe der Bequem- 
lichkeiten des Lebens es ihm uöthıg machten, auf 
Geldvortheile zu fehen. Von Jugend auf liebte er 
Wein und Weiber nicht weni; duch encthielter fich, 
wie er (elbft in feiner Zoonomie erzählt, leitieinem er- 
ften Anfalle von Podagra vor 45 Jahren aller vegohrnen 
Getränke, ftatr deren er bev Tifche Waller oder Rahm 
mit Waller, und aufserdem Thee und Kaffee renofs, um 
fo mehr, da die Folgen jeder Verletzung diefer diäteti- 
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fchen Regeln ihn fehr bald wiederan eine firenge Beobach- 
tung derfelben erinnerten, Dagegen afs er aberFleifch 
aller Art, und Obftin Menge, — Seine äufsere G«- 
Dalt kündigte eben keinen Mann von Geilt an; er war 
von mittlerır Gröfse, plaümp und flark, und fein Gang, 
gleich feinem Auzuge, nachläffg; auch war feine Ge. 
Sichtsbildung gemein, und wenn auch nicht ohne L«- 
ben, doch ohne Ausdruck. Schätzbar aber machte ihn 
allen feinen Bekanuten das Wohlwollen, das ihn fein 
ganzes Leben hindurch auszeichnete, und fich fogar 
auf die Behandlung der verachteilien Thiere erfireckte, 
In Rücklicht feiner religiöfen Ueberzeugungen fcheinen 
felbft feine Freunde nicht ganz unterrichtet, (Fl. 
Monthiy Mag. 1802. Jun.) - 


II. Univerfitäten und andere Lehranftalten. 


Haag. 


. Das Confeil der innern Angelegenheiten unferer 
Republik hat einer Commiflion den Auftrag gegeben, 
alle Schulen zu vißtiren, und die nöthigen Verbeflerungen 
vorzunehmen, Mehrere bisher vernachläfügre Lehr. 
gegenftände, wie die lateinifche Sprache ,„ die Logik 
und die Naturgefchichre, follen nach einer beffern M«- 
thode vorgerragen werden, Han der Palm, Mitgind 
des gedachten Confeils, der fchon fo viel zur Verba- 
nung von Mifsbräuchen im öffentlichen Unterrichte 
beygerragen hat, wird auch das Verdienfi diefer Ver- 
beferung haben, 


Paris. 


Am 8 Jul. befuchte der Minifter des Innern, in 
Begleitung des Stastsrachs, der die Auflicht über die 
öffentlichen Arbeiten hat, die Brücken „und Wegefchn- 
le, um die Preife des gegenwärtigen Jahres zu verthei- 
ien, welches feit einiger Zeit wegen Mangel an Fosd 
nicht gefchehen war. Der Director diefer Schue 
Prony (Mitglied des National-Inftituts) erößfnere dr 
Sitzung mit einer Rede, in welcher er bemerkte, wielr 
die in den letzten zwey Jahren auf Befehl der fıfr 
rung unternommenen oder wiederangefangenen Arbü 
ten der Zöglinge der Anflalt in Rückficht der praku- 
fchen Kenntniffe zu flatten gekommen wären, undınf 
te zugleich an, dafs dem einen Zöglinge für feine Ex 
findung einer beweglichen Brücke ein aufserordeml- 
cher Preis zuerkannt worden wäre, Hierauf hielt noch 
der obgedachte Staatsrath und der Minifter Reden, ea 
die Zöglinge der Schule zur Nacheiferung, Vareriendg 
liebe, u. f. w. zu ermuntern. Nach Vertheilung 
der Preife -fpeiften die gekrönten Zöglinge mit dem 
Director der Schule in Gefellfchaft des Minifkers, da 
Staatsrachs, der Commiflare des National - Infitwus 
u.a m 


UL Kunft- und Naturalienfammlungen, 


Das Central- Mufeum der Kunfte zu Poris wird 
nächflens mit der unter dem Namen der Pallas vor F«'- 
Jeiri 
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fetri bekannten, vor vier Jahren nahe bey Velletri aus- 
eegrabenen fchönen antiken Firur bereichert werden, 
welche die Neapölitanifche Rerierung als franzölifches 
Eigenthum von Rom nach Neapel hatte transportiren, 
Jefen, jetzt aber nach dem Frieden ausliefert. Dafür 
giebt die franzößfche Regierung jener eine Menge Ku- 
pferplatten zurück, die einen Theil des Werks über 
die herenlanifchen Aiterthümer ausmachten, und von 
gefüchteren Neapolitanern an die Franzofen verkauft 
wurden, — Die nach Paris beflimmte Sendung der aus 
Neapel kommenden Kunitwerke ift bereits auf meh- 
rern Fahrzeugen, unter der Aufücht der Regierungs- 
eommilfarien Grepoire ‘u, Bochine, in I.yon glücklich 
angekommen, und wird von da zu Waller bis Chalons 
gehen. Einige aus Egypten "kommende Naturalien 
werden zugleich erwartet. 


IV. Reifen. 


Man .fcheint eine neue Spur von la Peyroufe's Un- 
terganıge entdeckt zu haben. Im Moniteur ift folgen- 
der Auszug aus dem Nourellifte des isles de France et de 
la Reunion dw 25 Pluv, an X, enthalten: „Der von 
China gekommene Capir, Ingeroll, Befehlshaber des 
Schiffs Charlotte, fagt aus, dafs er auf feiner Reife 
iin Südmeer auf der Infel Sandwich erfahren habe, dafs 
vor der Revolution in Frankreich, jedoch ohne das 
Jahr genau beflinimen zu können, ein aus Breft ausge- 
laufenes Schiff in einem Aprilmonat in der Bucht Com- 
fherwur 53° 13° n. Br,der Bucht Englefield gegenüber 
auf einer Infel, Königin Charlotte genannt, gelandet 
habe; und dafs diefes Schiff, das viele Kanonen am 
Bord hatte, in dem Augenblicke, da man die Segel 
einzog, von den Infulanern angegriffen wurde, die 
den Capitain, der auf dem Verdecke fland, und alles 
Schiffsvolk nieder hieben, einen Jüngling ausgenommen, 
deffen weiteres Schickfal unbekannt it, Man fügt hin- 
zu, die Infulaner hätten das Schiff, nachdem fie die 
Ladung herausgenommen, zerftört, Es ift zu vermu: 
then, dafs diefs Fahrzeug das Schiff des Hn, La Pey- 
roufe oder das Nebenfchiff war," 





Nach einem Briefe des Gärtners Riedis von der 
za einer neuen Reife um die \WVelt reranftalreten Expe- 
dition unter dem Commando des Capitain Baudin aus 
der Infel Timor an deu Prof Thouin zu Paris vom 
28 Sept. ıgor, waren die Reifenden von Isle deFrance 
sus im May bey Löwensland auf der Küfle von Neu. 
holland angekommen, hatten diefe mit vielen Befchwer- 
den unrerfucht, und waren im Begrilfe, von Timor aus 
im October nach der Südküfte diefer grofsen Infel zu 
gehen. 





Der als politifcher Schrififteller bekannte Adrian 
Z.ezay macht j*1zr, einer befondern MiD'en franzöfifchen 
Regierung zufolge eıne Alpenreife von: Graubünden 


| 
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bis Drimatien, um natnrhiftorifche und’ befonders 


geologifche Beobachtungen anzufßellen. Zugleich 
macht der Profeffor von Murum eine ähnliche 
Reife. Veberhaupt will man in der Schweiz jetzt mehr 


Reifende bemerken, als kurz vor der Revolution, 


V. Entdeckungen und Erfindungen, 


Zur Gefchichte der in mehrern Blättern erwähn- 
ten neuellen Entdeckungen am Himmel gehört ein 
Schreiben von Herfchel an Mechain, das in mehreren 
franzölfchen Journalen abgedruckt ift, nach welchen 
H, den beiden neuen Körpern nicht den ihnen bereits 
von andern angewiefenen Platz unter den Planeten zu- 
geftehen will, fowohl weil fie zu klein find, da er den 
Durchmiifer des Ceres nur 162, und den der Pallas 
gar nur 70 engl, Meilen grofs fand, als auch weil 
fie fich aufser dem Thierkreife befinden. Er fchlägt 
daher vor, fie wegen ihrer Aechnlichkeit mit den klei- 
nen Sternen, von denen man fie kaum mit guten Teles. 
kopen unterfcheiden kann, Ajierviden zu neunen, und 
aus ihnen eine eirene Claffe von himmlifchen Körpern 
zwifchen den Planeten und Kometen zu machen, 





Unterm 16 Jul. hatdie franzöfifche Regierung unter 
andern folgende Erfindungen mit Brevets verfehen:-ı) 
Georg Odiorne zu Paris für ein neues Zuftrument, wel- 
chem der Erfinder den Namen künftlicher Horizont bey- 
geleet: (Wahrfcheinlich zu Landbeobachtungen mit 
dem Iladieyfchen Sextanten.) 2) Jofeph Desblanc und 
Comp, zu Trevoux im Ain.Depart, wegen einer Dampf- 
mafchine zum Stromaufwärtzziehen der Schiffe, 3) 
Gebrüder Erard, muükalifchen Infrumentmachern zu Pa- 
ris, wegen Verbeflerung der Harfe, 4) Georg Alex, 
Vallon, vormaligen Ober-Ingenieur der Brücken und 
Strafsen in Paris, wegen eines Verfahrens, das Werg 
in reine Carpey und Watte zu verwandeln, 5) Jour- 
dan Vater und Sohn zu Lyon, für einen Weberftuhl, 
um den Grund zu feidenen Spitzen (Blondeu) nach 
englifcher Art zu verfertigen. 6) Lorenz FErber zu 
Mühlhaufen im Oberrheiudeparc. wegen eines neuen 
Frachtwagens ohne Achfen. 


— 


Wollalli- Eandi, Prof, der Phyfik am Athenäum zu 
Turin, etc. hat einen pneumatifchen Apparat erfunden 
und ausführen laffen, womit man jede Verfache über 
die Verdünnung und Verdichtung der Luft und aller 
Arten von Gas oder Luftmifchung in gepebenen Ver- 
hälemifen, durch Pumpfiangen und Hahne, auf eine 
eben fo einfache als leichte Art bewirken kann, Diefe 
Mafchine il im phylikalifchen Cabiner ‚zu Turin auf- 
geltellt worden.. 


VI. Künfte. 


Oeffentlichen Nachrichten zufolge wurde am 26 
Jun, das auf Veranftaltung des Hn. Geh. Rathsv. Götke 
. zu 


wılg, . 


zu Lauchflädt in weniger als drey Monaten von Grund 
aus neu erbaute, und eben fo bequem als fchön ein- 
gerichtete Theater, mit einem von ihm verfertigten 
Vorfpiele: Pas wir bringen, eröffnet, Die anfehnliche 
Verfammlung, die diefer Vorflellung beywohnte, äufser- 
te dem anwefenden Dichter ihre Erkenntlichkeit durch 
ein dreymaliges Vivatrufen, und nachher im Verlamm- 
lungsfaale dadurch, dafs die ausgebrachte Gefundheit 
was bringen wir dem Freudebringer? mit dem allgemei- 
nen Ruiz erwiedert wurde: Unfern Dask! =“ 





"Seit kurzem ift in Paris eine Abbildung der 
Schweiz in erhobener Arbeit öffentlich ausgeltellt wor- 
den, die 15 Fufs lang und 4 — 6 Fufs breit 900 
Quadratmeilen zwilchen dem Conflanzer und Genfer 
See mit allen Bergen, Thälern, Flüffen, Städten, 
Dörfern und felbft einzelnen Häufern .darfiellt, Au- 
fser diefem Relief fieht man in einem Saale daneben 
ı12 Oelgemälde, auf denen Portraits von Schweizern in 
dera Coflum der verfchiedenen Gegenden der Schweiz 
abgebildet find. Beide Kunftwerke werden in Parifer 
Blättern fehr gerühmt; erfleres hat der Kriegsminilter 
für eines der trefllichllen topographifchen Materialien 
erklärt. 


vVIL Todesfälle. 


Am 30 May ft, zu Wien der den Phylikern durch 
einen in la Metherie’s Journal de Phufique gedruckten Brief 
an Ingenhoufs über die Zufammenfetzung des, .ele= 
etrifchen Amalgama bekannte Franz Freyhr. von Kien- 
mayer, R. K. Truchfefs, N. Oefterreich, Appellations- 
rath'und Oberhofmarfchall Amts. Kanzleydirector. 

Am 28 Jul, fü, zu Berlin der als Componift be. 
rühmte ruflifche Kaif. erfte Kapellmeilter Jofeph Sarti 
Mitglied der ruffifch, Akademie der Wiffenfchaften zu 
St. Petersburg und des philarmonifchen Inftituts zu Bo- 
logna, im 74 I, f.A, Er war eben auf der Rückrei- 
fe in fein Vaterland begriffen, um feine fpätern Tage 
unter einem milden Klima zu: verleben. 

Den 30 Jul, fl. zu Oldisleben der dafige Pfarrer 
und Adjunct/K, Ant, E, Becher 51 J. alt. 

Zu London fi, vor kurzem der in den letzten 
Ueberlichten der englifchen Literatur mehrmals erwähn. 
te Naturforfcher Th. Garnett, in feinen beften Jah. 
ren an einem Faulfieber, 


VII Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Der als einer der beftön Rechtsgelehrten bekannte 
Pitringa ift auf Lebenszeit zum Präßdenten des Kriegs- 
zaths der batarifchen Republick ernannt worden. 


en 
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Ur, Hilfcher, ehemaliger aufserordemtlicher Prof, 
der Philofophie und vorher Trühprediger an der Uni 
verfitätskirche zu Leipzig, jetziger Präfecturrath zu 
Coblenz, hat den Auftrag erhalten, die lutherifche 
Gemeine zu Coblenz einzurichten, 


Die Univerfität zu Oxford hat den berühmten Ad. 
miral Lord Nelfon und den durch.feine Verdienfle um 
die Naturgefchichte des Vefurs, und um die Künfe | 
hinlänglich bekannten Lord Hamilton, ehemal, Gefandten | 
zu Neapel, zu Doctoren der Rechte ernannt, 


eu 
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Se. Majellät der Kaifer von Rufsland haben rım 
Beweife der huldreichen Aufnahme eines die Schuler 
und den Unterricht betreffenden Werks, das Aller 
höchfldenfelben von dem reformieten Prediger Rickter 
zu Anhalt Pleffe ift zugefchickt worden , den Verfaffer 
mit.einem gnädigen Cabinetsfchreiben beehrt, unt mit 
einer fehr fchönen goldnen Dofe befchenkt, 


IX, Vermifchte Nachrichten. 


Noch im Julius erging in Wien ein Befehl, wir. 
in verboten wird, in Wien felbft Menfchenblatiern x 
inoculiren, in den Vorftädten und in den kleinern Sul. 
ten.aber diefe letztere Inoculation nur an abgefonderten 
Orten vorzunehmen, Uebrigens follen die Aerıe ib 
die Kuhpocken-Impfungen Protocolle an die Krespir 
ficos einfenden u, f. w, 


—— 


Am 25 Jun, hat das brittifche Parlement auf Ar 
trag Ho. Addingtons 1700 Pfund Sterlinge an dan 
englifchen Gefandten am Hofe des Königs von Neapel 
bewilligt, um gewiffe Handfchriften abichreiben zu la. 
en, die noch in den Trümmern von Herculanum und 
Pompeji gefunden werden könnten, 





Bey der letzten Verfammlung der Londoner Sorietz 
of literary fund zur Unterftützung dürftiger Gelehrten, 
unter dem Vorlitze des Herzogs von Sommerfer, de 
4 500 Perfonen beywohnten, wurden ron neuem 300 
Pfund Sterlinge unterzeichner, 7oo Pfund waren im 
verfoffenen Jahre eingekommen, und das Capital war 
auf 2600 Pfund angewachfen, fo dafs man mit Ge- 
wifsheit annehmen kann, dafs die Auftale dauerhil: 
feyn werde, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


B, Haas und Sohn in Cöln und in allen Buch- 
bailungen ift für ı Rehlr. 8 gr. zu haben, 


Sommer, Chriflian, Grundloge zu einem vollkom- 

menen Staat. 

Der Verfaffer hat hier, wie in feinen übrigen Schrif- 
ten, als ein freyer unbefangener Matın gefprochen , dem 
nichts (o fehr am Herzen liegt, als Wahrheit und Recht, 
und der nichts fo fehnlich wünfcht, als auf diefe Grund- 
pfeiler Ase Monichenglück zu gründen, und reinem Va- 
serlande vorzüglich nürzl'ch”zu feyn. In diefem Werk- 
chen ift die Grundlage zu einem vollkommnen Staat an- 
gereben, wogegen die bisherigen ältern Staatsverfaf- 
fungen, als fo viele mifslungene, Verfuche, angelehn 
werden müßen, Der einzigwahre und der einzigmög- 
liche Zweck eines auf Vernunft und Ordnung gegrün- 
deten Staates ift darin aufgeftelle, bey deffen ftrenger 
Anfcht die ältern bisher aufgeftellten Zwecke als unter- 
geichoben — für die Gewalthaber der Erde felbftfüch- 
tig — und für die unterworfenen Völker verderblich — 
dem nachdenkenden Lefer erfcheinen werden. Der 
Verfaffer ift überzeugt, der einzig rechtlichen Staats- 
verfaflung die auf Freyheit und Gleichheit, und auf das 
Stellvertrerungsfyfiem erbaut ift, den erften und halt- 
biren Gruräftein unterlegt zu haben, und hofft, allen 
diher entltändenen heillofen Mifsverfländniffen und ver- 
derblichen Unordnungen auf immer ein Ende zu ma- 
chen. Das Werkchen ift vorzüglich für die fränkifche 
Republik gefchrieben, wiewohl die Bewohner Deutfch- 
lends es’auch als ein Mufter anfehen können, wornach 
ihre Staatgverfaflungen eingerichtet-werden follten, und 
wozu die wackern Fürften ihre kräfiige Mitwirkung 
nicht veriagen werden. Nach diefer Grundlage zu ei- 
nem volikommnen Staat follen die Bewohner der frän- 
kifchen Republik gefunde, flarke, wohigebaute Men 
fchen werden, aufgeklärt, gerecht, und gut und wohl- 
tnätig. Die Nation foll unabhängig werden von dar 
übrigen Welt, genügfam mit ihren eigenen Erzeugnif- 
fen, ftolz auf ihre Nationalgröfse, frey von aller frem- 


den Einwirkung, und eine entfchloffene Feindinn von ° 


jeder wilikürlichen Bedrückung, Der- Irrchum, der 
Aberglauben, und das Laßer follen überali aus diefem 


gefegneten Staate vertrieben werden, und nirgend eineh 
ruhigen Aufenthrt finden. Ein jeder wird zur Arbeit 
angehalten, und keine Müfliggänger werden geduldet. 
Die Armuch und dis Unglück geniefsen eine hinrei- 
chende Unterflüming, und keiner wird ron feinem 
dürftiren Mitbruder durch Betteln beunruhigt. Überall 
herrfcht Auskomnen und Wohlftind und nirgend be= 


leidigender Reiehihum, Kein Menfch ift in diefem 


Staare, der nicht auf irgend einem Poften fleht, und 
keiner, der wegen Verwahrlofung feinen Mitbürgerh 
gefihrlich it. In diefer Republik giebt es keine Land- 
ftreicher und keine umherziehende Glücksritter. Dicfe 
der öffentlichen Ordiiung fo gefährlichen Menfchen wer- 
den überall ron der Polizey aufgefangen, in ıhre hei 
mat zurückrverwiefen, und zu einer gemeinnützigen 
Lebensart angehalten. Die um fich greifende und die 


‚ Sitten verdeibende Lüderlichkeit in der ausfchweifen- 


den Wollüft wird durch eine neue Polizeyordnung ver 
hindert, un die weibliche Jugend gegen die rerfüh- 


‚rerifchen Anockungen der Männer in Schutz genom- 


men. Die legierung ift durch einen leicht auszufüh- 
renden Verfcılag in den Stand gefetzt, in jedem Augen- 
blicke von jdem Bürger die nöthige Kundfchaft einzu- 
ziehen. Jerermann wird in feiner Arbeit ron der Re- 
gierung gefhützt, und ift immer (eines Auskommens 
gewifs.” Lie Klaffe der Landbauer wird mir einem 
Rechte belannt gemacht, woran bisher noch keine 
Geferzgeburg gedacht hat. Durch diefes Recht gewinnt 
der Boden deitsige Eigenthümer, die bisher an das Joch 
der Knechfchaft gefpannt, für andere zu arbeiten ver- 
dammt wasen. Auch die Fabriken und Manufakturen 
erhalten reues Leben zur gröfsern Thätigkeit: indem 
durch eine rechtliche Verfügung die Eigenthümer der 
Fabriken ınd 'Manufakturen‘ vermehrt, und fie gegen 
die Konkurenz fremder Produkte durch die kräftigften 


. Maafsregeli gefichert werden. Die Profeflioniften und 


Handwerker alle haben Arbeit, die ihnen Unterhalt ver- 
fchafft, für Geh und ihre Familie. Die Erziehung der 
Jugend ift ein Hauprpunkt diefes vollkommnen Staats. 
Und die Rdigion, die himmlifche Tröfterinn in diefem 
irdifchen Leben, ift eine vorzügliche Srütze diefer bür- 
gerlichen Sinrichtung Um die Granzen einer ober- 
flichlichen Inhaltsanzeige nicht zu überfchreiten, wird 
diefes genig (eyn, zum Ankauf diefes \Verkchens auf- 
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zumuntern. Weit mehr werden fie beym Lefen deffel- 
ben, und die kthnfcheinenden Behauptungen mit un- 
widerlegbsren Gründen unterftützı finden. 
Verzeichnifs neuer Bücher die von Januar bis July 
1892. wirklich erfchienen find, nebft Verlegern, 
Prien und rinem w:ff ıfchaftlıchen Repertorium 

gre Fortferzuug 8. Lei,:ig bey Hinrichs 8 gr. 
Die Volllländigkeit und das willenfchaftliche Reper- 
torium, wodurch fich diefes fo eben fer:ig kewordene 
Verzeichnifs von den gewähnlichen Caralogen Unter 
fcheidet, fetzet den Bücher‘reund nicht allein in den 
Stand, das Ganze der neu erfchienenen Literatur zuüber- 
fehen, fondern erleichrert ihm auch die gefchwinde 
Aufindurg der in jede: einzelnen Zweit der Literatur 
«infchlagenden Bücher, und wird auf den bereits erhal- 
senen Beyfall des Publikums von nwien Anfpruch ma- 


hen. 





“ 


Von dem Werke: Hiftoire du Galvanisme par P. 
Sue, fine, Paris. 1802. erfcheint m unten genannter 
Buchhandlung zur Michaelis. neffe d. J.eine freye Überfe- 
tzungmit Anmerkungen, Zufätzen und einer Abhandlung 
‚über die Anwendung des Galvanismus in.der Heilkunde, 
v.Dr. F.L.C. Reinhold. Sie wird die imOrigina] zerfreu- 
sen Materialien nach einem zweckmäfsigen Plane von dem 
Herausgeber geordnet, die verrländifche, aus den Ori- 
gusiwerken bereits bekannte Literatur, im gedrängten 
Auszuge, die Auffätze der Franzofen aber, vorzüglich 
die geringer gekannten, vollftändig, beide mit berich- 
igenden Anmerkungen begleitet, enthaltm. Die bey- 
gefügte Abhandlung des Hrn. D. Reiniold ‘über den 
Galvanismus, als Hei'mittel betrachtet, vird eine prü- 
fende Überficht des bisher in diefem Face geleifteien, 
nebfi eigneu Erfahrungen hierüber liefern., 

Leipzig Jul. 1508. 

J. €. Hnrichs 


Über die Unentbehrlichkeit des Brahntveins und ei- 
nige ühnlıcke Gegenstände auf des Herrn Geh. 
Aaths Hufeland Schrift uber dir Vergif- 
sung durch Branntewein vondemPüchter 
Job. Pyrmont in der Heiwingfcheı Bof-Buch- 
handlung (Schrpb. b-och. 4 gr.) 

Lefer diefer intereflanten kleinen Schrift werden 
bald den grofsen Arzt als ihren Verfaßer erkennen, 
der einem Hufeland in der gelehrten Wei ehrwürdig 
ur Seite Steht ! 





Der Biograph 
Dorflellungen merkwürdiger Menfchen der drey letz- 
sen Jahrhunderte, Für Freunde hiftorifcher Wahrheit 
und Menfchenkunde, Erften Bds zs und 2s St. Es 
wird hinreichend feyn, den Inhalt und die Verfoffer zu 
nennen, um die Freunde lehrreicher und anterhalten- 
der Lektüre auf diefe fo eben angefangene interefante 


rg 
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Zeitfchrift aufmerkfam zumachen. Überblick der drey 
letzten Jahrhunderte aus dem Gelfichtspunkte der Bis 
graphie von Hrn, Hofr. Hemer, Gufiaw der 3te von 
Hrn. Prof. Yofs, Jacob Böhme von Hm. Pr. Eberhard, 


Lord Clive von Hm. Prof. Sprengel. — Keppler ron‘ 


Hrn. Prof. Klügel — Howard von Hrı Palt. /T’sg- 
nitz, An jedes Stück fchliefst fch ein kurzer hifteri- 
fcher Anzeiger der feit 1802. verflorbenen merkwür 
digften Perfonen. 
gıe und gte Stück. Diefe 4 Stücke machen zulammen 
den er’en Band. Der Preis jedes Bandes ift ı Rıhk. 
8 gr. Jährlich erfcheinen wenigftehs zwey Bände. 
Buchh. d. Hallifch. Waifenhaufes 





Der Überfetzer von Trifram Shandy’s Leben urd 

Yoricks empfindfamer Reife durch Frankreich hu 

" in vergangner Oftermeffe eine neue Verdexitfchung 

des berühmten englifchen Romans von Goldimitk. 

Der Landprediger von M’ackefeid‘ 

in unferm Verlage ’herauigegeben, welche für r Rıhlr. 

in allen Buchhandlungen zu haben ift.: \Vir hoffen dais 

auch diefe Überfetzung allgemeinen Beyfall erhalren und 

allen denen willkommen feyn ‚wird, welche alte klaflı- 

che Meilterwerke lieber leien, als die ephemeran Pr» 
dukte unfrer jetzigen ‚Zeit. % 
Leipzig im Jul. 1808. j 

Juniufifche Buchhandlung. 





Neue Verlagsbücher der Himburgfchen Buckiai- 
Iung in Berlin. 

Abhandlung vom kleinen Krieg und über den Gebrauch 
der leichten Truppen, mit Ruckficht auf den franzöf. 
Krieg. Mit Anmerk. von L. $. von Breukeskef. 
Zweyte völlig umgearbeitere Außage mit 13 illum- 
nirten Kupfertafeln. gr. &. 3 Rehir. 8 en. 

Zufätze uud Anmerkungen zur erften Ausgabe, une 
dem Titel: Militärifche Fragmente eıc. Mit Kupfer 
tafeln, gr. $. ı Rıblk. 

Bode, J. E., von dem neuen, zwifchen Mars und Je 
piter entdeckten schien Haupiplaneıen des Sonne 
fyflens. Mit Kupfern, $. 10 gr 

Brieffte. er, berlinifcher, für das gemieine Leberı. Achm 
verm-hrie Auuage, 8 18 d- 

Anhang zum Briefiteller, unter dem Titel; Der Ra 
geber bey fchriftlichen Auffa:zen, 8 FW; 

C. arakıeriftik der wichtigfien Ereigniffe des fiebenjah- 
rigen Kriegs, Zwey Theile, m. Planeg, gr. 8. 

- 4Rıle rag 

Erafi von Ernfihaufers kurzer Inhalt der lJogifchers Wahr- 
heiten zum weiteren Vortrage 8. 22 gr. 

Grattenauers, C., Beyträge zur Erläuterung des Wech- 
felrechts. Erlter Beytrag, gr. 8. 20 gr. 

Handbuch, praktifches, für Feldprediger, oder Belei= 
sung über den ganzen Umfang ihrer Päichren md 
Rechte, Mit x Kupf. pr. $. ı ivhlr. 16 ger. 

Kuoblauch, H., über die fittliche uı.d willenfe aftliche 

Bildung der jungen Edelleute, die ächdem Miliar 
widmen , 8 6 er. 
Rang!ılie 


In der Michaelismefle erfcheint das | 
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Ranglifte der König). Preufs. Armee für’ das Jahr 1808, 
geheftet , 18 gr. 
Roman, @in, wie es mehrere giebt. Nach dem Fran- 
zöälchen von C. Müchler, # Thle mit ı Kupf. $. 
z Rthir, 16 gr. 
Stammlifte der Königl. Preufsl. Arme für 1ger, nebit 


den Zufätzen und Veränderungen pro 1802, 8. 
x Rthir. 


Sigiimund, C. O. F., Archiv für Aceifebediente und 
Accifanten in den Königl. Preufs, Staaten. Erfter 
Theil, gr. 8. Ir. 12 gr. 

Weigels, J. A. V., geozraphifche, naturhiftorifche und 
technologifche Befchre.bung von Schleßen,, 68 Theil, 

gr. 8« 16 Br. 

a letzte Reife nach den Alpen. Überfetzt, mit 
Anmerkungen vom Ober-Bergraih Karften, 8. zÖgr, 





Folgende neue Bücher find bey G. E. F, Schulze in 
Zelie verlegt, und in allen Buchhandlungen zu 
haben. 

Billauf, H.L., Betrachtungen über die Lehrart Jefu, ei- 
ne Schrift befonders z. Beförder. einer guten Arı des 
Unterrichts 8. 8 er. 

von Ende, F..A., vermilchte juriftifche Abhandlungen 
ır Band gr. 4. ı Rıhlr. 8 gr. 

Deffen , geographifche Ortsbeflimmung im Niederfächf. 
Kreife nebft einigen Altrenom. Beobachtungen und 
Bemerkungen gr. 8. _ ı Rehlr. 

Defen, und Jacobi, A. L., Sammlung für Gefchichte 
und Suasukunde gr. 8. ı Rıhlr, 

Sräfe, Dr. J. F. L., Verfuch moral. Anwendung des 
Geietzes der Stetigkeit gr. $- ı Rthir. 8 gr. 

— deffen — — katech. Journal 7r Jahrgang 4 Hefte. 

ı Rıhir, 216 gr. 


‚duch unter dem Titel: Gräffe, neues Journal der 


Katechrtik 5. Jarg. 

lıre, Tı.m® wie kann auf dem Lande die Feuersge- 
fahr vermindert, und die Löfchungsanftalt beffer ein- 
gerichtet werden ? 8. 6 gr. 
uhfe,. biblifche Vorlefungen $. brochirt. 4er 
erfı.els, D., Unterfuchung der Sonnenftrahlen, eder 
neue wichtige Entdeckung und Auffchlüffe über Licht 
und Wärme, mir Kupfern a. d. Engl. 8. 12 gr. 
cobi, A. H., Erinnerungen aus fem Leben weil. Sr. 
Excellenz des Herrn Landfchaftsdirektor E. F. von 
Bülow 8. broch. + Er. 
®yer, üb. die Gememheitstheilung und zwar von den 
Grundfätzen, wornach zu theilen, und von der Ver- 
lahrungsart des Verfaflers a Theile. 4. 2 Rıhlr. 20 gr. 
ler, J. J., über den Einflufs der Einbildungskraft 
wf Gediche Veredlung. ’ Eine Predigt 8. 3 er 
penbring, D. G. H., Bemerkungen über die Schrift 
les Herrn Dr Frankenau Pyrmont betreffend, 8. 


wochirt. e 8 gr. 
tkamp, J.A., Futterkräuter und Futtergräfer 2 Hefte. 
‘ol. 2 Rıhlr. 8 er. 


te die Stallfürterung wirklich fo allgemein und un- 
wdingt empfohlen zu werden verdienen? Beantwor- 


zıı$ 


tet durch Beobachtung und Erfahrung eines prakti= 
fchen Ökonomen 8. * 6 gr. 
Stäudlins L. 5. götting. Bibliothek der weueffen fheol. 


Literacur V. Heft ıs und a5 Stück 8 16 gr, 





Anzeige für IP undärzte, 

Dr. J. 4. Tittmann’s Syflem der undarzneykunft 
är Theil gr. 8. 16 gr. alle 3 Theile Leipzig bey 
Hinrichs 2 Rıhlr, 8 gr. Auch unter dem Titel: 
Lehrbuch der Chirurgie zu Vorlefungen für das 
Dresduer Collegium medico-chirurgicum befllimmt. 

Die berühmteiien kritifchen Blätter haben über 

den Werth der erltern zwey. Abtheilungen diefes Wer 
kes fo. vortheilhaft entfchieden, dafs wir der ge 
genwärtig hinzugekommenen drirten Abtkeilung, womit 
das Ganze befchloffen worden ift, gewifs eine eben fo 
günflige Aufnahme verfprechen können, In gedrängter 
Kürze, und dabey mit möglichfler Deurlichkeit finder 
man hier die chirurgifchen Krankheiten volllländig aus- 
einander gefetzt, die verfchiedenen Operationsmeihoden 
angegeben, unpar heyifch geprüft und die zweckmäfsig- 
ften derfelben umftändlich und fafslich befchrieben. An- 
gehenden Wundärpzien dient alfo diefes Werk zu einem 
eben fo üchern Leitfaden bey Erlernung als bey Aus- 
übung ihrer Kunft, und es mufs ihnen um fo willkomm- 
ner feyn, da mehrere neue Handbücher der Chirurgie 
noch nicht vollendet find, und das Gegenwärtige wel- 
ches fich auch durch Billigkeiet des Preifes auszeich- 
net, alles Wiffenswerthe diefer Kunft umfaßst, 





Von den, vom Herrn Nitfch angefangenen und vol 

Hru. Haberfeld forıgefeızten 
Vorlefungen uler die klafffchen Dichter dev Römer. 

it nunmehr der vierte Band nebft Ommerens Vorlefum- 
gen über den koraz und einem hritifchen Anhange von 
Hrn. Hojrati Eichfädt in umterzeichneter Hand- 
lung erfchieuen. Mir diefem 4ten Bande, welcher für 
a Rihir. 20 gr.in allen Buchhandlungen zu haben ift, 
find die Vorlefugen über den Horaz befchloffen. All 
4 Theile compl« koften 8 Rıhlr. 8 gr- 


Leipzig im Aug. 1802. 
Juniufifche Buchhandlung. 





So eben if in unfetm Verlage erfchienen und an 
alle gute Buchhandlungen verfender:: 

Der landwrihfchoftliche Baumeifler. Ein Tafchen- 

buch fürGuisbefitzer, Pächter und andere Land- 
‚wirthe. Von Fr. Meinert König]. Preufs. Inge- 
nieurkapiein. Mit Kupf. 8. gehieftet, auf Drück-, 
papier ı8gr., auf Schrbpr. 28 gr. 

Diefes Buci gehört ohnftreitig zu den vorzüglich- 
ften und gemeimützigften Baufchriften diefer Ar. Je- 
der Sachverftändge und jeder Landwirth wird diefs fin- 
den, wenn er fh nur die Mühe nimmt, die reichhal- 
uge«: Varerien difelben mit Aufmerkfamkeit zu lefen. 

Halle im Jul 1802. 

RENTE RN « Comp. 
1]. Neue 
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IL Neue Kupferltiche; 


In der J. Dockerfchen Buchhandlung in Bafel find 
moch einige Abdrücke und Kupfer von den zwey Me- 
daillen, welche die italiänifche Republik nach der 
Schlacht von Marengo und zum Andenken der Lyoner 
Confulta hat (chlagen laffen, Die erflern, von einem 
Dismeter von 23 franz. Linien ftelic vor, auf einer 
Seite Hercules, welcher das gefunkene Cis:lpinien auf- 
richtet, und in der Ferne den Sieg, welcher auf einen 
Schild die Worte einfchreibt: hoftibus prepe Maren- 
gum fußs. Die Umfchrift heifst: XII. munitiflimis op- 
pidis una die ad deditionem coactis, und im Abfchnits 
fteht: Respublica cisalpina reftituta. Auf der Rück- 
feite it die fehr gleichende Büfte von Bomaparte, mit 
der Umfchrift: Bonaparte primus Conful, anno VIII. — 
Die zweyte 2 franz. Zoll im Durchmefler haltende Me- 
daille, ftelle den Genius des Friedens vor, weicher 
der üitzenden Italia das Buch der Conftirution über 
reicht, mit der Umfchrift: Spem bonam certamgue do- 
mum reporto, und im Abfchnitt: Comizi Cisalpini in 
Lione a. X, Auf der Rückfeite fteht die Infchrift: Voti 
publici per la profperica eterna della repubbiica i:alica 
afıcurata colla collituzione arspice Bonaparte. Da die 
Stempel diefer zwey Medaillen, nachdem eine nicht be- 
trächtliche Anzahl Abdrücke gefchlagen war, zerfprun- 
gen find, fo kann man fich nicht leicht Exempiarie der- 
felben verfchaffen. Der Preis der wenigen noch vor- 
rächigon ift & Fl. 5akr.fürbeide. Die Beitellungen und 
das Geld erwartet man franco. 


IH, Herabgeletzte Preile guter Mufikalien. 


- EndesunterzeichneteBuchhandlung, bietet den Freun- 
‚den der Mußik, folgende Werke ausihrem Verlage zu 
beygefetzten äufserfi billigen Preifen aı. 

Die Apotheke, eine komifche Oper n 2 Akten von J. 

J. Engel in Mulik geferzt von P. 6. Neefe, 

. fonft x Rıhlr. za gr., jetzt 18 gr. 

Die verwandelien FFeiber und der Injige Schufter oder 

der Teufel ift los, eine komifche (per in Mıfik ge- 

fetzt von J. A. Hiller, a Thle, 4. onft 3 Rıhlr. 4 gr. 

jetz ı Rıhlr. 16 gr. 

J. 4. Hiller, Meifterflücke des italiänfchen Gefanges, 
in Arien Duetten und Chören, g. Folio, 

fonft x Rıhir. ;2 gr jetzt 28 gr. 

Defelben, Lieder mit Melodien 4. fonft ı Rthlr, 

\ jetzt 12 gr. 

Deffelben,- Sammlungen der vorziglihften Arien und 

Duette des deutfchen Theaters wn verfchiedenen 

„ Camponillen ste — Ste Sammlung ı. fonft 6 Rkhir. 
jetzt 3 Rıhir. 

Defelben, Arien und Duette des deutzhen Theaters zur 
Übung im Gefang 4 


font ı ichir, jetzt 22 ge. _ 
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Defelben, fecht italiänifche Arten verfchiedener Con- 
poniften mit der Art, fie zufingen und zu veränden, 
nebit einer kurzen Anleitung für die, welche der it« 
liänifchen Sprache nicht kundig ind. 4. fonlt x Rıhir, 

jetzt 12 gr 

Defelben, Lieder und Arien our Sophiens Reife gr. ı. 

font z Rıhlr. 16 gr. jetzt 20 gr, 

Defelben, geiflliche Lieder mit Melodien 4. fonft 16 gm. 

jetzt 12 pr, 
Wer fich unmittelbar an unterzeichnete Handlar 


wendet, erhält bey Befteilungen über 5 Rehlr. eine 
verhältnismäfsigen Rabat. 


Leipzig im Auguft ı8092. 
Jusiufifche Buchhandlung, 


IV. Vermifchte Anzeigen, 


Bitte an das gelehrte Publikum. 

Ich habefeit der Erfcheinung meines griech. Wörter- 
buchs fo manchen Brief von Freunden der gr. Liten- 
tur, welche mir Beyträge liefern wollten, erhalten, 
dafs ich mich jetzt genörhiger fehe, diefe wohlgemeyn- 
‚ten Beytfäige aufser von meinen Freunden und wirkl; 
chen Correfpondenten, zu verbitten, Die Briefe 
Pakete, wenn fie auch bezahle find oder heifsen, z»i- 
men auf der Poft einen fo feltfamen Weg, gewiß kit 
nach Anleitung irgend eines wiffenfchaftlichen Go 
fatzes, dafs die fortdaurende Fluch der Zufchrifieneict 
anders als eine ‚höchft nachtheilige und unanzenc= 
Ebbe in meinen geringen Einkünften bewirken ur «= 
wiffermafsen mir alle literärifche Mirrheilung ver= das 
karn. Der Beforgnifs, andern diefelben Ausgaben u 
verurfachen,, wird eia Theil derjenigen Gelehrten, oe 
‚che keine Antworr von mir erhalten, d.efen fcheiuhe 
ren Mangel an Höflichkeit und Erkenntlichkeit zun- 
fchreiben gebeten. 

Frankfurt a. d. Oder im Julius 1802. 


Joh. Gottlob Schneiden 








Ich habe meine bisherige Wohnung in Lord ver 
ändert; ich erfuche demnach fovrohl alie drenigen , 
welche fchon mit mir in Verbindung ftehen, als sw 
folche, welche mit mir in Verbindung zu tfeien wir 
fchen, fich unten bemerkter Adrefle zu bedienen. 4 
Aufträge, welche Bücher, "Pflanzen , phyfikalifche, 
chemifche, optifche u. andere Inftrumente berief, 
werde ich gegen eine Provifion von 25 pro Cent prum 
beforgen; nur müffen die Aufträge von einer mem 
Auslage deckenden Anweifung begleitet feyn. 

J. Hunnemann 
No. 212. St. James's Sırest 
London. 
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. LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


F: nomia. Eine Zeitfchrift des 19ten Jahrhundertt. 
- Fon einer Gefellfchaft von Gelehrten herausgegeben 
‚or Fefsier und Fifcher. Jahrgang 1809. Auguf.” Ber- 
in bey Friedr. Maurer. Inhalt. Empfindungen v. Fır- 
khrungen einer Deurfchen in Pafis. Von Helmina Freuin 
. Haflfer. 3) Verläumdung. Ein Beytrag zur Philofo- 
ıhie des Lebens. (Nach dem Horaz.) 3) Zeichen der 
reit, Von Philaleth, 4) Ift das Studium der alten Li- 
iratur nunmehr entbehrlich ? Von Philologos. 5) Apho- 
ismen. Von Hrn. D. Detmold jun. 6) Theater, 7) 
Yoftferipte. 8) Literar. Anzeiger. 





Jo wer m al 
der ausländifchen 
medizinifchen Literatur 
Herausgegeben 
von 
Hufeland, Schreger und Harles, 
März 1802. 
In Ungers Journalhandlung. 
Inhalt 
‚ Ausführliche Abhandlungen. 
I. Fordyce, Bemerkungen über die Zufammenfetzung 
- Arzneymittel, 
. Wood, Gefchichte eines Kaiferfchnitıs. 
1m. Hope, Fall einer Empfängnifs aufserhalb des 
Uterus. 
IV. Yeats, Heilung einer gefährlichen Zungenwun- 
de, die den Kinnbackenkrampf drohte, 
V. Ander/on, beftätigrer Nutzen des verfüfsten Queck-» 
ülbers in der Cynanche trachealis, oder dem Croup. 
Vi. Vitalis, Beobachtungen und Bemerkungen über 
die guten Wirkungen der Elektrizität bey der Be- 
handlung der falfchen Ankylofen. 
. Kurze Nachrichten und duszüge. 


1. Chauflier, über die Amputation der Gelenkköpfe 


der Röhrenknochen. 
a. Hunter, Fall eines glücklich exftirpirten Uterus. 


3. Hoch Terbis, Geburt von ein Paar Zwillingen, 
von welchen der eine ausgetragerrwar, der andere 


aber erlt fechs Monate alt zu feyn fchien, 


4. Gilibert, Über die Verftopfung des Pförtners. 

5. Verknöchertes Gehirn, Aus einem Schreiben des 
Hrn, D. Domcyer, 

6. Nachricht von dem neueften Zuftande der Heil- 
kunft und der Meilsnfalten in ran Von 
Demfelben. 

7. Manpras, Beobachtung über einen Stich mit ei- 
nem Degen, welcher durch die Foffa orbitalis in 
den Hirnfchädel drang. 

lil. Literarifcher Anzeiger, 
1, Frankreich, 
2. England, 
April 1802. 
‚ Mit 2 Kupfertafeln, 
Inhale 
1. Ausführlichere: Abhandlungen, 

J. Bouttatz, eine aufßerordentisicene veruwwn am 
Auge, welche glücklich ausgerottet wurde, mit 2 
Abbildungen 

IT, Simmons, über den innern Gebrauch des Arfeniks 
in ‚Krebsgefchwüren. 

III. Oedema fugax, beobachtet und befchrieben vom 
Dr. Alexand. Crichton, 

IV. Rafori, Gefchichte des epidemifchen Fiebers zu 
Genua, während der Blokade, in den Jahren 1799 
und 18c0. 

V. Dufonart's Unterfuchung der Schufswunden und 
ihrer Behandlung. 

II. Kürze Nachrichten und duszüge, 

z. Brugnatelli Methode, Phosphorfäure zu bereiten. 

2. Davy’s gasartige azotifche Halbfäure, (Oxyde ga- 
zeux d’azote). 

3. Pocken an den Kuheutern, welche fieh in eini- 
gen, nahe bey Paris geiegenen, Dörfern finden. 

4. Kuhpocken in Sierra Leona, von Dr, PPinterbat- 
tom eingeführt. : 

1II. Literarifcher Anzeiger. 

1. Frankreich, 

9. England, 

3. Italiem. 


© 
Von Gutsmuths Bibliothek der pädagopifchen Lite 
ratur it das Juny-Stück veu diefem auge erfchienen, 
() 4A und 


va 
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und brofchirt für 9 gr. fächfs. in allen Buchhandlungen 
zu haben Aufser 36 ausführlichen Recenfonen neuer 
pädagogifcher Schriften enthält es mehrere intereffante 


Abhandlungen und Auffärze, 


Gotha im Julius 1802, . - 
Jufus Perthes. 


Irene 
Eine Monatrfchrifu 
Herausgegeben 
von 
G. A. von Halem. 
May 1802. 
Berlin, in Ungers Journalhandlung, 
Inhalt 
I. Gefpräch über Sittlichkeit und Pilicht. 
II. Gefpräch über die Einwohner einer gewißen Pro- 
vinz in Weßphalen; von Horfig. 
II. Gedichte: An Dora bey Überfendung des Land- 
manns nach Delisle, 
Farbe der Schaam, | 
Amor in Polyhymniens Schoofe entfchlummert ; von 
R. L. M, Muller, 
IV. Eda. 
Der Jahrgang 4 Rıhlr, ; ER Hefte 10 gr. 


Inhalt des Sten Stücks des Journals des Luxus und 
der Moden, s 

I. Miffonsberichte, II, Streifereyen. 3. Wetter 
kunde, 2. Hochzeitbett, 3. Etwas über Thränen.. III. 
Din dem ocpraucn der Blumen zum Kopfputz. Von 
Böttiger. (Nebft Brief dazu von Hn. Praf. Kurt Spren- 
ge!) IV. Über die neue Einrichtung des Kafına in 
Anfpach. V. Künfe. 1. Gallerie altdeutfcher Trach- 
ten. 2. Koftumen auf d«m Berliner Nationalthearer. 
3. Artiftifche Verfuche von J. Fr, Bolt, a Hefte. VI. 
Der Improvifator Scotes in Gotha und L.iebenftein. VIT. 
Theater und Maufik, x. Magdeburger Theater. 2. Her- 
kules Tod auf der Nationalhühre in Berlin. 3. Abt 
Fogler. VIII. Modenberichte und Neuigkeiten. 1. Aus 
England. 2. Aus Frankreich. 3. Traurige Folgen der 
Tafchenlofigkeit, aus einem Briefe einer Dame. 4. 
Deutfcher Modenbericht. IX. Ameublement, Schreibe- 
tifch für einen Gefchäfsmann. X. Erklärung der Kup- 
fertafeln, 

Weimar den ı1. Aug. 1$02. 

F. S. privil, Landes - Induftrie- Compteir. 





- 


Inhalt des $ten Stücks der allgemeinen geopraphi- 
fchen Ephemeriden herausgegeben von Gaspari 

und Bertuch, . 
Abhandlungen. 1. Geographifche Lage einiger Or- 

ter in Fin'ond durch aftronomifche Beobachtungen in d. 
Jahren 2787 u. 88. beflimmt von Nath. Gerh. Schul- 
ten. 2. Beflimmung der Längen und Breiten einiger 
Städte in Schweden d. altronom. und chronomerr Beo- 
bachtungen von Demjeiben. , 3. Über die Öffnung dis 


| ————— | ır2 


Canals bey Trolikütta. (Aus der Äbo-Tidning vom Pro‘ 
und Bibliorhekar Muhr.) Bücher-Hecenfionen. 1. Aı 
acount of a geopr.-and aflronom. Expedition to the nor 
thern Parts of Ruffia by Jof. Billings — narrateiby M, 
Sauer. 2. Sammlung der merkwürdigften Reifen 
den Orient — herausgegeben vr. H, E. G. Pauias, 
Neue Sammlung der Reifen nach dem Orient — heraus 
gegeben v. F. Theod. Rink, Karten-Recerfionen. A) 
gemeiner deurfcher Atlas. Herausgegeben von Fr. Au. 
Schrümbl- Vermifchte Nachrichten. ı. Arantcoureır 
neuer geogr. und far. Schriften, Ausländifche Liter» 
tur, 2. Verzeichnifs neuerfchienener Karten und Pl:x. 
3. Geogr. ftatift. Jeurnaliftik. (Neme Berlinifche ir 
nutfchrift. Genius der Zeit, Deutjcher Merkur. Üto- 
pfälzifches VVochenblatt. Alemannia.) 4. Über die 
griffe, weiche man fich zu der Zeit, als die Portugi- 
fen das Cap Bojoder umfchifften, vom Afrika macht 
5. Guillaume de llsle. 6. Cafas Foyoge pittorergue 
»zfte Liefer. 7. Daniel Emrich Bogdanich, #. Ar 
zeige der Herausgabe von Fr. Hornemams Tazebuch 
feiner Reife nach Fezzan. 9. General-Jahres-Lifte ron 
1801 der Getrauten, Gebohrnen uud Geliorbenen in 
fämmıl. Preufs. Staaten. Zu diefem Stücke gehören: 
1. Guill, de l'Isie's Portrait. 2. a. Karıe von Alrika 
nach Marin Sanut, b. Karte von Afrika nach Andren 
Bianco, 
Weimar den ı1. Auguft ıg02. 
F. $. priv, Landes - Indufrie - Compa:. 





Vom Magazin aller neuen Erfudurpen if das bu 
Heft erfchienen, mit 8 Kupfer in gro, Preis ı Rıhh, | 
und enthält: 1) eine Wege-Erge vom Hn. Grafen rm 
Borke. 2) Ein Rauch - verzehrender Ofen, ron Ha 
Baukondukteur Kirchner. 3) Verbeflerte Einrichumg 
der Treibhäufer., 4) Borreux, Mitte! bevm Wind de 
Rauch in Gebäuden zu vermeiden. 5) Bine Spin me 
fchine, die in Armenien gebräuchlich. 6) Eine Sr 
windmühle. 7) Eine Mafchine, um das Färben ir 
leinenen und baumwplienen Zeuge zu erleichtem. N 
Eine neue Mafchine, die Lumpen zu reiniren, ür® 
piermüller. 9) Ein Päug zum Anhäufeln der Exir®, 
der Runkelriben und des Krautes. 10) Ein ame dr 
kerwerkzeug, der Quekenzieher. ı13) Neues Veli 
ren, Brauntwein aus Möhren und Karotten zu del.r 
ren etc., und 58 kurze Anzeigen neuer Erfndu;t. 
Mit diefem 6n Heft ift der erfie Band von-diefem r* 
tigen Werke gefchlofen, und ift ihm ein Regiße = 
fchnellern Ueberlicht beygefügt. Der erlie Heft iü 
seits zum zweytenmal neu gedruckt, und wird ine® 
gen Tagen, mit einem Kupfer vermehrt, ericheis 
Damit aber die erftern Unterllürzer diefes Mari: 
nicht genöthigt ind, den vermehrten Heft noch eis! 
zu kaufen: fo liefern wir denfe)ben den vermehre 
Bogeu und Kupfer mit Vergnügen gratis nach, = 
können die Herrn Kaufer des Magazins bey ihren Dxt 
handiungen den Nachtrag zum erften Heft gi 
abfordern. 

‚ Baumgärtnerifche Buchhand! 


D. i= 
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If. Ankündigungen neuer Bücher. 


Sternberg , J. H., Erinnerungen und Zweifel gegen 
die Lehre vom [chweren Zuhnen der Kinder. Nuch 
IFichmeunnfchen und eignen Ideen; Ärzten und 
denkenden Nichtärzten lesbar. Mit Kupf. 8. Han- 
nover im.Verlage der Helwingfchen Hofbuch- 
handlung. 2 Rrhl“ 20 er. 

Der Hr. Verf. beweift mit ächt kritifchem Geifte, 


dıfs das-fo gefährlich verfchrieene Zahnen der Kinder . 


eine pathologifche Chimäre fey , und dafs maın- äch durch 
deneinmal gefafsten Glauben an das fchwere Zahnen bis- 
her habe täufchen laffen! Alle Urfachen, woraus die Zu- 
fille des Zahnens hergeleite: werden, exifliren in der 
Natur gar nicht, und es geht das wichtige Refultat 
hieraus hervor, dafs die Arzte fernerhin bey Kinder- 
krankheiten,, die in die Zahnperiode fallen, mehr Auf- 
merkfamkeit verwenden werden, um die wahren Urfa- 
chen aufzufuchen und zu heben, nicht, wie bisher ge- 
fchehen, alles auf das Zahnen geben werden, wodurch 
fe als müfsige Zufchauer unbedeutende Krankheitsurfa- 
chen oft ungeflört im Körper um lich greifen liefsen ! 
Mütter, welche der Zahnperiode ihres geliebten 
Kindes mit Zittern bisher entgegen (fahen, finden jetzt 
durch obige wichtige Schrift die füfsefte Beruhigung ! 





Anzeige für alle Haus- und Landwirthe in 
Deutfchland, 

Das unter dem Titel: Aligemeines Ficharzueybuch 
von dem königl. Pferdearzt, Hn. Aohlwes, nach dem 
Plane der märkifchen ökonomifchen Gefellfchafı zu 
Po:sdam aus@earbeitete Werk, welchem als dem beften 
und zweckmäßsigften von diefer löblichen Gefellfchaft 
der Preis von a5 Frd’or. zuerkannt worden ilt, und 
worauf ich bis zu Oltern Subfeription angenommen 
habe, it in abgewichener Leipz. Jubil. Meile erfchie« 
pen, und an alle Subfer.benten, auf gut Schreibpapier 
gedruckt, für den Subfcriptionspreis von 21 gr. gelie- 
fert worden. 

Diefes für den gröfsten Theil der Menfchen höchft 
nätzliche, und jedem Landmanne verftändliche Buch 
enhält: einem volllündigen Unterricht, wie der Land- 
mann feine Pierde, fein Rindvieh, feine Schafe, Schwei- 
ne, Ziegen und Hunde nicht nur erziehen, fondern auch 
warten und füttern, und ihre Kronkheiten erkennen und 
heilen foll. Es enthält mithin noch mehr, als ich an- 
kundipte, indem auch die Ziegen und Hunde noch hin- 
zugefügt worden find, und ift nun auch aufser der Sub- 
(eription für zr gr. auf Druckpep., und für z Rıhir, 
iuf Schreibpap. gedruckt in allen foliden Buchhandlun- 
gen Deu:fchlands zu bekommen, 


Berlin den 22. Jul. 1802. 
- Friedr. Maurer. 


— 


Hübmer, Chrift. Ghelf, de natura obligationum, quae 
quafi ex coniracnı et quäe quaßi ex delicto nascuntur, 
conjecturae. Lipfiae, ap. Goethe. 8. maj. ger 

Eiusd. Praef. c. Refp. Chrif, Gwil, Schweitzer Commen- 


= 


en 
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tarius ad tit. Pandect. de rebus dubiis pars I. Lipf. 
ap. eund, 8. maj. 12 gr. 
Tauerfchmidts, M. Jo. Chr., Predigt. Einige Segnun- 
gen, welche der Geilt Gottes, durch das Chrilten- 
thum, über die Völker der Erde verbreitet'hat. L. 
bey Ebend. gr. $. 3 ger. 
Letztere wird zum Belten einer verarmten Famille 
verkauft. 





Folgende Bücher 
Der Selbflartze wie er feun follte, Eine unterhal- 
tende Morgenlektüre für Herrn und Damen. 
Preis x Rthir. x2 gr. 
und ' 
- Über Speifen und Getrünke und über Schnupf- und 
Rauchtabak, Eine Lektüre für Freunde der Ge- 
fandheit und des langen Lebens. Preis ı8 gr. 
find nun in allen Buchhandlungen zu haben. Über den 
Werth derfelben zu entfcheiden, kömmt mir nicht zu: 
Wer des Verfaffers frühere Schriften über diätetifche Ge- 
genftände gelefen har, z. B. den Gefundheitstempel, die db* 
handlung über den Huften und Schnupfen, die «ber Kopf» 
und Zahnfchmerzen u. m. a. und in diefen feine Rech- 
nung gefunden; der wird hoffentlich auch diefe oben 
angezeigten Bücher nicht unbefriedigt aus der Hand le- 
gen. Eigentlich find Ge nur für Herrn und Damen be- 
ftimmt, welche die Arznerkunft nicht fludirt haben, 
doch dürften auch wohl Ärzte und Wundärzte, welche 
den Verfafler aus feinem pharmakolopifchen Lexicon 
und andern. Schriften. von einer vortheilhaften Seite 
kennen, Nutzen aus ihnen ziehen. 


Leipzig im Auguft 1902. J. G. Graffe, 





Das zweyte Bändchen von 
Des 
Cepitains James Cook 
Befchreibung 
feiner 
Reife um die Welt 
Ein nützliches Lehrbuch für die Jugend, nach Campe's 
Lehrart bearbeiter. Rvo. 
mit (chwarzen Kupfern 12 er. 
mit iluininirten Kupfern 16 gr. 
ift erfchienen und in allen Buchhandiungen zu haben. 
Diefes at Bändchen fchliefst mit dem Tode Cook’r. 
Das Titelkupier ftellt die Bucht von HKarakakua vor‘, 
wo der berülmte Capitain Cook feine fo ruhmvolle Lauf- 
bahn endete, welche Scene feines Todes genau nach 
Wabbers Zeichnung dargeftellt ift. Im Tlintergrunde 
fieht man das vor Anker liegende Schiff: die Enıfchlief- 
fung, mit de englifchen Flagge, und die auf Sand 
wichs Infulaner feuernden englifchen Bootsleyre. Das 
Intereffante de Reife feibft nimmt mit diefem Bändchen 
immer mehr zu. 
Von dem erften Bändchen iff eine neue Auflage er 
fchienen. Beäde Bändchen koften mit fchwarzen Kup- 
fern 2 Bihlr., mit illuminirten Kupf. ı Rıthlr. 8 gr. 
Friedr. Bechtold, Buchh, in Altona. 
J1l. Bü- 
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If. Bücher fo zu verkanfen. 


Bey dem Buchhändler und Buchbinder Johann L.ud- 
wig Schulze zu Zelle im Lüneburgifchen find nachfte- 
hende gut cönditionirte Bücher für beygefetzte Preife, 
in wichtigen Lä’or & 5 Rıhlr., zu haben. Briefe und 
Gelder erbittet er fich poftirey. 

In Folio, 

E. v. Claufsbergs Licht und Recht der Kaufmannfchaft. 
Danzig 724. 3 Thle. comp]. 6 Rıhlr. 

Lexicon der Kaufmannfchafı, aller Handlungen und Ge- 

‚ werbe, Leipzig 741. 5 Thle. comp!. Pergb. 5 Rıhlr. 

Commelin Horti Medici Amftelaedamenfis rariorum Plan- 
tarum. Amft, 1601. & Tomi, zo Rthir, 

5 Caecilii Cypriani Opera. Amft..ı600. Frzb. 5 Rthir. 

Scheuchzeri Herbarium Dilurianum. Lugd, Bat. 723. 
cum fg. HFrzb. 2 Rıhlr. ı2gr. 

Hennigs Theatrum genealogicum, cum mulr. infgn. 
Magdeb. 1598. 4 Bde. compl, zo Rıhir, 

Lünigs deutfches Reichs-Archiv, nebft Hauptregifter, 
24 Thle. comp]. Leipz. 713. HFrzb. 30 Rthir, 

Muratori novus Thefaurus vererum infcriptionum, Me- 
diolani 739. Wol. 1—4. Frzb. 15 Rıhlr, 

Begeri Thefaurus Brandenburgicus felectus, Col, March. 
696. 3 Vol. Frzb. mit Kupf. 10 Rih!r. 

y. Meyern Acta pacis Weltphal. et comit. Ratisbon, etc. 
Nürnbergifche Friedeus-Executions-Handlung, nebft 
Walchers Univerlal- Regifter. Götting. 734. Pergb. 
15 Rthlr.' 

Mirabellae Antiquarum Syracufarum Explicatio, 
Batav. 723. cum fig. 3 Rthlr. 

Bofii Severani Arinfi Roma (ubterranea., Lutptiae Pa- 
ritorum 639. 3 Rıhir. 12 gr. 

Magni Verona illuftrata, in Verona 732.8 Rıhlr. 

Zediers fammiliche Topographien, nebit Hauptregilter, 
mit Merianfchen Kupfern. comp]. 40 Kthir. 

Rymer acıa Anglicana. Hagae Comit. #45: ro Bände, 
ao Rthlr, 

Gottfrieds hiftorifche Chronik, mit 15€ Portrait u. 328 
Marianfchen Kupfern in 3 Franzbda. Frankf. 743. 
10 Rıhlr. 


Lugd. 


Raii Hiftoria Plantarum. Tom. r— 3. Londini 686. 


NFrzb.-ı0 Rthir. . 
Nordbergs Leben Carl des ı2ten, Köngs von Schwe- 
den, m. K. Hfrzb. 3 Bde. 745. 5 Rihlr, 
Martiniere geographifches Lexicon. 13 Bände. comp!. 
Leipz. 744. HFrzb. 7 Rthir. 12 gr. h 
Schlegels Gefch. der Könige von "Dännenark , mit Bild« 
niffen von Preisler. a Thie. Copenhagen 771. 6 Rıhlr. 
Falkenlteins Antiquitates Nordgavienfes. Schwabach 734. 
4 Tole. Pergb. 6 Rıtklr. 
Gerners Thefaurus. L.eipz. 749. compl. 75 Rthir. 
Ludolffs Schaubühne der Welt. Frankf. 599. 5 
compl, m. K. Prgb. 6 Rıhlr. 
In Quarto, 
Daniels Gefch. von Frankreich. Nürnberg 756, m. R, 
16 Thle. compi. Prgb, 7 Rıh!r. a2 gr. 


Bände, 


—— — | 
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Büfchings Magazin für die neue Hiftorie und Geogr:- 
phie. 23 Thle Frzb. compl, 20 Rıhlr. 

Mofers deutfches Staatsrecht. 50 Thle. nebft Zufätzer 
u, Regilter. Nürnberg 734. Prgb. 30 Rılılr. 

Pubitfchka Gefch. Böhmens. Leipzig 770. 3 Bde. HF:b, 
3 Rıhir. 

Kämpfers 'Gefch. von Japan. @ Bde, IIFrzb. 5 Rthir, 

Andreae Briefe aus der Schweiz. Zürich 776. HFrzb. 
4 Rıhir. 

In Octavo, ' 

Allgemeine deutfche Bibliothek. 1T——rıgter Band mi: 
den Anhängen. complet. Hl'rzb. 40 Rıhir. 

Neue deutfche Bibliothek. Mit den Anhängen 63 Bi. 
HFrzb. 30 Rıhlr. 

Häberlin deutfche Reichs-Gefch. 26 Bde. Halle 7rı. 
10 Rıthir. 

Briefe die neuefte Literatur betreffend. Berlin 761.4 
Thle. 4 Rıhir, 


1V. Vermifchte Anzeigen. 


Unterzeichneter fucht einen Verleger zu einem Br- 
che, welches er unter dem Titel: „Schemata zur Fir 
richtung voliftündiger und zweckmafsiger Haushalturgı- 
Inventarien * herauszugeben gadenkt, 

Halle im Magdeburgifchen am zo. Aug. 1802. 

C. von Hug« 





Mineralien- Taufch - Hande!. 

Meber den bey uns zum Taufch und Verkauf w- 
handenen, fehr anfehnlichen, Vorrarh von ATıserim, 
find bereiss zwey gedruckte Verzeichnife eruncıt, 
und auf portofreye Briefe unentgeidiich ber was zu 
haben, 

Hansu bey Frankfurt am Mayn im Auguft 1302. 
Mineralien-Taufch- Compteir dafeibf. 


V. Auction. 


Th, var der Schley ete.efe,, Mückler in Amferdes 
werden kommenden Nlouat Ociober zum öffeutien 
Verkauf ausftellen : 

Eine Sammlung fchöner Gemälde von den erl«s 
Meiftern der iraliänifchen Schule, Bäften von Marzet 
und Bronze, antiker und moderner Medaillen, zrurir 


- ter und en ri lief gearbeiteter, meiltens in Gold gefaler 


Steine, einiger fchönen Zeichnungen und Kupferli chs 
weiche mit vieler Mühe und dazu gehörigen Kenumil 
fen von einem Liebhaber auf feinen Reifen durch Iz- 
lien während der dafigen Kriegs- Unruhen geflammet 
worden lind. 

Die beftimmte Anfangs - Zeit diefer Auction wird 
durch die öffentlichen Bläuerbekannt gemacht .und de 
Catalog davon gehörirer Zeit durch oben genanm 
Näikler ausgegeben werden. 
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LITERARISCHE 


I. Englifche Literatur 1799 — 1800. 
VI Gewerbskunde 


Uchon deit 1754 exiftire bekanntlich in London eine 
Sieieey for the emcourogement of Arts, Manufactures 
er! Commerre, die ich, fo wie eine in ähnlichen Ab- 
Ächten zu Bath beftehende Gefellichaft, die Beförde- 
rung aller Gewerbe angelegen feyn läfst, und durch 
Preife und Schriften dazu mitzuwirken bemüht ift, Ne- 
ben ihr enrftand zu London vor einigen Jahren der 
Duard of Agriculture; ein Name, der weniger andeu- 
ter, als diefe Anflale leifter, wie aus den Schriften der- 
f*'ben und der vorigen Ueberlicht bekanat it; und da- 
zu kam im J. 1800 das, vorzüglich auf Aumford’s 
Veranftaltang gegründere, königl. Toftitu das fch, 
ohne den Ackerbau ganz auszufchliefsen, doch vorzüg- 
lich mit der Vervollkommung der Künfte und mecha- 
nifchen Gewerbe befchäftigt, fo dafs jetzt folglich für 
die ländlichen und ftädufchen Gewerbe, de gemein- 
fchaftlich der Gegenftand der hier zuerft erwähnten So- 
ciery it, befondere Gefelifchaften beftehen, die, unge 
schter es nicht an Gegnern fehlt, die mit mehr oder 
weniger Einlicht, oder auch aus Murhwillen, vorzüg- 
lich die beiden neuen Anftalten angreifen, doch ruhig 
ihre Plane -rerfolgen. Eine Darftellung ihrer neuelten 
Bemühungen, infofern (ie fich durch Schrifien beur- 
kundeten, grhirt fo ginz e’gentlich hieber, dafs fie ei- 
en grofsera Theil diefes Abfchnits ausmachen wird. 
Der XVII, B. der Transactions of the Society — 
ar the encaur. of A., M.a. C. (1799. 8. 5 fh.) ver- 
"sichnes wieder eine Meuge von Prämien für Verbefle- 
ungen oder neue Erfindungen im Ackerbau u. fw., 
ind liefert lehrreiche Auffärze über verfchiedene Gegen- 
finde, z.,B. über die Behandlung des Bodens in dem 
önigl. Park zu \Windior, woraus man von heuem die 
‚iebhaberey des britifchen Monarchen für die Land- 
sirchfchafr erGeht; über den durch die Gerraiderheue- 
ing mehr als je empfohlenen Anbau’ wüfler Ländereyen 
ı verfchiedenen’Gegenden von Grofsbriranien, über 
ie Sicherting des Klees gegen den Einfiufs der naffen 
Vitterung, über rerfchiedene Arten von Viehfuteer,, 
ber verfchiedene Düngerarten, den Obfibau u. dergl., 
on verfchiedenen Verfaflern; ferner im Fache der 


- 


NACHRICHTEN. 


Künfte eine Fortfetzung von Sheldrake's Abh. über die 
Ölmalerey, Mr. Niecholfon’s Methode, auf gefärbien 
Zeichnungen Licht hervorzubringen; Mifs Anight’s Me- 
thode, Thon- und Gypsabgüffen das Anfehen von Bron- 
ze und Marmor zu geben; im Fache der Mechanik ei- 
nige Auffätze zır Verbelferung der Uhrmacherey von 
Hynam und Gurdrich, Cook’s Methode, hölzerue Ku- 
geln zu drechlfels, die Befchreibung einer Mafchine, in 
tiefen Schachten das Gleichgewicht zu halten, von Fea- 
terftonchauch, und Hammer’s Methode, Waffer auf die 
Mühlräder zu bringen; in dem Abfchnitte vom Handel 
und von den Colonieen, Nachricht von der blühenden 
Cultur des Brodfruchrbaums in Jamaica. Die mehrften 
der diefer Beyhülfe bedürfiigen Abhandlungen find durch 
Kupfer erläutert; aufserdem ift aber diefer Band noch 
mir dem Bifduilfe der vordiemten Pet. Templeman, des 
erfen Secrerairs dieler Gefellichar, gezien, teucs 
Nachfolger More, —— nachdem der bisherige Hulfsfecre- 
tair, der durch feine Schriften über die platonifche Phi- 
lofophie bekannte Th. Taylor, und Edm. Cartwright 
ihre Anfprüche auf diefe Stelle aufgegeben haben, wie 
letzterer felbit dem Publicum ir dx Memorial read te 
the Soc. Dec. 18. 1799. end a Speech delivered be- 
fure tke forıe Society Jan. 28. 1800. etc. öffentlich an- 
zeigte, — dirch Charles Taylor äus Yorkfhire erfetze 
worden, der als ein dazu ganz befonders geeigneter 
Mann gerühnt wird. 

Eben diefs J.ob gilt den gegenwärtigen Secretaie 
der Bather Gefellfchaft, Mr. Matthews, der im J. 
1799 den neunten Band der Letters and Papers on Agri- 
culture, Pianting ctc, felerted from the correfpundance 
of the Bath and [Veh Society for the encouragement of 


‚Agriculture, Arts, Manuf. and Commerce ([.. b. Dily. 


1799. 8. 6 m.6 d.), wie gewöhnlich, mit einer Ein- 
leitung beforgte, die eine Ueberficht der neuellen Be- 
fchäftigungen der Gefellfchaft liefert, und unter- andern 
eine fehr detaillirte Aufgabe an die Güterbefirzer en® 
hält: wie, bey der jetzt vermehrten Bevölkerune, ihre 


" Befitzungen für den Unterhalt und die Bequemlichkeit der 


Menfchen am einträrlickfien eingerichter werden kön- 
nen? Er giebt in diefer Rückficht manche lehrreiche 
Winke, befonders auch in Beziehung auf die Verbefle- 
rung der Viehzucht. Unter den hier mitgetheilten Auf- 
fätzen, die fich, wie faft immer, aile auf die L.änd- 

M B wirth» 
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unfern Commilhonaie tm Leipzig, In. Buchhändler 
Feind, portafrey eingefender werden müffen, woge- 
gen die Exemp!. (orleich bezogen werden können. 

Lavaters (Joh. Cafp.) Lebensbefchreibung, von feinem 
Tochtermann, G. Gefsner. sr und ir Band ‚mit a 
Kupfern von. J. H. Lips, gr. 8. 5 dl. 135 kr. 

Der 3e und lerzte Band etfcheint zur berorliehen- 
den Michaelis-Mefle. 

Modele des jeunes gens ı l’ufage des Norices dans la 
langue frangaife. Seconde edition, rerue et augmen- 
tee, 8. 2 A. 36 kr. 

Ein (ehr nürzliches und unterhaltendes Lefebuch 
für franzöfifche Schulen, das fchon an mehrern Or- 
ten eingeführt ift. 

Monatsfchrift (kelvetifche) in Verbindung einer Gefell- 
fchaft Gelehrier, herausgegeben von Dr, Albrecht 
Höpfrer, &s u. 75 Heft. gr. 8. a. 

Schellenbergs (R. Rud.) entomolozifche Beyträge. 15 
lleft mit zo illuminirten Mupfertaf. gr. 4. 1. 30 kr. 

Diefes Werk kazn als eine Forkerzung des be- 
liebren Fülslifchen Archivs der Infekreugefchichte an- 
gefehen werden. Alle Jahre erfcheinen davon a Hef- 
t2. Die Kypfer werden alie von Hn. Schellenberg 
felbit mit der gröfsten Sorgfelt illeminirt. 

Schweizers (J. J.) Werner von Stanz / Familiengemälde 
aus dem unglücklichen Unterwaldner Kriege am Eu- 
de des ı8ten Jahrhunderts, in 12 Gelängen. Erlte 
Halfte, mit 6 Kupfern von J. I. Meyer. 8. 2 A. 

Bteinmüllers (J. R.) Befchreibung der fchweiz, Alpen- 
und Landwirchfchaft nach den verfchiedenen Abwei- 
chungemeinzelner Fantone, Erfies Bändchen, mit 3 
tıupfern, 8. ı 8. 35 kn z 





ı 


Von der jetzt unter der Prefle befindlichen Foyage 
ittoresgwe, hiflorigque et geographique dw-royanme d’Er- 
gagne p. Alexandre Laborde wird von dım durch (eine 
eigne Reife in Spanien bekannten Here Chrifian Au- 
gufl Fifcher eing deutfche. Bearbeitung bıy mir erfchei- 
nen, bey der in Anfehung des Äufsern urd der vorzüg- 
Jichlien Kupfer nichts gefpart werden foll 

Berlin den 24. July 1802. 

J. Fe. Unger. 


— 
> 


Dr. Pill, Hunters anatomifche Befchreibung des 
Schwangern merfchlichen Uterus, Aıs dem Engl, 
mit Aumerkungen von Dr. L. Fr. Frwiep. 

Alle Kunftrichrer find darin übereingeksmmen , dafs 
PV. Hunters anatomical defeription of the Iuman gravid 
uterus das vorzüglichlle Werk über diefen Gegenfland 
fey. Es verdiente alfo gewils eine Ueberfazung. Die 
beygefügten Anmerkungen enthalten unter ındern auch 
das, was in Burns mwatomu of the gravid aterus (Glas- 
- gUW 1799.) eigentlich Neues und Interefantes fich finder. 
F. 8, privit, Landes - Induftrie- Comptoir 

"mu Weimar, 


TE 
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III. Bächer fo zu verkaufen, 


Verkauf einer naturhiflorifchen Bibliothek, 

Ein Liebhaber und Kenner der Natwrgefchichte, vor 
nämlich der Zoologie und insbefondere der Emormalogie, 
har eine in diefe Fächer eintehlagende wohl gewählte 
Sammlung grolsentheiis koftbarer Werke zufammenge- 
bracht; weiche er jerszt, und zwar im Gunzen, ewı 
2co an der Zahl zu verkaufen gefonnen ill. Kaufe 
flige, weiche darüber zu unterkandeln Willens feyn 
möchten, belieben fich an Endesünterzeichneren in Brie 
fen franco Frankfurt a, M. zu wenden, der ihnen ı%- 
dann nähere Nachricht ertheilen wird. Damit in&f 
fen etwannige Liebhyber fich ungefähr eines Bars 
von dem Inhalte und Werch befagter Sammlung mı- 
cien köaren; fo ftehe hier vorläufig ein kurzes Ver 
zeichni/s einiger der vorzüglichlien Werke, welche, 
diefe!be in üch fafst: j 

Nemnichs al'gemeines Polyglotten-Lexicon d. Nr 
Gefch. — Liune fyltema nat. curı Gmeliv, — Bet« 
fieins N. G. d. In- uw. Auslandes, — Bufon bilkeirens- 
turelle, av. fig. — Bechfleins N. G. Deurfchlardes, m. 
ill. Kupf. — Starms Deurichlands Flora. — Lore 
ronfe figures de la Fiore des Pyrendes — Pollss hy. 
legia zoologica. — Donziorfs zoolog. Beytr. zue KIN, 
Ausg. des liinneifchen N. S. — Peoxonnts allgem. Über 
d. vierf. Thiere, a. d. Engl. v. Bechfiein — Mi 
Unterhalt. über d. Menfchen, m. il. K. — Letkm 
allgem. Uberf. d. Vögel, a. d. Engl. v. Peckieis, eo. 
il. Kupf. — Le Paillont hift, nat, des Oifaux dal 


‚que. Groise Parifer Ausg. m. ill.'‘K. — Derfelbe x &. 


Franz. v. Bechftein m. ill. KR. — Borkhanfens dewiche 

Omithoiogie. — De ia Cepedes N. G. d. Ampkibien, 
a. d. Franz. v, Bechflein, m. ill. K.— Merrcm Bayır. 
2. Gefch. d. Amphibien, m. ill. K. — Schöpls N.G. 
d. Schildkrören, m. ill, K.— Fobricius fammliche - 
tomologifche Schriften. — JPollas Icon, Iufewrer, Sie 
rise et Roflise. — Scriba Beytr, z. Infektengeich. — 
Chrifs N. G. und Abbildungen d. Bienen, Wespen ud 
Ameifen. — Ilerbfis Naturfyft. d. Schmetterlinge. — 

Defelb. Naurfyft. d. Kafer. — Borkhaufrus N. wd 

Europ. Schmetterlinge. —  Knochs Beytr. z. Inicker 

gefchichte. — Geofroy hift. abregse des Infeceı — 
Goedart Matamorphofis naturalis infectörum. 3 Their 
m. äll. Holzfchniuen: fehr felten. — Höfels Infekt 
beluftigungen, nebft Aleemanns Fortferzung. — Si 
Abbild. d. Cicaden und Wanzen, — Huöners Euror. 
Schmetterlinge, in herrlichen Abbildungen. — Pan 
faunae infector. german, initia, oder Deutfchlands In 
fekten, 86 Hefe. — Herbitr Nat. Sytt. d. ungefligel- 
ten Infekten. — Göze N.G.d. Eingeweide-Würmer. — 
Zumphies D. Amboinifche Rariteickammer, — 

Kein einziges Werk ift defect, fondern alle durck- 
aus complet und aufs befte conditionirt; auch Gud mek- 
ere derfelben fehr fchön gebunden, 

Büdingen, 


bey Frankfurt a, M, J. €. Häfeli. 
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Sonnabends den zıWn Auguft. ıgoz: 








LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


]. Univerfitäten u. a, Lehranftalten, 


Berlin. 


B, Gelegenheit des Geburtsfeftes des Königs von 
Preufsen am 3 Aug. hielt Hr, Prof, de Mardes im Joa- 
chimsthalfchen Gymnafium eine Rede, worin er de 
\ibertate Borufforum handelte, — Denfelben Tag feyer- 
'e das franzöfifche Gymnalium durch eine Rede, die 
sin Zögling der Anftalt de Curry hielt, der darin den 
Zuftand der Künfle und Wiffenfchaften unter König 
Uriedrich Wilheim T, fchilderte, — Zu beiden Feyer- 
lichkeiten war durch einen Anfchlag eingeladen 
worden, 


Göttingen, 


Am ı3 Jul. erhielt Hr. Anton Mofthoff aus Gundels 
seim, nachdem er feine Diff. Siftens disquifitionem, an 
u morborum curatione ad formam refpiciendum 3B, 4 
jfentlich vertheidigt hatte, die med. Doctorwürde, 

Am 20 erhielt Hr. Thomas Secbeck aus Reval 
lie medicinifche Doctorwürde. 


i Jena. 


Den 31 Jul, erhielt Hr. FFilh. Friedr. Schwabe 
us Weimar, nachdem er feine Inaug, Diff, de com- 
uftionis noxis, ohne Vorltz vertheidigt hatte, die me. 
ieinifche Doctorwürde. Das Programm des Hn.Geh. 
lofr. Gruner, als Dekan, enthält: Zeofimi, de Zutho- 
im eonfectione fragmentum I, 


Landshut. 


Ir den erften Tagen des Junius wurde hier das 
hankfeft für die Landesherr!, Erklärung der Perma- 
enz der hierher verfetzten Univerfität und für deren 
ereicherung mit den Gütern der hier aufgehobenen 
‚lößer gefeyert. Am gten, als an dem Tage, an wel. 
hem vor dreyJahren die erlten Vorlefungen gebalten wur- 
en, verfammelte fich früh um 9 Uhr der ganze akade. 
ifche Senat, und fämmtliche akademifche Bürger zo- 
eu feyerlich in die neue Univerfsätskirche, an dereg 


Eingange eire Triumphpforte erbaut war. Hier hielt 
der IIr. geifil, Rath und Prof, Diet! eine angemeffe- 
re Rede, dır ein feyerliches Hochamt und ein Te 
Deum folgte. Abends war grofses Freyconcert auf dem 
akademifchen Saale, wobey unter fchöner Beleuchtung 
das Bild des Rurfürften aufgeltellt war, um welches 
zwölf Genien unter Begleitung der Mufik eine Hymne 
abfangen, » Am folgenden Tare wurden mehrere Ge. 
lehrte von den Decanen der drey Facultäten zu Do- 
etoren ernannt: ($, unten Beförderungen und Ehreube- 
zeugungen) und es wurden 4 Juriflifche Disputationen 


gehalten, Am 6 Jun, Abends wurde die Stadt erleuch- 
tet, und eine Nachtmulik gegeben, wobey die akade- . 


mifchen Bürger ein Gedicht fangen. Am 7 Jun, wur- 
de die Feyerlichkeit mit einem Freyball für das ganze 


Publikum auf dem akademifchen Saale befchlofen. 


Leipzig. 


“Am 23 Jul. wurde zum Andenken der Stifterin 
des von Beftuchefifchen Stipendii vom Stud. Jur, Hn. 
Georg Carl Tritfchke aus Dresden eine öffentliche Rede 
gehalten, und hierzu durch ein Programm vom Hn. 
Hofr, Plutser unter dem Titel: quaefliones medicinae 
forenfis XFI. amentiae probandae argumenta vere ac fal- 
Jo fufpeeta II, de fatuitate dubia, (12 $.) eingeladen, 

Am 29 Jul. vertheidigte unter Hn. Dr. Hübners 
Vorütze der Stud, Jur, Hr, Friedr. Chrifian Hübner 
feine Diff, ; de obligationum, quae quafi ex contractw 
et qguae quafi ex delicto nafcuntur Yatura comjecturae; 
(88 5, 8.) 


Paris. 


Am 25, Jul, wurde im Prytande von St, Cyr die 
Kapelle wiederum eingeweiht, und ein Kapellan 
angeftellt,. Der erften Stifterin diefer Anflalt, der be. 
kannten Madame Maintenon, ift ein Denkmal errichtet 
worden mit zwey Infchriften in Verfen und Profe, Auf 
letzterer ünder man die Nachricht, dafs nach der Zer. 
förung des Grabes unter der 'Schreckensregierung, 
die zerftreuten Refte diefer Dame von dem Dire- 
etor der Anftalt Crouzet, wiederum gefammelt, und 
hier im dritten Jahre des Confulats Boneparie's nie 
dergelegt worden, 

Me Am 
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Am 26 Jul. eröffnete Fanjas de St. Fund feinen 
geologifchen Curfus in der Bibliotiek des naturhiftori. 
fchen Mufeums, 

Statt des aus Paris verwiefenen LaHarpe hat Geof- 
froy, ehemals Profeffor der Beredfamkeit im College 
des quatre nations, den Curfus der fogenannten Litera- 
tur übernommen. 


St. Petersburg. 


Aller Wahrfcheinlichheit nach wird in kurzem je. 
des Gouvernement eine neue Schule zum Beften des 
Adels erhalten, Die Veranlaflung dazu war folgende, 


Zur Bezeugung der Dankbarkeit für die Wiederherftel.. 


lung des von Paul T, aufgehobenen Gouvernements 
Penfa, fchofs der Adel yo,000 Rubel zur Errichtung 
einer Schule zufammen, in welcher zugleich Söhne ar- 
mer Adlichen auf allgemeine Koften ernährt wurden, 
Der Kaifer genehmigte nicht nur diefen Entwurf, fon- 
dern übertrug auch zugleich der zur Unterfuchung der 
gelehrten Anftalten errichteten Commiflion (den Senato- 
ren Muraview und Potocki, und dem Akademiker Fufs) 
Ge zu unterfuchen, und zugleich einen allgemeinen 

“ Plan zu entwerfen, nach welchem in jedem Gouverne.- 
ment eine Schule errichtet würde, in welcher junge 
Leute vom Stande, und zwar die ärmern auf gemeine 
Koften, zur Univerftät vorbereitet würden, 


Wien. 


Bey der hiefgen Univerüität fowohl als bey den 
übrigen hohen Schulen in Oefterreich follen zur Ver. 
einfachung der Auflicht der Studien für das nächfte 
Studienjahr, ftatt der bisherigen Studienconfeffe, eigene 
Directoren der einzelnen Facultäten beftelltwerden, Um 
ferner zu verhiridern, dafs künftig nicht mehr fo viele 
Jura und Medicin fludieren, follen blofs die Theologen 
und Philologen Stipendien erhalten; auch müffen die 
Stipendiaten in eines der neu errichteten Convicte 
gehen, 


U. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften, 


Den 5 Aug..1802 feyerte die Akademie der PFil- 
fenfchaften zu. Berlin in einer öffentlichen Verfammlung 
das Geburtsfeit des Königs: Der Director Merian ver- 
las eine Lobrede auf den Grofskanzler von Carmer und 
auf den geheimen Legationsräihh von Monlines, 
Hr, Legationsrath Denina las über das Alter und den 
Beichthum der deutichen Sprache, Hr, Prof, Halter 
der Sohn befchlofs die Sitzung durch die Vorlefung 
einer Abhandlung über das Geruchsorgan der Menfchen 
und Thiere, und über den Einfufs deGelben auf. Ge- 
Sundheit und Krankheit, 





Am % Jul. hielt die kürzlich in der Weberficht der 
engl, Literatur 1799 — 1800 erwähnte. Highland 
Society. zu Edinburgh eine allgemeine Verfammlung. In: 


m 
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derfelben wurden 36 neue Mitglieder gewählt. Auch | 
lerte der Secretair derfelben den Entwurf zw einen 
Wörterbuche der alten irländifchen Sprache vor, wel 
che der Vicepräfident der Dubliner Societät, General 
Wallancey, mit deralten perfifchen, hindoflanifchen, ar» 
bifchen und chaldäifchen Sprache verglichen hat. Ei. 
ner Motion des Hn, H, Moackenzie zufolge wurde 
dem Major Mock Lacklan von Rilbryde in Arygifhire 
für die Mittheilung vieler alten merkwürdigen Hazi. 
fchriften in der irländifchen Sprache Dank votizt. 





Kürzlich wohnte der franzöffche Oberconful eine 
aufserordentlichen Sitzung der erften Claffe des Natim 
mal-Inflituts bey, in welcher über die Vortheile einer 
Canals zwifchen Frankreich und Belgien won den I» 
genieurs Laurent und de Vic Unterfuchungen angeltell 
wurden. Nach einer dreyflündigen Sitzung wurde 
zum Vortheil des Plans des letztern entfchieden, 


— 


Nächllens giebt die ökomomifche Societät zu Londer 
ein grofses Feft, wozu unter andern die beiden frı.- | 
zöfifchen Gelehrten Parmentier und Huzard eingeladen 
find, die auch bereits ihre Reife nach England xe- 
treten haben, 


IL Preife. 


Bey der mathematifchen Claffe der Akademie der 
PPifenfchaften zu Berlin if nur eine Abhandlung über 
die Veränderung der Schiefe der Ekliptik eingegangen, 
die nicht Gnüge geleifter hat. Jetzriftfür 1906 derdrer- 
fache Preis auf die nämliche Aufgabe gefetzt worden.— 
Die philofophifche Clafe giebt für 1804 mit derBe | 
ftimmung des doppelten Preifes von 100 Dukaten dr 
ehemalige Preisaufgabe über die Gathen und den G* 
thicismus alfo auf: „Ueber den Zufland der redendes 
und zeichnenden RKünfle des Mittelalters“. 2) Ha 
die Nordifchen Völker (Gothen, Vandalen, Srerm 
etc.) welche die Befetzung des Occidenss theikm, 
etwas Eigenthümliches in Künften und Wiffenfchaften 
aus ihrem Vaterlande in jene Länder hingebrackti 
oder ift nicht vielmehr erweislich, dafs jede Arı de 
Geifteskultur erft begann, als Ge mir den alten Em 
wohnern des röm, Reichs bekannt wurden ? 2) Lie 
fich diefen nordifchen Völkern ein eigenthümlicher 
Sıyl in den zeichnenden und redenden Aünften zufchrei- 
ben, oder find die Erfcheinungen, die das Mittelalter 
darbietet, iur Modifikationen des ältern griechifch-rö- 
mifchen Rusftzefchmacks, die nach dem Veriall des 
römifchen Reichs durch die neue- politifche, ütrliche | 
und religiöfe Lage der Länder veranlalst wurden ? und 
wenn letzteres ift 3) welches find 1. die unterfcher 
denden Merkmale der Produkte des Mittelalters in des 
redenden und zeichnenden Künften ?_2. welches 
die gefchichtliche Ordnung in der fie folgen? ;. wer- 
ehen Einflufs hatte die fchöne wifenfchaftliche und 

hiurli 








r 
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Sunfteultur der Araber auf die des abendländifchen 
Zuropa; wenn und durch welche Kanäle ward diefer 
SsinAufs merklich, und durch welche Merkmale be- 
eichnet er fich ? 


Am 30 Jul. machte die Fürlil,. Jahlomowskifche, 
sn Sr. Kurfürfii, Durchl. zu Sachfen huldreichft beftä- 
igte Gefelifchaft der JTifenfchaften zu Leipzig 
n Gegenwart einer zahlreichen Verfammlung answärti- 
rer und hiefiger Standesperfonen, ihr Urtheil über die 
singegangenen Preisfchriften bekannt, Nachdem der 
Präßdent der Gefellfchaft, Hr, Hofr. FPenk, Prof, 
der Gefchichte, die Sitzung mit einer Rede über die 
Verdienfte des Stifrers, des Fürften Jofeph Alexander 
Jablonowski, um die Wilfenfchaften eröffnet hatte: fo 
ertheilte der bisherige Secretär, Hr. Prof, Hindenburg, 
der Verfammlung Nachricht ron den an die Gefellfchaft 
überfendeten Abhandlungen zu Beantwortung der für 
dıs Jahr r865ı von ihr aufgegebenen Preisfragen, 
Ueber die phufifche Preisfrage waren keine, und über 
die hikorifche keine genugthuenden Schriften eingegan. 
gen. Ueber die ökonomifche Frage: „Worin beftehet 
eigentlich der wefentliche und abfolute Begriff der 
Theurung? Giebt es, aufser dem phylifchen Mangel, 
und der unbefchränkten Ausfuhr, noch andere Urfa- 
chen der Theurung der Lebensmittel überhaupt, und 
der gegenwärtigen insbefondere® Und welche Mittel 
find die ausführbarften, ohne eigentliche nachtheilige 
Einfchränkungen des Handels und der Gewerbe, der 
Theurung zu fleuern und diefelbe zu verhüten?“ hatte 
die Gefellfchaft fechs gröfstentheils fehr fchätzbare 
Schriften erhalıen, unter welchen der Abhandlung mit 
dem Motto: Magna funt politise fapientis beneficia, 
der Preis, bekanntlich ein goldner Medaillon, 24 Du- 
sten an Werth, zuerkannt wurde, weil diefelbe die 
wolltändigfte Beantwortung der ganzen Aufgabe, ver- 
bunden mit zweckmäfsiger Literatur, enthält, Die 
Schrift mit derSentenz: Commercia libera [unto, zeich- 
net fch durch viele fcharfünnige Bemerkungen und 
äurch Erfahrung gereifte Vorfchläge aus, und eine an- 
äre, mit der Devife: faum cuiqgue, empfielt üich durch 
deutliche Auseimanderferzung verfchiedner Bewahrungs- 
und Hülfsmittel wider die Theurung, und durch einen 
angenehmen Vortrag; daher jener Abhandlung das er- 
fte, diefer das zweyıe Accefit zugeltanden, und be 
chloffen wurde, diefe beiden Abhandiungen, mit der 
gekrönten Preisfchrift in die neuen Acten der Gefell. 
Ichaft, deren erfter Band in der Oftermelle diefes Jahr 
kerausgekommen ift, einzurücken, Nachdem der Prä- 
ident der Gefellfchaft die den drey angeführten Abhand- 
lungen beygefügten Billets einigen der vornehmiten An- 
wefenden zur Enrüegelung übergeben hatte: fo zeigte 
Sch als Verfaller der gekrönten Preisfchrift Hr, Friedr, 
Benediet Weber, ehemals hieliger aufserordentlicher 
Profeffor der Phjlofophie, jetzt ordentlicher Profeilor 
der Oekonomie und Cameralwiffenfchaften zu: Fr ank- 
furt an der Oder, Die zweyte Schrift rulırt von dem 


bereiss durch mehrerg gründliche Schriften rühmlich- 
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bekannten Kreisamtmann zu Tennftädt in Thüringen, 
Hn. Cöleflin Augufl Ju, her; der Verfaller der dritten 
it Hr, Fronz Heifrich Kuobel, Landgräl, Heffen--Caf- 
felifcher Rath und Infpector der Fabriken zu Schwar- 
zenfels. Ueber die bereits im vorigen Jahre gemachten 
Preisaufgaben für das jetztlaufende Jahr müffen die 
Schriften vor Ende des Februar 1803 an den diefsjä. 
rigen Sekretär der Gelfellfchaft,. Hn, Prof. ZFieland, 
eingel-ndet werden, 





Nach dem der Rail, freyen ökonomifchen Gefell- 
Schaft zu St. Petersburg am $ May erftatteten Bericht 
über die an fie eingegangenen Schriften zur Beantwor- 
tung der Frage über das Yerkohlen des Torfs und die 
Verfertigung des Zuckers aus Runkelrüben ift der Preis 


für die erfte Frage Un. Dr. H, L. W. Völker zu Er- 


furt, der Preis für die zweyte Frage Hn. D, H, Grin. 
del, Apotheker zu Rigr, zuerkannt worden, Aufler 
diefen Preisfchriften waren zur Beantwortung der erften 
Frage noch 19, zur Beantwortung der zweyten aber 
4 Abhandlungen eingegangen, 


[u 


Die ökonomifche Gefellfchaft des Seine-und Oifes 
departements fetzt einen Preis von - einer fibernen 
Medaille auf die befte Abhandlung über das Verjah- 
ren beym PVafchen und Reinigen der Wolle. Diele 
Memoiren müffen die chemifche Theorie und die Details 
der Handhabung vereinigen, welche die Commilflare 
der Societät bedürfen, um das Vertienft derfelben zu 
würdigen. Auch mufs darin das Gewicht der zu den 
Verfuchen gebrauchten Wolle, und des Abfalls der. 
felben, genau angegeber feyn, Die Memoiren und Woll. 
proben müffen zu Anfange des Octobers d,J. eingelen- 
det werden; dasUrtheil darüber erfolgt im May 1903, 





Die Gefellfchaft der M’ilfenfchaften und Rünfte zu 
Ronen fetzt bis zu ihrer öffendichen Sitzung im 11 
Jahre eine goldne Medaille von 300 Franken auf die 
Beantwortung folgender Frage: 

„Die Mittel und ein,zweckmäfsiges Verfahren zu 
zeipen, den Ackerbau im Departement der Nie- \ 
‚der Seine,. befonders in den fogenannten Pays de 
Caux auf den möglichiien Grad der Yollkommen-. 
heit zu. bringen,“ 





Die Akademie des Departements Gard’hat den Preis für 
eine Lobfchrift auf Lamoignom der Maulesherbes von 
reuem bis auf den Mefüdor des rı Jahres ausgefetzt, 
da unter den bisher eingegangenen fechs Schriften nur 
eing der ehrenvollen Erwähnung würdig fchien.. 
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j IV. Fünfte. 


Auf Befehl des Papfles wird jetzt bey Nettuno 
wiachgegraben, wo man mehrere Alterchümer zu ent- 
‚decken hofft. Man har bereits unter andern dieHand von 
einer coloflalen Statue gefunden, und Säle entdeckt, die 
mit Mofaik gepflaftert, und mit fehr befchädigten Ma- 
kereyen gerziert waren, 


mn 
Die Societät der Runflfreunde zu Paris wird vom 
- 13 bis 18 Aup. die zuletzt von ihr zufammengebrach- 
ten Kunftwerke im Saale des Louvre öffentlich aus- 
ftellen, und dann unter die Subferibenten ver. 
theilen. 





Der rühmlichft bekannte Medailleur Hr, Abra- 
hamfon zu Berlin hat auf die Zufammenkunft des Kai. 
' ters von Rufsland und des Königs von Preufsen eine bey- 
nahe 2 Loth fchwere Medaille in der Gröfse eines Tha- 
lers verferriget. Der Avers zeigt die fich anfehenden 
Bilder beider Regenten mit ‚der Umfchrift: Jızxaır- 
ver I, Boss. Imr. Faro. Wıım. III. Bor. Rex, 
Auf dem Revers ilt Preufsen vorgeftelk, kennbar an 
dem Diadem und dem Adler neben fich, das mit der 
Rechten Blumen auf den Altar der Freundfchaft ftreuet, 
mit der Litken aber fein mit Blumen gefchmücktes Ge- 
wand hält. Der Altar wird durch zwey fich faffende 
Hände am Basrelief charakterifir. Die Umfchrift ift: 


Hosrırisus Avovstıs, und im Abfchnitte fteht: Me-' 


MEL MDCCCH, 
V. Beförderungen u, Ehrenb ezeugungen, 


Durch den am 25 Jul, erfolgten Tod Friedrich 


Karl Jofephs, Kurfürften zu Maynz, gelangte der nicht ° 


nur als Beförderer der Wiffenfchaften, fondern auch 
als Schriftfteller verehrte Karl Theodor Anton Maria 
Freyherr ». Daiberg, feit 17857 Coadjutor von Maynz 
und Wurms, und feit 1799 Bifchof von Coltanz,, zur 
Burfürftiichen und erzbifchöfichen Würde, 


Bey Gelegenheit des Dankfelles der Univerfität 
Landshut für die Landesherr], Erklärung der Perma- 
nenz derfelben an diefem Orte und deren Unterftützung 
wurden Ilr, Joh. Sim, Rottmanner, kurfürft!,Landadvoca- 
ten und Hernr zu Alt; einem beynahe Tojährigen Greis, Vf, 
mehrerer anonymer Schriften, u, Joh. Bapt, Teusfch 
aus Würzburg, Reichsgräfl, Schenk v, Kaßtellifchen er- 





| 


— It 
| 
flom Rath und Oberamtmann die juriflifche, Hn, Prof,| 
J. EP. J, Schelling zu Jena die medicinifche, undil, 
Prof, Fiaj. FHleiter zu München die philofophifche D+ 
ctorwürde ertheilt, ® 








Auf der Univerfität zu Salzburg ift flatt des hih- 
rigen Rectors Hn. 4, Schelle, der endlich auf fein wieir. 
holtss Bitten entlaflen worden, Ir, Joh, Evang, Hıje, 
Benedictiner von St. Peter, Dr. d. |Theo}, u 
Prof, der bibl. Hermeneutik und E.xegetik, fo wie 
oriental, Sprachen, hochfürftl. geil. Rath, und ix 
heriger Kanzler und Vicerector, an dieStelle des ler». 
aber Hr. Jof, Lindawer, Begedictiner von Eu, Ik 
der Theol. und Prof der Dogmatik, Patrologie undL. 
turgik, und hochfürfl], geil. Rath zum Procanzer uni 
Vicerector gewählt werden, 


Hr, Prof. Poffe zu Roftock hat nach Ablehnerz 
eines anfehnlichen Rufs auf eine andere Univerien, 
eine beträchtliche Gehaltszulage erhalten. 


Hr. Prof. Huth zu Frankfurt an der Oder hat, 
nachdem er den an ihn ergangenen Ruf als Profelor 
der reinen und angewandten Mathematik und insbeics- 
dere der Aftronomie mit 1500 Rubel Gehalt, nach Dora 
abgelehnthat, von dem Könige den Hofraths Cbarıkır 
und eine anfehnliche Befoldungszulage erhalten; 

Hr. Dr. Detimers, Rector des reformirten (m 
nalums zu Frankfurt an der Oder, if zum Pr, =. 
traordinarius der Theo], ernannt worden, 

Hr, Oberhofgerichts . Affefor und Prof. Harbai! | 
zu Leipzig, ift als fubflituirter Beylitzer in die Jr- 


» Stenfacultät aufgenommen worden, 


Zu Wriezen an der Oder ift der dritte Preäize 
Neurtann, der üch unter andern durch einen Arflız 
in den berlinifchen Blättern bekannt gemacht bı, 
als Oberprediger in Alt.Landsberg bey Berlin den 
den Ruhefland gefetzten Oberprediger Langerku 
dafelblt adjungirt worden, 


—— 


Zum Bewei(e der Dankbarkeit für die ie wit. 
fenen Jahre gefchehene Einführung der Kuhpacss- 
Impfung zu Bologna, haben einige Bolognefer den: 
Sacco eine Medaille verehrt, 


Der durch feine naturhiftorifchen Schriften b- 
kannte Draparnand, Prof, der Naturgefchichte as &« 
bisherigen Centralfchule zu Montpellier, ift zum dt 


‘ feher der Sammlungen der medicinifchen Schule dıei« 


Stadt ernanns worden, 


a 
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INTELLIGENZBLATT 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 142, 





Sonnabends den 





j LITERARISCHE 


I. Englifche Ligeratur 17991800, 


YI, Gewerbskunde 


(Befchiufs.) 


Da Befchlufs der eitentlichen ökonomifchen Litera- 
tur möpen die Schriften über die Benutzung der 
There machen, Wir begionen mit den kleinften, den 
Bienen. Hier ift Keu's auch durch eine deutfcheÜber- 
ferzung bekannter Bee Mafter das Hauptbuch der Eng- 
lander; die netiern Schriftlteller über die Bienenzucht 
halben ihn gewöhnlich nur geplündert, Diefs it auch 
grulentkeils der Fall mit dem General Aypiarian — by 
J. /jaae (L. b. Johnufon. 1799. 8. 2 fh. 6d), ein 
Buch, das der Vf, Secrerair'der Bienenzefellfchaft zu 
Ezeıer, diefer Societät, feiner Behauptuhg nach der 
erften in der Welt, gewidmet hat. Ein ungleich be- 
trächilicherer Gegenfland für England ift bekanntlich die 
Schuofzucht; und er wurde in den neuern Jahren in 
H uücht auf Schriftflellerey noch intereffauter durch den 
Sir-ie über. die- Frage: ob die fpanifche oder enwlifche 
Wo!'e den Vorzug verdiene? zu,einer Zeit, da eben 
dieier Gegerftand auch in Frankreich durch die mehr- 
miigen Einführungen fpanifcher Schale mehr Intereife 
gewonnen hat.- Lord Somerville, welcher der cngli- 
fchen Wolle den Vorzug giebt, erliefs eine Addrefs to 
ike Board of Agriculture ou the Subject of Shern ond 
IT vol on the 14. of Mayır799. Dagegen erfchien An 
Arfwer to Lord Sumerville, welche die fpanifche Wolle 
geren die englifche bey Verferizung feiner Tücher in 
Sehurz nahm, fehr bald aber in einer Diepin to a trea- 
tile called an anfwer etc. befriedigend widerlegt wurde. 
Diefer Streit dauerte noch im J. r8co, wie unter an- 
dern Parrg's Schrift darüber beweifet, aus deren An- 
wire in der ALZ. rgoı N. 331. die Lefer-fich von 
iiefer Streitfache gerauer unterrichten können. \WVie 
weit man es übrigens in RückGcht der jährlichen Quan- 
üeärt der Wolle gebracht habe, ift aus den öffentlichen 
Blättern eben fo bekannt, als die gegenwärtigen mit 
der Erziehung gewiffer Gemüfearten von fat unglaub- 
licher Gröfse gleichen Schritt haltende künftliche Mä- 
ung von-Ochfen, von denen .man jetzt in gewerbs- 
kundigen Jourmalen Abbildungen findet, fo wie andere 
wilfenfchafliche Journale Bilduife berühmter Männer, 
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NACHRICHTEN 





Gebäude und Gegenden liefern. Zugleich arbeiteten an- 
dere Schriftlteller für eineandere Art von Liebhaberey, die 
Pferdezucht und Reirkunft,. Der Stallmeifter J, Adams 
gab den erften Theil eines allgemeinen Syftems der Pfer- 
dewiffenfchafıen, Analufis of Horfemanfhip (L.b C# 
dell u. Daries, 1800. 8. 5fh) heraus, worin er niche 
nur die ganze Reitkunft auf der Manege, beym Mili- 
koir, auf der Jagd, bey Weıtrennen und auf Reifen, 
fondern auch die Pferdezucht zu lehren verfpricht; 
Kenner haben feine Rarhfchläge deutlich und verfländig 
gefunden, und die Fortferzung gewünfcht, Auch war 
der durch fein Werk über das Befchlaren der Pierde in 
feinem Tache als clafiifcher Schrifuleller fehr bekannt 
gewordene Fd. Coleman, Prof au der Veterinar- 
fchule zu Londen, als öientlicher Lehrer feiner Kunft 
fortdauernd wirkfam; fein? Odfervatiuns un the Jorma- 
tion and wfes of the Horfe; with a defeription of a pa- 
tent artifigjal frog to prevent and cure controcted hoofs, 
thrusher, canlors and furd erarks (1.. b, Johtifon. 1900. 
8. ı fh. 6 d), ceren Tirel für d’e Liebkaber hinreicht, 
Gnd eine weitere Ausführung feiner über dıefen Ge- 
genfacd in dem vorgedashten \Verke aufselteilien 
Grunälätze. Als ein Gegirer deffelben trat jedoch in 
eben dem Jahre J Lane, ehemals Hoffchmid: bey der 
Leibgarde, in The Principles of euglifh Ferrioru vindica- 
ted (L.b. Egerton. 1800. 8, 4 fh Jauf, die, wie der Tite] 
weiter lautet, Bemerkungen über das irrige -Syflem der 
Vererinärfchule mic beyisufgen Bemerkungen üher die 
Syheme von Sulievfol, de Suusier, de la Fofle u a. 
enthalte, tind die Vorzuglichkeit der Engländer in der 
Uuffchmiedekunft vor andern Nationen beweifen; eia 
Beweis, der dem Vf, in den Augen feiner Landsleute 
eben nicht fchwer werden konnte, fo wie er denn auch 
überhaupt die Feder eben (o gut führe, als ehedem den 
Hammer, Ein auderer Mann vom Fach, der eben fo 
gut Hufe verferiigr, als darüber fchreibz, it 77°. Mour- 
croft, deifen Curforw Account of the various Methods 
of fchoeing Horjes hitherto practifed, with incidental 
obfervations (L. b. Nicol. 180. 8. 2 fh.) eine Stelle 
neben Coleman’s Werke verdient, Endlich gab auch 
noch ein Ungenannter ein als brauchbar anerkanntes 
Monual for the Ufe of Coachmen, Grooms, Oillers and 
all Perfons, conrerned im tke care and maxugement af 
Horjes (L.b. Leeu.Hurft, 1800. 12. 20h ) heraus, das 

(r) D 300 
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900 Recepte geran die verfchiedenen Rrankkeiten die- 
(es edeln Thiers enthalren, Übrigens finden wir bis jetzt 
noch nicht, dafs englifche Veterinärfchriftfteller das in 
ihrem Vaterlande aufgekommene Brownifche Syftem auf 
ihre Wiffenfchaft angewandt haben, wie diefs bereits 
bey uns gefchehen ift. 

Auch für die,Liebhaber der Jagd uxd Fifcherey 
wurde gelorgt, und zwar von angelehenen Dilettan- 
ten. Ein Baroner, Th. Frankland, gab Cautions to 
waung Sportsmen (L. b.'Plobfon. 1300. 8.) heraus, die, 
ungeachtet fie eben nichts neues enthalten, doch des 
wohifeilen Preifes vor 6 Pence wohl werih find. Theu- 
rer freylich, aber auch höchft reichhaltig, und wenn 
nicht ganz fehlerfrey, doch für erfahrne Angler lefens- 
werth, ift das von Sm. Taylor, Genti,, bearbeitete 
Syllem: Angling in all its branches redured to a com- 
plete Science (L. b. Loneman, race. 8. 5 fh); denn 
hier findet man, wie fchen der hier nur dem Anfange 
nach abgefchriebene Tirel befagt, die «Refukate von 
mehr als gojährigen Erfahrungen und Beobachtungen in 
Grofsbriranien und Irland; eine Befchreibung der Coun- 
ties derfelben oder vielmehr ihrer Flüffe unä anderer 
Gewäffer; dann eine Befchreibung der verfchiedenen 
Arten zu angeln u, e.w. 

Welche Fortfchritte Jahr aus Jahr ein die bürgerli- 
chen Gewerbe durch die immer gröfsere Vervolikomm« 
nung und immer mehr ausgebreitete Anwendung der 
Mechanik und Chemie auf diefelbe machen, zeigen die 
vielen zum Theil patentirren Erfindungen, wovon in den 
leızten Jahren die englifchen Miscellen ein eben fo voll- 
ftändiges a)s lehrreiches Verzeichnifs liefern. Einen 
gemeinfchafrlichen Stürzpunkt für diefe neuen Erfindun- 
gen bor'bisher die bekannte, eben erwähnte Society for 
the enconragement of Arts ec. an. So wie es aber, bis 
zur Errichtung der obgedachten Anftait, noch der Land- 
wirthfchaft an einem eigenen Lehrinftitute fehlte: fa 
war diefs auch der Fall in Rückficht der ftädrifchen Ge= 
werbe. Diefem Bedürfuife nun half, ohne die Land- 
wirthfchaft geradezu auszufchliefsen, die von Rumford 
entworfene Aoyal Inflitution ab, wie wir bereits in der 
vorigen Ueberficht beyläufig erwähnten. Zweck und 
Einrichtung derfelberl läfst ich aus den vielen, in meh- 
rern gelehrten Blättern und Journalen imitgetheilten,, 
Nachrichten über diefelbe, fo wie auch aus den ins 
Deurfche überferzten Profpectus of the rosal Infitutiom 
of Great Britain incorporated by eharter MDCCC. Pa- 
tron the Kirg. /Tith a Copy of the Charter and a Lift 
ofthe Subferibers. (L. b. Cadell, 1800. 8.) vorausfer- 
zer Hier fey die Bemerkung hinreichend, dafs fie 
jenem Profpectus fehr bald Jourwals of the R. I. of Gr. 
Br. (L. b. Cadell. 8.) folgen liefe, worin fie meh- 
rere Nachrichten von ihren Bemühungen ertheilr. 

Übrigens wird das Fabriken- und Manufacruren- Wefen 
mehr praktifch als theoretifch berrieben, und aufser 
dem, was in Schriften über die Chemie und Mechanik, 
fo wie in einigen Journalen vorkommt, erfchien eben 
nicht viel Bedeutendes in diefem Fache. Neben einer 
Veberfetzung von Pajot de Charmes bekann:er Rleich- 
kunft gab PP. Higgins, Profeflor der Mineralogie 
und Chemie zu Dublin „ der in England einer der erlten 


1145 


 Antiphlogifliker war, ohne dama!s Eindruck zu mı- 


chen, An Ejjay on the Theory and Practice of Bleaching 
wherein tke Sulfuret of Lime is recommended aya [eb- 
fitut for Pot-afh (I. b. Vernor u Hood. 1799- $- 2 fıı) 
heraus, worin aber, aufser der Empfehlung des auf dem 
Tirel genannten Stellverrrerers der Potafche, nichts neus 
vorkommt. — Von hoher Wichtiekeir fand man des 
Grafen Thiville fchon durch mfehrere öffentliche Bistrer 
bekannten Erfindungen die Erleuchtung betreffend, wo- 
von er in An Effuy on the means hitherto empluued jor 
liphting Stroets and the Interior of Houfes, and on thot 
which may be fuhftituted with advontöpe in their Fed 
etc, (L. b, Richardfon. 1800. 8. ı fa. 6. d.) nöhe 
Nachricht ertheilte. — Nicht viel mehr als Empfehlur- 
gen eigener Fabricate Gud Mr, Creaje's whole Procj: 
of varnifhing on paper and wood (L. b. Champarı. 
1799. 8. 2fh. 6d) und — J. Wilkes’s Art 0] m«- 
king Pent feientificaly (b. Crosby. 1799. 8. ıfh.), in 
welchem letztern Pamphlet die Erfindung einer Per 
man's Togl Box angekündigt wird. Durch ein fonder- 
bares Zufammentreifen gefchah es übrigens, dafs, wäh- 
rend ein fpeculativer Kopf auf die Verbefferung des Fe- 
derfchneidens dachte, ein anderer, durch die Tiew 
rung des Papiers aufgemuntert, die Erfindung des Stroh 
papiers in England erneuerte, wie man fchon aus um 
ferm Intelligenzblatte weils‘, und fich noch ausführlichr 

aus An hiftorical Account of the Subffances which kat 

been nfed to defcribe events and conven Ideas; prier 

on the firfi Paper from Straw alone; ‚with as oper 

diz printed on poper fram Food alone. (IL. b. Richiri- 

fon. 1800. 8. xL. nfh.) unterrichten kann; ein dr 

ter aber, der Schriftgiefser Edm. Fru, die Gefchiche 

der Drucklettern bearbeitere, Jedoch ift’ das Pracht 
werk diefes letztern, mit dem pompöfen Tel: Paxio 
graphia; containing accurate Copies of ak the kaoum 
Alphabets in the T’orld, together with an englifh ex 
plauation of she peculiar force of power uf each Letter; 
to which are added Specimens of well authenticated orel 
Longwoges, forming a comprehenfire Digejt öf Pre 
togy (L. b. Arch. 1799. er. 8. 2E. 2fh) bey weim= 
das nicht, was uns etwa in Deutfchlaud die Breiikor* 


‘fche Druckerey liefern könnte, fondern blofse 5er 


Tung..der von des Vf. Landsleuten, fo wie von Far 
nier und in der franzöfifchen Encyklopädie, bald nach 
guten, bald nach fchlechten Muftern gelieferten fer 
200) Schrift- und Sprachproben, die zwar in als 
tifcher Ordnung folgen, doch fo, dafs man aichı »s 
einer Stelle finder, was man hier vermuther, fordem 
z. B. die germanifchen Lettern (die hier eben nicht in 
einera vortheilhaften Lichte ericheinen) unter Higk- ord 
Low Dutch, German, 'Gothile, Saron, Schwabacher, 
und dann noch im Appendix unter Teutonic, Befari 
und Monk zufammenfuchen mufs. Wie wenig foreiım 
der Vf. in feiner Wahl zu Werke gieng, zeigt fches 
der Umftand, dafs er z.B. das Bengalifche Alphabe, 
ftatt daffelbe aus Halhed zu fchöpfen, aus der franzöl- 
fchen Encyklopädie abfchrieb. Auch lafıı fich grge 
feine Einleitung über den Urfprung der Sprache ur! 

Schrift mancher Einwurf machen. 
Bach wreniger reichhaltig als die Literarur de 
Tech 
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Technologie ift in Erpfand die merkantilifche, fo dafs 
alfa grade die Gegenflände, die am feifsigften praktifch 
bearbeitet werden, in theoretifcher Hinficht Mangel zu 
leiden fcheinen würden, wenn man nicht daran dächre, 
dıfs hier 'rheils ältere Schriften lange noch immer den 


Vorzug vor neuern beliaupteren, theils die Tradition ' 


den Mangel des fchrifrlichen Unterrichts erferzte, Selren 
michen hier neue Erfindungen den Findruck, den fie 
bey uns kervorbrinden, und Jones neue Buchhalterkunft 
Icheıne in dem Varerlande des Vis. nicht das Glück zu 
finden, das Ge bey uns in rerfchiedenen Überferzungen 
und neuen Auflaren hatte, ungeachtet es vor mehrern 
woh'bekannten Kauflenren durch Namensunterfchrife em- 
pfehlten wurde Dich be Empfehlung hat J,. Shires’s 
iepraved mrihod of Book Keeping (L. b. Hodgfon. 
1799. 4-) fürfich, das befonders die fchnelle Entdeckung 
von Verrechuungen beiördern full. — Zur Erleichte- 
rung der Handelscorrefpondenz fand man le Negociant 
miscrfel, om Recueil de Lettres origimales eıc. by G. 
Rcegan (L. b. Vernor. 1799. 8. 5 fh.) empfehlungs- 
wirdig, da fie wirkliche Handelsbriefe angefehener 
Iiufer in Rufsland, Holland, England, Frankreich, 
Spanien, Portugal, Italien, Deutfchland und in der 
Türkey in einer auch für den Handel univerfalen Spra- 
che enthalten. 

Noch erwähnen wir hier zum Befchluffe Fother- 
gil!s Effauw om the prefervation of Shipwrecked Mauri- 
mert; in anfwer to the Price Onueltion propofed by the 
royal humane Society, ı. what are the befl means of 
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preferving Mariners from Shipwreck ? 2. of keeping the 
Velel aflvat? 3. of giving afiflance to the crew ,s when 
boats dure not venture ont to their aid? (L. b. Johnfon. 
1799. 8.), eine Schrift, die von neuem die Thätigkeit 
der, mit Recht fo genannten, humane Sociery beurkun« 
det, hier aber keines Auszugs empfänglich if. Mit 
Vergnügen liefert man am Schluffe der Beantwortungen 


‚der auf dem Titel angegebenen Fragen, (vgl. IBlL ı$or. 


N. 149.), die mit den Strandrechten gewiffer Länder 
contraftirende Nachricht ron der zu Bamborough Callle 
errichteten Anllalt zur Rettung des Lebens und Eigen- 
thus der Schiffbrüchigen, die nicht nur auf den übri- 
gen Küften von Britanien, foudern auf allen Küftenlan- 
dern nachgeahmt zu werden verdiente, 


II. Todesfälle, 


Vor einiger, Zeit flarb zu Paris der ehemalige Hut- 
macher Thierry, Vf. eines Eloge de J. }. Bonfeau, 

Am 23. Jul. ft, ebendafelbft der durch die Heraus- 
gabe vo: Default's Nachlafs und mehrere eigene Schrif- 
ten vortheilhaft bekannte Frangois Xavier Bichat, Arzt 
am Hotel Dieu und #rofeffor der Anatomie u, Phy- 
fiologie zu Paris, in dem Alter von 28 Jaliren. Bona- 
parte hat Befehl gegeben, ihm und feinem Lehrer im 
Hotel Dieu ein marmornes Denkmal zu errichten. 

Am 3..Aug» ft. zu Lübeck Joh, Dan. Overbeck, Dr. 
d. Theol, u. Rector emeritus des dafigen Gymanaliums, 
im $$8(len Jahre feines Alters. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


1. Ankündigungen neuer Bücher. 


Dem mineralogifchen Publikum wird die Nachricht 
unbezweifels willkommen feyn, dafs endlich des erfen 
Theils zweyter Band von 

L. 4. Emmerlings Lehrbuch der Mixerologie, 

zweste ponz umgeorbeitete und vermehrte Ausgabe, 

erfchienen if. Er kofter 3 Rıhlr,.8 gr. Sächf. oder 
5-A. Rheinifch. . 

Die wieder hergeftellte Gefindheit des Herrn Verf. 
vird es ihm nun möglich ma’ hen, noch im Laufe die- 
es Jahrs den dritten und leızten Band diefer neuen Aus- 
abe zu bearbeiten." 

Giefsent im Jul. 1802. 

G. F. Heyer. 





Für Freunde der Naturkunde ift fa eben folgendes 
ehr intereffante Werkchen erfchienen, und in allem 
uren Buchhandlungen zu haben: 

Unterfuchungen über den Urfprung und die Anıbil- 
dung der gegenwärtigen Anordnung des Ffeltge- 
bäudes, von Carl Milk. (Badifchem Vice- Repie- 
rungs-Prafidenten) und Ernft Franz Ludw. (Fürftl. 
Nafauifchem Geheimen Rache) Marfchall ven Bie- 


berflein. 8. Giefsen 1802, bey Georg Friedrich 
Heyer. A 16 gr. oder ı ll. kr. 

Es wird Niemand, dem es um geläuterte Begriffe 
über Entftehung und Ausbildung unfrer Erde erc. zu 
thun ift, diefe kleine Schrift ohne befriedigeude Beleh- 
rung aus der Iland legen, 

Giefsen im Jul, 1802. 

i G. F. Heyer. 


* 





Neue Verlagsbücher der Sinnerfchen Buchhandlung 
in Coburg und Leipzig, von der Jubilate-Meffe 
1802. 

Arzberger, Chr., Encyklopädifcher Curfus der Mathe- 
matik; ein Lehrbuch für den erflen Unterricht der 
Anfänger und Liebhaber diefer . Wiffenfchaft. Mir 
Kupf. ü. Tab. zr Bd., die reine Mathematik enthal- 
tend, gr. 8. x Rrhir. $ gr. 

Kleine logarichmifche und trigonomerrifche 
Tafeln für Praktike® und. Dilettanten. er. 4- Iogr 

Denkwürdigkeiren aus der Lebenseefchichte des kaiferl. 
Ruffifehen Etatsrach M. A. Weikaed. Nach feinem 
Tode zu Isfen, gr: 8. 2 Rihlr. 12 gr 

Fietcher, Chr, , Reifen und Schickfale, theils auf dem 
Schiffe Bounsy nach der Infel Oraheite, theils zu 

Ladd 
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Land äurch einen grofsen Theil von Südamerika in 
den Jahren 1787—94. mir ı Kupf. 8. ı Rthir. Ser. 

Gefpräche in franzäfifcher, deutfcher, englifcher und 
italiänifcher Sprache, aus Molierens Werken geao- 
gen und für Liebhaber der neuern Sprachen zur Ue- 
bung im Conrerfatonsfiil bearbeicer, nach der gten 

- Parifeer Ausg. mit d. deutfchen Text vermehrt. 8. 
ı Rıhir. 

Kornatowsku, F. G., Hunft, Krankheiten genau und 
gründlich zu unrerfuchen, um durch Wiederherllel- 
lung der Gefundheit das menfchliche Leben zu erlal- 
ten. ir Bd. gr. 8. z20gr 

Meilinger, der jüngere, leichte franzößfche Briefe, 
nebit päffenden Antworten, für geübtere Anfänger der 
franzößifchen Sprache bearbeiter. 10 pr. 

Meynier, Louife, kleine dramatifche Kinderroman« zur 
Bildung und Verediung des jugendlichen Herzens. 
a Thle. 8 z Kıhir. 26 gr. 


— 


Bey den Gebrüdern Mallinckrodt in Dortmund find 
Jubilasemeffe 1802 erfchienen: 

Bährens, Dr. J.C.F., Suflem der natürlichen u. künft- 
lichen Dürgemittel, für prektifche Landwirte und 
mit Hinfche auf englifche Agriculwur bearbeitet. $. 

ı6 gr. 

Moral, chriftliche, in alphabet. Ordrung. Predigern 
und Candidaten des Predigtamts beltimmt. sn Theils 
ıe Abth. gr. 8. x Kihlr. 16 gr. 

Friedrich Bickerkuhl. Ein Roman von J. M. Schwager, 
Pred. zu Jöllenbeck, 8- ı Rıhlr. 8 gr. 

Kurzer Leitfaden zum Religionsunterricht für Proteftan- 
ten. Nach _dem kleinen Lehrbuch des Hn. Prof J. 
Fr. Batz f. Proreftanten eingerichtet. 8. a 3 gr. (a4 
Exemp!. ä ı Rthir. ı2 gr. netto.) 

Libers, Fr. W,, Predigten, bey merkwürdigen Gele- 
genheiten gehalten, 8, x Iıchir. $ gr. 


In kurzem wird der zweyte Theil der in meinem 
Verlage herausgekommenen Ueberferzung des Nanuel 
d’un-cours de chimie par Bonillon-Logrange etc. neblt 
einem Anhange erfcheinen, welcher für beide Theile 
die in der neuen Aufläge des Originsis befindlichen Ver- 
befferungen und Vermehrungen enthalten wird. Dies 
zur Beruhigung für diejenigen, 'welche fich bereits den 
erften Theil diefes gründlichen Werks für ı Rthlr. 
26 gr. angefchafft haben. 

Leipzig den ı0. Auguft 1802. 

" Georg Auguft Grieshammer, 


=——— 


Nachftehende Werke find in meiner Buchhandlung 
in und nach der Jubilate- Melfe wirklich erfchie- 
ren, und in allen foliden Buchhandl, zu finden : 

1) Abentheuer und Genieftreiche, beftanden von Vater 
und Sohn, mit ı Kupf. z Rıhlr, 4gr. 


Mn ” hi Im 


u — 





2) Aufgaben zur Uebung im Franz. für folche, dem 
die Meidingerichen Aufgaben zu läppifch Gad. Nex 
Aull, font 16 gr., jetzt wegen dem Cchmellen Alial 
der erlien Auf. 10 gr. 

3) Handbuch, praktifches, für Aınmen und Min 
über die Erziehung der neugebornen wie auch am, 
Kinder und ihre Krankheiten; ein wichtiges No 
und Hülfsbuch. g. ı fthlr. 

4) Mädchen, das, unter den Räubern, und ihr wı- 
derbarer Retter. 8. 20 gr. 

5) Lauckhards, Fr. C., Altolfo, eine Banditen-%« 
fchichre. 3 Tale. m. K. $. 3 Rihlr. 13 er. 

Vom e&rften Bande it eine zweyte Außsge nätı 






worden. 
Güntherfche Buchhandlung 
in Pegau, 





So eben ift erfchienen und i in allen Buchkandlangen 

zu haben: 

Karrikaturen, neue, und Anekdoten, zur Erbauung 
und zum Nafenrumpfen, herausgegeben von Ar 
feimus Rabiofus dem Jungern. 8. Berin. ı6 

Der VE, fagt in der Vorrede: Beleidigen will ich 

keinen Menfchen, wohl aber manchen Herm und zu- 

che Dame erinnern, dafs man üich bey unwärdgs 

Handlungen vor der Publicitat zu fürchten habe. 
Der Verleger. 





Die Maleren. 
Schreiber, 
Mailinckrodt, 

wird wegen noch nicht fertiger Kinpfer des Hım 
Prof. Hefs erl in einigen Monaten ausgeliefert werden 
können. 


Ein Lehrgedicht vom Prof. dw! | 
gr. 8. Dortinund bey den Grin. | 


II, Vermifchte Anzeigen, 


Der Prälat und Conrent der Canonie Thae'heie » 
Paderbornfchen haben die Gefälligkeit gehabt, erds 
Manufcript von der Chronik des Henricus de Harar- 
dia aus der dafigen Bibliorhek nach Heimftäd: zu tehik* 
ken. Durch diefes MS. bin ich im Stande, fahr be 


“ewrächtliche Lücken in ‘dem Helmftädter zu erginm. 


wovon ich in dem 3ten Sıück meiner Beyträge z. kr 
Bearbeit. unbenutzter alter Handfchriften, Drucke 
Urkunden mehr fsgen werde. Für jetzt hıbe ich re 
meine Dankbarkeir für die mir bewiefene wüte öfem- 
lich zu erkennen geben wollen. 


« Helmftadı. P. J. Bruns. 


IIL. Berichtigung, 


Die neulich angezeigten Dofenflücke u, [, w. fand 
nicht bey Hn. Gräf in Leipzig erfchienen, 


en ar re 
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‚der 
ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 19. 





Sonnabends den 


zıea Augult 1802 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


1. Neue periodifche Schriften, 


Ta des dritten Hrefts der deutfchen Jufiz- und 
Polizeufama vom Monate Mürz 1802. 


Sittenpelizey. Pflichten der Polizey bey Tanzluft- 
barkeiren in Stadren. — Bayreurber Ballordnung — Ge- 
keniapunkte für Obrigkeiten aufdem Lande. Thheurungs- 
po'rzew, Abwendung des Betrugs der Müller zu Man- 
thefter in England und Freyburg im Breisgau. — Grä- 
zer und Klagevfurıher Veroedsiungen zur Verminderung 
ler Theurung und des Mangels des Mehls und der Lich- 
er. — Vorfchläge um dem Mangel und der Theurung 
3es Ochfenfieifches zu, euren — zwar namentlich für 
für Baiern, aber doah allgemein anwendbar. Medizi- 
twlpolzew, Öfterreichs Hebammen - Auftalten auf dem 
Lande, — Salzburgs neues Mittel, die Pfufcherey un- 
telehrter Hebammen zu mindern. — Vorfchlag zurEr- 
reiterung dellen Gebrauchs — Activ und Pafhvhandel 
ler Materialien mit Hundsfert — ein Wink für die 
nedizinifche Polizey. Sanitätspolizey. Obrigkeitliche 
3elehrung über die Stubenfeurung mit Steinkohlen und 
Terwahrung vor den Wirkungen des Steinkohlendam- 
Mes — Unglüksfall in Böhmen durch unvorfichtigen 
3ebrauch des Steinkohlenfeuers, Sittlichkeitspolizey und 
Landwirthfchaftspulizey Verordnungen zu Gunften der 
Isarzöpfe, und des Stadtpflalters zu Meiningen, Stadt- 
virthfchaftspulizey. Schwedifche Beförderung der In» 
ußrie. Landwirtkfchaftspolizey. Anftalten zur Beför- 
erung der Anpälanzung und Kultur der Nufsbäume in 
en K. K. Erblanden. — Beförderung des Kartoffel- 
aues in Schweden. — Vortheile einer ftärkern Ver- 
eitung des fchwedifchen Rlees. Forfipolizey. Verfü- 
weing zur Schonung des Holzes in Berlin. Forft- und 
“ondwirthfchaftspolizey. Einige Rügen, vorzüglich von 
Bberdeusfchen Gebirglanden. Religions - Gefundheits- 
md Hauswirthfchafts-Polizey Neue Leichen und Trauer- 
rdnungen, zu Bamberg und Paris, Handlungspolizey. 
Jemerkungen uber das Ein- und Ausführungsverboch 
ren.der Waaren und roher Landesprodukre, — Var 
veugungsmirrel «er Verfalfchung der Wechfe!, — Per 
®nliche Sicherkeitspolizey. Sorglofigkeir der Eltern, 
sefonders auf dem La:de; beftäugt durch zwey neuere 
Unglück.iaue. — Auffoderung der Obrigkeiten, — 


Aufhebung des Skiavenhandeis in der Türkey. — Um- 
ficherheit der freyen Menfchen dafelbl. Eigenthums- 
Sicherheitspolizey. Auch die ungarifchen Metzger zu 
Agram handeln in dem Geifte ihrer deutfchen Zunftbrü- 
der. — Ähnliche Kur derfelben, wie zu Palau. — 
Tolizeyanflelien. Gründung der Münchner Stadıpolizep 
von dem Grafen von Rumford und dem jetzigem Gene- 
ral-Landesdirektions-Prafidenten, Reichsfreyherrn von 
Weichs. Polizey- Organifation. Erfte Schritte zur 
feften Polizeyeinrichtungen in der italifchen fowohl als 
helvetifchen Republik. Armen- und Unterrichtspolizey. 
Stuttgarter Arbeits- und Induftriefchulen zur Abftellung 
Ges Bertelns: nnd beffern Verforgung der Armen, 
Armenpolizey. Berliner und Münchner Holzverthrilung 
an Hausarme, — Unterrichtspolizey Noch ein Beytrag 
über die Nothwendigkeit der Induftriefchulen. — Die 
Einrichtung der Induftriefchulen, als Fortfetzung und 
Schlufs des Auffatzes im verigen Srücke. Wünfche ei- 
nes Edelmannes und Güterbellkzers in Kärnthen für die 
Verroilkommung der Elementarfchulen diefer Previnz. — 
BDevölkerungspolizey. Bevölkerungsmerhode der vor- 
mahls polnifchen, jetzt neu und oftpreufßifchen Provin- 
zen. Gejindepolizey. Eıwar über die Norhwendigkeic, 
ohne Ausnahme aurchentifche Dienfboren - Zeugniffe ein- 
zuführen — als Beytrag zur möglichen Beflerung des 
Gelindes. — Jufizwefen. Etwas über die Lehre vom 
halben Beweife. — Tröftliche Ausfichten für Grün- 
dung einer dauerhafen Juftizpflege in der Schweiz. — 
Solite nicht der Landmann vor den Gefahren, die aus 
feinen Darlehnsrerträgen entfleben können, ficherge- 
ftellt, oder wenigftens durch Belehrungen über diefelbe 
behutfamer gemacht werden ? — Über die Stelle des 
bayerifchen Judiziarkodex Haupift. XV. $.1. „Die Apel- 
lation foll weder vor einem Notario, noch dem Unter- 
sichter eingelegt, fondern gleich bey dem höhern Rich- 
ter felbit immer indem gefewlichen Termine eingereicht 
werden. Literatur. Jufliz- und Polizeyanzeigen, /Mis- 
zellen. 
Inhalt des wierten Hefts der dout/chen Jufliz und Poli« 
zey Fama, vom Monate April 1808. 
Religionspolizey, Einige Erinnerungen über die Art 
der Taufe und des Hervorfegnens-der Wöchnerinnen. — 
Frohe Ausfichten für die Erhalrung Salzburgs neugebor- 
ner Kinder — ‚ein eben fo felienes, als nachahmungs- 
() E würdiges - 
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würdiges ' Beyfpie. — Die marquirte Charfamstags 
Prozeflion zu. Berihesgarden. Theurungspolizey. Fleilch- 
‘toyverringerang zu Carlsruh — Kalbermarkt zu Paris — 
als Nachträge zu den Viktualientaxen. — Mishand- 
lungen der Rumfordifchen Suppen - Erfindung , ein wah- 
rer Polizej-Gegenfard. — Alte Zeir. Neue Zeit, 
Künftige Zei. — Bevölkerungs- und Handlungs Poli- 
zey. Beantwortung der Anfrage: Welche Polizeyge- 
ferze gelten zu Salzburg in Hinficht der Juden? — Ge 
findepolizey. Plan zu einer Dienftboren Verordnungs- 
anftalet, welche zugleich die Verbeflerung diefer Meu- 
fchenklaffe, in ihrer moralifchen Hinfcht, mit unmit- 
telbarem Bezug auf ihre Dienftleiffung mit üch führte, — 
Mährifches Penfonsinflirur zum Vorthei! der durch Al- 
ter, Gebrechlichkeitnnd andere entichuldigende Erfachen 
brodios gewordenen Livreediener, und ihrer hinterlaf- 
fenen Witwen und Kinder. — Verfügungen der 
Parifer Polizey über die Lirereyen der Bedienten. 
Feuerpolizey Löfcharftalren zu Paris. — Einrich- 
tung einer öffentlichen Anftalt zur Rettung der Mobilien 
zu Nürnberg. Armenpolizew. Nothwendiger Verband 
der Armen - und Arbeitsanftalten, als eine Beleuchtung 
des Wirkungskreifes einer Armenkommißlion. Stadt- 
wirthfchoftspelizey. Pelizeyanftalten zu dem bevorlfte- 
henden ungarifchen Reichstäge Sicherheits- and Hand« 
Iunpspolizey, Funken einer Polizey in Portugal} und 
Spanien. Forfpolizey, Wunfch für genauere Forfipo- 
lizey in den bayerifchen Privatwaldungen. Gefundheits- 
polizew. Fortfchritre der Kuhpockenimpfung, Theilnah- 
me der Regierungen an derfeiben und nöthige- Warnun- 
gen. — Landwirthfchaftspolizey. Soll dieLandwirth- 
fchafispolizey fich auch in die geferzliche Beftimmung, 
welche Früchte im Lande erzeuger, oder in welchem 
 Maafse fe erzeuget werden fellen, eintaffen? oder ift 
der Grundfarz vorzuziehen: dafs es jedem Eigenthümer 
frey zu laffen fey, wie er feinen Grund anbauen und be- 
nutzen wolle? — Kultur der Erdäpfel in Kärnthen 
Unterricht, über deren Pflanzung zuf fachem Felde und 
in thonartigen Boden. — Allgemeine Privat- Sicher- 
keitspolizey. Gedanken über Verbefferunig der Zucht- 
häufer. Stadtwirthfehafts- und Handlungspolizey. Ab- 
gang der Lumpen in Deutfchland. — Verbotener Ein- 
trite der Lumpen in Holland. Perfömliche Sicherheits 
und Sanitütspolizey, Erneuerte Verordnung über die 
Bunde zu Salzburg. Strafsenpolizew. Frankreichs fy- 
ftematifche Einrichtung feiner Landftrafsen. Perfönli- 
che- und Eigenthums-Sicherheitspolizey. Erinnerung 
der Sturtgarder Polizey über den vorlichtigen Gebrauch 
der gläfernen Waßerkureln von Handwerkern. Medi- 
zinalonflalten: Der Genefungstempel zu Töpliz für Lei- 
dende aller Länder und Völker. Eigenthums - Sicher- 
keitspolizey. Die Krakauer Merzger — ein Gegenflück 
zw jenen von Palau und Agram. Sittlichkeit- und Üe- 
fundheitspolizey. Die Schminke — Ein Kapitel ausder 
Damenpolizey. Stadtwirthfchafts - und Gefundheitspa- 
lizey Über das fchiechte Bier und die dagegen zu 
treffeude Polizey-Maißregell, — Sittlichkeits- und 
Theurungspolizeu. Rüge einizer auf dem Lande in dem 
meilten Staaten gewöhnlichen Polizeygebrechen. Unter- 
richtspelizey, Dienflbotenfchule zu Karlsruhe. — Ju 
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fizwefen. Gefuch um rolle Wiederherfteilang des N:- 
tariats in Frankreich, — Jährliche Revißon der Ju- 
ftiz- Gefetzpebung zu Paris. — Sind dann wirklich in 
Öftrreich Invenruren nicht mehr Sache_der irn 
Willkür, fondern Sache des Zwanges geworden? — 
Beantwortung der Anfrage über das Recht eirer drer- 
maligen Akrtenverfendung in Kriminalfachen. — Die 
Advokatur als Gewerbftand berrachret. — Geferz über 
die Behandlung der Staarswerbrecher in der Schweiz. — 
Literatur. Jufiz- und Polizeyonzeigen, Miszellen. 

Inhalt des sten Hefts der deurfchen Jufliz- und J» 

lizeufama vom Älonote Mai 1802. 

Öffentliche Sicherheitspolizey,. Unzulänglichkeit der 
gewöhnlichen Mitrel, das vermehrie Jauner und Var- 
bunden Gefindel in Deutfchland zu unterdrücken. Ne 
vißon der verfchiedenen theilsältern , theils neuern Vor 
fchläge. — Zweckmäfsige Refultare derfelben. Lir 
des - Kulturpolizey. Infiruktion zu einer voilllländigs 
ftariftifchen Befchreibung fämmtlicher Staatsgüter in den 
k. k, Erblanden — eine eben fo neue, als wichtige Er- 
fcheinung. Gefundheitspolizey. Meıhode der Münch- 
ner Polizeydirektion, die nachläflige Hauseigenihumer 
zur Strafsenreinigung zu vermögen. — Wie foilen 
Reinigungsanflalten überhaupt beforgt werden? — Un 
bedingte Annahme der Kuhpockenimpfung, als ale 
meine Staatsangelegenheit in Ölterreic. — D. (ir 
ras Vorfchläge, wie egierungen aller Staaten ar 
wirken follen. — V tniffe der Kuhpockeniner 
im Erzftifie Salzburg. Warnung vor eimer fchädicm 
Rauchtabakspatrung , mit Wünfchen für beffere Polster 
auffichtüber Tabaksfabrikatur. Theurungspolizer. Fat, 
nach welchem künftig die Viktualientaxen oder huir 
zenzpreife in der Fama geliefert werden. — Nachrüt 
zu den bereits mitgeiheilten Fleifch-Unfchlire - nd Lid 
tertaxen. — Über den Einlufs des Geldmanges su 
die Preife der Dinge. Sanitütspolizey World 
der Parifer Polizey über das Baden in Flüffen. Jef= 
und Polizey- Gefchäftsgeng. Leichenbegängits « 
Wohlgebohrnen, Geftrengen. Ehrenvelten „ Furfxbtes 
und Wohlweifen zu Augsburg. Landwirthfchoftipeiem 
Zufchrift der Anfpacher an die Salzburger Mayenkit 
über die Hinderniffe ihrer Fortpflanzung. Religiapr 
lizey. Ehre, dem Ehre gebühret, Fewerpolizen E 
nige Bemerkungen über Mangel der Feuerpolizer, #" 
durch die Ausübung und Anwendung der Feueroräsw 
gen leide. Medizinolpolizey. Fortfchritre der dä 
lichen Anftalten für Scheintodte in Öfterreich. Jsfir 
und Polizeyämter. Neue Einrichtung der Landger® 
in Bayern. — Jufiz- und Polizey- Perfonal, Kaile) 
Gelinnungen über die Pflicht der deutfchen Landesherr . 
die Befoldungen ihrer Beamten der Zeit gleich zu I 
len. Stadtwirthfchofts- Polizen Methode, Kari“ 
brod zu backen. FPWüalerfchadenspolizey, Etwas u 
das Benehmen einer Localpelizey vor, während wt 
nach eingerrerenen Überfichwemmungen — erlium 


"durch das Mufter der Prager Stadıpolizey. Erziekem! 


Poiizeu. Anltiftung unehelicher und armer Kinder br 
Bauern und Bürgern. Landeskaltur »ınd Reiigienft 
lizey. Fragen, welche die Beamte der k. k. Staa 


ter beantworten müllen. Berölkerungspolizeg, Eis“ 
Reit 
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Refultate der Bevölkerungspolizey vom verfloffener. Jah ‘e 
ıgor. Schädlichkeir der Holzmagazine in St.dıen 
Verfügung der Parifer Polizey über diefen Gegenflahd. — 
Hondlungspolizen Obrigkeitliche Regulirung der Fracht- 
preife. Forfipolizey,. Geduldere Hokfrevel — ein Sün- 
denrepifler der. deurfchen Forftpolizer. Juftizwefen, 
Ruflifche Züchugung unperechter Richter» — Nach- 
trag zur Beantwortung der Anfrage über das Recht ei- 
ner Greymaligen Aktenverfendung in Criminalfachen. — 
Berifion des Grundfatzes der Praxis —'" dafs in peinli- 
chen Sachen die Berufung nicht Staarhabe. „—— Über 
den Anatocifen, oderift es denn wirklich Unrecht, von 
Zinfen wieder Ziufen zu fodetn? — Literatur. Ju- 
Aiz- und Polizeuanzeigen, Miszellen. E 

Inholt des fechjlen Hefis der deutfchen Jufiz und 

Fulizeufama vom /Munate Juni 180%. 

Theurungspolizey. Neuefte Theurung durch gelin- 
ds Wetter in Rufsland, durch Schnee und Reif in Sud« 
deufchland. — Moaafsregeln der Bamberger und Würz- 


burger Regierungen, diefelbe zu verhindern. — Brod- ' 


zmangel zu Madrid. — Fleifchtaxernöhunegen zu Wien 
Kusenfurch und Prag. — Erhaltung des Standpunk- 
ses. d-r Taxen zu Grätz durch parriotifche Bemühungen 
werichiedenier Kaufeure. — Weitere Bemerkungen über 
die forıdauernde Fleifchthrurung in Tyrol. — Nach- 
richt über Vikrualien und Naturalienpreife einer gefeg- 
neten Gebirgsgegend-Nachträge zu den Fleifchtaxen ver- 
fchiedener Städte mit einigen Bemerkungen. — Wir- 
kungen der Wucherer auf die Gerraidepreife in a!len 
Gegenden. Armenpolizey. Unterflützungs - Inftitur für 
Fabrikanten, Handwerker, Künfller und Dienftboten 
zu Altona. Unterrichtspolizey. 
Serze können die Volksfchulen auf dem Lande allze- 
zuein und dauerhaft begründer werden. Landwirth- 
Frehoftspelizey. Autwort der Paffauer Maykäfer an ihre 
Brüder zu Anfpach über die Mörlichkeit eines freyen 
=Zugs durch die paffauifchen Lande, PMedizinalanflal- 
wer. Gefchichte und Anwendung des Ga!vanismus, 
Ausgezeichnete Beförderung deflelben unter Nichtärzten. 
Perfinliche Sicherheits- und Sittenpolizey zu Altona, 
Landes-Polizey Organtfation. Gedanken über Einrich- 
tung und Handhabung einer zweckmäfsigen Polizey auf 
dem Lande. Perfinlicke Sicherheitspolizey. Verbot 
des ichnellen Fahrers zu Grätz, Stadt- und Landwirth- 
fekaftspolizew. Merkwürdige Anzeige und Auffode- 
rung zur Theilnahme an dem Unterrichte über eine 
neue Beleuchrungs- und Erwärmungs - Methode, 
genthums Sicherheitspolizey. Auszug eines Schreibens 
ron dem k. preuf. Juftizrach und Polizeydirektor Hrn. 
Höck zu Schwabach an den Herausgeber diefer Bläuer, 
über Viktualientaxen im Allgemeinen, und Fleifchraxen 
insbefondere. Fiehzuchts- Polizey. Spanifche Schaaf- 


zucht in den k.k, Sraaten. — Veredlung der Pferde-, 


zucht in Mähren durch zweckmäfsige höchfien Orts ein- 
"leitete Anftalten. ÜUnterrichts- und Armenpolizey. 
Fortfchritte der Unterrichts- und Arbeitsanftalten zu 
Stral»burg. — Aufftellung befonderer Armenväter‘ zu 
Wien. — Öffentliche Sicherheitspolizey. Störung der 
Hentichen Ruhe zu München. — Veriahren der Re- 
Gerung. Ehrendenkmal der Beförderer der öfenli- 


| 
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chen Sicherheit. — Allwiffenheit des framzöffchen 
Polizeyminiflers von den Mängeln der deutfchen Sicher- 
heitspolizey auf dem rechten Rheinufer. Landes - Iinl- 
tur- Polizey. Fragen, welche die’ Beamten der k. k. 
Staatsgürer beantworten müfen. Gefundheitspolizey. 
Veruachläfligung der Kinderkrankheiten auf dem Lan- 
de. — Jufiz- und Polizey- Perfonal. Uniformirung 
aller zum Civilltande gehörigen Staatsbeamten in den 
k. k. Landen. Hundlungs-Polizey. _ Erhöhter Ausfuhr- 
zoll der Woile aus den k. k. Erblanden. — Gaänzliches 
Ausfuhrverliorh der Wo!'e im Würzburgifchen. — Frey- _ 


‚heit der Gerreideausfuhr aus Ungarn. Juflizwefen. Wün- 


fche für Abftellung einiger beteuder Juftizrerbrechen 
zu Nürnberg. — Populäre’Betrachrungen über die ge- 
fetzliche Begünftigung der Denuntianten und die ihnen 
gewöhnlich zugefcherte Dritrheile der Strafen. — Bey- 
fpiele ftrenger Gerechtigkeirspflege in Sachfen. — Vor 
fchlage zu jährlichen -Vifitationen der Grundherrfchaft- 
lichen Beamten. Literatur» und Jufliz= und Polizeyan- 
zeigen. Mirzelien. 
. 7. G. Cottaifche Buchhandl, ' 
zu Tübingen. 


II, Ankündisungen neuer Bücher, 


Für das juriftifche Publikum find in meinem Verlage 
folgende neue Bücher erfchienen : 

I. Groimans (Dr. K.) Magazin für die Philo- 
fophie und Gefchichte des Rechts und der Gefetz- 
gebung, Zweyten Bandes ı und 25 Stück 8. 1809. 
ao gr oder ı f. 30 kr. 

Um das Publikum davon zu unterrichten, wiereich- 
haltig diefes Magazin fey, fo zeige ich hiermit den In- 
halt fämmtlicher Abhand!ungen an: ı) Über Ehre und 
guten Namen, von Grolman; 2) Ueber Rechtsgültig- 
keit der Verträge, von Ebendemfelben; 3) Gedanken 
über den Eid, von Schmidt; 4) Noch ein paar Worte 
über den Eid, von Grolman ;' 5) Ueber Gewohnheits- 
recht ‚und Gerichtsgebrauch, von Ebendemfelben; 6) 
Ueber die wahre Ableitung der Rechtslehre, von Calli- 
fen ; 7) Über das Verhältnifs der philofophifchen und pofi- 
tiven Rechtsgelehrfamkeit, von Ebendemfelben ; 8) Re- 
de Cambaceres über die Philofophie der bürger!. Ge- 
fetzgebung; 9) Grundzüge zu einer neuen Theorie über 
Verlerzunz des guten Namens und der Ehre, von L. 
H. von Almendingen ; 10) Sollte es dann wirklich kein 
Zwangsrecht zur Prävention geben, von Grolman; xı) 
Ift es rächlich und dem Staat vorträglich, den freyen 
Gebrauch der Eideszufchiebungen durch Gefetze zu be- 
fchränken, vw. D. Stark; 12) Ueber Urkundenedition und 
Argentarien, und ihre Nutzanwendung für die prakti- 
fche Rechrskunde, von Almendingen; 13) Bemerkun- 
gen über die Theorie des bürgeri. Rechts, von Camba- 
eeres ; 14) Bemerkungen über die Beweife, von Zirk- 
ler; 15) Über das Verhältnis des Naturrechts zum pol- 
tiren Rechte, von Schweikart; 16) Ueber den will- 
kürlichen Eid, nebft Prüfung der Ma'blaucfchen Ge- 
dauken hierüber, von Zirkler; ı7) Über die Rationes 
domelticae der Römer, von Almendingen; 13) Noch 
ein Nachtrag zu der Abhandlung über Urkun ienedition 
und Argensarien, von Ebendemielben; 19) Über das 

Verhältiis 
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Verhälmifs des Unmündigen zum Staat, von Keufer ; 
20) Bemerkungen zum vorigen Auffatz, von Almendin- 
gen; 21) Kurzer Abrifs der philofophifchen Rechts- 
lehre, von Callifen. 

Dies Werk wird in zwangslofen Heften umunterbro- 
chen fortgefetzt. Die bisher erfchienenen 8 Hefte ko- 
ften 3 Rıhlr. oder 4 fl. 54 kr. 

1I. Hap,els (G.) Rechte der Gläubiger in Anfehung 
der Fauftpjünder und der antichretifchen Verfatze 
befonders bey ausgebrochenem Conkurfe, 8.1802. 
z Fıh'r. 6 gr. oder 2A. 15 kr. 

Der Hr. Verfaller ift Willens, die ganze Lehre vom 
Conkurs und Conkursprogefle zu bearbeiten. Wie fehr 
ihm feine Bemühungen gelungen (ind, darüber haben 
competente Richter bereits in den geachtetften kritifchen 
Blättern entfchieden.  Obiges Werk ift in der Reihe des 
Ganzen das dritte, die vorhergehenden erfchienen un- 
zer den Titeln: 

G. Happels: Anleitung zum Verfahren Conkurspro- 

cefle abzuwenden, 8. 2799. 20 gr. oder ı |. 
90 kr. 

— —— Beobachtungen beym Ansbruche eines Con- 
kurfes und bey Zurückfoderung des vorlier vom 
Schuldner veräufserten Fermögens, 8. 1801. 14 gr. 
oder 54 kr. 

III. Schick (Dr. M.J.) über das reichsfländifche In- 
flanzenrecht, deren nnerlaubte Vervieljältigung, 
und insbefondere von der fopenannten Kabinets- 
Infanz. Drive fehr vermehrt und deutfch bear- 
beitete Auflage. 8. 1802. ı6gr. oder zfl, 12 kr. 

Der Titel diefer Abhandiung bezeichnet hinlänglich 
ihren Inhalt. Inftanzenmisbräuche und ihre Verrielfal- 
tigung ‚haben insbefendere in Deutfchland, von jeher 
die höchften Reichsgerichte befchäftigt; wie dies gefche- 
ben, und noch in den neuelten Zeiten gefchehen ifk, 
und xicht feyn follte, das fucht der Hr. Verf. in diefer 
jetzt fehr vermehrten 3ten deutfch bearbeiteren Auflage 
feiner Abhandlung zu entwickeln. Ä 

IV. Böttgers (Dr. Ludw.) Beytröge zur Erläuterung 
des Forflrechts 8. 1802. 14 gr. oder ı fl. 

Der He. Verf. (Prof, der Rechte zu Herborn) trägt 
fchon feit einiger Zeit den Praktikanten im Forftlehrin- 
ftirut des Herm Oberforltrachs Hartig zu Dillenburg die 
Grundfätze des Forfi- und Jagdreckts in öffendichen 
Vorlefungen vor. Er ift Willens diefe Grandfütze, de- 
zen Plan er in diefen Beyträgen dem Publikum bekannt 
wacht, noch in diefem Jahre auch herauszugeben, und 
diefe Beyträge zur Erläuterung derfelben follen eins- 
weilen als Forläufer dienen ; .Ge find folgenden Inrhalıs: 
z) Würdigung des Forftrechts im Handbuche von Burgs- 
dorf, 2) das Forftrecht von Fichte, 3) über den Plan 
eines Forflrechs, 4) Dafeyn eines gemeinen Forft- 
rechts, 5) das Forftrecht der vier neuen Departements 
des linken Rheinufers. Der Hr. Verf. will diefe Bey- 
wöüge forıferzen. - . 

Gieisen zur Jubilatemeffe 1802. 

G. F, Heyer. 
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Das theologifche Publikum macht man hiermit auf 
folgende neue empfehlungswürdige Bücher aufmerkfam: 
I. Schmidts (}. E. C.) Assführlicheres Handbzch der 
chriftlichen Kirchengefchichte, ır Bd. gr. 8. 1801. 
ı Rthie. 8 gr. oder 2 A. 24 kr. (Beide Bände 

3 Rehir. oder 5 fl. 2% kr.) 

Diefer zte Band eines Werks, das die geachterfin 
gelehrten Zeitungen als Klafhfch empfohlen haben, gehe 
von Conjlantin dem Grofsen bis auf Leo von Ifasrien 
und Bonifacius den Apoflel der Deutfchen. In 5 Ban- 
"den, wovon auf nächfie Meffe der zte erfcheiar, fol 
das Ganze bis auf die neuelle Zeiten rollender werde, 

II. Sneils (J. P. L.) katechetifch-praktifckes Hoxd- 
buch über feinen Katechismus der chritlichen Lik- 
re, 2ter und lerzter Theil 8. 1902. 20 gr eie 
ı N. 30 kr. (Beide Theile ı Rıhir. 12 gr. oder 
2 fl. 42 kr.) 

III. — Defen neuer Katechismur der chrifliche 
Lehre, nach Anleitung des Hannörrifchen. Drim 
verbefferte Auflage 8. 1802. 4 gr. oder r8 hr. 

Der ausgebreitere Beyfall, den diefer Karechismus 
wohl mit grofsem Rechte geniefst, veranlafs:e den Ilm. 
Verfafler, für Prediger und Lehrer an Schulen, wo er 
eingeführt ift oder es noch werden foll — jenes Hand 
buch auszuarbeiten, Es enthäale daher blos Materiniie 
und Winke, wie der Lehrer die Satze des Karechisos 
frachrbar entwickeln möge eıc. 

IV. Schmidis (}. E. C.) und F. H. C. Scham, 
Allgemeine Bibliothek der neueflen theolsgiium 
und pädegogifchen Literatur, 5er und ör Bad 
oder jter Jahrgang 6 Stücke. 3 Rıhir. 12 u. 
64. 18 kr. 


- 


—— 


Im Verlag der J, B. Metzierifchen Buchhsadisez 
in Sturtgarde ift erfchienen, und in allen Buchbanäiuc- 
gen zu haben: 

Hopfengürtwers, D. P. F. Herzogl. FPirtemberg.- 
Schen Leibarztgs im Stuttgardt Unterfackwgns 
über dıe Natur und Behandlung der werj[chirdms 
Arten der Gehirnwalerfucht. 8. 1802. 192 := 
ten. 16 gr. 

Die Unterfuchungen, welche der berühmte Wi 
mann im dritten Bande feiner Ideen zur Disgnollik ur 
Gehirnwsflerfucht, Wurmkrankheit und das Todesi- 
ber angeltellt hat, fchienen dem Herrn Leibarzı Hopf 
gärıner weder erfchöpfend noch genuzthunes»d. Erbei 
üich daher gewiffermafsen für verpflichtet, feine ber 
vor drey Jahren niedergefchriebene Beobachtuszen un 
diefen wichtigen Gegenltand und feine Anfichr derbe 
dem medicinifchen Publikum ‚zur Prüfung vorzulegm. 
und feine Kunftgenoflen zu Erganzung der immer ned 
fehr mangelhaften Lehre von diefer Kraukheit aufzufe- 
dern. Er hält diefe Aufforderung um fo mehr für zweci- 
mäfsig, als der Schaden, den mangelhafte Kennwö 
und falfche Anfchr eines Gegenftandes verurfacht, dei 
berrachtlicher ift, je berühmter der Name war, une 
welchem lie verbreitet werden, 
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ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 
Numero 144. BEE ee 





Sonnabends den 





zıa Augüuft 1802, 





LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


Uoeben ift erfchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt worden: i 
Ad rarflte oa 
Herausgegeben 
von j 
J. G. vr. Herder. 
. 1802. Erftes Stück, 
(Preis des Jahrgangs von 4 Stücken 3 Rıhlr. $ gr. 
Inhalt. I, Lied der Hoffnung. II, Per war der 
gröfsefle Held? _ Wer der billige Gefetzgeber ? ., Ein 
Gelprich. III. Ereignilie und Karaktere des vergange 
men Jahrkunderts. ı. Kari der zwölfte. 2. Auguft von 
Po'en und Stanislaus der Erfte. 3. Peter der Grofse, 
Kayfer Alexander; Ode von Klopftock. 
5. Gottfri«d Wi’helm Leibnitz. 6. Säkularifche 
Hoffaungen. 7. Propaganda. Adraflea, 
Das zweyte Stück erfcheint in wenigen Wochen, 
Leipzig d. 18. May 1802. 
Joh. Fr, Hartknoch. 


Kr.ne, 





So eben ilt in unferm Verlag erfchienen, und in 

allen Buchhandlungen zu haben: 

D. L. F. Froriep, Bibliothek für die vergleichende 
Anatomie. ın Bdr. ıs St. gr. 8. in blauen Umfchl, 
brefch. x Rıklr. oder 1. 4$ kr. 

und enthält folgende intereffante Abhandiungen.: 7) Ana- 
tomie des Herzens der Schildkröte, des Frofches, der 
Vipern und des Karpfens, von du Verney. 2) Ueber 
die Eyerftöcke der Kühe und Schafe, von demf. 3) 
Ueber den Rlurimlauf und die Refpiration der Fifche 
mit Kiemen, von demf. 4) Ueber das Herz der Schild- 
kröten, v. Mery. 5) Anatomie des Biebers, v. Sarra- 
fin. 6) Ueber die Schaalthiere, von Poupart. 7) Ue- 
ber die Zunge des Spöchts, von Mery. 8) Ueber die 
Flufskrebfe, v. Geoffroy d..j. .9) Ueber die Bildung 
und das Wachsthum der Schaalen der Land- und Wal- 
ferthiere ,, von de Reaumur. z0) Weber die Mufcheln 
der Rillehenden Waffer, von Mery. ı7z) Ueber die 
Reproduction in den Krebfen, von de Reaumur. z2) 
Ueber den Zitterrochen, von demielben. 13) Ueber 


4, Preufsifche - 


die Bildung der Fifchfchuppen, von demf, 
das Schalen der Krebfe, von demf. 
über die Wefpen, von demf, 17) Anatomie det Bi«- 
famraue, v. Sarrafin. 18) Beobachtungen über das 
Stachelfchwein, von ebendemf. 19) Bemerkung über 
den Beutel der Zibechkatze, v. Morand. 20) Anat. 
Bemerk. über die Salamander, von du Fay. a1) Über 
die Kryftallinfe in den Augen der Vierfüfser, Vögel 
und Fifche, von Petit. 22) Anatom, Befchreibung 
des Mofchusthieres, von de la Peyronnie. 23) Anat, 
Befehr. einiger Theile des Karpfens, von Petit, ' 24) 
Ueber die Urfache, warum die Pferde nichr brechen, 
von Camorier. 25) Anat. Befchr. des Auges des Trut- 
kans, von Petit. 
Weimar im Auguft 1302. 
F. S. privil, Landes - Induftrie- Comptoir. 


24) Ueber 
15) Bemerkung 


Anzeige an das medicinifche Publicum, 

Ich halte mich verbunden, dem Publikum anzuzei- 
gen, dais ich, durch verfchiedene Gründe bewogen 
wurde, mein Journal für Medicin, Chirurgie und Ge- 
bartshülfe, vorzüglich mit Rückjicht auf Ätiologie und 
Semiotik fernerhin nieht mehr in der neuen Gelehrten- 
buchhandiung in Hadamar erfcheinen zu laffen, fondern 
es der Heyerifchen Buchhandlung zu Giefsen und Darm- 
Stadt zu überlaffen. Demnächft kömmt alfo in'diefer 
des zweyten Bandes erfies Heft heraus, "und wird in 
ällen foliden Buchhandlungen zu haben feyn. Es ent- 
hält folgende femiologifche und ätiologifche Abhandlun- 
gen: I. Über den Gelichtsfchmerz, II. Waferfucht der 
Bauchhaut, III. eine Nachgeburtsoperation, IV, über 
die Saamenflüffe, V. über das Wittenberger Scharlach- 
fieber, VI. Diagnofe der Hirnwafferfucht und des äuf« 
fern und innern Wafferkopfs, VII. über Convulfionen 
eines Kindes, VIII. Diagnofe derjenigen ’fehr verfchie- 
denen, aber einander fehr ähnlichen Gefchwülfte, die 
in der Gegend des Saamenftrangs und-des Hodenfacks 
vorkommen, IX, über die uneigentlichen, befonders 
Wafler- und Fleifchbrüche, und endlich X. was kann 
man jetzt über die Kuhpocken- und ihre Impfung urthei- 
len, und, was kann, in Hinücht auf diefelben noch 
gefchehen? Ich wünfche, dafs diefe Zeitfchrifr, die 
Och von allen gleichzeitigen dadurch völlig. unterfchei- 

() F det, 
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det, dafs Ge nur zur Aufnahme ätielogifcher und femio- 
logifcher Abhandlungen beflimmt ift, und folglich die 
wichtigften Wifenfchaften in der Medicin, Chirurgie 
‚And Geburtshülfe, — die Ätiologie und Semietik — 
allein bearbeitet, durch recht gute Beyträge ferner un- 
terftütze werde, und den erwünfchteflen Nutzen leiften 
möge! 

Giesen am 26. Jun. 1802. 

Dr. Pofewitz, 
Profeflor auf der Ludwigsuniverfitat 
_ datelbl. 

Das erfte und »te Stück des obigen Joutnals wird 
enter dem Titel: 

Neuer Journal für Mediciw, Chirurgie und Geburts- 
hülfe, vorzüglich mit Rückficht auf Atiologie und 
Semiotik, erfien Bandes erfles und zweytes Stuck, 

eheftens die Prefle verlaffen, und brofchirt an alle gute 
Buchhandlungen verfandt werden. 
Gielsen im Jun, 1802, 
G F. Heyer, 


Il. Ankündigungen neuer Bücher. 


Verzeichnifs der neuen Verlagsbücher Johann Frie- 
drich Hartknochs, von der Michaelis-Mefle 180x 
und Ofter-Mefle 18902. 

Annalen menfchlicher Gröfse und Verworfenheit, oder 
merkwürdige Begebenheiten u. Anekdoten aus dem 
Leben berühmter und berüchtigter Menfchen. ar Bd, 
mit x Kupfer von Jury. 8, ı Rthir. 9 gr. 

Fifcher, Chr, Aug., komifche Romane der Spanier, 
ar Band. . : 

Auch unter dem befondern Titel: 

— — Geltänänife eines Weltkindes, mit 2 Kupf, 
Tafchenformar. (Erfcheint zu Johannis.) 

Fufsreife, meine, durch Schweden und Norwegen. Nach 
dem Franzöfifchen des Herrn de la Tocnaye, mit An- 
merkungen und Zufätzen. ir Theil. g. ı Rthlr. 4 gr. 

Gemälde, hiftorifche, in Erzählungen merkwürdiger 
Begebenheiten aus dem Leben ‚berühmter und berüch- 
tigter Menfchen, herausgegeben von einer Gefelifchaft 
von Freunden der Gefchichte. sor Baud, mit ı Kupf, 
v. Jury. 8. ı Rthlr. $ er, 

Gräfse, M.J. G., praktifche Anweifung zum Ueber 
fetzen aus dem Deutifchen ins Lateinifche, in Bey- 
fpielen u. Auffätzen. ar Theil. Die Syntaxis der Verba 
und Partikeln. gr. 8. 10 er. 

Herder, J. G. v., Adraftea, ar Jahrg. 1802. 4 Stücke. 
er. 8. 3 Rhir. 8 gr. 

Heubel, F.E.H., das Wagenrennen der Römer, für 
Liebhaber der Reitkunft und Lefer der alten Klaflı- 
ker. mit 2 Kupfertafeln. 8. 8 ger. 

Leben und Abentheuer des Obriften Georg Hanger , von 
ihm felbft befchrieben. Nach dem Engl. 8. ı Rrhlr. 

Mährchen, oder geheime Gefchichte des Hofes zu He- 
bed. mit ı Kupfer. 8. a a1 er. 

Merkel, G., Waunem Ymanta; eine letifche Sage, 
mit x Kupf. von Catel. 8. ı Rıhlr, 

—— — Velin-Papier ı Rıhlr. 16 gr. 

Storch, H., hiftorifch - arillifches Gemälde des rufi» 
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fchen Reichs, am Ende des XVTIT Jahrhunderts. $r 
u. 6r Theil. (NB. werden nicht gerrennt.) 3. 3 Rthlr. 
12 gr. Vel. Pap: 7 Rıhlr. 

Sumarokoff, P,, Reife durch die Krimm und Befarı- 
bien im Jahre 2799. Aus d. Ruflifch. ron Joh. Rich- 
ter. Tafchenformat. 20 gr 

- * 
“ 

Arlas von Liefland und Ehflland, Gezeichnet vom Hn. 
Grafen A. L. von Mellin, gelt. von Jäck, Jätnig u 
a. Künftlern. 

No. I. Der Reralfche Kreis 
No, Y. Der Habfalfche Kreis 
In Commiffion: 

Nova Acta Academiae Scientiarum Imp. Petropolitanse, 

Tom: XI et XIT. c. tabb. aeneis, 4. 1801. 


z Rıhr, 
x Rei, 


Kaudch, P. Ign., ad Geopraphiam practicam Suppe . 


menta duo eclipfium Solis et Lunae, ab An. 1500 
ad 1860. c. tabb. aeneis, 8. 1300. 
Kratzenftein, Ch. A., Tentamen refolvendi problems 
 geographico-mathematicum. c. tabb, aeneis. 4. 1798. 





Im Verlag der Behrensfchen Buchhandlung zu Trank- 
“furt am Mayn ift erfchienen. 

Das Ganze der Landwirthfchaft, ein Buch für des 
Landmann, der feinen Wohlfland zu rerbels= 
facht, von J. IP, J. VPeifsenbruch ar Theil 

Auch unter dem Titel, 

Dos Ganze des Küchengartenbaues, ein Buch für 
angehende Landwirthe und RBauersleute mit ı7 
Holzfchniten, Preis x Rthlr, 8 gr. oder 2 & 
24 kr, 

So wie bereits der erfte Theil diefes_Werkes durch 
eine kurze und zweckmäfsige Zufammenftellung alles 
deffen, was von den vorzuelichften laudwirhichafli- 
chen Schrififtellern über die in denfelben abrehandelten 
Gegenitande gefagt und pefchrieben worden if, Sch 
dem’ angehenden Landwirthe empfahl, eben fo fehr und 
faft noch mehr, wird fich dergegenwärtige Band, wer 
cher im eigentlichen Sinne-das Gauze des Küchengre= 
baues umfafst dem Gartenliebhaber empfchlen. Mi 
Gründlichkeit und Sachkenntnifs hat der deifsige Ve 
faffer alles dasjenige, was über die darinnen abgehand- 
tem Gegenflände gründliches gefchrieben worden, und 
in vielen koftfpieligen Werken zerltreut enthalsen it, 
zufammengeltelit, und hat dadurch dem. Freunde des 
Kiüchengartenbaues eine grolse Bücherfammlung enıbehr 
lich gemacht; wie diefes auch der Recenfent dıefa 
Werks in den Götinger gelehrten Anzeigen anerkanıt 
hat. 

Jeder angehende Landwirch wird in diefem Werke 
hinlängliche Befriedigung finden, und es micht -ohme 
Nutzen gebrauchen und auch der erfahrne Landwirt 


wird manche nützliche Belehrungen, welche ihm den | 


Beltz diefes Werkes 
antreffen. 
Darmlladı den zien Augufi. 1808. 
M. B. Boerckhäufen. 


werth machen werden, därionen 
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Den: Freunden der Botenik, insbefondere angehen- 
ien Lehrlingen derfelben, it mit Überzeugung folgen- 
ies Hülfsmictel zu empfehlen : 

Flora von Giefsen und der umliegenden Gegend, für 
Anfänger und junge Freunde der Gewächskunde ; 
von Fr. Ludw. PFalther, Prof zu Giefsen. Nebft 
einem illumin. Plan des neuen forltboranifchen 
Univerhitätsgartens dafelbt, gr.8. 1802. 2 Rıthir. 
z2 gr. oder 4 il. 30 kr. 

Der rühmiichft bekannte Hr. Verfaffer fand die Flo- 

a von Giefsen fo ausnehmend reichhaltig, dafser ich, 
schdem Dillenius unbrauchbar geworden, auch nicht 
aehr zu habenift, nach rajahrigem Sammeln entfchlofs, 
iefes Handbuch der Boranik herauszugeben. Er hat 
m Ganzen das Linneifche Syflem befolgt, mir Abände- 
ungen und Verbeflerungen, wo er es nöthig fand, 
Jm Anfängern die Syltem-Sprache zu erleichtern, und 
ndern Freunden der Boranik, Forftimännern , -Gärtnern 
serftändlich zu feyn, hat er die’ ganze Syftemkunde 
leurfch abgehandelt und mit deutfchen Anmerkungen 
mäutert. 

Giefsen im Jul, 1802. i 
G. F. Heyer. 





Zum Nutzen und zur Aufklärung des Landmanns, 
nd folgende 3 Schrifien mit Ueberzeugung zu empfeh- 
nm: 

I. Fr. Pilgers Lehrbuch zum Unterricht des Land- 
mannes, wie.er gefundes Vieh anfchaffen und er- 
ziehen, dafelbe gefund erhalten und jür Krank- 
heiten bewahren, fein krankes Vieh vernünftig 
behandeln und defjen fchnell verlaufende Krank- 
heiten feibfl heilen müfe. 8. 1802. & 20 gr. eder 
ı f. 30 kr. 

In 28 Kapiteln behandelt der Verf. in einer fehr 
rftändlichen Sprache folgende Gegenflände: ») Pflicht 
es guren Hausvarers gegen fein Vieh, 2) wie man 
h gefundes Vieh anfchaffen müffe, 3) von der Aus- 
hl der Thiere zur Zucht, 4) vom Verhältnifs der 
ehzucht zum Ackerbau und vom Futter, 5) vom Be- 
wen der Thiere, 6) von Verediung der Hausihiere, 
von Behandlung der trächtigen Thiere, 8) von dem 
Bbähren, der Thiere, und was vor, bey und nach der 
burt zu beobachten ift, 9) vom Verwerfen der Thie- 

20) vom Verfchneiden oder Kaftriren derfelben , 
) von der Obforge für das faugende Mutterthier und 
er Jungen, 22) vom Kauf und Mandel und dabey 
fallenden Betrügereyen, auch von den Mängein die 
en Kauf rückgängig machen, 13) wie das Vich ge- 
d zu erhalten und für Krankheiten bewahrt werden 
e, 14) von den Stullen, 25) von den Viehllällen 
vefondere, 16) von der Nahrung der Thiere, 16) 
ı der Nahrung der Thiere, 17) von der Sta!lfutte- 
g, 28) von den Weiden der Thiere, 19) von Rein- 
ng derfeiben, 20) von ihrer Bewegung und Arbeit, 
rom Befchlag der Pferde, 22) wie man die kran- 
ı Thiere bebandela müffe, 23) von den fciine!l ver- 

enden Krankheiten im Allgemeinen, 24) von den 
chen Eutzündungskraukhsiten, &6) von den Sumpf- 
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fiebern, 27) von dem anfteckenden Fieber, 28) von- 
dem zufälligen Fieber, 

II. Raupensuchlein, das ifl: gründliche Anleitung 
wie der Landmann feine Obflbaume, Acker, Pie 
fen und Gärten von fchüdlichen Raupen und an- 
dern Injekten auf eine leichte wohljeile Art be» 
Jreyen kann. 8. 1808. geheftet @ gr. oder 9 kr. 

III. Anleitung zur Verbreitung des Gemüfe und Obfl« 
baues auf dem'Lande. 8. 1802. 6 gr. od, 24 kr, 

Alle 3 benannte Schriften find von fachverftändigen 

Männern abfafst, und verdienen als nützliche Valks- 
fchriften empfohlen zu werden, Bey einzelnen Exem- 
plaren kann keine Abänderung diefer Preife flat fin- 
den; wer aber Parthien über so Exemplaren beyfam- 
men nimmt, bekommt folche wohlfeiler, wenn man ich 
in frankirten Briefen an mich felbft wendet. 

Giefsen im Jul. 1802. 

G. F. Heyer, 


— 


Das zweyte Heft der mit allgemeinem Beyfall auf- 
genommenen Gallerie ausgezeichneter Handlungen, He 
den und Karultere aus der frunzöjifchen Devulution mit 
fehr fchönen Kupfern von Küfnter fcheint noch nickt in 
den Händen derjenigen Liebhaber zu feyn, welche das 
erfte Heft beützen. Die bey der Erfcheinung deffelben 
gelchehene Einrückung der Franzofen in Frapken, und 
die befländigen Unruhen haben auf die Publicität deffel- 
ben einigen Eindufs gehabt, und folches bey manchem 
in Vergeffenheit gebrachı. Wer folches alfo zu befitzen 
wünfcht, findet es in allen Buchhandlungen um 2 A. 15 kr. 

Felfseekerfche Buchh BaRlung 
in Nürnberg, 





Gutsbefitzer, Stallmeifler, Bereiter, Thierärzte etr. 
werden hierdurch benachrichtigt, dafs von 

Friedrich Pilgers fuftematifchem Handbuch der theo- 

retifch« praktifchen Veterinärwifeufchaft der vier- 
Jufsigen Hausthiere, 
des aten Bandes zte Abtheilung 30 Bogen ftark gro 
1802, erfchienen it. _ Diefe Abtheilung kofter ı Rıhlr. 
4 gr. oder # fl. 6 kr. mithin das Werk fo weit es jerzt 
gedruckt it, 4 Rıhir. 4 gr. oder 7 d. 30 kr. in allen 
Buchhandlungen. 

Dar erfie Band diefes Werks befchäftigt fich unter 
andern: Mit dem Nutzen der Zucht und Hausthiere 
und Schaden ihrer Vernachläfhgung ; Abtertigungen der 
Vorurtheile des Aberglaubens der Quackjulborey ; Fich- 
offekuranzkoffe; Thierarzneufchnle; Naturgefchichte der 
Hausthiere, des Djerdes, des Efels, des Rindvieher, 
der Schaofe, der Ziegen, Schweine, der Nunde und Ka- 
tzen. Ferner, der Thierzergliederungskunde: HKno- 
chenlehre, Bänderlehre, Muskellehre, Gefafslehre, Ge- 
birn- und Nervenlehre, Eingeweidelehre; von den na- 
türlichen Verrichtungen der Thiere, Gefchlechtsrerrich- 
tungen, Gefundheit der Thiere, und Wirkungen der 
Aufsendinge auf diefelbe. Von den Stüllen aller Haus- 
thiere, von ihrer Fürterung, vom Weiden, vom Trän- 
ken, vom Reinigen, von ihrer Bewegung und Är- 
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beit etc. etc, Die 5 Kupfertafein bezeichnen das Pferd , 
den Ochfen , Augor. Ziegen, verfchiedene Hundearten 
und JHarzen. 
Die erfie Abthei Hung des zweyten Bandes begreift 
die Zucht der Hausthiere ; Geitite, Perfonale eines 
Geftüts, Auswahl der Pferde zur Zucht, Veredlung’ der 
Racen, vom Befchälen, von, Befchälern und Sturen 
und ihrer Behanalung, Lebensoränung etc. erc. Zucht, 
Behandlung und Fütterung der Fohlen. Mit gleicher 
Ausführlichkeie'wird fodann von Zucht, Fürterung und 
"Behardlung des Rindviehes, der Schaafe, Ziegen und 
Schweine etc. erc. gehandelt. Endlich handelt diefe Ab- 
theilung noch von der Allgemeinen Krankheitsiehre der 
Hausthiere; Krankheitsurfachen, Udterfcheidung der 
Krankheiten, ung umfafst den Anfang von Heilung der- 
telben, 
Der Hr. Verfaffer arbeitet unausgefetzt an der zwey- 
tan Abtheilung dieles Bandes, welche wohl noch im 
Laufe diefes Jahres erfcheinen und das Werk befchlie- 
. {sen wird. Meine Empfehlung der vorzüglichften Brauch- 
barkeit diefes Werks mag lich eimig darauf beziehen, 
was ein urp«ircheyifcher Recenfent in der Salzb. med. 
chirurg. Zeitung, ingleichen in der Leipziger Literat. 
Zeitung darüber geurtheilt hat. 


Giefsen im Jul. 1802. G. F. Heyer. 





Folgende zwey Brieffleller oder Anweifungen zum 
Brieffchreiben verdienen eine allgemeinen Empfehlung: 
I. Der Oberrheixifche Briejjteller fur dus gemeine 
Leben etc. 1808. # Rıhir. ger. od 2f.6 kr. rhein. 

« Er enthält aufser allgemeinen Bemerkungen über das 
Brieffchreiben, den nöthigen Unterricht über Popier, 
Federfchneiden, Tinte etc. ı) die vorzüglichlien Mufter 
von vertraulichen Briefen, 2) Familienbriefen, 3) Be- 
richtssbriefen, 4) Beftellungsbriefen, 5) Auffuchungs- 
und Empfehlungsbr efen, 6) Eınladungsbriefen,, 7) 
Glückwünfchungsbriefen, 10) für den Bürger- und 
Bauernftand, rı) Billere, 12) Bittfchreiben an den 
Landesherm, 13) Kontrakte, 14) Kaufbriefe, Taufch- 
briefe eıw. 135) Verfchreibungen, 26) Zeugniffe, Päfe, 
Voltmachten, Auteftare etc. 17) Kurze Anleitung zum 
Rechnen, Mäünzreduction etc, 18) Rechnungs- und 
Haushaltungsformulare, Inventarium , Anweifungen „ 
Quittungen etc. Dann ein Titularbuch, eine kurze Or- 
thographie, und zuletzt ein Wörterbuch über die in Auf- 
fatzen gebräuchlichen Wörter, welche aus fremden Spra- 
chen entiehnt find, 

II. Frankfurter Brieffleller für Kaufleute etc. 8. 1800. 
20 gr. oder ı fi. 30 kr. 

-Der Inhalt diefes Buchs begreift in der Einleitung 
alle Vorkenntniffe, die zum kernhaften kaufmännifchen 
Brieffchreiben erfederlich find, und liefert fodann aus- 
gewählte Mufter von Briefen über folgende Gegen- 
ftände: .x) Einladungsbriefen, 2») Berichtsbriefen, 3) 
Notiz- und Spekulationsbriefen, 4) Einkaufsbriefen,, 
5) Speäitionsbriefen, 6) Frachtbriefen, Quitrungen , 
Obligationen etc, Dann ift angehängt 7) ein erklären- 
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des Wörterbuch über die kaufmännifche Terminologie, 
8) die Frankfurter Wechfelordnung in rolltändigem Ab- 
druck, und 9) die bey Münz- Maafs- und Gewichts- 
benennungen üblichen Abkürzungen. 

Beide Brieflteller finder man tim beygelstzis Preife 
in allen guten Buchhandlungen, Gebundene Exemplare _ 
finder man beftändig bey. mir vorräthir, und zwar den 
Oberrheinifchen zu 2 fl. 18 kr., den Frankfurter Briel- 
Deller für Kauleure ı . 42 kr, 

Giefsen-im Jul. 1802. 


G. F. Heyer. 


Catalogus einer ‚rorzüglichen Samm'ung gebundener 
Bücher aus. der Nzturgefchichre, der Länder- und 
Völkerkunde, den fchönen Wiffenfchaften, der Ge 
fchichte eıc.; nebft einem Anhange guter Schriften 
aus allen Wifenfchaften , 

it bey Gerhard Fleifcher d. Jüngern, Buchhäpdier in 

Leipzig, zu haben. 


Ill. Bücher [o zu verkaufen, 


Es ftehen in meiner Handlung folgende (ehr gut cos 
ditionirtre Werke zum Verkauf: 

1. Ein ganz rollftändiges Exemplar der Jenaifchen 4% 
Literaturzeitung von 1785. bis 1801. um 60 Räk. 
oder sı0 fl. rheinifch. 

2. Espers, Enropitifche Schmetterlinge. Neue Mona: 
liche Ausgabe ır bis 4gr Heft in 3 Bänden. Seh 
reinlich erhalten und mit vorzüglich ausgemais 
Kupfern 30 Rıhlr. oder 54 ü rhein. 

3: Schreibers Süugthiere. Neue monatliche Ausgabe ı 
bis 488 Heft, ‚in 3 Bänden. Sehr reinlich erhalten, 


oder 54. fl. rheln. f 

4. Leyferi meditationes ad pandectas XI. Tomi kom. 
Originalausgabe in 4to ı2 Rthir. 12 gr. oder 22{ 

- 54 kr. 

5. Gefchichte der englifchen Seereifen und Entdecde 
gen im Sudmeeretc überferzt von Schiller, Forftre. 
7 Bände mit vielen Kupfern und Kartert ge. ji 
Berlin 1774 — 1787. Ein fehr fchönes Exemyl. 
auf Poftpr, 30 Rthir. oder 54 fi. rhein. 

6. Forfiers Reifen um die Welt in den Jahren ı": 
— 1775. 2 Bände mit vielen Karten und Kupien 
er. gro. Berlin 1778— 1730. Ein Exegpl. uf! 
Poftpapr. 6 Rthlr. oder ız Ai. rhein, 

7. von Meiern, Acta pacis wellphalicae publica. 6 Bnda 
und ı Band Regifter. Fol. Hanaover 1734 — 174% 
Ein {ehr vorzüglich erhaltenes Ex. in ganz Perg‘ 
24 Rıhir. oder 44. fl. rhein. 

8. Ein vollländiges Exempl. des Theatri Europaei, # 
91 ganzen Pergamentbanden,, m. allen Kpfrn. 438 Rıhlr. 
oder 88 fl. rheinifch, ’ 

Briefe und Gelder erbitte ich mir france, 
Giesen im Aug. 1802. 


Georg Friedr. Heyer. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


Von Jı G. Voipt's Magazin für den neueflen Zuftand 

der Noturkunde mit Hückjicht onf die dazu gehöri- 
pea Huifswiffenfchaften, erfchien in- lerzter Jubilate- 
Melle des IV. Bis. ıs Sr. mie 2 Kpft. 8. 12 pr. oder 
sehr, und har folgenden Inhalt: ı) Schreiben des 
Ho. D. 6chelrer an den Herause. , eine für die Flectri* 
citatlehre nicht unwichtire Entdeckung betreffend, 
nebft Nachfchr. des H, 2) Beobachtungen über die 
Narır der Sonne, um die Urfachen und Umftände zu 
entdecken, welche ihre veränderl. Ausfiralung von 
Licht und Wärme berr. etc. vom Hn. D. Herfchel. 3) 
Darfleilung der vornehmften Verfuche des Hn. v. Volra 
erc., mir Abbild. 4) Marhemar. Anficht der Volrai- 
fchen Säule, befonders in Verbindung mit dem Conden- 
fator. 5) Überficht der neudn, über den fogenannten 
Galvanismus’ gemachten Eurdechungen. 6) Auszug aus 
einem Schr. des Hn. Prof. Parrot an den H,, über Gal- 
vanismus und Verbefferune der Voltaifchen Säule; auch 
über den Phosphor und über die Humboldrifchen eudio- 
mer. Verfuche. 7) Befchr. einer neuen fehr bequemen 
Errichtung der Volraifchen Säule in horizontaler Lage, 


aebft Befchreib. eines neuen Verfachs, vom H. mit Ab- 


sid, 8) Erläurerung des bekannten Geferzes, welches 
iss Verhalenifs der Wene beilimmr, die ein fallender 
körper in verfch: Zeirriumen zurücklegt erc,, v. Aus- 
«ld 9) Millors Kunft das Gefchlechr eines zu erzeu- 
renden Kindes nach Willkür zu beflimmen. ro) Ug- 
er den Gebrauch der Schnurrbärte bey gewiffen Qua- 
irupeden, von Hn. Vroolik. zı) Ausz. a. e. Briefe 
les Hn. Chenerix an Hn. ‚Prof. Pictet üb. einige neue 
Inrdeckungen in der Chemie. 12) Kunfterife, die 
slckrißtalle nach Belieben ztı erzeugen. 13) Ausz. a, 
‚ fpäterss Br, des Hn. Pr. Parrot an den H. üb. Galva- 
ismus. - 14) Beyfpiele von fufpendirter Lebenskraft 
ey den Pflanzen, v. Hn. J. Gouch, 15) Nachträge zu 
en neuelten Entdeckungen im der Planerenwelt, a) Ce- 
»#Ferdinandea, b) Pallas. 16) Preisaufgaben der kaif, 
kademie der Naturf. zu Erlangen. — Auch ift fo 
hen des IP. Bandes 25 Stück, mit Kupfern, 8. 12 gr. 
A. 54 kr. erfchienen, und enthält: 1) Ueber die Mit- 
!, die Hirze bey der Feuerung zu verllärken, vom 


rafen Bumford. 2) Ueber (den Gobrauch- des Dam- 


pfes , als eines Mittels, Wärme von einem Orte zum 
andern zu leiten, vom Grafen Rumford, 3) Ueber die 
Reizbarkeit der Nerven, von Everard ‚Home, Efar. 4) 
Nachricht von einem neuen Eudiometer des Herru Davy. 
5) Auszug aus einem Briefe des Herrn von Humboldt 
an Hn. Fourcroy. 6) Ein fehr einfaches und leichtes 
Mittel, eine Copie von einer Schrift zu nehmen, der 
Soc. philom. mirgetheilt vom Hin. Coquebert, 7) Aus 
zug aus einem Schreiben des Hn. D, Schelrer. Ein 
Nachtrag zu der im vorigen St. 6. ı' u. f. befchriebenen 
Entdeckung. Halle d. 7. Apr. 1808, Nebft Zufarz des 
Herausgebers. 8) Eine Bemerkung des Hn. Prof. Tour- 
des zu Strasburg, über die Wirkung des Galvanismus 
auf das Blur. 9) Meteorologifche Erfcheinungen, a) 
Nebenfonnen; b) ungewöhnliche Dürre in Puglia; c) 
ein Feuermereor.. 10) Nachricht von einem neuen 
Markfcheider- Inftrumente. xı) Ueber vollkommene 
und ünvolikommene Efligfaure. Aus einer Abh. des Hn, 
Daracqg. 12) Beubachrungen über die Verwandfchaft 
der Erden gegen einander, von Ebendemielben. 13) 
Prwas über die Narur der Erde, weiche die Einwohner 


von Neu-Caledonien een, von En. Vauquelin, Ebend. 


14) Nachricht von der langen zwey- bis dreyjihrigen 
Wolle der Rambouillerifchen Hammel, von Hn. Silve- 
fire, Ebend. ı53) Smaragde in Frankreich entdeckt, 
vr. Hn. Lelierre. Ebend. 16) Ein blaues Eifenoxyd, 
vom Hn. Vauquelin. Ebend. 17) Ueber die (alzige, 
unter dem 'Namen des Salzburger Muriacits bekannte 
Subftanz, v. Ebeudemf. , 18) Ein paar eyerlegende, 
bis jetzt noch nicht bekannre Quadrupeden, vr. Hn. La- 
cepede. Ebend. 19) Befchreibung eines fehr einfachen 
Inftruments, von jedem Gegenftande eine perfpectivi- 
fche Zeichnung zu entwerfen. Ebend. -20) Ein neues, 
von «Hn. Trommsdorff enrdecktes Gas, 21) Ueber die 
Koboläfiure des Hn. Brug.atelli, 22) Nachricht von 
den Refultaten der Verfuche des In, Prony, die Me 
tallpendel berreffend, weiche derfeibe an verfchiedenem 
Punkten der Kuppel des franzöffchen Paritheons ange- 
bracht hat, um die Bewegung der Säulen, wovon es 
unterflürzt wird, zu beobachten, 23) Ueber des Hn, 
Prof. Parrot Vorfchlag zur Lufripumpe. 24) Anaromi- _ 
fche Befchreibung eines männlichen Nashorns, v. Hn, 
Leigh Thomas, Wundarzt. 25) Eitt Mammouth-Ske- 
leuw. 26) Verfucke über die Afche verfchiedener Holz- 

(Y) 6 arten, 
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arten, v. Hn, Pifis, Arzt zu Brioude im Haute-Loire- 
Departemeut, 27) Ueber die fogenannt& galvanifche 

lectricität, — od. Zweifels- und Entfcheidungsgrün- 
‘de über die Identität von galvanifcher und elecırifcher 
Flüfligkeit, — von Hn.Volra. 28) Programm der ba- 
tarifchen Societät der Wiffenfchafıen zu Haarlem für 
1802. Im Auszuge. 929) Ein RKakerlake in Nürnberg, 
vom Hn. Wolf, Lehrer am Büchnerifchen Erziehungs- 
inftitue, 30) Beyfpiel von einem riefenmäfsigen Men- 
fchen. 

Weimar im Auguft 1802. . 
F. 8. priv, Landes - Induflrie- Comptoir, 


IL Ankündigungen neuer Büclıer. 


Neue Verlagswerke, welche im Landes - Indufrie- 


Comptoir zu Weimar zur Leipziger Ofter- Mefle 
180% erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben find. 

Batfch, D. A.J. G. C., Tafchenbuch für mineralogi- 
fche Excurfonen in die umliegende Gegend von Jena. 
gr. ıa. ı Rıhlr. 6 gr. od. a fl. 15 kr. 

-— Deffen Grundzüge der allgemeinen Naturgefchichte 
nach den drey Reichen. Ein Handbuch für Lehrer 
der Naturgefchichte auf Gymnaßen und Schulfemina- 
rien, fo wie für Liebbaber zum Selbflunterricht. 
Thierreich. 1. Th. 9. Abrheil. a. Lieferung. Bogen @ 
bis M. mit Kupfern, gr. 8. ger. od. gokr, 

— Deffelben Gewächsreich: 1. Thl. 2. Abthl. = Lief. 
Bogen G bis M. m. Kupfern. gr. 8. ger. od. gokr, 

— Deffelben Mineralreich: z. Th. 2. Abtheil, 2. Lief, 
Bogen G bis M. gr. 8. 9 gr. od. go kr. 

— Deffen geöffneter Blumengarten, theils nach dem 
Eng]. von Curtis botan. Magazine, neu bearbeiter, 
theils mit neuen Originalen bereichert, zur Er'äure« 
rung der Frauenzimmer-Botanik, mit 100 ausgem. 
Kupfern u. franz. u. Üeutfchen Text. 2te Aufl, gr. 8. 
geb. 6 Rthir. 8 gr. od. ır fi. 

— Tabula aflinitatum regni vegetabilis. c.. Fig. 8. maj. 
# Rthir. od. 38. 35 kr. 

Bertuchs, F. J., Bilderbuch für Kinder mit deurfchen, 
franzößfchen, englifchen und iraliauifchen Erklärun- 
gen. m, ausgemalten Kupfern. No. 61. 62. 63. 64. 
gr. $. a Rıhir. ıögr. od. 4 fl. 48 kr. 

— Döffe!be mit fchwarzen Kupfern. gr. 4. I Rthir. 8gr. 
od. 2, agkr. 

— Deffen Tafeln der allgem. Naturgefchichte nach ih- 
ren 3 Reichen, nebft vollftänd, Enumeration aller 
bis jetzt bekannren Naturkörper und fynoptifcher Ue- 
bericht ihrer Kennzeichen. Tiierreich, Säugthiere. 
ar I. gr. 4. 2 Rthir. ı4 gr. od. all. 45 kr. 

— Derfelben Gewächsreich ar H. gr. 4. ı Rıhir. 14 gr. 
od. 2, 45 kr. 

— Derfelben Mineralreich ar H. gr. 4. ı Rethlr, 14 gr. 
od. 28. 45 kr. (erfcheinen nächftens.) 

— Deffen Kieines Mineralien-Kabinet, zur Demonftra- 
tion des ganzen Mineralreichs in Schulen, fo wie 
auch zum Selbikunterrichte, für Liebhaber der Mine- 
ralogie, nebft. raifonnirendem Verzeichniffe darüber, 
29 Rıhir. od. 33 A. Wird in einigen Wochen fertig. 
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Bibliothek, die blaue, für Kinder, von einem Frewi: 
derfelben. 45 Bdchen. ı2. auf Schreibpapier und gr 

heftet. 15 gr. od. 1. S kr. 

— Diefelbe auf Drückpapier. 6gr. od. 27 kr. 

Bibliothek der neueften und wichtigften Reifebefchri- 
bungen zur Erweiterung der Erdkunde, nach einem 
fyftematifchen Plane gefammelt und in WVerbiodun 
mit einigen andern Gelehrten bearbeiter vr. N.(. 
Sprengel. VIr Band, enthält G. A. Oliriers Beis 
durch die Türkey, Ägypten und Perfien auf Bei 
der Regierung in den erfien 6_Jahren der franz i+ 
publik gemacht. a. d. Frz. gr. $. 2 Rthir. S gr.“ 
4A. 3kr, 

Burgers, G.A., Briefe an M. Ehrmann, ein merksiel 
Beytrag zur Gefch. der letzten Lebensjahre ds Dik 
ters, Mit einer hiftorifchen Einleitung. Herauszigye 
ben von Th. F, Ehrmann. 8. 6er. od. 27 kr. 

Cepede, de la, Naturgefchichre der Amphibien ode 
der eyerlegenden vierfüfsigen Thiere und der Schlar- 
gen. Eine Fortfetzung von Büffons Naturgefchichte, 
a. d. Franz. m. Anm. u. Zuf. v. J. M: Bechjein, IVr 

Bd. m, ausgem. Kupfern. gr. 8. 4 Rıhir. od. 7& 

za kr 

-— Diefeibe m. fichwarzen Kupfern. gr. 8. 3 Rıhlr. od. 
5A. aykr, 

Ephemeriden, allgemeine geographifche, verfafst rw 
einer Gefellichaft von Gelebrten und herausggg. r.4. 
€. Gofpari und F. J. Bertuch. IVr Jahrg. 101.11. 

x 28. St. u. Vr Jahrg. 1802. 3 — 68 Sr. gr. 9. De 
Jabrgang von ı2 Stücken 6 Rthir.. od. zo ygkr. 
Froriep, D. EL. F., theoretifch- praktifches Handbuch 
der Geburishülfe zum Gebrauch bey akadem. Vor 
fungen und für angeh@nde Geburtshelfer. m. ı Ruf. 

gr. 8. 2 Rthir. od. 3fl. 36 kr. 

— Deffen Bibliothek für die vergleichende Anstoni, 
ın Bds. 13 $t. m. Küpf. gr. 8. x Rıhle. od. 18. 48ir 

Funke, C. Ph., ausführl. Text zu Bertuchs Bilderbuch 
für Kinder, Ein Commentar für Altern und L-brr, 
welche fich jenes Werks beym Unterricht ihrer R> 
der und Schüler bedienen wollen. No. 61—44. 75 
26 gr. od. sl. ız kr. 

Guide des Voyageurs en Enrope par Mr. Kaided, 
neur. edit. revue et augmentde avec (ix Cars mat 
raires et les Plans deLondres, de Paris, de Vienme, 
et de Petersbourg. 2 Tomes, gr. 8. 8 Rthlr. sd. ızi 
45 kr. . 

Huster, D. Will., anatomifche Befchreibung des ichwer- 
gern menfchl Uterus, a. d. Engl. u. m. Anmerk. v. 
Dr. L. F. Froriep. er. 87 10 gr. od. 45 kr. 

Introduction ü l’etude de l'arı de la guerre, ouvrape em 
richi des Planches et Cartes par le Cıe. deis Au 
cheaymon. Ir Vol. gr. 8. ı8gr. od. rl. aıkr. 

Jourual des Luxus und der Moden. Herausgegeben von 
Bertuch und Kraus, ı6r Jahrg. 18o0t. ı15 — 135 & 
Nov. u. Dec. u. 3’7r Jahrg. 1802. 1-—6s Sr. Tanuar 
bis Junius. m. ausgem u. [chw. Kupf. gr. 8. Der Jahre: 
v. 22 Stücken 4 Rehir. od. 7. 12 kr. 

Loders, D. J- C., anstomifche Tafeln zur Belörde 
rung der K«nninifs des menfch!. Körpers, VI Lie 
ferung ar Abichn. ar Heft. Nevrologie, Tab. 115— 
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276. mit latein. od. deutichen Texte. gr. Fol: 3 Rthir, 
19 gr. od. 6. 45kr. 

Leders, D. J. C., angt. Taf. etc. diefelbe Liefer, auf 
gröfseres Schweitzer-Papier. gr. Fol. 4 Rthir. 8 gr. 
od. 70. 46 hr. 

-— Der latein. oder .deutfche Text befonders. gr. Fol. 
ı8 gr. od. rl. 2rkr. 

— Derfelben IVe Lieferung, Splanchnologie. 3 Abthl, 
„ Tab. 65— 73. m. latein. od, deutfchen Text gr. Fol. 
3 Rıhlr. 18 gr. od. 6A. 45 kr. 

— Diefelbe Lieferung mit den Kupfern auf, gröfseres 
Schweitzer-Papier u. mn, einem Text. gr. Fol. 4 Rıhlr. 
Ber. od. 7. gSkr. 

— Der latein. oder deutfche Text befonders. gr. Fol, 
9 gr. od. go kr. 

London und Paris. IVr Jahrg. s8or. s—8s St. Vr Jahrg. 
1802. 1—45 St. mit ausgem. u. fchwarzen Kpfra. 
„er. 8. Der Jahrg. v. 8 Stücken 6 Rıhlr. 9 gr. od. 
ar 

Magazin, Afiatifches, verfafst von einer Gefellfchafe 
Gelehrten und herausgegeben v. J. Klaproth. 'm. Kpf. 
u. Karten. x Jahrg. r— 68 Stück. Januar bis Juni. 
gr. 8. Der Jahrg. von 12 Stücken gehefter 6 Rıhlr, 
od. 10 .-48 kr. 

Morveaus, G. von, Abhandl. über die Mittel die Luft 
zu reinigen, der Anfteckung zuvorzukommen, und 
die Fortfchritte derfelben zu hemmen. .A. d, Franz. 
m. Anmerk, v. Dr. F. H. Martens. gr. 8. 12 gr. od, 
54 kr. g 

Dbfigürtser, der deutfche, oder gemeinnütz. Magazin 
des Obftbaues in Deutfchlands fämmı!, Kreifen. Ver- 
fafst von einigen Freunden der Oblikulrur und her- 
ausgeg. von J. V. Sickler. VIlIr Jahrg. 1801. 11— 
125 Sc, w. IXr Jahrg. 1802. 165 St. m. illum. u. 
fchwarzen Kpf. gr. 8. Der Jahrg. vr. ı2 Stücken 6 
Rthir. od. zoll. 4$ kr. 

Mivier, 6. A., Reife durch die Türkey, Ägypten u. 
Perlien auf Befehl der Regierung in dem erlien 6 Jah- 
ren der Republik gemacht. A. d. Franz, m. Anmerk. 
von M. C. Sprengel. gr. 8. (Aus dem 6n Bde. der 
Bibliorh. d. Reifen befonders abgedruckt.) # Rıhlr. 
6 gr. od. gfl. 3 kr. j 

ocheaymon, Grafen de Ja, Einleitung in die Kriegs- 
kunft mit Küpfern und Planen. ır Bd, gr. 8. 18 gr. 
od. zfl. zıkr. 

ockftroh’s, H., Anweifüng zum Modelliren aus Papier 
oder aus demfelben allerley Gegenftände im Kleinen 
nachzumachen. Ein nützlicher Zeitrertreib für Kin- 
der mit einer Vorrede vom Hn. L. R. Bertuch, m. 21 
Kpfrn. gr. 8. rRthir. od. ı l.48 kr 

igt, J. H., Magazin für den neueften Zuftand der 
Naturkunde mit Rücklicht auf die dazu gehörigen 
Hülfswiffenfchaften..IIIn Bds. 38 u. 45 8t. m. K. $. 
i Rıhir, 12gr. od. afl, gakr. 

» Deffelben IVn Bandes 1s St.m. K. 8. 12 gr. od, 54 kr. 

* “ * 


Kupferltiche'und Kunftfachen. 
bbildungen aller Obftarten aus dem deurfchen Obft- 
gärtner: Der Äpfel re Lieferung in 22 Blatt. gr. 8. 
ı Rıhlr, 8gr. od, ad, a4 kr, 


en 
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Abbildungen aller Obftarien etc. Birnen. te Lieferung 
: in 12 Bl. gr. 8. ı Rıhin. $gr. od. 2. ajkr. 
— Derfelben. Kirfchen 3te Lieferung in 12 Bl, gr. 8, 
ı Rthir, ger. ed. 2. a4 kr. 
—— Dertfelben. Vermifchte Obftforten ılte Lieferung m 
ı2 Bj. gr. 8. ı Rthir, $ gr. od. 2 fl, #4 kr. 
Porttait von J. D. Caflini. gr. 8. 4 gr. od. 18 kr. 
— ]J. B. Homann. gr. 8. 4 gr. od. ı8 kr. 
— E. Mentelle. gr. 8. 4 gr. od. ıgkr. 
N. Sanfon. gr. 8. 4 gr. od. ı8kr. 
L. A. Bougainville, gr. 8. 4 gr. od. r& hr, 
M. Adanfon, ge. 8. 4 gr. od. ı$ kr. 
«= J. B. Adanfon. gr. $. 4 gr. od. 18 kr. 
— Al. Mac Kenzie. gr. $. 4 gr. od. 48 kr. 
— H.L, Manger, K. Preufs. Oberbaurath, 
8. 4 gr. od. 18 kr. j 
— JR Bchabel, er. 8. sr od. ı5K&r.. 


KEEEZEE 


Karten zum Gafparifchen allgem. Hand- 

atlas gehörig. 

Karte der Südfpitze Afrika’s und der Colanie vom Vor- 
gebürge der guten Hoffnung, nach Barrow's neuelten 
Reifen entworfen und nach aftronomifchen Ortsbe- 
Stimmungen berichtiget von J. C. M. Reinecke. Royal- 
Fol. Ber. od. 36 kr. 

— Dielelbe auf holl, Olifantpap, und mit engl. Grenz- 
illum. 12 gr. od. 54 kr. 

— von der Landenge des Caukafus nach den beften 
vorhandenen Karten, Reifen und aftronom, Ortbe- 
Rimmungen gezeichnet v. J. C. M. Reineke. gr. Fol, 
Ber. od. 36 kr. i 

— Diefelbe auf Olifantpap. mit engl. BRAIN, ı2 gr. 
od. 54 kr. 


' —— von Portugall nach W. Fadens Karte durch | 


Orrsbeftimmungen berichtiget. Royal+ Fol. 8 gr. od. 
36 kr. 

— Diefelbe auf holl. Olifantpapier mit engl. Ill. 22 gt. 
od. 54 kr. 

der Nordküfte Afrika's, oder die Staaten. Marok- 
kos, Fes, Algier, Tunis, Tripoli und Ägypten, nach 
den neuelten und heften Hülfsmittela gez. v. J.C.M, 
Rein-ke, Royal-Fol. 8 gr. od. 36 kr. 

—— Diefelbe auf holl? Olifantpap. in engl. Manier ill, 
12 er. od. 54 kr. 

— von Nordamerika, nach den neueften Beftimmun- 
gen und Entdeckungen von C. G. Reichard, Royal- 
Folio. $ gr. od. 36 kr. 

— Diefelbe auf holl. Olifantpap, mit eng]. Gränzillun- 
nat. 12 gr. od. 54 kr.. 

— des Bayrifchen Kreifer, „nach den aftronomifchen 
Beobachtungen der Herren Cafini, Amman, David 
und Humbold, und den Berichtigungen des Ha. Obr, 
Lieut, v. Zach neu entworfen vou G. H, v, Schmid- 
burg. Royal-Fol. 8 gr. od. 36 kr. 

— Diefeibe auf holl. Olifantpap. mit engl, Gränzillumi- 


‚nation, 12 .gr. ei, 54 kr. 
» 


AACHEN. Karten 
Karte von derNordweliküfte Amerikais, nach Yancab- 


ver Fol, 3 gr. od. ı 15 kr ‚ 
" Karte 
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Karte von dem Kanal Franz II, nach M. Votesky’s Re- 
duction von A, Quits Karte der Bacier Gefpannfch. 

‚Fol. 3 gr: od. ı5 kr. 

‚von Isle de France, oder Mauritius, reducirt nach 

f ” oh G. Vie. de Var. Fol, 3gr. od. ı5kr. „ 

— von Mac Kenzie's Reife von Montreal zu dem 
nördlichen Eis- und dem ftillen: Meere. Fol, a0 
od 2 kr 

“ 4 Mi 
In Commiffion. 

Monumens antiques inedites ou nouyellement.expliquds 
‘p. A. L. Millin. T. I, ‚zere, Livr. av. Sg. ge. 4. 
h Paris. 

Oryctögraphie de Bruxelles ou Defcripr. des foßiles va tant 

.‘ marurels qu'accidenrels decourerıs dans les environs 
de cette ville p. M. F. X. Burtin; av, fig. enlum, gr. 
fol... 2784. 

Tiewichleme mit Transparents im Geftelle von | braunem 
Holz ad Lbkthlr, 

— Dergleichen einfache runde auf Ganbirm fchwarzem 

- Geftelle & ı Lbrhir, 

— Dergleichen mit vergoldeten Capitälchen k 3 Lbthlr. 

Pransparenre Gemälde zu Lichtfchirmen, ohne Rahmen 
& 2 Lbrhlr. , 

— Dergleichen kleinere & r Lbthir, 

-— Dergleichen kleine runde und geckigte h 16 gr. 

— Dergleichen runde in Pappe gefafst & x Rıhlr. 

Nachlampen mic Transparenıs, 





Hibner,, Chrifl. Ghelf, de natura obligationum, quae 


quali ex contracm et quae quali ex deliero nascuntur, 


corfeeturae. Lipfiae, ap. Goethe. 8. maj. Ber. 
Ejurd. Praef c. Refp. Chrifl. Öuil, Schweitzer Commen- 
' tarius ad tit. Pandect. de rebus dubiis pars I. Lipf. 
ap. eund. 8. maj. 12 gr. 
Tuserfchtiäts, M. Jo; Chr., Predigt. Einige Segnun- 
gen, welche der Geift Gottes, durch das Chriften- 
thum, über die Völker der Erde verbreitet ha. L, 
bey Ebend, gr. 8. 3er 
Letztere wird zum Belten einer verarmten Familie 
verkauft, 


* 





Bey Theodor Seeger, Buchhändler in Leipzig, em 
fcheinen in bevorftehender Michaelis-Mefe 1802 
bey guter Zeit folgende Neuigkeiten: 

» Beaumonts, Frau von, lehrreiches Magazin für Rinder, 
Zur Bildung des Herzens und des Verftandes. Frey 
überferzt, und für die Jugend fafslich, vorgetragen 
von Kerndörfer. 8. " r Rahlr. 

Jahrbuch zur belehrenden Unterhaltung für Damen. Ta- 
fchenhuch f. d. J. 1803. Nach dem Plane des Hn. 
Prof. Ebert ron mehrern Gelehrten fortgefetze. Mit 

8 Kupfern von Jury und andern Künftlern. Tafchen- 

format und brofchirt. x Rthir. 8 gr. 

(Von nun an er(cheint diefes Tafchenbuch nur 
brofchirt.) 


ED 
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Emilie im’ vierfachen Stande. Als Kiod, Jungfrau, Gar- 
tin und Mutter, gter und letzter Baud. Als Gatin 
und Mutter. $. ı Rrhir. ger. 

Pferd, das, ein belehrendes und unterhaltendes Bilder- 
buch für Kinaben. ıs Heft mit einem gemalten, ärer 
fchwarzen Küpfern und einer Vignette. gr. 4. brw 
fchirt, (Preis ohngefähr ı Rthir. 16 er. 

Dafelbe auch unter dem Titel: Naturhiftorifches und 

. ‚belehrendes Bilderbuch zur belehrenden Umerhalrung 
für Knaben. ıs Heft, das Pferd enthaltend. Mit d- 
felben Kupfern. gr. $. 

(Die Kupfer fnd.von Berghold und einem L.it- 
hıber der Pferde nach dem Urrheif mehrerer Kos 

« Aufserlt richtig (gezeichnet, und von Herrn Rosmisr 
vorrrefllich geftochen.) 

Robert, oder der Mann wie er feyn follre. 3 Binde 
Neue, nicht veränderte, ‚aber mit 20 Kupfern ron 
Jury verichönerte Ausgabe, brofchirt. $ Rıblr. 

Diefelbe Ausgabe ohne Kupfer von Jury, 3 Bande mit 
3 Kupfern. 8. brofchirr, 3 Rıhla 

Mi ‘(Diefe neue Ausgabe, welche bereis fertig it, 
wird nicht getrennt) 

Für die Befitzer der erfteh Auflage des Reber. ift 
jedoch jeder noch befonders & z Rthir zu haben, 
und da diefe neue Ausgabe keine, Veränderung erhar 
ten hat, fo kann die Vorhergehende recht gu ads 
dieler verkauft werden. 

’ 





Überfetzungsanzeige, 

L’Enthoufiafte corrige p. L. de Bilderbeck ! je — 

Von diefem eben erfchienenen äufserft intereffanten Ba 

Alan, wird eine deurfche Überferzung von dem im 

Bruder des Verfaffers beforpt, nächftens in untere 
nnerer Verlagshandlung erfcheinen. 

Vofs und Comp. 
in Leipzig. 


III. Mineralien fo zu verkaufen, 


Ich bin gefonnen, die reichhaltige und nad in 
Urkheil aller Kenner mit Fleifs und tiefer Sachkemmili 
fehr inftruetiv. geordnete Mineralien Sammlng mess 
verftorbenen Ehemannes, des vormal, Infpekir ben 
hieigen mathematifchen Sallon und der Kunftkıznd 
Johann Gottfried Köhlers, nebft drey dazu gehören 
Schränken und 94 Schubkaften um billigen Preis n 
verkaufen. 80 fchätzbar diefe Sammlung überhaupt # 
nem jeden gelehrten Mineralogen feya mufs, fo dl 
ich fie doch weren ihrer treflichen .‚iyftematifchen io 
richtung der Aufmerkfamkeit der höhern Lehranfals 
und Academieen ganz befonders empfehlen. 

Auswärtige Liebhaber erfuche ich, fich mit ihres 
Anfragen an Herrn Adv. Mehner allhier gefalligl . 
verwenden. 

Dresden den 15. Aug 1802. 

J. W. verw. Köhleria 
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LITERARISCHE 
I. Englifche Literatur 1799 — 1800. 
VI. Thiltofophie und Tolitik. 


\ o'!ren wir hier unter Philofophie alles zufammen- 
faleı, was die E=gländer darunter zu begreifen pille 
gen, z.B, die Phylik, wie.die philofophical Transuc- 
tiows 1. a. Dara zeiren: fo würde diefe Rubrik in der 
Überücht such nur weniger Jahre reichhaltig genug aus- 
falten. Arm daregen erfcheinr die l.iteratur der Philo- 
fophie, den Ausdruck nach dem bey uns hergebrachten 
Beprife genommen‘; vorzüglich im fpeclativen Theile, 
Hier fchlendern. die Engländer fo gemächlich auf dem 
alten Were ‚fort, dafs fie von fo eiurreifenden -Refor- 
men diefes Studiums im Auslande, ala z. B. die durch 
die kritifche Philofophie, kaum Notiz nehmen. In 
der That waren die Briten unfer den germanifchen Na- 
tionen die einzige, die (ieh Tn diefem Falle befanden ; 
in Holland, Dänemark und Schweden fand diefe Phi- 
iofophie ihre Anhänger und Gegner; in Grofsbrirarien 
wurde fie, wie in Frankreich, mir einem Stolze aufze- 
nommen, der alles verachtet, was ihm anzudeusen 
fcheint, dafs er -noch nicht auf der hohen Stufe ftehe, 
auf der er laneft zu thronen elanbre, Alle, in der 
vorigen Überficht erwähnten, Bemühungen einiger deut- 
ichen Philofophen in England machten nur einen vor- 
übergehenden Eindruck, von dem man wenigdiens in 
des pedruckten Schrifien keine Spur weiter bemerkt. 
Unflreirig rührt diefs vorzuplich von der bey den Briten 
and Franzofen gemeinfchaftlich vorherrfchenden Nei- 
gung her, alles, was nicht unmitelbare Anwendung 
ıuf das prakrifche Leben verfpricht„ ohne viele Unter- 
fschung von der Hand zu weifen. Daher ift denn such 
iefsmal die Literarur der fpecnlativen Philofophie 
bhöchft armfelie. Für die Logik unb es doch in der vo- 
figen Überficht ein paar mit Beyfall aufgenommene 
behrbücher; in der gegenwärtigen haben wir nur. ein 
fnar lächerliche Specimina aufzuführen, die eben fo 
tur unerwähnt bleiben könnten, wern fie nicht einen 
tufailenden Beleg von dem zum Theil noch in den enp- 
lifchen Schulen herrfchenden Geichmacke gäben; wir 
meynen die von einem G. Hammer Leycefter hersmspe- 
febene Difputation in Logic arguing ihe moral and 
religious ufes of a Devil und die damit zufammenhän- 
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gende Fortfetrung: On the political and the moral ujes 
of an evil Spirit (beide L. b. Egerton. 1799. 8. ı ı fh. 
6d), die ganz eigentlich dazu beflimmt zu feyn fchei- 
nien, alren fcholaftifehen Wult von neuem in Gang 
zu bringen. Eine Probe des fich überall an Schwulft 
gleich bleibenden Stils ift folgende Stelle, die wir im 
Originale herferzen: „Now, Header, if yow have ony 
thing to object to this, pluck owt the [piggot of Taci- 
turnity from (hu foffet dialectical, to Jpeak with the ora- 
tors, and into my vefle| owrical tun me thine opiniom 
through the funnel of Sermorination.“ — Für die Me- 
tophujik im eugern Sinne erfchien noch unerwartet von 
des terflorbenen ‚Lords Monboddo ancient Meta- 
phulics , deren "sn Theil man fchon für den lerzten pe 
balseu harte, ein Öter (L. b. Cadell 1799. 4. 15 fh.), 
ein Sparling diefes alten, durch Scharfünn und Sonder- 
barkeiten gleich bekannten, Schriftftellers, worin er die 
narürliche Theologie ganz nach den Grundfärzen alter 
Philofophen'abhandelı; denn gegen die neuern zeigt-er 
fich auch hier lo eingenommen, dafs er mehrere der 
gröfsten Köpfe feiner Nation, die in jene alte Philofo- 
phie nichr eingeweiht zu feyn fcheinen, aufs äufserfte 
herakwürdigr, dafs er x, B. Locke in der Log'k für 
unwiffend erklärt, dafs er zweifelt, ob Dr. Clorke ein 
guter Metaphyliker habe feyn können, und dafs er be- 
haupret, Newton, deflen Grundfätze feine übrigen Lands- 
leute als Stürzen der Lehre von der Weisheit und All« 
mscht des Lirkebers der Welt betrschten, babe das 
Syltem des, Materialismys weiter getrieben, als irgend 
-ein Schrifilteller älterer oder neuerer Zeiten. 

Eben nicht viel reichhaltiger war die Literatur der 
proktifchen Philofophie, wenn man die Politik davon 
trennt. Indeffen herrfcht doch hier eine rege Sıreb- 
famkeit, die Gch feir einigen Jahren befonders nit der 
Unterfuchmg der erften Grundfürre »der Moralität be- 
fchäftige, die Payles's bekannte Primtiples oJ mora! and 
political Philofophg von neuem in Anregung pebracht 
haben. Mehrere feiner Landsleute, infunderheit God- 
win, hatten feinen Grundfarz, Aals allremeine Nütz- 
lichkeit als das Kriterium der Tugend anzufehen fey, 
in Anfpruch genommen. Ein neuer Geprer diefes Grund«- 
datzes war Edw. Pearfon, Pfarrer zu Kempflone in 
Nortingkamfhire, der in feinen Remarks on the Thror 
oj Morals etc, (k. b. Rivingtons. 1800. 8. 5fh.) Pay- 
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teu's Definition der Tugend und jenes Kritrium derfel- 
ben mic vieler Genauigkeit unterfucht und widerlegt. 
Das Refultar feiner entgerengefetzten Meynungen geht 
dahin, Tugend fey williger Gehorfami gegen den Wil- 
Ten Göttes, diefer Wille aber nicht die Regel, fondern 
der Grund der Tugend; die Rerel beftehe in der Unrer- 
fuchung, welches diefer Wille in befondern Fällen fey 
u.f.w. Schon hieraus ergiebt ich, dafs diefes Werk 
Gich keineswegs zu einer allgemeinen Lecture eigne. 

Zu der (o leicht zu vermehrenden Claffe.der popu- 
lären moralifchen Schriften, von denen wir bereits 
oben einige für die Jugend angezeigt haben, gehört 


eine Schrift, die, fo gering auch verhälmifsmäfsig ihr, 


Werih im Allgemeinen feyn mag, doch in gewiffen 
Rückfichten Empfehlung verdient: 4 philofopkical 
Trestife on the Pafkons, bs T. Cogan (L. Cadeil. 
1800. 8. $h. 6d.): Der Vi. felle Leidenfchaften, Ai 
fecte und Bewegungen, kurz alle Empfindungen, nach 
dem Principe der Selbflliebe und des gefellfchaftlichen, 
Vertrages. zufammen, und fchilderr fie mit Anwendung 
auf den phyffchen Zuftaud des Menfchen. Diefs le:z-: 
tere it dem Vf., als Arzte, ziemlich welungen. Unter 
den übrigen dürften wohl die beiden aus dem Deutfchen 
überferzten Schriften, Knigge über den Umgang mit 
"Menfchen (von P. Hill. L. b. Cadell, 1799. 2 V. 8.), 
und Zimmermanns Werk über die Einfamkeit (L, b. 
Vernor. 2800. 2 Vol. 12.) die jehrreichlten feyn. The 
englifh Enchiridion ; being a Selection of Spophthegms , 
moral Muxims etc, by Joh. Feitkam (Bath u. Lon- 
don, b. Mawman, 1799. gr. 8. 2{h. 6d.), ift eine der 
gewöhnlichen Sammlungen, die richtige und ‚irrige 
Sätze vermifcht liefert, wie [o viele anders vorherge- 
hende, 

Übrigens fehlte es auch n'cht an Schriften, die vor 
Lafteru und Fehlern, welche jetzt mehr als je herrfchen 
ader berrichen follen, befonders dem Unglauben unfe- 
ter Taxe, und dTm, nach der Darliellung einer gewil- 
fer Parıhey damit zufammenhängenden, Jacobinismus 
er:f'ich warnten, fo, dafs Ge nickt fowohl hieher, 
als zur cheolosrifchen Lireratur gehören, in weicher wir 
auch mehrere derfelben aufgeführt haben. Iıdirecte ar- 
heireren dem Jacokinismus oder Rerelwionswelen d’e 
" Schr fifteller entgeren, die theils mir der Darftellung 
der Vorirefllichkeit der bririfchen Confirmlon, the.ls 
mir Verkheidigung der ehema'iren frauzößfchen Rerie- 
rung, theils auch mit der Beweisführung der Gerech- 
tigkeit des zur Wiederburßellung jener llerierunr un- 
ternemmenen Kriegs, und der Norhwendigkeit der Vori- 
. ferzung delfelben befchäftigten. 

Zu jenen Lobreänern der enplifchen Conftirution, 
mit allen ihren frühern und fpätern Mangelin, gehört G. 
HT asfon, Fig., der in den Thoughis on Government, 
wich a fhort view uf the comparetive political Freedom 
enjowed in France, America Britain etc, dedicated to 
the füvereign People (1. Chippie. 1799. 8. ı fh. 6d) 
nach Unterfuchung der Conflituionen Frankreichs, der 
verainieren Sıaaren von Nordamerika, der vereinigten 
N eserlande und der Schweiz, der unuberroffenen, 
we n elesch nicht ablolur vollkommenen, Couftirmrion 
Großsbritaniens, deu Vorzug zuerkenne. Nie fcheint 


- 
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fie ihm verletzt worden zu feyn; doch ift er nich: blind 
gegen die Fortfchritte der Beftechung, und wünfch 
diefer durch Einführung des Ballotirens bay den Wah- 
len der Parlamentsirlieder abreholfen zu fehen. Auch 
tadelt er einiee andere Mifshbriuche. So forsfam für 
die Rechte des Volks ilt dagegen keineswers der dırcı 
eing Mermre Sinecuren mehr für den manarchifcken als 
demokratifchen Tbeil der englifchen Conftirurbu oe 
flimmte Reeves, der feine Thougjts au the erzlifk 
Government, die vor einigen Jahren im Parlemente :5 
ein Libejl angeklaet wurden, 1799 in einem zweyıs, 
und, zur Vertheidirung diefes zweyren, noch in dem 
frlben Jahre in einem dritten und vierten Briefe Im- 
fetzte. Seiner Lehre nach it die britifche Conliruren 
eine blofse Monarchie; der Monarch fchafft die b-iöen 
Pırlamentshäufer, das Volk har fchlechterdings keine 
Anfprüche auf Souveraiuetät, und ernennt folglich keir 
nen Theil der Gefetzgebung ; ihm Zufolge kann der kr 
nig ohne Parlemenr herrfchen, und ift der einzige Ge- 
(ferzgeber und Gefstzrollzieher. _. Auch habe, meyat er, 
in keinem Falio, in welchem di+ Thronfo!ge durch ir 
gend eine gewalılame Veränderung unterbrochen wer 
den, das Volk oder das „Parlament einen Konig er 
nannt; immer habe der Monareh-üch felbft dazu gemacht, 
oder fey von einen andern Könige gemacht woria 
(The reigning Monarch has either made himfelf or ber 
made by fome other King) und a's alleiniger Geier 
ber habe nur er die Rechie der Krone zu bellimme & 
‚w. Gegen diefe Uypochefen fchrirb ein Oxdorier 
Profefior, Lich, FF’ooddefon, a brief wimdication d 
the Richts of tke britifh Lepislatwre (1. b. Payne. 179% 
8. 1 (i.), worin er den Br.efichreiber felbt vermim! 
der von ihm rebrauchren Auroritaten widerlege, und br 
haupter, dafs (albfi durch die den Parlementsacten bey 
gefügten Worte, nach weichen die Gefsize nicht bieis 
auf den Rath, fondern zuch vermittelt der darosia 
diefes Corpns gegeben werden, R's. Leliren dire und 
prreintorifch widerfprechen. R’s. Veriheidigung dur 
gen it nur fchwach, und wird wenigfiens in den Ar 
gen aller, die nichr bey der Erhalung der, in sam 
Zeiten Dark angeyachfeuen, Manrel der Confiteis 
intereflirt Gud, keinen bedeutenden Eindruck mm. 
Gelungener if die Veriheid’zung der ehemiügk 
monarchifchen Regierung in Fraukreich, die der durch 
fein Picture uf a chriion Philojopky bekannte Bei 
Fellowes, A: B. of St. Maru Hall, Oasferd, dat 
Alorelity united with Pulicw, or Tirflectiong om the ad 






























tant Zupies of civil end. ecciejiaftical Reform (I. Vihm 
1500. ı2. @fıı. 6d.) unternahm. Dem Grunsfarze = 
folge, dıis kein polirifehes Syflem in der Praxis 
fey, was es der Theorie nach (eyn foll, vertheidicı de 
Vf. in einem ruhigen Tone die ehemalige Regierung 
Frankreich, die, wie er zu zeigen (ucht, mehr ein eir 
gebildeter als wirklicher Despotismus war, fo wie x. 
die wenigen Gefangenen, die man, bey der Stürm 
der Baliille, in diefem Gefängniffe fand, ven- der Mi) 
Ludwigs XVI und dem wenigen Gehrauch der 
de cacher zeugren., Indeffen weils er such dıe mies 
Regierung von Frankreich ig manchen ur 
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fchuldizen, und ift nicht blind geren die in feinem Va- 
terlande nörhige Reformen. Übrigens liezt in der Ge- 
fchichre der franzöfifchen Revolution fehon an fich eine 
fo farke Warnung rezen künftir« Revolurionen, 
ös® freylich hier und da nur zu fpit bemerke wurde, fo 
früh auch mehrere Schrififteller auf die anguis :n herba 
aufmerkfam gemacht hatten — dafs eg leichr ift, feibft 
nis deinokrarifchen Schriftftellern über die fra:zöffche 
Revolution antirerolurionaire Gefanken zu fchöpfen, 
wie diefs der ungenannte Compilaror der: Antirevolu- 
tHonary Thonphts of a revolutionaru Friter from the fe- 
emwet Hiflorw of the Bevolution of France, by Mr. Fr. 
P®oger (L. Wright. 1800. 8. 3 fh.) rhat. 
Indeffen begnügten fich viele Schrifrfteller bekannt- 
ch nicht damir, diefe Gründe blofs zur Warnung ce 
gen künftige Rervolutionen zu brauchen; fie wurden 
anch dazu benutzt, den, der häufig wiederholten Ver- 
ficherung zufolge; blofs zur Vertilgung des Jacobinis- 
mus und zur Wiederherltellung der mönarchifchen Re- 
gierungsform in Frankreich unternommenen Krieg da- 
durch zu rechtfertigen, und auf deffen koftfpielige Fort- 
feızung fo lange zu dririgen, bis diefer Zweck erreicht 
wäre. Um diefs jedoch mit defto mehr Eindruck zu 
thun, mufste vorzüglich bewiefen werden, dafs nicht 
England, fondern Frankreich die erlte Veranlaflung 
zum Kriege gegeben habe, Wie viel für und gegen 
diefs Problem bereits in den vorhergeheuder Jahren ge- 
fchrieben worden, ergiebı fich aus den frühern Über- 
Gchten; in diefer kommt zu der Menge jener Schriften 
noch die von Hn. Marfh während feines Aufenthalts 
in Deurfchland in unferer Sprache, nach feiner Rück- 
kehr ins Vaterland aber englifch herausgeiebene Schrift 
(5. Erg. Bl. d. ALZ. II. J. N. 55 ): ferner des bekann- 
ten J. Gifford’s Letter to the Earl of Landerdale 
cont. flrieturesr on his Lettirs to the Peers of Scorlund, 
and proving, from autitentic Documents, that the French 
were the agprejlors in the prefert war etc (L. Long- 
man u" Rees. 1800. $. 4 fh) Bey alle dem aber, 
dafs auch vielleicht die Majorität der Briten glauben 
mochte, dafs die Franzofen der ancreifende Theil ze» 
wefen waren, und bey aller Überzeugung. von der 
Rechtmäfsigkeit des Kriegs zur Erreichung der obiren 
Zwecke bey einem, und fe!bft von den Vortheilen def- 
fe!ben in mehrern Rückfichten bey einem andern Theile 
der Nerion, konnte es nicht an einer grofsen Anzahl 
von Nenfchen fehlen, die das Gefchrey nach Frieden 
im xıer von neuem erhuben. Ganz natürlich wurde die- 
fes durch den erflen Friedensanırag von Bonaparte und 
de fen fehnöde Deanrworwng noch vergröfsert. Je we- 
nigger es hellfshenden Augen eutrehen konnte, dafs 
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iurch Donaparte's. Regierung‘ der Jacobinismus geftürze - 
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und die mörarchifche Repierumgsform lo ziemlich wie- 
der hergeftellt würde, um fo unwirkfamer wurden jerzr 
die Gründe, womit bisher die Minifter die Fortferzung 
des Kriegs zu befchönigen gefuchr hatten # und dus den 
damaligen Pariementsverkandiungen ift es bekannt per 
nug, wie fchwer es den Miniflern wurde, ihre Zurück- 
weifung von Bonsparie’s Anerbieten zu rechtfertigen. 
Natürlich gab diefe Angelegenheit den Partheygängern 
neue Veranlaffung zu politifchen Debatten auch aufser 
dem Parlemente, die aber nur beiderfeits die aus jenen 
mündlichen Debatten bekannten Gründe wiederholten, 
und etwa nur dadurch fich auszeichneten , dafs die Mi- 
niftersalfchrifrflelier Bonaparte noch weit verächtlicher 
behandelten, als ihre Häupter, die Gegner aber die 
Minifler weniser noch fchonten, als Fox u. a. im Par- 
lemente zu thun püeren ; fo dafs eine Aufzählung der 
Schriften pro et contra hier fehr überflüfsig feyn würde, 
um fo mehr, da es doch hinterher durch allerley Um- 
ftände dahin kam, dafs das bisher den Frieden fo fehr 
abeeneigte Miniflerium einem andern Platz machen 
mufste, um mit weniger Unehre einen Frieden zu 
fchliefsen, der früher höchft wahrfcheinlich mit weni- 
ger Nachtheil zu Stande gekommen wäre 

(Der Befchluis folgt.) 


I. Vermifchte Nachrichten, 


In Paris befinden ich gegenwärtig mehrere berühm- 
te Gelehrte des Auslandes. Die franzößfchen Biätter er- 
wähnen untern andern, dafs Campe, (deffen Gefchichte 
der Entdeckung und Eroberung von Amerika kürzlich 
in Paris von neuen franzößifch aufgelegt worden, da eben 
an einer Überferzung feiner Sammlung von Reifen für 
die Jugerd gedruckt wird), am 3n Auguft einer Sitzung 
der Gefellfchaft der Menfchenbeobachter buywohnte, in 
welcher Gch auch der berühmte Sprachkenner Hager be- 
fand; dafs der Allronom Herfchel Reifsig die Sitzungen des 
Natieonatinfliruts befucht, und dafs der bekannte englifche 
Fuisgänger Moritz Spillurd Gich jetzt in Paris aufhält. 


———————— 


Der bekannte” Dupoxt (de Nemonrs) Mitglied des 
Nationslinftiturs, der ich nach der bekannten Direktoriel 
Verfoleung im September 1797. nach Nordamerika be- 
gab, ift von dort wieder-naeh Paris zurückgekommen. 
Fben dxhin kehrt der alte Lohorpe zurück, der kürzlich 
durch. einen Confufkbefehl von-dort verbannt-wurde.— 


Auch bat der General Reunser, der Sch durch feine Schrift 


über dis letztes Vorfälle in Äzypren die Unguade der Re- 


gierung zunezogen hate, Hoffnung, das Dekret aufge- 
hoben zu fehen, das ihn von Paris entfernte, 





LITERARISCHE 


I, Anküudigungen neuer Bücher. 


Da Hr. J. Fr. Müller mir feinen Plan, eine Suite 


ANZEIGEN - 


mit äufserfter Korrektheit und zw den wohljeiffen Prei» 
Jen drucken Iaffen zu wollen, anzeirie, und mir die 
Leitung diefer Ausraben antrum; fo iıbernahm ich die= 


ron lateinifchen Schul - Autoren auf fchärem Aarkem""Tek Gefchäft um To lieber, jeinchr ich durch vieljährige 


Papier, mit ueuen Lettern, in einer gefülligen Forın, 


Erfahrung von den Nachtheilen überzeug: worden 


war, 
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war, welche Ser in Schulen und Gymnaßigp gewöhnli- 
che Umftand mir üch führt, wenn nicht fämmiliche 
Schüler einer Kiaffe eine und diefelbe Ausgabe vor lich 
haben. . Mit dem Corvelius und Phädrus ift der Anfang 
gemacht worden, uud in jeder Melle foll ein Autor ge- 
liefert werden. Über die Art der ‚Ausführung diefes 
Plans, wie ich für die zweckmäfsige Einrichtung des, 
Ganzen, für die Wahl der beflen Lefearten, für die 
äufserfte Korrekrheit des Textes und der Interpunktion 
geforgt habe, welches man in der Vorrede angezeigt 
finder, mag das Publikum felbit urtheilen. 

* Erfurt, den 2. Aug. 1802. v 

. J. J. Bellermann. 

Diefer Anzeige zufo'ge biete ich den bereits fertigen 
Cornelium, ı2 Bogen flark. in $., zu 6 gr. hiemit ei- 
nem jeehrten Publikum an. : 

Schullehrern und Auffehern über Schulen, die meh- 
rere Exemplare auf einmal nehmen, erhalten noch über- 
diels einen anfehnlichen Rabbat. In der künfrigen 
Michae!ismeffe wird auch der Phädrus, zu einem nicht 
minder billigen Preife, erfcheinen. 

Übrigens bedarf diefes Unternehmen wohl keiner 
weitern Lobpreifung, da es den Namen eines unfrer 
würdigften Literaroren an der Spitze trägt; folglich die 
Sache fchon für fich felbft fpricht. Es ift keinesweges 
meine Ablchr, jene koflbaren Zweybrücker Ausgaben 
verdrängen oder herabfetzen zu wollen; nichts Telto 
weniger fchmeichle ich mir, dafs meine hier angekün- 
digte Ausgabe jener, wo nicht an Eleganz und äufserer 
Pracht, doch wenieftens -an Korrektheit und ‚deut- 
lichem Druck nichts nachgeben werde. Um fo mehr, 
da für die verfchiedenen Lesarten, die hier wegfallen, 
weil fie mehr für Gelehrte von Profeflion, als für Ler- 
nende berechnet find, dem Käufer hoffentlich reicher 
Erfatz dadurch werden wird, dafs er nach und nach 
die ganze Reihe jener alten Schriftfieller um fehr mä- 
fsige Preife erhalten wird. _ 

Schliefslich fey es mir noch vergönnt, die Bitte an 
alle Beförderer des Guten hinzuzufügen, diefes gewils 
nicht auf Gewinn abzweckende Unternehmen aufs thä- 
tigfte zu unterllürzen, damit eine fo gemeinnützige $a- 
che nicht in ihrem erften Keim erfticken möge. 

Erfurt, den 2. Augufl. 1802. 

J. Fr. Müller. 
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Von: 
F. A. Chateaubriand’s Genie du Chrifianisme Paris, 
1802. 


erfcheint wichfiens eine deutfche Bearbeitung, 


"U. Vermilchte Anzeigen. 


Die Ziehurg der fechften und letzten Klaffe unferer 
erfien Bücher- und Kunft-Waaren Lotterie it am sm 
July angefangen nur damit dıe folgenden Tage bis ı= 
Beendigung derfeilben unausgelerzt fortgefahren worde 
Die Särke der jerzigen Ziehungslifte an Zahlen rer 
urfachte dielsmal einen unerwartsien Aufenthalt, fodal 
nicht nur die Verfendung derfeiben, fondern auch dıe 
Auslieferung der Gewinne etwas (paät hinausgeferzi wer 
den mufste. Die Verlendung der Gewinne gefchieht noch 
vor Ende diefes Monats an die beflimmten Orte france, 

Die Vercheilung der neuen Plane zu unferer zwey- 
ten Bücher- und Kunft-Waaren Lotterie wird auch im 
Laufe d:efes Monats vor fich geben und bey Jedem un» 
ferer Herrn Kollekteurs zu bekommen feyn. 

Rudolitadt, im Auguft 1802. 

Direction 
der Fürfl, Schwarzb. Kudolf. priril. 
Bucher- und Kunjtwaaren-Lotterie, 





Madame C. A.F. Chriftiani, geborne Venti, 
if die Verfallerinn der drey erfteu Märcuen im Bamı- 
nenjournaie.. Wie kommt es, dafs der ausgezeichnnn 
Dichtergeiit diefer Frau, erlt jerzt Herrn Merkels Aut 
merklamkeit erregt? ‘'Gultavs Verirrungen, und öt 
vierzehn Tage in Paris- wurden doch in allen krw 
fchen Blättern, mit einftimmigem Lobe angezeigt. (Di 
geachtet der kleinen Fehler, zu denen ein grolses Her 
und eine reiche Phantafe verleiten kann, verfprace 
diefe Verfuche fchon alles, was Herrn Merkel, io ı# 
jeden fühlenden und denkenden Menichen, bey danlir 
chen enthufiasmirt. Auch wir erinnern uns nicht, or 
gend einer Sprache, kürzlich etwas lieblicheres und» 
volleres gelefen zu haben. Herr Merkel har A 
wer fo gut fchreibr, und dabey fortwährend feine Nr 
men verfchweigr, darf fieh nicht wundern, ade bi 
fcheidenheit mit Pruderie verwechfeit zu (fehen. 
" i W. 


= SL 


Von dem laufenden Jahrgange der Ang. Lit, Zeitung ift bereits die ganze Auflage vergriffen, ! 


dafs wir die neuen Beflellungen,, die noc 
v.J, 1802 nicht befriedigen können. 


wöchentlich einlaufen, mit vollländigen Exempliren 
Sollten aber die Herren Intereflenten die zweyte Hälfte die 


fes Jahrganges vom ıllen Julius an zu haben wünfchen, [o eben ihnen davon Exemplare fur dt 
Hälfte des gewöhnlichen Preifes zu Dienlie, indem wir für dielen Fall som ı. Jul. an, eine Anı:h 


Exemplare haben zufchielsen lallen, 
Jena den 20, Augult ı808, 


Expedition der Allg. Lit, Zeitung. 
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Sonnabends den 


2gm Auguft ıg02 





LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


I. Englifche Literatar 179— 1800, 


VOL ZPhilofophie und Tolitik. 


(Befchlufs.) 


’£ diefem Frieden trugen d‘e innern Umflände vor- 
züglich bey. Zwar wirderholre die Minifterial- 
parchey beitänd eg die oft fchon vorgerragenen Verüche- 
rungen von dem bluhenden Zultande des Landes, den 
noch die Vere:nigung mir Irland vermehren follte, (ein 
Gegenftand, deTen Literarur wir um (o eher übergehen 
zu Können glauben, da Genz'ers Journal fie-voliftän- 
die reliefert har); zwar befchönieren fie den Zultand 
Ger Finonzen fo gut (ie konnten, und erhoben dagegen 
die trefliiche Line des Hande!s;. dıe Theurung wurde in 
graz andern Urfachen als in dem fortdauernden Kriege 
gelucht, u. f w.; bey alle dem aber ift es nur zrı ein- 
leuchrend, dafs die ‘hier erwähnten Gründe kräftigft 
dazu reirwirken, den mır Tuxen überladenen Briten den 
Frieden zu fchenken, uud Minifter, Geiflliche u f. w. 
von der fchweren Päicht der Verrheidigung eines lang- 
wierigen und fchweren Kriegs zu dispenfiren, Jeue 
Bufchenden Darltellungen der Minifler und ihrer An- 
hänger konnten ihren Zweck 'nie gänzlich erreichen, 
da es im Parientore und unter den Schriftftellern inimer 
kundige Ahlanner gab, die ihnen theils aus Wahrheis- 
lehe, ıbeils as Percheyfücht, keine irrige, Behauptung 
engeahnder hingeben liefsen. $o folgten bald auf die in 
der vorigen UÜberlichternähnte brirf Examination into 
he increofe of the revenues, commerce and mumufactures 
J Or. Britain fr. 1792— 99. des bekannten Roje, eini- 
tw Blatter fhort Strietures by a Marchant (L. Jordan. 
!Ro0o. 8. 1 fh), werin gezeigt wird, dafs die zum Re- 
reife des immer fleigenden Wohillandes Gr. Br. aufge- 
tellre Behauprung, dafs die Summe der Ein- und Aus- 
uhr im Jahr 1788 uur 36,151,000 Pf., 1798 aber 
+,963,000 Pf. beiragen habe, gänzlich ungegründer 
ey, und diefe Vermehrung fich' nur wie 39 zu 37 ver- 
alte Eben fo ze:pt der ungemannte Kaufmann, dafs 
l. Gch in der Angabe des reinen Überfchuffes der Bank 
roblich grirrı oder die Lefenneräufcht habe. So bewriefs 
7 Decke, BD., fo fehr er auch übrigens dem Minifle- 
ium erjpeben ılt, in den zweymal aufgelegıen Obferva- 
ons on ıhe Produce of the Income Tux and on its pro- 


portion to the whole Income of Great Britain (T.ond, b., 
Wright. 1800. 8 3fh. 6d.), dafs der Ertrag der Ein. 
kommentaxe, (d'e ein gewiller Th. Clio Rickman in 
Mr. Pitt's Democracy mmmifefled für ein gar trefliches 
Mittel zur Beförderung demokrarifcher Gefinnungen e«- 
klärr), viel zu hoch angefchlagrn worden fey, u. del.m. 
Übrigens war nach diefer Schrift der dama'ige Zuftand 
der Finanzen nicht fo fchimm, als andere Parrhey- 
fehrififteller ihn darftel'ren. Zu näherer Beurtheilung 
deffelben dient folgende bis zum rierren Bande forıge- 
rückte Acten-Sammlung, unter dem. Tirel: State of the 
Nation, with re/pect to its funded Debt, Revenue and 
Disburfements comprized in the reports of the felect Com- 
mitiee appointed &u the houfe oJ Commons erc „ aus wel- 
chen-man die Einkünfte und Ausgaben des N-ichs mehr 
im Derail erfehen kann, a's aus den Parlements-Ver- 
handlungen. Aus allen öffentlichen Documen:en leuch- 
ter immer (o viel hervor, dafs.bey den ungeheuern Aug 
gaben narürlich auch ungeheure Einnahmen erfodert wur- 
de, und dafs daiier die Taxen immer höher Deiges 
mulsten. . 

Zu diefer durch den Krieg fo fehr erfchwerten Laft 
kam dann tun. noch die fchreckliche Tneurung, von 
der wir bereits in der rorigen Überlicht fprachen, die 
eine Menge von Pamphlers verurfachte, wie ntr immer 
eine fo dringende Angelege: heit vermurhen ließ und 
entichnldigen konnte. Die Zahl derfelben mufste: frey- 
lich um fo erüöfser werden, da de Vf. weder über die 
Quelle diefes Unglücks, noch über die Mittel zu def- 
fen Abhüllfe einig‘ waren. So wie mehrere d.ff-'be 
einem wirklichen Mangel an Gerraide und dem noch 
niche hinlauglich ausgebreiteren Ackerbare zufıhrieben: 
fo bekaupteten dagegen andere, diefer Mangel fey em 
zwungen, und blofs der Habfucht der Pächter und Aufs 
käufer zuzufchreiben, die auf das im Umiauf behudli- 
che Geld fpeculirten; wieder andere, dafs, wenn auch 
wirklich Getraidemangel exiftire, diefer doch nicht fe 
grofs feyn könne, um eine folche Theurung zu recht- 
ferrigen; und fo wie einige im Kriepe die Urfachen 
der Theurung fuchten: fu bewiefen dapegen andere, 
dafs im Frieden da« Getra:de gewöhnlich im Preife um 
5 Procent höher geltieven fey, als es in den vorherge- 
henden Kriegrjahren fland u. f, w. Nach diefen Mey» 
nungen weren denn auch die Vorfchläge zur Abhülfe 

(Mi diefas 
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diefes Übels berechnet, fo dafs der eine die Urbarma- 


chung von noch mehr Ländereyen, ein anderer ein Ma- 
ximum, ein dritter das baldige Ende des Krieges 
Swünfchte, u dgl. m. Diefe allgemeinen Bemerkungen 
inögen hier zur Charakteriltik diefer Schriften genügen, 
deren Aufzählung wer mehr Raum wegnehmen würde, 


als die mehrften derfe.ben woch jerzt zu verdieuen 


(cheinen dürften. 

Bey jenen drückenden Taxen und diefer Theurung 
des Getraides, (lo wie auch der Kohlen u. f. w ) mufs- 
se das Armenwelen die Aufmerkfämkeit der Menfchen- 
freunde mehr als je befchäftigen; der Armen mufsten 
immer mehrere werden, unter Umflländen, die deren 
Unterhaltung erfchwerten. Statiftifche Dara, die bisher 
gewählten Methoden :der Armenverforgung beireffeud, 
wurden daher mit eben fo vielem Intereffe aufgenom- 
.men, als Vorichläge zur Verbefferung derfelben im All- 
gemeinen oder auch in einzelnen Theilen. In den ob- 
gedachten Darftellungen der ökonomifchen Sratiftik der 
verfchiedenn Landfchaften Englands wurd» auf diefen 
Gegerftaud forgfame Rückficht genommen: die reich- 
haltigen Aeports of the Societu for bettering the Condi- 
tion and encreafing the comjarts af the Poor, deren erfte 
Stücke von neuem aufgelege werden mufsten, folgren 
jetzt fchneller auf einander ; Schriften, wie #. Woods 
Account of the Shrewibury Houfe of Induflry etc. wur 
den von neuem (diefe Schrift jetzt fchon zum fünfrenmale) 
aufgelegt, und veranlafsten andere Nächrichten diefer 
"Art, wie z. B. An Accomt of the Proceedings of the 
wrting Gövernors of the Honfe of Irdufiry in Dublin 
der two years (1797—98) annexed to their petition ta 
the Hon. the Haufe of Commons of Ireland in the felkon 
uf 1798 (Dublin u London, b. Cadell, 1799. 8. 6 fh), 
aus welchem fich ergiebr, dafs die Ausgaben durch 
angeltrengte Aufmerkfamkeit auf die Verwaltung diefes 
Armenhaufes üch jahrlich verminderen u. f! w. Indel- 
(en waren dama!s diefe Armenhäufer, (o wie die zeit- 
herige Verforgung der Armen aufser denfelben — für 
welche beide die obgedachre Soriety durch eine Infor« 
mation for Overfeers (1799. 12. 6d.) (orgee, — da- 
mals nicht hinlänglich; dıe in den Armenhäufern bald 
eingeführten Rumfo-dfchen Suppen, welche von eben 
diefer Gefellfchaft in ihren Schriften dringendfi empfoh- 
ien wurden, mufsen auch aufser denfelben rerıheilt 
werden können, Wie iehr man nicht nur in London, 
fondern auch in andern englfchen Städten dafür forpte, 
IR aus öffentlichen Blättern bekannt; befonders wurden 
mehrere Armenküchen in London angelegr, und von 
einer derfelben giebt falgendes Pamphlet umftändliche 
Nachricht: The Economy ef Infitntion efiablifhed in 
'Spitalfields, London, for the purpofe of fupplging the 
Poor with good Meot Suup Jor one Penny per (uart; 
principally extracted from the papers of the Society, 
and pubi. with a view to pramate the eflablifhment of 
fimilar Infütntiornr in towns, villages and popnlons neigh- 
beurhaods. (I, b. Phillips. 17799. 8. 4.d.) Auch that 
der thärige Graf Kumford von neuem in der Forrferzung 
feiner experimentol Effjays (X Ef.) Vorfchläge zur Er 
fparung der Feuerung, nicht nur überhetpt, fondern 
such inlonderheit für Arme, die leider noch immer wer 


‚rigt 
nizer befolgt, ja felbft mur beachtet werden, als man 


bey dem in neuern Zeiten durch Verwüllungen vos 
Menfchen und Infecten fo °fehr verminderten Hal: | 
glauben follre. | 
Schon diefe wenigen Data von der norhgedruner« 
nen Aufmerkfamkeir des Publicums auf die Verbefferung 
des Armenwefens geben einen‘ traurigen Beweis rm 
dem hoch gefiiegenen und mit der glänzenden Ver 
fchwendung der reichen Engländer in einem fürchter)» 
chen Consrafte ftehenden Elende einer gro’sen Menm 
Volks, und machen die fchreckliche Schilderung (4 
quhoun's, in feiner im J. 1900 zum fechflenma)e aufs 
legten Treatife an the Police af the Metropolis und fer 


"nem neuen Treatife an the Commerce and Police of tie 


River Thames, von den Diebereyen und andem Dr 
trügereyen in London nur allzuglaublich. Schon im 
J. 1798 fand daher das Parlement den von diefe= 
ftrengen Pelizeyrichter und von Poole vorgefchlagenen 
Plan zu einer neuen Reform der Polizey, und Bontham'ı 
Vorfchlag, Verbrecher durch einfame Gefangenfchaft 
zu beflern, annehmbar, wie fich aus dem Report of ihe 
felect Committee appointed bu the Howfe of Cammenr, 
relative to the eflablifhment of a new Police im ihe Ale 
tropolis etc. and the Comviet Efablifkment eıc. (L. Sr 
monds. 1799. 8. a fh. 6d) ergiebr, woraus much di 


” Veberzeugung der Committea hervorgeht, dafs die ds 


Staase fehr zur Laft fallende Niederlaffune auf Bor 
Bay ihren Zweck nicht erreiche. In frfcherm Ad 
ken find noch die neuern Befchwerden Barden‘ im 
Parlemente über die fchlechre Befchafenhe.r gew.de 
Gefängniffe, die auch einzeln gedruckt wurden. 

Nicht weniger als die Vermind-rune jener Verbrr 
chen der niedern, zum Theil durch Nuth gedrunge 
Volksklaffen, befchäfriete das Parlemene die Sirenen 
befferung unter den höhern Ständen, wer:igftens in « 
nem, oft grofsen Scandal verurfachenden, Punkıe; der 
häufige Ehebruch kam endlich einmal bey den ee 
gebern zur Sprache. Lord Auckland und der Bilchf 
von Rochefter drangen in ihren nachher gedruckten I» 
den auf Beltrafune und auf Muafsrereln zur Ver 
tung deffeiben, z. B. dafs der Verführer nicht dieP» 
brecherin folle heirachen dürfen; Lord ATr!gran, in 
Herzog von Closenee u. #. fprachen wnd fchriehm ir 
gegen, wid die Sache blieb wie fie war; fo wie auch 
der, damals fehon und erit kürzlich wieder in Amt 
gung gebrachte Vorfchlag zur Abfchaffung der ron ie 
her von FPindham in Schutz genommenen Bullenhcs 
vergeblich gechan wurde, 

$0 wie ber den Debatten über die Ehefcheidnt 
Bill, fo traten auch bey der immer von neuem rorir 
nommenen Bill, die Abfchaffung des Sktarenhandet 
beıreffend, der‘Ilerzog von Ciarence und der Bilchel 
von Rochefter gegen einander auf: jener fprach in fe- 
ner Rede am 5. Jul. 1799 newen die gänzliche Abfchaf - 
fung aus dem (chon öfters anzeführten Grunde der Rır 
barey der Africaner, dahingeren der Rifchof an dem 
felben Tage fich für die Aufhebune diefes Handels mi 
dem Eifer eines chriftiichen Lehrers rerwendere. 

Ein anderer wichtiger Sıreir, der ebenfa'ls bis jet 
wech uueutichieden ift, wrerd damals mit rieler Wire 

gefühn: 


ı189 


reführt: die Frage über die Einfchränkung der Frey» 


aeiren der oftindifchen Compagilie und die Erlaubaifs, 
indere Isandelsleute an dem vortheilhaften Handel in 
ite Colonieen nicht blofs, wie feit 1793, einigen, fon- 
lern ganz unbefchränkten Antheil nehmen zu laffen. Der 
m polirifchen Fache vorcheilhaft bekannte 77°. Play- 
air erar in diefer Kückfiche gegen die O. C. mit 
Mristures on the afiutic Efablifhments of Great Britain 
nc. (1... b. Carpenter 1799. 4. 12 fh.) auf; die Com 
psunie ift aber keinesweges geneigt, diefen Vorfchlägen 
rällig beyzullimmen. 


ll Vermifchte Nachrichten. 


km 7. Jul. hielt die Akademie der kathel. Religion 
su Rom in dem gewöhnlichen Saale der Sapienza, eine 


. 


"aufserorden:liche Sitzung, in welcher Dom. Tofla, Pro- 
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fefor der Logik und Metaphylik am römifchen Colle- 
gio, bewiefs, dafs die neulich in Ägypten entdeckten 
Thierkreife nicht fo alt find, als man hat behaupten 
wollen, und dafs daher die daraus gezogenen Schlüffe 
rom felbit wegfallen. 


Als ein Factum, das man in unfern Tagen nicht 
mehr erwarten follte, führen die franzöffchen Blätter , 
an, dafs neulich zu Chauillon, im Departement der ‚Chie 
d'or, ein Pfarrer das Kind einer Schaufpielerfamilie, 
als excommnicirrer Menfchen, nicht taufen wollte, 
und nur mit Mühe ven dem Präfecten _ bewogen 
werden konnte, 





EITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Für das Studium der Deutfchen Sprache find fol- . 
gende zwey neu erfchienene Lehrbücher zu empfehlen: 


1. Dr. G. M. Roths Suftemotifche deutfche Sprach- 
lehre, 8. 1799. a ı Rıhir. oder 1 fl. 30 kr. 

2. — deffen Anfungsgründe der dent/chen Sprach- 
lehre, vorzüglich zum Gebrauche in Schulen ent« 
worfrn, 1801. k ı0 gr. oder g0 kr. 

Beide Werke haben das Glück gehabt, in unfern 
vorzürlichfien gelehrien Zeitungen, als die gelungenfen 
Verfuche die dewfrhe Sprache auf feite philofophıfch- 
phitologifche Urundfürze zu führen, erklärr zu werien, 

Aus den Tireln beider Lehrbücher ergibt es ich 
fchon,, dafs der lir. Verf. die Erftere mehr für Lehr-r, 
die Letziere aber für Lernende ausarbeitere. Ein billi- 
ger Preis nebft gutem correktem Druck wird übrigens, 
wie ich hoffen darf, eine allgemeinere Verbreitung der- 
felben begünftigen. 

Giefsen im Jul. 1802, 

G, F. Heyen 





Neue Verlegswerke zur Oftermelfe rgo2. von Lang- 
bein und /tlüger in Arnltadı und Rudo'fadt., 

Anleitung, wie Kindern die Erlernung der zehn Greho’e 
nützlich und anwendbar gemacht werden. kann. Ein 
Hülfbüchlein für Eltern und Lehrer, welche ihren 
Kinder diefe Gebo‘e lernen wollen und follen 8. 3 gr. 
Pinfsmen, die, im Chiufato. Eine piementefifche No- 
velle. Zwey Fheile. Mit einem Kupfer von W-in- 
rauch $. a Rıhir. 
Grafen, die, von Moor. Ein Familiengemälde. Zwey 
Theile, Mit einem Kupf. 8. 3 Rıhin 
fulius der Verworfene. von C.G.Cramer, Erfier Theil, 
Mit einem Kupf. ven Müller. 8. 18 er. 
Kziferbaus, das fächfifche in Dewfchland,, im romanti- 
fchen Gewande dargellell: von dem Verfafler Karls 


des Grofsen, der Semiramis etc, Erfter Theil, wei- 
cher die Regente ı aus dem fächüfchen Haufe en" 
halt, ı Rıhlr. $ gr. 
Alch unterm Titel: 

Deurfchlands edelfte und. kräfrigfte Regenien, 
im ramantifchen Gewande dargeftellt von dem 
Verfalfer Karls des Grofsen , der Semiramis eic. 

Mit einem Kupf. 8. 
Orlando Orlandino, der wunderbare Abentheurer, vom 
Verfaller des Kinaldini. # Theile. Mit Kupfer 8. 
2 Rıhlz, 
Rafereien der Liebe, vom Verfafler des Jägermädchens, 
Zweyter Theil. Mir a Kupf. von Schule. 8. z Rrhin 
Schellenbere, J. P'., Lehr- und Unterrichrsbuch für 
die Tugend in Bürger- und Landfchuler, wie auch 
zum-Gebrauch für Privarlehrer. Zweyter Thl. 8. 12 gr. 
Deifen Le'ıfaden bey dem erlten Unterricht im Rech- 
hen. 8» 6 gr. 
Ziegeuner,, die. Ein Roman nach dem Spanifchen, 
vom Verfaffer des Riaaldini. Mit einem Kupfer von 
Muller, $. z Rıhlr, 

Mich. erfcheiat: 
Julius der Verworfene, von C, G. Cramer. Zweyter 
und letzter Theil, $. 





In weniger Wochen e-fcheint im Verlage von 3a 
mwel Flick Sohn in Baf-l nachftehende merkwürdige 
Schrift, die bald ir allen Buchhandlungen zu haben 
feyn. wird: 

Actenmäluge Darflellung der begangenen Ferbre- 
chen des berüchtigten Rüunberumfuhrers Ichinder- 
Bouunes, is getreuer Erzühlung feiner Gejtindwjle 
"wor dem Tribunal in Mlownz. nach den Original- 
Acten. vor dem öffentlichen Ankläger dafelbfi be- 
arbeiret. 

Was auch früher oder fpäer über die Thaten diefes 

Menfcheu wawahres und inährchenhaftss erzählt worden 
und 


sıg£ 
und vielleicht noch pefchrieben wird, das ift in diefer 


Schrift entweder berichtiz:, oder wiederlerr fich von 
felbfien; fe ift aus ächter Quelle gefchäpft, und unver 
falfchr ohne romantifche Dichtune und nient in Kina’di- 
nifcher Alanier bearbeiter, lo dafs Ge demohnpeachtet 
gelefen zu werden verdreut, und ınir Kecht allgemein 
Interreffe erregen wird, indem Ü eine wahrkeirsvolle 
Schilderung deffen auilellt, wäs d.efer fo fehr ge 
fürchtete Räuber vor feinen Richtern feloft eingefland, 


—— 


Anzen« der 6ten verbefferten Auflage von dem 
ADBC- und Lefebuch, wenes, in ıyı Actldun- 
gen, mit Erklärungen uns der Naturgefchich:e. 
. gr. 8. geb. 
Mit fchwarzen Tiupfern 12 gr. 
Mit illum. Kupfern 16 er. 
Daffe!be Buch auf feinem Fapler mit ium’nirten 
hupfern, r Ich!n, 
Wenn von einem Buch für die Jugend in fünf Rar- 
ken Auflagen gegen 30,050 Exemplare ab»elerzt Änd, 
fo if über defen Werh, welcher dadurch fo vollgüt: 
tig enrfchieden ift, nichts weiter zu (anen. 

Man wird es der unterzeichneten Ver!agshandlung 
glauben, däfs ihr Gewinn bey einzeiten Exeirplaren 
wenig ift, und dafs es die Menge ergiebt, den peringen 
Preis diefes Buchs mic deflen Äufsera i in Verhältnifs zu 
fetzen. 

Vofs und Comp, 
in Leipzig. 





Yon dem kürzlich in Paris erfchieheneir ünd mit vie- 
fem Beyfali aufsenosamenen Romane, L'cnfort u Pri- 
eurd on la Chanoinelfe de M.tz por ATrranıe Guenard, 
Anteur d’Irma a Tom. $. erfcheint Oltermefe 1803. 
eine gure deucfche Ueberferzung bey Larzbeis und Zdlü- 
ger in Rudolftade, 





Anzeige der gten Auflage von 


m ——— 


x 


D. Martin Luthers Leben, Meynunren und Thaten. 


Ein l.efebuch für den I.andmann. 
Bildnifs. 8. 12 gr. 
welcire fo eben ferıg geworden und diefs Buch nun 
wieder in allen Buchhandlungen zu haben ift. 
Diefe mit fo vie! Beyfall aufgenommene Biographie 
macht zugleich das gre Bändchen der 
Lebensbefchreibungen beruhmter Reformatoren. 
aus, welche bis jetzt in 7 Bändchen beftehen und da- 
durch nun wieder vollländ:ız And. 
Die ganze Sammlung kofter 3 Rehlr. 16 gr. und 
einzeln find folche unter folgeuden Tireln zu haben als! 


M.:t Luthers 


der ıfte Wicleis Leben enthaltend. 12 gr. 
— zte Hufs Leben 16 gr. 
—— 3te Calrins Leben 22 er, 
—— 4te Luthers Leben aagr. 
— 5tc Zwingli’s Leben "22 gr. 
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der &re Melsnchthons Leben 12 gr. 
— 7 ErarmusgLeben 12 gr. 
Ihre Porira.s von guren Meiltern, gröfstentheils nach 


Lukas Kranach geflochen, find fauber i in Quarıforma | 


abgedruckt unser dem Titel: 
Abbildungen berühmter Brformatoren, 
ebenfs!!> bey uns erfchienen, und für den fehr rerir- 
gen Preis von x Rehlr. 26 gt. durch alle Buchhucdlua- 
gen zu erhalten. 
Leipzig im July 1902. 
Vofls und Comp. 





Folgendes für jeden Guisbefitzer und Ökmnen 
höcht intereTanre Werk ift nun ganz volllländig in a. 
len Buchhendiungen zu haben. 

Ökoromifch- veterinärijche Hefte, von der Zuck, 

IT ertung und Stallung der vorzugüchien Hau 
und-Nutzihiere, herausgereben vomKammillions- 
rath J Ziem und Profellor J. S. Bexter, in Ver- 
birdung mit mehrern Landwirthen. Neblt Zeich- 
nungen zu Ställen, Hiufern und Hüren, mie 
Crundrfen, Aufriffen und Durchfchuiten ma 
Aufbewahren diefer Thiere; auf so Kupfemafeia. 
entworfen und erläutert vom Architect J. A. Hear. 


gr: 4. 8 Hefte comp). 23 Bar 
Auch unter folvenden Titeln: 
Ökonomiich - veterinärilcher Unterricht, über ür 


Zuchr, Wartung und Stallung der Pferde, gr. 4 
Mir 6 Kupfern. & Rrhir, 18 m 


— der Seidenranpen. Mic 4 Kupf. 2 Rehle 8 
— der Hunse, Mic $ Rupf. 3 Rchlr. 4m 
Druck, Papier und Kupfer find (chön. 


Vofs und Comp. ia Leipig 


— — des Risäriebes. Mit 6 Kupf, 2 Kehle. 16. 
— — er Scharfe, Mir 10 Kupf, 4 Rıkr, 
— — der Schweine. Mit 4 Kupf. x Behlr I en 
— — rs Tederviehes. Mir 4 Kupfe @ Rehie. gen 
— — der era Mir-g Kupf, 4 Rıh!r. 12 gr 


Il. Auction, 


Eine fehr (chöne und aufs belte conferrirte En 
Sambıtung in einem fauber gearbe-ieren Schranke zitı 
Auszügen, loll den 25. Octuber in Bremen enmrdr 
im Ganzen — wenn lich dazu Liebhaber finden — ul 
aber einzeln an den Meiftbierenden verkarfe werden. 

Es beftcher diefe Sammlung aus 770 Stück ix 
auserlefenften und zum Theil feltenen Conchylien, -ar- 
unter einige Sesfterse, Windeltreppen, Sinmae mıri 
nae, Teufelskrallen, Rirfesitchnecken, verfchiedene Naw 
ti, woron einige fehr fchön gefchnitren und grarim | 
find , einige Korallengewächie, eine kleive Schildkröw,! 
4 Stäck Marmor mit Dendriten und foniligen felienen 
Sachen befindlich fud 

Auswärtige L-ebhaber belieben Gich gefällig =ä 
ihren etwanigen Auftragen in poftfreyen Brieten an da 
Auctionator J. H. Cramer in Bremen zu wendes. 
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der 


\ILLLGEM. LITEBRATUR-ZEITUNG 


Numero 


148. 





Sonnabends den 





LITERARISCH 


I. Neue periodifche Schriften. 


),. zweuteHefr der Nieder[füchfifchen Zeit. 
chrift if am gten Auguft an die refp, Subfcribenten, 
vie an die Buchhandlungen, verfandt. Eine Inhalrs- 
Inzeire käme alfo zu fpät, Das dritte Heft it unter 
er Prefe, und enthalt: 

1) Beyträge zur Biographie und Charakteriftik des 
verewigten Superintendenten Röhrs zu Gifhorn, 
Vom Pailor Nöldecke zu Efflenroda, 

2) Ueber den Buuern. Stolz, Vom Pallor Schwager 
zu löllenbeck. 

3) dleidion, oder über den Werth der Tüufchung, 
Vom Dr, S..r..s. 

4) Ueber Aeligion und religiöfe Gebräuche bey den 
amerikanifchen FFilden, . 
5) Gedichte. Wom Forfimftr, v. Heimburg, Fr, v. 

Klenke, Weppen, Dr, Nöldecke, 

6) Mutterliebe über Sittenzwane. Vom Herausg, 

7) Der weife Hofnarr, Präadamitifche Sage, 
Der Subfcriptionspreis für den Jahrgang von 4 

eften, ift 5 Piftole, wofür das \Verk promt zu be. 
‚mmen, 

Der erfte Jahrgang unter dem Titel: der Philofoph 
der Lüneburger Heide, wird den Käufern des gegen- 
irtiren Jahrgangs, der Compietirung weren, für ei« 
n mufsieen Preis überlaffen, Der ord. Preis deffel. 
n war 2 Rıhlr, . 

Alle Poft-Aemter und alle folide Ruchhandlun- 
1, die beylaufie den gewöhnlichen Rabatt geniefsen, 
hmen Befltellune an, Insbefondre wender man üch 
die Hahnfche Buchhandlune in Hannorer, an die 
infusfche Buchhandlung in Leipzie, an die Herold- 
e Buchhandlung in Linebure, an die Culemanniche 
chhandlung in Braunfchweig, an die Seilertfche 
chhandlung in Bremen, an die Felifchfche Buchhand- 
g in Berlin; ferner an das könig!. Intelligenz- Com- 
r in Hannover, an die Poft- Amts- Zeitungs - Expe- 
‚on in Leipzig, an den IIn, Poftverwalter Kühner 
Lüneburg, an de. Poflfecretair Hınüber in Münden, 
den Herausgeber Hn. Paflor Benecken ‚zu Naten- 
:f bey Lüneburg, und an mich 
j G. Chrifioph F. Pralie, 
Pollfecretär zu Celle im Luneburgifchen, 


. 


a5 Augufi 1508; 





EANZEIGEN, 





80 eben ift erfchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandı worden: 


Adraftea 
herausgegeben 
von 
J, 0.’ Herder 


1802. Zweytes Stück, 
„ (Preis des Jahrgangs von 4 Stücken, 3 Rehlr. $ gl.) 


Inhalt: IL Prometheus aus feiner Kaukafushöle, 
II, FPilfenfchaften, Ereignile und Charaktere des ver. 
gangenen Jahrhunderts, 1. Ifauk Newtons Gefetz der 
Schwere, Hermes und Poemander; ıfles Gefpräch, 
Kepplers Gedanken über Anziehung und Schwere 
der Weltkörper. 2. Newtons Teleskop. Herfchels 
Teleskop. Orion, Hermes und Poemander; ates Ge. 
fpräch. 3. Newtons Theorie des Lichts und der Far. 
ben. Eulers Syltem, Hymmns an die Sonne, 4. News 
ton und Kepplee Beider Lebensumflände. Ueber die 
verfchiedene Schätzung der Wiffenfchaften nach Zei. 
ten und Nationen, 5. Hundel, Seine, Lebensumltn- 
de. Vom Oratorium, Gucilia, eine Legende, Wir. 
kungen der Tonkunft. Wahre Wirkung der Iyrifchen 
Dichtkunft, 6. Emanuel Sıyedenborg, der gröfste 
Geifterfeber des XVIII Jahrhunderts, Sein Leben, 
Studien und Werke, Pfychologifche Erklärung der 
Swedenborgfchen Gefchichte. Darftellung feiner Gei- 
fterreiche aus ‚Ihm felbl, ‚Warnung, Himmel und 
liöile. 

Leipzig den 29 Jul, 1802, 

Joh. Fr, Hartknoch, 


m ı 


Von Gilberts Annalen der Phufik Jahrg. 180 ifk 
das 6te und 7te St, erfchienen, und enthäle: 


I, Ueber die Fähigkeit der Flamme, der Knochen 
und des luftleeren Raumes, die Wirkuugen der Vol. 
DL taifchen 


“ 
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wifchen Säule'zu leiten, vom Prof. Ermann in Ber- 
lin. II. Nachricht von Verfuchen, welche im Ham- 
burger Michaelisthurme, über den Fall der; Körper, 
zum Beweife der Achfenumdrehung der Erde, im Gr& 
fsen angeltelle werden, vom Dr. Benzenberg. III, Ver. 
fuche zur Beftimmung des Gefertzes, nach welchem die 
Verminderung des Raums in den Auflöfungen und Mi- 
fchungen füfliger Körper erfolgr, vom Ober - Gradir- 
meilter Schlönbach zu Eimen, IV, Verfuche über das 
vorgebliche gasförmige Kohlenftofoxyd, oder Kohlig- 
faure Gas; von der Gefellfchaft der Amfterdamm. Che- 
miker, Vorläufige Nachricht von Berthollets Unterfu- 
chungen über diefe ftreitige Gasart und die Kohle, 
V. Ueber die wahre Natur der Kohle und des Diaman. 
ten, vom Prof, Parrot in Dorpat. VI, Verfuche über 
die Walferzerfetzung durch Volta’s Siule, vom Dr. 
Erdmann in Wittenberg, VIT. Methodg, das Waller 
mittelft einer Elektrifirmafchine eben fo zu zerfetzen, 
als durch Volta’s Säule, von vom Marum, VIII Ver- 
fuche mit einer WVoltaifchen Säule von 495 Lagen, 
vom Prof. Grimm zu Liegnitz, 1X, Einige Verfuche 
mit Volta's Säule, vom Prof, Bökmann jan. in Carls- 
zuhe. X, Thiloriers in Paris Oefen ohne Rauch, XT. 
Vorzüge des Kochens durch Dämpfe, von Cadet de 
Veanx. XI. Vermuthete Identität des Spiefsglanzes. 
XII, Wahre Natur des Oifanirs, von Yauquelin XIV, 
Wahre Natur des Boracits, von demfelben. XV, Iden- 
tität des Lepidolits und Glimmers, nach ihren mi. 
neralogifchen und chemifchen Charakteren, von GCor- 
dier. XVI,. Fähigkeiten aller Körper, Magnete: zu 
werden, von Coulomb, 
VII, Stück, 

I Ueber die Verbefferung des Flintglafes für Fern- 
röhre, vom Dr. Benzenberg in Hamburg, IT. Beltim- 
mung des Antheils an wahrer Säure in den drey ältern 
- mineralogifchen Säuren und ihren Neutralfalzen, von 
R. Kirwan, III, Bemerkung über die Veränderung, 
welche mehrere vegetabilifche Reagentien erleiden, 
wenn fie mit paarweile mit einander verbundenen Me- 
tallen in Berührung kommen, von Dr. Jiger in Stutt- 
gardt. IV, Verfuch einer hypothetifchen Erklär. der 
im vorigen Auffatze erzühlten Thatfachen , von demf. 
V. Neue Art, die elekrrifche Anziehung in Volta’s 
Säule darzuftellen, vom Prof, Gerboin in Strasburg. 
VI. Ein Glaskondenfator und ein elektrifcher Hauch- 
verfuch, vom Prof. /F’eber in Landshut, Anhang, 
Feuerftrahlen im Donaueife. Eiskanonen u, Eismörfer 
in Schwaben. VII, Anwendungsart der Galvani Vol- 
taifchen Metallelectrieitäc, zur Abhelfung der Taub- 
heit und Harthörigkeit, vom Apoth. Sprenger in Jever, 
VIII. Verfuche, welche beweifen, dafs alle Körper 
von der Wirkung des Magneıs aflieirt werden, und 
dels (ch die Gröfse diefer Einwirkung meffen latfst, 
von Coulomb, IX, Bemerkungen über den vorgebli- 
chen Magnetismus des Nickels, v. Genewix, in Lon. 
don., X, Erklär, Desormes u. Clements gegen den 
Auffatz der Amfterdamer Chemiker über das vorgebii- 
che kohligfaure Gas. 

* Halle im Auguft 1802. 
Bengerfche Buchhandlung. 


— 
De essen 
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Vom Dramaturgifchen Journal für Deutfchland ift der 
Monat Jul, erfchienen, und an alle Buchhandlun. 
gen verfandt, 


Wie fehr diefes Journal in diefem zweyten hal- 
ben Jahre wieder gewonnen hat, beweist diefer erlis 
Monat. Diejenigen, die diefes nur mit Theater ück 
befchaftigende Journal noch zu halten wünfchen, kön- 
nen auch auf das zweyte halbe Jahr allein, ohne rer. 
bunden zu feyn, das erfte zu nehmen, mit 2 Rıhlr, 
pränumeriren, 

Fürth, den 4 Aug. ı$02. 
Bureau für Literatur, 


Von 

Hunolds Annalen der Kuhpocken - Impfung zur Ver- 
bannung der Blattern, gr. 8 Fürth 1802 geheft, 
jedes Heft ı2 gl. 

ift das zte Heft erfchienen und in allen Buchhandlır- 
gu haben, Es enthält: 

I, Nachricht über den Fortgang der Kuhpocker ir 
Italien, Von der medicinifchen Delegation = 
Departement der Agogna, 

II, Zweifel und Bedenklichkeiten geren die Vari- 
nation. Aus dem Italiänifchen, und mit Bemer. 
kungen von Hn. Prof, Sprengel zu Halle, 

UT, HKemerkungen des Herausgebers über die 
Auffatz, 

IV, Merkwürdige Beyträge zu den Refulraten der 
Vaccinauon, mitgrtheilt von dem Hn. Dr, Bern. 
gau, Schaufufs und Schneider. 

Y. Rhapfodie über Pocken und Kuhpocken, nach 
den Grundfätzen der Erregungstheorie. 

VI. Correfpondenz - Nachrichten aus Baltimore, 
Hamburg, London, dem Mansfeldtifchen und 
Rufsland, 

VII. Gedichte, 

Fürth im Jul. 1802. a 
Bureau für Lireratur. 


IL, Ankündigungen neuer Bücher. 


In der Bengerfchen Buchhandlung in Halle find is 
der Jubilate- Mefle folgende Bücher erfchienen, 
und um die beygeferzten Preife in allen Buchhani- 
lungen zu haben: 


Eberhard, G. A., Ferdinand Warner, der arme 
Flötenfpieler, 2 Bde. 8. 2 Rthir. ı6:r. 
Gilberts, L. W,, Annalen der Phylik, gter Jıhra. 
mit Kpfn., gr. $. der Jahrg, 6 Rıhlr. ı2 gt: 
(werden fortgefetzt,) 

Higgins, W,, Verfuch über die Theorie und Praxis 
des Bleichens, nebft Erfahrunren über den Schw 
felkalk, als Stellvertreter der Porafıhe beim 
Bleichen, Mit einer verfchiedene Gegenftänd 


dr 
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der theoretifchen Chemie betreffenden YVorrede, 

Aus dem Englifchen, mit Anmerk, des Ueberfe- 

tzers. $. Ten 

Jakob’s, L, H., philofophifche Rechtslehre, oder 

Naturrecht, 2zte verbeflerte Auflage. 8. 

ı Rthlr, ı2 gr. 

Krufe, C., Atlas zur Gefchichte aller europäifchen 

Staaten von ihrem Urfprunge an, bis zum Jahre 

ı800. Erlte Lieferung, welche die Karten von 

den Jahren 400 — 700 enthält, Nebft g hiflori- 
fchen Tabellen in demfelben Formate, gr. Fol, 

3 Rıhle, 16 gr. 

Die hilorifchen Tabellen befonders, r Rıhir, g gr. 

Materialien zur wiffenichaftlichen Erklärung der 

neuelten Preufs, lL.andesgefetze, gtesSt, 8. ı6er. 

Scheiver, F. J., Unterfuchungen über die Natur 


der Menfchen - und Kuhblattern. 8. s., m 
— Zeitfchrift für organifche Phylk, ıfter Band 
ıltes Stück 8. ; 16 gr. 


Siebert, D. A., Prüfung der bisherigen ärztlichen 
Handelsweife bey nicht felbfiftillenden Müttern, 
Oder: wann follen eigentlich Mütter ihren Säug- 
line der Amme übergeben, wenn fie ihn nicht 
felbft flillen dürfen? Ein der Beurtheilung der 
Aerzte vorgelerter Verfuch, 8. g gr. 

Siewert, F, G,, Das Pfennigzins-und Strohwifch- 
recht, Ein Beytrag zum deutfchen Privatrech- 


te aus den Statuten der Stadt Danzig, 14 gr. 
Wolfi, F. A, Mifcellanea maximam partem lite. 
zaria. 


Auch unter dem Titel: 
Vermifchte Schriften und Auffätze in deutfcher und 
lateinifcher Sprache, 8. Druckp, ı Rehir. 12 gr, 
Schreibpapier ı Rıthlr, 16 gr. 
holländ, Papier, 2 Rthir. 3 gr. 





Da es in der Phyfik und Chemie itzt vielleicht keine 
ichtigere Frage giebt, als diejenige ift, zu welcher 
efonders die von Hn, Ritter angellellten Verfuche 
üt der Voltaifchen Säule Veranlafung gegeben haben, 
brehmlich das Wajer, wie Lavoifier lehrt, wirklich 
vammengeletzt fey oder nicht: fo fchien es wohl der 
lühe werth zu feyn, diefe Streitfrage genauer zu 
nterfuchen. Diefs ift in meiner Inaugural Dif, *) 
fchehen, in weicher ich die verfchiednen feit Vol. 
's Erfindung für und wider die Einfachheit des Waf- 
rs angeführten Verfuche und Vernunftgründe vollilim- 
g gefammelt und hiltorifch zufammengellellt, fodann 
eine eignen in diefer Abficht angeftellten Verfuche 
utlich und genau befchrieben, darauf die verfchied- 
u Meynungen in ‚diefer Sache gründlich und unpar- 
eyifch geprüft, endlich aber meine eigne Meyuung 
:gen Ritter) durch neue Gründe und Beobachtungen 
fätigt habe. 
Dr. J. F. Erdmann, 


") Alt bey mir für 6 gr. zu haben, 
H, Gerlach, 


— 


In unferm Verlage find fo eben erfchienen; 


Predigten über wichtige Gegenftände der chriftlichen 
Sittenlchre; nach freyen Texten von Georg Friedr. 
Götz, 8. Fürth. ı$902, 20 gr, 


Der würdige Hr, Verfalle, dellen frühere Arbeiten 
allgemeinen Beyfall erhielten, übergiebt hier dem Pu- 
blikum eine Sammlung Predigten, welche wegen der 
Wichtigkeit der dargefleilten Gegenflände nicht nur 
dem Prediger, fondern jedem gebildeten Chriften höchf 
willkommen feyn werden, 


Bureau für Litteratur in Fürth, 





“ 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Ideen über die Nothwendigkeit der Provinzial. Gefetze 
veraulafst durch die Aphorismen über Provinzial- 
Gefetzbücher überhaupt, und befonders im preuf. 
{fchen Staate. Von M, G. F.D, Goefs, Prof. 
und Bibliochekar in Anfpach, 9. Fürth, 1902 geh. 
5 gr. 


Eine Schrift, die wegen der Wichtigkeit des Ge- 
genftandes in dem jetzigen Zeitpunkt, und befonders 
durch ihre Behandlung fich felbit emplehlt, 


—— 


Touffaint- Louverture's frühere Gefchichte, nach eng- 
lifchen Nachrichten bearbeitet. Mit defen Por- 
trait. 8. Fürth 1802. 10 gr. 


Wenn auch die Aechtheit diefer Gefchichte die neue 
fien Nachrichten nicht fchon gröfstentheils beftäitiger 
hatten; fo würden doch die neueften Handlungen die- 
fes fchwarzen Helden, die fich ganz darsus erklären 
laffen, folche hinlänglich beweifen. Da fie auf eine 
fehr angenehme ‘Art erzählt ift: fo wird fe dem Ge- 
fehichtsfreunde eben fo willkommen feyn, als dem 
blos neugierigen Leler zur Unterhaltung dienen, 

Das Portrait einzeln auf fein Basler Papier in gr. 
4 abgedruckt, kofler 5 pr. 
Bureau für Literatur in Fürth, 





Catalogue des Livres frangais, Eflampes etc, qui 
fe trouvent chez Vois er Comp. a Leipzig. 


IR in allen Buchhandlungen unentgeldlich zu 
hoben, 


nn 


Von dem kürzlich erichienenen englifchen Ro- 


san der Mrs Hunter; Letitis oder das Schlefs ohne 
Ge- 
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Gefpenft ift jerzt eine Ueberfetzung veranftaltet. Die» 
fes zur Vermeidung aller Concurrenz, + 


j u. 6. 





Vorige Oftermefle ift in unferm Verlage erfchie- 
en F. v, Schmidt Phifeldeck Darftellung des dünifchen 
Neutrolitüts- Suftems wührend des letzten Seekrieges, 
mit authentifchen Belegen und Akteuflucken, 
ıtes Heft. 14 gr. 
Wir machen das Publikum hierdurch auf diefe inte- 
reflante Schrift aufmerkfam, deren Fortfetzung näch- 
fiens ericheinen wird. 


Arntzen u, Hartier 
in Kopenhagen. 


— 


Unter dem Titel: 

Brbriken,, ein Lefebuch. 
ift in unferm Verlage vorige Oflermefle ein Buch 
herausfekommen, was jedem, der eıne angenehme Un- 
terha tung fucht, willkommen feyn wird. Wir begnü- 
gen uns blus den Inhalt bier anzuzeigen, da das Büch- 
lein fich gew fs felbft empfehlen wird. 7. Rubrik der 
Rubriken. 2. Schein ur.d Seyn, eine Erzählüng, 3. 
Spiraa, 4. 50 oder fo. 5. Die Harfe;'eine Erzäh- 
lung. 6. Etwas über moralifche Fühlhörrier: 7. Der 
gerwungene Philofoph, eine Erzählung, $, Die Lob- 
kunft, g. Elegie aus dem Spanifchen. 10, Die rei. 
fenden Künfler, Erzählung. a1, Fanton,. eine 
Erzahlung. ı2, Die Normänner, eine Erzählung, 
13. Gedankenfpäne, 14. DieGefchichte von hintenerc, 
Koflet in allen Buchh, ı Rthir, 16 gr, 

Kopenhagen, 

Arntzen u, Hartier, 


— 


Hack für die Jugend. 


Die-dritte flark vermehrte und verbefferte Auflage - 


von der 
Kleinen Bilderfchule für die Jugend, vom Verfaffer 
des A. B. C,-und Lefebuchs, in ıyı Abbildun. 
gen erc. Mir fchwarzen und illum. Kupfern, gr, 
8: geb. ı Rtbir. 8 er, 
ift nunmehr fertig geworden, und an alle Buchhand.- 
lungen verfandt, 


DerHr. Verfaller konnte dem geneigten Vertrauen 
der Eltern und KinderFreunde, durch den fo baldigen 
Ahfarz der beiden erflen Auflagen aufgemuntert, nicht 
gewilfenhafter entgegen kommen, als b-y diefer dritten 
Auflage allen Fleifs zu verwenden, Dafs diefs gefche- 
hen it, beweiien die Verbelerungen faft auf jeder Sei. 
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te, fo wie das Ganze jetzt um fechs Bogen llärker 
geworden il, _ 
Vofs und Comp, 

in Leipzig, 





Neue Organifation des Gottesdienfles in Frankreick, 
Oder fummtliche Aktenflücke, die auf das neue Com 
cordat Beziehung haben, Aus dem Franzößifchen, 
Leipzig bey Vofs und Comp. (8. brofch, 12 Gr.) 





Die in unferm Verlage erfchienene Schrift: 
Steinbeck, E, G., Feuersnoch -und Hülfsbuch fürs 
deutfche Volk und feine Freunde, 
welche von Einem Löbl. General- Directorio in Bertliz 
als ein befonderes brauchbares Buch zur Regulirung wexer 
Feuer -und Löfchanftalten an elle Kriegs-und Domaiser- 
Kammern der fanitlichen Königl, Preufs, Staaten anem. 
pfohlen worden if; ift nunmehr für den mäfsigen Preis 
von ı2 gr. in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu 
haben, weiches wir hiermit anzeigen, 
Leipzig den 14 Jun. 1802. 
Vofs und Comp, 





Abbildung, 
Englifcher und Franzöfifcher Admiral; 
Erfter Heft, 


Der allremeine Beyfall, mit weichem die vor eni. 
ger Zeit in unferm Verlage herauseekommepen Abbi. 


‚dungen franzößfcher Generale aufgenommen wurde, 


hat uns zu der Herausgabe. der Englifchen und Franz- 
Gifchen Admirale, die Gich feit kurzem befonders ausge. 
zeichnet haben, und auf die. noch jedes Auge gerichte: 
it, bewogen. Der eriie Heft, der nun davon erichie. 
nen ift, enthält die Bildniffe: von Nelfon, Hircez:, 
Smith, PParren, Howe und Duxcen, Sämmtliche ind 
nach den beften Engl, Original. Zeichnungen - von &. 
nem unferer beliebreiten Künftler in Kupfer geftocher, 
und empfehlen üich befonders durch Reinheit des Stich 
und gutes Papier, wofür wir geforgt haben, Der Pr 
davon ift ı Rthir. 8 gr. . 
Vofs und Comp, 





Adelkeid von Melfina, vom Verfaller der Szenen aus 
Taulls Leben. Leipzig bey Vofs und- Comp, (t. 
brofch. 16 er.) 

Der Verfaffer diefes kleinen Romans, der dunk 
feine Szenen aus Fnuits Leben und andern Unterhalter- 
den Romanen, fich die allgemeine Achtung der pebi!- 
deren Lefewe:t zu verichaffen wuifste, lieferr in der e* 
genwärtigen Frzählung wiederum eine nicht minder 
unterhaltende Lektüre, die gewifs keiner nicht un- 
befriediet zur Seire legen wird, Der rafche Gang dır 
Gefchichte, und des Vf, angenehme Art zu erzählen, 


fellela fteıs die Aufinerkfamkeit des Lefers, und wir | 


find felt überzeurr, dafs ihm ein jeder durch die =u- 
genehme Unterhaltung, die-man fich dadurch verfchafs 
danken wird, 


un 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Englifche Literatur 1799—I1890. 


IX, ee 
Deren i in» Er voriren Abfchnirte haben wir einige 
Dita zur neueflen Sraıifik Englands beygebrachr; hier 
wollen:-wie vor allen andern noch anfuhren, was zum 
Behuf diefes Studiums, ‘fo wie der BE ORNICHPIRNEN der 
britifchen Monarchie, erfchien; 

Ks mehrern Gründen wurde in Pr letztern Jahr 
ren die Beftimmung der Volksmenge in Grofshriranien 
und Irland eise inrereffante Umerfuchungs  Ge.wnrde 
nichr nur in mehrern fchon erwähnten Schriften über 
Auflsgen, Theurung u f: w., fondern auch von dem 

‚durch de Sariftik des Armenwefens (eines Vaterlan- 
des und andere Schriften veorrheilhaft bekannten Sir 
Fred, Morton Eden in einer'befondern Schrift ange- 
fellr. (3. ALZ. r801. N. 246) : Diefs wor aber auch 
die einzire: Materie aus dem allgemeiner. Stariflik.. des 
Reichs , die einzeln bearbeiter'wurde. Dagegen fehite 
es nicht an. einer Menge von Reifebemerkungen über 
verfchiedene Theil® Grofsbriranieris,: die jetzt: um «fo 
häufiger wurden, je: felrener: die Engländer ‚Reifen 
ins Ausland machten; ja diefe Liebhaberey für die in- 
ländifche Topographie veranlafste feibit - einen ' Alter- 
vhumsforfcher, den Pfarrer TA. Neumolds in Bowden 
Parva in Norhamtonfhire, lAntofins fchatı oft brärbei- 
teres  Irinerarium , : inlofern -&s -Britanien betrifft, von 
neuem : zu unrerfuchen,. bie Frucht’ diefek: Smdiums 
war: Iter britanicum, or that part of the dtineraum of 
‚Anton nus, ıbhıch relater to-Britein, with a maw Com- 
ment (L.. b. Cadell, 1799. 4- 18 fh.); "Kenner erklärten 
fae aber für unreif. Eines der nruellen Ininerarien way: 
A new Edition of Paterfon’s Bouk of the Hoads in Grest 
IBriäin, incl. the Roads of Scotland, which were heretojene 
yrwilfhed .in.a Jeparots pomphlet‘, and mahı other very 
swoniiderable Additions and Improvements, (L. b. Long- 
maman u. Ares.’1800. 8. gfh. 6 d.), wozu eirie Karde van 
Faden (6 fh.) gehört , die einen qusen Wegweifer abz'ebt. 

Unter den eigentlichen Reifen waren nur wenige, 
die 'durch-das Ganze des Reichs, öder.auch mir durch 
England und Schortland' giengen,, und-unter dielen, war 
die aus dem Fränzölifchen :uberfetzre von! Faujas St. Fond 


(L. b; Ridgweya 2799. 2 UV, 8 24fbi) unliesiug: des 


wichtigfie Werk, Von weit wenigerm Belanse waren 
des oben bereits ‚als herumreifenden Merhodiltenpredi- 
‚ger erwähnten Rowland Hiil’s Reifen, die, wie folzen- 
«er Titel zeigt, mir. befonderer Nuckfichr anreftellr wur 
den: Journal of a Tuer through the North'of England 
and parts of Scotiand, with remarks on the prefent late 
of the efiablıfred Church. of Scotland, end the different 
fecefhon therefrom. Together with Refirtions un fome 
Party-Diflinctions in Enplandyg -dejigned to-p-omote hru» 
therly Love and jorbearance ‚among Chrifiions. Alfo fo 
mesBirmarks.on the propriety of what is called Lay 
and itineront Preaching (L b. Chapman: 1799. 8. zfh, 
64). dem bald ein Extrart of a Journal of a fecondt 
'Thur from Lunden throssh tke Highland, of Scotland 
und ike northweflern Parts of Erpland, with obfervations 
and remarks (1. b. Williams. 1800, 8: 6d.) von &lai- 
chem Gehalte folgte, worin freylich mehr Interellantes 
für den Meihodiften, aber doch auch manche, in einem 


gutreelaunten und lebhafren Tone vorgeträgene. Demer- 
‚kungen für«den Liebhaber der PIERRE üben 


a. vorkommen. 

‚ Wenn ‚indefen der Werke, die PEPIEIUR Theile du 
wereiniaten britischen Reichs umfaßen, nur wenige wä- 
ren: fo erichienen dagegen dello mehrere, über einzeine 
Theile Errlands, und auch einige brfoudere Schrifien ' 
über Schottland und Irland, Abmerechner. die Aus dem 


-Franzöfifchen ins Englifche überferzten Briefe H. Moi- 
‚fter’s bey ‚feinem ziweymaligen Aufemthalra.in England 


(L. b. Lougman u, Nees- 17998. 6 fm). wurden von 
Eingebonden, 'die einzeine Striche ihres Vaterlardes, 
nicht blofs fahrend und reitend, fondern auch, nach 


-der in England ‚erft fpärer Mode gewordenen Arr, zu 


Fofse befuchten, 
wid ohuk Kupfer, 


gröfsere und kleinere \Verke, mit 
herausgereben. Da_ mehrere ıvon 


‚London :#1is angerrdten wurden, oder dahin giengen+ 


fo‘ geben. wir. hier auch von dee Hauprflad: .an«e, und 
bemerken zuerft , dais, was die Stadr-(elbfl. betrifft, der 
‚bekannte: Sam, Ireland Juerurrigue Vier, wirh an 
hiflorical Aecoumt of the Iuns-of, Cunrt in Londen and 
FHeliminfter (L. b.. Egerton. ıgoo. er.,% als 2fh.), 
Dam Zuvfons aber, der bereits die Envrirons of Ion 
dön-in mehrern Rıuden bekaupr gemachr hat, a's einen 
Nachtrag, zu diekem Werke An hiflorieal decoumt of 
sthofe Burifnes sim iha: Gannıy of Iiddiefes i whichvare 

(N) L not 
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not deferibed in-the E. of L. (T.. b. Cadill. r800. 4. 
a L. 7.) herausgab, worin 22 Kirchfpiele, belonders 
aber die Merkwürdigkeiten von Hamproncourt , fehr 
ausführlich befchrieben und durch Kupfer‘erläutert wer“ 
den, Zugleich erfahren wir hier, dals. der Pf. mit fei- 
nem Bruder an einer allgemeinen Überlicht von’ Grofs- 
britanien arbeiter. Von London herab nach“der Külte 
des Kanals zu, nach Dover hin und von da bis Lands- 
end, wird ns manche Gegend genauer bekannt durch 
die, bereits in der ALZ. (ı$02. N. ır.) angezeigte, 
Pensantfche Reife, In letzterer Gegend wanderte der 
dureh feine Reifen in Wales und durch die Gefchichte 
feines inrereflanten Aufemhaltsorss, Bath, bekannre Pre- 
diger Rich. PP arser. Sein in gewohnter Manier er- 
zählter /Palk through fome of the weitern Countier of 
England (L. b. Robinton. ißoo. $. 7 fh) von 386 
engl. Wei.en, die er in #7 Tagen zurücklegre, gieng 
von Bath nach Wells und Glaflonbury, und von da an 
den Canal von Briftol, langft diefem, nach Minehead,, 
Hfracomb, Barnflaple und Biddeford, ron hier aber 
auf einem fchlanzeinden Wege an die .Küfte des briti- 
fchen Canals, und zurück über Glaltonbury und Wells 
nach Bath. , Wir gehen:an eine anfere Küfte über, 
und nehmen durch Cornwallis und die benachbarten 
Counies G. Lipscomb's Jourmey into 
through the Counties of. Southampton, Milts, Dorfet, 
Sommerfet and Devon, interfperfed with remarks moral, 
hiftorical, literary and politieal (3, ALZ. 1901. N. 170.), 
fo mangelhaft fie auch (syn map, als das Neuelte, was 
man übers diefe Gegend har,. zum Wegweiler, Auf 
eine Sehenswürdigkeit einer diefer Graffchafren Ämacht 
A Defeription of the Houfe and Gardens at Stourhead), 
Wilts, the feat of-Sir R. Hoare, Bort., with a Catal. 
of the Pictures erc. (L. b. Cadell. 1800. 8. ı fh.) auf 
merkfam Für das inrereflante FFales bieten fich uns 
zwey Prediger, P.Bingleuw und J. Evans (3. A. 
L. Z. ib.), und ein H. FFigflead mir Aemarkı on is 
Tour to North- and Souch-FF’ales in the Y. 1797, with 
Piates from Rowlandfon erc. (L. b. Wigflead. 1800. 8. 
25 fh.) an; doch befchäftigr fich lerzterer mehr mir Ef- 
fen und Trirken, als mie Naturfchönheitens De Graf- 
fehaft Leicefter har kürzlich der durch ähnliche Werke 
hinkanelich bekannre Alıerrhumsforfcher, der Londner 
Buchhändler Nirhols, durch feine Hiflory end Snti- 
quities of theiCanmw of Leicefter (L. b. Vf. 1800. 4.) 
‚fehr amführlich befchrieben: Die beiden Manufaeut- 
Badıe Birmingham und Maunchefler erliielren neue Wieg- 
tweifer; wovon der eine die Merkwürdigkeiten feiner 
Stade in Verfen befchreibr, denen’ durch profa'fche, Au- 
merkungen und Kupfer nachgeholfen wird, der andere 
aber fir blofs in'einem möckenen Verzeichniffe aufzähk. 
'jerer betirelre fein Buch: 4 Poertic Survey wonwd. Rir- 
ımingkam; with a’ brieft defortpsien of the different 'Ch- 
‚riofities an# Mannfwetsries of tie Place, intended ar 'a 
Guide to Strangers, bu J. Biffet, taccompuwied wich 
:b magnifcent Direetory wirk the momes, profeflons eie, 
(Birmingham, b. Vf. 1800. 8.'6 in), das»letztere ill: 
"Banehs's Munchefter 'and Salford Director; or Lift 
\ofike Marchants, Manufarturers , and prineipial“ Inhabi- 
'sants ; the Streets, Sywares erc. and a deferiptiam of ühe 
? .l 


nd 


Cornwall : 
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Canal round Manchelter. (L. b. Law. rßoo. 2 fh. 6 d.). 
Die Naturfchönheien mehrererer Graffchaften mach 
Schottland zu befchrieb 2. Housmanin A deferiprive 
Tour „iond Guide 10 the Lokes, Cover, Mönniains dud 
“other nutural Ouriöflties in Cumbertond, PFeftmioreland‘, 
Lancofkire and a part of the IM ef-Riding of Yorkfhire 
(L.,b. Law. #800. 8. 5fh), der alles fehr genau, nur 
"hie ürid da’ zu umllänf’ch, angiebr. 

Durch einen grofsen Theil von Schort/and und die 
Hebriden füher uns, aufser dem obgedachten Faxjas de 
St. Fand, der als Chemiker vortheilhafr b>kannte 7. 
Garnett, defen lehrreiche‘ Obfervations on a tom 
through ıhe Highland and Ports of weftern Irlands cıc, 
(L, b. Cadell. 1800. 2 V. 4. ıL. ı2(h. 6d.) bercim 
durch eibe Überferzung won Ho. Kofegarten unser uns 
bekannt find, Beide Reifen werden einem künftigen 
Fortfetzer der von dem verltorbenen Ebeling ängefange- 
nen Bearbeitung des von dem verdienten Barener J, 
Sinclair unternommenen, und im J. 1799 mir dem 
zın Bande gefchloffenen Statifticat Account of Scotland, 
drawn up from the communications of the Nlinifter: of 
she different Porifkes gute Dienfte leiften. Überzeugt 
‚von dem Verdientttichen.diefer Unternehmung widmete 
dem Baronet der Berwicker Arzt J. Fuller the Hil«- 
vu) of Berwick upon Tweed, including a fhert Accomt 
of the Filleges of. Tweedmonth and Spittal ere. (Li 
Butterworth. 1799. 8. 7fh. 6d.), ein fehr nützliches 
ünd in feiner Art in England fehr felrenes Werk, dis 
die Gefchichte und Stauillik der Gegend (ehr genau und 
ausführlich, hier und da auch wohl zu weitfchweiäg, 
behandelt. 

Über Irland, woron man in Eneland felbft eben 
nicht die genauelte Kenntnifs har, und feit Yourg”s Rei- 
fen wenig’ Nachrichten von Bedeutmg erfehienen, fo 
dafs man die meuelten ftarifiifchen Dara mit Mhühe aus 
den widerfprechenden Pamphlets über die Vereinigug 
diefer Enfel mit Grofsbriranien zufsmmerfuchen mais, 
dewähren die, auch durch eine deucfche Überferzug 
bekanoren, Aambles through Ireland transl. from tir 
French of Mr. de Latorneye — by an brifkmen [l 
b. Robinfons. 1799. 2 V. 22. 6fh.), zwar keine gi 
Ausbeute für ‘den Geographen und Staritiker, aber dach 
eine ziemlich  inrereflante' Lectüre, auch fchon deshalb, 
weeil die Reife kurz vor der letzten Robellion unternem- 
"men wurde, ‘Uneleich lehrreicher find die fparer gr 
fchriebenen Letters'on. the irifk Nation, writtew dasiag 
a vifit.to that Kingdom in the aurumn ef the Y. 2799 
(bu G. Cooper, Efq „ (Li b. White, 1800. 8. 4 fh), 
woron 1801 eine neue Auflage und dine, zugleich Grd4- 
"der’+ obfedschte Apologie der Katholiken lieferude, 
sdewwfche Ueberferzung, herausgeg. von Hn. Dr. Paaler 
"zu Jena’erfchien. (3. Al.Zı 2$0r. N. »70. u. 2er.) 

-“: Selten waren, "bey. deu damaligen palisifchen Um- 
oftänden, d’e Reifen nach dem Gontinientez; doch fehle 
es weder an Wegqweifern dureli mehrere Theile ded=. 
ben, noch auch an Reifen durch eimzelne Länder, die 
thieils Originzlei. rheils: Veberfer:ungen waren. So er 
fehien ein Lirkon Guide, eonts Dirertions to Inralidr, 
who vifit, andıa. Dejeniption af that Citus and Tatier 
of the Coias, PPeighie aid Meafures ap Portugal (1. 

b. Jehn- 
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b. Jahnfen.’ r8060. #9 2 fh.), und für mehrere Länder 
zugleich die, als Beylage zu Chauchard’s Karte heraus- 
gegebene, Geogr., hifler., and political Defeription of 
Ike Empire 0} Germany, Holleni, the Netherlands, 
Swrzerland, Prufke, Itai, Sıcrly, Corfica and Sardir 
sia etc. (1. b. Stocktale. 3800. 4.), die, fo fehlerhaft 
fe auch if, doch den Engländern immer noch will. 
kommen feyn mochte. Der Karte wegen, der diefs 
Buch zum Commenrare dient, mufste-: darin mehrere 
Länder, delbft das nahgelegene, intereffante Frankreich 
fehlen, wohin jerzt mehr als ein \Verweifer erfcheint. 
In nächfter In ziehung auf diefs Land gab James Bre- 
werl of the royal Navy, einen Account of the Navies 
ef foreign‘ Powers, portienlarly thofe of France, Spain 
end Batavia, now ot Var with Great Britain: incl" 
dieg a Lift of Frigates, Corvettes and Sloops; olfo the 
Naries of Rufha, Sweden, Denmore and Nuples; with 
acomparative flate of the Line of Bauttle-Skips in the 
bt Hror, and the prefent State öf the britifk Navy (L. 
b. Sıael. 1799. 4: ı fh), worin feine Haüprablicht da- 
bin geht, den damaligen Kunftgriff der Franzofen be- 
merkbar zu machen, oft die Namen ihrer Sch'ffe zu än- 
dern, um die Gröfse ihrer Flotte in den Augen der Un» 
kundigen furchtbarer zu machen, als fie wirklich war. 
— Reifende nach Iralieu werden die auch ins Deum 
fche überferzien Letters Jrom Italy, between the Y. 1792 


1 
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— 98 etc. By Mariana Starke (L. b. Phillips. 1500. 
# V.8.), der vielen Mäugel ungeachtet, in mehrern 
Rückfichten. brauchbar finden. (Vgl. ALZ. ı801. N, 
25.) Einen ‚befondern Cicerone für Rom und die um- 
liegende Gegend lieferte F. Salmon, nach einem 
zwölfjährigen Aufenthalte dafelbt, in: . An hiflorical 
Defcription of ancient and modern Rome; alfo of the 
Workt of Art, particularly in Architecture, Sculpture 
and Painting. Tu which are added a Tour through the 
Cities and Towns in the Environs of that Metrepulis 
and an Account of the Antiquities Jound at Gabia. (L. bi 
Taylor. 1800. a2 V. 8. ı L. zo fh.) Eine andere inter 
reflanre Stade Italiens, Palermo, machte Mrs. M. Ho 
Binfon durch ihre Ueberferzung des Gemüldes derfelben 
von Dr. Hoger, der fich damals in England aufhielt, 
bekannter, 
(Der Befchlufs. folgt. ) 


Il. Todesfälle, 


Im Julius ft, zu Memmingen der Prediger Matthäus 
Bonacker im 68. Jahre feines Alters. 

Im Auguft ft, zu Paris Mad. dw Borcage, Vf. eini» 
ger ins Deutfche überfetzteir u. m.a. Werke; im galten 
Jahre ihres Alters. 





‚LITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Neue periodifche Schriften. 


Vom kritifchen Journale der Philofophie, herauszege- 
ben von-Sehelling und Hegel, ift des Il. Bandes 
erfles Hejt (188 5.) erfchienen und enthält: 

Glowbrn und Pillen, oder die Reflexionspfilofophie 

der Suebjectivitat, in der Volllländigkeit ihrer Formen 

is Kantifche, Jucobifche und Fichtefche Philofophie. 

Diefe Abbhandluwg beftimmt theils das gemeinfchaftliche 

Prineip diefer Philöfophieen, ıheils den einer jeden in- 

serhalb dieffe!ben eigenrhümlichen Charakter, durch wel- 

'hes fe die Formen jenes Princips vollkommen er- 

chöpfen. . : j 

Eimleitung, 8. 3. 

I, Kontäfehe Philofophie 5. 22. 

bh Jarubrifche Philofophie. 8. 63. 
ihrer charakteriltifchen Polemik gegen Spinoza, auch 
auf Ge gegen Rant (Reinh. Beyer. 3r Hefı) Rücklicht 
genommen ift, fo wie auf die höhere Porenzirung, 
welche die Jacobifche Philofophie in den Reden über 
die Religion erlarnge hat. 

» Fichtefche Philafophie. 5. r38. Hierbey ift rorzüg- 
lich d.e Darfiellung derfelben in der Beflimmung des 
Menfchen zum Grunde gelegt worden, weil diefe 
wuter der popularen Form das Wefen diefer Philofo- 
phie fowohl am offeuflen enthüllt, als auch diefeibe 
wer allen Darftellungen allein in der Toralist als 
Sylen auflellu 


Bey welcher anfser" 


Anm, Um den erlten Band diefes Journals nicht un« 
verhältnifsmäfrig zu vergrößsern, konnte diefe Abhand- 
lung nicht als deffen dritres Srück abgedruckt werden; 
daffelbe wird unverzüglich nachgeliefert, 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey Fofs und Comp. in Leipzig ift erfchienen, und 
in allen Buchhand ungen zu haben: 

Die Rüchenden, oder das Fehmgericht des ten 

Jahrhunderts, Erfier Theil. 8. r Rıhir. 4 gr. 

Diefer Roman verdient die Aufmerkfamkeit des Pu» 
blikums in vorzüglichem Grade. Unter höchft anzie- 
henden und die Phantafie des Lefers hinreifsenden Dar- 
flellüngen„ verbirgt ertiefe Belehrungen. Überall we- 
hen die reinften und ede’ften Empfindungen, und (elbft 
folche Lefer, denen es nitır um eine künftliche Verwi- 
ckslung der Begebenheiten zu chun ift, werden in die- 


‘fem Buche ihre Wünfche erfüllt finden. 





Dem fehönen Gefchlechte glauben wir einen ange 
nehmen Dienft zu erweifen, wenn wir es auf ein klei» 
nes Werkchen aufmerklam machen, welches fo eben 


‚imunferm Verlage unter dem Titel erfchienen ift: 


Die elegante Strickerin, oder Sammlung kleiner Strick- 
mnfter fur Freundinnen des güten Gefchmachs. 


Es enchälk auf s2 coloriren Quartbläuern die neue 
° den 
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Den und gefchmackvolifien Mülter zu Börfen, Guie- 
landen, Einfaflungen, Zeichen, Kamifölern u. (. w, 
und kann fehr füglich den Damen als Begleiter bey il- 
rer Arbeit in Gofellichaften und auf Spaziergängen die- 
men. Der Preis davon it ı Rrhir, 
Leipzig den zgten Juny 2302. 
Vofls und Comp, 


Es ift fo eben fertig mrworden und wird im An- 
kange Septembers an alle Buchhandlungen verlandt 
werden: 

Mufen- Almanach für dus Juhr 1803, heranspege- 

ben von Berrhard Fermehren. Zweyter Jahrgangs 

. Es würde überüufsig (feyn, wenn wir von diefem 
Werke viel Rühmens machen wollen, denn der Her 
uasgeber har mir dem thärieften Fieifs und durch die 
ftrengftie Auswahl dafür geforzt, dafs diefe Sammlung 
fich frey und kühn neben die vorige Nellen darf, - Er 
it überdiefs darauf bedacht gewefen, dem Garzen noch 
melie unrerhaltende Abwechslung zu geben. Denn in 
Gem für das nächfte Jahr erfchienenen: Almanache fin- 
den. üich viele erzöhlende Gedichte, alsı Romanzen, 
Balladen ere., welche das gröisere Publikum befonders 
interefiren und der gefchmackvollen Lefewelt eine anr 
ziehende Lectüre gewähren, Die trefllicheren Dichter 
und Dichterinnen Deurfchlands haben den Herausgeber 
in feinem Unternehmen bedeutend unterltürzr, fo dafs 


wir uns [chmeich@in, dem Pub'icum "eine angenehme 


Nachriche zu ertheilen, wenn wir daffelbe auf die Er 
fcheinung diefes in jeder Rückficht reichen und vom 
züglichen Mufen-Almanachs aufmerkfam machen. 
Jena im Augult 1902. 
Akademifche Baeriaeaise 


MD  —Z 


Bey Yofs und Comp in Leipzig ift erfchienen : 

Skizzen, vom Veriaffer der Reife meines Veuers auf 
% feinem Zimmer, 8. 12 gr. 
: Die Werke diefes, dem Publikum (o vortheilhaft 
bekannten Verfaffers, bedürfen keiner weitern Empfeh- 
Jung Gewifs wird man diefem jüngften Kinde feiner 
Laune denfelben Beyfall fchenken, den die älteren fo 
allgemein erhielten. 





Bene, oder die FFirkungen der Leidenfchaft; von 
Fr. Aug. Choteaubriant, Seitenflück zu Atala, 
oder die Liebe zweyer Wilden. Von demfelben 
Verfafer, kl. 8. brofchirr. 8 er. 

Die Atala, die von allen Nationen fo allgemein 
bewundert, und auch in mehrere Sprachen überferzt 
wurde, erhält hier von demfelben Verfaffer, dem phan- 
taliereichen Chatsaubriant, ein würdiges: Gegenflück, 
und beide verkünden uns sine neue Epoche in der Fray- 
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zößfchen Pochie, Eben der zärteGeift, der in der Arlı 
herrfcht, berricht auch in diefer ieblichen Dichwng.— 
Ob die Überferzung auf einigen ‘Verkh Anfpruch ma 
chen darf, darüber wellen wir den Lefer felbft urthei 
len laffen. Wir fügen nur noch blos hinzu, dafs ir 
aus der Feder einer unferer befleren Schriitieiler könmt 
Leipzig im July 18032. 
Vofs und Comp. 


Il. Bücher fo zu verkaufen. 


Bey_dem Meufelifchen Lefeinfitat zw. Coburg ini 
folgesde Bücher zu verkaufen. 

In Folio, 

2z—4. Io. Mat. Gesneri norus lineuse et ernditionis 

romanae Thefaurus, Tom. x —4. Lpz. 749. halb Freh 

g Rıhir, 

st. Mlures Abbildungen der Gemälde und Alterchi- 

mer, welche feir 1738. in der ‚verfchürreren Stadt 

Hercu'anum gefunden worden, Augsb. 777. 15. 

Th. Ppb. . g Rıhlk, 
In Quart. 

ı—ır. Adelunes pragmatifche Staarsrefchichte Eure 

pens. Gotha 762: 9 Theile in ıı Pgb. g Krb 

12—14. Pocokes Befchreibung des Morgenlandss ı— 

Th. Erl. Tgo—g1. Ppbd. 6 Rıhir. om 

15-52. Braunfchweigifche Anzeigen von 1765 -ıt9. 


s a dar 

52—65. Braunfchweigifches Magazin 1798 — la. 
4b 

66—79 Hirfchfelds Tlieorie der Gartenkunft. 1— sr Bü. 
Lpe. 785. Ppb. 5 10 Reh, 


7184. Michaelis, Überfetzung des alten Teltıne=, 

ı—ı3 Tl. Götr. 769 - 83. g Bahr 
In Octav, 

2. Meufeis geiehrtes Deutfchland gre Ausgabe, 10 Bi 

de, 1783 — 1793. 8 Rehir. 12 m 


2. Werke Friedrichs Ilıem Berlin 1788. 1—ı; 
Ppb. 5 Rıhlr. 127€ 

3. Shakefpeare's Schaufpiele von Efchenburg ı—!r 
Th, Zurch 177577: 5 


4 Wieiands fämmtiche Werke, 1—ı5. Bid mm 
Stav Ausgabe ganz neu halb englifch , NB äie hu 
fer fehlen. 15 Ihr. 

5. Deutfche Acta eruditorum, 1—240 Th. ron ı712— 
39. in 20 Pgb, 5 Bulk. 

6. Neue Zeitung von gelehrten Sachen Leipzig ron Jah: 
1723-57. 36 Jahrgänge in 36 Bände 3 Rıhle. n2er. 

7. Seilers grofses bibl, Erbauungsbuch A. u. N. T. ı% 
ganze Vranzbde. .. 6 Rıhir. 20 gr 

8. Memoires des Herzogs «44 Richelieu 1790—34. 
Imster Bd. „Rhrrıe 

9. Seilers gemeinnützige Betrachtungen 1776—180= 
nebit Beylagen, ' Rule. se 

Die Bezahlung it in Carolin zu 6% Rıhlr. 
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LITERARISCHE 


L. Englifche Literatur 1799 — 1800. 


IX, Erdbefchreibung. 
(Befchlufs.) 


Eine fchon in den J. 1738 und 39 unternommen®, 
aber erft jerze gedruckte Reife eines bereits verftor- 
benen, aber noch in feifchem Andenken ftehenden Staats- 
manns: A Fouage performed by the late Earl of Sand- 
wich, round the Mediterancan inthe Y. 173839 » 
written by Himfelf — to which are prefixed Memeirs 
0] the noble Author's Life, bu J. Cooke, M. A. Chap- 
fain to his Lordfhip and one of the Chaplains of Orcen- 
wich Hofpital, (L. b. Cadell. 1799. 4. 2L. 2 Ch.) führt 
wos in die aulsereuropäifchen Erdtheile über, Die von 
dem Grafen felbit befchriebene Reife, (alfo ein Beytrag 
zu einer neuen Bearbeitung von PPulpole's Catalogue of 
the royal and noble Authors), berührt von L.ivorno aus 
Corfica, Sardinien, Sicilien, Malta, den Peloponnes, 
Athen, den Hellefpent, Conftantinopel, die Iufeln des 
Archipelags und Agupten bis Calro hin, und geht nach 
Genua zurück. Natürlich finder man hier viel veralte- 
t Nachrichten; da fie indeffen gröfstentheils Alterthü- 
mer, befönders Infchrifren, berreffen: fo find mehrere 
noch jerzt brauchbar, und manchen Lefern werden die 
rieien Stellen aus Clailikern nicht unwillkommen feyn. 
Intereflant genug waren übrigens dama!s diefe Länder, 
um dem Werke auch von diefer Seite zu intten zu 
kommen. Befonders galt diefs Agupten, wohin aller 
Ausren gerichrer waren. Daher fand denn auch Somi- 
"i’s Reife dahim, noch nach Hunter, einen neuen Ue- 
berferzer: auch wurden Narry’s Relation de Texpedi- 
Vor d’Eguptr feirie de la defcription de plufiewrg mons- 
mens de cette contree, und Aipault's Defeription abre- 
rede des principaux monumens de la Houte-Epupte, fo 
wie die Memoires fur !’Egupte u. (.w, eben fo wie 
sey uns, fehr bald in die Landesfprache übergerragen; 
nd J Antes lieferte die, feitdem doppelt ins Deu:fche 
ıderlerzten, ÖObfervations on the Manners dnd Cnfloms 
‚f the Eguptians, the Overflowing uf the Nile and its 
Zffertsz with Remorks on the Plögue and other Suhiects 
ec. (1... b. Stockdale, 1800 4. m. ı Karte rofh. 6d.), 
ls die Iruc r eines zwölfjıhrigen Aufenthalts zu Cairo 
nd deflem Nachbarfchaf. Bey allem diefeä Vorrache 
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an brauchbaren Nachrichten war doch, da fich eben 
jetzt noch weit mehrere, und zum Theil noch brauch- 
barere erwarten laflen, ein allgemeines Werk, wie J. 
Franklins Hiftory of ancient and modern Egypt. ere., 
woron noch im J. 1800 der ıe Theil erfchien, eine 
zu voreilige Unternehmung. — In diefen neuen fowohl 
als den vorhergehenden originalen Schriften über Ägyp- 
ten ill oft von Bruce die Rede; Anter und Frankliw 
fprechen mit Achtung von ihm; Browne aber hatte fei- 
ne Autorität verdächtig gemacht, Diefen Angriffen be- 
gegnete mit nicht geringer Härte Rich. P’harton ia 
Obfervations on the Authentieity of Bruce's Travels im 
Abyfinia in Reply to fome pojlapes in Brown’s Travels 
erc. (Newcaftie upon Tyne u. L. b. Cadell. 1800. 4). 
und zeigre dabey in feinem Quartbande, dafs Browne’s 
Guarrband in einen Octavband hätte zufammengedrängt 
werden können. Auffallend war es übrigens, dafs die 
Engländer, gleich den Franzofen, Ach durch Damber- 
ger's Deife durch das Innere von Africa täufchen lief 
fen, und dafs ıhnen erft, riach Erfcheinung der Ueber- a 
ferzung deffelben, durch ein, Pamphler: The Shoemaker 
Schrödter, the Printer Taurinius and the Cabinetmaker 
Damberger,, threö Travellers; who never travelled at all, 
but fabricated their Accounts in one Manufactory, die 
Augen aufgegangen zu feyn fcheinen Jene vorfchrelle 
Ueberfetzung läfst ch nur dadurch entfchuldigen, dafs 
man überhaupt damals in England auf alle Reifen durch 
Africa gierig (peculiste, wie unter andern auch der 
modern Traveiler, deffen erfte Theile laurer Auszüge 
aus den Berichten von Mungo Park, Ledyard, Lucas 
und Sumnini, Browne, Savary und Folnev, fo wie aus 
Le Vaillant enthalten, und die in der ALZ ı901 N. 
327. recenfirte Hiflorical and philofophical Sketch of 
the Difoveries of the European in worthern und weftern 
Africa at the elofe of the 18 Century beweifen, die, 
der Natur der Sache nach, nichts Neues enthalien, fo 
wie die, ältern Reifen St. Pierre's nach den Infelm 
France und Bourbon und auf das Vorgebirge der guıen 
Hoffoung, die erft im J. 1800 in einer englifchen Ue- 
berfetzung erfchienen. — Eine wahre Bere'cherung der 
Länder- und Vö'kerkunde waren dagegen die, unter 
uns durch Recenfionen und UVeberferzu ‚zer bekaunt ge 
worderen, Reifen von Rurrow im Innern des füd!’- 
ehen Africa; auch il 79, White’s Journal 0} a 
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H 
121 - 
Voyage — from Madras te Cofombu and Da Lagoabay 
on the Eaft Coaft of Africa in the Y. 1798. (vgl. ALZ! 
1300.N. 333.) nicht ganz leer an unterhs!ienden Nach- 
richten. Von der Lendner Gefelifchaft &u Entdeckungen 
in Afrikarerfchien ‚' nach Park’s Reifen ! bis 1800 nichts 
Neues; doch haben wir feirdem das Tagebuch des von 
ihr ausgefendeten Hornemanı’s erhalten. 

Wenn übrigens in Hinficht auf Africa bisher nur 
Individuen oder Privargefellfchaften wirkfam waren, 
bey denen wenigftens nicht Staats - Interefe ins Spiel 
kam: fo erfchienen dagegen über die alarifchen Länder 
mehrere Werke, ‘die, ohne däs Dafesn der mit dem 
Staate in der genauellen, Verbindung Releuden ofindi- 
fchen Gefellfchaft nicht zu Stande gekommen feyn wür- 
den. 
tand-fchafıs-Reife nach China unternommen wurde, — 
die nuch jarzt fertdauernd Einflufs auf den Buch- und 
Kuuflhandel in mehrern Laudern äufsert, da man im- 
mer noch fertfahrt, die Chineier in allen Ständen und 
Lagen des Lebens abzubilden und zu befchreiben: fo 
verdatke man ihr auch die von ihrer Thärigkeit zeugen- 
deu G-fandıfchafis-Reifen von Turner und Symes 
nach Tibet und Ava, fo wie Doud’s Gefandrlchafis- 
teile nach Caulon, die alle drey ins Deurfche überlerzt 
Gnd, und hier daher nur einer beyläufigen Erörterung 
bedürfen, neblt D. A. Leckie's Journal of a Honte 
to Nıgpure by the way of Chuttak , Burrofumber- erc. in 
the Y, 1790. (L. b. Stockdale, 800, 4), eine Reife, 
di- der Vi. zu dem Rajah von Berar, woren-Naxpore 
dıe Haupiftadr it, zufolge gewifer Aufeeäge-von der 
Praüdentichaft zu Calcura unrerrahm, und die Sch 
verzüglich dadurch auszeichnet, dafs der Vf. auf ei- 


uem, vor ihm von keinem Europäer betreienen, Wage ' 


durch das nordweltliche Berar, einen Tireil von Bun» 
delcund, über Beuares zuriickkehrte, — Einen neuen 
intereßanten Beytrag zur Kenntwils der Maraten lie 
fertie 27. H. Tone, Befehlshaber eines Infauterie-Ke- 
gimen:s im Dieulle des Paifıwa, in Jd Leiter to au 
ollicer of ihe Madras Efablijhment atc. (L. b. Debrett. 
2799. 8 2 fh), den die Lefer bereits aus ». Archem- 
hulz’ens Minerra und Sprengel’s. Bibliorhek kennen, 


Noch gehören hieher die, auf nähere oder enıferntere 


Versnlafung der oltindıfchen Compagnie unternomme- 
nen, Landreifen aus'und nach Indien, wie die in der 
vorigen Veberficht angeführte, von dem damaligen Major 
und nachherigen Ob-rlien J. Tauler, über Aleppo 
durch die große Wiite nach Baffora, auf die der Vf. 
nachher wiederum ir fe'oen, im J. 2900 herausgekom- 
menen, Lettres on India political, commercial and mili- 
tary rolative 10 Jabjects important to britifh Interefis im 
she Eaft zurückkam; ein Werk, von welchem, fa wie 
von manchem ardern hier angelührten, die geogr. 
-Epkemeriden zu feiner Zeit das Publicum unterrichtet 
haben; und I, Fackfon’s Jourucy from India towards 
Ergiand in the Y. 1797 br o route common'y called 
over Lant, threngh Cowsrries nor much Jregwonted, and 
many uf them hitkerio unkkown to Luroupruns, pörtica- 
lariu hetween the rivers Euphrates und Tigris, thraugh 
Turkifan, Diorbech, Armienia, ownd Natalia in Ajie; 
end ıkrougk Romeclia, Du’garie, Fallachio, Tram 
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So wie auf ihre Veranlaflang Macartneu's Ge 
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vania etc. in Europa (L. b. Cadell. 7799. 8.), die, fo 
Aüchtig auch diefe höchft befchwerliche Reife gemacht 
wurde, doch viel intereffante Bemerkungen liefert, 
Dieferm Interefle für* Indien hat inan aüch die, bereiss 
179% Imgefsngenen und 1800 gefchloffenen, Ostliner 
of the Globe des verltorbenen Pennant, deflien Fieits, 
wie man aueh fchon obe: gefehen har, noch nach fai- 
nem Tode forwirkr, und die englifche Veberferzung 
der von Forftern fo fehr bereicherten Verdeuifchung von 
des P. Paxlini a S, Bartholomeo Reife nach Oitindien, 
von FV. Jokufton, (L. b. Vernor u. Hood. 1800 3. 


"6 Mh) zu drmken; und eben daher kommt es üb-rdieis, 


dafs in London-ein Nachdruck der bekannen Afiatie 
Refeorches erlcheint, dıfs dort jetzt aus den in In 
dien herauskommenden Zeitingen wud Pamphlem, je 
auch aus gröfsern in Eumland erfcheinenden \Werk«n 
feit 1799 eine jährliche Sammlung: The afstic ammal 
Regifler, or Flew of the Hiflory of Hindoflan, und of 
tke Politics, Commerce und Literature of dia (L b. 
Debrett. er. 8.) unternommen wurde, endlich zuch dıfs 
mehrere Gelehrre in Ergland, trotz fo manchen Schwie- 
rigkeiten, unausgeferzt die orientalifche L.iterarur bear- 
beiten, wie wir oben in der philologifchen Liierarur 
näher: gezeigt haben, 

Weit weniger befchäftigten Gch die Schrifrfteller mi 
Amerika ;-eine Ueberferzung der Reifen des Grafen ros 
Bechefoncault - Lianeunrt in den vereinigten Sera 
(k. b.Pnnllips, 1799. 2 V. 4. 2 L. 14 fn.) ware 
ganze Erirag Jeffen, was über diefe herauskam. Die 
literatur der weltindifchen Colanieen wurde durch &- 
nen Auszug aus Dryan Edwards's Gefchichte, und 
durch den erften The] der Memoirs of ıhe Life und 
Travels of-the late Charles Macpherfor, Eiy, ie 


 4Ajia, Africa and America, — written bu himfelf chichs 


betweewthe years 1773—90- (Edinbure u. 1. b. Vervor. 
1800. 18 3fn. 6d) vermehrt, der fehr gute Bemer 
kungas über dıe Behandlung der Negerfklaren auf de 
britifchen und franzößfchen Infelı enthält. 

Neues Intereffe gewaunen die Südfee- Infeln durch 
das bereits oben angeführte Project der neuen Bei 
rungs-Sociesär, dort das Chrifienrhum zu gründen, ui 
die dadurch veranlafsre neue Reife ’des Capitain Zr 
fon nach diefen interellanten Infeln, die wir feirden ın 
einer doppelten Ueberferzung erkoiten haben, 

Für die fyfematifche Beorbeitung der neuern Ger 
praphie wurde wiederum nur ichr wenipgeforgt; doch 
fauden die ausdrücklich für Schulen beflimmten Be 
‚ments of Geoprophy — di the Dev. Hewru Se. Juin 
Bullen (L. Hurit, 1799. 19. 3 fa. 6d.) vie'en By 
fall, fo wie vorher die im J. 1900 von neuem aui:r 
legren_Exercifes on the Glubes interfperfed with kitar- 
al, bivgraphical, mytkolegical and mifcelleneous infor 
matigns on a new Pion for yonng Ladies (L,. b. Mir 
man. 12. 5 fh). Dafs hier übrigens nichts Bedeusen- 
des zu fuchen fey, bedarf keiner Erinnerung. Delte 

mehr wurde in Rücklicht der uiten Geographie in eis 
paar Werken geleillet, in des um die Geographie rer 
dienten NMaijor Aenmei’s Bearbeitung von Herta 
geographifchem Sylleme (8. ALZ. 1901. N. 25, 26). 
und iu eva bereits durch feine Bearbeitung von Nearch 
runT 
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rähmlicht bekahnten PP. Pincent's Periplus of the 
Eruthrecan Sea, P. I. cont. am Account of ihe Naviga- 
tion of ihe amcients from the Sea of Suez to the Coafi of 
Zanguebor, with Differsations (L. b. Cadell. 1800. 4. 
ıL. sh.) dem Anfange eines wichtigen Beytrags zur 
alten Erdkunde und Gefchichte der Schiffahrt und des 
Handels, den Liebhaber, fo wie auch das Rennelfche 
Werk, aus Hin. Bredow’s Bearbeitung näher kennen 
lernen Gelegeheit haben, s 


}1. Beförderungen u. -Ehrenbezeugungen. 


Der bekannte Unglücksgefährte Lafayette's, Bu- 
reaux de Puzi, der als Mitglied der conltituirenden 
Verfamnlung mehrere politifche Schriften herausgab , 
und im vorigen Jahre, zum Präfect des Departements 
Allier ernannt wurde, geht jetzt als Präfect des Rhone- 
Departements nach Lyon. 

Der bisherige Rittmeilter Graf de la Moche Aumon, 
von dein gegenwärtig ein vollftändiges Werk über die 
Kriezskunft (im Induftrie- Comproir zu Weimar) er- 
fcheint, il von dem Könige von Preufsen (bey der 
Ueberreichung des Degens des am 3. Auguft verftorbe- 
nen Prinzen Heinrich von Preufsen, deflen Adjurauı er 
war,) zum Major ernannt worden, 


 ZE 
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Hr. Hofratli Heinrich zü‘Jena hät von 9r. Majeftät 
dem Kaifer von Rufsland für die Ihm zugeeigneie Ge 
fchichte von Frankreich einen brillantenen Ring von 
groffem Werth zum Gefchenk erhalten. 

Derfelbe Mouarch hat dem Hn. geh. Secretair Bra» 
ring zu Berlin für die von ihm herausgegebene Reife 
der Spanier nach der Südfee u. f. w. einen brillantenem 
Ring von vorzüglichem Werthe zuftellen laffen. 

Prof. Gail am College de France zu Paris hat auf 
die Ueberfendung feiner, anfangs an feinen zu St. Pa- 
tersburg veritorbenen Lehrer, Fanrilliers, beftimmten, 
denn aber an den rußifchen Kaifer überfandien Werke 
von diefem einen koflbaren Ring nebft folgendem Schrei- 
ben erhalten: „Bürger Profefor! Ich danke Ihnen für 
die verfchiedenen Werke, die Sie mir überfandt haben, 
Ich zweiile nicht, dafs ie Ihres grefsen Ruhms würdig 
find, dafs fie Ihren ausgebreiteren gründlichen Kennt« 
niffen Ehre machen, und dafs Sie als ein würd:ger Zög* 
ling eines berühmten Lehrers fich fo wie er Anfprüche 
auf meine Achtung erwerben werden, St. Petersburg 
den 4. Jul. 1802. Alexander.“ 

Der Prediger Kriele zu Kunersdorf bey Frankfurt = 
d. O. har auf die Ueberfendung eines Exemplars feiner 
Befchreibung ‘der merkwürdigen Schlacht bey Kuners- 
dorf am 12. Aug. 1759, neblt dem dazu gehörigen 
Plaue, 10 Friedrichsd’or und ein fehr gnädiges Dank« 
fchreiben vem Könige von Preufsen erhalten. 


N 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


In kurzem erfcheint in unferm Verlag der 3tr Band 
von Rumjords kleinen Schriften, welcher die deurfche 
Ueberferzung des fo eben erfchienenen Rumfordifchen 
ıom Efuus Part. 1et II: On the conflruction 0} kit- 
chen, fire-ploces ond kitchen utenji!s enthak. Diefes zur 
Verme:dung aller Collifion. 

Weimar den 24. Aug. 1809. 

F.S. privil. Lundes - Induflrie- Comptoir 





Bey Fofs und Comp. in Leipzig und in allen Buch- 
handiungen ift zu haben: 
Miszellen 
für 
Gartenfreunde, Botaniker und Gärtner, 
5 Binde mir Kupfern. 8. 
Gebunden 5 Rıhlr. 


II. Bücher [o zu verkaufen, 


2) Anacreontis Odaria. Gr. Parmae Bodoni. 1785. 
4t0 brocie en carıon (br en €.) Livr. 22. — 2) Geo 
graphie ancienne par d’Anvilie, par 1769. fol adlaı.av. 
les cartes. br. en © L. 48 — 3) Baluzit Capırularia 
regum Fraucor, Par. 1077. a Voll, fol. Ch. magne. 


Safhanbd. L. 72. — 4) Idem opus. Par. 1780. 7 Vol. br. 
L. 24. — 5) La religion vengee, poeme (du Oard. de 
Bernis) Parm. Bodoni. 2795. fol, pap. velin. br. en e, 
L. 33. — L) Beveregii Synodieon. Oxon. 1672. 2 Voll. 
fol. Ldrb. 1. 66. — 7) Biblia, Placentiae, 1479. 
Charac’. minuuf, Wurmft, L. 79. — $) Biblia. Nea- 
pol, Moravus. 1476.f0). Ein wen. wrmft, L. 155. — 
9) Blaochini Evangs'iar. anadruplex. Rom. 1748. 2 T. 


‚in 4 Voll. fol. br. Einige Blätr. find gelb. L. 29. — 


10) Oguvr. de Bur'ean. Paris, Crapeler. 1798. 4t0. Pape 
velm fig. avant la leıtre bt. en c. L. 26. — ı1) Bo- 
nanni numilmm Rom. pontific. Rom. 1699. 3 Voll. fol. 
Ldrbd. L. 30 — 12) Deux Centuries de planches en- 
luminges p. ferv. ı i’hiltorre de la narure par Buc’hoz. 
Par. et Amt. @ Voll. fol. br. en c.L. 126. — 13) 
Bulliard, Herbier de la France, hift. des champignons 
et des plantes vendueufes er Dice. de Botanique av. plus 
de 600 planches en couleur, petit in- fol. br. et en ca- 
hiers. (Ladenpr. L. 900.) L. 392. — 134) Carpenrtieri 
Alphaberum Tyronianum, Par. 2747. fol. halb Frzbd. 


-L.12.— 15) Gerpentieri Gloß@ar. ad fcriprt. med. aervi. 


Par. 1766. 4 Vull. fol. Frzbd. L. 78. — 16) Carulims, 
Tibuilus, Propertuus Dirmingh. Raskerriile, #772. gro 
maj. br. en ©. L. 12.— 17) Oeuvr. badines de Co 
lus. Par. 1787. ı2 Voll. 8. fg. br. L.40.— 18) 
dex Laurerhamenfis. Manh. 17659. 3 Voll. go br. 
en c. L, 16. — 19) Memeires de Conds. Par. 1733. 

6Vell. 


1215 


) 

6 Voll. 4t6 Ag. Grandpäpier. Frzbd. L. 60.— 20) 
Cours d’Etude par Condillac, Paris. III. 26 Voll. 8. br. 
L. 33. — sr) Theatre de Corneille ar. les comment. 
de Voltaire. Par. 1797. 12 Voll. fig 8. br. I. 30. — 
#2) Recherches fur les Cofumes eı les Thestres. Par. 
2790. av. estampes en couleur par Alix. ı Vol. 4to br, 
en c.L. 31. — 23) Hiftoria delle guerre civ. di Fran- 
eia per Davila. Londra,, 1755. ı Vol. to Frzb. L. 29.— 
24) Oeurr. de Damarfais. Par. 1797. 7 Vell. 8. br. 
L. 21. — 25) Don Quixore par Foriun. par Didor 
Taine. 3 Voll. 8. fig. br. L. 13. — 126) Du Freme 
Glofar. ad Script. med. er inf. Larinie. Parif. 1733 6 
Voll fol. Frebd. L. 65. — #7) G£ographie univerfelle 
d’apres Guthrie par Noil er Goules Par. VI, 3 Voll. 
8. et Adlas. br. L. 128. — 28) Archieraticon c.n. Na- 
berti. Par. 1642. fol. Ldrb, Wafferd. L. 10. — 29) 
Heures ı l'ufage de Romme. — par. Gedard. 8. (Goth.) 
imprime fur rvelin ar. gravures eu bois. Saffianbd. L. 
43: — 30) Oeurr. de Holbein, Iere Partie conten. la 
Danfe des morts. fol. br. en ce. L, 14. — 31) Ho 
ratins,cur. Oberlini, Argentor. 1788. Chart. Pergam. 4te 
maj. br. L. 24. — 32.) Horatins. Parm. Bodoni. 179r. 
fol. maj. br. en c. L. 120. — 33) Jucgquin mifce)l. Au- 
firinca ad Botan. Chem. et Hit, nat. fpect. Viennze, 
2778. 2 Voll. gto c. fig. color. br. I. 19. — 35) Jam- 
blichus de Mylteriis cur. Gale Oxon. 1678. fol. Pebd. 
L.22. — 36) De vira Mariae Scot. Reg. etc, cur. Jebb, 
Lond. 1625. 2 Voll. fol. Frzbd. L. 21.— 36 b) Hift. de 
St. Louis par Jeinville. Par, 1761. fol. Frzbd. L. 24. — 
37) Juvenalis er Perfus. Birmingh. Baskerv. 1761. 4to 
maj Saflianbd, L. 38. — 38) Piyche eıc. par Lafon- 
taine. Par.‘ Didot jeune III. av. fig. de Moreau. 4to L, 
24: — 39) Liturgia antiqus. Romae, 1746. fol. Frzb. 
L. 18. — 40) Luyfias Gr. et Lat. ed. Auger. Par. Didot 
l’aine 1783. a Voll. gto Saflanb. L 70.— 41) Oeurr. 
de Montesguien, Par. Piaflan. 1796. 5 Voll. gto maj. 
Pap. velin av. fig. br. en c. L. 154. — 42) Montfau- 
eon Biblioth. Coisliniana. Par. 1715 fül. Frzbd. L. 19.— 
43) Godices manufcripti Taurinenfes ftud. Pofini. Taurin. 
2749. 2 Voll. fol. Frzbd. L. 32, — 44) Pierres gra- 
vees du Cabin, d’Orlsans. Par. 1780. 2 Voll. p. in-fol. 
Frzbd. L. 96. — 45) Oeuvr. da J, J. Rouffeas Londr. 
.2774:— 83. 12 Voll. gto ar. 18 eliampes eı la derniere 
partie des confellions. Par. 1791. 4to ı Vol. qui com- 
‚plerte cette Edition br. L. 72. — 46) Du meme Con- 
tract focial, Par. 1795. Didor jeune. gr. in to Pap. 
velin. br. en c. L. 18. — 47) Sallufliius et Fiorus, 
Birmingh. Baskerv. 1773. 4to maj. br. en c. L. 16. — 
48) Me&moires de Suliy.- Londr. 1745. 3 Voll. in 4to. 
remplis de Portraits par Odieurre. Frzb. L. 23, —— 49) 
Tableauxr pittoresq. de la Suiffe, 4 Voll. fol. Magnifigne 
exemplaire, reli& en marog. rouge, dore fur trauche, 
L. 476.— 50) Les 36 premieres Livraifons du meme 
ou vrage, br. en c.L. sar. — 51) La Gerufalemme li- 
berats di T. Taffo. Parm. Bodoni 1794. 3 Voll. fol. Pap, 
velim br. en ©. L. 170,— 52) Terentins. Birmingh, 


= 
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Baskerville. 1772. gto-mal. br. ene.L. 24. — ;) 
Dito in Saflanbd. L. 23. — 54) Terentins. Bafıl. D» 
cher 1797. 410 maj. Pap. velin. Frzbd. L.24.— 55) 
Theophrajti Characı. eth. Capita duo hactenus anecdktı, 
Parm. Bodoni. 17-6. 410 Saflanbd. L. 32. — 56) 
Voyages de Thunberg au Japon, augmenr&s par La- 
gltset Lamurk. Paris, 1796. 2 Voll gro fig.br. 1. 20. 
57) Diio-en 4 Voll. 8. fig. br. L. 18. — 58) Firgilie, 
Argentor. 1789. 4to maj. Pap. velin Frebd. L. 24. — 
59) E.egies de Tibulle erc. par Mirabeau. Par. 171 
3 Voll. 8. fig. br. L. 30. — 60) Pucelle d’Orldans pu 
Volra'rc. Paris Crapeler. VII. ar. fig. de ponee. 2 Vol, 
8. bi. 7. 18. — 61) Nor. Teftam. Gr. ed. We-ftenis 
Amft,. 1761. 2 Voll. fol. br. L. 4.— 62) Diris 
Franzbd. L. 48. — 63) The holy Bible wich Nor 
by HWilfon end various renderings. Bath. 1785. 3 Voll. 
40 Pap, velin. Frzb. L. 56. 


Scriprores hifleriae Byzantinae. Parif. e typogr. rer. 
in fol. maj. feilicer. — 64) Nicephorus Gregoras 1702. 
2 Voll, Frzbd.L. 37. — 65) Chronicon Pafckale. 1658. 
Frabd. L. 30. — 66) Cantacuzenus. 1645 4 Temss 
I Vol, alt Ldrb. L. 28. — 67) Zonaras. a Voll. 1656. 
Frzbd. L. 39. — 68) Script. poft Theophanem. 1£x5. 
Frzb. L. 24.— 69) Cedrenus 1647. 2 Voll. air Lärh, 
Beregnet. L. 18. — 70) Hiftoire des erimes comnis 
pendant la rerolution par Prudhomme. Par. 1796. 65V. 
8. fig. br. L, 21 — 71) Bıblioch. juris canon v. 4 
Voelli et Juftelli. Parif. 1661. 2 Voll. fol. Lärb. L 3..- 
73) Tableau general de l’Empire Oıhoman par Mr. ie 
M»** d’Ohfon. Par. Didot j. 1787. er 9a 2 Voll. 
gr. in fol. Orne de 137 fig. magnifiques. br. en c 
(Subfcript. - Preis 360 I.) Verkaufspr. L. 180. — 74) 
Voyage du jeune Anscharfis. 7 Voll. in 8. er Aclas. = 
Albo, Ladenpr. 18 fl. Verkaufspreis L. 18. 


Die mit br. bezeichneten Werke find geheftet und 
anbefchnitten, fo wie die mir br, em c. bezeichnen 
in’Carton brofchirt und ebenfalls unbefchniten find. 
Auf diefe äufserft wohlfeilen und guz condirionirien Bi 
cher nimmt Herr Sekret. Thiele in Leipzig Beflellunges 
au. Die Preife find in livres de France ä 6 gr. (diele»+ 
thaler zu fechs Livres) gefteller. Unfrankirte Briefe hir ben 
uneröffuer liegen; auch mufs jede Beftellung mi je 
rer Anweilung, wo bey der Verfeudung, die ham Zab- 
lung zu erheben (ey, begleitet werden. Unerschtet der 
weiten Entfernung ihres jetzigen Belitzers , verlpricht 
man dennuch die Befteliungen binnen zwey Monsten ge 
wis zu efectuiren, nnd bis Leipzig france zu Lıefern. 


— 


Schlözers Staatsanzeigen und Briefwechfel ganz rell- 
ftändig, 73 Hefie nebff Regifter in halb Frans. und 
graus Pappe gebunden, find beym Hrn. Hofcommillär 
Fiedier in Jena für zwey wichtige Louisd’er-zu bekom- 
men. Briefe und Geld aber werden wie gewöhnlich 
portofrey erwartet, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


Ian des fiebenten Hefts der deutfchen Jufliz - und 
Polizeufama vom Hofrath und Profefflor Hartieben 
zu Salzburg für deu Monat Julius 1802. 


Polizey. Brodfurrogate in Steyermark, anwend- 
bar für Lande, welche Obft oder Erdäpfel erzeugen. — 
Fragen, welche die Beamten der kaiferl. königl. Staats- 
güter beantworten müffen, — Ein Wort über den Ge- 
fchaftsgang der Polizeybehärden in ältern und neuern 
Zeiten. — Über die Beförderung der Begräbniffe am 
Abende. — Polizey in Steyermark fafst die Weinver- 
käufer in das Auge. — Sorge des Herrm Grafen von 
Lodron für die Ausrottung der natürlichen Blattern. — 
Ideen über die Rultur öder Freyplätze oder Gemeinwei- 
den durch Verleihung derfelben zu erbrechtiichem Eigen- 
hume an Private. — Lüttichs Sauberung von den zahl- 
ofen Betilern. Es giebt in Lürtich keine Bettler mehr. — 
Nichtachtung des Verbores in Lendon, warmes Brod 
zu elfen. — Einführung des Dezimalgewichts in Ftank- 
reich. — Moderation der Grätzer Metzger, eine Be- 
richtigung. — Zweckmäfsiglte Art, Polizeyverfügun- 
gen zu verkünden, nach Öfterreichs Mufter. — Noth- 
wendigkeit einer gefchickten Leitung der Löfchanftal- 
ten. Unzulänglichkeie der gewöhnlichen Kenntniffe der 
Polizeybeamten. 
fteinen. Verfchiedene Löfchanftalten., Neuentdecktes 
Mittel, — Heftige Gewitter diefes Jahres. Neueftes 
Beyfpiel zu Salzburg. Vorlichismafsregeln bey Gewittern. 
Aberglaube beym Löfchen. Pflichten der Polizey. — 
Beantwortung der Anfrage: Soll man von wirklich oder 
angeblich würhigen Hunden derichtliche oder aufserge- 
ichtliche Sektionen vornehmen laffen? — Verbet in 
afterreich, den Abfud der Mohnköpfe bey Kindern zu 
ebrauchen. — Manoigfaltige Störungen der nächtli- 
hen Ruhe in Städten, den Polizeybehörden zur Beher- 
igung. — Unterftürzung des Haudels- und Gewerb- 
eifses von Seiten des Staates. — Nur was rom Himmel 
erabfallt, kann die Polizey nicht verhindern. — Schäd- 
chkeit der bemalten Spielzeuge für Rinder, Gutach- 
+1 hierüber von dem medizinifchen Kellegium zu Paris. 


'erordnung des Polizeypräfecten.— Fleifch- und Milch- 


Brunft in den Kaminen und Schorn- ' 


‚mic x. Kupfer 5. 62. 


confumtion in London. Verfälfchung der Milch durch 
die fchwarze Kuh. Revifion und Auflicht der Parifer 
Polizey über die Milchhändler. — Über den Begriff 
von Polizey. — Plan zu Heyrathskaflen, als einem 
vorzüglichen Beförderungsmittel der Ehen durch den 
Staat. — Gute Schulanftalten zu Rotheaburg an der 
Tauber in Franken. Aufhebung des dortigen Waifen- 
haufes und dagegen eingeführte Privaterziehung der 
Waifenkinder. Vorzüge und Gefchäftsgang diefer An- 
ftal. —- Der Salzburger Samfon zu Tamsweg, ein 
Überbleibfel unanftäudiger Volksfelte. Juflizwefen. Ent- 
fcheidung eines Jujurienprozeffes in Sachfen, einzig in 
ihrer Art. — Vergleich ‚der praktifchen Grundfätze 
Ölterreiche und Salzburgs über die Frage: Können 
Stiefväter Vormünder ihrer Stiefkinder und Befitzer 
oder Wirthfchafter der Pupillarbauerngüter feyn ?— Ein 
Zweifel über die willkürliche Vermehrung der Noth- 
friften. — Über die Bedeutung des heroifchen Grund« 
fatzes: Fiat juftitia, pereat mundus! — Noch etwas 
über den Auatocifm, oder it es wirklich Unrecht, von 
Zinfen wieder Zinfen zu fodern? — Neue Literatar, 
Miszellen. Juftiz und Polizeyanzeigen. £ 
Cotta’fche Buchhandlung 
zu Tübingen, 





Inhalt des gu Bds as Stück der Englifchen Mir 

zellen. 

Schaaffchur in Woburn 8, 67, Land- und Höhen- 
meffer 8. 62. Neue Patentpflüge S. 61. Körkzieher 
Neue Quaften,, Strohhüre, Hand- 
fchuhe, für Frauenzimmer $. 65. Neuer Leuchter, der 
das Licht felbft auslöfcht 8. 66. Gürtelfchlöffer für 
Kinderfchuhe 8. 66. Kleines Goldwage 5, 67. Zwey 
Schaumünzen auf den Frieden 8. 67. Neues Perfchafe 
8. 68. Neue Strohhüte in Geftalt der Strohdächer 8, 70. 
Schildplattene Kämme für Frauenzimmer $. 71. Neue 
Flacons mit Geftellen von Gold $. 71. Neue Herzcheg 
an Halsbänder 5, 72.: Neue Unterlagen für die Wein- 
flafchen 8, 72. Stahlringe $. 72. Patentfommerhüre $. 
73. Halsbänder für Damen 8. 73. Schreibepule für 
Frauenzimmer 8. 73. Einlagen im Halstücher 8. 74, 
Wafchgerächfchaften 8, 75. Grofse Speiferafel S. 75. 

mM N Cafeetiiche 
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Cafleetifche 8. 78. Neue Fächer, Damenbretter,, Glä- 
fer zu Nachtwachslichter $. 81. Thee- Urnen S. 82. 
Neue Staatswägen 5. 82. Miteel gegen die Wanzen 
5.24. Neue Drefchmafchine, Butterfafs, Päug, Mas- 
fchine zum Wägen der Schafe 8. 85. Hüre und Blu- 
men aus Stroh 8, 85, Neue Bücher, Bell Ver 
fuche über den Ackerbau $. 90. Der- amerikanifche 
Gefängene ein Roman 8. ro2. Anekdoten, Mifshand- 
lung eines Frauenzimmers $. 108... Grofser Sonderling 
8. 109. Sir Jofua Reynolds $. 109. Einflurz eines 
Theils des Gaßenpfalters $. 112. . Procels-Gefchichte 
S$. ıı2. Freche Diebftähle 8. ır4- Gelehrte Neuigkei- 
-ten 8. zı5. Hayla’s Lebensbefchreibung Cowrpers. 
Deifen Balladen S. 115. Oufeleys Überfetzuug der gro- 
fsen Tarikh oder Chronik des Tabari 8. sı5. Paleys 
Werk über natürliche Religion’$. 116. Sennets Über- 
fetzung von Tirabofchi’s Gefchichte der italienifchen Lite- 
zatur $, 116. Gotzbergs erfchienene Überfetzung von 
Werthers Leiden 8. ı16. Griflich’s und der Cosway’s 
Werke über Gemälde im Louvre $. 116. Subfcription 
auf ein Werk über ältere und neuere Gewichte, Maa- 
fse und Münzen in Frankreich im Verhältnifs auf die 
Gewichte, Maafse und Münzen in England $, 116. 
Hollands Verfuche über alte jüdifche, griechifche und 
zömiiche Gefchichte. $. 116. Eduard Jones Vertheidi; 
gung der Maulwürfe 5, sı7. Abwicklung der halb- 
verbrannten- gelehrien Schätze in Palermo unter Haiters 
Aufücht $. rı17. Gilchrifis Verkauf feines VWYörterbuchs 
der hindoftanifchen Sprache S. ı1$.. Dewhurft Bils- 
borrows Nachricht von D. Darwin’s Leben ‚5. 118. 
Finkertons neue Geographie S. 118. Literarifche Strei- 
tigkeir $, 118. Überfetzung von Meufels Literärge- 
fchichte. Gingers Annals of public Economy 8, 119. 
Liebhaberey der Engländer an der italienifchen Litera- 
tur. 5. 119. Phihiolectical fociety in Birmingham. $, 129. 
Falconers Überferzung ven Sırabo's Geographie in ı7 
Büchern 8. 320. Neue Kupferfliche $. ı80. Madam 
Recomier von Cosway 8: 120. Das liebekranke Mäd- 
chen und der verlegene Arzt v. Opie. S. 121. Neue 
Erfindungen $. ı95. Rufhers Patent für verbeflerte 
Drucklettern. $. 121. Neuefte Patenterfindungen $. 122. 
Neue Bücher im Juny $. 122. 





-» So unverkennbar der Werth und die Nützlichkeit 
allgemeiner Literaturzeitungen, d. h. felcher krüifcher 
Journale ift, die den Kreis ihrer Prüfung und Anzei- 
gen auf die Werke und geichrten Ereigniffe aller Staa- 
ten ausdehnen, fo wenig läfsı fich jenen gelehrten Blät- 
tern, welche fich nur auf die Literatur und die wiflen- 
fehaftliche Gefchichte gewiffer Länder befchränken, ein 
eigenthümliches Interefle abfprechen. - Indem die Zeit- 
fchriften der erflern Art aus dem Gemälde der Gelehr- 
famkeit der verfchiedenen Länder abwechfelnd nur ein- 
zejbe Züge aneinander zu reihen vermögen, können die 
der zweyten Gattung ihr Gemölde ausgeführt, mit feinem 
Licht und Scharten, mit all feinen Nuancen treffend 
liefern, 

Wichtig find daher folche gelehrte Nationalzeitun- 
gen nicht nur für die Sıaaten, denen Ge zunächfi ge- 


- 
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widmet find, fondern auch intereffant für die Gefchichte 
der Literarur überhaupt und jeden Freund derfelben. 

Von diefen Geüchtspunkten bewogen, und von dem 
Wunfche belebt, die Kenutnifs der einheimifchen lüe- 
rärifchen Produkte im Innlande zu erleichtern, und dıs 
Ausland früher und vollfländiger auf diefelben aufmerk- 
fam, auch mit dem gelehrten Zußtande ihres Vaterlan- 
des näher und richtiger bekannt zu machen, hat üch 
eine Gefellfchaft von Gelehrten in den k, k. Staaten ver- 
einige: 

Annalen. 
der öfterreichifchen Literatur 

herauszugeben. Sie hat es übernommen: alle literäri- 
fcheo Produkte, die feit dım Anfange der meuen Jahr 
hunderts in den k, k. Staaten in allen Wiflenfchaften 
und Sprachen erfchienen ünd und erfcheinen werden, 
fo wie auch dasjenige, was in ausländifchen Schriften 
über die öfterreichifchen Staaten gefchrieben wird, zu 
beurtheilen, auch Alles, was zur Kenntnifs des gelehr- 
ten Zuftandes in diefer Monarchie gehört, anzuzeigen. 

Da die Erfcheinung diefes kritifchen Journals auf 
den Anfang diefes Jahres anrekündigt worden ik, fo 
wird auch noch im Laufe deflelben ler Jahrgaug 1903 
volllländig getefert werden, und aus ı2 Heften beüie«- 
hen, wovon jedes acht Stüche — das Stück zu eiem 
halben Bogen im Quarformate — uud wenigflens Eu 
Intelligenzblau, dann einen blauen Umfchlsg mit dm 
Der Abeotnemrntspreis eine 
folchen Jahrgangs if in allen Buchhandlungen und ad 
den löblichen Poftämtern fünf Gulden Cyrr. oder fechs 
Gulden Rheinifch, oder drey Reichsihaler acht gr. Sach- 
fifch, Die übrige Auskunft ertheilt die Einleitung und 
der blaue Umfchlag des Jenners, woron alle gure Buch- 
handlungen und die Hauptpoftämter ein Exemplar zur 
Einficht der Liebhaber erhalten haben. 

Regensburg im Auguft 1802, . 

Die Redaktion 
der Annalen der öfterreichifchen Lireratur. 


” 





- Bey Karl Reinhard in Braunfchweig ift erfchiess 
und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu habe: 

Mogezin für Infektenkunde herauszegeben ron R. 

Illiger ıven Bands 3s und 45 Heft wonit der er 
De Bnd, gefchloffen ift. gr. 8. x Rthir. 

Inhalt; Über das Fabricifche Syftem und die De 
dürfuife des jerzigen Zuftandes der Infektenkunde — Auf 
zählung der Kafergauungen nach der Zahl der Fufszlie- 
der — Zufätze, Berichtigungen und Bemerkungen zu 
Fabrici Syltema Eleucherst. T. I. — Beyträge zu den 
Materislien für eine künftige Bearbeirung der Gatrung 
der Blauläufe, von Fr. Hausmann — Bemerkuae über 
die europ. Arten d. z4ten Familie der Schmetrerlinge 
von Herbfis Narurfyftem d Iufekten, Milites von J. C. 
Grof v». Hofmannsegg — Befchreibung eines neuen 
Werkzeugs zum Infektenfange ron T. Koyu — Vor 
fchlag eines neuen auf den Rippenrerlauf der Flügel 
gebauten Syliems von J_ D E. Preufsier— Literatur — 
Infektenfammlunges in Lendun ı$01. Merkwürdiger 
Gefchlechtsunterichied Verheerungen. an Eichen und 

Obibiu- 
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'Obfibiumen durch Infekten,' Anekdote aus der Infek- 
tenwelt. Bemerkungen und Berichtigungen zum sften 
Hefte. Nachricht wegen Fortfetzung des Magazins, 


II. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Theodor Seeger, Buchhändler i in Leipzig, er 
fcheinen in bevorftehender Michaelis-Mefle 1802 
bey guter Zeit folgende Neuipkeiten : 

Beaumonts, Fran von, lehrreiches Magazin für Kinder. 
Zur Bildung des Herzens und des Verflandes. Frey 
überfetzt, und für die Jugend falslich vorgetragen 
von Kerndörfer. 8. ı Rıahlr, 

Jahrbuch zur belehrenden Unterhaltung für Damen. Ta» 
fchenbuch f. d..J. 1803. Nach dem Plane’ des Hn. 
Prof. Ebert von mehrern Gelehrren forıgeferzte. Mit 
$ Kupfern von Jury und andern Künfliern. Tafchen- 
format und brofchirt, ı Rıhir. 8 gr. 

(Von nun an erfcheint diefes Tafchenbuch nur 
brofchire.) 

Emitie im vierfachen Stande. Als Kind, Jungfrau, Gat- 
tin und Mutter. gter‘ und leızter Band. Als Gattin 
und Mutter. 8. »  ıRthir. Ber. 

Pferd, das, ein belehrendes und unterhaltendes Bilder- 
buch für Krraben. ı5 Heft mit einem gemalten, drey 
fchwarzen HKupfern und einer Vignette. gr. 4. bro- 
fchirt. (Preis ohngefähr ı Kıhlr. 16 er.) 

Daffe'be auch unter dem Titel: Naturhiftorifches und 
belehrendes Bilderbuch zur belehrenden Unterhaltung 
für Kuaben. ıs Heft, das Pferd enthaltend, Mit deu» 
felben Kupfern. gr. 4. 

(Die Kupfer find von Berghold und einem Lieb» 
hater der Pferde nach dem Urtheil mehrerer‘ Kenner 
äufserft richrig gezeichnet, und von Herrn Rosmäsler 
vortrefflich geftochen.) 

Robert, oder der Mann wie er feyn follte. 3 Bände, 
Neue, nicht veränderte, aber mit 20 Kupfern von 
Jury verichünerte Ausgabe, brofchirt. 5 Rıhlr. 

Diefelbe Ausgabe ohne Kupfer von Jury, 3 Bände mit 
3 Kupfern. 8. brofchirt. 3 Rıhlr, 

(Diefe neue Ausgabe, welche bereits fertig lt, 

wird nicht getrennt.) 

Tür die Befitzer der erlten Auflare des Robert ift 
jedoch jeder noch beforders k ı Krhir. zu haben, 
und da diefe neue Ausgabe keine Veräuäerung erhal- 
ten hat, fo kann die Vorhergehende recht gut neben 
diefer verkauft werden. 





Bey PT'iik. Hebel in Zeitz und in allen guten Buch- 

andlungen ift zu haben: 

Prophetifch- poetifche Gemälde. Eine Nochbildung 
der Ofexbarung Jckonkis, von J. U. Sıhreiber. 
Netft einer Vorrede des Herrn Profeflors Au afi 
zu Tena, 1802. XVIlIT u 130 8 98+ r2 cr. 

Wer durch die gelehrten Frörterungen unferer neu- 

n Iırerpreren fich uichr von dem peetifchen Character 
er Apokslupfe überzeugen, und den vorgefafsten pro- 
keri’ch - hijterifelen, oder d u moralfeh - dogmazifehen 
'andpunkt noch nicht verlaien kousie — bey dem 





Ueber die Kriegskunft und Staatskunft d. Alten, 


"überall den Sachku 


wird'gewifs durch die gegenwärtige poetifche Nachbil- 


dung, die ihr Urbild dennoch mit grefser Treue dar- 


Belle, diefe Weberzeugung am erften hervorgebracht 


werden. Für den theolegifchen Lefer wird diefer Ver- 
fuch wegen der richtigern Würdigung der Apokalypfe 
wichtig feyn; jeder Lefer von Bildung aber wird hier 
von dem ächten Geift der erhabenften orientalifchen 
Dichtung angewehet werden, Die Yorrede des Herrn 
Prof: Aupufli enthält befonders einige Bemerkungen, 
welche über das Zeitalter und den Verfaffer der Apo- 
kalypfe ein näheres l.icht verbreiten. Der Druck ift 
mit neuen ungerfchen Lettern und die ganze Auflage 
auf Schreibepapier. 





# 


Neue Verlagsbücher der Gebauerfchen Buchhandlung 
zu Halle, in der Michaelis-Meflfe 1802. 

Fobri, J. E., Orbis anfiguus mappis geographicis illu= 
ftrarus. Fale. I—-XXII, Fol. 

Deffen voilltändiger Schulatlas zu Unterftützung des Stu- 
diums’der alten ‘griech, u. röm. Schriftfteller, wie 
auch zu Beförderung des Unterrichts in der alten Völ- 
kergrefchichte. Fafc. I—IV. Fol. 

Dofen kleiner Schulatlas, Fafc: I-IV. Fol. 

Deffen ‚biblifcher Arlas für alle der Gottergelahrheir Be- 
üiffene, wie auch andere gebildete Bibellsfer. Heft 
I—IV. Fol. 

Defen kleiner biblifcher Adas. Heft I—IV. Fol. 

Dejfen Elementargeorraphie, quer Bd. jte ganz umgear- 
beitere Aufl, gr. 8. 

Stahl’s.'G. E , Theorie der Heilkunde, dargeltelk ıv. 
Wend. Ruf. ır ufer Band. Mit einer Vorsede von 
Kurt Sprengel. gr. 8. 

Journal, liturgifches, an Bäs. ıs u. 26 Stück, Heraus- 
geg. von H. B. Wagnitz. $. 

mit 

Hinfcht auf unfer Zeitalter. Für Ofhiciere und andere 

gebildeie Lefer. Von C. #7’, Hoffmann. ır Thl. 8. 


'Ideen u. Plane zur Verbefferung der Policey- und Cri- 


minalanftalten. Dem zgten Jahrhundert zur Vollen- 
dung übergeben von H. B. H’ugmitz. es Semm). 


"gr. 3. 





" Anmuth und Schönheit, aur dem Mfufterien der Na- 

tur und Kunft. Für fedige ınd verheirathete Frau- 
Ein Almanach für 1802, neue Auf- 
Berlig 1502, bey Oechmigke 


enzimmer, 
lage mit Kupfern. 
dem Jüngern. 

" Wir haben zwar fchort manche Verfuche, das [chö- 
ne Gefchlechr in der Küuften der Teilerre zu unterrich- 
ten; aber von alien kann dem gegenwärtigen keiner an 
die Seite geferzr werden. Alie Mirtel, welche der Ver 
faffer vorfchligt, die körperliche Schönheit zu erliöhen, 
zu erhalien, und bis ip das fpätelte Alter zu verlängern, 
find ıkeiis neu, theils erprobr, und was eine Hauptfa- 
che iii, fe find durelhringie unfchädlich, und verrathem 
d-een, der des Beyfalls und Dankes 
allerSchönen un! Minderfchänen gewifs feyn darf. Man 
finder hier nicht uyr die zuverlafligiten Mittel zur Ver- 

fchönerung 
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fchönerung des Teint und des Bufens, der Hände und 
der Haare, fondern auch zur Vertilgung der fo man- 
nigfaltigen Fehler, Flecken und Verunftaltungen der Haut 
o.f.w. Auch die Darftellung, wie die körperliche 
Schönheis- durch die Grazie des Geiltes gefchmäkkt, 
wie durch Kleidung und Putz, durch die Wahl der 
Farben zum Teint, durch den Anzug bey ernten, mun- 
tern und feyerlichen Gelegenheiten, der Zauber der 
Schönheit erhöhet werden kann, verdient die Aufmerk- 
famkeit eines jeden Frauenzimmers; wir können da- 
her diefe kleine Schrift einer jeden Dame mit der Ver- 
ficherung empfehlen : dafs fie ihre Erwartung nicht ge- 
säufcht, londern vielmehr übertroffen finden wird. 





Folgende intereflante Schrift ift fo eben erfchienen 
und | in allen Buchhandlungen zu haben. 
Nöthige Erläuterungen 
zu der Schrift 
des Herrn von Kotzebue: 
das merkwürdigfie Jahr meines Lebens, 
Von 
einem Freunde der Wahrheit. ' 
TI et de linterket, de fe tenir 4 la verice. 
Fontenelle, 
Leipzig 1802. bey Vofs und Comp. 
(in 8. brofch. 16 gr.) 





Bey Yofs und Comp, in Leipzig erfcheint beflimmt 
zu Anfang Septembers: 

PFilhelmine von Rofen; von dem Verfaffer der Ur- 
ne im einfamen Thale, in 2 Bändchen mit (chö- 
nen Kupfern von Arndt. 

Die Verleger haben fowohl die Urne im I 
Thai, als auch das Seitenflück dazu, dem Todtengrä- 
ber, von demfelben Verfaffer, mit befcheidener Be- 
kanntmachung ins Publikum verfandt. Über beide Pro- 
dukte bätte ich recht viel zu deffen Lobe fagen laffen, 
da fie ich wirklich auszeichnen. Indeffen iftihr Schick- 
fal einer guten Aufnahme entfchieden, und die Bekannt- 
werdung derfelben hat üch durch Belbftempfehlung ge- 
nacht. 

Die jüngfte Arbeit diefes Verfaffers ift obiger Ro- 
asan in zwey Bändchen, welcher mit ganz vorzüglichem 
Recht auf das Intereffe der Befitzer feiner Vorgänger 
eg hat. Die Verlagshandlung verfichert, dafs 

er ganz fchön gefchrieben ift, Sie mifsbraucht das 
fchätzbare Vertrauen des refp. Publikums nie, und ihr 
Wunfch ift, die Arbeiten diefes Verfaffers beftmöglichft 
allgemein bekannt zu machen, weil fie es verdienen. 





Befel, J. IP. , Entwurf zu einem Militair- Feld- 
Begiement. VFohlfeilere Ausgabe. gr. 8. Hanno- 
ver im Verlage der Helwingfchen Hofbuchhand- 
Jung. z Rthir. 8 gr. 

Da die Brauchbarkeit diefes Werks bereits hinläng- 

lich anerkanns it, fo bemerken wir hier blofs, dafs 


U ——— 


1224 


gegenwärtige neue Ausgabe das Verdienft habe, um die 
Hälfte wohlfeiler zu feyn als die bisherige; der fo fehr 
verminderte Preis alflo zu mehr rer Verbreitung im mi- 
lirairifchen Publico hoffentlich nicht wenig beytıragen 
wird. : 





Bey F. Dienemann u. Comp. in Penig ift erfchienen 
und durch ale Buchhandlungen zu bekommen: 
Kleine Handreife 
von H'alther Bergisı. 
auf franz. Pap. z Rthir. 12 gr., Druckp. r Rıhlr. 
Liebhabern gewöhnlicher Romane widerrathen wir 
geradezu den Ankauf diefes Buchs, weil fie es gewils 
ungelefen wieder aus der Iland legen würden. Für 
Kenner des Witzes und der faryrifchen und humorifti- 
fchen Dichtung bedarf diefes Werk keine Empfehlung, 





Der vworfichtige Mädchenfreund, oder die Kunft, 
fiih vor der venerifchen Anlteckung zu jichern, 
nebft Vorfchlögen, durch Polizeyonflalten die Luf- 
Seuche zu vertilgen. 8. (Preis ı Rıhle ger, 
wofür es in allen Buchhandlungen zu haben ift) 

Der Staat, der Bordelle auchorifirt, ift auch rer 

pfichter, fie in moralifchem und phyfifchem Betracht fa 
unfchädlich .alg möglich zu machen. Und der Am, 
dem es obliegt, überall wo er Gefahr fieht, die Gelund- 
heit des Menfchen zu fichern, entwürdiget fich füner 
Bellimmung keineswegs, wenn er hinzutritr und Mir 
tel anzeigt, fich gegen venerifche Anfteckung zu rer- 
wahren. Es foll Feinheit des mora'ifchen Gefühls be 
weifen, von folchen Vorbauungsmiteln nicht anders 
ais verächtlich zu fprechen: Vorbauungsmitrel, fagt 
man, begünftigen die Ausfchweifungen in der Wollut, 
und Furcht vor Gefahr macht enthallfam, Aber cin 
Blick in die menfchliche Natur, die tägliche Erfahrung 
lehren das entfchiedene Gegentheil; denn gerade der, 
weicher die Gefahr am beiten kennt, weicher angefteck 
gewefen, und es wiederholt gewefen ift, gerade diefer 
fetzt fich ohne Scheu der Gefahr von neuem aus, Me 
ralifche Ruückfichten wird der Arzt gern nehmen, aber 
nur da, wo er olinen Sinn für fe finder, Won hm- 
gegen auf Beförderung der Humanität und der Gelunt- 
heit des Menfchen ankömmt, da mufs der Arzt Arıt 
feyn. Der Verfaffer hat daher kein Bedenken getrag, 
in diefer Schrift die beften und erprobreflen Verbau- 
ungsmictel öffentlich bekannt zu machen, in der fell 
Ueberzeugung, dafs er damit melır gegen die Vermi- 
derung diefer Seuche ausrichten werde, als durch al’ 
Schreckengemälde, welche je diefes Uebel begleitet ha- 
ben. Hier ift kein Anpreifen und Feilbieten von zwer 
deutigen Arkanen eines Leipziger Geheimnifskrämers, 
es berrifft das öffentliche Wohl; die Mittel müfen dr 
her bekannt gemacht und der öffentlichen Beurtheilung 
übergeben werden, und dafs er nichts mehr und nich# 
weniger erwarten läfst, als er verantworten kann, br 
mit glaubt fich der Verfaffer gegen den Vorwurf d 
Scharlatanerie vollkommen gerechtfertigt. 
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ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 


Numero 132 





Sonnabends den gm September 1902 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


F.: Neue periodifche Schriften, 


D. zweute Heft der Niederfächfifchen Zeitfchrift ifk 
am gtenn Auguft an die refp. Subferibenten, ‚wie an die 
Buchsandiungen, verfandr. Eine Inhalı-Anzeige kime 
„fo zu fpäu Das dritte Heft it unter der Preffe, und 
sothale: 

x) Beyträge zur Biographie und Charakterifik des ver- 
ewigten Superintendeuren Röhrs zu Gifhorn. Vom 
Paltor Nöldecke zu Ellenroda. 

g)Ueber den Bauern- Stolz. Vom Palter Schwager 
zu Jöllenbeck. 

3) m. oder über den PFerth der Tüufchung. 
Vom Dr. S..r..® 

4) Ueber RArligion und religiöfe Gebräuche bey den 
amerikanifchen Flilden. 

v3) Gedichte Vom Forftmftr, v. Heimburg, Fr. v. 
Klenke, Weppen, Dr. Noldecke. 

6) Mutter'irbe über Sittenzwang. Vom Herausg, 

7) Der weife Hofnarr, -Praadamiufche Sage. 

Der Subfcriptieuspreis für den Jahrgang von 4 Hef- 
ter, Alk 4 Piitele, wofür das Werk promt zu be- 
kommernn, 

Der erfte Jahrgang unter dem Titel: der Philofoph 
in der Lüneburger Heide, wird den Kanfern’des 'gegen- 


wärtigen Jahrgangs, der Completirung wegen, für ei-. 


nen mäfsigem Preis überlalleı. Der ordia. Preis deffelben 
war 2 Rehir, 

Alle Poft- Ämter und alle folide Buchhandlungen, 
die-beylaufig den gewöhnlichen Rabatt geniefsen, neh- 
men Befteilung an. Insbefondre wender man fich an die 


Hahsıtehe Buchhandlung in Hannover, an die Heinfius-. 


fch» Buchbaudlung inLeipzig, an die Heroldfche Buch- 


bendlung in Lüneburg, an die Culemsonfche Buchhaud-- 


lange in Braunfchweig , än die Seyfertfche Buchh. in Bre- 
men , an die Felifchfche Buchhandiung in Berlin; fer- 
ner an das käniel. Iuselligenz-Comptoir in Hannover, 
an die Poft-Amts Zeitungs-Expedition in Leipzig, an den 
Herrn Poftverwalter Kühner in. Lüneburg , an den Poft- 
fekrerär Hinüber im Miinden,, an den Hefausgeb. Hn. Pa- 


for Benecken zu Narendorf bey Lüneburg, und an mich. 


G. Chrifoph F.Bralie, 


Pollfekretär zu Celle im Lüneburgifchen, 


AL Ankündigungen neuer Bücher, 


Vorfchriftenm 
zu einer voliftändigen Übung in der deutfchen ‘ 
Rechtfchreibekunft für das Haus und 
die Schule, 
von 
D. J. T. L. Danz, 
Rektor der Stadrfchule in Jena. 
Weimar 1802; bey den Gebrüdern Gädicke, und zuha- 
ben in allen Buchhandlungen für 18 gr. oder Sgkr. 
Man bekömmt hier rao Blaärtchen, welche auf Pappe 
aufgeklebt, dev Kindern als Vorfchriftep über. jeden F all 
in der deutfchen Rechrfchreibekuifl vorgeleg' werden 
können. Die dabey befindliche Anleitung zum Grbrauch 
diefer Vorfchriften , unterrichte: die Lehrer genauer über 
diefe neue Methode des Hrn. D. Danz, und es id wohl 
nicht zu zweifeln, dafs das Ganze den Nutzen herbey- 
führen wird, den der Verfaffer zu flifien (ich vorge- 
Rıizt hatte, 


— 


In unferm Verlag ilt fo eben fertig geworden und 
durch alle Ruchhandlungen zu erhalten : 
Zwolf Lieder von Tiek, Göthe, -Novualis und Fr. 

-. . Schlegel, nebik einem Anhang von 2 Tünzen für 

das Pianofort geferzt von Hilh Schneider, aus 
dem mulikalifchen Tafchenbuch der Brüder /7’er- 
den für 1803. WVelinpap. mit Breitkopfifchen 
kleinen Noten. 4. brofch. 12 gr. netto. 

‚”_ Diefe Lieder und Tänze empfehlen fich denen, die 
das Tafchenbuch felbft nicht kaufen, fowoh! durch ihe 
Inmeres „ als auch äufsere Eleganz zu einem angenehmen 
Weihnachsgefcheik, ‚ 

Penig im.Auguft 2802. 
3 ferd. Dienemann u.Conp 





Bey Ochmigke dem Jüngern, Buchhändler in Bem. 
lin, sit zw heben: Gallerie der Welt in einer 
bildlichen and befchreibenden Darfielluug won merk 
würdigen Ländern ; on Völkern nach ihrem körperli», 
chen, geißigen und bürgerlichen Zuftande ; von Thies, 
ren; von Natur- und Kuußlerzengniflen; von Aufchen 

mo der 
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der fchönen und erhabenen Natur; von alten und neuen 
Denkmalen etc,, mit beftändiger Rückfcht auf Humani« 
sat und Aufklärung Von Jumpf und Bartheldy. gter 
Band in 4 Heften mit XVI Kopfertafelh, gr. 410. Ber- 
in 1802. "Preis mit fchwarzen Kupfern jedes Heft 
3 Rıhir. 4 gr., mit illuminirten Kupf. ı Rehir. 22 fr., 
und auf englifchem Papier mit ausgemalten Kupfern 
a Rıhir. 8 gr. — In diefen vier Heften it r) die Be- 
fchreibung des fünften Weltcheils (Polynehen) oder der 
grofsen merkwürdigen Infelwelt in dem ungeheuern 
Ocean zwifchen Alien und Amerika, 2) die Halbinfel 
Kamrfcharka, und 3) Sibirien enthalten, Die Verfafler 


bleiben fich in der bisherigen Ausführung ihres Plans 


nicht nur getreu, fondern fie beftreben ich, ihrem vor» 
gelteckten Ziele immer mehr zu entfprechen. Ihre Dar- 
ftellungen umfaffen alles, was die Naturbefchaffenheit, 
die Verfafung der Bewohner eines Landes in jeder 
Rückficht Merkwürdiges haben; fie tragen alle Gegen- 
fände, alle ächtbare und unfichıbare in einander grei- 
fende Urfachen und Wirkungen in treffenden, lebhafıen 
'und vrollftändieen Gemälden vor; fie liefern eine Län» 
der- und Völkerkunde, die an Form und innerem Ge- 
halt alle bisher ähnliche Unternehmungen weit über 
triffe, ein Werk, welches die ganze bekannte Erde und 
ihre Bewohner zum Gegenltaude har, und das noch 
keine Nation beftzt, 


D 





Langfledt, J. C., Geift der englifchen Sprache in 
Jelecten Beufpie'en aus profaifchen, dramatifchen 
und poetifchen Clafikern. 3te und letzte Ahthei= 
dung.» Hannover im Verlage der Ilelwingfchen 
Hofbuchbandlung 6 gr. (Alle 3 Abtheilungen ı 
Rihlr 6 er.) 

Mit Vergnügen zeigen wir die nunmehrige Beendizung 

diefes, nach dem einftimmigen Urtheile gelehrter Blärter , 
für Liebnab«r der ıerglifchen Sprache fo nützlichen Le- 
febuchs an, das jerzt durch die von dem Hn. Verfaffer 
aneehineren Berichtrigungen der iu der beiden erflen 
Abtherlungen von dem lerrn Recenfenten bemerkten 
Druckfehler feine Zweckmäfsigkeit vollkommen erreicht 
har, und Lehrenden und Lernenden deshalb fehr zu em- 
gfehlen ift! 





Anzeige für Landwirthe. 

Es ift verwichene Ofler-Meffe ein Buch erfchienen, 
unter dem Titel: Newes Elementorwerk der praktifchen 
Landwirthfchaft. Ein Handbuch für ausibende, befon- 
ders Jür angehende Ökonomen. Mit Holz/chnitten. Leip« 
zig in der von Kleefeldfchen Buchhandlung, Der Preis 
ift 2 Rehlr. ıögr. Wem es dartım zu thun ift, belehrt 
zn werden, wird finden, dafs diefs Buch unter der un- 
zäh'ieen Meuge von ökonomifchen Schriften den Vor- 
zug habe, dafs es blofs auf Erfahrung gegründere Währ- 
heit Jehre, und nicht, wie viele, mit:neuen Entdek- 
kungen prange, die nichts weniger alserwiefenänd, undi 
ofi vur zu unmütrzen Ausgaben Anlafs geben, oder wohl 
gar dem, derden Yerfuch damit mathı, Schaden bringen, 
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Leipziger Oftermeffe 1802. Verlagsbücher von Carl 
Friedrich Enoch Nichter, Buchhändler in Leipzig, 
Bechfleins, J. M., ornithologifches Tafchenbuch ven 
und für Deutfchland, mic vielen illum. Abbildungen, 
ır Theil kl. 9. A n 

Begebenheiten auf dem Schloffe RBergach. Roman darch 
Roman,’ von Heinrich Frohreich, 3 Bändchen mit 
Kupfern. kL 8. 2Rthle..s6gr. 

(Diefe drey Bändchen füllen den ın, en und 31m 
Theil der Neuen Bibliothek dentfiker Romane) 

Bibliothek, neue, deutfcher Romane, ı*, 2s und jra 
Bändchen. Mit Kupfern. (Enthalten die Begebenhei 
ten auf Bergach. 3 Theile.) kl, 8. 2 Rthir. 16 gr 
(Wird fortgefetzt.) 

Bilderbuch, technologifches, (auch unter dem Titel: 
Grehmanns hiltorifch - technelogifcher Schauplar der 
merkwürdigen Erfindungen), ı8 Heft, -mit 7 fein co- 
lorirten Abbildungen. 4. ı Rthlr. 12 gr. 

Deffelben Buches as Heft, mit 6 fein colorirten Abbil 
dungen. 4. ı Rıhlr. 4er. A 

Brees, )J. P., Uuerfuchunsen über das Dafeyn des Ral- 
teftoffs und den allgemeinen Behalter defl-iben; sus 
dem Franzöfifchen überfetat wı.d‘ mir ermem Vorbe 
richte und Anmerkungen ber!rite: von Dr. Adam Wis 

"chael Birkholz. Mit x Kupfer. er. 8. ı801. a8 

Gärtner, J., de fructibus er feminibus planraram. Vol 
zı et 2. cum Tab. aen. 1$0. 4. max. 24 Rthir, 

Grohmanns, J.G., hiftorifch- technologifcher Schanpin 
aller merkwürd'gen Erfindungen und ıhrer mann 
falrigen Benurzung. Zur Belehrung und Unterhalrug 
dargeftellt. Erften Bandes erfle Abtheilung. Mit 7 
fein colorirtren Abbildungen von Geijsler. gr. « 
ı Rehir. 12 gr. 

Deffe!hben Buches are Abrheilune. Mit 6 fein colarirten 
Abbildungen. 4. ı Rıh!r. gr. 

Kanne, J. A., Analecrä philologica. 4. ı Rıhlr. 4 gr. 
Charta puicherrima a Rrhlr. 

Hermes, L. A., praktifches Haudbuch hey Güterki» 
fen und Güterpschtungen, für Gelehrte und Ung- 
lehrte. gr. 8. ı Rıhir. 12 gr. 

Kofegorten, Dr., meine Freuden in Sachfen. Mir 
Kupfer. 89. a1 gr. 

Livre, le, du fecond age, ou Inflructiions amufımiın 
dur l’biftoire narurelle des Animaux. Ouvrage orndis 
plus de 72 fig. reprefentant: Quadruptdes, Oulesux 
et Infectes. Nourelle:edition enrichie d’un Vocabr 
Jaire frangois-allemand. Gebunden 1 Rıhir. Mir er 
lorirtren Kupfern, gebunden ı Rıhir. 16 gr. 

Salmagondi (das perlifche Olla Petrida) von kleinen Er 
zählungen. Mit x Kupfer, 8.  ı Rıhir. $er. 

Scenen aus 4ug. von Kotzebue‘s merk würdigfiem Jahre 
feines I.cbens. 4 Blatt, grofs Folie. "Mit einem erki= 
renden Texte; brochirt 4 Rıh!r. 

Schreibebuch, neu erfundenes, um in weniger denn der 
Hälfte der gewöhnlichen Lehrzeit eine fchöne und 
deutliche Hand fchreiben zu lernen. Für Schulen, 
Kinder.und Erwachfene, und vorzüglich zum Pri- 
var und Selbftunterrichte Deutfcher Curfus in 4 
Hefren. Neue Außsge auf ball, Papier. "4. Geheftet- 
12 gr. 


Kupfır 
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Kupferftiche und Kunftbücher. 

Weltkarte, hiftorifche, nach der berühmten englifchen _ 
Welrkarte des Dr. Priefilew bearbeiter, nebft einer 
hiftorifch-fummarifchen Darftellunz der rorzürlich- 
ften Staatsveränderungen, welche fich in den ver- 
fchiedenen Völkerbeherrfehungen, foweir die G«- 
fchichte reicht, ereignet haben. Die Karte auf Lein- 
wand. Der Text pr. 4. 4 Rıhlr. 12 gr. netto, 

N. Eunuparte, Premier-Conful de la Republique fran- 
zoife, peint par Bacler d’Albe, grave par Nettling. 
22 pouges fur 77. 16 gr. Colorie ı Rıhir. zö gr. 

Moreau ,„ General en Chef de la Repuhlique frangoife, 
define par Gwerin, grave par Nettling, la möme 
grandeur, 16 gr. Colorie r Rıhir. 16 gr. 

Mufikalien. 

Bergt's. A., Terzerre für drey Singfiimmen, mit Be- 
gleittung des Fortepiano, ı5, 25 Heft. Fol. # Rıhir. 8 gr. 

Menolog aus Friedrich Schillers Jungfrau von Orleans, 
mit einer harmonifchen Begleitung im Klavierauszuge 
ron £. Schulz, gr. 4. brochirt 6 gr. 





Neue vermehrte und verbeflerte Auflage. 
‚Die 
Gemüfe »- und Fruchtfpeifenwärterin 
oder 
Anweifung alle Arten von grünen und trocknen Garten- 
gewächfen lange Zeit aufzuheben, vor dem Verwel- 
ken, Brfrieren ünd Verfaulen zu bewahren, Ein 
Buch für jede ökonomifche Hausmutter, 
von 
Friedrieh Gottlieb Dietrich. 
Herzogl. Weimar. Hofgärtner etc. 
8. Weimar 1802, bey dem? Gebrüdern Gädicke, und in 
allen Buchhändlungen zu haben für 13 gr. od. 54 kr. 
Für diefe kleine Schrift, deren Nützlichkeit und 
gute Aufname die neue Außage verbürgt, werden alle 
Hausmütter dem Verfafler danken. 
fiuren machen, noch andere künftliche Zubereitungen, 
wozu es an Anweilungen nicht fehlt, fondern was weit 
gemeinnützlicher und in den Wirrhfchaftsbüchern ge- 
wöhnlich ganz übergangen ift, die einfachfte auf die Na- 
tur jeder Pfanze gegründete Art, fie, nachdem lie ein- 
geärnret oder eingekauft it, fo lange und fo gut als 
möglich frifch zu erhalten ; eine Sache. diein der klein- 
ften, fo wie in der gröfseften Haushaltang täglich vor- 
kommt. 


If, Bücher fo zu verkaufen, 


Collectiones Differtationum, quae Lipfiae apud G. L. 
Goethe venduntur. x 
Beck (Chr. Dan} Commentatio de interpretatione rete- 
rum feriptorum et monumentorum ad fenfum. veri et 
pulcri facilem er fubrilem excitandum acuendumgue 
recre inlliruenda. Pers ITll. L. 790. gro. 12er 
Ejusd Obfervatiores critico exegericae. Sp. I— IV. L, 
"95. faq. gro. ı2 er 
Bieneri (Chr. Glob.) Obferratiomes juris publ, et feuda- 
lis. Sp. IV. L. 794. fgq. 410. 20 gr. 


| sn zer ne } 


Es lehrt weder Con-. 
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Burfcheri (Jo. Fr.) Specilegia XXXIIT. Autographorum 
illuftrandium rationem, quae interceflic Erasme Ro- 
terodamo, cum aulis et hominibus aevi fui preecipuis 
omnique republica. c. praef. M. Schoenem un Lipf, 
410. 12 gr. 

Fifcheri (Jo. F.) Platonis Cratylus, graee., et larine anng- 
tationibus criricis et grammaticis ılLuflrauus. P, I 
XIV. T. 792. 4. ı Rthlr. 12 gr. 

Haajfins (Jo. Glob.) de praecipuis momentis quorum ra- 
to a medico forenfi eft habenda oflicio fuo honefte 
functuro, Sect, I—IIT. L. 798. 4. 6 gr 

Idem, de fractura colli oflis femoris cum luxatione ca» 
pitis ejusdem oflis conjuncta, P,I—11I L.798. 4. 6gr. 

Idem de iis quae artem dißicilem reddunt, P. I—VIIT. 
L. 798. 4. 6 gr. 

Keil (C. A. Theoph.) Commentatt. feptem ‚de Doctori- 
bus veteris ecclefine culpa corruptae per Platonicag 
fententias Theologiae liberandis. L. 793. 4. ı Rıhir. 

Kligel (Glob. Chr.) de ordine liris in caufa amiffarum 

“ eautionum publicarum in Saxonin dararum earumque 
sanonymarum. P. I. et II. W. 793. 4. 1317 

Morus (Sam. F. Nathan.) de religionis notitin, cum re 
bus, experientiae obriis, et in facto politis, copu- 
lara. P. IV. L. 786. fgq. 4. 6 gr. 

Platneri (Fr.) Exercitt. quatuor ad Marcianum de for- 

vmula bypothecaria. L. 759. 4t0. 12 er, 

Ej. Exercitt. binae de legibus Romanorum fnumtuariis, 
L. 751. 4. Ban 

Plateri (E.) Quaelliones medieinae forenfis. Spece. 
XVI. L. 797. fgg- 4. ı Rıhir, 

Einsd. Progr. medicinae fltudium octo femellribus de- 
feriptum. P. I—IX. L. 797. (gg. 4. 16 gr. 

Ejurd. Progr. de natura animi quoad phyfiologiam. L. 
790. 4. 2 gr. 

Ein:d. Progr. fpes immorralitatis animorum per rationes 
phyfiologicas confirmata. L, 791. 4. a gr 

Ej. Progr. an ridiculum ft animi (edem inquirere. P. I. 
et II. 1.795. 4 4 gr 

Ej. Pr. parrium corporis humani genera definiuntur. P. 
J,et II. Sp. 2. 2. L. 769 4. 4 gr 

Ei. Pr. de caußs eonfenfus nervorum phyholagicis, L. 
190. 4 z . 2 gr. 

Ej. Pr. vindicierum fententiarum prababilium per fylle- 
matis condendi feftinationem de phylologia rejecta- 
rum. P. I—V.L. 9193. 6 gr. 

Pättmansi (of. Lud. E.) Electa juris. Cap. I—V.L. 
793- faq. 4. zo gr 

Bofenmütlier ('!o. Ge.) hiftor. de faris interpretarionis li= 
terorum facrarum in ecclefia chriftiana. P. -XX, 
L. 789—$o0. 4. ı Rıhir. 4 gr. 

Thomafii (Traug.) Specc. quingue de jure mutatae ho- 
diernze. }. 770. 4. 20 er. 

Wenck (F. A. Guil.) Commentt. fex de conceflione iu- 
fenium in Imperio R. G. L. 780. faqı 4. 12 pr. 

Wiefond (Ge. Steph,) Obferratienes juris eriminalis, 
Spee. V. WW, 790. faq 4- 12 gr 

Ejuwsd. Disceprationes juris Sp I— VI. 792. fegq 
4% 16 eri 

Auch Kern ich fehr nfı einzelne Theile hiervon nb- 
laffen. Wer fich an mich felb& in frankirten Briefen 
wendet, 


% 
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werdet, erhält gegen haare Zahlung allezeit einen bil- 
ligem Rabat, wo ich denn en für allemal hiermit erin- 
nern will, dafs ich meine Difpurationen allezeit nach 
dem lraeidio #eordner hıbe, weil doch die meißten 
Gelehrten fo'che, wreren der (chon lansft bekannten 
Präfumtiori, meiltentheils Harnach citiren und verlan- 
gen, ' Uebrigens habe ich je:zo wieder viel neue Difpu- 
tarionen Aus allen Fächern und verfchiedenen Akade- 
miven angefchafft, und werde nach Mözlichkeit jedem 
auf das billigfle zu dienen fuchen. 


ıV, Vermilfchte Anzeigen, 


Erklärung an das Publikum. . 
Die fo eben (den r. Jul. 1902) aus dem Leipziger 
Jahrbuch der neuellen L.iterarur als Schmetterling aus 
geiiogene Leipziger Literaturzeitung giebt der Welt 
im ro, Stück ihres Zligemeinen Inteiligenzblattes für 
Literatur und Kunft ein ganz eigenes Schaufp.el,. Man 
hire nur und flaune: die fonft in ihrem Iaupenftande 
fo äufserlt gefräfsige Thierarr — hart hier, zum Schre- 
eken aller Naturforfcher, ihre angeftaımmıe Natur ab- 
gelegt. Anftatt mit ihrem Tritt aus dem Grabe die ihr 
font verliehenen Zahne zu emtbehren, bekömmt fie hier 
erit der neue, in feinem Raupenftande zahnofe, Schmet- 
serliog; anitart um in einer höhern Schönheit, bios 
mit einem Säugrüffel verfehn, womit er den Blumen ih- 
ren Nektar enrwerden könnte, zu erfcheinen, bewegt 
er die Blumen mit feinem kleinen billigen Zahn, bis er 
fich , moch"immer die a'te Puppe, wieder einpuppr. — 
Ich hatte. gerade ein Blümehen gepflanzt und es forgfäl- 
sig gepflegt. Siehe da, es währte nicht laaze, fo hate 
fich : ein “Schmetterling der Leipziger Litersturzeitung 
darauf gefetze. Ich verwahrte darauf mein Blümchen 
durch ein dichtgewebtes Netz; aber der Schinetterling 
kam’ wieder und belegte das Netz mit feinem Korh, 
Ohne Allegorie. Ich würde mich erniedrigen, wenn 
ich dem Rec. meiner Spaziergänge in der Leipziger 
Literaturzeitung (im zehnten Stück), der ihnen — nur 
mit Infinuationen verwebt, die mir nicht gleichgülig 
feyn konnten und die ich in meinen darauf folgenden 
Bemerkungen ohne alle Bitrerkeit enchülltee — in der 
Recenfon das Lob gab, lie feyen geijtvoll durgeflellt und 
betrachtet (mufs heifsen : betrachtet und dargellellt), die 
innere und üufsere Form few nicht weniger interefJant als 
ihr Inhalt und er könne Üe jedem gebildeten Lefer mit 
Überzeugung empfehlen; ich würde mich erniedrigen, 


wenn ich diefem Rec. auf feine fogenannte Jntwort auf 


meine Bemerkungen, die fon den uiedrigfien Anzüg- 
lichkeiten firotze, nur ein Wort erwiedern wollre. Aber 
ich werde in einer eigenen Schrift von allgemeinerm In- 
halt das ganze illegale Verfahren der Redaction der 
Leipziger Literaturzeitung dabey darlteilen uud noch fo 

Manches Andere zur Sprache briugen. Jetzt nur noch 
" über das Wenige, was in der von verworfenen Invecti- 
ven angefüllien fogenannten Antwort (als hätte ich mir 
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fie gleichfalls erlaubr) einen Anftrich von Vermunf: zu 
haben fcheint, einige Worte au das Publikum. — Es 
ift unglaublich, wie die fogersunte Autwort die zu 
den Spiziergängen wörtlich beygeferzren Stellen für fick 
anführen kann, ' Ich darf mich deshalb nur auf meine 
Bemerkuneen beziehn. — Recht in feinem Lüßer, 
glaubt Rec. 8, 55. mir dem ganzen 18. Kapitel ohne 
Denken doch durch Wirzeln zu paaren. Die pri chen 
Bedingungen des Spatzierengelins (dıs blofse Gehen, 
das» Bewegen der körperlichen Organe dabev) , far r, 
gebrüfter, mürf-ten eben fo eur als die ropifchen ui 
chronifchen (die äftherifche Welt rerzeihe dem Ree. dk 


"kraffen K:oftworte, die nicht von mir her-ı hreu) zude 


äufsern gehören. In diefen wenigen Worten berrich 
eine Verwirrung der Ideen, weiche allein die völlige 
Incomipetenz des Mannes zur Beurcheilung meiner Schriit 
darthut, Alfo eine Allee, ein Garten, eine Waldpar- 
thie (nach des Rec.,Sprache die topifchen Bedingauger 
des Spaziereugehns) ; ein (chöner Tag, ein heirerer Som- 
merabend,, ein freundlicher Herbil (nach des Rec. Spra- 
che die chronifchen Bedingungen des Sparierenzehns) 
wären aufsere Bedingungen des Spazierengehns? Was 
foll ihm denn nun aber Welen des Spazierengehns (eyn ? 
Es find ja — wie ihm fchon die Überfchrift des driten 
Kapitels: Gegenflüände des Luflwondelur, verglichen mi 
der Überfchrift des vierten: Bedingungen des Lulu 
delns eıc. ohne Hülfe der von ihm cirirten Valrailchs 
Säule hätte zeigen können — die Gegenitunde des Ih- 
wande!ns, weiche die Eindrücke des Spazierengems 
felbft hervorbringen ,. keine blofs:n Bedingungen. dar, 
alfo auch keine änjsern. Uud Gind denn die phyüfchen Be 
dingungen des Spazierengehns mit den äufsern einer 
ley? Das Phyfifche beym Spazierengehn befchrankr fick 
ja doch nur, als phylüfches, “uf das Iufwandelnde Sab- 
jekt und die Werkzeuge des Spazierengehns (das G-hen, 
Reiten, Fahren, ohne Beziehung auf den Geitt); aber 
die äufsern Bedingungen des Spazierengehens, wie is 
Gich 8. 56 — 60. ja deutlich genug entwickelt finder, 
find nichts blos Mechanifches, überhaupt niches poßr- 
ves, fondern mehr negativ. In_fo'chen (chufsfehe 
Kunftworten mufs man mir einem Rec. (prechen, 
den einfachen Unterfchied natürlicher Verhäluf rı 
rech'feriigen. Eudlich führe auch Rec. in Abüc ac- 
ner Behauptung, der Sommer habe keinen eigen Chı- 
rakter, einen (cheinbaren Gegenbeweis. Diefer Charsk- 
ter foll Bild des Lebens feyn. Allein ich kenz: mır 
Leben und Tod, kein drittes. Ift der Herbfi Symbel 
der Vergänglichkeit, der Frühling Symbeo! des Wieder 
auflebens und zugleich des regfien, frifcheften le 
beus: fo katın der Sommer, der den Frühling nur mo- 
dißeirt, nieht erwas ganz. Neues an defen Sielle fer, 
keinen eigenen Charakier behaupren. — Und @&a dıch- 
te ich doch, wäre das was die foganannte Antwort mit 
einem Schein ron Vernunft fayr, wenig genug. 

Leipzig im Auguft 1802. 

BR. G. Schelle 
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D. zu Ende des vorigen Abfchnittes angegebenen 
Bereicherungen der alten Erdbefchreibung von Aensel 
und Fincent find zugleich auch die vorzüglichften \Wer- 
ke für die alte Gefchichte. Was fonft etwa noch hie- 
her gehören möchte, als Oufeley's Epitome of the 
ancient Hiflory of Perfia und Alwood's literary Anti- 
quities of Greece, iR bereits eben in der philologifchen 
Literarur bemerkt worden, mit Ausnahme von Pay- 
ne's erftem Theile einer concife Hiflory of Greece from 
the earliet Times to its becoming a raman Province 
(1800), die nach Art feiner Epitome of modern Hiflory 
bearbeitet, und zwar nicht aus den erllen Quellen ge- 
fchöpft, aber doch mit Ueberlegung und Urtheil ge- 
fchrieben if. Diefer erlte Theil geht bis auf das 13e 
Jahr des peloponnefifchen Kriegs herab... 

Die aufserdem zur olten und zur Welt- und Menfch- 
heitsgefchichte überhaupt gelieferren Werke, beflan- 
den in Ueberfetzungen, 
Anfang ven Herder's Ideen zur Gefchichte der Menfch- 
heit, und ein paar Ungenannte trugen zwey, in der 
letzten Ueberfcht der franzöüfchen Literatur erwähnte, 
Werke bekannter Schriftiteller, Anguwetil's Preeis de 
UHifloire univerfelle und Foiney's lerons d’Hifloire in 
ihre Sprache über. 

Reichhaltiger war die Literatur der Gefchichte eini- 
ger nenern Sıaaren und Hauptbegebenheiten, befonders 
neben der varerländifchen Gefchichte die der neuellen 
Ereigniffe des von innen und aufsen beirängten, und 

endiich durch Bonaparte geretteten frauzölifchen Staats, 
urıd des Rerolutionskriegs, fowohl im Allgemeinen, als 
arsch infonderheit der britifchen efl- und defenfiven 
U rz:teruehmungen in demfelben. Zu den allgemeinen 
Schriften dieier Art gehören, neben dem ins Englifche 
überferzıen P,ecis des Erenemens militaires, des dama!s 
ira Mamburg lebenden, im leızten Feldzuge aber als 
Se.:bschet bey der Graubündtner Armee angeltellien Ge- 
neral Dumas, die von T. E. Ritchie herausgegebe- 
nen Political and mulitaru Memeirs of Europe during 
&he year 1799 (L. b. Crosby. 1800. $.), eine Abkür- 
zung der damaligen öffenlichen Nachriche:n, nebi ei- 


T. Churchill lieferte den - 


NACHRICHTEN, 


ner Sammlung dazu - gehöriger Staatsfchriften. Eben 
derfelbe harte bereits rorher P’ommeren!’s bekannte Ge- 
fchichte der Feldzüge Boraparte's in Italien in den J. 
1796-- 97. (Edinburg, 2799. 8.) überferzt Unter den 
Schriften über die fpätern Thaten dieles Helden in Ae- 
gypten und den daßgen Ereigniffen überhaupt nennen wir 


‚die Actenfammlung: The french Expedition into Syrie, 


comprijing General Bonaparte's Letters, with Gen. Ber- 
thier's Norrative and. Sir ZW, Sidney Smith's Letters 
from the London Gazette (L. b. Ridgway. 1800. 8. 
3 fh. 6 d.) und den dritten Theil der berüchtigten Cu= 
pies of Original Letters from the french Army in Egupt. 
(L. b. Wright. 1800. 4. 4 fh.), der Briefe feit Bona- 
parte's Abreife von dort liefert, in Rücklicht welcher 
die Vorrede ausdrücklich erklärt, dafs fe von der 
Flotte in der mittelländifchen See aufgefangen worden. 
Bekanntlich that diefe Escadre noch mehr als einen 
glücklichen Fang, liefs aber Bonaparte entkommen, 
und erlaubte ihm, von neuem als Krieger in Iralien auf- 
zutreren. Mit diefen letzten Thaten des fiegreichen 
Friedensllifters machte feine Landsleute der Ueberferzer 
von Petit's und Foudrars’s auch deutfch vorhandenen 
Berichten ausführlich bekannt, die vereinigt unter dem 
Titel erfchienen: Marenge, or the Compaign of Italy, 
by the Army of Referve, under the command of the Chief 
Conful Boneparte, translated from the French of Jof, 
Petit; — to which is added a bivgraphical Notice af 
the life and military actions of General Defeix, by ©. 
Foudras. (L. b. Jordan, 1800. &- 2fh. 6d) 

Neben diefen Feldzügen in Italien und Ägypten 
waren auch die Feidzüge in Deutichland und dıe Ra- 
ftadıer Friedensunterhandlungen Grezenliär.de der Tha- 
tigkelt für die englifchen Ueberfetrzer. Die unter dem 
Titel: Congrefs at Rofladt ; oficial Corrcfpordence be» 
tween his Excell. C, Mettersich eıc. etc. (L. b. Wright, 
1800. 8. 9 (h.) erfchienene Sammlung lieferte alle wah- 
trend der Negociation vom Dec. 4797 bis zum April 
1799 gewechfelten Nuten mit einer erglifcheu Ueber» 
fetzung, fo wie fchon vorher das bekannte Memoire 
des Generals Jordan über den Feldzug, durch deu je 
ne Unterhanälungen abgebrochen wurden (1.. b. Debretr, 
1799. 8. 4 fh.) uberferze worden war. Von dringende 
rem und ünmittelbarerem Iiteree für den euglifchen 
Lefer war einerfeiis die Erzählung der, gleich der 


mM) 2 Jour 
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Jourdanfchen, durch den Mangel an hinlänglicher Trup- 
penzahl gefcheiterten Unternehmung des Generals Hum- 
bert, der Landung zu Hillala im nördlichen Irland, 
von dem dafgen Bifchof, Mr. Stock, in einem inıeref- 
fanteri Pamphler, voll charakteriftifcher Anekdoten, die 
Franzofen und rebellirenden Katholiken betreffend: 4 
Narrative of what pafed at Killala, im the County of 
Mayo and the Ports adjacent during the french Inva- 
fion in the fummer of 1798 bu an Eyewitnefs. (Dublin 
u. London, b. Stockdale. 1900. 8. 3 fh. 6d.); ande- 
rerfeits aber die Gefchichte ‚der rerunglückren engli- 
fchen Expedition auf Holland, uiter dem Herzoge von 
York. Die vorzüg'ichlte Bearbeitung derfelben ift die 
in der ALZ. ıge1. N. 7t. recenfirre von E Haljh. 
The dutch Expedition vindicated eıc. (L.' Stockdale. 
1799- 8. 5 fn.) ılt nur ein fchwacher Verfuch, der die 
Geoner diefer Expedition nicht bekehren wird; und 
eben diefs gilt von: Jlarunic Epijlle addrefled to his Ron. 
Highnefs, the Duke of York, containing fome curfory 
Hemorks on the late Expedition bu a military Officier 
(1.. b. Egerton. ı8c0. 8. ı fh.), deffen Vf. an den von 
ihm fehr gerühmren Herzog von York die eruftliche, 
von den Briten mit Vergnügen unrerfchriebene, Bitte 
thut, fein fo theures und werthes Leben künftighin 
nicht mehr Gefahren auszuferzen, 

Erfreulicher als die Gefchichte diefer, einer Apo- 
logie nur allzubedürfiigen, Expedirion in Holland waren 
die genauen Berichte von dem g'änzenden Feldzuge der 
Englander in Indien gegen Tippoo Saib, wie einige 
Theilnehmer an demfe'ben, Sulmond neblt FPood und 
Beatjon, hie lieferten. (5. ALZ. ıgor. N. 32.) Auch 


fand bey diefer Gelegenheit der, bekanntlich in diefem, 


Kriege umgekommene, gegen die Engländer fo feindfe- 
lig gefinnte Tippeo Saıb nebit feinem nicht weniger be- 
rühmten Vater, Hyder Ali, einen Biographen an einem 
ungenannten Üfliciere der oflindifchen Compagnie; in- 
deffen find diefe, mit einer preliminarg Sketch of the 
Live and Charocter of Huder Ali Fihan verfehenen, fo- 
‚genannten Authentic Memoirs of Tippoo Sultaun (L. b, 
Welt. 1799. 22. 3 fh.), die, wie der Titel weiter lau- 


tet, feine graufame Behandlung der englifchen Gefän- ‘ 


genen, feine Feldzüge gegen die Märatten, Rajahs, 
Warren Haftings, Lord Cornwallis und Lord Mor- 
ningtom, feine Plündereyen, Intriguen und geheimen 
Verftändniffe mit den Frarzofen erzählen u. f. w., fehr 
lückenhaft, fo fehr auch das Ajietic ounual Regifter zu 
einer neuen Gefchichte diefes berühmten indifchen Für- 
ften vorgearbeitet harte. 

Neben der Gefchichte des Revoluronskriegs war 
die Kenntnifs des jedesmaligen innern Zuftandes von 
Frankreich und die Freigniffe in diefem Staate ein 
Haupraugenmerk des politifchen Publieums Grofsbrira- 
niens. Indeflen befchränkt Gch das, was, aufser den 
Zeitungen und in Sdammlungen forenannter Straarsfchrif- 
ten über das Neuefte in Frankreich öffentlich gedruckt 
erfchien; suf einige Pamphlers für und gegen den Frie- 
den mir Bonaparte. Beyıräge zur Gefchichte der Di- 
recrorialregierung lieferten noch die Überferzer der Me- 
mo'ren der Deportirten Asmel und Aime, fo wie der 
diefe Memoiren verrelilländigenden Anecdotes fecrötes 
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etc. Weiter zurück gingen die obgedachten Schrifilte!- 
ler, die den Urfprung des durch die Revolution veran- 
lafsten Kriegs unterluchten, und die frühefle Gefchich- 
te der Revolation bearbeirere von neuem ‚der ehemalige 
franzöfifche Sraatsminifter Bertrand de Molerilie 
in Annalen, die, fo wie die frühern Privat Memoirs 
von R. €. Dallas aus dem Manufcripte des Vf. über- 
fetzt wurden: JAnnals of the frenöh Revolution, 
chronological Account of its principal Events; 
variety of Anwecdotes and Characters hitherto wnpabli- 
Shed (1.. b. Cadellu. Davies. 1800. 4 V. 8. ı L. sofn), 
ein Werk, das, was auch dagegen immer gefagt, und 
fo viel, theils in Rückächt der Partheylichkeir des Vf, 
theils in Kückficht der Ungenauigkeit mancher kleinen 
Umftände, erinnert worden ift, doch fa viele, andern 
Gefchichtfchreibern der Revolution völlig unbekannt 
gebliebene, befonders den König und feine Familie be 
treffende, Tharfachen enthält, dafs es, nebit dem ror- 
hergehenden Werke des Vfs., fur den künftigen Be- 
arbeiter diefes wichtigen Theils der neueflen Gefchichte 
ein fehr brauchbares Hülfsmictel bleibr. Diefs gilt vor- 
züglich auch die Anekdoten und Charakterzüge von 
berühmten Theilnehmern, z. B. van Mirabeau, der 
auch hier, wie in Bosilly's Memoiren, als ein ieller 
Partlieygänger erfcheint, in deffen Augen, wie der Vf, 
fagt, die befte Sache die war, für die er am bein 
bezahlt wurde, und deffen Beredfamkeir dem Mal- 

bietenden zu Dienfte land. Übrigens har das Werk, 

wie wir oben fchon andeuteren, befonders unter das 
Franzofen, die es bald auch in ihrer Sprache zu lefın 
erhielten, und felbft von Seiten der Royaliften feine 
Tadler gefunden. Unter die letztern gehörte auch de 
verftorbene /Mallet du Par, gegen welchen fich der Vf, 
doch nicht durchaus mit gleicher Stärke, in 4 Supple 
ment to the Annals of the french Revolution erc. (L. b. 
Cadell, 1800. 8. 6d,) vertheidigte. Eine andere Schurz- 
fchrift fand der Vf. gegen den berühmren Fax nörhiz, 
der feine Behauptung im Haufe der Gemeinen, Lei 
wig XVI habe fich mit fremden Mächten in Negocr 
tion eingelaffen, um die Franzofen durch die Gewalt der 
Waffen zu zwingen, dem Syfteme zu eutfagen, dask 

für norhwendig zu ihrer Glückfeligkeit hielten, nf 

diefs Werk ftürzte. Der Exminifter fchrieb darüber m 

den Parlementsredner, und behauptete, dafs er in fei- 
nem Werke nur von einer erdichreren Coalicion und 
von einer Kriegserklärung, nicht aber von einem wirk- 
lichen Kriege gegen Trankreich gefprochen habe; Fox 
blieb aber bey feiner Meysung, die er auch nach feioer 
Auslegungsart mit vieler Wahrfcheinlichkeir zu bewei- 
fen wufste; und es wurden noch verfchiedene Briefe 
ohne weitern Erfolg gewechfelt, die dann gedruckt er 
fchienen: Correfpondenee betucen Mr. Bertrand de M» 
leville and the Hon. Ch. J, Fox upon his qwotatior on 
the Annals of ethe fr. A. in Ihe Debate in the hoxfe of 
Coremons on the 3. of Febr. 1800, with a Tramslation 
bu R. C. Dallas, Eiq,, (L. b Hookham. 1800. 8 

ı fh. 61). — Noch lafst fich hieher als ein Beytrog 
zur G«-fhichte der Revolution in mehrern Epochen die 
Überferzung von Mercier's neuem Tobleau de Paris 
von der bekannten Mißs HMiliiams rechnen ,\die 

hir 
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erfcheinen doch auch von Zeit zu Zeit hiftorifche For . 


bald darauf ein eignes neues Werk über die franzöfifche 
Republik herausgab. 

Aufsee diefen einzelnen Beyträgen zur Gefchichte 
der neuern fahre fuhren die beiden jetzt neben einan- 
der beftehenden,, bereits in der vorigen Überfiche er- 
wähnten Anna'en, die fogenannteu Dodsleyifchen und 
die neuen fort, diefe Begebenheiten jahrweile zu bear- 
beiten; doch blieben die ältern forıdauernd zurück, 
und lieferten im J. 1799 erft die Gefchichte des 1. 1794, 
dihingesen die neuen fchon bis 1799 fortgerückt wa- 
ren, folglich weir fehneller die Wiflsbegier des gröfsern 
Publicums befried'gren, das bier, aufser den inländi- 
fchen Begebenheiten die jührlichen Ereigzniffe des Con- 
tinents mit einem Blicke zu überfehen in Strand geferzt 
wird, Übrigens waren’ unter den fremden Staaten nur 
die durch ihre u „Jück!’chen Schickfale nur allzu inte- 
rellann gewordene Schweiz und Rufsland, dıs unrer 
Pauls Regierung von neuem die Aufmerkfamkeit der 
Engländer und ganz Europ>’s auf fich zog, die einzi- 
gen, deren Gefchichte befonders bearbeitet wurde, er- 


ftere von dem Auffeher des britifchen Mufeums, dem’ 


Schweirzer Jufeph Plante, letzteres von dem durch 
fein View of the rufian Empire rühmlich bekannten FF. 
Tooke, Mirgl. der Akad. d. Will. u. der ökan. Socie- 
tät zu St. Petersburg, wie auch der königl. Socierät zu 
London, der eine Hiflory of Rufha from the foundation 
of the Monarchy by Aurik, to the Accefhion of Catherine 
the fecond (L. b. Longman. ıf00. 2 V. 8. ı8 fh.) her- 
ausrab, wozu er die Materialien bey feinem Aufent- 
halte in Kufsland felbit fammelte, fo dafs das Werk 
unftreitig vor allen andern bisher in Engiand er 
fchienenen Vorzüge hat. Zur neuelten Ge»fchichre die- 
(es Reichs lieferte der Überfetzer der Maffunfchen Me- 
moiren einen Beyırag, deffen Werth wir hier nich zu 
würdigen haben. 

Noch müffen wir, als eine Bereicherung der briti- 
fchen Literarur, ein Werk über die Hauptbegebenheit 
des fiebzehinten Jahrhunderts erwähnen, das in mehrern 
Rückächten einzeln für füich dafteht, die von dm ir- 
ländifchen Arullerie- Capirain Blagniere pelieferte 
Überferzung ‚von Schillers Gefchichte des äreylsigjähri- 
gen Kriegs (L. b. Miller. 1799. 2 V. 8. ı2 fh.), die 
indefers nicht überall vol!kommen richtig und nicht in 
dem correctellen Stile abeefaßst ift. 

Nach diefer Überficht deffen, was für die ältere 
ind neuere Gefchichte überhaupt und einzelner auswär- 
iger Sraaten infond..heit geleilter wurde, bleibt uns 
mr noch die Aufzählung deflen übrig, was d'e Briren 
heils fiir die weitere Aufklärung, theils für die kunft- 
ifsigere Darftellung ihrer eigenen Gefchichte täaren. 
lan kennt die Liebhaberey der Briten für die A'ter- 
ümer ihres Vaterlandes, und die Sammlung ihrer So- 
ety of Antiqwaries of London, von welcher im J. 1800 
er s3e RP. (L.b White, 4. ıL. zr fn. 6d.) erfch'en; 
'eifs aber auch aus diefen und andern Schriften, dafs 
ie M.rglieder derfelben {ich weniger mit Uuterfuchungen 
er allgemeinern Gefchichte der Nation, als mit einzel- 
en römifchen Alterrhümern und Denkmölern der ro- 
„fchen Baukunft befchäfrigen, wie wir in einem der 
igenden Abfchnitte näher zeigen werden. Indeflen 


fchungen der erfiern Art. Dahin gehört: The Hifory 


of the Anglo-Saxons from their firfi appearance above 


the Elbe, to the death of Egbert, with a map of their 
oncient Territory, bu Sh. Turner. (L. b. Cadell, 1799. 
8- 7 fh.): fo viel Mühe fich aber auch der noch junge 


"Vf. diefes Werks gegeben zu haben fcheint: fo ift doch 


der Gew'nn feiner nicht überall tief genug. eindringen- 
den Forfchungen eben nicht bedeutend, und bey vielen 
Gegenftänden äufserte er ein zu unbefchränktes Ver- 
trauen auf die Autorität alter Schrififteller. — Bey 
Beoumaris Bay, a Poem, with Notes, deferiptive and 
expluwnatory Portieulars of the Druids, fuunders of forıe 


of the fifteen Tribes of North Pales, the families der» 


cended from them and qwotations from the Bardı, with 
an appendix contalning om Acconnt of the Battle of 
Beaumaris in 1648 and the taking of the Caflle (L. b. 
Sze). 1808. $. 2 flı. 6 d)ift das Gedicht nur die Grund- 
lage der auf dem Titel angegebenen hiftorifchen Erläu- 
teruneen, die nicht nur die eigentlichen Bewohner von 
Wales, fondern auch die jetzt diefe Gegenden mehr als 
fonft bereifenden Engländer interefliren müflen. Auf 
einen befondern Punkt der Gefchichte ron Wales, dee 
in den neuern Jahren mehrmals zur Sprache kam, 
machte von neuem G. Burder in einem an die neue 
Mitliönsgefellfchaft gerichteten Pamphlet, aufmerkfam : 
The weich Indian, or a Collection of Papers refpecting 
4 peöple whofe Anuceflors emigrated from Pf ales to Ame- 
rica in the Y. xı70 with Prince Madoc (300 Years 
before the fit Voyage of Columbus) and who.ars faid 
now to‘ inhabit a beautiful country on the wefl Side of 
the Mifhfippi. (L. b. Chapman. 2799. 8. z fh.) Wir 
müffen mit Geduld erwarten, ob es den Miflionarien 
gelingen wird, diefs a Sag aut Problem 
befriedigend zu löfen. 

Die Gefchichte Schottland’s erhielr einige fchärzbare 
Bereicherungen. Die unter dem befcheidenen Tirel vos 
Frogmexts oj fcotifh Hiftory (L.b. White, 1799. 4- ı L. 
ı fh.) erfchielienen Beyträge liefern viel Lefenswerthes, 
wodurch mancher andere Schriftfteller berichrigt wird, 
Befonders cil diefs den erflen Auffarz, der defultori- 


fche Bemerku gen über den Zuftand des alten Schott- 


lands unter befondern Iiubriken, z. B. über die l.age 
des weiblichen Gefchlechts, über Sitten, Handel und 
Schiffart, Sklaverey, Geifilichkeit, Gerichtsverfaflung 
w f. w. enthälr, und zwar gröfstentheils mit Verglei- 
chung des Zuftandes anderer Länder, belonders Eng- 
lands, fo 2. B. dafs man in Schowland unter 200 Klö- 
ftero nur 22 Nunnenklöfter fand, dahingegen die Zahl 
der Mönchs- uud Nonnenklöfter in England einander 
gleich war. Diefe Anekdoten haben alles das Anzie- 
bende, was Vergleichungen älterer und neuerer Sitten 
und Verfaffungen zu gewähren pflegen. Die übrigen 
Abfchnitte machen aus: 2)ein Tagebuch von Rob. Birrel, 
v.1532—1605. 3) Die Expeditionen des Grafen Hert- 
fore, nachherigen Herzogs von Somerfer, nach Schort- 
land. . Eine fühlbare Lücke in der Gefchichte diefes 
Landes füllte Malcolm Lain, Efq., durch The Hi- 
Rory of Scotland from the Union of the Uruwus on the 


Accefhon 0} James Fb. ta the throne «f England, te the 
nuion 


. 
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union of the Kingdomr in the reign of Qusen Aune (L. 
b. Cadell. 1800. a V. 8. 12fu.), weun auch vielleicht 
nicht immer ganz befriedigend, aus. Der partheylofe 
VE. geht häufig von Hume ab, vorzürlich aber in der 
Charakteriftik K. Karls I, der hier als unbiegfam ge- 
gen die Begriffe feiner Zeit und als unredlich bey fei- 
nen Verhandlungen dargeftellt wird. Beygefügt ift dem 
zn Theile diefes Werks eine befondere Abhandlung von 
dem um die Gefchichte feines Vaterlandes verdienten 
Pinkerton, (deffen fcotifh Gallery wir in dem fol- 
genden Abfchnitre näher charakterifiren werden), über 
die Verfchwörung des Grafen Gowrie, und dem zwey- 
ten eine andere vom Vf. über die vorgebliche Authenti- 
eität von Offian’s (jetzt immer mehr für ächt anerkann- 
ten) Gedichten, die er aus mehrern Gründen Macpher- 
for ‚zufchreibt, dabingegen im vorhergehenden Jahre 
Alex, Campbell als ein neuer Verfechter ihres Alter 
thums in feiner Hiflory of Poetry in Scotland aufgetre- 
ten war. Noch will der Vf. eine krlrifche Unterfu- 
chung über die Theilnahme der Königin Maria an der 
Ermordung ihres Gemahls herausgeben. 

Für die irländifche Gefchichte läfse fich hier nichts 
wenführen; (elbft der Streit über die Union liefert für 
die neuelte Gefchichte fo wenig, dafs die dahin gehö- 
eigen Pamphlets hier unerwähnt bleiben können. 


IL. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Der Feldprediger des von Schladenfchen Regiments 
zu Minden, Hr. Hanf, hat von dem Könige von Preuf- 


fen für feine Bemühungen um die Verbeflerung der Mi- ' 


litairfchulen die Anwarıfchaft auf ein Canonicat im 
Martinusflifte zu Minden erhalten. 


Der bisherige königl. preufs. KRammermufikus, Karl 
Heinrich Benda, hat von dem Könige, deffen Mufik- 
‘Jehrer er ehedem war, das Prädicat als Concertmeilter 
erhalten. 


er 124 
III. Vermilchte Nachrichten, 


Als ein empfehlungswürdiges literariiches Infir 
verdienen die bereits im vorigen Jahre angekundigin, 
aber erft feit kurzem erfcheineuden Annalen der ofer- 
reichifchen Literatur auch hier einer Erwähnung; da a 
nicht blots die in den gefammıen öfterreichifchen Sur 
ten und über Öfterreich erfcheineuden Schriften kr. 
würdigt, fondern auch durch ein Intelligenzblart mır- 
cherley Nachrichten ia Umlauf bringt, die aufserden 
unbekannt bleiben würden. Unerwartete Hindemt 
hatten die Erfcheinung des bereits auf der Januar ir 
fes Jahrs verfprochenen Journals, das anfangs fich A 
auf die beierfche Literatue ausdehnen follte, bis zua 
Julius verzögert; das Verfäumte foll aber nun defto n- 
fcher nachgeholt werden, und diefs läfst (ich um lo ie 
wiffer hoffen, da an der Spitze-der Redacteurs ein fahr 
thätiger Gelehrter in Regensburg fteht. Monarch er 
fcheinen 8 halbe Quartbogen mit einigen Intelligenz- 
blättern in A. Doll’s d. j. Verlage zu Wien, der Jahr- 
gang kofter 5 Gulden Curr. oder 6 Gulden Rhein, 





Diefen Annalen zufolge find im vorigen Jahre ful- 
gende drey neugriechifche Ueberfetzungen Kotzibar- 
fcher Schaufpiele herausgekommen : 

Mirardgwmia xy ueravoız, Ipzus Eıs werrt me 
Esis auıredey vmo Auy. amo Korleßs En 
yepuavinz neradexidey. Wien, bey Schnei\ 
1302. 8. 

H erscu0g Sucız, dgaus BG To6ız mweafeı; vr 
Ayy. amo Korzida on Te Yeguasıma. Wien, h 
Ventoli 1801. 8. (Diefe Ueberferzung rühr, ri: 
die folgende, vom einem Mediciner aus Grieche 
land her.) 

O1 Koganı, Öpauz a Toon; menfes nur: 
vmo Ta mecıdaus nouwdoros Auy. va Korldı 
„a4 Meradpasser 815 now T u. 
Wien, b. Shranbl. un a 


Sur? 
2 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


Ankündigungen neuer Büclıer, 


diien Haus- und Schullehrern, Hausvätern und Er 
ziehern, die ihre Kinder fchnell im Denken fort- 
bringen wollen, empfehlen wir Löhrr Elementar- 
begriffe, oder Entwickelung vieler Begriffe, die 
zur Beltimmtheit im Denken, und zum Verfländ- 
nis viel gebrauchter Wörter dienen. 8. Frank- 
furt am Mayn bey Guilhauman. 

Der Verfaffer it durch feine Plaudereien und Vor- 
bereitungen hinlänglich bekannt ; hier giebt er, in einer 
zweckmäfsigen Sıufenfolge, höchft nützliche und falt 
unentbehrliche und dennoch angenehme Denkübungen ; 
dafs er viel, fehr viel und etwas vorzügliches, unter 


fehr vielen Schwierigkeiten geliefert habe, darüber kör- 
nen fich Kenner aus der bekannten Gutsmurhfchen pad: 
gogifchen Biblieckek näher unterrichten, Preis ı Rıbir. 
20 gr. 


— 


Überfetzungt- Anzeige. 
Van folgenden franzöffchen Romanen: 

Laura de Efelli, 3 Fol. 

Elifabeth de S***, hiftoire d’une Rufe. 1 Fol. 
erfcheinen im Verlage einer angefehenen Buchhandlung 
deutfche Bearbeitungen von Hn. K. L. M. Müller, we- 
. Vermeidung von Collilionen hiermit angezeig 
wir 
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Sonnabends dene September. 1802: 











LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I Univerfitäten und andere Lehranfialten, 


= Dorpat. 


AR Verrollftändigung der Gefchichte unfrer Univer- 
frät gehören folgende zum Theil bereits in diefem Blat- 
te mirgetheilte Nachrichten: Die hierher berufenen 
Lehrer Hr, Archiater Fifcher in Kiel, Hr. Prof, Huth 
zu Frankfurt a. d. O,, Hr. Dr. Risk zu Danzig, haben 
den Ruf verbeten; an die’Stelle des letzten wird 
nun Ur, Prof, Morgenftern aus Danzig kommen. Für 
die Kirchengefchichte und theo). Literatur it Hr. Pre- 
direr und Prof, Sunntag zu Riga berufen worden, Hr. 
Bohlendorf hat die Profeflur der Paftoraltheol, Homile- 
tik u. Katechetik erhalien. Ur, Prof, Muüthel hat 
feine Stelle verändere, und die der Provinzialrech- 
te und praktifchen Jurisprudenzangenommen ; Hr, Syn- 
dieus Mocyer ilt Prof, des römifchen Rechts geworden, 
Aufser dem ordentlichen Gehalte von 1500 Rubeln 
bekommen die Profefforen zwar keine Hausmiethe, wie 
es änfangs hiefs; fie find aber von Einquartirung frey; 
ihre Witwen erhalten ein ganzes Jahr Gehalt, und 
wenn fie wegziehen , find fie von aller Decimation frey. 


Erlangen, 


Im Julius wurde die vom ıı Jun. datirte In- 
auguraldisputation des Hn, Dr. Fr. Gottfr..Andr. Fa- 
brieius aus Mentweinsdorf im Fränkifchen Rittgrkan. 
ton Baunach ausgerheilt, unter dem Titel: De Ahen- 
matismo medicorum veterum fragmenta (2 ıfı B. 8.) 


Daffelbe gefchah am aten Aug. mit der vom ılten 
April datirten Inaug. Diff, des Hn, Dr, Ntchael Ehren. 
reich Kaufmann aus Schwabach de novo trepanationis in- 
firumento (3 B, $. mit ı Kpf.) 


Am zı Aug. hielt Hr Johaun Jacob Hoffmann der 
Theologie Befliffener aus Steppach, Mitrlied des kö- 
nigl. Inftituts der Moral und fchönen Wifenfchaften, 
die gewöhnliche Buirettifche Stiftungsrede. Ir. Hofr, 
Breyer , als Senior jenes Inftituts, lud dazu ein durch 
ein Programm, betitelt: FF/ie verhält fich das wag ift, 
zu dem, was feyn foll? 


Jena, 


Den 19 Aug erhielt Hr..Georg Ant. Fried, Af, aus 
Gotha, nachdem er feine Inaug. Diff.: de primis artis 
pnichri lineamentis ohne Vorlitz vertheidigt hatte, die 
Philofophifche Doctorwürde, Am folgenden Tage ver- 
theidigte derfelbe pro vernia legendi den andern Theil 
der erwähnten Differtation. 

Den 23 Aug. wurde Mn, Dar, Friedr, Gottt, 
PFürzner, aus dem Schönburgifchen die medicinifche 
Doctorwürde conferirr; nachdem er feine Inaug, Dif, : 
de vietu roborante ohne Vorütz vertheidigt hatte, 


u Wirzburg. 


Am 30 Aug; promorirte Hr. GR. Prof. Feder im 
akademifchen Hörfasle, die IIn, Licentiaten der Theo- 
logie Mon. Franz Löwenheim, Pfarrer zu Oberpleich- ' 
feld, Hn, Georg Ludwig, Kanonikus im Stifte Neu- 
münfter, Hn, Caspar Hubert, Subregens des Fürfibi- 
fchöllichen geifllichen Seminars, zu Doctoren der 
Theologie. Der Hr. Promotor beantwortete dabey die 
Trage: Muneris paftoralis quis fit finis ultimus, et quae- 
nam ex hoc in illud dipnitas derivetur. Die Fragen, wel- 
che die Hn. Doctoren löfeten, waren folgende: TJ. 
Quid paflores munere fuo rite fungıntes ad fanitatem ci. 
vium fervandam conferont ? TI. Ouid iidem ad induftriam 
eivium exeitandam fovendamgue ? III. QOuid ad veneratie- 
nem legum cirilinm conferant ? 


, 


u Cenfurangelegenheiten. 


In einer Verfügung der Regierung zu Freyburg 
im Breisgau vom 14 May d. J. heifst es: „Die vor- 
deröfterreichifche Bücher - Rerifion und Cenfur dahier 
hat am 10 May daher angezeigt, dafs diefeibe bey 


“ Durchfehung der von einem Liederkrämer dahier öf- 


fentlich verkauften Lieder 1) fehr abergläubifche Ge- 
betformeln 2) Traumdeuter und Glücksbüchlein, 3) al- 
lerhand Quacklalber Recepte u. 4) auch einige fehr - 
fchmutzige, und wider alle guten Sitten verfafste 
Lieder gefunden habe. Dem K.K. Vorderöfterreich, 
Fiscalamte dahier wird aufgetragen , dafs diefe gefetz- 
widrigen Lieder etc, ohne weiteres auf die gewöhnli. 
che Art confiscirt feyn, wenn üe wo immer zum Ver- 
(7) P kauf, 
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» kauf ausgefetzt werden follten, und dafs auch fonft 
der Bedacht zu nehmen fey, dafs, wenn folche ir- 
gendwo angetroffen würden, fie fogleich dem Belitzer 
abgenommen werden,‘* . 





In HWamburg hat kürzlich der Senat das politi- 
fche Wochenblatt den Nordjterm verboten, und den 
weitern Druck deffelben unterfagt. Der Verfaffer die- 
fer bereits in mehrern öffentl. Blättern angezeigten 
Schrift ift Hr. Dr, Kerner aus dem Wirtembersifchen,. 
der fich während der Revolution mehrmals lange in 
Frankreich aufhielt, und ehemals bey der franz, Geland- 
fchaft am Niederfachlifchen Kreife, fo wie in Florenz und 
Bern ftand; und 1797 — 98 zu Altona Briefe über 
Frankreich, die Niederlande und Deutfchland herausxcb, 
die vorher einzeln in der Klio und in dem Journal 
Frankreich abgedruckt waren, 


 — —  —— 


In Frankreich ift die Einfuhr des Londner Courier 
de Londres, den man von dem Parifer Courier de Lon- 
dres des aus England nach Frankreich zurückgekehrten 
Montlojier wuterfcheiden mufs,, verboten wurden, 


III. Reifen. 


Se. Königl. H, der Erzherzog Johann von Oeller- 
reich läfst gegenwartig nach einem vo.. m (elbit aui- 
gefeszten Plane den durcn meurere Auffarze in Journa. 
len bekannten Naturforicher J, \. Gebhard, Tyrol 
durchrein, um die in diefem merkwürdigen Lan- 
de beimdlichen Schätze des Mineral -und Pilanzen- 
reichs zu unterfuchen. Andern Nachrichten zufolge 
war der Erzherzog vor kurzem felbft mit einigen Na- 
turforfchern nach dem Schneeberge gereifer, und wollte 


fich _ von. dort durch Steyermark nach. Tyrol be-’ 


geben. 
IV, Todesfälle. 


Schon vor einigen Monaten ftarb Johann B ruh, 
Köhler, D. der Rechte, ehemals Prof. der griechifchen 
und morgenländifchen Sprache zu Kiel, Göttingen und 
Königsberg, als Corrector der Thurneyfifchen Buch. 
druckerey zu Bafel; im Goften Lebensjahre. j 

Am ıften März fl, zu Sr, Perersburg Karl Fried, 
son Tiemann, ehedem Hufmeiller junger, Ruflifcher 
Herren, der hernach bald hier bald da, z, B, zu Mos. 
kau, u,zu Erlangen privatilirte, ein durch Wıifenfchaf- 
‚ten und Sprachen fehr cultivirter Maın, as $ .rı t- 


fteller durch eine Deberferzung von "Dimsdale'n- Uu-. 


‚terricht von der Blatterimpfung. bekannt, in einem 
‚Alter von 59 Jahren. 

Am ı7 Aug {lırb zu Würzburg ofep 
"ter, Prof der Thierarzueykunde, 

Am 22 Aug fl. zu Marburg der ehrwürdige Se. 
aior des akademifchen Seuats Michael Conrad Curting, 


Iberftüd- 
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Geheimer Iuflizrath und ordentlicher Profeffor derB.. 
redfgamkeit und Dichtkunfl; alt 78 Jahre und 4 Tag, 


V. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


In Leipzig find kürzlich nachflehende Beförderun- 
gen und Gehaltsverbefleringen erfolgt. Hr, Dr, 
Chrift. Gottl. Einert, Mitglied des Raths und B»- 
fitzer der Juriftenfakultät, ift Bürgermeifter, Bei. 
tzer des Schöppenftuhls und kurfürft, fächßf, Bu. 
Yath geworden, Hr. Dr. Joh. Auz. Otto Gehier, bi. 
heriger Beylitzer der Jurifienfsculeät „ ift als Bey 
in den Leipziger Schöppenfluhl eingerückt. Hr, Dr. 
Chrift, Gottlieb Haubold, Prof. des fächüf, Rechts ii 
in die Juriftenfacultät, als Subflitut des Dr. Graie in 
Dresden aufgenommen worden, Hr, Dr, Chrif. Trax. 
gott Koch, Baumeifter und Mitglied des Raths’in Leip. 
zig, auch Beylitzer des Schöppenfluhls, rerläfst den 
Schöppenfluhl, und wird dagegen Beyfitzer der Juriften- 
fakultät. Hr. Dr, Chriftian Gotthold E/chenbach, Prof, 
der Chemie hat eine jährliche Zulage von 1350 Rihir. 
erhalten, und ift Mitglied des Concilii Profefforum 
geworden. Hr. Dr, Karl Gottlob Kühn, hat die durch 
D. Huaje's Tod vakant gewordene Profeilur der Ans 
tomie und Chirurgie bekommen. Hr. Dr. Joh. Chr‘ 
Bufenmiller it auflerordent, Prof. der Anatomie «! 
Chirurgie, mit 200 Rthir. jährlichem Gehalt, gawr 
deu, Hr. Joh. Aug. Heinr. Tittman und Friedr, dr. 
Carus, beide aufserordentliche Profefforen der Philos. 
phir, haben je «r 100 Rthir. jährliche Penfien erhalter, 
Ir, Dr. Chript. Ernit IT’eise, auiserordentlicher Inn, 
der Rechte, hat eine jährliche Ponfion von 6a Aın', 
und Dr, Ohrif, Gurthelf Hu'ner, ebenfalis aul:erur. 
dentlicher Prof, der Nechte, har eine jährliche Pexüsa 
von go Rıhir, bekommen, RR 





In Wir-burg ift der Hr, Geifit, Rath Strafsbergs 
nach Niederlegung der bisher gehabten Profelr ir 
Experimentalplylik als Regens des Fürltib.ichöfssen 
Geiltllichen Seminars; Hr, Goldmajer, Serreir an 
der Univerficä's. Bibliothek, zum aufigerordemlichen 
Profeffor der Philofophie, und zwar im Fache der G- 
fchichte und Literaturgefchichte angefielir, und Hr, 
Dr, Metz, Proiefior der Philofophie am Gymnsfun, 
mit Beybehaltung diefer Stelle und einer Gehaltszulage 
rum Mitglied der philofophifchen Facultät ermanni 
worden. 





Auf der Univerlität zu FPirtenberg ift an des ver- 
ftorbenen D. Hommels Stelle Hr, Dr, Stübel, an dei 
fen Stelle.aber Hr. Dr. Zucharia als ordentlicher Pro- 
feffor des L.ehnrechts getreten; die durch des Hr, 
Prof, Mevrheims Tod er'ediere Proicllar der Dicht. 
kunt, il Hu. Prof, Kiviz/ch übertragen worden, 

Hr. Prof, und Archidiakonus Karl ITihelm Fuf 
zu Marburg, ilt nunmehr zum Superintendenten der 

‚ ' Kır- 
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Kirchen des Oberfürftenthums, Hefemkaffelifchen An- 
theils, und zum Konüftorialrache ernannt worden.. 


VI. Vermifchte Nachrichten. 


Ueber die fchon öfters in Anregung gebrachte 
Correfpondenz durch Fiafchen auf dem Meere, hat der 
bekarınte Bernardin de St. Pierre, derlich in neuern Zei- 
ten fehr-damit befchäftigt hat, einen Auffatz: herausge- 
geben, warin durch mehrere neue Erfahrungen beflätigt 
worden, dafs ein Billet oder Depefchen, diein eine gut 
verftopfte ins Meer geworfene Flafche eingefchloffen wor 
den, früher oder fpäter an irgend ein Ufer gelangen, 
‚wo fie aufgefangen werden. Noch vor kurzem fchick« 
te der Colonial- Präfect Lescallier auf Guadeloupe an 
Bernardin de St. Pierre die Abfchriit eines auf diefe Art 
am 20 März zu Guadeloupe angekommenen Billers, 

‚ das in 2 Monaten und 7 Tagen 200 Lieues gemacht 
hatte, Diefs iftdie vierte Probe diefer Art, 
erfte Biller, womit man diefen Verfuch machte, 'wur- 
de am 17 Aup, 1796 inder Bay von Biscaya ins Waf- 
fer geworfen, und am 9 May 17397 an der Küfte der 
Normandie aufgefangen. Die zweyte Flafche wurde 
am 15 Juni 1797 ungefähr 42° 22’ der Breite öftlich 
vom Meridian von Teneriffa den Wellen übergeben, 
und den 6 Jul. deffelben Jahrs von einem Soldaten am 
Ufer des Cap prior gefunden. Sie hattein weniger als 
3 Wochen 120 Lieues gemacht, Der darin enthaltene 
Brief an Bernardin: St, Pierre wurde ihm von dem 
franzöüfchen Viceconful zu Ferrol zugefendet. — Die 
dritte Flafche machte mehr als 900 Lieues in gerader 
Linie; Ge wurde nämlich 200 Lieues nördlich von 
Isle de Franc von einem nach Indien gehenden Schiffs- 
capitain ins Meer geworfen, kam am Vorgebürge der 
guten Hoffnung ans Land, und enthielt ein mit Oel 
getränkres Bilier, das der Gouverneur des Cap an den 
Gourerneur der Isle de France endete (1Dafs man diefs 
Communicationsmittel (chon im Alterthum kannte, Seht 
man unter andern aus dem, was Boyle im Artikel Ado- 


nis Note I. fagt.) 


. 





Nafie bey Hamburg hat Hr. Dr. @. Dam. Schach 
ein Inftitur für Seelenkranke errichtet, worin auch 
auswärtige Kranke dieier Art unter billigen Bedin. 
gungen aufgenommen werden, 














Das 
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Der Kurfürft von Bayern hat in feinem Lande 
1000 Exemplare von Beckers Noch-und Hülfsbüchlein 
uneutgeldlich auscheilen lalfen. 





Der ehemalige Finanzminifler Caloune, der fich 
während der Revolution gröfstentheils in England, 
vor kurzemaber in Frankreich aufhielr, ift jetzt wieder 
nach London zurückgegangen, ö 





Von der in diefen Blättern bereits erwähnten 
erffen nordamerikanifchen Buchhändier . Meffe melden 
‚öffentliche Nachrichten vom ı2 Junius aus Newyork, 


dem Sitze derfelben, folgendes: „Die erfle Buchhänd.. 


ler. Meffe hiefelbft ift über alle Erwartung gut ausge- . 


fallen. Sie ward auf Vorichlag eines deutfchen Ge- 
lehrten durch Betrieb des gefchickten und rhätigen 
Buchhändler Carey in Philadelphia zu Stande gebracht. 
Er fand hier 49 amerikanifche Buchhändler beyfammen, 
die an 1500 Bücher zum Taufche mitgebracht haben, 
Sie wählten einen Ausfchufs, der ein Schreiben an 
die fäamtlichen Buchhändler und Buchdrucker in Ame. 
rica ergehen liefs, worin fie aufgefodert wurden, an 
jedem Orte in nähere Verbindung zu treten, bekannt 
zu machen, welche Bücher üe drucken wollen 
dem Nachdrucke amerikanifcher Bücher, [vo wie 
der Colliion beym Nachdrucke englifcher Wer 
ke zuvorzukommen, und.gute Ausgaben zu liefern, 
Sie kommen täglich von 5 Uhr Morgens, bis 8 Uhr 
Abends zufammen, verabreden eine Mefsordnung 
und vertaufchen ihre Verlagsbücher nach Leipziger Art. 
Bey einem in diefen Tagen gehaltenen Schmaufe wurde 
eine Rede gehalten, und man brachte unter andern fol- 
gende Trinkfprüche aus: „Reue und Gewillensbiffe 
dem, aus deflen Preffe und Verlage wie aus Pandoras 
Büchfe, fittenverderbliche Bücher hervorgehen !" „Mö- 
gen den amerikanifchen Schriftftellern ihre Bemühungen 
fo einträplich werden, als lie dem gemeinen Wefen 
nützlich find!-* „Möge der Mann, der feine Feder ent. 
ehrt, um das künftige Gefchlecht zu verderben, wie 
die Peft geflohen werden!" — Wie wichtig diefe 
Buchhandlermeffe für Amerika fey, erheller unter an. 
dern aus der Riage amerikanifcher Journaliften,, dafs 
man (either amerikanifche Werke oft erlt von London 
oder Hamburg aus habe kennen lernen. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


1, Ankündigungen neuer Bücher. 


Der Ueberfetzer des Verfuchs über die Einrichtung 
der Artillerie vonx dem General Lespinofe hat unter an- 
dern folgende Schreiben erhalten, welche. zugleich 
die Nützlichkeit dieles Werks bezeugen. 


Yon Sr. Königl, Huhheit dem Prinzen Heinrich von 
Preufsen. 

Monfieur, C'ef avec reconnoijlumce que j'ai requ 
Vonvragegur vous aves duigndm’envöyer. C'rfftomjours avec 
plaijir que je vois les gens infiruits de U Allemagne foccu- 
rer ü faire connoitre a leurg compatriotes les bons envra. 

ge 


x 
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ges der autrer nations, Ha feience ef cormopolite, il 
faut chercker le bon partont ois on peut le trouver.. Je 
fuis avec les fentimens d’efiime qui vous funt dus. 
IV njtenhaufen ce Dimanche ı1 Octobr, 1801. 
Votre trös affectionne 
h ' Henri, 
Yon Sr. Ii. Hoheit dem Herzog Albert von Sachfen. 

J'ai regu Monfiewr , votre lettre en date du 6 Acüt 
dernier arce latraduction de Teflai fur le replement d’Ar- 
sillerie par Le/pinafe que vous, aves bien vonla pröndre 
la peme de me faire pal)er, 

J'applaudis aux motifs, qui vous ont animd dans 
fa coujection et ü la maniere, dont vous vous ctes acquitts 
d'une tache de cette importance et vous prie d’en recevoir 
'ici les afurances aiyfi, que celie des fentimens de conji- 
deration avcc les quels je fwis, 

Fienne le 7 Octobr. 1301. 

5 Votre ires affectionnd .Serviteur, 
Albert de Saxe, 

Yon der Schwedifchen Militür- Societät. 

La traduction dont vous aves fait prefent a la Societö 
Militaire Sucdoife a ete prefentee a fom committe, En at- 
tendant que la Societs elle möme foit affembkee ce qui au- 
ra lien vers la fin de cd mois, les membres ds Committe 
mn’ont charge de vous exprimer Monjieur leur recon- 
noigfunce particuliere. II leur parvit que vons avds 
fait un choix heurenz, et que Ü Original frangois a gagnö 
par les notes interrejluntes dont vous luves augmentä 
Js jetiennent afures d’avance que la Societs recevra Fotre 
ouvrage avec la plus grande fatisfaction, 

Stockholm le 15 Dec. ı$01. 
Laurent Silverftolpe 
Copitain d’Artillerie, ee Secretaire 
de la Societ# militaire Suedoife. 

Das Werk ift auf Koften des Ueberfetzers, eines 
Oeflreichifchen Carvaliers, gedruckt; auch nd Exem- 
plare für ı Rthlr, 8 gr, in Commiflion der Gerlack. 
Schen Buchhandlung in Dresden zu haben, 





Anzeige 
für Gartenbefitzer, Obftliebhaber und Oekonomen. 


Pomologifches theoretifch - praktifches Handwörterbuch, 
oder alphabetifches Verzeichnifs aller nöthigen 
Kenntnife fowohl zur Obfikuirur, Pflanzung, 
Veredlung, Erziehung, Piege und Behandlung 
aller Sorten Obfbäume, und der ökonomifchen 
Benutzung ihrer Früchte u. (, w,, als auch zur 

- Beurtheilung und Kenntnifs der vorzüglichften 
bisher bekannten Obftforten aller Arten und ihrer 
Clafüifikation u, f. w,, von J. E. Chrijt, mit 3 Ku- 
pfertafeln. kl, 4. '2 Thir, ı2 gr. 


Herr Oberpfarrer Chrift, der fich um die deutfche 
Obilkultur fo viele Verdienfts erworben hat, wurde 
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von unterzeichneter Mandiung vor fünf Jahren aufz- 
fodert,. diefes Werk nach feinen allgemeimen gefchätz- 
ten Kenntnillen und Fleifse zu bearbeiten. Glücklicher- 
weife traf diefes Anliegen mit feinem Vorfate und gu 
ten Willen zufammen, und der Hr, Verfaffer hat die 
ganze Zeit darauf verwendet, diefs Buch, feinem Ti. 
tel völlig entfprechend, und des Beyfalls, den feine 
übrigen Schriften erhalten, fich hierdurch vorzüglich 
zu Üchern, dem Druck zu übergeben. Zur Erfp- 
rung vieler Bücher in diefer Wiffenfchaft, und zu 
leichtern Auffindung pomologifcher Gegenflände liefer 


‚er hier in einem Bande in alphabetifcher Ordnung :- 


les dasjenige, was zur Obflbaumzucht, zur Sortenkemt- 
nifs, zur Behandlung und Benutzung des Obftes u, 
f. w, gehört, Jedem Oekonomen, Garten - und Obi. 
Freunde müls es daher eine willkommne Erfcheinung 
feyn, 

Vofs und Comp 
a än Leipzig. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Anwendungsart der Galvani- Foltaifchen Metall. Ele 

etricität zur Abhelfung der Taubheit und Harthi. 
rigkeit von J. J. d. Sprenger, Apotheker in Js 
ver, Mit 2 Kpfr. Aus den Annalen der Piyüä 
befonders abgedruckt, -» 

Hr, Sprenger hat in kurzer Zeit 45 theils Taubflu=- 
men, theils Harthörigen zu ihrem Gehör verholfen, 
und theilt hier, auf vielfältiges Verlangen die Me. 
thode mir, deren er fich bey feiner Cuür bedient. 

Halle den $ten Aug. ı$o2., 

Rengerfche Buchhandlung. 





Lezioni medico-pratiche fopra i principali rerzi 
del Corpo umano vivente e le coli dette malattie rer- 
minofe, di Val, Luigi Brera. Fol, Crema ı$or = 
Stark Schreibp, mit 6 grofsen Kupfertafeln Folio, Prs 
3 Rthlr, ift zu haben bey - 

Breitkopf es Härtel in Leipzig. 





Ideen über das Herzoglich Sachfen Coburg - Saalie'- 
 difche Hausgeferz über die Nichtrerbiudlichkeit 
der Regierungs - Nachfolger die Schulden und Ver- 
äufserungen der Regierungs - Vorfahren anzuer- 
kennen. in gr. $. Preis 16 gr. 
fiod in Leipzig bey Rabenhorft erfchienen, und ig allen 
Buchktandlungen zu -haben. 


 ——— EEE DEE 
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Mittwochs den gt September. 1802 








LITERARISCHE NACHRICHTE,N. 


I, Univerfitäten u. a. Lehranfialten, 
Brüfel. 
A; 28 Dec. v. J. vertheilte der Prof, P. St. Kok 


(ehemal. Prof, zu Löwen) nach Endigung feines 33jäh- 
rigen pathologifch - therapeutifchen Curfus der innern 


und äufsern Heilkunde mit fehr vieler Feyerlichkeit _ 


und in Gegenwart fehr vieler Zufchauer, unter die Zög- 
\inge, welche die vorgelegten Preisfragen am beten 
beantwortet hatten , die in medicinifch - chirurgifchen 
Schriften beftehenden Preife an J. J. Schooneberg 
aus Dordreeht, I. J, Jacgues aus Wavern, G, B, 
Pallenins aus Niel, J. M. Haumont u, N. Chantrain 
aus Brüffel, F, E, Y. d’Allecourt aus Gheel, u. F, 
A. Reis aus Coblenz, Chirurgen und Accoucheur aus 
Vilvorde. Die erften beiden dankten dem Prof, Kok 
in einem Gedichte und in einer Rede, 


Gent. 


Bey Gelegenheit der Eröffnung der Vorlefungen 
in der hiefigen Centraifchule des Schelde Departements 
zu Ende des Octobers v. J. hielt P, Bevts, Prof, der 
Chemie und Experimentalphyfik an derfelben, eine Re- 
de über die neuellen Fortfchritte in den phyfifchen u, 
chemifchen Wiifenfchaften, die Vortheile der neuen 
Lehrmethode derfelben, und die Vervollkommungen, 
welche mehrere andere Wiffenfchaften, Künfte und 
Manufacturen von denfelben hoffen dürfen, 


Genua. 


Am 3ı Jul. wurde hier in dem Taubflummen » In- 
ftitute ein vierllündiges für die Zuhörer fehr befriedi- 
gendes Examen angeltellt, welchem der franzölifche Mi- 
nifter und mehrere Mitglieder der höchften Autoritäten, 
bevwohnten. Der Director derfelben, der Piarift Ox- 
tario Aljlaroti, eridtese dadurch allgemeinen Beyfall ein ;, 
er ift für fein Vaterland, was Sicard für das (einige if, 


Lusca. 


Auf der bier neu errichteren Uutverlcät ünd-Dr, 
Pietro Martelli, als Lehrer der, pharmzceutiichen Che- 


mie, Dr. Pietro Mofcheni, als L.ehrer der medicinifch . ehi- 
zurgifchen Inftitutionen, Dr, Antonio Cappuri, als 
Lehrer der Anotomie, Pathologie und Therapie, Dr, 
Antonio Fannizzi, als chirurgifcher Demonftrator, Dr, 
Antonio Mattenucci, als Lehrer der fpecialen Therapie, 
und Dr, Antonio Moni, als Lehrer der Klinik, jeder 
mit 200 Scudi jährlicher Befoldung, angeftellt wor. 
den. — Die Vorlefungen werden künftigen Norem- 
ber ihren Anfang nehmen, 


! Pa ris. 


Nach einer Bekanntmachung des Minifteriums der 
innern Angelegenheiten werden die Examina der Jüng- 
linge, die im künftigen Jahre in die pölytechnifche 
Schule aufgenommen werden wollen, den darüber er- 
gangenen Gefetzen gemäls, in den Ergänzungstagen 
des jetzigen 10, und im erften Monate des zı Jahrs, 
(Sept. u, Oct, 1802.) zu Bordeaux, Breft, Brülel, 
Caen, Chalons fur Marne, Clermont, (Puy de Dome) 
Dijon, Dünkirchen, Grenoble, Lille, Lyon, Metz, 
Montpellier, Paris, Poitiers, Rennes, Rouen, Stras- 
burg, Touloufe, Tours u, Turin angeftellt, 

Die neuliche Nachricht, dafs die ehedem von 
La Harpe im ehemal, Lycee, jetzt Athende gehaltenen 
Vorlefungen über Literatur von Geoffroy wären über- 


- nommen worden, ift widerrufen worden, 


Turin. 


Am 27 Jul, wurde in dem Saale des Athenäums 


unter verfchiedene Zöglinge der Secundairfchulen Er- 


munterungs Preife vertheilt, Diefe Vertheilung war die 
erfte Feyerlichkeit diefer Art; fie foll aber von nun an 
jährlich wiederholt werden. Der 18 Sept ift hier zum 
Examen derer beilimmt, die ia die polytechnifche 
Schule eintreten wollen, 


II. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften, 


In der Sitzung der kurfürftl, Akademie nützlicher 
FFifchenfchoften zu Erfurt am 3 May las Hr, Prof. Du- 
minicus eine Abhandlung, über das Recht des Staats 
zu Druckbefchränkungen, vor, die er mit mehreren 
ähnlichen Inhalts befonders erfcheinen lafen will. 

MR Dann 
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Dann wurden einige Gelehrte zu Mitgliedern der Aka= 
demie aufgenommen und die von der Akademie im vo- 
rigen Jahre auf egebene Preisfrage werde wiederholt. 





Nach einer Bekanntmachung der Sociste medicale 
d’emulation zu Paris wird diefe Gefellfchaft künftig ih- 
re Sitzungen in der Ecole de Medicine monatlich zweymal 
am zweyten und vierten Sonnabende halten. Alle ein. 
zufendende Abhandlungen werden in diefs Inftitut oder 
an den neuen Secretair Lerminier gefender, Der näch- 
ftens erfcheinende fünfte Band ihrer Memoiren wird 
eine Lobfchrift auf den kürzlich verftorbenen Bi- 
chat enthalten, ö 


der Amjterdamer Gefellfchaft zur Beförderung des Land. 
baues im J. 1802. 


In der allgemeinen Verfammlung vom 27[ten 
April d, J. erkannte die Gefellfchaft die im vorigen 
Jahre auf die befte Abhandiung über den Mohnbau 
gefetzten zwey Preife ihrer filbernen Medaille und zehn 
Ducaten Arn. Mart, Penning Hoofd zu Velzen, und 
Gerrit Buys in Vogelenzang bey Hearlem zu; und 
fchenkte an RB,J. Brouwer zu Nykerk an der Weluwe 
als Vf. einer Abhandlung, worin bewiefen wird, dafs 
der weilse Saamen zur Cultur weniger als der blaue 
taugt, ihre Schriften, und ein Belobungsfchreiben, 
Diefelben Primien bietet die Gefellfchaft nochmals de- 
nen an, die in diefem Jahre ähnliche Proben mit dem 
Mohnbaue machen. — Aufserdem fprach fie Harmen 
EIl’s Vlaonderen zu Hilverfum für feinen Bericht über 
fünfjahrige Verfuche mit. aegyptifchen Korn ihre ülber- 
ne Medaille, und dem fchon erwälinten Di. J. Brouwer 
zu Nykerk als Einfender einer Abhandlung über das 
Difülliren eines geiftigen Safıs aus Hollunder - oder 
Fliederbeeren, und die darauf gegründete Benutzung 
vieler unbebauten fchlechten Gegenden durch Anlegung 
von Fliederbüfchen, (Vorfchläge die der Geiellichaft 
noch etwas problematifch fcheinen) das Diplom ei. 
nes Ehrenmitgliedes zu, 


Auf die Frage: „Aus welchen Gewächfen, Wur- 
zeln und Pflanzen, die entweder fchon in den ver- 
einigten Niederlanden gebaut werden, oder noıh ge 
baut werden könnten, kann man fo wie in Deutfch« 
land aus den Runkelrüben entweder Zucker 
oder Zucker und einen dem Rum ähnlichen ge lieın 
Gaft mit Vorcheil erhalten ? auf welche Weile müfen 
diefe Gewächfe, Wurzeln und Pilanzen pezogen und 


‚seid 


behandelt werden ? welche liefern den meilfn und be. _ 


fen Zucker und Saft? welche Art von Boden fiud das- 
zu im Vaterlande die beiten? — auf weiche Arı er- 
hält man aus diefen Pllanzen den meılten und belten 
Zucker, allein, oder mit dem gedach-n Safte oder 
8yrop? wie viel Zucker u. Syrop könne man aus Ihı- 
men auf eine gewilfe Quantität des Bodens erhalten ? 


m nn 
mm 


— und wie hoch möchten fich die Roften belaufen % 
fo viel möglich praktifch bewiefen, und mit Proben 
von Zucker und Saft unterftürzr — hat die Gefell- 
fchafe keinen Preis zufprechen können, Sie giebt fr 


daher nochmals bis zum letzten December 1$04 auf, 


Aufserdem ift bis zum letzten Dec, 1803 folgm- 
de Frage aus gefetzt: „Da man ziemlich allgemein fir 
gewils annimmt, dats die Race unferer alten inlieör 
fchen Kühe von Zeit zu Zeit fowohl in Rücklicht im 
Menge als Güte, abnimmt: fo fragt ich: wodurch 
Verminderung und Verfchlechterung verurfacht werd:! 
In 'wiefern diefs auf das Milchgeben der Kühe u, {,w, ru 
Einflufsfey? und weiche Mittel anzuwenden fen möch- 
ten, die alte gute Race vor allen fernern Verfall zu be. 
wahren, fie zu vermehren, und befländig in guier 
Stande 'zu erhalten ?« 


Da die Gefellfchaft unter andern zus Verfuchen 
eines Mitglieds, 7°, P. Kops auf Wilhof bey Blae- 
merdaal, ( S. Allgem, Konft und Letterbode v. 27 
Nor, 1801.) erfehen hat, dafs auf wülten Düsen 
Fichten mit gutem Erfolge gezogen werden können: le 
bietet Ge zehn Landwirthen ihre filberne Medaille an, 
die zur Befriedigung der Gefellfchaft darthun könner, 
dals fie wenigltens zwey Morgen bisher wülte D: 
nen mit Fichten bepllanzt, und, fe in den erlien fx! 
Jahren in dem gehörigen Stande erhalten haben, ir 
goldne Medaille aber, oder die flberne und 50 Dix. 
ten folchen, die wenigfteus zehn Morgen damit 5 
pfanzt haben, 


Bis höchftens zum letzten November erwartet öie 6e- 
fellfchaft Antwort auf die Frage: „welche praktifche 
Vortheile laffen fich für das Vaterland aus den ökon® 
mifchen Fortfchritten anderer Länder ziehen, in w- 
chen der Landbau blüht ?« und auf folgende: „We. 
chen Krankheiten (ind die Frucht - und andere Baum 
in unferm Vaterlande untefwürfig? und welchen Ur 
chen find diefe zuzufchreiben ? auf weiche Weiß kizu 
man Ge verhüten, oder, wenn lie bereits damit bw 
len Gnd, heilen ?« 


Wiederholt wird zugleich die im J. rg00 sdrer- 
bene Frage: „la die mehrften Winterfaaten, as Rü- 
ben und Kohlfaat, fo wie Weitzen, Gerlte u, (, 
in den vorhergehenden firengen Winter erfroren, oder 
wenigftens durch die Eolgen des Froftes verdorben 


find, und diefs wiederum in ähnlichen Arengen Win- 


tern der iall feyn kann; einige wenige Landieute aber 
ihre Winierfaat erhalten haben, welches wahrfchein- 
lich von sem Local, der Art des Bodens, dem frühern 
odır fpätern Saen u, (. w, herrührt: fo bieter die Ge- 
fellfcnaft eine fchösn gemalte Tabstiere mit dem Namen 
des Preisgewinners und der Vignette der Gefellfchef: 
Jedem, der eines oder mehrere gutgefundene Vorbau- 
ungs-oder Hilfsmittel zu diefem Behufe und eine 
voliltandigen Bericht von den ganzem Verfahren daber 
mitthe |. Der Preis bleibt (o lange ausgeferar, be 
die Geielifchaft ihn förmlich aufkündigt. 

* Dir 
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Der Preis für die Beantwortung der obigen Fra- 
gen it eine goldne Medaille von 50 Ducaren, mit 
dem Namen des Verfaffers, oder diefelbe Summe baar 
und eine filberne Medaille, ‚Das Acceifit wird mit ei- 
ner filbernen Medaille gekrönt. Die Antworren können 
holländifch, lateinifch, franzöfifch oder deurfch (doch 
mit lateinifchen Lettern gefchrieben) abgefafst feyn, 
und müffen frey an den Secretair der Gefellfchaft den 
Adroc.H.H, Caikoen zu Amfterdamm eingefendet werden 

Aufser diefen Preifen fahrt die Gefellfchaft fort, 
für Entdeckungen zum beften der Oeconomie fiberne 
Medaillen und andere Belohnungen zu vertheilen. 


IV. Kunft- und Naturalienfammlungen, 


Zu den vielen Unterflützungen, die der König 
ron Preuflen feit feiner Regierung den gelehrten An- 
flilten iu feinen Staaten hat zu Theil werden laffen, find 
kürzlich wiederum folgende zwey hinzugekommen, 
Se. Maj. hat nämlich das vortreflliche naturhiftorifche 
Cabiner des verftorbenen Dr. Bloch von deffen Erben 
für 4500 Rihlr. für die Akademie der Willen- 
fchaften zu Berlin gekauft, und bald darauf dem Frie- 
derichswerderifchen und dem franzößifchen Gymnafium 
dafelbft eine Anzahl Doubletten aus dem kgl. Münzca- 
binette, erftere mit folrendem Schreiben an den Dire- 
etor Plefsmann zufenden laffen : 

Wohlgelahrter Lieber Getreuer! Ich habe dem 
Friedrichs-Gymnafium aus meinem Cabinette eine Anzahl 
Doubletten Antiker Münzen zum Gefchenk beflimmr, 
und dem Directorio der Akademie der Wiffenfchaften 
Dato anfgetragen, diefelben nach dem Verzeichniffe Sui- 
te No. 3. an Euch verabfolgen zu laflen, +welc!es 
ich Euch hiermit nachrichtlich bekaunt machen will 
als Euer gnündiger König, . 

Charlottenburg-d, 17 Aug. 1802. 
#_ Triedrich Wilhelm. - 





Wor kurzem hat der ruflifche Monarch das aus 
‚ortrefflichen phylifchen und aftronomifchen Inftru- 
nentenn beftehende Cabinet des Grafen Buturlin für 
18050 Rubel gekauft, und der in St, Petersburg er. 
ichteten medicinifchen Akademie gefchenkt, 





Zum Erfatze des kürzlich im naturhiflorifchen Mu. 


um zu Paris geltorbenen männlichen Elephanten haue: 


e Adminiftrarion diefer Anftalt einen andern aus Pid- 
ıcks Menagerie zu London gekauft. Diefer ift aber 
an 24 Jul,, ehe er noch den Agenten des Mufeums 
sergeben werden konnte, an Gift geftorben. DieLö- 
in, die das Mufeum dafür nach London gefchickt 


tte, bleibt dort, 


% 





Der als entomologifcher Schrifefleller bekannte Hof. 
welier der Königin von England, Ir. Drury, hat fein 


| 
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aus 11000 mit grofsem Aufwande ron Mühe und Ko. 
ften aus vielen J.ändern zufammengebrachten Infekten 
beileliendes Naturalienkabinet zum Verkaufe ausgeboten, 


. 





Die nun wieder hergeftellte Bildergallerie zu Düf 
Setdorf wird durch die vortrefllichen Gemälde vermehrt, 
welche bisher auf dem Kurpfälzifchen Jagdichloffe Bens- 
berg im Herzogthum Berg aufbewahrt worden, Es be- 
finden fich darunter vorzüglich viele Meifterftücke 
von dem berühmten Thiermaler Weenink, andere von 
Pellegrivi, Bellucki und Zanetti, Für diefen anfehn- 
lichen Zuwachs wird noch ein befonderer Saal gebaut. 


V, Entdeckungen und Erfindungen, 


Auf den.Infeln France und Bourbon ift Aubert 
de Petit Thowars, ein Bruder des bey Abukir petalle- 
nen Seeheldei, den nur zufällige Umftände abhielten, 
der zur Auffuchung von La Peyrouse veranftaltetem 
Expedition beyzuwohnen, zwey wichtige Entdeckun« 
gen gemacht. Die eine ilt die, dafs er auf Isie de 
France, wo bereits mehrere Verfuche, die Coche- 
nille einheimifch zu machen, mifslungen (nd, zwey Ar- 
ten von Infekten, deren eine fehr häufig ift, endeckt 
hat, die beide eine der Cochenille gleichförmige Far- 
be geben. Die zweyte Entdeckung ift die, dafs eine 
dort aus Brafilien eingeführte Pllanze Aya Pına fo ma- 
nichfaltige Heilkräfte beützt, dafs viele fie für eine all- 
gemeine Panacee halten; befonders wird ihre Wirk» 
famkeit gegen den Schlangenbifs und die Wafferfucht 
gerühmt; täglich zwey Pinten "Trank von derfelben 
follen letztere Krankheit (ehr bald heben, 


m 


Einer Nachricht in der Berliner Monatsfchrift v, Aug- 
d.J. zufolge iftvor kurzem zu Beikow, einem drey Meilen 
von Stettin entfernten Dorfe, mitten auf“ dem Felde, bey 
Umgrabungeines Ackers ein irdenes Gefäls mit orientali- 
Schen Silbermünzen gefunden worden, die zur Aufbewah- 
rung nach Berlin gebracht werden follen, So vielman bis 
jetzt weils, haben diefe Münzen, die ungefähr von der 
Gröfse der Achtgrofcherftucke und fehr wohl erhalten 
find, arabifch perfifche Infchriften, Es find von jeher 
dergleichen Munzen in Pommern gefunden worden; 
künftige nähere Unterfuchungen derfelben werden 
wahrfcheinlich auf manche hiftorifche Data leiten. 


—— 


In Siebenbürgen hat man kürzlich den bisher 
nur auf dem Vorgebürge der guten Hoffnung, fel- 
ten in Frankreich, gefundenen Prehnit, fo wie auch 
Bernftein. in der- Gegend von Weiffenbürg pefunden. 
Mit der Unterfuchung des letztern ift jet#t der dalige 
Stadıpfarrer und Domherr Franz u. Henne, befchäftigt. 


- —,— 


* 


Vor 
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Wor einirer Zeir wurde von Wien aus bekannt 


gemacht, dafs dort die Entdeckung der Direction der ' 


Luftbälle erfunden worden fey, für jetzt aber noch 
nicht bekannt gemacht werden folle. Hürzlich hat 
Zimbeccari der ältere zu Bologna, ohne jene Entdeckung 
zukennen, angekündigt: er habe ein ficheres Mittel ge- 
funden , die Lufibälle nach Willkür zu dirigi- 
ren; und lade daher, weil er nicht reich genug ey, 
die Probe auf eigene Koflen zu machen, ‚alle wohlha- 
bende Freunde der Phyfik zur Unterflützung ein. Der 
Ballon,! womit er den Verfuch machen will, foll 33% 
Schuh im Durchmefler haben, und mit allem was dazu 
gehört, 2025000 Franken koflen. —: Auch ‚hat 
kürzlich der. franzößfche Escadron Chef Hulin in einem 
b-iondern Memoire die Möglichkeit der Direction der 
Luftballe zu erweifen gefucht. 


VI. Todesfälle. 


Bald nach der’ bekannten franzöfifchen Dichterin. 


Du Boccage flarb einemandere fpäter aufgetretene, die 
ehemalige Marq. d’Antremont, nachherige MdeBourdic, zu. 
letzt Gattin des zum Commilfar der Handeisverhältniffe zu 
Barcelona ernannten Viot, auf einem Landgure, nahe 
bey Bawmo!s am Tien Augufi ungefähr 55 Jahr alt, 

An demfelben Tage ft, zu. Paris der bekannte 
Operfänger Henri Larriwee, gleich gefchätzt als Künlt- 
ler und Menfch in einem Alter von ohngefähr 69 
Jahren. 


VII. Beförderungn uud Amtsveränderun 
gen Ehrenbezeugungen und Belohnungen. 


Hr, Hofrath Fofs, bisheriger Rector zu Eutin, 
hit feiner Gefundheit wegen fein Schulamt niederge- 
legt, nachdem fein Furft ihm eine lebenslängliche an 
keinen Ort gebundene Penfion von 600 Rthir, zugelichert 
hat; fein Nachfolger wird der rühmlich bekannre Con- 
rector, Hr. Dredow., 

Bereits vor mehrern Monaten hat Hr Prof, Bor- 
heck zu Duisburg feim bisheriges Lehramt der Ge. 
fchichte und Beredfamkeit niedergelegt, und fich von 
dort entfernt. Die erledigte Stelle verlieh einftwei- 
len Hr, Prof. Krummacher, 

Hr. P. Hupfauer Profeffor zu Landshut und Di. 
reetor des Sufıs zu Beyerberg, ift zum Prälaten der 
Chorherrn diefes Sıfts gewählt worden. 


Hr. Dr. Hüberl zu München ift von dem Kur. 
fArften zum wirkl, Medicinalrach dafelbft angeltellt 
worden, 





Die Akademie nützlicher Milienfchaften zu Erfurt 
hat den berühmten Aftronomen Hn,J, T, Burg zu Wien, 


—n 
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den kürzlich nach Dorpat als Prof, der Exegefe und 
morgenländifchen Sprachen abgegangenen F, Hefl, geh. 
Reg.R. Hn, FP,F. Hetzel u, Hn. K. Conflantin Haber- 
le, Naturforfcher zu Erfurt, zu Mitgliedern aufge- 
nommen, 


Der Kaif, ruf, wirkl. geheime Rath v, Fietinghef, 
der kürzlich einen von ihm entworfenen Plan zu einer 
Veterinärfchule eingereicht hat,- der von dem Maair. 
chen mit Beyfall beehrt wurde, ift won der St. Pem- 
burger Akademie der Wiffenfchaften zum Ehrenmitgis 
de, wegen feiner Abhandlung über die Amerikaniich, 
Agave, aufgenommen worden, 





# 

Der ruflifche Kailer hat dem Verleger der Krüni. 
tzifchen Encyclopadie, Hn. geheimen Commerzracth Paxüi 
zu Berlin, für die bisher an feine verfiorbene Vorfsh- 
ren, und an ihn felbft gefendeten g5 Bände diefes 
Werks, nicht nur den vollen Ladenpreis von 265} 
Rthir, auszehlen, fondern auch einen koflbaren bril- 
lantenen Ring zuflellen laffen, 


VIII. Vermilchte Nachrichten. 


Der berühmte franz. Minifter Talleyrand Perigui, 
liger Bifchoff von Autun, ift durch ein päpfllichesBre- 


- ve v, 12 Jun. d. J, von feinen geiftlichen Gelübia 


iosgefprochen, 


Der berühmte franzölifche Schaufpieler Larim, 
der im vorigen Jahre noch mit Reflexions fur lart thrw 
trae auftrat „lebt jetzt auf einem Landgute, fünf Me 
len von Paris, wo man ihn zum Maire des Diftrics 
gewählt har. 


% 
— 


Der berühmte Altronom Her/chel hat &t zum 
wieder von Paris, wo er lich einen Monat lang auigt- 
halten hatte, nach. London zurückbegeber, 


Nach fo vielen vergeblichen Einladungen kebr 
endlich der berühmte Abbe de Lilie, der Sänger d« 
Gärten, der kürzlich lich als Ehemann angekündigt 
har, nach Paris zurück. Dagegen verläfst diefe Sızdı 
wiederum der als Herausgeber des Spectatewr du Nord be 
kannte Baudus, um fich in dem füdlichen Deurfchlan- 
de niederzulaffen, und dort das gedachte ehedem :« 
Hamhurg herausgegebene Journal forızuleizen, 
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CITERARISCHE ANZEIGEN 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


| BSR Induflrie und Commerz von Gregor von Ber- 


zeviczy, Beylitzer am Zipfer und Sarafer Comitat. - 


Infpektor der evangelifchen Kirchen und Schulen 
dieffeits und jenfeits der Theifs in Ungarn. (Aus 
J. A. Hildts neuen Zeitung für Kaufleute, Fabri- 
kanten und Manufakturiften abgedruckt; verlegt 
bey den Gebrüdern Gädickg in Weimar, und zu 
haben in allen Buchhandlungen für zo gr. fächl., 
oder 45 kr. Reichs-Courant) “ 
Es tritt hier ein geborner Ungar auf und giebt über 
Gewerbe und Handel feines fo wichtigen Vaterlandes 
fehr gznaue und authentifche Belehrung. Allen Kaufleu- 
ten und Stauiflikern müffen diefe Bogen intereflant feyn, 
da man Herrn von Berzericzys Angaben Glauben bey- 
meffen kann, und in nenern Zeiten über Ungarn we- 
nige oder gar keine folche Nachrichten bekannt ge 
worden find. . 
Der ganze Inhalt des Werkchens ift folgender. 
I. Ungarns natürlicher Stand. . 
II. Landwirthfchaft. 
115. Handwerke, Fabriken und Manufakturen, 
IV. Commerz. 
V. Handlungs-Bilanr. 
VE. Deeifsigt-Syfiem. (Zolltarif.) 
V3I. Ungarns Verhältnis zu den öfterreich, Provinzen. 
VIII. Sırafsen und Schifffahrt. 
1X. Ungarns Handel gegen Norden. 
X. Einige Sätze der Staats-Wirthfchaft. 
XHJ. Zwey Vorftellungen, welche dem löblichen Zyp* 
fer- Komitat in Betreff des Commerzes eingereicht, 
und von demfelben, allen Reichskomitaten , mitge- 


theilt worden find. 





Der Wintergärtner oder Anweifung die beliebteften 
Modebiumen und ökonomifchen Gewächfe, ohne 
Treibhäufer und Miltbeeie , in Zimmern, Kellern 

n Behältern zu überwintern, oder für 

den offenen Garteif vorzubereiten. Nach eigenen 

Erfahrungen bearbeitet von Friedrich Gottlieb 

Diewich, Herzogl. Weimar. Hofgärwner etc. 8. 


nnd ander 


Zweyte vermehrte und verbefferte Auflage. Wei- 
mar 1802, bey den Gebrüd, Gäidicke, und inallen 
Buchhandlungen zu haben für 80 gr. od. zfl. 3o kr. 
Herr Hofg. Dietrich liefert hier den würdigften Pen- 
dant zu feiner Gemäfe - und Fruchtfpeifenwärterin, und 
jeder Liebhaber der Blumen - und ökonomifchen Gärtne- 
rey wird es ihm danken; denn er ertheilt Belehrungen 
aus Erfahrung, wie man die grofse Noch, die Ge- 
wächfe ohne Treibhäufer zu überwintern, zum vortheil- 
hafteften überwinden könne. Bereits die erfte Auflage. 
hat man fo gut aufgenommen, das Ge in 15 Jahr auf- 
gekauft worden ill; um fo mehr ill zu erwarten, dafs 
diefe neue verbefferte Ausgabe eben fo vielen Menfchen 
zum Nutzen gereichen wird. 


Ph. Mülter's Garten-Lexicon, in einem getreuen 
Auszug nach der neuellen von Th, Martyn 
beforgten engl. Ausgabe und mit Zufätzen und 
Anmerkungen verfehen von Franz Juhannot erlter 
Theil, Trankfurt am Mayn, verlegt von Ph. 
Heinr. Guilhauman. 1902. 

Ph. Milters Garten-Lexicon, welches mit Recht feit 
feiner erften Erfcheinung unter den Gartenbüchern den er- 
ften Rang behauptet, war fchon mehrere Jahre vergrif- 
fen, und im Buchhandel nicht mehr zu bekommen, 
Die Liebhaber der Gärmerey und Pfanzen- Kultur 
werden demnach die Herausgabe des gegenwärtigen 
Buchs, welches nach der neuen fchr bereicherten koft- 
baren englifchen Ausgabe in zwey Folio Bänden, deg 
gelehrten Prof. Martyn bearbeireg ift, mit Vergnügen 
vernehmen. Ob esgleich nur als ein Auszug angekün- 
diet it, wird man doch darin nichts wefentiches ver- 
miffen, was die Anzeige der Plınzen, und derfelben 
Cultur beırift; denn nur die Weirläufrigkeiten und. öf+ 
tere Widerholungen des Originals (ind weggelallen, 
Dagegen befitzt es den Vorzug, dafs es der, durch 
vieljähriges Studium, und viele eigene Erfarungern be- 
lehrte Verfaffer, mit beftändiger Rücklicht auf unfer 
deutfches Klima bearbeitet, und mit allen bis jerze neu- 
entdeckten Pilanzen bereichert hat, von welchen fehr 
viele, felb in der erwähnten englifchen neuen Aus- 
gabe fehlen. Die vorangefchickte kurze und fehr fafs- 
Jiche Einleitung in das Linneifche Pilanzen Syftem , die 

mM) 8 2 Benen- 
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Benennungen der intereflanteften Pflanzen in den meilten 

"lebenden Sprachen, und die Anzeige der beflen Abbil- 
dungen derfelben fowohl, als der Gärten wo fie befind- 
lich, oder zu bekommen find, geben diefem \Verk noch 
einen, befondern Vorzug, welchen der Verleger ohnge- 
achtet des wohlfeilen Preifes, durch die möglichfte ty- 
pographifche Schönheit zu vermehren gefucht har, Es 
wird fich alfo diefes Werk, allen Gärmern, Garten- 
und Püanzenliebhabern als ein angenehmes und nürzli- 
ches Handbuch empfehlen, und fie werden mit Verlan- 
gen der baldigen Erfcheinung der folgenden Bände ent- 
gegen fehen, an welchen ununterbrochen forigembeitet 
wird. Preis & Rıhlr, 4 er. 





Der 
Schlaf und das Schlafzimmer 
in Beziehung auf die Gefundheit. 

Enthaltend eine ausführliche Belehrung für diejenigen, 

welche einen erquickenden und gefunden Schlaf zu ha- 

ben und dadurch ihr Leben zu verlängern wünfchen. 8. 

Weimar bey den Gebrüdern Güdicke ı8o2, und zu ha- 
ben in allen Buchhandlungen für 12 gr. od. 54 kr. 

Da doch jeder Menfch eines erquickendeu Schlafs be- 
nöthigt it, und oft fo wenig bemerkbare zufällige Dinge 
denfelben verfcheuchen, fchlafofe Nächte verurfachen,, 
den Körper ermarten,, anflätt ihn zu flärken: fo können 
wir wohl erwarten, dafs die von einem Ärzte abrefafsıe 
allgemeine fafsliche Belehrung mit Dank aufgenommen 
werden wird, Der Hr. Verfaflfer behandelt diefen Ge- 
genftand ausführlich; und felblt über das Schlafen in 

Reifewagen, über das Schlafen auf der Streu, auf dem 

Rafen, mit andern Perfonen in einem Berte u. f. w., 

findet man Belehrung. 

Der ganze Inhalt des Buchs iA folgender: 

Einleitung. 
Schlaf i im allgemeinen. — Pilanzenfchlaf. 
Erfier Abfchnitetr. 

IL Yam Schlafes 1) Natürlicher Schlaf — Urfachen. — 
Wirkungen. — Gähnen. a) Zeit des Schlafs. — 
Beflimmung der Zeit des Schlafengehens — Mitrags- 
fchlaf, b) Maas des Schlofs. — Verfchlag zum 
baldigen Einichlafen. 2) Unnatwrlicher Schlof. Schlof- 
fucht. Scheintud a) Erkünftelter. Schlaf. — Wir- 
kungen. b) Schlaffuch“ — Urfachen — c) Schein- 
tod, Afphyxie — Urfacnen. 

II, Schlafloiigkeit — unwillkürliche — willkürliche — 
Folgen derfelben — Lucubrarionen, oder Arbeiten 
bey Nachtund ihre Schädlichkeit. — Schiummer — 
Träume. — Urfachen derfelben. — Sprechen im 
Schlafe. — Nachtwandier. 

Zweyter Abfchnitt 

I. Vom Schlafzimmer. ı) Ort und Eigenfchaften deffel- 
ben. — Alkofen. 2) Luft deffelben — Sauerltoff- 
gas. Erfodernife einer guten Schlafzimmer- 
lof. — Nachrlichter — Kohlenbecken — Blumen- 
und Baumzweige im Schlafzimmer. — Staub. — 
Nähe von Orten, welche fchädliche Dünfte aushau- 
chen. 3) Temperatur des Schlafzimmers, — Wärm- 
Baichen, 
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11. Schlafftelte, —  Schädlichkeit der Foderbetten. in 
Subflirute derfelben. — Windbetten, — Pferde- 
haarmatratzen. — Baumwollenmatratzen — Fries 
matratzen. — Mossmatrarzen, — Spreubeuen. — 
Häckerlingsmatratzen, — Sächlaflager der Kinder. 
7) Stellung des Bettes 2) Reinlichkeit defelben. — 
Wechfel der Betten — Reinigkeit ron Krankbeit- 
Stoffen. — Reinigkeit von Ungeziefer — Regeln zur 
Erhaltung der Reinlichkeit eines Bettes. 3) Einige an- 
dere Schlafplätze — auf der Streu. — Erfoderniffe ei 
ner gutem Streu — Schlafen auf Heu oder Heuboden. — 
Schlafen auf Rafen — bey Tage — bey Nacht. — 
Schlafen im Wagen — Reiferouleau, 

HT, Pojitur beym Schlafe. — Schlafen im-Liegen- — zu 
hohes — zu tiefesLiegen. — Schlafen auf der Sei- 
te. — Schlafen im Sitzen. — Schlafen im Stehen. 

1V. Zufammenfchlofen mehrerer Perfonen — in einem 
Zimmer — mit kranken Perfonen — in Einem Ber- 
te — Zufammenfchlafen der Kinder mit Kindern. — 
Zufammenfchlafen erwachfener Perfonen, — Kin- 
der und erwachfener Perfonen. 

V. Schlafen im Nachtkleide,. — Kopfbedeckung _ 
Schädlichkeit derfelben.. 

VI. 4ligemeine Regeln zur Erlangung und Beförderung 
‚eines ruhigen und erhelenden Schlafes. 





Reifen und JAbentheuer 
Rolande’s und (einer Gefährten. 
Ein Robinfon für Kinder, zur Erlernung geogrsphi- 
fcher und naturhiftorifcher Vorkenntniffe. Nach dem 
Franzöfifchen des Jauffrer. Fiertes Heft. Weimar ıg03, 
gedruckt und verlegt bey den Gebrudern Güdicke, und 

zu haben in allen Buchhandlungen gehefier für 

198 gr. oder 54 kr. 

Diefe fo allgemein belehrende und unterhalten« 
Kioderfchrift ift allgemein bekannt, und mit der An- 
zeige, dals das vi-rte Heft nun erfchienen it, machen 
wir gewifs vielen Eltern, Lehrern und jungen Leute 
ein gewünfchtes Vergnügen. 





Neue Verlagsbücher der Helwinzfchen Hofbuckkund- 
lung in Hannover und Pyrmont: 

allhorn, G. F., über Declamation in medicinifcher 

und diärerifcher Hinficht gr. 8. Schreibpapier 8 ar. 

Beflel, J. W., Entwerf zu einem Militär- Felä4- Re 
glement. Mit Kupf. Wohlfeilere Ausgabe gr. &. ı Rıh!r 
8 er. 

Chriftiani, C., DR 2, Auffätze zum Nutzen und 
Vergnügen mit angehängter Phrafeologie zum Über- 
fetzen ins Englifche oder Tranzöfifche für Geübrtere 
B- 20 gr. 

Cornelius Nepos, zum Gebrauch für Schulen, mit nö- 
thigen Anmerkungen und einem zwiefachen Wortre- 
gifter verfehen von F. R. Ricklefs g. ı Rıhir. 

Fredersdotf, C. F., Anweifung zur Erforfchung des 
Ertrags der Eilenhürten- Werke nach Hüttenmänniich- 
praktifchen Grundfätzen, nebit einer Anleitung zum 

Beine 
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. Berriebes und Handlungs-Rechnungs-Wefen 4, a Rıhlr. 
20 gr. 

Langftedı, F. C., Geift der’ englifchen Sprache in felec- 
ten Beyfpielen aus profaifchen, dramatifchen und poe- 
tifchen Clafikern. Dritte und letzte mit den Druck- 
fehlern. des erlten und zweyten Theils verfehene Ab- 

a heilung. 8.6 gr. 

Nöldeke, J. F., Gedichte, Schrei bpapierg. 20 gr. 

Steruberg, J. F. das fchwere Zahnen der Kinder zur 
Beförderung und Verbreitung medicinifcher Aufkla- 
rung unter Ärzten und Nichzirzten; nach Wichmann- 
fchen und eignen Ideen entworfen. Mit Kupf. gr. 8. 
g Rchir. 20 gr. j 

Über die Unenibehrlichkeit des Branntweins und einige 
andre Gegenfäinde, in Antwort auf Hr. Geh. Raths 
Hufeland Schrift: über die Vergiftung durch Brannt- 
wein, 8. Schreibpapier broch. 4 gr. 

Wichmann, J. E., 
Theil gr. 8. 20. gr. 





Neue Bücher welche bey Schöll et Comp. (ehemals 
. J. Decker) in Bafel erfchienen oder in Menge zu 
haben find: 

Expolt des principales circonftances encore peu connues 
qui our occaliond les defallreses der Armegs aurrichien« 
nes cans la derniere guerre continenrale et furtout en 
1800; par un voyapeur fuiße; traduit de l’anglois in 
8. Loudres 1802. 16 gr. 

Eflai fur l'arı d’uhferver eı de faire des exptriences, par 
J. Senebier. Seconde edition coniderablement changee 
er augmentee 3 Vol in 8. Genere 18902. 3 Rıhlr. 
16 gr. 

Aminta, favola bofchere ocia di Torquato Taffo. 

Amori, gli paßorali du Dafni eCloe diLonge, Sofilta , 

- tradotei dalla lingua greca dal commendatere Annibal 
Caro. 

Effehaci, gli, di Senofonte Eileßo, volgarizzati da h. 
M. Salvini, 

3 Bände in 8. auf Velin Papier fehr fauber ge- 
druckt mit ungemein niedlichen Kupferu 2 Rıllr. 
6 gr. 

Calti, Giambauifta, norelle galanti 2 Vol. 12 Genoua 

1802. ı Relir. 16 gr. 


Monti, V., Cajo Gracco, tragedia; 12 Genoua 1802. 


10 gr. 
Pananti, F., epigrammi e novellette ealanri ;- feconda 
edizione emendata e corretra in 12. TO gr. 
Macchiavelli,. Nie., Opera & Vol. in,8.2799- 12 Rıhlr. 
Carie generale du Cauton helveiique de Jalihetie, autre- 
fois Republique des Grifons, revue er corrigie d’apres 
de nourelles obiervations, par Chr. de Mechel, en 
2802, ı Rtlılr. 24 gr. 





Neue Verlagsbücher der Meuerfchen Buchhandiung 
zu Lemgo, zur Olter-Meile 180%. 

von Cölln, L. Fr. A., chriftliches Lehrbuch zum Ge» 

brauch für die Jugend in Bürger- und Landfchulen, 


13. 9 gr 


— 


Ideen zur Diagaollik 3r und letzter 
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Ehrenberg, Fr., Geift der reinen Sittlichkeit, in Bezie- 
hung auf- die Verediung der menfchlichen Natur für 
die Aufgeklärtern und Gebildetern unferer Zeit. gr. $. 

ı Rıhlr. 12 gr. 

Häfeler, J. Fr., Anfangsgründe der Arichmetik „ Alge- 
bra, Geometrie und Trigonometrie,, zum eigenen 6 
terricht, vorzüglich für Hauslehrer. und Gelehrte, 
welche diefe Wiffenfchaften nicht zur Haupıbefchafti- 
gung machen, ır Bd. 3te Auflage. $. 2 Rıhir. 


Ofthof,, Dr. H. C. A., über das Selbf-Stillen. Ein or- 


ganonomifch-medicinifcher Verfuch, Zunächlt für an- 
gehende Heilkünfller. 8. ı Rthir 12 gr. 


Sallultius, C. C., fümtliche Werke nach der Rerenfion 


der Zweybrücker Ausgabe, mit deutfchen Anmer- 
kungen: und einem erklärenden und hiftorifchen Wör- 
terbuche verfehen, zum Gebrauch der Schulen von 
A. C. Meineke. 8. 1 Rıhlr. 
Wörterbuch .apart 6 gr.. 
Stockmeyer,; J. C. L., biblifche Grundlage eines. chrift- 
lichen Religions-Unterrichts, mit Liederverfen erläu- 
tert, gr. 8. (In Commillion.) 8 er 
Wienholt, Dr. Arnold, Heilkraft des thierifchen Mag- 
neismus, nach eigenen Beobachtungen, Erfter Theil. 
gr. $. a Kıhlr, 


D. 4lex.'Nicol. Scherers, Bergraths und Profeflors , 
Kurze Dorftellung der chemifchen Unterfachungen 
der Gasarten. Zweute verbeflerte Auflage. (Wei- 
mar 1502, gedruckt und verlegt bey den Gebrü- 
dern Gädicke, und zu haben in allen Buchhand- 
lurgen für 6 gr. fachäifch, eier 27 kr. Reichs- 
Courant.) 

Der Beyfall, mit welchem die erlte Auflage diefer 
kleinen Schrift von den Liebhabern der Chemie zufge- 
nommen worden ift, hat. uns veranlafst, den Herrn 
Bergrath Scherer zu erfuchen, eine neue Auflage zu 
verauftalten. Diefe neue Aufiage bar die benöthigten 
Zufätze nach den newelten Erfahrungen bekummen, und 
mehr brauchen wir wohl nicht darüber zu fagen, da 
Hn. Scherers Arbeiten von jedem Kenner gefchätzt uud 
geachtet werden, 

Der Inhalt des ganzen Werkchens ift folgender: | 

Einleitung. 
Kurze Ueberücht der Hauprfarze des Syltems der Chemie, 
Erfier Abfchnitt, 
Betrachtung der Gasarten im Allgemeinen. 
Zweyter Abjchnitt. 
Zerlegung der atmofphärifchen Luft und damit zufam- 
menhängende Unterfuchungen. 

I. Zerlegung uud Zufammenfetzung der atmosphäri- 
(chen Luft. II. Nähere Betrachtung der Beftand- 
theile der atmofphärifchen Luft A. Sauerftoffgas. 
B. Stichfloffgas. IH. Anwendung der gefunde- 
nen Thatfschen auf verwandte Erfcheinungen. A. 
Theorie des Verbrennens. DB. Natur der Säuren, 
C. Entftebung der Salpererfäure; Natur des Salpe- 

tergafes. und oxydirren Suckfioffgafes. x. Salpe- 
terfäure, 2 Salperergas. 3. Oxydirtes Suückfiof- 
gas. D. Eudiometrie, 

Dritter 
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Dritter Abfchnitt, 
Unterfuchung der zufälligen Beftandıheile der atmofphä- 
rifchen Luft, 

I. Kohlenftofffaures Gas. Oxydirtes Kohienftoffgas. 
H. Wafer. Wollerlloffgss. Anwendung diefer 
Unterfuchungen auf andere Erfcheinungen, x. Ver- 
puffen. 9; Schiefspulver. 

Vierter Abfchnitt, 
Unterfuchung der zufammengefetzten brennbaren Gas- 
arten. 

I. Kohlenfkoff-Wafferltoffgas. IT. Schwefel-Waffer- 
ftoffgas. IIT. Phosphor-Wafferftoffgas. Anhang. 
IV. Ammoniakgas. Anwendung diefer Erfahrun- 
gen zur Erklärung einiger Phänomene. TI. Allge- 
meines Nesoxydations-Geferz. IT. Natur der zu- 
fammengeferzten Säuren. IIT, Zufammenfetzung 
einiger entzündlicher Körper. r. Weingeilt. 2. 
Öle. IV. Beftandiheile der organifirten Körper. 
V. Selbftenrmifchung. VI. Refpiration, a) Der 
Thiere. b) Der Vegetabilien. 

Funfter Abfchnitt, 
Natur’der fauren Gasarten, 

J. ‚Schwefligtfaures Gas. 
A. Salzigtfaures Gas. 
Flufsfpachfaures Gas. 
merkten Erfahrungen, 
walfer.- 
Auswahl einiger Schriften zum Nachlefen über die 

vorgerragenen Gegenlkände. 


If. Phosphorigtfaures Gas. 
IV. Salzfaures Gas. V, 
Anwendung der eben be- 
I. Bleichen. II. Rönigr- 


In einigen Wochen wird in meinem Verlage eine 
ausführliche Befchreibung der dem” Preufhfchen Staate 
als Entfchädigung für die an die franzöfifche Republik ab- 
getretenen Provinzen zuwgeflandenen, und von deffen 
Truppen im Befitz genommenen Länder des Deutfchen 
Reichs etc. erfcheinen, deren Lage durch eine zu die- 
fer Befchreibung neu geftochene Karte dem Lefer deut- 
lich dargeftclit werden foll. 


Jeden, welchem an baldiger Erhaltung diefer Schrift 


gelegen feyn dürfte, erfuche ich, feine Beflellung hier- 
auf bald und poflfrey an mich gelangen zu laffen, da 
ich fie denn fogleich, als fie die Prefle verläfst, über- 
‚fenden werde. Der Preis dürfte ungefähr 12 gr. betragen. 
Berlin, den zısten Augult 1802. 
Friedr. Maurer, 
Buchhändler, Poftftrafse Nr. a9. 
(Hr. Hofcommifär Fiedier in Jena nimmt hierauf 
Beftellung an.) _. f 


IL. Herabgeletzte Bücherpreife, 
Von folgenden Büchern find, um den Leihbiblio- 
theken den Verkauf derfelben zu erleichtern, die Laden- 


“ Gefchichre Perers IIT. 
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preife um das Drittel herabgefetzt worden, und für 
nachftehende Preile in allen Buchhandlungen zu haben, 
Amalia von Sölten. 1800. 12 gr. 
Blumen gefammelt on Ludwig Klein 1799. 16 gr. 
Galanterien aus dem gelobten Lande, mit ı Kupfer, 
von Jury 1799. 16 gr. 
Aus den Papieren Montmorins, 
nebft der Gefchichte der Liebfchaften Karharinens IL 
vom Verf. der Lebensgefch. Friedrichs II. 3 Bände 
mit Kupf. 99. 1 Rıihlr. g er. 
Oftindien, in Hinficht auf Europa, von Anywetil De» 
perrun = Bände 99. 3 Rthir. 8 gr, 


If. Vermifchte Anzeigen. 


Die Buchdruckerey und Buchhandlung von J. D« 
cker in Bafel hat mit allen ihren Verlags- und Sorti- 
ments-Artikeln der bisherige Allocie derfeiben, Frie- 
drich Schoell, welcher fe feir 1795 dirigirte, vom r. 
Auguft 1802 an übernommen, und wird fie unter der 
Firma Schoell et Comp. fortführen. 





Unter die lächerlichften Buchhändler-Speculationen, 
wozu nur eine mit Unwiffenheit verbundene Habfucht 
verleiten konnte, gehört die von einem fogenanntm 
Reichs- Commifions- und Indufrie-Bureaun Neuburg au 
Aarnheim veranftalsetete Ueberfetzung der Memeirs 
fecrets (ur Ja Ruflie, welche diefe indultriöfe Gefel- 
fchaft auf letzrer Leipziger Jubilate-Mefle nebft verfchie- 
denen Nachdrücken (unter andern von Gaspari’s Hand- 
buch der Erdbefchreibung) an die Buchhändler herum- 
gefandt hat, ohne diefe erft zu fragen, ob fie mit ib- 
nen Gefchäfee zu machen verlangen, womit die Nach- 
drucker von Rechts wegen immer anfangen follter. 
Diefe Herren haben vermuthlich nicht gewufst, dafs 
von den berühmten Mempires fecrets fur Ja Ruflie be 
reits feit Erfcheinung derfelben eine deutfche, nic 
Überfetzung, fondern Original- Aussabe exiltirt, we 
che noch dazu, ob fie gleich auf fchönes weifses Papier 
gedruckt it, doch nicht mehr kofter als das Mic 
werk, vor welchem man hiermit das Publicum wert. 
Seibiges liefert übrigens nur den zn und an Theil, & 
gleich das Publicum längft auch den 3n Theil der On- 
ginalausgabe, welcher aus zwey Abtheilungen befteht, 
in Händen hat. So wie man falfche Münzen kenntlich 
macht, damit niemand dadurch getäufcht werde: fi 
wird es auch nicht undienlich feyn, hier anzuzeigen, 
dafs auf der Original-Ausgabe Paris als Druckort ange- 
geben it, und dafs bey derfelben die Seitenzahl des 
erlten Theils bis 472, des zn Theils bis 31@ geht, 


'dabingegen unfere induftriöfen Speculauten gar keinen 


Druckorr angegeben, und die Seitenzahl des zn Teils 
auf 354, die des 2m Theils auf 229 eingefchränkt 
haben. 


—eeeLL———6eeeeeeeeeee a 


Verbefferungen 
No. 153. und 1254. find die Seitenzablen verwechfelr N. 133. 1. nicht z241, 2242. u. f. w. fondern 1233, 
° 25234. No. 154. nicht 2233, 29234. u, f. w. fondern 12417, 1242.— 154. 8, 1236. 2 Z.r. unten |. Jufi, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


1. Englifche Literatur 1799-1800. 
Xif, Schäns Künfe 
1. Theorie und Gefchichte, 


Na: vielen Jahren ‘erfchieg endlich wieder einmal 
ein allgemeines ıheoretifches Werk über die fchö- 

nen Künfte, der Nachlafs eines Dubliner Malers: An 
Enguiry into the Eiementary Principles of Beauty in the 
JWVarks of Nature and Art, to which is prefixed an in- 
troductory Difcourfe un Tafle, by MH’, Thomfon (IL. 
b. Johnfon. 18:0. 4- 18 fh) Ihm zufolge ift die 

Schönheic das Refultar von fechs verfchiedenen Elemen- 

tarprincipien, deren jedes eine bsfondere Schönheit an 

Gich ift, und jeder beliebte ader uuhelebte Gegenftand 

eines oder mehrere haben kann. Diefe Principien find 
die Schönheit des Verhältniffes oder der Schicklichkeit; 
die der Geftalt oder die cgnifche Form; die Schönheit 
der Linien; der Farben; der Maunichfaltigkeit und 
der Gläre. -. Neben diefer thegretifchen Schrift erfchie- 
ren mehrere zur Geichichte der Künfte; Ad Difrrtation 
on tlıe progrefs of the fine Arts bu J. Rob. Scott, D. 
D. (L. b. White, 1800 4.), worin einige allgemeine 
Bemerkungen über die Schickfale der bildenden Künfte, 
befonders in Griechenland, geäufsert und deren Fort- 
fchritte in England gepriefen werden; (S. Al.Z. ı8oT. 
N. 156) und in alleiniger Beziehung auf England gab 
der durch feine Befchreibing von Confantisopel und 
Leise Reifen in der Türkey bekanme Dallaway Anec- 
dotes of the. Arts in England, or comparative Hemarks 
or Architecture, Scalpturg and Painting chiefiu illuflra- 
£ed bw [pecimens at Oxford‘ (L. b. Cadell u, Davies, 
2800. 8. tofh. 6d.) heraus, ein Werk, das den In- 
und Auslander mit dem Reichthume Englands an Kurft- 
werken aus den auf dem Titel angegebenen Ciaffen be- 
kannt macht, die auf diefer Infel auch während des 
K-iegs völlig ficher waren, da hiugegen auf dem feflen 
Lande dıe Eroberer alles, was fich fortlchafleu liefs, 
mir fich nahmen, um in ihrer Hauptfiadt mit diefen 
Trophäen zu prangen. Schade nur, dafs die in Eng- 
lar.d gefsmmelten Kuuftwerke gröfstencheils fo verbor- 
gen gehalren- werden, dafs felbit Briten in diefgr Rück- 
Gcht oft Fremdlinge in ihrem Varerlande ünd. Turch diefs 
Buch. kann Gch indeffen nun jeder weniglicas eine hi- 


‚als die übrigen Theile der Kunftgefchichte, 


folgendem Titel angefangen hat: 


ftorifche Kenntnifs der auf den Palläften vieler Grofsen 
zulammengebrachten Kunftfcharze und nebenbey mehre- 
rer anderer, die der Vf. in Italien (ah, und gelegent 
lich anführt, auf eine leichte Art erwerben, und mit 


‚ einem Blicke überfehen, was in fo vielen Büchern über 


die in England befindlichen Denkmäler der fogenannten 
gothifchen Baukunft zerflreut vorkommt, deren Ge» 
fchichre hier ausführlicher und lehrreicher bearbeitet ift, 
Auch wa- 
ren dazu in England, das an diefen Denkmälern ror- 


‚züglich reich ilt, bisher mehr Materialien vorhanden, 


und noch werden fie, wie wir bereits öfters angedeutet 
haben, jährlich vermehrt. So war es auch in den Jah» 
ten, deren L.ireratur ‚wir hier liefern; von der Ge 
fchichte der Baukunft wurde vorzüglich diefer Theit 
ausführlich bearbeite. Diefs wird auch der Fall mit. 
den folgenden Bänden eines Prachtwerks feyn, das der 
durch feine vielen Arbeiten in den Schriften der Lond- 
ner Alterhumsforicher bekannte Dr Ed. King unter 
Munimenta Antigua, 
or obfervatiuns on uncient Coflles, incl. Remarks on the 
whole proprefs of Architecture ecclefiofical, os well.ar 
military in Great Britain eıc. (L, b. Nicol Fol,), deren 
erfier Theil (1799. 3L. ı3(n. 6d.) fich vorlaufig nue 
mit den frühellen Perioden der brittifchen Gefchichte, 
den Zeiten der urfprünglichen Eirfachheit und Rohheit, 
der Druiden und parriarchalifchen Siuen befchäftigt, 
und daher auch weir meir Vermuthungen, als gewille 
Nachrichten, in einem oft fehr weitfchweißgen, durch 
mancherley Digrellionen urterbrochenen,, Vortrage mit- 
theil. Zu diefen Digreflicnen gehört vorzüglich die 
wiederholte Äufserung der Grille, dafs wir duch zu 
genaue Bekannıfchaft mit dem Gottesdieifle der Dıui- 
den Neigung zum Heidenchum fallen möchtın; ferner 
die Idee, dafs alle Erfindungen zur Bequsmlichkeit des 
lebens mehr das Refultat unmitrelbarer Infpiracion >le 
der Vernunft Aud, und andere derg!. Meynuugen, die 
flärker noch aufallen würden, wenn man nicht den 
Vf, bereits von diefer Seite aus. feinen theologifcken 
Schriften kennte. Der zweyte Theil wird die Werke 
der Römer, der dritte und vierte aber die Werke aus 
den Zeiten der Sachien und Normänner, folglich der 
fogenannten gorhifchen Baukunfl, zum Gegenfisude ha- 
ben. Letziere beiden Zeitsiter im RR beıref- 
nm T fen 
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fen die Effays om gothic Architecture, by the Ber. T. 
Warton, Rev. J. Bentham, Capt. Grofe and 
the Rev. J. Milner, illufir, witk 10 Plater of orna- 
ments etc. felected from ancient Buildings calculated to 
exhibit the various Stwles of different Periods. (L. b. 
Taylor. 1800. 8. 8fh. 6d.), die der in diefem Fache 
kenntnifsreiche Verleger, um den Liebhabern der Ge- 
fchichte einen Dienft zu erweifen, aus verfchiedenen 
Werken zufammendrucken liefs, und mit einer Vor- 
rede, wie auch durch ein Schreiben von Milner, dem 
in der theologifchen - Literatur erwähnten Vf. der 
Hiftory of FFinchefier, vermehrte, der den ge 
fpitzten Bogen sls eine inländifche Erfindung in 
Bchutz nimmt. Neben diefen allgemeinern Werken er- 
fchienen, suf Veranflaltung der Alterthumsforfcher in 
Loudon, befondere Abbildungen und Befchreibungen 
einzelner gothifcher Kirchen, der St. Stephans-Capelle 
zu Weltminfler, der Cathedralkirche zu Exeter und der 
Abtey-Capelle zu Bath, in gr. Fol. (k 2—4L.) und 
aufferdem gab Jofeph Halfpenny bey dem obgedach- 
ten Taylor in 20 einzelnen Nummern in gto (h 6 fh.) 
Gothic Ornaments of the cathedral Church of York, 
heraus, die 175 verfchiedene Proben gothifcher Bau- 
‚ kunft und Verzierungen, und vier allgemeine Anfichten 
liefern, Auch letzte Byrne die Antiquitier of Great 
Britain mit Kupfern von Hearne, nebit englifchem 
und franzöfifchem Text, mit einem zweyten Theile fort, 
der wiederum mehrere Kirchen und andere Gebäude 
darftellt. Indeffen wurde doch auch durch einige Wer- 
"ke für die neuere Baukunft geforgt. Der Architetr G. 
Richardfön unternahm ein Supplement zum Fitru- 
wins Britanicus durch eine Collection of Plans and Ele- 
-wations of Modern Buildings, public and private, erec- 
ted is Great Britain by the mofl celebrated Architectrs, 
engr. in Aquatinta (L. b. Taylor. fol.), das in zehn 
Nummern (h 10h. 6) vollendet werden foll, und dann, 
nach dem Urtheile von Kennern, ein fehr fchätzbares 
Werk feyn wird. Nicht geringes Lob gebührt auch 
folgenden zwey bey demfelben Verleger erfchienenen 
ähnlichen Werken, den Hints for Dwellingr, corjifing 
ef original Defigns Jor Cottages, Farm Houfes, Fillas 
ete, plain and ornamental, in which firict attention ir 
paid to unite Convenience and Elegance with Economy ; 
inel, fome defigns for Town Houfes elegantly engr. in 
Aquatinta, with appropr. Scenery by D. Laing, Arch. 
and Surveyor, 1800. 4. (ıL. 5fh.) und den Sketches 
Jor Country Houfes, Fillas and rural Dwellingr calcula- 
ted for perfons of moderate Income and for comfortuble 
retirement etc, by J. Plaw, Architect. 1300, 4. (ı L. 
zıfh.6d), worin fich die Bauluftigen, die ihre Mu- 
fter nicht von den Paläften der Grofsen hernehmen kön- 
nen, Raths erholen mögen. 

Nur einer beyläufigen Erinnerung bedürfen hier die 
damaligen Vorfchläge, das zur Verewigung der Siege 
zur See im letzten Kriege beftimmte Monument betref- 
Send, welches in England eine noch allgemeinere Theil- 
nahme erregte, als in Deurfchland das dem Erzherzog 
Karl zugedachte Derkmal. Der Vorfchlag des berühm- 
ten Bildhauers Flaxmann, (dem Haylay fein weiter un- 
ven anzuführendes Lehrgedicht über die Bildhauerey 
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widmete) 'zu einer 230 Fufs hohen Coloffalftarne auf 
der Greenwicher Anhöhe, der er in A Letter to the 
Gommittre for raifmg ıke Naval- Pillar or monnment 
under the Patronage of his roy. Highnefs the Duke uf 
Clarence (L.b. Cadell 1800. 4.) it in öffentlichen Blir- 
tern und Journalen ausführlich vorgelegt worden. Weni- 
ger bekannt it das dagegen von dem Baumeifter 4iez. 
Dufour erfchienene Pamphlet: Letter 10 the Nobility 
and Gentry compofing the Committee for raifing the waral 
Pillar or Monnment etc. (L. b. Taylor 1800. 4.) wera 
er, feinem Berufe zufolge, ein architectonifches Deak- 
mal als zweckmäfsiger darfellr, 

Mehr als in den vorhergehenden Jahren wurde ia 
den letztern für die von inländifchen Mufikern verhäh- 
nifsmäfsig immer nur fehr (parlam bearbeitete Theorie 
der Mufik gethan. Mr. M! P. King lieferte 4 grre 
ral Treatife on Mufie, particularly on Harmons or Ta 
rough Bafs, and its application ir umpojition, comt, alje 
many effential and original fuhjects, tending to explaim and 
illuftrate the Whole (L. b. Vf. 1800. fol. ı Guin.) ein 
fehr nützliches Werk, wenn es auch nicht alles em- 
hal, was der Componift und der Mufik - Director wif- 
fen mufs. Der fchon rübmlich bekannte königl. Org«- 
nift bey dee deurfchen St. James Capelle, 4. F.C, 
Kollmann, ein geborner Deurfcher, liefs feinem Efeu 
on the mufical Harmony als eine Art von Fortfetznng = 
Efjay on practical mufical Compojition according to ir 
Nature of that frience and the principles of the gre# 
mufical Authors. (L. b. Vf. 1799. fol. x L. z sh.) fel- 
gen, und ärndtete dadurch von neuem das l.ob eioes 
wahren Sachkenners ein. Eben dies Lob verdiente fich 
EW. Shield durch an Introductien to Harmony (L. Ro- 
binfons 1800. 4. 18 sh.) worin die Harmonie im wei- 
teften Sinne behandelt wird. Zu viel werfprechend 
kündigt fich dagegen A Treatife on Singing , explainirg 
in the mo fimple maner cn the rules for learning ts 
fing by notes etc. von dem Organiften Joh. Corfe zu S5+ 
lisbury (Salisbury, ohne Jahrz. fol. 10 sh. 6 d) m, 
da hier zwar wohl Choriften, nicht aber alle Sangır 
hinreichenden Unterricht finden. 

Vom Singen gehen wir zu der Declamatior übs 
für welche Kunft der bekannte -J. Walker, Vida 
eritieal proneuncing Dictionary eine zweyte verbeferte 
Ausgabe feiner 1781. zuerlt erfchienenen Eiemems of 
Eloestion beforgte (L. b. Robinfons 1799. 8-) worin, 
wie deriehr ausführliche und hier ftatt Inhalısangabe hin- 
reichende Titel kurzgefafst weiter fagt, die Grundfäre 
des Lefens und Sprechens unterfucht, und die für jede 
Sentenz nöihigen Paufen, Emphafen und Biegungen 
der Stimme beflimmt angezeigt, auch Regeln die Srim- 
me zu verllärken und zu modulieren gegeben werden, 
dem noch ein vollfländiges Lehrgebäude über den Aus- 
druck der Leidenfchaften in Stellen aus Shakefpeare 
beygefügte il. Das Ganze ift durch Kupfer erlauter. 
Dafs aufserdem noch für den Schaufpieler, (deffen Sıand 
ein Ungenannter durch A Defenfe of the profefkom «of 
an Actor. L. Miller. r8oo. 8. gern noch mehr Ehre 
verfchaffen möchte, als er bereits geniefst) durch eine 
Ueberfetzung der Memoiren der Mile Clairon grforgt 
wurde, haben wir bereits oben erwähnt; wie fern ihm 

aber 
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aber die im Januar 1800 angefangene Wochenfchrift 
des thestrical Genfor (L. b. Dutton. 8.) und eine einige 
ähnliche Schriften zu Hülfe kommen, Jafst äch hier 
nicht beflimmen, 
Sonderbarerweife dauerte der für die Gefchich- 
te des englifchen Theaters und der Dichtkunft über- 
haupt nicht ganz unintereflante Streit über die von 
Freland gefchmiedeten Shakefpearifchen Papiere fort; G. 
Chalmers, der fich nun einmal der Gläubigen ange- 
nommen hatte, die jene untergefchobenen Papiere für 
ächt hielten, fo wie er auch die, die mit Campbell den 
verftarbenenen Boyd als den Vf. von Junius Letters 
geltend machen wollten, in einer befondern Schrift ver- 
theidigte, war von mehrern Gegnern zu hart ange- 
griffen worden, als dafs er (chweigen zu dürfen glaubte. 
Es erfchien daher eine dickleibige Supplemental Apology 
for the Believers in the Shakefpeare’s Papiers, being a 
Reply to the Malone’s Anfwer, which was early annous- 
ced, but never publifhed; with a dedication to G. Stee- 
vens, — and a P.S.to T. J. Matthias, the author of 
powrfuits of Literature. (L. b. Egerton 1799. 8. 7 fh.) 
die fich weit mehr mit des Vf. eigenen, als der 
Shakefpearifchen: Angelegenheit befchäftigt, worauf 
noch einige ihm fehr überlegene Gegnern folgende 
Sammlung herausgaben: Chalmeriana, or a collection of 
Popers litterary and practical, entitled Letters, Verfes 
etc. on reading a late heavy Suppl. Apolagu for the 
Believers in the Sh. P. by G. Ch. Arranged and publ, 
bu Mr. Owen jun. of Paper Buildings, Inner Temple, 
alifted by Mr. Friend and Cierk Mr. Jafper Hargrave, 
ABrpr. fr. the Morning Chron. — Coll. I. (L. b. Buket, 
1900. 8. 2 fh. 6 d.) deren Titel fchon zeige, dafs es 
hier aufs Lachen angelegt ift. Übrigens find viele der 
Meynung, dafs Ch. felbit nicht glaubt, was er andern 
mit fo vieler Weitfchweifigkeit zu überreden fucht. Ehen 
diefe Weitfchweifigkeit verfchuldere Malone bey der 
Ausgabe von J. Dryden's profaifchen Werken, mit def- 
fen Leben und vielen Anmerkungen: the critical and mis- 
cellaneons Profe FPorks of J. Dryden, now firfi collected ; 
with motes and illuflrations ; an account of the Life and ri- 
tings öf the Author, grounded on orig, and authentie 
Documents, and a collection of his Letters, the grea- 
ter part of which has wever bejore been publifhed (L. b. 
Cadell 1800. 4. IV. 3 Lr.) durch welche lich der um 
Shakefpeare (o verdiente Herausgeber allerdings auch 
die Freunde diefes englifchen Dichters verpflichtete, 
doch auf eine Art, dafs der Vf. von the Effence of Ma* 
lone, er the Beanties of that fascimating Ffriter ex 
tracted from his immortal works in 569 pages and a 


gearter, jufl publifhed; and (with his aceuftomed felicity) 


entitleds Some Account of the life and FFrit. of J. Dr. 
— 2d Ed. enlarged. (L. Becker. 1800. 8. .3 fh. 6 d.) 
sicht erft nöchig”gehabt hätte, die vielen Digreflionen, 
unbedeutenden Kleinigkeiten u. f. w. in diefer Sammlung 
yernerkbar zu machen. —— Einen andern Beweis der 
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Liebe der Engländer zu ihren Claflikern und vorzüg- 
lich ihrer Neigung, den Quellen ihrer Dichter nach- 
zu fpüren, wpvon befonders die Commentatoren 
Shakefpeare's fo viele Beyfpiele liefern, gab Ch. Dun- 
Aer in feinen Confiderations om Miltons early Reading 
and the prima flamina of his Paradife lpfl, together with 
‚eztracts from a Poet of the 16 Cent. (L. b. Evans 180p. 
8. 5 fh.) werinj bewiefen werden foll, dafs M. durch 
das Lefen von Jofuak Silvefter's Ueberferzung von Du- 
Bartas’s Werken auf fein Paradife loft geleitet worden 
fey, und dafs man darin die prima ftamina enthalten 
finde; eine neue Hyporhefe zu den frühern über daffel- 
be Gedicht. — Den Befchlufs diefer neüen Beyträge 
zur Gefchichte der Dichtkunft machen wir mit ein paat 
allgemeinern Werken. Das, wie man aus dem Titel 
fieht, feinem erften Urfprung nach fehr alte, in der 
neuen Bearbeitung aber fehr verbefferte, Theatrum Poe- 
tarum Anglicanorum, cont. the names and characters of 
all che 'englifh Poets from de Reign of Henri III. 'to 
the clofe of the Reign of (ucen Elifabeih ; by 
Ei. Phillips, the nephew of Milton, fir publ. im 
1675. and now enlarged by additions to every article 
from fubfequent Biographers and Critics. (L. b. White 
1800. 8. 8{h) wird als ein gutes Nachfchlagebuch ge- 
lobt; dagegen finder man in Alex. Campbell's Intro 
duction to the Hiflory of Poetry in’ Shotland from the 
beginning of the 13 Cent. down to the prefent time, to- 
geher with a converfation on fhottifh fongs. — To 
which are fubioined fangs of the Lowlands of Scotland 
carefully compared with the orig. editions eıc. (BEdin- 
burgh. u. L. b, Ridgwag. 1799. 2V. 4. a L. 2 fh.) 
ftaıt biographifcher und kritifcher Nachrichten von den 
berühmreften fchottifchen Dichtern, blofs eine Samm- 
lung ctheils guter, aber gröfstentheils bekaıtnter, theils 
der weitern Bekantmachung nicht würdigen Gefänge mit 
gefchmacklofen , oft unvezftändlich und ungrammatifch 
vorgerragenen Bemerkungen. Dafs der Vf. die Ächt- 
heic der Oflianifchen Gedichte vertheidigt, ift fchon 
oben bemerkt worden und auch aus Kofegarten’s Über- 
ferzung von. Garnett's Reifen bekannt, 


Bag t 


1. Künfte, 


Bey der letzten Ausftellüing der Arbeiten der Zög- 
linge und der Mitglieder der Akademie der Künfte zu 
St. Petersburg, zeichneten fich vorzüglich mehrere Por- 
traits des Hrn. Monnier, ehemal. M.tglieds der Parifer 
Akademie durch ihre Ähnlichkeit mit den Originalen aus, 





Der berühmte Kupferftecher Bartho'ozzi, der küra- 
lich ein prächtiges Bilduifs Bonaparte’s geliefert hat, 
it von Paris nach Poriugal abgegangen, um dort für 
die Zukunft feinen Wohnfitz zu haben. 
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e LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Rücher. 


Loos, Dr.J. J., Entwurf einer medicinifchen Phar- 
makologie nach den Rn der Erregung stheo- 
rie. gr. 8 
ülft gegenwärtig in allen Buchkeödiungen für 2 gr. 
oder 54 kr. zu haben. 
Waltherfche Runft- und Buch- 
handlung in Erlangen. 





Verlags- und Commiflionsbücher, welche bis zur 
Jubilate-Mefle bey J. E. Seidel in Müuchen er- 
fchienen find: 

8) Briefwechfel über Gegenftände der innern Organifa- 
‚tion Baierns. 3 Hefte. 8. 7 gr 

8) Chafterfields Kunft unter Menfchen glücklich zu le- 
ben, aus dem Franzöf, überfetzt von W. Schrettin- 
ger, 8. 8 gr. 

3) Das Einftandsrecht in Baiern, nach flaatswirthfchaft- 
lichen Grundfätzen betrachtet, gr. $. 5 gr 

4) Der Gexius von Baiern unter Maximilian IV, her- 
ausgegeben von G. Frhn. v. Aretin, ır Baud, 2 Stük- 
ke mit 2 Portraiss. gr. 8. brofchir. 1 Rthir, ı6 gr. 

5) Kleinfchrods Entwurf eines peinlichen Geletzbuches 
für die pfalzbaierifchen Staaten. gr. 8. (in Commil- 
fion.) a Rıhir, 

6) Literaturzeirung,, oberdeutfche allgemeine, für 1902 
in monatl. Heften. gr. 4. (in Commiff.) der Jahrgang 

6 Rıklr. 
+7) Mannlichs Verfuch über Gebräuche, Kleidung und 

Waffen der älteiten Völker bis auf Conftantin den 

Grofsen, nebft einigen Anmerkungen über die Schau- 

‚ bühne,, mit 3x Kupfern. gr. 4. (in Commifl,) Druck- 
papier 3 Rihle. 8 gr. Schreibpapier 4 Rıhir. 

8) Regensburg von den franzöfifchen Truppen in den 
Jshren 1796 und 1800 feirdiich bedroht und end- 
lich in Befitz genommen. 8. (in Commilf.) 16 gr. 

9) Roman: der indianifche Volksflamm, oder Fdward 

- und Stellina, aus dem Franzöf, des Lucian Bonaparte. 
2 Thle. 8. x Bıhlr. 

20) Samminng von Staatsverträgen , Friedensfchlüfen , 
Waffenltillitandsconrentiönen, Bändniffen, zwifchen 
der"franzöf; ‚Republik und den kriegführenden ‚Alich- 
ten, von 1795 bis zum allgemeinen Frieden; in 
deuefcher und franzöf. Sprache. gr. 8. ı Rthlr. 

81) Schmidt (evangel, luther. Hofprediger in München) 
„Predigten bey ‚befondern Veranlafungen in der evan- 


gel. Hofkirche gehalten, gr. 8. x Rıh!r. 
19) Spengel ftaaterechtlicher Verfuch über Edelmanns 
Freyheit in Baiern. .8- 4er. 


23) Ueber das dem ‚Erzherzog Carl zu errichtende 
Denkmal, Briefe an einen Freund. 8. 1 gr. 
24) Eriter Unterricht in der Glaubens- und Sitrenlahre 
für Kinder kachol. Religion. 8. 2 pr. 
15) Weltchronik, eine Zeitung für das gebildere Publi- 
kum, ı2 Befie, gr $. 4 Rıhlr. 
26) Wie kaun Baiern durch die Landwirthfchaft in 
beffern Zuftand gebracht werden ? 8. 8 gr. 
17). Recueil de ıraica de paix, de treve, d’alliance, de 


| 


’ 


neutralice, de commerce, de limites, 'd’öchange er. 
relarifs & la pacification gänerale de l’Allemagm, 
conclus par la R£publique frangnife arec les differe- 
tes puiffances belligerantes etc. gr. in 8. x Rıklr, 
(NB., No. 17 ift mir obigem Nö. 10 einerle; Puch) 

Aus dem Genius von Baiern Aud die beiden Por 


- traits des regierenden Kurfürlten Maximilian Jofezı 


und des Herzogs in Baiern Wilhee, jedes für 6. 
aparı zu haben. 
Auch habe ich von ntın an die Werke der kurfürfi, 


bairifchen Akademie der Wiffenfchoften in Mänca 


ausichliefsend in Commifhion. 
felben ünd: 
a) Abhundlungen der bairifchen Akad. d. W., ro Di 
de mit Kupf. 4. München 1763—1776. jeder Bıri 
2 Rıkk. 
b) u neue hiflorifche, d. B. A. d.W, 5 Bäcd 
mit Kupf. 4. 1779— 1798. jedgr Band 2 Rıh!r. ger. 
ueue philofopkifche, d. BA.d.W,, 7 
Bände, mit Kupf. 4. 17781797» jeder Band 
4 Rthir, g ” 
d) Epkemeriden, meteorologifche, d.B. A. d. W., ı 
Jahrgänge, 1781—1787, jeder Jahrgang 16 qm. 
e) Monumenta baica,” 16 volumina, edid, Acader) 
feientiarum elect. cum figg. 4. Monachii 2753 w= 
1795. fingulae partes 3 Rıhır. 1:2. 
f) Zirugib’s Gefchichte der Probfley Hainfpach. ı.}. 
1802. x Rıhlr. im 


Die vorzüglichften der 


co) _— 


II, Vermifchte Anzeigen, 


Da wir von einer Menge Liebhaber in Deutfchlasi 
auf das von uns in letzter Jubilate-Mefe angekündige 
Gedicht des Abb£ Delille, te Malkeur et ia Pitis isy 
Gefäiugen, Beliel!ouken erhalten haben, ‘und uns fe+ 
dem von allen Seiten her über verfpätigre Erfche'nun 
deflfelben Belchwerden zukommen: fo glauben wir dem 
Publicum zu 'unferer Rechtfertigung die wahre Uriche 
diefes Auffchubes bekannt machen zu müffen. 

Diefes Gedicht nämlich, welches in Paris geärnd: 


"worden, ilt, vor feiner Erfcheinung, von "der fr 


Gfchen Regieruing verboten, und dadurch «der Ferkini 


“ der bereits fertig liegenden Exeimp'are aufgehalten wer- 


den, Es hienge zwar von den‘ Verlegern ab, dal 
aufserha!b Frankreich bekantt zu macheh ; da aber de 
Regierung, unter deren Schutze es erfcheinen feilte, & 
noch vor vollend«tem Druck feiner Aufmerkfamkeir gr 
würdiger, und wahrfcheinliek Dinge darin gefunden 
hat, welche der” öflintlichen Nähe gefäkrlich for 
köunten: fo waren (iE'ztu gute Bürger, un durch eine 
literarifche ‚Spechlarion, ‚die fie für ganz’ unfchad'ich 
gehalten hatten, die‘ Regiktung rhres Vater'sndes einer 
neuen Gefahr auszufetzen. Das Gedicht je Malheur 
la Piti& wird daher nicht eher erfcheinen, als b’s die Ar 
gierung fich flark genug fühlen wird, um einige Zeile 
eines milsvergnügten Dichters nicht fürchten zu mil 

Bafel den 21. Auguft 1802. 
Schoeller Compagnie, 

Buchhandler. 
(ehemals J. Decker.) 
\ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I Univerfitäteg u, a. Lehranftalten. 
Abo, 


A. 24 Jul, legte hier unfer König auf feiner Durch- 
reife, in Gegenwart der Königin und des Prinzen Wil- 
helm von Gloucefter den Grundftein zu dem neuen 
Akademie Gebäude. 


Edinburg. 


Die im vorigen Jahre hier vertheidigten, und 
jetzt zufammen gedruckten medicinifchen Inapg. Dif, 
ind folgende: ı) Henr. Robertfon de Aere atmo. 
'phaerico; 3) J. Lee deviribus animi in corpus ogenti« 
ws; 3) Th. Fitzpatrick de Afcite abdominali, 4) 
Th. Afhkam de Capitis injwriis. 5) Petr. Hurkau 
'e Gholera; 6) Patr. Erskine de Diabete; 7) Th. 
3atemam de Haemorhoea petechiali; 8) Jac. Gam- 
le Beech de Hepatitide; 9) Car. Fyfe de Hepati- 
ide; 10) Jac. Alex. Maxwell de Hepatitid.; ı1) 
:d, Kelly de Hydrothorace; ı2) Th. B. Tucker 
e Hufteria; 13) G. Osborne de mentis affectionibus; 
4) Sancto Joan Galwag de Pneumonia; 15) Jac. 
T'’ Doügle de Phehifi pulmonali; 17) JMatiheeus 
"Brien de Jiheumatismo acuto; 18) Guü, Thom 
on de Tetano; 19) Maine Walrond de Tetano; 
>) Guwil. Sculiy de Tympanivide; 21) Chr. Beft 
® Yaccina ; 22) Archib, Bruce de Vaceina; 23) Jac. 
orkindale .de vigore et debilitute eorumgwe jfignis 
curpore Ihumano, 

In einem englifchen Tone findet man eine Be- 
$reibung von Edinburg, die unter andern von der da. 
en Univerlität und andern Lehranftalten folgende 
ıchrichten enthält: „, Die Perfonen, welche zur 
ıiverftät, zur Stadtfchule und zu andern Erziehungs- 
ftalten wehören, Profefforeu, Lehrer, Studenten 
‚d Schüler, mögen ungefähr das Jahr hindurch ein 
nkommen von 100,000 Pfund haben, wovon etwa 
„ooo von den Studenten verzehrt werden, deren 
zahl im Durchfchnitte 1200 beträgt, Kein Student 
nn eine Sefion über, die6 — 7 Monate dauert, 
€ weniger als 20 Pf. auskommen ; die Mittelfumme 
5 Aufwandes für eine Sellion il 50 Pf, Junge Stu. 


- dierende von Stande verthun im Durchfchnitte jährlich 


100 — 300 Pf, Die Einkünfte des Profeffors der 
Anatomie betragen in jeder Sefhon an 1200 Guineen ; 
die des Profeflors der Chemie ungefähr 700 Guineen; 
die der Profefforen der griechifchen und |Jateinifchen 
Sprache, und die des Prof. der Moralphilofophie und Lo- 
gik nichtüber 350, 


Kopenhagen, 


Nach einem von der dänifchen Kanzley an den 
König erflatteten Bericht über den gegenwärtigen Zu- 
Dand des Schul-und Erziehungswefens in beiden Rei- 
chen beftehen jetzt, aufser den vom Staate unterhalte- 
nen öffentlichen Lehranftalten in Dänemark u. Norwe. 
gen, $ Privat - Erziehungs -Anftalten und 20 Schulen _ 
für Knaben; 3 Erziehungsanftalten und 28 Schulen 
für Mädchen, und ı4 Schulen für die Jugend beider- 
ley Gefchlechts, zufammen 73 Privat. Unterrichts - An- 
Ralten, welche von 2224 Zöglingen beiderley Ge. 
fchlechts befucht werden, deren Untereicht 201 Lek- 
rer und 53 Lehrerinnen beforgen. 


Zu den verfchiedenen Anftalten für die Bildung 
der Jugend kommt jetzt auch ein befonderes Schulmei- 
fterfeminarium für die Infel Laland, das der verdienft- 
volle Prediger Buufen in dem Dorfe Wedterburg in fei- 
nem Haufe künftige Michaelis mit königl. Genehmigung 
errichtet. 


Upfala. 
In der erfen Hälfte des Jahres 1801. wurden vertheiligt: 


Unter dem Vorlitze des Herrn: 


Car, Petr, Thunberg, M, Dr. etc. — R, 
C. F. Meiterborg, Nova genera plantarum, P. XIII, 
— C. F. Sjöbeck P, XIV, Von Seite 169 — 181. 


Er. Mich, Faxt, ThD, ec. — .R,J.P 
Corlmark, D. de Engelbrechto Engelbrechti filio, Ar. 
migero, Regni Sveciae Capitaneo S, 7. — N, M, 
Tannftröm D, de faru Svecise ad mortem R. Johan- 
nis III, S., 10. — M, Tengborg Hiftoriola contro- 
verliarum de viribus hominis in religionis negotio, 5, 
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m. 4.J. Heiftenius, Obfervationes hilloriam Sve- 
canam illuftrantes Fafcic, IL, P, II. $, 8. 

Jar. Fr, Neikter, E), et Pol, Pr. et, — 
R,S. Hwofer D. de Antiphrali. S, 12. — -J. ©. 
Trufen, N. PPickmann, N. Boman Collectio monu-. 
mentorum hiltoriam Svecanam illuftrantinm. Sect,. VII. 
IX, X. S. 512 — 69. 

Dan, Boäthius; Th. D,. Ech, et Pol. Prof, 
— R. D. Hwofer D, de delectu oblectamen- 
torum recreationis. 8, 10. — J, Rijellander. Differta» 
tionum academicarum quaefliones in jure naturae a re- 
centinribur. illuftratas-- zecenlentium Prooemium,. 8. $. 
m B. Kijellander, Earumdem P, I. $, 8. ’ 

Er. Göttin, Prof, Namism, etc. — R,N, Kell. 
fröm Hiftoria Numophylacii R. Acad, Upfal, P, IL 
8, 14 
m. Lauwr. Regner, Aftron,. Prof, — R,J. 
Bodi 'D. praefentem Aflronomiae ftatum delinears P, 
71.8.7. — 4. F. Engelbrecht; J. P. Erling. D, 
'methodos explicans fallacem telefcopii meridiani (tum 
‘inveniendi.-et corrigendi P. T, et IT. 8, 23. m. 2 Kpf. 

Pet, Afzelins, M.D, etc. — R,J,. J. Be 
tulin Diflertationum medicarum lineae primae. 3. 16. 

M. Ad. Herr. Arnberg, El. et Ant. Rom. 
Doc. — .R..C. J. Dahl. Uypothefis Dionis Chry- 
“foftomi de Tlio non capto fub examen rerocata, P. I. $. 
12. — G. Ödelberg.P. U, bis $. 24, 

M, Joh, Lundborg. Juris Rom. Germ, Doe. 
— R. F. RB. Braun D, de nexu Svecise cum Impe.- 
rio Romano. Germanico. P. II, von 8. 13 — 26. 


M. Math. Johanf/[on, Coll, Sch — R, 
T. More. D. de linea mechanica a Leibnitio Sinuum 
appellata S. ı2 m, 2. Kpf, ' 


Ei. Kjerfees, Phl,M.— R, C, O0, Altin. 
D. in Threnos- Jeremiae P, il, 5, 17. 


In. der letzten Hälfte des Jahres ı$gor.. 


Unter dem Vorltze des Herrn: 4 


Car. Petr. Thunberg, M.D. etc, — RK. 


C: F, Lexzow Nova genera plantarum.P, XV, G. 
F. Sörling. P. XVI. Von 194 — 194. 
E. M. Fant, Th. D. etc, — R.C, U. 


Broocmon Hiltoriola litteraria pottarum Svecanorum, 
P. V, 8.109 — 124. — TC, F. Kylberg. Obfer- 
vationes Hiftoriam Svecanam illuflrantes, Fafcic, II, P, 
11.3, 9.— PS. Ahrman, F. IT. P. IV, S, 9. 


M, Jac, F. Neikter, BEloqu. et Polit. Prof. 
ec. — BR, J. An. Collectio monumentorum hillo. 
riam Svecanam illußrantium. Sect.XI. — G, Alund, 
Bect, XII. Von 8. 70 — 85, 

M. Per, Högmark, Log, et Metaph,. Prof. — 
R. H, G. Beinius. D. de quantitate judicii legice fpe- 
erata $. 10. . 

M. Per. Frimann, V. D,M,— R.I, Heg- 
reit In 'narrationes Erangeliftarum de conülio Chrifti 
ultimum cum difcipulis fuis comedendi -agnum palcha- 
lem ftrieturae quaedamı criticae, 8, 11. 
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M. Gufl, Ruliberg, ad Bibl. Aman. — R, N, 
Herrholm D. de Iliade non Homerica hypothein Wol 
fanam Gltens, .S. 1$. . 

M. Er. Murberg,. LL.O0.Doc. — R.D, 
Nordin D, de mutata=- ab Aefchylo tragica Graecorun 
fcens, P,T..5S, 14. 

- M. Nie. Ad, Kjellen, V.D.M.— R,L. Wü. 
blad’ De actione ad facras orationes applicata. $. ı2, 

M. Er. Guft.. Brydolpk, V.D.M. — BR) 


‚Köhler D. de paroecia Rijinge in Oftrogothia, P. pl 


von 8.9 — 22. 

M. Car. Joh. Lundwall — R.J.M. Schedsi 
D. de ufu, quem in Literis Humanioribus praebe: 
attribota moralia, P, II, Von 8, 13 — 23. 

M, El, Kjerfeen. — R.J. Grope D. de Apolle- 
nio .Rhodio Epico. P, 1, 8..13. 

M, Er! Bergfiröm — R,P, Sjöbring. D. judicis 
Hänleinii de epiftola ad Ephefios Pauline expendens 
8. ın, 

M. Gulf. Puff — BR. A. Groh D. de 
effectu detecti pulveris Pyrii imEuropam. 8, ı2. 

j M. Joh. Er. Strömberg. — R. O. Hof 
Redt D, de lineis, Tangendum ope, ex data cum 
derivatis m. ı Kpf, 8, ıı. 


II. Preife, 


Preiraufgaben der könig!, preufs. dkademie der Wi. 
Senfchaften zu Berlin: 


. 1) die mathematijche Claffe wird die befte Abhand- 

lung über folgende Aufgabe 

Ueber die Abweichung in der Schrägheit derEki. 

ptik 
mit einem dreyfachen Preife belohnen. Die Preisfchril- 
ten werden bis zum ı Mai 1806. angenommen. 

2) Die HKlaffe der fchönen Künfte wirft die Frage 
über die Gothen und den Gothicism, mis folgendes 
Abänderungen und Beftimmungen, von neuem, wi 
zwar mit einem doppelten Preife, auf: 

#. Haben die nordifchen Völker (Gothen , Vandıien, 
Sueren, Longobarden, Franken, Burgunder, An- 
gelfächfen u. f, w.) welche die Befitzungen ds 
Abendreiches unter fich theilten, etwas Eiger 
tbümliches in Wiffenfchaften un Künrflen, zus 
ihren vaterländifchen Wohnfitzen in jene Länder 
hingebracht ; oder if nicht vielmehr erweislich, 
dafs jede Art von Geiflescultur diefer Völker erl 
begann, als fie, theils durch Anwohnfchaft mit 
den alıen Einwohnern des Römifchen Reichs be- 
kannt, theils durch Eroberungen mit dendeibes 
vermifcht wurden ? 

2. Läfst fch daher diefen Nordifchen Völkern ein 
eigenchümlicher Sıyl in den redenden oder zeich 
nenden Künften zufchreiben; - oder ind die Er- 
fcheinungen, welche das Mittelalter in den reder 
den und zeichnenden Künften darbietet, nichs | 
anders, als Modificationen des ältern griechifch | 

tömifchen Gefchmacks, welche nach dem Verfz'k 
des römifchen Reichs durch die neue policiiche 
reli. 
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religiöfe und fttliche Lage jener Völker veranlafkt 
wurden ? Und wenn letzteres ift: 

. Welches (ind a) die unterfcheidenden Merkma- 
le der Produkte des Mittelalters, fowohl in den 
redenden als zeichnenden Künften ? 5) welches 
ift die gefchichtliche Ordnung , in det fie auf ein- 
ander folgen? «) welchen Einfufs hatte dabey die 
Kultur der fchönen Künfte bey den Arabern 
auf diejenige des abendländifchen Europa? Wann 
und durch welche Canäle ward diefer Einflufs 
merklich und durch welche Merkmale bezeighnet 
er fich? 

Die Abhandlungen werden bis zum erften May 

1804 angenommen, 

3) Die phufikalifche Rlaffe fragt: “ 

Wirkt die Elektricität auf die gährenden Stoffe? 
Worin befteht in diefem Fall ihre Wirkung? If 
fie der Gährung zuträglich „ oder verhindert fie 
diefelbe? Bringt Se Veränderung 'in dem Pro- 
ducte der Gährung hervor? Welche Vorzüge laf- 
fen (ich aus der Entwickelung diefer Materie zie- 
"hen, um die Kuuft, Weine zu verfertigen, die 
Kunft des Bier-des Efligbrauers und Brandwein- 
brenners zu vervollkommnen ? 

Die Abhandlungen werden bis zum r May 1903 

angenommen, 

Die philofophifche Klaffe giebt folgende Preis. 
aufgabe: 

Kann die moralifche Würdigung der Handlung mit 
in Anfchlag kommen, wenn es darauf ankommt, 
ein Strafgefetz anzuwenden ? Und wenn Rücklicht 
darauf genommen wird, in wiefern kann diefes 
gefchehen ? 

Die Abhandlungen werden bis zum r May 1803 

angenommen, x 





Die Akademie nützlicher FFiffenfchaften zu Erfurt 
wiederholt folgende im vorigen Jahre aufgegebene, 
bisher unbeantworter gebliebene Freisfrage: " 

„Welche nützliche Anwendungen laffen fich in der 

Chemie und in den Künflen von den Temperatu- 

ren unter Null Reaumur machen, und bis wie 

weit ift es möglich, durch künftliche Mittel die 

Temperatur herabzuflimmen ?« 
auf deren befle Beantwortung ein Preis von 30 Duca- 
ten gefetze ift, bis zum lerzten Julius 1303 unter 
den bereits angegebenen Bedingungen... 





Nach einer vorläufigen Erklärung der mecklen- 
burgifchen Landwirthfchaftsgefellfchaft wurde in ihrer 
äm 2r Julius d, J. gehaltenen Sommer - Verfammlung 
das Urrtheil gefällt, dafs von. den durch die 1799 
ausgeltellte Preisfrage veranlafsten Concurrenzfchriften 
keine des Preifes würdig fey, zugleich aber befchlof- 
fen, die Frage in kurzem näher modificirt, ven neuem 
aufzußteilen, . 
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Die Nacheiferungs - Gefellfchaft zu Am’ens letzt 
bis gegen Ende des Junius ı803 auf ein Gedicht in 
franzölifchen Verfen auf den Definitivfrieden zu Amiens 
einen Preis von einer goldnen Medaille miı dem Sinn. 
bilde und dem Datum des Friedens, 


IIf. Bibliotheken, Kunft- und Naturalien- 
cabinette. 


Seit dem Regierungsantritte des jetzigen Köniz 
von Preufsen ift die grofse Bibliothek zu Berlin, die jc- 
dem Gelehrten zu freyer Benutzung offen flieht, auf 
das grofsmüthigfte bereichert worden, Gleich anfangs 
fchenkte er derfelben die angefehene Bücherfammlung 
des berühmten Weltumfeglers J. R. Forjter, wofür den 
Erben 8000 Rthlr, gezahlt wurden, Seitdem find 
durch feine Huld an grofsen Prachtwerken die Mack. 
linfche Bibel, Hume's englifche Gefchichte mit Kupfern, 
Thornton’s botanifche Werke, Piraneli’s Altertniimer 
hinzugekommen; und im Auguft d, J. hat der König 
die von dem verllorbenen Möhfen mit grofser Sorg- 
falt zufammengebrachte fchätzbare Kupferftichfammlung 
zur Brandenburgifchen Gefchichte von defen Erben 
für die Bibliothek gekauft. 





Der als Staatsmann und mineralogifcher Schrift. 
fteller berühmte rufifche Fürft Dimitri von Gallitzin, 
der (ich gegenwärtig zu Braunfchweig aufhält, hat der 
mineralogifchen Gefellfchaft zu Jewe, deren Präfident 
er it, feine höchft intereffante Mineralien - Sammlung 
verehrt. 





Der Präßdent der Akademie des Ackerbaues, der 
Künfte und des Handels zu Verona J. Bapt. Cazzola, 
hat dem dafigen Lyceum alle feine phyfikalifchen Inftru- 
mente gefchenkt. 





Zu dergrofsen Sammlung von Gemälden und Bild. 
hauerarbeiten im Louvre foll nun noch, einem Con 
fularbefchluffe zufolge, die Nationalbibliorhek kom- 
men. Die dazu nöthigen Anftalten werden bereits im 
September d. J. angefangen und monatlich giebt der öf- 
fentl. Schatz dazu 25000 Fratiken her, ein Vorfchufr, 
der durch den Verkauf der jetzt zur Bibliothek be- 
Slimmten Gebäude wieder erftattet werden foll, 





Der jetzt in St. Domingo commandirende Gene- 
ral L.eclerc hatte einen lebenden Caiman nach Paris 
abgefendet, in der Hoffnung, dafs das Nationa]mufeum 
ein lebendiges Exemplar diefer Crocodilart aufzuzei- 
gen haben würde. Auch kam er glücklich bis Brefi, 

ftarb 
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ftarb aber auf der Fahrt von dort nach Harre wäh- 
rend eines Sturmes, Indeffen hatte man die gehörigen 
Außalten getroffen, ihn, ehe.noch die Fäulnifs ein- 
treten konnte, an das NMuleum abzuliefern. Hier hat 
Cavier ihn zerlegt. 


IV. Cenfurangelegenheiten. 


Ein in dem IB], der Annalen der öfterreichifchen 
Literatur abgedrucktes Hofdecret der RK, K. bömifch. 
öfterreich. Hofcanzley v. 19 Febr. enthält folgendes : 
„Esift vorgekommen, dafs die in Verlaffenfchaften vor- 
gefundenen verbotenen Bücher zwar von dem öffentl, 
Verkaufe ausgefchlofen, jedoch den Erben zu ihrer 
willkürlichen Dispofiion überlaffen werden. Mit 
d’ef. m Vorgange wird der Sinn des Gefetzes keineswegs 
erreicht, fondern es können die verbotenen Bucher 
eines Erblafers nur dann feinen Erben zu ihrem Ge. 
brauche verabfolgt werden, wenn diefe in wiffenfchaftl, 
Hinficht oder in Betracht ibres* Charakters oder ihres 
Standes zum Belitze deflelben geeiguer (nd, um Bey. 
behaltung diefer Bücher üch eigens anmelden, und 
wenn überhaupt jene Betrachtungen bey ihnen eintre. 
ten, aus denen die Erlangung rerbotener Bücher erga 
‚chedam bewilligt wird; widrigens bey Erben, bey de. 
ı en diefe Eigenfchaften oder Rückfichten nicht vorhan- 
- cen find, dergleichen verbotene Bücher ohne weiteres 
an das Rervilionsamt abzugeben find, von wo aus die 
Erben diefe Bücher, wenn fe wollen, in jener Art, 
wie es den Buchhändlern geflattet it, aufser Land 
zum Verkauf befördern können," , 


nr 


Bekanntlich wurde vor einiger Zeit in den ölter- 
reichifchen Staaten der Debit aller Hexen - und Gefpen- 
fler-Romane, (fo wie anderer dergl. Producte verbo- 
ten. Kürzlich ift auch ein folches Verbot gegen die 
Auiführung eiler Schaufpiele ergangen, in weichen 
Hexen- Geifler- und Mord-Scenen vorkommen. 


V, Todesfälle. . 


Am 15 Aug. fi. zu Berlin Chrit. FPilh. Schmidt, 
Fechtmeifter beym adlichen Cadettencörps in Berlin, 
(geboren in Dresden am 30 Nov. ı7%2) Vf. desı797 


in Berlin erfchienenen Lehrbuchs iür die Kavallerie, 


zum vortheilhaften Gebrauch des Säbels, 


Am 28 Aug. flarb zu Jena der Senior der med, 
Facultät (und der ganzen Univerütät) Hr, Ernft Anton Ni- 
colai, König). Preufs, llerz, Sach, Weim, Schwarzb, 
Sondershauf, u. Solms Braunfels, Hofrath u, f,w, Er war 
zu Sondershaufen den, 7 Sept. 1721 geboren, fiudierte 


— 
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zı Halle und Berlin, und bifdete Gch unter Wolt, 
Stiebritz, Schulze, Böhmer, Krüger, Callebohm, ie 
fonders aber unter Tr. Hoffman. Nachdem er zuHilie 
promovirt hatte, ward er dafelbfl 1748 Profeflor,, und 
ging von da 1758 nach Jena als dritter Profeflor in der 
Med, Facultär, in welcher er nach Kaltichmids Tode 
die erfte Stelie erhielt. Er war einer der gelehrteften 
Aerzte in Deutfchland und befafs nicht nur in all 
Theilen der Arzneykunde, fondern auch in der Cr 
mie, Phyfik und Philofophie fehr ausgebreitere Kuu. 
nille, von welchen feine vielen Schriften zeugen, Su 
letzi@8 Werk (Recepte und Kurarten) welches dry 
Auflagen erlebt hat, ift allen praktifchen Aerzten br 
kannt. Die Thätigkeit und Lebhaftigkeit (eines Ge 
ftes behielt er bis in fein höchltes Alter, fo dafser 
noch im Sommer ı$01 Disputirübungen hielt, Dafs 
es ihın bis an fein Ende um Erweiteruug feiner Kennt. 
niffe zu thun war, davon zeugt der Umilsnd, dafs er 
alle neuen med, Schriften von einiger Bedeutung las, 
und dafs er insbefendere die Erregungstheorie auf das 
grünäljchfte fludiert hatte, und darüber mit Belimmt- 
heit uud Scharffian (prach. Auf feinem Todbette harte 
er noch Röfchlaubs Magazin in Händen und las dsrinn 
einige Stunden vor feinem Ableben, welches fehr fanit 
und nacheiner kurzen Unpäfslichkeit erfolgte, Da erdi» 
Lebhaftigkeit des Geiltes und den völligen Gebrauch 
aller Sinne, (das Gehör ausgenommen, welches in i= 
letzten drey Jahren etwas fchwächer ward) bis ana 
Endebehielt: fo verwaltete er auch noch den gröfsen 
Theil feiner akademifchen und alle Facultätsgefchäfe, 
und war dabey heiter, gefellig, munter in Gefpricheı 
ung theilnehmend. Er war religiös, ohne intolerant 
zu feyn, wohlwollend gegen jederman, nachgiebig, mi- 
theilend, ein treuer Freund, und ein fehr biedarer 
und rechtfchaffener Mann, 


VI. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Hr. Baron von Dankelmane, bekannt durch feim 
Ueberferzung von Milliams Schrift über die Steisi 
len, geht als Supercargo nachı Batavia. 

llr. Dr. /Teber ın Kiel, durch mehrer: zuer 
logifche Schriften rühmlichft bekannt, wird nach iiner 
tüuckkehr aus Dänemark, wo er üch diefen Winter 
aufhalten wird, die Aufficht des botauifchen Gartens 
und des Nlufeums zu Kiel übernehmen, 


* 





Die Akademie nützlicher Wiffenfchaften zu Erfot 
hat den zeitherigen Director zu Klofterbergen und jerzi- 
gen Director des Johanneums zu Ilamburg, Hn. J, G. 
Gurlitt zum Mitgliede aufgenommen. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 150. 





Sonnabends den zırm September 1802 





LITERARISCHE 


I. Neue periodifche Schriften, 


| PR der gten Stücks der allgem. geograph. Ephe- 
meriden. ü 
Abhandlungen. x. Bemerkungen über die Kaffern. 
Yom Miflionar Fanderkemp. Befchlufs. 2. Barometri- 
fche Nivellirung der Hauprpunkte zwifchen Cartagena 
und Sante F& in Südamerika v. Al. v. Humboldt, Bü- 
cher-Recenjionen. ı. Fragmens d'un Voyage en Afri- 
que — par Sür. Meinr. Xav. Golberry. a. Voyagede 
la Troade — par J. B. Lechevalier. Troificme Ed. 3. 
Reife von Amfterdam über Madrid und Cadiz nach Ge- 
müs vr. C. A.Fifcher. 4. K! Nernft's Wanderungen durch 
Rügen. Herausgegeben v. L. Theob. Kofegarten. 5. 
rin. Mavors — Bericht von den berühmt. See- 
und Landreifen. 6. Hift. topogr. Befchreibung des k. 
Hochft. — Bamberg Y- Bapt. Roppelt. Karten Be 
eenfionen, 2. Adas Suiffe — par J. H. MPeifs. Ne. 2. 
3. 4. Ir 
par D. Joft del Rio. Vermifchte Nachrichten, 1. Aus- 
zug aus Denon’s Werk über Ägypten. 2. Journaliftik 
(v. Schedius Zeitfchrift v. u. j. Ungarn.) 3. Etwas über 
die Kart: von Italien, wie es vor der Revolution war 
und wie es jetzt ilu 4. Hagflröms Karte von Schwe- 
den. Zu diefem Sıücke gehören: 1. Gojfelin's Porträt. 
2. Überficht der Barometrifchen Nirellirung zwifchen 
Cartagena und Santa-Fe. 3. Karte von Italien, wie es 
vor der franzölifchen Revolution war und wie es jetzt ifL 
Weimar, den 6. Sept. 1802. 
F. $. privil, Landes - Induftrie- Comptoir. 





Irene 
Monatfchrifu 
Herausgegeben 
von - 
G. A. von Halem. 
Junius 1802. 
Berlin, in Ungers Journalhandlung. 
Inhalt 
f. Det Jakobsberg, von Horflig. 
If. Der Deifter; von Ebendemfelben. 
(II. Der frohe Tag; von Ebend, 


Eine 


1. Plan du Port er de la Ville deHavane— . 





ANZEIGEN.‘ 


IV. Apollo und die Mufen; v. $. Afcher. 
V. Die Sorge des Mädchens, eine Erzählung; v. Cordes. 
VI. An Fanny, auf ein Stammbuchsblau; von T. PP. 
Broxtermann. 
vIl. An Liefands Wilberforce; von v, Halem. 
VIII Als unfer Murzenbecher flarb; von ». Halem., 
IX. Zufällige Gedanken; vom Horflig. 
X. Die Geburtstagsfreude; von Horflig. 
XI. Die Fliegen; von Ebendemf. 
XII, Die Wanderungen der jungen Künflierin; von 
M. Horfig» 
Der Jahrgang 4 Rthle.; einzelne Hefte 10 gr. 


Il. Ankündigungen neuer Bücher. 


Dictionaire (nouveau) frangois - allemand et allemand- 
franpois, edition confiderablement augmentde et 
enrichie des expreflions nouvellement cröes en 
France. On y a joint des tables des verbes irre- 
guliers et des nouvelles mefures, poids et mon- 
noies de la Republique frangoife. Laufanne 1808 
et 1802. a Vol. to. 5 Rthir. ı2 gr. et fe trouve 
a Leipzig chez P. J. Befron. 

Ce Dictionnaire beaucoup plns augmente, que tous 

ceux parus precddemment, fe diflingue aufli par l'impref- 
fon, la bont& du papier, et la modicit du prix. 





In meinem Verlage ift.fo eben erfchienen, und ia 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Die helifiralenden Piejaden am arabifehen poeti- 
fchen Himmel, oder die fieben am Tempel zu 
Mekka aufgehangenen arabifchen Gedichte, Über 
fetzt, erläutert und mit einer Einleitung verfehen 
von A. Th. Hartmann, Prorektor. gr. ı@me 
gehefter. 18 gr. 

Münfter in Weltphalen im Aug. 1802. 

Peter Waldeck. 





Subferibenten- Anzeige. 

Man ift darüber einverfianden, dafs ein zweckmi- 
fsiger Unterricht in der Gefchichte in Bürgerfchulen, 
oder für die nicht zum gelehrten Stande beflimmte Ju- 

() X gend 
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gend nicht wenig nützlich fey. Alle kritifchen Blätter 


haben de® Herm M. J. C. Dolz Leitfaden zum Unter- 


richt in der aligem. Menfckengefchichte für Bürger[chu- 
len, 3te Auflage, Leipzig 1802. als Leitfaden ein®s 
folchen Unterrichts ungemein paffend, der Einführung 
in allen Schujeu werrh,: und mit Recht deshalb vortreif- 
lich gefunden, weil der Herr Verfafer nicht — wie fo 
viele unferer Gefchichrfchreiber hun — blofs die De- 
genten- fondern vorzüglich die politifche und jittliche 
Kulturgefchichte darftelir. Zum Behuf fowohl aller 
Lehrer, die fich.diefes vortrelllichen Leitfadens bedie- 
nen, als auch aller Gefchichwfreund® und Lehrer der 
Jugend überhaupt dürfte eine nühere Erläuterung der 
gefchichtlichen ITiuke des Hrn. Verfaffers ein willkom- 
zmenes Unternehmen (syn. Der Hr.Verf,, der felbft da- 
zu fich nicht entfchliefsen kann, hat mein Vorhaben voll- 
kommen genehmiget, und ich werde deshalb einen 
Commentar über Hrn. M.J. C, Dolz Leitfaden zum 
Unterricht in der allgem. Saar für 
Burgerfchzlen 


in 2 Bäcden, jed-o von etwa 36 Bogen in der Au 


herausgeben, dafs ich nach der gewauelten Nachfor- ° 
fchung der Facten, nach den neueften Berichtigungen 
die Adluicate der neuern Gefchschrsforlchungen mitihei- 
len, dasjenige, was mau im Leitiaden des Ilm. D 
vermilst, abändern, uud mir mörlichltem Fleils diefs 
‚. Werk — dem Zwecie des Verf. des Leitfodens — fo 
brauchbar, als ich Kann, abzufaffen fuchen werde, 
Es wird nämlich keine trockene Schilderung der ver 
heerenden Kriege, der von Menfchenblur Airömenden 
Schlachten und barbarifcher Eroberungen, fondern mehr 
die Erzählung von denjenigen Fukten, welche dem Nen- 
Schen als Menfchen und Burger intereffant, und in Hin- 
ficht auf Religiofität und Sirlichkeit, Kuuftdeifs (z. B. 
nützliche Erfindungen) und Wohiltand zunachft Bezug 
in üch faffen, und zeiren, welchen Gang d.e Menfch- 
heit überhaupt in ihrer politifchen, intellektuellen wurd 
fitlichen Bildung genommen hat. Von denjenigen Vor- 
fällen und Bezebenheiren, welche zunächft oder ent- 
fernt dazu wirkten, wird demnach vorztiplich die Rede 
feyn, Ich werde verlucken, eb ich das im der alıgem, 
Literatur-Zeitung von 1794, Nro. 249 aufgeftellie Ideal 
einer Gefchichte für die Lefewr't erreichen kann, Zus 
gleich werde ich beifonders mein Auırer merk derauf rich“ 
sea, dals durch die Lehrer im Verirıne der Gefchiehte, 
und bey den Lefern giefes Werkes — Sirmlichkeit be» 
fördert werde: indem ich (man rermilse diefes in (ehr 
vielen gefchichrlichen laurgepriefenen Werken) pallonde 
gefchichtliche Zupre von Edeijina, Geöjtergröfse, Her- 
zensgüte und Hecktjchaffenheit einftreuen , und dadurch 
dem : Werke. ein erhöhtes Intereife peban werde. Mein 
Vortrag wird, dem Zwecke des Werkes pemäfs, licht 
voll, rein und nicht üppig feyn, Aller diefer Rück- 
fichten weren fehmeich!e ich mir mit der Hoffnung, den 
Beyfall alier Freunde der Welt- und Menfchenge- 
fchichte, der Frzieher und l.chrer in Hinficht der 
Herausgabe diefes Kommentars zu 6chalten. 
-Marck, im Aug. 2508 u 
; . Ww.D. uses 
. 0 Prediger 
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Diefes Werk wird, in meinem Verlage heraus- 
kommen, und zwar der erfle Band zu Michaelis 1203, 
der zweyte aber zu Oflera 1804. Um den Liebhabemn 
deflelben, befonders Schulen, den Aukauf mög!ichft zu 
erleichtern, biete ich es ihnen auf Subferiprion für 3 
Viercheile des nachherigen Ladenpreifes an, und bitr, 
die Beftellungen baldin meiner oder jeder andern Buch- 
handlung zu machen. Wer auf 5 Exemplare fubfcri- 
birt, erhält das 6te Exemplar frev. Die Namen dr 
Subferibenten werden dem Werke vorcedruckt, 

Münfter i in Weftphal,, im Aug. 1g02. 

Peter Waldeck. 





In der unterzeichneten Buchhandlung ift erfchienen: 
Die Philofuphie mit Obfkuranten und Sopkijten im 
Kampfe. Ein Nachtrag zu dor Schrik&: Auch 
die Aufzlüraup hat ihre Gejahren etc. von Prof. 
Salat, Hrraussegeben von einen. Freunde der 
Aufklärang umd der Philofophie. 116 8.8 gr. 
Der Inhalt davon ilt: 

I. Augsburgifchee Vıkariatsgurachıen über das Buch: 
Auch die Aufklürung etc. oder Sätze, weiche ein 
Geil). Hach von Augsburg nach höherem Aufırige 
als anftsisiz aus demfeiben aushob; mir Norm des 
Herausgebers. 

II. Ein Sesenftück zu den Augsburger Sätzen: 1) 3 
cenfon des nämlichen Buchs im jeridifchen drehi: en 
(Tübingen 1801.), melit einem dadurch veranlafun 
Auffaıze vom Hrn. Verfafler (elbli. 2) Eine Probe 
der Sophiflik des neuellen Ideslismus: order * siel 
auf deu IIru. Prof. Salar im Scheuing - Hegellchen 
Jowrral 1. B. 2. H., von dem Herausgeber mic Ar 
merkungen beeieitet, 

Ulm den 5ten Augult 1802. 
Wohlerfche Buchhaadl 





Artundizung 
einer neuen Zeitfchrift fur die Handlung zei ör 
darauf Dezichung habenden Fächer, die mt 
auch der Schifart, den Künfen, Febriter, Ma 
nufaktıren und bürgcilichen Gewerber geigued 
fern foil. 

Selbft bey der Menge fchon vorhandener Zeirfchnl- 
ten, über die der Buchhindel und die Lefewelt fa et 
laute Klage führen, wird doch die gegenwärtige, oder 
das Archive für dem Zirkel autzlicher I] irkfamkeit unter 
Menjinen u. f. w nichts waniger als ühberilufeie fern. 

Das Ilandels- und Gewerb-fach hateiren fo grofsen 
Umfang, feine Gensfenichaft it fo zahlreich, und fıl 
alle einzeinen Glieder diefor unermelslichen Keite menfch- 
licher Betriebfamkeit baben ein fo dringendes Bedur- 
nils zu Icfen, zu denken und nachzufärfchen, ihre Be- 
griffe zu vervoliitsudigen oder zu berichtigen, ihre 
Kennrniffe zu erweitern, damit he mit toreichreite.dem 
Geilie des- Zeitalters gleichen Schritt halten, dafs der 
Summlungen, wie diefe hier,- gewils nie zu viel wer 
den könıen, 

We 
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Wie kann denn des Guten und Nützlichen in die- 
fem Fiche jemals zuviel feyn? So etwas ift eine blo- 
fse Grille des feichten Kopfes, der ohne Nachdenken, 
ohne Smdium feiner Wilfeufchaft, ohne Erlernung fei- 
ner Kunft, das Meilterrecht gewinnen will, Kein 
Vernünftiger wird ihm darin beypflichtem , 

Dafs nun das Inftitur feinen Zweck nicht verfehle, 
aus dem Kreife des Gemeinniitzigen und Intereflanten 
nicht herausgleite, fondern dafs die Lieferungen an 
Werch Neigen fellen, dafür wird der Herausgeber, den 
das Publikum zur Genüge kennt, gewils forgen. 

Es wird befonders folgende Hauptrubriken enthalten. 

z. Auffatze und Abhandlungen über Gegenllände aus 
den mannigfachen Gebieten der theoret.fchen und 
prikrifchen Handelswiffenfchaft, der Handslskunde 
Hand«lspolitik,, als Hülfsmittel zur Begründune , Ver- 
birdunz und Tendenz kaufinannifcher Kenntnilfe und 
Beoriile, | 

2. Geugraphifche und topegraphifche Aruikel oder Be- 
fchreibungen folcher J.änder und Plätze, die für den 
K:uimann Interefle haben, hen durch Verkehr, Ge- 
werhbilsifs, Schiffarch u. f. w. auszeichnen 

9. Abhandlungen zur Erweiterung der Aufklärung der 
Haindelsgefchichte in der älrern und neuern Zeit, über 
das Handelsrecht, die Handeiscipiomarik, die Han- 

"delspolirik, Daten zyr nützlichen Thatigkeir, zur 
Ausbildung oder Verediune-nrs kaufmannilchen Gei- 
Des, merkanulifcher Anlagen u. 6, w. 

4. Beyträge zur genauern Produkten und Waaren- 
kunde, ınie befonderer Rückfiche aufs Bedürfnis: des 
Waarenhändlers und Kommillionaire. 

5. Auffatze zur Erweiterung dcr Kennmmiffe und Vergrö- 
fserung der Berriebfamkeit unter Kaußleuren, Fabrik- 
befitzern erc., ader Daren, welche den Geichäfts- 
mann anf nützliche Spekulationen führen können. 

6. Biographifche Beyträg-, Daritellungen und Skizzen 
zum Andraken kluger, ruxurichaffener und vorzüg- 
licher Kiulleüte, tupendhafter und nützlicher Bür- 
ger, andern zur Nachahmung dargebracht. 

7. Moralifche Auffatze und kleine Abhandlungen für 
Kanfeure, die auf Ausbrehung der Tugegd unter den 
Genoffen diefes Standes abzwecken. 

8. Denkwürdickeiten im Gebiete des Handels, der 
Schiflurch und Gewerbe unferer re fie betref- 
fende Vererdnungen erc. “ 

9. Anzeicen und Nachrichten, die den Kakfnann und 
Geichätiseräger intereiliren ; oder Fakten w d-Notizen 
aus dem merkantilifchen Gebiete, Verändertngen im 
Gange oder Betriebe des Hondelsy Anfichrung neuer 
und erheblicher Emdeckunpen ete, enrhalrend, ; 

Joh. Ch. Sthedel, 
Eine Zeitfchrift, deren Herausneber fehon läneft 

Iaorclı mahrere mir ungerheileem Bey fall Aufenommere 

nerkinriifche Schritten feın-n Ruhm # drlinder. und 

im deire Wiferfebefe Ach rühmlisch vo rd 

it, und weiche, ibr.r zahlreichen Schr efirn urper 

chrer,. in ihrer Art einzte foynm werd. ft gewiis dem 
elımrten kaufmiecifchn Fubiikum eine zu witikom- 
sere Triheinung, ae dafa ich as Ver'- wor niche auf 
eilen thäiglte Unserllurzung rechuen solle, Vo mei- 


ent ecmacht 
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ner Seite werde ich nichts verabfäumen, was ihr eine 
willigere Aufname bewirken könnte, und ihr daher, ein 
möglichft gefälliges Gewand peben. 

Das Archiv wird in zwanglofen Heften erfcheinen, 
wovou das erfte fchon zur kommenden Michaelis-Mefle 
1803 ausgegeben werden foll. Zwey Hefte machen ei- 
nen Band aus, Beitellungen darauf werden in allen 
Buchhandlungen angenommen, 

Mürfter io Wellphal, im Aug. t802. 

Peier Waldeck, 





Kunfi- Anzeipe 
" Kofime anf dem Körigl. National» Theater zu Ber 
lin. Erjtes Heft. Derlin 1202. In Commillion. 
hey J. Fr. Unger, Preis 2 Rıhir. ı2 pr. 

Inkalt. 1. Aus dem Melodramz: Der Tod des Her 
kules. No. 1. und 9. Herkules. II, Aus dem Trauer- 
fpiel: Die Jungfrau von Orleans. No. 3. Der König 
vor Frankreich, in gewöhnlicher Kleidung. No. $. Der- 
febe, in der Srantskleidung. No, 5. Johanna d’Are. 
No. 6. Graf Dunois, in der Staatskleidung, No. 7. Ein 
Page, aus dem Krönungszug. II. Aus dem Singfpiel: 
Die beiden Geizigen. No. 8. Martin Aovfet und Gri« 
pon. No. ». und @. (nd Muflerzeichnungen von Herrn 
Humme). No, 3. bir 8. fd nach der Kleidung und 
im Charakter der Rolle von Hrn, Dahling gezeichnet. 





Vom Ceift der Journale im Gebiete der fchönen wi. 
Senfctaften und Künfte ift dw gte Stück erfchienen und 
bey W, Webelin Zeitz, W Rein in Leipzig und in allen 
Buch'sden zu haben. In den erfchienenen 4 Srüchen 
finder mau das Wichtigfte ron 43 Journaka, — Wer 
diefe Menge Zeitfchrifren- nicht a!e kaufen und lefen 
kann, fur den ilt Gegenwärriges gewils fehrerwünfene, — 
Der ganze Jahrgang von 8 Ssücken, zu 15 Bogen ee 
kolter 6 Kl — 


II. Bücher [o zu verkaufen. 


* Collectiones Difertotionum,, 2. Lirie spa G.L. 
'Gorthe venduntur . 
Beck (Une. Dan.) Gommentatio 4 ianeiprein tione vetd- 
rum (eriptorum ei monumehtorum ad fenfum veri.et 
puleri facilem .et fubtilem excitandum acuendumane 
recie inflitmenda Pars Ill, L. 790. go. 12 gr 
Ejusd - Obfervationes erieico exegeticae- Sp. I— IV. L. 
795. faq. 4.0. ıL nr. 
Biereri (Cor. i#loh.):Obfervationes juris publ. et feuda- 
lie. Sp. I- V, [. 794. fqu. 4ro. 20 ef. 
Durfchiri (le. Fr.) Spiosiegia XAXXIE Autographorum 
Dieitraneium ritiorem, gquze intreeflic Erasmo Ro- 


fererama, am at. et heminibus aevi fui praecipuis 
om ie repubica. ©. praef, ME. Schusnemann. Lipf. 
4ro, j ı2gr, 


Fıfekiri ('o. Fi) PlatonisCrarvlus, graec. er harine aune- 
tu tbus eriic'e Wr grammatieis illufirarus. PD, I 
AV. L, 7y2. 4, ı Rıhir. 12 gr. 

Haofe 
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Haafe (Jo. Glob.) de praecipuis momentis, quorum ra- 
fio a medico forenfi eft habenda oflicio fuo honelte 
- functure. Sect. I—IIl. L. 798: 4. 6 gr. 
Idem, de fractyra colli ofhis femoris cum luxatione ca- 
pitis ejusdem offis conjuncta. P.I—III L. 798. 4. 6er. 
Idem de iis quae artem dificilem reddunt. P. I—VIIT, 
L. 798. 4 6 gr. 
Keil (C, A. Theoph.) Commentatt. (feptein de Doctori- 
x. bus veteris ecclefae culpa corruptae per Platonicas 
fententias Theologiae liberandis. L. 793. 4. ı Rıhlr, 
Klügel (Glob. Chr.) de ordine litis in caufa amiffarum 
cautionum publicarum in Saxonia datarum earumque 
anonymarum. P. I. et II. W. 793. 4. 6 gr. 
Morus (Sam. F. Nathan.) de religionis notitia, cum re- 
bus, experientiae obviis, et in facto pofitis, copu- 
lata. P. I—V. L. 786. fgq. 4- 6 gr. 
Platneri (Fr.) Exerciit. quatuer ad Marcianum de for- 
mula hyposhecaria. L. 759. 4to. 12 gr. 
Ej. Exercitt. binae de legibus Romanorum fumtuarüs. 
L. 751. 4 sr 
Platneri (E.) Quaelliones medicinae forenfis. Specc. 
XVLL. 797. fgq. 4. ı Rthir. 
Ejusd. Progr. medicinae fludium octo femeftribus de- 
fcriptum. P. I-IX. L. 797. faq. 4 16 gr. 
Ejusd. Pragr. de natura animi quoad phyfielogiam. L. 


7909 4 » gr. 
Ejwrd. Progr. fpes Knnseiekiunie animorum per rationes 
phyfiologicas confirmata. L. 791. 4 ' 2 gr 


Ej. Progr. an ridiculum fit animi fedem inquirere. P, I. 
et II, L. 795. 4 4 gr. 
E}. Pr, partium corporis humani genera definiuntur. P, 
I. et II. Sp. ı. 2. L. 789. 4. 4 gr. 
Ej. Pr. de caufis confeufus nervorum phyliologicis. L. 
790. 4 2 gr. 
Ej. Pr. vindiciarum fententiarum probabilium per (ylle- 
matis condendi feflinationem de phyliologia rejecta- 
rum. P. I—V.L, gi—93- 6 er. 
Püttmanni (Jol. Lud. E.) Electa juris. Cap. IV. L, 
793. fqq. 4. 10 gr. 
Rofenmüller (Jo. Ge.) Fiftor. de fatis interpretationis li- 
terarum lacrarım in ecclelia chriftiana. P. I—XX, 
L. 789—800. 4 ı Rıhlr. 4 er. 
Thomafii (Traug.) Specc. quinque de jure mutatne ho- 
diernae. L. 770. 4 10 gr. 
Hrenck (F. A. Guil.) Commentt. {ex de conceflione is- 
figenium in Imperio R. G. L. 780. (qq. 4. 12 gr. 
Wiefand (Ge. Steph.) Obfervationes juris criminalis. 
Spec. V. W. 790. (qq. 4 18 gr. 
Ejusd, Disceptationes juris. Sp. I— VI. 799. fegg. 
40. 16 gr 
a kann ich fehr oft einzelne Theile hierron ab- 
laffen. Wer fich an mich felblt in frankirten Briefen 
wendet, ale gegen baare Zahlung allezeit einen bil- 
ligen Rabat, wo ich denn ein für allemal hiermit erin- 
nern will, dafs ich meine Difputationen allezeit nach 
dem. Praelidio geordnet habe, weil doch die meiften 
Gelehrten folche, wegen der fchon längft bekannten 
-Prifumtion, meiflentheils darnach citiren und verlan- 
gen. Uebrigens habe ich jerzo wieder viel neue Difpy- 


tationen aus allen Fächern und verfchiedenen Akade- 


2 ——_———— | 


1258 


mieen angefchaft, und werde nach Möglichkeit jedem 
auf das billigfte zu dienen fuchen, 





Nachftehende Werke find bey Unterzeichneten za 
haben. 

In Folio. 

ı) Appendix ad edit, nor. tet. gr. e cod. Mfcpt. 
Alex. 2C.CG. Woide defcr. fig. aen. Oxon. 799. 4) 
Archimedes, ex rec. J. Forelli c. nov. verf. lat. Gr Lec. 
ibid. 792. id. liber, chart, max. 3) Marmoraı oxoa, 
P. T— II c 76 fig. aer. inc. ibid. 763. forın. mar. 
4) B.blioth Bodiej, codd. Mfcpı. orient catalogus a Joa 
Vri conf. Tom, 1. ibid, 737. 

In Ouarto 

. x) Ner. Tell. gr. typ. J. Baskerrille. Oxon. 76}. 
2) Nor. tell. aegypt vulg. copt: Copt. et Lat. ed. D. 
Wilkins. ibid. 716. 3) Sacr. erang. verlo goch. cum 
interpr. E. Benzelii, ed. et gramm. goth. add. C Lye 
ibid. 750. 4) Acıuum apofl. et. epift. tam cach. quam 
Paul. verf. (yr. Phil, ed. c. annor. et interp. Jof. Whice. 
Tom. I. ibid. 799. 5) Ariltorelis de poetica liber Gr. 
Lat. ed. T. Tyrwhitt ibid. 794. 6) Plutarchi Moralis 
Gr. Lat. ed. D. Wyttenbach. Tom I—V. ibid 795— Joa. 
7) Apollon. Rhodii Argonaut. libb, IV Gr. Lar. ed. Ja. 
Shaw. Tom. I. II, ibid. 777. 8) Homeri Opera. Gr. ed 
R. P. Porfon, Tom. I—1IY. ıbid. 800. 9) Ciceross 
Opera cum clave Acc. gr. Cic. nec. obl. üLT. 
I—X. ibid. 783. 10) M. Veyfliere la Croze lexicıs 
aeg. lat. ed. C. G. Woide ibid. 775. ı1) C. Schal: 
grammatica aeg. utriusg. dial. ed. C.G. Woide ıbid. 77% 
12) Norae_f. lectiones ad trag. gr. ver. quae fuperl, 
dram, et deperd. relig. Auct. B. Heath. ibid. 762. 73) 
Syntagma differt. quas ab. auct. doct. T. Hyde (epar. ei. 
Acc, ejusd,-nonn. opp. ined, ed. G. Sharpe T. I. II. 
ibid. 767. 14) Albucafis de Chirurgia, Arab. er La 
Cur. J. Channing. T. L. I. c, fig. ibid. 778. id. ih 
Ch, max, 

Leipzig d. 30. Pe i8o2. 
Joh. Aug. Gostl, Weigel 
s akad. Proclamator. 


IV, Auctionen, 


Dep ıflen November und folg. Tage diefes Jah- 
res foll zu Berlin eine aus beynahe 7000 Bänden be» 
Dehende vortrefiche Bücherfammlung in lateinifcher, 
italienifcher, englifcher und hauptfächlich in franzöß- 
fcher Sprache, worunter fich viele grofßse, kofkbare 
und feltene Werke befinden, an den Meiftbietenden 
verlteigert werden. _Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Berlin beym Hertn Auctionscomm iflerius 
Sonnin, zu Leipzig beym "Herrn Proclamator Weigel, 
in Hamburg is der Expedition des Correfpondenten, 
zu Jena in der Expedition der allgemeinen Literaturzei- 
turig, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hru. Johann Andreas Engelbrechr, zu 
Danzig bey Hrn. Friedrich Samuel Gerhard, 

Berlin d. 26ften Auguft 1802. 
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-, Sonnabends den ıro September-ıgoz2 
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Meng i 
AR  ETTERARISCHE 
Pr I, Verzeichnifs - 


‚der auf derUniverfität zu Jena für das halbe Jahr 
von Michaelis 1802 bis Oflern 1803 ange-- 
ryt sn kündigien Vorlefungen. 

Bor Anfang it auf den zSten Onteber eier 


- I. WıssanschHArTEeN ÜBERHAUPT, 


i Augemsin Literaturgefchichte der neuern Zeit trägt 


Her. Hofrach Schätz-vor. 

Allgemeine akademifche Methödologie lehrt öffentlich 
„Be Hofrach Eichpüdt, 
E. ZU .ı E32 


. ee: ", MM. GorresorLAmreeıt, 


Yalmen erklärt Hr. Prof. Aupufli. 
fafaias Hr. Adjunct Haller. 
az ins N. T. trägt Hr. Geh. Kirchent. Griesbach 
von 
en Brief an die Römer und die kleineren "Paulintfchen 
Briefe erklärt Hr. Geh. Kirchenr, Griesbach, 
© panlinijchen Briefe Hr. Dr. Poulus, © 
as elium und die Briefe des Johames Hr, Adj, 


















S aller. 

& dierw Clafica der A: und N. T. Ir. Prof Augufi. 
matiklehrei Hr Dr. Punlus; und Hr: D: Nierhammer. 

fürs! Ur. D. Schmid nach f. Grundsils der Mora! phi- 

lofophies ” 

n erjien Theil der Rirchengefchichte n. Schröckh Hr. 

eh. Kirchenir. Griesbach, 

Kirchengsf[chichte Hr, D, Nietkammer. 

ti Hir D.-Niethammer. 

äletifche und katechetifche Übungen fetzen Hr. D, 

Schmid im theol. Seminar. und Hr. D. Niethammer 

rt. “us \ 

Converfatorium häle Hr. D. Paulus, 14d 

Bis I. RechtscrLänrutır, 

Br. 

I Eneuklopädie und Muthodolopie der Rechtswiffen- 

> ‚tragen Hr. Juttizratli Hufelond ın. T. Lebrb.; 
und Hr, Prof. Thibowt , beide öffentlich vor. 

jen erflen Theil aller in Deasfchland geltenden Jiechte 


“er 


NACHRICHTEN. 


oder Gefch. d. röm. Rechts n. (. Lehrb. Hr. Juflizrath 
Hufeland. 
Gefchichte dir Römifchen Dechts n. Haubold Hr, Hof- 
rath Eichfliee. 
Die Hermienektik des Rechts Hr. Pröf. Thibaut, 
Inftirunfönen aller pojitiven Rechte n. . Lehrb, Hr. ‚IR. 
II ufeland. 
Inftitutionen des Röm, Rechts n, Höpfner's Ausg. des 
Heineccius Hr. Prof Thibaut, 
Den Text der Infitntionen erklärt Hr, D.. Neuber. 
Die Pandecten n. Hellfeld Hr. Geh. Jullizr. Beichardt, 
Hr. D. Malch und Hr, D. Keeche, 
Den Titel 4. Pandöcten de pactis ekläufert unentgelälich” 
Hr. D. Böttger. _ 
Das deutfche Staatsrecht n; Pürter Hr. Hofe. Schnaubert, 
Das Lehnrecht n. Böhmer Hr. Hofr. Schnaubert, 
Von den Reichslehen handelt öffentl. Derfeibe, 
Das deutfche Privatrecht n. f. Lehrb. Hr. JR. Hufe- 
"land. 
Das Kirchenrecht nf. Lehrb. Hr. Hofr. Schnanbert. 
Über den kleinen Stru® liefet Hr. D, Wörther. 
Die Irtrfiaterbfolge n. Koch lehrt Hr. D. /Y/erther. 
Den gemeinen deutfchen bürgerl, Procefs n, Martini Hr. 
D, Gensler, 
Die gerichtlichen Klagen und Einreden n, Beciai Hr, 
D. PPerther und n. Schmid Hr. D. Gensler. 
Allgemeine und befondere Practica über den Procefs nebft 
Nölerikkun/! Kalteh Hr. Prof. Mereau, Hr. D. Völker, 
Ein juriflifch - practifches Converfatorium nebft Übungen 
in der Referirkunft Hr. Prof. Mereon, 
Examinatoria über die Pandeeten Hr. D. Fülker; Hr. 
D v. Hellfeld (nach f. Vät. Compend. nebit prakti- 
“"fchett Ausarbeirungen) „Hr. D. Böriger. 
Difputatoria unenrgeläl. ‚Hr. D. Walch und Hr. D, 
BR 4 2, 
„IV. ARzZNErGELARTOFIT. u 
hr mem i 
Methodelogie lehrt unenteeldlich Hr. D. Kilian, 
Gefchichterdiefer Wilfeufchaftn. Acktemenn und Metz- 
ger Hr. Geh. Hofr, Grawen, 
Das Organon der gefammten medicinifchen VPifenfchaf- 
ben eigt Hr. iD, Killaw vor, } 
Anatomie n. (, Lehrb. Hr. Geh. Hofrath Loder. - 
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Ofteoiogie n. Loder Hr. Rath Bretjchneider, mit Erklä- 
sung der Knochen bey den Thieren und den Kno- 
chenkrankheiten. 

Den angewandıen Theil feines Syftehs der gefammten 

* Mediein, ‘d. h Phyfiologie; Semistik, 
auch materia medica, trägt in Einem Halbjahr Hr. 
D Kilian n. f. Lehtb. vor. 

Phujiolegie nebft medicin. Anthropologie Hr. Geh. Hofr. 
Loder n. f. Lehrbuch. 

Allgemeine Nofologie und Therapie Hr. Hofr. Him!y. 

Befondere Therapie Hr, Prof. Stark. 

Über die Krankheiten det Gelehrten öffentlich Mr. Hüft. 
Himly. 

Von hyflerifchen und hypochondrifchon Zwfällen und ih- 
rer Jleilart handelt Hr, Kammerratlhı v. Heiifeld. 

Gefamte Chirurgie und ihre Anwendung bey lebenden 
und twdıen Körpern lehrt Hr. Prof. Stark. 

Bie Lehre von Aslegung der Bundagen n. f. Lehrb. Hr. 
Prof. Stark, und nebft der Lehre von Bruchen und 
Verrenkungen Hr, Hofchirurg. Bernflein, 

Theorie und Proais der Geburtihulfe und die Lehre ron 
den Krankheiten der Gebührerinnen und Neugebornen 
Hr. Hofr, Stark. 

Gerichtliche Arzueywiflenfchaft im Verbind. mit ER 

nifcher Polizey n. Metzger und Hebenflreit Hr. Geh, 
Lofr. Gruner. 

Moteria medica Hr. KR. v. Hellfeld; nebft Rreipiir- 
kunft Hr. Prof. Suckow, und nach den Grundfätzen 
der Erregungstheprie und Frank’s Tann: Hr. Rath 
Bretichneider. ach 

Die Lehre vor den Giften Hr. Prof, Bl; 


Gejchichte und Heilung der venerifchen Krankheiten Hr, 


Rath Breijchweider; auch öffentl. über die veneri- 
Schen Dubonen eıc. 

Klinifche Üburgen leiten in den beiden klinifchen An- 

. falten Hr. Geh. Hofr. Loder in Verbindung mit Hn, 
Hofr. Ilimly, Hn. Prof. Suckow und Hr. Hofchirurg. 
Bernflein ; desgleichen Er. Hofr. Stark in Verbindung 
mit Hr. Prof. Stark und IIn, Rath Bretfchneider, 

Praktifche Übungen in der Geburtihulfe im hießgen her- 
zopl. Entbindungshaufe Hr. Geh. HR. Loder, desgl. 


Hr. Hofr. Stark und Hr. Prof. Stark in ihrer Eutbin- _ 


dungsanlalt, 
Ein theoretifch » praktifohes Converfatorium hält Hr. D. 
Kilian, 


V. Paimosornız. 

Gefchichte der Philofophie lehrt Hr. Hofr, Ulrich. 
Eucyklopüdie der gefamten Hißenfchaft trägt in f. Sy 
ftem der Selbfigenügfamkeit Hr. Hofr. Ulrich vor. 
Aligemeines Suflem der fpeculat. Philofophie-.n. dem Ent- 
wurf deffelben in f. Neuen Zeitfchrift, Hr. Prof. 

Schelling, 

Logik n. Maas Hr. Prof. Tennemann und Hr. Adj. 
Kirften. 

Logik und Metophyfik Hr. Hofr. Hennings; n. (. Hand- 
buch Hr, Hofr. Utrich; n. f. Lehrb. Hr. D, Hagel; 
und n. f. Grundr. Hr. D. Kraufe, 

Tranfcendental- Logik und Metaphyjik n. f, Grundr. Hr, 
D, Schad. 


5 s 
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Naturphilofophie nebft Trawfcendentalphilofophie m. I, 

- * Lehrb, Hr. D. Schad. 

Philofophie der Skeptiker n. f. Grundzügen des neuell, 
Skepticism. unenigeldi. Hr. Adj. Kirfien, 

Natur und‘ Völkerreökt Hr. Hofr. Hennings, n. €. Lehrb, 
Hr, Hofr. Ulrich. 

Natwrrecht Hr. D. el und n. Fichte Hr. D. Kraufe, 

Natürliche Thhealo entl. Hr. Hofe, Ulrich. 

Beligionsthegrie n. den Gruudfätzen d. neusften Philoß- 
phie Hr. D. Schad. 

Über Philofophie überhaupt Ir. D. Vermehren, 

Aflketik Hr. Prof. Schelling und Hr. D “AR. 

Ein philofophifches Difputatorivm halt Hr. 
Ulrich. 


Hofradh 


. VL Marcmarıe. 

Beide Mathematik trägt Hr. liofe, Foigt vor, desgl 
Hr, Prof. Fifcher ;. nebit einer Einleitung in das St 
dium der gefamten Mathematik Hr. D. Fries und 
zwar die Geometrie. n. Lorenz, die Aritkmetik m. 
Stahl ; und n. f Comp. Hr. D. Kraufe. 

Theoret. und praktifche Arithmetik Hr. Prof. Fifcher 
öffentl. 

Angewandte Mathematik Hr, Hofr. Foigt n. eignen 
Sätzen. 

Buchflabenrechnung und Algebra Hr. D. Fries. 

Populäre Sterakunde öffent. Hr. Hofr. F'oigt nach £ 


Lehrb. 
Mathefis forenfis 
Comeralrechnungswefen, } 
Cameralbauwiflenfchaft n. Gilly. Hr. Prof. r. 
Militärifche Baukunft, Planzeichnung Gerflenbergk. 


Feuerwerkikunft. 
Zu Privatifimir über Bürgerl, Baskwof und zinzeine 
Theile der Mathematik erbietet ich Hr, Prof. Fifcher. 


VI. NaruawissenscHArten, 
Experimentalphyfik n. Meyer lehrt Hr. Hofr. Voigt. 
Mineralogie n. f. Handbuch und mir Bemurzung des 

‚ herzeg!. Mineralienkabiners, der Sammlung der a» 
neral, Societät und (einem eigenen 1r, Prof. Leaz. 
Geologie n. £. Lehrb. öfend. Hr. Prof. Batjch, 
Theoretifche und praktijche Chemie n. f. Lebrb. Er. 
Prof. Göttling. 


VII CAmenıLwissenschArten, 
Cameralwijfesfchoften trägt Hr. Prof. Fıfcker vor. 
Grundfätze der deutfchen Landwirthfchaft n. Beckmann 

Hr. Prof. v. Gerjlenberpk 
Die Anfchlagung und Theilung der Güter lehrt Derieibe, 
Forfiwijfenfchaft Hr, Prof, Fifcher, 


IX. Hısronıscnet Wıssenschärten, 

Gefchichte des achtzehnten Jahrhunderts öffentlich Hr. 

Hofrach Heinrich, 
Neuere Ge/chichte n. Heeren Hr. D. Brever. 
Europäifche Stautengefchichte n. Meufel Hr. Hofr. Heim 

rich und n. Spieler Hr. D, Breuer. 
Deutfche Reichsgejckichte n. Pürter Hr. Hofr, Heinrich 
Gefchichte der Deetfehen, Hr D. Schütz, 
Gefchichte Sachfeng Ur. D. Breyer. 

Ge 
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Gefchichte Bufslands‘' Hr. D, Schütz, 
Diplomatik n. Gatterer Hr. Prof. Mereas, 


X. Pritorooız. 

Webräifche Grammatik n. Vater, nebft Analyt. Erklä« 
rung auserlefener Stellen des A. Ts. Hr. Prof. Augufii, 
wnd nach Schröder nebit Analyfe des Buchs Ruth Hr. 
Adj. Haller, 

Das 4robifche, mit Erklärung von Jani’s Chreftomatie 
Hr. Adi. Haller. „ 

Das Arabifche und Syrifche, privatifl, Hr. Prof, Angufii, 
Das $Syrifhe und Chaldäifche privat, n. Michatlis 
Hr. Adj. Haller. 

Homer's llias erklärt Hr. Hofr. Eichflädt. 

Pioton's Phaedrur und Gaftmahl Hr. Dr. AR. 

Cicero’s Bücher vom Redner erklärt Hr. Hofr. Schütz, 

Tiruit's Gedichte Hr. Hofrath Eichflädt. 

Tecitns Annalen Hr. Hofr. Eichflädt. 

Die wächentlichen Vorlefungen der lateinifchen Gefell- 
fehaft über verfchiedene mit der Philologie verwandte 
Gegenftände und die Übungen derfe!ben im Interpre- 
tiren und Disputirem leiter Hr. Hofrach Eichflädt. 

Zu Privatifimis in der griechifchen und lateinifchen 
Sprache, in Dispwtir- und Schreibeubungen erbietet 
üich Hr. Hofr. Eichfädt. f 


XI Neuvene SrnicHen. 
Das Englifche lehrt Hr. Nicholfon und Hr, Seeburk, 
Das Fränzöfifche Hr. Henry und Hr, Seebach, 
Das Jtalianifche Hr, de Valenti. 


. XI, Frerz Künste. 
Reitkunft lehrt Hr. Stallıneifter Seidier. 
Fechtkunft Hr. Hauptmann von Brinken, 
Mufik Hr. D. Schröder und die Hrn. Schick, Eckardı 
und Richter. 
Mechunik mit Geometrie und Architektur Hr, Hofmech, 
Schmidt. L 
Zeichen- und Malerkunft Hr. Zeichenmeifter Ohme, 
Tonzkunft Hr. Tanzmeifter Hefe. 


I. Neue Erfindungen, 


Hr. Friedrich Gutthelf Baumgürtwer in Leipzig hat 
eine nese militärifche Brücke erfunden, woron er die 
Befchreibung und dazu gehörigen Zeichnungen, fo- 
wohl feinem Landesberrn dem Kurfürften, als dem er 
Ren Conful von Fraukreich zufandıe. Er verfpricht 
fich davon den wichtigen Erfolg, dafs, da he bey den 
reifsendften Strömen, und hohen abfchüfligen Uiern, wo 
Pontons nicht anwendbar find, übergefchläjen werden 
kann, die Flüffe künftig in militärifcher Hinficht zenz 
frey gemacht, und keiner mehr zur Deckung einer Ar- 
mee gebraucht werden kann. Der Kurfurit von Sach- 
fen hat dem Kriegskollegio die Sache zur Prüfung uber- 
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geben; der erfte Conful von Frankreich theilte die vom 
Hrn, Baumgärtner eingefandte Papiere und Zeichnungen 
dem Staatsfach Cretet mit, von welchem Hr. Baumgärs- 
ner unlänglt folgendes Antwortsfchreiben erhielt, 


1% + 


Ponts et Chauffder. Minifitxe de PIntlrisur. 
Libertd et Egalits, 
Paris, le 01 Thermidor an zo de la 
Republique frangsife une er indiviäble, 
Le Confeiller.d’Etat, charge fpecialement des Ponts 
et Chaufees, Canaus, Taxe d’entretien, Cada- 
' fre, etc, v 
‚ A Monfieur Frederic Gotthelf Baumgärt- 
ner, chef du Comptoir d’induftrie et propristaire 
d'une librairie, & Leipfie en Saxe, 

Monfieur ; le Premier Gonful m’a communiqud le pro- 
jet que vous ini abez adrefje d’um noudean Pont militaire 
de votre invention, que vous eflimez propre d Üufage des 
troupes lögeres et de Tartillerie a cheval et qwi ferait 
partieulieremens dafiind pour le pafage des rivieres rar 
pider. - 

U m’a paru qu’il appartenait au Minifire de la Guer- 
re de vous fairg connoitre. fun opinion fur le merite de 
votre projet, confidire fous le rapport des eperktiong 
wilitaires;. je Mmi ai renvoyd en confequence stomter les 
pitcer qui y fentrelativer, 

Je dois wong dire, en mon particulier, d'apre&s 
Texzamen quiadtd fait de votre .projet am 
Confeil des Pouts et, Chauffses, gue ce 
projet augwel j’applawdis, pröfentera »n 
nonvean digrd d’iätäröt, 
2 Je vous falne 
" Creteh 


II. Todesfälle, 
Den ten Aug. ftarb zu Argenteuil der durch feine. mit 


ı 


‚ vielen Anmerkungen bereicherte und fünfmal aufgelegte 


Überferzung von Buchan’s domeflie Medecine und durch 
feine Medecine du Voyagenr rühmlich bekannte Arzt 
J. D. Dupianil im Saften J.f A, » 

Den agren Aug fl. au Schwerin der herzogl. wirkl. 
Hofimedicus J.; G. 4. Buchholz, Mirglied der Syden- 
— medicinifchen Gefellfchaft zu Halle, im 35ften 


IV. Vermifchte Nachrichten. 


Zu Göttingen errichtet ein dafelbit privatifirender 
Gelehrter, He, 4. Hummel, eine Penfionsanftalt für ange» 
hende: Studirse de, wodurch -diefs ihre. üttliche und 
wiffenichaftliene Ausbildung, ohne den Gefahren des 
rn Lebens blos geftells zu feyn, erhalen 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


L Neue periodifche Schriften, 


Gefchichte und Politik. 
Eine Zeitfchrift 
herausgegeben 

von 
R. LL Woltmarnn 
Bechftes und Siebentes Stück. 1808. 

. in Ungers Journalhandiung. 

* Inhal« 

T. Berichte des Grafen von Seckenderff an Haifer Karl VI. 
und geheime Sendfchreiben des Kaifers, ($chlufs.) 
41. Friedrich Wilhelm, der grofßse Aurfürft von Bran- 
denburg; . (Fortfetzung, vom Doktor Schütz in Jena. 
IIl. Politifche Bemerkungen über die neuelte franzöüfche 
Kirchenverfaflung; vom Profeflor Zachariä ia Wit- 

tenberg. 

IV. Die Griechen und Römer. Eine hillorifche Parallele; 
vom Profeffor Schulze in Gotha. 

V. Blanka; ein numismatifches Problem;. vom Gehei- 
men Archivar Hefs in Gotha. 

Yı, Noch ein Wort über einige Gemeingüter für alle 
Nationen; vom Geheimen Archivar Hefr. 

VII, Ein Wörtchen zu dem Auffarze; „Tfetang, oder 
der Saal der Vorfahren ;“ (in No. 1. d. Z. $, Gefch. 
u. Pol. 1802.) vom Geheimen Archivar Heft. 

Der Jahrgang von z3 Stücken 5 Rthlr, Einzelne 

Hefte 12 gr. 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Von dem nächftens bey I.evrault in Paris erfchei- 
nenden ‘wichtigen Werke: Hifloire geograpkigue, poli- 
tique et naturelle de ia Sardaigne par D. A. Azumi. 
T. I. II. eefcheint zugleich in einer foliden Buchhand- 
lung eine deutfche Ueberfetzung, welches zur Vermei- 
dung der Collien hiermit angezeigt wird, 





In diefen Tagen ift an alle Buchhandlungen verfandt 
worden: bi 
Rittters, I. WP., Beytrüge zur aühern Henntnifs 
des Galsanismus, und der“ Rafultäte. feiner. Un 
terfuchung. Erflen Bandes. drittes whd viertes 
Stück, m. ıK. 1802. z Rehlr. oder ı 0.48 Kr. 

Das dritte Stück enthält: 1) A. Volta's neuere Un- 
terfuchungen über den Galvanismus; in Briefen an Gren, 
Diefe Briefe, von denen nur der erfte, und dazu un- 
vollkommen bisher io Deutfchland bekannt war, ent- 
halten nichts .delto weniger die wichrigen Verfuche iu 
ihrer Vollkändigkeit, welchen später F. die Entde- 
“kung feiner Säule oder der Galvanifchen Batterie ver 
dankt, Siewürden daher.fchoa deshalb eins der wich- 
tigften Actenflücke des Galvanismus ausmachen. 2) 
Bemerkungen über den Galvanismus im Thierreiche; 


vom Herausgeber. Mit einer Menge neuer Thatfacher 
wird hier der vom Ff. (choa früher geführte Beweis 
der Identität des Galvanismas in Keren aus blofs chie 
rifchen Subftauzen, mit dem in Ketten jeder anderer 
Arı, nach allen Rückfichten von neuem beftätigr. Eine 
fpätere Nachfchrift ven demfelben enthalt, awiser 
mehreren Zufärzen zum Vorigen, die Löfung einer der 
gröfsten Schwierigkeiten bey den phyfiologifchen Wir 
kungen des Galvanismus, (teilt die Ausfichten kurz dar, 
die dem Arzt mit dem Galvanismus als Heilmittel gege 
ben find, und fchliefse mit einer vorläufigen Eröffisung 
der allgemeinen Teudenz des Galsanismus felbl. — 
Das vierte Stück handelt; Fun der Galvanifchn Batte 
vie, wchfl Kerfuchen und Bemerkungen den Galvanismar 
überhaupt‘ betreffend; Vom Herausgeber. Mit diefer 
Abhandlung, von der hier blofs der Anfang erfcheint, 
beginnt eine gröfsere Arbeit des F’f., im der nach und 
nach alle Erfcheinungen, welche jene Batıerie gewährt, 
in ungezwungener Folge in ihrer Vollländigkeit fo auf- 
geführt werden follen, dafs fe eine Balis gewähren, 
an die (ich künftige Refultate nur als weitere Entwick- 
lungen’ diefer einen anreihen werden. Zunächft werden 
die Wirkungen der Batterie auf den menfchlichen Orgair 
mus im gefunden Zultande abgehandelt. Der Ff. har diefem 
Theile des Ganzen den Platz vor andern gegeben, da die4r 
wendung des Gairanismys auf den Menfchen im krosis 
Zuflande,. bereits zur Angelegenheit des Tages gesor- 
den ift, die aber nur nit vorausgehender Kennuili 
deflen, was er im gefunden bewirkt, ihr ganzes Glück 
machen kann. Den Ärzten wird daher, was @er #. 
dafür hut, befonders angenehm feyn. Die Reichhar 
tigkeit diefes Theils feines Gegenllandes erlaube ihn 
nicht, ihn in diefem Stück d. B. fchon zu beendigen, 
die nächften Stücke (B. II. St, 2. 3.), von denen Stück 
2. ohnfehibar in der Mich. Meffe ausgegeben wird, fe 
tzen ihn daher fort. Die ferneren werden dann in u- 
unterbrochener „Folge die fogenannten’ electrifchen und 
chemifchen Wirkungen. der. Batterie abhandein , bis m 
feiner Zeit die Theorie des Ganzen felbft erfcheice 
darf, zu der die natürliche Ordnung ‘der Erfcheinungen 
die befländige Anlage fchon raacht, und wodurch alle 
Einfeitigkeit der bisher verfuchten aufgehoben werden 
wird, die 'fchon daraus erhällc, dafs, nach- des 71. 
Verlicherung, felbft die Yoltaifche, auch noch nich 
Ein Hauptphänomen des Galvanismus wirklich zu erkli 
ren im Stande war. 
Jena d, 1. September ı$o2. 
Friedrich Frommann. 





Von dem vorzüglichen Werke, das kürzlich zu Paris 
erfchien: Hifioire des infecter gencrale et particnliere ‚ar 
Latreilie, werde ich nächflens eine mit Anmerkungen 
und Zufätzen verfehene Überfetzung herausgeben. 

D. Fr. Weber. 
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LITERARISCHE 


I, Englifche Literatur 1799— 1800. 


AU. Schöne Künfe 


3. Dichterwerke, 


Vo den Bemühungen der Briten, ihre älteru Dichter 

immer in gurem Andenken zu erhalten, hat die vor- 
hergehende Überficht wieder mehrere Beyfpiele gelie- 
fert; ein ‘paar andere mören hier noch folgen von neuen 
Auslagen ruhmlich bekannrer Dichter der neuera Zeiten. 
F. J, da Roreray, der fich bereits durch fchöne Aus- 
g.ben von Guver's Leonidas und Pope's Lockenraub, 
um die Freunde der Dichtkunft verdient gemacht har, 
beiorgte im J. 1800. eine neue falt durchaus correcıe 
Auflage von Gray’s Duems, (L. b. \Vrighe 4. 10 [iu 
6 d.) mit einer Lebensbefchreibung des Dichters. Ein 
gleches Verdienft erwarb Gch anonym der oft fchon 
genanute G Chaimers durch eine auf diefelbe Art 
zusgeftätrer» Auspabe der Werke des fchortifchen Dich- 
ters Allan Aamfau: Tar Doemıof A. R., a new Ed, 
correrted and enlarged, wırh a Glojury ls which ore 
prefxzeid a Gjeof the author, Jram anthentie Documents, 
und remurss on his puems from a large wiew of their 
merits (L. b Cadell. 1800. 2 V. 8. er L. 2 {n.) den 
der tlera.sg. vielleicht nur eıwas zu fehr rühmt, wie 
desn gewifs feine Beinnupruug übertrieben ift, daß BR. 
Butetn an Laune überlegen fey;. und Dr. Currie 
zu Liverpou! durch de Belorgung der Werke eines 
nach feinem Fode m:hr noch, als bey leben grpriefe- 
ven Dicuters: the ST urcks u fiubert Durns; wirh om 
account of hir Life and a eriticisen on his writingse. To 
which are prefisrd fone ohfervations om the charactır 
and cundıtiun of the fcurtifh Peafantry (Eb.b.Eb. 1800. 
+ V.8.ıL ııin.6d.) 

So fruchtbar übrigens von jeher der brirtifche Par- 
nafs in altern und neuern Zeiten war: fo harten duch 
die Eupländer bisher noch keine Mufınalmanuche, wie 
fchou feir langen Jahren in Frarkreich una Deuwrich'aud 
erfchie:en. Erft 1799 wagte der als Jbichter Jangft 
vorcheilhaft bekannie faobert Southey, der eben noch 
im ). 1799 einen aren B feiner Gedichte herausıge- 
ben hatte, jedoch Aufangs ohne Namen eine fulche Uo- 
teenehmung; und fo erfchieuen dann für 1759 und 
2800. die zwey erleu Binde einer Annual duihulugy 


nz 





.— 








NACHRICHTEN. 


(L. b. Lengman und Rees g. & 6 fh.) die freylich, wie 
die ähnlichen Sammlungen in andern Ländern, auch riel 
Mitteimäfsiges, aber auch manches Vorzüglichere, tbeils 
von dem Herausgeber, ıheils von feinen Freunden lie 
fern. 

_ Unter den Sammlungen einzelner neuer Dichter füh- . 
ren wir hier zuerft einige von bereits bekannten Namen 
auf. Der als Theolog und Philofoph fo wie als Dich- 
ter berühmte Jam. Beatstie, Prof zu Aberdeen, gab 
feine Gedichte von neuem vermehrt mit den Arbeiten 
feines früh verftorberen, talentvollen, Sohnes heraus: 
The Muinjtrei, in 2 Books, with fume other Poems, by 
James Beattie, L. L.D. to which are added Mir 
cellanies by James Hay Deattie, J. M. with an a 
count of his Lije and Charakter. (L, b. Dilly 1799. 3 V. 
8- 6 fn.); die theils originalen, theils überferzien Ge- 
dichte und profaifchen Auffarze des jüngepn Beattie, 
deflfen liebenswürdigen Charakter man aus der befchei- 
denen Schiiderung des Varers kennen lernt, geben ein 
neues Beyfpiel von der Erhlichkeit der Talente in man- 
chen Famm:lien, Die Bullad Stories, Sonmets ete. by 
G Davis Hariey, Comdian, (Leb. Dilly- 1799. 8. 
4 fn.) liefern ungleich beifere Arbeiten, als die frühern 
des Vf. waren; doch fehit es such diefen (pätern noch 
an der leizten Feile, 

In den Porms, bu Edw. Sikuns Braw (L. b. Ri- 
vintons 1799. 8. 5 ft) die dem Haupriahbalte nech aus 
Balladen, Erzählungen und Sonnetten beftehen, Gsd die 
letzren das Leüe; die Oden gehen zuweilen in U:fnn 
über, wie z. B. wenn der Vf. die Erhabenheit von der 
Uvermeßslichkeit erzeugen läfst, und, um die Gröfse 
der latzterıı zu charakteriüren, diefe einen Riefen nennt, 
— Als einen zweyten Theil laflen Ach des Vfs, Idyle 
(Ebeudal 1800. 22. 4 fh. 6 d.) berrachten,,. mit denen 
er aber eben nicht reichi:chern Beyfall eingesrndiet har, 
Biefs in der löblichen Ablcht, eine verarmte Familie 
zu Gnterllürzen, hieis, durch zahlreiche Subferiprion un« 
terllürzt, Mrs, Hale Poetical Attempts (L. b. Knight, 
1800. 8) drucken, die auch aufferdem der öffentlichen 
B-kauntmachung werth waren. Fben fo würden die 
Porms on various Occajiont, with Transletions Jrom au 
thors in different languages, by the Be» IE. Colli er, 
Senior fellow 0} Trin. College Cambridge (L, b. Cadell, 
2800. 2 V. $. #3 fh.) nicht zum Vorfchein gekommen 

m & > feyn, 
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feyns hätte fich nicht der Vf. durch äufsere Um- 
fände zur Herausgabe gendthigt gefchen; da fe indef- 
fen früher niedergefchrieben wurden: fo findet fich 
darunter weit mehr gutes, als man darin, nach jenem 
Geftändniffe, erwarten dürfe. Der Druck kam durch 
Subferiprion von Freunden zu Stande. Ebendiefs ift 
der Fall mit den Petrarchal Sonnets and mifcellaneons 
Toems, by FF’, Dimond the younger, (Eb b. Eb. 
180d. gr.'8. 5 fh) die der Vf. fchen im ı6:n Jahre 
feines Alters verfafste, und nur zu voreilig herausgab. 
Mr. Soame's Epifile in Ahyme to M. G. Lewis Efq. 
M.T. Author of the Munk ete wiih other Ferfes eıc. 
(L. b, Lunn. 1800. 8. ı fh.) enthalten aufser der nicht 
fo manz befriedieenden Vertheidigung des Vis. des 
Mönchs und der Gefpenfterburg, mehrere Gedichte, 
die äch zum Theil auf Literatur beziehen. Ebenfalls 
an Gegen ftänden des Tags übte ich J. J. Yaffar, in 
den Poems on feveral vecafions. L. b. Rivingtons 1799. 
8. 7. fh.) doch eben micht mit Glück, Der Vf. harte 
feinen Gedichten anticipirend die Urtheile rorgeletzt, 
welche die Recenfenten in den verfchiedenen englifchen 
Journalen darüber fällen würden, und zwar fo, dafs 
diefe Kritiker im Ganzen nicht viel einzuwenden haben 
konnten, Ein allgemeines fchlimmes Prognoflicon die- 
fer Art ftellte der Prediger J. Black zu Butley in Suf- 
folk, feinen Poems (L: b. Robinfons 1799. 8. 2 fh. 
6 d); und hier harten die Kritiker nur diefe Reimerey 
ihren Lefern als Beweis vorzuleren, dafs der Vf. ein 
richtiges Uriheil über fich grfprochen hatte. 

Ein hervorftechender Charakrerzug mehrerer neuer 
Gedichtfammlungen (nd die für nicht blofs momentane 
Werke eben nicht vorcheilhaften Beziehungen auf die 
politifchen und lirerarifchen Vorfälle des Tares, und 
eben fo zeichneten Ach unter den einzelnen Gedichten 
durch einiges Auffehen diejferiren aus, in weichen 
dergleichen Gegeuflände bearbeiter wurden, unter 
diefen aber wiederum vorzürlich die Sutirn Noch 
immer ift in diefem Fache der bekannte FT’ onlcot 
oder Peter Pindar ‘der erlle; und fein der berüchtigte 

aVf. der Buviad und Literary Purfuits, Th.J Mat- 
shias, der mit P, P. eben nicht in collesinlifcher 
Freundfchaft jebt, konnte ihm den Vorrang nie flreidg 
machen. Eher würde diefes vielleicht künftig dem wi- 
tzigen Vf der Burdumachin, "dem veritorbenen Alex. 
Geddrs, gelungen feyn, wenn diefer es darauf-hätte 
anlezen wollen. Schwerlich dürfie er diefs aber rerfucht 
haben; denn bey einem Manre feiner Art darf man 
vorausfeizen, dafs er in der Wahl feiner Gerenllände 
immer mir mehr Vorficht zu Werke gegangen feyn wür- 
de, als ?.P., der gleich dein Carricasuriften Gölran, oh- 
ne Schonung und faft möchte man fagen, ohue Überle- 
gu.g, feinen unerfchöpilichen Witz an allem verfucht, 
wss ein:ges Auffchen mach", und gelegentlich rechts 
und links auf feine Nebenbuhler und Gegner losfchlagt. 
50 fportere P. P. ganz neuerlich der Verdienfte des Gra- 
fen Rumford um die Erleichterung der Bequemlichkei- 
sen des Lebens, und in: Lorth Auckland Triumph, 
or the Death of Crim. Con. a pair of prophetic odes ec. 
(L. b. Wet. u. Hughes’1800. 4.) der in einem vorher- 
eehenden Abichniue erwähnten Parlameutsdebatien über 


- dafs der raubfücheige Franzofe magere Suppen, 
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die Ehefcheidungebill, auf eine eben nicht fehr mo- 
ralifche Weife, und griff in einem Poflicripr unter 
andern den obgedachren Vf der Baviad an,- wie er es 
vorher fehon ‚in andern feiger Producie gechan hatte, 
Diefe Angriffe fuchte Matihias in einer Ep.fle to Peter 
Pındar (L. b. Wright 1800. 4. 2 fa) und eineu Pofi- 
feript to the Ep. etc. zurückzufchlagen; die Folge die 
fer plumpen Vertheid:gung war aber nur die, dsfs mun 
andere Saririker erwachten und jene beide dem G-lachter 
preisgaben. Auf diele Art .enrftand die bereis oben 
gedachte Bardomachia (f. A-L.Z 1802. N. 876.) und: 
The Battle of the Bards; an keroic Poem in two Camtor, 
The author Manrities Moorfhine F.R,S. (L b. L= 
ckington. 1800. 4. 2 65.) wbit: Peter and EJop, a St.Gi- 
les 5° Eclogue (h. b Murray. 1800. 4. 8 fa. 6. d.) die 
für die dabey intereflircen Lefer wicht unintereflant wa- 
ren. Das Refultat der ganzen Srreitigkeir geht auch 
hier, wie anderwärts, darauf hinaus, dafs beide Sati- 
riker, die das Kränkende ihrer Kunfllproducte fo Jauge 
nicht zu fühlen fchienen als Ge andere angrifen, ihre 
ganze Beiinuung verloren, da fie felbit der Gegeultand 
der Satire wurden. — Übrigens würden bey diefer 
Streitigkeit der Haupthelden auf dem Felde der Saure 
die weiblichen Schrifefteller und Geiehne verfchone 
geblieben feyn, wenu nicht andere die Feder gegen fie 
ergriffen hätten, wie Dutton gegen Mrs. Jechbaid, 
wovon wir unten fprechen werden, und ein Ungenann- 
ter, der voll Verdrufs über die Zuhorerinnen in den 
Glasgower Talliture Paul's fol and fecond Epifler 
the dearlu beloved the female disciples or Jemale Sta 
dents of natural Philofophy in Anderfors Infitutior, 
Glasgow, (Glasgow. 1799: 8.) herausgab, worin der 
mehr eifrige als talentvrolle Dichter den \Veibere das 
Beiuchen foicher Vorlefaagen eben fo Ikreng unterfa,t, 
als der Apoftel Paulus ıhnen das Meden in der Korche 
verbot, Ein fchlechter Nachalimer P. P, ift der Une» 
nannte Vi. von Pondolfo Attunito! ur Lord Ganowun's 
Poetical Lamentetion on the removal of the arm chair 
Jrom the pit of the Opera Haufe, JTith 0 prejace and 
Some remarkıs bu the Editor, L. b. Becker. 1500. (2 fh 
6 d); es fenkt ihm an dem Haupterforderniffe, derla= 

ze — MIlelir noch fehlı dem Vf. der Sensculosiden, 

bu Cineinnatus Aipfkaw, Profrfor ef Theophilazthropr, 

M. of cwrrefp. and revulstionarı Surieties, Brether uf 
diofu Crofs, Kuipht Philofopker of the Order of Iilami- 
nati, and Citizen of the french and hiternian Krpubüie 
(L. b. Clizpple. 1800. 4. 5 fh.) eine trorz den pori« 
fchen Talsuten des Dichters verunglückten Ironie, de, 
wie fchon der Titel ergiebt, gegen die englifchen De- 
mokraten oder vielmehr gegen die Mitglieder der O>- 
pößtien gerichset il, die hier. fehr unbillig besandeir 
werden. — In der fchr defultoriichen Saure: tke 
Mince Pr; an hervie Epiflle, humb!y addrejfed to the 
Soverrign Daintw of a britifh feat by Carolina Perry 
Pojiy. (.. b. Kearsiey 3500. 4 5 (h.) wird unter an- 
dern die eben uicht fehr glückliche Idee ausgefülire, 
der 
murhige Brite hiugegen Pudding und Fieifchpalieten zu 
effen bekommt. Übrigens gehörte diefe Sarire in Gaz- 
zen zu den allgemeinern ; und eben dahin find die ziem- 
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lich früh erfchienenen, eben nicht vorzüg'ichen Ge- 
dichte auf den Abfchied des achtzebnten Jahrhunderts 
zu rechnen: Afectation, or the clofe of the eiptheexth 
Century, « Satire in dielogue by Gratiano Park, PI, 
(1. b. Lee. 2799. 4. ı fh.) eine Rüge der in den lerz- 


- 


tern Jıhren anf dem Theater und anderwärts eingerifle- . 


nen Affecration, und: the lat dwing Fords of the 
eigtheeuth, Century, pindaric Ode, giving a humorons 
and chrorolupical Detail of all the remurkahle Events, 
Fofhionr, Characters etc, in that period, by And. Mar- 
rı. (L.b Lee. 1800. 8. 2 fh. 6. d.) ein fcherzhaftes 
Carmen faeculare, das, wie ein brirtifcher Krisiker be- 
merkt, in feiner Art eben fo fchlecht ift, als das erafte 
des Hefpoeten. 
B.J. Pue’s Carmen faeculare for the Year 1800. (l. b. 
Wrighe 1900. 4. 3 fh. 6 d.) von mehreru Necenfeu- 
ten darzgelellt, und dabey die Sonderbarkeit nicht un- 
bemerkt gelaffen, dafs der Dichrer das achtzehnte Jahr- 
hundert mit dem letzten Jahre des fiebzehnten anfangen 
läfse, Übrigens bedarf es hier nur einer beyläufigen 
Erwähnung, dafs der befoldete Dichter vorzüglich das 
Lob Grofsbritaniens, und folglich befonders die Siege 
zur See. beingt, worin er fich felbft fchon in feiner 
Naweratia und in feinen jährlichen Oden zurorgekom- 
men war, [o wie diefen Gegenftand noch mehrere andere 
Dichter, z. B. der Vi. von: 4» Ode on the Fictori of 
the Nile, 1. Aug, 1798. gained by Admiral Nelfon over 
the french feet, commanded by Admiral Brueys in tke 
Bau of’ Aboukir (L. b. Cadell. 1800. 4. 2 fh.) befuncen 
hatten. Der poetifchen Verwandtfchaft wegen erwäh- 
nen wir hier: he Soversign, addrıfed to kis Ip. 
Majefiy Paul, Emperor of all the Muffins, hy Charies 
Small Pubus, M.P. one of the Lord Commilfoners 
of the Treafuru. L. b. White 1800. fu). (L. ı fh) 
ein durch typographifchen Luxus ausgezeichnetes Werk, 
dass auffer der Dedicarion auf dem Tirel, noch eine Da 
dicarion an den brittifchen Monarchen ezchalt, den der 
von einigen Kritikern durch ein Wortfpiel in einen 
kleinen Dichter verwandelte Schatzkämmerirer dem al- 
lürten Kaifer, deffen Lob der Haupigegenftand feiner 
Mufe ausmacht, fehr ähnlich finder, Loyal ik diefs 
Gedicht unfireitig, und da damals, wie die englifchen Kri- 
uker bemerken, fegenannte Loyalität, g’eich der Lie- 
be, der Sünde Menge deckte: fo war diefs auch hier 
der Fall, fo wie bey mehreren andern Gedichten wie 
2.B. bey 4. Peterkin's Britenia's Tears, a Pijion, 
(1... b. Horli. sg00. 4.-ı fh) worin der Anfruhr der 
Irländer befargen und höchlich darüber geklagt wirs, 
dafs die Holländer pesen ihre Befreyer, die Britien, 
fochten. — Ein paar elepifch Iyrifche Gedichte ande- 
“er Art und ron hefferm Gehalta waren des bekannten 
Th. Gisborne’s Ode to the memory of PFÜll. Cüo- 
er Em (L. b. Cadell, ıgo2. 4 
"erfes to the memoru of Jofıyh PParton, D. D.: late 
Jreed Maler of PFinchejler college, by Rich. Mant, 
3. Fellow of Oriel Goliege, Oxford: (L. b. Rivinptons 


!800. 4. ı fi.) die der Verlufl den beiden, als Dich» 


er und Menfchen gefchätzıen Männer auf eine beyfulls- 
vürd.ge Weile beijagen. 
Nicht wenig zahlreich waren auch in den J. 1799 


nennen ö 





Auf diefe Art wurde auch wirklich, 


ı fh) und die” 
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— 1800. die Lehrgedichte und die befchreibenden, 
Mehrere derfelben hatten auch diefsmal wieder theula- 
gifche Macerien zum Gegenllande. IF. Bolland, 
M. A. of Trin. College, Cambridge, den wir bereits 
in der vorigen Ücherficht mit zwey Preisgedichten ähn- 


lichen Inhalts anführen, trat im J. rg00. mit einem 


dririen auf: Saint Paz! ut Athens, a Soatoniau Price Poem,. 
(L. b. Rivingtons. 4. z fh.) dem das den vorigen er 
theilte Lob ebenfalls zukommt. : Ein Gegenlück zü 


dem in der vorigen Überlicht erwähnten: Filluins Dend 


Bed erfchien 1799. Emma, or the dying Penitant, a 
Poem by Charles Letts. (1. b. Richardfon 8. 4 fh.) 
wobey aber mehr der gute Wille, als die Ausführung 
za loben ift, The Parifi Prieft, a Poem,: (1. b. Faul» 
der. 1800- 4. 5 fi) iR der kurze Tite] einer von Da w» 
fon PParren gelieferten Übsrferzung eines lateini- 
fchen Gedichts von Joka BDurtor, Vicar- von Maple 
Derham: Sacerde Praroceialis ruflicus, das 1757. zu Ox- 
ford einzeln und dann in den Opusculis mise. metrico - 
profaieis -J. B. (Oxford 1771.) von neuem erichiem, 


‚und die Lage, die Pflichten, die Nürzlichkeir, das wu- 


ggpähafte Leben und den heiten Tod eines würdigen 
Lanpfarrers befingt. Diefe freye Veberferzung it im 
Ganzen vicht übe!, doch hat fe auch eine Menge Feh- 
ler, rauhe und unharmouifche Verfe u. dgl. Eben 
falls eire-religiöfe Tendenz haben zwey kleine Gedich« 
te von Mafon Chamberlin: Egqtanimity und Harseft 
(L. b. Clarke. z$00. 8.& ı flı. 6d.) die beide mit bi» 
blifchen Texien durchweb: und wie Predigten-in fogr 
nanntın blank verfer zu betrachten find. Das letzrere 
Gedicht har auf den Herbfl im Ganzen eben fo wenig 
Bezur, als J. Didlake’s Summer Ese (I. b. Mur 
ray. 1300. 8. 4 (h.) auf den Sommer. Delto bellimm- 
ter iR der Titel eines Gedichts, das ‘die abllracteßen 
Gerenftände der Theologie und Moral in reim'ofen Ver- 
fen auf eine weder durch Neyheit der Gedanken noch 
durch den Rsiz der Darftellung anzicherde Weile be- 
hahdele: Aphono and Erhina, including the Science of 
Erhivg, Jounded un the principles of univerfal feience — 
af in three Cantos, Eur George Nafton.: Edin- 
bureh u. I. b. Longman. 1800. 13. (3 fn. 6d.) — 
Befer in allen Rückfichten it P. Courtier’s Poem: 
the Pivofures of Solitude,. (L. b. Hurft. 1900. 8. 2 fh. 
6 d) das durch Titel und Inhalt au frühere Meifterftü- 
cke erinnert, ohne dafs dadurch der Vi. zu fchr veriöre, 
Die einsewebten Gemälde des Jändl:chen T.ebens bben 
auch hier ilıren Reiz, felbi nach Thomfen. Dafs 
überhaupt nach diefem Dichter noch andern hier Lor- 
bern vorbehalten waren, zeigr der Euthußasmus, mit 
eichem die Engländer Rob, Bloomfeld' Farmers 
Bow, u rurol Poem in jun» Books (L. b. Vernor und 
Hood. 1500. 8. 5 1n.). mufnahmen, ein Gedichr, das, 
nneachrer es ern nach Tiromfon"s Vorbild, die vier Jahrs- 
zeiten befingr, doch keineswegs eine Nichahmungr ilh, 
foudern lo viel ur:zinales, aus der eigenen Erfahrung 
der Kindheit geichäpfies, auf eine (o eigue Art und fo 
gut darfielle, dafs England jerer nicht leicht einen vor 
züglichern Dichter in diefer Gattung aufzuwe'fen haben 
dürfte, als R, Bl, der zur Zeir der He:aurgabe diefes 
Gedichis als Schuftergefelle arbeitete, Diels fey hiergeuug 
von 


4 
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von einiem Producte, das deurfche Journale bereirs nach 
Verdienft gepriefen haben. Nicht eben vorrheilhaft nimmt 
fich neben diefem Gedichie,.bey dem das Pueta nafeiter 
unwillkührlich fich aufdringr, ein anderes von einem 
gelehrien Dichter ex profello, dem uben in,dem Ab- 
fehnitte von der Theologie erwähnten, J. Hurdis, 
DD., Prof. of Poctrw, Oxford, aus: The fovourits Fil- 
lage, a Poem (Bifiiwpftone und L. b. Johnfon 1800. 4. 
6 fh.) worin, bey allen Talenten des Vfs., doch fo viel 
Eintönigkeit und Gezwungenheit, befonders in Gleich- 
niffen, herrfcht, dafs nur die wahrhaft achtungs wrerthen 
Empfindungen des Vfs. nachlichiig machen können, 
Weniger unwerth einer Stelle neben jenem Gedichte ron 
Bloomfield it The NHopGarden, a didactic Poem, by 
Luke Booker (1. b. Rivingtons 1799. 8. 3 fh.) das mie 
Smort's altern Gedichre' diefes Inhalts, das B. nicht zu 
kwnnen fcheint, wohl die Vergleichung aushälr, und 
das bereits durch des Vfs. früheres Gedicht (Malvern Hill) 
begründete Urrheil, von feinen poetifchen Talenten befta- 
tigt. Der Dichter hat hier wicht nur die Behandlung des 
Hopfens in allen Rückfichten dargellellt, fondern auch 
feinen Gegenfland durch gefühlvolle Digrefhionen und 
durch Epifoden belebt. — Eine nicht weniger für die 
sllgemeitiere Lecture (chwer zu bearbeitende Materie, 
die Bildhauerey, übernshm der berühmte Dichter 
Hayley. (vgl. ALZ. ı801. N. 80) . 

The enchanted Plants, Fubles in Ferfe (L. b. Evans 
2800. 8. 5 fh.) find 22 ganz artige Fabeln einer Ladie 
Montoliew, wahrfcheinlich der neuellen Überferzerin ron 
de L.ille's Gärten, deren jede eine Leidenfchaft oder Nei- 
gung zum Gegenitande har; fo wie the national Drutes 
ör talking Animals (L b. Vernor und Ilood. ı800. t2. 
2 fh. 6d.) von Mr. Pelhan dazu gebraucht werden, 
den Kindern die Unart der Thierqualen einleuchtend 
zu machen. Uebrigens erhielt diefs Fach durch die im 
Ganzen ziemlich gelungene Überierzung ron Nivernois's 
Fabeln in Verfen (L. b. Cadeil. 1799. 8 5 fh.) einen 
fcharzbaren Zuwachs. 

Eben. diefs läfst ich von der Überfstzung der von 
Le Grand herausgegebenen Fabliaux fagen, ‘die der 
aun verftorbenre Greg. L. May ünterwahm, und wo- 
von nach feinem Tode der zweyte Theil von G. Erlir 
berausgegaben wurde: Fabliaux or Tales abridgıd frem 
french Manuferipts of the 12 and #3 Certwries bu ‚MM. ie 
Grand, feiected and transl. into englifh werfes erc. V. 
II. (L. b. Faulder. 1800. 8. 14 fb.) Uuter den origi- 
malen poetifchen Erzählungen zeichneten üich die Iyri- 
eal Tales, by Mrs Mary Robinfon (L, b. Lorgman 
z800. gr. 8 5 fh) die jedoch nicht alle Iyrifch üird, 
- am vortheilbaftelten aus; die mehrlten (ind, wie man 
von diefer Dichterin fchon im Voraus erwarten wird, 
rührenden Inhalts, und erfüllen den Lefer mit der Idee, 
dafs unfre Welt ein ‚Jamimerthal fey. J. IT eftbroke's 
Chandler‘ Sir Hubert, an hergic Baliad, (L.b. Kerby. 
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1800. 8. 7 fh. 6d.) und Morcar and Eifna, a lege 
daru T.ie (Edinburgh, b, Modie. 1800. 8. ı fh.) find 
unre fe Pruducre, 

Die epifchen Gedichte unfers Zeitraums befchriok. 
ten Sch auf Gepenftande der varerländifchen Gefchichte, 
Das bedeurendlie darunter it unfreitig des bereits vor 
theilhafı bekannten Juf, Cottle's Alfred, an epic Pam 
in 24 Books (L.b. Longman 1800. 4 ıL. ı fh.) Zei 
ift es nicht ohre bedeusende Fehler; aber der Sch«.- 
heiten fnd ungleich mehr; und der Stoff ifk für jeis 
Briten fchon an Sch fo anziehend,, dafs er dem Li; 
ter bey dem Lefen (ehr zu llarıen kommt. Eıe 
Hauprohrrakterzug des Gedichts macht die Schilderung 
der glücklichen Ehe Alfred's und Alswicha's aus, wa 
durch der Dichter den nachtheiligen Gemälden der Ehe 
in neuern Romanen und Thearerücken entgereü arbei- 
ten wollte. Aus weit ({parern Zeiten ift der Sf a0: 
the Sirvolution, or Britain delivered, a Porm in ten (um 
tus. (L. b. Scort 1800. 8. 6 fh.) genommen; fchade 
nur dafs der in England fo populäre Stoff der Rerolu- 
tion, die das gegenwärtige regierende Haus auf den brit» 
tifchea Thron ferzte, nicht poetifcher behandeit wurde; 
und dafs überdiels die Verfcauon oft rauh und roll 
falfcher Reime if, In: Brituin preferved; a Porm is 
Jjeven Books. (L. b. Murray 1900. $. 6 fh.) ift ein Sıef 
bearbeitet, den man nach dem Titel fchwerlich rermr- 
thet; es ilt hier namlich davon die Rede, wie Gruß 
britanien, nach dem Verlufte der amerikanifchen Cs» 
nien, ron deo nachherigen Miniltern,, be/anders Fi, 
gerettet, und auf den Gipfel des Glücks erhoben wur 
de; das Gedicht ift eine Mifchung von Lobredean, ver 
worrener Allegorien und Übertreibungen, 

(Die Fortfetzung folgt.) 


Il. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen. 


Hr. Profeffor Stahl zu Jena hat den Ruf als P» 
felloe der Alarhematik an das akadem. Gymnralun a 
Coburg angenommen und wird zu Michaelis dahin «> 
geben. 





Hr. Adj. Schundenivs zu Witrenberg ilk als acıd» 
mifcher Bibliochekar an des Adj. Tzfchirners Swile au 
geltellt worden. ’ 





a 


Die Collaboratoren am Berlinifch - Köllnifchen 
Gymnafium, die Herren De Stein, Delbrück und Her 
fius Gnd zu Profefloren ernannt worden; am Fr= 
drichseymnaßum in Berlin haben der Hr. Conrecor 
Bernhardi und He. Subrector Zimmersions den Charsk- 
ter als Profelloren erhalten. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Univerfitäten u. a. Lehranftalten, 


Amflerdam. 


A, 31 May vertheidigte, nach Vollendung feiner 
Studien im Athenüo ill, unter dem Vorlitze des Prof. 
Gras, E. C. D. Engelbronner feine Difp. Juris de loco 
Ciceronis qui eft de legibus, 


Dordrecht. 


Am 21 Jul. hielt Hr. F. J. Haver Droeze als Leh- 
rer der Entbindungs - und Heilkunde feine Antrittsrede 
„Ueber den Einflufs der Heilkunde auf die Wohlfahrs 
der Gefellfchafe." 


Göttingen, 


Am 2 Aug. erhielt Ir. Ermft Diedr. Stahl aus Bre- 
men auswärts die medicinifche Doctorwürde, 


Am 7 wurde Hn, Karl Aug. Fiih. Angerjtein 
aus Ilannover, ebenfalls abwefend, die juriftifche Doc- 
sorwürde ertheüt, 

Am 9 erhielten Hr, Patricius Mac Connen aus Irr- 
Jand u. Hr, Georg Naef aus St. Gallen die med. Do- 
ctorwürde ohne Öffentliche Difputation; die Dif, des 
lerztern handelt: de Scirrho (3 B. 4.) 

Am ı8 erhielt diefelbe Würde Hr. Joh, Chrifl. 
Tärber aus Göttingen ohne Difputation. 


Hr. Dr. C. @. Lehmans, welcher bereits 1799 von 
der philofophifchen Facultät promovirt war, lieferte jetzt 
feine Inaug. Difl,: „de antennis infectorum Dijjertatio 
prior, jabricem antennarum deferibens; Londini. (3 
B. $) 

Die vomHn, Dr, Ammon verfalste Ankündigungs- 
fchrift des am 4 Jun. 1802. vertheilten homiletfchen 
Preifes enthält: „Cafmir Lyfczynsky, ein Beyirag zur 
Gefchichte des idealifchen Atheismus, (3 B. 4.) 

Das bey der Uebergabe des Prorectorats an Hn, 
Dr. Stündlin von Hn. GJR. Heune gefchriebene Pro- 
gramm, enthält: „Cerfuram ingenii et hiftoriarum Ammia- 
ni Marcellini, wonnujlague ex iir memorubilia, (2 B. Fo],) 


Wittenberg. 


Am ı May wurde vomHn, Prorector D, Schmidt; 
nach vorher gehaltener Rede de politia academica , Es 
Hn, Prof. Ebert das academifche Rectorat, unter dea 
aeg, Feyerlichkeiten übertragen. 

Am 5 May wurden unter Hn. D, Stuebel von Hn; 
Chrift, Aug. Fridrich aus Zahne, und am $ May, . 
ter In. D, Pfotenhauer von Hn. Karl Heinr, PPoyde 
aus Forchheim, werfchiedene Rechtsfätze öffentlich 
vertheidiget. 

Am 2ı May vertfleidigte Hr C. Joh. Fr. Erdmonn 
aus Wittenberg, feine Inaug. Dif,: Utrum aqua per 
electricitatem columnae a cel. Folta inventae in elementa 
Jna disfewatur? (12 B. 4). 

Am 27 May vertheidigte unter demfelben Präfidio 
Hr, Karl Friedr. Mathefius, feine Inaug. Dif.: is Sy. 
philiticam Biennorrhagiae virulentae originem inguirens. 
(33 B. 4.) Hr, D, Kreyjig ichrieb dazu als Programm: 
el in primis nervofa, medit. repetit, P, 

Am 25 May wurde unter Hn, Dr. Pfotenhauer 
von Hin. Karl Augufiin Irfchhaufen aus Mühlberg über 
verfchiedene Rechtsfätze difputirt. 

Am 28 May disputirte unter dem Hn. Appellar. 
Rath D, /Viefand Hr. Chrifl, Fr. Koch aus Horka, 
über verfchiedene Rechtsfätze, 

Am 5 Jun. wurde, unter Hn. Prof. Matthaei, vog 
Hn. M. Chrifl, Aug. Lobeck aus Naumburg, eine Dif.: 
Dii veterum adfpectw corporum exanimium non prohibiti, 
(4% B. 4) vertheidiget, und darauf genannten Ha. 
Lobeck die Rechte eines Magiftri legentis ertheilt. " 

Das diefsjährige Pfingfiprogramm vom Hn, Gene 
ral- Superint, D, Nitzfoh enthält: commentat. X, de judi- 
eandis morum praeceptis in N, T, a communium homi. 
nuru ac temporum ufu aliemit, 

Zur bevorfiehenden Magifter - Promotion fchrieb 
Hr. Prof. Grohman: brevis hiftoria Theologiae dogma- 
ticae, ita infitnta, we eorum potifimum , quae difciplina 
= Acadımiae Vitebergenfi debeat, ratio habeatur (2 

. 4.) 

Am ıı Jun, erhielt Ir, Paftor Chrit, Gottlieb 
Cluge aus Meifsen, nachdem er unter Hn. D. IT eber 
feine Inaug, Difl,: commentat, critico - aregetica de 
verbis Paulinis ad Hebr, II, 2. & dv ayyiluy Aukydelg 

1) & Adyeog 
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Kiyag,.ad legem Sinaiticam, quam dieunt angelorunt 
minifterio latam, male revocatis, (73 B. 4.) vertheidige 
hatte, die cheol. Doctorwürde. Das Programm dazu 
vom Hn. General - Superint. D. Nitz/ch liefert > dijerimen 
legislationis, et injtirutionis divinae in univerfum. 

Am ıı Jun. vertheidigte unter IIn. Prof, Schröckh 
Hr. M. Joh. Aug, Zeune aus Wittenberg, eine Difpu- 
sation: de hiftoria Geographiae; (4% B. 4.) und er- 
' hiele darauf die Rechte eines Magiftri legentis. 





Zum bevorftehenden Univerfität- Jubilaeo, wel- 
ches den ı8 Octobr, a, c. gefeyert werden foll, (ind 
fchon verfchiedene Anordnungen getroffen, auch 3000 
Rıthir. vom Landesherrn gefchenkt worden, 


If. Akademien u. gelehrte Gelellfchaften, 


In der Verlammlung der kurfürftl. Akademie nütz- 
licher Hilenfchaften zu Erfurt am 2 Jul], wurde vom 
Ho. Pallor MWeingürtner ein nächftens in den Akten 
der Akademie abzudruckendes Spieilegium obfervationum 
ad T'heorema polynomiule [pectantium vorgelelen, und 
mehrere von Mitgliedern eingefendete Schriften und 
Briefe vorgelegt. In der Sirzung am 4 Aug, las IIr. 
Prof, Bellermann eine Denkfchrift auf den verllorb nen 
Kurtürften Friedrich Kart Jofeph, befonders mit Rück. 
ficht auf deffen Verdienfle um die Anademie, Hr, 
Kammerrath Befch ltellte hierauf eine von dem daligen 
Künftller FP’ıtcot aus daligem Alaballer verfer:iste fehr 
ähnliche Bülte des rerllorbenen Kurfurften vor, uud gab 
Nachricht von dem Fortpange der künfll. Alaballer 
Arbeiten. Hr. Prof, Sirgling las eine Abhandlung: 
von dem nützlichen Gebrauche der Bouffole zum Feld 
mellen, 





Am 9 Aug. d, J, hielt die, nun fchon feit neum 
Jahren ohne alles Geräufch unausgeferze chärige, matur- 
Jorfchende Gefellfchaft zu Jena wieder eine öffentliche 
‚Verfammlung, in welcher deren Director, Hr. Prof. 
Batfık, von den feir der letzten öffentlichen Verfemm- 
lung (am 7 Febr, 1802) eingegangenen Gefchenken, 
— worunter fich das ın diefem Blättern bereits erwahnte, 
in 300 Ruben beitehende des ruf. kaif, geh. Raths nv. 
Senateurs Grafen Rofumowsky, mehrere Naturalien und 
Schriften, z. B. der Philof. Society zu Philadelphiu 
auszeichnen, — von dem Tode, den Beförderungen, und 


andern Schickfalen mehrerer Mitglieder, wie auch ven ' 


der Aufnahme verfchiedener neuer, Bericht erftattete, Au- 
fserdem las IIr, Prof. Göttling einen Auffatz. über die 
‚Grundfätze der Eudiomerrie, und die verfchiedene 
Zweckmälsigkeit der dazu angewendeten chemifchen. 
Mittel, und IIr, Mechanicus Poigt einen Auffatz ub« 

fein verbellertes Univerfal- Eudiometer und dıe mecha- 
nifchen Fehler der frühern Eudiometer, den er mıı. 
belehrenden Verfuchen begleitete. Zugleich har dıe 
Gefellichaft eine Nurhricht von dem Fortgange der Nu 
turforfchenden Gefelijchaft zu Jena, Achtes Jahr 1801; 
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Neuntes Jahr 1802. (Tenab, Göpferdr, 8.) herausgege. 
ben, nach welcher fie einen Zuwachs von ungefähr 
170 Bänden u. 950 Naruralien erhalten har, Im kur. 
zem erfcheint der erfte Theit ihrer Abhandlungen b, 
Gerlach in Dresden; die bisherigen jährlichen Nach- 


‚richten und die Statuten der Gefellfchaft ind in Jens, 


b. Göpferdt herausgekommen, 





Aufdie Nachricht von feiner Ernennung zum Mi:. 
gliede des National-Inflituts erliefs der Dichter Klopftoch 
folgende Antwort: 


An den Herrn Pröfidınten des frarzöffiıhlem Nierel- 
Inftituts, 
Hamburg, den 23 Julii r$on. 
Ich antworte Ihnen, mein Herr, in meiner Sprache, 
weil ich die Ihrige nicht genug kenne, um darin zu 
fchreiben, So angenehm es mir auch war, dafs mich 
das National - Inflitue zum auswärtigen Miıplixde 
wählre: fo nahm dıefes Vergnügen doch dadurch nicht 
wenig zu, dafs die Wählenden in mir einen Mann 
belohnter, der von wichtigen Begebenheiten der Re. 
volution mit eben dem Tone der genau treffenden 
Wahrheit, in feinen Oden, pereder hat, mit we. 
chem darüber die väliig wahre Gefchichte einft ds 
bleibende Endurtheil fallen wird, Jedes Miteliede- 
ner Gefellfchaft ıft verpflichtet, etwas zu dem bem- 
tragen, was ihre Aufmerkfamkeit verdienen kann. Ic 
denke hierzu im Stande zu feyn,. Ich habe St: 11en aus 
den Dichtern der Alten, (auch lacedämonifche Reden 
aus Thucydides) indem ich fie in meine Sprache über- 
fetzte, verkürze, Ich habe dabey die griechifchen Si. 
benmafse, bis auf kleine, beynah unmerkliche Abwei- 
chungen, behalten, &Ater ich habe zugleich auch, 
welches das Wefenrlichlle war, den Originalen weie 
etwas genommen, (wenn ich diefes ıhar, fo kamen dir 
Verkürzungen nicht in Betr:cht) noch etwas gegeben, 
und felbft keine Schstiirungen unberührt gelafen, 
Dafs ich diefs alles’ hun konnte, verdanke ich ach 
mir, fondern mener Sprache; und wenn ich imgend 
ein Verdienft bey der Sache habe, fo beftehr as biefs 
darin, dafs ich das Genie der Sprache, ohne dafs ich 
wider feinen Freylinn handelte, ein wenig zu lenken 
wufste, Ich werde der berühmten Gefellfchaft, di 
n ir die Ehre erwiefen hat, mich zu ihrem Mitgliede 
wählen, einige der erwahnten Ueberferzungen in 
dım Falle zufenden, dafs fi geneigte ift, dies Neues 
kennen zu lernen, Sie wird Gch alsdann vielleicht 
darüber erklären, ob ihr noch eine europaifche Spra- 
che bekannt fey, die mit gleicher Kürze (um nur hier- 
bey ftehen :w bleiben) überfetzen könne. Welche 
Farben eire Nation, die eine folche Sprache har, den 
tenen Werken zu geben vermöge, brauche ich nicht 
zu berühren, Ich erfuche das National - Inftirur, die 
ı klarung meiner Dankbarkei und Verehrung mir Gu- 
ie aufzunehmen, 
Klopfieck. 
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Die Gefellfchoft der Fünfte und IT’iffenfchaften zu 
Utrecht hat nach ihrer diefsjährigen Verfammlung am 
26 Mey folgendes bekannt gemacht: 

Die ıfte Preisfrage: 

„a die gegenwärtige Vorftellung der Aerzte von 
der Pathologia humoralis nicht allein auf die Wilfen- 
fchaft, fondern auch auf die Ausübung einen groisen 
Einfufs hat: fo verlange man durch eine genaue Un- 
terfuchung näher beflimme zu fehen: 1) Welche be- 
fondere Krankheiten oder Fehler der Feuchtigkeiten 
und Säfte, (welche Gauubius in feinen Infit. Pathol, 
Med. $. 268 — 4832 als Yitia humorum abfolnta vor- 
getragen har) im menichlichenKörper wirklich flatt finden, 
und welche blofs denkbar find? 2) Ob und in wie 
ferne diefe Krankheiten von einer befondern und ur- 
fprünglichen Ausartung der Säfte entltehen können ? 
und ob diefe Krankheiten der- Säfte gänzlich von der 
veränderten Lebeuswirkung der Gefäfse und feften 
Theile abhangen, und dadurch allein oder vorzüglich 
befördert werden? 3) Ob es in der That Heilmittel 
im weitläufsigften Sinn genommen, giebt, es feyn Eva- 
cuantia oder Alterantia, weiche eher oder mehr auf 
die Säfıe als auf die Gefaise und feften Theile wir- 
ken? Und welches fund diefe, und wie wird ihre 
Wirkung bewiefen? — Wo nicht; wie kann oder 
mufs man die Veränderung der Safte, welche nach 
dem Gebrauch diefer Heilmittel fich zeigte, allein oder 
vornehmlich aus der Wirkung diefer Mittel auf die 
Gefäfse und felten Theile herleiten ?+— ift nicht beant- 
wortet, und daher der Termin mir Ausfleilung eines 
doppelten Preifes (von 60 Duc,) bis zum 10 Octobr. 
1504 verlängert worden. 


Die zte Preisfrage: „Welches Licht verbreiten die 
neuen Entdeckungen in der Scheidekunft über die 


Urfachen der verfchiedenen Veränderungen in der At. _ 


mofphäre, als: Regen, Hagel, Schnee, Nebel und 
dergl., wie auch des Erdbebens und der Berge," ift 
gleichfalls unbeantworter geblieben. 

Auch ift sus der Claife der Preisfchriften über 
einen der eigenen Wahl überlaffenen Gegenltand der 
Naturlehre kein Preis ertheilet wörden, da nur eine 
einzige Schrift Leber die PFirkungen des Sonnenlichts 
eingekommen, die gröfstentheils aus C. 7. Boeck- 
mann's Verfuchen über das Verhalten des Phosphors in 
verfchiedenen Gasarten entlehnt il. 


Die neue Preisfrage gegen den Octobr. 1904 il 
folgende: . 

Welches find die Urfachen, dafs unfer Vaterland, 
gegen und im Anfange des ı7 Jahrhunderts im 
Hervorbringen vortreillicher Schrifilieller , origi- 
neller Dichter und wahrer Gelehrten fo fehr von 
andern Ländern, weniegftens in Betr: if der Aus- 
breitung geblüher, tnd fo viele ausgezeichnete 
Probe: ım feruern Verlauf diefes Jahrhunderts. 
ge:iefert har; und dagegen die Zahl dericiben in 
der Foige bis zu unferer Zeit je langer deilo ge- 
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r'nger geworden? Und welche Anleitung zur Erwe. 
ckung der Kunft und Wiffenfchaften kann aus der Auf. 
findung diefer Urfachen hergeleitet werden ? 

Auch hat die Gefellfchaft der beften Abhandlung 
über eine Materie aus dem Natur- Rechte, welche 
gegen ı Oct, 1803 eingeliefert wird, eine filberne Me. 
daille von 20 Duc., und für das Acceflit eine ülberne 
Medaille ausgeletzt. 

Ferner wiederholt die Gefellfchaft die aufgeltell. 
ten Preisfragen, deren Termin noch nicht abgelaufen, 
und die fchon öfters bekannt gemachten Bedingungen. 

Zugleich zeigt fie die Veränderung des Secre- 
tariats an, welches itzt vom Prof. Aofys, und vom 
Dr, Yan Toulon bekleider wird. 


II, Kunft- und Naturalienfammlunger, 


Hr, Dr, Ch, Stever, Seidenbau - Infpector bey der 
ruffifchen Linie am Caucafus hat der naturforfchenden 
Gefellfchaft zu Jena, deren ordentl, Mitglied er ift, 
eine Menge daliger Pflanzen überfendet, wovon mehrere 
in Deutfchland ganz unbekannt ind. Die Namen der- 
felben find, einige vom ihm felbft herrührende ausge. 
nommen, theils aus des Hn, Barons Marfchall’s von 
Biberfiein Gemälde der am cafpifchen Meere gelegenen 
Provinzen, theils aus deffen "handfchriftlichen Fiora 
taurico- caucafica, Von Infecten hofft er in kurzem 
mehrere zu überlenden, die ihm neu oder merkwür- 
dig fcheinen, 





Hr. Peale zu Philadelphia, der dort bereits ver 
mehrern Jahren ein Naturhitlorifches Mufeum, — wahr- 
fcheinlich das vorzüglichlte, das jetzt in den norda- 
merikanifchen Staaren exiltirt — angelegt hat, ift jerzt 
mit Geoffroy und andern Naturforfchern zu Paris we- 
gen gegenfeitiger Zufendung von Naturalien in Corre- 
fpondenz getreten, und hat von dort bereits eine fchö- 
ne Sammlung franzöfifcher Vögel erhalten, Auch fin- 
det man jetzt in Philadelphia einen fchönen electrifchen 
Apparat zu galvanifchen Verfuchen. 


IV. Reifen. 


Der Graf Alexis Hozumowskr, als Kenner und 
Beförderer der Naturgefehichte rühmlich bekannt, 
fchickt gegenwärtig einen jungen hoffnungsvollen Bo- 
taniker, Acdowsky, nach Taurien und in die kaukal- 
fche Statthalterfchaft, mir dem befondern Auftrage, 
für den Prof, Sprengel in Halle, der mit dem Grafen 
in literarifcher Verbindung fteht, Moofe und andere 
Kryptopamiften zu (ammlen. Da der Kaukafus höchft 
wehrfcheinlich fehr reich an Moofen und Flechten it, 
und wir die Kryptog-miften Aliens fo gut wie gar nicht 
kennen: fo laist lich aus diefer Reife eine fehr ergie- 
bige Ausbeute für die Botanik hoffen. 


Tv, 


2314 
V. Künfte. 


Die Bildfäule AR. Friedrich I. von Preufsen, die 
der berühmte Schlüter fchon 1697 gols, und welche 
zuerft auf den Molkenmarkt in Berlin auf eine kurze 
Zeit aufgeltellt war, dafelbfi aber abgebrochen, und im 
Zeughaufe aufbewahrt wurde, hat bekanntlich der itzt- 
regierende König der Stadt Mönigsberg in Preufsen 
Aurch eine Kabinetsordrev, ı Jan, 1gorgefihenkt Am 
3 Aug. 1802. als dem Geburtsrage des Monarchen 
wurde fie auf dem ‚Platze vor dem Schlofe feyerlich 
aufgerichtet. Das Fufsgelimfe des Poftsments der Bild- 
fäule ift von ‚Granit; der Würfel befteht aus blauen 
fchleffchen Marmor mit eingelegten Platten von italiäni- 
{chem Marmor. Rechts flieht man in erhabner Arbeit 
den preuffifchen Adler fchwebend mit der Umfchrift: 
Sum enigue; auf der linken Seite die preuf, Königs- 
krone und das Zepter; die metallene Bildfäule ift 6 
Fufs 7 Zoll hoch, in antikem Koflum, vorwärtsfchrei- 
tend, den rechten Arm vorgeltreckt, Die Ilöhe des Gan- 
zen ift 14% Fufs, Die vom Oberconüftorialrach Ge. 
dicke nach dem buchftäblichen Inhalı eines Theils der 
gedachten HKabinetsordre angegebene Infchrift lautet 
in vergolderen Buchflaben allo, Auf der Vorderfeite 
des Poftamenes : 

Friedrich — erfter König der Preufsen — ge- 
boren zu Königsterg — gekrönt zu Hönigsberg — 
den ı8 Jenner 1701. 

Auf der Rückfeite: 

Die Bildfäule des Ahnherrn — widmet — dem 
edlen Volke der Preufsen — zum immerwährenden 
Denkmahl — gegenfeitiger Liebe und Treue — den 
ı Jeuner 18012. — Friedrich Wilhelm der Dritte, 


VI Todesfälle, 


Am 28 Aug. fi, zu Königsberg der erdent!. Prof, 
der Beredlamkeit und Gefchichte Kar! Ehregott Man. 
gelsdorf in feinem 54 Jahre, Er war 1748 zu Dras- 
den geboren, promevirte 1770 zu Halle, ftand dar. 
auf als „.ehrer am Philanthropin zu Deffau bis 1777, 
da:er in Halle Vorlefungen zu halten anfing, und wur. 
de 1792 als ordentlicher Prof, nach Königsberg beför- 
dert. Er hiuterläfst eine Witwe und 172 unmündige 


Kinder, 





Der am 25 Febr. d, J. verflorbene Karl Ludwig 
Blotiner (S. IBl, 1802 Nr. 61.) wurde den ı8 Jul. 
1773 zu Fraufladt geboren. Die Schulliudien trieb er 
auf den Schulen feiner Vaterflade und zu Grois Glogau, 
wie auch auf demElifabethanifchen Gymnafium zu Breslau, 
Naturkunde, und befonders Arzneywillenfchaft ftudier. 
te er mit der gröfsten Anuftrengung auf der Univerfität 
’ 
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zu Halle. Nach beensigtemäksdemifchen Curfus give 
er mit dem riihmlich bekannten Naturforfcher, Hn. vex 
Buch, auf Reifen, nutzte darauf einige Zeit in Berlin 
den Unterricht Wildenows, Klaproths und anderer 
berühmten Männer, liefs fich dort examiniren, und 
begab fich von da nach Hafelbach zu dem Botaniker, 
Hn, Pafl, Weigel, wo er fich mit den Gebürgskrän. 
tern und Fofülien befchäftigte. Nun begann er (eins 
Laufbahn als ausübender Arzt zu Liffa in Südpreufsen, 
Sein dortiger Wirkungskreis war aber feinem thätigen 
Geile zu befchränkt: er zog daher nach Glatz, und 
von dort, nach anderthalb Jahren, im Jun, ıgoo nach 
Reinerts, angezogen durch die dortigen Heilquellen 
und durch die Naturfchätze der GraffchaftGlatz. In die. 
fem kurzem Zeitraum wurde er als Bergarzt der Hüt- 
ten in der Graffch, Glatz, als Brunnenarzt zu Reinerts 
u. Cudowa, und als Senator zu Reinerts angeflelk, 
Die naturforfchende Gefellfchaft zu Halle und zu Jena, 
und die Sydenhamfche zu Halle, hatten ihn zum Mit- 
gliede aufgenommen, Seine Schriften waren: Der ent. 
blöfste Apollonius, dargeflellt aus neuern Magiern, 
von einem Freunde der Natur. Breslau u, Leipzig 
1794. Diff, inauguralis de Fungorum Origine. Ha)ase 
1797. Botanifche Beytrige zu Deutfchlands Flora 
von Hoffmann für das Jahr 1800. Glätzifche Monat. 
fchrift mit Hn, Paflor Pohle, Glatz. 2 Jahrgänge 1749 
-- 1800, 8. (viele Auffätze darin find von ihm.) Eia 
Leitfaden für diejenigen, we'che (ich der Molken u:d 
Gefundquellen zu Cudowa und Reinerts als Heilmir.! 
bedienen wollen, Glatz 1801. Auffätze in den Schie. 


. fifchen Prorinzialblättern vom J. ı8or. u. 1802. und 


in der literarifchen Beylage zu dem Schlef, Prorbl, r, 
Jahr 1301. 


VIL. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Ir. Detmer Boffe, Banquier zu Paris, und Hr. 
Dr. J. Gotifr. Kiein, königl, dän, Miflionsarzt x 
Trankebar find zu Ehrenmitgliedern, Hr. Jımır 
Donn, Auffeher des Gartens zu Cambridge, Ir. Api- 
theker Hunnemann zu London, Hr. Prof. Germen m 
Dorpat und (Ir, Prof, Heyer zu Braunfchweig m =- 
fserordentl. und correfpondirenden Mitglieder der 
motnrforfchenden Gefellfchoft zu Jena sufgesemmen 
worden. 





Der bisherige Lehrer am Gymnafunm zu Derenter 
4. J. Duymaar van Twift it als Prof. der Rechte nach 
Groningen berufen worden; an feine Stelle ider Dr. ], 
und Adr. zu Kampen H. IP, Tydemann wieder nach De- 
venter gegangen, und hat fein dafiges Amı bereits mit 
einer Tiede: De eo quod nimium eff in Studio Juris Ei 
nıani, am 3 Jun. angetreten, 
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der 
ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 163 


den 


ns 


Mittwochs 





i5tea September 


1802. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


1, Neue periodifche Schriften, 


ji: des sten Stücks won London und Paris. 

1. London. s. Bemerkungen über die letzte Lond- 
ner Friedensillumination. Urlachen der verfchiedenen 
dabey bewiefenen Gefinnungen. Vermehrte Transparents, 
2. Londner Kunftlergalierie. Grofse Gemüldeansjlellung 
in Somerfethoufe. Allgemeine Berrachtung darüber, 
Warum von jedermann mehrmals befucht? Opie's Fa- 
milienfcene, Lawrence's Prinzefin ron Wallis. 3. 
Londser Künfllergalerie. TFortlerzung. Lautherburgr 
Seegefecht. ° MM ejt’s Belifär und Paddingtoner Reife- 
barke. Miis Spilsbury Scenen aus Bleomfield’s Tales. 
4. Löndrer Kunflergallerie, Die Dorfichule von Bigg, 
und der Dummhur von Barnes. Allftons erzähleuder 
franzößifcher Soldar. Portrairs. 5. Londner Künjtler- 

gallerie, Befchlufs, Portraits von Hamilton, Wake- 
field. Des jüngern Smirke Scene aus dem Kaufmann 
ron Venedig. Zwey Seellücke. 6. Erweiterungen 
"ondons. Weltindifche Dockenkompagnie. Weftindi- 
che Handelsgefellfchaft. Gewirr am alten Zollhaufe, 
Neues Zeollhaus. Neuer Canal von Paddingren. Eng- 
ifches Laltfuhrwefen. Untergelegte Pferde der Fracht- 
vagen. II. Paris. x. Entdeckung wegen der Femme 
nviüble in Robertfons Phantasmagere. 2. Bonapartes 
3efuch auf der Nationalbibliorhek. B. unterfucht die 
Waffen Franz. I. und Heinrichs IV. Blick auf die in- 
„ere Einrichtung des Antikenkabiners Il faut l’ache- 
—r. "Vorlch'smalsrereln. 3. Preis-Tabelle der Cu- 
KBotfchen Filtrirmafchinen nebft einigen. Bemerkungen 
azu. 4. Sittengallerie und Gaunerftreiche von Paris 
ach Modebildern uud Carikaturen. III. Englifche Ca- 
katuren. I. Das bronzene Standbild auf einem Fufs- 
eftelle von und durch ihn Selbft (Pier). (Hierzu ge- 
ärr die Carikatur No. X.) 2. &s kommt mit. Eile nach 
nzer IT ’eile! oder John Buli verbiüft über feinen 
rrippei-Befuch, (Hierzu gehört die Carikatur N. AL) 

Rindfleifch von Preisochfen, oder Leckerbiflen des 
eunzehnuten Jahrhunderts. (llierher gehört die Cari- 
ıtur No. All.) 

VVeimar den 6 Septbr. 1802. 

F, 5. privil, Lundes - Indufirie - Comptoir, 





Irhalt des 6ten Stücks v. Afiatifchen Magazin her 
ausgegeben von Klapruth 
J. Yu-Chou, der erfte Theil des Chou-king, IT, 
Über die vor kurzem entdeckten Babylonifchen Infchrif- 
ten. (Befchlufs.) III. Kalmückifche Lieder. 
Weimar, den 6ten Sept. 1809. 
F, 5, priv. Landes - Induflrie- Comptoir, 





Dos te Stück des dextfchen Obfigärtners 1802. ift 

erfchienen mit folgenden Inhalt, 

‘“ Erfte Abtheilung. I. Befondere Naturgefchichte der 
Bäume überhaupt, und der Obfibaume insbefondere, 
20. des Weinftocks. II. Bira-Sorten, No. LXÄXXXVL 
Die deutfche Muskatellerbirn, III. Aprikofen-Sorten. 
No. YII. Die Ananas-Aprikofe. IV. Erdbeer-Sorten. 
No. V. Die weilse Erdbeere, Zweyte Abtheilung. I. 
Gegenwärtiger Zuftand der Obftkukur in Pelen und 
und befonders in Galizien; aus eigenen Beobachtungen 
bey Gelegenheit einer Reife dahin, von Karl Sickler jun. 
II. Bemerkung über ‘das Okuliren auf das fchla- 
fende Auge. III, Mittel zur Vertreibung der Erdratten 
in den Baumfchulen. IV. Über eine befondere Art 
Feinde, die den Bäumen fehr fchädlich find. V. Po- 
mologifche Literatur. _ 

Weimar, den öten Sept, 
F. $. priv. Landes - Indafrie- Comptoir, = 





Der deutfche Patriot. Monarsfchrift von C. G. Stein- 
beck 1802. Junius. Konneburg bey Auguft Schu- 
mann. 

Inhalt, I. Kranken-Sterb- oder Begräbnifs-Kaffen, 
Ein äringendos Bedürfnifs für unfere ärmeren Landbe- 
wohner. II. Über Kälte gegen das Geber und einige 
großse Mifsbrauche bey demfeiben. III. Chriftian 
Friedrich Graf zu Stollberg, regierender Herr von Wer- 
nigeroda: Über die befle Art, ein Land von der Loft 
der Betteley zu befreyen. IV. Über die diefsjährige 
Prüfung in der Stifrsfchule zu Zeitz, V. Kıun das 
Schaufpiel auch in kleinen Orten Nutzen flifren ? 


Juliuz 
Irheit, TI. D, Lerhard in Quedlinburg sbermals 
darv+tiel!t von einem Freunde des Lich:s und der \V alır= 
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heit. II, Langenbergifche Fiskums - Einrichtung und 
Gefetze. Vom Herausgeber. III. Gefchichte einer ge- 
heimen R.orrefpendenz von dem Urheber derfelben zum 
gemeinen Beften felbft gefchrieben. IV. Verdientes 
Monument für J. G. Weidlich in Zeitz, der ein Mann 
von ächten Bürgerßune war, V. Wie Gnd die Weiden 
am gewiffeften rortzubringen und aufs befte zu benutzen, 
YI. Aufruf an alle Väter des Volks, der immer mehr 
und mehr fchwindenden Körperkraft der Deutfchen, 
durch Anlegung allgemeiner Badeanftalten zu Hülfe zu 
kommen, nebit einer Erzählung und den dazu gehöti- 
gen Biteen. VII, Lob der Wahrheit, ein Gedicht 
von E—it, 


— 
x # 


Inhalt der gten Stücks vom Joxrnal des Luxus und 

der Moden. 

I. Milltonsberichte. Zweytes Fragment. II. Erinne- 
rungen an Voltaire bey feinem Sarge im Pantheon. III, 
Waferdichte Kleidungsftoße und Papiere bey Acker- 
marn in London, IV. Kurfle x. Denkbilder auf La- 

‚vater. 2. Trachtbücher und Kleidungen des Auslandes, 
V. Badekrouik.. x. harisbad. &. Pyrmont 9. L.iehen- 
fein. VI. Nachricht für gebildete L+fer und J.eferin- 
nen. VII. Alodenberichte, 1. Über re.fende Ene'in- 
deionen, ein ‚Modenbericht. 2. Parifer Modenhe- 
ticht. 3. Deuucher Modecbericht. VIIT. Amecubie- 
mert. Reilechaife von neuelter Form. IX. Erklärung 
der Kupfertafeln. ® 

Weinar, den 6ten Sept. 1802. 

F. S. privil. Landes - Induftrie - Comptoir 


% 





Journal der praktifchen Arzweukunde und IT’ undarz- 
neukunft, herausgegeben vun U. IT, Hufelund, 
Iaten Bdes 2tes Stuck, oder: Neues Journal etc, 
zten Ddes ztes Stuck, $. Berlin 3802 ia Ungers 
Journalhandlung. ı2 pr. 
s Inhalke 
I. Über Driburg und das dortige Mineralwalfer. Vom 
Hrn, Leibart Suadicani. 
U. Über Sinnloßgkeit und Tiaferey. Vom Hrn. Dr. Er- 
hard in Berlin. 


III. Ein neues animafifches Ahddynam. Vom Hra 
Landichalisarzt Santer zu Allensbich, z 
IV. Deobachtungen über das Hindbererinfeber. Vom 


Hrn. Stadtphyßkus Oswald zu Schmied:berg. 

V. Aufforderung an die Prunnenarzre Deutfchlands, 
befonders Schletens; nebft ewigen Worten über mi» 
neralifche Waller überhaupt, vom Ilerausgeber. 

VI, Kurze Nachrichten und medirinifche Neuigkeiten. 
1. Se'biinerd durch eineu Schufs one Verwundung. 
2, Empfehlung des Chenspudinm ambrojioider. 

Mit diefem Stücke des Juwrnals wird angegeben : 
Bibliothek der praktifchen Heilkunde Sie 
benter Band. Zweytes Stück 

Inhalw . - 
Tüöfchlasb, Lehrbuch der Nofolegie. Herhold, 
Aunerkungen über die Beiandiung tiefer Wunden in 


— 
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der Bruft. Taxe der Apethekerwaaren für die Kurhas- 
növerfchen Lande. . . 
Auch ift erfchienen : 

IROZART: der ausländsfchen medizinifcker 
Literatur. April ı1$0a. 
Inhalt 
]. Ausführliche Abhandlungen. 

1. Bowttatz, eine aufserordentliche Gefchwullt ın 
Auge, welche glücklich ausgerotter wurde, mit 2 i> 
bildungen. 2. Simmons, über den innern Gebrauchis 
Arfeniks in Arebsgefchwüren. 3. Oederma fugax, bei 
achter und befchrieben vom Dr. Alerasil. Crickton. ı 
Rafori, Gefchichte des epidemifchen Fiebers zu Gemu, 
während der Blokade in den Jahren 1799 und ı$:% 
5. Dufowart's Unterfuchung der Schufswunden und ir 
rer Behandlung. 

Il, Kurze Nachrichten und Auszüge, 

1. Brugmatelli Methode, Phosphorfaure zu bereiten. 
2. Davy's gasartige azotifche HalWaure. (Oxrde gr 
zeux d'azote), 3. Pocken an den Kuheutern, weiche 
Gch an einigen, nahe bey Paris gelepenen , Dörfom fa- 
den, 4. Kühpocken in Sierra Leona, von Dr. SFirter 
bottom eingeführt, 

III, Literarifiier Arzeiger, 
x. Frankreich. 2, England. 3. Italien. 


U, Ankündigungen neuer Bücher, 
, P 


Bey Beuer und’ Maring in Erfurt find erfchienn 
und durch alie Bucunamdiunfen zu haben: 
Nuva Actu Jcudemie viector, Moguntinae feientiores 
utrlium, quae Erfurti ef ad annes 1799 — ıJch 
Tom. Ildus cum fie. ‘oder 

Abhandlungen der Kurfürfl, Mainzifch. Aksdıeris 
nützlicher PP iffenfchoften zu Erfurt zter Did zü 
Kupf. gr. 8. 2 Rthir. 6 gr. 

Diefer Band enrhale 2) Tromdorffs chemifche Unter 
fuchung einiger Fofllien 2) Buchhalzens Vertuche mr 
endlichen Berichtigung der Bereitung des Zinnobers =? 
dem naßen Wege... 3) Weirgärtners Darßellun dr 
Grundlage der Derivationsrechuung dar beiden fra 
Analyften Logrange und Arbor=ft und Vergleichungdr 
telben mie der Differential-Technung 4) und 5) fd 
nows und Humevers gekrönte Preisfchriften über le ron 
der K. Akademie n. W. z. E. aufgegebenen porslog‘- 
fchen Preisiragen 6) 7 ildenows Bemerkungen über ei- 
nige feltene Farrenkräuter,m. 3 Rupfestaf. 7) Berakardi 
über 4splesium und einige ihm verwandre Gatungen 
m. ı Hh. 8) Spitz’s Bemerkungen über die durch dıs 
Abfehälen der Baunmrinde verinchrre Fruchtbarkeit der 
Obithäume 9) Thilow über die Wirkung des Salpeters 
und Küchenfalzes auf den thierifchen Körper. 10) F. 
H: von Dalbergs Unterfuchung über den Urfgrung der 
Harmonie und ılre allmahlige Ausbildung m. 3 A. ır) 
FFoys Swifo, kein thüringifcher Abgorr, 12) Beier 
manns Deikfchrift auf den Hrn. M. A. H. Frank. 

Alle diefe Abhandlungen find auch bey den Verle- 
gern einzeln zu haben. 

Zur hevoritchenden Michaelismeffe erfcheinen in wo» 
ferm Verlage 

Buchs 
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Buchholz, C. F., Grundrifs der Pharmacie, mit vor 
züglicher Hinficht auf die pharmacentifche Chemie, 
für die erfien Anfänger der Apothekerkunft, gr. $* 

Kittel, J. G , der angehende Organift, beflehend in ei- 
ner gründlichen Anweiluhg, wie ein Kirchenrgefang 
mit-der Orgel begleitet werden mufs, fowohl in Vor- 
als Zwifchenfpielen, 2r Band, 4. broch. 
Prinumeratiouspreis 16 gr. Ladenpreis ı Rıhir. $ gr. 





So eben ift erfchienen,- und durch alle Buchhand-_ 


Jungen zu erha'ren: 

Über die Kriegs- und Sraatsliß der Alten mit Hin« 
fiht anf unfer Zeitalter, Sur Oficisre und.andere 
gebildete Lefer, von C. II. Homann, — Wo 
Löwenhaut zu kurz iit, dı naher man Fuchshaut 
an. — Erler Theil. llalie bey Gebauer 1502. 
8. (ı Rchir.) s 


— 


Nachftehende Kalender erfcheinen in der Michaelis- 
mefe: 2 
2) Hiforifcher Kalender 780%, enthalt: 7Talienfleins 
‚Leten von K. L. Pl ulmenn, mir 8 Kupfern von 
D. Chodewierki. welche mır zu fernen Jerzteen‘, aber 
fchönften Arbeiten pehoren, neblt Wallenfteins aähn- 
licher Abbildung nach Fan Drk und 6 Bildäniffen 
mir«würdiger Männer feiner Zeit iu einem fauberh 
Einbande. ı Kehir gen - 
2) Derliner Damenkalınder mit Kupfern der nevrften 
Mode und 12. Darleltuneen von Jury zu dem Ro- 
man: Nerrchen und Jlofaiia, von der Verfälferin Jul- 
chen Grunthal Inhalte dief-s Kalenders: 
meilter Terean, dergelelir von 4. 7”. Irland. 2) 
Der Fremde, 3) Eine Nacht bey den Amerikani- 
fchen Wilden, ven Chateaubriand. 4) Agnes Sorel, 
von Prrxhard Reith. 5) Louife de la Fayette, von 

- B. lieirk. ı Rıhir. 8 er _ 

9) Mititärifcher Kalender für 7803. Mit einer Rarte 
von [ralien und Bildnifen berühmter Feldherren. In- 
halt: ı) Feldzüre der Franzofen in Italien. 2) Be- 
lagerung von Oftende. '3) Milirär- Bariftifche Über- 
ficht der öfterreich - und ruflifchen Armre. 4) Chro- 
Bologiiche Überlicht der merk würdigften Schlachten 
und Gefschre feit dem goichrigen Kriepe bis uf die 
neuefte Zeit. 5) Lebensbefchreibung d-r in eirfem 
Hhalender befindlichen Helden, als Grorg von Frinds- 
berir, Peter Ernft von Maunrfrid erc. 7 Behlr. 8 gr. 
Sämmtlichen Kalendern ift der neue veıbeflerie Polt- 
cours und Brieiraxe beyer füet, 

4) Der grnenlopiiche und Pujikeiender, welche den neu- 
annetertiten Poltcours n.bft den Orrentfernungen 
nnd der Brieftaxe für Cırmrishe höniel Pref. 
S:ıaaten und eine Maritnfch- Trbetje uber die er-cpai- 
fchen Staaten, nebft 12 Kipfern bil. ı Ei him 

5) Per Hand und Schreitäuiender auf alle Toze im 
Tahrz ehinden r Koılır 

6) Der grujse Erurkaloender mit Taten von Fioranz 
franzoüich uud dewfca mir 1% Kupfer von Jury 
ı2 yr he 


I —— — U 


1) Hoftanz- 
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7) Der kieine Etuikalender mie 12 Kupfern 4 gr. 

ü Neue Verlagsbücher zur Michaelismefßle : 

x) Darftellung eines neuen Gravitationsgefetzes für die 
moralifche Welt 8. 

8) Hummel, A.; über den gegenwärtigen Zuftand dee 

- Gelehrtenrepublik und der akademifchen, Lehranftal- 
ten. $. 12 er. j 

3) Marufchka Anweifung zum nützlichen Weinbau in 
den nördlichen Gegenden ron Deurfchland, Preufsen 
und andern kalten Ländern, fowehl in Gärten als in 
Weinberser, nebft der Kunft Wein zu machen, aus 
eigener Erfahrung. 8: „oi 

4) Schiller, die Jungfrau ven Orleans; eine romanti- 
fche Tragöde, 12. Ungebunden . olıne Kalender. 
ı Iıhir, 

Daffelbe auf Druckpapier $ pr. 

5) Wolmanny K. L., Gofchichte der Furopäifchen 
Staaten, 3ter Pd, oder: Gefchichte GroisbLritanniens 
ater Th. gr. 8. 

- Fortfetiune von folgenden’ Igurnnlen: 

Hufeland, C. W., Jotrmal der prakufchen Arzney- 
kunde und- Wundarznevkunft, er. 9. “ 

— Ribiorhek der- praktifchen Heilkunde, 8. 

— Journal der ausländifchen Literatur, er. 8- 
Jahrgang 5 Rrhlr, / 

Journal der Komane. 8. 

Irene, eine Monaufchrife, 1902. 8. Der Jahrgang 
4 Kur. i ' 

Koflime auf dem Königlichen National-Thester zu Ber- 

- lin, »arcs Heft gr. 8 i 

Wolmann, A. L., Gefchichte und Politik. 1302- gr- 3. 
Der Jahraang 5 Rehlr. 

Berlin, den 2, Aug. 18093. J. Fr. Unger 


* 


Der 





Im Verlage des In. Dornmann in Züllichan ericheins 
zur Jubilae-Mefe 1803. 

5 Luna 

ein Tafcehenbuch für das Jahr 180% 
herausgereben . 
ron Franz Horm 

Man.errrirte Anonce hier- keine voll imponirender 
S-löflgefälligkeir, die ich durch die gefammte gedrängte 
Schsar der Talchenbücher Hahn zu machen verhiefse, 
keine gigantifche Verfprechungen , die nicht felten (chen 
durch fich felbft aufgekoben werden, keine Verkündi- 


‚gung alleefeyerter Namen, nur wenige Worte habe ich 


diefem Unternehmer vorauszufchicken. 

Der Zweck diefes Tafchenbuchs , in welchem pro= 
failche Auffätze mir Gedichten abwechfeln werden , int 
eine freutdliche berahigende Unterhaltung zu geben , die 
nicke nuf der Oberlläche abgleite, fondern.das Innere 
fe'b Ferühre, und die tiefe Bedeutung des bewegli- 
chen 1.rbens in fpielenden Bildern 'darzuftelien, a 

Star der gewöhnlichen Almanachskupfer, die mei 
fiens nur eine temporare Beziehung habrı , werden hier 
die Dildnife Shakfpros’s, Cervantes, Ariufto's und Go 
thı's bed mendere Gefühle rorzurufen vermögen. 

Sind geich die meiflen Auffarze für diefs Tafchen- 
buch bereits vollendet: fo wird fich doch noch immer 

.. ein.ger 


Bi 
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eidiger Raum für gute Beyträge finden, die mir will- 
kommen feyn werden, wenn fie mit jenem Zweck über- 
eihftimmen. 

Als Begleiterinnen diefes Tafchenbuches erfcheinen 
au gleicher Zeit in demfeiben Verlage: 

Andehtungen für Freunde der Paejie in Fragmenten 
won Franz Horn. Anhang zur Luna, 

Braunfchweig, am x. Julius 1802. 

Franz Horn. 





Anzeige 
eines allgemeinen jährlichen Bücherverzeichnifles 
aller derjenigen Bücher, welche im verüoffenen 
Jahre wirklich erfchienen find. 
Diefes Verzeichnifs welches fich 3 

s) durch möglichfle Voliltändigkeit aller wirklich er 
fchienenen Bücher. 

3) durch möglichfte Kürze und doch dabey Belimmt- 
heit der Titel, 

3) durch richtige alphabet. Ordnung der Titel nach 
den Namen der Autoren oder der Hauptwörter der 
Titel, 

4) durch befondere Auszeichnung alter Bücher mit 
neuen Titeln. 

5) durch ein jedesmaliges wiffenfchaftl. Repertorium. 

6) durch eine befondre am Ende beygefügte Rubrik, 
von Aomanen, Comödien, Mujikelien und Jour- 
nalen, um diefes Verzeichnifs auch befonders für 
Muflkfreunde, Theiterdirectionen , Lefegefellfchaf- 
ten, Leihbibliorheken nutzbar zu machen, 

vor allen übrigen Caralogen auszeichnen foll, erfcheint 
jedesmahl in den erften Tagen des Monats März. Wir 
werden es uns recht eigentlich angelegen feyn laffen, 
daffelbe fo- richtig und. volltändig zu machen, dafs es 
als eine würdige Fortfetzung des bekannten Georgifchen 
Bücher-Lexicons angefehn werden kann, und follten 
wir fo glücklich feyn, bey Ausführung diefes Plans 
durch den Beyfall des Publikums unterflürzt zu werden: 
fo find wir entfchlofen, die berrächtliche Lücke, wel- 
che zwifchen diefem Lexikon und unfern Fortietzungen 
vor der Hand nachbleibt, in Zukunft auszufüllen. Fin 
Entfchlufs, den wir um fo eher realifiren können, je be- 
trächtlicher die Hülfsmittel zu diefer Arbeit And, in 
deren Befitz ich unfre Handlung — eine der älteften 
der jetzt in Deutfchland befteheuden — befindet. 

Wie erfuchen daher, fowohl die fämmtlichen ITer- 
ren Buchhändler als alle diejenigen, welche Bücher auf 
ihre Koften zum Drucke befördert haben, um die ge- 
fällige Erfüllung folgender Bitre: 

1) uns am Schuffe jedes Jahres ein genaues Verzeich- 
nifs aller in dem werfioffenen Jahtrn bey Ihnen 
wirklich erfchienem neuen Verlagsbücher mit Be- 

- merkaup der Preife zu überfchücken, _ 

2) uns die Titel jedesmal fu bejlımmt und richtig als 
feiche auf dem Buche fliehen, anzugeben, da fol- 
che ach dem Norvitüten- Zettel, und dem gewähn- 
lichen allgemeinen _Mefs- Catalog zuweilen eine 
Abänderw:g erlitten haben, 

3) uns das, was unter die Rubriken: Comödien, 


ee een ei ee zz — — — nn, 


— 
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Romane vder Mufikalicn gehört, genau anzuzeigen, 
Und wollen Sie 

4) gemeinfchafllich mit uns dazu beytraren, uns un- 
ter einander und das Publikum auf (olche Bücher 
aufmerkfam zu machen, welche mit veränderten 
Titel als neue ausgegeben werden, fo werden Sie 
uns felır verbinden. 

Da wir nur durch die Erfüllung diefes im Stand ge- 
fetzt werden, usfern Plan, der fur das Publikum und 
die Verlagshandlungen gleich nützlich und vortneilbaft 
il, auszuführen, und auf die gröfste Genauigkeit hier 
alles ankömmt ! wann äch unfer Verzeichnifs von der 
Menge unrichriger Cataluge auszeichnem folle, (6 rech- 
nen wir um fe ficherer darauf. 

Juniufifche Buchhandlung. 





In einigen Wochen wird in meinem Verlage eine 
ausführliche Befchreibung der dem .Preufhfchen State 
als Entfchüdigung für die an die franzöfifche Republik ab- 
getretenen Provinzen zugerlandenen, und won deffen 
Truppen in Befitz genommenen Lünder des Deatfchen 
Beichs etc. ericheinen, deren Lage durch eine zu die 
fer Befchreibung neu geltochene Karte dem L.efer deu- 
lich dargeßtelit werden foll, 

Jeden, welchem an baldiger Erhaltung diefer Schrift 
gelegen (eyn dürfe, erfuche ich, feine B=ileliung hier- 
auf bald und pojffrey an mich gelangen zu laffen, dı 
ich fie denr. fogleich, als fie die Prefe verlafsı, über 
fenden werde. Der Preis dürfte ungefähr 12 gr. betragex. 

Berlin, dem ızten Augult 18032. 

Friedr. Maurer, 


_—_ Buchhändler, Poflltrafse Nr. 23. 


(Hr. Hofcommifär Fiedler in Jena oimmt hierauf 
Beftellung an.) 





Der - 
Deutfche Zufchauer 
oder 
Archiv aller denkwürdigen Vorfälle, welche auf & 
Vollziehung des zu Lüneville abgefchlofenen Friedes 
Beziehung haben, nebft hiftorifch-geographifch-Runlb- 
[cher Befchreibung der verloruen und dafur erhir 
tenen Lande, 

Unter diefem Titel ericheint, in zwangloien He- 
ten, ein Journal, von einem beliebten Schrifrileller, 
bey Brede in Otfenbach. Ein ausführlicher Plan daven 
wird in jeder (oliden Buchhandlung gratis ausgegeben. 

Man bittet iha dafelbi abzufodern. 





- 


Loos, Dr.J. J., Entwurf einer medieinifchen Pkar- 
makolugie nach den Principien der Erregungsiheo- 
rie, ar. $. 

it pegenwartig in allen Buchhaudiungen für 14 gr. 
oder 54 kr. zu haben, 

Waltherfche Kunft- und Buch- 

h handlung in Erlangen. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 104- 





Sonnabends den ı5mSeptemb r. 





LITERARISCHE 


* 


I. Nekrolog. 


Noel Frangois de Waıztr, 


Mitglied des franzöf. National= Infituts und der freyen 
Unterrichts - Gefellfchaft zw Paris, get, dafelbt am 7 
April 1301. 


\ Y ’s. häufig von neuem aufgelegte und nachge- 
druckte claflifche Schriften über die franzölifche Spra- 
che find auch aufferhalb feinem Vaterlande fo bekannt, 
und er hat fich dadurch eine fo hohe und felle Auto. 
rität erworben, dafs folgende Nachrichten von deflen 
Leben und Schriften, aus einer (im Mag. encycl, A 
7. N. 24 abgedruckten) Denkrede auf ihn von Le 
Blond, dem Präßdenten der genannten freyen Unter- 
richts-Gefellfchaft zu Paris, fo einfach auch der Gang 
feiner Schickfale war, eine weitere Bekanntmachung 
verdienen. 


W. wurde am 31 Jul, 1724 in Amiens geboren, 
wo feine Familie feit 500 Jahren gefchätzt war, und 
verfchiedene obrigkeitliche Aemter verwaltet hatte, 
Sein erfter Lehrer in den Vorbereitungs - Kenntniffen 
war der berühmte Abb Yalart (geft. 1779), der Verfal- 
ter fo vieler Sprachlehren und ?lethodenbücher, Ueber- 
fetzungen und Commentare, der ganz dazu geeignet 
war, einen fchon von der Natur zum Sprachforfcher 
beftimmten Schüler ganz für fein Studium einzuneh- 
men. Diefs war denn bey W, fo fehr der Fall, dafs 
er in feiner Befiimmung zum geiftlichen Stande nur 
die Mittel zur weitern Ausbildung feiner philologi- 
fchen Kenntniffe fuchte. Sobald er nach Paris gekom- 
men war, wendete er fich an den alten Philippe de Prö- 
tot, einen achtungswürdigen Jugendlehrer, und Her- 
ausreber mehrerer Clafliker, und genofs mit deffen 
Sohne gemeinfchaftiichen Unterricht, der ihn felbft 
zum Lehrer, befonders der Mutterfprache, bildete. 
Als folcher erhielt er bald viele Schüler, und mehrere 
kamen nach Paris und bezogen fein Haus, in der ein- 
zigen Abficht, durch feinen Umgang fich einen (orgfäl- 
eigen Ausdruck zu erwerben, Diefs gab ihm die vor- 
theilhaftefte Gelegenheit, den Genius der Sprache auf 
das geuauelle zu udieren. So entflanden feine 1754 


1802 





NACHRICHTEN. 


zum erftenmale gedruckten, alles Gute der ältern Sprach- 
lehren vereinigenden Principes generaux et partieuliers de 
la Langue frangoife, welche, die Nachdrücke abgerech. 
net, und des von ihm felbft veranßalteten, von 1759 
bis 1801 eilfmal gedruckten Auszugs ungeachter, im. 
mer vollkommener zehnmal wieder aufgelegt wurden, 
Viel trug dazu der Umftand bey, dafs die fonft fehr 
fchwierige Univerßtät zu Paris, der diefe neue Gram- 
matik dedicirt war, ihr claflıfches Anfehen zugeftand, 
und den Schulgebrauch derfelben beförderte, Indeffen 
hatte das glückliche Schickfal diefes Werks, wozu 
man das 177 1 erfchienene Werkchen del’ Orthographeals 
einen Anhang betrachten kann, keiren Einflufs auf die 
Beförderung des befcheidenen Mannes, der in fillee 
Zurückgezogenheit lebte, und ohne Neid es fah, dafs 
in der Militairfchule, wo feine Grammatik Lehrbuch 
war, nicht er, fondern fein Freund Besuzee angeftelle 
wurde, und dafs die Akademilten und Encyklopädiften 
diefen und nicht ihn fuchten. So wirkte er für fich 
felbfi in aller Stille fort, undliefs feinen PrinciperdelaL, 
fr. ähnliche Principes dela Langue latine folgen, die bie 
1769 fiebenmal aufgelegt wurden, und an der Introdu-s 
ction a la Syntaxe latine par J, Clarke ırad, fur la 68 
Edition ang!, 1773. 12. (N. Ed. augm, d’un Pocabi« 
laire latin et frangais 1781. 12), einen brauchbaren 
Anhang erhielten. Unterdeflfen hatte er im J. 1770 
von sSenforic's unter dem Titel einer Art ‘de 
peindre ü U Efprie bekannten franzöffchen Rheto- 
rik eine verbeflerte Ausgabe beforgt, die 1783 von 
neuem gedruckt wurde, Eben fo begnügte er fich blofs 
mit Verbefferungen bey Barbou’s Ausgabe von Cüfars ' 
Commentarien. (Les Commentaires de Cefar, lat, et 
frangais ; Trad, reumeet corrigee 1776.8. NEd. 1788. 2 
V. ı2),wubey er Gch leicht gröfsere Verdienfte hätte 
erwerben können, wenn er die Ueberfetzung ganz 
umgefchmolzen hätte, Mehr that er bey Quintilian’s 
Redner nach der Ausgabe des Abbe Gedoyn und bey 
Cicero’s Epift. famil,, deren Ueberfetzung von Fillefort 
er faft auf allen Seiten verbefferte. (Statt diefer Ausga- 
be der Epifl. famil, giebt das gel, Frankr, eine Ausg, 
der Orat. fel. an, die vielleicht in diefer biographifchen 
Notiz uur vergeffen wurde.) Die neue Ausgabe des 
Salluf?’s und der Henriode von Voltaire bey Barbon 
waren ebenfalls fein Werk. Doch find diefe Arbeiten 
nicht die, auf welche fein Ruhm fich gründet; diefen 
(8) C, hatte 
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hatte er ausfchliefslich feinen Bemühungen um die 
franzößifche Sprache zu verdanken, Bisher hatte er 
diefer‘ nr als Grammatiker Dienfte geleiliee:- er follte 
ihre aber auch als Lexicograph nützlich werden, Sein 
Dictionnaire portatif de la Lungue fraugoife de Dichelet 
(Lyon 1774. 2 V. und dann mehremals neu.aufgelegt) 
zeigt überall den Sprachforfcher, der über feinen Vor- 
gänger erhaben ift, den er aber noch aufserdem durch 
eine neue Auflage des Dictionnaire des Rimes (1799) 
ehrte; endlich aber fühlte er das Bedürfnifs, ein eige- 
nes Werk diefer Art herauszugeben, Dies war das 
mit feinem älteflen Sohne bearbeitete: Nouveau Fo. 
cabulaire frangois, ow Abrege du Dictionaire de i’ Acade- 
mie augmente de plus de 4000 termes des Sciences et 
Arts 1801 gr. 8. das baldnach feinem Tode von neuem 
aufgelegt wurde, Uebrigens lebre W. noch lange ge- 
nug, um den Stürmen der Revolution ruhigere Zei- 
ten folgen, und feine Verdienfte durch die Aufnahme 
in das National-Inflitut geehrt zu fehen, das ihm meh- 
rere Abhandlungen verdankt, und fein Andenken noch 
ehrt. Hier fowohl als in der freyen Unterrichts- Ge- 
fellfchaft fand er an feinen Nebenbuhlern nur Freunde, 
find der Grammatiker Domergse fchilderte ihn , in fei- 
ner Denkrede, als einen liebenswürdigen Gatten, als 
ärbeitfamen Familienvater, als eifrigen Collegen und 
zärtlich geliebten Greis, als einen Mann, deflen Schrif. 
ten gut fprechen, deffen Betraren gur handeln lehrten, 
Aber weder feine gefellfchafrlichen Tugenden noch feiri 
Fleifs konnten ihn vor demUng!ücke derRevolution fchüs+ 
tzen; noch kurz vorfeinem Tode verlor der unglückliche 
Mann, der vier Söhne und eine Tochter zu brauchbaren 
Gliedern der menfchlichen Getellfchaft gebildet hatte; alle 
Früchte feiner Arbeit durch einen Bankerutt, Doch 
taubte ıhm diefes nicht feınen Murh und feine Heiter- 
keit: er farb ohne Schmerz und ohne Ku .mer im 
77 Jahre feines Alters, 





Weniger bekannt im Auslande, aber ebenfalls 

„durch Verdienfte um den Jugendunterricht und die 

Sprachkunde, fo wie durch einige literarifche Procefle 
ausgezeichnet, war 


Pierre Jofeph Frangois Lunzau De Borsıenmaıms, 
gef. zu Paris am 14 Jan. 1802. 


dem einim Facheder Literaturgefchichte fleifsiger Mitar- 
beiter des Mop. encyel, inN.5 A.$. ein Denkmal der 
Freundfchaft in einem Schreiben an den Herausgeber er- 
richtet, das wir hier nach verfchiedenen andernNachrich- 
ten, mit einigen Veränderungen mittheilen. 

L. de B. wurde zu Ifoudun im J. 1732 von 
wohlhabenen Eltern geboren, Sein Vater, Münzwar- 
dein zu Bourges, bildete frühzeitig die Anlagen feines 
Sohnes; die Jefuiten vollendeten, was die väterliche 
Pflichr angefangen katte, und fuchten ihn für fich zu 
gewinnen, Auch blieb er noch nach Vollendung fei- 
ner Studien mehrere Jahre bey ihnen, al: Lehrer in 
den untern Claffen, und verliefs Ge nur, um üch ganz 





.den Plan auf die neuen Sprachen auszudehnen. 
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den Studien und der Schriftftellerey zu widmen, Das 
erfie Werk, das er 1759 herausgab, die Prixciper de 
la Lestnre, de !’ Orthogrophie et de la Prononciatiog fras- 
roife, gründete fich auf eine Idee ron Yiard, (unter 
deffen Namen auch dem gelehrten Frankreich zufolge 
die erften-Auflagen herausgekommen zu feyn fcheinen), 
die der Verfafler vervollkommnete, und in den folgen- 
den Ausgaben (es erfchienen deren acht) immer weiter 
ausbildete, Er lieferte darin, aufser einer allmählich 
fortfchreitenden Anweifung zur franzölfchen Sprache, 
eine Einleitung in das Studium der Erdbefchreibunz 
und Gefchichte, die er auch in mehrern befonder: 
Schriften bearbeitete, woron man die nöthigen An- 
geben im gelehrten Fraukreich finde. — Bald dar- 
auf befchäftigte er (ich, die Herausgabe einer Elite 
de Porjies in 5 Duodezbändchen (1764 — 69,) ab- 
gerechnet, mit einem Commentar zu Hacine's Werken, 
die feiner Ausgabe diefes Dichters in 7 Bänden {1765 
— 69) beygefügt, aber auch einzeln in 5; Banden 

gedruckt wurde; eine weniger beyfallswerthe Arbeit, 

als Foitaire's Commentar zu Corneille und Brei 
Commentar zu Mojikre, da Racine fchon zu e- 
ner Zeie fchrieb, da die Sprache gereinigter war. 

— Mehr als diefe Arbeiten machten ihn nachher feine 

Streitigkeiten mit Parifer Buchhändlern bekaumt. Di: 
erfte war der neunjihrige Procefs, den er und Lingur 
im Namen des Publicums mit den Verlegern der Er. 

eyclopädie führte, die von den Subferibenten firrı« 

Nachfchüffe verlangten. Beide fchrieben Memoiren 
gegen diele Buchhändler, und IL.uneaa verrheidigre die 
Sache felbt vor Gericht; endlich aber brachten # 
doch die Verleger der Encyclopädi# dahin, ihr Recht 
zu begründen, von ihren Subferibenten 4 bis soo 
Franken mehr zu verlangen als anfangs. WWVahricheir 
lich lag hierin der Grund zu feiner zweyten Streitir- 
keit mit dem gınzen Publikum der Parifer Buchhand- 
ler, die ihm das Recht des Selbfiverlags ftreitig = 

machen wufsten. Sie liefsen ihm alie mit grofsen k# 

ften gedruckten Schriften wegnehmen, und entzoge 

ihm das Vertrauen derer, die ihn mit den nöthige 

Fonds zu feinen literarifchen Unternehmungen vwerlarg! 

hatten, Diefe Hemmung feines Selbftver!ags führte io mi 

eine andere buchhändlerifche Idee, die er glöcklich 
ausführte. Er legte eine Correfpondenz nach den Fr 
vinzen an, vermitteilt welcher alle, die (ich alte oder 
neue in Paris gedruckte Werke verfchaffen wollten, üeum 
denfelben Preis, für welchen Ge bey den Pärifer Buch 
händlern verkauft wurden, fchnell erhalten konnıer. 
— Indeffen befchäftigten ihn dergleichen Speculatio- 
nen nicht ausfchliefsungsweife, Aufserdem dafs er im 
mer an neuen Auflagen feiner frühern Lehrbücher ar- 
beitere, begann er jetzt einen von Dmarfais gerhane- 
nen Vorfchlag auszuführen, die Erlernung der Srra- 
chen durch Interlinear Ueberfetzungen zu erleichterr, 
Nach diefer Methode liefs er zuerfi Cüfars Commente- 
rien und Firgils Werke, letztere mit Anmerkungen, 
unter dem Titel ein«s ‘Cours de ia Langue latine dru- 
cken, und fand damit, befonders hey vielen Prirar- 
Lehrern, fo rielen Beyfall, dafs man ihn aufmuntert®, 
Diefs 
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that er denn auch, und fo entfiänden älinliche Werke 
für die englifche und italiänifche Sprache, in 10 Octar. 
bänden, welche die Lettres permviennes nach Deedoti's 
italiänifcher' Ueberferzung, Tafo's befreytes Jeru- 
falem mit einer wörtlichen franzößfchen Erklärung, den 
Telemach mit englifcher, und das verlorue Paradies 
mit franzöfifcher Ueberlstzung und Erklärung lieferten, 
Ihnen follte rioch ein Curfus der fpshiifchen Sprache 
folgen, aber die Revolution vereitelte diefs Unterneh- 
men, und nach wiederhergellellter Ruhe konnte &r ich 
nur noch mit einer neuen Auflage jener frühern befchäf. 
tigen; die 1798 erfchien. (Bekanntlich hat feirdem 
Bonlard das Unternehmen in Hinfcht auf die deutfche 
Sprache fortgefetzr.) — Während der Revolution 
felbft gab L. de B.. wıe mian aus dem gelehrten Frank. 
reich fieht, einige Schriften heraus, welche die Zeit- 
umflände veranlafsten, und (einen Patriotismus be- 
wiefen, unter andern noch 1799 eine Abhandlung, 
worin er die Freyheie. des Buchhandels gegen die Ein- 
ichränkungen von Seiten des Finanzminifieriums ver- 
theidigte. Seine letzte "Arbeit war eine Empfehlung 
von Lenoble's künltlichen Magneten, 


I.. de B, hatte einen entfchloffenen Charakter, 
den Schwierigkeiten micht zurückfchrecken, Unfalle 
nicht herabwürdigen, und die Leiden der Revolution 
n'cht beugen konnten; unter den traurigen Ereigniffen 
des Lebens und dem Stöhrungen der gefellfchaft. 
lichen Ordnung entfernte ihn ein edles Gefühl von 
Ränken und einem niedrigen Betragen. Höflich und 
zurorkommend: thater oft für andere Schritte, die die- 
fen unbekannt blieben. Seine immer rege Einbildungs- 
kraft war, wie befonders feine obgedachten Schriften 
während der Revolution beweifen, immer mit Verbel. 
ferungsplänen befchäftigt,: die wenn Ge auch nicht aus» 
führbar waren, doch das Lob eines guten. Willens 
verdienten. 


Diefen Biographien zweyer Gelehrten, die Sch mit 
den europäifchen Sprachen ,„ befonders der vaterländi- 
fchen befchäftigten, fügen wir noch das Leben eines 
früher verftorbenen Orientaliften bey, von deffen 
Lebensumfländen nur wenig bekannt war, bis fein 
ebemaliger College Lalande von ihm im Mog. cncyel, 
A. 8.N. ı. einige Notizen lieferte, die ein Seitenflück 
zu de Guignes Biographie N. ı01 v. J. abgeben, 


Michel Ange Andre ıze Rowx Dssnatrtes Rares 
Profeflor am College de France und orientalifcher Doll. 
metfcher, gef, am 9 Febr. 1795. 


D. wurde zu Conflans St. Honorine bey Pontoife 
am 10 Sept. 1724 geboren. Seine Eltern waren Antoi. 
ne ie Honx, aus Pontoife, und Catharina Fourmont, 
eine Schwefler von Michel und Etienne Fourmont, die 
beide königl. Profefforen und Dollmetfcher, wie auch 
Mitglieder der Academie des Infer. ee b. I. waren. D. 
genofs den Vortheil, von Etienne Fourmont erzogen zu 
werden. Schon im J, 1734 kam er zu diefem Orien- 
taliften, der ihn befonders auf das Studium der orienta- 
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lifchen ‘Sprachen, der- Häbräifchen, Arabifchen „ Syri- 
fchen und felbft der Chinefifchen leitete, Als F. im 
J. 1742 feine chineüfche Grammatik dem König über- 
reichte, liefs er üeh von D, und de Guignes begleiten, 
und teilte diefe feine Schüler dem Monarchen vor, 
der fie in den Stand (etzte, fernerhin bey Fourmont 
ihre Sprachliudien fortzufetzen. Sie benutzten diefs 
bis zu feinem Tode, der am ı$9 Dec, 1745 erfolgte, 
da fie dann als könig!, Dollmetfcher angeftellt wurden, 
und noch einige. Zeit in Fourmonts Wohnung blie- 
ben, um gemeinfchaftlich deffen Bibliothek zu benu- 
tzen, die ihnen der Lehrer vermacht hatte, unter der 
Bedingung, dafs nach ihrem Tode die Manufcripte 
derfelben in die königl. Bibliothek kommen follten, 
Diefe Gemeinfchafr, in welcher Ge 1747 die in de Guig- 
ne's Leben erwähnte Biographie Fourmonts lieferten, 
dauerte bis ungefähr zumJahre 1752, da fe fich denn 
trennten, nachdem D, zum Profeflur der arabifchen 
Sprache ernannt worden war, — Bey dem Antritte 
feiner Profeflur hielt er eine Rede über den Zuftand 
und die Fortfchritte der Wilfenfchaften bey den Ara- 
bern vor und nach Mahomed, von - welcher man im 
3n Bande von Gonjer’s Nachrichten über das College 
de France (1758$.) eine ausführliche Nachricht, fo 
wie die Titel von 25 Abhardlungen finder, die D, 
liefern wollte, nach Langles’s Verlicherung aber un. 
vollender hinterliels. Eine Arbeit, die ihn lange be- 
fchäftigte, und wozu ihm einige in Fourmonts Hand- 
fchriften gefundene Papiere die erftie Veranlaflung gar 
ben, war ein mit vielen Aufklärungen über die Chaldier 
und Phoenicier ausgeftatteter Commentar über die Apo- 
kalypfe, den er auch 1775 in einem Profpectus an- 
kündigte, deffen Druck aber die Zeitumftände und 
fein fanfter Charakter hinderte, welchen die Mifsbilligung 
des Parifer Erzbilchofs Beaumonts zurückfchreckte, 
Lange vorher hatte er in dem Mercure vom Dec. 1755» 
eine Lettre adrefce a Mr.le Chev. Stwert fur Is Chro- 
nulogie_de Newton einrüucken lsffen, die in Stwart's 
Vertheidigung der Newtonfchen Chronologie zu Frank- 
furt a. M. (1757) wieder abgedruckt und mit einer Ant- 
wort begleitet wurde, fe wieeinzeln eine Lettre adrejlie 
a Mr, des Flottes fur I Hiftoire veritable de l"Orphelin 
chinois de la maifon deTchao, die man nachher dem Trauer- 
fpiele diefes Namens beygefügt wurde, Auch hatte 
er in dem Anhange zu Goguet's Werke fur lorigine der 
Loix etc. Auszüge aus chinefifchen Schriftltellern gelie- 
fert, und höchflwahricheinlich würde er mehr derglei- 
chen orientalifche Arbeiten hersusgegeben heben, wena 
er, etwa als Mitglied der Akademie der Infchriften, 
mehrere Unterftützung gefunden hätte, An diefer Auf 
nahme in die Akademie hinderte ıhn aber de Guignes, 
mit: welchem .er, wie wir bereits itı deffen Biographie 
erwähnt haben,. in einen gelehrten Streit gerieth, der 
folgenden Schriftwechfel veranlafste: JMemeire dans 
lequel on prouve, que ler Chindis font une Colorie egy- 
ptienne In dans la], publ, de !’Acadd. Infer, et b, L. le 
14 4eril 1758 par de Guignes, Paris 1759. (79 $.) 
12. — Doutes fur la Dif). de Mr. de Guigner qui a 
pour titre: Memoire etc, par Mr. le Rowx Deihautes 
Bayer. 1759 (89 8.) 12. und Brponfede Mr. de G, arx 


das» 
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döntes propofees ete. (40 8.) 12. Älte diefe Arbeiten 
waren unbedeutend in Vergleichung mit dem, was er 
gern geleifter hätte. Endlich bot fich ihm jedoch eine 
Gelegenheit zu einer gröfsern Arbeit dar, die ihn 
viele Jahre befchäftigte, Abb& Gröfier übertrug ihm 
die Herausgsbe der chinefifchen Annalen, die der 
1748 verftorbene Miffionsr Mailla zu Pekin aus chine- 
fiichen Originalen überfetzt, und bereis 1737 nach 
Frankreich gefchickt hatte; D, mufste ie vergleichen 
und verbeffern, Das Werk erfchien von 1777 — 83. 
in ı2 Quartbänden, Diefe Arbeit gewöhnte ihn. im- 
mermehr an ein firzendes Leben, das ihn der Gicht 
ausferzte; er wurde dadurch nach und nach (o kränk- 
lich, dafs er im Jahre 1784 feine Profeflur an Caufin 
übertrug, und nach Ruelle bey Paris zog, wo er 
an dem obgedschten Tage, an der in den Magen ge- 
tretenen Gicht, farb, Sein Charakter war die Sanft- 
heit einer reinen und fchuldlofen Seele. Er war lich 
immer gleich, fprach wenig, und war dem Umgang 
mit der grofsen Welt fo abgeneigt, dafs er fich ganz 
auf fich befchränkte, und felten Jemand feine Ideen 
mittheilte, Er .hinterliefs eine Witwe, aber keine 
Kinder. 


IL. Beförderungen, Ehrenbezeugungen und 
Belohnungen. 


Der dänifche Etatsrath und Finınzdeputirter Hr, 
Tetens (ehema], Prof in Kiel), und Hr. Legstionsrath 
v. Eggers find in die Oberdirection der Bank und des 
üinkenden Fonds getreten, erfterer als Standes- Com. 
mifarius der Bank und letzterer als Oberprocureur 
bey der deutfchen Canzley, 

Hr, Dr. Albrecht Kochen, der fich durch feinen 
Johannes Boanerger, durch feine Memorabilien für Re- 
Tigiösgefinnte, Gedichte u. (, w. bekannt gemacht 
hat, ift zum zweyten Prediger in Glückfladt, und 
zum Coexaminator im Conütorio dafelbit- ernannt 


wrorden, 





Der pfalzbaierfche General Landesdirectionsrath 
Hr, Jofeph Baader, hat wegen eines zu Wegeshammer 
in der Oberpfalz mit einem Cylindergebläfe errichteten 
und zur kurfürfllichen Zufriedenheit ausgefallenen 
Hohofens, eine befondere Gratification von 500 Gul. 
den erhalten. 





Von der »vaterländifchen Gefellfchaft [chwäbifcher 
"Aerzte und Naturforjcher (ind kürzlich zu correfpondi- 
renden Mitgliedern aufgenommen worden: Hr, M, 
Gottfr. Heinr. Scholl, Pfarrer zu Haubersborn ; Hr, Joh, 
Nep. Senter, fürfl,. Konflanz, Landfchaftsarst und 
Obergeburtshelfer zu Allensbach ; Hr. D, Kraus, Stadı- 
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und Amtsphyf, zu Vaihingen an der Enz; Hr. Dr. 
Memminger zu Reutlingen ; Hr, von disaer, fürfti. Hei. 
tersheimfcher Canzler zu Heitersheim im Breisgau; 
Hr. Klein, Regierungsfecretair zu Freyburg im Breis. 
gau; und Hr. Bach, eriter landitändifcher Secretär 
ebendafelbft. 


II. Vermifchte Nachrichten. 


Ein Seitenflück zu der Einführung der Kuhps- 
cken unter den Indisnern in Nordamerika ift deren 
Einführung in Perfen, Briefe aus Baflora vom 17 Jun. 
von dem dafigen brittifchen Conful Sam, Mairefty und 
dem Factoreyarzte Milne an den Dr. Carro in Wien 
beftätigen den glücklichen Erfolg, der in jenen Gegenden 
des Orients durch Hn, Carro's Eifer verbreiteten Im- 
pfung der Kuhpocken. Nicht nur in Bagdad, fon- 
dern auch zu Baflora ift Ge eingeführt. Am letzten 
Orte gab der Conful das erfte Beyfpiel, indem er fei- 
nen jüngften Sohn inoculiren liefs, und vom Ende 
des Aprils bis zum ı7 Junius hatten bereits 40 Perfo. 
nen die Impfung glücklich überflanden; auch impfte 
Dr. Mitne nicht nur das Schiffsvolk einiger näch Bom. 
bay beftlimmten Schiffe, fondern verfah auch keinen 
nach Mascate reifenden Kaufmann mit Impfüeif Für die 
daßge Gegend, 


—— 


Der franzöfifche Nationalarchivar Camus, der vor 
zehn Jahren als einer von dem General Dumouriez ausg«- 
lieferter Deputirter in Dentfchland gefangen fafs, be 
reifet jetzt die Archive und Bibliotheken der aufgeha. 
benen Klöfter und Abteyen am Rhein, fowohl, um fs 
durchzufehen und ordnen zu laffen, als auch um An. 
Ralten zur Auslieferung und Ordnung derer zu tre#- 
fen, die dem Luneviller Tractate zufolge an Fraxk. 
reich ausgeliefert werden follen. 





Die batasvifche Regierung hat durch einen Be. 
fchlufs vom ı7 Jun. dem B. Hendrik van FF wer 
gen feiner auch in der A. L. Z, mit Beyfall erwihn- 
ten Verdienfte um die vaterländifche Gefchichte, den 
Auftrag gegeben, die Acten und Staatspapiere von den 
früheflen Zeiten bis zum Münfterfchen Frieden durct- 
zufehen, und davon ein rsifonnirendes Verzeichnifs 
über die vorzüglichften Schriften zu entwerfen. 


— 


Seit dem erlien Germinal des Jahres 9 bis zum 
erften Vendem, des Jahrs ı0 find in Paris 111 neue 
Theaterflücke aufgeführt worden. 
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Sonnabends den ıgen September 1802. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


WW .smen Dr. C. R. MH’. Profefor, Archiv für 
Zoologie und Zootomie 3n Bds ıs Stück, m. 
Kpfrn. Braunfchweig bey K. Heichard. gr. $. 
1802. 

ift fo eben erfchienen, und enthält: I. Fortfetzung 

der Schädelbefchreibung vom Heratsgeber. II. Fortfe- 
tzung der Beobachtungen’ über die Eingeweidewürmer 
v. D.K. A, Audolphi. III, Neue Conchylienarten 
und Abänderungen u. f. w. ate Fortf. IV. Ueber den 
urfprünglichen Stamm des Menfchengefchlechts von D. 
Scheiver. V. Nachrichten von den zoologifchen Ar- 
beiten franzöfifcher und anderer Naturforfcher. VI. 
Franzöfifche Literat. Englifche Literat. Gefellfchafts- 
Schriften. Deutfche Literatur des Jahres 1801. VII. 
Kurze naturhiftorifche Nachrichten. 


1, Neue Landkarten, 


Atlas von Frankreich, 
im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts 
von der 
Familie Caffini 
bearbeitet und herausgegeben , 
jetzt in einem bequemern Formate, dabey volllländig 
und mit den heutigen Gränzen neu auf das Kupfer 
getragen. 

In drey Auflagen :; auf Schweitzer- Papier, auf Hollän- 
der- Papier und (mittelft eines neuen und. gelungenen 
Verfuches) auch auf Tafeln von Pappe oder Karten- 
Papier abgedruckt. 

Bey diefem Unternehmen, deffen Wichtigkeit die 
Kienner geögraphifcher Blätter fchon aus der Überfchrift 
erfehen, ift die Abficht, das gröfste Meifterftück in 
feiner Art aus den Kabinetten und Bibliotheken, deren 
ausfchliefsendes Eigenthum es bisher war, auch in die 
Hände anderer Liebhaber zu bringen, die das Innere 
eines Landes zu kennen wünfchen, das gegenwärtig das 
mächtigfte und kennenswürdigfte in Europa, und viel- 
leicht in allen Welrtheilen it, Der grofse Atlas von 
Frankreich in ıgr Blättern, der von vier auf einander 


folgenden gelehrten Caflıni (von Jabann Dominik bis zu 


% 


feinem Urenkel) vorbereitet, angefangen, fortgeführt 
und vollendet wurde, ift das vorzüglichfie Werk, das 
die Erdbefchreibung aufzuweifen hat; denn es befteht 
von keinem fo grofsen Lande eine geographifche Ab- 
bildung, die fe vollftändig, im Grofsen und Kleinen 
fo genau und-richtig, und in allen Theilen fo überein- 
ftimmend ift. Ich glaube, auf den Beyfall und die Un- 
terflützung verlländiger Kartenfammler in Deurfchland 
und im Auslande rechnen zu dürfen, weun ich ein 
Werk, das fo rütmlich bekannt, und es noch mehr zu 
werden fo würdig ift, durch Uebertragung deffelben 
auf neue Kupferplatten und durch deren Abdruck zu ver- 
vielfältigen_fuche; und hierin werde ich durch die Be- 
trachtung moch ‚mehr beflärkt, dafs das Werk nach mei- 
nem Plane nur’ halb fo grofs als das Urwerk, gleich- 
wohl fe vollftändig als diefes, und dabey in einem 
höchft bequemen Formate und um einen Preis erfchei- 
net, der nur wenige Procente von dem Preife des Ur- 
werkes ausmachet, das wegen feiner Seltenheit wäh- 
rend des letzten Krieges um 4. 5 und 600 Rthir, gebo- 
ten wurde, 

Den Blättern des Atlaffes, den ich hier ankündige, 
it das leicht zu überfehende und leicht zu behandelnde 
Format gegeben, das die beliebten Mentell’fchen Kar- 


“ten haben; fie find aber nicht, wie das Original, zum 


Zufammenfetzen, fondern jedes Blatt macht eine ganze 
Karte für fich aus, deren Inhalt ein in feine Diftrikte 
untergetheiltes Departement von Frankreich it. Ven 
kleinern Departemens und Diftrikten kommen auch 
zwey und drey auf Ein Blatt. Special-Karten haben 
hier, wie im Caflinifchen Originale, einen durchaus 
gleichen Mafsflab, aber er ift gerade um die Hälfte 
kleiner, als dort. Dem Originale mufste wegen eini- 
ger ftark mit Orten beferzter Gegenden des Reiches ein 
fehr grofser Maasftab gegeben werden; allein da man 
dadurch gezwungen ward, auch die übrigen weit weni« 
ger bebauten Gegenden, die gerade die zahlreichiten 
find, unter eben dem Maasltabe vorzuftellen: fo mufs- 
ten bey weitem die meiften Karten des Arlafles-fehr leer 
und’arm an Gegenltänden werden, und diefer Umftand 
lud mich zuerft ein, das Ganze auf dem halben Maas- 
flab zurück zu führen, ‘Nun wären zwar mir wieder 
die fehr voll gefüllten Blätter zur Laft gefallen, deren 
hart an einander gedrängte Gegenflände bey meinem um 
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die Hälfte verjüngten Maasftabe kaum mehr lesbar ge- 
blieben wären; doch wider diefen Uebelftand bot mir 
die fonftige Einrichtung meines Werkes von felbft ein 
Mittel dar. Die wenigen mit Orten (ehr überladenen 
Gegenden befinden fich alle ohne Ausnahme um die gro- 
fsen Städte, und diefe gehören zu einem oder dem an- 
dern Diftrikr eines Departements von Frankreich, Nun 
lafe ich auf der Karte des Diftriktes, in dem eine fol- 
che Stadt mit ihrer überladenen Gegend liegt, alle Orte 
und fonflige Gegenftände aus, .die kleiner als ein ge- 
wöhnliches Dorf mit einer Kirche find, üelle aber 
diefe Stadt und Gegend auf der fulgenden Karte befon- 
ders, und zwar, mittelft einer kleinen Ausnahme, nicht 
nur in einem unverjüngten, fondern (um auch die zu 
Barke Ueberladung und Unleferlichkeir, die an folchen 
Stellen felbit im Caflinifcheu Originale herrfcht, weg- 
zuräumen) in einem fogar um ein Fünftheil erweiterten 
Maasltabe vor, 50 bleibt der Inhalt jeder Karte, mir 
tet einer ebenmäfsigen Vertheilung, höchft deutlich, 
und doch ift zugleich ganz Frankreich unter einem glei- 
chen Maasftabe vorgeltellt, der halb fo grofs als der 
der Caflınifchen Karten if. Man weils, dafs auf den- 
felben der-ganze Boden von Frankreich topographifch 
und ohne alle Auslaffung verzeichnerift. Man fieht auf 
denfelben alle felige und andere Gebirge mit ihren Ein- 
und Ausbeugungen und ihren Abwechslungen mir den 
Thälern, fo wie die einzelnen Berge und Anhöhen; alle 
Wälder mit der Unterfcheidung, ob fie aus Lauhholz 
oder Nadelholz beflehen, fo wie Sreppen, Baumfchu- 
len, Luftgärten, Alleen, einzelne Reihen von Bau- 
men, Moosgründe und Weinberge; alle Seen, Wei- 
her und Moräflte, und über die mit alien ihren Wen- 
dungen und Infeln fortgeführten Ströme, Flüfe und 
Canäle, alle Brücken, fo wie die Stewe über die klei- 
nen Flüfschen und Giefsbiche; alle Poft- und ionftige 
Strafsen mit ihren verfehiedenen Durchkreuzungen und 
der Angabe, ob fie Chauffeen, oder gemeine Fahrwege 
find; alle an den Geltaden des Meers vorkommende 
Häfen, Bufen, Bayen, Vorgebirge, Rheden, Dünen 
und Brandungens alle Wohnplätze, umd alfe «nicht nur 
Städte, Märkte, Flscken, Dörfer und Dörfchen, fon- 
dern auch alle einzelne Landfrze, ‘Fabriksgebäude, 
Bauernhöfe und andere allein ftehende Häuschen, wie 
auch Kirchen und Kapellen, ja fogar Gedächrnifsfäulen 
und Kreuze an den Wegen und Fufsfteigen. Alles die 
fes zeigt ich ohne Ausnahme auch auf meinen Blättern, 
(nur dafs hier für mauche Gegenftände andere dem ver- 
füngten Maasflabe angemefsnere Zeichen gewahli wur- 
den ,) und um dem Befirzern des Franzöfifchen Origina- 
les, die meine Blätter damit vergleichen wollen, da- 
bey die Mühe des Auffuchens zu erfparen, ift jedes 
Blatt durch Haarlinien in fo viele Theile gefondert, als 
bey deffen Verzeichnung Caflinifche Karten zum Grun- 
de lagen, und jeder Theil weifer durch die beygefetzte 
Numer auf die gleichlautende Numer des Originals 
hin. Bo führt jede meiner Karten ihre Controle felhft 
bey fich, indem üe beitändig ihre Qaellen anzeigt, und 
die Richtigkeit ihrer Verzeichnung durch das genaue 
Zufammentreffen mit den Caflinifchen Scktionen, wo- 
mic fie gleichen Inhalt har, beweifer. Für-den Land- 


1332 


kartenkenner, der das Original und diefe neuen Blär- 
ter zugleich an der Hand hat, wird es angenehm feyn, 
die erwähnte Unterfuchung wirklich vorzunehmen „ und 
bey uns den ganzen Reichthum des Originales verjüunzt 
wieder zu finden. Die Gränzen des innern Frankreichs 
find zwar fchon vor mehrern Jahren beftimmt worden; 
aber fie fchienen ihre Beftätigung erft noch von einem 
allgemeinen Frieden erwarten zu müffen, Diefer ift er 
folgt, es ward ihnen dadurch das letzte Siegel ihrs 
Fortbeftehens aufeedrückt, und für die Zukunft haben 
Ge um fa weniger eine Veranderung zu erwarten, a. 
auch die Conititurion der Republik großen Theils auf 
die jetzige Einrichwag derfelben gegründer ilt, Ich 
folge bey der Verzeichnung der Granzen dem vortreflli- 
chen Atlas national de France, der während der Rero- 
lution unter des berühmren Capitaine Aufücht heraus 
kam, übrigens aber das Caffinifche Original, oder mei- 
nen neuen Atlas nicht entbehrlich macher, da er nur ein 
Auszug aus den ‚Cafinifchen Blärtern il, und nicht den 
fünften Theil ihres Inhalts in Gch false Unter den 
auf den Karten vorkommendsn Diftrikten, in die jedes 
Departement gerheilt erfcheine, ift nichts als die Summe 
von Canotonen zu verliehen, die um di«fe, oder jene 
eröfsere Stadt herum liegen, von der man den Diftrikt 
der Kürze wegen benanut hau Seit zehen Jahren im 
Gich Fraukreich mit den Olterreichifchen Niederlanden, 
dem linken Rheinufer und Savoyen vergröfsert. Die 
neuen im Callinifchen Orginale fehlenden Theile wer 
den durch die vortr-Mıuhe Ferrariche Karte von den 
Olterreichifchen Niederlanden und mehrere toporr:phi» 
fche Blätter erferzt; 
derfelben kommen aber ohnehn fchom im Originale 
vollitandig ver, welches auch mit Orange, Arirnen 
und Venaiflin und den von der Schweiz acguirirten 
Theilen der Fall it. Die auf den Karten vorkommen 
den geographifchen Zeichen find zwar nun allgemein 
angenommen, und (omit ohnehin bekannt; es wird aber 
doch, und zwar während der Erfcheinung der erlt:a 
Haifte des Atlaffes, ein eigenes Bla dazu geweben , das 
Ge erkläre, und worauf auch alle auf den Blartem ror 
kommende Franzöfifche Wörter verdeutfcht, und == 
gekehrt, die Deurfchen ins Franzölfche überfetır er 
fcheinen, damit der Atlas dem Deurfchep und Fran 
fen verlländlich fey. Eben fo kömmr in beiden $prı- 
chen ein verziertes Titelblate zu dem Werke, und wird 
mit der letzten Karıe ausperehen, der auch noch em 
Regifter über- das ganze Werk folge. Der Gebrauch 
einzelner Landkarsen, und ganzer Arlafe würde fchon 
weit allermeiner feyn, als er bis jetzt il, wenn nicht 
das.befchwerliche Auffuchen der Gegenftände iu denfe!- 
ben, befunders der kleirtern, fo viele Mühefcheue zu 
rück fchreckte, de ohne jene Befchwerde in der B- 
fchauung und Benützung diefer Blarer anhalten würden. 
Nun ılt es die Pflicht emes jedeu Verfaflers eines WVer- 
kes, feinen Lefer aller Mühe zu überheben, dıe er ihm 
dadurch, dafs er fie auf lich felbft nimmt, erfparen 
kann. Bey einem Atlafle wird dem Lefer das Auffu- 
chen der Gegenftande durch ein genaues’ Regifter er 
(part, und ein folches kömmt diher zu diefem unfern 
Werke, und wird alle darin vorkommende (auch die 
" unbedeu- 
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unbedeutenditen) eigenen Namen enthalten, bey deren 
jedem nicht nur die Numer der Karte fteher, auf derer 
zu finden it, fondern fich. auch noch ein Buchflab und 
eine andere Ziffer brfinder, wodurch untruglich auf den 
Fleck felbft hingewiefen wird, auf, dem der prfuchte 
Name zu lefen it. Dieferwegen ift zugleich jede Karte 
innerhalb des gewöhnlichen Ramens von allen vier Sei- 
ten noch mir einer Linie umgeben, die in gleiche oben 
und unten mit Ruchfisben, und rechts und links mit 
Ziffern bezeichnete Theile geheilt ft. Ziehr man d’e 
durch Kreuzchen angedeureren Abtheilungen in Gedan- 
ken durch die Karıe: fo wird fie in viele kleine Vier- 
ecke zerfchnirten, auf die das Regiftermitreiflt der Buch- 
ftaben und Ziffern hinweifer. Sucht man mun im Ne- 
gifter, z. B. Malmaifon, oder das Wäldchen Bois de 
Vidame, und liefer, dafs es auf der Karte Nro. 12, 
(die man jetzr als Probe einfehen kann) im Qundratchen 
d. 4. zu finden fey: fo bewert man von was immer für 
zwey Kreuzchen, zwifchen welchen fowohl am obern 
als wntern Rahmen d. flehet, zwey Finger einwaris in 
die Karte, und zugleich von wars immer für zwey 
Kreuschen, zwifchen we'chen fo wohl re: hre*als Finks 
4 fteher, zwey andere Fineer wieder einwärs in die 
Harte. Dort, wo die 4 Finner zufammen treffen, und 
wenn man fie in einander fchiebr, fich durchkreuzen, 
und ein Quadrat beichreiben, wrd man die grfuchten 
zwey Gepentlände Trorz ihrer Kieirheit fogleich erbli- 
cken, ohne zu dem ganzem Verfahren mehr n's eine 
Zeitminure gebrancht zu haben. Diefes Regller erhö- 
her die Brauchbarkeit des Arlalles ungemein, und es 
wird mit fo vieler Pünktlichkeit verfafst, als jenes, 
@as fich bey meinem vor drey Jahren erfchienenen all- 
gemeinen Poftarlas befinder, mit deflen gewiflenhafter 
Genauigkeit die Beüirzer deffelben ohne Zweife! zufrieden 
feyn werden‘ Der nämliche Fleife wird auf die kleine 
Correktur der Karten verwender, die um fo viel zu- 
verläfliger von kleinen Feh'ern gereiniger werde», da 
jedes fchon bey der Correktur geprüfte Wort am Ende 
wegen des Regifters noch Ein Mal in Berrachtung 
kömmr. Das ift meine Rechenfchaft üb+r die innere 
Einrichtung diefes Werkes, an dem ich drey Jahre ar- 
beiteie, bevor ich mich an gegenwärtige Ankündigung 
und mit diefer vor das Publikum warte, 

Des angeführte Menteli’fche Formätr, das ich dem 
Atlas einmal beftimmt harte, brachte mich auf den Ge- 
danken, meine Karten auf eine Materie abdrucken zu 
laffen, die der Zeit länger als das gewöhnliche Papier 
widerftände, und einem Werke, auf dem ein fo gro- 
{ser Aufwand von Zeit und Mühe hafrer, eine ange 
snefsnere Dauer ficherre. Ich machre Verfuche mit Ab- 
drücken auf Pappe oder fogenanntes Karte papier, und 
der dritte Verfuch zeivre, dafs fich durch eine andere 
Richtung der Druckerprefle und eire peichickte Verthei- 
lung der Unterlagen auf diefen dicken und feften Stoff 
(nach-einer ihm angemefenen Durchweichung) fo reine 
Abdrücke bringen laffen, als man zuf dem weichften 
Basler Papiere zu fehen gewohnt ift. Bey feruerer Un- 
terfuchung entfchied mich ein zweyter Nutzen, der die 
auf diefen Sroff obgedruckten Blatter allen ander vor 
zuzuziehen rieıb, ohne weitern Auftaud für die Sache, 
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Ein folches Blatt giebt nicht nur eine ünzerreifsliche 
Tafel ab, die, wenn man fie nicht abfichtlich zerltörer, 
falt allen Zufällen wiederfteht, die andere Landkarten 
fo haufig befchädigen und verrilgen, fondern es gewährt 
auch 'nech einen andern Nutzen, der literarifch ift. 
Kenner der Sache willen, dafs felbftein mit dem gröfs- . 
ten Fleifs gemachter Abdruck nur felten eine Karte - 
ganz fo auf dem Papiere zeigt, wie fie auf der Kupfer- 
platre erfcheinet, und man in den Mafsfläben der rich- 
tir!en Landkarten Mängel entdecket, die, wenn man 
lie dann auf dem Kupter felbft unterfucher, in der That 
nicht vorhanden find. Diefes kömmt daher, dafs 
das Papier vor dem Abdrucken gefeuchter wird, und 
nachher bey dem Trocknen unregelmäfsig zufammen 
fchrumpfer, worauf es, je nachdem es mehr oder we- 
niger geleimt war, und genetzt wurde, immer eine grö- 
fsere oder reringere Ausdehnung bekömmt, als es in 
dem Augenblick hatte, da es fich mit der Kupferplatte 
unter der Preffe befand. Diefe Abweichung, die oft 
weit gröfser it, als man woh} denken follte, und fich 
am meilten bey zufammenzüfetzenden Blättern (felbik 
auch deren nnfers Caflinifchen Originales) fehr unan- 
genehm zeiger, fällenun bey diefer neuen Art von Ab- 
drücken panz weg, theils weil die Dicke des Stoffes 
das Zufammenfchrumpfen hindert; theils weil auch die 
Veranlaflung mehr alä halb wegeeräumt ift, indem hier 
nur die Oberfläche der Bitter gefeuchtet wird. . Aufser 
dem wird der Atlas auch noch auf feinem Holländer- 
Papier und endlich" auf fchönen Schweizer-Papier abge- 
drucke, um nach Beliebnn wahlen zu können. 

Bey dem Stiche der Karten it zwar jede unnütze 
Pracht vermieden, aber dafür erofser Fleifs auf das 
H efentliche verwendet, Die Ätzung und Radierung 
überhaupr kann, auch gegen das Original gehalten, 
noch das Auge des Kenners vertragen; die Schrift 
aber, auf die es bey Landkarten fehr ankömmt, und 
die uns, wenn fie unleferlich, oder eines unangeneh- 
men Karakters it, auch ein fonft unrerbefferliches 
Blatt fo leicht verekeln kann, wird man hier ganz fo 
rein, pefchmackroll und niedlich finden, als Ge aufden 
neuelten und beften Franzößfchen Muftern erfcheinet. 
Sie wird von gefchickren Kunftlern mit freyer Hand ins 
blanke Kupfer gefchnitren. In der Iilumination der 
Karten trachte ich das Grelle, fo wie das Buntfcheckige 
zu vermeiden, und fie blos zu befferer Bezeichnung der 
Abtheilungen der Länder zu verwenden, weswegen auch 
jeder Hauptort eines Cantens mit Farbe unterfchieden 
wird. So fieher das Äufsere diefes Arlafes aus, und 
um fich davon, ehe man Beftellung machet, überzeu- 
gen zu können, find fchon jetzt in jedem unten ange- 
zeigten Commillionsorte zwey Karten zur Probe einzu- 
fehen, Beide flimmen mit den hier gemachten Verhei- 
(sungen überein; aber man wird die folrenden gewils 
noch fchöner, befonders pleicher finden, als hie, was 
fich zeigen wird, fo bald: man die erlten zehn oder 
zwölf Blätter eimmal in Handen hat. Diefes Werk 
kömmt auf Präinumeration heraus, und zwar fo, dafs 
in Wien die erft«e Karre oder Nro. ı. „die als General- 
Karte ganz Frankreich vorltclier, am Donnerstag den 
aslten October diefes Jahrs erfcheinet, und dann alle 
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Donnerstage eine folgende ausgegeben wird, welches 
fchnelle Aufeinanderfolgen der Karten nur durch die er- 
wähnte dreyjährige Vorarbeitung möglich wird, .da man- 
ches Blatt dazunter it, das allein eine Arbeit won drey 
Monaten erfoder. Man pränumerirt für ‚ein Blatt auf 
Schweizer-Papirr z2 Kreuzer Wiener-Währung, oder 
3 gute Grofchen, ı Pfennig Sachlifch, auf Holländer- 
Papier 15 Kreuzer, oder 4 Grofchen, und auf Pappe 
oder Karten-Papier 24 Rr., oder 6 Grofchen, 2 Pfeu- 
nig, und kann den Betrag nach Belieben nur für Ein 
Blatt, oder gleich tur zwölf und mehrere erlegen. 
Weon man, eine Karte in der Hand, diefen Preis da- 
mit vergleichet, fo wird man fich überzeugen, dafs ich 
bey der Herausgabe diefes wichtigen Werkes meinen 
Gewinn nur von einer gröisern Menge von Abnehmera 
erwarte. Die Einrichtung der Vorausbezahlung ferzt 
mich in den Stand, die Gröfse meiner Auflage beyläu- 
fig befimmen zu können, ohne gleichwohl die Will- 
kühr des Abnehmers zu felleln, der, wenn Er nicht 
dem ganzen Atlas fammeln, will, nach jedem Departe- 
ment austreien kann, ohne darum etwas Uncompletes 
zu haben, indem fchon jedes für fich ein Ganzes aus- 
machet; doch wird jeder Austretende die Güte haben, 
es einen Lieferungstag zuvor anzuzeigen. Die Pränu- 
meration bleibt von jetzt bis zum 20ften October offen; 
nur wird gebeten, die Exemplare auf Pappe oder Kar- 
tenpapier einige Wochen eher zu beftellen, weil diefe 
zuerft abgedruckt werden müffen. Titel, Erklarungs- 
blase und jedes Blatt des Regilters wird wie eine Karte 
gerechnet; man ift aber zu deren Abnahme nicht ver- 
buuden. : Aufser der Pranumeration kolter jede Karte 
auf Schweizer-Papier 20 Kreuzer auf Holländer 30 
Kreuzer; auf Karten-Papier wird zum Verkaufe gar 
nichts abgedruckt. Asf die ununterbrochene Fortfe- 
tzung und zuverlällige Vollendung des Werkes können die 
Herren Abnehmer um fo gewiller rechnen, da ich mich 
zu Ihrer Beruhigung nicht nur auf die pünktliche Er- 
füllung meiner Verfprechungen bey allen bisher von mir 
herausgegebenen Werken berufen kann, fondern da 
mich auch. meine grofse Vorarbeitung vor aller. Verfu- 
chung fichert, wortbrüchig zu werden. Aber auf der 
andern Seite rechne auch ich darauf, dafs mich die nun 
immer zahlreicher werdenden Freunde der Landerkunde 
durch Ihren Beytrit unterflützen werden, den ich Ih- 
nen durch die angeführten Preife des \Verkes gewils 
sicht fchwer gemacht habe, 

Vien den ıaten July 1802. 

Franz Joh. Jof. v. Reilly. 

In Wien feibft wender man fch an mein geographi- 
fches Verfchleifs-Compteir in der Rauhenlteingafle Nro, 
993. dem Jeurichen Zeitungs-Comptoir gegenäber. 

Die Herrn Verleger werden geberen, nichts zu be- 
ftelien, als was bey Ihnen nicht nur fchon beltelic, fon- 
ds auch bereits bezahler ift, oder was Sie auf eigne 
Rechnung behalten wollen, indem von diefem Werke 
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nichts kann. Retour genommen werden, Bey der Be- 
zahlung bitter man blos nach Rıhir., Einen zu 24 gu 
ten Grofcben, oder nach Wiener Währung den Gulden 
zu 16 guten Grofchen zu rechnen. 
Den Verfchleifs diefes Werkes beforgt in: 
St. Petersburg, Herr Lifsner, Buchhändler. 
Koppenhagen, Hr. Schubothe, Buchhändler, 
Beriin, Hr Simon Schropp, Kunflhändler. 
Königsberg, Hr. Nikolovius, Buchhändler, 
Bresiau, He. Leukart, Kunfthändler. 
Erlangen, Hr. Pam, Buchhändler. 
Magdeburg, Hr. Bauer, Buchhändler. 
Flensburg, Hr. Korte, Buchhändler. 
Altona, Hr. Hammerich, Buchhändler. 
Leipzig, Hr. Fleifcher d. &., Buchhändler. 
Dresden, Hr. Kesler, Hofkupferftichhändler. 
Görlitz, Hr. Anton, Buchhändler. 
Meifsen, Hr. Erbftein, Buchhändler. 
Jena, die Akademifche Buchhandlung. 
Gotha. Hr. Ettiinger, Buchhändler. 
Deimar, das Induftrie-Comptoir. 
Dejljau, Hr. Tänzer, Buchhändler. 
Halle, Hr, Gebauer, Buchhändler. 
Erfurt, die Henning’fche Buchhandlung. 
Lemgo, die Mayer’fche Buchhandlung. 
Göttingen, Hr. Brofe, Buchhändler, 
Braunfchweig, die Schulbuchhandlung. 
Hannover, Hr. Pockwitz, Buchhändler. 
Neuftrelitz, Hr. Albanus, Buchhändler. 
Celle, Hr. Schulze d. j., Buchhändler, 
Lüneburg, die Lemkifche Buchhandlung. 
Bremen, Hr, Wilmanns, Buchhandler. 
Lübeck, Hr. Bohn, Buchhändler. 
Hamburg, Hr. Bohn, Buchhäudler. 
Colin, Hr. Metternich, Buchhändler. 
“ Frankfurt a. M., Hr. Varreutrapp u, Wenner Buchhänd! 
WMunchen, Hr, Lindauer, Buchhandler. 


III, 


Den ısften Norember und folg. Tage dieies Ih 
res loll zu Berlin eine aus beynahe 7000 Bände - 
flehende vortreliche Bücherfammlung in lateinilcher, 
italiänifcher, englifcher und hauptfächlich in franzäi- 
fcher Sprache, worunter fich viele grofse, koftbar 
und feltene Werke befinden, an den Meiftbietenden 
verlteigert werden. Gedruckte Verzeichniffe find zu 
haben: zu Beriin beym Herrn Auctiönscommiflarius 
Sonnin, zu Leipzig beym Herrn Proclamator Weigel, 
in Hamburg iu der Expedition des Correfpondenten , 
zu Jena in der Expedition der allgemeinen Lireraturzei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Reichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hru, Johann Andreas Engelbrecht, zu 
Danzig bey Hrn. Friedrich Samuel Gerhard. 

Berlin d. a6ften Auguft 1802: 
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I. Englilche Literatur 1799 — 1800» 


Xu. Schöne Künfe 


a. Dichterwerke. 
(Befchlufs.) 


As den epifchen Gedichten erfchienen auch meh- 
rere Homane , deren Stoff aus der britifchen Ge- 
fehichte hergenommen ift, oder Ach wenigftens darauf 
beziehen foll. So Melle Godfrey de Haflings, a Ro- 
manc# (L. b. Läne. 1799. 3 V. 12. rofl. 6d) einGe- 
mälde der Ritterzeiten und der Sitren unter der Regie- 
rung Eduard III auf, das aber, trotz manchen fchönen 
Stellen, fehr langweilig it. Henru of Northumberland, 
or the Hermits Cell, a Tale of the fiteenth Century 
(1.. b. Lane. 1800. 2 V. 12. ı0 fh. 6. d.) it eine de- 
fultorifche ünd unintereflanre Erzahlung. Nicht viel 
intereffanter it: The Zfitch, and the Maid of Honour 
(L. b. Longman u. Rees. 1799. 2 V. 22 7 fh.), deflen 
Stoff aus den Zeiten der Königin Elifaberh und des Rö- 
nies Yakobs hergenommen ift; doch find die damaligen 
Sitten mit ziemlicher Treue gefchilder. Gleiches Lob 
gebührt dem Vf. von Court Intrigue, or the Fictim of 
Conflancy, an’ hifiorical Romance, by the author of 
Mental Improvement (L. b. Lane. 1799-2 V. 12. 7 {h.), 
worin eine natürliche Tochter eines franzößfchen Prin- 
zen von Gehlüt als eine Geliebte Karls I. aufıri. The 
orphan Heirefs of Sir Gregory, an hijlorical Fragment 
of the laft Century (L. b. Law. 1799. 12. 4 fh.) hit 
die Abücht, die Anhänger des Parlaments während des 


Kampfes mit Karl I, und befonders Olirer Cromwell 


verhafst zu machen; da ‘übrigens der Vf. Gefühl und 
Einbildungskraft zeigt: fo fieht man bald, dafs er auch 
ohne Benutzung wahrer Begebenbeiten romantifche Pro- 
ducte würde liefern können. Caflle Hackrent, an hi- 
bernion Tale, taken from facts and from the mahners of 
the irifh Squires before the Y. 1782 (L. b. Johufon, 
2800. 8. 4 fh.) läfst fich als ein treues Originalgemälde 
früherer Sitten in Irland empfeblen. 

Auch die Gefchichte des Auslandes mufste briti- 
fchen Romanfchreibern Sıoff zu ihren Erzählungen lie- 
fern, oder ihnen dazu dienen, die Scenen in fremde 
‚Länder und Zeiten zu verlegen. So läfst der in unfern 
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Überichten (chen öfters erwähnte FT’. Godwin, der 
Vf. von St. Leon, a Tale of the fixteenth (Century (L. 
b..Robinfons. 3799. 4 V. 12. 16 fh.) feinen Helden zu 
den Zeiten Franz I. Königs von Frankreich, als Theil- 
nehmer an deffen Kriegen, leben, um feine Goldma- 
cherey und fein Lebens-Eiixir in einem weniger un- 
wahrfcheinlichen Lichte zu zeigen. Uebrigens fpricht 
der Vf., wie. mehrere Lefer vielleicht fchon aus der 
deutfchen Ueberfetzung willen, über moralifche, poli- 
tifche und religiöfe Gegenftände eben fo, wie in feinem 
Caleb Hiliiafns. Italien ift der Schauplarz von Count 
di-Novini, ur, the confederate Carthufians, a neapoli- 
tan Jule (L. b. Robinfons. 1800.-3 V. ı2. ı0fh.6d), 
von einem Schriftfleller, der, wenn er wollte, fich . 
leicht noch mehr auszeichnen könnte, und nach Spa- 
nien ilt die Scene von FF. H. Ireland’s Romance: 
Rimualdo, or the Caflle of Badajos (L. b. Longman, 
1800.4 V. 12. 14 fh.) verlegt. Unnatürliche Ältern, ver- 
folgte Liebhaber, Mörder, alte Schlöffer und unterir- 
difche Gange, Mönche und Gefpenfter machen auch die 
Ingredienzien diefes im Ganzen nicht fchlecht gefchrie- 
benen Romans, fo wie zum Theil auch der Abbefs, a 
Romance (L. b. Earle. 1799. 4 V. ı2. z4 fh.) von 
demfeiben Vf. aus. Von diefer Art ind auch: Spirit 
of Turretville, or the mujterious Refemblance, a Ro» 
mance of the tweljth Centwru. (L. b. Dutton. 1800. 2 V. 
7fh.) u. a.m. — Selbfi biblifche Gefchichten mufsten, 
fo wie in Deutfchlaud, aushelfen; eine Mrs. Rawfon 
gab heraus: Heuben and Rachel, or Tales of vid Times 
(L. b. Lane, 1799. 2 V. 12.7 fh.), die zwar auf dem 
Titel durch den Zufatz: Nov.!, charakteriürt werden, 
weit mehr aber hieher gehöre 

Im Ganzen nahm die ehemals fo flarke Anzahl der 
Tales und Romances gegen die Novels in unferm Zeit 
raume noch mehr, als in den nächft vorhergehenden 
Jahren ab, und diefe gewannen bey weitem das Us- 
bergewicht, fo dafs nicht nur eine Menge Originale 
erfchien, fondero auch durch Ueberferzung fremder 
für die Lefewelt fo fehr geforgt wurde, dafs diefe un- 
gefähr ein Deittheil des Ganzen ausmachen mögen. Un- 
ter jenen zeichneten fich einige durch eine mehr oder 
weniger herrorleuchtende Teudenz aus. So konnte der 
Titel der Memoires of modern Philofophers (L. b. Ro- 
biufons, 1800. 3 V. 8. 25 fn,) keinem, der die neuen 
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Streitigkeiten über Philofophie und Politik in Grofsbri- 
tanien kennt, zweydeutig feyn; man wufste im Vor- 
aus, dafs man hier eine Satyre auf die paradoxen May- 
nungen des obgedachten Godwin und anderer Anhänger 
der fogenannten neuen philofophifchen Schule finden 
würde; es kam nur darauf an, ob der Vf. die dazu 
nörhige Laune haben würde, und diefe vermifste man 
nicht. Eben diefe Philofophen und die Jacobiner mach- 
ten den Hauprgegeufland von Douglas or the Higlander 
des Mub, Biffet, Burke's Biographen (L. b. Hurft. 
1800. 4 V. 12. 18h.) aus. ‘The Picture of Age, a No- 
wel (L. b. Symonds. 180°. 2 V. 12.) fcheint mit den 
damaligen Parlamentsdebatten über Ehefcheidungen zu- 
fammen zu hängen; der Vf. fucht diefe zu erleichtern, 
wnd ift überhaupt dem biblifchen Eherecite fo abhuld, 
dafs er z. B. Ehen unter den nächften Verwandten auf- 
fell. In Filial Indisceretions, ur the female Chevalier 
£L. b. Robinfons. 1799.:3 V. ı2. rofk. 6d.) findet 
man viel politifches Raifooanement über Irland. — 
Moerdaunt, Sketches of Life, Characters and Alanners 
in various Countries, incl, the Memoirs of a french La- 
dy, bu the Author of Zeiuco and Edward (L. b. Tobin- 
fons. 1800. 3 V. 8. ı L, ıfh.) haben wir bereits in 
der Biographie ihres Vfs., des kürzlich verftorbenen 
Moore, als ein Werk charakterifirt, das mehr aus Rei- 
febemerkungen als aus romanhaften Erzählungen belteht. 

Eine weniger beflimmte Abficht haben die vielen 
fogenannten Familiengefchichten, und biographifche Ro- 
maue aus d-m gemeinen Leben. Wir führen aus der 
Menge derfelben einige an, die einigen Anfpruch auf 
nähere Bekanntfchaft haben. Dahin gehören vorzüg- 
lich einige von theils längft bekannten, theils jetzt erft 
bekannt gewordenen Damen. Anderwicks Cafle, by 
Mrs. Croft (L. b. Lane. 1800. 4 V. 8.14 fh); The 
Mifer and his family, by Mrs. Parfons (L. b. Wal- 
lis. 1800. 4 V. 8. 16fh.); The School for Fuftion, by 
Mrs. Thickneffe (L. b. Debrer. ıg00. 2 V. 8. 
ı2 fh.) liefern mehr oder weniger getreue Gemälde des 
modifchen Lehass. Ähnlicher Art find die Fufhionable 
Involvernents, a Nove! by Alrs. Gunning (1.b. Long- 
man u. Rees. 1800. 3 V. 12. zofh. 6d), worin aber 
die Vfin. die durch andere Producte erreete Erwartung 
täufchte, wiewohl {chon ihr zunäch(t rorhergehender 
Roman: The Gipfey Conntefs (Eb. 1799. 4 V. 1%. 
14 fh.) darauf vorbereirer hatte, Derfeibe Vorwurf 
wurde verfchiedenen andern ihrer Mitfchweltern ge- 
macht, =. B. der Mrs. Mobinfon, deren Natural 
Daughter, with portraits of tke Leadenhead family (L. 
b. Longman u. Rees. 1799. 2 V. 12. 7 fh.) mit ziemli- 
cher Nachläfligkeit bearbeitet il. (Im Vorbeygehen 
bemerken wir, dafs diefe drey Producte zu den im IBl, 
ı801. N. 95. gelieferten Biographieen diefer Schrift- 
Rellerinnen nachzutragen find.) Die als Erziehungs- 
fchrifttellerinnen bekannten Mrs. Helme und Mrs, 
EFF eils fuchten auch durch Romane zu nürzen ; letztere 
durch Conflantia Nesille, or the TT’eft Indian (L.b, Ca- 
dell. ı8u0. 3 V. 12. 15 fh.). erflere durch Albert, or 
the F'ilds of Strathnavern (L.b Law. 1799. 4 V. 1a. 
14 fh.); beides find ganz lesbare Bücher, Eliza, by 


Mrs. YeatesdL. b. Chapple, 1800. 2 V.9.7fh) ik 
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eine vortheilhafte Probe der Talente” diefer Dichterin. 


Noch traten verfchiedene andere Frauenzimmer’in die 
fem Faehe auf, mit denen wir rielleicht in Zukusft 
nahere Bekanntfchaft machen. | 

Unter den Producten ihrer männlichen Collegen üind 
nur wenige herrorftechend. Dr. Beaufort vereinigt 
in der: Dauphter of adoption, a Tale of modern Time 
(L. b. Philipps. 1800. 4 V, ı2. 126 fh.) mir richtiger 
Charakterzeichnung und interefanten Ereignif-n eise 
gute Moral. Diefe letztere findet man auch in Mr 
Smith's Family Story (L. b. Crosby. 2800. 3 V. nn. 
ı0 fh. 6d.) und in defleiben Vfs. Hunaway, or the fei 
of Benevolence etc. (Eb. 1800. 4 V. 12. r4 fh.); mw 
fehlt es diefen Romanen an den übrigen Erfodernifen. 
Weniger läfst ich die Moralität des durch den früters 
Roman: Men axd Manxers bekannten Fr. Lathom in 
feinem neuen Producre: Hujtery (L. b. Symonds. 1$00. 
a V. 22. 7 fh.) rähmen, worin nicht felten das Dece- 
rum verletzt it; doch wird das aus Johnfea genemme- 
ne Motto: Wie fchmal ift der Pfad des Rechtchuns, 
und wie viele werden durch die geringlle Abweichung 
unglücklich! recht gut durchgeführt, 

Von den Ueberferzungen führen wir hier, mit U- 
bergehung eisiger nicht bedeutenden franzöffchen Ro- 
mane, nur’die aus dem Denut/chen an, die bey weitem 
den gröfsern Theil ausmachen. Schon im J. 1799 war 
von PWerthers Leiden eine Ueberfetzung erfchienen; 
diefe war aber nach einer franzöfifchen bearbeiter; je 
erfchien eine neue von einem in England nationalifiren 
Deutfchen: The. Sorrows of /HPerther, of Baron Gi« 
the, translat. from the luft german Edition, bu W. 
Nender, D.D. being the firfi, translation of this Stors, 
which has been made Jrom the Language in which it 
was originally written. L. b. Phillips. 1800. ı2. (s fi.) 
8. (7 fh. 6 d.) Ein anderes älreres Product unfererLLi- 
teratur, von unferm belicbren AZufans, deffen Volks 
mährchen bereits 1791 englifch erichieren, feine phr 
fiegnomifchen Teifen, von der bekannten Ueberferzens 
mehrerer Theaterjlücke Horzebue's, Mrs. Plumptrs 
(L. b. Longman. 1800. 3 Y. ıa. ı2 Ca.) konnten er 
lich in England nicht fu intereffant feyn, als bey wei: 
und fo manches auch, de U-berferzerin weglies: % 
mufste doch immer noch viei dem Briten unrerlinäi- 
ches übrig bleiben. Das aus derfe!ben Zeir herühren- 
de Volksbuch, Peflalorzı’s Linhırd und Gertrud, wur 
de nach der franzößfchen Ueberferzung für Englaud be 
arbeiret, zu einer Zeit, da die darin eingefchariten 
Gruudfätze einer völligen Ergebung in den Willen der 
Vorfehung bey dem Volke nicht dringend genug wie 
derholt werden konnten. Kuigge’s Peter Claus war 
bereits 1793 erfchienen; 1799 überfetste run auch tm 
Ungenannter feinen Amtsrsth Gutmann, zum Theil in 
der Abfcht, diefen von Barrnel uud Aubifon hart an- 
gegriffenen deurfchen Schriftfteiler feinem Publicum be- 
kannter zu niachen. Zu den Ueberfetzungen von L«- 
Jortaine’s Romulus, Clara da Pleflis und St. Julien kr 
men 1799 die des Naturmenfchen von IF. PH er- 
nington, mit Anmerkungen, und der Familie Ha!- 
den. J. Hinkley lieferte im J. 1800 den Rinaldo 
Rinaldini; Zhe Armenion, or the Ghoft Seer, a Hi- 

Fer 
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Rory founded on facts ete. (1800, 4 V. 12.) ilt der Ti- 
tel der ziemlich verfpäreten Ueberferzung von Schiller's 
Geifterfeher. Von Kotzebue's Erzählungen wurde end- 
lich noch fein Pignata von dem Ueberfetzer mehrerer 
feiner Theaterftücke, Beniamin Thompfon, englifch ge 
liefert. - 

Nicht weniger bedeutend war die Anzahl der Ueber- 
fetzungen deutfcher Theaterflücke, vorzüglich .der 
Kotzebuefchen, die bekanntlich auf der britifchen Büh- 
ne eine den Original-Dichtern höchft unangenehme Sen- 
fation machten. Die vielen, bereits bis 1799 überfetz- 
ten, Stücke deffelben haben wir in der vorhergehenden 
Ueberächt angeführt. Keines darunter machte fo viel 
Auffehen, als feine Spanier in Peru, nach Sheridan’s 
Bearbeitung, wovon man 15 Ausgaben zihlt. 
durch erregten Bewegungen waren mit den in der vori- 
gen Ueberficht angeführıen Schriften noch nicht zu En- 
de. Ein ungenannter Nortk Briton, der aber wohl in 
Londen lebt, lieferte: Pizarro, a Tragedy in 5 A. 
difering widelu frum ail others Pizarro’s im refpect of 
Charucters, Sentiments, Longuage, Incidents and Cata- 
ftrophe (L. b. Hurft. 1799. 8), ein Stück, das frey- 
lich von Kotzebwe's und Sheridan’s Pizarre weit ab- 
weicht, fie aber keinesweges übertriffu Indefen if 
diefs Product immer noch -erträglicher, als: More 
Kotzivue! the Origin of my own Pizarro, a Farce, 
Mlinor Rosciad, or Churchillian Epifle, from Dick to 
Jack. L. b. Crosby. 1799. 8-.; der Vf. gehört zu dem 
Schwalie von Schrififtellera, die bey dergleichen Gele- 
genheiten auch erwas verdienen wollen. Ernfter, oder 
vielmehr zu eruft, find des Dr. Med. Sam. Argent 
Burdsley’s critical Remarks on Pizarro etc. (L. b. 
Cadell. 1800. 8.), der hier eine zum Nachtheil von 
Kor:ebue und Sheridan ausfallende Vergleichung diefes 
Trauerfpiels mit ältern Muftern liefert, und feinen Ver- 
drufs darüber äufsert, dafs diefs Stück auch in Man- 
cheftzr einen foichen Enıhufasmus erregte, dafs feibit 
die dafge gelehrte Gefel\fchaft darüber debarturte, Noch 
müflen wir hier im Vorbeygehn bemerken, dafs auch 
ein Schriftlieller für die Jugend diefe Veranlaflung zu 
einem nützlichen Buche benutzte: The Life %f Rofla, 
a Perurian Tale, with mural Incn’cations for Youth, 
buy the Author of Siumefe Tales. To which ere added 

fix peravian Fables. (L.. b. Newbery. 1800. 8. — Um 
terd- fen fuhren die bisberimen und andere Ueberferzer 
der Kotcebuefchen Theaterflucke fort, immer mehrere 
zu anpliüren. Mrs. Inchbaold, die Veberfetzerin des 
Fiindes der Liebe, bearbeirete.das Schreibepuit, wovon 
zugleich eise wörtliche Ucberferzung erichien: The 
writing Desk eıc. (L. b. Robinfons. 1799. 8.) unter fol- 
gendem Titel: The wife Man-of the Eat, a Piay in 5 
A., perjorming ot the Theatre royal Coventgarden (L. 
b. Kobinfons. 1799. 8-), wofür der Ueberferzer von 
Nicolai’s Nothanker, Th. Dutton, der Beltreiter des 
galifüchtigen Vfs. der Literary Purfuits, Ge in: The wife 
MIun of the Eafl, or the apparition of Zoroafler, the 
Sosı of Oromafer, to the theutrica! Midwife of Leice- 
Rerfields, a fatirical Poem (L. b. Symands, 1800. 8.) 
eben nicht auf die galantefle Arı lächerlich machte. — 
Ih. Dibdin, gleich des Mrs, Inchbald, felbfl Ori- 
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ginalfchaufpieldichter, der als Deberfetzer für das eben- 
gedachte Theater bereits die Witwe und das Reirpferd 
geliefert hatte, bearbeitete auch für daffelbe die Ver 
föhnung unter dem Titel: The Birth-Day, a Com. in 
3 A. altered from the German of K. etc. (L. b. Long- 
man. 7800. 8. 2fh.), wovon vorher fchon eine eiren® 
liche Ueberferzung erfchienen' war. Eben fo bearbeitere 
für das gedachte Theater Rich. Cumberland die Jo- 
anna of Montfaucon (".. b. Lackigton. 1800. 8. 2 fh. 
6 d.), wahrend zugleich bey Geisweiler eine eigentli- 
che Ueberfetzung gedruckt wurde. Benj. Thomfon, 
der früher als Ueberfetzer der Sonnenjungfrau von la 
Peyroufe u. a. m. mit Mrs. Plumptre u. d. geweuteifere 
hatte, und im J. 1800 ein befonderes German Theafre 
anfieng, das mit Menfchenhafs und Reue eröfuer wur- 
de, liefs im J. 1799 Tre Eafl Indian, a Comedu, und 
The happy family dracken; H. Newman lieferte: Sei, 
Immolation, or the Sacrifice of Love, a Play in 3 4. 
by A. v. RK. faithfully: translated (L. b. Philips. 1799» 
8.) — Zu den drey Ueberferzungen Ifflandifcher Schau- 
fpiele kam im J. 1800 noch: Crime from Ambition 
von Mad. Geisweiler, der Ueberf. von Kotzebur's 
edler Lüge u. (. w. — Den Befchlufs machen wir mit 
Th. Coleridge's Ueberfetzung von Schiller's Wal- 
lenftein in 2 Theilen (L. b. Longman, 2800. 8.), de- 
ren erfterer die Piccolomini, der zweyte Wallenftein’s 
Tod enthält, Wie fehr übrigens noch die Eiferfuchr 
der englifchen Dichter und Kritiker in Rückfiche diefer 
vielen Bearbeitungen deutfcher Schaufpiele für die eng- 
lifche Bühne fortdauere, davon dient unter andern zum 
Beweife der Umftand, dafs Coleridge lich gegen die 
Äufserung im Monthly Review, dafs er ein Partizan of 
the german Theatre fey, feyerlicht zu verwahren nö- 
thig erachtete. Diefe Eiferfucht fcheint in dem Grade 
zugeuommen zu haben, in welchem die Armuth an 
intereffanten Originalftücken ächtbarer wurde, die auch 
von den englifchen Kritikern fo wenig geläugnet wird, 
dafs man vielmehr häufig die Klagen darüber wieder 


f 


holt finder. Die folgende Ueberficht der damaligen Pro- / 


ducte für die Bühne mag darüber den Lefer felbft ur- 
theilen lalfen. 

Wider Erwarten grofs war verhältnifsmäfsig die 
Anzahl der Trawer/piele, zum Theil von fchon bekann- 
ten Dichtern; fie erfüllten aber die durch ihren Namen 
erregte Erwartung eben fo wenig, als die neuern. So ver- 
fuchte es der Hofpoet H.J. Pye mit einem Sujet aus der 
englifchen Gefchichte: Adelaide,a Trug. ins$ d. as per» 
Jorming with univerfal appiaufe at the Theatre roual, Dru- 
ru Lane, (E. b. Stockdale. 1800. 8. 2 fh. 6d.), deffen 
auf dem Titel erwähnter Beyfall nach dem Urtheile der 
Kritiker mehr den Hauprperfonen, Heinrich II, Jo- 
hann, Richard Löwenherz und der Adelatde, als der 
Bearbeitung zuzufchreiben feya dürfte. Noch mehr 
täufchte ZP. Sotheby’s Siege of Cuzco, a Trogedy 
(L. b, Wright. 1800. 8.), worin man Pizarro wieder 
findet, weil man von diefem Dichter mehr erwartete, 
als er hier leiftere; und des als Politiker und Roman- 
fchreiber bekannten PP, Gudwin's Antonio, a Trap. 


in 5 A. (L. b. Robinfons. 1800. 8.), das bey der Auf. 


führung auf dem Drurylane Theater fo wenig gefiel, 
dafs 
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dafs es waährfcheinlich nur dem Yf, und feinen Freun- 
den Thränen entlockte. Beflfer waren des Grafen F, 


“ Carlisle Stepmother und the Father's Iievenge, zwey 


beforders gedruckte Trauerfpiele. Lady Burrell liefs 
fich durch den Beyfall, den Verfuche in leichtern 
Dichtungsarten ihr verfchafft hatten, zu dem für fie zu 
fchwierigen Unternehmen zweyer einzeln (b. Leigh. 
1809. 8.) erfchienener Trauerfpiele verleiten, wovon 
das eine Maximinian nach Corneille bearbeitet, das an- 
dere aber: Theodora, or the fpanifh Daughter, Origi- 
nal it; es fehle ihnen, bey aller Correctheit des Dia- 
logs, an tragifcher Würde. — In King John, an [hijlori- 
cal Trag. altered from Shakefpeare as it was acted at 
Reading School, for the Subfeription to the Naval Pil- 
lar to be erected in honour of the naval Fictories uf the 
prefent ZT’ar (L. b. Brenner. 1800. 8.) it das Original 
von dem als Schullehrer rühmlich bekannten Falpy nur 
allzufehr befchnitten worden. 

Zwifchen diefe Trauerfpiele und die Luftfpiele ftel- 
len wir hier: Streanshall Abbey , or the danijh Invajion, 
a Play in 5 A. bu Fr. Gib/[on (L. b. Robinfons. 1800. 
8.) ein patriotifches Stück, das aber wohl nur zu 
Whbitby, dem Wohnorte des Vfs., eines Najors vom 
Volontair-Corps, mit vielem Beyfalle aufgeführt wurde. 

Unter den Luftfpiel- und Farcen-Dichtern erfchei- 
nen auch diefsmal wiederum Dibdin, Morton und 
Reynolds. Eriterer lieferte: The Jew and the Doc 
tor, a Farce in two Acts (L. b. Longman. 1800. 8. 
ı (h.), welche die Charaktere der beideu Hauptperfonen, 
eines bey beträchtlichen Summen grofsmüthigen, bey klei- 
nen aber fparfamen Juden , und eines originaler Doctors 
ehr gut durchführt, und auf den Coventgarden - Thea- 
ver mit Beyfall aufgenommen wurde. Dafelbe günilige 
Schickfal hatte Morton's Spead the Plouugh, a Cu- 
medy, (Ebd. b. Ebd. 1800. 8), das die Kritiker, trotz 
manchen Fehlern, für eines der beflen neuern Luft- 
fpiele erklärten. Auf demfelben Theater wurde auch 
Beynolds’s Management, a Com. in 5 4. (Ebd. b. 
Ebäf. 1799. 8.) gegeben; und dort mag es mehr ge- 
fallen haben, als es am- Schreibetifche dem kritifchen 
Lefer behagte. Aufser diefen fchon bekannten Komi- 
kern trat auch der Vf. des Mönchs und der Gefpeniter- 
burg, der bekannte M. G. Lewis, in diefem Fache 
mit dem fchon in feinem fechszehnten Jahre gefchriebe- 
nen: Eaft Indien, a Com, in5 A. as performed at the 
Theatre royal Drury Lane (L. b. Bell. 1800. 8) auf, 
wobey eine ziemlich verwickelte Fabel zum Grunde 
liegt, an der ch, eben fo wie an der Ausführung, 
manches tadeln läfst, ohne dadurch den Talenten des 
Vfs. zu nahe zu treten, Noch ein anderer Roman- 
fchreiber, der äbenerwähnte Fr. Lathom, verfuchte 
wit dem Luftfpiele: AU in a Buftle (L. b. Welt. 2800. 
8.) auch in diefem Fache Lefer zu gewinnen. — For- 
tune's Frolick, a Farce in 2 A. by J. Till Alling« 
ham (L. b. Ridgway. 1799. 8.) fand ein Mitglied der 
kritifchen Jury, trotz dem, dafs es auf mehrern Thea- 
tern die Probe ausgehalten hatte, des Unfinns fchuldig ; 
dsningegen das Luft(piel eines Ungenannten, hat is 
[he? das vom dem Theaterpublicum verurcheilk worden 


nee 
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war, als ein -treues Gemälde der nenellen Zeiten den 
Beyfall der Lefer erhielr. 


Auch an Singflücken war kein Mange! ; der bedeu- 


tendite Gewinn aber war J. Hoole's vollftändige U. 


berfetzung von Metaftafio Werken, (Dramas and other 
Poems of the Ab. P. Metaflafio, transl. from the 
Italian. L. b. Otridge. 1800. 8 V. 8. ıL. ı fh.), wo 
von fchon verher derfelbe Ueberfetzer mehrere geliefert 
batte, Unter den Originalen 'waren nur wenige erafie 
Opern, und diefe fanden eben nicht viel Glück. Der 
Mrs. F. Plowden Firginia, an O, in 3 4. (L.b 
Backer. 1800. 8.) fiel auf dem Theater, und dürfte 
auch gedruckt auf keinen grofsen Beyfall Anfpruch mı- 
chen dürfen, fo fehr diefs auch der bedräugten Vf. zu 
wünfchen wäre; und The Orphans or generous Loverr, 
an Op, in 3 A. publ. for the beurfit of the-widows and 
erphans of the foldier who Jeil in Holland, bu H. Step 
herd, Efg. Capt. in the 49 Aeg. (L. b. Eeerien. 
1800. 8.) wurde, der parriorifchen Abfıcht ungeachter, 
von keinem Theater angenommen, do dafs bier wie 
dort grofsmüchige Käufer vorausgeferet werden mufsten. 
Ramah Droog, comie Opera in 3 A. bu Jamer Cobb, 
Efq. (L. b. Longman. 1800. 8.), eine Mifchung von 
Tragödie, Comödie und Farce, deren Scene in Indien 
liegt, hatte den allgemeinen Beyfall, den es auf dem 
Coventgardentheater erhielt, wohl mehr der Mafchine« 
rie, dem Spectakel und andern äufsern Umftänden al 
feinem innern Verdienfte zu danken. Ebendiefs ril: ia 
ziemlich And. Franklin’s Egyptian Fefiivael, au Op 
va in three Acts (L. b. Ridgway. 1800. 8.), das e- 
wißermafsen mehrere Srücke in fich vereiniet. J, 6. 
Holman's FThat a Biunder! an Opera as performig 
at the Theatre Rowal Hewmarket ıL. b. Miller. raco 
8.) wurde mit dem Beyfalle aufgenommen, den der Vi. 
fchon gewohnt ift; und eben diefs Glück harre auf 
demfelben Theater Ch. emble's nach dem Franzöi- 
fchen bearbeitete Oper: Point of Honour (L. b. Lonp 
man. 1800. $.), fo wie auf dem Coventgardentheste 
The Turnpike Gate, a mufical Entertainment in tm 
Acts, by Th. Kright (L. b. Robinfons. 1799. 8). 
der Anzeige auf diefem Titel zufolge, with mine 
applanfe gefehen wurde, 


I. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Hr. Chrifian And. Behr, bisheriger Regifirater zu 
Gera, Verf. verfchiedener Auflärze und Ueberferzungen, 
it von famtlichen regierenden Furften und Grafen Reui- 
fen zum Regierungsfecretair ernannt worden. 

Hr, Prof. Ficker zu Paderborn hat von der verw. 
Fürftin zu Lippe-Detmold, zur Bezeugung ihrer Zufric- 
denheit mit- den von ihm dem fürft), Haufe geleifteten 
Dienften , den Hofrachs-Charakter erhalten. 





Hr. Dr. Brera, ehemaliger Profeffor zu Paria, p* 
genwärtig erfter Arzt am Hofpitale zu Crema, if zum 
Protomedicus und Chef der Delegazione medica dafelb!‘ 
ernannt worden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Avis aur Amateurs de la Litterature hors 
‘ de T Allemagne. 


Lrsmie faite en 1785 d’un Acpertoire general de 
la Litterature n’elt pas abfolument inconnue dans les 
pays &ırangers. Les Journaux Frangois, 
d’autres metions en ont parl& avantageufement, et le 
C. Camus, Garde-des- Archives nat. de France et Bibliorhe- 
caire du Corps legislauif, ce (avant A diftingue pär l'e- 
tendue de fes conneiffances litteraires et fur-rout de celles 
aui ont rapport ä la Bibliographie, dit dans fon addi- 
tion aux obfervations fur la diftribution er le clafement 
d’une Bibliorheque inferde dans les Mem, de !’Inft. nat. 
An IV Liser, et beaux-arts T. I. p. 65. 
„ Qutre les ourrages oue j'ai indiques pour les fub- 
„ dirifions, en peut confulter encore les tableaux dref- 
„» (is par Lottin et Cels que le premier a fait imprimer 
„en 1773 lous le ritre de Cowp-d'veil eclairc d’une Bi- 
„ bliothöque a lufage de tout poffeffeur de livres, Mais 
„je ne congo’s rien de mieux ordonne et de plus com- 
„ plet pour le däreloppement des branches de la Biblio- 
„graphie que l’Extrait. de la table encyciopedigue d'a- 
„pres laquelle eft ordonne le (yliteme du Hepertoire ge- 
„neral de Litterature pour les annces 1795 A 1790 im- 
„prime a Jena en 1793. Cet Exterzit eft imprime en 
„tete du Repertoire general. Les grandes dirifons 
„» font au nombra de feize: conuoillsnce des livres *) 
„ philelogie, th£ologie, jurisprudence, m&decine, phi- 
„lofophie, pödagogie, feience de l’'homme d'itat, 
„ fcience de l'homme de guerre, conneiffance de la na- 
„ture, connoillance des arts et meriers, matlıemati- 
„ques, geographie er hilloire, beaux-arts, hiftoire 


„„lirtöraire, melanges, Chacune de ces parties fe ra- 


„mifie plus ou moins, felon le nombre des objets 
„ qu’elle comprend et felon leurs rapports. Toutes ces 
„. branches font developpees dans l’Extrait de la table 
„, enchclopedique, " 

Cependasr plufieurs circonftances ont contribue 5 
empöcher jusqu’a prefent la eirculation de cer ouvrage 
dans les pays &trangers, Les principales font 


Anglois et» 


2°. que les notices qu’en ont donndes les Journauz 
&trangers n’&toient ni Complettes ni aflez exactes; 

2°. que les titres fous lesquels il eft dißribue font 
redigds em langue allemande: et 

3°. que les libraireg &trangers ne l'ont pas fait con- 

noitre ä propos aux amateurs. 

Quant au premier objet, on trouve, par exemple, 
dans le Journ. gin. de la Litter, etr. I. annee No. 11 
& loccafion de T’annonce du noureau Repertoire de 
1791 h 1795 une notice qui, quo/que tr&s inexacte, eff 
peuteetre encore la plus exacte de toutes celles, qui 
ayent &t€ donntes dans un Journal publi& hors de l'Al- 
lemagne; la voici: 

„Les Editeurs de la Gazette univerfelle de la Litte» 
„rature de Jena, publient de cing A cing ans un Reper- 
„toire complet de teus les ourrages annoncds pendant 
„cet efpace de tems, Ce Repertoire confilte ordinai- 
„rement en trois gros volumes in 4to dont deux con- 
„tennent la table fyfidmatique des ouvrages er des au- 
„teurs, et je troifieme la table alphaberique., On peut 
„regirder ce Repertoire comme le catalogue (yfidma- 
„tique de la literature de l’Allemagne et des pays du 
„Nord. On y fait möme entrer une grande partie de 
„la literature Frargoife et Angloife, de maniere qu’il 
„prifente l'inventaire d'une grande partie de la lite» 
„ture de l’Furupe* etc, 

Mais quiconque voudra examiner lui-möme les Re 
pertoires publids par les Editeurs de la Gazette univer- 
felle de la Litterature et mis en vente au Comptoir d’In- 
duftrie de [T’eimar foit le premier qui conıtient les 6 pre- 
mieres annees de 1785 4 1790, foir le fecond qui va de 
179141793, quicongue, dis-je, voudra lesexaminer, fe 
eonraincra facilemenr, que chacun de cer Repertoires im- 
prim&s avec In plus- grande dconomie en trois vol. in 4°, 
Contient , outre la Litr£rarure parfaitement complerre de 
V’Allemagne et des pays du Nord, non pas fmplement une 
grande partie de la litterature Frargoife et Axgloife, mais 
la Littörature de tous les pays del’Europe, et m&me celle 
des Colonies Europienner duns toutes les autres parties ds 
monde ; il s’appercevra, que ne febornant pas ı l’annonce 
des livres, le Rüperroire rapporte encore les morceanz 
importans rdpandus dans les Memoires de focidtd; favantes 


*) Ou plutöt connoillance des feitnces, Sciense encyclop£digne. 
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er dans les Journauz; ce qu'il fait d'une manitre aufk 
complette qu’il eft poflible de l’ex&cuter par l’emploi de 
quantir& des Journaux de ces pays et d'autres fources 
auflı abondantes ; il'n& manquerd pas non plus d’obfer- 
ver, que dans le fecond Kepertoire on a eu föin de 
gapporter comme fupplement des cing premitres anndes, 
tout ce qui n’avoit pu etre inferd dans le premier, de 
forte, que par exemple, la literature Iralienne er Efpag- 


nole y paroiffent (en proportion des fources oiı l’on a pu _ 


puiler) auflı complette que la literature d’Allemagne et 


que celle du Nord, parties dont le travail paroit aroir 
 miers Repertoires pour je prix modique du rabais faf, 


meritk ies dlopes du Journälifte cit# ci-deffus. 

La Literature &trangere eft traitde fans aucune pr&- 
dilection dans le Repertoire, de manitre que non feule- 
ment chaque Nation y troure la littirature de fon pays 
allant de pair, dans l'ordre fuflematigwe, avec celle des 
autres nations, mais- qu’elle peut encore la comparer 
avec celle-ci, et roir en meme-tems, quels font ceux 
des &criss en fa langue qui ont &ie traduits on 'rdim- 
primes eu d’autres pais. Um autre avantage qu 'elle 
y rencontre c’eft, que le eatalogue etant un Reper- 
toire des livres les pjus recents, dont il fait con- 
-noitre le merite par des fignes caracteriliigues, il doie 
etre particulierement recherche des Bibliophiles er des 
Bibliochecaires qui pourront y trourer des indications 
inftructives fur le merite intrinfägue er le prix des li- 
vres qu'ils ont deja, ou qu'ils dehrent de fe procurer; 
fans compter que, comme a foin de le remarguer le C, 
Camus, les tableaux peuvent ferrir a diriger un plan 
fyftematique de diltribuciom et de claflıkication dans les 
Bibliocheques. Ces difförens avantages font encore fa- 
eilivds par les tables alphabetiguer, qui en aidant Ricon- 
fulter aifäment les articles repandus dans l’ordre fylie- 
marique, prifentent encore un Coup-d'oeil quinguennal 
de la fertilie litteraire de chaque cderivain. On ya 


ajouı: une table de metieres qui indique ce qui apparte= 


nanı au merie ebjet fe trouxe difperit dans les difft- 
rentes-c'affes. 

J] fant convenir quant & la feconde di fheulıe, que 
Jusqu’h prefen, comme l'a fait voir Ja tradnction meme 
d’un titre du Reperoire faite par le C. Camus qui en- 
tend I’Al’emand, que la redaction mime en ceite lan- 
que elt, pour les favans £rrangers, un empechement 
irfurmontable, de fe fervir de ces tablezux, ainG que 

‚ du Repertoire olı les Rubriques indiquees dans les ta- 
bleaux font exdcurden d'une man:ere plus dtendue, Pour 
remedier h cer inconvenient, nous nous propofons de 
tradwire ces rableaux dans la Langwe univerfelle de !’Eu- 
rope, la langwe Framgoife, de les &tendre Ja olı il fera 
necefiire, er d’y ajourer 3 chaque piriode de cing ans 
une Preface 4 Pufage de l’Etrowger accompagnde des 
eclairciflemens neceflaires fur les abbreviarions les plus 
fröquentes. Ces addirions ainfi repanäues chez l’Eıran- 
ger leveronr les difhculrds qu’on a formees avec raifon 
fur V’ufage de norre Repertoire. 

Pour dorner aux Littlrateurs &trangers une idde 
claire du travail de ces tableaux, nous em joignons un 
modele h cet Avis. A laide de ce tablesu on fera 
facilement en &tat, de fuirre Ja diviion de la premiere 
clafe, et il en fera de mime de toutes les auıres. 


ı Bi nous ne fommes pas abfolument Fruftrds ds 1“ 
pörance, de veir cet avis procurer b notre Reperroire un 
accueil farorable dans les Pays etranpers, nous ne mar 
querons pas des Ih publication de Ja mourelle feite zu 
contierdra celle de 1795 & 1800 et h laquelle noxs tr. 
vaillons actuellement, neus ne manquerons pas, dieie, 
de faire en forte, que celle-ci foit difpofce de la mim 
maniöre a Nufage des dırrangers. 

"Nous -leur offrens des conditions auflı aranrageıls 
que celles done jouiffent nos Compätriotes. Os pours 
donc fe procurer hors de l'Allemagne les deux zn 


en s’addreffanut & un Libraire connu er folrable de 
que!que pays he ce foir. 





Extrait d’un des tableaux encyelop£diques dpa 
lesquels on a difpof& le Reperroire (yllemauquu 
Tone rnemıen. 
Claffe premiere. 
Science encyclopedigue. 
1. En general 
1. Traitös thloriqwes. 
a. Ouvrages Hibliograpkigues et S’kiflire itirire 
II. En particulier 
1. Idee et partier, 
9. Öujet: les Savantt, 
3. Dignitd et influence du Sasoir. 
4. Foyer pour l'acquerir. 
1) Etude; Methode. 
2) E: ‚feignement, ‘ou Inftrucdon; Didartizue. 
a) En geueral, 
b) en parriculier: 
a) de bouche, 
£) par &crit: de ia Compofition, 
5. Moyens, objlacles et döfauts de ce gi contribat 
un Saveir. 
1. En general, 
9. en particulier: 
1) Moyens. 
a) Ecoles et Societes (ıvantes; 
b) Librairie, Dibliorh@ques er Cabiew& 
teraires, 
3) Obflacler. 
3) Defauts, ' 
a) de l'Objet, ou des Sciences, 
b) du Sujet, ou des Savans, 


Weimar, en Sept. 1803. 
Burscau d’Indafrie 





Bey dem Hofbuchdrucker Göpferdt in Jena iR ie 

tig geworden und zu haben: 
Schreibolmanach auf das Jahr 1903, zum mini 
chen Gebrauch wochenweis eingerichtet, in gt 
= auf Schreibpapier das Dutzend gellempelt 211%, 
ungeftempelt für das Ausland ıger. er 
Diefer Schreib-Almanach ift für jeden Burger ; 
Gefchäftsmann brauchbar, ja falt als ein Tagebıx 


nethwendig, indem er fo eingerichtet if, mn 
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jeden Taz fogleich eingetragen werden kann, was den- 


felben Tag ausgegeben, eingenommen oder fonft vor+ 
gefallen it. 


Nächftens erfcheint in meinem Verlage: 
Betzi, oder die Liebe wie fie il. Ein Roman, der 
keiner it. Nach dem Franzölfchen. Die einfache, 
rührende und in einem uaifen, edein Tone vorgerrage- 
ne Handlung, und die herrlichen Raifonnements und 
Entwicklungen, werden jedem die angenehmfte Lectü- 
re gewähren, Das Werkchen wird (einem innern Ge«- 
halte gemafs fchön gedruckt, und von dem Ueberferzer 
felbft, dem Herrn Prof, Grohmann allhier, mit Berzi's 
Bildnifs geziert werden. 1802. im Julius, 

A. L. Reinicke, Buchhändl, 
in Leipzig. 





Bey Heinrich Gräff in Leipzig find folgende neue 
Bücher erfchienen: 

E. M. Arndts Reifen durch einen Theil Deurfchlands, 
ltaliens und Frankreichs in den Jahren 1798 u. 99. 
4r Thl. 8. geh. ı Rıehlr. 8 gr. 

NB. Diefer Theil ench. den erften Theil der Rei- 
fen durch einen Theil Frankreichs. 

Bragur. Ein lirerarifches Magazin der deutfchen und 
nordifchen Vorzeit, Herausgegeben von Gräter. 7r 
Bd. 15 Stück. 

NB. Diefes Stück ift von Braga und Hermode das 
erlte Stück des 4n Bdes. 

C. L. Droufen über die befte Art, die Jugend in der 
ehriftlichen Religion zu unterrichten. ır Theil, 3te 
umgearbeitere und verbeflerte Auflage. 8: 12 gr. 

Derfelbe: Wie kaoun und foll man jungen Leuten hel» 
fen wahre Chriften zu werden? Ein Anhang zu obi- 
ger Schrift. 3re verb. Auf. 8. $ gr. 

Elifa, oder das Weib wie es feyn follte. er Thl. (von 
A. Fifcher.) zte”Auf. 8. zo gr. 

NB, Auch unter dem Titel: Über den- Umgang 
der Weiber mit den Männern. 2te Aufl. 8. 10 gr. 

P. J. Flathe neuefte deutfche Chreftemathie zum Über- 
ferzen ins Franzölifche und Italiänifche, Nebft einer 
Phrafeologie, 25 Bdchen. 8. 12 gr. 

Gefchichte der Emigranten und ihrer Armee, von de- 
ren Enıflehung bis zur Auflöfung. Von einem Au- 
genzeugen. Mir Belegen. Ein Beytrag zur Gefchichte 
des Rerolutionskriees und der Donkifchottiaden. as 
Bächer, Mit dem Portrait Calonnes, 8. a Rıhir. 3 gr. 

Telios der Titan, oder Rom und Nespel. Eine Zeit- 
fchrift aus Italien, (Von Benkowitz,) ' Erfles Befı, 
Mic ı Kupfer. gr. 8. x Bıhlr. 8 gr. 

„ T. Kofegartens Poeüeen. 2 Bde, Mit Kupfern von 
Fenzel, Karcker und Schule. ate Aufl. auf Velin-Pa- 
pier und geglättet, nebit dem 28 Zoll grofsen Por- 
trair des Verfaffers. gr. 8. Präppr. 2: Lä’or, 

»iefeiben auf engl. Druckp. und geglättet. Mie demiel- 
ben Portrait. 

»iefelben auf ord. Pap. ohne Portrait. 4 Rıhlr. 


—— r 





Pränpr. ı Ld’or, en 
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Deffelben Buchs 3r Band für die Beßrzer der erlien 
Auflage. Mit Kupfern, auf Velinpapier uud geglätrer. 
Pra: pr.‘7 Ld’or. 

Derfelbe auf eng). Druckpapier. Pränpr. ı Rıhlr. 12 gr; 

Derfeibe auf ordin, Papier. z Rrhir. $ gr. 

L. T. Kofegarten, des Herrn Abendmahl. Drey Unter- 
haltungen mit Serena. ze Aufl. 8. 4er. 

J. H. F. Meineke Anleitung zur Kenntmifs und Beur- 
theilung der nothwendigften Strafgeferze wohleing 
richteter Staaten. Ein Handbuch für Väter, Lehr- 
herru und Erzieher. 8. ı Rthlr. 

Deffelben Abrifs der nothwendigften Strafgefetze wohl- 
eingerichteter Staaren, für die erwachfenere Jugend 
in Bürger- uud Landfchulen erc, 8. 4 gr. 

Mujik: Canzönetien und Romanzen aus dem Roman: 
Rinaldo Rinaldini für die Guitarre und Pianoforte v. 
Leonhard u. Schulze. pr. quer Fol. + Rıhlr. 

F. Olivier über den Charakter und Werth guter narum 
licher Unterrichtısmerhoden. Ein Wort zu feiner Zeit. 
Mir Anhang. gr. 8. 11 gr. 

Rinaldo Finaldini der Räuberhauptmann. Eine romanti- 
fche Gefchichte des ıgten Jahrhunderts in 6 Bänden. 
4te mit 18 neuen Kupfern von Penzel und mit Mu- 
üik für die Guirarre ‚und das Pianoforte verfchönerte 
Auflage. Auf franzöf. Poltpapier mit didotfchen Let» 
tern. 8. geh. g Rthir. 

NB. Wer üch bis Ende diefes Jahres an mich 
felbft wendet, erhält diefes Buch noch um den 
Pränpr. für 6 Rthlr. 

Daffelbe Buch ohne Kupfer aber mit der Mufik 5 Rihlr, 

Defeiben Buchs gr, sr, ör Thl. Eine ganz und gar an- 
dersbeärbeitete Fortfetzung. Mit Kupfern von Pen- 
ze); 8. 3 Rıhir., ohne Kupfer x Rıhlr. ı2 gr. 

Sophie v. LaRoche, Fanny und Julia, oder die Freun- 
dinnen. ar Theil. Mit Kupfern von Penzel. 8. ı Rıhir, 
8 er. 

Menfchen, aus den Papieren der braunen Soubife. Mis 
Kupf. 8. ı Rıhlr. 

Weinligs, C.F., ökonomifches Tafchenbuch für das 
Jahr 8802. 8. ı Rıh!r, 


" 


Im Bureau für Literatur zu Fürth ift erfchienen und 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Tofchenbuch für die deutfche Jugend; zur Unterhal« 
tung, Belehrung wrd Feredlung derfelben; von 
Jakob Glatz, Mitarbeiter an der Erzichungsan- 
Role zu Schnepfenthal, Mit 6 Kupfern und dem 
Profpecte von Schwepfenthal, gef. Titel und Ums 
Schlag. Gebunden mit Futteral 2 A. 15 kr. 

Wir hoffen, dafs man diefe Schrift gut aufnehmen 

und der Jugend damit ein angenehmes und nürz!iches 
Gefchenk machen werde, da fie ganz darauf abzweckn, 
ihren Verland «u bilden, ihren Gefchmack zu verfei- 
nern und ihr He,z zu veredlen. Sie enchält 26 ver 
fchiedene Auflätze, unter denen fich wohl keiner befin- 
det, der nicht in irgend ein®r Hinficht für den Lefer 
nützlich wäre. An Maunnigfaltiekeit fehlt es nicht, 
und für die Güte des Werks bürgen fchon die Namen 


der angefehenen Schrififteller, die diefes Tafchenbuch 


mit 
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mit ihren Beyträgen ausgeflattet haben. Salzmann, Lof- 
fins und Starke haben daffelbe mit meralifchen Erzäh- 
Jungen, Gleim, Heifse, Pfefel und Overbeck mit 
Fabeln und andern Gedichten, Guts Muthr und Bla- 
fche mit Auffätzen für den Verfland befchenkt, und 
der Herr Herausgeber hat unter andern Beyträgen auch 
einige Erinnerungen an eine mit zwey Schnepfenthaler 
Zöglingeu gemachte Reife nach der Ollfee abdrucken 
laffen, wobey er manches von Gotha, Langenfalza, 
Mühlhaufen, Göttingen, Braunfchweig und Lübeck, 
von Demme, Moagemann, Bürger, Campe, Seletzky, 
Overbeck und andern Männern erzählt, was für junge 
wnd alte Lefer nicht ohne Intereffe feyn dürfte. Auch 
mir der äufseren Ausftattung diefes Tafchenbuchs wird 
anan zufrieden feyn. ; 


— 


Kermes, L. A., praktifches Handbuch bey Güter 
künfen und Güterpachtungrn, für Gelchrte und 
Ungelchrte. gr.8. Leipzig bey Carl Friedr. Enoch 
Rickter. x Rrhir. 12 gr. 

Güter-Bureaus, Güter- und Häufer - Negocianten, 
Gutsbeßitzer und folche, die verkaufen wollen; ferner 
Advocaten und junge Rechtsgelehrte, welche fich auf 
dergleichen Gefchäfte (ein ergiebiger Erwerbszweig) 
legen wollen, für alle diefe ift diefs Buch von grofsem 
Nuızer. 





Von nachltehendem Werke: 

“ Mimeires fur les-fevres peftilentielles et infidienjer 
du Levant, avec un appergu phufigue et medical 
dw Pais par Pugret, medecin de l’armee d’Egypte. 
Lyen zgor. erfcheint nächflens eine deutfche 
Ueberfetzung mit einer’einleitenden Vorrede des 
K. Raths und Protomedicus des Königreichs 
Ungarn Heren Franz von Schraud, 

Wien den ı. Septembr. 1802. 
Carl Schaumburg et Comp. 
Auch ift dafelbft in Commillion zu haben: 
Schraud, Franc. Elementa medicinae forenfis. 8 mai. 
Pefthini 1802. 20 gr. 
— De eo quod eft in morbis Epidemium 4msj. 
Pelthini 1802» 22 gr 


II. ‚Vermifchte Anzeigen. 


Zur Bequ-mlichkeit der Herren Ärzte, Chirurgi 
und derer Hülfsb-dürftiigen (elbft, such zu Erfparung 
der Koften einzelner Sendungen, find von Endesgefetzten 
feine ohnehin fchon längff im diefem Fach unter die be- 
ften anerkannten, auch von dem K. P. Ober- Collegio- 

. Med. zu Berlin, verfchiedenen Univerfitäten und be- 
gühmteften Ärzten beftens approbirten Bruchbändern, für 
jene die mit Nabelbrüchen,, Leibfchader , Mafldarm- und 
Murteraustrit oder Vorfall auch für den unwillkürli» 
chen Abgang des Urins und andere Mafchienen für äu- 


||, 
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fserliche Gebrecher, ein vollftändiges Lager geltell 
und zu haben bey den Herren Simon Schropp et Comp. 
in Berlin, Peterfen Univerßtätsapotheker in Frankfurt 
an der Oder, Dr. Seligo zu Königsberg, D. Gumbert 
zu Meferiz, D. Beckhaus zu Bielefeld, Chir. Hahn zu 
Altenburg, Chir. u. Accoucheur Wagner zu Zeiz, F. 
BR. Schrickel in Dresden, Ilofman in der Perersüirafe 
No. 70 zu Leipzig, Franz Biaucone in Braunfchweig, 
F. A. Sioli in Halle. Auch find verfchiedene Fabricats 
von Gummi elaft. zu bekommen, ächte Parifer Carhe- 
ders, Bougies, Milchziehers, Injecuions- und Klyfier- 
Spritzen, engl, elaft. Hofenträger, Stück zu x Rıhlr. 
8 et, Fontanel- und Gichtbinden zu 20 gr., Gehör 
mafchinen zu 2, 3 und 4 Bihlr.; vorzüglich habe in 
diefer Meffe zu Leipzig eine ganz neue bequeme Bruch- 
bandage mit engl. Feder und wegen den Rolt doppelt 
mit elaft. Gummi präparirt, welche nur 10 Lorh wiegt, 
und denen Caralleriien und allen jenen, die hierin 
nich'ıs merkbar zu fehen wünfchen, pallend feyn wer 
den, Stück zu 35 und 4 Rıhir. In Leipzig ift meine 
Wohnung in des Hn. Mofees Haufe in der Petersüirafe 
No. 70. . 
Joh. Chrift, Schropp, 
apptobirter Bandagift zu Berlin und, 
Magdeburg. 





Folgendes Schreiben ift aus Griechenland af de 
in Leipzig privatifirenden Geldhrten, Ho. Mag. 1.6. 
Heyrig, in Beziehung auf feine Schrift: 
Ewropa's-Pflicht, 
die Türken wieder nach Ajfien zu treiben, wed 
Grischenland wieder mit dem Occident zu vera- 
nigen, 
gefchickt worden: 
„ Wohledel, grofsmüthiger, menfchenfreund- 
licher Herr J. G. Heynig! 

"„Das dankbsre noch in Eifen gefelfelre Griech- 
land hat mit empfindlichlter Rübrure, und mit inbrün- 
ftiger Dankbarkeit empfangen und umarmer die Schnir, 
die Sie, edelgefinnter, grofsmütrhiger Herr, für ru 
Befreyung auf eine fo vortreflliche Art verfaller haben. 
Edle, himmlifche Seele! wer könnte Ihnen nach Ih 
rem Verdienfte gebührend danken? Keine Wore Gnd 
im Stande, Ihnen unfere Erkenntlichkeit zu beweiler. 
Nur fo viel berheuern wir Ihnen, dafs Ihr Andenken 
und Ihr Name wird auf ewig dem Grieche: lande füls, 
fchätzbar und heilig feyn. Nur das einzige erfuches 
wir Sie, uns Ihr Porträr zu fenden. Wir werden #s, 
wenn uns die Zeit günflig feyn wird, in taufenden ab- 
drücken, denn Sie verdienen es als ein Wohlrhärer 
nicht nur der griechifchen Nation, fondern des ganzen 
menfchlichen Gefchlechts. Eingefchloffen empfangen 
Bie ein Blatt von dem nämlichen Geifte befeelt, 

1809. 
. Wir verbleiben 
mit ‚gröfster Ehrerbietung und Venerazion — — 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 1608. 





Mittwochs den a2.“ September. ıg02 








LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I Univerfitäten u. a. Lehranftalten. 


Darmfladt, 


E. landgräfl. Verordnung vom 17 Junius zu Folge 
follen ı) alle Prediger für die Schulen ihrer Kirch- 
fpiele haften: 2) alle Landpfarrer follen aufser der all- 
gemeinen Aufficht über die Schulen, wöchentlich zwey 
ganze Stunden in Gegenwart des Schullehrers, im 
Lehren Unterricht geben, und dabey zunächfi auf die 
Erweckung rechtfchaffener, wahrhaft chrifllicher Ge. 
finnungen fehen ; 3) alle Superintendenten und Infpe- 
ctoren follen bey ihren Vifitationen fowohl die Schul. 
lehrer als die Rirchenfenioren und die Ortsvorgefetzten 
darüber vernehmen, ob und in wiefern diefe Stunden 
ordentlich gehalten werden, 


Gröningen, 


Das feit 1797 unter des Hn. Prof. Thomajlen v. 
Thuefink ftehende akademifche Hospital wird in die- 
fem Jahre in ein bequemeres Gebäude verlegt, und zu 
einer praktifchen Anftalt für innere und äufsere Heil- 
kunde und für Geburtshülfe erweitert, 

Am ıp Jun. promovirte als Dr, Jur, J, H, Tut- 
tel und als-Dr. Med. J. Ebbinge, beide aus Oberyfsel. 
Ihre Dif. (ind: Dif, jur, qua explicantur leger non. 
sullae felectge, und Dij. med, de Phellandrio Aquatico, 


Leyden. 


Am ı2 Jun, vertheidigte F. G, van Lunden, ein 
ausgezeichneter Schüler von Myttenbach, feine Ab- 
handlung De Panactio Rhodio, Philofophico Staice. 


Paris. 


Um endlich einmal das bisherige Stillfichweigen 
über die Vollziehung der Befehle, die Einrichtung 
der Lyceen und Secundair - Schulen betreffend, zu 
erklären, machen jetzr die franzölfchen Journale be. 
kannt, dafs mehrere beträchtliche Städte, wie Mar- 


feille, Bordeaux, Rouen, Lüttich u, a, die Nach- 
richten über die erften noch nicht gefendet haben, in 
Rücklicht der letzten aber erft aus 12 Departements 
die erfoderlichen Data eingegangen find. — 


Sehr contraftirt hiermit die Nachricht, dafs der 
jetzt als Präfect von Moulins nach Lyon verfetzte Bu. 
reaux de Puzy, der Unglücksgefährte Lafayertes, vor 
feinem Abgange aus Moulins, diefer Stadt ein Lycee 
auswirkte, und dafser, um nicht den Finanzen der Stade 
läflig zu fallen, eine Subfcription eröffnete, die 60,000 
Franken einbrachte, und wozu er felbfi 1000 beytrüg. 


Aus dem fogenannten Nieder Bretagne oder den 
Departements Morbihan, Finiftere, und Cotes du 
Nord follen 40 Zöglinge ins Prytaneum aufgenemmen 
werden, um künftig die franzöffche Sprache in jenes 
Gegend mehr auszubreiten. 


Das ehemal, Collöge de la Marche zu Paris, das 
während der Revolution in eine Infitution nationale 
des Colonies zum Unterrichte der Kinder der damals 
unter englifcher Bothmälsigkeit ftehenden Coloniften 
verwandelt wurde, erhält nun, da nach wieder her. 
gelleilltem Frieden die Colonilten wiederum felbft für 
ihre Kinder zu forgen im Stand find, feinen ehema- 
ligen Namen und feine Einrichtung wieder, fo dafs 
es von neuem eine allgemeine Vorbereitungsfchule 
wird, in welcher alle nützliche und angenehme Kennt- 
niffe, die griechifche, lateinifche und franzöfiiche 
Sprache, die Rechenkunft und. Gefchichte, die Erd. 
befchreibung und die verfchiedenen Zweige der Litera- 
tur, die Logik nach Condillac, und die Mathematik 
gelehrt werden, 

Am 23 Augyft wurde der öffentliche Curfus der 
Enıbindungskunft für die Hebammen im Hospital de 
la Maternit& feyerlich in Gegenwart des Präfecten u. 
mehrerer Mitglieder des Adminiftrations Confeils und 
der Hospital- Verwaltungs. Commiflion von dem Pro- 
feffor Baudeloeque mit einer Rede eröffnet, worin er 
die'Fortfchritte der Entbindungskunft vom Anfange des 
vorigen Jahrhunderts an, bis auf den gegenwärtigen 
Zeitpunkt darftellte, und durch Vergleichung der 
Nachrichten über die verfchiedenen Entbindungshiu- 
fer in Europa mit den im Hospital de la Maternite 

() 6 gemach- 
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gemachten Erfahrungen, befonders in Hinfcht der we- 
nigen Entbindungen mit der Zange in diefem letztern,. 
bewiefs, dafs es die gücklichften Relultate geliefert 
habe. . 

Nicht nur im den öffentlichen „ (ondern auch in 
den Privat. Lehranftalten find jetzt Preisvertheilungen 
gewöhnlich. Sowurden am 21 Aug, unter die Rechts. 
befliffenen in Regnierse Anftalt, und am r Sept. in 
der Academie de Legislation Preife vertheilt, In letz 
terer Anflalt war diefe Feyerlichkeit mit einer Rede 
über die Beredfamkeit, einem Rechtsftreite zwifchen 
der Unwifenheit, der Philofophie und Beredfamkeit 
über ihre Verhältniffe zu einer entflehenden Gefell- 
fchaft und mit einer Rede des Präfidenten des Gene. 
ral - Confeils begleitet. 


IL. Akademien u. gelehrte Gefellfchaften, 


Im Auguft it zu Moiland das Gelfetz proclamirt 
worden, wodurch in der neuen italiünifchen Republik 
ein National - Infitut errichtet wird. Die Zahl der 
"Mitglieder ift 60, wovon 30 penfienirte 30 Ehren. 
Mitglieder find. Die penfionirten Mirglieder erhalten 
jährlich 1500 Livres, der Secretair 4000, der Vice. 
fecretsir 2500. Das Inftitut heile fich (wie das fran- 
zöfifche) in drey Claffen: der phyfifchen u, mathemati- 
fchen Wiffenfchaften, der moralifchen und politifchen 
Wilfenfchaften, ‘und der Literatur und fchönen RKün- 
fie, Alle Mitglieder müffen jährlich wenigltens ein- 
mal zufammenkommen, um fich ihre Arbeiten mitzu- 
'theilen, die zudruckenden auszuwählen, und über die 
von der Regierung vorzulegenden Gegenflände des 
öffentlichen Unterrichts zu berathfchlagen,” Alle pen. 
fionirten Mitglieder müfen wenigftens alle zwey.Jahre 
eine des Drucks würdige Abhandlung liefern; wer 
diefe Pflicht vernachläfligt, verliert feine Penfion und 
tritt in dieClaffe der Ehrenmitglieder, Berühmte Aus. 
länder werden zu Aflociirten ernannt. Die Hüften der 
Errichtung diefes Infituts betrugen 70, 000 Livres. 


Das Inftitut zu Bologna und die Akademie zu Mai. 
fand haben auf Befehl des franzöffchen Oberconfuls 
und Präfidenten der italiänifchen Republik mehrere 
Kunftgegenflände, die ihnen fehlten, von Paris aus 
erhalten, 





Am rg May hielt-die freye Gefellfchaft der FFif- 
Senfcheften und Künfte des Departements der beiden Severn 
(zu Niert) eine aligemeine feyerliche Verfommlung, 
Nach Eröffnung derfeilben durch Langler’s Ourverture 
von Peux’s Melodrame Numa Pompilius, wurden 
verlefen r) eine Rede von dem Präfecten Dupir, Prä- 
üidenten der Gefellfchaft, und die Berichte über die 
Arbeiten der drey verfchiedenen Claflen der Gefell- 
fchaft feit der letzten Sitzung in Vendemiaire, nämlich 
von Hecart, Secretair der Claffe der moralifchen und 
politifchen Wiffenfchaften ; von L, Mazure, Secrerair 
der Literatur und fchönen Künfte ; von Guillemean d, 
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j., Seeretair der Clafe der phyfichen und marken. 
fchen Wiffenfchaften; 2) ein Verfuch über das Al 
von Ladoucette (leit kurzem Präfecten der Oberalpen), 
3) Ueber die Zug-und die befländig an einem Om 
bleibenden Vögel, ein Auszug aus der noch ungedruck- 
ten franzößfchen Ornithologie Guillemeau's d, j, f 
Fragment eines Gedichts unter dem Titel : Volkir 
in den elyfaifchen Gefilden von Sam, Berzard, Yi. 
glied der ägyptifchen Commifhon der Wiffenfchfts 
und Künfte. 5) Die Rofe und der Dornenlirauch, 
eine Fabel nach Pignoti, von Guillemeau d, j, 0) 
Stanzen einer Dichterin des  rz3ten Jahrhundens 1; 
dem Altfranzöfifchen überferzt von Fr, Mazxure, .) 
Eine hiftorifche Lobfchrift auf den verflorbenen Al. 
nou, Mitglied der Gefellfchaft, von Richs, Maire z 
Thouars, 8) Eiue Epiftel an einen Freund soo Y« 
lade, Hierauf wurde ein Concert gegeben, undden 
begannen von neuem die Vorlefungen, 1) las der 
Prafect Dupin Unterfuchangen über den Ackerbau der 
Gallier; 2) Fincent eine lateinifche Ode an den Ober 
conful, 3) Fr. Mazure eine Abhandlung überDirlig 
keit und Betteley, 4) Guillemeow d. j, Fragmente ei. 
uer Abhandlung über Lavatera arboren; 5) Falle. 
ne poetifch- profaifche Reife, 6) P, Y, J. Berk 
Bournizeas eine Notiz über Corn, Bonar, Bertrim rın 
Thouars, einen Gelehrten des ı6 Jahrhunderts; +) 
Fr, Mazure eine Ueberfetzung der 26 Ode desh- 
trachs: 8) Der Maire Briffon Bemerkung über de 
Mittel, öffentliche Brunnen anzulegen; 9) Dorf 
ein Fragment aus einer Abhandlung über die Lie 
turgefchichte von Poitou. 


1}, Entdeckungen und Erfindungen. 


Am 28 Aug. Abends gegen g Uhr entdeckte Ma. 
chain, Mitglied des Inflituts und des Bureau für die 
Meereslänge, einen neuen Kometen im Gelirm ir 
Schlangenträgers. Er war einige Grade unter di 
beiden Nebelflecken, die ich links neben diefem Ir 
bilde und nahe am Aequator befinden. Er beltisst 
feine Lage und bemerkte, dafs er einen fehr Id 
len Lauf gegen Norden hatte, Auch in den hie 
den Tagen wurden die Beobachtungen fort‘ 
das Licht fchien ihm eben nicht merklich zuzunhet“; 
fein Kern ward nicht glänzender, und der Nebe\, 
dem er umgeben war, breitete fich nicht weit wu. 5 
dem Berichte, welchen Mechain am ı5 ans Inlitu: 
ftarrete, waren die erlten und letzten Beobschag@ 
folgendergellalt angegeben : 


Mitlere Zeit 9 U. 24 M. 6 Sec. 
Rectafcenfion 249° ı$° 
Nördliche Declination 6° ıı* 31" 


Nach der gegenwärtigen Lage diefes Komet 
läfst Gch bemerken, dafs feine Entfernung von 
Sonne nothwendig viel gröfser it, als die der Er 
von derfelben. Er hebt fich gegen den Nordpol, 
den, er feinen Lauf an der linken Seite des Schlangt” 
träg: rs, und der entgegingelrtzien des Herkulesuirn\ 
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Ob er gleich nur durch Fernröhre erkannt werden 
kann: fo wird man ihn doch lange beobachten kön- 
neu, wofern er anders. nicht am Lichte gefchwächt 
wird, 


Denfelben Cometen hat auch Hr, Dr, Olbers, der 
Entdecker eiies neuen Planeten, zu Anfange des Sept, 
beobachtet. - Oeffentliche Blätter geben davon folgen: 
de Nachricht: Am 2 Sept. Abends um 9 Uhr, entdeck- 
Hr, Dr. Olbers zu Bremen einen kleinen Cometen im 
Schlangenträger, Er ift nur durch gute Fernröhre 
zu fehen, Um ıı U, ı M, mittlerer Zeit war feine 
gerade Auffleigung 251° 28* nördliche Abweichung 
4° 32° Am 4Sept. um 9 U, 7 M. mittlerer Zeit war 
feine gerade Auffteigung 251° 28° nördliche Abwei. 
chung 7° 57'. Diefs ift der erfte Comet in diefem 
Jahrhunderte „ der in Deutfchland gelehen wird... 





In einer der letzten Sitzungen des franzöflfchen 
National -Inflituts las Guyton, Director der Ecole po- 
Iytechnique, einen Auffatz, welcher die Ueberfchrift 
hatte: Unterfuchungen über die Voltaifche elektri- 
fche Säule, von den Bürgern Hachette u. Desormes 
Profefforen der Ecole polytechn. Diefe Abhandlung 
enthiele zwey Thatfachen, welche ein grofses Licht 
über die Theorie der Elektricität verbreiten müffen, 
Die gerfie befleht darin, dafs eine ifolirte elektrifche 
Säule, fo wie eine gewöhnliche Nairne’fche Elektrifirma- 
fchine mit dem Reibzeuge, welche lich ebenfalls ifolirt 
befindet, und blofs Luft um fich har, eine unerfchöpf- 
liche Quelle von Elektricität if, Die andere Thatfa- 
che ift, dafs viele fefte und trockne Stoffe, z, B, das 
reine Mraftumehl und auch das mir verfchiedenen Sal- 
en gemifchte, die Stelle der feuchten Subftanz in 
ler Voltaifchen Säule vertreten können ; welches alfo 
ine Zufammenfetzung foleher Säulen möglich macht, 
ie als unverfiegbare, und beynahe unveränderli- 
he Quellen der elektrifchen Flüffigkeit anzufehen find, 
Was in diefer Rückficht- bereits in Deutfchland ge- 
:hehen, braucht den Liebhabern der Phyfik hier nichr 
rfi in Erinnerung gebracht zu werden.) 


IV. Künfte. 


Die franzöfifchen Manufacturiften und Künftler 
nden zu der bevorfishenden Ausftellung der Kunft- 
roducte fehr fleifsig Beyträge ein, Der Minifler der 
ınern Angelegenheiten hat daher bereits ı2 goldene 


nd 20 Üilberne Medaillen als Preife beitellen laflen,. 


nd folgende Preisrichter ernannt: Alard, Mitglied 
er Section des Handels im Confeıl des Minifteriums 
es Innern; Bardel,. Mitglied der Section der Künfte 
nd Manufscturen in d-mielben Confeil; Ferd, Ber- 
osd, Mitslird des National-Inflirurs; Bofe, Mit- 
lied des Tribuna!s; Conti, Demonftrator im Confer-. 
ftorium der Künfte und Gewerbe; Cofaz, Teibun 
ıd Vicepräüdenten der Aufmunterungsgefeillchafe 


mm 
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für die National. Induftries Guytow Morvean, Bit- 
glied des Narional - Infiituts; Merims, Maler und Pro- 
feffor der Zeichenkunft in der polytechnifchen Schule; 
Molard und Montgolfier, Demonftratoren in dem Cog.. 
fervatorium der Künfle und G#werbe; Perier, Mit. 


„glied des National - Inflituts, und Sc, Perier, Ehren. 


mitglied der Section der Künfte und Manufacturen im 
Confeil des Minifteriums des Innern; Prony, Aoy. 
mond und Fincent, Mitglieder des National- Ia- 
ftituts. 





In der erfien Ausftellung d, J, wird’ unter andern eine 
Büfte des Oberconfuls von Biscuit mit einem decorir- 
ten Piedeftsal zu fehen feyn, die der Ackerbaugefell- 
fchaft zu Limoges gehört, und von diefer dem Mini» 
fter des Innern zum Gefchenke beftimmt ift- 





Die franzöfifche Kunftfchule der Akademie zw 
Aom wird nun wieder in Thätigkeit gefetzt, Bekannt- 
lich ift der Director derfelben fchon vor einiger Zeit 
dahin abgereifet; im September oder October gehen 
auch die ı5 von Paris auf 5 Jahre dahin beftimmten 
Zöglinge ab. Der bisherige Pallaft derfelben auf dem 
geräufchvollen Corfo wird mit der Villa Medicis ver- 
taufcht,,. die der König’ von Etrucien gegen jenen Pal- 
laft bergiebt. 


- 





Nach der beendigten Modellirung der Grappe 
des Laocoon macht die Adminiftration des Kunft- Mu- 
feums zu Paris von neuem bekannt, dafs fe an die 
Bildhauer, die bey der Reflauration des Armes con- 
eurriren wollen, den dazu erfoderlichen Gyps lieferr. 
Der Künßler, der den Preis erhält, bekommt den Auftrag, 
fie in Marmor auszuführen und 10,000 Franken; die 
beiden Cencurrenten, welche die zunächft beften Mo, 
delle liefern, erhalten 2000 und 1000 Franken,. 





. 


Der Prinz Ferdinand von Preufsen hat als Heer: 
meilter des Johanniterordens dem verft, pr. Staatsmini- 
fter von Finkenftein, der Senior der Balley Branden- 
burg war, in Sonnenburg eine Büfte von cararifchen 
Marmor durch Schadow verfertigen lalfen. Sie ruhet 
auf einem Poflament mit folgender vom Hn, Obercon- 
fiorialrarh Gedicke angegebenen Infchrift; Dem Gra- 
fen — Kari Wilhelm von Finkenflein — dreyer Kö- 
nige Rathgeber — dem Neftor der Johannisritter — 
an Jahren und Weisheit. — ferzte diefs Denkmal 
der Hrermeifter — Ferdinand — König Friedrichs Bru- 
der, — MDCECCII. 
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Unter! den feit kurzem 'n mehrern Theilen Italiens 
entdeckten Alterthümern zeichnet fich ein Bruchflück 
Mufivifcher Arbeit aus, das in einer Vorlladt von Ca- 
gliari in Sicilien gefunden wurde, und einen Theil ei- 
zes’ grofsen Badezimmers ausmachte. Orpheus fitze 
unter mehrern wilden und zahmen Thieren auf einer 
«lfenbe'inern Leyer fpielend ; die mit einer phrygifchen 
Mütze bedeckte Figur ift coloffal, Die Thiere (ind 
fehr richtig dargeltellt, und das ‚Ganze-bat eine voll- 
kommen gut erhaltene Einfaflung nach griechifcher 
Art. In der Turiner Akademie ilt darüber ein aus- 
führlicher Bericht erflatter worden, 


V. Todesfälle. 


Am 3 April fi, zu Paris die gelehrte nnd allge- 
mein gefchätzte Cornelie FF’outers, bekannter unter dem 
Namen der Nims de Faje (oder FPafe). geboren zu 
Beüffel 1739. Sie wurde zeitig an einen Baron de 
Vajfe werheirathet, hatte Üch fehr durch Reifen ge- 
bilder, und eudlich in Paris niedergelaffen, Die 
Revolution brachte Ge in die äufserfie Dürftigkeit, 
weil fie nun ihre Fonds in England und Deutfchland 
nicht benutzen konnte, Aufser den Schriften und 
vielen Ueberfetzungen aus dem Englifchen, (zum Theil 
in Gefellfchaft ihrer Schwelter, Mme. /Fonters, der 
Vf. des Decameron angloii), die im gelehrten Frank- 
reich verzeichnet find, histerlifst fe eine Naturge- 
fohichte für Damen, und eine UVeberfetzung von Fat. 
Jon’s Verfuch über das Oxiger, 

Am ı2 April ft. zu Rom der durch feine aufge- 
klärte Denkungsart und feine Tugenden mit Recht be- 
rühmte Cardinal Huacinehe Gerdil, in dem Alter von 
84 Jahren, Cardinal war er feit 1777. 


Vor kurzem ft, zu Moulins Ant. J. Dianyere, 


Mitglied des franzößfchen National „Inftituts, der Bio- 
graph Greffets, Dupaty's und Condoreet u. Vf. meh- 
rerer politifchen Schriften, in welchen er Condorcers 
Grundflätzen folgte, im gı J. fl. A. 

Vor einigen Monaten fl. zu Rouen der Prof, der 
Mulik, Thieme, V£. einer nonvelle Theorie fur les dif. 
ferens. mouvemens der Airs etc. (1$01.) 


VI. Beförderungen’u, Amtsveränderungen, 


Der königl. preufs. Kammerherr FP, v, Humboldt 
Bruder des Naturforfchers diefes Namens, Vf. meh- 
rerer philologifcher und belletriftifcher Auffätze, geht 
als könig), preufs. Minifter- Relident nach Rom, 





Der gegenwärtig zu Paris lich aufhaltende Hr. 
Ackerblad, ehemaliger. fchwedifcher Gefandtfchaftsfe- 
cretair zu Conftantinopel, und nachheriger Protocolls. 
fecretair beym auswärtigen Departement zu Stockholm, 


zz 


+ 
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und Dollmerfcher der türkifchen Sprache, bekannt 
durch feine Aufkläarungen über das alte Troas, ift zum 


könig], (chwedifchen Commifhons - Secretair im Hasz 
ernannt worden, 





Der als ehemaliger Deputirter und durch die Ge 
fchichte feiner Deportation bekannte Jean Jacques Aus 
ift zum Oberrichter in Louifiana und Ludor, Mitgi«d 
des Tribunats, der im vorigen Jahre von Blackfleau' 
Werk, in fo weir es die Polizey und Criminaljufiz 
berrift, eine Deberfetzung mit Anmerkungen lieferrz, 
zum Oberrichter in Sr. Domingo ernannt worden, 

Am rund 4 Sept. hat der franzöfifche Erhaltungs- 
fenat die Glieder fowohl des gefetzgebenden Corps als 
des Tribunats beflimmt,‘ die in den nächft folgenden 
Jahren austreten. Darunter befinden fich auch mehre- 
re im gelehrten Frankreich verzeichnete oder feit 1801 
aufgetretene Schriftfteller, Aus dem gefetzgebenden Corps 
treten im ıı Jahre (1803 — 4) unter andern aus Ber 
gier, (Odolant-) Desmos, Gajendi, Duvillard, Gros- 
velle, La Cretelle d, ä., Lefebure La Roche und Segar 
d. ä, im ı2 Jahre: Felix Faulcor; im 13 Jahre: Com. 
be- Dounous und Mosneron; im 14 Jahre: de Latir 
und Fiennot Yaublanc, Im Tribunate bleiben bis zum 
Jahre 19: Adet, Albiffon, Boifly d’Anglosr, Darı, Fa. 
bre de l’Aude, Gallois, Girardin, Grenier, Thourt; 
bis zum Jahre 16: Carnot, Chafkron und Dacier; bis 
zum Jahre 13: Bose und Coflaz; bis zum Jahre ı:: 
Felix Beasjour, le Breton, E/fchaferiaux, Portiez (de 
l’Oife) Rioufe, Trowe; bis zum Jahre 11: Adrie: 
und : Mongez. 


VII. Vermifchte Nachrichten. 


Unter den Fremden, die fich gegenwärtig in Pırs 
befmden, ift auch der Neffe des berühmten Gals, 
der in der Abficht dahin gekommen ift, franzöfifcher 
Phylikern, die feit dem Tode feines Onkels angellel- 
ten Beobachtungen über den Galvanismus mitzwie- 
len. Als er neulich den Verfuchen des beissen 
Hobertfons beywohnte, benutzte der Experimentater 
die Gelegenheit zu einigen Lobfprüchen auf Galvari, 
die einen allgemeinen Enthufissmus unter den Zu- 
fchauern erregten, die. den dem Onkel gebührenden Ber- 
fall auf den Neffen übertrugen. 





Zu Ende des Angufts ift der franzölifche Senator 
Gregeire von feiner Reife aus England wiederum in 
Paris angekommen, und if jetzt damit befchäftiet, die 
dort über die Landwirthfchaft eingezogenen Nach- 
richten für das franzöüfche Publikum zu bearbeiten. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


Erklärung. 


Zur Rechtfertigung des Hrn. Prof. Fifcher in Berlin 
gegen die ihm gemachte Befchuldigung eines an 
Herrn Prof. llindeuburg in Leipzig begangnen 
Piggiats. 


Derei vor anderthalb Jahren und drüber lief an 
die Herausgeber der A. L. Z. ein anonymilches Schrei- 
ben ohne Ort und Darum ein, wörtlich alfo lautend:: 
Herr Prof: Jor Pfaff in Helmflädt, Bejitzt, wiemen 
fagt, einen Brief vom Herrn Prote[for Fifcher in Ber- 
lin, worin diefer ihm von feiner Entdeckung einer 
Theorie der Dimenjioxen Nachricht giebt Diefer 
Brief foll viel älter feyn als alles, was der Herr Pro- 
Jefor Hindenburg in Leipzig über diefe Gegenflände 
"bekannt gemacht hat, Sullte Herr Prof. Pfaff jich in 
diefem Falle nicht Köchft verpflichtet fühlen, diefen 
Bric] öffentlich bekannt zu machen? da diefer ver- 
ekrungswürdige, von allet, die ihn kennen, hochge- 
fchätzte Mann in Berlin von den Schwern des Herru 
Prof Hindenburg, (der beulünfig feine Unfchald und 
feine Verdienfte anerkannt hat ,) aufs äufserfe mifskan- 
delt und gehränkt worden it, ohne noch bis jetzt die 
öffentliche Genvgthuung erhalten zu huben, die die- 
fen edlen Manne dach wohl gebührt! — 


Der Mlittheiler diefer Anfrage erwartet von dem 
würdigen Herausgebern der Jenzer allgemeinen Li- 
teraturzeitung, dafs je, wie fie Fots zu thun bernuht 
find, dem wahren Verdienfle in ihren fo viel gele- 
fenen und gefchützten Blättern feine Dechte ver 
Jchaffen werden, — 

Die Herausgeber rheilten diefen Brief fogleich Ilm, 
Prof. Pfaff in Helmftädı mit, und erfschten ihn, dar- 
über eine Erklsrung einzufenden, Durch mancher 
ley Umilinde wurde er aber bishersbgehalten, diele Er» 
klarung aufzulerzen, Endlich hat er fe uns von Kiel 
aus zugefendet, und wir laflen fie hier zur Rechtferü- 
gung des Ilen. Prof. Fifcher abdrucken. 


„» Durch die vorfteherde, von Hen, Hofr. Schütz mir 
zur Öffentlichen Bekanntmachung zugelchickte, Anfrage 
erhalte ich eine erwünfchre Gelegenheit, erwas zur 
Ehrenretrung eines Mannes beyzutragen, deflen Ver- 


dienfte ich nicht weniger hochfchätze, als der unge 
nannte Einfender. 

Herrn Prof Fifchers Bekanntfchaft machte ich zu- 
erfi- während meines Aufenthalts in Berlin im Sommer 
1787, uad nach meiner Abreife von dort fing unfer 
Briefwechfel an: fein erlter Brief an mich it vom 19. 
Oct. 1797. Hr. Prof. Hindenburg gab zwey feiner 
Hauptfchriften über die combivatorifche Analytik bereits 
1779 und ı78x heraus. Daraus erhellt alfo von felbft, 
dafs die Sage, ‘o wie fie in der Anfrage ausgedrückt 
ift, nicht gegründet feyn, und ich keine Briefe von F. 
beützen könne, welche älter wären als alles, was H. 
über feine Gegehllände bekannt gemacht hat. Indeffen 
befitze ich doch Briefe, welche lich auf die Theorie der 
Dimenßons - Zeichen bezieben, und die meine eigene 
Überzeugung, dafs F. son dem ihm vorgeworfenen Pla- 
giat frevzisfprechen fey, befefliger haben. Ein Brief, 
wie der Binfender meynt, dafs ich-beürze, hätre durch 
feine blofse Bekanntmachung alle Zweifel auf einmal 
aufgelöfst. So verhält es fich aber mit meinen Nach- 
richten nicht. Sie berühren nur einen Punkt der Sache, 
welcher nach der Auficht, wie der Streit zuerft geführt 
wurde, nur ein Nebenpunkt zu feyn fcheint, der aber 
doch wohl ein Hauptpunkt feyn möchte: nämlich die 
allgemeine Reverlons- oder Auflöfungs - Formel. Es 
find daher einige Vor-Erinnerungen nörbig, um den 
Streitpunkt gehörig felzuferzen, und Dirge zu unterfchei- 
den, die fonft leichte verwechfe‘t werden. Manche 
fcheinen Sch die Sache etwa fo rvorgelelit zu haben: 
„als ob F. die combinatori/che Analytik, welche ja von 
MH. bereits vor geraumer Zeir bekännt gemacht worden, 
aus diefen Schriften genommen, und nun als feine Er- 
findung aufgeftelle habe." Diefe mögen mit dem Aus- 
druck „combinatorifche Analytik“ nur einen unbellimm- 
ten Begriff verbinden. Aber felbt H. Töpfer, dem 
gewils niemand deutliche und gründliche EinGchten 
hieriun abfprechen wird, äufsert Üich doch gleich im 
Anfang (einer gezen F herausgepebenen Schrift folgen- 
der Geftalt: „Mir Erflauneo fand ich hier — in Fi- 
„ichers Theorie der Dimenfons-Zeichen — die fchon 
„über 14 Jahre gegründete wichtige Theerie der com- 
„binatorifchen Analytik meines würdigen Lehrers, des 
„Hen. Prof. Hindenburg, als eine ganz neue Erfindung 
„des Hrn. Prof, Fifcher in einem bies etwas veränderten 

(66) H » Gewande. 
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„ Gewande aufgeführt, und diefe, in fo eigener Autori- 
„tär, als fein Eigenthum anvez-ben, dafs es in den Ge- 


'"„febichtsbüchern der Wiifenfchaften vielleicht ein Bey- 


„fpiel von Dreiftigkeit ohne feines Gleichen it". Es 
fcheint nun vor allen Dingen nörhig, zu bemerken, 
dafs H. und F. bey ihren Unterfuchungen verfchiedene 
Abfichten gehabt, und zu deren Ausführung einen ver- 


. fchiedenen Gang genommen haben. 


H ging von dem Polynomifchen Lehrfatz aus, (in 


feiner Schrift de Infinitinomii Dignitstibus, 1778, ver 


mehrt 1779), und wurde dabey auf dieallgemeine ana- 
Iytifche Wichrigkeit der insbefondere bey jenem Satze 
möglich gefundenen combinatorifchen Hülfsımirel auf- 
merkfam gemacht Diefs veranlafsıe ihn, fich mir der 
Verrollkommimung der Combinarions-Lehre, alseiner ei» 
genen WiTenfchaft, zu befchäfrigen: und feine zweyte 
Haupr-Schr ft von 1781 esthälr daher Novi Suflematis 
permutationum, combinutionum etc, primas lineas. Unter 
einer Menge von Anwendungen auf die Analyfis, wel- 
che in dıefem Werk aufgeführr find. kommt auch die 
Reverfon der Reihen vor. Für H. war alfo der Poly- 
nomifche Lehrfarz Anlafs, die Bearbeirung der Com- 
binarions-L,ehr€ Haupı-Zweck, die Reverfion der Reihen 
eine von mehrern Anwendungen. F. hing-gen ging von 
der Aufäfung der Gleichungen durch R- hen aus: die- 
fes Problem, welches im einem gewiffen Sıun mit der 
‚Reverfion der Reihen einerley ilt, war und blieb fein 
Haup'-Gefich'spurkt, und deffen Auföfung feine Haupt- 
Abichr. Durch eine narürliche, auch längft bekannte, 
Verbindusg führte ihn diefes Problem auf den Polynomi- 
fchen Lehrfarz, und diefer auf combinatarifche Opera- 
tionen, welche ebenfalls feit geraumer Zeit, obgleich 
weniger häufig, bey diefem Sarz gebraucht”waren. Es 
erhellt alfo, dafs bey dem gegeuwärtigen Streit drey 
Dinge zu unrerfcheiden And: 

1) die Combinations-L.ehre an und für fich; 2) der 
Polynomifche Lehrfatz; 3) die Aeserfion der Tleihen. 
Dazu kommt ein vierter Punkt, we'cher mit den drey 
vorhergehenden in Verbindung ftehr, doch aber der 
Deurlichkeir wegen abeefondert zu betrachten it, näm- 
lich 4) die Charakteriftik, oder der Gebrauch bequemer 
Zeichen. Es folen nun uber diefe vier Punkte nach 
der Ordnung die nöchigen Anmerkungen gemacht wer- 
den, mit Beziehung auf die hiehergehärigen Stellen aus 
Fifchers Briefen. Eirentlich be'rreffen diefe Briefe, 
wie man finden wird, nur den dritten Punkt. 

I. Hindenburgs Abficht ging hauprfächlich, wie er 


‚Gch felbft ausdrückt, auf eine neue Begründung der 


Combinations- Lehre, als einer felbfländigen mit der 
Analyfis eıug verbundenen Grundwiffenfihaft,. Fifcher 
lehnt eine folche Abficht ausdrücklich von fichab. (ı) 
An mich fchreibt er d, 14. Dec. 1798. hierüber be- 
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ftimmt folgendes: „Ich habe in meinem Buche die 
„Lehre von den Combinarionen vorausgeferzt, und das 
„mit Vorb-dacht —= — —. Soriel ichron der Lehre 
„ von Combinationen brauchte, Neht in jedem guten Com- 
„pendium *. Die Richtigkeit diefer Äufserung lafsı Sich 
auch genauer ze’gen, wenn man das, was F. von die- 
fer Lehre für feinen Haupr-Zweck anwendot, im en 
zelnen durchreht. Es gehört hieher vornamlich. 

a) die Formel für die Menge der Verferzungen venz 
Dingen deren jedes — a, von ß Dingen — b, ver 
Dingen = c, we'che Formel fchen Moivre eine gewöhr 
liche Regel (a rule common)y ziven) mennt. 

b) Die Zerfällung der Zahleı oder die Zufammen- 
ferzung derfeiben aus einer beflimmren Menge kleinerer 
Zihlen (Coumbinationen zu vorgefchriebenen Summen). 
Bekanntlich wurde diefe Zertheilung der Zahlen auch 
fchon ver Hindenburg vor mehrern Schrifrftellern z.B. 
Eulern in Betrachtung gezogen, obgleich diefelben kei- 
ne beftimmte Regeln, wie diefe Operation wirklich am 
kürzeften und ücherften anzußtellen.fey, gegeben haben. 
Diefe Unvollftändigkeir finder fich auch in Fifchers 
Theorie der Dimenß#:s-Zeichen, welcher aber in fei- 
ner Vercheidigungs-Schrite die Wichtiekeit der von 
Hindenburg gerebenen Vorfchrifeea nicht verkennt. 
Wenn jedoch Töpfer (8. 18.) fragt, woher Fifcher die 


Zerfällung für E genommen habe, und darin einen 
Grund für die R-fchuldigung des Plagiaıs findet, fo lafsı 
fich dech wohl Fn. urrauen, dafs er auch ohne Rec«- 
nifs allgemeiner Regeln einen folchen Fail, fo gut wie 
andere Schriftteller, aufzulöfen im Stand gewelen fey. 
Was c) die Combinationen ohne beflimmte Summen 
(Combinationes fmpliciter) und d) die Variationen zu 
beftimmren Summen betrifft, fo macht F. in feinem 
Werk davon nur beyläufig Gebrauch, und alleräings 
ift fein Vortrag dariı. unvollftändie. 

1. Von dem Polynomifchen Lehrfatz gebraucht Fi- 
fcher auch nur dasjenige, was fchon aus andern Schr 
ten vor Hiudenburg, z. B. von Moirre, bekannt war: 
die neue und bequeme Bezeichnunss-Art abgerechue 
Die Richtigkeit diefer Behauptung läfst Ach für die ber 
den Fälle des Lehrfarzes, da der Exponent eine g== 
oder eine gebrochene Zahl iß, leicht zeigen. Dee 
duction des zweyten Falls auf den erften, indem man 
das Polynom:um als ein Bivomium betrachrer, warlangf 
üblich, und wird von Moirre tranhtus facillimus g* 
nannt. Dafs aber für ein ganzes m, um hiebey die 
Dimenfous-Zeichen zu gebrauchen, 


ci« + 1 1.4 LS es a 


mtr mii amt 
My,n +23 - 


Mymtı + Yiymt3 + ec 
fey. 


Min - 


(2) Infeiner Schrift über den Urfprung der Theorie der Dimenfionszeichen Vorrede p. XI. „Wo, in meinen gam- 
„zen Buche, ift auch nur die dunke'fte Spur, dafs auch nur die Idee einer combinarorifchen Analytik damals 
„in meinem Kopf gewefen ? und MH. Tüpfır fah ihre Theorie, ihren ganzen Inbeariff darın. Nichts als em 
„Theil derfelben it inmeinem Buche, und jeder unhefauzene Lefer deffelben mufs wahrnehmen, dafs ich ganz 
»undgar nicht von combinator.fchen Ideen bey meiner Arb-it ausvegangen war" E.d.p 34 Die Theorie der 
„ Dimenfions- Zeichen ift alfo in der That ı ur ein Theil d+r combinatorifchen Analytik, der aber in fo beftimm- 
„te Gränzen eingefchloffen ift, dafs erfehr wohl alsein für ich beflehendes Ganze angefehen werden kann.“ 
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fey, diefs hat der Materie nach, obgleich nicht in die 
fer.Form, zuerft Moivre bemerkt. Alfo brauchte auch 
bier, fo wie bey (1), Fifcher weder Plagiarins noch 
Erfinder zu -feyn. 

IIT. Bey der Aeverfion d:r Reihen (an und für fich 
berrachter, ohne Kückfich: auf den dabey gebrauchten 
polynomifchen Lehrfarz und die combiuatorifchen Zei- 
chen) hat Gch Hindenburg vornämlich an dasjenige ge- 
halten, was Newton, Moivre u. a. bereits gelehrt hat- 
ten, Aber Efchenbach, ein Schüler Hindenburgs, g’eng 
hierin weiter: es war nämlich noch der wichtige 
Schrir zu hun, das Gefer: der Umkehrungs-Reihe zu 
finden, oder ihr alleemeines Glied unabhängie von den 
vorhergehenden Glirdern anzugeben, und dafür fard 


Efchenbach eine neue merkwürdige in combinatorifchen - 


Zeichen ausgedrückteFurmel. Eben diefe Formel, nur 
in Dimenfions-Zeichen dareeftellt, fand Filcher, und 
erreichte fe feıne Haupt-Abficht, die Audöfung der Glei- 
chungen durch Reihen. Diefe Formel, mit ihren Ver- 
derfätzen und haufigen Anwendungen, macht den Haupt- 
Inhalt feiner Theorie der Dimenfions-Zeichen aus. Nun 
beiteht die wichtigfte und fcheinbarfte Befchuldiguug Töp- 
fers gegen Fifcher darin, diefer habe jene Rerverlions- 
Formel atıs Efchenbachs Schrift genommen, in welcher 
zugleich ein kurzer Abrifs der combinatorifchen Analy- 
tik nach Hindenburg vorahgefchickt worden. Darüber 
erhellt aber aus Fifchers Briefen an mich folgendes. 

1) Die erfte Nachricht kommt in einem Briefe vor 
vom 24. Oct, 1788, worin er fchreibt (a) dafser eine 
allgemeine Auföfung aller Gleichungen durch unendli- 
che Reihen, vollkommener als die bisheriger, gefun- 
den habe, und dafs feine Arbeit noch in eben diefem 
Jahr gedruckt werden folle. 

2) d. 2. Febr. 1789 erwähnt er diefer Auflöfung 
wieder, es fey aber ungewifs, ob fie fchon zu Oiflern 
gedruckt werden könne, 

3) dx 6, April 1789 fchreibt er beflimmt, dafs fol- 
che zu Oilern noch nicht ericheiuen werde, weil er 
noch hofe, in etlichen Winkeln Dinge von einigem 
Werth zu finden, die er erft hervorfuchen müffe, 

4) d. 9. May 1789 antworte: er auf meinen Vor- 
fchlag, feinen Auffetz in dem damals von Hindenburg 
mit herausgegebnen Leipziger Magazin abdrucken zu 
laffen, und fetzt hinzu: „er habe felbft fchon daran 
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„gedacht, ob er gleich fchon halb und halb in Unter 
„hand!ungen mit 2 Buchhand!ungen in Berlin (ey, 
5) Fifchers Hauptbrief (b) im diefer Angelegenheit 
befteht aus drey Abfützen, worbn der erfte vom 9. Jun. 
der 2te vom 12ten, der 3te vom 30. Jun. überfchrie- 
ben ift. Im aten Abfatz theilt er nun feine Reverliens- 
Formel bis zum vierreu Gliede mit, wobey er felbfi eben 
die Buchftaben gebraucht, die nachher in der gedruck- 
ten Schrift vorkommen , und auch feiner neuen Bezeich- 
nungs-Ärt erwähnt, ohne fie jedoch näber anzugeben. 
Das Gefetz der numerifchen Coeflicienten ift in den mit- 
getheilrer Gliedern fchon zu überfehen: die Fortfchrei- 
wung der Buchftaben werde aber erft durch die Zeichen 
deurlicher. Was nun die Efcheubachifche Schrift be- 
trifft, fo erfchien diefe!be zu Leipzig als eine Disputa- 
ton, die nach dem Titel d. 30. May 1789 vertheidigt 
werden follte. Nach dem Leipziger Bücherverzeichnifs, 
ift fie in der Michaelis-Mefle diefes Jahres in den Buchhanr 
del gekommen. Recenfionen derfelben finden fich im 
der. weniger gelefenen Leipziger Zeitung v: 25: Jum. 
1789, in der Göttinger Zeitung v. 15. Augufi 1789, 
und ia der Allgemeinen Literatur- Zeitung v. 3. May 
1790. Es erhellt alfo aus diefen Augaben, dafs vom 
Fifchers Correfpondenz-Nachrichten über feine Rever 
fions-Formel vier früher find, als die Erfcheinung der 
Efchenbachifeen Schrift, und felbft damals, als er im 
dem fünften Briefe feine Auföfune der Haupt-Sache nach 
mittheilt, konnte er aller hiftorifchen Wahrfcheinlich- 
keit nach nech keine Nachricht von der Efchenbachi- 
fchen Schrift haben, Es möchte alfo durch das bishe- 
rige die Haupt-Befchuldigung gegen Fifcher gehoben 
feyn, und indem, wras für ihn Haupt-Zweck war, er- 
fcheint er als Erfinder und nicht als Plagiarius. Die 
Bemerküng fcheint hier weder überflüfsig noch unrich- 
tig zu feyn, dafs, obgleich Efchenbach und Fifcher je- 
der für fich die RererGons-Formel mit ihrem allgemei- 
nen Gefetz gefunden haben, doch Fifcher mehr eigen- 
thümliches Verdienft dabey haben möchte Theils harte 
E. Hindenburgs mündlichen Unterricht uud feine Schrif- 
ten benutzt, theils aber und vorzüglich hate ‚jener, 
nach Töpfers Äufserung, dadurch Anlafs und eine Auf- 
foderung erkalten, das Gefetz der "Rererfons-Reihe 
aufzufuchen, dafs Hindenburg aus der Berechnung 


mehrerer Beyfpiele bereits die Vermuchung gefchöpft 
haue, 


# 


(#) „Meine metrolögifchen Unterfuchungen find eine Zeitlang durch eine ana!ytifche Arbeit unterbrochen wor- 


„den, die Sie, &Deo placet, noch diefes Jahr abredruckt fehen. 


Es ißt die allgemeinfte mögliche Aufiöfung 


„ aller nur möglichen Gleichungen von jedem Grade, aber nur durch unendliche Reihen. Moivre, Celfon, 
„Leibnitz haben zwar eben das Problem aufgelöfet, doch (ohne Ruhm zu me 'deny gegen meine Meıhode nur 


„auf eine fehr eingefchrankte Art 


Diefe Merhode enthält nicht nur die Umkehrung uwendlicher Reihen, 
„fondern flellt auch alle Wurzeln jeder endlichen Gleichung durch unenäliche Reihen dar. 
„ich nicht fo eitel, von der Wichtigkeit meiner Erfindung eine zıı hehe Vorfiellung au haben. 


Indeffe, bin 
Sie füllt eine 


„Lücke der Theorie, hat aber für das Praktifche nur wenig unmittelbaren Nurzen, * 
Cb) „Über meine Auflöfung der Gleichungen , möchteich gern recht viel mit Ihnen fprechen , und dazu habe ich 


nun. gerade heute wenig Zeit. 


Es fey 


Noch befler wäre es, wenn wir mündlich davon reden könnten. 
was lich mit ein paar Worten fagen läfst, follen @e doch noch heute wißen. 


zz ım + Amt Bemish Camt3h... 


Indeflen 7 


(in welcher Gleichung Y eine veränderliche oder beftändige u nur nicht o u kann, welches jeder- 
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hatte , 
laffen. 

IV. Was die Zeichen betrifft: fo gteng Hinden- 
burgs Abficht auf eine allgemeine analytifch-combinato- 
fifche Charakreriftik. Eine feiche lag nicht in Fifchers 
Plan. Er gebraucht für feinen Zweck nur ein Zeichen, 
das nicht einmal urfprünglich combinatoriich it, fom- 
dern zunachfi zur Bezeichnung und Unterfcheidung der 
verfchiedenen Cotfhcienten von verfchiedenen Potenzen 
einer Reihe beflimmt war. Verfchiedene Coöfhicierten 
einer Reihe wurden längft vorher durch Zahlen unter 
fchieden, welche ihre Stelle angaben, und wenu ver 
fchiedene Reihen in Betrachtung kamen: fo war es 
nicht ungewöhnlich, zweyeriey Zahlen zu gebrauchen, 
um fowohl die Reihe feibft, wozu ein gewifles Glied 
gehörte, als auch diefes Glied gach feiner Stelle in die- 
fet Reihe zu unterfcheiden. In einem folchen Falle be- 
dand Ach Fifcher gerade bey der Entwickelung der ver 
fchiedenen Potenzen einer Reihe, indem er die Ord- 
‚nung der auf einander folgenden Potenz- Reihen durch 
zömilche Zahlen, und die. Stellen ihrer Glieder durch 
aeabifche Ziffern angab. Jene Zahlen gaben nich: blofs 
an, die wieviellte jede Potenz-Reihe fey, fondern auch 
aus wierielen Buchftaben als Tactoren jeder Cotfücient 
zufammengefetzt fey: daher werden fie Dimenfionszei- 
chen genannt, Fifcher äufsere die Vermuthung, dafs 
ein io meinem Verluch einer neuen Summationsmethode 
_ gebrauchtes fehr ähnlich zufammengefetztes Zeichen ihn 


es mülfe ch ein folches Gefetz aulinden 
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zu dem äufgern Tau feiner Dimenfonszeichen veranlifs 
habe. In einem Briefe an mich beftätigt er diefes durch 
mehrere ‚Umflärde, und giebt noch’ weitere Nachrich- 
ten von dem Anlais und Gang feiner Unterfuchungen 
über die Außöfung der Gleichungen durch Reihen, w»- 
durch es mir noch anfchaulicher geworden ift, als durch 
das, was er in feiner gödruckten Vertheidigungs-Schrit 
über die Eurwicklung feiner Ideen gefart hat, dafs der 
ihm gemachte Vorwurf des Plagiums uogegründer fer. 
Was aber insbefondere die Dimenfons-Zeichen bemil, 
fo läfst Ach wohl daraus, dafs Ge urfprünglich won is 
combinatorifchen ganz verfchieden, und nach ande 
vorher üblichen ganz analog gebildet Gnd, fchlielse, 
dafs er dabey die Kenntnifs der Hindenburgifchen Chı- 
rakterıltik nicht nörhig’ gehabt habe. 

Zu der bisherigen Verrheidigung Fifchers mufs noch 
beygefügt werden, dafs, obgleich die Reverhous-For 
mel die Hauptfache feines Werks it, doch diefes theils 
eine Menge Anwendungen -derfelben, theils mehrere 
gelegentliche Unterfuchungen und Bemerkungen enthält, 
welche alle ihm unflreiug eigen gehören, und die mic 
Grüsdlichkeit, Ordnung und Deutlichkeit vorgetragen 
find, - Diefes Eigene ia dem Fifcherifchen \Werke uni 
feine wahren Vorzüge hat auch Töpfer unparheyiich 
anerkannt, 

Kiel, den 7. Augufi’ xg0a. 

W. Pfaff, 
Prof. der Math. zu Helmftad.. 


zeit zu erinnern it, auch kann y irgend eine Funktien irgend einer reränderlichen Gröfse, felbft eine = 
endliche Reihe feyn. m kann feyn alles was man will nur nicht o, A,B, C, erc. können gleichfalls feyr, wa 
man will, =. B. Funktionen von y, oder auch befländige Gröfsen, numerifche Coeflicienten u. dgl.) io 


ni „is, 222 Eac 

2 Zy Ey BE yehee 
was auch t bedeuten mag. Um die Coefhicienten z, 9, y etc. zu beftimmen, habe ich mich einer eigen 
Bezeichnungs- Art bedient, ohne die es ziemlich fchwer werden dürfte, ihr Gefetz zu finden. - Ich habe ı« 
nicht wie Moivre (der blos den Fallm — + rund t — -+ r aufgelöfer har) die Coefücienten aus da 
vorhergehenden beflimmr, fondern kann jeden unabhängig von allen übrigen beftimmen. Doch läfst Ach &* 
Gefetz in der gewöhnlichen Bezeichnungs-Arst nicht gut darftellen. Ein Paar Coeff. will ich Ihnen inded= 
berfchreiben. 

D) 


BI en 
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ya -Ic+i ah TEN De 


Zins! tms (suc+) 
„echt Great) Greepi tn 


etc. etc, etc, 
x Dis Geferz der ME ei Coeff. werden Sie fehr bald überfehen, aber die Fertfchreitung der Buchfibe 
A,B,C, etc. iftverfteckter. Durch die erwähnte Bezeichnungs-Art wird alles auffallend kürzer und deuli- 
cher. — — —— An eine Herausgabe der Sache denke ich jerzt weniger, als vor dem Jahre, nicht z- 
lein — —— (wagen der Schwierigkeit des Verlags), fonderm auch (ich geftehe es aufrichtig,) weil ich d= 
neuen Boden wofruchtbarer finde, als ich anfänglich dachte. Beyfall:und Nutzen dürfte ich miz nur bey er 
eigentlichen Theorstikern wigechee, und wie viele Theoretiker giebt es ? “ 
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ALLGEM. LI TERATUR-ZEITUNG 
Numero 170, | 





Sonnabends 





LITERARISCHE 


I. Englifch-Nordamerikınifche Literatur 
zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 


I, Einfeitunp und vermifchte Schriften 


Din wurde die Literatur der vereinigten nordame- 
riksnifchen Stasten immer a!s ein Theil der britifchen 
beirandelt, um fo mehr, da die Originalwerke- derfei- 
ben weder fo zahlreich noch fo:bedeurend waren, dafs 
ihr, — fo mancher charakteriftifchen Unterfcheidungs- 
zeichen ungeachtet — ein befonderir Abfchaitt gewid- 
met werden konnte. Im Ganzen hatten bisher die Be- 
wohner der nordamerikanifches Starten zu viele andere. 
uud dringendere Grfchafte “und Bedurfniffe, -als dafs 
Lecture und Autorfchaft fo febr wie in andern Ländern 
himen um ch greifen können; und wenn für L.efer 
Qurch häufier Nachdrücke enelifcher Schriften, befon- 
ders fo 'inrereflanter, wie Robertfon’s Hiflory of 
America, Kumford's Efevs, ®. dgl., oder fo theu- 
rer, als der fchortifchen Encyklogädie ron ı8 Quart- 
bänden, geforgt wurde, bey welchen unter den Buch- 
-häandlern oft ‘(ehr machtheiliee Colliorren endtanden: 
fo wurden dagezen die Schrifefteller (ehr durch die La- 
ge des Buchhandels befchränkt, deren Glieder in ve» 
finger oder gar keiner Verbindung ftanden, fo-dufs, 
wie nordamerikanifche Journaliften klären, Bücher, 
die im Amerika erfchienen, dert oft erft von Londen 
oder Hamburg aus bekannt wurden. Diefen Nachthei* 
ler ift für die Zukunft, aller Wahrfcheinlichkeit nach, 
durch die-in dem gegenwärtigen Jahre geftiftere Buch- 
händler-Meife zu Newyork (f. IBl, 1802. N. 153) ab- 
geholfen; eine Anftaie, die nach den bisherigen Erfah- 
rungen erwanen läfst, dafs künftig die Autorfchaft mit 
der I.ecture immer mehr gleichen Schrivs halten, und 
die Maffe der Originalfchriften immer mehr zunenmen 
werde, (o- dals wir künftig, trotz der Schwierigkeit, 
volifkandige Nachrichren aus den mordamerikanifchen 
Freyfkaaten zu erhalren, regelmäfsige Ueberfichten auch 
Aieter Literatur liefern zu können hoffen. Als eine 
Eirleirung dazu mag folgende Ueberficht des Zuftandes 
derfelben zu Ende des vorigen Jahrhunderts’ dienen, fo 
zur fie fich aus unfern Quellen fchöpfen läfse. Man 
wird daraus fehen, dafs, wenn man einerfeit gewilfe 
Fächer, wie z. B. fpeculatre Philofophie, Philologie 


den z;en September 


1802. 


NACHRICHTEN. 


und fchöne AKünfte entweder gar nicht, oder nur wenig 
eultivirte, die Theo'egie und Jurisprudenz aber, fo zu 
fagen, uur für den liausgebrauch bearbeitere, anderer- 
feits das in republikanifchen Staaten mehr als ander- 
wärts intereffante Studium der Politik und Vaterlands- - 
kunde mit Liebe, Medicin und Naturwißenfchaften 
aber nebft der Gewerbskunde mit dem Eifer betrieben 
wurden, den hier, fo wie in mehrern Ländern, die in 
Hinficht literarifcher Betriebfamkeit andern nachltehen, 
das Bedürfoifs hervorzubringen pflegt. Gewöhnlich ift 
es diels Bedürfnifs, das gelehrte Verbindungen zur Be- 
förderung der Culrur diefer Kenutnifle fliftee und unter- 
halte Diefs war dens auch der Fall mir der bereits im 
Iehre 1765 zu Newyork errichteten Sorcietw for the 
Promötion of Agricniture, Arts and anufacturer, die 
jetzt zu Albany ihren Sitz hat, lo wie mit der nach 
dem Mufter der Londner königl, Gefellfchaft im Jahr 
1769 geftifteten Philofophical Societw zu Philadelphia, 
seben der ror einigen Jahren eine gleichnamige Socie- 
tät zu Wilmington entfland, die viel Ähnliehkeit mit 
der royal Inflitstion zu Loudon hat, nachdem fchon ei- 
nire Detennien vorher Academies of Arts aud Sciences 
zu Boflon und Gembridge und ähnliche Anftalten ander- 
wärts errichtet worden waren, zu welchen endlichnoch 
in den letzten Jahren in Maryland eine Society for pro- 
moting wfeful and ornamental Knowledge; in Philadel- 
phie eine medical Socisty, in Newyork eine mineralo- 
gical Soc. u. f. w. hinzukamen. Noch läfst ich dahin 
gewiffermafsen die nicht gefchloffene Gefellfchaft von 
Arsten und Naturforfchern rechnen, durch deren Bey- 
träge einige Gelehrre zu Newyork, (nach dem Tode 
des erften ungenannten Reracteurs der thätige Prof. S. 
L. Mitehtll und der Arzt Ed. Miller,) fich in 
den Stand gelfetzt fahen, feie 1798 eine Quartalfchrfe 
ünter dem Titel eines medical Hepojitoru herauszugeben, 
die nicht blofs die Medicin, fondern auch die Natur- 
und Gewerbskunde umfatst, und mit den neuelften 
Schriften der Societäten zu Newyork und Philadelphia, 
die beide ia den lerzten Jahren neue Bände ihrer Trans- 
actions, jene 179899 den 3 -gren, letztere 1799 
den rieften, herausgaben, für diefe Wilfenfchaften auf 
eine fo reichhaltire Ars forge, dafs diefe Fächer keines- 
weges dürftig erfcheinen. Man wird diefs weiter un- 
ten, wo wir die in dem neueflen Bande der Transac- 
(9 I tions 
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tions of the philof. Soc. und die in dem medical Repofi- 
Sory enthaltenen Abhandlungen unter ihre Fächer ver 
theile aufführen werden, zur Gnüge fehen ;' hier fey es 
vorläufig genug, auf diefen Umftand Aufmerkfanikeit 
zu erregen, und zu bemerken, dafs letzteres Journal, 
durch die darin gelieferten Bücheranzeigen zugleich eine 
fchätzbare Quelle für den Literator in Hinficht ‘auf die 
darin bearbeiteten wiffenfchaftlichen Fächer wird. Eine 
allgemeinere Quelle ift das feit dem Jahre 1799 zu New- 
york erfcheinende Monthly Magazine and American 


r 


Rosiew, das bis zum April 1801 aufser Recenfionen | 


originaler und nachgedruckter englifcher Werke auch 
Originalauffätze und Auszüge aus profaifchen, befon- 
ders englifchen Schriften, wie auch Gedichte lieferte, 
feit jener Zeit aber unter dem Titel: The american Re- 
view and literary Joxwrnal gröfsteutheils kritifchen In- 
halts it. Uebrigens'fcheinen periodifche Schriften ver- 
mifchten Inhalts, wie vor. diefem MM. M. das Colum- 
bion und Maflachufetr Magazine und ähnliche waren, 
oder noch üud, nicht recht gedeihen zu wollen; und 
von vermifchten Schriften einzelner Verfaffer haben wir 
hier nur eine Sammlung anzuführen, die zwar fchon 
2798 erfchienenen,.in Europa aber erft fpärerhin be- 
kannt gewordenen Ejlays literary, moral and philofophi- 
cal des in diefer Ueberächt noch Öfters.anzuführenden 
philadelphifchen Arztes Benj. Awfh (Philadelphia. gr. 
8.), die, aufser verfchiedenen fchon bekannten Ab- 
handlungen, z. B. über die Wirkusgen öffentlicher Sıra- 
fen, mehrere bis jetzt noch nicht nach Europa gekom- 
mene Auffätze liefert. Die imtereflantelten find, aufser 
den Nachrichten von alten oder aus audem Urfachen 
 deakwürdigen Menichen, und aufser den Lobreden auf 
Cullen, Rittenhoxfe u. a., die, welche fich- auf Penafyl- 
vänien uder Nordamerika überhaupe beziehen, z. B. 
Rathfchläge für folche, die aus Europa nach Amerika 
wandern, worin der Vi. mehr ins Detail geht, als 
Franklin in feinem leider nur zu wenig befolgten Auf- 
fitze tiher deufelben Gezenfland, über die Deurfchen in 
Penutylvanien, die als Muller für andere Coloxiften auf- 
gellellt werden, über die Forrichritte der Bevölkerung 
und Cultur in Pınnfylvanien, über die Lafer der Wil- 
den in Nordamerika u. dgl.,, fo wie fein 1786 einge- 
lieferter Plan zur Errichtung öffentlicher Schulen in 
Pennfylvanieo, worin das orthodsxe Religionsfyftem als 
Grundlage empfohlen und das Studium der lateinifchen 
und griechifchen Sprache, das der letztern feiblk für 
Theologen, als überflüfsig verworfen wird, und ein an- 
derer Auffatz, worin der Vf; die Bibel als Schulbuch 
vertheidig. Wean men übrigens auch die Befchalfen- 


heit des Schulunterrichts in den sordsmerikanifchen 


Staaten nicht nach diefen Auffarzen beurtheilt: fo if es 
doch leider sur zu gewils, dafs diefer Unterricht im- 
mer fehr vernachlafligt würde. Mehrere Geferzgeber 
fühlten diefs tief, ohme, bey dem lange anhaltenden 
Mangel an baaren Gelde, wirkfame Masisregeln vor 
fchlapen zu können. Eudlich erliefs der Praädens 
11 afhington im J. 1794 eine Adrefle, worin er auf die 
Darfiellung des blühenden Zufßtandcs der Finanzen den 
Vorfchlag gründete, einen Theil des überichüfligen Gel- 
des auf die Anlegung von niedern und höhern Schulen 


- 
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zu verwenden. Dicts gefchah euch; man klagte aber 
noch lange, ‚dafs mehrere rheils nicht kinlanglich mit 
Fonds, theils nicht mit fähigen Lehrera verfeben wi- 
sen. Vieles hat ich feirdem freylich gebeflert; mehr 
sber in Hinficht der höhern Special- als der nieden 
Vorbereitungsfchulen; wenigftens haben diefe lerzterg 
bisher eben keinen Rarken Einäufs auf die Gattungen 
von Schriftftellerey gezeigt, die dadurch begünftige zu 
werden pilegen. Ya ne heht man fich hier nach 
der Menge von originalen Lehrbüchern um, die in ar 
dern Ländern erfcheinen, und aulser Carey’s Schul 
al] FFisdom (180°) einer Sammlung erhabener wi 
fchöner Stellen aus den beflen Schrififteliern über M«- 
ral, Theologie und Politik, und wenigen andern, rvoa 
denen wir weiter unten fprechen, wüfsten wir in die 
fer Art nichts weiter anzuführen. Die Philologie und 
Philofophie im engern Siune fcheint, was die ächrifi 
ftellerey betritt, ganz darnieder zu liegen, fo dafs hier 
von einem befondern Artikel derfelben nicht dıe Rede 
-feyn kann; das obige Urtheil über die Lage der ühri- 
gen Studien, infofern Ge durch höhere Lehranftalten 
oder durch andere Umftäude befärdert werden, wird 
fich durch die folgenden Abfchnitte beftätigen, 


Theologie 


Unter den nordamerikanifchen Theologen, die ziem- 
lich auf diefelbe Art, wie die englifchen, in befonden 
Collegien gebildes werden, zeichnet fich jerzer vorzig- 
lich der eingewanderte Prieflley aus, defen ceuele 
Schriften in diefem Fache bereits in der Ueberfichr der 
englifchen Literztur erwälnt wurden, weil in Lendea 
(ehr bald- Nachdrucke davon erfchienen. Selten ıra 
bisher ein nordamerikanifcher Theelog mit einer e» 
lehrten Schrift hervor; die mehreften lailen nur Pre 
digten oder populäre Schriften drucken. Zu liefen er 
hört felbit der im J. 1800 von Charles Crawford 
herausgegebere Zjluy upon the eleventh chaprer uf 8 
Bevelatiuns of St’. John, worin er vernünftigerwsl 
zeirt, dufs das Erdbeben und der Fall der Stade. dr 
dort -prophezeiht werden, fich nicht auf Rom «er 
Frankreich, wie mebrere Apekalypuker in Earimd 
und wahrfcheinlich auch’ in Nordamerika behasser bar 
ten, fondern auf Jerufalem bezichen. Die beszties of 
the Bible, by Esra Samfon (1800. 8.) ini em 
Sammlung ron Selle aus dan A. und N. T. zum Ge 
brauche der Chriften überhaupt, vorzüglich aber üm 
Schuljugend, mit e:genen Bemerkungen. Die in Le» 
don gedruckte, dem Vorgeben nach aber in Philadel- 
phia gefchriebene S:mmlung: The Pluiunefs end ime- 
cent Simplicity of the chrijiian lieligion, wich its [air 
tary effects compared to the corrupting nature and dreod- 
Jul effects of PFars wih [ome account of the biejkap:, 
which attend on a [jirit influrnced by divine Lowe pr 
duciug Pıase and good FF illto Men, coliectcH# by dat 
Benezet (1800. 12.) fcheins von einem (Quäker her 


zurühren, wird aber fiiher den Beyfail aller der Leier 


‚erhalten, die, gleich dem Vf., den hras Js unchri# 
lich verabfcheuen. Intereflan:, als ein Beytrag zur Ger 
fchichte der Liturgik, Gnd J. M, Mafows Letin 
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on fregnent Communton an die Mitglieder der Alfociate 
Aourmed Chureh of North America, worin der Vf. da 
geren eifere, da’s das Abendmahl bisher in vielen Rir- 
chen jehrlich nur eit= oder 'zweymal zwifchen einem 
Falt- und Danktage ausgerheilt wurde, ' 
Alles übrige, was wir in diefern Fache noch ror- 
finden, befleht im Predigten, von denen im Allgemei- 
nen ungefähr dff- be eilt, was wir über diefe Pro- 
» ducte in Grofsbritanien beinerkr haben. Auch hier haben 
wir Mifkons-Prosigren- und Vorräre zur Fertheidigwrg 
der chriflichen Beligion gegen.Deilten und Naturalifien 
aufzuführen. Dr. Livringflon und Dr. N’ Knight 
gaben im J. 1708 Predisten heraus, die fe vor der 
Newyorker Miflions-Socierar gehalten hatt ; nebft ei- 
ner Anrede an den erften, Miflionar, Dr. Rodgers, ei- 
nsr Infruction für die Mifiorare und einem Berichte 
der Direcroren der Socierat, Man eräehr daraus, dafs 
diefe Gefeilfchaft, ohue die geringte Abücht auf, Ge- 
winn, ‘fich bemüht, das Chriftentium unter den be- 
nachbarten Wilden auszubreiten, und dafs Ge dabey 
mit ebene vieler Alurheit als Menlchenliebe verfährt, 
folglich von der in der Ueberficht der englifchen Lite- 
ratur erwähnten Mitlionsfocierär fich vorcheilhaft aus- 
zeichnet. Defto mehr Ähnlichkeit fcheinen mit den apo- 
logecichen Predigten auf den englifchen . Univerktäten 
zwey ven Dr. Dwight 1799 herausmegebenen : The 
Nature and Danger of infidel Philafophu in two difcour- 
Ses addrefed 10 the Candidates for the. Baccalaureat in 
Yale College zu haben; fie zeugen indefen ron der 
wohlwollenden Herzlichkeit des Vis. gegen ‘feine Schü» 
ler. Ein anderer Lehrer an einer hohen Schule,“ Sam, 
Starhope Smith, Präßdent des Colleriums zu New 
yerley, gab Sermons vermifchren Ihhalıs heraus , we 
rin aller Schmuck der geiftlichen Beredfamkeit aufge- 
boten wird. Populärer And zwey ‚Bande Predigten von 
dem Paftor der wördlichen presbyterianifchen Kirche zu 
Hartford : Sermons on rurious Subjects doctrinalj expe- 
rimentat and practical (1799—1800.), die fich awar 
weder durch Vriginalität der Gedanken, noch durch 
reisen Ausdeück auszeichnen, nber dach 'viel Erbauli- 
ches enthaken, und an den Stellen, wie der Vf. :die 
I.rhren feiner Partley vertheidier, Dewieife von «der 
Gewsamdrheit des Vis.in dem Vortrage ıfolicher Mare: 
rien liefert. Die Sormons un fome of the firf prixeiples 
anıd doctrines of trace Religion by Nathansel Emmons 
(1500) zeichnen Gch durch die Ankänrlichkeir- ihres 
Wfs. am die in Amerika fopgenannte Hopkins’iche Thes- 
logie aus, tnter deren Lehrfätzen lich auch der befhn» 
det, dafs die Gorheit bey der Herrorbriorung des Bl 
fen eben fo direct und ‘poßtiv wirke, als bey der Voll 
briugzung des Guten. 

Unter den einzelnen »Predirten bemer!:en wir nur 
einige auf den am 134. Dec. 1799 verftorbenen F7a- 
fhington, chemaligen Praßdenten der vereinigten Stad* 
ten, vonzum Theil fonft'fchon bekannren Vf. - Dakia 
wehörtz. B. von James Madifon, Bifchof der proteltan- 
ifchen bifchöfl, Kirche in Virginien, zu Williamsburgh 
gehaltene, mehrmals aufgelegte Rede, nebft hiographi- 


chen Nachrichten von W. „diefem gro/sen Werkzeuge . 


ier politifchem Glückleligkeit Amerikas“, wie der Vf. 
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ihn nennt; und” A 'Praver and Sermon delivered at 
Chärlestowm Dec. 31. 1799 onthe Death of G. WW. ete. 
by Jedidiah Morfe, D. D., (Paflor of the Church. in, 
Ch.) to which is prefized am account of the. proceedings 
of the town on the melancholy occafion, written by Jo- 
fih Bartiett, Efg. (nachgedr, zu L..b. Stockdaje. 
1800. 8.), worin man jedoch von dem durch feine 
Geographie der nordamerik, Staaten bekannten Prediger 
wohl erwas befferes erwartet hätte, als eine Parallele 
zwifchen W. und Mofes. Dieam 27. Febr, 1809 zu New- 
york gehaltenen Gedachtmifsreden in der presbyteriani- 
fchen Kirche von J. AT. Mafon, und vor der Cin- 
cinnati Gefellfchafe. von FF. Liun find fehr verfchie- 
dener Arı; die Sprache des erften ift blühend, die des 
letztern einfach und fromm, 
Für die 
Juwrispruwdenz, t 


deren Stidium hier nach englifcher Manier betrieben 
wird, haben wir blofs Mr. Colemans Cafes of Prac- 
tic$ ddjudged in the fupreme Court of New York (1800), 
ein (chärzbares Werk für Advocaten und Richter, und 
Th. Jefferfon’s Manual of Parliamentary Practice 
Jor the.ufe of the Senate of the. united States (ebenfalls 
1800), ein {ehr nützliches Hülfsmi.'el bey den Berath- 
fchlagungen über öffentliche Ang: SENSOR Apzu- 
führen, 
(Die Fortfetzung folgt.) 


II. Cenfur- Angelegenheiten. 


Die .Polizey zu Paris hat neulich in verfchiedenen 
Leihbibliotheken aa 3000 obfcäne. Bücher wegnehmen 
ladem 


pP 





Die feit einiger Zeit in Paris gegen politifche Bro- 
fchüren beobachtete. Strenge dehnt fich‘ jew fogar 
auf die Schriften der franzöfffchen Emigranten in Len- 
dom aus. Bekaänmelich hat dort die- ganze Revolution 
kindurch J. Peitier,, «der. üich gleich vom Anfange an 
geren die neus Ordnung der Dings erklärte, eine Zeic- 
fchrift unter mehrern Titeln herausgegeben. Diefe ferzte 
er feit kurzem unter dem Titel: 1’ /mbign for; mach- 
dem aber drey Stücke derfelben erfchienen waren, die 
fehr heftige Ausfalle gegen die newe frauzöfifche Couflir 
turion enthielten, gab er das Jourya) wieder auf, weil 
auf Veranftaleung der franzöfifchen Regierung ein fogs- 
nannter T.ibell-Procefs gegen iha in der Kingsbeuch an- 
hängig pgemnckt werdem follte, — doch nur, pach dem 
Beyfpiele'rieler ehemaligen: Journaliften in Frankreich, 
um das Joumal wiederum unter einen anders Tirel forı- 
anfetnen, / 


. 
——— 


‘Nach fpätern Nachrichten einssıenglifchen Blatts, 
des Orakels, (einer erft während das Kriegs enıltande- . 
nen fogenaun ten Miniflerialzeitung) haben die Erklarun- 
gen im Meniteur und die Maafsregeln der Parifer Poli- 
zey gegen die englifchen Zeitungen auf das Miniße- 

rum 
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tum in England fo flarken Eindruck gemacht, dafs im 
geheimen Rathe davon die Rede gewefen feyn foll, den 
Ungebührnifen , welche die Herausgeber derfelben fich 
bieher gegen Frankreich erlaubten, Einhalt zu thun, 


If! Beförderungen: u. Ehrenbezeugungen, 


Die durch das Ableben des Hn. geh. Cammer-Raths 
Succow zu.Jena erledigte Profefur der Phyßk it mir 
der von Ha. Hofr. Foigt bekleideten Profeflur der Ma« 
thematik verbunden, zu der durch jenen Todesfali 
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ebenfalls erledigten. Profeffur-der Cameralwillenfchaften 
aber Hr. Dr. Friedrich Adam Georg in Frankfurt a. M, 
berufen worden. 


Der Univerfitäts- Bibliöthekar, Hr. Dr. Erfch zu 


Jena, hat eine aufserördentliche philofophifche Proiel- 
fur erhalten,” 





Hr. Hofrach u. Prof. Menfel zu Erlangen ift von 
der (vor üebehi Jahren) errichteten Sorcicte libre der 
Sciences et Arts zum Mitgliede aufgenommen worden, 


————eeeeeeeeeeeeeen nn nn 


LITERARISCHE ANZEIGEN 


1. Ankündigungen neuer Bücher. 


Mit dem Avfange des Jahres 1903 erfcheint in un- 
term Verlage ein Wocheublatt unter dem Titel: 
Gemeinnutzige Zeitung zur Unterhaltung und Be- 
lchrurg für den Bürger und Landmann. R 
Sein Inhalt und feine Tendenz ift in einem ausführ- 
licheern Areriffement, welches auf jedem Poftamte und 
in jeder Buchhandlung zu haben ift, angegeben, Wie 
glauben" mit Recht, alle hohe Landesregierungen,, alle 
Prediger und Schuliehrer, alle wohlthütige Gefelfehaf- 
ten und alle Patriuten und Menfchenfreunde zur mög- 
licht weiten Verbreitung, befonders unter der niedri- 
gern Volksklaße, aufoders zu dürfen, da wir über- 
zeugt And, dafs feine Lectüre zur Veredlung derer , für 
die es beftimmt ift, nicht wenig wird beytragen körinen, 
Fürkh den letzten Auguft 1802. 
Bureau für Literarus, 


t 





J. P. Bres ' 

Unterfuchungen über das Dafeyn des Kattefiofs und 

den allgemeinen Behälter Wellelben. Aus dem 
Franzdßfchen, und mit einem Vorberichte und 
Anmerkungen begleitet, von Dr. 4. M. Birkhelz, 
M. ı Karıe. gr. 8. Leipzig, bey C. F.E. Richter, 
(18 gr.) 

Der bekannte Überfetzer hat diefem fchen an [ich 
für Phyfiker und Ärzte äntereflanten Buche, einige Zu- 
fätze gefchenkt, welche (ehr wichtig And und von fei- 
nem Beobachtungs-Geifte und Scharfinn thäsig zeugen. 





nzeire für Altern, Erzieher und Sprachlehrer. , 
gr nn Friedrich Enoch Richter, Buchhandler in 
Leipeig, ift erfchienen und in den meißten fuliden Buch- 
a zu haben. . 

Fit du fecond Age, ou Infiructions amufantes 
fur l’Hifleire natureile des Animaux, Ouvrage 

erne de plus’de 72 gravures imprimes en cowleur, 
reprefentant : QOuadrupedes, Oifeauz et Injectes, 


Nouvelle Edition augmentie d'un wocabulaire fres- 
gais allemand. gr. 8. gebunden ı Rıhlr. mit co 
lorirten Kupfern. ı Rehlr. 16 gr. befte Ausgabe 
in Marocko 2 Rthlr. - 

Diefe neue Ausgabe diefes Buchs hat wefentliche 
Vorzüge vor den vorhergehenden, fowehl im der Rich- 
tigkeit der Kupfer, als durch das dem Buche ange 
kängte franzöffch-deurfche kleine Wörterbuch. Schon 
etwas vorgerückten Lehrlingen der franzößfchen Spra- 
che gitbt es daher fowohl Übung im Lefen und Nach- 
fchlagen der Wörter, als’ auch richtige Begriffe ron ei- 
ner bedeutenden Anzahl naturhiftorifcher Gegenftände, 





Leipzig, bey C.-F. E. Richter und FF”. Rein if «= 
fchienen : 

Neuerfundenes Schreibehuch, wm In weniger dews der 
Hälfte der. gewöhnlichen Lehrzeit eine Jchöne und 
deutliche Hand jchreiben zu lernen, jür Schuler, 
Kinder, und auch für Erwachfene, Deutfcher 
Curfus in 4 Heften. 4. Neue Auflage, rerbe+ 
fert und auf hollandıfch Papier gedruckt, gehe+ 
tet 12 Gr. 

Diefes Werkchen zeichnet fich durch feine Nr 
heit aus, und verdient ohnflreirig das. Urtheil, we 
ches die pädagogijche Bibliothek, hetausgegebes ron 
Herrn Gutsmuchs,, darüber fallıe. x 


u. 


Den ı. Nevember diefes Jahres wird hier in Jena 
der Bücher-Nachlafs des zu Apelda verliorbenen Herra 
Dr. und Stadıphyüikus C. M. Webers öffentlich verftei- 
gert. Diefe Bücherfemmlung euthalt, aufser anders, 
vorzüglich im medicinifchen Fache, fo mancherley 
fchätzbare Protetypa und äufserft feltene Ausgaben „ wie 
auch eine beträchtliche Anzahl medicinifcher Difertar'- 
nen. Das zehem Bogen flarke Verzeichnifs it bey Ha. 
Hof-Commiffair Fiedler, Hn. Stadıkirchner Fafelies 
and dem ‚akademifchen Auctions-Proklamator Görner 
zu haben. 


Auction. 


Pr. 
| 


1377 


INTELLIGENZBLATT 


2378 


der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero I7]. 





Sonnabends den 25m September. 1802 


En nn 





LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Univerftäten u, a. Lehranftalten, 
4, bo. 


B, der neulich erwähnten feyerlichen Grundlegung 
des neuen Univerltäts- Gebäudes am 24 Jul, (dem 
Jahrstage der Stifterin, der Königin Chriftine) über- 
reichte der Bifchof Dr, Gadolin, Ritter des Nord- 
Diernordens, dem Könige ein filbernes Räftchen mit 
der Infchrift: Guftavus IV. Adolphus, Hex Sueciae — 
Norvae Aedis Acad, Abvenfis— Suo Jufu et Munificentia 
Exftruendae — Primum lapidem — Praefente Conjuge 
Regina Frider. Dorothea FWilhelmina —, Pofuit 
Die XXIV, Jul. 4. MDCCCH, unten: Car. Adamus 
PYachtmeifter, Comes, Academiae Cancellarius Ope- 
ris confilium commendatione fliudio curaque promövit, In 
diele legte der König jetzt courfrende Münzen, und 
die von der Univerfität auf diefe Feyerlichkeit veran- 
ftaltete Medaille, die auf der Hauptfeite das Bilduifs 
des Königs mit der gewöhnlichen Infchrift, auf der 
Rückfeite aber die Worte enthält, Augufto Novae Aedis 
Acadgmiae Gonditori Pietas Mufarnm Aboenfium, und 
mauerte dann den erften Stein ein; ihm folgte die Kö. 
nigin, der Herzog von Gloucefter u. a. Perfonen vom 
königl. Gefolge, Es wurden bey diefer Feyerlichkeit 
123 Canonen abgefeuerr, 


Dorpat. 


Verzeichnifs der Vorlefungen für gegenwärtiges Scmefter 
vom I” Aug. bis Ende Der, 1302, 


Theologifche Facultät, 


L. Ewers, der heil, Schrift und der Weltw. Dr, der 
Dogmatik und chrifllichen Moral öff, ord. Lehrer wird 
2) eine ausführliche Einleitung in die dogmatifche Gor- 
tesgelahrtheit, nach Diktaten öffentlich viermal in der 
Woche vortragen, 2) Die chriftliche Moral wö- 
chentlich ebenfalls 4 mal nach Töllers Grundrifs der 
Moraltheologie lehren, 3) WViermal in der Woche 
Anleitung zu der heiligen Kritik geben, nach Brock- 
manni primae criticae S, ver, Teft. linsae. 

D, PP, F, Hezel, Prof, der Exegefe und orien- 
talifchen Sprachen ı,) erkları a) die Beweislellen des 


alten Teftaments, b) die kleinern paulinifchen Briefe, 
3) Lehrt die hebräifche und arabifche Sprache, under- 
bietet üich auch noch zu andern Vorlefungen über Ge. 
genftände feines Fachs, 

D. H, L. Böhlendorf, Prof, derpraktifchen Theo. 
logie, wird viermal wöchentlich, anftate der vorher 
angekündigten Homiletik, die für feine gegenwärti- 
gen Zuhörer noch nicht Bedürfnifs feyn kann, eine 
ausführliche Einleitung in das theologifche Studium 
mit Benutzung einiger ältern, diefen Gegenltand be. 
treffenden Werke, vorzüglich nach Nöfelt und Plank 
vortragen; u, ebenfalls viermal in der Woche die evan- 
gelifchen und epiftolifchen Pericopen philologifch und 
praktifch erläutern, und zweymal während der Ab. 
wefenheit des Prof, der Eloquenz, wechfelsweife eineq 
griechifchen und lateinifchen Autor «urforifch er- 
klären. 


Juriftifche Facultät, 

D. Müthel, ordent!, Prof, der lief-und eflländi- 
{chen Provinzial- Rechte, fo wie der praktifchen Rechts. 
gelehrfamkeit, wird viermal die Woche vortragen: 
ı) die liefländifchen Ritter- und Landrechte nebft da- 
zu gehöriger Rechtsgefchichte; und zwar in Ermange- 
lung eines Compendii, nach eigenen kurzen Dictatis, 
2) Den ordentlichen bürgerlichen Procefs nach Illap» 
roths Compendium; mit Anwendung aufden hieligen Ge- 
richtsbrauch. und 3) die römifche Rechtsgefchichte 
nach Buchii hiftoria jurisprudentiae romanae, 

D. C, F. Meyer, Prof. des bürgerlichen und 
peinlichen Rechts, deutfchen und römifchen Urfprungs 
liefst: 1) wöchentlich in 6 Stunden nach dem 4 Ban- 
de des Lehrbuchs eines civiliftifchen Curfus vom Hn. 
Hofr. Hugo in Göttingen, das heutige römifche Tkecht. 
2) In 4 Stunden wird derfelbe nach Anleitung des er- 
fen Bandes vom gedachtem Lehrbuch die juriftifche 
Encyclopädie; und wenn fich geübtere mit den nöthi- 
gen Vorkenntniflen bereits ausgerüftere Zuhörer finden 
follten, 3) das peinliche Recht wöchentlich in 5 
Stunden, nach C. F. G. Meifters princ, jur. criminal, 
vortragen, 


Medicinifche Facultät. 
D.Styx, der Sıaats-und populären Arzneykunde, 


wie auch der Diätetik Profefor, wird z) viermal 
(9) A wö- 
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wöchentlich die Phyfiologie nach Hallers Grundrifs, 
nach der Ausgabe von Sömmering und Mekel. 2) die 
Diätesik ebenfalls 4 mal nach Dictaten, 3) und zwey- 
mal die medicinifche Methodologie nach Selle's Einlei- 
tung in das Studium der Natur - und Arzneywifen. 


fchaft vortragen. 


Dr, Balk, Prof. der Pathologie und Klinik, liefst 
3) wöchentlich 4 mal über medicinifch . philofophi- 
fche Anthropologie.nach Mazger, 2) ebenfalls 4 mal 
über allgemeine Pathologie nach Hildebrand ; und 3) 
nach einem eigenen Entwurfe über die merkwürdig. 
ten Erfcheinungen des gefunden organifchen Körpers, 
und den Einflufs des Galvanismus zur Erklärung der- 
felben, begleitet mit Verfuchen, die er an Pflanzen 
fowohl als auch an todten und lebendigen Thieren an» 
ftellen wird, 4) Endlich wird er zweymal wöchent. 
lich für den noch fehlenden Profeffor der Anatomie, 
die Olteologie lehren, und die zur anfchaulichen Er 
Kenntnifs nöchigen Knochenpräparate (einen Zuhörern 
Vorzeigen. 
D. Arzt, Prof, der Chemie, liefst 4 mal in der 
„ Woche Experimental- Chemie nach Hagen, 2) Zwry. 
stal wöchentlich Uni#erfal- Chemie, und zwar öffentlich, 


Philofophifche Vorlefungen, 


D. Jüfche, Prof, der theoret. und prakt. Philo’os 
phie, wird 1) zweymal in der Woche allgemeine Ency- 
tlopädie der Wiffenfchaften nach Efchenburg, 2) ier- 
mal Logik nach Kiefewetter, und 3) Moralphilofophie 
wach Kants; Metaphyfik der Sitten, ebenfalls viermal 
wöchentlich vortragen, 


D. Parrot, ordentlicher Profeflor der Phyfik, 
wird zweyerley Vorlefungen uber die Phyfik halten, 
nämlich in einem erften und zu einem zweyten Cur- 
fus, und beftimmt für jeden derfeiben wöchentlich 
vier Standen, Er finder fch zu dıefer Eintheilung 
veranlafst, nicht nur, weil der gegenwärtie- Zuftand 
diefer Wiffenfchaft es unmöglich machr, ihre vorzüg 
}ichften Lehren in einem halben Jahre gehörig vorzutra. 
gen, fondern auch und vorzüglich, weil mancher 
Theil ohne vorläufige Begriffe von andern fpa- 
ter vorkommenden Theilen nicht gehörig abpehan- 
delt werden kann, Es wird daher der erlte Curfus 
nicht nur die Elementar-Satze, foudern auch alle die. 
jenigen enthalten, welche erforderlich find, um im 
zten Curfus jede Lehre gehörig abzuhandeln, ohne 
Begriffe und Sätze aus einer andern fpäter vorkom- 
menden entiehnen zu müffen, Arftate des aten Cu 
fus, der natürlich in diefem erften halben Jahre nicht 
Batt haben kann, wird er in diefem Semefter den, im 
vorigen auf dem gewöhnlichen Fußse angefangenen Cur- 
fus fortfetzen, a 


Dr, German, Prof. der Naturpefchichte und 
Botanik, hält im jetzigen S-meller :olgende Vo - 
Yelungen ; 1) Ueber Zoologie nach Biumenbachs 


u — - 
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Handbuch der Naturgefchichte 6 Aufl, wöchen- 
lich 5 mal, wobey er zur Erläuterung theils fein e- 
genes, theils das der Univerfität gehörige.Kabiset is 
den Stunden benutzt. 2) Ueber Mineralogie, ebe 
falls nach Biumenbach, wöchentlich dreymal mit B« 
nutzung der Univerlitäts - und feiner eigenen Mi. 
neralienfammlung. 3) Fährt er zweymal wöchen: 
lich in der fchon im May angefangenen Analyi 
der wildwachfenden-und Gartenpflanzen, in den Ms 
naten Augult und September fort, - 


D. Pöfchmann, Prof, der Gefchichte, lieft: ı) 
Vier nal die Woche allgemeine Welt und Völkergr 
fchichte, nach Becks kurzgefafster Anleitung etc. 2) 
Ebe:falls viermal Gefchichte des rufüfchen Reichs, 
nach ‚Scherbinski etc. 3) zweymal Einleitung ig die 
europ. Staatskunde nach Dictaten, fo wie auch 4) all. 
gemeine Methodologie. 5) Einmal wöchentlich: Ue 
berücht der merkwürdigften Begebenheiten des neuern 
Europa's. 6) Zweymal ein Collegium über die Iatei- 
nifche Sprache, 


D. C.,Morgenfiern, Prof, der Berediamkeit, 
Aeftherik u, f. w., wird bey feiner Ankunft feine Vorle- | 
fungen anzeigen, 


Die fämtlichen mathematifchen Wilfenfchafen 
lehrt bis zur Ankunft des dazu berufenen ordentlichen 
Lehrers derfeiben,, Hr. Knorre, 


In der rufüfchen Sprache giebt Hr. Translateur 
Jelachich, und ın der deutfchen Hr, Cenfurfecreisir 
Peterjen Unterricht, 


Auch hat man pegenwärtig fehon gute Gelegen 
heit, Franzößfch, Englifch, Italiänifch, Tanzen und 
Muiik zu lernen. Unterricht im Reiten und Fechten 
giebt Hr. Univerhtätsftallmeifter von Dau, 


Die der Univerfität zu Dorpat vorgefchriebeneDii- 
form ift folgende: Der Rock ift von dunkelblauer Farbe, 
hat einen flehenden Kragen von fchwarzem Sammtt, 
fchwarze Auffchläge, ‘dergleichen Unterfutter und ze- 
be Knöpfe; bey den Curatoren und beym Vicecurator 
hat der Rock vorn auf beiden Seiteg,und auf den Ta- 
hen geiickre goldne Litzen, eben fo auch auf bei- 
den Seiten des Kragens zwey, und auf den Auffchlä- 
gen drey dersleichen Litzen.. Die Profefforen, Leh- 
ser und übrigen Beamte haben blofs auf den Kragen 
und Auffchlägen, und die Studenten auf den Arages 
Luzen; die Unterkleider find bey allen weils, 


Krakau. 


Kürzlich find für die hiefige Univerfisät vier neue 
Profefluren geltiftet worden: eine für die Anatomie 
und Phyüologie; die zweyte für die theoretifche und 
praktifche Wundarzneykunft; die dritre für dierheo- 
retifche und praktifche Entbindungskunft ; @ie vierte für 

Vıek- 
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Vieharıneykunde; erftere ärey mit einem Gehalte vor 
1500, die letztere mit einem Gehalte von 1000 
Gulden. 


Paris, 


Auf Veranlaffung der letzten Preisvertheilung im 

Prytaude enthält der Moniteur folgendes: Am 13 Aug. 
vertheilte der Staatsrach , der die Direction des öffent“ 
lichen Umterrichts hat (Höderer) die Preife unter die 
Zöglinge des Prytande zu Paris, Die Verfammlung 
war zahlreich. Man bemerkte in derfeiben die Gene- 
ral- Jufpectoren des. öffentlichen Unterrichts, eine 
groise Anzahl von Mitgliedern des Nanvnai - Inftieurs, 
Gelehrten und Bürger von allen Standen. Diefe Art von 
Vorliebe. einfichtsvroller Männer für diefe Schule 
fcheint daher zu rühren, dafs man hier mehr als an- 
derwirts die Liebe und den Gefchmack an ehemaligen 
Studien bemerkt, ohne dafs defshalb der Unterricht 
der nützlichen Kenntnıffe rerabfaumt würde, welche die 
öffentliche Meynung vor der Revolution in den ehe. 
maliren Collegien foderte. Diefe Schule wurde aus 
den Ruinen der ehemaligen Parıfer Univerfität errich- 
tet, Der Director, der Chef des Unterrichts, falt alle 
Profrfforen waren Mitglied jenes Corps; natürlich 
Hielıon fe die Tradition und den Gefchmack der ehe. 
smaligen Studien aufrecht. Der befondere Zweck des 
Unterrichts im Prytande erfoderte es, dafs zu diefen 
ehemaligen Studien die Erdbefchreibunge, Gefchichte, 
Mathematik, Aufnahme von Planen und Zeichen- 
kunft hinzukamen. Diefer Umfang von Unterichts- 
gegenftänden machte die Preisvertheilung fehr inter- 
reflane’ Nach einer Rede des durch fein Gedichte von 
deu Pflanzen bekannten Profeflors Cnvftel über die Vor. 
theile der Cultur der Wifenfchaft, und einer andern 
von Chambry, Chef des Unterrichts, über die Vor- 
sheile der Ordnung und der Arbeitfamkeit, und nach 
den väterlichen Ermahnungen des Staatsraths an die Zög«» 
linge, hörte die Verfsmmlung mit Intereffe die Ver. 
fuche der rivalilirsnden Jünglinge, metrifche Ueber- 
fetzungen aus dem Horaz und Virgil, und eigene Poe- 
jen, und fahe dann eben diefe junge Leute in den Waf- 
'en üben, 

Zwey Tage darauf wurden die Preife unter 
lie Schüler der Centralfchulen in dem Saale des Ora- 
oriums von dem Prafecten des Departements, in Ge- 
ellfchaft des Präfectur- Confeils und der Maires und 
idjuneren, in Gegenwart einer Deputation mehrerer 
"ribunale, und der verfchiedenen das Unterrichts. 
ury wuwgmachenden Mitglieder des National - Infü- 
28; (/Morellee, Fontanes, Vilioifon, Prony, Lefe- 
re @inean und Fien) vertheilt, Der Prafect eröffne. 
+» die Feyerlichkeit mit einer Rede, worin er die 
'acheiferung gegen die Meynung derer, die fie für 
sfährlich halten, in Schutz nahm.. Dann lafen 
öglinge aus verfchiedenen Schulen eigene Ausarbei« 
ıngen, und der Präfeet krön:e einen Zögline der Pan- 
seonsfchule, der dann die übrigen Mitfchüler, die 
reife erhielten, proclamirte, und eine Rede an feine 
Litfchüler hielt u.C. w. 
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Stockholm. 


Bekanntlich wurde zu Ende des v. J. das Can: 
ley-Collegium ‚.aufgelöfet, und die verfchiedenen Zwei» 
ge der Gefchäfte derfelben anders vertheil. Da das 
Fach der Gelehrfamkeit bisher davon abhing; fo war 
eine Verfügung deshalb nöthig, und fo ward aus der 
Vereinigung der bisherigen drey Canzler der inländis» 
fchen Akademien ‘mit Zuziehung anderer erfoderli: 
cher Perfonen eine fogenannte Oanzlers- Gille errich- 
tet. Für diefe ward unter den z’rlten Octobr, 780% 
eine atıf anderchalb Quartbogen ausgefertigte Inftru- 
erion abgedruckt. In einer kurzen Einleitung wird 
diefer Gille die Hauptauflicht über das ganze Erzie. 
hungswerk im Reiche übertragen. Folgendes if der 
Hauptinhalt diefer Inftruction. Nach $. ı. full die. 
fe Gille die feit 1724 beftehende allgemeine Schul. 
Ordnung, und die feit 1760 erfchienenen Schulplane 
nebft den herausgekommenen Verordnungen, auch 
den Gefchäften der ehemaligen königl, Erziehungs. 
Commiffion prüfen, und alsdann auf eine dem itzigen 
Zeiten angemeffene Schul- Ordnung, such Schulbü- 
cher und Lehrer antragen. — $. 2. Diefe Gille foll 
die Conßitutionen und famtlichen Verfügungen der 
drey inländifchen Akademien prüfen, und daraus ei- 
nen einzigen mit der Schul - Ordnung ($, ı.) überein- 
fiimmenden Entwurf in fchwedifcher Sprache zur Prü- 
fung des Königes abfalfen, — $. 3. Die Einrich- 
tungen der Akademie zu Greifswalde follen dabey auch 
geprüfet, und folche mit den inländifchen Akademieen 
in eine nürzliche Verbindung gefetzt werden, — 9.4.” 
Die befondere Commiflion über die Schulen in Lapp- 
marken wird aufgehoben, und diefe werden der Canr- 
ler-Gille unterworfen, — $. 5. Die Iiterarifchen 
Einrichtungen, Vermachtniffe und Stiftungen follen 
aus dem ganzen Reilhe von den Landshauprmannfchaf- 
ten und Confiorien derGille angezeigt; aber von die- 
fer geprüfet, und fo eingeleitet werden, dafs fie dem 
allgemeinen Unterweilungs -Gange übereinflimmig find; 


. auch find alle Penfionsanflalten ihr unterworfen, und 


dürfen ohne folche keine angelegt werden. — _$. 6. 
Die Richtigkeit der für Docenten in Ablicht ihrer Ge- 
fehicklichkeit ausgefertigten Zeugniffe foll der Prüfung 
diefer Gille unterworfen feyn. — $. 7. Findet fie 
bey den Akademien und den niedern Lehranftalten 
eine Veränderung nöthig, fo holet fe darüber das Gut- 
befinden des Königs ein. — $. 8. Die Austheilung der 
Stipendien und der deshalb aufkommenden Befchwer- 
den gehören unter diefe Gille, — $. 9. Alle bey eo 
Unterweifungs - Anflalten entltehenden Befchwerden 
und Klagen werden vor diefer Gille entfchieden,. Sie 
katın auch Strafen von fünf Bis dreyfsig Reichsthalern 
auflegen und eintreiben, — $. 10, Di-e Gille em- 
pfängt, fo wie alle andern öffentlichen Werke, ein Ex- 
empiar aller königl. Verordnungen und Publicationen. 
— $. ı1. Sie geniefst eben fo für ihren Briefwechfel 
die Poß-Freyheir, — $. ı2. Der König fetzer und 
serordner diefer Gi!le einen Secretair und Protonotar, 
und beflallet die übrigen für folche erfoderliche Be- 


amlen, 
1 
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U, Preife 


Der von der Nacheiferungsgefellfchaft zu Rouen aus. 
gefetzte Preis auf die Frage: 
„In wie weit dürfen dieFranzöännen fch des griechi- 
fchen Coftums bedienen ?" 

IR unter den vier darauf eingegangenen 
Abhandlungen dem Memoire von 4Jmaury Durval, 
Chef des Bureau der Wiflenfchaften und Künfte im 
Miniferium des Innern zugerheilt worden, der vor 
3 Jahren den vom National-Inflitute auf die Frage 
von den Leichenfzyerlichkeitnn ausgeflellten Preis 
erhielt, 


—— 


Die Akademie der HWillenfchoften und Kiünfle zu 
'Caen hat bis zu ihrer öffentlichen Sitzung im Therm. 
des ıı Jahres einen Preis von 300 Franken oder ei. 
ner Medaille von gleichem Werthe auf die befte Be- 
antwortung der Frage gefetzt: 

„Welchen Einflufs würden die Verbeflerungen, de. 
ren die Schiffahrt der Orne empfänglich ift, fo 
wie deren Vereinigung mit der Loire vermittelt 
der Sarthe und Mayenne, auf Handel und Acker. 
bau haben ?« 


In derjährlichen Verfammlung der [chwedifchen Akude- 
mie zu Stockholm am 25 Dec. wurde der Preis der Bered- 
Samkeit unter den 5 eingegangenen Schriften über dieAuf- 
klärung der Schrift von Joh. Guft, Bare, Vice . No- 
tariug im Hofconüflorio, der Preis in der Dichtkunft 
aber, wobey den Wetteiferern völlige,Freyheit war ge- 
laffen worden, unter 21 Gedichten einem Gedicht über 
die Vaterlandsliebe von Im. /T’allgren, Vice- Notarius 
im Kammergerichte der Südervorlladt, die goldene 
Schaymünze zuerkannt, 


IT. Künfe, 


Der Director der Maähler- Akademie zu Wien, 
Hr, Prof. Fuger, hat von der Kaiferin den Auftrag er- 
halten, für die Hofkırche zwey Gemälde, Johannes 
den Täufer und die heilige Catharina, zu verfertigen, 





Der durch feine Büfte des Erzherzogs Karl be. 
kannte Bilähauer und Prof, Dannecker aus Stuirgard, 
befillet fich gegenwärtig in Zürich, um ein Monu- 
meut auf Lavatern zu verfertigen, das im Garten des 
Waifenhaufes aufgeftellt werden foll, Diefes Monu- 
ment Wird aus Erz geroffen. Da di» dazu gefammel- 
ten 250 neue T.ouisd’or nicht h'- zeichten: fo wende. 
ten!üich, öffentlichen Nachrichten zufolge, dieUuterneh- 
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mer Ufteri, Architeet Efcher, ZLipt und Meyer an 
die Regierung mit der Bitte um einen Beytrag von al- 
tem vorräthigen Erze aus dem Zürcher Zeughapfe, u, 
diefe liefs ihnen dazu gratis eine Canone verabfolgen, 





Der bekannte Bildhauer Canova aus Venedig, jetzt 
zu Rom, Ritter vom goldnen Sporen „ arbeitet jetır 
an einer ıı Fufs hohen Statue des Herkules, wie er 
den Lykus ins Meer wirft. Das franzäffche Natio. 
nal -Inflitut, das ihn zum Mitgliede ernannt hat, er. 
wartet von ihm ein Modell zur Statue eines Gladi- 
tors, die er im Grofsen ausführen will. 





Die Jungfrau von Anton. Baggi, mit dem Bey. 
namen des Lombarden, das vor der Rerolution ir 
dem Klofter der ungefchuhten Karmeliter auf der Stra. 
(se Vaugirard, und nachher im Centralmufeum dee 
Künfte ftand, ift jetzt in der Metrapolitankirche zu 
Parisaufgeliellt worden. 





In den nordamerikanifchen Staaten, in welchen 
bis jetzt von dem Zuflande der Künfte eben nicht 
viel zu fagen war, ift eine Subfcription eröffner wer- 
den, um aus Frankreich Modelle von der Venus von 
Medicis, dem Apollo von Belvedere und der Gruppe 
des Laocoons kommen zu laffen, die den amerikani- 
fchen Künftlern bey ihren Studien dienen follen. Soli. 
se diefer Entwurf Glück finden: (o wollen die Sub. 
fcribenten auf die Anlegung einer eigentlichen ameri- 
kanifchen Kunftfchule denken, 


IV. Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Hr, G. A. Büttner, bisher zweyter Director de 
ofpreufiichen Kammer, ift zum erfien Direotor der 
litthauifchen Kammer ernannt worden. 

Hr, Prof. Schmitt zu Heidelberg it zum kurfurfl, 
Rheinpfalzifchen Schulrsthe ernannt worden, und ı& 
als folcher Mitglied der kurfürftlich Rheinpfalzifchen 
unmittelbaren Specialcommifion für die kirchlichen 
Angelegenheiten der Katholiken in der Rheinpfalr, 

Hr, $, F. Hurfter, bisher Pfarrer zu Zsiningen 
im Wirtembergifchen, hat die Pfarrey zu Gültftein 
erhalten. 

Hr. Conrector Heller zu Efslingen, hat als Vi 
der Schrifs: „das Leben Jefu nach den ver Erange- 
liften übereinftiimmend befchrieben,* von dem rufüfchen 
Baifer ein Gefchenk von 200 Rubeln erhalten. — 
Eben derfelbe Monarch hat dem Her nsgeber der Ae- 
wales des Arts et Manufastures, Ho, O' Beiliy, eines 
koflbaren Ring zußtellen laüen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen periodifcher Schriften. 


L wc inda 
Eine neue Zeitfchrife 
zur Verrolikommnung 
‚der 
"Entbindungskunf. 


SR lange hatte ich die Idee, eine Zeitfchrift zur 
Vervollkommnung der Entbindungskunft herauszuge- 
ben ; durch die fchriftliche Auffoderung mehrerer Arzte 
und Entbinder, welche mit mir die Vervollkommnung 
einer für das Wohl der Menfchheit fo ergiebigen Kunft 
fo fehr wünfchen, wurde Ge aufs neue in mir rege ge- 
macht, und ich bin nun ganz entfchloffen,, jene auszu- 
führen. Die Klage über einen jerzt.herrfchenden Über- 
Aufs an Zeitfchrifren wird man ficher auch über mein 
Unternehmen führen ,— ich mufs aufrichrig geltehen, 
dafs diefes kein Grund war, mich von meinem Ent- 
fchtufse abzuhalten, erft in der Folge urtheile man dar- 
über, ob eine Zeirfchrift für die Encbindungskuuft, 
wie ich fe zu bearbeiten gederike, und wie fie auch 
von andern bearbeitet werden foll, Überilufs oder Be- 
dürfnifs it. Der L.xcina nur durch gründlich bearbei- 
tete, interelfanre und Jehrreiche Beyträgs reellen Werth 
zu verfchaffen, ift wenigftens mein Wunfch — ift 
auch mein feltelter Vorfatz. 

Ich lege hier dem Publikum den Plan vor, nach 
welchem defe Zeirfchrife bearbeiter werden foll, und 
weiche Gegenltäinde aufgenommen werden können, 

1) Gründlich bearbeitere Abhandlungen über theore- 
tifche und praktifche Gegenftände der Enıbindungs- 
kunft überhaupt. 

2) Beobachrungen urd Gefchichten von Ertbindun- 
gen, welche wichte und lebrreich Gnd, und wo- 
durch der praktifche Theil der Embindungskunft 
wahren Gewiun erhalt; die Enttundung mag glück» 
lich oder ungläcklich ausgefallen feyn, dabey foll 


jedesmal die medicinifche, Behandlung bey und 


nach der Einbindung angegeben werden, 

3) Kritiken über Abhandlungen und merkwürdige 
Geichichten von Emtbindungen , welche nicht blofs 
in andern Schriften, fondern zuch in der Lucina 
felbit enthalten ind. Bey den Kriuken von Ga 


fchichten foll vorzüglich darauf Rückficht genom- 
men werden, ob mechanifche Hülfe der Entbin- 
dungskunft oder der Araneykunft angezeigt war, 
ob man das zweckmäfsigfte Mittel aus dem Gebiete 
der Erıbindungskunft wählte, ob Hülfe der Ent- 
bindungskunft indicirt war, oder 6b man die Ent- 
bindungskunft der Natur hätte überlaffen follen. 
Der Herausgeber ift überzeugt, dafs durch folche 
gründlich und unpartheyifch abgefafste Kritiken 
die Gränzen zwifchen Hülfe der Kunft und Natur 
genauer beflimmt werden können, und die Ver 
vollkommnung der Anzeigen für die zweckmäfsig- 

_fte Hülfe in beflimmten Fällen ungemein gewin- 
nen wird. j 

4) Intereffante Beyträge, Abhandlungen und Beob- 
achtungen für die Zeichenlehre der Enıbindungs- 
kunft. Die Verrollkommnung der Zeichenlehre 
wird fich der Herausgeber eine vorzüg!iche Ange- 
legenheit feyn laffen, und über diefen Gegenftand 
von Zeit zu Zeit fehr lebrreiche Beyträge liefern, 

5) Beyträge zur Gefchichte Ver Entbindungskunft. 

6) Auffätze und Beobachtungen aus der gerichtli« 
chen Entbindungskunft, 

7) Abhandlungen und Beobachtungen von Krank- 
heiten der Frauenzimmer, infoferne fie zunächlt 
auf Schwangerfchaft- und Entbindung Bezug haben, 
Diefen Gegenftand betreffend finde ich nüthig fol- 
gendes zu bemerken: Die Krankheiten der Schwan- 
gern, Gebahrenden und Wöchnerinnen machen 
eigentlich keinen Gegenftand der Ertbindungskunft 
aus, und dürfen auch niemals in Verbindung mit 
diefer Doktrin vorgerragen werden; allein der 
Herausgeber wird und kann ihren wohl in der 
Lucina einen Raum gellarten; #) um die Grenzen 
zwifchen der Hülfe aus dem Gebiete der Enıbin- 
dungskunrft und der Arzneykunft genauer zu be- 
ffimmen und kennen zu lemen; “b) um angehende 
Enrbinder mit der Behandlung von Krankheiten 
der Schwangern, Gebährenden und Wöchnerinnen 
genauer bekannt zu machen; c) such von Ärzten, 
welche fich nicht blofs der ausübenden Entbin- 
dungskunft widmen, der Lucina mehr Intereffe zu 
verfchaffen. 

8) Befchreibung nützlicher, «einfacher und nener 
(), L Hand- 
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Handgriffe zum Entbinden, zum Ausmeffen des 
Beckens u. dergl., Kritiken und Verbefferungen 
fchon bekannter Handgriffe. 

9) Abbildungen ünd Befchr&Bungen von geu erfun- 
denen, zweckmäfsigen wnd brauchbaren Werk- 
zeugen für die Entbindungskunft und Kritiken 
darüber. 

10) Abbildungen und Befchreibungen von merkwür- 
digen Lagen des Kindes, von merkwürdigen weib- 
lichen Becken, Molen, Mifsgeburten u. f. w. 

x1) Kurze Notizen und Neuigkeiten. 

23) Kurze Anteigen von Schriften über Entbindungs- 
kuuft und Krankheiten der Schwangern,, Gebäh- 
“renden und Wöchneritnen. 

Hier hätte das Publikum den Plan diefer Zeitfchrift, 
wovon drey Hefte einen Band ausmachen, und in der 
Jacobüerfchen Buchhandlung zu Leipzig, in gr. 8. mit 
‚didorfchen Lettern, herauskommen werden, deren Er- 
fcheinung fich an keine beflimmte Zeit binden, fondern 
lediglich von der Menge wichtiger Beyträge abhängen 
wird.. Ärzten und Entbindern, welche die Lxcina mit 
intereffanten und belehrenden Beyträgen beelıren 'wer- 
den, fichere ich meine reelle Erkenntlichkeit zu. Die 
Zeit wird es lehren, ob. mein Unternehmen auf den 
Beyfall denkender Ärzte‘ und Entbinder Anfpruch ma- 
chen kann und darf, und auch davon nur wird die 
Exiftenz der Lucina abhängen. 

le den z. Auguft 1808. 
Dr, Elias v. Siebold, 
Hofrach und Profeflor der Medicin und 
Entbindungskunft an der Julius-Univer- 
Geat zu Würzburg, "Stadi- und Land- 
Hebammenlehrer, mehrerer gelehr- 
sen Gefellfchaften Nlitglied, 





A rollorn 
«ine Zeitichrift für Freunde der Poele und Mußk. 
Herau-geg- ben 
von 
Julins FPerden, Adolph 124 "erden und 
PM ilhelm Schneider. 
1807. 

Der allgemeine Zweck diefes Journals ift die An- 

wendung der neurften (Schellingfchen) Piilofophie, als 
der einzig objektiven, auf die Theorie der Kun be» 
fonders den Poele und Mußk; die Darlegung prukti- 
Scher Ausarbeitungen in beiden Fächern und die Äritik 
ausgezeichnet guter oder fchlechter Werke. 
‚ Es foll nicht ephemerifch feyn, nicht zu denjenigen 
gehören, dereu Dafeyn Geh verlöfchen läist, ohne eben 
eine Lücke in der Gefchichte der Literatur herrorzu- 
bringen, fondern es foll daueruden Werth haben und 
auch für die Nachwelt behalten. 

Die Auffleilung einer Kunftphilofophie in der ge- 
dachten Art ift, um die alten Voruriheile und fehlech- 
ten fchiefen Meyuungen, deren es noch fo viele in der 
‚ Wels giebr, auszurotten,, sur Zeis durchaus ein Bedurf- 
«ifs. Wir haben noch nirgends ein äbuliches Inftitur, 
und ‚wir. werden vorzüglich auf die Majik, welcher 


0. (ismssmermenenen 
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eine neue richtigere Ahficht hauptfächlich Norh thut, 
unfer Augenmerk richten, doch auch der Porjie nichts 
abgehen laden, damit das Werk ein allgemeines In 
relle errege. 

Die Anordnung des Ganzen eriginirt ich nach dem 
Zwecke folgeudermafsen: g) puetifeher Theil. a) Ab 
handlungen, philofophifche und hifloriiche, über die 
Theorie der Pochie überhaupt und ihre Untersbrheilun- 
gen insbefondere; &) Poefieen, felten Überferzungz; 
e) Kritiken ausgereichneter poerifcher Product onen; d) 
Miscellen. 2) Mujikalifcher Theil. a) Auffatze, ph> 
lofophifche und hiltorifche,, über die Kunft der Muik 
überhaupt und ihre Unrerabrheilungen insbefondere; b) 
Mufikalien aller Arı; c)_Kecenfionen und d) Misceilen. 
3) Ökonomifche Anordnung. Mit Aufang eines jede 
Monats erfcheint vom Januar 1803 an monarlich eia 
Heft von 5—6 Bogen, mit einem ganzen oder halben 
Bogen Mußkalien, in einem gefchmackvollen Aeufsern, 
auf (chönes Schreibepapier in Octar. 

Um dem Publikum zu zeigen, dafs hier nicht mehr 
veriprochen wordeu ift, als gehalten werden kann, ilt 
der Druck des erften eigentlich erft im Januar erichei- 
nenden Hefts bereits angefangen, und ift nach der 
Leipziger Michaelis- Meile in allen Sortiments - Buch- 
handlungen zu finden. Es wird enthalten: 1) Einie- 
tung; . 2) an Apollon, ein Hymnus; 3) Idee einer 
Kuniphilofophie; 4) von der romantifchen Poefie; 5) 
über das Soner; 6) Poelieen; 7) Hritik des era 
Bandes von Novalis Schriften und Schlegels Alarkos: 
8) über die Verbindung der Poefie mit der Muäk; 9) 
über Haydıs Jahrszeiten; 20) Mufikalien; xx) Arie 
ken und Miscellaneen, Kritik der neuellen Zumlterr- 
fchen Lieder. 

Der Preis des ganzen Jahrgangs von z2 Hefien if 

6 Rıhir. (ächifch oder 10 il. 48 kr. rlıeim, 
ein Preis, der bey dem fchöwen Druck und Papier urä 
den vielen Mulikalien gewil®" außerft billig ik. Ei 
zeine Hefte werden blofs zu Ergänzun verloren gez 
gener an die Abnehmer für .16 gr. abgelaffen. 

Beftellungen darauf kann man in allen Buchba- 
lungen und Poftämtern Deurfchlands und derer Lic-, 
die mit dem deuifchen Buchhandel in Verbindung fen, 
machen, nur mufs man lich auf eineu ganzen Jaargang 
verbindlich machen. 

Penig im September 1502. 

Ferdinaud Diefemann et Comp. 


U. Ankündigungen neuer Dücher. 


Leipzig, bey Fried. Aug. Leo werden in und nach 
der Michgeli» Meffe folgende neue Bücher er 
fcheinen: 

Bilder vaterländifcher Thiere nebft ihrer kurzen Be 
fchreibung. Ein Buch für alle gute Kinder, mie rie 
len illum. Kupfern. Text deutfch und franzölfch. 

Feyerabende, oder Erzählungen und Unterhaliuagen 
über allgemeine Gegenllände des Lebens für das 
zarıe Kindesalter von C, A. Seidel. zr Theil mit ı- 
lum. Kupfern. 

Seidel, C. A., erfie Blicke in den weiblichen Wir 

kusr* 
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 kungskreie. Ein Bilderbuch zur erften Kenntnifs häus- 
licher Gefchäfte für gute Töchter. ar Thl. 
Fabelbuch, kleines, oder Auswahl Äfopifcher Faheln. 
$. mie illum. Kupfern. Texr dewfch und franzößfch 
Zeichenfchule. für Kinder, od. Elements of Drawing. 
@ Hefte ı 2 Rıhlr. : 
Ideen über Volksfchulen und Volksunterricht. 8. 9 gr. 


Grohmann's 
hitorifch-technologifcher Schauplatz 
aller 
merkwürdigen Erfindungen 
und deren mannichfalige Benurzung. 
Zur 
Belehrung und Unterhaltung 
dargeltellt, j 
Erfien Bandes werfie und zweyte Abtheilung. 


Mit 14 fein colorirten Kupfern von Geifsler. gr. 4. 


“ Leipzig bey Carl Friedrich Enoch Richter. 
, Preis 2 Rıthlr. ı6 gr. 

Man denke fich bey diefem-\Verke kein Bilderbuch, 
welches Kindern die Langeweile tädten Toll. Es en 
halt Stoff, felbit für die Unterhaltung und Belehrung 
Erwachfener , theils durch die hiltorifchen, theils durch 
die fafsliche Darftellung der technologifchen Abfchnitte, 
Aufserdem find die Gegenftände auserwählt, und den 
faubern Kupiern kann man nichts vorwerfen. (Man 
fetie Gutsmuths päd. Bibl.) 





Seit 1797, dem Jahre meiner Rückkunft aus Rufs- 

land, und vielleicht noch eher, wurde mein Vater von 
mehrern Liebhabern feiner Schriften- und einigen Hn. 
Verlegern angegangen, einen Auszug feiner Recepte und 
Curarten zu verfertigen: Er, gar nicht abgeneigt, nur 
durch Umftände, die keiner milsbilligen kann, zurückge- 
halteri, theilte mir fein Vorhaben, wie auch feine Ver- 
befferungen, Abänderungen "und Zufstze mit, ich — 
ihm die meinigen. So entlland der Brouillon, den ich 
befitze und herauszugeben gelonnen bin. Manches wer- 
de ich, nun von mir abhäugend, weglaffen, anderes 
hinzuferzen. Neuerer Beobachtungen und Erfahrungen 
in gedrängter Kürze Erwähnung zu thun, mache ich mir 
zur Pflicht. Die Zeit kann ich nicht beftimmen, da 
mich weder Eitelkeit noch andere Morive — zu die* 
fern übrigens nicht ganz verdienftrolien Unternehmen 
auffodern. Sollte mir unterdeffen ireend Einer — hier- 
in zuvorkommen, fo wird mich diefes doch nicht ab- 
haltıen, meine Ausgabe, des Verlages gewifs, erichei- 
nen zu laffen, und das fachkundige Publikum wird ent- 
fcheiden, weiche den Vorzug verdient, 

Jena den 23. Sepiember 1902 

Friedrich Nicolai, D. 





Zur Vermeidung etwaniger Collifion zeige ich hie- 
durch dem Eifenhürten-Publicum an, dafs ich von fol- 
gendem fchwedifchen Werke: 

Alhandiing rorande Nlcchaniguen med tileümpning 


———n u _ 
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i funnerhet till Bruck och Bergverk, 2 Bde in 4to, 
Stockholm 1794. 1800. 
eine deurfche Ueberlerzung für die Buchhandlung des 
Herrn Lagarde iu Berlin veranflalten, und das ganze 
Werk volllländig in 4 Abrheilungen, mit Zufstzen „lie- 
fern werde. Ich darf wohl hoffen, durch die Verdeur- 
fchumg diefes gewils wichrigen Werks deutfchen Eifen- 
hürenkundigen ein nützliches und brauchbares Hand- 
buch des Eifenhütten-Mafchinenwefens in die Hände zu 
geben. 
Deftedt bey Braunfchweig im Sepibr. 1802, 
j J. G. C. Biumhof, 
Freyherrl, v. Velrheimifcher Caflırer u. 
mehrerer gelehrt. Gefellfch. Mitgl. 





Folgendes für alle Landwirthe fehr wichtige Buch 
ift nun erfchienen und in der Langefchen Buchbandlung 
in Berlin und in andern Buchhandlungen zu haben: 

Die in der Mark Brandenburg und underen deut/chen 

Proswinzen nöthige und nützliche 

Einführuug 
der erglifchen MWVechfelwirthfchaft, 
mit Hinblick auf die Unrichtigkeit der, in dem 
praktifchen Handbuche des Herrn von Blanken- 
See aufgefellten, ökomomifchen Erfahrungen, ' 
nebfl einem Anhange über die zweckmäjsigfie Ab- 
lohnung der Schäferknechte dargeftellt von A. 
Karbe, königlichen Amtsafiltenten auf dem 
Domainenamte Charin u. Pächter zu Wefelitz in 
der Uckerinark. Preis x Rıhle. 8. gr. 

Der Herr Verfaffer diefer Schrift hat die von dem 
berühmten Thaer empfohlene Wechfelwirthfchaft, die 
fich jedem Kenner durch fich felbft empfiebit, auf fei- 
ner eigenen Wärthfchaft, einem Flächenraume von 1500 
Morgen eitgeführt, und zwar ohne alle künftliche Zu» 
rüftungen, ohne englifche Ackerwerkzeuge und zur 
Zeit ohne Stallfürterung. Da er überzeugt ift, dafs 
diefes Wirchfchaftsfyftem den wohlthätigften Einfufs 
auf Vermehrung und Verediung der Viehzucht, des Fut- 
ter- und Getmidebaues, auf die Verbefierung der in der 
Dreyfelder- unü Koppelwirthfchaft ausgefogenen Felder, 
und auf die Wohlhabenheit und Bevölkerung des Staats 
haben würde, dafs fie ferner anf grofßsen Landgürtern , 
die keinen Heugewinnft und keine Abtrifien haben, fall 
unentbehrlich ift, und fogar auf mazern Sandboden und 
in der Entfernung von grofsen Städten mit dem gröfsıen 
Nutzen anzuwenden it, und da fie noch überdießs nicht 
der Hand und Spanndienfte bedarf, die bey der Dreyfe!- 
derwirthfchaft kaum vermifst werden können, fo un- 
teroimmt er es, den Endeweck diefes wohlthatigen 
Wir:hfchaftsfyllems, die Einrichtung, Grundfärze iind 
Regeln deffe!ben zu zeigen, den allmähfigen Übergang 
von der Dreyfelder und Koppelwirthfchäft zur Wechfel- 
wirthfchaft darzuftellen, und eine Vergleichung der 
Einnahme und Ausgabe beyzubringen. — 

Der Anhang wegen Ablohnung der Schäferknechte, 
bezieht Gch auf das Körnirliche Edikt, in welchem alle 
Naturalaufmengung verboren wird, um allen.Berriege- 


reyen der Schäferknechte vorzubeugen, Der Verfaller 
zeigt 
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zeigt eine Methode, wie man auch ohne Naturalauf- 
mengung, die Caution und dem Lohn der Knechte fo 
beflimmen kann, dafs ihr Intereffle an der Heerde auf 
das penaueftle mit dem Intereffe der Herrfchaft vereini- 
get it. 





Von der Bibliothek kleiner juriflifcher Schriften , 
hereusgegeben vom Confiltcrial-Rach D. Tirtmann und 
D. Hübner ift fo eben der dritte Heft des diittenu Ban- 
des erfchiesen und in allen Buchhandlungen & 13 gr. 
zu haben. 


li. Herabgefetzte Bücherpreife, 


Das neue theologifche Journal, herausgegeben von 
D. Hänlein und Amon 1793 und 1794, fortgeferzt yon 
D. Paulus 1795. 1796.,4797 und 1798, 1—6s und 
von Herrn D. Gabler, 1798, 7s—ı3s Stück 1799 
und 1800 mit einem Suppiement-Band, zulammen ı7 
Bände, hat fich bisher fehr vortheilhaft ausgezeichnet, 
und einen vorzüglichen Rang in Gründlichkeit und Yoil- 
ftändigkeitbehaupter. Nur die Kriegsunruhen, fo wäh- 
rend diefen Zeitraum dauerten, haben in manchen Ge- 
genden Deurfchlands, befonders in der Schweitz und 
in den Rheingegenden, den Abfatz gehemmt, und viele 
Liebhaber deffeiben, fo es theils (chen angefangen, und 
andere, fo es fich anfchaffen wollten, wurden dadurch 
abgehalten, folches nach Wunfch zu erhalten. Zu de 
ren Befriedigung und bequemen Anfchaffung, habeı 
wir uns entichloffen, diefeg wichtige Werk um die 
Häifte des Preifes herabzufetzen , und diefe Bände, wel- 
che 20 Rthir. 12 gr. Sächf.oder 38 fl. 1a kr. RM. ko- 
fen, für 10 Rıhir 6 gr. oder 19 fl.6 kr., fo auch ein- 
zeine Jahrgänge d ı Rıthlr. 12 gr. oder 2 il. 30. kr., 
gegen baare Bezahlung, bis Ende diefes Jahres, zu er- 
lafen. Nach Verfufs diefes Termins kann ein länge- 
rer Nachlafs nicht mehr ftaıt finden. Entferntere Käu- 
fer belieben fich deshalb an jede ihnen zunachflliegende 
Buchhandlung zu wenden. 

Nurnberg den zoten September 1802. 

Monat ubd Kufsler. 


1V. Bücher [o zu verkaufen. 


In der Riegel und FPiesnerfchen Buchhandlung in 
Nürnberg (ind nachllehende wohlfeile Bücher ge- 
gen baare Bezahlung zu haben, 

Jenaifche Litetatur- Zeitung von Anfang, oder vom Jahr 
1785 bis 1798. incluive in 57 faubern Pappbänden 
complet. 4 für 75 A. 

Journs! der Moden von Bertuch und Kraufs, von An- 
fang, 1786—ı800. in 25 Jahrgängen ganz neu in 
Franaband gebunden für 40 &, 


—— ----. 


und feltene Werke befinden, 
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Journal Politifches, von Schirach herausgägeben, von 
Jahr ı781 bis 1785. in 10 Banden gebuuden ı0 &. 

Bibra, Journal von und für Deutfchland 1.—gter Jatır- 
gang, oder 17841797. complet 4. in Franzband 
geb. 20 I. 

Bowers, Hifiorie der Päblte, 
geb. 4. 25 A. 

Schlözers, Sraatsanzeigen, 69. Hefre g 20 fl. 

—  Briefwechfei 69. Hefte 8..12 Ad. 

Fabri, And. Alte Europäifche Staatskanzley zı5 Thle, 
nebit 9 Theilen Regilter. 9. Nürnb.. 1697—ı1760. 
50. 

Die 2 Supplementbände von Klelins hiftorifchen Lexi- 
con alter Ausgabe find für 4 il. 30kr.zu haben. 
Die bekaunten lateinifchen Klaflker in weohlfeilen 

Preifen. . 

Auch wird ein Karalog.von Kriegsbüchern und ein An- 
derer von gröfßsern rohen mod gebundenen Büchern 
auf Verlangen umfonft ausgegeben, 


10 Theile in 4 Bänden 


’ 





Neue allgem. deurfche Bibliothek. Die erften 54 Binde 


mit 4 Bänd. Auhang. Papbnd. und geheftet. zo Rthir. 
Archeuholz, Annalen der brittifch Gefchichte a0 Bande 
compler. Papb. mir Tier, gut condiz, 15 Kthir, 
Wer von jerzr bis zu Neujahr 1803 über den ange 
gebenen Preis das Meilte bietet, erhält obige Werke, 
Der .l.ouis’der it zu 5 Rıhlr. gerechne. Man wende 
fich franco an die Barthifche Buchhandiung in Leipzig. 


V, Auctionen, 


Den zfien November und folg. Tage diefes Jah- 
res foli zu Berlin eine aus beynahe 7000 Bänden be+- 
fiehende vortefliche Bücherfammlung in lateinifcher, 
italiänifcher, englifcher und hauptlachlich in franzat- 
fcher Sprache, worunter üich viele grofse, koftbars 
an den Meillbietender 
verlteigert werden. Gedruckte Verzeichnife find = 
haben: zu Berlin beym Herm Auctionscommilliris 
Sennin, zu Leipzig beym Herrn Proclamator Weigel, 
ia Hamburg in der Expedivon des Correfpendeen , 
zu Jena in der Expedition der allgemeinen Literatur:ei- 
tung, zu Gotha in der Expedition des Keichsanzeigers, 
zu Bremen bey Hru. Johäun Andreas Engeibrecht, zu 
Danzig bey Hrn. Friedrich Samuel Gerhard, 

Berlin d. 26ften Auguft 1802. 





Von einer den 15. Novembr. a. c. in Erfurt angehen- 
den Bücher-Aucrion Gnd Verzeichniffe bey dem Herm 
Hof-Commißär Fiedler in Jena zu bekommen, 
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der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 


Numero 175. 





Sonnabends den 25en September 1802 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


RER Eine Zeirfchrift des zoten Jahrhunderts. 
Von einer Ge’elifchatt von Ge'ehrien. Herausgeg. 
von Fefsler und Fifcher. Jahrg. 1808, Septbr. 
Berlin bey Friedr. Maurer. 

Inhale 

t) Über den Verfall der Hauprftadt Warfchau. Von 
Hrn, Stadtrah Growan dal. 2) Über die Mechode 
des Hen. Prof. Olivier beym Elementarunterrichte der 
Kinder. Von Hrn. D. und Prof. FVeifs in Leipzig. 
3) Die Jahreszeiten in Valenzia. Von Hrn. Chr. Aug. 
Fifcher. 4) Alexander, Friedrich Wilhelm und Luife 
in Memel. Von Hen, Prof. Heinjius. 5) Zeichen der 
Zeit. Schaufpiel von Philalech. 6) Julian und Kamil- 
la. Ein hiftorifches Gemälde. Von Hrn. Friedr. Cra- 
mer. 7) Theater. 8) Poftfkripte. 9). Literar, Am 
zeigen - 





Archiv des Criminalrechts, herausgeg. von Klein, 
Kleinfchrod und Ronopaık, gn Bds. gs Stück, 
Halle, IHemmerde (Preis 12 gr.) enthält: 

2) Über die Zuläfligkeit der Todesftrafe, im pein- 
lichen Rechte v. Afchenbrenner. #) Über die Schätzung 
des Meufchen’und feiner Handlungen als Einleit. in die 
Lehre von der recht. Zurechnung, von Klein. 3) 
Über das Gelländnifs als Beweismittel in peinl. Fällen 
von KRleinfchrod, 4) Bemerk. über Sicherungsinftirute 
von Kleig 5) Über den wefentlichen Unterfchied zwi- 
(chen einem gefährlichen und gewaltfamen Diebltahl 
von Molltor. 6) Nachricht von dem Entwurf eines 
pein!. Gefetzbuchs für. die kurpfalz-bayerfchen Staaten, 


"U. Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey Hinrichs in Leipzig und in allem Buchhandlun« 

gen ift zu haben: 

Muthulogie Jür die-Jugend von F. FT’. Hempel. 
Mit eis.em Titelkupfer 8. (24 Bogen enge g* 
druckt) 18 gr. 

Usxftreinig it die Renntnifs mythologifcher Gepen- 

Räude ein eben fo wichtiges Stück des jugendlichen 


Geiftesbildung, als es bisher noch immer an einem zu 
diefen Behuf zweckmafsig eingerichreren Handbuche, 
worinnen man die Gegenltände, auf eine kurze, faftli- 
che und angenehme Weife vorgerragen finder, gebrach, 
Diefem Bedürfnifs wird durch gegenwärtiges von Hrn, 
Hempel nach der Idee eines franz. Schrififtellers bear- 
beitetes Werk, nach des Verl. Überzeugung auf das 
allervollkommenfte abgeholfen. Es enthält in einer 
gedrängten Zufammenftellung alles Nürzliche, Interef- 
fante und Tiffenswerthe der gefammıen Götterlehre, in, 
eine leichte und gefällige Sprache gekleidet. In der 
Einleituug entwickelt der Verfaffer den Urfprung, Fort- 
gang und Ausb !dung derfelben, und führt fodann in 
dem Werke feibi die Namen und Befchreibung aller 
einzejogn Gegenftände diefer Wifenfchaft in alphabeti- 
fcher Orduung auf. Diefer Plan, der die Ueberficht und 
den Gebrauch des Ganzen ungemein erleichtert, mache 
daher diefes nützliche Werk fowohl zum Schul- als zum 
Privargebrauch vorzüglich gefchickt, 


% 


Im Vertrauen auf die mörlichfte Unterftürzung des 

Publikums kündige ich hiermit an: 

Uiphilas die ültefte germanifche Urkunde, mit latei- 
nifche Buchftaben, nach Stiernhielms und Knit« 
tels Text, und Benzels und Ihrens Ergänzungen 
und Verbeflerungen, famt einer wörtlichen latei- 
nifchen Verfion und vollltändigen grammarifchen 
und lexikalıfchen Beleuchtung von Friedrich Kart _ 
Fulda , weiland Pfarrer zu Enfingen im Wirtenbem 
gifchen,, -herausgegeben von Johann Chrifian 
Zahn, Prediger in Delitz an der Saale bey Wei» 
fsenfels in Sachfen, (in 4.) 

Das Werk wird aufser der Vorrede des feeligen 

Fulda und des Ilerausgebers, folgendes enthalten: 

1. Eine Biographie des feelipen Fulda. 

8. Eine hiltorifch kritifche Einleitung, darin die Ge 
fchichte des Goerhifchen Bifchoffs Ulphilas und feines 
Textes, und die Vorzüge defle'ben in Abficht auf die 
Kritik des Neuen Tell. ments und unfrer Munerfpra- 
che, famı dar Einricnwung des ganzen Werkes ent- 
halten feyn wird, 

3. Den Text felbft mir möglichfi kritifcher 'Genanig- 
keit nach Stiernhielm und Benzel und mit dem Knit- 
6) M telfchen 
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telfchen Fragment verbeffert von Ihre, wobey auch 
die Ausgaben von Junius und Stiernhielm forgfälrig 
verglichen und die wichtigften Varianten derfelben 
unted- ängezeigt find, nebit einer grammatifch ge 
nauen Überfetzung jedes einzelnen Wortes unter dem- 
felben und einer treuen lareinifchen Verfion zur Seite. 

4. Eine Möfogothifche Grammatik nach Benzel und Ihre 

‚  verbeflert und berichtigr, und 

5. Ein fch auf diefe beziehendes Wörterbuch. 

Dafs mich bey diefer Unternehmung nicht Eigen- 
nutz, fondern nur Liebe zur guten Sache felbfl , befeelr, 
wird mir jeder Kenner fchon an fch, und vielleicht 
dann um fö mehr glauben, wenn ich hier öffentlich fa” 
ge, dafs ich beym Ankauf des Manufcripts, der Witt- 
we des feligen Fu!da verfprochen habe, ihr vom dem, 
was nach Abzug meines Verlags an Druck - und andern 
Koften, wenn die Subfcription reichlich ausfallen wür- 
de, an Gewinne eıwa übrig feyn follte, fo viel wie 
möglich ift, gewiffenhaft zuzuwenden., Was der Herr 
"Rath Reinwald in Meiningen und der Herr Prof Fulda 
in Tübingen, der würdige Sohn des grofsen Vaters, 
hierbey fo edelmü:hig gerhan haben, gehört nicht in 
diefe Anzeige, fondern 'in die Vorrede des Werkes 
felbi, worauf ich zum voraus verweile, 

Mir felbit bleibt bey der Herausgabe des IVerkes falt 
keine Arbeit weiter übrig, als die Sorge fir den kor- 
rekten Druck. Und da ich daffe.be bey Herrn Severin 
‚in Weitsenfels drucken laffen, und die Druckberichti- 
gung felbfl übernehmen werde, fo verfpreche ich hier- 
von alles was meinen Kräften zu thun möglich ift, 
und verlichere, dafs mir Liebe diefe Arbeir erkichtern 
wird „ wobey alle erfoderliche kritifche Hülfsmittel in 
‚meinen Händen ünd. 

Das Werk wird etwa zwey Alphabet flark und in 
4. auf gutes Schreibpapier gedruckt werden, Den Sub- 
feriptionspreis deflelben kann ich jeiz! noch nicht genau 
beftiimmen, ich werde ihn abergewifenhaft fo biiug a: 
möglich machen, und er wird um fo niedriger feyn, je 
mehr Subferibenten fich finden. Wer ein Exemplar auf 
Holländifch - oder geglätet Velinpapier verlangt, wird 
diefs bey der Subfcriprion ausdrücklich beftimmen, und 
‚Gch den verhältnifsmäfsig erhöhten Preis gefallen laffen, 

Ob ich nun gleich, aufser den fchon gehabten Ko- 
ften auch noch die Druckkoften grofsentheils werde 
verlegen müfen, fo verlange ich doch keine Voraus- 
‚bezahlung, um nicht, wenn eıwa das Werk gar nicht 
zu Stande käme, die eingegangenen Pränumerationsgel- 
der wiederum zurück fchicken zu müffen. Doch bitte 
ich jeden, dem diefe Anzeige zu Gelchte kommt, fie 
gütigfi bekannt zu machen, und wenn er fubfcribiren 
will, fch fo bald als möglich in einem frankirten Brie- 

.fe bey mir zu melden, damit je eher je lieber mit dem 

Drucke angefangen werden kanı. Die Namen der 

Herrn Subfcribenten follen als Freunde und Beförderer 

der guten Sache, und zur Überzeugung der Wirwedes 

. feligen Fulda, dem Werke vorgedruckt werden, wes- 

wegen ich um leferliche Hanäfchrift bey Meldung der 

Subfeription befcheidentdich bitte Damit mir aber je- 

der fraukire Brief nicht noch ı gr 6 pf. Boihenlohn 

von Weifsenfels nach Delitz kofte, fo bitte ich aufser 


I. 


"zu ferzen: 
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der untenftehenden Addreffe an mich, noch auf den Brief 

Subferiptiors, 

Delitz, den 1% Juli-18»2. 

i zZ ä h 2a 1} 

Prediger i in Delitz an der Saale bey 
Weifgenfels in Sachfen. 





Julie VYolmar; ein Bild des Weiber, wie er fick 
der MWeife denkt und der Mann von Geif und 
Herz träumt. Als Gegenflück zur Sophie, dem 
Bilde edler Jungfrünlichkeit. Mir einem Portrait 
nach Geifsler von MH. Arndt 8 broch, 

Schon der Titel diefer Schrift, die künftige Michae- 
lismeffe in meinem ‘Verlage erfcheint, zeigt fie als Ge- 
genftück der früher bey mir erfchienenen und mir Bey- 
fall aufgenommenen Sophie aus Roufeaus Emil. Es war 
zu verwundern, dafs bey dergrofsen Menge von Schrif- 
ten für das Weib unter allerley Tirein (des Peiber, 
wie es feyn follte; der Hunft ein gutes PFeib zu wer- 
den) Niemand die Ideen Rouffeaus über diefen Gegen- 
Dand zu einem für fich beftehenden Ganzen verband, 
da Roufesau das Weib unter allen feinen Verhältniflen 
mit dem ihm eigenen Blick in die weibliche Na:ur, 
den noch-jüngft der von aller idealifchen Schwärmerey 
fö entfernte Brandes in feinen Betrachtungen uber das 
weibliche Gefchlecht an dem grofsen Genfer pries, in 
ergreifender Wahrheit. darftell. Wie Sophie die Jung 
frau; fo mahlı Julie FF’olmar in feinem wahren Narut- 
charakter das Weib. Noch mit andern, zufälligen Si- 
tuationen bey Houfeau verwebt, erfcheinen die Züge 
des weiblichen Charakters dafelbft nur zu leicht als ble- 
-fses ‚Ingrediehz eines ‚Romans, nicht als Zuge der all- 
gemeinen weiblichen Natur. Ilier erhalt man in Julie 
IFolmar blos das wahrhaft belehrende Gemälde des 
Weibes als Gattin, Haüsfrau, ‘Mutter, in einem wirk- 
lichen Bilde, mit dem Intereffe und der Feinheit des 
grofsen Malers der Natur dargellellt, aber ohne al* 
Romankünfte, womit man in deutfchen Schriften für das 
weibliche Gefchlecht nur die Phantale auf Koften der 
Vernunft anlockt.. Vielleicht find die Ideen des He 
ausgebers: Über Herzeniverbindunpen, in Bezirämg 
auf das weibliche Gefchlecht, zu dem er nicht nachArı 
fpielender Modefchrifrlteller, in einem beieidirenden, 
kindifchen Tone wie mit Kindern, fondern ernfi wie 
mit vernünftigen \Wxfen fpreihen zu müllen glaubr, wo 
es Würde und Glück des Lebens gilt; vielleicht find 
diefe Ideen, welche das Werk mit einem Gemälde der 
Wirklichkeit eröffnen , un es mir dem Ideal wahrer Weıib- 
lichkeit zufammenhalren, um zu dem Rouffeaufchen Chi- 
raktergemälde des Weibes hinzuführen, fürunfere deut- 
fche Welt nicht aufser der Zeit 

Leipzig den ı3. September 1802. 

Gottfried Martini. 





Verlagsbücher der Buchhärdler Hemmerde und 
Schwerfchke zu Halle von der Oftermefie 1802. 

1) Diedorus Siculus, cura H. C. A. Eichftäd: Vel. 
Ildum gmaj. auf Druckp. 3 Rıhlr. auf Schrbp. 4 Rıh!r. 

2) Archir 
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2) Archiv des Criminalrechts herausg. von Klein, 
Rleinfchrod und Konopak. gu Bds 2 und3s St. 9 ge- 
heft. ı Rrhir. 

3) Kraufe, J. C. Gefchichte der wichrigft. Begebenhei- 
en des heutigen Europa, ein Handbuch etc. 6r Band 
fortgeferzt von J. A. Remer gr. 8. ı Rrhir. 12 gr.. 

Hatauch den Titel Remers neuefte Gefchichte ar Bd. 

4) Memorabilien den Predigern des zgten Jahrh. ge- 
widmet ıtes Stück $. 12 gr. 

5) Voigtels, T. 6., Gefchichte des deutfchen Reiches 
unter Otto dem Grofsen gr. 8. x Rthlr 4 gr. 

6) Deffen Lehrbuch der deutfchen profaifchen Schreib- 
arı, $. ıö gr. * 

7) vr. Wedel, W., über Sturmfchäden in Gebirgsfor- 


ften, ihre Urfachen und die Miteel zu ihrer Vermin- 


derung. m. x Karte gr. 8. ı Rıhlr. 





In der Schulze’fchen Buchhandlung in Oldenburg 


find fo eben erfchienen’ und in allen Buchhand- 


lungen Deutfchlands zu haben: 

Welcke, L. H., Nachricht von den zu Jever durch die 
Galvani - Volraifche Gehör - Gabekunft beglückten 
Taubftummen und von Sprengers Methode Ge durch 
die Voltaifche Elektricität auszuüben. Mit Kupfer, 
8. 1802 ü 18 gr. 

Stillebens, Friedrich, Gemälde. 8. 1g02. bh r Rıhlr. 
enthält 1) die Burg im Walde 2) der Bürgeradjutant 
ein Familiengemälde in 4 Aufzügen 3) Lord Milling- 
ton, eine Anekdote 4) Liebe und Eitelkeit 5) Bene- 
vuto der Sänger. 





Bey C. F. E. Richter, Buchhändler in Leipzig, ift 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Salmagondi won kleinen Erzählungen, Mit zı Kup- 

fer. 8. ı Rıhlr. $ gr. 

Diefe launigen, und zum Theil fatyrifchen Erzäh- 
lungen, verdienen ganz die Aufmerkfamkeit, mit wel- 
cher man diefelben aufgenommen hat. Das erfte Volks- 
mährchen, welches nach einer bekannten fchwäbifehen 
Volksfage bearbeitet worden ift, verbinder alle Vor- 


züge, welche Mufüus feinen Volksmährchen der Deut- 


fchen zu geben, fo wohl verlland. 





Bey Tauchknitz fu Leipzig it folgendes Werk er- 
fchienen : 

Über die Schickfale der deutfchen Reichs - Staatswerfaf- 
furg v. D. Fofs, Profeflor in Halle. 8. ı Rıhlr. 8 er. 
weiches bey den gegenwärtigen Verhältmiffen unfers 
Varerlandes und bey der bekam:teı Darftellung des Ver 
faflfers in diefer Art Schriften ein erhöhteres Intereffe er- 
hält und nur einer Anzeige, aber keiner weiten Em- 

pfehlung bedarf. ’ 





Heraldo der unergründliche ır Theil mir Rupf. Leip- 
zig bey Hinrichs Preis x Rrhir 8 pr. 
Nichts fellfele und unterbält unfere Aufmerkfamkeit 
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fo fehr, als das Seltfame ZP’underbare und Hüthfelhafte,, . 
vornehmlich in der Verkerung menfchlicher Begeben- 
heiten und Ereiguiffe. Der Verfaffer diefer äufserft an- 
ziehenden Gefchichte, bedient fich diefer pfycholegi» 
fchen Wahrheit zur Einkleidung und Aufhellung interef- 
fonter Gegenflände des Tages, und Aufklärung wichti- 
ger Ideen und herfcheuder Fehler uniers Zeitalters. 
Wohrheit, PTärme und Reinheit der Darltellung mie 
Neter Hinficht auf das höchfte Interefe der Menfchheit, 
bürgt übrigens jedem gebildeten Lefer für eine ge 
fchmackvolle und das Gemüch höchft angenehm be- 
fchäftigende Unterhaltung. 





Bey Friedr. Auguft Leo in Leipzig ift erfchienen „ 
und in den meiften Buchhandlungen zu haben: j 

Artiflifehe Blätter der Verzierungs - und Verfchön® 

rungskunfl gewidmet, ar Band. z. a. 3s Heft 
& 4 Rıhlr. 
Daffelbe Werk mit frauzöfifchem Text, 

Diefes angezeigte Werk enthält ausgefuchte neue 
und gefchmackvolle Ideen zu grofsen und kleinern Gar- 
tengebäuden, Cabiners, Pavillons, Einfaffungen an ent 
fernte Garten Partien, hbedeckte und freye Ruheütze, Gar« 
tenftühle, u. f. f. ferner Vorfchriften zu gefchmackvol- 
ler Decoration der Säle, Zimmer, Cabinets, u. (, m 
ingl. neue Ideen zu angenehmen Formen von Möbels. 





Anzeige, 

Für angehende Architekten, Liebhaber der Bau- 
kunft und für Zeichenfchulen ift bey Friedr. Auguft 
Leo ein neues das Bedürfnifs der Aünftliebhaber befrie- 
digendes Werk angefangen, und daven der Erfte Heft 
esfchienen, betitelt : 

4. Heine, Unterrichtenda architektifche Blätter, in 
Rückjicht auf gefchmackvolle Verzierung des Äu- 
Sseren der Gebüude, für angehende Architek- 
ten, Bildhauer, Mauermeifter, u.f. f. gto 18 gr. 


Nächftens erfcheint bey Breitkopf u. Härtel in Leipzig : 

Philofophie der Erziehungskunft von J. J. Dagner. 
Dr. d. Phil. gr. 8. 

Diefes Werk fucht in zwey Büchern deren erftes: 


Entwicklungsfinfen der Menfchheit, das zweyte Kritik 


der Erziehungsmittel und Methoden überichrieben it, 
die Erziehungskunft wilfenfchaftlich zu begründen. Was 
der Menfch, in naturphilofophifcher und transfcenden- 
taler Auficht auf der Stufe fey, auf welcher ihn die Er- 
ziehung aufnimmt, was in diefer Idee für ihn als Be- - 
ftimmung liege, und wie fich zu diefer Befimmung das 
Leben mit feiner vielfachen Thätigkeit verhalte,, wird 
im erften Buche entwickelt. Hier werden denn auch 
die Wiffenfchafren in Beziehung auf die Idee der 
Menfchheit gewürdigt, und erwiefen, dafs Ge nur ine 
ferne Werth haben- können, als fie an der Philofophie 
Theil nehmen. Für die Mathematik wird bey diefer 
Gelegenheit durch Gründe und einleuchtende Beyfpiele 
dargechan,, dsfs ihre quantitätiven Lehrfätze fich gar 
wohl 
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wohl in qualitative verwandeln und philofophifch ab- 
leiten laffen (diefs wird unter andern an dem pythageri- 
fchen Lehrfatze gezeigt, der hier philofophifch demon- 
ftrirt ift) fo wie im Gegentheile gezeigt wird, dafs die 
Philofophie fich leicht auf methemarifchen Ausdruck 
bringen laffe.-— Das zweyte Buch würdig: die narür- 
lichen Erziehungsmittel, als Sprache, Schrift, _Ut:ter- 
sicht, Künfte erc. Iier wird unter andern der Begriff 
einer allgemeinen Sprachlehre entwickelt, die Mög- 
lichkeit einer Pafigraphie gezeigt, dargerhan, dafs Spra- 
che und Schrift zwey verfchiedene Entwicklungsflufen 
des Geiftes bezeichnen, u. f. w. Endlich auch die 
Grundlage zu einer ganz neuen Theorie der Kunft ge- 
Rn —_— 

Vir führen diefs blos darum an, damit auch die, 
für he Neuheit den gröfsten Reiz hat, auf diefes 
gewils originelle Werk aufmerk(am werden, 


Te  — 


Neue Bibliothek deutfcher Romane, x. 2. und 35 
Bändchen; mit K. kl. 8. enthalten das ıte ıte 
und 3te Band der Begebenheiten auf dem Schlofe 
Bergach, von Heinrich Frohreich, kl. 8. mit 
X. Leipzig bey C, F. E, Richter, a Rahlr. 

Allen Lefe-Cirkeln und Lefebibiiorheken kann die- 

fer angenehme Roman empfohlen werden und man 
"wird bald einen bekannten Schrififtellern wiederfinden , 
hat man nur einige Erzählungen gelefen. 


— 


Von dem englifchen Roman Ethelwisa erfcheint in 
meinem Verlage eine Verdeutfchung, welches zur Ver- 
meidung aller Colliüenen hierdurch anzeigt. 

Leipzig, im Sept, 1802. . 
Karl Tauchnitz, 


UI. Berichtigungen. 


In meiner Recenfion der Brofchüre: Lob der aller- 
neueflen Philofopkie welche in der A.L. Z. Nr. 225, 
abgedruckt ift, hatte ich unter andern Stellen auch fol- 
gende auagehöben. 

Nur verhüte es der Himmel, dafs ihn nicht der 
Unfall treffe, diejenigen, welche er idealifch heilte, 
roell zu tödten, ein Unglück, das Scheiling dem Ein- 
zigen zw Bocklet in Franken an IM. B*, wie böfe Len- 
te jogen, begegnete.“ 

Solite man glauben, dafs es Leute räbe, die diefes 

“ven einem wirklich vorfärzlichen Todfchlag, den Hr. 


"Prof. Scheiling begangen haben fol'te, verffanden haben ?- 


Ich eile alfo, um folchen Leuten, die nichts werfieher, 
wo mäglich, das Verfländnifs zu öffnen , mit diefer Er- 
klärung, dafs die angezogene Stelle des Ungenannten 
lediglich, wie der cffenbare Zufammenhang giebt, von 


_ einer nach der Sage böfer Leute unglücklich ausgefalle- 


nen Kıır des Herm Prof. Schelling zu verftchen fey; 


-» wnd dafs ich fo wenig als irgend ein anderer vernünf- 


ger Menfch fie anders habe verftehen können und mö- 





1400 


gen; anch an diefer Sage, die der mirunbekasnte Verf. 
felbfi für ein Gerede böfer Leute erklärt hat, nicht den 
mindeiteu Anrheil habe nehmen, noch (elche für glaub- 
hafı oder gegrü nder habe erklären wellen. 

Der Recenfeat 


IV. Vermifchte Anzeigen, 


Da das von meinem verftorbenen Manne dem Pre- 
feflor Medicinä Junker errichter gewefene Infitut zer 
Ausrottang der Blattern bey defien Abiterben aufgelöfs 


worden ifl; fo zeige ich denen refp. Herren Ärzten und 


übrigen Iutereffenten, weiche zu der damit verbunden 
gewelenen Pocken-Kuffe Beyträge eingelegt hatten, hier- 
mic an, dafs diefelben nach nunmehriger Regulierung 
ihre Einlagen von mir zurückfodern können. Zu die- 
{en Behufe beftimme ich einen Termin ren 3 Mona- 
ten, als nämlich ven ıflen October 1802 bis ıften Ja 
nuarius 1805. Diejenigen Theilhaber aber, welche 
nach Ablauf diefes Zeitraums Ihre Beytrage nicht zı- 
rückverlangt haben, werde ich dafür anfehen, als ob 
fie meinem Vorhaben, die Summe der nicht zurückge- 
foderten "Beyträge dem hießgen Almofen-Collezio zur 
Dispoßtion zu überlalfen, um folche nach Gurdünken 
zu dem wohlthätigen Zwecke der Kuhpocken-Impfung 
an arme Familien zu verwenden, flillichweigend bey- 
träten? Nach genommner Verabredung mit dem ge 
dachten Almöfen-Collegio wird daffelbe alsdann den 
richtigen Empfang des Geldes durch die öffentlichen 
Blätter bekannt machen, ich aber werde dann für keins 
weitere Zurückzahlung haften. Briefe an mich bite 
poftfrey einzufenden. 
Halle den 31. Septbr. 18092. 
Verwittwete Junker. 
wohnhaf: auf dem Königl. Addreshaufe zu Halle, 





An die Herrn Mitarbeiter des Journals der prait. 
Heilkunde, 

Ich zeige hiermit an, dafs in der Oftermeife 2322. 
alle noch reflirende Honorarien an die fämmtlichen Er. 
Mitarbeiter abgefendet worden find, Ich bite dab, 
fowohl die, welche ihr Geld erhalten haben, 25 die 
welche es nicht erhalten haben, mich davon zu benach- 
richtigen, um im lerztern Falle der Urfache nachzufpi- 
ren und die Sache zu berichtigen. Künftig wird ale 
Oltermefle regelmäfsig mit der Abzahlung des Honoran 
forıgefahren werden. 

Berlin im 12. Sept. 1802. 

D. Hufeland, 
R. Preufs, Geheimer Baık, 





Die Auction der Müuzfammlung des verforbenen 
Hammerherrn Suhm, die Ach befonders auf die Gefchich- 
te der mittleren und neuern Zeit bezieht, ik bis auf die 
Mitte des Norvembers zusgefetzt, 


Elia ——— 


se INTELLIGENZBLATT 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 174.. 





Mittwochs den zge September 1802 


u 





LITERARISCHE NACHRICHTEN 


I. Enrlifch-Nordamerikanifche Litefatur 
zu Eude des achtzelinten Jahrliunderts. 


* (Fortfetzung. ) 
Medici 


U, ua reichhaltizer, als die bisher reridirte Litera- 
tur der beiden Facultätswiffenfchaften, der Theologie 
und Jurisprudenz, erfcheinr, wie wir oben fchon ange 
deutet, und mehrere L.efer bereits aus Aibers’s amerik, 
Ann. d, Arzneyk,, Narurgefch,, Chemie und Phylik be+ 
merkr haben, die der Aledirin nebft ihren Huliswiffen- 
fchaften. Die Culur derfelben wird nicht nur durch 
die Lehranftalten in Baltimore, Cambridge, Neuyork, 
Hannover u. a., fondern auch durch eine beträchtliche 
Schriftitellerey, und vorztiglich durch die bereits erwähnte 
Newyorker Quartalfchriftt: Medical Bepojitors ,- die 
aufser Originalauffäten, Recenbonen aller neuen Schrif- 
ten über Medicin und Naturkunde, wie auch eine Men- 
ge hiftorifcher Nachrichten in Beziehung auf diefe Fä- 
cher liefert, aufs wirkfamlte befördert, Im Ganzen 
hat indeffen die medicinifche Schriftkellerey eine falt 
durchaus praktifche Tendenz; Anatomie und Phyüolo- 
gie wird verhaltnifrmafsig nur wenige bearbeite, und 
was etwa aufser Nachdrücken “oder Ueberferzungen, 
z. B. der Blumenbachfchen Ph. von Ch. Caldwell zu 
Philadelphia, für leistere erfcheint, hit fein Dafeyn 
gröfstentheils der Liebhaberey für Chemie zu danken, 
wie z.B. Fr, Blanchetts Dectterches fur la Mede- 
cine, ou lapplication de la Chimie ü la MM. (Newyork 
2800 8.) und verfchiedene andere, die wir weiter un- 
ten anführen werden. Brown's Grundlätze haben bis- 
her eben nicht allzu viele Freunde gefunden, und ehe 
fie noch recht Wurzel fafen konnten, hat man ihaen 
im dem eine wichtige Autorität behauprenden Med. liepof. 
bereits wiederum den Unrergang prophezeihr. Zu den 
wenigen Werken, die hierüber erfchienem, gehörte M7. 
Moaclean’s Fiew of the Science of Life on the Prin- 


eiples of J. Brown, with,an attempt to correct fomo im=- " 


purtant errors of his Elements of Medecine, (1798) eine 
Schrifr, die, wie man fieht, zugleich zur Widerlezung 
mehrerer feiner Sätze beftimmt ift, worin aber auch ron 
vielen audern auf dem hier nur kurz mitgetheilten Ti- 





‘ 





te! befouders erwähnten Gegenltänden, z.B. rom Queck- 
fülber, von epidemifchen Krankheiren u. del. gehandelt 
wird, Aufser jhm bearbeitete diefeib» Materie von den 
Erfcheinungen des thierifchen Lebens der fchon obze- 
dachte Arzt, Berj. Rufh in three Locturer Kpon ani- 
mal Life delivered in the Univ. of Pennfulvenia (Philad, 
2799. machgedr. zu London 1799. B.), worin der VE 
behauprer, dafs die Grundfatze, nıch welchen Drown 
jene Erfcheinungen erklärte, bereits von Cxl'en entdeckt 
worden, dem er darin immer gefolgt fey. und mehrere 
englifche Recenfenten behaupren mit dem Wf., A-fs Br. 
feine Theorie von der Wirkfamkeit des Opiums Culien 
abgeborgt habe. Nöch weniger Freunde fcheint Dam 
win's neues Syllem zu haben; im Gegentheil finder man 
im med, ‚Repof. von Sam. Brown zu Bofton einen 
Auffaz; worin Barke Achnlıchkeiten zwifchen einiren 
Stellen in D. und Swedenborgs Schriften gezeigt werden, 
und Biunchet fagt in feinem oben angeführten Werke, dafs 
Darwin Ach eben (fo, wie Brewn irre, weil er die Che- 
mie vernachläfligt habe, Uebrigens ift hier der fchich- 
lichfte Platz zur Aufführung einer anonymen Schrift 
über die fchon dfters behandelte Materie von dem Ein- 
Nuffe des Moudes: Obfervations on the Infwence of the 
Meon on Climate and the animal Economy; with a pro- 
per method of tresting, Difeofes, when under Power of 
that Luminary (Philad. 1300. 8.), deren Vf. viel wei- 
ter gehr, als wahrfcheinlich irgen! einer feiner Vorrän- 
ger, wenizftens in neuern Zeiten, da er z. 8. dem Voll- 
mond: den Einfluis beylegt, dafs, bey feiner Erfchei- 
nung felbft zankfüchige Perfonen einen Widerwillen 
gegen das Hadern fühlen. f 

Am reichhaltigften war im praktifchen Fache, wie 
man leicht denken kann, die Literatur des peftsrtigen 
gelben Firbers, das Äch in mehrera Stidten, befesiders 
an der Hüfte zusbreitete, in den meuern Jahren inner 
wieder kam, und endlich falt allgemein als ein eink-imj- 
fches durch faule Ausdünftungen hervorgebrachtesProdsscet 
anerkaunt wurde. Das medical Repaf. liefert 'zur Kennt- 
nils diefes Gegenftandes nicht nur eine Menge oririna- 
ler theoreuifcher und hiftorifcher Auffärze, fondern auch 
Anzeigen ron allen darüber erfch'enenen Schrifteg,. Wir 
führen hier diefe letztern feir 1757. auf, mit Beyfügung 
einiger der vorzüglichlten Auffärze in jenem Jouruale, 
nach den verfchiedenen Städten, in welchen es vor- 
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züg'ich würhete, ohne jedsch hier zu wiederholen, was 
über die Natur und den Verlauf diefes l’iebers fchon 
ehedem in der ALZ. und anderwärts gefagt worden. 
Wir haben bereins in, der vorhergehenden Urberlicht 
der enzwlifchen Lireratur (1800, 8.870.) mehrere in 
Philadı/paia darüber erfchienene Schriften von dem 
daßgen medieinifchen Collegium, wrie auch von Chrrie 
und Jiefh erwehnt. Ver und neben ihnen hatte bereits 
Fel. Pasc. Ouwriere 1796. eine allgemeinere Schrift 
darüber, 1798 aber einen Account of the Yellow ferer, 
which prevailed in Philadelphia 1797. herausgegeben. 
Zu diefen kamen noch die von Ch. Caldwell redi- 
pirten Preo/s of the Origin of the Yellow Fever in Phi- 
 ladıiphia and Kenfington 1797. Jrom domeftic Exkalation 
and jrum the foul air of the Snow Navigation from Mar- 
feilles and from the Ship Huldah from-Hamtourgh, in 


two Letters addr. to the Governor of the Common- 


wealth of Pennfulvania, by the Academy of Medecine 
o/ Philadelphia, (Philad, 1798. 8.) deren Abficht zur 
Gnüge aus dem Tirel erhellt. Diefs ift auch der Fall 
mir der von demfelben Vf. herausgegebenen Semiannnal 
Oration of the origin of pefilential Difeofes, Philad. 
1799. 8. (Vgl. deffien med. a. phyf. Mem. ALZ. 1802. 
N. 1654.) und mit Benj. Aufh neuen Obfersutiuns 
upon tke origin ef the Y. F. in Philad, and upon the 
Means of prewenting it; fo wie Ebendellelben: Sccond 
Addrefs to the Citizens of Philadelphia, cont. additivual 
Proofs of the domeflie Origin of the Y. F. (beide 1799.) 
Noch gaben im J. 1800: Th. Candie und.lich. 
Fulweli eine Hijtoru ofthe Pefilence communly cal- 
led Y, F. wliich almojt defolated Philad, in the month 
of dup. Sept. a. Oct. 17798. und der chen. okan als 
Schriftlteller über diefe Materie erwähnte W. Currie 
eine Sketch of ıhe rife and progrefs of the Y. F. of Phi- 
lad, 1799. to which is added a collection of facts and 
objervations refp. the origin of Y. F. in this Country 
heraus, Die Gefehichte diefer Epidemie in Newyork 
bearbeireren Alex. Hofak in einer Schrift: un the 
Y. Fin N,Y, (1:797.) dech nicht ganz nach richtigen 
Grundfätzen. Schätzbarer Ü Sal. Seaman’s im Med. 
Depof. (1798.) gelieferrer Auffstz über die Urfachen 
der Epidemie ın jener Sıadr, worin manches an Currie's 
früherer Schrift, fo wie afChisholm’s bekauntem Werke 
getadelt wird. Später erichien J. Browne os the Y, 
F, (1798) und J. Nardie's Acconnt of rhemalignant 
Fever lately prevalent in tke City of N.Y. (1790) Als 
Actenflücke zur Gefchichte der dafigen Epidemie Gud 
die ven Rich. Baylay. herausgegebenen Letters from 
the Hraltk Ofice Submitted to the common Couscil of 
Newrork (1798) urd der Jieport of the ne 5 
peinted bu the medical Soriety of the fiate of N. 

ingwire into the fumptoms etc, of the pejll, ee. _ 
in Newyork — 1798. (1799-) zu betrachten, Uebri- 
gens waren es diele beiden Stadre, in welchen fowohl 
die mehrften allgemeinen ıheereriichen, als (peciellen hi- 
Ttorifchen Schriften über diefe Epidemie zum Vorfchein 
kamen; doch wurden auch in andern Gegenden, wo he 
gewürher hatte, Schriften darüber verfafse und enrwe- 
der einzeln, fo z. R. von S. Druwn zu Befton (1797. u. 
1800.) von J. B. Davidge zu Baltimore (1798.). 
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von Ch. Holt zu NewLondon (1798) u. r. m. oder 
im med. Repofitoryxgedruckt, 80 werden daria, die 
kürzern Nachrichten von der Ericheinung diefer Epi- 
demie an einzeinen Orten und ihrer immer gröffern 
Verbreitung usperechnet, die Gefchichteen der Epide- 
mieen in Maßachufeuts 1796. von Ch. Coffin, zu 
Wilmington in Nerdcarolina 1796 ron A. J. de Rof- 
Set, zu Wilmington in Delaware 1799. von J. Fii- 
son und G. Monrro; und ebendaf. 1799. von J. 
Vaughan; zu NewLondon 1798. von H, Chas- 
ning und von Dr. Coit; zu Port Elifabech in New- 
yerfey 1798. von Dr. G. Lee; in einigen Gegenden 
von Rhodelsland von Mos. Brown; u. a. m. erzählt, 
Auch fehlt es nie an allgemeinern Bemerkungen über 
diefs (chreckliche Fieber, die mehr oder weniger dahin 
übereinflimmen, dafs es, wie bereits oben erwahnt 
worden, ein einheimifches Product des alren, in New- 
york, z. B. hunderrjährigen Unraths (ey, gegn das 
Reielichkeit am beflen verwahre.. Als eine lebrreiche 
Schrift über eine befondere Erfcheinung bey diefem Fie- 
ber verdient J/. Cathrall’s Nlemoir on tke Azalvis 
ofthe black Fomit ejected in the laft floge of they. FF. 
(Philad, 12800. 8.) bemerkt zu werden. Veraniafst 
wurden noch durch diefe Epidemie, aufser vericniede- 
nen Auffätzen über ähnliche pellartige Fieber auf den 
Antillen in neueru Jahren, die das NTed, Aepof. miw 
theilte, mehrere befondere Schriften über dergleichen 
Erfcheinungen in früheren Zeiten. Dahin gehöre: 
eine brief Hiflory of epidumical and pefilentiai Difouses 
(Hanford 1799.) von dem durch mehrere veıfchieden:r- 
tige Schrifien bekannten Noah FMebfier, der hier 
vorzüglich auf den machtheiligen Einflufs der Erdbeben 
und der Ausbrüche feuerfpeyeuder Berge auf die Gr 
fundheit und dıe Entfiehung der Peft aufmerkfam macht; 
und J, Tytler's 1799. zu Salem erichienene geittlofe 
Compilation: Treatife.on the Piezue and Y.F. wıth = 
aprendix cunt, hiflories uf the Plague at dthens em. 
Wichtiger und lehrreicher find die von EH. Smitk 
in med. Repof. gelieferten Auffätze über die auch durch 
ihre Aehnlichkeit mit dem_griben Fieber merkwürdig 
Pe zu Achern, und über die zu verichiedenen Zei 
unter den Arıneen Athens, Carthagos und Roms in der 
Nähe von Syracus ausgebrochenen Pellkrankbeiten, 
Von den dadurch veranlafsıen Unterfuchungen über 
Alkalien werden wir- weiter unten in dem folgenden Ab 
fchnitte von der Nawurkuode einiges erwähnen. 

Wir gehen von diefem Fieber zu einer andern epi- 
demifchen Krankheit, der locken über, deren Gefihr 
lichkeit zwar in den policirten Stanten von Nordame- 
rika durch die Inoculation dee mer.fchlichen Pocken, 
worüber Jof Hamiiton noch 1799. orcalomel die 
flections herausgsb, linsft fchr genundert war, (da üe 
hingegen unter den bewiachbarten Wilden oft nech ur 
geheure Verwültungen awrichtere),. aber doch immer 
wicht fa ganz getilgt werden konnte, als jetzt die Kuh- 
pocken-Inoculariom es hulfen later. Mit Farbulasımus 
nahın auch in N.A. die Nofortuar der Arrzre, die ge 
gen die Mitte des J. 1799. aneclangee. Nachricht von 
Jenser's Entdeckung auf, deflen Werk fowieich mut dem 
gehörigen Nachdrucke in dem Medical Jiepof. empfe- 

len 
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len wurde. Die erfte in N. A. darüber erfchienene 
Echrife war Beni. PYauterhonfe's, Pröf. zu Cam- 
bridge: Profpect of exterminating the fmall Pox — with 
on account of a Series of Inoculativns performed for the 
Kise Pox in Majlachufetts ( Bofton 100. $.), worin 
aulser einem kurzen Auszuge aus Jentter's und /T’ood- 
wille's Schriften, zugleich, wie fchon der Titel fagt, 
wirkliche Verfuche mir diefer Inocularion erzählt wer- 
den, die zuleich vor der leichtfinnigen Behandlung 
derfelben warnen. Die Impfnäterie käm zuerlt von 
Pearfon aus Ergland; fpärer.in entdeckten aufmerk- 
fame Beobachter auch einheimifche Kuhpscken. Dafs 
nun auch bereits die benachbarıen Willen die Wohl- 
that diefer Iascalaion von den vereinigten Staaten er- 
halten haben, it aus 6ffentlichen Blättern bekannk, 

Einige D’flertationen und Joarnalauffätze über an- 
dere Fieber oder Fieber überhaupz, und Mittel dagegen, 
werden theils weiter unten vorkommen, theils müffen 
fie hier übergangen werden, um noch einiges andere zu 
berühren. 

Eine zugleich ausführliche, 'keinesweges aber ge- 
nügende Monographie des Sıruma lieferte der als Na- 
turforlcher bekannte Benj. Smith Barton, Prof. der 
Mat. med., Naturgefchichte und Botanik .zu Philadel- 
phia, in « Memoir cunceruing the Difeafe of Goitre, as 
it prevails in different parts of Northamerica (Philadel- 
phia 1800. 8.) werin er zu zeiven fucht, dafs diefe 
Krankheit eben fo wenig dem \Valfer, als der heifsen, 
ftagnirenden Luft in engen Tuälern zugefchricben wer- 
den könne, föndern von damfelben Miasma herrühre, 
das verfchiedene Fieber herrorbringe. 

Zur Literatur der Chirurgie bemerken wir hier, mit 
Uebergehung der vielen Auffarze in dem ed. Aepof., 
F. li. Huger's D:j. on Gawgrese and Mortification ; 
Ziob. Black's Inaug. Dif. ou Fractures, worin meh- 
reres gegen Pott eriuner: wird; Sam. Jones Inaug. 
Dij). on Hudroecle; (alle 3 zu Piladelphia 4797.) und 
eine Abhaodiung von J. Deveze im gıen Bande der 
Transact. vj the am. philof. Soc. über eine neue Ale- 
thode, auspetretenes Blut bey Kopfwunden und Schlag- 
Nuflen hinter der Himichale wesrzufchaffen; zur Entbin- 
durpskmft aber: Ihe Midwife's Monitor and Moiher's 
Alirrar ers. to which is prefixed a Suliabus of Lectures 
vn that Sauhject (Newyork. I8oT. 18.), Mehrere aus 
gezeichnete Geburwfälie und audere hieher gehürige Ab- 
hasıdiungen- wurden in dem reichhalugen Med. epoji- 
tory geliefert 

Noch im J. 1798. hatte, wie bereits in der vorigen 
Ueherficht der englifchen Literatur bemerkt wurde, der 

ob-n fchon erwähnte und uoch öfters zu erwälnende 
Prof. B. Smith Barton die /steria mediea mit Col- 
lections for and Ellays towards a Mat, m. of the United 
States vermehrt, worin er verziyrlich einheimifche Pflan- 
zerı empfahl. Andere Bearbeiter diefee Fachs ffimmen 
ihm hierin bey. Nicht wenig Freude machte daher 
vielen Aerzten N. A. die Nachricht ihren Collegeu Ai- 
ketson, dıfs man in den vereinigten Samen feibft eben 
"o wirkfames, ja noch Därkeres, Opium bauen köıme, 
ıls in Allen, Ein Anffarz von J. Iiredman Coxe in 
len Zransact, of the philof. Soc, (1799) unterlucht die 


. 


beischeuden Kunji/chwie zu derfelben vorbereitet. 
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verhältaitsmäfsigen Wirkungen des gewöhnlichen Opiums 
und einer ähnlichen Subftanz aus der Lactuca futiva, 
Einen befondera Fall erzählt im Med, Repof. der vor 
erwähnte Seaman, der eine Frau, die nach einer 
Usze Laudanum in einem Stupor lag, fo lange peitfch- 
te, bis Ge aufftand und ein Brechmitiel nehmen konnte, 
Aulser dem Opium war vorzüglich das Quockülber ein 
häufig gebrauchtes Mittel; John Stwart empfahl daf- 
felbe in feiner Inaug. Diff. (1798) als heillaım in bös- 
artigen Fiebern; und nach- einem Auffatze in der öft«rs 
gedachten Quartalfchrift heilte E. H. Smith durch 
Queckäilbereinreibungen eine Mani Ebendafelbit er- 
zählt E. A. Holyocke, von dem hier noch mehrere 
Auffätze vorkommen, dafs man diefs Mittel bereits vor 
79 Jihren zu Boflon gebraucht habe; auch handele in 
Ch. Maclean's Fiew of the Science uf Life ein be- 
fonderer Abfchuitt von der Wirkfamkeit des Merkurs 
auf lebende Körper, und feiner Anwendung bey Jer 
Kur von Krankheiten aus indirecter Schwäche. Drey 
Aerzte fchrieben über Datwra fIramonium ; Benj. de 
Witt und Alex. Kıng empfahlen üe in eben diefsm 
Journale; nachdem fchen vorher. $S. Cuoper in einer 
Dif. on the D. Str. (Pnilad. 1797.) wiederum darauf 
aufmerkfam gemacht hate. Mehrere amdere Mitel, 
von denen in diefem Jourusle die Rede ik, z. B. der 
in neuern Jahren auch ia England von neuem in Anre- 
gung gebrachten Digitalis purpurea, müffen wir hier 
übergehen, und es dem Manne von Fache überlaflen, 
lich aus diefem Journale oder den anderwärts mitgerheil- 
ten Augzügen weiter zu belehren. 
(Die Foruewzung folgt.) 


IL. Univerütäten u, andere Lelhranftalten. 


Würzburg. 

Den 3ten Sept. ward Hr. Thomas Stümmer, von 
Würzburg, Alumnus Clericus des Fürftbifchöfl. Semi- 
nars, als Licendag der Theologie ernannt, nachdem er 
die von ihm gefchriebene Abhandlung über die Frage: 
Quaenam fignificondi wis worabulir wreuum er aagf in 
Rdlo Pauline injit?. uad:die derfelben angehängten Dif- 
putirfätze vertheidigt hatte. - j 

Den ısten Sept. vertheidigte Hr, Sebafian Jofeph . 
IP eyer, von Rothenfels, Dijfert, inaug. .medico-chirurg. 
de Hoemorrhoidibus (60 $. 4.) nebft angehängten Dif- 
putisfärzen, und erhielt darauf die Würde eines Doc- 
tors der Arzoeykunde, 


Zürich 


» Mitden hiefigen Schulen und Unterrichtsinftälten foll 
eine völlige Reform rorgenommen werden. Die unter/tem 
Claflen derfelben follen in Burgerfchulen xerinderr, u. Raw 
des Lateinifchen (oll die franzöfche Sprache, Ariıhmer'k 
Geographie und Gefchichte gerrieben werden. Die obern 
Clafen follen geiehrte Schulen heifsen, und von denen, de 
ren künfiger Beruf gelehrte heantnifle erfordert, erft mit 
dem zwölften Jahre befucht werden (ürfen, Diejenigen, 
we'che eine andere Beltimnung wälılen, werden zu devtel» 
ben, uach der Befuchung der Rürgerfchule, ın der bereits 
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lll. Akademien u, gelehrte Gefellfchaften. 


Seit der Semifacular-Feyer der Stiftung der Agl. So- 
eietät der-PFienfchaften zu Göttingen am 17 Nor. v.J. 
({. IBl. 1802. N. ı.) hat fie wiederum mehrere Nach” 
richten bekannt gemacht, woron wir hier einen Auszug 
mitcheilen. In einem Schreiben vom 6.Jan. d.J. mel- 
dere He. Dr. Olbers, der einige Monat darauf einen 
ähnlichen Stern felbit entdeckte, dafs er die von Hrn. 
Piuzziam 1.Jan. 1807. entdeckte und von ihm foge: 
naunte Ceres Ferdinandea gerade am Jahrstage ihrer 
eriten Enrdsckung, am ı. Jan. 1802. wieder gefchen 
und fie an ihrer Bewegung erkannt und endlich am öten 
gegen Morgen’ ch völlig von der Gewifsheit der Wie- 
derauffindung diefes neuen Planeten überzeugt hıbe. — 
Am ır.Januer und an den fulgeuden Tagen wurde er 
auch von Hn. Oberamtnann Schröter zu Lilienthal und 
feinem Gehülfen, Ho. Harding, am 31. Jan. und 9. Febr, 
von Han. Hofr, Mayer und Prof. PPilds zu Göttingen 
beobachtet. Die von dem Entdecker Piazzi eingefen- 
deren Beobachtungen hat Hr. Prof. Seufer bekannt ge- 
macht, — Der Hr. Apotheker D. G. Schmidt: zu Son- 
derburg fendete eine durch ihre Preisfrage veranlafßste 
Abhandiung über die Ferpachtung der Apotheken jur 
Unmundige zu. — Der K.K. Aftrenom Hr. Trier 
necker, überfchichte zu den im vorigen Jahre mitgetheil- 
ten Gleichungen für die Länge des Mondes, auch Glei« 
chungen der Breite in einem Auffatze’ unter dem Titel: 
Aequgtiones latitndinis Lunae in occeultationibns 
fixarum cafigatae. — In der Verfammlung am sten 
März las Hr. Prof. Heeren eine Abhandlung ddfuntibur 
et aucturitate Trogi Pompeii einsque Excerptoris Jujlimi 
vor, und Hr. Hofr.-PF risberg legte derfelbei ein Fas- 
eikel herrlicher anaromifcher Zeichnungen von beob- 
achteten Abweichungen der Narur ver, die der Hr. geh. 
Hofe. Loder zu Jena eingefender harıe. —. Im April 
meldete Hr. Dr. Olbers die von ihm gemachte Entdek- 
kung der Pallas, über die nachher Hr. Prof. Seyffer 
weitere Beobachtungen und die von Her/chein darüber 
gemachten Bemerkungen miccheilte. — In der Verfamm- 
lung am Tten Auguft verlas Hr. Prof, Hoffmann Yerowi- 
earum Horti Gottingenfis Decar, 

; 
* * 
* ' 

Bekanntlich ift die während der franzößfchen Expe- 
dition in Aegypten entdeckte dreyfache Steinfchrife in 
heiliger und gemeiner ägyptifcher, fo wie in griechi- 
fcher Schrift, zu Ehren des Königs Prolemäus Epipha- 
nes, (die auch in diefen Blättern mehrmals erwähnt 
wurde) nach London gebracht worden, Hier hat nun 
die Gefellfchaft der Alterthumsforfcher eine geoaue Ab- 
bildung der griechifchen Infcheife in gleicher Gröfse 
(1 Fufs 3 Zoll hoch, 24 Fufs breit, in 54 Zeilen) ver- 
auftoler, Ein der Kgi. Gefellfchaft der Hilienfchaften 
zu Göttingen zugefendetes Exemplar wurde derfelben in 
ihrer Verfammlung am gten September vom Hn. geh. 
Juftizr, Heuae vorgelegt, und mic einem Corhmentar 
begieire, — In derfe'ben Verfammnlung wurde ein Auf- 
fatz, eine Praevia de cuneatis, quas vocant, infcriptioni- 
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bus Perfepolitanis legendis et explicandis relatio von 
Hn.-G. F. Grotefend, Collaborstor an der Schule zu Göt- 
tingen, vorgelegt, der ganz zufüllig auf die Entzifferusg 
diefer bisher räthfelhaften Schrift geführt wurde, und, 
ohne Orientalift zu feyn, durch Fertigkeit im Dechifri- 
ten, den gröfsten Theil derfeiben zu erklären, ch im 
Stande glaubsn Das Hefulrr (einer Unterfurhungen 
it, dafs diefe Keilfiguren wirkliche Schriftzeichen und 
zwar Buchllaben- (nichtıSylben-) Schrift ünd, die roa 
der rechwn zur linken geht, dafs die Sprache diefer In- 
fchrifien Zeud ift, und dafs alle (perfepolizanifchen) 


"Infchriften, die er bisher erklären konnte, fich auf De- 


zlus Hyfiaspis und Aerxes beziehen. In wiefern ich 
feine Erklarungen als ächt bewühren dürften, müllen 
weitere Uxterfuchungen eines Münter, Lichtenfeis u. 3. 
zeigen. j 





Der bisherige Präßdent der Stockholmer Akademie 
der IT ilenjchöften, Hr. Capitain von Buch + bat dieie 
Wüsde niedergelegt. An feine Sıelle ik des Genen 
Läzarech-Direcior Hr. vou Schützenheim ernaunt worden, 


” ” 
* 


Am aoten Dec. v.J. als am Feyertage der Schweii- 
Jchen Akademie zu Stockholm ward nach Gewohnheit 
der Gottesdienlt für diefeibe in der Schiefskapalle, rır 
mitellt einer Kede vor dem Aktare über Philip. 4, 13 
gehalten. — Nachmittags hielt die Akademie ihre st 
fenediche Zufammenkunft auf dem großsen Börfeniazie, 
Der jeızıge Direcior derfelben, der Hr. Hofcanzler ren 
Gibet, erölluere diefelbe vermittelt einer der Gelegen- 
heit und dem traurigen Vorfalle angemeflenen Rede, in- 
dem durch den plötzlichen Ted des Erbprinzen von Bı- 
den der hönig ehiudert wurde, gegenwartig zu (eyn; 
und erflättere Bericht über die Preisvertheilungen. — 
Die in diefem Jahre geprägte Schaumünze ftellt uf 
der einen Seite des Reichsraches, Oberitathalters zu 
Stockholm und Admirals- Glos Flemming Bruftbild air 
Namen und Titeln vor, auf der andern eine Siegerin 
von Schilischeilea und mehrern Seeatributen, bier 
welchen (ich eine Ausfcht von Nordermalın zeige, 
welches durch feine Wirklımkeit zueinem grofsen Thei- 
le bebauer, und nebit der eigentlichen Stadt Stockheim 
überhaupt mit nützlichen Einrichtungen verfehen" ward. 
Die aus der Aeneide des Yirgils hergenommene Um- 
fchrift: Turrigera urbs, ereptague rojira carinis, bedeu- 
tet im Zufammenhauge mit der Uyterfchriftt: Monwmesta 
viri pro petria occumbentis MDCXLIV. dafs die thurm- 
gekrönte Stadt und die von der feindlichen Seemacht 
entrückten Fahrzeuge Erinnerungszeichen diefes großsen 
Mannes find, der im J. 1644. fein Leben für das Varer- 
laud aufopierte. Diefer Gedächtnilspfennig ward an 
alle geganwärtige Abkömmlinge dus Reichsracthes Fiem- 
ming, an alle ausläpdifche Minilter und Fremde, auch 
nebit dem gewöhnlichen Schaupfennige den Gliedern der 
Akademie zugelteile, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Lastes der chrifllichen Religion, zunächff zum 

* Unterricht katholifcher Schulen, dann für alle, 

die eine richtige Kenntnifs der Lehre der katho- 
lifchen Kirche und eine Überficht derfelben brau- 
chen und wünfchen, verfaffet von Auguft Fi- 
Scher, Auguftin. Ordens, der Theologie Baccalau- 
reus und Lehrer, aufserordentlichem Profeflor der 
geiftlichen Beredfamkeit und Katecheten des Kur- 
fürftlichen. GymnaGums zu Erfurt. Erfürt 1802. 
406. Seiten XL.Seit,. Vorrede und Inhaltsanzeige 
(1 Rchlr.) 

Der Herr Verfaffer har diefes Lehrbuch fo einge- 
richtet, difs die erwachfene Jugend eine volllländige 
Überficht der Lehre Jelu Chrifti fich verfchaffen kann ; 
er behandelt daher manche- Wahrheiten weirläuftiger, 
als es nöthig zu feyn (cheinen’könnte, und nimmt Rück- 
ficht auf die Grundfatze der Philofophie, berührt man- 
che Zweifel, well er weifs, dafs Jünglinge Bücher in 
die Hände bekommen, in welchen.jene mit vielem Auf- 
‚wande der Gedanken, und grofsen Stolze der Worte 
vorgetragen werden], und hält überhaupt dafür, dafs ein 
Religionslehrer der ftudirenden Jugend nun mehr fagen 
müfste, als in vorigen Zeiten, weil die zahllofe Menge 
der Modefchriften die Wahrheiten der chriflichen Re- 

‚gion necken, bewitzeln, tadeln und belachen ; folglich 
ein Mittelnöchig wird, wodurch fie das Wahre, Gründ- 
liche, Zufammenhängende, Brauchbare und Nützliche 
ihrer religiöfen Begriffe einzufehen im Stande ift, und 
berühret fo mancherley Gegenflände, dafs das Buch ge- 
wifs den Beyfall feiner klugeu Zeitgenoffen erwerben 
möchte, 

Der Verleger 





Neuere Zeichenbücher. 
Bey Friedr. Auguft Leo in Leipzig ift erfchienen, 
und in den meiften Buchhandlungen zu haben: * 
&ünthers, L A., charakteriflifche Darfliellung der Bäu- 
me, als Lectionsblärter für Landfchafts- Zeichner, 
Maler und Kupferltecher, 4. 3 Rıhlr. 
L.ectionsblätter von Blumen und Früchten, für Damen, 


in color. Bläuern, und [chwarzen Conturen 4. 6 Bihler, 


- 


Elements, of Drawing, oder Zeichen-Schule ır und ır 
Heft quer Folio & Heft a Rıhlr, 





’ 
Zur kommenden Michaelis-Mefle erfcheint in mei« 


nem Verlage: 
Der Mann von Melt 
Ein nach Balthafar Grazian vollftändig bearbeiteter 
Nachlafs von Karl Heinrich Heydenreich. _ 

Kenner des Originals haben nur eine Stimme über 
feinen Werth, und auch das gröfsere Publikum würde 
‚mit dem ‚der Urfchrift eignen Reichthum von Meufchen- 
kenntnifs und Weltklugheit durch die fo fchön gerun- 
dere deutfche Bearbeitung des verewigten Profellors 
Heydenreich fchon früher bekannt worden feyn, wenn 
die Erfcheinung derfelben, worauf die Erwartung fchon 
vor ein paar Jahren erregt war, nicht durch zufällige 
Umftände,, die nicht in, der unvollenderen Geftalt der 
Berrbeitung lagen, verhindert worden wäre.  Hierüber 
‚befindet ich in der Vorrede desHerausgebers das Zeug- 
nifs der Auctionscommillion der Heydenreichifchen Ef- 
fekten, die das Manufcript des eis vollltändig 
bearbeitet an mich überliefs. 

Leipzig den 13. Septbr. 1802. 

Gettfried Martini. 





Neue Bücher welche in bevorft. Leipzig. Herbft- 
mefle bey Joh. Jac. Palm in Erlangen erfcheinen: 

-Benfens, Heinrich, Materialien zur Polizey-Cameral- 
und Finanz-Praxis für angehende Staatsbeamten, II, 
Bode d ztes Heft. Relationen enth. gr. 8. 

Glücks, C. F., ausführliche Entwicklung der Lehre 
von ‘der Inteftaterbfolge nach deu Grundiämwen des 
ältern und neuern römifchen Recht. . Ein, Commen- 
tar über Moch de fuccelione ab inteltato. und zu- 
gleich als Beytrag zu deflen Erläuterung der Pandek- 
ten. gr. 8. ı Rıhlr. 8 gr. 

Hänleins, C. A., Handbuch der Einleitung in das N. 
T. Neue vermehrte Auflage gr. 8. ı Rıhlr. 

Hoppe, botanifche Bibliochek, # und 35 St. 8. jedes 
12 gr. 

Langs,  Bibeltexte zu Leichenpredigten ‚benutzt zum G«- 
brauch für Landpfarrer, zes Stück, 8. 22 gr. 
0) © Men- 
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ter, 
Schulen und den Bürgerftand, 


männer und Kaufleute, gr. 8. 8 gr. 


Panzers, Beyträge zur Infektengefchichte mit ı2 pe 
maiten Kupfern, auch als Ster Theil zu Voets Ab- 
bildungen und Befchreibungen der hartfchalichten 

Für diejenigen welche die, 

6 erften Tafeln und die 3 erflen Bogen Text fchon 


Infekren. er. 4. 4 Rıhlr. 


haben ,.ift der Preis a Eıhlr. 
Auch unter dem Ticel: 


.22 gr. 


Panzeri fymbolae entomologieae, cum ı2 Tab. acn. 


pictis 4 maj. 4 Rıhir. — 


Rau, Joh. Wilh., Materialien zu Kanzelreden über die 


Evangelien, V. Bds 4s St. er. 8. 8 gr. 


— .— Materialien zu.Kanzelvorträgen über die Fpi« 
fteln. Neue vermehrte Ausgabe IT. Bds.. 3te Abıh, 


gr. 8. 22 er. 


Stephani, Heinr., Fibel oder Elementarbuch ‚zum Lefe- 


lernen. 8. 2 gr. 


— — kurzer Unterricht in der gründlichften | und 
leichteften Methode Kindern das Lefen zu lehren, 
ein Pendant zu Völlmanns Anweifung für Schälleh- 


rer etc. 8. 2 gr. 


Wolf, J. Fr, Icones Cinicum, fafc,. ITltius cond Tab. 


IX—XIT. aen. pict, 4. mej. ı Rıhlr. 16 gr. 


 — Abbildung und B#fchreibung der Wanzen, $ter 


Heft enth. Tab. IX—XII, gr. 4. 1 Rıhir. 26 gr. 





r Anzeige einer Ueberfetzung, j 


Das in der Allgem. Liv Zeit. :No a1g. recenfirte 


engl. Werk: Obfervations on the Bile and itr Difeafed, 

ord on the Oeconomy of the Liver etc, bu Richahd : Po- 

wel; London .b. Rivington 1800. wird von’emem' fach“ 

verfändigen und als Schrifrfleller rühmlichft bekannten 

Matın, für meine Handlung überfetzt. Ich marheidiefs 

zur Vermeidung aller Collifionen hierdurch bekannt. 

Leipzig den 21. Sepibr. 18p2. 

‚Wilhelm Reim, 

Begiffer-Band über den Almanach oder Überficht der 
Förifchritte , neußften Eryndunpen undEntdeckun- 

 genin Wilfenfchaften , Künjten , Mattwfakturen und 

I; * Härdiwerken hersusgegeb. v. G. C. Br Bufch tteh 

I bis 6ten Jahrgang. Erfurt ıg0@. eg 8 

" r Prhir = 

"> Mitteift diefes Kegifters können nun de Behtzerdie- 

"Les gemeinnürzlichen Almanachs, und Schrifdteller über 

fo mannichfakige Gegenflände das Gowünfchte leicht 

‘auffindern. Ki 

’ Des Verlegen. 
af : N a u 


.r 
4.1 





ch habe fehbin in der Vortede zw der. Überfetzurig 
von Börtfhotierf Abaudiingen üben die-Gafätze derVer- 
G 5 


— — a %. # v b.. 


Memmerts kurze Überficht des neufranzößfchen Calen- 
derwefens, der Maafe, Münzen und Gewichte, in- 
gleichen der neuen Landeseintheilung in Deparremen- 

als Anhang zu deffen franz. Wörterbuch für 

und zugleich als Bey- 
lage zu jedem franzöfifchen Wörterbuch für Gefchäfts- 
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«wandtfchaft 'in der Chemie (Berlin 2802.) dem chemi- 
fchen Publikum die intereffante Nachricht mirgetheilt, 
dafs wir von diefem grolsen Chemiker, deffen Unter- 
fuchungen in der Theorie der chemifchen Erfcheinun- 
gen eine neue Epoche begründen, ein gröfseres Werk 
unter dem Titel, Statigue de la chymie zu erwarten 
haben, Aus der ficherften Quelle, “aus einem eigen- 
thümlichen Brief des berühmten Verfaßers vom 3. Mefl- 
dor d. J. kann ich dem Publikum die beftimmtere Nach- 
richt geben, dafs er fchon jetzt mit der Herausgabe die- 
fes Werks befchafeige ift,. und dafs er mich mit dem 
mir höchft fchätzbaren Auftrag beehrt hat, auch diefes 
Werk auf deutfchen Grund urd Boden zu verpäanzen. 
Ich werde keinen Fleifs fparen, dies auf eine des Ori- 
ginals würdige Art zu thun; und da ich das Original 
zeitig genug erhalten werde: fo hofe ich auch hıld 
nach, Erfcheinung deffelben, die Erwartung des deut- 
fchen Publikums befriedigen zu können. 
Berlin den ‚7. Sepibr. zg02. 


E. G. Fifcher 





Verlags- und Commiflions- Bücher von Ferdinand 
Dienemunn und Compognie in Penig. ı50o» 


BE mit einem Sternchen bezeichneten Gud neu vonder 
Michaelismeffe 1808.) 

diigemeloer Heyrathstempel für Verehlichte und Unrer- 
ehlichte beiderley Gefchlechts. Jahrg. 1802. 2 Rhir. 
(in Commiflon.) 

"Anleitung zur deutfchen 'Rechtfehreibung. Nebft einem 
Anfang vom Kopfrechnen; zum Gebrauch für Schu- 
len a er: 6 pf. (in Commillien.) 

Einziger untrugliches Afittel, eine jede breunende Effe au- 
genblicklich zu döfchen, dafs. daraus weder für den 
Hausbehrzer und Nachbarn, noch für dass Haus 
felbft der mindeits Schaden enrltehen kann, nebft e& 
ner An'eitung, wie alle Een onzulegen: äsis Gie üme 
des Kehrens zu jeder Zeit ohne Gefahr ausgebramet, 
‚auch ‚weit:enger und bequemer angebracht werden 
können, ingleichen einer Angube eines zureriafien 

“ Sparofens, der bey der höchfiuützlichen Holzerjer- 
nifs noch gegen alle Verfchwendung der Domeflüsn , 
fo wıe:gegen | alle: Gefahr, des Ausbrennens fchert, 

die’ elegantefte Form annimmi, und nach Belieben 
zum Kochen, Brateır und Bıcken eingerichtet wer- 
den kann. Mit 2 Bupfern geh. z Rthir. 

Franz von PFerden ein. Roman von Nicolai, £ Bände 
mit 6 Kupfern, 

auf franz. Pap. fplend, gebund, 6 Rıhir, 

ir oa gcheftet 5 — 

Deuckpapierrch 4 — 

(auch unter dem, Titel, Joumal r. mid. Orig. Romanen 
"3te, gie Ste und Kte Lieferung.) 

. Friedrich Julius Lebensjahre und endliche Bildung , eim 
Romau für die elegante ‚IPeic. Herausgegeben von 
Julisis -LVerden 4: Bände mit ı Kupftr von Uirich 
gezeichner und von Daruftedt geflochen usd vieler 


8 er. 


. Gothpaftienen von FFilhelm Schneider. Velinpapiu 


‚geheft. sn. Bd, Bible .28 gru u 
(Eise 


"(auch unter dem Titel: 
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(Eine fehr wohlfeile Ausgabe auf Druckpapier ohne Kup- 
ferund Mhlik erfcheint in der Michaelis-Mefle 1803.) 
© Guflav Emmerich Gefchichte eines helvetifchen Land- 

manns v. Franz. Solden mit ı Kupfer von Darnftedt. 
auf Velin Pap. fplendid gebunden x Rıhlr. 12 gr. 
geheftet :—— 
Druckpapier roh 1T— 
(auch unter dem Titel Journal von n. d. Orig. Roma- 
men ı7te Lieferung. 
Joxrra! von neuen deutfchen Original Romanen in 8 Lie- 
ferungen jährlich 
De ganze Jahrgang auf franz. und Velin Papier 
fplendid gebunden 12 Rthlr. 
auf-Druckpapier un 
® Kleine Handreife von PFalther Bergiur 
auf franz. Pap, z Rıhlr. 12 gr. 
Druckpap. ı 


—— | 


Kleines Kochhandbuch oder Anweilung allerley Speifen 


gut und fchmackhaft zuzurichten ; nebft einem kur- 
zen Unterricht ‘über das Einmachen und Aufbewah- 
ren von Obfl und andern T'rruchten geheftet 8 gr. (in 
Commiflion.) 


Kiüchelbecker,)-Fr.;, mein Leben auf Sehulen und Unirer- 


tären bi s Johannis 1301 in einer Art Verfe abgefafst, 
die (ich etwas beffer als Knittelrerfe lefen laffen. 
auf franz, Pap. gehefieer 1 Rehir, 8 gr. 
‚ Druckpap. er 


Kiüchelbecker, Fr. Qnintefenz meiner Fufswanderung 


in füddeutfche Gegenden im Inhr 1800 in fechzelin 

wahrhaften Abentheusrn. Mit ı Kupfer und, einer 
Romanze komponirt von C, Ch. Tag. 

auf franz, Pap. fplend. geb,. ı Rthir. 12 gr. 

geheftet x 

Druckpap. roh, x 

Journal vr. n. d. Original Roma- 

fen 2te Lieferung.) 


— u | 


®% Moritzens Liebfchaften und Schwünke, ein Roman 


von Gufav Schmidt. Pendant zu Bannchens Hin- 
und Herzügen, geheftet x Rıllr. 8 gr. 
(in Kommiflion.) 


’ Mufikalifches Tufchenbuch auf däs Tähr 1803 heraus- 


- 


Mufik von Kid Uhelm Schneider, Schweizer Velin Pap. 
: t Rılılr. 16 gr. 
in weilsem Atlas 2 


—— 


Neuefte und vo! Htündipfle Univerfal Naturgefchichte er- 


fer Band, enthaltend die Narargefchichte der Säug- 
chiere. ı Rıhlr. (in Commillien.) 


Thyrfles, ein Trauer(piel des Lucius Annäus Seneka über- 
ferzt, a een und einer Einleitung üherdas ' 


Wefe:: diefer Tragödie begleiter von Frunz florn mit 


“dem Iatetn ifchen Text auf Poft Druckpip.gr 8. 21 gr, 
> Trojanerirnen, die, ein” Trauetfpiet d»s Lucius An- 
yıllus Serekt' überfetze mit Anmerkungen und einer ” 


Einleitung verfehen von Franz Horn mit dem Latein, 
Text, zuf Poft Druckp. er. 3. Zrrr. 


Wiktors IV’alijahrten ein Roman v. Frınz Horem. ı Kupfi 


auf franz. Pop. fplend. gebunden 
geheftet 
Druckpapier - 


ı Rthir, 18 gr. 
12 


U 


en 





y» #ı 
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*"Zwölf Lieder von Tiek, Göthe, Novalis und Fr 


“Schlegel nebft einem Anhang von zwey Tünzen für 
das Pianofort geferzt von FFilhelm Schneider, aus 
dem mulikalifchen Tafchenbuch der Gebrüder Wer 
den für 1803 Velinpapier mit Breitkopfilchen klei» 
nen Noten netto x2 gr., 





Auzeige für Waidmünner,, Jagdliebhaber, Toriibe- 
dienten etc, 
Bey Friedrich Augufl Leo ift erfchienen, und ia 


den meilten Buchhandlungen zu bekommen: 


Tafchenwörterbuch, FF eidmünnifches , für angehende 
Jäger und Jagdiiebhaber zur Bepründurg und 
Verbreitung ERRERRUEEN er Kenntniffe g. 2 Rehlr. 
16 er 





Für Tifchler und Ebeniften ift bey Fried. Ang. Les 


ia Leipzig erichienen : 


Nenes Möbel-Magozin 1. 2. 3. 4. Heft b lleft 1ögr 
wird fortgeferzt. 
Lezioni medico- pratiche fopra i principali vermi 
del corpo umano e le malattie verminofe, diV. 
L. Brera. Crema 1802. 
Von diefem fchätzbaren Werke wird mit Einver- 
fäudnis des Verfaflers nächltens eine ron Hrn. Dr. Ve 


ber in Heilbronn beforgte und mit Anmerkungen berei- 


cherte .deurfche Überfetzung wit mehrern Kupfern in 


unferm Verlage erfcheinen. 


Breitkopf und Härtel 





Bey Tauchnirz in Leipzig ift erfchienen : 
Theon, ein Gefpräch über unfre Hoffnungen nach 
dem Tode, 9. 1 Rıhir, 
Disfes Buck ift für Lefer beflimmt , die dureh eig- 


"nes Nachdenken ihre gebildete Vernunft von den: erha- 
 benften und heilfgften Hoffnungen überzeugen wollen, 
“deren der Menfch fähig if. Diefe werden darin den 
"Weg gezeichner finden, den jeder edie Menfch zu ge 
gegebe« ron Jultins PPorden und Adolph’IT’erdenmit ' 


hen hat, um zu jener Überzeugung zu gelangen und fich 


° mit Zuverficht über die engen Grenzen diefes unlichern 


Schauplarzes in die ewige Zukunft zu erheben. Es ift 


ih, einer der Erhabenheit des Gegenftandes angemeflenen 


und doch deutlichen, allgemein verfändlichen Sprache 


“ gefchrieben, 





Der Hausfreusd ; oder Lehren und Klugheitsregein 
in den nöchigften Angelegenheiten des bürgerli- 
chen und häuslichen Lebens. Erfter Befuch, Er» 
." Sure 1802. Oktar 154 8. ro pr. " 

* Finen Huurfreuwd, bey dem men fich zur Zeit der 
Norh Rarhs erholen kann, der uns. in Stunden der Mu- 


Tse angenehm und nützlich nnterkält, unfre häuslichen 


Freuden.und Feßte erheitert und verfchönert, an allem was 


Desug auf bürger). usd häusliche Wohlfahrt und Tu- 


gend hat, Antheil nimmt, in defen Umgange wir nach 


und nach diejenigen Kenntniffe erlangen, die wir uns 


aus 


“ 
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aus Mangel an Gelegenheit oder Zeit nicht haben ver- 
fchaffen können; einen folchen Hausfreund dachten fich 
Kie Unternehmer diefer Zeitfchrift, von welcher, ron 
Mefle zu Melle, ein oder mehrere Hefte erfcheinen 
werden. Sie liefert gröfstentheils Original Auffätze, doch 
wird auch Manches aus Schriften, die nicht leichr in 
die Hände derjenigen ‚Stände kommen, für die der H. zu- 
nächlt beilimmt it aufgenommen. 





: * Von Thiefs auserlefener Bibliorhek für öffentliche 
Religionslehrer ift das Ste und gre Stück bereirs fertig, 
„ und das zote, womit der erfte Band vollender ift, er- 
fchein: nächltens. Die Recenfionen zeichnen ich, wie 
ich von sem Verfaffer erwarten liefs, durch Unparthey- 
lichkeit, Genauigkeit und Freymürhigkeit aus.  Befon- 
ders gilt dies vom wichtigeren Schriften, z. B. Paulur 
Kommentar uber das N: T, — Eichhorns Bibliothek — 
‚Baltens -Übe-fetzung der opoflolifcher Briefe und mehre- 
rer. Aber auch die Beurtheilung anderer, felbft kleiner 


-Schrifien: z., B. über die Reinkardfche Beformations- 


predigt — Stolbergs Üetertritt zum Katholieismus u. [ 
w. — verdient Aufmerkfamkeit. 

Jedes Stück diefer Bibliothek, woron jährlich ein 
Band erfcheint, koftet 6 Grofchen, 


\ 





Auszüge aus dem Tagebuch 
i j einer . 
durch den Tod getrennten Gattin. 
Nebft einer kurzen. Biographie der Verfaflerin. 
Unter diefem Titel erfcheint bis zur Oftermeffe 


künftigen Jahres ein Kleines’Werk, deffen Verfafferin _ 


dem Publiko ‚uicht lange verborgen- bleiben wird.- Es 


"enthält die wahren Gefühle einer Witrwe, die mit dem 


Tode ihres Garten unendlich viel für diefe Welt verlor, 
-und'nur in den Belehrungen unfrer Religion wieder Be- 
zuhigung fand. Es fchüdert die Empfindungen eines 
mütierlichen Herzens, das warm für die gute Bildung 
ihres Kinder fchläg;, Die verehrungswerthe Verfafe- 
rin würde fich nie zur Herausgabe diefer Auszüge ent- 
fchloflen haben, wenn nicht der Drang der Umftände 
Ge dazu bewogen hätte, und die Hoffnung, vielleicht 
bey edien Denfchenfreunden Theilnahme an ihren Schick- 
falen zu erwecken. Ich glaube mich_berechtigr, das 
Publikum zum voraus darauf aufmerkfam zu machen, 
und befonders guten Müttern und Wittwen eine lehr- 
reiche und unterhaltende Lektüre zu verfprecken, 
Daich den Verlag diefer Schrift auf folche Bedin- 
gungen übernommen habe, dafs durch einen gröffern 
- Abfatz etwas Bedeutendes für die Wittwe und Waifen 
« zufammen komme, fo hoffe ich, dafs ich meine Abficht 
am ‚ehelten erreiche, wenn ich das Buch auf Pränums- 
- Yatioh herausgebe. -Ein Thaler ift nicht viell- Wie 
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Jeicht denkeich esmir, treten aus d=n Millionen Ein- 
wohvern Deurfchlands einige Hundert: auf, und geben, 
indem fie fich feibit Freude fchaffen, ihr Scherflein zu 
einer guten Sache; und daun.— den frohen Geber ha 
Gott lieb. 

Pis zur Erfcheinung des Buchs kann man mit Einem 
Rıhlr. darauf .pränumeriren, ‚ Wer bis. Emie diefes Jah- 
res Ach as Prinumeranc meldet, erhalt fein Exemplar 
auf befferes Papier, weil, weın der Druck einmal de- 
gonren, die Papierforten nicht mehr zu äudern ind. 

Wer nach dem Drange f-ines Herzens, oder wenn 
er von dem Inhalte, des Dyches durchdrungen worden, 
(er wird es fchon durch die Vorrede werden,) für eis 
Exemplar mehr als diefen feltgefeizten Thaler geben 
will, den (egue der „ der ins Verborgne t 

Meine Obliegenheit als Verleger, fowohl gegen das 
Publikum, als auch gegen die würdige Verfafferin, wer- 
‚de ich zu beider Zufriedenheit erfüllen. 

Leipzig im Sepı. 1808. 

Heinrich Griff. 


IL Neue Kupferftiche, 


Bonaparte und Moreax, 
geltochen von Nettling nach Bucier Dalbe und Gueria. 
Fol ı2 Zoll hoch und 75 Zoll breit. 


. ‚bunt x Bahlt. 26 gr. 
Der Preis eines Jeden if fchwarz 160 — 


Leipzig bey C. F. E, Richter. 


‚ HL Auctionen. 


., Ein Verzeichnifs einer fehr intereflanten Samm- 
lung gröfstentheils philologifcher Rücher, weiche am 
„#8- October dieles Jahrs und die folgenden Tage is 
„Nürnberg öffentlich verfteigert wird, ilt in der Leck- 
nerfchen Buchhandlung in Nürnberg und bey Hrn. Uni- 
verütäts-Proclamaror PPeigel in Leipzig, ümfonft = 
haben. Unterandern, enthält auch diefe Sammlung ı4 
. alte zum Theil feltene Druck denkmale. 


. IV. Berichtigungen, 


.„„ In meiner Erklärung an das Publikum (Intelligenzbl. 
der A. L.Z. No. 152. unter d. wermilcht. Anzeigen) 

mufs die ganze Stelle von Zeile 12 des Eingangs, in 

der ein paar Druckfehler vorkommen, fo gelelen wer- 
‚ den: „anftatt'nun (nicht um) in einer höhern Schönheit, 
„blofs mit einem Säugrüfel verfehn, womit er deu Blo- 
‚men ihren Nektır entwenden könnte), zu erfcheinen, 
" benagt (nicht: bewegt) ex die Blumen“ uff. 


KR. G. Schelle, 


Ten, a — 
Jena, gedruckt bey oh. Chrifl. Gottfr, Göpferdt. 


Monatsregiflter 


vom 


Julius r80». 





I. Verzeichnils der im Julius der A. L. Z. ı502 recenfirten Schriften. 


Arm, ‚Die erfie Ziffer zeigt die Nammer, die zweyte die Seite an. 


4. 


A skendtingen, auserleferie philof. Afthet. lite- 
rar. Inlıalts, a. d, Memoires de I'Inftirut nation, 
überf. von Cäfar ” 210, 206, 

Abicht's plychologifche Anthropologie, ı Abth, 

Ei Lfr. 194: 735. 
Ammon’s biblifche Theologie, 2B. a Auf. 193» 69. 
Aneillon, Melanges de Politique er de-la Philo- . 

fophie morale 206, 173. 
Anthologie, lateinifche, a..d. alten Diehtern her- 

ausgeg. v. Zimmermann, 3 Aufl. 212, 234. 
Archiv f, Liebhaber d, Länder- u, Völkerkunde, 

ı B. ı Th. 205,-160. 
Armbrufter, [. Gemälde. 

Auszüge d. übriggebliobenen a: Heraklides Schrift 
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Ichlechts, 4, 5B. 25% 

—_ Charaktergeimälde d. Alters, (d.4B. des 
vorigen) 

— — Aphorismen zu e. Charaktergemälde d, 
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Anonyme Verleger 224. (2). 225. 254. 244: 
Anton in Görlitz 245- 


Bärenfprung in Schwerin 226, 
Beyer u. Maring in Frfurt 220. 
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Hoyer in Gielsen 232, 24r- 


Hilpert in Erlangen 244. 
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Wilmans in Bremen 229.. 


II. 


Ankündigungen; 


Abbildung englifcher u. franzöfilcher Admirale 
ı Heft 
Abhandlungen üb, Aegypteu, welche v. d. Na- 
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Gütes Einleitung in d. Pfalmen 130, 1053. 

Guthsmuth's Bibliothek d. pädagog. Literatur 
Jun. 159, 2122. 

Haberfeld’s Vorlefungen üb, d. klaffifchen Dich- 
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Hefte, ökonomifch veterinärilche herausg. v. 
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v. Scheler’s öokonom. Unterricht, Geid® Gefund. 

heit u. frohen Mutlı zu erhalten gTafeln 133, 1079. 
v. Schmidt Phifeldeck’s Daritellung d. dan, Neu- 
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Tafchenbuch mufikalifches, berausg. v. Jul. u, 


Ad. Herden 131, 1063. 
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Ueber Speilen u. Getränke u. üb, Schnupf u. 
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Luzac zu Leyden 135, 
Nelfon, Lord 137; 
Neumann zu Wriezen 141, 
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Todesfälle, 
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1078» 
1144. 


IT. 
1150. 
1206. 
1206. 
1105. 
1111. 
1032. 
1032. 

ı11ll. 
21150 

1031. 
1112, 


1150, 


Univerfiäten, Akad. u. and. Anflalten. 


Batavifche Republik Schulenverbefferung 157, 
Berlin, Gymnafien, Redeteyerlichkeit 241, 
Akademie d. Wifleufchaften Sitzung 141, 


= —-  -- .-..-— Pıeile 141, 
Edinburgh, Highland Society Sitzung 141, 
Franeker Laclös mediein. Disputat, FW ajfer- 

bergs Rede . 153» 
Gard, Departement, Akademie Preile 141, 
Göttingen, Univerfitär, Preisvertheilung 128, 


—_ Mofthoffs u. Seebeck’s 
medic. Promot. 141, 
Halle, Univerlität, Errichtung e. Zahlungs - Com- 
million ‚ 132, 
Harderwyk Friedensfeyer, Ypeys u. Arntzenius 
Rede, Fıtringas junft -Dis;ur.  * 155, 
Jena, Univerätär, Bach's medicin, Disput, 128, 


nn — 


1108. 
1137r 
21139. 
1140, 


1159 


1077, 
114. 
1035. 


2077. 
1034- 


Je- 





Jena, Univerlität, Schwabe's mediein Disp. 131, nı37. 


Landshut, Univerütät, Danktelti 41, 2137. 
Leipzig, Jablonowskilche  Gefellfchaft d. W. 
Preile 241, 2241. 


Leipzig, !'niverlität, Tritfchke's Rede, Platner's 
Progr. Hübner's juift. Disput. 141, 1138, 

Leyden, PW’ackerheld Bisdom’s juriß, Dispur. 
Friedeäsfeyer 2 133,,1077. 

Ligurifche Republick, Collegium d. Gelehrten 127, 1029. 


London, ökonomifche Societät, grolses Tefi 141, 1140. 


Lyon, Athende Preife 132, 1068. 
Mitau, akademifches Gymnafium, neue Einrich- 

tungen 128, 1034. 
Montpellier, medicinifche Socierät Sitzung 128, 1038. 
_ —- —- 0 —-  Pkeile 132, 1069. 
Neuburg, Bibliothek 133, 1078. 
Neufirelitz, Bibliothek = 155, 1078. 
Nimes mediein, Gefellfchaft Preife 232, 1009. 
Ocferreich, Veränderungen in Srtudienwelen ı31, 1139. 
Paris, Brücken u. Wegelchule 157, 1108. 
— „College de quatre nations I41, 1139. 
-—  , Mufeum naturhiftorifches 141, 1159. 
-—  , Mufeum d. Künfte, Eröffnung d. Apollo- 


Galerie , 132, 1071. 
‚ — Vermehrung ihrer Antiken 137, 1108. 
‚ Nationalinftitut-Sitzung 128, 1055. 141, 2140, 
Preife 127, 1029, 1050. ° 
136, 1104. 
„ Societ& d’encouragement pour liaduliie 
nationale, Sitzung u. Perfonale 128, 1055. 
‚ pelytechnifche Gelellfchaft, Sitzung 128, 1057. 
„ Brytande de St. Cyr ‚41, 1138. 
Petersburg, ükonomilche Gelellfchaft, Preife 141, 1142. 
Rom, Akademie d, katlıol, Religion, Sitzung 147, 1150. 
fioftock, natgrforfchende Gelellfchaft Mecklen- 
burgs, Perfonale derfelb. 232, 1068. 
> — ,„ mecklenburg. Landwirthfchaft Gefell- 


—_ > 


_ 


_ 


[chafe E 152, 1068. 
Rouen, Gefellfchaft d. Willenfch, u. Künfie, 
Preife 141, 1142. 


Rulfsland, Gouvernements Schulen z. Befien d. 
Adels 141, 1139. 
Seine u. Oife Departement, ökonom. Gelell- 
fchaft Preife 141, 1142 
Tübingen, Univerfität, Erricht. e. Hofpital, Ac- 
eouchir"Anftalt u, Vermehrung d. Fonds d. 
Bibliotliek z 132, 1067. 
Willna, Univerfität, Befuch d. Kayfers 128, 2055. 
Würzburg, Univerfität. Jiofenauer's u. Laubreis 
medicin. Disput. 152, 1067, 


E24 





Vermifchte Nachrichten und Anzeigen. 


Abram/un’s Medaule aut d, Zufammenkunft d. 


Königs v. Pr. u. Kaifers v. Rulsland 141, 114%, 
Anzeigen, verm.lchıs 129, 2046. :58. 1120, 159. 
2128. 146, 1193, z1B£ 
Alteroiden 157, 2110, 
Auction zu Altenburg 227, 1052, 
— — zu Jena 233, ı0B0, 
— — zu Amiterdam 239, 212% 
Baudin’s Reile 237, 2109. 
Belprey’s Optilogue “0.15% 1069. 
Berichtigungen 152, 1072. 155, 1096. 142, 2152, 
Bitte an d. kurfürfil, Jufiizminifterium in Män- 
chen 154, 1088. 
Bruns Anzeige 142, 1152, 


Bücher zu verkaufen 126, 1023. 129, 1046. 130, 1055, 


159, 2127. 140, 2156. 244, 168. 149, 120. 
Bücherpreife, herabgefetzte 129, 1044. 158, z11Q, 
Bücherverbote 198, 105% 
Courfeult Entdeckung e. vergrabenen Stadt in 

diefeım Flecken ” 152, 107%. 
Erfindungen, welche in Frankreich Brevets er- ° 

halten 257, 1110, 
Franzofen, Urtheil üb. d. deutfcheLiteratur 132, 1072. 
Greathead's Rettungsboot 152, ı071. 
Guyton Morveau's Entdeckung 152, 1071. 
Jlerfchel's Meynung üb; d, neueften Planeten 137, 1110. 
Humboldt‘'s Reifen 131, 1068, 
Kulıpockenimpfung 137, ı1ı2, 
Lauchfiädt, neues Theater 137, 1110, 
Lezay, Alpenreife 137, 110. 
Literatur, englifche, 4. Jurisprudenz 127, 1025, 
—  — 5 Mediecin 151, 205% 285, 1075 
— — 6 Naturkunde u. Matliematik 156, 10,7. 


._ 


— 7 Gewerbskunde 140, 1129. 142, 
—  — 8 Philofopbie u, Politik 146, 2177. 147, 


2145 
1185 


— — -g Erdbefchreibung 249, 1201, 
London, Society ot literary fund 137, ııı. 
Mineralien zu verkaufen 145, 11% 
Nachrichten, vermilchte 137, 2212, 247, 1100 
Nekrolog 157, 2205. 
Nettuno, entdeckte Alterıhiümer 241, 2143. 
Oprilogue d. B. Belprey 152, 106g 
Paris, artiflifche Nachrichten 1532, 1071, 157, 1m. 

j Iff, 2143. 
—— literarifche Nachrichten 146, 1158. 


Veroufe's Untergang, Muıhmafsungen darüber 137, 11 
Rettungsboot Greathsad’s 


153, 30”. 
Nink's Anzeige 129, 104”, 
Trommsdor|]'s Anzeige j MP: 129, 1047. 
Vajlalli- Landi's Pneumatifches Apparat, 337, rin 


_—_ 


Monatsregiler 


vom 


September 


180» 





I. Verzeichnils der im September der A. L. Z. ıg02 recenfirten Schriften. 


m 


A. 


As Fayole con un vocabulario italiano -te- 
desco 267, 664. 
Ahlwarde Bemerkungen üb. ein. Stellen griech. 


Dichter — Schulpr Ki 25%, 551. 
_ — Nachtrag, kleiner. zu d. Programm 
255, 551: 


Annalen d. bildenden Künfte f. d. öfterreich. 

Staaten her. v. Fürfsli 2. B. 261, 615. 
Anweilung z. Schüufchreiben d, kleinen u. gro- 

sen CurrentbuchHlaben 250, 527. 
Apollodors mythifche Bibliothek überf. v. Bayer 

247% Sol. 

Arrians Unterredungen Epiktets mitlein. Schülern 

überfetzt v. Schulz ı Th. 247, 501... 


RB. 


Baldıwin’s Bemerkungen üb. d. fpecififche Wir- 

kung d. Einreibung des Olivenöls gegen die 

Pefi überf. v. Scheel 251, 5958, 
Bauer, der, als Obfibaumpflanzer 263, 624. 
Beckmann’s Anleitung z.: Technologie 5. Ausg. 
257. 585. 
277, 743- 


Baddoes Hygeia 1802 Jan. Febr. März 
263, 650. 


Begegnilfe auf d. Lebensreife 
Bergroth I. Gadolin. 
Befcheide, gemeine u, Ausfchreiben, d. Juftits- 
kanzley z. Hannover, herausg. v. Bänemann 
275, 712. 
Befchreibung e. Mafchine, worauf man fich. 
von Höhen ficher herunter lallen kann 255. 567. 
Beweis , d. der Civilfiand durch d. Militärftand 
weflentliche Vortheile erhalte 269, 677. 
Bibliothek d. prakt. Heilkunde herausg. v; Hufe- 
land 6B. N. IV. 255, 5fg TB. N. I. 277, 744 
allgemeine d. nenefien theolog. u. 
277, 744. 


pädagog- Literatur 6. B. a. St. 
Biederfiedt's Anreden b. Taufhandlungen 275, 727. 
Blandine 266, 654. 
Breithaupt's Verzeichnifs aller neuerfundenen 

wmathemat. phyüfchen — Inftrumente u. Ma* 


fchinen ı, 2 St. 272, 700. 
Bünemann [, Belcheide 
C, 
Camenz katechetifches Handbuch 2 Bdch. 267, 660. 


Anm, ‘ Die erfie Ziffer zeigt die Nummer, die zweyte die Seite an. 


Camper's vermifchte Schriften d. Arzney-Wund- 
‚arzney und Entbindungskuni betref, über-, 


letzt 277, 741. 
Carrieres Liane od, hellenifch - romantifche 

Welt ı Th. 254, 560. 
Cäfar [. Raphel 
Cäfar Jul. hiftor, Nachrichten vw. d. gallifchen 

Kriege überf, v. Haus ı B. 2 Ausg. 247, 497 
Caroline v. Linanges, a. d. Franz. 251, 556. 
de la Chapelle Kegelfchnitte z. bequemen Ge- 

brauche bey Vorlefungen bearbeitet v. ZVoljf 

25% 554. 

Cicero's Abhandi. v. d. Gleichgültigkeit gegen 

d. Tod überfetzt 247, 497- 
— — vermilchte Briefe neu überletzt v. Borheck 

ı B. 2 Ausg 247, 47% 
Colleetjy, tracıationumi diverfi argumenti quas 

ex catalogis (cholarum academiae Halenlis rece- 

pit Manitins 271, 694. 

D. 

Dahl Chrefiomathiae Phlonianae Pars altera [. 

Philo. 
Darwin’s Phytonomie a. d. Engl v. Hebanfireit 

ı.2B. 264, 655. 


Delills les Jardins, nouv. Edit, 255 506. 

Deppifch Vortheile u. Nachtheile v.d. Ueberle- 
tungen d. Alten 277» 743. 

Detmoldt‘s Ideen e, mögl. Kritik d, Gröfsenlehre 


ı, 2Abtheil. 272, 697. 


E. 

Egeria herausg. v. Michler 
Elementarwerk, nenes, f. d. niedern Claffen la- 

tein, Schulen g Th2 B. 3 Aull. 255, 552% 
Engelhard et Merkelnouvel Ami des Enfans trad, 

de l'allemand Vol ı 267, 658- 
Ernjt's Abild. u. Befchreib. e. Mafchine z. ge- 

fchwinden Einfümpfen d. Braunkolılen 263, 623. 
Erfcheinungen u. Scenen in d. galanten u, kauf- 

maännifchen Welt 263, 632. 
E/fchenburg Manuel de Literature clafique anci- 

enne trad. par Cramer T. 1.—II. 258, 589 


FR 
Falıri's Elementargeograpbie 3 B. 3 Aufl. 
Fijcher's [panifche Novellen 


254, 560. 


250, 525. 
Fıe- 


Frederik a Felicia in a, Series of Letters [enti- 
mental ». entertaining 259% 509 
Füefsli (. Annalen 
Funke’s Lehrbuch z, Unterricht d, Töchter 2 B. 
oder 
— Anweifung f, Töchter mittlern Stan- 
des, fich deren Berufe gemäfs zu bilden 267, 661. 
Fufelys Lectures on Painting 263. 625. 


G. 

Gadolin’s Anmärkningar om Sikylä za 

Broti-utgifne af Bergroth 275, 711. 
Gedanken u, Wünfche in Hinficht u Religion 

v.G. Ch. G. 263, 631. 
Gelpke's allgemeinfafsliche Betrachtungen üb. d. 

Weltgebäude 254, 558. 
Gemälde,jkleine Reminiscenzen u, abgebrochene 

Gedauken v. e. Dilettanten 255, 565. 
Gläfer üb. d. epiden. Krankheit wolche im Fe- 

bruar 180: zu Wittenberg geherrfcht hat 248. 5tı. 
Goes Archiv oder Sımmil. d, wichtigfien Ver- 

handelungen u. Arbeiten meines Infituts f. 

Schullehrer ı B, ı, 2 Th, 267. 657. 
Golberry Fragmens d'un Vo en Afrique 

T.I, I, S ui 256, 569. 
Gotthard’s Cultur, Fabricatur und Benutzung d. 

Tacacks 264, 639. 
Geb:r f. v. Knigge 


Haun’s allgemeiner Schul-Methodas 2 548 
Henning’s Ideen üb, d, Erbkranheiten 249. 513. 
Hensler de herpete [eu formica veterum 266, 665. 


Heffens , Filhelms Streifzüge durch das Leben 
ı Th. 264. 637. 
Heufinger's Eröffnung d, Schularbeiten im Ka- 
tharinengymnafum b. d, Anfange d. ıgJahrb, 
259, 599. 
Hinderniffe, welchee, gewünfchten Schulverbef» 
fernng f. Hamburg enrgegenwirken dürften 
250, 522 
Homer's Werke v. Fofs 2 Aufl. 1—4B. aha, 64. 
Hörfiel’s Auswahl deutfcher Gedichte ı, 2 Samml. 
250, 526. 
Huber et Senabier Memoires fur l’infitence de 
Pair — dans ls germination de differentes 
graines 266, 653. 
Hufeland f. Bibliothek d. prakt Heilkunde 


Hufnagel's liturgifche Blätter 2 B. 6 St, 255, #fB- 
T. 
v. Imhof, Amalia, die Schweltern v. Lesbos 274. 7:8. 


Johannides Phyfiologiae mammarum muliebriu.m 
Specimen 249, 519 

Journ! f. d. Chirurgie, Arzneykunde u, Ge- 

burtshülfe herausg. v. Murfinna ı B. ı 23 St. 
252, 557. 

— — nenes medicinifches u. phyüfches ber- 
ausg. v. Raldinger'2 B, 3 St. 268. 672. 
Jubelfeyer, die, d, Hölle, od, Fauft d. jüngere j 
en, 676. 


K. 
Kentifch Lettres au Cit. Basdelogue 249, 315. 
— — — — a.d. Franz, mit ein, Anm, v. 
Martens 249: 515- 


Kerger {. Raphel 
Kilian’s Genius d. Gefundheit u. d. Lebens, e. 
Tafchenbuch auf 1801. 277 740 
Klein’s chiurgilche Bemerkungen 277. 737- 
v. Knigge üb. d. Umgang mit Menfchen im Aus- 
zuge f. d. Jugend v. Gruber 248 510. 
Köhler's, [o gelıts d. alten Freyern e, kom. Oper 
274, 730 
Kottnauer's d. lufigfie Vademecum f, Gefell- 
fchafter 2. 5 Bdch. 257, 583- 
L. 
Langjiedt's Uebungen z. englifch Schreiben 2. 
Curlus 267, bin. 
Leesblad, kerklyk N.I— XII. 257, 582. 
Lelebuch f, Anfänger in der Hiftorie, Geogra- 
phie u. Naturliilfiorie 275 728 
Link's Beyträge z. Naturgefchichte ı. 2 B. oder 
Beyträge z. Plhilofophie d. Naturge- 
Ichichte 272, 700. 
— —  geolog. u. mineralog. Bemerkungen auf 
e. Reife durch d. füdwefiliche Europa 272, 709. 
— — üb.d, Leiter der Natur, d. natürliche 
u, künftliche Syflem 272, 700. 
— — üb.d. Lebenskräfte in naturhiftor. Rück- 
ficht 272, 700, 
Löffler's vermifchte Auffätee u. Beobachtungen 
a. d. Arzneykunfi herausg. v. Fogel 248. 505. 
Ludovici's neu eröffnere Akademie d. Kanflente 
umgearbeitet v, Fogel 1—6 Ih 268. 665. 
M. 
Mangelsdorff's Hausbedarf a, d. allgemein, Ge- 
Ichichte neue Aufl, 2—5 St. 252, 544. 
Manitius [. Collection 
Martens kritifohes Jahrbuch x, Verbreitung d. 
neueften Entdeckungen — in d, Geburtshülfe 


ı B. 254, > 
Materialien f, alle Theile d, Amtsfährung e. Pre- 


digers 1—6B.3 Th. 259, 595. 
Mehlen’s Anleitung z. gerichtlichen Procels 273, 705, 
Meifier's H. Anne Winterleld 269, 679 
Merkels Wannen Ymaata, e. lettifche Sap- 258. 585. 


Metzlers Befchreib. d. Braunfchen Mafchine z. 
zweckmiäls, Lage einfacher uad complicirter 
Beinbrüche 


275, 
v. Meyers dramatifche Spiele 270, 6. 
NTeynier's deutfch franzöf. Handwörterbuch 267, 664. 
Mill N nunens antiques inedits T, I, ı, 2 Lirr. 

270, GBr. 
Mökel's Anweifung z. Schönfchreibekunft 250, 587. 


Möller's Hrndbuch f. Religionslehrer in Volks- 
fchulen ı, 2 B. oder 
—-— — chrifiliche Glaubenslehre f, Religions- 
lehrer 250, 521. 
— . chrißliche Sittenlehre f. Religionsleh- 
259, 583. 
Mä- 


rer 


Möller's Katechifationen tib. mein Handbuch f. 
Religionslehrer ı Hft, 250, 521, 
Monumente unglücklicher Liebe 271, 695. 
Mojer's der Kampf e. Layen mit e. Priefier 
269, 676, 
Müchler f. Roman, Egeria 
Murfinna (. Journal f. d, Chirurgie 


N. 


Neckar dernitres vues de politigne etde finance 275, 521, 
Nofs's Grundzüge d. Lebeusweisheit 248 508. 


O. 
Oberländer’s Makarios, ein biographifches Frag- 
meut 245 510, 
Overbeck’s Aug. Wilh, u. Bernh. Ludw. Medi- 
tationen ib. verfchiedene Rechtsmatgrien 6 B. 


neuo Aufl. 269, 680. 


P. 
Petfchke [, Raphel, 
Pfleger's e. Wort an feine lieben [Mitbürger 
z. Belehrung, Warnung u. Beruhigung 269 676. 
Philo Alexandrinus libelli adver[us Flaccum et 
de legatione ad Cajum editi a Dahl, 276, 735 


R. 


Raphel’s Kunft Taube und Stumme reden zu leh- 
ren mit e, Vorrede Cäfars, e. Literatur d. 
taubfiammen Unterrichis u. e, Briefe Kerger's 
mit Aumerkungen v. Perfchke 250, 523. 
Rau’s Materialien 'z. Kanzelvorträgen üb. d. 
Sonn - u. Feflags Evangelien 5 B. 3, 4 St. 267, 664. 
Beinecke’s die Verfchwornen neue Aufl. ı, 2 Th. 
277, 744 
Religionsbekenntnifs e. Layen 251. 525 
Rogre nuova Grammatica francefe _ 267, 603. 
v. Hidefel Generalin Berufsreile nach Amerika 


ab5. 575. 
Roman, ein, wis es mehrere giebt, nach d. 
'Franz. v. Müchler £ ‚263, 631 
KRoth’s neue Beyträge z. Botanik ı Th. 266, 649. 
$. 
255, 51 


arjah, neu füberletzt v. Thube 
Fer t des blinden, Adolph, Leben von ihm 

felbft befchrieben u. herausg. v. 77 ichmann ı, 

2 Th, : 250, 521, 
Sa[je üb, d. [chwere Zalhnen der Kinder 268, 674. 
Schmidts Handbuch d. chrifilichen Kirchenge- 

{chichte 2. B. 253, 545. 


bier f. Huber 
eh du vote national fur le Confular & 


vie par le Citoyen — 276, 731. 


Sinten's‘ Sy!logon ı Th. a6, Gi, 
Sittengemälde a, d, gemeinen Leben 2 Aufl. ı Bach, 
257, 584. 
Soldan’s prakt. Anweifung £, Volksfchullehrer, 
welche ibre Lehrlinge im Rechtfchreiben — 
üben wollen 267, 662, 
Spruchbuch in Verbindung mit’ d. Liederwerfen 
zur chrifil. Religions-und Tugendlehre 263, 625. 
Sternbarg's Erinnerungen u. Zweifel gegen d. 
Lehre v. d, fchweren Zahnen d. Kinder ı Th. 


j 251, 529. 
Steyer in obitum Henr, Godofr. Reichardi 270, 687. 
Stravs Friedericus I.Borullorum Rex. 260, 607. 
2: 
Tafchenbuch, tägliches f. alle Stände auf d, J. 
1502, 255, 55%. 
Theodor, König d Korfen ı—5 Th, 274, 719 


Thabe [. Sacharjah 
— — wohlrverdiente Züchtigung d. Hr. D, Bie- 


fier 257, 585. 
Tiedge’s Urania 255. 547. 
- U, 
Ueber d. Verhaftnehmung d, Canzley Directors 
Bergfiräfser 273, 710, 


Unterhaltungen u, Erläuterungen üb, Gutmann 
1, 2:B. 249, 516. 


v, 

Verluch e. prakt. Anweifung f. Schullehrer — 
vweiähs ihren Zöglingen — in kurzer Zeit z. 
Buchftabenkenntnifs — verhelfen u. zugleich 
deren Verfiand bilden wollen 250, 524. 

—d. Berlinifchen Sontagsfchulen geg. eini- 
gen Widerfpruch in Schutz z, nehmen 269, 279 

Vogel I. Löffler 


W. 

Wichmann f, Sachfe 
Wilfenswürdigfte, das f. Kinder aus allen Fä- 

cheru d. Wilfenfchaften ı Quart. 276, 736. 
Wolff f. de la Chapelle 
Wölfrarth über militärifche Inflitute und Garni- 

fonfchnlen 258. 591. 
v. ZV yn’s huiszittend - Leeven ı D. a St. 257 579, 


2. 
Ziegenbein’s Hülfsbuch das d. Materialien z. d, 
Denk - u- Godächtnifsübungen in d. — Unter- 
richt d. chrifil. Religions -u, Tugendlehre ent- 
hält 257, 659 
Zinke's Bemerkungen üb d, diefsjährige Ruhre- 
pidemis 272, 703, 


(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 140.) 
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IL. Verzeichnifs der Buchhandlungen, aus: deren Verlage Schriften angezeigt worden, 


Anm, Die Zahlen zeigen die Nummer des Stücks an, die eingeklammerten Zahlen aber, wie viele 
j Schriften dellelben Verlegers in demfelben Stücke vorkommen, 


Akademifche Buchh, in Kiel 266, 
Akademifche Buchh., neue, in Marburg 268. 
Alları in Amlfterdam 257. 
Anonymilche Verleger 


Bachmann u. Gundermann in Hamburg 249. 250. (5). 


Baıtlı in Leipzig 259. 267. 

Bechrold in Altona 259. 

Bödner in Schwerin 255. 257. 

Bohn in Hamburg 276. 

Braun in Berlin 266. 

Breitkopf und Härtel in Leipzig 254. 268. 
Brummer in Koppenhagen 251. 


Comptoir f. Literatur in Elberfeld 248, 
Crufius in Leipzig 270, 
Culemann in Königslutter 254. 


Dyk in Leipzig 263. 
Eckhard in Greifswalde 2735. 275. 


Erbftein in Meillen 267. 
Ettinger in Gotlıa 253. 


Felifch in Berlin 25%. 

Fleckeifen in Helmftädı 267. 

Fleifcher d. j. in Leipzig 255. 263. 268. > 
Franzen u, Grole in Stendal 248, 

Frenhel in Abo 275. 

Fuchs in Paris 270. 


Füächfel in Zerbft 249. 263. 


Gädicke in Weimar 264. 269, - 
Gebauer in Halle 255. 254. 
Gelehrtenbuchhandlung neue in Hadamar 247. 
Goch in Anhold 257. 
Göpferdt in Jena 272. 
Gotfch in Lübben. arg. 
Grattenauer in Nürnberg 267. 
Griesbach in Callel 272. 


Hahn Gebrüdr in Hannover 269. 273. 
Hammerich in Altona 247. 

Hanifch Witiwe in Hildburghaufen 250, 263. 
Harıknoch in Leipzig 248. 258. 

Haude u. Spener in Berlin 256. 

Hayn in Berlin 269. 

MHeinfus in Gera 250, 

Helwisng in Hannover 271. 272. 
Hemmerde u. Schwerfchke in Halle 249. 
Hendel in Halle 2>ı, 

Hermann in Frankfurt a. M. 247. (2). 274 
Heyer in Gielsen 253. 277. 

Himburg in Berlin 263, 

Hinrichs in Leipzig 267. 


Johnfon in London 263, 


264. 269. (2). 273. 275. 276. 


Jülicher in Lingen 277. 


Keyfer in Erfurt 249. 
Körner in Trankfurt a. M. 870, 
Kratzfch in Hamburg 250. 258. 


Langbein u. Klüger in Rudolfiadt 248. 273. 
Linke in Leipzig 247. 


‚Löflund in Sıaugard 277. 


Maals in Wittenberg 248. 

Maradan in Paris 249. 

Maurer in Berlin 269. 

Michaelis in Prag 257. 

Monath u. Kulsler in Nürnberg 267. 


Nicolovius in Königsberg 265. 
Orell, Fütsli u. C. in Zürich 255. 


Palm in Erlangen 250, 25%. 267. (2) 
Pafchond in Geuf) 266. 

Perthes in (Gotha 257. 269- 277. 
Peterfen in Altenburg 250. 265. 
Pbillips in London 277. 

Pockwitz in Hannover 271, 


Rabenhorfi in Leipzig 255. 

Raspe in Nürnberg 267. (2) * 
Reichardt in Braunfchweig 250; 251. 259. 
Rein in Leipzig 249. 

Rengerfche Buchh. in Halle 253. 
Rieuner in Würzburg 277. 

Kuf in Halle 235. 


Schall in Breslau 276. 
Schaumburg in Wien 26a. 
Schöne in Berlin ars. 

Simon in Frankfurt aM. 266, 
Sommer in Leipzig 250. 
Stalling in Oldenburg 2557. (2). 
Suller in Roflock 272. (4). 


Tafch: in Chemnitz 254. 263. 
Treutel u. Würz in Paris 255, 


Unger in Berlin 250. 255. 277. 


Vandenlıoeck und Ruprecht in Göttin vä 
Vols in Berlin 267. a 


Wage in Triefi 267. 
Weigel in Leipzig 277. 
Wilmanns in Bremen 266. 
Wittekindt in Eifenach 274. 
Wobler iu Ulm »7ı. 

Woli in Leipzig 264. 


Zeicler in Regensburg 260, 
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Ankündigungen. 


Acta, nova, Academiae elect, Moguntinae Erfur- 
u T. II. 163, 1316. 
Afhandling rörande Mechanigquen med tilei mp- 


ning id fynkervet ull Bruck oclı Bergreik 

Ueb. 172, 158% 
Anmauth u. Schönheit, e. Ai f. 1802. 1351, 1222. 
Annalen d. öfterreichifchen Literatur 151, 1220, 
Apollon e, Zeitfchritt herausg. v. Jul. /T’erden 

u. Adolph Werden 172, 1367. 
Archiv f. Zoologie u. Zootomie 3 B. 1 St. 16. 1520. 
— — d. Cıiminalrechts 4 B. 4 St. 173, 1393. 
— — f.d. Zirkel nützlicher Wirkfamkeit un- 

ter Menfchen herausg. v. Schedel 159, 128}. 
Auszüge a. d. Tagebuche e, durch den Tod ge- 

trennten‘ Gattin 275. 1415. 
Azuni Histoire — de la Sardaigne Ueb, 160, 1295. 
Berthollet Statique de la Chimie Ueb. 275. 2412. 
v. Berzeviczy's Ungarns Indufirie u. Commerz. ı5), 1257. 
Bergius kleine Handreife 151, 1224. 


Befchreibung d. dem Preufs. Staat als Entfchü- 
digung — ee Länder d. deutfch, 
Reichs 156, 1263. 165, 1320, 

Bajfel’s Entwurf z. e. Militair Feld - Reglement, 
wobhlteilere Ausgabe 151, 1223. 

Beyer u. Maring's in Erfurt neue Verlagsb. 163, 1516. 

Betzi, oder d. Liebe wie Ge ilt nach d, Franz, 


67, 1549» 

Bibliothek d. prakt, Neilkunde 7 B. 2 St. 163, 1315. 
_ — kleiner jurift. Schriften herausg. v. 

Tittmann u. Hübner x B. 3 Hkt, 172, 1391. 
a — neue, deutlicher Romane 1,2,3 Bdch. 

175. 2399- 


Blätter, artifüfche,d. Verzierungs- u. Verfchö- 
nerungskonft gewidmet 2R. 1, 2,3 Hft,. 173, 1598. 
Brera Lezioni medico — pratichesoprai princi- 
pali vermi del corpo umano, Ueb. 254, 1284. 175» 
2414. 
Bres Uuterfuchungen üb. d. Dafıyn d. Kälte- 
foffs, Ueb. 170, 1375. 
Bücherverz-ichnifs, allgemeines jüihrliches 165, 1519. 
Chrifi's pomaologifches ılheor. prakt. Haudwor- 
terbuch 154» 1247. 
Danrz Vorfchriften z. e, volifiundigen Ucbung 
in d. Reclufchreibekunft 152, 1226. 
TDictionnaire, nouveau frangois-allemand cr alle. 
fr. 192, 2292. 
Dienemann’s in Penig neue Verlagsb, 275. 1412. 
Dietrich" s Gemüfe w.Fruchtfpeilen \Wärterin 152, 1229. 
—  — Wintergärtner 2 Aufl. 156, 4257. 
Elemantarwerk, neues, d. prakt. nn 
(chaft 52, 1227. 
Elifabeth de S ** * hiftoire d'une Rulle Veh. 


165, 3240, 


Ephemeriden, allgem, geographifche 9 St. 159, ’ 


Erläuterungen, nörhige zu d. Schrift d. Hn. v. 
Kotzebus: das zuerkwürdigfie Jahr. meines 
Lebens z 151, 


Ethelwina, Ueb, 173, 
Eunon.ia, Sptbr. 175, 
Fifcher' s Lehrbuch d. chriß. Religion 175; 


Fuhrmann’s Commentar üb. Dolz Leitfaden z. 


Unterricht in d. allgemein, Menfchengefchich- 


te 150s 
Gebauer's in Halle nene Verlagsb. ; 151, 
Geift d. Journale im Gebiete d, [clünen Wilfen- 

fchaften 4 St. 159. 
Gelchickte u. Politik. 6, 7, St. 160, 
Griff’s in Leipzig nene Verlagsb, 167, 


Grohmann’s histor. technolog. Schauplatz aller 
merkwürdigen Erändungen ı, B. ı, 2 Abth, 


172, 

Hausfreund, der, erfier Beluch 175 
Heine's unterrichtende architcktonifche Blätter 
175: 

Helwinz's in Hannover neue Verlagsb.. 156, 
Hemmerde u. Schwetfclke's in Halle neue Ver- 

lagsb. 173, 

Hempel’s Mythologie f, d. Jugend 175, 

Heraldo d. unergründliche ı Th. 275, 
Heydenreich's Mann vw. Welt, naclı Grazian bear- 

beiter 175» 
Hoffmann üb. d. Kriegs - u. Staatslift d, Alten 

ı Th. 165, 


Horn's Luna e, Tafchenbuch f. d. J. 1904. 165, 

Ideen üb. d. Hzgl. Coburg Salfeldfche Hausge- 
letz etc. 154, 

Journal d. prakt. Arzueykunde 14 B. 2 St. 103, 


— — d. ausländ. medic, Literatur April 163, 
— — d. Luxus gSt. 355. 
Irene Jun. 15 
Julie Wolmar, e. Bild d. Weibes 175» 
Jutiiz- u. Polizeyfama, deutfche 7 Ilft, 151, 


Karbe's die in d. Mark Brandenburg — nöthige 
u. nützliche Einführung d, engl. Wechtlel- 


wirtblchat 172, 
Kermes praktifches Handbuch b.Güterkäufen 167, 
Kupterliiche, neue 159, 1286. 175, 
Laudharten neue + 165, 
Langjftedt's Geifi d. engl. Sprache 3 Abtheil. 152, 
Latreilte Hiltoire des infeetes, Ueb, ı6o, 
Laura d’Efielli, Ueb. 153» 


Leo's in Leipzig nıue Verlagsb. 172, 1388. 175. 
Lespinasse Verluch üb. d. Einrichtung d. Artil- 


lerie, Usb. 154, 
Livre, le, du lecond Age, nour. Edit, _ 170, 
Löhr's Elementa begriffe 155, 

„London u, Paris 4 St. 163, 





Loos Entwurf e. medicin. Pharmacologie 157. 
. 163, 
Lucina, herausgeg. v. Siebold 172, 
Mädohenfreund, der vorächtige 151, 
Magazin f, Infectenliebkabor herausg. v. Illiger 
ıB. 3, 4 Hit ’ 151, 
— — afiatilches 6 St. 163, 
Moyerfche Buchh. in Lemgo nene Verlagsb, 256, 
Miller’s Gartenlexicon in e. getreuen Auszuge 
vw, Johannot Er 156, 
Miscellen, englifche 8 B. 2 St. 151, 
Miscellen f, Gartenfreunde, Botaniker u, Gärt- 
ner ” 150, 
Möbel- Magazin, neues 2—4 Hit, 175, 
Muwudikalien,, neue . 152, 
Nicolai Recepte u. Curarten, Auszug v. Tr. Ni- 
colai 172, 
Obfigärtner, deutfcher 7 St. 163, 
Palm’s in Erlangen nene Verlagsb, 176 
Patriot, der deutfche, Jun. 163, 
Philofophie, die, mit Obfcuranten u, Sophiften 
im Kampfe 159 
Plejaden, d. hellfiralenden am arab, poet. Him- 
mel, überf. v. Hartmann 159 
Powel's Obfervations on the Bile, Ueb. 175, 
Pugnet Memoires (ur les fievres pellilentielles- 
du Levant, Ueb. 169, 
Regilierband üb. Bufch Allmanach od, Ueber- 
ficht d. Fortfchritte etc, 1—6 Jahrg. 175, 
Richter's in Leipzig neue Verlagsb. 152, 
Ritter’s Beyträge z. nähern Kenntnils d, Galva- 
nismus ı B. 3, 4 St. 160, 
Rolandos u. feiner Gefährten Reifen u. Aben- 
ıheuer nach d, franz. d. Jaufra 4 H£, ° 156, 
Bumford’s Graf, kleine Schriften 3 B. 150, 
Rumpfs u. Bartholdy's Gallerie d. Welt 5B. 52, 
Salmagondi von kleinen Erzählungen 170, 
Schaumburg's in Wien neue Verlagsb. 167, 
Scherer's kurze Darttellung d. clıem, Unterfu- 
chungen d. Gasirten 2 Aull, 156, 
Schlaf, der, u. d. Schlafzimmer in Bezieh. a, d. 
Gefundheit 156, 
Schöll’s et C. in Bafel neue Verlagsb. 156, 
Schreibalınanach auf d. J. 1803. 167, 
Schreibebuch, neusrfundenes 170, 
Schraiber's prophetifeh - pootifche Gemälde 151, 
Schulze's in Oldenburg nene Verlagsb, 173 
Sooger's in Leipzig neue Verlagsb. 151, 
Seidel's in München neue Verlagsb. 157, 
Spranger's Anwenmdungsart d. Galvani- Voltai- 
Schen Metall-Electricitit =, Abhelfung d. 
Taubheit ° 154, 
Tableaux dela litterature, trad. del’Allemand 1698, 
Talchenbuch f. d, deutfche Jugend herausg. v. 
Gla:z * 167, 
Tafchenwörterbuch , weidmännilches 175, 
Theon, e. Gefpsäich üb, unfere Hoffnungen 
‚ nach d, Tode 275, 
Thiefs auserlelene Bibliothek f. üffent, Reli- 
rionslehrer 9, n St. 175, 


Ulphilas die Altefle germanifche Urkunde her- 
ausg. v. Zahn“ 173, 250% 
Unger’s in Berlin neue Verlagsb. 167, ızı7. 
Vofs üb, d. Schickfale d. deutfchen Reichs- 
Staatsverfallung 273, 1307, 
MW agner's Philofophie d, Erziebungskunft 173, 13%, 
Wilhelmine v. Rofen 151, 127. 
Zeitfchrift, niederfächfifche 2 Hft. 152, ı% 
Zeitung gemeinnützige x, Unterhaltung u. Be- 
lehrung f. d. Bürger u. Landmann 170, 15"%5 
Zufchauer, der deutfche 165, 13538. 
Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 
Ackerblad zu Stockholm 168, 1759. 
Ayme zu Paris ılg, 1350. 
Baader zu Minchen ahj, 1827. 
Bach zu Freyburg im Breisgau 16, 152 
Behr zu Gera 166, 1344. 
Bonda in Potsdam 152, 125% 
Bernhardi zu Berlin 161, 1304. 
Bratring zu Berlin 259, 1814. 
Bredow zu Eutin 2 255, 135. 
Brera zu Crema 166, 1344. 
Bureaux de Puzi zu Paris 259, ı2ı%, 
Bürg zu Wien 2155 1355 
Büttner in Öltpreufsen 171, 135. 
Caras in Leipeig 254. 1258. 
v. Dankelmann in Batavia 255. ı2ßf. 
Delbrück zu Berlin 361, 1504. 
Detmer Baf/e zu Paris 162, 1511 
Denn zu Cambridge 162, ızı2 
Duymar v. Tieift zu Deventer 262, 152 
v. Ezgers zu Koppenl.agen ıf4, 1577 
Einert in Leipzig 154, 124 
Frfeh in Jena 170, ız$ 
Efchenlach in Leip:ig 254, 124 
Ficker in Paderborn 166 1% 
Gail zu Paris 5 150, 2 
Gehler in Leipzig 154, 
Georg in Trankf. a, M, 170, ı7%. 
Germann zu Dorpat 262 513. 
Goldmajer in Würzburg 25 12% 
Gurlitt in Hamburg 258, 220 
Haberle zu Erfurt 255, u 
Häberl zu München 255 1255 
Hanf zu Minden 255, 115 
Haubold in Leipzig 254 124 
Heinrich zu Jena . 250, 12% 
Heinfius in Berlin 16, 15% 
Heyer zu Braunfchweig 163, 1512. 
Hezel zu Dorpat 265 15 
Häb:er in Leipzig 155, a2tj. 
Humboldt W, zu Berlin reg, 1553 
Hunnemarn zu London 162, 1318. 
Hupfouer zu Landshut 155, 1255 
v. Jttauer zu Heitersbeim. 164, ı32 
Jufti in Marburg 254, 12% 
Keller zu Elslingen a7ı, vo 
Klein zu Trankebar 162, 15: 
—— zu Freyburg in Breisgau 164, ı59 


Rlors 


Klotzfch in Wittenberg 

Koch-in Leipzig 

Kochenzu Glückfiadt 

Kraus su Vaihingen 

Kriele zu Kuncrsdorf 

Kühn in Leipzig 

Ludot zu Paris 

Met: in Würtzburg 
Meufel in Eılanzen 

Pauli zu Berlin 

de la Roche dymon zu Berlin 
Rofenmäller in Leipzig 
Schmidt zu Heidelberg 
Scholl zu Haubersborn 
Schundenius zu Wittenberg 
Seuter zu Allemsbach 
Stein zu Beılin 

Stahl zu Jena 
Strafsberger in Würzburg 
Stäbel in Wittenberg 
Tetens zu Koppenhagen 
Tittmann zu Leipzig 
Tydemann zu Deventer 
v. Vietinghoff zu Petersburg 
Foigt in Jena 
IT eber in Kiel 
IF ei/s in Leipzig 
FH urfter zu Zainingen 
Zachariä zu Wittenberg 
Zimmermann ia Berlin 


Todesfälle. 


Blottner zu Reinerts 

our.dic Midwme bey Bagnols 
Zuchholz zu Schwerin 

"urtius zu Marburg 

)ianytre zu Moulins 

)uplanil zu Argenteuil 

}erıdil Hyacinıh, Cardinal zu Rom 
alberftädter zu Würzburg 
öhler in Bafel 

arrivece zu Paris 

uneas de Boisjermain zu Paris 
Tangelsdorff zu Königsberg 
icolai im Jena 

Roux Deshautes Bayss zu Paris 
hmidt in Berlin 

iemed zu Rouen 

Tiemann zu Petersburg 
EFailly, Noel Frang. zu Paris 


254, 1244. 
154, 1244. 
164, 1327. 
204, 4327 
150, 1214. 
154, 2044. 
168, 1360. 
154, 1244. 
270, 1370. 
255, 1250. 
150, 1234. 
154, 1244. 
71, 1584 
364, 1327. 
ı61, 13504. 
164, 1527. 
161, 1504. 
161, 1304. 


l 154 2244. 


154, 1244. 
ı64, 1327. 
154, 1244 
362, 1312, 
255, 1256. 
270, 1571. 
258, 1280. 
254 1244: 
71, 1331. 
154, 1444. 
261, 71584. 


262 ‚1511. 
155, 1255. 
160, 1294- 
154, 1245. 
168, 1359. 
160, 1294. 
368, 1359. 
154. 1243, 
254. 1235. 
155. 1255. 
164, 2328. 
ıfia, 1511. 
158, 1279. 
264, 1325. 
258, 1279. 
268, 1559- 
154, 1243. 
16j, 1321. 


‘outers, Cormelie (oder de Yajfe) zu Paris 168, 1359. 


U: iverfitäten, Akad. u. and, Anftalten. 


>, Univerlität, neues Akademie Gebäude 


iens, Noacheifrungs - Gefellfchaft Preis 
Gefellfchaft z. Beförderung 


fterdarm » 
andbaues, Preife 


258, 19273. 
371, 1377. 
158. 1278. 
d, 

255 1251, 


—  —— Athenäum, Engelbronner's Dis- 


rk. 


162, 3505. 


Berlin, Friedrichswerderifches u. Franz, Gym- 
nafium bekommen d. Doubletten a. d, kgl. 
Münzcabinet 4 155% 1253. 

— — Akademie d. Wilfenfchaften, Preife 158 1276. 

— — königl. Bibliothek 158, 2278. 

Bologna, Infitut 160, 1355. 

Brüffel, mediein, chirurgifche Gefellfch, Preis- 
vertheilung 155 1249 


Caen, Akademie d. Wilfenfchaften u. Künlfte 


Preile 171, 1383. 
Dänemark, Lehranfalten 358, 2274. 
168, 1355. 


Darmiladt, Echulverordnung 
Dordrecht, Univerüt, Haver Droeze's Antritts- 
rede 162, 1505 


Dorpat, Univerfität Lehrerperlonale 25% 1241 
— —, Lectiousverzeichnifs 171, 1577+ 
171, 3380. 


— —, Uniform 
Däfeldorf, Bildergallerie wird vermehrt 


155 1254- 


Edinburg, Univerüität medicin Difput. 1801. 258, 1273. 
= _ _ —  Statiftik 158, 1273 
Erfurt Akademie d. Wilfenfchaften, Sitzung 155, 1250. 

322, 10537* 
= _ — Preilse 158, 1277: 


Erlangen Univerütät Fabricius u. Kaufmanns me 
diein Disp,. Hoffmann’s Rede, Breyers Progr. 
154, 1241. 
Frankreich, Schulanfalten 168, 1313, 2554- 
Gent, Centralfchule, Eröffnung d. Vorlefun- 
gan ©; 155. 1249 
Genua, Taubfummeninkitut, Examen 155, 1249. 
Göttingen, Socierär d. Wilfenfchaften Sitzungen 
174 1407. 
Göttingen, Univerftät, Stahl’s, Mac Conmens _ 
Färber's, Lehmann’s medecin. Angerfiein's 
jurift. Dispat, Ammon’s u. Heyne’s Porgr. 162, 1505. 
Gröningen, Unirerfität, Hospital 168, 1355. 
— — — Tutte’s, Ebbinga’s Disput. 168. 1353- 
Jena , nsturforfchende Gefellfchaft, Sitzung 162, 13507. 
— — — Naturalienfimmlung 162, 151% 
Jens , mineralogifche Gefellfchaft, erhält d. Mi- 
neralienfammlung d. Fürfen Gallizin 15%. 1278 
Jena, Univerfitar Afl's pbilofoph. u. Hürzner's 
mediein. Disputat. 154, 1242, 
—— Vorlefungen d. Winterhalbenjabres 160, 1289» 
Krakau, Univerlität, vier neue Pröfelluren 175, 1550. 
Landwirthfchafts Gefellfehaft, mecklenburglche 


Preile 255, 19277. 
Leyden, v. Lynden's Disputat. ılg, 1355. 
Lucca, Univerfität, Lehrerperfonale 155. 1249» 


Mailand, Errichtung e. Nationalinflituts 168, 1355. 
Niort, freye Gefellchaft d, Wilfenfchaften u. 
Künfte d. Departements d. beiden Severn, Si- 


tznng fg, 1355. 
Paris, Academie de la Legislation, Preisrerthei- 

lung 168, 1355. 
— Athende 155, 1250. 
—— Centralfchulen, Preisvertheilung ?71, 158. 
—— Colltge de la Marclıe 168, 2554. 


—— Hospitil de la Maternite, Eröffnung des 
öffentl, Curlus d. Entbindungen 268, 1734. 
Paris, 








Mufenm, vatnrhiftsrifches 
Nationalbiblioihek kommtin 
olytechnifche Sohnle 15,5, 1950, 
Pryranie, Preisvertheilun 171, 2381. 
—_—— Societe medicale d’eimulation 155 
Petersburg, mediciuifche Akademie erhält d. Ca- 


255. 1253. 159, far. 
Louvre ı5$, 1278. 


Iııl 


binet d. Graf. Buturlin z. Gelcheuk 155. 1253. 
Be — Akademie d. Künfte, Ausfiellung 157, 1270. 
Bonen, Nacheiterungsgelellfchaft, Preile ° 171, 3785. 
Stoekholm, Canzlers - Gille 171. 15082. 
an — Akademie, Preife 171, 1503. 
ee —_ — Sitzuh 174, 1408. 
z Pa — neuer Präßdent 174, 1408. 
Turin, Athenium 10 255. 180. 


{ala, Univerfisät, Difputationen ıg01, 156. 
Uhrechz, Gefeilfchaft d. hünfte u. Willeufchaften, 
Preile ı62, 
Verona, Lresem erhält d. phyfikal, Iufirumente 
a 


1274. 


1% 
Wittenberg, Univerlirit, Schmidts Rede, Fa 
5 'oydt's, Erdmann’s, Mathefist, Irfch- 


haufen's, Köch's, Lobeck’s, Cluge's, Zsune"s 
Diluu Nitzfeh u, Grohmann’s Prugr. 162, 1306. 
= _ — Jubtläum 162, 1307. 
* Würzburg, theolog. Doctor - Promotion 154. 1242, 
- — Stümmer's theolog., Pfeyer's medic. 
Difputat. r 17.4, 1400. 
arich, Reform d. Schulanftalten 74 1406. 
Vermifchte Nachrichten u. Anzeigen, 
Anzeigen, vermifchte 156, 1264. 167, 1352, 1552. 

. 173, 1400. 
Artifiifche Nachrichten 271, 1583. 
Aubert de Petit Thouars Entdeckungen 155. 1254. 
Auction in Apolda 170, 1570, 
= — in Berlin 259, 1208. 165, 1330. 172, 1392. 
— — in Erfurt 272, 1308. 
— — inKopenhagen 175 1460 
_ — in Brake “ 175. 1416. 
Bartholozzi geht nach Portugal 157. 1270, 
Baudus verlälst Paris i 255, 1256, 
Baumgärtner's neue militärifche Brücke 160, 1295. 
Belkow bey Stettin, oriental. Münzen werden 

‚dafelbfi ausgegraben 155, 125;/. 
Besichtigungen i 173, 1309. 
Berndein gt Gegend v. Weiffenburg un 2R 
Borheck zu Duisburg, legt fein Lehramt nieder 

155, 1255. 


Bücher zu verkaufen 150, 1213, 1210. 152, 1229, 159, 

1256, 1248. 172, 1301, 1392. 
Bücherpreife, herxbgeferte 156, 183. 172, 1508. 
Bücherverbote 154, 1242, 1245. 157%, 2272. 158, 
Cagliari, ein Bruchfiück muliv, Arbeit wird ent- 


kt = 168, ı3 
Caiwan ‚ein, wird v. Domingo nach Paris ge- En 


fchickt 158, 1278. 
Calonna kehrt Er London znrück 254 1246. 
Camus bereifet d. Archive u. Biblioıheken d, auf- 

gehob. Klöfer am Rhein 164, 1328. 
Canore arbeitet an e. Statue Hercules 171, 1374. 
Con[urangelegenheiten in Paris AIR 170, 1374. 
Cenlarvrerordnungen im Oefterreichifchen 158, 1279, 
- 0-0. — in England 170, 1574 
Correlpondenz durch Flafchen auf d. Meere, 

neue Erfahrungen 154, 1245. 


Danneeker arbeisct an e, MonumentLarvaters ı71, 


1251», 


Druckfehler 175, 1 


1416, 
Drury’s Naturaliencabinet 155, ke 
Elektmicnät, neue Endeckung 26135, 
v. Finkenjiein, , Graf, Monnument in Sonnen- 
burg 164, 1359, 
Gaivari befindet fich !in Paris 16, 250, 
Galvanismus, neue Entdeckung 164, 1357. 
Gehhard’s Reils 154. +23 
Gregoire kommt vw. [einer Reife naclı England 
zurie 168, ı5h0. 


Herfchel kehrt nach Iondon zurück 185. aus, 
Hummel’s Pensionsanttalt in Göttingen ıbo, 120%. 
Klopjıcck’s Schreiben an d. Nationalinfttiu: 162, 1302. 
Körmet, neu entdeckter 168. 1355 
Königsberg ,„ die Bildläule Fridriele's I, wird da- 

fe'bit au geftelle i 162, 1511. 
Kulipockenimpfung in Perfien 164, 153. 


Lerive, Schaufpieler 15, 225% 
Lavater’s Denkmal in Zürch 171, 138% 
de Lille, Dichte, kelirt nach Paris zurück -15%, 125 


— le mallıcur et la pitic, warum es noclı 
nicht herausgekommmen 157, 1272 


Literatur, englilche, g Erdbefchreibung 150 100. 
= —-.--.— 10 Gelchichte 353, 1257. 
-  —_ —-  — 12 Schöne Känfte 157, 1285. ım, 
2357. 161, 127. 

—  — oenglifche, nordamerikanifche 170, tja). 
374. 1401. 

— neugriechifche 155. 12% 


Lufibälle, Direction derfelb, 


155. 1255 

Mechain in Paris entdeckt e. Kometen v8 155% 
Münzen, orientalifche, werden bey Srattin aus- 

gezraben 15% 125% 


Mutvifches Bruchfiück in Cagliari entdeckt ı/8, 1355, 
Nachrichten, vermifchte 155 12_6. 168, 150% 
Nekrolo sÖ4, 1311. 
Newyork, Buchhändlermelle 


‚54, 22£% 

Nordamerikanilcher Staat, artiftifche Nachriel:- . 
ten 171, 158: 
Olber's Beobachtungen üb.d. neuen Kometen ı63, 135”. 
Paris, literar. Nachrichten 164, 1325 
——  berosfiellende Kunfiausftellung 168, 1537. 
——  mmtillifche Nachrichıen 168. 1357. 171, 1384 


——  Gelelirte, welche in den nächft tolgen- 
den Jahren a. d. geletzgebenden Corps u. Zen 
Tribunat treten 165, 

Peele's in Philadelphia naturhiftorifches Mu- 


feum ı62, » 
Pfajfs Erklärung z. Rechtfertigung d, lin, Prof. 

tıleher in Berlin 16q, 1301- 
Prelinit in Siebenbürgen 155 254. 
Bedowsky's Reife an d. Cancafııs 102 1510. 


.. Rom, d. franzöliiche Kunfifchule wird wieder 


in Thäugkeit gefetzt 
Schachs Inltitur 8. Scelenhranke 
Schelle's Erklärung 1,8, 1251. 
Sonnenburg Monument d. Grafen v. Finken- 
Reins 16, 1 
Tulleyrand Perigord wird von fein. geifl. Ge- 
lübden losgelprochen 155 125. 
Tyrol, wird in naturhifi. Rückhcht durchreifer 
er eb 154, 1245. 
Yofs au Eutin legt [. Schulamt nieder 155, 125% 
v. IV’ yn bekomnit d. vaterländ. Acten u. Staaıs- 
papiere z. verzeichnen ılı), 1528 
Zürich, Lavater's Denkmal 173, 1533- 
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